UNIVERSAL- 
LEXIKON DER 
GEGENWART 


UND... 


Glayivelestel med 41,4el0 








a 


Digitized by Google 


— 


Univerſal-Lexikon 


der 
Gegenwart und Vergangenheit 
oder | 
neue ftes 


enchclopadifhes Wörterbuch 
Der Wiffenfdaften, Kunfte und Gewerbe 
bearbeitet : 


von mehr als SOO Gelebrten 
herausgegeben 
von | 


M. A. Pierer 


Herzogl. Saͤchſ. Major a. D. 





Zweite, billig umgearbeitete Auflage. 
(Dritte Ausgabe, ) 








Ueber das Aufſuchen von Gegenftdnden, dic nicht unter dem Actifelwort, wo fie gefudt werden, 
zu finden ſind, gibt die rothgedruckte Nachweiſung hinter dem Titelblatt zum Erſten Bande 
Nachricht. Man bittet, jedesmal, wenn ein ſolcher Fall vorkommt, in 
jener Nadweifung nachzuſuchen, und fie wird faſt ſtets die 
gewünſchte Auskunft ertheilen, 








Dreiundzwanzigſter Band. 


Pfropf — Preussisch- Both. 





— 


Altenburg | 
SS. UW Ptierer, 
1844, 








LE 
9 4 
2 






18 FEP 1950 


4 
⸗ 
@rr0& 


Prropf, 1) Sti von einer weidern 
Materie, womit eine Oeffnung verftopft 
wird,ogl. Ror’; B) beim Schießen mit Schro⸗ 
ten u. Laufiugeln, ein Stopfel, wodurd das 
Pulver u. die Schrote im Laufe feft gehal- 
ten werden. Man nimmt dazu Papier, 1 3. 
lang gebadtes Werrig, zu Vermeidung der 
Piieeibon RKubhhaare u. nod beffer kleine 

ilzſcheiben, welche mit einem Lodeifen nad 
der Starke des Gewehrs ausgefdlagen find. 
Der P. muß feft mit dem Ladeftod aufgefest 
werben; B) fo v. w. Munddeckel; 4) eiferne, 
Bleierne od. fupferne Platten, womit Loder 
an ſchadhaften Stellen des Schiffes ausges 
beffert werden. \ 3 

Pfréopfbein, ſ. u. Pfropfens. 

Pfrépfen, '1) Urt des Veredelns, wos 
bei cin Sti Edelteis in einen Wildling 
od. andern Baum eingefegt wird. Jn Baums 
ſchulen follte das P. gar nicht angewendet 
werben, weil es widernatürlich ift, u. der 
Natur gu viel Gewalt angethan wird. In 
ber Srone oder bei Ubwerfung größerer 
Stämme ſchadet e6 weniger. Folgende Urs 
ten ſind gewöhnlich: a) in den ganzen 
Spalt einen jungen Baum od. einen Aft, 
ber, nicht über 1 3, dic fein barf, ſchneidet 
~ anim Frühjahr nad) dem Cintreten des 
Saftes u dei trodenem Wetter mit der Baum: 

*jage quer burd u. die Stelle mit einem Mefz 
fer gang glatt, dann macht man mit dem 
PRP -messer, das eine gerade Klinge u. 
einen ftarten Rücken hat, einen etwa 3 3. 
langen Spalt in den Baum od. Aft u. ers 
weitert dieſen Spalt mit einem Feilformigen 
Meifel (P-meisel), od. mit einem Keil 
bon Snoden, Elfenbein od, Buchsbaum 
(Spaltteil), um an einer od. beiden Seiten 
des Spaltes das P-reis Bequem einfegeh 
u können. Dem P= reife läßt man 2—4 
ugen u. fdneidet es am ftarfern Ende in 
der Mitte }—1 3. lang Feilfrmig, fo, daf 
an beiden Seiten ein horizontaler Unf 
bleibt. Beim Einfegen des P-reiſes mu 
man genau darauf feben, daß die Rinde des 
Keils nicht abgeftreift werde u. genau mit 
der innern Rinde des Wildlings zufammens 
paffe. Alsdann verblebt man den Spalt 
oben u. an der Seite mit Baumwmads, wis 
elt breite Papierftreifen darum u. bindet 
fie mit Baft feft. Bei ganz ſtarken Aeſten 
fegt man aud 4 Pfropfreifer ein, indem man 
nod einen Spalt über bas Kreuz mad, 
Schlagen mebhrere von diefen Pzreifern an, 
fo läßt man im nadften Frühjahr nur das 
Honfte ftehen. Bei ganz ſchwachen Wild⸗ 
ingen Fann man das P= rets unten bin keil— 
formig zuſchneiden, u. ſo dann in den Spalt 
einpaſſen, daß auf beiden Seiten die Rinde 
bes Keils an ‘der des Wildlings anliegt, 
UniverfalsLeriton, 2, Aufl, 


Feder gepfropfte Aft heift cin Kopf. *Funge 
Baume pfropft man entwedcr hod, in der 
Nähe der Krone (Kirſchen u. Pflaumen), 
od. ntedrig, ;—4 Elle von der Erde (wilde 
Nepfel= od. Birnbaume). Der Grund des 
legtern Verfahren ift, weil haufig bas dels 
reié ben wildben Stamm an Starke tbers 
wadft, aud) nimmt man an, daf der Saft, 
wenn er lange dburd eine fdledhte Unters 
lage, den wilden Stamm, gebt, einen nads 
theiligen Einfluß auf die —* Früchte 
äußert. *b) Fn den halben Spalt, der 
wilde Stamm wird hier nur bis zur Hälfte 
gefpalten, indem man das Ps meffer auf 
der Kante an einer glatten Seite des Wilds 
nif auffegt u. eintreibt, u. dann in ben 
Spalt das zugeſchnittne Edelreis wie bei a) 
einſetzt u. befeftigt. *e) Das N, in bie 
Rinde, wird vorzüglich bet den ſtarken 
Ueften alter Baume angewendet, u. ift 
nidt fo gewaltfain u. gefährlich fir den 
Stamm als das P. in den Spalt, do} 
gibt jenes yu viel blofes Holy, woraus 
leit Brand rc. entftehen fann. Es wird 
von Witte Upril big Mati vorgenommen. 
Wenn der Wit an einer glatten, Pnotenfreien 
Stelle vorfichtig abgefdnitten u. Nig 
ift, wird an bie Stelle, wo bas Edelreis 
eingeſetzt werden ſoll, zwiſchen Rinde, Splint 
u. Hol; die Rinde mittelft des IP- beins, 
«eines fladhen, zahnſtocherförmig zugefeilten 
u, abgerundeten Werkzeuges von Elfenbein, 
Knoden od. Holz, ab yelott, in biefen 3wis 
ſchenraum fegt*man das bis auf 4 od. 5 Au⸗ 
gen verftugte, 1; 3. lange, zahnſtocherför⸗ 
mige P-reis, doc fo, daß oben ein Unfag 
bleibt. Sollte ein Wildling ſehr dünn fein, 
fo madt man nad dem UAbfagen des Stamms 
dens an der Seite, wo das Edelreis eingex 
fest werden foll, mit dem Oculirmeffer eis 
nen fepfredten Schnitt in die Rinde bis 
aufé Holz, u. Loft mit dem P-beinchen fo 
viel Rinde von dem Wildlinge Ios, alé 
ur Bededung bes — Reiſes er⸗ 
orderlich iſt. In der Mitte herunter an 
bem Keil des P-reifes läßt man einen 
chmalen Streifen von der dufern braunen 
inde ftehen, die dann beim Cinpfropfer 
bes Meifes gerade in jene Kluft der Minde 
bes Wildlings yu ſtehen kommt u. zur Bez 
dedung u. Verhutung der Austrocknung der 
Pewunde dient. 7d) Das P. inden Kersh, 
ift eigent!. cine Art des Copulirens u. wird 
bei alten Bäumen angewendet. Da wo der 
Aſt abgeſchnitten ijt, madht man der a 
nad einige Rerbe durch die Rinde u. etu 
Stid in daé Holy. Nach der Eeftalt des 
Kerbes wird das P= reis abgeſchnitten u. 
binein gepaft. Bet diefen beiden legtern 
— udet das Verbinden mit snes 


* 


det bet 


wie bet ber erften Urt Statt. Die Psrecifer 
bright man gern Ausgang Februar u. Anz 
fang März u. fclagt fie iw die Erde od. 
feucdten Sand, damit fie nidjt gu weit vors 
treiben u. hungriger werden, d. h. leidter 
ben Saft bes wilden Stammes an fic zie⸗ 
en. Su Pereifern aberhaupt nimmt man 
unge, ljdbrige Zweige mit Holzaugen, die 
mit der Dide des Wildlings iu gehsrigem 
Verhaͤltniß ftehen, vollfommen gefund u. 
pon gefunden Edelbdumen fein müſſen. Die 
egen Mittag u. im Gipfel der Baume ftes 
enden, Halt man fir die beften. Bei wets 
ter ——— der * reiſer packt man fie 
in feuchtes Moos. 8 e) Cine bef. Art des 
—* if das in frühern Zeiten mehr gewöhn⸗ 
ihe Ublactiren od. (Abfaugeln). Cin 
Wildling wird neben einen edeln Baum 
gtfegt, u, wenn er wieder einige Beit ges 
wadfen bat, fo wird an einem Zweige des 
edeln Baums u. de6 Wildlings etn Aus—⸗ 
ſchnitt gemacht, entweder nad einer geraden 
od, ſchrägen Midtung od, auch eine Kerbe, 
u. beide Zweige werden dann fo in einander 
gt, daß ftd fo viel alé moͤglich die vers 
etzte Rinde an beiden Zweigen beriihrt, die 
wunbde Stelle wird mit Baumwachs od. Balt 
perbunder, Auch verfabrt man auf fotgende 
Art: die Krone des Wildlings wird glatt, 
aber etwas fdrag abgefdnitten u. bas 
Stimmeen fo weit gefpalten, daß man den 
Bweig bes edeln Baums, Whlactirreis, 
hineinziehen kann. Diefeé muß gu beiden 
Seiten keilförmig gefdnitten fein, doc fo, 
daß die Rinde nod daran bleibt, wird dann 
in den gefpaltenen Wildling eingezogen, ges 


nau mit ibm gufammengepaft, mit Baume . 


wads verblebt u. verbunden. Fangt es nad 
einiger Seit gu wadfen an, fo trennt man 
es bebutfam von dem alten Baume. Bgl, 
Copuliren u. OSculiren. 2) Das pi aie 
ber Winterfaaten im Frühjahre; B) (Sime 
merm.), fo v. w. Aufpfropfen. (Lé.) 
Pfrépfenzicher, 1) ſo 9. Korkzie⸗ 
bers B) jo v. w. Mrager 1). 
Pfripfhammer, ein Hanmer, auf 
ber einen Seite mit fpigiger Finne, auf der 
and, mit breiter Bahn; mit ber Spitze wers 
den bie hölzernen Bolgen im can ts unters 
ucht, ob fie noch gut find, u. wenn ſie ſchlecht 
b, Heraudgetrieben. ee 
Pfrépfsiige, fo v. w. Baumfage. 
- cree tenant (Her.) fo v. w. Fods 


nitt. 

Pfripfschraube, f. u. Flite s. ' 

Pfropfschule, ſo v. w. Baumſchule. 
P-wachs, fo v. w. Baumwachs. 

Pfriin, —— bes Rheins miins 
feddershein. 

nde (v. althodd. Pruanta, Nah⸗ 

— Beſoldung, davon das neulat. Prae- 
benda, Präbende, lat. Beneficium), 4) im 
fathol. Kirchenrecht daé fiir ein kirchl. Amt 
verfiderte Einfommen; Giter u. Grund 
ſtücke, aus denen das Einkommen fliept, beis 
fen Pogiiter, vgl. Kirchengüter. Der cine 


Pfropfenzieher bis Pfael ) 


P. befist, heißt Pfriimdner, Die Pen 
werden eingetbeilt in ein fache (Benefi- 
cia) dhne u. Curat⸗P⸗n (B. curata), mit 
Geelforges in höhere (B. majora), mit 
welden eine kirchl. Jurisdietion fir das 
dufere Forum verbunden ift, 3. B. bet dem 
Papft, den Biſchöfen, Prélatenu.Domberrn, 
u, niedere (B. minora), obne dieſe Ju— 
risdiction, wie Pfarrbenefiziens ferner in 
Wahl-P⸗n (B. electiva), bei denen cine 
Fanon, Wahl der Kapitel Statt finder, Col⸗ 
lationés-P-n (B, collativa), die der Bis 
ſchof willkuͤrlich vergibt;z Patronaté= 
Pen, wobei ein Dritter das Präſentations⸗ 
rect ausübt (vgl. Patronatu. Präſentation); 
in verpflichtete, zum — — 
halt im Orte des Sene fiz iums (B. cum ob- 
ligatione residentiae), u, in dazu nidt 
perpflidtete (B. sine obligatione resi- 
dentiae); in vereinbarlide (B. compa 
tibilia), bavon 2 ob. mehrere bon Cinem bes 
feffen werden, 3. B. einfache ohne Reſidenz⸗ 
verpflidtung, od. eine einfache ohne Reſidenz⸗ 
verpflidtung mit einem Curatbenefizium, 
u.unvereinbarlide (B. incompatibilia), . 
deren 2 od. mehrere nidt von Einem befefs 
fen werden follen, wie Bisthimer u. Pfarra 
benefizien. Wud bie Vergebung von P-ew 
an Weltlide (Commendatur, Kriegss 
P-en) kommen vor, f. Commende. Ueber 
die Errichtung einer te ſ. Fundation. 
Die Vergebung eines Kirchenamts u. der 
damit verbundnen P. heißt Proviſion 
(Provisio beneficii) u. es iſt davon zu uns 
terſcheiden die Ernennung der Perfon, an 
welde die P. kommen ibe (Designatio 
— ) die mit Einkommien, bef. von 
iegenden Gründen, verbundenen Stellen 
proteftantifher Geijtlider; 3) Lebensunz 
terhalt in milden Stiftungen, aud) durch 
Cinfauf. Daber Pfrindner, die fols 
den geniefen, (Hss.) 
Pfideifen, fo v. w. Pfadeiſen. 

Pfiihl, 1) ein Polſter; 2) cin größeres 
Kiffen in einem Gebette; ſ. u, Bett 1; B) 
(Bauk.), fo v. w. Pfuhl. 

Pfihlbaum, ſ. u. Haſpel 1). 

. Pfiiel (Ernſt v. P.), geb. zu Berlin um 
1780, ward Offizier, Bam 1806 in den Ges 
neralftab bes Gen. Bliicher, lebte dann in 
Dresden, ging 1809 alé Hauptmann in ofte 
reid, Dienfte, erridtete in Prag u. ſpäter 
aud) zu Wien, wobhin er in den Generalftab 
—— wurde, große Schwimmanſtalten fur 
das Militär, trat 1812 in ruff. Dienſte, wo 
er alé Ghef des Generalftabes des Gen, 
Vettenborn, den Feldzug bis 1813 mitmadte 
trat dann wieder in den preuß. Generalftab 
u. war 1815 als Oberft beim Feldmarfhall 
Blücher, wurde nad) der Cinnabme von Paz 
ris Commandant diefer Stadt. Bald dars 
auf ward er Generalmajor, befebligte als 
folder bie 15. Divifion in Koln, ward {pds 
Generallieutenant, 1861 Bevollmadtigter 
des Königs in Neufchatel, trug durdh cin 
befonnes u. entſchiednes Betragen viel a 
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Pfindig bis 
bei, die Rube herzuſtellen u. gu erhalten 
(f. Meufdatel [Gefd.]i2) ward Gouver⸗ 
neur bon Meufdatel, was er nod ift, u. 
1844 Gen, der Gnfanterie. Schr.: Beitrage 
gut Geſch. des legten frang.cruff. Kriegs, 
. Heft (Rid jug ber Franjofen- bis zum 
Niemen), Berl, 1814. Md. 
Pfindig, 1) cinz, zwei⸗, dreipfuͤndig zc., 
eine gewiffe Zahl Pfund wiegend; B) bom 
Zinne, fo v. w. Pfundzinn; B) das gehörige 
Gewidt baben, fo pee Pfennige, von benen 
eine gewiffe Zahl ein Pfund wiegen; aud 
foldhe Pfennige, welche Pfundweife gered 
net, da hingegen die leichtern nad Schillin⸗ 
gen gezählt wurden, 
Pfiinz, Fluß, fo v. w. Pfinz. 
Pfiitze , 4) ſtehendes Waffer, weldes 
fid in einer Bertiefung von geringem Um—⸗ 
fange gefammelt hat; 3) das Waffer, wel⸗ 
ches fic) in Berggebiuden gefammelt hat; 
Saber pfitzen biefes Matter ausſchöpfen, 
es geſchieht mit hötzernen Eimern (Pfutz- 
eimern), od. mit blechernen Schalen ( P- 
schalen, P-schiisseln). 
Pfitzenauster, {. u. Uufters. | 
Pfuhl, 1) jo v. w. Sumpf u. Pfüutze; 
gaudabnlidye Anſammlung von Excres 
meénten, die aber aufer bem Harn, nod 
einige ber feinern Dheile der feften * 
würfe enthält u. daher nod wirkſamer, als 
dieſe iſt. Man erhält ihn, wenn der Miſt 
in eine wa erhaltende Miftgrube gebradt 
wird, joo fic dann die fliffigen Theile von 
felbft u. durch Regen- u. Schneewaffer ab⸗ 
{Heiden u, gu Boden fegen. Um den P. gu 
fammeln, legt man in ber Miftgrube einen 
bef. Bebhalter an, in bem eine Pumpe ftebt. 
Man ubergieft mit ihm entweder den Mift 
auf der Miftftatte, od. wendet ibn gegohren 
u. mit Waffer vermifdt, fiir fid bei feuch⸗ 
tem Wetter im Winter u. Frubjabr auf 
Wiefen, Klee=, Hackfrucht- u. Getreidefels 
ber an; 3) (Bauk.), fo v. w. Mundftab, ſ. 
@lied « a). 
Pfuhlbaum, P-eisen, fo v. w. 
— P-eimer, fo v. w. Pfütz⸗ 


Pfahbfisch, fo v. w. Schlammpeizker. 
P-schnepfe, 1) ſo v. w. Mittelſchnepfe; 
2) fo v. w. Waſſerlaͤufer. 

* Ekel, heftigen Widerwillen an den Tag 
egen. 


Pfai Has u. Pfai Vogel, ſ. unt. 
Hühnerhund 10 «. 
Pfaillendorf, 1) Bezirkamt imbaden. 
Seefreife, 5800 Ew, Hauptft. darin, 
am Sellbahe, Wallfahrtskirche, por ital, 
Sonntagé= u. Zeidhnungsfdule, Mufitge- 
ſellſchaft, 1800 Ew.; 3) (Gefh.), P. war 
onft Grafſchaft; der letzte Graf war Ruz 
olf, ber 1180 die Graffhaft an Kaifer 
riedtid J. übergab. 9: ward nun Reichs⸗ 
abt; tam 1803 als Entſchädigung an Bas 
en; Wappen: ein ſchwarzer Adler, mit 
goldenem Schnabel u, Klauen im Silber⸗ 


Pfandbirn 3 


felde. Bei P. 20. Mary 1790 Gefecht 
givifden dem Erzherzog Karl u. dew Franz 
fen unter Sourdan; Erſter Sieger, f. 
ranzofifher Revolutionstrieg rs. 6. Mai 
800 Gefecht zwiſchen den Franzoſen unter 
Moreau u. ben Heftreidern unter Kray, 
Erftre Sieger, ſ. ebd. 100. (Wr.u. Pr) 
Pfillingen, Stadt im Oberamt Reuts 
lingen des württemb. Schwarzwaldkreiſes, 
an der rauhen Ulp u, am Flupdhen Echaz; 
Bortenwirkerei, Obft= u. Weinbau, 8800 
Ew. Dabei dad p-er Thal, gebdildet 
burd) die Echaz, mit Höhlen (Mebellow 
mit 6 Grotten) u. Trümmern mebrerer Burs 
gen (Greifenftein, Stabled.u, a.). 
Pfund, 1) Handelégewidht, gewdonlid 
gu 32 Loth a 4 Qhuentden od. 16 Unjen. 
Mad dem le ichten od. Krämergewicht 
maden 110 P. 1 Eentner, nad dem fh wes 
ren od. Fleifdhergewidt maden 100 
ſchwere P., aud wohl nur 90 P. 1 Gents 
ner, fo wie auch der Bolleentner der deut⸗ 
chen Bollvereinftaaten nur 100). bat, “3 
ind an den verſchiedenen Orten gewöhnli 
bie Gentner gleich y. nur die P-e nad Keds 
mere u. Fleifchergewidt verfhieden. Den — 
Gewichtsunterſchied der meiften im Handel 
od. grofern Verkehr vorfommenden Pze 
haben wir nad franz. Grammen berednet 
unter dem Artikel Eentner zugleich mit der 
ubliden Cintheilung angegeben. Gin mes 
bicinifdhes od. UpothebersP. beſaßt 
nur 12 Unzen, betragt alfo nur 2 eines bare 
gerl, P-s. 2) Schweres Gewidt, ungefähr 
fo v. w. 3 Eentner, od. 320, 300, 280 ges 
wöhnliche Pee; B) ehemals fo v. w. Mark; 
&) alte deutſche Münzrechnung, worunter 
man anfanglid 12 Unjen Silber verſtand. 
Das P. Gold galt 12 P. Silber. Gemeiz- 
niglid) rechnete man 1 P. gu 20 Schilling, 
ben Gchilling gu 12 Pfcnnigen. Daraus 
entftand: a) P= Pfennty in der Schweiz 
— 1 Thlr. b) P- Heller in Baiern, von 
480 ſchwarzen Hellern. e) P. ſchwarze 
Münze, wonach font in Baiern Grund- 
zing u. gerichtl. Strafen berechnet wurden 
ay 5¢ Fl. u. wird Eb 41 Schilling, od. 1 
rofden, od. 1130 Pfennigen ſchwarzer 
Münze berehnet. d) P. flamifad, ß u. 
Niederlande (Geegr.) ss. e) P. Sterling, 
f. u. Gropbritannten (Geogr.) 15 £) ches 
malé recnete die Bank in Berlin nah P. 
Banco zu 80 Gr. Banco = 1 Thr. 6 Gr, 
Conv.; g) in Wiirttemberg ift ein P. — 
20 Schill. od. 120 Pfennige, ebenfo in der 
Schweiz. 4) Surveilen eine Zahl von 240, 
dod auch biéweilen uur 8; G) ehemals aud 
ein Mas far Körper u. Flächen; fo nod in 
DHeftreid, f. d. (Geogr.) 1613 7) fo v. w. Laft; 
$) (Sagdw.), f. u. Pigerredht 2); 9) Stud 
pelt an dem Bläuel, worin der Krummzap⸗ 
en bherumgebt. (Fch. u. Mch.) 
Pfindapfel, 1) fo ». w. Rambur, 
groper; 2) rothgeftreifter P., ſo v. w. Som⸗ 
merrambur, B) weifer, f. u. Rambur, Pe 
birn, 2) Warer u. grüne P., f. u. 
. 18 Herbfts 


4 


4 | 
Herbitbirnen B); B) fo v. w. Birr (Bool) 1). 

Pfainder, in den Seeftadten Perfonen, 
welde auf Verlangen in die Kaufmannés 
haufer gehen u. mit ibren Sdnellwagen 
bafelbft einen grofen Ballen od. ein Saf 
wiegen. 

Pfandgeld, im Oeſtreichſchen fo v. w. 
Lehngeld. 

Pfindhafer, ſ. u. Hafers. P- haus 
(P-bude u. P-kammer) f. u. Pfund⸗ 


zoll. 
ſtarkes Sohlenleder, 


Pfiundleder 
welches nidt nach Fellen, fondern nad dem 


Gewidte verkauft wird; daber eine Sohle 


pon foldem, P-sohle. 

Pfindnoten (Muſik), ſ. u. Noten. 

Pfindnuss, fo v. w. Zellernuß, f. u. 
Hafelnufftraud. 

Pfindpfennig, fribere Rechnungs⸗ 
münze lin Graubündten ju 175 Bagen od. 
684 Kreuzer od. 80 Blugger. 

Pfindschreiber, ſ. u. Pfundzoll. 

Pfindschwer, fo v. w. ſchweres 
Pfund, ſ. Pfund 2). 

Pfandzinn, Zinn, wovon der Centner 
eine gewiſſe Menge Blei enthält, im Gee 
genfage des engl. od, reinen Zinnes. 

Pfandzoll, fouft in den preuf. Geez 
ftadten, eine Ungabe von den Kaufmannss 
waaren, welche nad Schiffspfunden bezahlt 
u. in dem P-hause (P- bude) von ¢i- 
ner Behorde, der P-Kaimmer, erhoben 
wird, wobei der P - schreiber die Sdreiz 
bereien u. Rechnungen beforst. 

Pfaingstadt, 4) Amt in der Proving 
Starkenburg des Großherzogthums Heſſen; 


Dorf (Marktfl.), an der Modau, Färber⸗ 


2 
—— Torfgräberei; 2900 Ew. 
Pfũñschen, 2) etwas fdledht u. un— 
tauglich machen; 2) etwas machen, wovon 
man nicht die gehörige Kenntniß bat; 3) 
Arbeiten verrichten, wozu nur ein Zunftge— 
noſſe berechtigt iſt, obgleich man das nicht 
ijt; davon PFfũscher, welder dies thut, 
die That od. die Sache felbft Pfischerei. 
P. f. vw. (ft.), Whe. fur pour faire visite, 
um einen Befud zu machen; gewöhnlich auf 
Viſitenkarten gefcrieben. 
Pfyser, 2) ({udwig), geb. 1523 zu 
Luzern; trat 1553 in franz. RKriegsdienfte, 
fhwang fid) durd) Tapferkeit empor , ward 
bon Konig Karl IX. zum Ritter gefdlagen, 
trug febr viel zu ben Siegen bet Dreur u. 
Bleauville bei, diente feinem BWaterlande 
alg General, ging 1566 als eidgenöſſ. Ab— 
gefandter nad oe cee ak Maximilian ll, 
u. befebligte 1567. 6000 Wt. Schweizer in 
franj. Solde; ft. 1594. By (Franz Lud⸗ 
wig), geb. 1715 gu Luzern; traf jung in 
franz. Kriegsdienfte, ward 1738 Hauptmann, 
fodht in den Feldjugen 1734—47, ward 
1748 Generalmajor, 1756 Mitglied des 
grofen u, 1752 des innern Raths von Luz 
gern, 1763 Generallieut. u. Chef eines Rez 
— zwar legte er deſſen Commando 
768 nieder, blieb jedoch in franz. Dienſten 
kehrte 1789 nad Luzern zurück, wo er 1303 


Pfander bis Phaiax 


ſt.; fertigte eine topograph, Ubbildung eines 
Theils der innern Schweiz, in erhabener 
Urbeit von gefarbtem BWachs . Das Vers 
hältniß dabet ift 1 franz. F. deutſche 
Meile. Es wird in Luzern aufbewahrt. (Md.) 

Pfyn, Marktfl. im ſchweizer. Canton 
Thurgau, am Thur, auf der Stelle einer 
Römerburg; 1450 Ew. 

P. G. O., gewöhnliche Abkürzung fir 
Peinl. Gerichtsordnung des Kaiſers Karl V., 
jf. u. Criminalrechtsquellen s. 

Ph, dem F ähnlicher griech. Laut (4, g, 
BD in deutſchen Wortern anfainglid, nach 

eifpiel ‘ber Lateiner, nur in, aus dem 
Gried. ftammenden Wortern gebraucht, doh 
bald auf andere Wortern ausgedehnt (3. B. 
Epheu, Kampher zc. Wielands u. Und. Vers 

ude, DH ganz auc dem Deutfden gu ver— 
annen u. durch F zu erfegen, haben wenig - 
Nachahmer gefunden. Sch. 

Phabiranum, nad Ptolemäos Stadt 
in NDeutſchland, n. Ein. Bremen 2s. 

Phaea (P. L.), Pflangengatt. aus der 
nat. Fam. der Hiilfenpflanjen, Spr. Schmet⸗ 

terlingéblithige, Astragaleae Rchnb., Wüp⸗ 
pel O4., Diadelphie, Debandrie L. Arten: 
P. alpina, frigida, australis, astragalina, in 
Deſtreich, Tyrol, Salzburg auf den Alpen. 
P. baetica (RKnollenfraut), in Spanien mit 
2%. hohem, fingerdidem, dedigem, wolligent 
Stengel, weifen ährenſtändigen Blithen, 
im Munde brennenden Bohnen, arntedider 
Wurzel u. m. a. 

Phacélia (P. Juss.), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. der Ufperifolien, Bore 
ragineen Spr., Hydrophylleae Rehnd., 3. 

RIL. 1, Ordn. DL. Urten: P. bipinnatifida, 
fimbriata, — ylla, u. a, in NAmerika. 
Phaeidium (P. Fries), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. der Schwämme, Kerns 
ſchwämme Spr., SdhlaudlingeRchnb., Rims 
peln O%., Gasteromycetes, Pyrenomycetes 
Fr. Urten: auf Rinden u. abgeftorbenem 
Holz u. Blattern Fleden bildend. (Su. 
. Phacit (Petref.), fo v. w. Phaʒzit. 

Phacitis (gt.), Entzündung der Krys 
ftalllinfe. 

Phacocapnos (P. Bernh.), Pflanz 
engatt. aus der nat. Fam. Mohngewadfe, 
‘umarieae. Wrten: tn SAfrika. 

Phacochéérus, ſ. Warjenfdwein. 

Phacocystitis (gr.), Entzundung der 
Kapſel der Kryftalllinfe. Phacoiditis, 
Entzüadung der Kryftalllinfe, f. u. Augen— 
entzundung I). 

Phadérphium (lat.), ſ. Heimfteuer, 

Phaaken, nad Homer von den Ky— 
Flopen aus Hyperea auf Sicilien nak Sche⸗ 
ria (Kerkyra, Korfu, Phaͤakia) vertriebenes 
Volk, deffen Stammovater Phiax, Sohn 
des. Pofeidon genannt wird; ſ. u. Korfu 
(Geſch.) » u. Odyffeus ro. 

Phiax, 1) f. u. Phäaken; B) gried. 
Baumeifter in Ugrigent um 460, der die 
asco rer gi f. u. Ugrigent J), u. 

ndreé-port baute, . 

Phi- 


— 


Phadimos bis Phaethon 


PhAdimos, Sohn der Niobe (ſ. b.). 
Phadon, aus Glis, Schiiler des So— 
Frates, der ibn qué der Gefangenfdaft von 
Geerdubern losbaufte, Stifter der elifden 
Schule. Betannt ift Platons u. Mendele 
ſohns Gefprad uber die Unſterblichkeit der 
Geele unter P-s amen, P-s u. feiner 
Schüler Philofophie fdrankte fic auf die 
Moral ein. 

Phaédon, f. Chrysomelina ». 

Phadra, 1) Todter von Minos u. 
Pafiphaé, Thefeus ga fie mit Wriadne, 
nahm fie 3ur Gemablin u. zeugte mit ihr 
Akamos u. Demophoon, Sie liebte ihren 
Stieffohn Hippolytos, ſ. d. Macine benugte 
diefen Stoff zu einem Trauerfpiel. 2) Gee 
mahlin des Herodes, f. d. 1). 

Phadras, Thraker, Sttav, von Rais 
fer Uuguftus freigelaffen, unter Tiberius 
pon Sejan verfolgt; verpflanjzte die Wefop. 
Fabel auf rom, Boden, w. zwar in Gfupigen 
Samben,' 1. Uusgabe von Pifhou, Autun 
1596, 12., u. õ.; Hauptausg. von Burmann, 
Amſterd. 1698, 4. (u. b.); von Schwabe, 
Halle 1779—81, 2 Bde.; Brauuſchw. 1806, 
2 Boe.; J. A. Caffittt u. Cataldo Gionelli 
gaben Neapel 1808 angeblid neu aufgefun- 
dene Fabeln des P. heraus, die mit Com— 
mentar u. Frit, Würdigung (von Cidftadt), 

end 1812,. Fol., u. deutſch von Gruber, 

ien 1816, erfdienen. Sch.) 

Phjinagora (a. Geogr.), fo v. w. 
Phanagoria. 

Phaenakistishép (Phantas- 
munoskhop, v. gr.), ftroboffopifhe Scheiben, 
von Stampfer erfundene optiſche Spielerei, 
welde die Dauer des Lichteindrude (ſ. d.) 
auf eine auffallende, beluftigende Weife 
berfinnlidt, Cine runde Sdheibe ponPappe, 
Die fic um eine Axe dreht u. mit verfdies 
denen-Figuren, die fid immer, aber mit gee 
wijjen genau beredneten Berdnderungen 
ihrer Gtellung, wiederholen, bemalt tft, 
wird vor den Spiegel gebalten, u. darin 
während bes Drehens durdy eine andere mit 
Deffnungen, die eine Ausſicht auf die Figus 
ren geftatten, verfehene Scheibe, die ſich gue 
— um dieſelbe Axe dreht, betrachtet. 

urd das raſche Umdrehen ſummiren ſich 
die angebrachten Stellungsveränderungen 
der Figuren zu einer beſtimmten bei jeder 
Umdrehung ſich wiederholenden Bewegung, 

.B. Umdrehung eines Rads, Ballſchlagen, 
angen wu. dal⸗ (MI. 
Phinaréte, utter des Sofrates, 
+ UD. 1. : 

-Phininda (gr. Unt.), f. u. Ballfpiels. 
. Phainius Farsa, ſ. u. Mileagh. 

Phaénna (Myth.), f. u. Charitinnen, 

Phino, Stadt im peträiſchen UArabien 
sitet Kupferbergwerk, 

Phaenocéma (P. Don.) , Pflanjens 
gatt. aus ber nat, Fam. Compositae, Se- 
necionideae Less. Urten: P. protifera, 
am. €ap, . 

Phaenogamia, ſo ». w. Phanero- 


Phiinomén (v. gr.), Erſchelnung in 
wie fern etwas Beobachtetes yg so nad 
ben Gefegen unferer finnliden Ratur fid 
darftellt. * 

Phinomenogentié u. P - gonié 

v. gt.), B) Entftehung u. Erzeugung von 

tideinungen; 2) bef. von Krankhettsers 
fheinungen. P-graphié, Befdreibung 
pon Erſcheinungen, bef, Krankheitserſchei⸗ 
nuugen. 

Phinomenologié (v. gt.), A) nad 
Kant ber Theil der Naturlehre, welder die - 
Bewegung od. Rube der Materie blos in 
Bezichung auf die Vorſtellungsart od. Moz 
dalitét, mithin alé Erfdheinung der äußern 
Ginne beftimmt. 2) Lehre von ben Er— 
fheinungen am gefunden u. kranken Körper, 
baber bef. von den Krankheitserſcheinungen. 
P-noskopié, Beobadtung von Er⸗ 
ſcheinungen. 

PhAanon, Name des Planeten Saturnus 
bei den alten Griechen. 

Phaénopus (P. De O., Pflanzengatt. 
aué der nat am. Compositae, Cichora- 
cede. Einheim. Art: P. vimineus, mit 
biinnen, ruthenformigen Stengeln u. Zwei⸗ 
gen, gelben fleinen Blumen, an diurren, 
jonnigen, fandigen Bergabbangen. 

Phaeocarpus (P. Mart.), dom, ed 
gatt. aus ber nat. Fam. Sapindaceen, Do- 
donaceae Rehnb., Knippen O&., 8, Kl. 1. 
Ordn. L. Urten: P. agrestis, campestris, 


‘in Brafilien. egtere (Magonia pubescens’ 


St. Hil), mafiger Baum mit dunkelrothen 
Blumen, enthalt einen betdubenden Stoff, 
ber bie Fiſche tödtet. Die Rinde wird ge— 
gen Geſchwüre bet Pferben angewendet. 

Phaéopus, ſ. Regenvogel. 

Phistos, König von Sikyon, ſ. b. 
Geſch* 

Phistos, 1) Ort in Heſtiäotis (Theſ⸗ 
ſalien), jenſeit des Peneus; 2) Stadt Kre⸗ 
tas am Ausfluß des Lethäos, auf der Süd— 
küſte, deren Ew. ſie zerſtörten; j. Proliſſa. 

Phaethon, Name des Planeten Sus 
piter bei den alten Griechen. 

Phaethon (gr. Leudtender), 1) Beis 
name bes Sonnengottes bei Homer, {pater 
eigener Mame deffelben. Deshalb Phaé- 
thontiden (Phaétontiades), Tid: 
ter des Helios, f. Heliaden. 2) (Moos), 
Sohn von Sol u. Kiymene. Als ſchönen 
Jüngling entfiihrte ibn Uphrodite nad Cy— 
pern, Seitdem leiteten die kypriſchen Kö— 
nige ihr Gefdledt von ibm ber u. man 
nennt ibn bdeshalb Bater von Aftynoos. 
Epaphos, des Zeus Sohn, warf ihm einft 
feine geringe Geburt vor, Aus Stolz ging 
er gu Helios, der ihn freundlid) aufnahm, 
u. jede feiner Bitten gu erfillen ſchwor. P. 
bat fid) aus, einen Dag den Sonnenwagen 
lenfen zu dürfen. Helios mufte nun den 
Wunſch gewähren. P. beftieg den Wagen; 
bald aber brachen die Sonnenroffe aus dem 
Gleife, u. der Wagen ftedte Wes in Brand 
auf der Erde, wo ex fic ihr gu weit — 

ora 


worauf ihn Seus burd einen Blitzſtrahl in 
ben Eridanus (Po) fdleuderte; ſ. Heliaden 
u. Kyknos; B) eins der — oo Au⸗ 


meer. 

Phagrii (a. Geogr.), ſ. u. Sapaͤer. 

Phagre, Ort in Edonis, an den Paffen 
beé Bergs Pangäos; j. Orfan. 

Fhĩ... fo anfangende aus dem Griech. 
ſtammende oR rter, f. Phd... 

Phai-nung, Gold- u. Silbergewidt, 
ſ. —— . Leur), VE 

hajus (P. anzengatt. aué 
ber * Fam. Orchideae, Epi endreae 
ndil, Urten: in OIndien. 

Phakion, Stadt in Heftidotis (Thefe 
falien), am Flug Apidanos. ’ 

PhAakios, Beiname des Sopater 2). 

Phakolith (Din.), fo v. w. Chabafte. 

Phakos (gt.), 2) Linfe; 3) Sommers 
fproffe, Leberfled; daber Phaképsis, 
ber ſolche im Geſicht bat. 

Phakina, Ort am öſtl. Nilarm in Une 
teraghpten, von wo aus der Kleopatrafanal 
nad) dem arabifden Mteerbufen ging. 

PhaAla, Unfihrer der Flotte Memnons. 
Die Mhodier hebten die auf derfelben dies 
nenbden Phönikier auf, ihn gu fteinigen, 

Phala (rim. Unt.), fo v. w. Fala. 

Phalachthia, Stadt in Theffaliens 
j. Paladtila, 

Phalacriaéa (P. De C.), Pflanjens 
gatt, aus ber nat. Fam. Compositae, EKu- 
patorinae De C. Urt: P. olia, in Peru, 

Phalacrécorax, Vogel, fo v. w. 
Scharbe. 


| deae. 


Phaethon tis Phalansterium 


Phalacréderis (P. DeC.), Pflanzen⸗ 
gatt, aus der nat, Fam, Compositae, Cicho- 
raceae. Urt: P. coa, auf Gos. Phala- 
eroléma (P. Cass.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. Compositae, Asteroideae. 
Arten in NAmerika. P.acutifolium Cass., 
iſt Stenactis annua. 

FhAIMAcCrõSis (P-créma, P-cré- 
tes, gt.), Haarausfallen; ſ. u. Haare ro. 

Phalacrus, f. Buntfifer 2) b). 

Phalakos, 8) Tyrann von Umbrakia, 
wurde von einer Lowin, nachdem er ihr 

unges getödtet hatté, gerriffen, u. fo die 

mbrafier dburd ihre Schuggottin Urtemis, 
welde dem P. den Lowen entgegengefdidt 
hatte, von dem Tyrannen befreit; B) alter 
gried., fonft unbefannter Lyrifer, von dem 
der Phalakische Vers den Namen 


‘hat; Shema: -v|-vu-]vu-v]-u 


Phalaéna, 8) f. Machtfalter; 2) 
Phalaenites, ſ. Spanner. 

Phalaendépsis (P. — diggs 
gatt. aué der nat. Fam. Orchideae, Van- 
Wrten: P. amabile, auf Dtanilla, 
in Walbern, in der Nahe des Meeres,, mit 
grofen weifen Blithen. . 

Phalakri (0. i. Kahlköpfe, a. Geogr.), 
fo 0. w. Urgippait. Phalakren, noͤrdl. 


2 BVorgebirge Korfyras; j. Cap Sidari. 


Phalanga (gr.), fo v. w. Scutula - 

Phalangen (P-ges digitérum 
die Fingers u. Zehenknochen. ‘ 

Phalanger (Phalangista, Ba- 
lantia, Handebeutler, Bentelrarien, 
Kuscufen), Gattung aus der Ordnung der 
Beutelthiere (f. d.), mit fpigen Schnauzen, 
behaartem Wickelſchwanz, bzehigen Füßen, 

inten mit 6, unten 2 Schneidezaͤhnen. Sie 
ewohnen in OIndien u. Neuholland Baume, 
deren Früchte fie effen. Urten: die eich— 
ornartige, P. sciurea, von der Grofe der 
anbderratten; die zwergartige P. pygmaea, 
von der Grofe einer Maus, (Gi) 

Phalaingier (Phalangita), Fa— 
milie ber Tracheenfpinnen mit diinnen, faz 
benformigen, in einen Haken ſich endigenden 
Palven 3 bie Kinnbacken find deutlich u. aus 

od. 3 Gelenken gebildet, deren vorderftes 
immer eine Scheere bildet. Dazu die Gat— 
tungen: Trogulus, Macrochelus, Phalan- 
gium, Ufterfpinne (Hafergeis). 

Phalangiférmes pili (bot.), f. 
Mebenpflangentheile ax Bbbb). 

, Phalangitai (gt. Ant.), f. u. Phaz 
anx. 

Phalangtium (P. Vuss.), als Pflan⸗ 
zengattungsname aufgegeben. Die hierher 
gezogenen Arten gehören größtentheils zu 
Anthericum u. verwandten Gattungen. 

Phalangdsis (v. gt., Chir.), ſ. unt. 


Trichiaſis. 


Phalanna, Ort in Perrhäbia in Theſ⸗ 
falien, am Peneos. 

Phalanstérium (Phalanstére, 
fpr. Falangftabr), ſ. u. Fourier ». 


Phalanthos 


Phalanthos (a. Geogr.), 1) Gebirge 
in Arkadien; B) Stadt dabei. 
Phalantos, f. u. Tarent (Gefs.) 1. 
Phalanx (ar. Unt.), 1) Glicd od. Reihe 
der Schlachtordnung; B) Aeckige Sdhladt- 
orbnung der Griedhen, 16 gefdloffene Glie- 
ber, fo daß jeder Streiter fammt feinen 
Waffen nur 3 F. Spielraum hatte, mit 14 
Ellen langen Piken; urfpringlid 4000 M., 
bie aber von Philipp bem Grofen verdops 
pelt (makedoniſche P.), fpater verviels 
facht wurden. Die Speere des erften Gliedes 
tagten 10 Ellen über bie Fronte hinaus, dic 
des 2. Gliedes 8, des 8. G, Bes 4,4, bes 5. 
2€llen. Die Hinter dem 5. Gliede folgenden 
Meihen legten die Specre auf bie Schultern 
ber Vordermanner, fo daß fie in die Hohe ftan- 
den u. gleichſam eine Mauer bildeten, welde 
das in ber Hobe fliegende Geſchoß von den 
bintern Gliedern abbielt. Auch dadurd, daß 
fie mit ganger Schwere auf die Vorderglies 
ber drudten, vermehrten ſie die Heftigfeit 
bes Stofes u. verhinderten die Vordern am 
Umwenden. Die P. wurde auc haufig als 
Angriffscolonne gebraudt, indem die Käm— 
pfer, Schild an Schild u. die Speere kreu— 
* in den Feind eindrangen. Die Fronte 
ildete nicht immer eine fortlaufende Linie, 
fondern hatte Sectionen u. Zwiſchenräume. 
Am vortheilhafteften operirte die P. anf 
ebenem Rerrain. Die Soldaten einer P. hei= 
fen Phalangitii; 3) fo v. w. Sdladt- 
ordnung. (Sch. 
Phalanx (Ynat.), f. Zehenknochen. 
Phalara, SHafenftadt der Malienfer 
in Phthiotis (Tbeffalien), am malienſiſchen 
Meerbufen; j. Stillida, 
Phalara (gr. Unt.), ſo v. w. Phalerae. 
Phalariea (tim. Unt.), fo v. w. Fa- 
larica. 
Phalaridiae, f. u. Gräſer B). 
PhAalaris, 4) im 6. Jahrh. v. Chr. 
Tyrann von AUgrigent (f. d. 2), ſ. u. Peril- 
Io6, der dem Ph. den berithmten ebernen 
Stier machte; B) fpaterer Sophift, Ver— 
fafjer bon nod vorhandenen (184) Briefen. 
Ueber bie Aechtheit ftritten Bentley (Dissert. 
upon the epistles of Phal., fond, 1697, 2. 
Musg. 1777) u. Boyle; 1. Ausg., Ben. 
1499, 4., mit den übrigen griech. Epiſtolo— 
graphen; eingeln von Lubinus, Roftod 1597; 
pon Boyle, Orford 1695; von Lennep u. 
Valkenaer, Srdning. 1777, 2 Bde., 4., daz 
bon der 1. Bd. wieder herausg, von Schä— 
fer, Lpz. 1823. (Sch.) 
Phalaris (P. L.), DPflanjengatt. aus 
ber nat, Fam, der Grafer, Ugroftideen Spr., 
Andropogoneae Rehnb., Lirſche Ok., 3. 
Ki, 2, Ordon. L. Merbwiirdige Arten: 
P. canariensis, mit faft eiformiger, ähren— 
formiger Rifpe, in SEuropa u. auf den cas 
nar. Snfeln, in Deutfdland hier u. da vere 
wilhert, wegen des Gamens (f. Canariens 
famen) angebaut; P. arundinacea, P. picta 
(Bandgras, f. d.), Zierpflanje. 
Phalarium, ¢aftell am Himera in 
Sicilien, wo j. bie Kirche S. Caterina, 


bis Phalios 7 


Phalaropuse (300!.), ſ. Waſſertreter. 

Phalaros, Flug Biotiens, der bei Kos 
tonea den Hoplias aufnabm. 

Phalasarna, Stadt auf ber Weſtküſte 
Kretaés, mit gefdloffenem Hafen, von der 
Stadt Polyrrhenia benugt. Phaldsia, 
Lanbdfpige Eubdas, j. Falafia, 

— —— Volk, ſo v. w. Fellata. 

Phaleg, up, fo v. w. Faleg. 

alerae (v. gt.), Ropfe u. Bruſt⸗ 
ſchmuck eines Pferdes. 

Phaleraten, f. u. Tagfalter. 

Fhalereus, Beinene * — 

haléria, er eſtiaͤotis 
(Theffalien) , j. Phanari. 

Phaléria, ſ. u. Herzkäfer A) a). 

Phaléris(BSufdtauder), nah Tem⸗ 
mint, Gattung aus der Fam. der SteiPfipe; 
Schnabel ift kuͤrz, nad den Seiten erweitert, 
born auégefnitten, bie UnterFinnlabe bils 
det einen borfpringenden Winkel ; Fife weit . 
binten, Bgebig; den Lummen u. Wilken vere 
wandt, in ben nördl. Gegenden wohnend, 
i di Sdwimmer, wandern nidt weit. 

rt: gehaubter Bufdtauder (P. eri- 
statella), mit Febderbufd auf ber Stirn, aus 
ben Meeren um Kamtſchatka. (Wr.) 

Phaléron, 1) Demos in Uttita; dare 
nad benannt @) der eine Hafen (Pha- 
Sel oa Hafen) in Uthen, f. d. (a, 

eogr.) 4. 

Phaléros, 1) Athener, Argonaut, Sohn 
pon Uleon (od. Eredtheus), ob, Kreter, Er⸗ 
bauer von Gyrtone, Als Kind umwand ibn 
eine Schlange, die ber Vater durch einen 
Pfeilſchuß todtete, ohne ben Knaben gu 
verlefen, 2) Kentaur auf des Pirithoos 
Hodzeit, 

Phalkes, Sobn bes Temenos, welder 
fic gu Sifyon (f. d. Gefd. a) yi 

Phallagogia (Myth. u. y Te Me 
Phallos 2). 

Phallaria (P. Schum.), Pflanjens 

att. aué ber nat, Fam. Rubiaceen, Guettar- 

aceae. Urten: P. horizontalis, spinosa, 


in Guinea. 

— — 1) Grafſchaft im Landgerichte 
Roſenheim des baier. Kr. Oberbaiern; B) 
Schloß darin. 


PhAllischer Chor, ſ. u. hots. 

Phalléides (Petref.), . Soliten, 

Phaliokampsis (gt. Med.), ſ. unt. 
Chorda 8). 

Phalléphori, f. u. Phalloé 2). 

Phallorrhagi€é (0. gt.), Blutung aus 
bem mäunl. Gliede. Perhée, fo 9. w. 
Gonorrhöe. 

Phallos (gr.), 1) mannl, Glied; » 
Abbildung deffelben, von vielen alten Bile 
Fern verehrt (>. Lingam), Symbol der Man⸗ 
neskraft. Als aus den Symbolen burd evs 
zählende Priefter —— entſtanden, ſo gab 
es allerlei Sagen über die Entſtehung des 
ay ben bie Phöniker auf Adonis, die 

egypter auf Ofiris, die Phrygter auf 
Uttys, die-Griedhen auf Dionyfos bes 

zogen; 


a Phallus his 


zogen; aber alle dieſe Mythen kommen baz 
überein, daß eine Gottheit ihrer Mann- 


eit beraybt u. died die Veranlaſſung des 


enſtes ward, Jahresfeſte, alsdann gefeiert, 
aben Gelegenheit, den P. als Symbol alles 
ebens in Proceffion umber ju tragen, u. 
o fam er aud in die DMtyfterten. 
ierlidhe Umgang mit dem P. hieß P- 
ngoégia (Peripbaltia), die Trager P- 
léphorol, Sie dabei_attgeftimmten Ges 
finge P-likoi, die Fefte ſelbſt P-lo- 
phoria. Biéreilen waren die P. an be= 
wegl. Statuen (P-hermen) angebradt, 
felbit eben fo grof wie die Statuen u. beweg⸗ 
lih, 3 B. in Aegypten. In Griedhens 
Tand, wobin der P-dienft aus Phinijien 
u. Uegypten gekommen war, gehorte die 
| te oep gu den groͤßten Feierlichkei⸗ 
en der Dionyyosfefte. Cr erbielt fid) tas 
felbft u.in Ftalien bis zur Vernictung des 
Heidenthums, Fthyp Halli hiepen Priefter 
bes Dionyfos, welde in den Orgien Mas— 
¥en, bie Trunkene vorftellten, trugen; Dann 
aber — dieſen Namen auch jene Phal⸗ 
los⸗Hermen getragen zu haben. Dieſe Ithy— 
phalli ſah man in allen Städten u. Dörfern, 
deren eigentl. Bedeutung man in den Myſte— 
tien lehrte. Die Griechen gaben den P. men⸗ 
ape dar Gottheiten gum AUttribut, bef. dem 
an u. Priapos. (Sch. u. R. Z) 
Phallus (P. L.), Pflanjengatt. aus der 
nat. §am. Lycoperdacei Achnb., Buffe 
Ok.,, Gasteromycetes, Angiogastres Fries, 
Hymenomycetes, Cupulatl ees. Urt: P. 
impudicus (Gidt fd wamm), vor der Ent⸗ 
wifelung in eine weifie, einem Gi gleidhende 
Haut cingefdlcffen; entwidelt, mit kegelför— 
migem, am Mande freiem, am Scheitel offes 
nem, mit einembef. Rande verfebenem, auf 
ber Oberflache jelligem, erft mit grünem, 
bie Samen euthaltendem, fcleimbededtem, 
ate trodenem u. weifem Hut, langem, 
arfem, durchlöchertem Strunk, von ftarfem, 
widrigem, weithin gu bemerBendem Gerud; 
in fdhattigen Bergwaldern; giftig, ehedem als 
Aphrodiſiacum u. UWbortivum benugt. (Su.) 
Phalliisia, cine von — —— aufge⸗ 
ſtellte, aus der Gattung Ascidia L., genom⸗ 
mene Gattung der Weichthiere; die Oeffnung 
des Kiemenſackes hat, 6—9 od. kleine Fühl⸗ 
fäden; im Innern ſind Falten, die Oberfläche 
bes Körpers iſt gallertartig; der Stiel fehlt. 
Art: Cingeweides, Seeſcheide (P. in- 
testinalis, Ascidia int.), lang, walzenformig, 
glatt, weiflid; P. phasea, P. nigra u. a, 
Phalos (at. ut.), ſ. u. Belg 
Phalti (6 Gefd.), fo v. w. Gallim. 
Phamenith, Monat bes altagypt. 
Sabres, f. u. Jahr rs. 
Phamendphis (5. i. Grab des Ofiris), 
fo v. w. Memnonéfaule. 
Phamy, fHafen, f. Cobindina g). 
Phan, Mag, f. u. Annam as. 
Phana, Vorgebirg u. Hafen (Pha. 
néia, Phania) an der Sudfeite von 
Shio; i. Gap Maftico, 
\ 
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Phanagoria, 1) (a. Geogr.), Stadt 
tm afiat. Garmatien, Hauptft. des afiat. 
Theils des bosporan. Reichs, von den Mi⸗ 
lefiern gegriindet, Mittelpunkt des Land⸗ 
hanbelé fur die Umgegend; B) (n. Geogr.), 
fo ». w. Fanagoria, ſ. u. Taman, 

Phanakes (0. t. dcr Gott im Fleiſche), 
Beiname des Oſiris. 

Phanar u. Phanariéten, ſ. §a- 
— sha Ge. 

hanaréa (a. Geogr.), Gegend u. 
RKaftell in Pontos am cha ; 

Phanerogamia, f. u. Linnées Pflanz 
genfyftems. Phaneranthae u. Pha- 
——— ig a — 

anes yth.), ſ. Protogonos; 
2) f. u. Perfien Geſch.) «. ° é 

PhAania, §liege, f. u. Lippenftiege. 

Phania (P. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae, Eupatorinae. 
Urten: in Mexico u. SAmerika. 

Phanias, grieh. €pigrammendidter 
aus unbeftimmter Zeit; 8 Epigramme von 
sl ss der sy Anthologie. 

ano (lat.), A) fo v. w. Fahne; 
ſo ». w. Corporale. mY — 

Phanodémos (a. Lit.), ſ. u. Atthides. 

Phanokles, griech. Eligiker, im 4. od. 
(u.) 3. Jahrh. v. Cpr, i fbr. “Epwres ñ xcchor. 
Cine Elegie von ihm herausgeg. von Rubus 
Fen in der gweiten Epistola critica, von 
Bad, Halle 1829, 

Phandte, Stadt u. Feftung in Epiros, 
gegen die Grenge von Illyrien bin; j. Puno, 

Phanri-Pharang, Provinj, ſ. o- 
dindina i). : 

Phansegiren, Bolt, fo v. w. Rods 
bonds, : 

Phantasiasten 
Monophyfiten ». 

Phantasié (v. gr.), 11) Wahruehmung 
eines ſinnl. Gegenſtandes; 22) fo v. w. Enz 
bildungskraft; *B) bef. die productive od. 
{Hopfer. Cinbildungstraft. Jn diefem Sinne 
tft die P. : v. w. Didtungésvermogen im 
weiteften Begriff, od. die poet. Idee der 
Conception. Die ganze Vheorie der ſchönen 
Künſte muß zuerſt von dem Begriff diefes 
— etl ausgehen, indem die P. 
cinem jeden Kunſtwerke zum Grunde liegt. 
Obwohl die fhaffende P. in ihren Bildun⸗ 
gen felbftftandig u. frei ift, fo bangt fie dod 
aud von ber Erfabrung u. dem finnl. Anz 
ſchauungsvermögen ab, indem fie theilé durch 
bie Gefege ber Jdeenaffociation, theils durd) 
bie Einwirkung der Sinne auf. fie beftimmt 
wird, *Mur willkührl. Zuſammenſetzun— 
gen aus einjelnen Theilen wirkl. Dinge, 
alé fabelhafte Geſchöpfe (wie die Centauren 
bes Ulterthums, die Goigenbilder anderer 
beard heidn. Völker, der Caliban Shak 


(Kircheng.) , fe unt, 


eares 2c.), Pann es in ibren Ideen er- 
nden. Indeſſen Bann die P. dod and 
bie Erfahrung in fefern tranéfcendiren, alé 
fie fi in den Ideen des blos Ueberfinns 
lichen verliert. Ein foldes — 
G⸗ 


Phantasie-Einfassungen bis Pharao 


Musfhweifen derfelben bezeichnet den ercent. 
Kopf, den Shwarmer u. Phantaften; *4) 
fieberhafteé Srrefein, wodurch lebhafte Vor 
ftellungen den Geift verwirren, ſowohl ftils 
les, als bef. aud) mit Srrereden verbunde— 
nes; 5) Dichtungen, in denen das freie 
Spiel der P. bef. verwaltet; G) improvi- 
firtes Tonſtück, aud) mufifal. Compofition 
in bem Charakter eines folden Tonſtücks, 
ohne Wahrnehmung Rirenger Regeln; 7) 
lebhafte Schilderung pon Scenen romant. 
Erzaählung. (Pi. u. Sch.) 

Phantasié-Einfassungen 
(Buddr.), f. Einfaffungen 1). 

. Phantasiéstiicke, 1) im UWterthum 
‘Gemalde, die poet. Erfindungen darftellten, 
welde bei vorzüglichem Gehalt durch Cigens 
thümlichkeit u. Neuheit den Beſchauer anz 
genehm überraſchten, vgl. Theon; 2) bef. 
die Arabesken od. Grotesken, weil fie in 
ber ibnen eigenthumliden Darftellweife nad 
einer Uebereinftimmung mit der Wirklichkeit 
nidt fragen, fondern menſchl. Geftaiten aus 
Blumenkelchen hervor, andere in Thiere 
auégeben Laffen, zarte Ranken * Fußge⸗ 
* fuͤr Figuren machen rc, B) Dichtungen, 
n benen der Phantafie mehr als der Regel 
ber. Zügel überlaſſen ift; fo P. in Calloté 
Manier von Hoffmann, f. d. 10). 
- Phantasiren, I) fic lebhaften Bors 
ſtellungen überlaſſen; 2) bef. in Krankhei— 
ten irre reden; By improviſirend muſiciren, 
beſ. auf der Orgel od. dem Clavier. 

Phantasirmaschine, fo v. w. No⸗ 
tenſchreibmaſchine. 

Phantasma (gr.), 1) lebhafte ins 
bilbung; 2) Erſcheinung von Bildern, welche 
blos in der Seele bei vollkommen wachen— 
bem Zuſtand ded Menſchen durch eine exal—⸗ 
titte Phantaſie erzeugt werden u. ſich ihr 
tot oa darftellen, daß fie das innere Auge 

eloen alé wirklich in der Außenwelt ſicht⸗ 
bar, vor fid) gu ſehen glaubt; 3) davon 
Gepeinigte, f. u. Burednung rs. 

Phantasmagorié, ſ. u. Geifter u. 
Gefpenfter a2 «. 

Phantasmaskopié (9. gt.), Seben 
von Trugbildern, Gefpenftern. 

Phantast, der leeren Cinbildungen 
nadbangt u. fie realifiren zu können wähnt, 
bas Ubenteuerlide, Ungewohnlideim Leben 
liebt u. ibm nadbangt. Phantastisch, 
Don irre leitender Cinbilbungéfraft ausge— 
bend, auf Phantafien, im Gegenfag von 
Realitdten, fich begiehend, 

Phantastische Melancholié, f. 
u. GeiftesFrantheiten 4. 

Phantasus, Gott ber Phantaften, 
Schn von Somnus, 

Phantes, Sohn des Aegyptos, f.u. 

Qnaos s. 

PhantOm (v. gr.), A) Trugbild als 
Erjugnig der Cinbildungstraft; 2) (Gez 
burtsh), ſ. Fantom. 

Phanuel, 1) Gegend jenfeit des Fors 
ban; 2) Stadt gum Stamme Gad geborig. 


im 
Fnaon, f. u. Sappho. - 
Phapsiéae, ſ. Doldengewadfe. 
Phara (a. Geogr.), A) Thal u. B) 


Stadt in Arabia petraea; 3) Wifte u. 4) 
Gebirge zwiſchen Palaftina u. Wegypten, 
ee dem Sinia u. Seir. Pharii, 1) 

tadt in Meffenien, erbaut von Pharis, 
Sohn des Hermes u. der Danaibe Phile— 
bamia; 2) eine der 12 Stadte Udhaias, am 
Pieros; gehorte zu ben 4 Stadten, bie den 
addi, Bund erneuerten; j. hier die Dörfer 
Kato Adaia u. Apane Achaia, 

Pharadéni (a. Geogr.), fo v. w.Phaz 
robdeni. 

Pharamond(P-mund@), 1) Häupt⸗ 
ling, nad And. 1. Konig der Franken (ſ. 
d.)33 2) 715 Bifhof von Kiln, ſ. d. Erz⸗ 
bisth.) a. 

‘Pharao, gemeinfdhaftlider Name aller 
frubern ägypt. Könige, f. u. Aegypten (a. 
Geogr.) s. Die in der Bibel vorkommenden 
P-nen find: A) P. in der Geſchichte Abra— 
hams; nabm Abrahams Weib, welde diez 
fer fir feine Schwefter ausgab, in feinen 
Harem, fanbdte fie aber, alé er bie Wabhr= 


heit erfubr, unberiihrt wieder zurück. - 


P., in der Gefdhidte Sofephs, f. d. B) 
P., ber die Jéraeliten fo hart bedrückte, 
daß fie auszuwandern befdloffen. Da P. 
bie Israeliten nidt giehen laſſen wollte, vers 
hangte Sehova die 10 Plagen Aegyptens 
uber ihn, die P, zur Ertheilung der Erlaub⸗ 
nifi bewogen. Als ihm jedod dies bald reute 
u. er die bereité ausgezogenen Séracliten mit 
einer ganzen Heeresmadht verfolgte, fand er 
einen od im rothen Meere. A) P., der den 
ohn des Königs in Edom, Hadad, gegen 
David beſchützte u. Erfterm die Schweſter feis 
ner Gemablin gum Weibe gab, S) P., wels 
der dem König Salomo feine- Tochter zur 
Gemablin gab. G) P. Sifak, bei welchem 
Serobeam gegen die Nadftellungen Sauls 
Schutz fand. Er bebriegte ben König Res 
habeam. 2) P,, gut Beit ded Königs Whab 
u. Hiskia, der mit ihm ein Bündniß gegen 
Sanherib ſchloß. S) P. Medo, ſ. MePan. 
9) P. Hophra (Aypries), Fm Bunde mit 
Zedekias, fudjte er Ferufalem gu entfegen, 
bielt jedod) nicht Stand. (Wh. u. Sch. 
Pharao (§ aro), 'Hagardfpiel, nach dem 
König Pharao, nad dem fonft ein Kartenkö⸗ 
nig benannt war u. ber alé ein bef. unters 
nehmend geltender Konig bet bem P. am häu⸗ 
figften befegt wurde, benannt. Es wird mit 
voller frang. Marte gefpielt, u. eine unbe⸗ 
ftimmte Unjahl Spieler (Pointeurs), dee 
ren jeder eine aus 13 Blittern, vom Aß 
bis gum Monige, beftehende Karte (Bud, 
Livret) erhalt, fptelen gegen einen Bana 
quier, * Seder Pointeur fann das Ganze 
bas von dem Banquier aufgelegten Geleds 
(die Bank) balten, was er durd va bau— 
ue bezeichnet, ob. nur wie gewöhnlich einen 
‘beil deffelben. Nachdem der niedrigfte Sag 
(Point), den jeder Pointeur bis zum Bez 
trage des vom Banquier offen — 
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Geldes (ber Bank) iberfteigen Pann, von 
dem Vanquier beftimmt worden ift, mengt 
diefer die Karte, läßt einen Pointeur abs 
beben, zeigt an, welche Karte die [este ift 
(en bas, en face liegt) u. zieht dann 
nad u. nad die Blatter bon oben berunter, 
fo dafi beren jedod jedes Mal nur 2 —— 
nommen werden, welche der Banquier neben 
einander vor ſich auf ben Tiſch legt. *Das 
jedesmalige Herunterziehen ber 2 Marten 
wird Abzug (Coup), u. das Abziehen aller 
52 Karten cine Taille genannt. Die gus 
erft abgezogene ift fiir ben Banguier, die 2. 
fiir die Pointeurs, * Wenn eine Karte plié 
fallt, d. i. wenn in einem u. demfelben Ab⸗ 
guge 2 gleihe Marten herausfommen, fo 
gehört dem Banquier die Halfte bes auf diefer 
Karte ftehenden Sages. Das auf a la pre- 
miére u. a la figure) {. unt. ou. o) zieht er in dies 
_ fem Falle gang ein. Die 1. Karte des legs 
ten Abzuges gehort ebenfallé bem Banquier 
(liegt im Profite), bie 2. deffelben Whe 
guges gilt gar nidt. © Es ſteht dem Poine 
teur fret, fo viel Karten gu ſetzen als ihm 
beliebt, u. den Gewinn u. Verluſt fowohl 
auf der fo eben herausgekommenen, alé auf 
jeder andern zu bemerfen; auch ift er nicht 
verbunbden, gleich bei dem Unfange des Spie⸗ 
les gu fegen u. fann nad jedem Abzuge gu 
fptelen anfangen, darf jedod eine Rarte, bie 
nod nicht heraus ift, ohne Erlaubniß des 
Banquier nidt zurudnehmen (retiriren). 
Mud dürfen hae diefe eine verdeckten 
Rarten (Cartes cachées) angefest wers 
ben. Jn diefe wird bisweilen gletd bet bem 
Anſetzen Lappe oder Paroli eingedridt 
(Granzofen, franz. Lappé, franz. Pas 
roli), u. unterſcheiden ſich von Sem gewoͤhnl. 
Lappe u. Paroli blog, in fofern der Pointeur 
ſich dadurch verbindlid) madt, feine Karte 
im Falle des Gewinnens nidt gu andern, 
*Man nennt ruff. Paroli eine verdedte, 
mit Zappé bezeichnete Karte, auf u. über 
welder Gelb ſteht, wodurd-angezeigt wird, 
daß im Falle de6 Gewinnens bas auf dem 
Tiſche liegende Geld auf Paroli, u. das auf 
ber Karte ftehende auf Lappe gefpielt wird. 
s Wenn das Geld auf od. uber der Karte 
fieht, fo wird um bie ganze Gumme ge- 
ſpielt; liegt die Karte fo auf den Geldftiden, 
baf diefe nur die Halfte davon bededt were 
den, fo gilt nur die Halfte der Gumme; 
bedeckt bte Karte ben 4. Theil ber Geldſtücke, 
fo fpielt man, wenn bie Karte von denfel= 
ben abwarté ftebt, den 4. Theil ber Summe, 
3 Theile hingegen, wenn fie aufivdrté ftebt. 
Wenn 2 od. mehr. neben einander ftehende 


Karten gu gleihem Preife gefpielt werden,. 


o ift es hinreichend, entwebder nur eine derz 
elben 3u beſetzen (marfiren), od. einen 
einfadhen Sag über biefelben auf den Tiſch 
gu legen, Wenn das Geld gwifden 2 Kars 
ten gefest wird, fo gilt jede derfelben die 
— der Summe. Wenn eine verdeckte 

arte, deren 4. Theil in der Breite nach 
oben zu herumgebogen iſt, angeſetzt wird, 
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o gewinnt u. verliert man blos, wenn eines 
er 3 Bilder auf bie eine od. die andere 
Seite fallt. Man nennt dics a la fi gure, 
& la premiére figure ſpielen. * Wird 
iiber 2 od. anebr. marfirte Karten Geld ge— 
fest, fo gilt diefes fir —— darunterſte⸗ 
hende, ſo daß, wenn eine davon, gleichviel 
welche, auf die Seite ded Banquier od, des 
Pointeur fallt, dieſer die ausgefegte Summe 
gewinnt, od. derliert. Das uber den Karten 
eb Geld kann aud blos auf alle zu—⸗ 
ammen gefpielt werden, ohne daß die eins 
gelnen Karten, welche alsdann nicht martirt 
werden, bef. gelten, Diefe Spielart heißt 
a premiére. “Wenn Gold u. and. 
Geld qugleidy auf einer Rarte gefpielt wird, 
fe muf das Gold auf das andere Gelb ges 
eBt werden; verdecktes Gold wird alé nidt 
gejegt angefeben, Quer geſetzte Karten gels 
ten daé n Ae be ber unter ibnen ftehenden 
u., wenn fic Feine dDarunter befindet, das 
Doppelte bes niedrigften Points, ™ Mad 
jedem Abzuge tritt eine Paufe ein, wabrend 
welder der Bangquier die Sage der verlies 
tenden Karten einzieht, fo wie bie ber ges 
winnenden or zc, Obgleich die Poins 
teurs ſich den Satz einer gewonnenen Karte 
nad jedem Abzuge auszahlen laſſen können, 
fo geſchieht dies bod nur ſelten, u. fie bes 
zeichnen gewöhnlich den Gewinn durd Knül⸗ 
len, welde in die Karten gemacht werden, 
u. nad) Mafigabe ihrer Bedeutung verfcies 
bene Benennungen bekommen. ™* Wenn 
ber Pointeur quitt od. doppelt fpielen will, 
fo macht er ein Lappe (eigentl. la paix), 
aud Pace Patſch, indem die Karte in der 
Breite gum 4, Theile nad unten gu herum 
biegt u. fo ſtellt, daß der herumgebogene 
Theil nad bem Pointeur yu fenkredht auf 
bem Tiſche fteht u. der übrige Theil naw 
dem Banquier gu frag bherablauft. Man 
bezeichnet bas Quitt od. Doppeltfpielen auc 
dburd ein Paroli, indem man zugleich quer 
unter die gebogene arte ein verdedtes 
Blatt legt, welhes man jedem Abzuge wegs 
nehmen u. baburd bas Lappé in ein Paroli 
verwandeln Pann. Diefe Art des Lappé 
beift Paroli mit bem Riegel, “Wenn 
bas Lappé gewonnen tft, u. der Pointeur 
die gewonnene Summe nod einmal quitt 
‘od, doppelt fpielen will, fo macht er Dops 
pellappe, er macht ndmlid eine 2., der 1. 
gan; ähnl. Knülle in die entgegengefeste . 
Seite des Blattes, od. ftellt das einfade 
Lappe in die Quere, od. legt eine ungebos 
gene Karte darauf. Will man den Gewinn 
verachtfachen, fo fest man bas doppeltges 
bogene Blatt in die Quere, od. fegt, wenn 
man fid) der 2, letzten Bezeichnungsarten 
bebdient bat, eine ungebogene Karte darauf, 
u. fo fann man, wenn man bie gewonnene 
Gumme ferner verdoppeln will, nad dem 
jedesmaligen Gewinnen diefer Karte, immer 
wieder Marten Darauflegen, Will man in 
einem foldjen Fale Karte, diz gewons 
nen bat, bebalten, fo legt man eine gic 
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ter. Wenn ber 2 sly eine Rarte gewon⸗ 
nen Hat, u. auper dem gewonuenen Sage 
ben feinigen dazu wagen will, fo madt er 
Paroli, indem er eine der 4 Eden des Blat⸗ 
teé einwärts biegt, fo baf ber herumgebogene 
Theil die Geftalt eines Dreieckes bekommt. 
Er verliert dann, wenn bie Marte auf die 
Seite des Banquier fallt, feinen u. den 
gewonnenen Gag, gewinnt aber im entges 
gengefepten Falle bie gefeste Summe drei= 
fad, “Wenn man nad gewonnenem Pas 
rolt weiter fpielen u. feinen Gag dazu was 
en will, fo madt man cin 2., bem erften 
aͤhnl. Obr in bie Karte (sept et le va), 
bann ein 3. (quinze et le va), dann ein 
4, (trente-un et le va) ⁊c., fndem man 
einen Rip in die Seite des Blattes madt, u. 
in die dadurch Hervorgebradten Eden das 
Ape gree eindrückt. Sn allen diefen Fals 
gebt, wie bet dem Paroli, der Sag mit 
dem Gewinne jugleidh verloren, Wenn man 
nad gewonnenem Paroli weiter fpielen will, 
ohne feinen Gag gu wagen, fo macht man 
Lapprgzeichen gu dem Paroli (six et le va, 
lappé de paroli) u. fegt, wenn man fers 
ner quitt od. boppelt fptelen will, die Karte 
in bie Quere, od. legt eine Karte darauf 


— et le va) u. führt bei bem Weiter⸗ 


pielen mit dem Darauflegen fort. Auch 
nad gewonnenem sept et le va, quinze et 
le va etc., ann man, wenn man bloé quitt 
od. doppelt will, das Lappezeichen machen; 
bei bem quinze u. trente-un le va wird der 
Brud in bie Mitte des Blattes gemadt. 
“Der Poiriteur kann aud) nad) jeder ges 
wonnenen Karte fid) blos einen beliebigen 
Theil des Gewinnes auszahlen laffen, u. 
far ben übrigen Theil fortipielen. Er madt 
dann entweder in das dazu gewählte Blatt 
bie Zeichen, welche der nichtbezahlten Summe 
gleichgeltend find, od. er fegt fo viel Geld 
alé dieje betragt, auf ein mit Lappe bezeich⸗ 
netes Blatt, Der Pointeur fann ebenfalls 
eine Rarte, die er gebogen Hat, mit einem 
umgewendeten Blatte gudeden (fie deden, 
Glafen Taffen), wenn er will, daf fie 
t den nächſten Abzug nidt gelten foll,. u. 
Fann fie fo lange gugededt laſſen, als es 
ibm beliebt, Wenn der Pointeur mebhrere 
Karten gugleid fpielt, fo Fann er, wenn er 
cine gewinnt, verliert od; plié fallt, fie weg⸗ 
nebmen u. den Gewinn u. Verluſt auf einer 
and. bemerken, od. aud die Gewinn = u, 
Verluſtzeichen in eine Karte madjen, die er 
* umgewendet neben diejenige Iegt, auf wels 
der er die auf beiden ftchenden Summe jus 
—— ſpielen will (tranéportiren), u. es 
anen auf dieſe Art fo viel Karten als 
bem Pointeur beliebt, auf eine u, diefelbe 
ttanéportirt werden. €in paroli, six et le 
va ete., welche auf eine Marte tranésportirt 
Werden, werden paroli, six et le va etc. 
transport genannt. Es ſteht dem Poins 
teur frei, den Gag nad jedem Abzuge gu 
erhdhen, vermindern darf er denfelben nur 
mit Etlaubniß des Banquier. Auch hat 


. i 


er die Freiheit, nach jedem Abzuge auf einer, 
gu feinem Bortheile od. Nadtheile geboges 
nen Karte eine beliebige Gumme überdies 
u fpielen (masse fegen), welde auf od, 
uber eine umgewenbdete Karte, die er neben 
bie gebcgene legt, od. auch nur darneben anf 
ben Tiſch gefegt wird, ™ Wenn dér Poin 
teur cine Karte von 2, zwiſchen welden eme 
Summe fteht, verlicrt u, die Halfte derfel- 
ben nicht ſogleich gahlen will, fo wenbdet et 
die verlierende Karte um, od, nimmt fie weg 
u. fegt die ganze Gumme auf die 2., indem 
er dieſe in der Breite gum 4. Theile eins 
wärts biegt (pliirt), u. der Lange nah 
auf ben Life legt. Wenn er 2 od. mebr. 
nidt marfirte Karten hat u. eine davon vers 
liert, fo kann er die verlierende, wenn er fie 
nit gleich begablen will, ebenfallé umlegen 
od. plitcen, fie aber aud wegnehbmen u. 
eine andere plitren, Pliirte nicht marfirte 
Karten werden entwebder der Lange nad od. 
— auf den Tiſch gelegt. Die 1. Art des 
egené tft die gewöhnlichere; die 2. wendet 
der Pointeur nur dann an, wenn er fid bet 
bem, durch Pliefallen einer nidt gebogenen 
Karte entftandenen BVerlufte der erften Art 
bedient. ' Wenn eine nidtgebogene Karte 
plié fallt, fo kann der Pointeur die Halfte 
des daraufftehenden Sages zahlen, od., wenn 
er bie ihm brig bleibende Halfte quitt od. 
boppelt fpielen will, auf bie ſchwarze od. 
rothe Farbe entweder bes zunächſt abzuzie⸗ 
henden od, eines von dem Banquier aus 
cinem andern Spiele abgehobenen Blattes 
rathen, od, auch cine beliebige Karte pliiren. 
Yn diefem Falle ift die gewöhnlichere Art 
beé Pliirené, bie Karte der Lange nad in 
ber Mitte einwärts gu biegen. Menn eine 
fo gebogene Karte nocd einmal plié fallt, fo 
dbaf er nun 3 Theile des Sages verloren 
bat, u. er biegt, wenn er dieſe nicht zahlen 
will, die Karte oben u. unten in der Breite 
einwarté (madt einen Spudnapf). 


Wenn eine auf diefe Urt bezeichnete Karte. 


_ fallt, fo wird entweder fiir ben nod 
brigen achten Theil des Sages gerathen 
od. bie Sache durch Bablung ausgegliden, 
Um ben durd bas doppelte plié erlittenen 
Verluft zu sig by muf er 2 Karten gewins 
nen, indem er burch die erfte nur den durch 
baé 2, plié verlorenen 3, Theil wieder ges 
winnt, Sit dies gefcheben; fo verwandelt 
er dDen Spucknapf wieder in ein gewöhnli⸗ 
des plié. Wenn eine durch ein Gewinns 
zeichen bezeichnete Karte plié fallt, fo vere 
liert der Pointeur die Halfte ber gewonnes 
nen Gumme u. Pann ſich diefe dann aus—⸗ 
zahlen laffen od. dafür fortbiegen, Im Legs 
tern Falle madt er, wenn die plié gefallene 
Karte ein Qappé war, cine Kanone, indem 
er das Blatt ber Qange nad in ber Mitte 
biegt, fo daf es bon beiden Seiten frag 
anlauft. alt das mit einer Kanone be— 
zeichnete Blatt plié, fo geht abermgls die 
5 bs verloren, u. man bieat, wenn man 

ben Meft des nice ausz ahlen 


laſ⸗ 


I 


\ 


i2 
laſſen, od. nicht rathen will, den untern 
Theil ber Kanone feitwarts herum (Kaz 
none mit bem Schwanze). Cine mit 
Paroli bezeichnete Karte verliert u. gewinnt 
bei dem Plicfallen nits — ſich). 
9 Wenn ein six et le va plié fällt, fo wird 
im Falle des Meiteripielens ein paroli 
sans perdre gemadt, deffen Bezeichnung 
ein mit einer Kanone verbundenes Paroli 
iſt. In allen pk Fallen wird der 
Karte, auf welder der Ret des Gewinns 
gefpielt wird, eine dem Betrage deffelben 
entpredende Bezeidnung gegeben. Aus sept 
et le va wird Paroli od. Lappe aus quinze 
et le va, sept et le va, od. six et le va, 
aus douze et le va, six et le va, od, sept 
et-le va, aus trente un et le va, quatorze 
et le va, od. quinze et le va etc. ® Bon 
Karten, weldhe durch Dawuflegen eines 
Blattes bezeichnet find, wird diefes, u. wenn 
mebr. Blatter auf einer Karte liegen, eins 
berfelben weggenommen. 7! Wenn der Bans 

uier im Berlaufe der Taille gwei Blatter 

att eines auf die eine od. andere Seite 
gelegt bat, fo daß bei dem 568 Abzuge 
eine Karte feblt, weldeé Taille fausse 


madden beift, fo ift er verbunbden, alle auf. 


dem Tiſche ftehenden Karten, gleich als wenn 
fie, gewonnen batten, gu bejablen. Wird 
bagegen Taille fausse nicht durch fein Vers 
fehen, fondern durch ein nicht aus ber gehö— 
tigen Sahl Karten beftehendes Spiel vers 
urfadt, fo fann er deshalb nicht in Unfprud 
genommen werden, * Der Gebiilfe des Bans 
quier wird Croupier genannt. (Hp) 
Pharaofeige, f. u. Feigenbaum u. 
Pharadnen, f. 3igeuner. 
Pharaonshuhn, fo v. w. Perlhubn. 
P-maus (P-ratze, Taf. X. Fig. 2), 
B) fo v. w. Ichneumon; 2) fo v. w. Meer⸗ 
fhweinden. P-schnecke (P-tur- 
ban), f. u. Einzahn. 
Pharasmanes (a. Gefd.), fo v. w. 
Pharſaman. 
Pharbitos, Hauptſtadt des phar- 


bitischen Némos im öſtlichen Unter- 


ägypten; j. Farbeit. 
Pharetra (gr. Unt,), Kier. 
Phari, Stadt, f. u. Libet. 
Pharillon, fort,;f. u. Wlerandria. 
Pharis, alte Stadt in Lakonika, ſüdl. 
bon Amyklä. : 
Pharis (a. Gefd.), f. u. Phara 1). 
Pharisader, ' religidés = polit, Secte 
ber Suden, unbekannten Urfprungs, guerft 
von Joſephus unter bem Hobenpriefter Jo— 
nathan um 150 v. Chr. erwabnt, zugleich 
mit ber ber Gadbucder, zu der fie im Gegen- 
fag ftanden, Sor Name kommt vom hebrat= 
ſchen Pharasch u. bedeutet wabhrfdeinl. fo 
b, w. Ubgefonderte, Fromme. »Ihre 
Gigenthumlidfeit beftand in Folgendem: 
Sie nabmen neben den heil. Büchern des 
A. T. aud) mündl. Ueberlieferungen, welche 
Erflarungen des bürgerl. Redhts u. des Ces 
temonialgefeges enthielten, alé bindend an, 


Pharaofeige bis Pharmacie 


beodadhteten mit dngftl, Sorgfalt bte due 
fern Religionépflidten, Faften, Gebete, 
Wafdhungen, Zehnten, Ulmofen, legten über— 
haupt auf die dufre Phat fehr groped Ges 
widt, wabrend oft die redte Gefinnung 
feblte. *So wurde prunfende Frommigkecit 
u. Heuchelei beinabe ein Grundjug der 
Secte, weshalb fie von Chriftus oft fo 
ſcharf getadelt wird, den fie aber aud eben 


deswegen u. weil er ihnen bie Gunft des 


Volkes zu entreifien drohte, bei dem fie wee 


gen ihrer gründl. Gefegesfunde u. ſchein- 


baren grofen Frömmigkeit in hohem Anz 
febn ftanden, fo beftig verfolgten. * Sie 
lebrten, daß der Menſchen Schickſal un- 
abänderlich bon Gott beftimmt fei, Feder 
ſich indeß bier in ben gefegten Grenzen mit 
Willensfreiheit bewege u. durch feine Tu— 
genden ein Verdienft erwerbe, Die Seele fei 
unfterblid u. jenfeit finde Vergeltung Statt; 
bie Bofen würden gur Beftrafung in den 
Hades eingefdhloffen; die Seelen der Guten, 
wieder mit Korpern vereinigt, wiirden ewig 
im mefftan, Reiche auf Erden leben. Es gabe 


auc) andre höhere Geifter, gute u. bofe Engel, - 


5Die P. waren’ uber das ganze jud. Land 
verbreitet, ftanden jum Theil ben gelehr— 
ten Schulen vor u. bildeten die Mehrheit im 
Sanhedrin. Durd ihren grofen Cinfluf 
auf das Volk, auf beffen Seite fie ben Kö— 
nigen u. fremben Eroberern gegenüber ge— 
woͤhnlich ftanden, u. bef. aud auf die 
Frauen Hatten fie grofe polit, Wicdtigkeit 
u. ftanden ofter an der Spibe von Bewe— 
gungen. * Sie waren ju Fefu Zeit in mehr. 
Sculen getheilts bef. berühmt waren die 
bes Hillel, gemafigter, u. die des Schamai, 
ftrenger Pharifaismus, Bgl, Trigland, 
Trium scriptor. illustr. de tribus Judaeor. 
sectis, Delft 1703, 2 Bde, 4. (Sk.) 
Pharium (P. Herb), D —— 
aus der nat, Fam. Asphodeleae Herd. 
Arten: P. elegans u. Herberti, in Mexico, 


Pharmacéit (v. gr.), cin die Phar⸗ 


inacie Uebender, vgl. Upotheber, P-céi- 
tik, fo v. w. Pharmie. P - céitisch, 
auf fte ſich beziehend. P-céitische Che- 
mié, f. u. Chemie ». 

Pharmacié (v. gt.), ' die auf Natur⸗ 
wiſſenſchaft fid) grunbdende Kunſt, Arznei⸗ 
mittel in erforderter Maße zu ſammeln, od. 
auch ſelbſt zu bereiten, aufzubewahren u. 
u. nach ärztl. Zwecken auszutheilen. Der 
fie übende Kunſtverſtändige: Pharma- 
cẽũt. Die P. iſt, je nachdem man das 
Theoretiſche od. Praktiſche dabei in das Auge 
faßt, eben ſowohl Wiſſenſchaft als Kunſt. 
Beſ. werden aber doch nur die Arzneimittel 


als Gegenſtand der P. betrachtet, die zu 


ihrer Anwendung für den Heilzweck erſt einer 

gewiſſen Form bedürfen, u. die deshalb in 

eignen Localen (Apotheken) bereitet, zuſam⸗ 

menftellt u. ausgegeben (dispenſirt) wer— 

ben. Nach einem natürl. Eintheilungs⸗ 

grund zerfällt die P. a) in P-céiitische 
Natargeschichte, od. Kenntniß * 

a⸗ 


| 


Pharmacie 


Raturfirper, welde bef. Stoffe darbieten, 
welde als Heilmittel von den Pharmaceu— 
ten qufgenommen u. jubereitet werden; *b)in 
P-céutische Chemié, f. €hemiesy). 
*e) in die P-céiitische Mechanik, 
od. Kenntniß der mechaniſche Hanodgriffe u. 
Fertigkeiten, die, in fefern die P. Kunſt 
ift, aud) der Pharmaceut wahrnehmen u. 
fic gu eigen maden muf, u. *d) in die 
P.céitische Arznéimittellehre, 
- Die Kenntnif der Arzneikörper, in fofern 
fie Waaren sur Benugung fir Heiljwede 
find, ihrer allgemeinen Wirkungen, womit 
die Kenntniß der gewöhnlichen Doſen der— 
ſelben celeste ihrer Bezeichnung 
auf Recepten, der Synonymit. 7 Wabhre 
Theinlid befchaftigten ſich ſchon früh die 
ägypt. Prieſter mit Gefdaften, we fie 
jest in Apotheken betrieben werden, * Aus 
den Schriften der Griechen erbellt, daß 
die Aerzte bald nad Hippokrates eigne 
Arzneibuden erotic) batten, wo fie Operas 
tionen verricteten u. Arzneien verbauften, u, 
daß Wurzelgraber (Mhizotomoi) fich nad 
u. nad auf den Urjzneihandel legten. * Seit 
Ari ftoteles fing manan, die Rhizotomen als 
Pharmakop 6! ai ju bezeichnen.! Nad 
dem nun der iUmfang der Medicin immer 
mebr ertveitert worden war, fo dap man, 
nach Celfus, einen didtetifhen, chirurgts 
ſchen u. pharmaceut. Vheil derfelben unters 
{chied, wurde aud das Studium der Arznei⸗ 
mittel u. ibre Bereitung mit größerem Cifer 
betrieben. So verfafte nah Galenos, Mane 
tias, ein DHerophiler, 200 v. Shr., eine 
Schrift wher die Arzneibereitung u. die vorz 
züglichſten Offizinen. Wud deſſen Schiiler, 
Heraklidesvon Tarent, ſchrieb dariiber 
ein vollftandiges Werk, fo wie Heras von 
Kappadozien ein gleiches uber die P. 
unter bem Namen Nardex. Außerdem findet 
man in Galens Schriften nod eine Menge 
Mamen von Pharmafopolen, die fid um 
jene Beit beruͤhmt gemadt batten. U Bei 
den Römern wurde nidt nur die Lehre 
von den Heilmitteln bald der widtigfte Ge— 
genftand der Medicin, fondern es ſuchten 
aud) die rom. Aerzte ihren hodften Ruhni 
in Erfindung neuer zuſammengeſetzter, oft 
geheimer Dtittel, von denen unter anbdern 
ber Theriak des Undromados now jest 


fih im Undenken erhalten hat.-™Darneben | 


erfullte ein Schwarm von Quadfalbern, 
deren unter dem Mamen Aromatopolae, 
Seplasiarii, Unguentarii, Pigmen- 
tarii, Pharmacopolae,Medicamen- 
tarii in den Schriften der latein. Klaſſiker 

edacht wird, den rim. Staat. = Als im 

Jahrh. die Araber Griedhenland u. 
Aegypten eroberten, war unter den mehr. 
Bemuͤhungen der Khalifen um Förderung 
höhrer Cultur aud die Sorgſalt fir Em— 
porhebung der Heilkunſt eine der hauptfad- 
lichften, Nebſt der Chemie tiberhaupt wurde 
insbefondere P. mit Vorliebe cultivirt. Die 
Urgneimittel muften von eignen Pharmas 


~ 
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ceuten untet obrigheitlider Aufſicht berettet 
werden, um dent Verfälſchungen Schranken 
zu feet u, fo wurde der Grund gum jegi> 
gen Suftand der P. gelegt. DObgleid nun 
aud hierbei Ulhemte wie Theoſophie 
nidt ohne nadtheiligen Einfluß bliebs fo 
wurden dod von nun an mebr. wirkſame 
chem. Praparate eingefiibrt, mandhe Bors 
theile in ber Urgneibereitung bekannt, u. es 
befam ys aud) die P. gu den übrigen Thei—⸗ 
Ien der Mtedicin eine vortheilhafte Stellung 
unter offentl. Aufſicht. “3u Wbwendung 
von Willkür in der Argneibereitung erfdies 
nen Sammlungen gefeglider Borfdhrifter 
bafnr, unter dem Ramen Pharmako- 
péen od. Dispenfatorien. Die erfte 
arab, Pharmakopöe lieferte im 9. ronda 
Sabon Ebn Sabel, Lehrer an der Schule 
gu Dfdondifabur ; 5 berithmt wurde aber 
im 12, Jahrh. die Rrabadin des Abul 
Haffan Hebatollah Ebu Talmiod, 
eines chriſtlichen Biſchofs u. Leibarztes des 
Khalifen zu Bagdad, das in der Folge allen 
arab, Apotheken zur Norm diente. Die 
Eroberung Spaniens im 8. Jahrh. u. die 
Kreuzzüge im 11. bis 18, Jahrh. verpflanz⸗ 
ten die arab, P. nach Europa; daher nod 
jegt die vielen in der P. gebraudlicen, 
aus dem Arabiſchen herftammenden Worter. 
‘Zur’ Verpflangung der arab. Mtedicin u. 
bef. aud) der arab. P. nad Stalien trug 
bef. Conftantin von Wfrifa (f. Conftantin 47) 
viel bei, * Die Shule von Salerno ers 
hielt aber im 13. Jahrh. durch Kaif. Frieds 
rid IL. den höchſten Glanz dadurd, daß die- 
fer die medicitnifd = polizeil. Gefege, welche 
König Roger von Neapel, die arab. Me— 
dicinalverfaffung nachahmend, ibr im 12. 
Jahrh. gegeben hatte, nod- vermebhrte u. 
ſchärfte u. fo in Stalien ein Mufter aufftellte, 
das bald aud) in dDén meiften tibrigen europ, 
Staaten nadgeahmt wurde. Es wurden 
alfo nun aud unter dem Namen Statio- 
nes Upothefen angelegt, aber Fein Arzt 
durfte eine ſolche befthen. '* Die UpothePer, 
bamalé Confectionarii genannt, muß— 
ten fid) von ben medic. Behodrden ein Zeug— 
nip ihrer Gefchidlidfeit geben laſſen u. 
ſchwören, Arzneimittel nur nad dem Anti- 
dotarium, d. i. ber Pharmafopse der Schule 
von Salerno, zu verfertigen, Ihr Vortheil 
beim Verkauf (etwa 10—20 vom Hundert) 
war gefeslid befhrantt; nur in gewiffen 
Städten durften Apotheken fein; die Aerzte 
waren angewiefen, vorFommende Urjneiver= 
fälſchungen anzuzeigen; es gab in Salerno 


‘gefdhworene Aufſeher uber die Apotheken, 


die mit Tobdesftrafe bedroht waren, wenn 
fie an einer Betriigereit ber Apotheke Bheil 
nahmen. 'Stad u, nad entftanden nun 
in allen anfebnliden enrop, Stadten Apo— 
theken. Indeſſen war bis yu Ende des 15. 
Jahrh. an eine wiffenfthaftl P. nicht gu 
benfen, obgleich fie felb(t ben Grund daju * 
legte, daß die Naturwiffenfhaft, namentlicd 
Botanik u. Chemie, beffer cultivirt — 

ntes 


Unter dieſen Bemühungen wetteiferte man 
init Berabfaffung vonApothekerbidern 
(Diéspenfatorien). Eben fo erſchienen 
aud Upotheberordnungen; die parſſer 
1484 verlangte bon den Apothekern wiffen- 
fhafil, Bildung, unterwarf fie ftrengen Prü—⸗ 
fungen, fdrich UpotheFenvifitationen vor, 
raumte bagegen aber aud den UpotheFern 
bedeutendDe Fmmunitaten em, feste fie den 
Gelehrten gleich u. erPlarte fie zu Bekleidung 
von Staatéamtern fabig. * Eine neue Cpode 
aud in der P. begriindefe Theophraftus 
Paracelf{us. Die Zahl ber Apotheken vers 
mehrte fic fo, daß nicht leicht mehr ein Land⸗ 
ſtädtchen ohne eine ſolche war. Se mehr aber 
Nature u. hem. Kenntniffe ſich verbreiteten, 
befto größer ward aud der Hang neue Arz⸗ 
neimittel u, neue Arzneibereitungen einguz 
führen u, die altern Vorfdriften aes pope 
dern. Es entftand allmablidh eine Ueber 
häufung, fo baf in den fpdtern Ausgaben 
bes Urgnetfdages von J. Schröter im 
17. Jahrh. die in demfelben gefammmelten 
einfaden u. zufammengefegten Mittel auf 
beinabe 6000 fic beliefen. ™ Die wiffens 
ſchaftliche, wie bie techniſche P., ift in neues 
fter Beit burch die an mebr. Orten von Apo⸗ 
thebern felbft, nad Wieglebs, Tromés 
dorfs u. Sdhraders Vorgang erdffneten 
P-céitischen Schilen aud dadurch, 
daß auf den mehrften deutſchen Univerfita- 
ten mit dem ärztl. Unterridt ein Lehreurfus 
- fiir Pharmaceuten verbunden ift, wefentlid 
gefordert worden, Bal. aud) Apothekerver⸗ 
ein, ™Uuger den Gelehrten, bie bef. in 
neurer Beit gu Begriindung einer wiffens 
fhaftl P. im ftrengen Sinn durd Fordes 
rung der allgem. NaturPunde, bef, der Bo- 
tanif u. ber Chemie, fid Verdienfte erwor⸗ 
ben haben, haben fid als pratt. Pharmaceus 
ten neueſter Seit bef. Dörffurt Grindel, 
Giefe, Piepenpring, Hermbftadt, Weftrumb, 
Sdhaub, Sud, Hagen, Ebermeier, Stolze, 
Geiger, Hanle, Tromsdorf, Schrader, Bus 
holy, Brandes, Budner, Göbel, Wadens 
roder, Liebig (f. >. a.) u. m. Ruhm erwprs 
ben. ™Qtenefte Handbiicher der P.2 
K. G. Hagen, Lehrbuch der WpotheFerPunft, 
8, Uufl, 1829, 2 Boe.; J. W. Buchner, In⸗ 
begriff der P., Nurnb. 1822—30, 7. Bode, 
(theilweife nod unvollendet); G. F. Hante, 
Lehrb. der Apothekerkunſt, fortgefest u. bes 
endigt von 3. B. Tromsdorf, Lpz. 1822— 
26, 2 Boe. in 6 Ubtheil.; P. L. Geiger, 
Handbuch der P., 5. Aufl., Heidelb. 1830, 
2 Bode. *Als Zeitſchriften verdienen in 
Frankreich das feit 1818 (früher als Bulletin 
de pharmacie) beftehende Journal de phar- 
macie Bemerkung, in Deutfdland die son 
Tromsdorf, Brandes, Geiger, Buchner u, 
Tt. A. 

Pharmakéia (gr.), Sauberei. 

Pharmakochalecit, Dtineral, foo. 
w. Olivenit. 

Pharmakochymia (v. gr.), Chemie 
in Unwendung auf die Pharmacie, F- 


- bet Knidos 


Pharmakeia bis Pharnabazos 


ps deat bie Lehre von der Arzueimit⸗ 
tel. P-gn6se, fo v. w. Urgneimittelers 
Benntnifilebre, f. unt. Urgneimittellepre s. 
P-Katagraphologié, fo v. w. Arznei⸗ 
mittelverordnungslehre, ſ. u. Arzneimittel⸗ 
lebre s. ’ 

Pharmakolith, Kryſtall in ſchiefen 
rhombifdhen Säulen, kommt aber ofter nur 
bifdelformig u. alé Ueberzug vor, hat die . 
Harte des Gypfes, ſpec. Gew. 2,6, geblids 
röthlich⸗graulich⸗weiße Farbbe u. befteht 
aus arfenifjaurem Kalke u. Wafer. Sm 
Erzgebirge mit Nickelkies zuſammen. 

Pharmokologié, Urjneimittellebre, 
P-manié, 48) ubertriebener Gebraud 
pon WUrzneien bon Seiten der Aerzte; Bp 
ubertriebeneéd Verlangen nad Arzneien von 
Kranken. 

Pharmakon (gr.), &) etwas Einge⸗ 
rührtes; 2) Gift; B) Zauber- u. Liebes—⸗ 
trank; 4) cin Farbenpigment zur Schminke; 
5) ein Urjneimittel, 

Pharmakopée, ſo ». w. Dispenfas 
torium (f. d.). 

Pharmakopdoéus (». gr., Arznei⸗ 
bereiter), A) Upotheber; 2) Droguift. KP. 
pGla, Arjneiwaarenhandler, 1) Droguift; 
2) Apotheker. P-pblium, &) Apotheke; 
2) Drogueriehandlung ; 8) Hissncibude, 

Pharmakopoles, Beiname des Uris 
ftoteles, ſ. Botanié (Geſch.) 2. 

Pharmakos (gt.), 0) 3auberer; 2) 
ber zur Gubnung einer Sinbe, Whwendung 
eines Unglids beftraft ob. bingeridtet wird, 

Pharmakosiderit, brict in Wiir- . 
feln, ift barter alé Gyps, bräunlichgrün bis 
grünlich braun, mit gelblichem Stride, glas⸗ 
glingend, ſchwach durdfidtig, von 8 ſpec. 
Gewichte. Beftandtheile: arfeniffaures Cis 
fenornduloryd u. Waſſer. Mit Kupfer= u, 
Eiſenerzen in Gadfen, Englan> 2c, 

Pharmakothéca, 12) cine Arznei— 
lifte; 2) Hausapothefe; B) Apotheke. 

Pharmakisi (1. Geogr.), 1) 2 Sno 
ſelchen zwiſchen Galamis u. Uttita, Auf 
ber grofiern getate man das Grab ber Kirke. 
2) niel im ikariſchen Meere, unweit Milet 
j. Formuca, Hier wurde Ful, Cafar von 
Seerdubern gefangen. 

Pharmiithi, altägypt. Monat, ſ. u. 
Jahr as. 

Pharnabazos, I) aus der perf. kö— 
nigh, Familie, Satrap in MKleinafien unter 
Darios Nothos. Ihn, den Bundesgenoffen 
ber Spartaher, ſchiug Alkibiades, den er 
fpater tédten lief. Auf feine Klagen bet 
den Gphoren ward Lyfander nad Sparta 

urückberufen. Gr blieh dem neuen Konig - 
Sriarerreé Mnemon, deffen Sdhiwiegerfohn 
er war, gegen Kyros treu. Im Kriege mit 
Sparta befebligte er nebft Tiſſaphernes das 
Heer, ſchlug aber Konon, der damals | 
Cypern lebte, zum Felbbherrn vor, der au 
ftegte. Sn der Folge ward 
er Oberfeldherr der gegen Aegypten bez 
ftimmten Armee; da aber P, dem ie 
aber 


Pharnaceum 


er ber Griechen, Iphikrates, Fein Gehör 
enbte, mifigliidte dag Unternehmen. Nach 
dem Autalkidiſchen Frieden fank fein, Unz 
ehn es 2) Erzieher des georg, Koönigs 
harfaman u. Statthalter in Schida, f. u. 
eorgien (Geſch.) nu. ; Sch. 
Pharnaceum (P. L.), als Pflauzen⸗ 
gattungsname aufgegeben. te baju ges 
tedneten Urten find zu Mollugo, Gingen- 
sia, Glinus u. a. geftellt. 
Pharnake, Gemablin bes Sandakos, 
j. d. = 
Pharnakes. I. Rinig des bospos 
raniſchen NReichs; 1) P. Sohn des Miz 
thribates bes Gr., reg. G6B—48 v. Chr., 
Bosporanifhen Reid >. Ul. König von 
Georgiens 2) (Pharnadsch), | reg. 
90 v. Ehr., f. u. Georgien (Gefd.) 2 II 
König vou Poutos; 3) P., reg. 183 — 
14 v. Chr., ſ. Pontos (Gefd.) a. 
Ph ia (a. Geogr.), fo. w. Kes 
rafoé 2), ‘ 
Pharnawas, fo v. w. Pharfaman 1). 


Pharnazes (Pharnakes), Name, | 


unter dem Lunus (f. d.) in Vorderafien vers 
ebrt wurde, bef. in Rabira; bei ihm ſchwuren 
die Könige von Pontos den theuerften Cid, 
Pharo, 4) ein feuriger rother, ficilian, 
Pein; 2) (Spielw.), f. Pharo, 
Pharodéni, getman, Volk im Mecklen⸗ 
burgifden. 
Pharépteryx, Fiſch, ſ. u. Chromis c). 
Pharos (gt.), Mantel gum Ueberwers 
fen, f. u. Griechenland (Ant.) ra. 


(Sch. u. Lb.) 
 Pharsaman. Rinige von Geors 
ien: V P. 1, 247—215 v. Chr. 1. Konig. 
eorgien, ſ. d. (Gefd.) s. 2) P. IL. Konig 
in Urmaft im 2. Fabrh. n. Chr., ſ. Georgien 
Geſch.) un. BP. , teg. 125 — 182, f. 
this, 4) P. IV., Gohn Barjabakars, 
ity, 405 — 408, ſ. ebbd. 1. 5). V., reg 
WB32 ſ. ebd. 1%. 6) P. V , Teg. 532⸗ 
58, {. ebd, | 
PharsmAni Volk, ſ. u. Thilawi. 
> Pharus , Vſſo v. w. Pharos; 2) kleine 
Bie oi a Ba 
co , unter illyr. en {les 
vy mit der Stadt Pharia; j. eine 


at, 


f. ſ. d. P.~labyrinthiformes, f. 


bis Phaseolus 1S 


Pharus (P. L.), Pflangengatt. aus d 
nat, Fam. der Grier, sig Spr., 
charinae Rchnb., 6. KI. 1. Drdbn. L. Are 
ten: theils in OGnbdien, theilé in SUmerika, 

Pharisli, alteé Volt im inneru Libyen, 
im öſtl. Theile der gu Marocco gehörenden 
Landfdhaft Sus. 

eearye gẽ us( Anat.), auf denSchlund⸗ 
kopf ſich beziehend. 

Pharyngitis (gr.), Entzündung des 
— (fb). — 

haryngoidéi- lab thifér- 
mes, Syl. Stacelfloffer. 

Pharyngokéle, ——— 

od⸗ 
logiſche Syſteme a. P-palatinus mise 
culus, Gaumenrachenmuskel, f.u, Schlund⸗ 
kopf. P-paralysis (gr.), Schlundkopf⸗ 
laͤhmung. IP -plegié, Schlundkopflaͤh⸗ 
mung. P-rrhagié, Blutung aus den 
Sdlundfopfe. P-spasmus, Schlund⸗ 
Fopfframpf, I’-tém, dirurg, Inſtrumen 
au Dperationen am Sdlundfopfe, vorzüg⸗ 
if an den Mandeln. P-«tomié, Ap 
Schlundkopfſchnitt, Einſchneiden ze. in die 
Mandeln; 2) fo v. w. Laryngotomie. 

Pharynx (gr.), Sdlundfopf. Pears . 
terie etc., Sdlundfopfarterie 2c. 

F ears, o v. w. Koͤnigin, f. u. Schade 
piel s. 

Phasael (a. Gefd. u. Topogr.), fo 
v. w. Phazael. 

Phasan u. Zuſammenſetzuugen, ſ. 
Faſan ꝛc. 

FPhascogale, ſ. u. Beutelthier D), 
Phascolarctos, Säugthier, ſ. unt. 
Koala. Phascolomjda, ſ. Nagebeut⸗ 
ler. P-mys, ſ. Beutelthiere e). 

Phascum, Laubmoosgattung aus ber 
@ruppe Acrocarpia, Splanchnoidea Rehnb., 
Teiſche Ok. Arten: fehr kleine, auf feuds 
ter Erbe gefellig wadfende Pflangden. 

Phasélis, 1) Stadt Pampbyliens an 
der —— von Lykien, am Meerbuſen pon 
Pamphylien (dab. Phasélisches Méér 
genannt), mit Hafen an demfelben; die Ew. 
gute Seeleute. Gegriindet war P. von Lins 
biern von Rhodos, die Lakios (Rhakios), 
n. Unb. deffen Sohn Mopfos dabin fihrte. 
Spater war P, als Seerauberfig berüchtigt 


u. wurde 80», Chr. von Servilius Yfauriz 


cué im Geerdubertriege zerſtört; val. Pam⸗ 
hylien. B) Ein Bug des Taurosgebirges 
aneben; j. TeFrova. (L6. 
Phasélus (gr.), 1) Sdwertbohne; 2). 
leichtes, ſchnellſegelndes Schiff, gum Theil - 
aus Flechtwerk u, Papyrus, gum Theil fos 
gar von gebrannter u. buntgemalter Erde, 


. Asen (v. gt.), EB) die verfdiebencit 
Sidjtwedfel bes Monde, —— ** 


Venus (ſ. d. a.); B) alle in Leben u. Melt 
regelrecht wechſelnden Aendrungen. 
Phaseolites (GBohnenſtein), Erb⸗ 
enſteine mit Kernen, die die Größe einer 
ohne erreichen. 
Phaséolus (P. L), Pflanzengatt. aus 
& 


16 Phasga bis 


ber nat. Fam. der Hilfenpflanjen Spr., 
Sdmetterlingsblithige, Pabareas Rehnb. 
Bohnen Of.,° 17. KL. 4. Ordn. L. Bez 
Panntefte Urten: P. vulgaris (gemeine 
Stengelbohne), P. coccineus (türkiſche 
Bohne), P. nanus (Swergbohne), ſ. 
Bohnen 1); P. Caracalla, mit fpiralformig 
gufammengeroliten, purpurrothen, wohl⸗ 
riehenden Blumen, in OFndien; B vexil- 
latus, mit grofien, woblriedhenden, violetten 
Blumen, auf Cuba, beide in europ. Ges 
wadehdaufern als Zierpflanjen cultivirt; P. 
Mungo, in OSndien u. NAmerika gur Bes 
reitung einer Urt Sago benugt; P. maximus, 
in Indien, pit fhwarzen, bittern Gamen, 
aué denen in China ein nidjt bitter ſchme⸗ 
ended Mehl bereitet wird. (Su.) 

Phasga (a. Geogr.), fo ». w. Aſedoth 
Pisga, ° 

Phasia, fo v. w. Breitfliege. 

Phasianélla, f. u. Melanides. 

Phasianus, {0 ». w. Fafan. 

Phasis, 1) Fluß in Kolchis, entſprang 
von den Moschici montes, eigentlid die 
Fortfepung des ULamp fis (der im Innern 
des Landes aud Boas heißt u. der wids 
tigfte ber gangen Gegend ift), vow dem Fuß 
bes Kaufafus u. den Grenzen Iberiens an. 
Mündete in den Pontos eurinus. Bon ihm 
haben die Fafane ihren Namen; j. Rioni. 
2) Stadt am Südufer diefes Fluffess 1. 
Putili (Potli); B) fo v. w. Araxes; 4) 
Fluß auf Taprobane. ; 

Phasis (gr. Ant.), in Uthen (f. d. [Unt] 
w) Klage gegen die, welche das Staatéeins 
fommen beeintrddtigt batten. 

Phasma (gri), Geftalt, Viſion, Ere 
ſcheinung. 

Phasma, ſ. Geſpenſtheuſchrecke. 

Phasmatocarcinus, {. Fadenkrebs. 

PhaAssos, ciner der Sohne Lykaons. 
— (a, Geogr.), fo v.w. Pha⸗ 

elié 1). 

Phatagin, fo v. w. Langſchwänziges 
Schuppenthier, ſ. Schuppenthier. 

Phatisane, Caſtell an der Küſte des 
Polemoniacus pontus, weftlid) vom Hafen 
Polemonion; j. Vatifa (Fatfa). ae 

PhAatnischer Kanal, ſ. u. Mil. 

Phailcon, f. Conftantius 5). 

Phaisia (a. Geogr.), Stadt auf dem 
Gherfonefos der Mhodier, auf der Mufte von 
RKarien; dabei merkwürdige Tropfſteinhöhle. 

Phavorinus, &) fo 9. w. Favorinus, 
2) Uus Camerino in Umbrien ; ft. 1537. Vers 
- fafite ein aus Suidas, Heſychios, Sdolias 
—— u. A. zuſammengetragnes Wörterbuch, 

ened. 1712, Fol. Einzein gab J. Ch. G. 
Ernefti, Lpz. 1786, die Glossae sacrae heraus. 

Phazael, 1) altefter Sohn Autipa— 
teré 4), Bruder Herodes des Gr., bekam 
ben Oberbefehl in Serufalem. Autonius 
ernannte ign in der Folge jum Vetrarden, 
Bon Antigonos u. den Parthern in ſeinem 
Palaft belagert begab er fid) gu dem Aufüh⸗ 
rer ber Legtern, ward aber gefangen, wore 


Phelippeau 


cuf er fid) von einem Felfen herabſtürzte. 
Gein Bruder Herodes ehrte ihn mit Denks 
mälern, namentlid) mit dem 2) THurm 
des P., f. u. Serufalent (a. Geogr.) 185 auch 
nannte er Phazaélis, Stadt Judäas, int 
Jordanthale, nordlid) von Jericho, die er 
erbaute, nad demfelben. 

Phazania, Landſchaft im innern Ufrifa, 
ſüdlich unter Leptis magna; j. Fezzan. 
Phazémon.,, Flecken im Innern vow 
Pontos; j. Marſifun. Die Umgegend: 
Phazemonitis, zwiſchen Gadelonitis, 
dem Halys u. der Ebene Phanaröa. 

Phazit (Petref.), fo v. w. Linſenſtein. 

Phéa (a. Geogr.), fo v. w. Phia. 

PhebAlium (P. Vent.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Rautengewächſe, Dios- 
meéeae Rehnb., 10, KI. 1. Dron. L. Urtens 
Sträucher u. Halbſträucher mit ungetheilten, 
länglich lanzettförmigen Blättern, geſtielten, 

ud in Endtrauben od. Dolden ſtehenden 

lüthen, in Neuholland. 

Phébus (fr.), fo v. w. Schwulſt. 

- Phégeus, 1) Sohn des Inachos, Kis 
nig in Arkadien; gab der Stadt Eryman—⸗ 
thos (fpater Pfophis) dben Namen Phe- 

éa. Er war Vater von UAlphefibda (Mrs 
inoe), Pronoos u. Ugenor, od, Pemenos 
u. Arion; von Akarnan (f, d.) ermorbdet; 
2) ſ. u. Dares 2), eins 

Phegites, Urt verfteinerten Holzes. 

Phégor, cin Götze, fo v. w. Baal⸗ 
Peor, ſ. u. Baal. 3. 

Phéia (a. Geogr.), fo v. w. Phia. 

Phéidon, fo v. w. Phidon. ‘ 

Phéion, Heraflide, angeblih Erfinder 
der Mafe, Gewidte u. Münzen. . 

Phéka, Stadt in Heftidotis. 

‘Phékah (bebr. Geſch.), ſo v. w. Pekah. 
Phekajah, fo v. w. Pekajah. 

Phéles, alter König von Tyros, ſ. u. 
Phönikien s. 

Phelipe, St. (Geogr.), A) fo v. w. 
Philipp; B) Felibe, Philipp u. dal. 

Phélippeau (fpr. Phelippob, A. le Pis 
card be 9), geb. 1768 in Poitou; ftud. 1783 
auf der pete inte be Paris, mit Buonas 
— in feindſeligem Wetteifer; trat1785 zur 

rtillerie, eommandirte 1789 eine der Batter 
rien, welde die 3ufannnenrottungen auf dem 

Plage Ludwigs XV. zerſtreuen follten, emis 
grirte 1791, wohnte unter den Brüdern des 
Konigé den Feldzitgen von 1792 bei, diente 
1793 u. 1794 in ber Armee des Pringes 
Conde, wurde 1796 Generaladjutant, warb 
ein Gorps Royaliſten, an defjen Spike er 
mehr. Vortheile errang, wurde aber, nach⸗ 
dem die Vendée unterlegen hatte, gu Ore 
leans verhaftet, entfloh, gelangte 1797 wies 
der zur Armee des Pringen Condé, kehrte 
aber bald darauf wieder nad) Paris zurück, 
befreite bort Sidney Smith aus dem Ges 
fängniß im Tempel u, fubrte ibn nad Lona 
don, erbielt durch Dankbarkeit des von ibm 
Befreiten eine Oberſtenſtelle, nahm UAntheil 
an allen Vortheilen, weldhe Sidney an 

. te 


Phellata bis 


telmeere erzang, leitete 1799 die Vertheidi⸗ 
gung pon Were gegen dte Franjofen u. ft., 
nachdem diefe die Belagerung aufgeboben 
batten. (Fé 

Phéliata (Geogr.), 1) 
labs; 2) Volk, fo v. w. Fellata. 

Phéllias, Nebenfluß des Eurotas in 
Lakonika. 

Phelline (P. Lab.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Sapotaceen, Styra- 
ceae Rehnb., 4, Ri. 1. Ordn. LB. Urt: P. 
comosa, Straud in ReusCaledonien. Phel- 
locarpus (P. Benth.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Leguminosae, Dalbergieae 
Benth.). Urten: in Brafilien. 

Phelloplastik (v. gr.), die Kunft, 
Werke der UrchitePtur, vornehmlich Nuinen, 
in Fleinen Nadbildungen aus gefdnittenem 
Kore darjzuftellen, ſ. u. Kor! o. 

Phéllos, Stadt in Lykien mit bem Hae 
fen Antiphellos, 

Phelonitis (Bot.), ſ. u. Licea. 

Phelypia (P. Desf), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Perfonaten, Oro=z 
bandeen, 14. KI. 2. Ordn. L. Wrten: P. 
violacea, violett blihend, in der Berbereis 
P. lutea, in Portugal; P. foliata, am fafp. 
Meer, mit — Blüthe, auf Wur— 
zeln andrer Pflanzen ſchmarotzend u. m. a. 

Phémios, 1) Sanger auf Sthafa, der 
ben Freiern der Penelope bei ihren Gelagen 
fingen mufte. Odyſſeus ſchenkte ibm auf 


fo v. w. Fou⸗ 


des Telemachos Fürſprache fein Leben, f. u. 


Odyſſeus 1x. B) Freier der Helena. 

PhemGénoé, Tochter Upollons, eine 
Sibylle (f. d.), erfte Pythia in Delphi; ers 
fand ben Herameter. 

— (Phenyl), ſ. u. Steinkohlen⸗ 
theer. 

Phéneos, 8) Stadt in der arkad. Lande 
fhaft Uzania, an der Grenze Achaias, anz 
geblid) von cinem Snlinder Phéneos an- 
gelegt. Hier foll fid) Herakles aufgebhalten 
baben, als er den Kanal bon Ordhomenos 
anlegte. . ging durd Ueberſchwemmung 
unter. Man hat nod (febr feltne) Silber= 
munjen von ).; j. Dor, Phonea. 2) See 


| UrPadiens, j. Phonia. 


Phengit (Min.), 1) fo v. w. Topas, 
edler; 2) fo v. w. Anhydrit. 

Phengophobié (v. gt.), 1) Sdeu 
vor glangenden Gegenftinden, alé Symptom 


' ber Hundéwuth; B) diefe felbft (f. d.). 


Phéor (Myth.), fo v. w. Baal=Peor. 
_Phéra (a. Geogr.), Stadt in Pelasgio- 
tis (Vheffalien), nahe am Pelion, mit be— 
rühmter Quelle Hyperea, mitten in der 
Stadt. Hier wurde Artemis verehrt, daz 


‘her ibr Beiname Pherfa. Der 1 geogr. 


Meile entfernte Hafen von P. hieß Pa— 
gafa, an bem bdarnad genannten Pas 
gafaifhen Meerbufen (j. Bufen von 
Bolo), wo bie Argo gefertigt wurde u. die. 
Urgonauten fic einfdifften, ſ. Argonauten⸗ 
ig; j. Berihiffar od. Kalamata. Geftif= 
wt war P. um 1300 v. Chr. von Phé- 
UniverfalsQerifon. 2, Muff. XXIII, 


Pheresiter 17 


res, dem Sohn des Kretheus u. der Tyro; 
ihm folgten als König von P. ſein Sohn 
Udmetos (ſ. d.1); dieſem fein Sohn Eu⸗ 
melos (f. d. 1) gur Zeit des trojan. Kriegs. 
Spater herrfdhten hier Polydoros u. Pos 
lyphron gemeinfdhaftlid 1 Jahr, worauf 
dieſer jenen tddtete, nad) einjabriger Regies 
rung aber von einem Bruder od. Bruders— 
fobne, Alexander, gleiches Sthidfal ers 
fubr, gegen welden nad 11 Tagen Alerans 
der von Mazedonien, Uleranderéd d. Gr. 
Oheim, von den Wleuaden in Lariffa ges 
rufen, 30g u. ibn nad P. guriiddrangte, 
pon wo ihn Epaminondas u. Pelopidas vers 
verjagten. Jom folgten Tifiphonos u. 
Lvkophron, feiner Gemablin Thebe Brus 
ber, weldhe Tyranen auf der UWleuaden Bits 
ten Philipp >. Gr. vertrieb, fo wie Lyko— 
phron, der nebft feinem 2, Bruder, Pith o⸗ 
laos, zurückkehrte, gum 2. Male. Spater 
entrif  pilipp gum 8. Male P. dem Pi⸗ 
tholaoé, (Sch. u. Lb) 

Pheraa (Myth.), 1) f. u. Phera; B) 
Tochter bes Aeolos, mit welder nad Cin, 
Beus die Hekate zeugte; die Mutter feste 
bas Kind auf einem Kreuzweg aus; daber 
3) Beiname der Hefate. 

Pheraos, ſ. Ulerander 13). 

Phéreklos, Sohn des Harmonides, 
erbaute das Schiff, worauf Paris die Hes 
lena entfithrte; fiel vor Troja. 


Pherékrates, Didter der alten Roz 
mödie, in den alcrandrin. Kanon aufgenoms 
men, um 420 », Ebr. ; Fragmente herausgeg. 
pon Heinridh, Kiel 1813, 4. ; mit Eupolis von 
Runkel, Lpz. 1829. Nad ihm ift der Phe- 


rekratische Vers (— v — v v — v—) 
benannt. 

Pherekjdes, 4) aué Leros, wobhn- 
haft zu Uthen, Logograph; bearbeitete vor= 
züglich attifhe Gagen; Fragmente heraus— 

eg. von Sturz, Gera (2. Wusg.) 1824; A. 
Matthid , De Pherecydis fragm., Altenb. 
1814, 4. 2) Bon Gyros, Poilofops der 
ioniſchen Schule, um 550 v. Chr., Lehrer 
des Pythagoras; philofophirte zuerſt in 
Profa. Er behauptete angeblich zuerſt die 
Unſterblichkeit der Seele u. nahm & Princis 
pien an, Zeus, d. i. Aether od. Feuer, thä— 
tiges Princip, die Erde das Chaos, leiden⸗ 
des Princip, beide innigft verbunden, u. die 
Beit in der Alles gebildet wird; Fragmente 
bon Stur; mit Pherefydes 1). (Sch.) 

Pherenike, fo v. w. Berenife 11). 

Pherephatta (aubentragerin), 
Beiname der Proferpina. 

Phéres (gt., Thiere), fo v. w. Kens 
tauren. F 

Phéres, 1) f. u. Pherad; 2) Gobn von 
Fafon u. Medea, nad Ein. von diefer in 
RKorinth ermordet, nad) And. Konig von 
Theſprotia. 

Pheresiter, älteſte Bewohner Palä— 
ſtinas, in den Strichen von Samaria u. 
am nördlichſten im ſpätern Galiläa. 

2 — Phe- 


Pheretima, Kinigin von Kyrene, ſ. 
unt. KyrenaiPa « 

Phérne (gt.), Wnéfteuer, welche die 
Braut von ihren Eltern bekam. 

Phéron, alter König v. Megypten, ſ. 
bd. (Gefd).) sen. 1s. Er curirte feine von ben 
Gattern als Strafe verhangte 10jähr. Blinds 


eit mit dem Urin einer keuſchen Frau, die: 


er dann beirathete. 


Pherénia (a, Geogr.), fo v. w. Fee 


ber Korallinen, ber raoaige: hep bers 
wandt. Art: Ph. tubulosa (Flustra tub.) ꝛc.ʒ 
2) f. u. Köcherwürmer f). , 
Phérgan (perf), fo v. w. Königin, fe 
Sdhachfpiel s. 
Phes Bamina (a. Geogt.), f. Aphes 


Damim. 

Ph s (Phetrisia, §ature), in 
der Bibel Bezirk in Oberagypten. 

Phéagydron (gr.), Waſſerſcheu. 

Phi (gt., Gramm.), f. u. Ph. 

Phia, Stadt in Triphylia (Elis), an 
der NOSeite einer betradtl. Landſpitze Ich— 
thys, mit offnem Hafen, j. Caftell Torneſe. 
Phiala, See, ſ. u. Jordan. 

Phialaa, {fo v. w. Phigalia. 

Phiale (gr. Unt.), 1) (Phiala), 
Schaale, Trinkſchaale; 2) Aſchenkrug; B) 
ſo v. w. Lacunae 2). 

Phialea, Abtheilung der Pilzgattung 
Peziza, ſ. d. 

Phidaliae (a. Geogr.), fov. w. Phigalia, 

Phialos (Mytb.), ſ. Phigalos. 

Phi-Béseth (bibl. Geogr.), fo v. w. 
Bubafte. 

Phidias, geb. um 490 v. Chr., Sohn 
bes Charmidas in Athen, Bildhauer u. 
' hi Kinfiler des Alterthums, Siler 

e6 Urgivers Ugelades. Bon Perifles gum 

Vorſteher aller Kunftunternehmungen er- 
nannt, um 444 fdmidte er Athen mit zahl⸗ 
loſen Werken aller Künſte. Er führte bef. 
| Gotterbilder aus, unter denen das der Athene 
f. d. 10) im Parthenon von Gold u. Elfens 
ein u, (438 v. Ehr.) das des olymp. Zeus 
F d.) in Olympia die berühmteſten ſind. 

n Elis war eine Venus Urania von ihm, 
in Delphi 10 Erzſtatuen, welde die Uthener 
aus der marathonifden Siegesbeute auf— 
ftellten. Seiner Pinftlerifhen Thatigkeit, 
wenn aud nidt unmittelbar, geboren die 
Statuen ded Giebels vom Parthenon, deren 
mebr od. weniger beſchädigte Ueberrefte un— 
ter bem Namen der Elginfdhen Marmore in 
London aufbewabhrt werden (f. Elgin). 3u 
biefen Werken gehören aud) die Sculpturen 
von den Propylacn (der Nife Aptcros), dem 


Pheretima bis Phigalia 


Thefaion rc., von denen indeß viel weniger 
erhalten ift. Mur der Fries aus der Cella 
des Dempels der Nike Wpteros, 84 F. How 
u, 28 F. lang, mit der Darftellung des pane 
athenaifdhen Feſtzugs, cines der herrlich— 
fter Werke griech. Kunft, ift erhalten, u. 
gum groften Theil im brit, Mtufeum. P. 
Fam gegen das Ende ſeines Lebens in Vere 
dacht, bei der Verfertigung einer Statue 
Gold —— zu haben. Gewiß iſt, 
daß er 432 im Kerker ſtarb, wahrſcheinlich 


als Opfer einer Partei, welche die Mahe 


des Perikles gu brechen gedachte. Das Gea 
präge ſeiner Kunſt iſt erhabne Würde, hohe 
techniſche Vollendung, zur Kunſtſchönheit 
veredelte Naturwahrheit. (Fst. 

Phidiéae, ſ. u. Myrtaceen s. 

Phidippos, des Theffalos Sohn, führte 
ein Heer nad Troja. Wuf der Heimbehr ward 
P. nad Epiros verfdlagen u. erbuute dort 
bie Stadt Ephyra. 

Phiditien (gt.), — or Mahl⸗ 
zeiten (daher aud Syſſytia) fir Manner 
u. Knaben, welche beſ. in den doriſchen 
Staaten Sparta, Kreta (hier Andria), 
Megara gewöhnlich waren. In Sparta trug 
jeder Theilnehmer aus ſeinem Vorrath wu. 

war (monatlich) 14 attiſche Medimnen 

erſtengraupen, 11 —12 Choen Wein, 5 
Minen Kafe, 24 Minen Feigen od. Datteln 
u. 10 aͤginetiſche Obolen fiir Fleiſchgerichte 
bei. Außerdem wurden nod Zugaben (Ep ats 
Ela) gegeben, die Mermern von ihrer Jagd⸗ 
beute, die Reichern Waizenbrod, junges 
Vieh, Gefliigel, Früchte rc. Jn Kereta wurs 
ben die Koften von dem Staate getragen, 
fo daß bon den Einkünften die Halfte an die 
einjelnen Haufer alé Beitrag gu den Pb, 
pertheilt wurbe. (Lé.) 

Phidon, 1) um 900 ». Chr. Kéntg 
bon Urgos, f. d.ia. 2) Ulter Porinthifder 


Gefepgeber, etwa ju Lyfurgos Beit, von 


bem nichts Sicheres bekannt ift, angeblid 
Erfinder der Minzen, Maße u. Gewidte, 
Phigalia, alte arkad. Stadt auf der 


Grenze von Elis u. Meffenien, auf fteilem | 


Felſen, mit Tempel des Bakdhos u. der Ure 
temis Soteira. Am niedern Stadttheil ers 


| 


goß fid) dad Flüßchen Limar in den Meda. | 


Unweit P. waren Bader; in der Mabe der 
Berg Kotylion. Gegriindet war Ph. von 
Phigalos, Lykaons Sohn, erneuert von 


bem Herakliden Phialos, Bukolons Sohn, | 


(nad dem Dh. Phialia genannt wurde), 


Um 660 ». Chr. ward Ph, von den Spars | 


tanern erobert u. zerſtört, dod erbielten mit 
Hilfe bon 100 Orefthafier, welche aber alle 
blieben (man zeigt nod jest ihr Grab), die 
Bertriebenen ihre Vaterftadt wieder. Zur 
Beit des Cpaminondas braden Unruben 
aus; die berrfdhende Partet vertrieb die 
Gegner, welde nun fid Herdas bemächtig— 
ten. Bet Entftehung des achäiſchen Bune 


des fammelten fic in PH. Seerduber, brad= | 


ten Ph. in den Schutz der Uetolier u. beunz 
tubigten bie Nachbarſchaft; fie wurden yi 
2 
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Rénig Pbilipp TU. von Makedonien v t; 
j. Paulitza, mit Tempelruinen. — 

Phihahireoth (a. Geogr.), fo v. w. 
Arſinoe 7). 

Phikion, Sergfpite in Böotien, wo 
die theban. Sphinx —— u. von wo ſich 
Beus zur Alkmene niederließ; vgl. Sphin⸗ 
gion. 

Phikos, Feldherr von AbimelechsHeere. 

Phil..., 0. ar. Philos, f. d. 

Phila, €aftell in Pieria (Makedonien), 
an der Grenze Thefjaliens, auf einem fteilen 
Felfen, erbaut oon Demetrios. 

Philacia (a. Geogr.), f. Philecia. 

Philadéliphen, Sund, der in der 
franz. Armee tm 1808 aus alten eifrigen 
Mepublifanern entftanden fein u. die Ab⸗ 
fidt gehabt haben foll, das RKaiferthum ju 
ſtürzen. Oudet, im 34. Jahr fdon Bri- 
————— , wird als deſſen Haupt angege— 

en. Derfelbe wurde nad der Sage durch 
Napoleon in der Schladht von Wagram, mit 

einem (dem 7., n, Und. 9.) Regiment, nad) 

nd, blos mit 22 Offizteren, die er ſämmt— 
lich felbft hatte anftellen dürfen u. die daher 
als Mitverſchworne betradtet wurden, in 
cinen Hinterhalt gelodt u. fiel dort von vie- 
Ten Kugeln durdhbobrt. Cine Fortfesung 
biefes Bundes foll 1812 die Verfdworung 
beé Generals Mallet gewefen fein, aud 
bie Berfdwornen viel gum Stur; Mapoleons 
1814 beigetragen haben, Pr. 

Philadéiphen (ot.), f. u. Klam- 
men «. 

PhiladéIphia, 1) (a. Geogr.), Stadt 
Lydiens, a és, pon Sardes, am Fuße des 
Tmolos, erbaut von Attalos Philadelphos, 
154 v. Chr.; unter den gried. Kaiſern war 
fie Sig eines Griftliden Biſchofs u. im 18. 
Jahrh. eines Metropoliten; 1892 von Baz 
jazeth I. eingenommen, der aus Made von 
den Knochen der Erſchlagnen eine fehr dice, 
1800 F. lange Mauer foll haben erricdten 
laffen; j. bei den Türken Allahſcheher (d. i. 
Gottesftadt), 2) Stadt im Innern des 
rauben Rilifiens, am Kalykadnos; j. Maz 
lagtert. 3) Stadt der Dekapolis Oſtpa— 
laftinaé, benannt von Ptolemdos Pbila- 
belphos, fruber, alé Hauptftadt der Amo⸗ 
niter, Rabba(RabbathAmmon, Rab— 
batamana). ° 

PhiladéIphia, '1) Graffcaft in 
dem nordamerifan, Staate Pennſylvanien; 

OM., gegen 155,000 Ew., gut ange— 
baut. 72) Hptftadt derfelben, 2. Stadt 
ber Union, zwiſchen den Flüſſen Delaware 
u. Shuyleill, ſehr regelmapig gebaut, theilt 
fid in die City, die fidh in 4 Wards (Stadt- 
theile) u, in die (gewöhnlich nicht zur Stadt, 
fondern zur Graffd. gezablten) Vorſtädte: 
Penns Tow nfhip (mit Morrisville, Fair⸗ 
mund, Bushill u. Francisville), Spring- 

arden, Morthern Liberty, Kenfings 

outhwark, Movamenfing, Pafe- 
fount; *hat febr breite Straßen (bis zu 
117 §., Broadftreet, Marketſtreet, 
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mit Markthalien, Dodftreet, Chesnut⸗ 
ftreet 2c. die eleganteften), gutes Pflafter, 
chine Trottoirs, reichl. Erleuchtung; viele 

ldge (Wafhbington-, mit Bildfiule 

afbingtons, Clinton-, Northweft-, 
Southweftfquare); *badfteinerne, nur 
in ben Borftadten hölzerne Haufers viele 
öffentl. Gebdude (Staatenhaus, 8 
Rathhaufer, Wafhingtonhall, das Unis 
perfitatégebaude, die Bank, nad Mus 
fter de6 Parthenon in Athen, von weifem 
Marmor, das neue Zuchthaus, ein Viered 
von 650 §. Fronte auf jeder Seite, einige 
Schaufpielhaufer, *gegen 100 Rirchen von 
21 verfdiednen Gonfeffionen (der Presby⸗ 
terianer, Epiſkopalen, Qudter, Baptiften, 
Lutheraner, Reformirte, Methodiften, Kaz 
tholifen 2¢., darunter bie ſchoöͤnſten: Neu⸗ 
Serufalem, die der deutſchen Lutheraner 
mit grofer Orgel), au he es cine Synas 
gges *wiffenfchaftl. UWnftalten , jo die 

niverftrtat (mit 4 Gacultdten: der 
Künſte, der Naturwiffenfdhaften, der Furiés 
prudeng u. der Medicin), Pennfylvanias 
College (1831 von Stephan Girard geſtif⸗ 
tet), Madchenerziehungéanftalt der Herrn⸗ 
buter, Clementarfdulen (faft fiir jede 
Secte), Seminar fir Niffiondre — Bekeh⸗ 
rung der Neger uſtinerhalle), mehr. 
Akademien (3. B. Akademie der Kunſt 
u. Wiſſenſchaften, ſ. u. Akademie oo), Peas 
les Muſeum (mit einem vollſtändigen Mam⸗ 
muthgerippe),gelehrte Geſellſchaften 
(amerikan.⸗philoſoph., medicin., aͤrztl. Lins 
neiſche, ded Ackerbaues, fiir Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, fir hem. Erfindungen in der Mes 
anit, Uthendum, 8 Bibliotheten, dare 
unter Franklins Bibl. von $2,000 Ron., 
Sternwarte, botan. Garten; * viele 
Wohl thdtigkeitsanftalten, Kranken 
haus, Urmenhaus der Quaker, Pennfyls 
vaniabofpital (mit anatom. Theater u. Vis 
bliothe?), Taubftummenanftalt, Chrifts 
hurdbofpital u. m. a., wodurd viele Urme 
unterhalten u. Einwandrer unterftiist iwers 
ben. Die Washington Benevolent Society 
hat mehr. taufend Mitglieder; Strafans 
—— Countigoal (Staatsgefangniß) u. 

enitentiary Arbeits⸗ u. Beßrungshaus, mit 
228 Zellen zur einſamen Einfperrung der Ge⸗ 
fangnen; von Fabriken finden ſich mehr. 
fir Baumwollenwaaren (über 100 Fabris 
fen mit mebr alé 10,000 Arbeitern), Hite, 
Tabak, Bürſten, Glas, Suder, Papiertas 
peten, Seife, Lichter, Porzellan, ferner: Nas 
gelſchmieden, Kanonengiefereten, Schrifts 
— Kupferſtechereien, Krempeleien, 

ranntweinbrennereien, Bierbrauereien u, 
Silberwaaren, Hausgeräthe, Schiffe; die 
Buchdruckereien (über 100) find ſehr beſchäf— 
tigt. "Der Handel iſt ſehr ausgedehnt; auf 
dem Delaware fonnen Schiffe mit 74 Kas 
nonen bié zur Stadt kommen, in dem Has 
fen finnen 800 grofe Fahrzeuge Plag hae 
ben; an ihm liegen Schiffewerfte u, viele 
Magazines man verfendet Mehl, Seite, 

u 
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Butter, Oel u. nimmt dafür Lurusartifel; 
der Landhandel iff ebenfalls bedentend; cine 
Birfe, mehr. Banken u. Aſſecuranzen ges 
ben dem ganzen Handel befondern Schwung. 
3 Die Stadtbehörde beffeht aus 1 Mayor, 
14 Alderman, 380 Mathsherrn, 1 Recorder, 
fie alle nur 1 Jahr fungiren. Die Polizet 
ift. gut eingericdtet, bas Waffer wird von 
give ip ber aué dem Schuylkill durch 
ampfmafdinen hereingefordert (4 Mill. 
Gallonen taͤglich). »In P. ift endlid die 
Münze, wo alle Münzen der Union ge- 
fdlagen werden, ™ Der Einw. mögen jest 
gegen 200,000, barunter gegen 40,000 Deut⸗ 
che, fein, fie leiden bidweilen durch gelbes 
ieber. Sn den Vorflddten: Ea ft= u. We ft= 
fouthwark (in legtrer die Pulvermagajine) 
14,000, Moyvamenfing 3000, Paſſyunk 
1000, Eaftenorthern-Liberty mit 
Schiffswerften, 11,600, Weftenorthern= 
LibertyH, Gefundbrunnen, 10,000 Ew, 
Yn der Mabe find viele fine Land- 
häuſer. Sn bem Canton liegen nod: Harz 
rowgate, Dorf, Gefundbrunnen, 10,000 
Ew.; Penn, Dorf, mit Befferungsanftalt 
fiir jugendl. Verbredher, 5000 Ew.; Ger= 
mantown, 5300 Giv., meift Deutſche; bier 
Treffen am 4. Oct, 1777, wo der Brite 
Howe die Umerifaner befiegte; Frankfort, 
Inſelz Reedy, Unlegeort der Schiffe im 
Winter. 3) (Gefh.). *P. ift nad bem 
Plane von W. Penn angelegt, aber nidt ganz 
nad demfelben ausgeführt worden. 5, Sept. 
3774 war bier der Nafionalcongref, wo fid 
die Staaten über Mafiregeln gegen die 
Willkühr Englands Seriethen, f. Sierhames 
rikaniſche Fretftaaten 2; 4, Juli 1776 wurde 
an dem hieſ. Staatenhaus die Unabhangig- 
Feit der vereinigten Staaten erflart, ſ. 
ebd. 23 27. Septhr. 1777 von Howe einges 
nommen ; 1778 muften die Englander wieder 
abziehn, ſ. Nordamerikaniſche Freiheité- 
krieg is5 Don 1290 — 1810 war fie Bundes= 
ee pon da an wurbe ber Congres nad 
afpington verlegt. Hier fand 10, — 18, 
Mat 1844 ein Mufrubr gegen die iriſchen 
Katholifen, welche einen Native-Amerikan— 
Verein aus einander treiben wollten, Statt, 
die meiften irifden Wohnungen, katho— 
lifchen Kirchen 2c. wurden zerſtört, Viele ge- 
todtet, die Andern verjagt, bis endlich die 
Nationalmiliz einfdritt u. die Volkshaufen 
zerſtreute. (Wr., Pr.u, Lb.) 
Philadélphia, Tafdenfpieler, f. u.d. 
Philadélphier, fo ». w. €ngels- 
briider, 
Philadéiphos (gr.), Beiname 4) von 
Attalos Il. u. V) Ptolemdos fl. - 
PhiladélIphus (Ph. L.), Dflanjen- 
att. aué der nat. Fam. der Myrteen, Juss. 
ehdrntfrihtige, Philadelpheae Rchnb.., 
Klamumen OF“,, 12. Kl. 1. Qepn, L. Meh— 
rere Arten in NAmerika. Ph. coronacius 
wilder Jafmin, Pfeifenftraud), 
traud) mit weifen, aud) gefiillt vorfom- 
menden, wohlriechenden Blumen, an meh⸗— 
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retn Orten Deutſchlands wild wadfend, 
haufig zur Bildung von Heden, Lauben u. 
ae Verzicrung von Holjanlagen cultivirt. 
Aus den Blithen Fann durd Fnfundiren mit 
Behenöl cin wobhlriedhendes, wohl zur Vers 
fatidjung des Jaſminöl benugtes, u. durd 
Behandlung mit Wether, Alkohol u. Chlor⸗ 
calcium cin dther. Del (Pfeifenftrauds 
BL) gewonnen werden. Die geraden Zweige 
werden gu Pfeifenrdhren benugt. 

Phila (a. Geogr.), A) Eleine felfige Nils 
infel in Oberägypten, j. Bilak (Dſchezi— 
retel Birbe, Dſcheziret el Haif), iſt 
faft baumlos, ragt 25 F. aus dem Mil, der fie 
bei feinem Anwachſen faft überſchwemmt, 
hervor, hat eine Menge Trümmern von alter 
Tempeln u. a. Gebauden mit Inſchriften, 
wird jetzt noch von ungefähr 10 Familien der 
Barabras bewohnt. Vgl. Parthey, De Phy- 
lis insula ejusque monumentis, Berl. 1830, 
2) Stadt darauf, unter dem kleinen Kata— 
ratt, fiidlid von Elephantine. P. war Colo⸗ 
nie pon Meroe, wurde von Aegyptiern u. 
Aethiopern bewohnt. Hier follten. Iſis u. 
Oſiris begraben fein u. an des Legtern Grabe 
ftanden lirnen, die taglid mit Mild 
gefiillt wurden. Oſiris u. der Habit wur— 
den bier bornehmlid) verebrt. (Sch.) 

Philani, 2 Briider in Carthago, Um 
einen Krieg zwiſchen Carthago u. Kyrene 
liber eine, zwiſchen beiden liegende Sands 
wiifte zu endigen, ſetzten beide Städte feft, 
dap zu gleidher Zeit in gleichem Schritte von 
betden Orten Manner ausgebhen follten,.u. 
der Punt, wo fie fic trafen, follte die Grenze 
fein. Die beiden Briider amen aber viel 
weiter alé bie kyrenäiſchen Gefandten, die 
nun jene befdhuldigten, gu früh ausgegangen 

u fein. Zur Erhartung der Wahrheit ihrer 

nag en erboten ſich die Ph., fic Hier leben- 
big begraben ju laffen, was aud die Kyres 
nder annabmen. Die Carthager weihten 
ihnen hierauf bier UWitdre u. verordneten ihe 
nen zu Haufe nok mehr. Ehrenbezeugungen, 
Hier der Hafen Philaenoérum &rae, an 
ber Grenze von Kyrene u, Africa ah “rg 
ber ſüdlichſte Punkt der grofen Syrte. Val 
Roos, Ueber der Briider P. Wufopferung 
firs Baterland, Giefen 1797, 4. (Sch) 

Phildos, Sohn deé Munidos, f. d. 

f —— Papſt Fohann (XVII.), 

Philagénia (P. Bl), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. Rautengewadfe, Xan- 
thoxyleae Rehnb., Terebinthaceae Bl. P. 
sambucina, Baum auf Java. 

Philaléthen, 1) (Philaléten, 
Chercheurs de la vérité, ahr- 
heitsforſcher), die Mitglieder des höch— 
ſten Grades des 1773 in der Loge Amis réu- 
nis zu Paris vom Pringen Sarl von Heffen 
u. A. geftifteten Ordre divin, mit myſtiſch⸗ 
moral. u. wiſſenſchaftl. Richtung u. 12 Graz 
den (Lehrling, Gefell, Meifter, Auserwähl— 
ter, ſchott. Ritter, Ritter vom Orient, Rit= 
ter vom Roſenkreuz, Ritter vom Tempel, 

' uus 
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unbeFannter Philoſoph, erhabener Philofoph, 
Eingeweihter, Philalet od. Meiſter aller 
Grade), 1782 von 20 franzöſ. u. a. Logen 
angenommen. Auf den zu einer Reform 
der Freimaureret von den P, — 2 
Conventen, den 15. Febr. bis 26. Mai 1785 
u. den 8, März bis 26. Mai 1787, fanden 
ſich berühmte Briider aus ber Schweiz P 
Deutfdland u. and, Ländern ein, ohne fons 
derl. Refultate. Der Orden erloſch durch den 
Tod der Seele des Ganzen, Savalette le 
Lunges, Garde du trésor royal, u. durch 
bie Revolution. 2) (Religisfe Wahr— 
heitsfreunbde), unter bdiefem Mamen 
wollte cine Gefellfcdaft in Deutſchland, wohl 
bef. gedrangt durch die VerFegerungverfuche 
in Halle, eine von allen pofitiven u. natios 
nalen Doginen befreite, nur auf relig. Sym⸗ 
bole u. Gebraude gegrindete Gemeinſchaft 
ftiften, obne daß jedoch dbadurd ihre bür— 
act Stellung beetntradtigt werden möchte. 
ex Mame der Mitglieder ift nidt bekannt 
worben, die Idee aber ward ausgefproden 
in bem Entwurf einer: Bittſchrift an deut- 
he Fürſten, Kiel 1830, dem auch eine bee 
onbdre, ihre Grundſätze enthaltende Scbrift 
eigefügt war; fie nannten ſich darin eben 
if od. Freunde religisfer Wahrheit. Da 
ebod bie Sulirevolution die Gemüther ganz 
der Politi® guwendete, fo blieb diefe Idee 
ohne Ausführung. Jn neuefter Beit wurde 
fie, der Pietifteret gegeniiber, bon den Freien 
_(f. d. 2) in Berlin wieder erneuert, aber aud 
bon diefen nidt iné Leben geführt. CSch.) 
Philander, 1) Sobn der Akakallis, 
f. d. 2). 2) P. von Sittewald, fo v. 
w. Mofdherofd. 
Philandrié (v. gt.), Mannerliebe. 
Philanthrép (v. gt.), woblwollend 
gegen andre Menfden; daher Philan- 
thropie. ; 
Philanthrépen, religiöſe Gefell- 
ſchaft, welde unter der Unleitung des Re⸗ 
peillere Lepaur 1797 in der franz. Re- 
olution entftand, allein bie Vernunftrelis 
ion gelten ließ, dabei aber einen eignen 
[tus u. gu diefem 3wede aud Rirdhen 
inne hatte, bie fie 1801 wieder abgeben 
mufte; f. Theophilanthropen. 
Philanthropinismus, ' €rjie- 
hungsſyſtem, weldes Milde alé Haupt: 
— der Erziehung aufſtellte. Schon 
n den Erziehungsideen Lockes (ſ. u. Ere 
ziehung 10) iſt er begründet, ſpaͤter nahm 
dieſe Idee Rouſſeau in ſeinem Emil wieder 
auf, u. unter ben Deutſchen bildeten ihn bef. 
egen Ende des 18, Fahrh. Bafedow u. deffen 
anger Campe, Sfelin, Salgmann, Trapp, 
olte mehr aus u. fudten ibn einzuführen. 
b. it diefe Erziehungsweiſe — weil 
e die Menſchenliebe als die Tendenz aller 
Erziehung betrachten u. ſich daher ſelbſt vor⸗ 
ee Philanthropisten nannten, 
afedow fand den Hauptgrund der moral. 
u. phyſtſchen Entartung der Menfden in 
mangelhaften Unterridte u. der naturs 
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wibdrigen whi tna Tr Jugend, vorzuͤglich 
in der übergroßen Strenge u. der faſt aus⸗ 
ſchließlichen Beſchäftigung des Gedadtniffes, 
u. drang dagegen auf eine naturgemaͤße, 
freie Entwicklung des Kindes, ſo daß daſ⸗ 
ſelbe durch ſtu eiſe, ſinnl. Anſchauunn 
gen ſich einen Reichthum von Vorſtellungen 
ammele, bevor es zu dem eigentl. Lernen 
übergehe. * Zugleich —* er auch den Men⸗ 
ſchen durch gymnaft. Uebungen, durch Ab⸗ 
ſchaffung düſtrer Schulſtuben, ungeſunder 
Kleidung u. dgl. phyſiſch au kraͤftigen. Dazu 
legte Baſedow, unterſtützt vom Herz. Franz 
von Deſſau 1774 daſelbſt cine Pflanj =. u. 
Mufter{hule (Philanthropin) an, dic 
fic givar fon 1793 wreder aufldfte, jedoch 
mebrere ähnl. Snftitute hervorricf, welche 
ſich indeß aud nidt lange bielten, wie gu 
Marſchlins, geftiftet von Salis, gu Heidess 
beim, Colmar, Trittow unter Trapp u. m. 
a. "Der P. verfiel gwar in ein entgegen= 
gefegtes Extrem, u. die kindiſchen Spieles 
reien beim Unterricdte bewirkten ein ſeichtes 
Rielwiffen u. einen Diinkel, wodurch die 
Boglinge deffelben weit hinter denen der 
altern Unterridtéanftalten zurückblieben. 
Diefe Schulen haben aud) Peinen einjigen 
Gelehrten vom 1. Range erjogen. Inzwi⸗ 
ſchen trug derfelbe doch viel Fb Abſtellung 
verjährter Mißbräuche bei. Namentlich ver— 
danken demſelben unfre Landſchulen die wee 
ſentlichſten Verbeſſerungen. Sie verdrdngte 
hier die ſinnloſen Gedächtnißübungen, machte 
aus den finſtern, ſchmutzigen u. ungeſunden 
Schulſtuben heitre Lehrzimmer, verbannte 
großentheils den Stock u. verwandelte die 
Lehrer in Erzieher, welche die Kräfte der 
Kinder gleichmäßig gu entwickeln ſuchten. 
Neuerdings find Rodhow u. Peſtalozzi (ſ. 
b.) auf der Bahn des P. i i 
Hauptwerk über den P.: Campes Revifions: 
werf (f. d.) u. bie Schriften der genannten 
Philanthropiften; Niethammer, Streit a1 ¢ 
u. Humanismus , Fena 1808, (Wh. u. Sk. 
Philanthus, fo v. w. Blumenwefpe, 
Philaret, 1) Möonchs⸗ u. geiftl. Ranie 
des Michael Romanow, f. d., Gohnes von 
Nikita Romanow. B) (Cigentl. Waffil 
Drosoeff), geb. 1782 zu Kolomna, 181 
Rector der Alexander⸗Rewski⸗Akademie gu 
a gh 1817 Bifdhof von Reval, 1819 
rzbiſchof von wer, 1820 Biſchof von 
Jaroslaw u, 1821 Erzbiſchof von MosPau; 
ſchr. Mehreres, Lehrbiicher ber bibl. Ges 
fhidte, Predigten, Erklaͤrungen bibl. Bü⸗ 


er. 

Philaréten, polit. Studentenverbin⸗ 
buxg gegen die ruff. Regierung, 1821 ents 
ftanden, ſ. Polniſche Jnfurrection von 
1830 2¢. 4. 

Philarétos, 1) peaen bas Ende beé 
11. Jahrh. erfter Fürſt tm cilizifhen Armes 
nien, ſ. d. (Gefd.) as. B) fo v. w. Theos 
philoé Protofpatharios. 

Philargus (Peter), cigentl, Mame beé 
Papfté Wlherander V. 
Phis« 


Phita os, ſchrieb Scholien zu Vir⸗ 
gils Bukolika u. Georgika. 

Philastrius (Presbyter), aus Italien, 
um 3880, durchzog als Heiben- u. Ketzer⸗ 
bekehrer faſt das — röm. Reich, ward 
endlich Biſchof zu Brescia, wohnte dem Con⸗ 
cilium ju Aquileja 381 bet u. wurde von 
bem arian. Erzbiſchof zu Mailand, Auxen— 
tins, verfolgt; fdr.; De haeresibus, im T. 
Bde. der Bibliotheca ae einjeln Bas 
fel 1528, Helmftadt 1611, 

Philatier (P -ti), fo v. w. Filoter, 
f. u. Filati 2). 

Philautié (v. gr.), Eigenliebe. 

Philea (a. Geogr.), A) thrak. Borges 
birge am ſchwarzen Meere, am Cingange 
ber thrak. Meerenge; B) Gegend dabets 
barin 3) Stadt der Byzantiner, 

Philéa, Todter des Dahaos, f. d.». 

Philébos, Dialog des Plato (f. d.) 
fiber bie Wolluft. 

Philécia, Ort in GGermanien, an 
ber Grenje von Mähren, Oeftreid u. Un— 


arn, am 3ufammenfluf des Taya u. March, zig 


.Policzka, od. Fulnek, od, Olmiig. 
Philédon, Todter des Danaoé, ſ. d. 2. 
Philédon, ſ. §altenvogel. 
Philegesch (bebr.), f. u. Concubinate. 
Philélphus (Franz.), geb. 1889, fam 

im 15. Jahrh. aus Griecenland fliebend 
nad Stalien, lehrte zu Florenz, Bologna, 
Mailand u. andern Orten Ftaliens gried. 
Sprache u. Lit.; ft. 1480. Er überſ. mehr. 
Schriften von Xenophon, Uriftoteles, Hips 
pokrates, Plutard) 2c. iné Latein. Sehr. u. 
a.: Epistolae , Bened. 1472, Fol,; Kpistolae 
familiares, ebb. 1502, Fol.; Fabulae, ebd. 
1480, 4.; Odae et carmina, Briren 1497, 4.3 
Orationes, Mail, 1481 u. ö., 4.3; Satyrarium 
hecatonstichon, ¢bd. 1476 u. 6.3; Mediola- 
nense convivium, ¢bd. 1478, 4. (Pi.) 
Philémon, 1) P. u. Baukis, altes, 
frommes Ehepaar in Phrygien. Als einft 
Beus mit Hermes die Erde befucte, um 
ben Sinn der Menfden gu prifen, baten 
fie lange um gaſtliche Uufnahme, bis fie dies 
et in ber Hutte des P. u. der B. fanden. 
eide gaben thnen aufs wwilligfte Alles was 
fie batten. Zum Zeichen, wen fie bewirthes 
ten, verwandelte Beus bas Waffer im Bes 
der in ben ſchönſten Wein. Nun wollten 
fie aud), bie Götter erfennend, ihre einzige 
Gans nod ſchlachten, was jene aber nicht 
guliéfen. Die Gotter führten fie bierauf 
auf den naben Hügel. gt jor ergoß fic 
eine Wafferfluth, welde Ulles verwitftete, 
nur ihre Hiitte nicht; diefe verwandelte ſich 
in ben ſchoͤnſten Tempel. Auf ihre Bitte 
wurden fie Priefter deffelben, u. erlangten 
ugleich, daß fie cinanbder nicht iberlebten. 
m hochſten Witer wurden fie in Baume, 
P. in cine Eiche, Baukis in eine Linde ver— 
wandelt. 2) P. aus Soli in Kilikien, Dich⸗ 
ter ber neuen gried. Komödie; ft. 262, man 
fagt wor Lachen, alé er einen Efel einen 
Korb Feigen ausfreffen ſah. Fragmente bei 


 Philargyros tis Philhellenen 


Menander, bef. von Meinede, Berl, 1823, 
3) Griech. Grammatifer, n. Cin, im 5., n, 
Und. im 12, Jahrh.; fdr.: eFxdy teyro- 
Aoyixoy u. Ackeic arrixat, herausgeg. don 
Hjann, Berl. 1821; erftres allein von Bure 
ney, Lond. 1812. A) Chrift gu Roloffa in 
Phrygien, aus Laodifea, an welchen Paulus 
einen im N. T. enthaltnen Brief (Brief 
an P., f. u. Paulus) ridtete. Von Pau— 
lué befebrt, atte er der Gemeinde zu Roz 
loffa fein Haus iy kirchl. Verfammlungés 
ort uberlaffen. Die Tradition bezeichnet ihn 
alé Biſchof v. Koloffa u. [aft ihn unter Nero 
den Martyrertod leiden. (Sch. u. Wth.) 

Philerémus, f. u. Wefpenbiene. 

Philes (Manuel), aus Ephefos tm 13. 
u. 14, Jabrh., ſchr. in polit, Verſen zeod 
(www tdidrnroc, el¢ thy adroxedtoga Paci 
déa, még) putwr, nFonole dpauctixn (Ges 
frac), sig tov hé:pavra; das erfte herauss 
$s. Benedig 1583, von Camerarius Ph. 
1573, 4.3 von Paw, Utr. 1780, 4.3 b 
— Wernsdorf, Lpz. 1768, Dan⸗ 
Philésia (P. Juss.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Coronarien, Liliaceen Spr., - 
Kronlilien, Methoniceae Rehnbd., 6. KI. 
1, Ordn. L. Einzige Urt: P. buxifolia in 
Magellans Land, 

Philetaros, 1) Sobn des Uriftopha- 
nes, Dichter der griech. mittlern Komoöbie, 
ſ. Griedhifche Literatur is. 2B) Bithynier, 
Schatzmeiſter des Lyfimadhos von Thrakien, 
nachher Statthalter in Pergamon, madte 
ſich nad 263 unabbangig u. wurde Grinder 
bes pergamenifdhen Reichs, f. Pergamos 
(Gefd.) 23 vgl. Syrien (Gefd.) «. 

Philétas, von Kos, griech. Grammas 
tifer u. Dichter um 290, Chr., Lehrer des 
Ptolemados Philadelphos; ſchrieb Elegieen 
(in denen er diefer Dichtungsart eine neue 
Geftalt in der Darftellung der Freuden u. 
Leiden der Liebe gab u. die Proper; nach⸗ 
abmte) u. ——— Fragm. herausgeg. 
von Kayſer, Gott. 1793, von Bad, Halle 


Philetérisches Stadium, f. 1. 
Stadium, 

Philétor (gr. Unt.), f. u. Kreta ». 

Philétos, criftl, Irrlehrer zur 3eit 
bes Paulus, der mit Hymendos in guoft. 
Richtung lehrte, die Wuferftehung fei nur 
bildlid) yu nehmen, bei Sefu von feinem 
Werke, bet ben Undern ven der gris: 
aué Srrthum u. Siinde, darum fei fie fon 
geſchehen u. nicht mehr gu erwarten. 

Phileirus (P. Latr.), Gattung der 
Miſtkäfer, der Gattung Geotrupes Fabr. 
verwandt, bod bat der Oberfiefer weder 
Kerben nod Zähne, das Halsſchild ift etwas 
breiter alé die Flügeldecken u. an den Eden 
abgeftumpft. rt: P. valgus, didymus 
depressus u. a. aus SAmerika. 

Philezeth, bibl. Name der Stadt Buz 


bafte. 


Philhellénen (0. gt.), B) die —— 
ea 


Philia bis Philipp (Dewecher Kini) * 


Lebenden; bef. 2) Manner, die im gried, 
FreiheitsFampfe bie Griechen ettwer 8 od. 
bard Geld unterftigten, ſ. Griechiſcher Frete 
heits kampf a. 

Philia (gr.), Freundſchaft. 

Philia (a. Geogr.), fo v. w. Philea. 

Phitiater (v. gt.), V Freund, Liebe 
haber der Arzueikunſt, Arzt; 2) Studiren- 
der der Mtedicin, 

Phihatra, Stadt an der WKüſte von 
Meffenien; bier foll das homerifhe Urena, 
nad Und. Erene yee aelegen haben. 

Philibert, |. Wa graf von Gas 
Dew: B) Sohn Bernhard HE. von Baden 
folate diefem unmündig 1536, ward 1555 
—— blieb oa) —— Ueber 
ihn ſ. Baden (Gſch.) as. II. ge von 
Savoyen: 2) P. 1, der sect Sohn 
YWmadeus IX. geb. 1465, reg. 1472 - 1482, 
wo er ft., f. Savoyen (Gefd.) 2s} vermablt 
1474 mit Blanca Maria von Mailand. 

3) P. 11, der Shine, Sohn Philipps, 
geb, 1480; reg. 1497 — 1504, wo er ft., f. 
ebb.vo. HL. Nicht regierender Farft: 4) 

av. Ehalons, Pring v. Oranien, f. 

ranien 12), 

Philibert, Set., Marttfl., ſ. u. Nau⸗ 


Philibértia (P. H. 5B) Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. — Aſclepiadeen, Cyn- 
ancheae Echnb. Arten: in SAmerika. 
Philicium (Metr.), ſ. u. Philiftos. 

Philidor (André Damian), geb. ju 
Dreur 1726; Penfionair des Königs von 
Frankreich u. des ital. Theaters gu Paris, 
führte ſchon im 11. Fabre eine Motette vor 
dem franz. Hofe auf. ine Fortſchritte in 
der Mufit u. nod) mehr im Schachſpiele bes 
wogen ihn, 1745 cine Runftreife durd Hols 
lanb, England u. Deutſchland gu madden. 
Nah Frankreich) zurückgekehrt componirte 
er bon Neuem, uw. a, die Opern: der Hufe 
——— der Soldat, der Zauberer, Tom 
ones ꝛc. Auf Koſten des Schachklubbs zu 
London reiſte er jährlich dahin u. wählte 
dieſe Stadt endlich zum Aufenthalt. Er ſt. 
dort 195. Nod) 2 Monate vor ſeinem Tode 
ſpielte er 2 Spiele Schach zugleich mit vers 
bunbnen Augen u. gewann fie beide. Schr.: 
— Anweiſung zum Schachſpiel, a. d. 
r. von S. H. Ewald, Gotha 1779, 3. Aufl. 
ebd. 1810; Die Kunft im Schachſpiel ein 
Meifter zu werden, Strafb. 1791. Pr.) 
Philikes (Litgeſch.), fo v. w. Philiſkos. 
Philinas, Sohn des Aegyptos, f. u. 
Danaoé 10. 
Philinna, Mutter des Urrhidaos von 
Philipp cf. d. 3) dem Gr, : 
Philines, von Kos, Arzt u. Schüler 
des Herophilos, zur empiriſchen Sdule ges 
hörig ſchrieb Gommentarien über Schriften 
des Hippokrates (verloren). 
Phillies, Beiname des Zeus als Schützer 
der Freundſch —* * 
Philipon, ſ. Roland. 
Philipp(». gt. Philippos), Name; 


bebeutet ber die Pferbe Liebenbe, ber Htit- 
terliche, ber Muthige. I. ievende welt: 
liche J a, A) Rou ge u. Raifer 
aus alter Zeit. a) Bon Makedonien. 
a) Ee l., Sohn bes Argäos, reg. um 614, 
~ Makedonien (Gefh.) 2. Vy P. IL. der 
rofe, jungfter Sohn des Königs Amyn⸗ 
taé II., ward, alé fein altefter Bruder, . 
Ulerander, des Vaters Nadfolger, von Pes 
lopidas wieder eingefegt worden, 868 als 
Geifel mit nad Theben geführt, we er fid 
burd Epaminondas (an deffen Rater Pos 
Inmnos P. jur Erziehung ubergeben wor⸗ 
den war) Umgang gum Krieger u. Staatés 
mann bildete u. fid) gried. Bildung erwarb. 
Von Fugend auf hatte er Gewandheit des 
Geiftes u. hohen Muth gezeigt u. fegre fid, 
nachdem er feit $60 aber feinen jingern Brus 
ber Wmyntas die Vormundſchaft geführt 
hatte, 359 felbft auf ben Boron, auf dent 
er bié 336 mit großem Ruhme fas; f. u. Mae 
Fedonien (Geſch.) s. Er wurde am Tage 
ber Verheirathung feiner Poster Kleopatra 
an Ulerander, Konig von Epiros u. Brus 
der der verftofnen Olympias, von Paufas 
nias ermordet. Man meint, daß Olympias, 
ja vielleicht felbft Alexander nist unfdulbdig 
an bem Tode * geweſen ſeien; — — 
begünſtigten fie die Mörder. P⸗6 Kinder 
find: bon Olympias: Alexander u. Kleo⸗ 
patra; von Kleopatra: Karanos u. Eu⸗ 
ropa (Beide von der Olympias ermordet); 
pon der Illyrierin AUdata: Kyme, Gee 
mahlin des Bruderſohns P⸗s, Amyntas; 
von der pheräiſchen Nikeſipolis: Theſſa— 
lonike, Kaſſanders Gemahlin; von Urfis 
noe: Ptolemäos Lagi; von Philinna: 
Arrhidäos, auch von Olympias ermordet. 
3) P. (it) Uridios, fov. w. Uriddoé 1). 
&) P. IV., Sohn Kaffanders, reg. 298 — 
207, f. ebd. is. 5) P. 1V., Sohn des Des 
metrios IL., folgte diefem unmündig 262 u. 
felbftftandig 221 —179 v. Chr., f. ebd. r0 ff. 
G) DP. V. (PfeudosP.), friber Andrise 
fos, cin Sklav, 168—149 v. hr. mit Une 
terbredung, f. ebd. 2. wb) Nömiſcher 
Raifer. ) M. Fulius Philippus 
Urabs, geb, 204 in Boftra in Arabien, 
Praefectus praetorio u. 244 nad Gore 
bians d. Jüngern Ermerbung gum Kaifer 
gewählt, reg. bié 249, wo er gegen Decius 
bei Verona fiel, f. Rom (Gefd.) in. ? 
S) P. Herodes, f. 


üdi 
—— Bi en aus der neuern 
Gefchidte. Aa) Kaiſer u. Könige. 


a) Deuticdher König (er war nicht vom 
Papft gua Kaiſer gcfront, was man das 
mals zum Raifertitel fiir unerläßlich hielt): 
BD) P. von SHwaben (aud in Beziehung 
auf P. 7) P. IL. genannt), Sohn Kaifers 
Griedrid L. des Rothbarts u. der Beatrix 
v. Burgund, jiingrer Bruder Kaifers Hein⸗ 
tid VI., erbielt von diefem Duféten u. die 
Mathildifhen Güter in Ftalien u., alé Vets 
ber Bruder, Konrad, geftosben war, das Hers 
499th. Shwaben, 1197 war er — 
tg 
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cilicn iascone gePommen, alé bie Ita— 
liener fic bei der Nachridt von des RKaifers 
Tode emporten, u. P. mit grofer Lebens- 
gefabr kaum nad Deutſchland zurückkam. 
Hier ſuchte er ſich als Vormund ſeines un- 
mündigen Neffen, Friedrich II., der 1196 
p Heinrichs Nachfolger ernannt war, zu 

ehaupten. Aber Papſt Innocenz IIL. bez 
wirkte, daß Berthold v. Zähringen zu An⸗ 
dernach erwaͤhlt ward. Damit nun die Krone 
dem Hauſe der Hohenſtaufen nicht entgehe, 
beſchloß P. ſich ſelbſt als Kaiſer aufzuſtel— 
len, bewog Berthold durch 11,000 Mark Sil⸗ 
ber u. Lehen zum Rücktritt, ließ fic 1198 
u Mublhaufen gum Kaiſer wählen u. zu 
Saints von dem Erzbiſchof von Tarantaiſe, 
in Ubwefenheit bes Erzbiſchofs Konrad von 
Maing krönen, nachdem ihn guvor der papftl. 
Legat bom Bann losgefproden, womit ihn 

apft Coleftin wegen einiger Gewalthatige 
citen, die er als Herzog von Tujfcien an 
ben Gitern ter rom. Kirche verübt haben 
og belegt hatte. Innocenz erklärte aber 

ie Handlung feines Legaten nidtig u. 
lief alé Gegenbaifer Otto v. Braunfdweig 
aufftellen, neben dem ſich P. ſiegreich hielt, 
bis er den 21. Juni 1208 in ſeinem Gemache 
gu Bamberg vom Pfalzgrafen Otto v. Wit⸗ 
telébac) ermorbdet ward, f. Deutſchland 
(Gefd.) 2 ff. u. Wittelébadh. Er war ver⸗ 
mablt 1196 mit Frene, Todter des gried. 
Kaifers Ffaak Angelos. b) Kaifer von 
Conftantinopel, 10) P. 1, f. Poilipy 
99). 11) P. IL, ſ. Philipp 100), e) Kö⸗ 
nig von Armenien. BZ) Schn Bobe- 
mundé IV. von Antiodhien, 1221 — 1222 
Konig von Keinarmenien, f. u. Armenien 
(Gefd.) nm. d) RKRinige von Caftilien. 
13)—16) f. Pbilipp 42)—45). e) Kb 
nig von Cypern. 17) f. Philipp 89). 
£) Könige von Franfreich. 19) P. 1, 

eb. 1052, Sohn Heinride J. u. Annas, der 


Wege Fics Bruder Heinridh nad Siz 


odter bes Groffiirften Jaroslaw Wladie P 


mirowitſch von Rußland, fam 1060 alé 
a ind unter der Vormundſchaft des 

rafen Balbuin V. von Flandern zur Rez 
gierung u. ft. 1108; ſ. Frankreich (Geſch.) 103 
er war verlobt mit Mathilde, Todter des 
RKaifers Konrad bes Saliers (ft. vor der 
— 1044 od, 1034); 1051 vermahlt mit 

nna, Rocter des Firften Faroslaw von 
RMufland. 20) P. il. Auguſt d. Erobes 
ter od. ber Gottergebene, geb. 1165, 
Sohn Ludwigs VII. des Sdonen u. der 
Alix, Tochter des Grafen Thibauld v. Chams 
re, fam 1180 unter der Vormundſchaft 

e6 Grafen Philipp von Flandern gur Re— 
gierung, ft. 1228, f. ebd.ieuas. Bermablet 
sit 3a belle, Grafin v. Vermandois (ft. 
1183); 1198 mit’ Ingeburg, Schweſter 
bes Kintes Kanut VI. von Dänemark (ges 
fhieden 1195); 1196 mit Agnes v. Me⸗ 
san (ft. 121), Sa) P. IM. d. Kühne, 
Sohn Ludwys IX. bes Heiligen, reg. 1270 


— 85, f. ebd..». Vermählt 1262 mit Iſa⸗ 


belle, Tochter bes Königs Fakob J. v. Ara⸗ 
gon (ft. 1271); 1274 mit Maria, Tochter 
bes Herzogs Heinrid Ul. von Brabant. 
22) P. [V.b. Shine, geb. 1268, Sohn 
u. Nadhfolger bes Vor., heirathete 1284 J o⸗ 
banna, Ronigin von Navarra, dabher er 
aud den Titel eines Königs von Naz 
barra fibrte, u. trat die Regierung 1285 
an, die er bis 1814 führte, ſ. ebd. 20 _ a2. 
23) P. V. der Lange, 2 Sohn des 
Vor., geb. 1293, folgte feinem Bruder Lud⸗ 
wig X. 1316 in der Regierung, u. regierte 
bis 1822; f. ebd. a. Vermählt 1807 mit 
Johanna, Tochter des Grafen Otto IV. 
von Burgund. 24) P. VI. von Valois 
od, der Glückliche, Stammberr ber königl. 
Linie Valois, Sohn Karlé v. Valois, des 
Bruders Philipp des Sdhinen, Konig feit 
1628 u. reg. bis 1850, f. ebd.2e_ 2. Ber= 
mablt 1818 mit Johanna, Todter deg 
Herzogs Robert Il. von Burgund (ft. 1348) ; 
1349 mit Blanca, Todter des Königs 

bilipp von Mavarra. 2H) P. Ludwig, 
etziger König, ſ. Ludwig 34) Philipp. 5) 
Könige von Navarra. 26) u. 27) 
P. 1. u. IL, f. Philipp 19), 20). VS) p. iii. 
ber Gute od. d. Weife, Sohn Ludwigs, 
Grafen von Evreux, u. Margarethens von 
Artois, Entel Philipps UL von Frank- 
teih, geb. 1801, vermablte fic 1317 mit 
Sobanne, der einjigen Tochter Königs 
Ludwig X. bon Frankreich, Erbin pon Nas 
parra, ward 1829 pity: bp ft. 1843; f. Spaz 
nien (Gefd.) i. Ih) mane von Nea⸗ 
el, 29)— 32) P. 1.—IV., f. Philipp 


)}—46). i) Fouige von Portugal. 
45). k) Rinig von Sdweden. 3% 


P., Sohn Halftans, Neffe Ingos I., reg. 
von 1064 — 80 (1112 — 1118), f. u. Schwe⸗ 
ben (Gefd.) wv. 1) Könige von Sicilien. 
38) — 48) P. 1.—IV., f. Philipp 42) — 
45). m) Ronige von Spanien. 42) 

1. d. Shine, Sohn des Erzherzogs 
von Deftreidh u. nadmaligen rim. RKaifers 
Maximilian I. u. Marias von Burgund, 
geb. 1478, erbte fon in feinem 4. Sabre 
burd den Tod feiner Mutter Burgund, ver- 
mahlte fid 1496 mit Fobanna, der Tod= 
ter der Konigin Sfabelle von Gaftilien u. 
Ferdinand des Kathol. von Uragonien, die 
ifm 1500 3u Gent den nadmaligen Kaifer 
Karl V. gebar. 1501 wurden P. u. Foz 
hanna ju Erben der fpan. Reiche erklärt u. 
1502 von den Reichsftanden anerkannt. Nad 
bem Lode Ffabellens 1504 nahm P. Wayp- 
pen u. Vitel eines Königs von Caftilien an. 
Ferdinand d. Rathol, wollte die Regierung 
diefes Reichs im Namen feiner geiſtesſchwa— 
hen Todter Johanna übernehmen u. ließ 
dburd feinen Gefandten Condilios von ir 
eine Schrift unterzeidnen, worin fie ibrem 
Pater die Regentidaft von Caftilien auf- 
trug. P. fing das Sdreiben auf u. lief 
Conchillos verhaften. Da er firdhten mufte, 
baf Ferdinand feine Reife nad — 
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bindern wirde, fo ging er 1505 mit feiner 
Gemablin gu Schiffe dahin ab. Cin Sturm 
zwang ibn, in Weymouth eingulaufen, Hein 
tid VIIL., mit Ferdinand d. Kath. einver- 
—— hielt den Erzherzog unter — 
orwanden 3 Monate lang zurück. Jn Ca⸗ 
ftilien angelangt wurde er mit vieler Freude 
empfangen u. trat die Regierung an. Pe⸗s 
Abſicht, die wahnſnnige Johanna fiir re— 
gierungéunfabig erilaren ju laffen, ſchei— 
terte an der Anhängüchkeit der Caftilier an 
diefer, die gemeinſchaftlich mit ihm alé Kod= 
nigin proclamirt u. deren Mame vor den 
feinigen gefest wurde. 1506, 3 Monate 
nad) dem Untritte feiner Regierung, ftarb 
er ploglid), von feiner Eemahlin in einem 
Anfalle von wahnfinniger Eiferſucht vegifr= 
tet; ſ. Niederlande (Gefd.)s.. 43) P. IL, 
Sohn Kaifers Karl V. u. Ffabellens von 
Portugal, geb. 3u Valladolt 1527, über⸗ 
nabm 1543 alé Stellvertreter ſeines Vaters 
bie Megierung Spaniens, erhidt pon dem⸗ 
felben 1540 die Belehrung mii dem Herz 
g0gth. Mailand, 1564 die Konigreide Nea⸗ 
i u. Sicilien abgetreten, u. 1556 aud die 
iederlande u. die fpan, Krone nebſt In—⸗ 
bien; er reg. bié 1598, wo er ft., {. Spas 
nien (Geſch.) 222, Niederlande (Geſch.) ra. 
Vermablt 1543 mit Maria, Todter Kis 
nigé Johann III. von Portugal (ft. 1545); 
1554 mit ber Konigin Maria von Eug- 
Ianbd (ft. 1558); 1559 mit Elifabeth, 
Rocter Heinrids Il. yon England, die friz 
ber feinem Sohn Carlos beftimmt war ; 1570 
AnnaMaria, Todter des Kaifers Maxi— 
milian II. Er baute den Escurial. 44) P. III. 
Sohn des Vor. u. Annas von Oeftreid, geb. 
1578, reg. 1598 — 1621, wo er ft. alé ein 
Opfer det Etiquette, da, ald er, bereité 
krank an dem RKamine figend, von der gu 
ftarfen Glamme u. dem Raude belaftigt 
wurde, Feiner der anwefenden Hofherren 
bie Flamme * verkleinern wagte, weil ſol⸗ 
ches die Pflicht des eben nicht anweſenden 
Kammerherrn war. Vermählt 1599 mit 
Margarethe, Tocter bes Erzherz. Karl 
bon Deftreid = Stenermarf’. 45) P. IV., 
Sohn des Vor. u. Margarethens von Oeſt⸗ 
reich, geb. 1605, trat die Regierung 1621, 
unter der Leitung ſeines Miniſters, des 
Grafen von Olivarez an, ft. 1665; ſ. Spa⸗ 
nien (Geſch.) 2s. Vermählt 1615 mit Ffas 
belle, Tochter Heinrids IV. von —— 
reid) (ft. 1644); 1649 mit Maria Anna, 
Rocter des Kaifers Ferdinand lll. 46) 
P. V., Herzog von Anjou, der 2. Sohn 
des Dauphin u. der Maria Unna von Baiern, 
Enkel Ludwigs XIV., geb. 1683, wurde durd 
bas Teftament Konig Karls If. 1700 zum 
Rbronfolger von Spanien ernannt u. beftieg, 
bon allen europ. Mächten, aufer von Ocft- 
reid, anerfannt, 1701 den fpan. Thron, 
bod erregte diefe Thronbefteigung ganz Euz 
ropa jum fpan. Erbfolgefrieg (ſ. d.), der 
erft 1718 burd den Frieden gu Utrecht u. 
Baden. endete u. wo er Spanien u. Indien 


bebielt, die übrigen europ. Lander Spaniens 
aber abtrat, legte 1724 bie Regierung nieder 
u. 30g fid) nach Ildefonſo zurück, doc fein 
Sohn u. Nadfolger Ludwig ftarb nad 7 
Monaten, u. nun mußte Konig P. die Rez 
gierung wieder übernehmen. Er regierte 
nun unter dem Ginfluffe feiner Gemablin 
u. ded Herzogs von Ripperda u. ft. 1746. 
Ueber dies Alles ſ. Spanien {Oid.) af. 
Vermählt 1701 mit Louiſe Marie Ga- 
briele, Todter des Herzogs Victor Ama- 
deus v. Savoyen (ft. 1714) ; feit 1714 mit Eli⸗ 
fabeth Farnefe, Todter bes Don Carlos, 
bie ihu mit Alberoni bis 1720 beherrſchte. 
Bb) Andre Fiirften. n) Markgrafen 
von Baden. 27) P.1, Sohn Chriftophs., 
war a's Hauptcommiffar in Religionsfacden 
von SKaifer Karl V. 1521 gu dem Reidstage 
nad Worms u. 1529 zu dem nach Speyer 
berufen u. hatte in Abweſenheit des Kai— 
fers das kirchl. Prafidium. Er folgte 1527 
mit feinen Briidern Bernhard IL. u. Ernft I. 
gemeinſchaftlich u. erbielt den größten Theil 
von Baden, ft. 1533 ohne Erben, f. Baden 
Geld.) us. 429) P. 11, Sohn Philiberts v, 
atens Baden, folgte ihm 1569; f ebb. ss. 
49) ? Ill. , 2. Sohn des Markgrafen Chri- 
ftoy5 II., bekam von feinem Bruder Eduard 
Gotunat Rodemadhern abgetreten, ft. 1615, 


_f.ed. 42. o) Lerzege von Brabant. 50) 


P. Graf. ol, Bruder Fohanné, Herz 
goss v. Burgund, u. Antons, Herzogs v. Bras 

ait, 30g 1422 ins gelobte Land, ward 1426 
nad ſeines Bruders Tobe Herzog von Braz 
Bont u. ft. 1429 (1430), ſ. Brabant (Gefd.) « 
u.tothringen (Gefd.) 2. p) Herzbge von 
Braunfdweig = Grubenhagen. 51) 
PL. altefter Sohn AWlberts il., fam 1525 
at Regierung, fubrte die Reformation ein 
u. ft. 1551. 52) P. Il., 1595 — 96, mit 
ihn ftarb das Haus Grubenhagen aus, f. 
Brinfdiweig (Gefdh.) s. q) Herzöge von 
Baurzund. 53) P. 1, Sohn Herzog 
Philip von Burgund (der nod bet feines 
Vater Eudos Leben 1316 ft.), u. Fohannas 
pon Bulogne, geb. 1846, folgte 1350 fei- 
nem Gofivater u. ft. 1861; f. Burgund 
(Gefhin. 54) P. 11d. Kahne, 4. Sohn 
des Kigs Fohann u. Bonas von Lurem- 
burg, ¢b, 1842, Raum 14 Jahr alt erbielt 
er wege feiner Papferkeit bet Poiticrs den 
Beinamn der Kühne, wurde aber daſelbſt 
mit feinm Water gefangen u. nad London 
gebracht befreit wurde ihm die gum Herzog⸗ 
thum eyobne Graffdaft Touraine 1 u. 
1368 di Lehen von Burgund gegeben u. er 
zum erſen Pair von Frankreich ernannt. 
Er reg. lis 1404, ſ. Burgund (Geſch.) a2 w. 23. 
Vermäht mit Margaretha von Flan- 
- 5S) P. IL d. Gute, Sohn Jo— 
—— es Kühnen u. Margarethens von 

aiern geb. 1896, ward 1419 durch die Er⸗ 
feineé Bateré Herzog von Bure 
gund ujreg. bis 1467, f. ebd. ae f. Vermählt 
it Midaela, Tochter Marls VII. 
id (ft. 1422); 1424 mit — 
on 







’ 


26 $$ Philipp (Hermg von Durazzo bis Herzog yon Tuscien) 


oon Urtois, Todter bes Grafen Philipp 
bon Nevers (ft. 1425); 1429 mit Ffabelle, 
Todter Johannes i. von J— r) Hers 
30g von Durazzo. 56) P. f. u. Du⸗ 
Ta50 0 s) Grafen von Flandern. 57) 
). L, Sohn des Grafen Dietrid), reg. von 
1168 bis 1191 (1192), Bon 1180 — 82 Vor⸗ 
mund Philipps UL, Kinigs von Frankreich, 
{. Flandern (Gefd.) ou. Frankreich (Geſch.) vs. 
=o P. I, fo >. w. Philipp 54). SO) 
9), Ifl., fo v. w. Philipp 55). t) Herzog 
yon Franfen, GO) fo v. w. Philipp 9). 
u) Laͤndgrafen vou Heffen. GR) P. 
bd. Grofmilthige, geb. 1504, einziger Sohn 
Wilhelms Ul., trat nach feines Vaters Tode 
1509, unter Vormundſchaft feiner Mutter, 
die RMegterung an u. ft. 1567, f. Heffen 
—8* 1x. GB) P. IE, Sohn des Bor., 
andgraf gu Heſſen-Rheinfels, reg. 1557 
—83, f. ebb. 18s. vw) Qandgraf von Hefs 
fetsHomburg, G3) P. Auguſt Fried- 
rid, Sohn Friedrid) Ludwig Wilhebns, 
geb. 1779, trat früh in öſtr. Dienfte, ward 
seitig General u. Inhaber eines Infantertes 
regiments, Feldmarſchalllieutenant, Divi- 
ondr 1813, dann Generalgouverneur von 
ranffurt, 1814 Chef eines Urmeecows, 
7 dftr. Krénungshotfdhafter in Mostau, 
X BR name, Landesgouverneur zu 
Graig, folgte 1889 feinem Bruder Ludwg; 
ſ. Heffen Geſch.) ior. Er ift feit 1838 myr⸗ 
ganatifd vermablt mit Untonie, Grain 
von Naumburg. w) Fiirft von Hoberw 
ollern, GH) P. Friedrid, erft Don- 
herr, folgte feinem Bruder Citel FriedrihV 1. 


u. ft. L671 5 Ey gin — (Gefdh.) n. Bers 
mablt mit Maria Sidonia von Baden 
x) Herzsige von Holftein- Gottor}. 


. 2. Sohn Adolfs, des Stifters dé 
Haufes, folgte 1587 feinem dltern Brute 
riebrich IL, ft. ſchon 1590 finderlos, ſ. 
olſtein (Geſch.) . Herzog wun 
ärnthen. 66) Sohn Bernhards, Paz 
triard) von Sauilels , folgte 1269 ‘inem 
Bruder Wirich I. als Herzog, wurd aber 
wertrieben, f. u. Rarnthen (Geſch.“ wz) 
Graf von Lippe. GZ) Sohn Simas VI, 
1613 Stifter der fchaumburgifden (bücke⸗ 
burgifden) Linie, ft. 1681, ſ. u Lippe 
Geſch.) ss. GS) P. Ernft L, dedsSor, 2, 
ohn, ftiftete die Linie Wlverdifen u. 
ft. zu Unfang des vor. Fahrh., wornf fein 
Sohn GO) P. Ern ft LL. die Regierng von 
Schaumburg Lippe nad dem Tode deaupts 
der Hauptlinie Bideburg, des eldmar- 
fhalls Friedrid Wilhelm Chriftia, über— 
nabm, ft. 1787; f. ebd.ss. an) Ferzöge 
oon Diailand. FO) P. Maris Sohn 
Johann Galeazz06, folgte feinem Bruder 
Johann Maria 1412 in der Regierng, ft. 
1447, f. Mailand (Geſch.) s05 vermhlt mit 
Beatrix (1418 wegen Verdadts cier Uns 
treue enthauptet); 1427 mit Maria, ‘odter 
des Herzogs Amadeus VIM. von Sooyen. 
ga)— 24) P. I. — V., f. PHilippes) —- 
46), bb) Graf von Diansfeld. 25) 


P. Sohn Ernfts I., Stifter der borne 
ftadtifdhen Linie, ft. zu Gude des 16, 
Sabrh. ec) Firften von Naſſau ana) 
dltere inte, von Naſſau⸗Idſtein⸗ 
Wiesbaden, FG) P., Sohn Adolys iV., 
folgte ibm i511 uv. ft. 1568, f, Naffau 

eſch.) 153 bbb) jingere Linie, von 

afiausWeilburg. 22) P. 1, Sohn 
Sobanné I., folgte diefem 1371, ft. 1420, 
28) P. li., 2. Sohn des Bor., erbielt in der 
Theilung mit feinem Vruder Weilburg, ft. 
1492. 279) P. UL, deſſen Enkel, 1533 
59. SO) P. IV., des Vor. jungrer Sohn, 
erbieltin ber Theilung 1574 Gaarbriden 
1602 u, ft. obne mänal. Nachkommen. Ueber 
fie alle f. Naſſau (Geſch.) 19-2. dd) Here 
40g vow Parma. SA) P., Sohn Phi⸗ 
lippé V. von Gyanien u. @lifabeths Fare 
nefes, geb, 1720, zeichnete ſich 1742 u. 1744 
im Kriege gegen Seftreid u. Sardinien aus, 
erbielt 1748 urd) ben Frieden von Aachen 
Parma, ft. 1768; f. Parma (Gefd.) a. ee) 
83 ürſten u. Pfalzgrafen von der 

falz. SB) P., geb. 1458, ſtand ſeit 1489 
unter der Vormundſchaft Fricdrids d. Sieg= 
reichen bis 1477, ft. 1508; ſ. u. Pfalz 
—— $3) P.Ludwig, Pfalzgraf v. 

euburg, geb. 1547, trat die Regierung 1560 
an, ft. 1614, ſ. ebd.s2. S4) P. Bilbelmonn 
Pfalz Neuburg, geb. 1615, folgte 1653 
feinem Vater Wolfgang Wilhelm in Meus 
burg, u. in ber ftreitigen julid)- berg. Erb= 
ſchaft, die 1666 verglichen wurde, follte dann 
König von Polen werder, u. fuccedirte, als 
1685 die Kurlinie Pfalz mit Karl ausftarb, 
in deſſen Ländern u. der Kur, ft. 1690; ſ. 
ebd. ssu.s8. M Herzöge von Pommern. 
85) P. 1., Sobn Georgs L., reg. 1531 — 
60, f. Pommern (Gefd.) 2. 8G) P. IL, 
Boguélaws XI. Sohn, reg. feit 1606 in 
Stettin, ft. 1618; f. cbd.«. SZ) P. Fue 
lius bd. Hergbafte, geb. 1584, Sohn 
Ernft Ludwigs von Wolgaft, folate diefem 
1602, ft. 1625, f. ebd. so. ge) Grafen u. 
Hersoge von Savoyen. SS) P., Graf 
von Gavoven, Sohn Thomas L., geb. 1207, 
ward Geiftlider, 1289 Biſchof zu Valence u. 
1246 Erzbiſchof von Laon, entfagte aber bem 
geiftl. Stande nach dem Tode feines Bruders 
Peter 1268 u. trat bie Megierung an, ftarb 
12843 ſ. Gavonen (Gefh.) «. SO) P., 5. 
Sohn Ludwigs von Savoyen u. Charlottens 
v. Cypern, einer uncheliden aber adoptirten 
Todter Fohanns III., weshalb das Haus 
Savoven Anfpriihe auf Cypern madte, 
geb, 1488, bekam Anfangs mehr. Diftricte 
gu feiner Mpanage u, diente König Lud- 
wig XI. von Frankreih, war Statthalter 
in Languedoe u. machte den Bug Karls VILL. 
nad Neapel mit. Er führte dann feit 1495 
bie Statthalterfdhaft von Savohen u. war, 
ba Herzog Karl IL. bald darauf ftarb, feit 
1496 Herzog; ft. 1497; ſ. ebd. 2. hh) Here 
30g von Schwaben. BO) f. Philipp 5). 
ii) Fürſt von Tarent. MA) fo v. w. Phi⸗ 
lipp 58), kk) Herzog von Tuſcien. aa 


‘Philipp (Papst bis Gelehrte) 


Philipp 5). U. Geiftliche Fürſten. A) 
Boge, 83) 768 nad der — des 
apſis Conſtantin, aber an demſelben Tage 
entfest, ſ. Papſt (Geſch.) os. P. kehrte in 
das Kloſter zurück. B) Kurfürſten von 
Köln. 94) P. J. Graf von'Heins— 
burg, reg, feit 1167, ft. 1191 bei Neapel, 
wohin er Heinrid VII. begleitet hatte, f. u. 
Köln (Gefh. des Erzbisth.)s. BS) P. IL) 
Grafv.Oberftein, 1508—15, f. ebd. 1s. 
©) Von Mainz. 9G) P. ſ. Johann 321). 
Oz) P. Karl, Grafv. Els, wurde nad u, 
nad) Domberr gu Maing u. Lrier, kurmain⸗ 
ziſcher Rath u. Hofprafident u. 17382 Kur- 
arft; ft. 1743; f. Mains (Geſch. des Erz⸗ 
isth.) a. D) Su Trier. 9S) P. Chri⸗ 
ſtoph, geb. 1507, ward 1618 Biſchof von 
Speier, kam mit Kurpfalz wegen Befeſti⸗ 
gung des Fleckens Udenheim, den er Phi— 
lippsburg nannte, in Zwiſt, ward 1723 Kur⸗ 
von Trier u. reg. mit Unterbrechungen 

bié 1652, wo er ſtarb; ſ. u. Trier (Geſch. d. 
Erzbisth.) n. Ul. Prätendenten u. nicht 
Fae (oo rate Prinzen. a) Pratendent 
des KRaiferthumsConftantinopel. 99) 
. 9 Gourtenay, Sohn Balduins IL, 
aiferé von Eonftantinopel, u. Marias v. 
Brienne, geb. 1248, war von feinem Vater 
ben Benetianern fir cinen Vorſchuß als 
Geifel guriidgelaffen worden, wollte nad 
feines verjagten Baters Tode 1273 fein Reid 
mit Hilfe Renedigs u. Königs Karl J. von 
Neapel u, Sicilien, feines Shwiegervaters, 
wieder gewinnen u. flop deshalb 1281 mit 
ihnen ein Bündniß, ftarb aber, bevor er 
wieder eingefegt war 1285. Durch feine 
Tochter Katharine, die an Karl von Valois 
vermählt war, gingen feine Unfprithe auf 
bert griech. Kaiferthron auf bas Haus Baz 
lois uber, 200) P., Sohn Karis IL. von 
Sicilien u. Neapel, Herzog von Tarent u. 
Palermo, madte wegen feiner Gemabhlin 
Katharine vergebens Anſprüche auf den 
Vitel eines optic’. RKaifers. b) Prdten- 
Deut von Norwegen. LOL) NReffe des 
Bifdhofs Nicolaus von Oslo, Gegenkönig 
Ingos Il. ven Norwegen, f. d. (Gefdy.) sa. 
c) rdfendent von Ungarn. 202) D., 
{. Orleans 2). d) Franzo joer rin. 
103) P., Sohn Ludwigs Vi., defignirter 
Thronerbe, ſ. u. Frankreich (Geſch.) 11. e) 
Herzöge von Holftein. 104) Auguſt P., 
der 5. Sohn von Alexander, geb. 1612, Gruͤn— 
ber ber Linie Holftein=-Bed-Glids- 
burg=Sonderburg; ft. in ber Mitte des 
Mi, Sabrh. 205) Alerander P. Lud- 
wig, Bruder des Vor., geb. 1620, ftiftete 
bie Linie Holftein-Seidenburg-Wie- 
fenburg, ft. 1689; über Beide f, Holftein 
(Gefd.) au... £) Herzog vor Nemours. 
206) f. Nemours 4). g) Pring von 
Oranien. 107) P. Wilhelm, Sohn 
Wilhelms d. Gr., Prinjen von Oranien, u. 
Annas v, Egmond, geb. 1554, ward, als 
ſich feist Bater gegen Spanien erflirte, durch 
ben Statthalter Albert von der Univerfitat 


zu Lowen 1567 weggeführt uw. 29 Fabr lang 
tn Spanien gefangen gebalten, Er ward 
hier Fatholifh, hielt fid) nad feiner Be— 
fretung 1596 zu Briffel auf, hatte aber fei- 
nes Gonfeffionswedfels halber bei ben Ges 
neralftaaten u. feinem Bruder Moris we- 
nig Einfluß. Er hetrathete 1606 eine Prin- 
zeffin Condé u. ft. 1618. h) Herzöge von 
Orieans, £08) f. Oricans (Gen.) 1. 
109) ſ. ebd. 14). 180) Der Regert, f. 
ebd. 17). 111) Ludwig P., Enkel des 
Regenten, f. ebd. 20), 112) Ludwig P., 
Sohn des Vor., genannt Egalité, f. ebd. 21). 
BAS) Ludwig P., fpater Konig von Franke 
reich, ſ. Ludwig 83). BAA) Ferdinand 
P., Sohn des Bor., f. Orleans (Gen.) 24). 
i) Pring von Savoyen. 185) fo v. w. 
Philipp 104), IV. Apoſtel u. Heilige. 
ANG) St. P., Upoftel Fefu, geb. gu Beth= 
faida in Galiläa, wabhrfdheinlid ein Fi— 
fber, ward den Tag nad der Berufung 
bes Petrus u. Andreas zum UApoftelamt bez 
ſtimmt, bewog feinen ——— Nathanael, 
Jeſu gleichfalls zu folgen, befand ſich bei der 
Bergpredigt u. äußerte hier Zweifel, ob 
die vorhandnen Brode für Alle zureichen 
würden, war auch ſpäter zu Serutalem bei 
Sefu, alé ihn dre Heiden aufforderten, fie gu 
Sefu gu bringen, was diefer aber, weil ed 
hod) nidt an der Zeit fet, ausfdlug. Nad 
Jeſu Pode war er zu Ferufalem, ging nad 
der Zerftreuung der Apoftel nad Phrygien 
(nad) Sagen aud) nad Sfythien) u. prez 
digte hier Das Chriftenthums; er lebte nod 
80 n. Chr. Er foll in Hierapolis, weil er 
ſich dem Sdhlangendienft widerfeste, an eiz 
nem Pfeiler od. an den Füßen aufgehangt 
dd. gePreugigt worden fein. In der gried, | 
Kirhe ift ihm der 14. Nov., in dev latein. 
mit Ot, Jakobus ber 1, Mai gewidmet. 107) 
)., einer der 7 von Paulus ju Diafonen gee 
weihten Schüler, predigte das Evangelium 
zu Samaria, bekehrte dort u. And. Simon 
den Magier zum Chriſtenthum, erhielt durch 
cinen Engel Befehl, ſich nach Gaza zu bez 
geben, traf dort den Schatzmeiſter der Kö— 
nigin Kandake von Aethiopien, bekehrte u. 
taufte ibn. Er begab ſich nun nach Cäſarea, 
wo ibn Paulus auf ſeiner Reiſe von Gries 
chenland nah Serufalem, 58 n. Chr., bez 
— u. ft, wohl daſelbſt. LAS) P. von 
ert, ſ. Meri. V. Geiftlidhe. A) Erz⸗ 
bifchof von Salgburg: 119) 2, Sohn 
BVernhards, Herjogs von Karnthen, Bru— 
ber Herjogs Otto III., zum Erzbiſchof ges 
wählt zu Ende des 18, Jabrh., f. Salyz 
burg. B) Biſchof von Freifing: 120) 
P. pon ber Pfalz, ft. 141, f. Freis 
fing 1. C) Biſchof von Paffan: 121) 
P. Graf von Camberg, Biſchof 1694, 
ſ. u. Paffaua. VI. Gelehrte, 122) P. 
aus Akarnan, Arzt Wleranderé d. Gr., 
den, ju Tarfos durdh unvorfictiges Baden im 
Kyknos fewer erkrankt, er 333 v. Chr. rets 
tete, indem der Konig, von Parmenion we— 
gest P. fehr gewarnt, dod ihm traute. 123) 


. 


28 Philipp, St. 


P. aus Theffalonicd, grieh. Epigram: 
mendichter um 50 n. Ehr.3 Epigramme von 
ibm in der griedh. Unthologie. Er veran- 
ftaltete aud) felbft eine Sammlung von Epi- 
gtammen. 124) P. Sidites, aus Side 
in Pampbhylien, [ester Lehrer der Kateche— 
tenfdule in Wlerandrien u. Geſchichtſchrei— 
ber derfelben, ftarb nad 400, Bruchſtücke 
feiner Werke bei Mikephorus Ralliftos. 
£25) P. Solitarius, Mönch des 11. 
Jabhrh., fbr. Dioptra (ein Gefprad zwiſchen 
ber Geele u. dem Körper, in polit. Verfen), 
Tat, von Jac. Pontanus, Fngolft. 1604, 4. 
426) Bruder P., cin Karthäuſer, lebte 
im 13. Sabrh., didtete in althochdeutſcher 
Sprache das Leben Marias u. Chrifti nad 
den apokryph. Evangeliens nur theilweis 
erausgegeben in Docens Miscell. 2. Bd, 
. 6S ff.5 befte Handfcrift gu Gena. Dar- 
aus ift aud das Vol€sbud: Unfers Herrn 
Jeſu Chrifti Liederbud hervorgegangen. 
B27) (Ulerander P. Wilfon), rat gu 
Morcefter, Hofpitalargt dafelbft; fdr.: An 
inquiry into the remote cause of urinary 
ravel, Edinb. 1792, deutſch Stendal 1795; 
treatise on febrile diseases, Winchefter 
1799 ff., 4 Boe., 4. Ausg. Lond. 1820, 2 
Bde.; deutfh von Töpelmann, Lpz. 1804 ff., 
5 Thle.; An experimental inquiry in to the 
laws of vital functions, fond. 1817, 4. A., 
deutſch von Sontheimer, Stuttg. 1822; A 
treatise on indigestion, ond. 1821, 7. Ausg. 
ebd. 1838; deutſch von Hafper, Lpz. 1828, von 
Molf, Fréf. 1823; On the treatment of the 
more protactes cases of indigestion, fond, 
1827; An inquiry into the nature of sleep 
and death, ebd. 1834; A treatise on the 
more obscure affections of the brain, ebd. 
1635. VII. Undre Perfonen. A) tb: 
mer: 128) 2. Marcius Phil., Con— 
ful 281 v. Chr., feierte einen Triumph we- 
gc feiner Giege in Etrurien. 229) O. 
arc, PHil., 188 Prator, erhielt Sardis 
nien zur Proving, 186 Conful, dann Gee 
fandter in Makedonien, 181 Decemvir sa- 
crorum, 169 wieder Conful, dann Proconful 
in Makedonien, 164 Cenfor. B) Neuere: 
430) P. de Brito, Vicekdnig von Pegu, 
f. d. (Gefdh.) «. ASH) (Urthur), geb. 1788 
gu London von deutſchen Eltern, trat jung 
ur Marine, wurde 1778 Sdiffscapitan, er— 
ielt 1787 daé Commando über eine Escadre, 
welche nad Neubholland gefdidt wurde, um 
eine Colonie anjulegen, u. landete 1788 an 
den Küſten von NeusSudwales, unterfudte, 
da Botanybay feinen Wbfichten nidt ent{prach, 
aon Jackſon, wo er ſich niederließ u. feine 
nftedelung Neu⸗Süd⸗Gallien nannte, ſ. w. 
Neuholland (Gefd.) 45 kehrte 5 Fabre {pater 
nad Europa zurück, wurde Viceadmiral; ft. 
1814, (Sch., Rau., Wh., Lb. u. Pr.) 
Philipp, St., 1) ort, f. Port Ma- 
hon; 2) Kirdfpiel, f. u. Barbados; B) In⸗ 
fel u. 4) Bai, f. u. Grantéland; 5) Inſel, 
f. u. Norfolk 6). Wal. Felibe, Phelibe u. 
anbre fo v. w. Philipp bedeutende Nanten, 


bis Philippi 


Philippa, Todter Heinrichs IV. vor 
England, 1106 an Erich VIL. (IX.) König 
von Schweden, Dänemark u. Norwegen ver— 
mählt, verließ denſelben 1408 ſchlechter Be— 
handlung halber u. ging in das Kloſter 
Waldſtena in Schweden. 


————— (Guten Morgen P.), 
ſ. Vielliebchen. 


Philippe de Puérto Bélo, St., 
Stadt, f. a, Ffthmo. 

Philippeville (fpr. <- will), 1) Di- 
ftrict in der belg, Prov. Namur; B) Haupt- 
ftadt bdeffelben; Feftung, baftionirtes 
ola mit Maveliné u. and. Wupenwer- 

en; hat ſchöne gerade Strafen, 2 Thore, 
Stadthaus u. Kafernen, 1500 Ew. Daz 
bet Marmorbrüche u. Bleibergwerke. B) 
eld). Angelegt von der Statthalterin 
aria von Ungarn 1555 auf littider Ge- 
biet, benannt nad Pbilipp IL. von Spanien, 
fam durch den pyrenäiſchen Frieden an. 
oer ine wurde dburd Vauban ſtärker be- 
eftigt, 1815 burd Belagerung von den Al⸗ 
liirten genommen u. an die Niederlande abs 
— gehört jetzt zu Belgien. 4) ſ. u. 
onſtantine 1), (Wr. 

Philippi (a. Geogr.), eine der vor 
nehmften Br abte Makedoniens, nahe an der 
thrak. Grenze, mit Goldbergwerfen in der 
Mahe, am Pangaos. P., früher Krenides, 
wurde benannt nad Philipp I. von Makedo— 
nien, alé er diefen Theil Mtakedoniens er— 
oberte; 42 v. Chr. hier Sieg der Triumvirn 
Oetavianus u. Untonius über Brutus (ſ. d. 8) 
u. Caſſius, welche beide Legtern fid nad 
der Schlacht felbft ermordeten, f. u. Rom 

Gefd.) oe. Unter Wuguftus legten hier die 

dmer eine Golonie an (Colonia Julia 
Augusta Philippensis); 53 n. Chr. fttf- 
tete hier Paulus eine Ehriftengemeinde, die 
fid) durch Wohl thatigkeit u. Anhänglichkeit 
an Paulus auszeichnete, u. an die der Wpoz 
ftel von Mom aus-einen Brief (Brief an 
bie Philipper, f. u. Paulus 4) m) ſchrieb, 
pol. Wald, Aeta Pauli philippensia, Sena 
1726; jest Felia, Dorf. Pabei Ruinen 
der Stadt, uber dem Wabhlplag der Schlacht 
bei P., der j. la Cavalla heift, vgl. Pi- 
rauſchta. 

Philippi (Karl Ferdinand), geb. 1792 
in Leipzig von jüd. Eltern, hieß eigentlid 
Lippert, ließ fid aber taufen u. nabm 
bier den Ramen P. an; ftudirte gu Leipzia, 
hielt fid) Dann bis 1816 in ber beriaufis 
auf, ward Director der vormal. Garniſon— 
ſchule gu Dresden. Gab feit 1819 die bel- 
letrift. Zeitſchrift Merfur heraus, ward Hof- 
rath, Genfor u. Miteigenthimer der Hil- 
fherfhen Buchhandlung yu Dresden, ging, 
alé diefe fallirte, 1832 nad) Ultenburg, wo 
er dic in Dresden begonnene conftitut. Bir- 

erjeitung, die Ameiſe u. (alé Spiritus 
fper der Jüngre) die Ofterland. Blät— 
ter berauggab; 1834 aber nad) Grimma, 
wo er neben den genannten Zeitſchriften den 
Hochwächter, den Schul⸗ u. —————— 
e 


= 
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Ne Badf. — — Unſer Planet, 
auch den Ameiſenkalender, 1838—-45, bee 
gunn od, fortſetzte u. die Reimerſche Drucke⸗ 
itiu. Verlagsbuchhandlung fir ſeine Kinder 
mfaufte. Gdr.: Martin u. Eliſabeth od. 
bie Baifen im Shamounytyal, Lp3. 1813; 
Encyklopäd. Handhud der Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten, Dreéd. 1819; Gefd. eines engl. Schil⸗ 
lings, Lpz. 1821; Kleines lat. Converfations= 
Seriton, Dresd, 1824— 25, 2 Liefr., 2. A. 
1833; Dramaturg. Branbdraketen, Lpz. 1826; 
Darftell. der lat. Proſodik, ebd. 1826; in 
die hiſtor. Taſchenbibliothek: Die Gefd. der 
vereinigten Nieberlande, Dresd.1826, 2 Bde, ; 
bes Freiſtaats St. Domingo, ebd. 1826; der 
Rereinigten Staaten von NAmerika, 2. A. 
ebb, 1827, 8 Bdchn., 3. A. 1840; von Vez 
nedig, ebd. 1828, 5 Bodn.; bes Papftthums, 
ebb, 1828-82, 10 Bodhn., Dänemarks, 2. A. 
ebd, 1840, 4 Abt heil., u. m. Schul⸗ u. Volks⸗ 
ſchriften. Pr. u. Jb) 
Philippia (P. Klotzsch.), Pflanjen- 
gatt, aug der nat. Fam. Ericeae. Urten: 
groftentheilé auf Madagafcar. 
Phillppicae oratiénes, 1) (Phi- 
lippikoi), heftige Reden des Demoſthe— 
nes ( d.1) gegen Philipp d. Gr. von Maz 
tehonien; 2) im Nachahmung davon Cices 
108 (f. d. u) leidenſchaftl. Reden gegen Un= 
tonius, f. Rom (Gefd.) os. Daher eine 
Philippica , eine dieſen ähnliche beftige 
ede. 
Philippicus, fo v. w. Bardanes 2). 
Philippides, griech. Dichter derneuen 
attiſchen Romodie um 330 v. Chr., ſ. Gries 
difde Literatur ie; Werke verl. 
Philippikos, griech. Gold- u. Silbers 
munze von Philipp von Makedonien. Die 
Goldmingen find Didradmen, 23 Karat 
fein, bie Silbermünzen Didradmen u. Tee 
tradbradmen von feinem Silber, 
Philippine, weibl. Name, nad Phi⸗ 
lipp gebildet; bef. merkw. ift: P. Wél- 
ser, ſ. Belfer. 
Philippine, 4) fefte Stadt an einem 


Scheldearm in bem Diftr. Goes der nieder= 


land. Proving Zeeland; 700 Ew.; 2) In⸗ 
fel, fo v. w. Leyte. 

Tippinen > 4) (P-nische In. 
mie thipelagus von 10 größern 
U. Dielen kleinern Inſeln zwifden dem ftils 
len u. dem dhinefifden Meere; 3650 (7000 


OM. *Die Infeln find meift hod, gebirgis, 


tultan, Natur, einige mit nod thatigen Vuls 
tanen ; gut bewaffert, mildes Rlima, 
beweilen durch ſchreckl. Orbane geftért, auz 
bandentl. frudtbar, fagen der europ. Natur 
ju, aber wegen ihres Productenreich⸗ 
thums ſchãtzbares Eigenthum der Spanier. 
Producte: Uffen, Meerkagen, Rothwild, 
Cinhingen, fliegende Hunde, ——— 
Bald: vy. Felbhů hner, Papagaien, Fafane, 
fauen, Tauben, Seevdgel, Krokodile, 
Schildkroͤten Schlaugen, viele Fifche, große 
Schwaͤrme Bienen, Auſtern, Riefenmufcheln 
beuſchrecen, Perlen 5 ferner Getreidearten, 
ite Gemaje, Gewirge, Kaffee, Sucer, 


ſchaften des 


ziehung von 


Yndigo, Palmen, Cedern, Ehenholy, Cifens 
holz, Rohr, Metalle. Einw. 3 bis 4 Mil, 
(24 Mill, wenigftens 900,000), Malaien 
u. Papuac, meift ſchwarz, ſchlecht ges 
baut, fhindugig; theilé aber aus Vermi— 
ſchung verfdhiedner Racen entftanden; Haz 
raforas, von der Rifle ab, Menfdhens 
freffer, Karandſcha (beide letztre werden 
mit gemeinfdaftl Namen Manobas ges 
nannt); das Herrfdervol#, die Spanier, 
rednet man nur zu ungefabr 4000; aufers : 
bem Ghinefen (aud getaufte, 60—70,000), 
Die meiften Malaien find Ehriſten ohne 
Sitten u. Lebensweiſe ſehr geändert zu has 
ben, fie reden auch malaiifh. *B ef äf⸗ 
tigung: Anbau u. Bearbeitung von Felb⸗ 
fruͤchten, Baumwolle, Zucker, Gewuͤrze; 
Weberei, Schiffbau, Fiſcherei, wenig Vieh—⸗ 
ucht, Seeräuberei, Handel (LO—11 Milk, 
Jin=, 9—10 Mill. Rthlr. Uusfubr), Der 
europäiſche wurde zeither durch die königl. 
Geſellſchaft der P. betrieben, doch hat ſich 
dieſes Vorrecht aufgehoben, obſchon der Han⸗ 
del dadurch nicht blühender geworden iſt. 
Als Münzen gelten hier * den fpan., 
bie Kauris (f.d.). Einige Inſeln u. das 
Innere ſelbſt der größern Inſeln hat now 
eigne Herrſcher, fo hat Magindanao (f. 
d.) einen Sultan, u. die 33 Sundesftaas 
ten von Sllana ihre Redfdhas u. Sultanes 
das Uebrige (der grofere Theil) gehört den 
Spaniern, die einen eignen Generals 
he hg (edesmal nur auf 6 Sabre) bier 
baben. Gin Lieutenant beforgt unter 
ihm die Militar=-, ein (von Spanien hinges 
fendeter) Staatérath die Civilangelegenhets 
ten. Den — Ortſchaften ſtehen Al⸗ 
kaden vor. Dieſe haben den Handel inne; 
hs Gebilfen haben fie einen cingebornen 
chreiber. Herrſchende ae te ift die 
katholiſche (reid dotirt), *Miilitars 
madt 5500 Mt. Linie u. 12,200 M. Miliz. 
Einkünfte: 3:—5 Mill. Fl. *inther 
lung: bie gréfere Inſel Manila, die Biſ⸗ 
ſayers, Babuyanen u. Baſchi (Batanes). 
®*Z3um Gouvernement der P. werden and 
nod die Garolinen u. Marianen gerechnet; 
fie wurden von Magelhaenés 1521 zuerſt bes 
ſucht u. Qazarusinfeln genannt, 1571 von 
Spanien in Befig genommen, nachdem fie 
ſchon 1542 den Namen P. erhalten Hatten. 
2) P., neue, fos. w: Carolinen, ( Wr.) 
Philippiner (Orbenéw.), fo v. w. 
DHratoriften in Italien. 
Philippinerinnen, € on greg. der, 
‘geft. von Bape Pius V., aus 2 Schweſter⸗ 
. Ordens des heil. Franz, der 
Regel St. vag untergeordnet, 3u Er⸗ 
00 Madden fiir den Kloſter⸗ 
u. Lehrftand, befteht nod im Kloſter Sta. Lu- 
cia della chiasica, Bradt: Ro ſchwarz, 
weißes mit weifem Strid gegiirteted Ro- 
dhett, ſchwarzer weifigefitteter Schleier, Vor⸗ 
tuch weiß, eiu Kreuz auf der Bruſt. 
Philippinische Compagnié, ſ. 
u. Handelsgeſellſchaften ss. 
Phi- 


80 Philippischer Krieg tis Philippsland, St. 


Phillppischer Hriég, {. Nom 
(Gefd.) ar. : 

Philippisten, die Anhänger Philipp 
Melandthons, die man deé Krypto s Calvie 
nismus befduldigte. 

Philippolis, Ort, ſ. u. Hottentotten i0. 

Philippoénen, ruff. Secte, f. u. Rose 


M Philtppépel 2) (Felibe), Stadt 
hilippépel, elibe), Sta 
an ber (le fhiffbaren) ariga im türk. 
Gandfhat Sophia roman. Theils Ejalet 
Rum= Flt, hat griedh. Erzbiſchof, 20 Mo⸗ 
ſcheen, viele chriſtl. Kirchen, mehrere Hane, 
Karavanferaié, Bader, Fabriken in groben 
Tider, Baumwolle, Leder, Taba, 30,000 
(n. U, 120,000) Ew., darunter 20,000 Gries 
cen. Die Umgegend ift reid) an Reif, Obft. 
2) P. ift das alte Philippépolis in 
Thratien, im Gebiet der Baͤſſiker, am Hee 
bros, don Pbilippos d. Gr. angelegt; früher 
Eumolpias, dann Poneropolis; es 
fam fpater in bie Hanbde der Thraker, une 
ter ben Römern ward fie Hauptftadt von 
Thracia provincia, u. erbielt, weil fie auf 
einem Sfpigigen Berge lag, den Beinamen 
Lrimortium, Bet P, wurde 250 Decius 
pon den Gothen gefdlagen. 

Philippépolis (a. Geogr.), 1) Stadt 
in Thrakien, vom Kaiſer Philippus Wrabs 
angelegte Stadt in Arabia petraea, im 
B38. von Boftra (von Ein. Boftra felbft). 
@) fo v. w. Thebä in Phthiotis; B) f. 
Philippopel 2). 

Philippos, f. Philipp. 

Philipps, 4) Canton, f. Urbanfases 
2) Inſelgruppe, f. u. Niedrige Infelns. 

Philipps (Georg), geb. 1803 bei Dans 
ig aus einer engl. Familie ftammend, habi⸗ 
itirte fid 1825 alé hiſtor. Medhtélehrer an 
ber Univerfitat Berlin. Um diefe Zeit ſchloß 
er fic) immer fefter an Sarde an, trat end⸗ 
lid mit dieſem gur Pathol. poi ee uber u. 
ward 1838 Prof. der Redhte in Minden. Er 
trat nun ſogleich als entſchiedner Gegner des 
Proteftantiémus auf, ftellte ſich mit Gorres, 
Déollinger, Windiſchmann u. A. an die Gpige 
ber Ultramontanenpartet u. griimbete deren 
Organ, die biftor.-polit. Blatter fur das 
Pathol. Deutfdhland, Mind. 1838. Sdr.: 
Rerfud einer agg | des angelſächſ. 
Rechts, Götting. 1825; Engl. Reichs- u. 
Rechtsgeſch. feit Ankunft der Normannen, 
Berl, 1827, 1, Bd.; Grundfage des deutſchen 
gem. Privatredhts, mit Einſchluß des Lehn⸗ 
rechts, Berl, 1838, 2. Uufl., 2 Bde.; Dents 
fhe Geſchichte, Berl, 1842, (Hel.) 

Philippsbai, ſ. u. Grantsland. 

Philippsborn (Joh. Karl Heinrich), 
geb. 1784 gu Stettin von = Eltern, trat 
1797 gum Ghriftenthum aber, wurde 1806 
bei der marfgrafl. Juſtizkammer in Schwedt 
angeftellt, lernte 1808 auf einer Reife den 
nadberigen Staatéfangler Fürſten Hare 
denberg fennen; wurde 1810 Journalift in 
deffen Samals neu organifirtem Bureau u. 
Jernte pon biefem Mittelpunkt aus das gange 


Wefen der preuß. Staatéverwaltung Fens 
nen; begleitete 1813 den Firften nad Bres⸗ 
lau, 1814 nad Paris u. London u. folgte 
ibm gum Gongreffe nad Wien; wurde 1815 
Legationsrath, 1816 vortragender Rath im 
Depart. des Wuswartigen, 1820 geh. Les 
—— u. ging 1822 als folder gum 
ongreffe nad Verona, übernahm 1828 die 
Redaction der Ae Staatézeitung, trat 
aber, alé fpater Der Wirkungskreis bes Blats 
teé gehemmt wurde, zurück. Jn den letzten 
Jahren wurde P. bedeutend alé Verfaffer 
ber preuß. Maddrudsgefege u. derer zur 
Sicherung des literar. Eigenthums über⸗ 
haupt. (Hel.) 
Philippsburg, 1) Bezirksamt im 
Unterrheintreife Baden; 12,000 Ew.; 2B) 
Amtſitz, Stadt am Einfluß des Salzbach 
in den Rhein; hat Umthaus, Weinbau, 1500 
Ew, Sonft Udenheim wu. zum Stifte 
Speier gehbrig. 1317 vom Bifchof Emico 
befeftigt u. gur Stadt gemadt; 1618 bes 
feftigte es ber Biſchof Philipp von Speier 
nad neuer Urt, ward aber bom Kurfiirs 
ften Friedrich V. von der Pfaly bieran ges 
bindert, 1619 nabm ber Bifdhof die Befes 
ftigung wieder auf u. nannte die Stadt 1628 
P. 1663 von dem Rheingrafen u. den 
Schweden belagert u. genommen, 1634 aber 
pon denfelben an Frankreich überlaſſen. 1635 
uberrumpelten die Raiferliden P., 1644 
nabmen e6 die Franjofen wieder. Der 
weftf. Friede beftatigte das Beſatzungsrecht 
ber Krangofen. Sie verftarften auch die 
Werke bedeutend. 1676 nabmen bie Deuts 
chen P. nad langer Blokade, u. Maifer u. 
cidh erbielt in bem nymweger Frieden das 
Recht, Garnifon darin ju erhalten. 1688 
nabm der Dauphin P. ein, dod gaben die 
Franzoſen e6 1697 im ryéswider Frieden 
wieder heraus, u. bie Deutfden verſtärkten 
es betraͤchtlich, ließen aber die Werke fehr 
verfallen, fo daß 1734 die Franjzofen es 
leicht nabmen, dod blieb der Marſchall 
Berwi bier, 
wieder eingerdumt, verftel aber gänzlich u. 
ward deshalb ftatt der Reidstruppen 1772 
von den Kaiſerlichen u. ftatt diefer, die 1782 
absogen, von den ſpeierſchen Truppen befest, 
sm — Revolutionskriege ward P. noth⸗ 
dürftig hergeſtellt u. von den Kaiſerlichen 
beſetzt, litt 1799 durch ein Bombardement 
ſehr, ward genommen u. hierauf gänzlich 
aa Seine Hauptftarke beftand in der 
age, in den Moräſten; P. fam 1802 an 
Baden. 3) Schloß, ſ. u. Braubad. (Pr. 
Philippseich, Dorf im Sreife Of 
fenbad ber großherz. heſſ. Prov. Starken⸗ 
burg; Reſibenzſchloß des nach ibm benanns 
ten Furften Ffenburg- Bir ftein=P. 
Philippser, Münze, fo v. w. Klinkert. 
Philippshai, Fiſch, f. u. Hai B) b). 
Philippshall , Saline, ſ. Dürkheim. 
—— — St., Juſel im Bzk. 
Zierikzee der niederl. Prov, Seeland; bat 
1 Dorf, 400 Ew, 
Prl< 


1735 wurde P. bem Reiche - 


Philipps-Orden bis Philistion 


Philip patad, —8 f. % Meats 


Philippsthal, Marktfl. tm Amte 
Friedewald der gg? — Fulda, an 
der Werra; Schloß, . Hiervon hat 
eine nod blühende mediatifirte Nebenlinie 
ton Heſſen⸗Kaſſel Heſſen⸗Philippsthal 
den Ramen, ſ. He on ab talker © P 

— g epee si er Schau⸗ 
thaler bes Landgrafen Philipp von Heffen 
pon 1552, den er gefdlagen haben foll, alé 
Karl V. thn 5 Fabr gefangen bielt, mit der 
Umſchrift: Besser land u Lud vriorn als 
en falschen Aid geschworn. Man bat ibn 

uber eifrigft gefucht, auch mebrere mit der 

chrift kommen zum Borfdhein, aber ſie 
find alle nadgemadt. B) Didthaler, Dop⸗ 
pelthaler, Münze Philipp H. von Spanien, 
von Specieéthaler Grofe, von 1560—95. 
13 foth fein, 84 auf dte feine Mark — 1 
Thlr. 20 Sgr. pr. Court. (Msch.) 

Philippstown, f. t. Kings 1).. 

Philippus, fo v. w. Philipp. 

Philips, 2) (Ambroſ.), geb. 1673 in 
der Grafſchaft Leicefter; ft. 3u London 1749; 
for. Idyſlen (1708); Pastorals, odes and 
other poems, Lond, 1748; bas Trauerfpiel : 
The distrest mother (1712), 2) (John), 
geb. 1676 3u Brampton; Arzt, beſchäf— 
tigte fid) aber vorzugsweiſe mit der Dicht— 
funft u. den ſchönen Wiſſenſchaften; ftarb 
1708 3u Hereford. Scr.: das fom. Gedidt: 
The splendid shilling; Blenheim; The Ci- 
der, Bond, 1791; feine wbrigen Gedidte, 
ebb. 1715, 1726 u. 1776, (Dq) 

Phillipson, fo v. w. Sleidanus. 

Philiseum, Gtabdt der Parther am 
Caphrat; 7. Blis. 

PhiliskKos, 4) Priefter bed Batdhos; 
griech. Tragiker, einer der trag. Pleias; 
er. 42 (verlorne) Tragddien, erfand eine 

Metrum, nad ibm Whilikion (Phi- 
licium) genannt; 2) Schüler des Dio— 
aes ſ. u. Dnefitritos; B) fo v. w. Phi⸗ 
iftos, 

Philistiia, ſchmaler Strid Palaftinas 
an der Küſte des Mittelmeers, auf der Süd— 
ee Nad Aegypten, mit den Stadten As— 
alon (Hauptftadt), Gaza, Asdod, Gad, 
Gfron; grenzte an Juda, Gimeon, die 
Amaletiter, Cdomiter u. an Dan; in BW, 
eben, in ©, gebirgig. Die Philistiier 
(Philister, Philistim), waren cin 
driegeriſches, erfindfames u. thatiges, vor— 
sigh Ackerbau u. Handel treibendes Volk, 
tine Colonie aus Kaphtor, fie verdringten 

Uviter. Sie theilten ſich in 5 Fleine 
monarchiſche Staaten, deren Regenten im—⸗ 
met ben Ramen Abimelech führten, mit 
den genannten Stddten alé Hauptfigen. Zu 
Abrahams Zeit findet man weiter nad O. 
fon einen Konig der Pbiliftder zu Berjeba 
u. Gerar, Spater unterjodten fie die Is— 
taeliten (wobei fie die Bundeslade erober= 
ten), die durch Jephta u, Simfon befreit 
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fourden, bradden diefen aber i Eus Seiten 
woleder eine horte Mederlage bet. Auch un⸗ 
ter Saul u. David dauerten die Kampfe 
gg vee Pbiliftdern u. Jsraeliten fort, bis 
t avid zinsbar machte u. fle gulegt von 
bem afiyrité =babyton. Reiche verfdhlungen 
wurden; doc waren fie nod) nad der Bers 
drung Serufalemé im wg ibres Landes, 
bre Religton war im Wefentlithen von 
ber der Phonifer nidt verfdieden, fo wie 
aud ibreS prade mit der phonitifden nabe 
verwandt fein mochte. fe 

Philistier, 1) f. u. Philiſtäa; B) fo 
v. w. Jazygen. 

Philister, 1) (a. Geogr.), Bewohner 
bon Phikftaa cf. b.). B) Wuf Univerfitater 
Namen aller derjenigen, welche nidt Stus 
benten find, bef. aber ber Birger. Der Ur⸗ 
fprung diefeé Namens ift nad Beier fols 
— Im goldenen Engel vor dem lobdaer 

bore gu Jena gab es 1693 Handel der 
Studenten mit Handwerksburfden , bei bes 
nen ein Student faft tobt gefdlagen wurbe, 
Den Gonngag darauf rief der Paftor Gig 
in Beziehung darauf, es fet dabei hergegan⸗ 
gen, wie geſchrieben ſteht: Philiſter uͤber 
dir, Simſon! Dieſe Worte ertönten den 
Abend deſſelben Tages u. der folgenden; 
ſeitdem hießen die — Birger P., 
welcher Name ſich bald in andere Städte 
verbreitete. Nach Adelung iſt P. älter u. 
allgemeiner, indem * B. die Stadtſoldaten 
in Wien ſchon tm 17. Jahrh. den Spottnas 
men P. führten. Er foll von Balistarii, 
Balistaei, Urmbruft(Higen, alg bem Namen 
der Stadtmiliz, herFommen, u. wirklich wurs 
den die Armbruftfdhigen im Mittelalter in 
Ungarn Philistaei genannt. Mad And. gab 
Sergog Sulius von Braunfdhweig 1576 den 

imfon, wie er ben Lowen zerreißt, der Unis 
verfitat Helmftadt, die Studenten verglicen 
fid mit Simfon, die Birger als ihre Geg— 
ner mit den Pen u. nannten fie fo. Davon 
Pferde=P., fo v. w. Pferdeverleiher; fers 
ner iné Philistériam gehen, von eis 
nem Studenten, nachdem er feine Studien 
vollendet Hat, in die gewöhnl. bürgerl. aus 
ferabadem. Berbhiltniffe zurückkehren, u. 
Philistriés, beſchränkt in Unfidten, Thun 
u. Treiben u. der akadem. Freiheit entges 
gen alé Gegenfag von burſchikos zc. (vgl. 

urſche 2), B) Alte abgenugte Kardetſchen, 
welde gum Rauhen bes Rudes gebraude 
werden, aber daffelbe ſehr angretfen, 4) 
(Bittdh.), fo v. w. Klonz. 

Philistinae fossiénes, ſ. u. Tar⸗ 
tarus (a. Geogr.), 

Philistini (4, Geogr.), fo ». w. Phi⸗ 
lifter 1). 

Philistion, aué Magnefia, n. Und, 
aus Nikia, Mimendidter, von ungewwiffer 
Beit; fol wahrend der Uuffihrung einer 
Mime geftorben fein. Sententiae Philistio- 
nis, herausgeg. von Rigaltius, Par. 1613; 
bon Boiffonade im 1, Bd, der Anecdota gr., 
Par, 1829, 

Phi. 


32 Philistos bis 


s, aud Syrakus, Bertrauter 
bes altern Dionyfius, dem er zur Tyrannis 
behüflich war, worauf er Befehlshaber der 
Feſtung gu Syrakus ward, um 405 v. Ehr., 
pon biefem verbannt, vom jiingern Dionyfius 
367 juriidgerufen, blieb 856 (358) gegen 
Dionyfius. Er ſchrieb Dixedixa (eine Ge⸗ 

hidte Siciliens), Fragmente davon in Gols 
er, De situ et orgine Syracus. (©. 101 
— 142), &p3. 1818. (Sch. 

Phillidé (gr. Rel.), edles Geſchlecht 
zu Eleufis, aus dem die Vorfteherinnen bei 
den Eleufinien gewablt wurden. 

Phillipsit, zu Kreuzſtein gehörig. 

Phillone, Mutter des Aechmagoras, ſeb. 

Phillyria (P. L.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Sam, ber Jasminen, Spr. Gapos 
taceen, Oleinae Rehnb., Flieder Ok., 2. 
Ki, 1. Ordon, L. Arten: fiideuropaifhe, 
immergriine Strduder. P. latifolia, mit 
weifliden Eleinen in Büſcheln ftehenden Blü⸗ 
then, fchwarzen Beeren. Die ovalherzför⸗ 
mig glanjenden, fteifen, bitter, etwas ſcharf 
u. zuſammenziehend ſchmeckenden, fonft of⸗ 
ficinellen, bei Mundgeſchwüren, auch als 
Diureticum angewendeten Blätter, enthal⸗ 
ten ein bitteres, fieberwidriges Princip: 
Phillyrin, das im reinen 3uftand in 
filberglanzenden Schuppen Fryftallifirt, ſich 
in Waſſer u. Weingeiſt, aber wenig in 
Mether; nicht in fetten u. äther. Oelen loft, 
außerdem noch ein ſaures Princip von dunk⸗ 
ler Farbe u. harziger Beſchafſenheit. (Su.) 

Philo, 1) (Litgefh.), fo v. w. Philon; 
2) Pfeudonym fir Knigge. 

Philo..., fo ». w. Phil... 

Philobolus, ſ. u. Bauchpilze a). 

Philéchoros, ané Athen; lebte gu 
Mierandria zu Anfang des 3. Sahrh. v. Ehr., 
Schiller des Eratofthenes u. Grammatifer; 
ſchr. eine Utthis, Fragm. von Leng geſam⸗ 
melt, herausgeg. von Siebelis, Lpz. 1811. 

Philodamia, Mutter des Pharis, ſ. d. 

Philodémos, von Gadara, €piburaer 
um 50 v. Chr. 5 for. in griech. Sprade eine 
Rhetorik (in Herculanum entdedt, etn Fragm. 
in Antiquit. Hercul., 8d. 5, ©, 721 ff.), 
über die Muſik, von Roffini herausgeg. (im 
1. Boe. der Volum. Hercul., Neapel 1795, 
gol. v. Murr, Straßb. 1804, deutſch im 

usjug, Berl. 1806, 4.); von Feblern u. 
den entgegengefesten Tugenden, im 3. TH. 
der Volum. Hercul., Reap, 1827, Fol.; 
gufammen beim Oetonomifos des AUriftotes 
les von Gittling, Sena 1830; auch uber 
bas Recht feine Gedanken im Gefpracd fret 
u dufern, 1835; über die Lebensart der 
Batter, 1889 (val. Herculanum); €pigramme 
in ber griech. Unthologie. (Sch. u. Lb.) 

Philodéndron (P. Schott.), Pflan- 
engatt. aué der nat. Fam. Aroideae, Phi- 
—— Schott. Arten: in SAmerika. 
P. grandifolium, in Caraccas, gum Par—⸗ 
fiimiren bes Rauchtabads benugt. 

Philodina u. Philodinaéa, f. u. 
Ynfuffonsthierdhen as. 
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Philodyce (P. Mart.), Pflanjengatt. 
aug der nat, Fam. Eriocauleae Mart. (Xy- 
mae Urt: P. Hoffmannseggii, in Bras 

ien, ; 

Phildtios, Oberrinderhirt bes Ody ffeus 
auf Kephallene, hafte die Freier, u. half 
feinem Herrn bei der Beftrafung der Freier, 
f. u. Odyffeus rs. 

Philoglissa (P. De C.), Pflanjenz 
gatt. aus der nat, — Compositae, Sene- 
cionideae De C. Urt: P. peruviana. 

Philogyn (». gr.), Weiberfreund, do} 
mit der Mebenbedeutung des Hanges gur 
Veränderlichkeit; diefe Meigung felbft: Phi- 
logynié. 

Philokaléa, Stadt im Pontos, j. 
wohl Ewloi. 

Philokles,1) des AeſchylosSchweſter⸗ 
ſohn, Tragiker um 480 v. Chr. (er trug uber 
Sophokles den Preis davon) u. bittrer Satys 
rendidter. 2) Uthener, rieth allen Gefang= 


: nen den Daumen der redjten Hand abzuhauen, 


bamit fie ferner weder ben Spieß mod) das 
Ruder fuhren Fonnten, u. lief, als er 2 Fos 
rinth. u. andriſche Galeeren in feine Gee 
walt befam, alle Gefangene ins Meer ftirs 
gen. Nebſt Konon war er Befehléhaber 
der Flotte im peloponnef. Kriege gegen Lys 
fander bei Aegos potamos u. durch Berads 
tung bes Feindes Haupturfadhe bes Verlus 
fteé ber Schladt; nad ver Sdladt von Lys 
fanbder nebjt 8000 Gefangenen bingeridtet. 
3) Nad Plinius Wegypter u. Erfinder des 
Zeichnens. (Sch.) 
Philékrates, 1) Griedhe vor Troja, 
f. unt. Paris; 2B) athen. Feldherr, der 
417 Melos (f. d.) eroberte; B) durd feine 
Eßluſt gum Spridwort gewordener Athener, 
Wolluftling u. Shwelger, von Philipp von 
Makedonien, an denen er als (beftedlicher) 
Gefandter mit abging, lieb gewonnen u. 
reichlich beſchenkt; 4) Slave, welder ben 
©, Gracdus (f. d. 5) todtete. 
Philoktétes, Sohn von Pöas u. Des 
monaſſa (Methone), trefflicher Bogenſchütz, 
führte die Bewohner von Thaumakia, Mes 
liböa u. Olizon nad) Troja. Unterwegs, 
auf Lemnos, biß ihn eine Natter u. die 
Wunde machte ihn zum Kampfe untauglich, 
u. veranlaßte die Griechen, bef. auf Odyfe 
feus Rath, ibn auf Lemnos zurückzulaſſen. 
Sein Wufenthalt war febr ida pon 
Menſchen verlaffen, mufite er fid) mit gros 
fcr Befchwerde die Lebensmittel felbft hoz 
len, nur ein Hirt, Phimados, bradte 
ihm guwweilen etwas gu leben, Da Slion 
ohne ihn nidt eingenommen werden fonnte, 
weil er die mit dem Blute der lernaifden 
Hydra getrankten Pfeile des erakles bes 
fap, mit welden allein die Eroberung mög—⸗ 
lid) war, fo wurde Odyſſeus u. Neoptoles 
mos abgefdidt, um ibn nad Troja ju 
holen; dod) wegen ſeines Haffes gegen 
Odyſſeus u. die Utriden weigerte er fic mits 
ugeben u. erft cine Erſcheinung des Hera⸗ 
leé vermochte ihn dazu. Bor Troja ward 
er 
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tt durch Machaon gebeilt, Paris burd die 
ile getöbtet u. Troja bald darauf erobert, 
patere laffen ibn nad Stalien fommen, 
wo er Petilia in Qucanien u. Krimifa bet 
Kroton erbaute, u. wo er endlid in einem 
RKampfe gegen — Einwohner getodtet 
wurde. Sein Aufenthalt auf Lemnos Ge— 
— mehrerer Tragödien, nur der P. 
es Sophokles (ſ. d.) bat ſich erhalten, der 
des Aeſchylos, Euripides, Achäos u. A. iſt 
verloren. (R. Zu. Lb) 
Philolaos, 1) Gobn von Minos u, 
Paria, Konig von Paros, getddtet von Hes 
tafleé. 2) P. von SKrotona, Archytas 
Sailer, Pythagorder; floh aus Mtetapons 
tum gu ben Lucanetn, foll guerft unter dex 
det pe rata gefdhrieben haben (uber die 
ablenlehre, die Weltfeele u. a.). Platon 
hörte ibn gu Heraclea in Unteritalien, Sims 
miaé u. Kebes gu Theben. Val. Boekh, P. 
Leben nebſt den Bruchſtücken feines Werks 
Berl. 1819. 3) Theban. Gefepgeber, f. 
Theben (in Bootien) s, (Sch.) 
Philologié (v. gr.), '1) gelebrtes Stus 
bium ber gebildeten Sprachen u. der darin 
absefaften Schriften uberhaupt. Sie bes 
ſchäftigt fid mit allen Bemerkungen u, Res 
eln, die zur Kenntniß u. Erlernung der 
praden dienen, u. vorzüglich mit ibrer 
Theorte, wv. tft verfdhieden von Sprachkunde 
ob. ber Fertigteit tm Gebraud der Spraden, 
u. don Spracdwiffenfdaft od. der gelehrten 
Kenntnif derfelben, 7B) Da man früher 
feine Aufmerkſamkeit vorzüglich nur auf 
bie Sprade u. die Literaturdenfmaler des 
gried. u. rom, Ulterthums ridtete, fo fing 
man an, die z fowohl von dem Studium 
ber oriental. Spraden, alé aud von der 
Linguifti® (dem gelehrten Studium der 
neuern Sprachen) gu trennen, u. verftand 
unter P. nur das gelehrie Studium ber klaſſ. 
Spracgen; ridtiger wird aber P. im engern 
Sinne alé klaſſ. P. od. P. der Griehen 
u. Römer bezeichnet. *3) Snbegriff aller 
Wiſſenſchaften, deren Kenntniß gum Vers 
ſtändniß u. gur rictigern Beurtheilung der 
altern grieh. u. rém, Literaturwerke erfors 
derlich ift; *4) bumanift. Studium od. Stus 
dium der Humaniora (f, d.). Betradhtet man 
nun diefe Werke alé Producte eines ents 
ernten, ton bem unfrigen auf manderlet 
eife verfdiedenen Zeitalters u, als Elaff. 
Werke nad ibrem afthet. Werthe, fo ergibt 
fid, baf das, was vom Philolégen ges 
fordert tverden Fann (Umfang der P.), ſich 
unter folgende Punkte bringen [aft: * A) 
Griechiſche u. rom. Spracdwiffenfdhaft od. 
Grammati# im engern Sinne; B) Ges 
fhidtstenntniffe, u. gwar: a) gried. 
u. rom, Staatengefdhidte, verbunden mit 
Deograpiie u. Topographies b) Kenntniß 
der Untiquitaten Cf Ulterthum 3) a); 
ec) Gefdhidte ihrer myth. Didtung; d) Lis 
teraturge(hidte. Cy) Hermeneuti? im 
weitern Sinne, u. gwar: a) Hermeneutik, 
b) Kritik. DW) Kenntnis dex Ur d dologie 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Buf, AXIII. 
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im engern Sinne 0d, Urddologie ber Kunſt. 
*Den Bwed des Studiums der P. bes 
tradtet man gewöhnlich aus 4 Geſichts⸗ 
punften: a) cligemeiner wiffenfcaftlider 
Geſichtspunkt: um gewiffe Kenntniffe aus 
bem Ulterthum fic befannt gu maden; bp 
Afthetifher: um Gefhmad u. Sdhinbheitéges 
fühl dadurch ausgubilden; c) moralifders 
um bas Herz dadurch gu bilden; a) hiſtori⸗ 
{der (höchſter Swed, der allen übrigen zu 
Grunbde liegt): um die Menſchheit in aller 
ibren Berbaltniffen, in denen fie je gewirkt 
u. fic) gezeigt bat, bet ben enltivirtefter 
MNationen ts viel wie moͤglich kennen gu ler⸗ 
nen. *DieOuellen der P, find die Werke 
ber Ulten, Antiken, Münzen, Inſchriften rc. 
5) (Geſch.). *Suerft fol Erato fthenes 
(190 v. Ebr.) ſich Philolog genannt haben, 
u. P. war damalé nidtés alé Polybiftorie; 
— derfelben war Ulerandria (f. 
lerandrinifdhes Zeitalter) u. Pergamos, 
bef. unter Attalos Il. Bon P. war damalé 
Grammatié als ſelbſtſtändiges Studium ges 
fchieden; aud bie Philofophie madte einen 
2. Gegenfag gu P. Balo aber bemidtigten 
fi bie Grammatifer ber P., u. nun wurs 
den fie bie Philologen. Die p. beſchäftigte 
ſich jetzt mit der Erläuterung der Werke 
des Alterthums. Se aud in Rom, f. u. 
Grammatik 2) u. Gried. Literatur s «. s. 
*Das Studium der Klaffiker in grammat. 
u. thetor. Hinfidt dauerte nun bié in bas 
14, Jahrh. fort, bald mehr, bald weniger ges 
— u. in Klöſtern u. Schulen erhalten. 
rft in der Mitte des 14. Jahrh. begann 
in Italien die eigentliche P. ſich zu entfal⸗ 
ten, beſonders durch Petrarca u. Boccaccio 
u. durch die nach der Eroberung Conſtanti⸗ 
nopels dahin geflüchteten — Gelehrten. 
Man ſah jetzt die klaſſ. Werke als Quelle 
alles Wiſſens u. als Muſter bes Denkens u. 
ber Darſtellung an. Mad Erfindung der 
Buddrudertunft bildete ſich dte Kritik aus, 
u. nun wurde P. Eritifdhe Behandlung 
ber Klaſſiker neben der rhetor, u. grams 
mat. Erklärung. Bald gewann man Ges 
fo@mad an dem Studium des Alters 
thums, fo daf man daffelbe gum 3wed 
ber P. madte u. die Grammatifer darüber 
vergaß, bié Scaliger burd feine pbilof. 
Grammatif tie P. von Neuem zur Sprads 
forfhung madte u. Erasmus von der 
P. Unwendung auf andre BWiffenfdaften 
madte, Und wabrend bie Nadfolger Scas 
ligers bie P. gur'Spradpbilofopbie 
einſchränkten, ſchufen die zahlreichen Nach⸗ 
folger bes Erasmus aus der P., indem ſie 
biefelbe als Hülfswiſſenſchaft fir bie übri⸗ 
gen anſehen u. aus ihr Politik, Moral ꝛc. 
ſchöpften, die Alterthumswiſſenſchaf— 
ten. Dieſe Spaltung des Verbalen u. Rea⸗ 
len in der P. ſuchten diejenigen zu heilen, 
welche die P. als eine krit. Behandlung 
der alten Autoren u. Erläuterung 
der Alterthümer erklärten. "Sn neurer 
Beit definirte Erneſti die P. als Humas 
3 | niftte 
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niftifdme Studien Cpl die 
F pfen als Belles lettres. * Die 
srt Phuloropbie lehrte die Spradye als Ox⸗ 
gan des ebantens kennen u. durch fie 
wurde die P. Spradhfunde. Bef. jegt in 
ben Miederlanden sepflegt, fand die P. 
an Siber. Henfterhuis, Valkenger u. Ruhn⸗ 
fen geiſt⸗ u. geſchmackvolle Bebauer, u. 
fo veredelt ward fie nad Deutſchland 
tibergepflangt tt. bef. in Géttingen von 
Yoh. Matthias Gefner u. Heyne gepflegt. 
Hier wurde aud) 1787 das erjte philolog- 
Seminar gegründet, denen dann feit 1774 
Erlangen, Kiel, Helmfradt, Halle, Heidels 
berg, Leipzig, Berlin, Koͤnigsberg, Mar⸗ 
burg, Breslau, Sena, Bonn, Greiféwalde, 
Giegen, Minden, Roſtock mit gleichen Uns 
ftalten folgten. eh mebrere blos Pris 
patanftalten, dann a 
ben Staaten erhaltne, Ihr Swe ift: Leh- 
rer fir bohere Schulen gu bilden. Außer 
Deuifchland möchte D or pat die einzige Unts 
berfitat fein, weiche ein ſolches Inſtitut hat. 
WRebft Deutſchland u. den Miederlanden ift 
68 nod England u. Ftalien, wo Pbilo- 
logen vou Bedeutung ewirtt haben. ‘Die 
GYubelfeter der Univerfitat Gittingen 1837 
gab den dort perfammelten Philologen Ver⸗ 
anlaſſung, il Verfamminngen der 
deutichen Philologen zu befpreden, 
- Bte Denn auch feit 1888 gehalten worden find, 
uerft 1838 in München, 1839 tn Manns 
eim, 1840 in Gotha, 1841 in Bonn, 1842 
in Ulm, 1843 in Raffel, 1844 in Dresden, in 
welder letztern Berfammlung aud puctft 
eine oriental, Section ſich bildete, Nah 
ber neuen Richtung, welche das Studium 
ber Flaff. Sprachen durch die Erkenntniß des 
Bufammenhanges der Flaff. Völker mit den 
fonſt fogen, Barbaren, bef. Sndiern, Gers 
manen u. Slaven befommen hat u. der in 
feiner Evideng aud) allmablig ben Zweiflern 
einguleudten anfangt, wird der Name P. auf 
bas Studium der gu dem ganjen indiſch⸗ 
europ, Stamme gehörigen Spradhen ausges 
behnt werden miffen, (Sch. u. Lb.) 
Philémache, Gemablin des Peltas. 
Philomantius, Pfeudonym fur Cas 
vallieri. 
Philomarianiten, fo v. w. Kolly⸗ 
ridianerinnen. | 
Philomathen, polit. Studentenvers 
bindungen in Wilna, gegen die ruff. Regies 
rung, bdberer Grad, f. Polnifde Inſur⸗ 
Tectton 4. 
Philomathié (0. gt.), Wißbegierde. 
Philoméla, 1) Panbdions Todter, 
Sdwefter der Profne. Prokne war verbhets 
tathet an den Rinig Tereus von Daulis in 
2* Beider Sohn war Itys. Als einſt 
ereus wp Rae Sy reifte, bat ijn Profne, 
ibre Scdwefter P. mitjubringen. Lereus 
nabmt fie mit fid, ſchaͤndete fie aber unters 
teas 1. ſchnitt ihr die Sunge aus, damit 
fie dies —E— Fonne. P. entdeckte 
aber dieje Schandthat ihrer Schiweſtet burd 


er wurden fie von P 
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ein Gewebe. Aus Mache ſchlachteten Beide 
bent Ytys u. fegten ihn als Geridht dem Vas 
ter bor. Sereus erfannte die That u, ver⸗ 
folgte die entfliehenden Schweſtern. Diefe 
riefen die Gotter um Erbarmen an, worauf 
Alle verwandelt wurden, Prokune in die Rade 
—— P. in die Schwalbe, Tereus in den 

iedehopf. Spatere verwechſelten jene Ver⸗ 
wandlung, bef. rom. Dichter, u. ließen P. 
zur Nadtigall werden, Daher nod bei uns 
derfelbe Name fiir diefen Bogel, val, Aedon. 
2) Gemahlin des Menoͤtios, Mutter des 
Patroklos, daher diefer aud — 

Z 


des heißt. .Z) 
Philométla, ſ. Sproffer u. Nadtigall. 
Philoméle, poct, Mame der Nachti— 


gall; vgl. Philomela 1). 
Philomélion (P-lum), Städtchen 
Hrygiens, an der Grenge von Lykaonien, 
j.Bulawadni, Hier Sieg aifers Friedrich J. 
uber Kiliſch Arslan, ſ. Rum. 
Philomélos, 1) Sohn von Jaſion 
u. Demeter; der im Gegenfah gu feinem 
Bruder Plutos arm war u, durd) Arbeit 
sine Bedurfniffe erwarb, Er lehrte guerft 
Rinder alé Zugthiere gebrauchen u. wurde 
beshalb alé Bootes unter die Sterne vers 
fet. 2) P. aus Ledon in Phokis, Anführer 
der Phofer im 2, Heiligen Kriege (f. d. b), 
P. hatte bor diefem Kriege die Mauer um 
die Vempelgebaude felbft aufgefubrt. 
Philoména, fo v. w. Filomena. 
Philométor (gr., Mutterliebender), 
PBeiname 2) Ptolemaos VL. von Aegypten 
nt. 2) Uttalos IL. von Pontos. 
Philomiisen, f. u. Gried. Freiheits⸗ 
—— — )Liebhaber der Wiſ 
hilomiisos (gt.), Liebhaber der 4 
fenfdaften u. Sint. 
Philomisus, Pfeudonym fir Loder. 
Philon, 1) aus Larifja, Redner u. bis 
fofops, Stifter der vierten Akademie, Leh⸗ 
rer Giceros wahrend deſſen Exils in Athen. 
Er war weniger fleptif als fein Vorgän⸗ 
ger u. ſuchte den Streit der fribern u. {pas 
tern Äkademiker auszugleichen. 2) P., gried. 
Arzt, von Tarſos, eſtgenoß des Auguſtus, 
bekannt als Erfinder eines von ihm ba 
nen u. im elegiſchen Versmaß beſchriebnen 
in Mom ſehr gewöhnlichen, gegen Kolik 
it. and. Zufaͤlle verordneten Arzneimittels 
(Philénium), das aus Dpium, Safran, 
Bertramwurzel, Euphorbium, weifem Pfef⸗ 
fer, Bilſenkraut, Narden u. attiſchem Honig 
beſtand; in Weber: die eleg. Dichter der Hel⸗ 
lenen, Frankf. 1826. 3B) P. Fuddaus, aus 
Ulerandria, um 20 v. Chr. geb., ein Judes 
begleitete 40 (41) n. CEhr. eine Miffion der 
alerandrin, Juden an den Kaifer Elaudins. 
. befaß eine ziemlich ausgebreitete Bekannt⸗ 
zeß mit der platon. Philoſophie, u. ſuchte 
ie philoſ. Anſichten ſeiner Zeit im Penta⸗ 
tency wieberzufinden, u. wollte dieſen durch 
allegor. Juterpretation ſetnes geſchichtli⸗ 
chen Inhalts zu ey qu bringen, Seine 
Moral & ben edelſten igen, 
en 
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fagen, bef. in dem der völlig gleichen Rechte 
aller Menfchen, gegenfeitiger brüderl. Liebe, 
Geduld bei Leiden u. Verfolgungen re. Nad 
feiner Lehre ift bas höchſte u. vollkommenſte 
Weſen Goit; ihm ift hidftens die Sonne 
in der Welt u. die Seele im Menſchen ans 
lid. Er ift allein weife, fret, wadr, uns 
veränderlich ꝛc., in thm ift Alles. Mit u. in 
ihm ift ber Logos, die göttliche, burch alles 
Geiende verbreitete Vernunft, verbunden, 
Mie aber diefer Logos aus dem Urwefen 
hervorging, fo gingen wieder aus diefem 2 
andere Srafte bervor, die Schöpfer- u. 
Herrſcherkraft. Diefe 3 bilden zuförderſt die 
helligſte Dreieinigkeit, indem Feine diefer 
RKrafte ohne die andere vorhanden ift u. 
wirft, dod) fo, daß der Logos, als mittlere, 
bie anderen ubertrifft. Außer diefen Kräf— 
ten gingen nod) aus Gott 6 andere hervor, 
welche mit jener Dreieinigfeit eine beilige 
MNeuneinigheit bilden rc. Mit bef. Borliebe 
ſchildert P. Natur, Beziebung ju Gott u. 
Wirkſamkeit des Logos. Zunaͤchſt ift er der 
Erſte nad Gott, die Idee der Fdeen, Ab— 
glanz der höchſten Seligkeit (Gottes), die 
eigentl, Welt, fo fern in ihm das Urbild der 
Welt euthalten ijt, der Menſch u. Sohn Got- 
tes, ein eingeborner Sohn, der wabre (Gott 
gee Sérael, Weltridter, das Licht od. 
uge der Welt; er ift allwiffend, uber Alles 
erhaben, allgegenwartig, ift untheilbar, be- 
gleitet belfend die Geele des Menſchen, ift 
'yunaus{predlid, ohne Siinde, wurde von 
Gott mit der Weisheit erzeugt, ift immer 
berfelbe, ift bie Welt in ber Fdee, indem er, 
ebe er bie ſichtbare Welt bereitete, jene als 
Model fiir diefe fhuf; Werkzeug Gottes bei 
der Weltfdhopfung; der Theiler u. Unordner 
aller Dinge; die in ber Welt herrfdende 
Geſetzmäßigkeit; Weinſchenk u. Speifemei- 
fter Gottes (in Beziehung auf die Opfer- 
mable, wie fie bon den Therapeuten u. 
erften Gbriften im Ubendmable gefeiert wur- 
den) 2c. Grofmann, Quaestiones Philon., 
Lpz. 1829, 4.; Gfrorer, P. in der alerandr. 
Theologie, Stuttg. 1831. P⸗-⸗s Thevlogie 
fand unter den Suden bon Wlerandria zahl— 
reidhe Unhanger u. von den friiheften Kir— 
denlehrern (Clemens, Origenes), in criftl. 
Lehrfage gebradt, bildete fie die Theologie 
ber katechet. Schule in Alerandria. Der 
widtigfte Berbreiter dberfelben im Occident 
war Umbrofius; Werke: Genf 1613, Fol. ; 
Par. 1640, u. Frankf. (Wittenb.) 1691; 
herausg. von Thomas Mangey ꝛc., Lond. 
1742, Fol. (bis jest die befte); Pfeiffer, Er⸗ 
lang. 1785—92, 7 Bode. Seitdem wurden ein⸗ 
—— bisher vermißte Schriften v. A. Mai, 
aif, 1818, u. J. B. Aucher, Vened. 1826, 
aufgefunden. Alle bisher erſchienene Schrif= 
ten enthalt die Ausgabe des P. v. Rieter 
u. Klotz, 1828—30, 8 Boe. A) P. He⸗ 
rennius, von Byblos in Phönikien, Gram⸗ 
matifer um 100 n. Chr., Berf. mebrerer 
Schriften u, angebl. Ueberfeger des Ganz 
chuniathon; dieſe Ueberfegung in Fragm, 
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bet Eufebios erhalten, berauégeg. von Orelli, 
Lpz. 1826; Eory, Zon ‘em Rad Nach⸗ 
or in der Ullgemeinen Zeitung ift 1835 
im SLlofter Santa Maria be Merinhao in der 
Prov. Entre Douro y Minho in Portugal die 
vollftdndige Ueberfepung aufgefunden, bis 
jest aber nod nicht veroffentlidt worden, 
&) P. von Byzanz, Mathemativler um 150 
bd. hr. 5 fdr. uber Mechanik (das einzige nod 
ubrige 4. u. 5. Bud in Thevenots Samml. ber 
Mathematifer, Par. 1693, Fol.); aud an⸗ 
gebl. Verf. der Schrift von den 7 Wunders 
werfen der Welt, herauegegeben von Leo 
Allatius, Rom 1640, u. von Orelli, Lp3. 
1816, (R. Z. u. Sch.) 

| Philénides, von Uthen, Walker u. 
Komodiendidter, lebte ber Hetdre Lais 
Gefallen lange in Morinth; Fragm. tn 
Hertelé Vetustissimor. comicorum senten- 
tiae, Baf. 1560. 

Phildnis (Myth.), A) fo v. w. Ehione, 
ſ. u. UutolyFos; 2) Mutter des Keyx. 

Philinoé, 1) Gemablin Bellerophoné, 
f. d. B) Tochter von Tyndareus u. der Leda; 
unſterblich durch Artemis, in Lakedämon 
als Perſephone verehrt. Philonome 
Tochter von Nyktimos u. Arkadia, dur 
Ares Mutter von Parrhaſios u. Lykaſtes. 

Philépater (gr. Vaterliebender), ) 
Beiname von Ptolemäos 1V.; B) von Mis 
komedes IIL. 

Philopémen, aué Megalopolis in 
Arkadien; diente unter den von Megalopolis. 
nad Laonifa gefdhidten Truppen, bebaute 
aber, gurudgefebrt, felbft feine Felder u. 
Weinberge; fpater folgte er Untigonos Sos 
ter in den Krieg u. ward dann Feldherr des 
addifhen Bundes, der legte große Feldhere 
der alten Griehen. 184 von den Meffeniern 

efangen, mupte er ben Giftbecher nehmen, 
a haias, vgl. Mom (Geſch.) er. Sein 

adfolger Lyfortas lief feine Moͤrder hins 
tidten u. feine Ufdhe nad Megalopolié 
ſchaffen. 

Philéponos (Johannes), alexandrin. 
Pbilofoph u. Grammatiter, lehrte um 535, 
n. Und. um 640 ip Wlerandria, Er fdr. 
mebrere philof. Werken, bef. Commentare 
gu Ariftoteles Schriften, welde verſchieden 
berausgeg. find; aud mehrere gramm,, 3. B. 
tiber die Dialebte (herausgeg. in Aldus 
Thes. corn. cop., Ben. 1496, Fol. u. 6.5 aud 
in Stephanus, Scapulas u. And. gried. 
Worterbudern), eine Samml. ton Wörtern, 
die mit verſch. Uccente verſch. Bedeutung 
haben, in Labbe's Glossaria etc. (Lond. 
1816 ff.); Uecentlebre, von W. Dindorf, 
2pj. 1825. Ueber die haͤret. Unfidt feiner 
Unhanger (Philopenisten) von den 
verſchiednen Naturen in der Gottheit, ſ. u. 
Monophyſiten un. —— 

— (v. gr.), Lebensliebe 


—R Laufegattung, ſ. Feber⸗ 
g. 
iar ed f. u. Salamis 3), 


Philos (gr.), etwaé liebend, Freund 
von etwas. Damit viele der voranftehenden' 
u. folgenden Artikel gufammengefest. 

Phildéscia, f. u. Aſſeln — : 

Philoséph (». gr.), A) jeder, dem 
philofoph. Forſchungen eine ernfte Angele⸗ 
genbeit des Lebens find; 2) ein PHilofophie 
Uebender, indem er ftrenge Mlarimen auf 
Grundlage der praft. Philofophie befolat, 
bef. fofern er dies gur Sdhau legt u. dann 
wohl aud fid alé Gonbderling darftellt; 
3) in alter Beit fo v. w. Alchemiſt. 

Philosophaster, Ufterphilofoph. 

Philosophém, pbilofoph. 2ehre od. 
Wusfprud eines Philofophen. 

5 Ta cea das ſ. Platoniſches 
a Tt. . 
Philoséphen61(01. philosophorum), 

brenzliches Del durch trodne Deftiilation 

eines fetten Oels erhalten, in dem Biegel- 
mebl od. Ralf mit einem fetten Del ges 
tranft u. deftillirt. Hells od. dunkelbraun, 
eigenthümlich unangenehm riedend, früher 
als aͤußeres Mittel, jetzt nur noch in der 

Thierarzneikunſt benutzt. Durch Rectifica— 

tion kann es faſt ganz entfärbt werden, riecht 

dann ſehr durchdringend, enthält beſ. Eupion. 

Das rohe außerdem: Paraffin, Kreoſot, 

. Dele, Margarin-, Fett-u. Eſſigſäure. (Su.) 

_ Philosophical transactions, 

engl. Sournal, ſ. u. Wademien se. 

Philosophié (v. gr.), ' befteht (wie 
ieee bie von Pythagoras herrührende 

ortbilbung anbdeutet), nicht in einer wirks 
lichen Leiftung des denkenden Geiftes, fons 
bern in einem Streben nad etwas lied 

Gewonnenen, ju Folge eines erwadten 

Triebes. Diefer ridtet ſich, fuchend, nad 

etwas ibm Vorſchwebendem, was er nad 

außen verfest, was aber dod nur aus der 

Liefe des Selbſtbewußtſeins entnommen 

wird; es wird durch P. nidté erfunden, nur 
efunden. Dies Gefundene aber hat in 

fi bas Geprage eines cigenthiimliden u. 

gwar höhern Werthes, als Ulles, was durd 

Sinnen- u. Körperthätigkeit unmittelbar 

erlangt wird, u. wurde auch ſchon in den 

frühſten, zu einiger Höhe gediehenen philo— 

Job. Strebungen alé höchſtes Gut (f. u. 
ut) unter{dieden, »Nach den 3 Geiten 

der Entfaltung des menſchl. Geiftes aber 

ftellt e¢ fic ebenfalls dreifad dar: auf der 

Erkenntnißſeite alé Wahrheit, auf der Ges 

fubisfeite als Sdhinheit, auf der Willenss 

feite alé Gite. ** Von diefen 3 Ridtungen 
ber P. ift aber gu aller Beit die 1. u.3. am 
angelegentlidften verfolgt worden, u. es 
beruht darauf zunächſt der Unterſchied der 
theoret. u. pratt. P. Erſtere ift zugleich 
ber Snbegriff_ der Naturphiloſophie; lestere 
ift eigentlich Weisheitélehre, font aud in 
ihrem wefentlidjten Theile als Moralphis 
loſophie angedeutet, fofern Alles, wozu die 

Weisheit den Willen beftimmt, aud) auf 

Pfliht bezogen werden fann. Indem die 

theoret, P. darauf ausgeht, Alles, was ijt, 
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aus Griinden alé wahr zu erFennen, ift die 
pratt. P. darauf geridtet, das, was nod erft 
verwirklicht werden foll, nad Zwecken, aus 
bem Principe der Freiheit gu erreichen. Das 
Schone aber ift mit der Ginnlidfeit in 
unlosbarem Berein; aber Wahrheit iu. 
Gite werden verfummert, wenn fie des 
Schönen entrathen. Die Vernunft bringt 
alfo bas Schöne nicht erft in das Bewufts 
fein, ift aber gendthigt, e6 anguerfennen, 
wie es im äſthet. Sinn (der hodften Blithe 
der Sinnlichbeit)ibr fic darſtellt (ogl. Aeſthe⸗ 
tif), * "Die P. ift aber, indem fte fid gus 
nadft nur alé ein Streben darftellt, in ihren 
bef. Ridtungen nie gegen UWhlenfungen gang 
geſichert. Hauftg wird das Weiterdringen des 
philof. Strebens durd Beſchränkungen der 
Vernunftthitigfeit in andern Ridtungen 
erfauft; daher die grofe Kluft zwiſchen P. 
ber Schulen u.Lebens=P. u. der Widers 
ftreit, in dem fic fo häufig beide befinden. 
*Gine 2. Ablenkung bes philofoph. Stres 
bens geht aus der Schwierigkeit hervor, dur 
Morte Undern anjudeuten, was der Gei 
im Snnern aus den höhern Regionen des 
Wabhren, Guten u. Schönen erfase hat. Was 
daher im Bereich ber P. als Lehre weiter 
verbreitet wird, wird einen eignen Unftrid 
pon der Sndividualitdt annebmen, in wels 
cher fie fid neu —— Es gibt daher auch 
keine philoſoph. Wahrheit, die nicht wenig⸗ 
ſtens zu einigem Theil nur eine ſubjective 
ware, u. objective Wahrheit nur ſofern, 
als unter tag Vorausbcftimmungen fie, 
bon mehrern Sndividuen crfaft, fid) aud 
in Uebereinftimmung darftellt. Wir haben 
baber aud fur Erkenntniß u. Unterſcheidung 
objectiver Wahrheit Fein anderes Kriterium, 
als bie Gefdhidte. *Fiir eine Menge 
Wabhrheiten, die mit Sinneswahrnehmunger 
im nidften Bezug find, reidht die Gefdhidte 
eines jeden Menſchen, d. i. die eigne Lebens— 
erfahrung, bin. Fur höhere, umfaſſendere 
Wahrheit aber lehrt dic vergleichende Zu⸗ 
ſammenſtellung, daß, was zu verſchiedenen 
Seiten, bet den verſtändigſten Nationen als 
feſt begründete Wahrheit galt, es bei den 
folgenden Generationen nicht blieb, od. aud, 
dah die Unfidten von dem, was nad der Ueber⸗ 
geugung von Individuen yon hidfter in= 
tellectueller Gultur auf unumſtößl. Grinder 
berudt, aud unter Beitgenoffen verfdiedener 
Mationen, die fic) geiftig gleich geftellt find, 
ja ſelbſt aud) unter Parteien derfelben Nas 
tion, an deren vid fi Menfden von 
e495 ausgebildetem BVernunftvermogen bes 
finden, wefentlid abweiden. *Der ganze 
Stoff der Gefchichte der 9. ift nur die 
fid) darftellende Verfdiedenbeit des Strebens 
nad erfafbarer u. als objectiv anzuſpre— 
chender Wahrheit, das dam, in ſofern es 
ſich in einem Reſultate zur Mittheilung dare 
legt, alé philoséph. System bezeich⸗ 
net wird. Alle diefe Syfteme alterer wie 
neuerer Zeit haben daé gemeinfdaftlic, bags 
objective Wahrheit in denfelben verfolat 
wurde, 
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warde, aber aud das, baf ihre Eigenthüm⸗ 
lidfeit immer auf einer Ublentung, einer 
nae tore der Ricdtung berudt u. in allen 
daber Srrthum mit Wahrheit untermiſcht 
bargeboten wird. Bon allen aber Pann man 
behaupten, daf in threr erften Uusbildung 
immer Wahrheit zunächſt erfaßt worden u, 
Irrthum fid nur hingugefiigt habe, dap aber 
in der Ueberpflanjung in den Schulen von 
dem Meifter auf die Singer, u. von den 
unter dtefen gum Meifter ſich Aufwerfenden 
auf Undere, der Irrthum über bie Wahr⸗ 
beit immer entfdhiedeneres Uebergewicht in 
dem Mafie erbhielt, alé biefe fim mebr an 
bas empfangene Wort u. ben Budftaben 
ber Lebre bielten, bis, im Fortgange der 
Beit, wieder ein eminenter Geift die durch 
Ueberkleidung entftellte Wahrheit aus ihrer 
Hille hervorjog, fie von Neuem verlebens 
bigte u., fie aud von andern Seiten ber 
beleudjtend, fie wieder in ihr Rect einfeste. 
71. Bis gur Epode der griech. P. war P. 
wenig von ben Bolksreligionen gefdhieden 
u. in bem Ginn, ben ior die gried, Welt⸗ 
weifen gaben, gar nidt vorhanden. ꝰ Der 
philofoph. Geift der Griedhen begann mit 
fragmentar, SGpeculationen über die 
Außenwelt. Ueberhaupt find 3 Perioden 
det griedh. P. unterfheidbar: * A) Bort 
Thales bis Sofrates 600—400 v. Chr. 
Die philofoph. Reflexion ging von Mythen 
u. didter, Unfdhauungen aus (mHthilsdye, 
vpoetiſche P.) u. ſchloß ſich durch ethiſche 
u. polit, Señtenzen an das prakt. Leben 
an (als gnomiſche P.). Aus Anfangs 
nur einzeln verfolgten Hypotheſen wurden 
ſpäter Syſteme; hieraus gingen nod ſpä⸗— 
ter die philoséph. Schulen hervor. 
MT Hhales in Fonien nahm den Urfprung 
der Welt aus Vernunftbedirfnif gum Ges 
genftand feiner —— 3; Unarimans 
der ging in gleide Peridungen ein, {chon 
mit UAndeutungen einer Unendlichkeit. In 
mebhrerer Wusdehnung erflarte uud) Phes 
rekydes den Aether, Beit u. Erde fir dad 
Gwige u. Unwandelbare u. abnete Unfterbs 
lichkeit des Geiftes in der Seelenwanderung, 
An die Stelle des unbeftimmten Unendliden 
fete Dagegen Unarimenesé die Luft. Wn 
Nefe ioniſche P. (f. >.) ſchloß fid Heras 
tlides an; aber feine melandol. Gemuthss 
art hatte Einfluß auf fein Forſchen; bagegen 
idnete ſich Empedokles durd Naturs 
ntniZ qué. “ Bon bedeutenderer Cins 
wirkung auf fein Seitalter war aber Pys 
thagoras (ſ. d.), der mit Benugung ser 
ieniſchen Schule eine eigne (ital.) Schule 
ftiftete. Er brachte a bie Mathematié 
mitder P.in Verbtndung. ”’ 3m Ges 
enfag ber Speculationen der frithern Phi⸗ 


oſophen, die überhaupt darauf geridtet . 


waren, bie Entftehung der finnlid wabrs 
nehmbaren Bielheit verdnderlider Dinge aus 
bem Gwigen u. dem Zufammenbang damit 
gu erforſchen, bildete fid in Italien die 
eleat, Schule aus, bie darauf ausging, die 
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Erfabrung fir Schein gu erblaren, indem fle 
bas Werden unbegreiflid fand u. bloé aus 
BVernunftbegriffen bas Ween des Univers 
fum, alé der einzigen —— u beſtim⸗ 
men ſuchte; hiernach wurden t u. Gott 
indentificirt, Dieſes Syſtem des Pant heise 
mus wurde bef.von Xcuophanes, Pars 
menideé, Meliffos u. Beno ausgebil⸗ 
bet. u Ihm trat das Ato men ſy (tem der von 
Leukippos gegründeten atomiſt. Schule 
entgegen, in welchem die Bewegung u. die 
Mehrheit realer Subftangen als vernunfts 
alg bye ng wurden, u. bas nod) mes 
rere Ausbildung durch Demotritos ets 
—* Vom —* oe Ber war aber aud 
don in jener fribern Beit der griedh. P. 
ber von Unaragoraé burh die Vertheis 
bigung eines verflandigen Urhebers begrins 
dete philof. Deiémus. “Im Gegenfag ents 
ftand ader aud fdjon frith ein Streben nad 
Scheinwiſſen aus fubjectiven Bweden, ald 
Sophiftit; Gorgtas, Protagoras, 
Prodtlos, Hippias u.a, Sopbhiftenderals 
tern Sert, wurden Erfinder verwirrender dias 
left. Kunſtſtücke; ihr Hauptftreben ging dares 
auf bin, alle Ueberzeugung auf fubjective 
—— zurückzuführen. * B) Von Sos 
s bis gur Verbindung der platon. 

u. ariſtotel. P. 400—60 ». Chr. Fest 
erbielt das Philofophiren bef. dadurch einen 
eignen Charafter, daß es mehr vom Men⸗ 
ſchen zur Natur iberging. Es rourden 
nun vorzugsweiſe pratt, Gegenftande uns 
terfudt; man fucte die Unterfucdhungen 
durch Gründe gu leiten v. die gewonnenen 
Refultate ſyſtematiſch an einander gu fügen; 
durch Bweifel wurde abrr aud die Herrs 
ſchaft einzelner Syſteme bekämpft. Uthen 
wurde der Centralpunkt der philoſoph. Cul⸗ 
tur. Hicr wirkte Sokrates, im Contraſt 
mit der Frivolitat u. Sophiſtik ſeines verfei⸗ 
nerten Zeitalters, u. erwarb ſich, obgleich kein 
Schulphiloſoph, durch ſeine Lehren u. ſeine 
Lehrart großes Verdienſt um die wiſſenſchaftl. 
P., indem er beſ. der Reflexion Nichtung 
auf Gegenſtände vom höchſten u. allgemeins 
ſten Inttreſſe gab u. auf eine innere Quelle 
aller Ueberzeugung /Selbſterkenntniß) 
hinwies. Durd die Verſchiedenheit der Schü—⸗ 
ler des Sokrates u. die Eigenthünmilichkeit 
ſeiner, die Individualität achtenden Lehrart 
gingen mehrere abweichende Schulen, beſ. 
aber folgende 4 hervor: “a) die kyniſche 
Schule (ſ. Kyniker), von Antiſthenes 
begrundet, in der vornehmlich Diogenes 
ſich auszeichnete; b) die kyrenaiſche, deren 
Urheber Ariſtippos war, aus der durch ſei⸗ 
nen gleichnam. Enkel der Hedonismos 
ſich bildete; ec) die pyrrhoniſche, von 
Pyrrho begrundet, in der bef. durd Kise 
mon der Skepticismus aur Wusbils 
bung fam; dj bie megariſche Schule, 
die von Eullides ausging. ' Alen 
diefen Syftcmen unendlich wuberlegen war 
aber die platonifde P. (f. Platon), 
in welder mit ſokrat. Geifte cin —— 

f 
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fdhranttes Streben nad univerfaler philo- 
foph. Erfenntnif verbunden wurde, Wie 
aber Platon in der Akademie ein vollenz 
betes Syftem der P. aus dem Geſichtspunkte 
des Rationaliémus aufftellte, fo geſchah 
diefes mit gleich entſcheidendem Erfolg durd 
einen Schuler Uriftoteles aus dem Gee 
htepuntte ded Emprrigmus. Beide 
Manner ftehn eingig tn der Gefchidte der 
P. da, indem hin weder an Unfebhn, 
nod an Ginflug irgend einer, vor od. nad 
ibnen, gleid fommt u. in den Grundanfidten 
ber platon. u. der ariftot. P. allen philo- 
foph. Forfdhungen eine beftimmte Sphare 
angewiefen ijt. ™ Die ariftotel. P. bat 
einerſeits die platon. P. erweitert u. erläu⸗ 
tert, andererſeits trat ſie ihr eigentlich nur 
dadurch entgegen, daß ſie ſie von entgegenge⸗ 
ſetzter Seite beleuchtete; es beſteht daher ein 
———— Swiefpalt 2 beiden nur ſo 
ange, alé man fie im Einzelnen auffaßt. In— 
bem aber die nächſten Nadfolger der Ariſto— 
teles (Peripatetifer), junddft darauf 
ausgingen, feine Lehren deutlider vorzutra⸗ 
en, entfernten fie fie dadurch nod mehr vom 
Distoniemus u. naberten fie dem Mater ia⸗ 
is mus. *Wahrend nun Platonifer u. Ariz 
telifer in abgefdiedenen Nidtungen ihre 
orfdhungen verfolgten, machten ſich zugleich 
Syſteme geltend, die bef. in prakt. Hin⸗ 
ſicht Gegenfage bildeten u. ihrem Weſen nad 
ſich durch alle Beit erhalten haben, näm— 
lid das epifureifche Syſtem, nad dem 
Gluckſeligkeit, u. das ſtoiſche Sytem, 
nad dem Tugend das höchſte Lebensziel iſt. 
Durch den ſtrengen u. zuverſichtl. Do g ma⸗ 
tis mus ber ſtoiſchen Schule wurden gegen⸗ 
fritig aber bie Madfolger Platons in den 
fabdemien gu ftrengerer Prufung deffelben 
gereigt; bieraus entftand eine ffept. Urt 
33 philoſophiren u. in einer Reihe Aka— 
emikern die ſogen. neue Akademie, deren 
Stifter Arkeſilaos war u. welche dann 
von Karneades noch weitere Ausbildung 
erhielt. Unter dieſen Streiten der Stoiker 
u. Akademiker ließ aber ſowohl der Doge 
matismus, als der Skepticismus allmähli 
in ſeiner Strenge nach u. es erfolgte 
Phllon von Lariſſa u. Untiodos eine An⸗ 
—* Durch die Eroberungen Aleranz 
bers d. Gr., nod ſpäter durch die Römer, 
wurde aber, mit Vernichtung der republikan. 
Freiheit, auch das ſelbſtſtändige Forſchen 
ber Griechen gelaͤhmt, u. an die Stelle phi—⸗ 
loſoph. Geiftes trat ein meift geiftlofes Com⸗ 
mentiren, Vergleiden, Vermiſchen u. Come 
piliren. ™C) Die gried. P. unter Rö⸗ 
meru, Juden u. Shriften, bis 500 u. 
Ghr. a) Die Romer wurden erſt nah der 
Groberung Griechenlanbs (Mitte des 2 
Sabrh.) mit der gried. P. befanut. Su 
Folge thres prakt. Geifteé fanden fie am 
neiften Gefhmad an der ftoifhen u. epis 
Fureifhen P., weniger an dem mehr fpecus 
lativen u. thenret. Eharafter der Platonis 
iden u. Uriftotelifhen, Der Berluft der 
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republitan. Verfaſſung, der Deſpotismus 
ber meiften Raifer, das Sittenverderbnif 
Roms, traten dem philofoph. Geifte hem⸗ 
mend entgegen. Indeſſen regte fid) doc von 
Beit gu Beit ein mittelbares Sntereffe uw. 
eine Liebhaberei fiir die P., u. fo wurden 
bie Romer die Depofitars der grieh. P. us 
lernten wenigftens über mebrere Gegen- 
ſtände treffend rdfonniren. *Vorzugsweiſe 
widmete Cicero in feinem höhern Alter 
feine Mufe der Bearbeitung philofoph. Ges 
genftande u. trug hauptfadlic) dazu bei, die 
gried. P. auf vater[and, Boden gu verpflau⸗ 
en. Sm Wllgemeinen aber fand Epikurs 

ehre die meiften Anhänger unter den Moz 

mern, obgleich fid nur wenige, wie Lucre⸗ 
tius, als philoſoph. Köpfe auszeichneten. 
Bet Geſchäftsmännern von ſtrengen Grunds 
ſätzen erbielt indeffen die ſtoiſche P. den 
meiften Cingang u. fand um deswillen aud 
Einfluß auf Gefepgebung u. Redhtspflege. 
Unter den rom. Stoikern verdienen bef, der 
Slav Epiktetos u. der Kaif. Mare Aus 
rel Bemerbung. Seneca, vorzügl. Eklek⸗ 
tifer, unterſchied P. fur die Sdhule u. P, 
fiir bas Leben u, ftellte treffl, Lebens— 
regeln auf. Geltner waren unter den Roz 
mern Peripatctifer, wie Ulerander don 
Uphrodifias. “Fie Viele wurde Py— 
thagoras Gegenftand der Nachahmung; un⸗ 
ter ben biernad fid) auszeichnenden ſpä— 
tern Pythagordern fucten einige Sits 
tenreform zu bewirken, wie Upollonios 
bon Tyana, der aber auch zugleich reli— 
giöſe Shwarmerei damit verband; Und, 
fudten in ber Zahlenreihe des Pythagos 
raé eine höhere Weisheit u. bahnten dadurd 
fpatern Uhlenfungen der P. den Weg. Am 
zahlreichſten verbreitet blieb aber gur Seit der 
rom, Weltherrſchaft die Lehre ber Platoni- 
fer, gu denen Plutardos, &. Upulejus 
u. €l, Galenos gehörten. Dain Platons 
Lehre aud) der Keim dee Myſticismus 
liegt u. der Ubgang fyftemat. Strenge in 
ibr den Synkretismus beginftigt, fo 
waren die meiften Platonifer jener Beit 
aud Eklektiker. * Der in der platon. 
Sule verftummte Skepticiémus wurde 
nun aber bef. dadurd erneuert, daß namentl, 
bon Aerzten der Erfahrung ein alle Specus 
lation u. Theorie verdrangendes Ueberge— 
wicht verlieben wurde; es madte fid daber 
eine eigne Schule (empiriſche Schule), 
geltend, die bon Uenefidemos ausging, 
dem dann eine Reihe Skeptiker, lauter Aenzte 
aus der Schule der Empirifer u. Methodi— 
fer, folgten, unter denen S. Empiricus 
den Skepticismus vollendete, * b) Bon dem 
hochften Ginflug fir den Fortgang der P. 
in fpdterer Beit wurde nun aber die nabere 
Verbindung der Orientalen mit dew 
Griechen u. Romern, unter Erweiterung 
ibrer polit, Beziehungen. Es wurden hier- 
burd bef, fpatre dogm. Verſuche auf intellecs 
tuelle Unfdauungen begriindet, u. felbft die 
überhand —— Skepfis reigte gu ſelbi⸗ 
gea 
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Auf die totale Weltumgeftaltung, welde 
* der chriſtl. Religion ausging, hatte die 
nunmebrige Umformung der vorherrſchenden 
eer Anſichten den unmittelbarſten 

ejug. Es erlangten nämlich einerſeits die 
in dem Volke der Juden ſich erhaltenen, 
mit ihrer Nationalreligion in engſter Ver—⸗ 
bindung ſtehenden philoſoph. Lehren auch 
Eingang unter den damaligen gebildeten 
Beitgenoffen; andererſeits bildete ſich, na⸗ 
mentlich in Ulerandria, burd Eingeben in 
religiofeé Anſichten, die fid) im Orient aus 
unbePannter Zeit erhalten Hatten, eine als 
Guofis bezeichnete Weisheit, aus deren 
Verſchmelzung mit den platon. Lebren der 
Neuplatonismus bhervorging. ™ Unter 
ben Juden benugte bef. Philon die mit 
ben jüdiſchen Religionsideen zuſammenſtim⸗ 
menden Gyfteme der griech. P., um die 
Religion feines Volks als einzig vollfom- 
mene gottl. Lehre darjuftellen, fo wie aud 
Sofephos bas Sudenthum mit gried. 
Veisheit ausſchmückte. Aus den oriental. 
Borftellungsarten, die, wenn man fie auch 
alé eine eigentliche oriental. P. gu bezeich— 
nen Unftand nehmen muf, dod einen eigen 
thiiml. philofoph. Eharatter haben, ging 
vorzuglich auch bie Kabbala(f. d.) berz 
bor, die, obgleid) den Chriften erft fpat be— 
Faunt geworden, dod) aud) fon aur Beit 
ibter Entftehung nidt ohne Einfiuß auf 
bie fi bildenden philofophifd = religisfen 
Syfteme war. 2) Die chriftl, Religion, 
burd ihr ganzes Wefen zu einer allgemeinen 
Religion geeignet, wurde, als gittiide, auf 
tnbarung gegriindete Lehre, zwar den 
natirl, Rese, durch Vernunft, gewon— 
nenen Wabhrheiten entgegengefest; indeſſen 
leß bie Idee von dem gottl. Urfprunge ber 
Religion doch auch abweichende Vorſtellun⸗ 
1° fu, u. es war die Frage, wie cine wirks 
dhe Dffenbarung zu erlangen u. woran eine 
ttl. Lehre u. ibr wabrer Sinn gu erfennen 
G6 bilbete ſich daher bald auc unter 

tn Befennern der chriftl. Religion eine 
ions⸗P. * Viele Kirchenväter gwar 
eae. —— spent lee: 
ettamteten die P. alé truglid), mit dem 
—— ſtreitend, von Gott entferuend; 
andere mieiſt griech., hielten fie, wes 
lens gum Theil, mit der Religion ver— 

Gru. mit ihr aus einerlei Quelle ber= 
dorgegangen. Diefe Quelle war nad Ju— 
findem Martyrer inuere Offenbarung 
burd den Zogos, nad) Clemens Alexan 
brinus wu. and. Werandrinern ſchriftliche 
Atadition aus ih per eae Schriften, nad 
Agu ftin miimbdlide Ueberlieferung. Diefe 

ining fiegte nad u. nad u. veranlafte, 
Die Kirdhenpdter einen eklekt. Gebraud 
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heiten, Auch ſoöhnte fid) bie Kirche nad u. 
nad mit Ariſtoteles aus, als bef, die Strei— 
tigtciten mit den Urianern fubtilere dialekt. 
Unterfdheibungen erforderten. Diente nun 
Anfangs die P. dem Ehriftenthum blof gum 
Empfeblungé= u. Bertheidigungsmittel, fo 
wurde fie bald aud) gur Widerlegung von 
Kegereien u. gu ſchärferer Beftimmung u. 
Erweiterun drift Lebren benugt; immer 
aber, in caug auf Xheologie, nur in 
bem Verhältniß einer Dienerin. »II. In 
bem Mittelalter (800—1500 n. Gbr.), 
blich ber Keim einer neuen Geiftedbildung 
in ben, feit Raris d. Gr. Zeiten geftifteten 
Sculen erhalten. Das Wefen der darnad 
benannten ſcholaſt. P. beftand in Anwen⸗ 
bans ariftotel. Dialetti¢ auf die Theologie. 
Su tha war ber Gang des Geiftes dem der 
gried. P. entgegengefept. Das Hidfte war 
dem nod ungebildeten Geifte, bem Fnhalte 
nad, dburd die Offenbarung ſchon gegeben; 
bas, was geſucht wurde, war blos die Form 
des materiellen Wiffens, Deutlidfeit u. Ges 
wifbeit ber Erkenntniß. Seder Abweg war 
burd die Hierardhie verpint; mufite fid, 
ftatt ber Entwidelung freier Bernunftthas 
tigfeit, cin grübleriſcher Geift erzeugen, ber 
in leeren Formeln u, in einer Spiclerei mit 
Begriffen feine Befriedignng fand. “Man 
fann in der fholaft. P. &4 Perioden un⸗ 
terſcheiden: A) die 1, Periode bis jum 11. 
Jahrh. z blinder Realismus, mit einjelnen 
philof. Verfucden in der Theologie, charak⸗ 
terifirt fic. Mur wenige Manner leudteten 
aus der Finſterniß der Unwiffenbeit etwas 
bervor, wie Joannes Scotus Erigena. 
53 BB) Die 2, Periode bis Unfang des 13. 
Sabrh.; in ibr ging eine freiere, doc durch 
bie Kirhengewalt bald unterdridte Denk⸗ 
art hervor. J. Roscellinus bewirkte in 
ibr eine lange bauernde Entzweiung, indemer 
von ben allgemeinen Begriffen behauptete, 
fie feien nichts als Namen, womit Mehnlicd= 
Peiten einzelner Gegenftinde bezeichnet wür⸗ 
den. Aus dieſer Anſicht, als Nominalismus 
bezeichnet, entftand die als Nominaliſten 
den Realiſten gegenüber ſtehende Partei. 
® O) Die 3. Periode bis zu Anfang ves 14. 
Jahrh. In ihr errang ber Realismusé eine 
ausſchließl. Herrſchaft, u. es erfolgte dadurch 
eine völlige Coalition des kirchl. Sy— 
ſtems mit der ariſtotel. P. Nicht nur 
durch den Verkehr mit den Griechen, ſondern, 
uber Spanien, auc mit den arab. Schulen 
dafelbft, war man mit den ariftotel. Schrif⸗ 
ten naber befannt -geworden. Die Araber 
felbft waren unter andern DWiffenfdaften der 
Griechen, auc mit der P. derfelben, indeffen 
fajt einzig mit der ariftotel. P., durch 
Ueberſetzung der Schriften des Ariſtoteles 
u. ſeiner meiſt ſchon Neuplatonismus ein⸗ 
webenden Commentatoren bekannt gewor- 
den. Die vornehmſten, dem Ariſtoteles nach⸗ 

hiloſophirenden Gelehrten waren meiſt 

**— unter ihnen ſteht Averrhoes oben 
an. Die meiſten Philoſophen der Araber **8 
en 
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den den Chriften bamalé burd Rermittelung 
der Suber ic ea aus deren Mitte mander 
og oph. f hervorging, unter ihnen 
ef. Moſes Maimonides, Den größten 
Ruf unter den Sig aati te chriſtl. Ges 
lehrten in jener Beit erlangte Thomas von 
Aquino. Cine eigne Partei erbhielt aber 
aud Duns Scotus; daher Streitigfeiten 
ber Anhänger Beider, cd. der Thomiſten 
u. Scotiften fig entfpannen. Durd Ent 
wurf von Reformen, die aber erft {pater 
z3 Ausführuug kamen, zeichneten ſich in 
ieſer Periode noch Moger Bacon u. 
Raimund Lulle aus. »MD) Die 4, Pes 
triode der ſcholaſt. P. bié in bad 16, Jahrh.; 
in ihr wurde ber Kampf der Mominaliften 
u. Realiften bon Neuem angeregt, u. Er— 
ftere erlangten barin ein fiegreides Ueber 
ewidt. W. von Occam begriindete fie. 
ener Kampf wurde nidt nur gu Paris, 
eo aud auf bdeutfden Univerfitaten 
ebbaft geführt; die endlidhe Folge diefes 
Untagoniémus war Sinken des Wnfehens 
ber Scholaſtik, Gleidgiltigkeit gegen P., 
bef. die Logit, u. aus Ueberdrug u. Cel der 
leeren Formen u. Wortftreitigkeiten, ein 
Hang jum Myſticismas. “Ul. Die Pes 
triode der nenern P., deren Charakter 
feineres, felbftftandicges, immer tieferes For— 
ſchen nad den Gefegen der menſchl. Erfennts 
nif u. Streben nad fyftemat. Cinbeit ift. 
Sie bildet wieder eigene Abſchnitte. A) 
Der 1. Abſchnitt befaßt die Beit der Bee 
kämpfung der Sdholaftil burch die Rez 
robuction u, Combination aller Syfteme, bis 
itte be6 17, Jahrh. Der Krieg gegen die 
Scholaſtik wurde, nad einmal angefniipfter 
Bekanntſchaft mit den Griedhen, durd die 
Verſchiedenartigkeit ber in einer ungebildes 
ten u. geſchmackloſen Sprache vorgetrages 
nen ariftotel. tehre, ton dem rein philofoph. 
Geifte der Originalfdriften von Uriftoteles 
u. — angeregt. Platons P. wurde bef. 
in Florenz von Cofimo u. Lorenzo Mez 
_bict beginftigt u. erwedte, wiewohl mebr 
nad ihrer Umbildung in Neuplatoniémus, 
einen lebhaften Enthufiagmus, * Wm Prafe 
tigften gur Empfehlung der platon. P. in 
ibrer getribten 
Led ihm folgte Johann Pico von 
iranbdola u. deſſen Meffe Fol. Franj 
Pico (ber fid) jedoch nod) mehr gum Myſti⸗ 
ciémus neigte), Joh. Reudlin, Agrippa 
pon Mettesheim. Die neuere Myſtik 
bradte nun Theophraſtus Paracelfus 
mit Chemie u. Heilfunde in Verbindung u. 
veranlaßte badurd die feit diefer Beit ſich 
ausbildende Sheofophie, welche bef. durd 
bie Roſenkreuzergeſellſchaft Verbreis 
tung u. an Mob, Fludd u. G. Cardbas 
nué Berfedter erbielt. Cingreifend aus 
biefer Schule wirkte bef. aud Joh. Bayt. 
u, deſſen Sohn, Franz Mercur v. Hel= 
ment. Dte Hauptridtung der Theoſophie 
war indeffen mehr eine religidfe cls eine 
wiſſenſchaftliche, u. wurde nach diefer Rigs 
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tung bef. durch Jakob Böhm verbreitet. 
7 Die ariftotel. P. blieb jedod unter allen 
ibr entgegenftebenden Strebungen nidt in 
ben Hintergrund geftellt; vielmehr bildete 
fid) durch griindlides Studium der ariftotel. 
Werke eine zahlreiche Schule neuerer Periz 
patetifer, bef. unter Theologen u. Aerzten; 
Letztere neigten fid) mehr dem Naturalis- 
mus ju. Sie theilte fid im 15. u. 16, 
abrh. in 2 Hauptparteien: die Averroi⸗ 
tent, welche des Uverroes WAuslegung der 
ariftotel. P. folgten, u. Wlegandriner, 
welche UWlerander von Aphrodiſias als Aus 
toritat erfannten; Haupt der lestern Partet 
war Pet. Pomponatius; Porta, 
Sul. Caf. Scaliger u. UA, —— aus 
ſeiner Schule hervor. Zu den Averroiſten 
gehören Alexander Udhillini u. A.Ce— 
falpino, »Obgleich bie Reformatoren, 
Luther u. Melanchthon, Anfangs, mit 
der Scholaſtik, auch die ariſtotel. Lehren 
verwarfen, ſo kamen ſie doch ſpäter davon 
zurück; namentlich erkannte Letzterer nicht 
nur die Nothwendigkeit einer P. für die 
Theologie, ſondern empfahl auch vor allen 
die Ariſtoteliſche; durch ſein Anſehn kam 
dieſe auf den proteſtant. Univerſitäten vor— 
üglich in Aufnahme; dod gewann dagegen 
5 Ramus, der die Subtilitäten der aris 
ſtotel. P. beſtritt u. eine mehr populäre u. 
einfachere P. zu verbreiten ſuchte, viele Une 
hänger. Diefe (Mamiften) verbreiteten 
fic bef. von Frankreich aus in Deutſchland, 
England u. Schottland. Es wurden run aud 
Verſuche zu Wiederherftellung anderer dls 
terer Shulen gemacht. Claud. Guillers 
met u. Berigard ftellten ein eklektiſches 
ioniſches Syſtem u. Me atomift. P. als ein 
ber chriftl, Lehre angemeffenes Naturfyftem 
auf, J. Ch. Magnenus empfabl die des 
mokrit. P. gur Naturerfldrung, P. Gafs 
fendi vertheidigte die epikurciſche P., J. 
Lipfius die ftoifhe. Meben diefen Bemü— 
hungen erhob ſich aber aud) zugleich ein 
freier, felbftforfhender Geift auf dem Wege 
der Erfahrung. * Died Bedürfniß weiteren - 
— regte ſich am meiſten im Gee 
iete der Politik u. der Naturforſchung. 
Um bie erſte machte ſich bef. M. Machias 
velli u. J. Bodin verdient; fir die lepte 
verfudte B. Telefius die erfte Reform; 
eben fo brad Th. Campanella fidh neve 
Bahn; aud G. Bruno bereitete burch kühne 
Ideen fpatere naturphilofoph. Syfteme vor. 
Ulle biefe verfchiedenen neu angeregten u. 
in Umlauf slg tes Sdeen, das Ringen nad 
Gewifbeit der Erbenntnif, nebft dem Manz 
gel an unbeftreitbaren Principien, bradhte 
aber aud bei eingelnen, mebr rubigen als 
Iebhaften Denfern einen Sfepticismus 
bervor, der fic) nad dem fubjectiven Chas 
rafter derſelben auch wieder eigen geftaltete. 
Su diefen neuen Skeptikern gehoren vores 
namlid: M. de Montaigne, P. Char— 
ton, Fr. Sanchez, u. in Bezug auf res 
ligidfe Gegenftinde, Fr. de Iu Motte le 
Bayer, 
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BVaner. “W) Der 2, Abſchnitt der nevern 
& zeichnete fid durch Bildung relativ nener 
yſteme mit bef. Ridfidt auf feftere Be- 
gtiindung, grofere fyftemat. Cinbeit u. Voll⸗ 
endung einzelner Vheile, auf dem Wege des 
Dogmatismus aus u. reidt bis gegen das 
Ende des 18. Fahrh. Die 2fadhe Richtung 
auf €rfabrung u. Speculation war von 
Stalien auggegangen, wurde aber dod ei— 
gentlich burd 2 grofe Geifter, in England 
u. Frankreich, beftimmt u. fand ſpäter aud 
in Deutfdland freien Spielraum. Mit Redht 
wird Bacovon Verulam alé Reformaz 
tor ber ). in diefem Zeitalter zuerſt genannt, 
in Uuffaffung ber Idee einer grofen Wie— 
derberftellung der Wiſſenſchaft u. in der 
Forderung, nidt aus Begriffen durchſchlüſſe, 
ſondern auf Erfabrung, od. Wahrnehmung 
burd Snduction bas Gebäude der menfal. 
Erkenntniß aufjufibren. Sein Einfluß auf 
bas nunmebrige Philofophiren war bef. in 
England entfdeidend. Vornehbmlic wurden 
burd Zh. Hobbes feine Anſichten mit 
Strenge u. Conſequenz verfolgt. Auf 
entgegengefeftem Wege, dem der Specuz 
lation, verfudte René des Cartes 
gleichfalls eine Reform der P.; diefe P. 
fand bef. in Holland u. Franfreid) Anz 
banger u. hatte auf Logit, Metaphyſik, 
Ethik, felbft auf Theologie Einfluß. B. 
Beker wurde bef. durch fie wirkfamer Bes 
ftreiter bes Glaubens an Zauberei u. Here- 
ret. Vorzügl. entwidelte M. Malebrande 
bie Ideen von des Cartes, wiewohl mit 
etwas myftifhem Charafter. Mit tief einz 
dringendem Geifte verfolgte aber die einges 
—— eculative Richtung der Juͤde 
aruch Spinoza in ſeinem Beſtreben, 
ein Syſtem aufzuftellen, welches lauter 
nothwendige Wahrheiten, nach ſtrenger ma— 
themat. Methode enthielt u. dem Glauben 
durchaus keinen Platz einräumte. Schwer 
au faffen, baber aud) unwiirdig bebandelt, 
ft dieſes Syſtem (Spinozismns), fein 
Atheismus, wiewohl ein Pantheiemus, nicht 
aber ein materialer, fondern ein formaler, 
ber ben wirdigften Begriff von Gott, als 
bem lrfein in fid) enthalt, obfdon es die 
» Bernunft upbefriedigt last. * In ganz vers 
ſchledener Weife wurde J. Lode durch die 
cartefifdhe P. aufgeregt. Ueberzeugt, daß 
die ewigen Streitigkeiten der P. von einem 
fehlerhaften Gebrauche der Begriffe u. Worte 
entſtehen, machte er die Unterfuchung des 
menſchl. Verſtands ſelbſt ſich zur angelegent⸗ 
lichſten Aufgabe u. gab dadurch dem Philos 
ophiren, in Bacons Geifte, eine der Specuz 
tion wieder entgegengefepte, bef. zur Beos 
adtung, vorzügl. der innern Natur, u. zur 
Bergliederung des Bevbadteten leitende 
Ridstung (Gmpirismus). “Mehrere aus. 
Ses aa Denker in England, Frankreich u. 
eutfdland gingen nun auf diefem Wege 
weiter u. entwidelten den Empirismus nad 
der ihm gegebenen Grundlage in feiner nada 
fien u, n Folge, in welder Hinfidt 
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©. B. de Condillac u. Ch. be Bonnet 
ſich ausjcichneten. Gegenfeitig 409 aber J. 
D. dela Mettrie u. A. Folgerungen aus 
diefem Empirismus fiir die Materialitdt der 
Seele. Jn entgegengefester Weife wurden 
aber aud Verfuche gemacht, den philofoph, 
Sfepticigmus jum Stiigpuntt des 
treligiofen Glaubens zu maden, in 
welder Hinſicht fid bef. P. de Huet u. 
P. Bayle bebannt madte. Fest hob 
nun aud) der Beitpuntt an, von dem aus 
die P. in Deutſchland tiefere Wurzeln ſchlug, 
fo daß nun aud von bier ein neuer kräf— 
tiger Trieb fur pbhilofoph. Forſchen auss 
ging. Letbnig trat auf mit feinem auf 
eine vollige Reform der P. geridteten Stre- 
ben, zu Folge der fich die P. cines, der Maz 
thematik gleich kommenden wiſſenſchaftl. 
Werthes erfreuen u. aller Widerſtreit unter 
ben philofoph. Parteien, u. mit der Theos 
Iogie auf ihrem Gebiete, aufhören follte. 
Unter feinen Nadfolgern zeichnete fic vor— 
namlid) Ehrift. Wolf aus. Diefer gab 
bef. ber von vielen Seiten ergangten leibs 
nig. P. eine Zeitlang die größte Uusdehnung 
u. DHerrfdaft, verdrangte durch feine Lehr— 
Hider den Ueberreft pon Scholaſtik von 
beutfden Univerfitdten u. erwarb fid um 
Erregung von Sinn fir Syſtem, Ordnung 
u. Methode im Philofophiren ein entſchie— 
dened Berdienft. Er ift der Erfte, der eine 
vollftandige Encyklopädie der pbhilofoph. 
Wiffenfcdaften aufftellte u. fie aud) größten— 
theilé augfubrte. Indeſſen verhinderte feine 
pon der Mathematik auf die P. ausgedehnte 
Methode aud) dad Streben nad Selbfters 
Fenntnifi der Vernunft. Bei bem Schein der 
Leichtigheit, Wlles demonftriren gu können, 
wurde fle gum drgften Formalismus gemifis 
braudt u. erregte gulegt Cel an allen theo 
ret., bef. metaphyf. Unterfudungen. Die 
Begtinftigung, die fiedem Determiniss 
mus gab, u. der Schein, daß fie felbft zum 
Atheismus fubre, jog ihm Gegner zu, 
unter denen 3. Lange der heftigfte war, 
wenige aber nur von Wolfé Zeitgenoffen, 
wie A. Rudiger, eignen Sdarfiinn ents 
widelten. *Mit mehr Ueberlegenbeit trag 
als Wolfs Gegner Ch, A. Crufius auf, 
der bef. ein Syſtem zu gründen ftrebte, das 
mehr mit der Thcologie in Uebereinftimmung 
ware, vbgleidh er fic) dabei aud in Myſti— 
cismus verlor. Aus der Wolfſchen Schule 
gingen abweichende Anſichten hervor, wie: 
J. G. Daries, J. H Winkler, J. 
Gh. Gottſched, A. G. Baumgar⸗ 
ten, H. S. Reimarus, G. Plouc⸗ 
quet, §. 6 Lambert, ¥. G Sulz« 
er, Mofes Mendelsfohn, F. 
berbard, © Platner um “Fn 
England hatte bej. der Lockeſche Empiris— 
mus manderlet Reactionen zur Folge ges 
babt. Vornehmlich verfudte S. Clarke, 
indem er eine nothivendige Uebereinftimmung 
der geoffenbarten u, naturl. Religion, durd 
Vernunft begrindet, annabm, das Daſein 
ots 
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Gottes aufs Neue gu hemonftriren, aud die 
moral. Freihcit gegen ben mpirigmus gu 
fidern. Dagegen ſchlug G. Berkeley eis 
nen entgegengefepten Weg ein. Indeſſen 
war der bon ibm aufgeftellte Idealismus, 
nad dem die Wirklichkeit ber Körperwelt ein 
leerer Wahn ift, tein Shugmittel gegen den 
Sfepticiémus, fondern führte nur tiefer 
in denfelben hinein. Diefen fafte vornehmlid 
D. Hume auf u. nod nie war der philofoph. 
Skepticismus mit einer fo furchtbaren Kraft, 
Gründlichkeit u. Conſequenz aufgetreten, alé 
in bem von ifm aufgeftellten, wodurd 4u- 
gicid alle Grundlagen des religidfen Glaus 
ens die beftigften Erſchütterungen erlitten. 
*7 So wie aber bas Pbhilofo 
land bie einmal gewonnene 3 
in bald fdarffinnigen, bald einfeitigen u. 
—— eflexionen über die Erfahrung das 
ntereffe ber Wiſſenſchaft gu wahren ſuchte 
u. die Religion der Hauptpunkt des Hi 
Gens u. Bweifelns wurde; fo hatte diefelbe 
endenz aud in Frankreich, nur mit an⸗ 
bern Beftimmungen, die Oberhand ge— 
wonnen. Die fogen. Philofophen von 
rantreich legten den Grund zur Ungebun- 
enbeit der Meinungen u. gu einer vermeints 
Hiden Aufklärung, welde, indem fie den 
Menſchen naturalifirt u. die Welt vergöt— 
tert, den Glauben an Gott fiir entbebrlid 
halt. Die EncyFlopadiften, D. Dide— 
rot u. J. le Rond d'Alembert an ibrer 
le fy wetteiferten in diefem Bemühen mit 
Voltaire. . agegen ftiftete der geiftvolle 
2. EL. be St. Martin eine theofophift. 
Secte (die Mtartiniften), welde aber der 
franz. Denkart wenig — Deutſch⸗ 
laud madte Humes Skepticismus erft dann 
einigen Gindrud, alé {don das Jutereſſe 
ündl. wiffenfdaftl. Forfdhens geſunken u, 
ag Streben nad allgemeiner Faßlichkeit u. 
Gemeinnigigkcit (Popular « I.) an dic 
Stelle tieffinniger Unterfudungen getreten 
war. Sn diefem Sinne war das Syftem 
bes philanthrop. Padagogen FJ. B. Bafe= 
bor — der die Glückſeligkeit, das 
Beifallgeben u. die Unologic als dara 
der Wahrheit aufftellte u. cine Glaubens- 
pflidt fiir wahrſcheinliche überſinnliche Er- 
Fenntniffe annabm. Zu diefen Populär— 
philofophen * auch Ch. Meiners 


hiren in Eng⸗ 
endenz behielt, 


u. J. G. H. Feder. “Die empir. P. erz 
hielt mannigfaltigen Zuwachs, bef. aud 
. burd) die pfydolog. Unterfudungen von J. 
H. Campe,D. Tiedemann, Ch. Garve, 

K. e° Moritz u. des Legtern, fo wie J. 
3S. Engels, F. J. Eſchenburgs, G. &, 
Leffings, J. G. vo. Herders u. m. äſt— 
hetiſch-kritiſche Forfdhungen, welde fid 
theils an die pfy & olog.= Frit. Unterfuduns 
gen der Englander, theilé an die Kunſt⸗ 
theorien der Frangofen, bef. von Ch. Bat— 
teur, anfdlofien, theilé einen eigenthüml. 
Weg fid Lahnten. Wud wurde nist nur ein 
erheblider Einfluß der P. auf andere Wife 
fwaften, namentlid Mathematik, Phyſik, 
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Naturgeſchichte u. Heilkunde, bemerkbar, fone 
bern es wurden auch viele Zweige der an— 
ewandten P., als: — ( 

ouffeau), allgemeine Spradlebre (n 
Harrié u, Monboddo, v. Herder) u. die Ge⸗ 
chichte der Menſchheit von Meiners, J. 
h. Iſelinu.Herder freifinnig bearbeitet. 
*° Gleichzeitige Verſuche mit den dargelegten 
des ſpeculativen Wiſſens geſchahen nun auch 
in der bis dahin ziemlich vernachläſſigten 
pratt. P. Die buͤrgerl. Geſetzgebung u. 
bie Geſtaltung der rechtl. Verhaͤltniſſe der 
Volker der neuern Zeit führten zunächſt auf 
philofoph. Unterfucungen der fittliden Naz 
tur bes Menſchen u. auf das Streben, die 
theoret. u. pratt. P. unter fid in Verein gu 
bringen, Hugo Grotiue ftellte den erften 
Verfud eines zufammenbhangenden pbhilos 
foph. Völkerrechts auf; eben fo ver= 
— Th. Hobbes die Gründung eines 
taatsrechts. Das Naturrecht crs 
hielt durch S. v. Pufendorf eine wiffens 
chaftl. — — 3 an ibn fatefies fic Ch. 
Somafius, ©. Gerhard N.H. Gunds 
ling u. a. an. “Sn England dbagegen 
wurden bie Grundwabhrheiten der Moral 
unabbangig von ber geoffenbarten Religion 
begrundet u. entwidelt bon R. Cum bers 
land, U. Aſhley Cooper, Gr. v. Scha f⸗ 
esébury, U. Fergufon, H. Home, D. 
ume, & Beattie, U. Smith um. 
ährend in Frankreich die Fefuiten die 
Moral durd lare Grundfage um alle Warde 
bradten, entiwidelten A. Arnauld, M. 
Malebrande u. A. eine ftrenge, oft mys 
ftifhe Moral, die jedod nicht lange in An⸗ 
zee blieb. Dagegen fdilderte der Herzog 
tr. be la Rodefoucauld den Menſchen 
alé ein eigennütziges Wefen; B. v. Manz 
beville verfolgte diefe Anſicht, u. aud C. 
A. Helvetius leitete die Moral einzig aus 
eignem Sntercffe ber, welden Grunota en 
vornamlid J. J. Mouffeau u. D. Dis 
berot Gingang verſchafften. * Unter ben 
Dentfchen fand Ch. Wolf die Grundlage 
der Moral in der Vollkommenheit, aber bet 
aller —— “paler Syſtems endete es 
— aus Mangel einer vollſtändigen 
rörternng des ſittl. Bewußtſeins, in dem 
Eudämonismus, welche Tendenz ſich bef. 
in den neuern modiftcirten Darftellungen deſ⸗ 
felben Syſtems durd €. Platner 7 Waise 
offenbarte. Ridtiger ging Ch. U. Crufius 
ftatt von BVegriffen, vom Gewiffen aus u. hob 
bie Schuldigkeit von ihrer pofitiven Seite, 
alé moral, Rothwendi Feit, die Freiheit aber 
bon ihrer negativen Seite, in ihrer Unab— 
bangigfeit von ben phyſ. Gefegen, hervor 
u. madte gugleih den Willen Gottes wie— 
der als Princip der Moral geltend. Wud 
wedte 6h. F. Gellert in derfelben Beit 
burch Schriften u. Lehre kräftig einen fittlid 
religidfen Geift. *So hatte bis Whlauf 
dieſes Beitabfdnitts die P. mehr an Wuss 
dehnung als au Inhalt gewonnen; einzelne 
Bweige batten reidliden Zuwachs anu Stoff 
ers 
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erhalten; eine neue pbilofoph. Doetrin, 
Aeſthetik, war hingugePommen; auf Pada- 
gogit, Staatéwiffenfdaft u. aberhaupt auf 
das Bielfeitighte batte die P. Anwendung 
efunden ; nur in Unfehung der wiffenfdaftl. 
ethobde war fie omy. vorgefdritten. O) 
3. Abſchnitt; “dem Bedirfnif einer durch⸗ 
gteifenden Reform balf $m, Rant ab, ins 
dem er bie Frit. Miethode gur Erkenntniß des 
menſchl. Geiftes anwendete u. die kritiſche 
P. über alle frühern erhob. Jn Kurzem 
erhlelt er in Deutſchland viele Anhänger 
(Rantianer), die nun jum völligen u. 
endliden Abfalup alles Dhilofophirens ge- 
langt gu fein wabnten. Aber dem Skeptis 
ciémué ſchien bei fcharfer Priifung Kant 
eher Vorſchub geleiftet, ftatt ibn widerlegt 
— * Es entſtanden daher neve Ver⸗ 
9 , theilg den Dogmatismus wieder 
geltend 3u machen, theilé alé frit. P. auf 
ben höchſten Gipfel der Wiffenfdhaft gu 
fteigern. Den Anfang madte C. L. Reine 
old mit feiner Theorie bes Vorftels 
ungsvermögens, wodurch er der P. ei⸗ 
nen neuen Stuͤtzpunkt verliehen zu haben 
laubte. Ein erweitertes Anſehn erhielt 
edoch bald die von J. G. Ficht e vorgetra- 
gene Wiſſenſchaftslehre. Nachdem man 
aber bod) aud eben fo bald zur Ueberzeu— 
ung Fam, daf es ein vergeblider Verjud 
ei, das Wiffen nad) Form u. Gnhalt ideali- 
ſtiſch gu conftruiren, ſuchte »W. 3. S dhel- 
Ling die P. auf der ihr in neuefter Zeit ges 
gebenen Grundlage nod höher gu potengiz 
rem, indem er nidt (wie Fichte) dad Ich als 
Selbftobject, fondern das Abſolute, die 
Gottheit, an bie Spite feines Syſtems ftellte 
un. die höchſte Uufgabe der Vernunft, die 
Erkenntniß des Wbjoluten u. die Whbleitung 
alleé Enbdliden, in einer philofoph. Con— 
ftruction 3u löſen wagte. urd Spinoz 
zas Syftem Fam Shelling auf die Idee 
weier entgegengefester philofoph. Wiſſen⸗ 
chaften, die er alé Naturphilofopbhie 
u. alé Tranéfcendentalphilofopbhie 
bef. bearbeitete, Inbem aber beide fic im 
Unendliden verlieren u. er bas Weſen des 
Wiffens darauf griindete, daß Wiffendes u. 
Sewußtes urfpriinglid Eins fein müſſen, 
ſo kam er endlich auf das Syſtem der 
abfoluten Sdentitdt bes Sub— 
jectiven u. Objectiven, od. Indiffe— 
ast bes Differenten, worin bas Wefen des 
Ubjoluten in Gott befteht. "Die Schel- 
lingſche P. fand bef. unter Aerzten zahl⸗ 
reiche Anhänger u. ſie hat, gleichſam als 
&. Potenz aus ber Kantſchen hervorgegan— 
gen, zur Fixirung der philoſoph. Anſichten 
u. des allgemeinen Charakters der P. unfez 
ter Beit viel beigetragen, fie ift ed wefents 
lich, aus welder der Gegenſatz bhervortrat, 
in bem gegenwartig die deutſche P. gu der 
der benadbarten Staaten fteht. Denn wenn 
in Deutſchland nod immer die höchſten Uns 
elegenbeiten der menſchl. Vernunft, nad 


en vielfachen Weifen ihrer Darftellung, 
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etnfle Denker angelegentlid befhaftigen, 
eint man bdiefelben im Auslande nicht 
ewohl abgemadt, als befeitigt gu haben, 
wodurch die P. bier alfo mehr einen nega- 
tiven, alé pofitiven Charakter erhalten bat. 
* So gilt in Fraukreich in neuerer Beit 
bie Ideologie alé der Wendepunkt alles 
philofoph. Wifjens, indem in diefer, alé in 
eincr leeren iſſenſchaft, Alles erwiefen 
werden ſoll, was nicht rein fe & durch 
Analyſe od. Experiment erkennbarift. Wie 
bie Franjofen feit Condillac Feine eigentl. 
philofoph. Schriftſteller von Erhabenheit 
aufzuweiſen haben, fo rubt aud bei den 
ahaa “ope der Geift tiefen Forſchens feit 
. &. Bico, der eine Erfabrungs-P, em⸗ 
pfieblt, u. aud von ibnen find nur cingeln 
angewandte philofoph. Wiſſenſchaften, wie 
bie — (von Filangieriu. Bec— 
caria) bearbeitet. Jn England iſt Lode 
noch ig der Leitſtern, hauptſächlich aber der 
dieſer Nation ſo eigne philoſoph. Sinn auf 
Staatés u. Lebenspolitik gerichtet u. hier der 
Egoismus im Großen ausgeprägt. Geneig— 
ter haben Hollander, Dänen, Schwe⸗ 
den, Nuſſen fid) den neuern pbilofoph. 
dorſchun en der Deutſchen zugewendet u. 
geben ſelbſt in ſie ein. Zur eigentl. Bildung 
u. Belebung des in Deutſchland herrſchen⸗ 
den philoſoph. Geiſtes trugen aber, außer 
Kant, Fichte u. Schelling, nod mehrere aus⸗ 
— Denker bei, deren Anſichten, zum 
heil, erſt nachdem der Zuſtand der Gährung, 
welchen die von den Genannten ausgegan— 
enen Syſteme erregten, vorüber war, nach 
— anerkaunnt worden, namentlich Fr. 
Bouterweck durch ſeine Apodiktiku. Ch. 
G. Bardili, der, das Abſolute im Denken 
findend, die Lo gik zur Quelle realer Kennt⸗ 
niß zu erheben ſuchte. Insbeſondere gab 
aber F. H. Jacobi den philoſoph. Stre⸗ 
bungen eine eigne neue Richtung, indem 
er den Stützpunkt alles philoſoph. Wiſſens 
im Vernunftglauben faßte. In glei— 
dem Geifte erfannte aud F. Köppen die 
Offenbarung de8 Gbttliden im 
perninftigen Menſchen alé die wefentl. 
Grunbdlage der P. an; aud nad J. Sas 
Jat grimbet ſich alles Wiffen auf Glaus 
ben, der die Offenbarung des Wbfoluten 
vorausſetzt. Wie Jacobi aber mit feiner 
@Glaubenslebre, fo trat G. E. Schulze 
der dogmat. u. Frit. P. mit einer ffept. 
Prufung entgegen, deren Refultat die Uns 
möglichkeit aller wiſſenſchaftl. P. ift. Gee 
genfeitig erdffnete fic indeffen eine Ausſicht, 
dap alle die Ridtungen, welche die philofo- 
phirende Vernunft nahm, u. die fir ſich als 
eben fo viele Abwege erſchienen, alé noth= . 
wendige Bedingungen ber Cultur der Ver— 
nunft anerfannt werden dürften, durd zwet 
weitere Unsbildungen ber rit. P., die eine 
pon W. ©. Krug durd feinen trans= 
{cendentalen Synthetismus, die an— 
bere von J. F. Taos. in einer bon ibm 
verfudten philofop bh. MErpeeperear. 
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alé GrunbdwiffenfHaft, worin die Theorie 
des Geiftesiebens aufgeflellt ift. J. F. Hers 
bart ftellte die Anſicht auf, daf die pſycho⸗ 
log. Ridtung, welche man ber P. gegeben 
Habe, duichgehends falfd fet, u. die P. blog 
in Beardieitung von Begriffen beftehe, 
indem alle Begriffe, durch welde wir uns 
das Erkenntnißvermögen denken, metaphys 
ſiſche ſeien. NAus der Schellingfdhen Schule 
herborgegangen, verfolgten aber zwei Dens 
Fer ibre eS ps ebenfalls auf originelle 
Weife: J. Wagner, der ihr ein mathes 
met, Weltgefes pur Grunbdlage gab, als 
Typus, in weldhem ſich Gott felbft in feiner 
gciftigen u. phyſ. Welt offenbare, weldes 
ber räumlichen u. zeitliden Erſcheinung ju 
Grunbe liege u. ſich alé Figurens u. Zah⸗ 
lenlebre darftellen lafje; u. G. W. F. Hegel 
in fetnem Streben, die P. gu einem begreif- 
liden Wiffen durch Dialeltikt auszu— 
bilden, deffen Schüler (Hegelianer) aber 
in ber confequenteften » —— ſeines 
(vielleiht nicht wohl verſtandnen) Syſtems 
zu Reſultaten kamen, welche einzelne Re— 

ierungen für die beſtehenden Formen der 

eligion u. des Staates bangen machten u. 
Einſchritte gegen ſie für räthlich erkennen 
ließen, f- u. Hegel. Gegenwärtig ſuchen ſich 
bie ſchellingſche uü. herbartſche P. wieder Gel— 
tung zu verſchaffen; ſ. Schelling u. Herbart. 
e Jedem aber, der bie Geſchichte ber P. ohne 
vorgefaßte Hinneigung ju einer bef. Une 
ficht verfolgt, wird es einleudten, in wels 
ther genauen Berbindung die arn Gaara 

ewonnenen Ueberzeugungen in den höchſten 

ngelegenbeiten bes menſchl. Geiftes mit 
ben neueften ernfler Denker ftehen u. wie, 
wenigftens bis gu einem gewiffen Grade von 
Annaherung, P. als in fid) abgefdloffen 
betractet werden Pann. Unläugbar ijt, daß 
philofoph. Forfhen, fir fic, gu reiner Pez 
gation, 3u einem fic felbft Berlieren, ſich 
felbft Aufheben od. einem Buftand von 
Midtigkeit fühtt, den aber dte Vernunft, zu 
Folge ihre eignen Wefens, fo .venig eine 
rdumen Pann, alg der Lebenstrieb die Bers 
feugnung des eignen Dafeins. Das Poſi— 
tipe, wocnad die Vernunft ftrebt, erfdeint 
bagegen, welche Stellung auc das Erkennt⸗ 
nifpvermogen nehmen mag, um es ju erfafe 
gre in einem durdaus nidt zu lofenden 

ereine mit zwei Beftimmungen, in weldhe 
unfer eignes Sein verflodten ift, bon denen 
wir uné durdaus nicht losmachen können, 
ba fie unferm individuellen Eintreten in das 
Weltleben vorausginaen: a) mit der eines 
gött! Urfeins, auf welde Beſtimmung 
uné Thales in altefter, Schelling in neufter 
Beit in ihren Philofophemen als oberftes 
Princip verweifen, u. b) der einer all ger 
meinen Ordnung der Dinge, tie eben 
fe Pythagoras tn feiner Zahlenlehre, als 
Wagner in feinem Weltgefege andeuten, 
“Alle philofoph. Strebungen fubren uns 
entiveder ing Leere, bon wo aus wir dann, 


den Midweg einſchlagen miiffen, od, fie leis, 
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ter uné einerfeité, in höherer Region, in 
ber der Unendlicdfeit, auf Religion. od. in 
tieferer, im ber der EndlidPeit, auf Mathe— 
matik, u. fo findet aud) bier bas alte Zo— 
roaftrifhe Uriom, daf in der Dreiheit Sins 
eit ift, Anwendung, in ber Anerkennung, 
daß P., Mathemati*# u Religion 
Eins find. Findet u. erfaft nun aud P. 
bas Pofitive, was fie ſucht, nicht in fic felbft- 
fondern in der Berftandesfphare, in dent 
mathemat. Weltgefepe, in der Pernunfts 
ſphäre, im religidfen Glauben; fo behauptet 
fie dDagegen ihre Selbſtſtändigkeit mit voller 
Sicherheit in dem pratt. Pofitiven. For 
Streben ift gugleid ihr Wefen, wie das der 
Bewegung ift, fernen Ruhepunkt yu haben, 
* 9), foll u. Pann alfo aud nidt gelebrt, 
aber fie foll u. fann geübt werden, u. eben 
diefe Uebung ift P. Sie tft nicht auf Wife 
fen gerichtet, aber fie leitet das Wiffen. 
Sie ift nicht felbft Intelligenz, fondern 
fie hat in biefer ihren angewiefenen Stand=z 
puntt, um von der Erkenntnißſeite aus ſich 
ben beiden andern Lebensfeiten ded Mens 
fhengeiftes zuzuwenden: dem Gemüthe, 
um durch Erbhaltung von Gleichmuth u. ine 
uerer Harmonie jenen Fricden der Seele 
gu ſichern, zu welchem die fich felbft über— 
laffene Neigung der Sinnlichfeit nie gelangt 
Philoséphische BRihe), u. dem 
illen, indem ſie ihn durch Gelbftbeherr= 
ſchung jur — leitet u. zur Pflicht, die 
für jede Lebensaufgabe, unter dem ewigen 
Schwanken, was der Menſch thun u. laſſen 
ſoll, die einzige ſichere FuSrerin iſt, wo 
dann aber )., bon Religion verlaffen, fir 
bie Gemithsbeftimmung nur einen pon dem 
Gemiithe felbft verſchmähten Stoicismus, 
fiir die Willensbeftimmung einen ftarren 
fategor. Jmperativ darjubieten vermag u. 
uberhaupt nur fo lange eine Guprematie bes 
bauptet, alé Neigung u. Wille felbft der 
innern Erkräftigung entrathen, ob. im Weuz 
fiern eine ibre Starfe brehende Hemmung 
finden, indem das höhere geiftige Leben ails 
feitig erft feine Vollendung durd Religion 
erlangt, welde allein den Einklang y. die 
Uebereinftimmung der Neigung n. der Eins 
ſicht durd Liebe zu Gott, od, Gottfeligteit, 
die Einheit bes Willens u. der Erkenntniß 
burd unbedingte Unterwiirfigteit unter Gots 
tes Gebot, od. durd) Gottcsfurdht, vermits 
telt, “iteratur: W. G. Tennemann: 
Geſch. der P. Lpz. 1798—1819, 11 Bbe., u. 
defjen, Grundriß der Gefd. der P., 5. Aufl, 
von A. Mendt bearbeitet, ebd. 1829; W. 
T. Krug: Wllgemeines Handworterbud der 
philofoph. Wiffenfdaften, 2. Wufl. Lpz. 
1833 — 34, 4 Bre. u. i Supplbd, (Pi) 
Philosophié (Sdriftg.), fo v. w. 
Brevier. 
_ Philosophiren, nad reiner Erkennt⸗ 
nif ftreben durch Wufftellung klarer Begriffe 
u. überhaupt auf dem durd Philoſophie 
dargebotenen Wege. 
Philoséphisch, 4) jur Philofopdie 
ges 
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gehirigs 2) zu felbiger fic hinneigend u. 
dazu geeignet; 3) mit ſelbiger, auch nur 
erifernt, ob. zu Folge eines vermeintl. Zu⸗ 
ſammenhangs in Verbindung geſtellt. 

FhĩIosõphisehe Moral, ſ. Moral⸗ 
ꝓhiloſophie. 

Philoséphische Oden, ſ. u. Ode. 

Philoséphischer Stéin (Alch.), ſ. 
Stein der Weiſen. 

— — Schilen, f. u. 
ilofopbie. 

Philoséphisches Ei (Ovum phi- 
losophicum), e¢iformige Phiole, worin die 
Uldhemiften den Stein der Weifen gu ges 
winnen tradteten. 

Philoséphisches Gdéldsalz, f. 


Goldſalz 3). 
Philoséphische Sprache, f. u. 
Sprache u. Pafigrapbie. 


Philoséphisches Strafrecht, ſ. 
u. Sriminalredt 4 «1a u. Criminalredtés 
quellen sp». ; 

Philonsphischo Siinde (Pecca- 
tum philosophicum), nad der Sefuitenmoral 
eine folde Sünde, welde dem Menſchen 
nicht zugerechnet werden fonne, weil er nidt 
den Willen gehabt habe, Gott gu beleidigen. 

Philoséphische Tinctir, fo », 
w. Tinctur der Philofophen. 

Philoséphische Tigend, Tugend 
aus blos philofoph. Principien, 

Philoséphische Wissenschaf- 
ten, f. u. Wiffenfdaften. 

Philosophismus, 2) Philoſophie in 
ihrem Sufammenbang u, alé Einheit ges 
dacht; 2 meiſt im Gegenſa zu Religion, 
Moral, Staats- od. andern Lebensverhilts 
niffen, alé denfelben entgegenftebend ges 
dacht, alſo mifiverftandene od. ausgeartete 
od. ungeborig angewendete Philofopbie. 

Philésophus (0. gr.), f. Philoſoph. 

Philéstemum (P. Raf), Pflanjens 
gatt. aug der nat. Fam. Therebinthaceae 
Raf. Art: P. radicans, in Loutfiana. 

Philostéphanos, aus Kyrene, griech. 
Geograph, unter Ptolemaos Philadelphos; 
fr. uber Fliiffe, uber die afiat. Stidte, die 
Juſeln (verl.) 2c, 

_Philostérgios, geb. um 346 in Sas 
tiffa in Rappadozien; Arianer in Conftans 
tinopel; fdrieh Geſchichte der driftliden 
Kirche von 300—425; vorhanden in einem 
Auszug bei Photios; herausgeg, mit Phoz 
tios u. im 3, Bd. von Readings Ausgabe 
ber Kirchengeſchichte des Eufebios. 

Philéstratos, 1) (F.), P. d. Wels 
tere, aué Lemnos, Sophift der 1. Halfte 
bes 3. Jahrh. n. Chr.; lehrte die Beredfams 
Feit gu Rom u. Athen; fer.: Leben des 
Upollonios v. Pyana, herauggeg. Ven, 
1501 f.,2 Bode., Fol.3 “Howixa (Gefprad 
eines Winzers mit einem Phonizier ber 
21 Heroen des trojan, Kriegs), heraus eg. 
von Boiffonade, Par. 1806; Elxdves (Bes 
— 5*— von 66 Gemãlden in ber Porticus 
zu Neapel), herausgeg, von Jakobs u. Wels 
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Fer, 2p3. 1825; ogl. Henne, Philos. 
illustr., Gott, 1796 — 1805, Fol., Rehfuß, 
liber P. u, feine Gemadldebefhreibung, Tub, 
1800; 59 Lebensbefdr. von Sophiz 
ften; 63 Briefe (in den Brieffammlungen 
von Aldus u. Cujacius); Epigramme, B) P. 
der Fungere, unter Caracalla, ſchr.: Gee 
maldefdhilderung, Forti. der Schrift feines 
Oheims. Die Schriften beider Pze zuſam⸗ 
men von Olearius, Lpz. 1709; dentfd von 
Seybold, Lemgo 1776 f., 2 Bde.; Frage 
ment der Schrift 20) vuuraorxis (nen aufe 
gefunden), herausg. von C. &. KRayfer, Heis 
delb. 1840. Sch. 


( 

Phildtas, 1) Bruder des theban. Kö⸗ 
nigé Xanthos, der nach ſeines Bruderés Tode 
die Stadt verlaffen mufte, vgl. Theben (in 
Boiotien, Geſch.)«. 2) Grieh. Mufiter, 
Schüler des Polyides, um 380 v. Ebr. ; befiegte 
in einem mufifal, Wettſtreit den Timotheos. 
3) Sohn Parmenions, Feldherr AWleranders 
d. Gr., entbedte diefem die Verſchwörung des 
Dymnos u. Nikomachos gegen denfelben nidt, 
warb, der Theilnahme an derfelben verdäch⸗ 
tig, durd) die Folter gum Geſtaͤndniß ges 
zwungen u. bingeridtet. (Lb. u. Sch.) 

Phildétera (a. Geogr,), von Ptolemios 
Il. angelegter Hafen am arab. Meerbufen in 
Aegypten. 

Philothéca ( ). Rudge), Dianne 

att. aus der nat. Fam. der Rautengewadfe, 

iosmeae Rehnb., Monadelphia, Decan- 
dria L. Urten: kleine Strduder in Neus 
Holland. 

Phildtheos, {o v. w. Theophilos Pros 
tofpatharios, 

Philotimié (v. gr.), Rubmfudt. 

Phil6éttos, n. Cin. Gemahl der Niobe, 
. Philoxenié (v. gr.), fo v. w. Xenos 


bilie. 

Philéxenos, 1) (Mptb.), fo v. w. 
Xenios. 2) P. aus tise zwiſchen 438 
u. 378 v. Ehr., Iebte meift am Hofe des 
altern Dionyfios zu Syratus. Wegen ie 
ner Freimithigteit pon bem Tyrannen ing 
Gefangnif geworfen; fdr.: Dithyramben 
verl,), vgl. Wyttenbad, De Philoxenis. 3) 
aler, Schüler des Nikomachos, übertrieb 
bie Leichtigkeit der Behandlung. 4) (Xes 
naias), geb. zu Tahal in Suſiana, Mos 
nophyſit im 5. u. 6. Jahrh. n. Chr., ſtritt 
mit Peter dem Walker u. Palladius ee 
das Goncil von Ehalfedon, fiir die Mono⸗ 
phyfiten, u. ließ den Flavius auf dem Concil 
gu Sidonia 512 abfegen, berief 515 ein 
neues Goncil, wurde aber von Juſtinus 
518 entfegt u. nad Pbhilippopel, dann naw 
Gangra verwiefen, wo man ihn 522 im 
Rauch erftiden lief. Seine fyrifche Uebere 
fegung der Evangelien nehmen die Monos 
Phyfiten alé Fanonifdh an, herausgeg. von 
White, Oxf. 1773. 5) Grieh. Grammatiter 
bes 5. u. 6. Jahrh., ſchr. ein gried. slat. 
Glofjar, herausgeg. von Stephanus, Par. 
1578, Fol.; von Bon, Vulcanius u. Labbaͤus 

mit Kyrillos, (Sch., Pr. u. Lb) 
Phi. 
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. Philoxérus (P. R. Br.), Pflanjens 
. aus der nat, Fam. der Ehenopodeen 
r., Uizoideen, Atripliceae Rehnd., 5, 
Ri. 1. Ordon, L. Arten: atedrige Gee 
wadfe in SAmerika u. Neuholland, 
5 tena (gt.), Liebestrank, ſ. u. Zau⸗ 
erei. 
Philumene, Geliebte des Syrers Apel⸗ 


les, ſ. d. 8). 
Philydrum (P. Banks), Pflanzen⸗ 
am. der Goronarien, 


att. aus der nat, 
ommelineen .» Wafferliefhe, Alismeae 
Rehnb., 1. R11, Ordn, L. Arten: P. 
lanuginosum, hina, NeusHolland; P. pyg- 
— in Neu⸗Holland. — 
hilyra (Phillyra, llira), 
A) odter des —8 Kronos zeugte 
mit ihr als Roß den Chiron; B) des Nau⸗ 
plios Gemahlin, Mutter des Palamedes. 
Philyrites, angebl. verſteinertes Lins 
denholz, vielleidht Holy eines Madelbaumes, 
Phimachogs, f. u. Philoktetes. 
Phimé6sis (v. gr.), Berengerung der 
BVorhaut des mainnl. Zeugungégliedes, wos 
bet die Eichel von der Vorhaut bededt ift, 
um Unterfdhiecd von Paraphimo fis, 
erengerung od. Sufammenfdniren der 
Worhaus hinter der Eichel, fo daß diefe oft 
bebdeutend angefdwollen ift. Beide Arten 
kommen alé feltene angeborne Febler, haus 
figer alé Folgen u. Begleiter and. Krants 
heiten, bef. der ſyphilit. vor. Da meift cin 
entzündl. 3uftand 34 Grunbde liegt, dienen 
bagegen antiphlogiſtiſche Mittel, im dringens 
ben Falle bie Operation, durch Einfdneiden 
ber verengten Vorhaut. (Bd.) 
Phineas (Biogr.), fo v. w. Pinehas. 
Phineus, 1) Sobn von Belo u. Anz 
dinoé, Oheim der Andromeda u. ihr Vers 
lobter; wollte Perfeus, feinen Nebenbubler, 
tédter, wurte aber von diefem in Stein 
berwanbdelt. By Sohn des phönik. Königs 
Agenor od. Pofeidons, blinder Seber im 
thraz. Salmydeſſos. Er wurde blind enti. 
burd die Gotter, weil er die Sutunft vor⸗ 
ber fab, od. durch Pofeibon, weil er den 
Söhnen des Phriros ben Weg aus Kolchis 
nad Griehenland geigte, od. durd) Boreas 
u. die Argonauten, weil er feine eigenen 
Söhne, verleitet burch ihre Stiefmatter, ges 
blenbet hatte. Geine Strafe durd die Har⸗ 
—— (ſ. d.) u. ſeine Befreiung von derfels 
en durch die Argonauten, ſ. UArgonautens 
zug x. Dieſe Sohne heißen Orythos u. 
Krambes, od. Plexippos u.Pandion, 
ob. Gerymbos u. Aſpondos. B) Sohn 
des Lykaon, getödtet von Zeus. (R. Z.) 
Phingliang, Stadt, fo v. w. Ping⸗ 
leang, ſ. u. Kanſu. 
Phingstag (Phinztac), fo v. w. 
Donnerstag, ſ. u. Woche. 
Phingyanfu, f. u. Sdanff ». 
Phinna, f. u. Finnland eid.) i. 
. Phinépohé, Stadt in Thrazien, n. 
Gin. fe v. w. Philea. 
Phintias, V Quell bei Syrakus auf 
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Cicilien, auf dem die fhwerften Körper 
fhwammen ; B) Stadt in — am Aus⸗ 
fluffe bes Himera, Colonie von Gela, 

Phintias, 1) Tyrann von Agrigent, 
f. d. 6} 2) ſ. u. Damon, 

Phinténis, Inſel bei Sardinien; jetzt 
Iſola de Figo. 

Phidle (Phidla), birnförmiges, in 
¢inen geraden, verhältnißmäßig langen u. 
engen Hals ubergebendes, glafernes Gefag. 

Phios, Name jiveier alter Könige von 
Aegypten, ſ. d. (Be ch.) sn. 

Phippsia (P. &. Br.) , Pflanjengatt, 
aus ber nat. Fam. Grafer, Agrostideae. 
Urt: P. algida, in NEuropa u. auf der 
Melvilles Inſel. 

Phirasi, Volk auf Standia, vielleicht 
an ber ſchwed. Küſte am Kattegat. 

Phisadie, Odwefter des Pirithoos; 
wurde von Kaſtor u. Pollur mit — 
als ſie die geraubte Helena zurückholten u. 
zur Sklavin gemacht. 

Phiseldek, ſ. Schmidt⸗Phiſelbek. 

Phison (a. Geoar.), A) f. u. Paradies; 
2) kleine Feftung, weftl. von Martyropos 
lid, in Sophene (Urmenien). Phitérnus, 
fo v. w. Tifernus. 

Phiténia, wahrſch. fo v. w. Phintonis. 

Philaéa, ſ. u. Longilabra. 

Phlagoriépolis, Stadt auf der Oſt⸗ 
feite Unterdgyptens, Hauptft. des P-rie- 
politanischen Némos. 

Phleb... u. Phiebo... (%. grt. 
Phlieps), Blutader...; daber P-ar- 
teriodiadlysis, daé varicdfe Aneurysma, 
P-éktasis (P-éirysma), fo v. w. 
Varix u. a, 

Phlébia (P. Fr.), Hutpilggatt. aud der 
SI. Hymenomycetes, Pileati Fries. Urten 
an Saumftammen. 

Phlebitis(».gr.), — ———— 

Phleboanthe, Laxmanni Täusch., 
tft Teucrium Laxmanni. . 

Phliebocarya (P. 2: Br.), Pflanzen 
gatt. aus der at. Wass. ber Goronarien, Has 
mobdoreen Spr., Narciffenfdwertel Rchnbd. 
Einzige Urt: P. ciliata, in Neuholland. 

Phlebolithiasis (v. gr.), krankhafte 
Bildung von fteinigen Concrementen in den 
Venen, f. u. Venenftein (P -lithos). 

Phliebé6lithris (P. Gaertn.), Pflan⸗ 

ngatt. aus der nat. Fam, Sapoteae Cass. 

rt: P. indica. 

Phiebologié (Unat.), Lehre von den 
Venn. P-rrhagié, Blutfluß aus den 
Benen. P-rrhéxis, Venenjerreifung. 
P -tim, f. Uderlafinftrument. P-to- 
mié, Blutlaffen durch Eröffnung einer 
Bene. WP -tomomanié, ubertrichene 
Sudt, bas Blutlaffen anguwenden, 

Phlégethon, myth. Fluß in der Uns 
terwelt, ſ Griechiſche Mythologie as. 

Phlegites (Petref.), fo v. w. Phegites. 

Philégma (gr.), 1) Sdleim; B) bef. 
Schleim, als Grundlage des phlegmat. Tem⸗ 
peramenté u, B) der allgemeine seats 
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dieſes Demperaments; @) der wafirige Theil 
einer sit ather. od. on dae Stoffen anz 
Hwangerten Fliffigkeit, der bei einer Dez 
eration entweder ungehörig mit überge— 
gangen, od. in dem Deſtillationsgeſchirr als 
untauglid zurückgeblieben iſt. (Pi.) 
Phiegmaciun, ſ. Blätterſchwamm w. 
Phiegm Pee (d. gt.), abfiibrende 
Mittel, die Sale mauéleerungen bewirken 
follen. P-pyra, Sdleimfieber, f. u, Fie 
beri, P-sie, Entjindung. P-tié (P- 
tin), wafrige od. fdleimige Geſchwulſt, fo 
v. w. Dedem. P-tia alba dolens 
uerperaérum, f. Weiße Schenkelge— 
yi ulft der Wöchnerinnen (f. d.). 
Phiegmatiker, Menſch mit P-ti. 
schem Temperamént, ſ. u. Tem- 


perament, . 
Ph atorrhagié (P-rrhée, 
dD. gt.), Odieimflus, Katarrh, 


Phiegmoéne (P-nése Entziin- 
dung), teine od. ächte Entzündung. 
Phiegmymenitis (v. gr.), Edleims 
hautentzundung. 
« Phiégon, 4) eins der Sonnenpferde, 
f. Helios. 2) Aus Tralles, Freigelafner 
Hadriané; fdr, um 138: Weed Pevpaatwy 
(9on wunberfamen Dingen) u. Weod ue 
xpoflwy (von febr alt gewordenen Mens 
— bon ſeinem Hauptwerfe: Oduumno- 
viniy xal yoorixay avvaywyn, find nur 
Bruchſtücke erhalten; 1, Wusg. von Xylan- 
ber, Baf. 1568; von Franz, Halle 1775 (2, 
Mu8g, 1822). 
Whlégra (a. Geogr.), fo v. w. Pallene. 
Phliegraéi campi, f. Campi phlegraei. 
PWPhlégyas, 1) Sohn pon res u, 
Chryſe, Konig der Ordomener, grofer Was 
genlenfer u. Rampfer, erbaute die Stadt 
Phlégya im Gebiet ber Minyer in Bios 
tier, war Ahnherr der légyer, einer 
roben Nation in Bootien, berüchtigt durch 
Raubereien, die felbft des delph. Tempels 
nicht ſchonten; follen von Pofeidon durd ein 
Wafferfluth vertilgt worden fein. Nykteus 
u. Lykos erſchlugen den P. B) Theſſalifcher 
Konig, Vater von Ixion u. Köronis. Dieſe 
wurde von Apollon Mutter des Aſtlepios; 
aus Rade plunderte P. ſeinen Tempel ju 
Delphi, mufte aber als Gétterveradter 
dafür in der Unterwelt bifen. (it. Z.) 
hléum (a. Geogr.), ſ. Flevum. 
Philéum (P. L.), Pflanjengatt. aus der 
nat, Fam. der Grafer, Ugroftideen Spr., 
Andropogoneae Achnb., Lieſche Ok., 3. 
RI. 1. Ordn, L. Urten: P. pratense, mit 
1— 8 §. hohem Halme, 1—6 3oll Langer, 
cylindriſcher Aehre, auf Wieſen; als Futterz 
gtaé beliebt, u. a. m. 
tir (Phliasia, a, Geogr.), fo v. 
Phiias, Sohn des Batdhos, Argonaut. 
Phlius, fleine, unabhangige Stadt in 
Achaia, am Berge RKoloffos, mit Akropolis, 
ater, Rempel; das Gebiet ber Stadt 
) war begrengt von Sifyonia, 
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Kleonä, Argolis u. dem Gebiet von Stym⸗ 
phalos, u. war durch Weinbau berühmt. 
Die Stadt P. war gegründet von Aras u. 
u. hieß friber Urantia, von deffen Toda 
ter Uradthyrea nach Ardthyreas Sohn, 
Phlius, befam fie bernad den Namen 
P. Mad) Und, foll fie Rhagnidas, Sohn 
des Phalkes, an der Spige einer ſikyon. 
Colonie gegrundet haben, Beim Sinfall der 
Herakliden unterwarf fid) der größte Theil 
ber Phliafier; andere unter dem feitherigen 
Regenten Hippafos wanbderten nad Gas 
mos aus. Die Pbliafter führten, wie die 
ubrigen Dorer, eine ariftofrat. Verfaffung 
ein; dann ftel Phliafia in die Gewalt einbeis 
mifder Tyrannen; der achäiſche Bund verans 
laßte ben legten derfelben, KRleonymos, 
feine DHerrfchaft niedergulegen, worauf P. 
unter rom, Botmafigkeit fam u. in fo gangl. 
Dunkelheit fan’, daß bald keine Spuren vor 
ihr mehr aufzufinden waren. Mehr. S hla d= 
ten ficlen im thebanifden Rriege bei P. vor, - 
indem die PHliafier treue Verbündete der 
Lafedamonier blieben u. dafür von den Bune 
deégenoffen der Thebaner viel gu erdulden 
batten, Cine jener Shladten war 366, wo 
BVerbannte Sus P. mit eleiſchen u. arkad. 
Kriegsvölkern die Stadt überrumpelten, aber 
zurückgeſchlagen wurden. (Sch.) 
Phiogacanthus (P. Nees.), Pflans 
gengatt, aus der nat. Fam. Acanthaceae, 
Justicieae Nees. Urten: in OIndien. 
‘ Phlégeos, eins ber Roſſe ber Dios— 
uren, 
Phlégios, 1) Bruder des Deileon, ſ. d.3 
2) eins der Roffe des Boreas, f. d. 2). 
Phlogistisch (v. gt.), A) auf bag 
vermeintl Phlogifton ſich beziehend. Go 
P-e Chemié, jur Beit der fic) ausbils 
benden antiphlogtft. Chemie, bie chemiſche 
Lehre, die die Annahme eines Phlogiſtons 
gur Erklärung hem. Vorgänge nicht (wie 
jene) aufgab. Phiogistisirt, von dem. 
Stoffen, in (vermeintlider) Verbindung mit 
dem Pblogifton, fo P-sche Luft, fo v. 
w. Stidgas. Bal. Dephlogiftifiren. 2) 
Entzündlich, mit Entzündung verbunden, 
den Charakter derfelben tragend rc. 
Phlogiston (gr.), wurde zuerft vow 
G. E. Stahl als eigner Grundftoff der Kors 
per, worauf zunächſt die Fabigheit gu brene 
nen berube, aufgeftellt. Obgleid nur Hy-= 
potheje, wurde das P. dod eine Beitlang 
eine der Hauptgrundlagen der Chemie, bis 
nah Entdeckung ded Sauerftoffs u. feiner 
Besiehungen, nidt nur gum Berbrennen, 
fondern aud) gu mehr. phyf. u. hem. Rors 
angen, man allmablig vollig von bdiefer 
heorie zurückkam. Bal. Chemie rs. (Pi), 
Phlogochemié, fo v. w. Phlogurgie, 
Phlogopyra (gr.), entzündi. ieber, 
f. u. Fieber is. 
_Phliogoésis (gr.), 1) Entziindung, vors 
züglich die beftige; 2) — Hitze. 
Phiogoskép, U) cin ben Grad vow 
Hige andeutendes Inſtrument, alfo fo v. w. 
Thermo⸗ 
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Rhermometer; B) bef. bei Oefen od, Lame 
ee 
hlogurgié, chemiſche Lehre von den 
Snflammibilien; f. u. Sonic. , 
Phioiodicarpus (P. Turtsch.), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fam. der Dole 
Ddengewadfe. Urten: in Sibirien, 
Phloidétribus, f. u. Borkenkäfer « D). 
Phlémis (P. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat, Fam. der Labiaten, Nepeteen Spr., 
Rehnb. Urten: P. Leonurus, 3—6 F. 
bober Straud, mit grofen, quirlftdndigen, 
tothgelben Blüthen, am Cap; P. fruticosa, 
mit filzigen, herzförmigen Blattern, gelben 
Blüthen, in Spanien; P. tuberosa, fraute 
artig, mit purpurréthl. Blithen, tnolligen, 
efbaren Wurzeln, in Oeftreih u. Sibirien. 
Der Aufguß der Blatterwird gegen Ruhr 
angewendet. (Su) . 
Phloridzin (eigentlich Phiorrhi- 
win), —— Radical, von Konink in der 
friſchen Wurzelrinde der Apfel-, Birn-, 
Kirſch⸗ u. Pllaumenbäume entdeckt. Die 
— Rinde wird mit Weingeiſt von 
Proc, bet 80° ausgezogen, der Weingeiſt 
vom Auszug abbdeftillirt, wo dann aus dem 
Rückſtand beim Erkalten das P. Fryftalli- 
firt u. durch Behandlung mit Blutkohle ges 
reinigt wird. Bildet farblofe, feine, 4feitige 
eidenglangende Nadeln, lösl. in 1000 Thin. 
alten, reichlich in ſiedendem Waffer, ſchmeckt 
biiter, etwas ———— löslich in 
Alkohol, wenig im Aether; Lave fpec. Gew.3 
= Cn Hu Os + 3aq. (Cas Hes Ors 46 
aq.; ift bem Galicin ſehr ähnlich (— Salis 
cin 4140), warde mit Erfolg gegen Wech⸗ 
felficber angewenbdet. * Wenn das P. ans 
gefeudtet mehrere Tage unter einer Glode 
mit Ummoniatgas in Berührung gelaffer 
wird, fo verwandelt es fid in einen dunkel⸗ 
blauen Syrup, welder, im leeren Raum 
über Schwefelſäure von überſchuſſigen Ume 
moniak befreit, in Waſſer geloͤſt, mit viel 
Alkohol verſetzt, ein dunkelblaues Pulver 
- (= Cu Hes Na Ons) fallen läßt. Dieſes 
in abfolutem Alkohol ausgefodt, in moglidft 
wenig Waffer geloft, gibt bet Bufag von, 
mit Eſſig gemifdtem Alkohol einen rothen 
Nieder{hlag: WPhioridzein — Ca Hse 
Na Ore Liebig (Coe Has Ns Oes Staf), roth, 
fr unftryftallifirbar, ſchwach bitter, nicht 
chmelzbar, nidt fludtig ohne Zerſetzung. 
Kodhendes Wafer Lsft es mit rother Farbe, 
Nether, UlFohol, Holggeift kaum Spuren 
davon. Ehlor zerſetzt es. Concentr. Saus 
ren (Salpeter{aure ausgenommen) löſen es 
mit blutrother Farbe, desoxydirende Sub⸗ 
entfärben es, auch in Kali gelöſtes 
innoxydul, wo jedoch die Farbe an der 
Luft wiederkehrt; Thonerde verbindet ſich 
mit zu einem blauen Körper; falpeterfaus 
res Silberoxyd u. baſiſch⸗ eſſigſaures Blei⸗ 
oxyd fällen die Ammoniakverbindung blau. 
*Sdhwefels, Phosphor⸗, Salz⸗, Jodwaſſer⸗ 
ſtoffſäure lofen das P. in der Malte unvers 
dudert auf, zerlegen es aber bet längrer 
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Beriihrung ob, beim Erwarmen in Trau⸗ 
benjuder u. Phloretin = Co Hee Or0, 
weif, kryſtalliniſch, faft unlöslich in fale 
tem, wenig löslich in heißem Wafer od, 
Nether, leiht in Alkohol, Holzgeiſt, Effig= 
ſäure, verliert felbft bet 160° fein Baffer, 
ſchmilzt bei 180°, gerfegt ſich bet höherer 
Temperatur; ſchmeckt fuplid. * Concentr. 
Salpeterfaure verwandelt P. u. Phloretin 
in einen rothen Körper, der eine eigne 
Säure: Phioretinséure enthalt, die 
burd Auflofen in Alkali, Fallen mit einer 
Säure u. Auswafden rein —— wird. 
Sie iſt flohfarben, nicht kryſtalliſirbar, [dé 
lid) in Alkohol, Holzgeiſt u. Albalien, nicht 
in Waſſer u. verdünnten Säuren, wird von 
concentrirter Schwefelſaͤure mit blutrother 
Berne aufgenommen, hes concentr, beers 
terfaure allmablig zerfest, fo wie aud dur 
Erhisung bis 1509. — A i te Ns O18, od. 
Ca His Na On. (Su.) 
Phlox (P. L.), Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam. der Polemonien Spr., Winbdens 
gewächſe, Polemoniariae Achnb., Lode 
Ok., 5, KL 1, Ordn, L. Urten: P. caro- 
lina, mit dDunfelpurpurrothen, P. divaricata, 
mit blafiblauen, P. glaberrima, mit blafs 
purpurrothliden, P. paniculata, mit violets 
ten, woblriedenden, P. suaveolens, mit weis 
fen, wobhlriedhenden, P. speciosa, mit weis 
fen, in der Mitte rothen, wie bei allen, 
in Doldentrauben ftehenden Blithen; aus 
NAmerika; Bierpflanjen. Su. 

Phlyaken (it.), fo v. w. Hilarotras 
godien, ſ. u. Tragödie rs. 

Phlyktina, Phlyktis (gr.), D 
friefelartiges Blushen; B) Blashen auf 
bem Auge, als Begleiter von Entzündung. 

Phlyzacium (v. gt.), #) fo v. w. 
Phlyktaͤna; 2) größeres Blasden, 

Phoberos (P. Lour.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Rofaceen Spr., Fla- 
courtieae Whigt, 12. Kl. 1. Ordn. L. Urs 
ten: P. chinensis, cochinchinensis u. m. a, 

Phobétor (Myth.), f. Ikelos. 
— — (P-os, gt.), Waſſer⸗ 

eu (f. d.). 

Phobos, 1) Perfonification der Furdte 
erregung, f. u. Ares 3 2) Roß des Bos 
teas, f. d. 2). 

Phoca, Säugthier, ſ. u Robbe. Pho- 
caéna, ſ. Delphin C). 

Fhõöcas, 1) rim. Grammatifer, deſſen 
Schrift im J. Band von Lindemanns Cor- 
pus grammaticorum latinorum veterum 
fteht; 2) f. Phokas. 

Phocén, fo v. w. Delphinin, P. 
siiure, fo v. w. Delphinſaͤure. 

Phocra, Gebirg tn Mauritania caesa- 
riensis, pon dem Fleinen Utlaé an der Weſt⸗ 
Pifte bid gum —— Uſadium ſich zie⸗ 
hend, od. nur die Bergſtrecke, wo der kleine 
Atlas ſich an den großen ſchließt, bis zum 
Durdusgebirge. 

Phébammon, griech. Grammatiker 
zu Unfang bes 5, Jahrh., ſchr.: megr ox 

palepy 


Phébe 


iro⸗ * herausgeg. im 1. Bd. 

et Rhetores F von Aldus u. von Nor⸗ 
mann, Upſ. 1690. 

Phébe, A) Titanide, Tochter von Ura⸗ 
nos u. Gaa, durch Köos Mutter von Leto 
u. Aſteria. Als ſpäter Apollon zu Phöbos 
(Sonnengott) gemacht wurde, nanute man 
die P. Artemis, alé Mondgottin. B) Todds 
ter des Leukippos, f. u. Dioskuren; B) eine 
der Frauen des Danas, f.d. 1s. M) Chrifts 
lide Diafoniffin gu Kencdreae bei Korinth, 
wabrfdeinlid) Ueberbringerin des Briefes 
Pauli an die Momer, f. d. 

Phoébe (P. Nees.), ———— aus 
ber nat. am. Laurineae Bi. rten: 
Baunie in O⸗ u. WIndien, früher gu Lau- 
rus geredjnet, 

Phébidas, fpartan. Feldherr, ber The⸗ 
ben (f. d. ) nabm. 

Phébos (ar., Glingender, Reiner), 1) 
Mame Apollons; 2) Feldherr des Ugrippa, 

ſ. u. Borkios. 

Phobus (Mefth.), fo v. w. Phebus, 

Phébus (Pbilipp), feit 1831 Privats 
bocent der Medicin u. Profector an der 
Charité gu Berlin; fdr.: De concrementis 
venarum osseis et calculosis, Berl, 1852; 
Ueber den Leichenbefund der oriental, Cho— 
Tera, Berl, 1833; Specielle aͤrztl. Receptirs 
funft, ebb, 183], 3. 

Handbud der Urzneiordnungslehre), ebd. 


1842, 2 Bde.; Deutſchlands — a 


Giftgewadfe, Berl. 1838, He. 

Phoniarchos (Unt.), fo v. w. Phö⸗ 

nikiarchos. 

FHhoencã ũlis (P. Nutt.) , Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. Cruciferae, Ara- 
— Nutt. Urt: P. Munziesii, in NAmes 

tifa. 

Phénicéen, nad Sprengel 1, Ordn., 

nach Reidhenbad 5, Gruppe ber nat. Pflans 
enfamilie ber Pglmen; mit gefiedertem 
aub, groftentheilé diöciſchen od. monöci— 
fen Blithen u. Steinfridten. Gatt.: 
Phoenix, Cocos, Areca, Elais, Caryota, 
Ceraxylon, Phytelephas u. m. a. 

Phoeniceus (Bot.), ſcharlachfarben. 

Ph6nicia (a. Geogr.), f. Phönikien. 

Ph6Gnicin, {on purpurrother Nieders 
flag, der entftebt, wenn bei der wales 
bes Indigos in Schwefelfaure die Cinwirs 
fung der legteren auf jenen unterbroden u. 
ſalzſaurer Ralf zugefest wird. Indigpur—⸗ 
pur nad Berzelius fo wie aud Carulin 
nur eine Verbindung von verdndertem In—⸗ 
dig mit Sdwefelfaure, vgl. Fndig rz. 

— re (Petref.), fo v. w. Meers 
el. 

Phoenficius mérbus, die Elephans 

tiafié, f. u. Ausſatz. 

» WPhoenicophaéus, Vogel, nad Vieil⸗ 
Iot fo ». w. Malcoha. Phoenicépte- 
rus, fo». wv. §lammingo. Phoenici- 
rus, fo v. w. Gaitenrothfdwangden. 

Phéénicus poértus (a. Geogr.), 1) 

meffen. Hafen, fuddftlid von Methone; B) 

UniverfalsLerifon. 2, Aufl. XIII. 


Kretas, gu Phönix — 4) 


ufl. (unter bem Titel: 
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Hafen Foniens, am Fuß bes Mimas; viels 
leicht 1. Tſchesme; B) ſüdliche — 
ſtl. Hafen 
Siciliens, unweit Elorus; 5) Hafen von 
Marmarica, an der Landſpitze Pnix. 

Phoenicisa, eine ber lipariſchen In⸗ 
ſeln; j. Dattolo. 

Phoenigmus (v. gr.), 1) Hautrothe, 
wie bet der Rofe, nur auf eine tleine Stelle 
beſchränkt; 2) Hautrothe einer einzelnen 
Stelle überhaupt, von Congeſtion des Blus 
tes; B) die Haut rothmachendes Mittel, z. 
B. Senfpflafter. 

Phénike (Aftron.), der Polarftern, 

Phoenike (a. Geogr.), &) fo v. w. 
Phonitien; B) fo v. w. Nio 3), 

Phoenthkia, &) reide Handeléftadt im 


innern Epiros; B) alter Mame von Tenedos, 


Phoenikiarchos, Oberprieſter in 
ben Stddten Phinifiens, der zugleich ben 
Schauſpielen vorftand. 

Phoéntkien (P-kia, P-ke, a. 
Geogr.), ſchmales Küſtenland am Mtittels 
meer, bon der Stadt Arados u. dem Fluß 
Eleutheroé bis unterhalb bed Karmel u. 
Tyros am Leontes; wohl auc bis gum Chor⸗ 
feus, daß wobl die ganze Riifte von Eleus 
theroé bis Pelufion P. genannt wurde, 
2Größe: nicht viel uber 100 OM.; fandig 
u. gebirgig; Gebirge: Libanon u. Untilis 
banon; Fluſſe: Ehorfeus, Eleutheros u, 
a. Producte: Getreide (wenia) Cedern⸗ 
holz. P. hatte gute Fiſchereien, die bequemſte 
Lage zur Schifffahrt am Mittelmeere, mit 
vielen, durch die Natur ſelbſt geſicherten H as 
fen, u. in feiner blibenden Periode eine 

enge wichtiger u. berühmter Stddte, 
wie: Sidon, Tyros, Arados, Tripolis, By⸗ 
blos, Berytos, Sarephtha (f. d. a.). * Diefe 
Stadte waren Unfangs, alé Colonien von 
einander, von der Mutterftadt abbangig. 
So wie aber eingelne derfelben madtiger 
wurden, madten fie fid unabhängig u. bils 
beten eigne Staaten, die nur das gemeins 
ſchaftliche Sntereffe des Handelé u. die Bers 
ebrung der Nationalgottheit zu Einem Volke 
verband. So waren Sidon, Tyros, Arados 
eingelne Staaten, mit erblimen, aber durd 
Obrigkeiten eingefhrantten Königen an der 
Spige, die, wenigftens in gewiſſen Zeiten, 
eine allgem. Reidsverfammlung in Tripolis 
bildeten, wo fie fic uber die allgemeinen 
Ungelegenheiten des Staats berathfdlag- 
ten. Der madtigfte Staat hatte die Heges 
monie u. fo findet fid) in der blibendften Des 
riode D-6, 1000 — 600 v. Chr., cin phönik. 
Stddtebund, an deffen Spite Tyros ftand, 
*Die Cinw, (Phoenikes, Phéni- 
hier) warenein feefabrendes u. Hans 
bel treibendeéd Volk, ſ. u. Handel sou. a0 u. 
Reifen; fie legten auch mehrere auswartige 
Eolonien an, f. u. Eoloniens. Ueber ihre 
Reifen in ferne Länder wuften fie allerhand 
Mahrdhen von Seeungeheuern, Gefahren 
2c, gu erzählen u. phénikisehe Li- 
gen waren in diejer Begiehung bet den 

4 Gries 
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Griehen bon ihnen gum Spriidwort ges 
worden. * Die Noth hatte fie gezwungen, das 
Meer zubetreten, u. die Unfruchtbarkeit hres 
Bodens madte fie gu Seerdubern. Sie 
erfanden bie Bereitung der Wolle, Pure 
purfarbe, de Glafes, u. mandes Anz 
dere verbollfommneten fie. Sie waren Ere 
finder des Baues der Seei diffe u. der 
naut. Aftronomie. Die Buchſtaben— 
{rift nahmen fie von einem der femit, 
Stimme an, unter welde fie ſich niederges 
laffen Hatten. Bekanntſchaft mit der Writ h- 
metik u. ibre fleifige Uebung muf bet 
einer Handelénation vorausgefest werden, 
Mud die Münzen follen fie erfunden haz 
ben, Ueber ibre Religion, Sprade u. 
eiteratur ſ. Phönikiſche Religion w * 
en, 


nikiſche Sprache. ( 
Phéntkien (Geſch.). Das Urvolk 
ber Phönikier lebte Anfangs am perfifden 


Meerbuſen, wo nod ſpäter 2 Inſeln, 
Tyros u. Arados, mit Ueberreſten phönik. 
Heiligthümer gefunden wurden. Von hier 
wanderten fie nach dem arab. Meerbuſen 
aus, u. von da nordwärts nach Paläſtina 
u. Syrien, u. endlich, lange vor der An— 
kunft der Jsraeliten, nach P. Nach u. nach 
wurden ſie ein ſeefahrendes Volk, das bald 
auf Raub, bald auf Handel ausſchiffte. 
*Smhon im 12, Jahrh. v. Chr. legten fie 
Colonien in Afrika an; Utika ward um 
1170 geftifters u. um 1000 war hie Fabhrt 
nad Spaniené SWKüſte, Tarfié, fdon 
— u. Bernſtein iſt in Homer 

ereits eine allgemein bekannte, von den 
Phönikiern verbreitete Koſtbarkeit. Die 
Sidonier gründeten, angeblich lange vor 
Trojas Zerſtörung, die Stadt Ty ros, 
*Durd friedlidhe Bevol€erung unbewohnter 
Gegenden u. durch Biindniffe ficerten fie 
ihr Land. So ſchloß um 1000 Hiram, der 
Sohnu. Nachfolger des Ubibal, mit Davih 
u. Galomo Hanbdelébiindniffe u. unterftiipte 
fie mit Holy, Geld u. Kiinftlern bei ihren 
Bauten. Nad Cin. foll er Salomos Toch⸗ 
ter geheirathet haben. Gr felbft war ein 
Freund bon Bauten u. foll bef. feine Mefts 
deny durch folde verfdonert haben. Bon 
Hiramé 6 Nadfolgern, Baleazar, Abs 
daftartes, einem Ungenannten, Aſtar— 
tos, Uferhmos, Pheles, die faft alle 
12 Jahr regierten, weiß man nidts. Der 
nidfte um 900, Sthobal (Eth baal), 
Konig v. Tyros u. Sidon, Vater der Ffes 
bel, baute mehr. Stddte in P. u. bevölkerte 
Muza in Afrika. Geinem Sohne Badezor 
folgte Matgen (Mettinos), des Pyg— 
malion u. Barba, der Dido u. Unna Vater, 
Dido griindete Carthago, * Fir die nächſten 
Jahrh. feblen Namen u. Begebenbheiten, 
Tyros behauptete unterdeffen fetne Herr- 
fhaft uber die Städte P-6. Gegen 700 
fielen unter Unfithrung dee Eluläos die 
Kittäer auf Kypros ab u. riefen die Aſſhrier 
- Hilfe. Dod unterwarf fid Eluläos wie— 
et, u. Salmanaffar ſchloß Frieden, Gleid 


PhGnikien (Gesch.) 


barauf emporten fim Sidon, Ake u. andre 
Stadte der Tyrier, unterwarfen fid Sal— 
manaffar u. gaben ihm ibre Sdiffe. Uber 
12 tyrifhe Schiffe gerftveuten die 60 feind⸗ 
liden, u. die Belagerung von Tyros muß⸗ 
ten die Uffyrier nad 5 Jahren endlid aufe 
gcben. Go erbielt fid) Zyros nod an 100 
Sabre, *Indeß fheint Sidon fich jest wies 
der erhoben gu haben u. unabbdngig von 
Tyros gewefen zu fein. Tyros u. Sidon 
gewannen Zedekias ju einem Bündniß ges 
gen Nebukadnezar; allein diefer 30g um 
600 nad P., zerſtörte Sidon u. nabm Ty⸗ 
ros nad Nabt Belagerung ein; die Ein⸗ 
wohner aber waren nach der Inſelſtadt Ty⸗ 
ros geflüchtet, die bon jetzt an Hauptftadt 
des Welthandels wurde. Ethbaal blieb 
bei einer Belagerung, u. fein Nachfolger 
Baal herrſchte in Alt-Tyros wahrſchenl. 
nur alé babylon. Vaſall. * Nach deſſen 
ode ward bei der Verfegung des Haupte 
ftamms auf die Inſel die Regierungsvers 
faffung geanbdert; es regierten oom Volke 
erwablte Obrigkeiten, Guffeten, nidt 
lebenslanglid. Dod wabhrte diefe Regies 
rung nur 7 Fabre. Es traten wieder Kö— 
nige von Tyros unter babylon. Hoheit an, 
Balator, Merbal, Hiram IL, gur Beit 
bes Kyros, 555, da Tyros u. gany P. unz 
ter perfifche Herrſchaft fam; denn in 
ber Schlacht bei Salamis, 480, ward 
Mapen, Konig v. Tyros, u. Tetra— 
mune ftos, Konig von Sidon, der dem Xerres 
500 Schiffe zuführte u. in dem RKriegsrath 
ben sap ie por dem Könige von Tyros 
hatte, die widtigften Anführer auf der perf. 
Flotte. *Um diefe Zeit fland Sidon an der 
Spite ber im Bund mit Nektanebos von 
Aegypten erregten Empörung der Phöni— 
Fer gegen Artaxerxes Mnemon u. Artaxerxes 
Ochos 361. Tennes, Konig von Sidon, unz 
terſtützt von Griedhen unter Mentor, ſchlug 
bie Perfer; aber alé Urtarerreé Ochos felbft 
mit einer Armee erfcdien, ward Mentor zum 
Verrather u. bewog felbft Tennes S50 die 
Stadt dem Perfer ju übergeben. Die edelften 
Birger wurden hingerichtet; bie Sidonier 
verbrannten fic felbjt mit der Stadt. Dow 
bauten die eben abwefenden Sidonier bei ihrer 
Heimfehr die Stadt wieder auf. * Die übri— 
gen phonitifhen Städte batten ſich indef 
freiwillig unterworfen, u. Tyros wufte von 
nun an wieder den Borrang vor feiner 
MNebenbublerin gu gewinnen. (Bielleidt hats 
ten die Sflavenempérung in Tyros nad 
Mtapens Vode u. die Ermordung der Eigen— 
thiimer Tyros fo geſtürzt. Straton ward 
von den Sklaven gum Konig gewablt). Als 
daher Wlerander d, Gr. 844 nad der Schlacht 
bei Sffos nad P. fam, unterwarf ſich das 
fhwadere Sidon fogleid; uur ſetzte Alex— 
ander an die Stelle des perfifh gefinnterr 
Straton den Abdolonymos, aus königl. 
Geſchlechte, damals aber Gartentnedht. Sis 
don war nadber bald fyrifth, bald dgyptifd. 
»Azem ilkos von Tyros fuchte gwar — 

ea 


Phoenikios bis Phénikische Religion 


Geſchenke Wlerander gu entfernen; allein 
unter Dem Vorwande, tn ibrem Tempel bem 
ag zu opfern, nabte diefer fid. Die 

yrier verwebrten ihm den Gingang, Aler- 
ander belagerte es, eroberte es aber erft 
nah FT Monaten, Die Stadt wurde gum 
Theil verbrannt wu. bie Einwohner theils 
getddtet, theils alé Sflaven verkauft. Alex⸗ 
ander baute die Stadt wieder auf, aber fie 
ethob fic nie wieder zu ihrem vorigen Unfehn. 
1° 313 ward Tyros 15 Mtonate hindurd von 
Antigonos belagert, dem die Stadt Ptoles 
mäos Goter abnahm. Die Streitigteiten 
über ihren Befig tauerten bié 218; in dies 
fem Sabre fiel fie Antiodhos d. Gr. von 
Syrien ju u. blieb nadber unter der 
—— der Seleukiden, bis es mit 
k 


am. ch. 
Phoentikios, Berg Viotiens; an feiz 
nem Fuße Medeon (Phéénix, Phoe- 
nikis). 
Phoenikis, fo v. w. €pifemon 2). 
Phénikische Bichstaben, ſ. u. 
Griedhifhe Sprade ov. 
Phénikische Liigen, f. u. Phö⸗ 
nifien (a. Geogr.) «. 
Phénikische Minzen, f. u. Phö⸗ 
nikiſche Sprache. 
Phénikische BReligiin. ' Die 
RKosmogenie u. Theogenie diefer poly= 
theiſtiſchen Religion ift nad Sariduniathon 
folgende: 3uerft war Nadt (Baan) u. ein 
eiftiger Haud (Kolpiah), aus Beider 
armung entftand Doth, der Urfdlamm, 
woraus juerftvernunftlofe, dann verniinftige 
Wefen (Sophafcmim), endlid die Gee 
ftir ne hervorgingen; aus Rolpiah u. Baau 
ging die eit, eon, alé Erftgeborner (Pros 
togonos) hervor u. von diefem entftanden 
Genosu. Genea(Gefhledtu. Gattungen), 
welche in Phonifien die Dreiheit Li gt, 
Feuer, Flamme erjeugten. Durd das Aufs 
glühen des Lichts u. Feuers aus Luft u. Meer 
wurben Winbe u. Wolken gebildet, aus bes 
nen Megen herabftrémte. Durd das Krachen 
des Donners wurden die fchlafenden Thiere 
erwedt u. Froden aus Moth hervor, * Bon 
ben Miefen, den Nachkommen jener Trias, 
wurden geboren Memrumus, die Wafe 
ſerhöhe, Ho pfuranio 6, die Himmelss 
höhe, u. Uſoos. Hypfuranios wobhnte ju 
Tyros, lehrte Hütten aus Sdhilf, Papyrus 
Binfen bauen u. erbielt nad feinem Tove, 
bargeftellt alé Klog, Dienft u. jährl. Fefte; 
Uſoos erfand die Betleidung mit Fellen, bez 
fubr zuerſt bas Meer mit hohlen Baumen 
u. führte den Gottesdienft ein, Einemandern 
Geſchlechte gehirte an Chryſor, der Ente 
deder bes Eiſenſchmiedens, der Fiſcherei u. 
ber Schifffahrtskunde, aud) der Medes u. 
Wahrſagerkunſt, der nad feinem Tode als 
Diamidhios verehrt wurde; Agrotes 
ob. Agrueros u. fein Bruder Agros, die 
Lehrer des Haus: u. Uderbaues; fie wur- 
den, bef. Erfter, bet den Bybliern als 


yrien durch Pompejus unter die — 
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großer Gott verehrt. Von ihnen ſtamm⸗ 
ten Miſor u. Sydyk, deren Erſter Vater 
bes Schrifterfinders Th aauth, Letzter der 
heilkundigen Kabiren war u. Gründer der 
—38 Srdnung wurde. Rad ihnen fant 

liun u. deſſen Gemablin Berut bs 
nad deffen, durch wilde Thiere bewirkten 
Lode, wurden ihm Todtenopfer gebradt, 
u. fein Sohn Epigeus, deffen Gee 
mablin Titda war, ubernahm die Regie⸗ 
rung. Epigeus Söhne, Flos, Betys 
los, Dagon u. Utlas (feine Töch⸗ 
ter waren Wftarte [f. d.], Rhea wu. 
Dione), kämpften gegen ihren Vater; Flos 


‘ward nad Entthronung des Vaters durch 


Hilfe der Elohim Konig; Dagon war nad 
ber Bibel Nationalgottheit gu Asdod u. 
Gaja, ward abgebildet mit menfdlidem 
Obertheil u. dem Hinterleib eines Fiſches. 
(Seine Tempel rip Simfon ein). Er ers 
— nach des Vaters Sturz die ſchwangere 
utter, u. dieſe gebar bei ibm den Dema⸗ 
roon, deſſen Sohn, Melkarth, der phö- 
nik. Herkules war. * Slog tödtete ſei— 
nen Sohn Gadidaé u. feine Todter Onka 
— Dienſt durch Kadmos nach Theben 
am, wo nach ihr das onkäiſche Thor be— 
nannt war u. fie einen Tempel hatte); 
Muth ward nad feinem Tode Herrſcher der 
Unterwelt; die Gottin Baaltis beherrſchte 
Byblos, während Aſtarte, Demaroon wu. 
Asdod nad Ilos Willen das Land regiers 
ten, Als phönikiſche Gottherten werden 
nod genannt Thammuz, den man ges 
wöhnlich fiir identifd mit Woonis annimmt. 
Die Rabbiner beſchreiben ihn alé ein chers 
nes Gigenbild, deffen Augen mit Blei auss 
gefullt waren; hatte man nun in das hoble 
Innere Feuer gemadt, fo fet dad Blei gee 
ſchmolzen, u. dies habe den Schein gegeben, 
alé wenn das Bild weinte. Nad Andern 
war Thammuz ein abgottifher Propbet, 
ber ein goldenes Bild der Sonne verfers 
tigte; ber Konig von Babylon habe bess 
halb den Thammuz hinridten laffen, u. 
deshalb Hatten fid) alle Gotterbilder des 
Landes um daé GSonnenbild verfammelt u, 
den Tod des Thammuz beweint. Dies habe 
gu dem Fefte Thammuz im Monat Tham⸗ 
muz Gelegenbeit gegeben, welded bef. zur 
Nachtzeit gefetert wurde u. wobei die Frauen 
vor ihren Haufern fafen u. weinend unvers 
wandt nad einem Punkte in Norden hinfas 
ben. Und. halten Thammuz fiir ein Lhicr, 
welces gottl. verehrt worden fei. "Die Pas 
tact waren Sdhuggotter, deren Bilder man 
auf den Vordertheilen der Schiffe zum Sdhuge 
auf dem Meere mit fid) umberfubrte. Als 
irbene, aud alé golbne Krüge u., wenn - 
ein Kopf darauf gefest war, als Kruggotter, 
fepte der Phonifer fie aud) auf feinen Tiſch 
gur Grinnerung an alle guten Gaben. U ftr os 
noe, welde den Esmun liebte u. Unfterbs 
lidfeit verlieh; Thurro u. Gurmobel 
enthiullten die Geheimlehren des Taauth 
aus * Allegorien u. machten ſie — 
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Als Diener der Götter wird KRadmilos 
af. d.) genannt u. aud Baal (f. d.) wurde 
verehrt. Das Meifte der p. R. ift, wenig- 
ftens den Namen nach, ſehr gracifirt. (Ld.) 
Phénikische Sprache, ‘ein Glied 
ber femitifden Spradmfamilie. Die 
vofallofe, phonit. Schrift wird fur die 
Mutter ſowohl aller femitifden, als aud der 
griechiſchen, aus welder die lateiniſche u. 
mittelbar fämmtliche europäiſchen gefloffen 
find, gebalten; durch die auf den Dtonumens 
ten ſich vorfindenden Schriftzüge, wie mande 
Verſchiedenheiten ſich aud je nad Beit u. 
Ort des Urfprungs ausgebildet haben, wird 
diefe Unnahme hinreichend beftatigt. Wm 
nächſten binfidtlid auf die Wurzeln u. auf 
die Formenbildung ftebt fie der hebraifden 
Sprache, u. zwar fo, daf fie, was ſich aus 
dem jiingern Alter der auf uné gefommenen 
Ueberbleibfel erklären aft, meift bem fpa- 
tern Spradgebraud) des A. T. folgt. Sel 
ten nur ftreift fie an das Aramäiſche u. Ara— 
biſche. *€igenthimlich ift ihr das Borherr= 
fen der defectiven Schreibart. Das 
hebr. = in bem Artikel u. alé Zeichen des 
Feminin, wird haufig w gefdhricben. Die 
Sylben al u. ar werden oft in o verwandelt, 
was burd » angedeutet wird, 3. B. "DI 
Mocar ftatt Malcar. Sn anbdern Wortern 
failt 1 u. r am Ende weg, z. B. mac ftatt 
male, Kinig. Die Zifdlaute werden häufig 
unter einanter vertaufdt; eben fo b u. m, 
wte Bocchus ftatt Mocchus. Das p findet 
man nidt felten in g erweidt; an die Gauz 
menlaute tritt bigweilen ein dunkler Vokal: 
Iguilguil ftatt Igilgil. Das Sch wa nimmt 
in der Megel die Wusfprade eines vollen 
Vokals an, deffen Wahl von dem nadfol- 
genden abhängt. *Der Artikel erſcheint 
in dreifacher Form, als da, NR u. M. 
3m Pronomen u. Verbhumi find die Ab⸗ 
weidungen von dem Hebraijden fehr uns 
bedeutend. *Die gewohnl. Form fiir das 
Femin. des Nomen iftn, ſelten x (alsa 
u. e); bisweilen tritt diefelbe aud an Mas⸗ 
culina, Mannl. Eigennamen fcliefen gus 
weilen mit einem dem aramäiſchen Urtifel 
ähnlichen xX. Bufammengefegte Nomina find 
ebr baufig; die Verbindung wird durd ein 
in der Schrift nist aufgenommnes i anges 
zeigt, z. B. Sya9m Hannibal, d. i. Gottes 
Gnade. *Der AUrtifel wird im Ganjen fels 
ten angewendet. Der Genitiv wird theilé 
durch den Status constructus wie im Hes 
braijden, theils wie im Chaldäiſchen, Svs 
riſchen u, Rabbinifden durch die Partikeln 
W, SW ou. “F ausgedritét. *Rur wenig 
abweidend von dem Phönikiſchen ift dag 
unifde, u. diefe Ubweidungen ſcheinen 
td groptentheilé auf die Ausſprache zu bes 
ranken, in fofern alé das legtre dunklere 
ofale liebt. In demfelben Verhältniß gu 
dem Phönikiſchen hat wahrſcheinlich die 
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SpraheNumidiens u.Mauritaniens 
geftanden. ꝰ Das Phönikiſche wurde durd 
ahlreiche Colonien uber Afrifa, Eypern, 
Sarbinien, Sicilien u. Spanien verbreitet, 
Um längſten hat es fid) an der afrifan, 
Küſte erhalten, wo es nad glaubwirdigen 
Beugniffen nod im 5. Jahrh. n. Chr. ges 
fproden wurde. *Die Literatur ſcheint 
ziemlich reichbaltig gewefen gu fein. Fur 
den dlteften phönik. Schriftfteller gilt Sans 
Guniathon (f. 5.), der um 1200 v. Chr, 
eine phönik. Geſchichte aefdrieben haben 
foll; aupferdem werden nod die Hiftorifer 
Theodotus, Hypfieratus u. Mogus 
erwähnt. Unter den Puniern werden als 
Sadriftfteller genannt: Mago, ein Suffet 
(ſchr. über Ackerbau, von Caffius Dionyfius 
aus Utica ing Lateinifde uberfegt), Hamils 
car, Hanno, Himileo, Hannibal uy 
Hiempfal, Konig von Numidien. Die 
Bibliothefen in Carthago zerftorten die Rö— 
mer bet der Ginnahme der Stadt. Won 
den Werken diefer ift nichts auf die Nad= 
welt gefommen; die Kenntnif der Sprache 
ift mubfam nur aus Gufdriften, Gems 
men, Siegeln, Papyruérollen, Mins 
gen (in Phönizien, Milifien, Karthago, 
auf Gicilien u. Malta, in Rumidien u. 
Spanien gefunden) u. wenigen, in röm. 
Schriftſtellern vorkommenden (von denen 
am bedeutendſten die puniſchen Stellen in 
dem Pinulus, einem Luſtſpiel des Plautus) 
Ueberbleibſeln geſammelt u. oe bea ti be 
ftellt worden. i Val. TH. Reinefius, Histo- 
rumena —— pun., Altenb. 1687, 4.3 Bos 
dart, De lingua Phoenicum in feiner Geo- 
raphia sacra, 1646; Hamafer, Miscellanea 
Biseaicia, Leyden 1828; O. G. Tychſen, 
De linguae Phoeniciae et Hebraicae mutua 
aequalitate, in N. Act. Upsal. T. VIL; 
Gejenius, Bemerkungen uber die phönik. u. 
pun. Sprache, in deffen: Geſch. der hebr. 
Sprache u. Schrift, Lpz. 1815; deffen Scri- 
pturae linguaeque Phoeniciae monumenta, 
ebb, 1837, 2 Bode., 4. (Sg) 
Phéénikon, Stadt ObersWegyptens, 
nach dem arab. Meerbufen gu. 
Phoénikos (a. Geogr.), I) fo v. w. 
Olympos; B) fo v. w. Phoenicus portus. 
Phoenissa (a. Geogr.), fo v. w. Car- 
thago nova. 


Phoenissa, Gemablin des Aegyptos, 


ſ. u. Danaos 13. 
Phoenissa, die Phönizierinnen, 
Trauerfpiel des Euripides, ſ. d. 
Phoénix, 1) Sohn von Agenor u. 
Relephajja (Damno), nad Cin, Bruder 
der Europa (nad Und. Vater derfelben), 
ollte fte mit auffuden. Cr ward burd 
elephe Bater von Piros, Aftypale, Eu— 
ropa u. Phönike; n. Cin, durd Alpheſiböa 
Water des Adonis. 2) Sohn von Amyn— 
tor u. Kleobule (Hippodamia). Wuf Ane 
tathen feiner Mutter wohnte er der Gelieb= 
ten ſeines Baters Klytia od. Pythia bei. 
Als der Greis das erfabren, fludte er 7 


* 
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, floh hieraut gu Peleus, der ihn lieb⸗ 
reich aufnabm, jum Herrfder der Deloper 
madte u. ihm feinen Sohn Udilles erzieben 
lief. Mit diefem 30g er, als vaterlicer 
oo nad Troja. Er ft. auf der Rid: 
ebr u. wurde am Strymon yon Pyrrhos 
Segraben. (R. Z. u. Sch.) 
PhGnix, Vogel, in Adlergröße, mit gold- 
hem u. rothem Gefieder, Fam, wie die Helio⸗ 
politaner glaubten, alle 500 Jahre beim Lode 
feines Vaters aus Arabien nad Aegyp— 
ten, brachte feinen Vater, in ein Ci bon 
Muyrrhen gehullt, in ben dortigen Tempel 
ber Sonne, um ihn in demfelben gu begra- 
ben, Andere nennen ibn cinen indifden 
Vogel, der jahrl. nad Aegypten Pomme u, ſich 
ba verbrenne. Uus feiner Aſche entftehe ein 
Murm, aus dent, vom Sonnenftrabl ere 
warmt, fic ein neuer P. bilde; n. Und. ent= 
fteht er wieder ans feiner Aſche, od. der feines 
Meftes, dem er guvor Zeugungskraft verlies 
hen. Der P. Fam auch in die dri (tl. Religion 
ſymboliſch hinüber u. wurde alé GSinnbild 
ber Verewtgung nad erfpriefliden Wieder⸗ 
wartigbeiten angenommen; fo fam er alé 
ein Emblem der Unfterblidfeit durch Tha— 
ten u. der eigen Dauer des Reichs der 
Hoffnung auf ſchöne Zeiten, die gleidfam 
aus ber Aſche ber vergangenen auffteigen 
ollten, auf die Münzen griech. Kaiſer, 3. 
. Gonftanting d. Gr., Conftané u. deren 
Nachkommen. Mit den Gnfcbriften: Con- 
secratio, od, Aeternitas, od, Felix tempo- 
rum reparatio fteht er, umgeben mit einem 


Nimbus, auf einer Weltkugel, einem Berge,. 


einer Sphäre, cinem Brandhaufen (ogl. 
Bracct, Ph. effigies numism., Rom 1687). 
So fam er auf Münzen europ. Regenten, 
3. B. einer Medaille (P-thaler) der 
Königin Chriftina von Sdhweden von 1665 
mit bem Worte Maxelwe (d. i. makellos). Am 
twunderbarften fdilbern ihn bie Romane 
— Ueber den P. ſchrieb Lactantius ein 
edicht. Bgl. Gryphiander, Ph. poetarum 
carminibus celebratus, Jena 1618; Trepel, 
Ph. vivus et auditus, Amſt. 1706; Lagerlof, 
Phoenicis mythologia, Upf. 1689. 
Ph6nix (P. L), Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam. der Palmen, Phiniceen Spr., 
Rehnb., Limmen O#., Didcie, Triandrie 
ZL. Urten: P. dactylifera (Dattelbaum) 
in Urabien, Aegypten, Syrien, Indien hei— 
miſche, zum Theil fehr hod werdende Palme, 
mit geftederten, 8—12 F. langen Blattern, 
alé Mutterpflange ber Datteln (f. d.) ſehr 
geſchätzt, u. aud tiberdies, wegen bes Hols 
zes, deffen fid) die Uegyptier gum Bauen u. 
gu Fertigung von Hausgerathe bedienen, 
wie aud) der Blatter, aus denen fte aller: 
band Slechtwerk bereitey, der unreifen Blü— 
thenfolben u. der jungen Blatter an der 
Spibe des Stammes (Palmkohl, f. d.), die 
man alé Gemife zubereitet genieft, des aus 
dem Stamm burd gemadte Cinfdnitte auss 
fliefenden Saftes, aus bem man den Palm⸗ 
wein (ſ. u. Palmen 1) erzeugt, den Bewoh⸗ 
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nern jener Lander ſehr niglid. P. farini- 
fera, niedrig, ftraucartig in China u. Coz 


Gindina, Wns ihrem Maré wird Sago bes 


reitet, u. m. a. (Su.) 
Phénix, Sternbild der ſüdl. Hemiz 


ſphären, von Baver zuerſt aufgeftellt. 


_ Phénix, der Stein der Weifen (ſ. d.). 
Phéénix, 1) Fluß in Theffalia, min: 
defe in den malienſiſchen Meerbufen unter 
Heraklea; B) Flüßchen Uchaias, im Gebiet 
pon Aegion; mündete in den Forinth. Meer= 
bufen; 3) Berg mit Caftell im Gebiet der 
Rhodier, duferfte Spige des Tauros; 4) 
Berg, f. u. Loryma; 5) f. u. Phönikios. 

Phonix, neugrieh, Münze, ſ. u. Gries 
chenland (n. Geogr.) 101. 

Phonixgeselischaft, cine in Lon⸗ 
don von einer Gefellfdhaft gegrundete Feuers 
verfiderungéanftalt, von febr ausgebreites 
ter Wirkſamkeit. 

Phénixorden, geft. 1758 vom Firften 
Philipp Ernft von Hobhenlohe u. Waldens 
burg-Sdillingsfirft alé Hausorden u. Band 
der Freundſchaft fir die Glieder ber firftl. 
Familie, zum Andenken an die Wiederbhers 
ftellung deé alten Glanzes der Hohenlohe, 
Wufredthaltung der Reichsverfaffung u. Er⸗ 
—— gegen den Kaiſer u. gu mehrerer 

efreundung mit andere fürſtl. u. graft. 
Häuſer. Inſignien: emaillirtes Goldkreuz 
auf goldnen Flammen, vorn auf blauem Feld 
ein Phönix mit der Inſchrift: In Senio, 
auf der Ridfeite die Namensdifire P. B. 
bes Stifterés unter cinem Firftenhut; dazu 
ein filberner Bruftftern mit golbnem — 

oldenen Flammen, blauem Mittelſchilb, 

ild u. Inſchrift wie oben; Band karmoi⸗ 
finroth mit perlfarbigem u. golbnem Rand. 
Die Damen trugen das Kreuz ohne Stern 
an der linken Bruſt. Während des Revo⸗ 
lutionskrieges machte der Orden ein großes 
Aufſehen, da er an franz. Emigranten ſehr 
zahlreich ertheilt wurde, Mit dem Aufhören 
bes deutſchen Reichs erlofd er. (v. Bie.) 

Phénixschwirmer, f. u. Schwär⸗ 


mer. 

Phénixthaler, ſchwed. Schaumünze, 
ſ. u. Phönix. 

Phénizien, fo v. w. Phönikien. 

ſ Phénédamas, Trojaner, ſ. u. Hee 
fone. 

Phiteon (a. Geogr), fo v. w. Phytdon. 
Photia, Stadt der Aetolier in Akarna⸗ 
nien, erbaut vom Alkmäoniden Phétios. 
Phogor, Berg, fo v. w. Peor. 

Phokia (a. Geogr.), Stadt auf der 
NSeite einer Landſpitze Kleinafiens, zwi—⸗ 
ſchen Kyme u. Smyrna, die äußerſte u. eine 
ber wichtigſten ion. Stddte wegen ihres Han⸗ 
bels in bem weſtl. Mittelmeer. P. war Ere 

nderin der langen funfzigrubrigen Sdiffe. 

bre Hafen waren Nauflathmos u, 
Lamptera. P. wurde von Attikern unter 
Philogenesangelegt. Sie blühte bis gu Ky⸗ 
ros, 539 v. Chr. wanbderte der groͤßte Theil 
der von den Perfern unterworfenen — 

na 
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nad Delos, Ephefos u., von der Uriftar he 
geleitet, nach Corſica, legten Aleria an, ver⸗ 


liefen aber, wegen ihrer Seerdubereien von 
ihren Nachbarn, 5. B. den €arthagern, bes 
friegt u. geſchwächt die Inſel u. fegelten 
nad Gallien, wo fie Maffilia anlegten. Gin 
Theil kehrte aud wieder nad P. zurück, ver⸗ 
band fich mit den Zurückgebliebenen, u. P. 
ſtand bald unter den Perſern, bald unter eig⸗ 
nen Tyrannen. Im Kriege der Römer mit 
Antiochos d. Gr. nahm fie deſſen Partei, wurde 
deshalb belagert, erobert, geplündert, ſpäter 
pon Pompejus fir fret erklaͤrt; perfiel abet 
bald; ihre Ruinen: Fotſcha (f. d.). 

Phokaria (a. Geogt.), eine der Lis 
hades, 

Phokas, I) griech. Soldat, folgte 602 
auf Mauritius als byzant. Kaifer, 610 ers 
morbdet, f. u. Byzantiniſches Reid r0 f. Er 
war Plein u: baflich von Perfon. 2) Beis 
name bon Nikephoros 2). B) (St.), Land⸗ 
mann zu Sinope, unter iocletian Maͤrtyrer. 
Der Kaifer Phokas ließ ihm eine Baſilika 
zu Conſtantinopel bauen. Tag 14. Sult. 

Phokéion, großes Gebäude in Pho- 
fis, auf dem Wege von Daulis nad Delphi, 
jährl. Berfamnlungsort der phot. Abge⸗ 
ordneten. 

Phokion, Athener, Schüler des Platon 
u. Xenokrates; glangte durch Geiſt, Tugend, 
Beredtſamkeit, Staatskunſt u. Tapferkeit, 
oft erfolgreicher Gegner des Demofthenes, 
bef. durch Mäßigung der Plane gegen den 
mazedon. Philipp. Er diente fru unter 
Ehabrias u. erwaltete 45 Mal das Amt eines 
Strategen. Seine Cinfadbeit madte ihn un⸗ 
beftedlid) (dab. er den Beinamen Shreftos 
[der Rechtfchaffene] erbhielt), fo febr Philippos 
u. Ulexander ihn darin wankend gu madden 
fudten. Sm Frieden bewohnte er ein Flei= 
nes Haus u. baute fein Feld felbft. Bus 
erft wurde er tem Plutardos von Eretria gu 
Hilfe gefhidt, wo er auf Euböa über Phi- 
lippos ſiegte; dann vertrieb er die kleinen 
Deſpoten in den Städten der Juſel, die ſich 
an Philippos verkauft hatten. Abermal ge⸗ 

en diefen, als er Perinthos u. Byzanz be⸗ 

agerte, geſchickt, entſetzte er bie Städte u. 
nahm jenem mebrere Stadte ab. Nad der 
Sdladt bei Chäronea Strateg fudte er den 
tieden gu vermitteln, den er aud) mit 
lerander ſchloß, von dem er burdaus eine 
Gefchenke nahm, fo wenig wie von Harpa⸗ 
los. 80 Jahr alt ſchlug er den die attiſche 
Kifte pluͤndernden Mikion. Dann vermit⸗ 
telte er den Frieden zwiſchen Athen u. Une 
tipater. Der Berratherei angeflagt, floh er 
gu Polyfperdons Sohn, Wlerander, der ibn 
feinem Bater fandte, welder ihn den Athe— 
nern auélieferte, die ihm den Giftbedher 
reichten, 318 ». Ehr. Dann erridtete das 
Polk reuevoll ihm eine eberne Ehrenfaule, 
begrub ibn auf Staatéfoften u. ftrafte die 
Hauptanblager P⸗s mit dem Tode. (Sch. 

Phokis, 4) (a. Geogr.),' Landſchaft 
Mittelgriehenlands, zwiſch en Lokris, Do⸗ 
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ris, dem Forinth. Meerbufer, der hier nody 
den Pleinen kriffäiſchen bildet, Theſſalien u. 
Riotien. Hauptfluffe Pliftos u. Kephiſ⸗ 
fos; Berge: Parnafjos mit feinen Sweigen 
Hyampeia u. a., Hyphantion; Stadte: 
Delpht, Kirrha, Wntifirrha, Elatea 2¢.5 
Fladeninhalt: ungefabr 36 OW, das 
nur eine Ebene, das Friffaiydhe Gebiet, 
fonft einige Thaler enthalt, von de— 
nen das grofite die Ufergegenden des Kez 
phiffos bildeten. Producte: Wein u. Oel. 
2) (Gefo.). P. war mit Bootien u. Loz 
Prié der Urfib der Hellenen. Diefes Berg 
bolt eroberte, nebjt den benadbarten Lele⸗ 
gern, unter Deuka lion, Theſſalien. P. 
blieb lange faft menſchenleer u. ward nach 
u. nah nur von Fiüchtlingen beſetzt; fo 
bon den durd die Kadmeer vertriebenen 
Hyanten (f.d.), von ausgewanbderten Ar⸗ 
givern, die Wha erbauten, von Wthenern, 
bie Stirié anlegten, von Korinthern uns 
ter Phokosa u. Uegineten unter einem 
andern Phékos We gaben dem Lande den 
Namen), von den fic am Kephiffos nie der⸗ 
iaffenden Phlegyä, welche von Atkadiern 
unter €Latos verdrängt wurden. Nur gu 
Delphi ſaßen einheimiſche Fürſten, Abkömm⸗ 
linge Deukalions von weiblicher Seite; mit 
huen verbiindeten fic) die herumliegenden 
Stadte, es entftand hier u. in der Mahe von 
Thermopyla ein Bund (aus dem der der 
Ampbhittyonen ſich bildete), deffen Mittel= 
punkt dag DraPel gu Delphi war. Nad der 
Eroberung Theffaliens durd die Pelasger, 
GO Jahr nach dem trojan, Krieg, zog fid 
ein Theil der Einwohner Theffaliens nad 
P. u. Pelasger zogen ihnen nach. Die 
letztern waren aibermadtig ; bie Phoker 
onnten fic) nur durch Tapferkeit, burd 
Kriegslift in einigen Treffen u. endlid durd 
bie Verfchanzung des Paffes bet Ther⸗ 
mopyld ihrer weitern Einbrüche erweh⸗ 
ren. Durd dieſes tapfre Benehmen ſtieg 
aber der Einfluß der Phoker bet den ane 
grenzenden helleniſchen, gleiche Unterjochung 
der pelasgifden Theſſalier befiirdhtenden 
Voͤlkerſchaften, vorzuglid bet den Lokrern. 
So entſtand Nationalhaß zwiſchen den Theſ⸗ 
ſaliern u. Phokern, der in den perf, Krie—⸗ 
gen nod volle Kraft auferte, wo, auf Bers 
anlafjung der Theffalier, faft alle Städte von 
P. vernidtet wurden, Stadte erhoben fid 
wieder, aber der Wohl ftand war dahin. Sm 
peloponnef. Kriege waren bie Phoker 
auf Seiten Uthens, das ihnen zu ber Ober⸗ 
aufſicht uͤber das delph. Orakel verbolfen 
hatte. Wis fie aber diefe baju mißbrauch⸗ 
ten, dag zum beil, Gebiete gehörende firs 
rhäiſche Gebiet angubauen, traf fie ſchwer 
die Strafe der Amphiktyonen, ß Heilige 
Kriege 2). Der Harte Urtheilsfprud (ſ. 
ebd.), der fte aus der Reihe der griech. Volker 
firth, wurde volljogen, aber ihr Suftand 
bauerte nidt lange; die Phoker fodten mit 
den Uthenern gegen Philipp vou Mazedoz 
nien bet Eharonea u. gegen die Mazedonier 

in 
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im bent lamifden Kriege, u. ihre Städtchen 
waren durch Beibiilfe der Wthener u. ihrer 
ehemal. Feinde, der Thebaner, faft überall 
Sergeftellt; dod blieben die Phoker im Gane 
en dürftig. Ihre letzte Unftrengung findet 
& im spe bata Aa i die eindringenden 
Kelten; fie ftellten gur gemeinfhaftliden 
Armee 5000 M. Fußvolk u. 500 Reiter. In 
Zukunft folgen fie ber Willkühr jedes Sie— 
ers u. wurden bon ben Römern zur 
oving Achaia gezogen. B) (n. Geogr.), 
mad der neuen Cintheilung Griechenlands 
Gouvernement mit der Hauptftadt Wme 
phiſſa. (Sch.) 

Phékos, 1) Sobn von Aeakon u. Pſa⸗ 
mathe, f. u. Endeié. Man nennt alé feine 
Sihne Kriffos u. Panopeus, bie fid am 
Parnaf niedergelaffen. 2) Korinther, Ors 
nytions Sohn, lief ſich früher alé jene in 
Phokis nieder. Er befreite Unttope von ih⸗ 
tem Wabhnfinn u. ehelidte fie. 

Phokjylides, aué Milet, um 540; eles 

ifh-gnomifcher Didter; das ihm gugefdries 

ene Gedidt Nuthetikon (d. i. Ermahnungse 
gedidt) ift aus driftlider Zeit; vgl. Wad 
ter, De Pseudo-Phocylide, Rinteln 1788, 
4. Ausg.: 1. in Conſt. Laskaris gried. 
Gramm., Ven. 1495, 4, ; dann in den Samm⸗ 
Iungen griech. Gnomiker, meift mit Pheognis ; 
mit Pythagoras, von Seber, Lpz. 1604, 
1622 ; einzeln bon Sdier, Lpz. 1751; die Epis 
gramme in der griedh. Anthologie; deutſch 
pon Hörſtel in: Abriß einer Religionslehre 
des Plato rc,, Braunfdhw. 1798. (Sch,) 

Pholadariae (Latr.), Familie der 
Bivalven, wohin die Gattungen Pholas, 
Teredo u. Teredina gehiren. Pholade 
(Ph6Glas), fo v. wv. Bohrmufdel, bef. fo 
v.w. Dattelmufdel. Pholadenfanger, 
. u. Bohbrmufdels. Pholaditen, vers 

einerfe Bohrmufdeln. 

Pholadomya, nad Sowerby Muse 
fHelgattung mit 2 dünnen, baucigen, nad 
binten verlangerten u. hinten etwas abge- 
rundeten, flaffenden Salen, die in dem 
Schloſſe jederfeits einen blättrigen Mand 
an einer bdretedigen Grube haben, Mehr. 
Arten verfteinert im Oolithengebirge u. in 
der Kreideformation. 

Pholas (tir?. Sitten), f. u. Pechtmals. 

Phdias, fo v. w. Pholade. Phöl- 
eus, ſ. Weberfpinne. 

Pholegandros (P-dro), Snel, 
fo 0. w. PolyFandro, 

PhGley, Bolf, fo v. w. Foulahs. 

Wholidia (P. R. Br.), Pflanjengatt, 
aus der nat. Fam, der Viticeen, Myopo⸗ 
reen Spr., Globulariaceen, Myoporinae 
Rehnb., 14. KI, 2, Ordn. L. Arten: P, 
scoparia u. resinosa, in NeuzHolland. 

Pholidéta (P. Lindt), Pflanjengatt, 
aus der nat. Fam, Orchideae, Malaxideae 
Lindl. Pholiéta, f. Blätterſchwamm a. 
PhSlis, ſ. Schleimfiſche. 

PhGllis (gr. Num.), fo v. w. Follis 1). 

Fholoe, i) Walbberg zwiſchen El 
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u. Arkadien, Sig des Kentauren Phdlos. 
Bei ihm kehrte Herakles mit Pirithoos auf 
dem Zuge gegen den erymanth. Eber ein, 
P. gab dem Pirithoos feine Tocter Hippos 
damia zur Gemadlin u. auf der Hodjeit 
entftand der Kampf ber Lapithen u. Rens 
tauren, bet weldem P. von Herakles aus 
Unvorfictigheit perwundet worden war, Er 
ftarb bald darauf an diefer Wunde u. He- 
rakles begrub ihn auf dem P.; j. Xiria. B) 
Stadt dafelbft. Lb.) 

Phdlus phantepus, fo v. w. Strah- 
lenthier. 

Phoéma (P. Fr.), Pilzgatt. aus der nat. 
Fam, Schlauchpilze, Gasteromycetes, Py- 
renomycetes Fries. Urten: braunlice, 
puftelformige Pilze auf abgefallnen Blattern, 

Phonagdogos (a. Muſik), Führer in 
ber Fuge. 

Phonashié (0, gr.), 1) Stimme; 2) 
Sangibung; daber Phonaskos, i) 
Sangmeifter, gab Unterridt im Singen u. 
Declamirens 2) Muſikdirector. Die Kunſt 
ſelbſt: Phonaskia. 

Phone (gre), Stimme, Laut; daher 
mehrere der vorhergehenden u. folgenden 
Wortbildungen. Phonétik, richtiger u. 
woblaefalliger Gebrauch der Stimme, beim 
Spreden wie beim Singen. 

Phonétische Hieroglyphen, f. 
u. Hieroglyphen a1. 

Phonia, See, fo v. w. Pheneos 2). 

PhOnik (v. gr.), fo v. w. Akuſtik. 

Phénischer rial agri 2 Am 
scher) Mittelpunkt, ſ. u. Dtittel- 
punts u, Edo. 

Phonogndémik, Undeutung deé Chaz 
rafteré dburd die Stimme, alé ein Theil ber 
kd ae ee P-graphik, f. u. Paſi⸗ 
gtapbit s. Sele bene iy 8) Stimmbeus 
gung; 2) Brechung des Schalls, 

Phonolith, fo v. w. Klingſtein, f. 
aud unter Porphyr. 

Ph6énos(gr.), Perfonification des Mor⸗ 
des, f. u. Eris. 

Phonurgié, 1) (Phyſ.), fo v. w. Pho⸗ 
nif; 2) bef. Lehre vom Edo. 

Phora, fo v. w. Dreiaderfliege. 

PhorAakion (gt.), fo ». w. Corbis 2), 
5 — — (Bot,), allgem. Frucht⸗ 

oden. 

Phorbiantia (a. Geogr.), eine der 
ägatiſchen Inſeln. 

Phoérbas, 1) Sohn von Lapithes u. 


Orſinome; führte eine Lapithencolonie nach 


Rhodos, welche Inſel er von Schlangen 
reinigte, weshalb er alé Ophiuchos (ſ. d.) 
unter die Sterne verſetzt wurde. Nach And. 
lebte er in Elis u. war durch Hyrmine 
Vater von Augias u. Aktor. B) Konig der 
Phlegyer, beriidtigter Rauber, der alle nach 
Delphi Reifende zum Wettringen ndthigte 
u. fte tödtete. Endlich tödtete thn Apollon. 
3) Konig von Lesbos, von Achilleus ges 
tödtet; diefer nabm feine Tochter Diomeda 
gur Beifhlaferin, £2) Sohn von — 
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in deſſen Geftalt Somnus den Palinurus 
entrückte. (R. Z. 
Phoérbion (gr.), 1) Halfter; B) lederne 
Binde um die Lippen u. Baden der Flöten⸗ 
Blafer, um den Ton gu mildern u. die Starke 
bes Blafens gu regieren, wenn fe an offentl. 
HOrten auf grofen u. langen Flöten bliefen. 
Phorcjnia, f. u. Hutquallen B) a). 
Phoérkos(Phérkyn, Phérkys), 
Gohn von Pontos u. Gaa, der mit feiner 
Schweſter Keto die Graen (welche von is 
tem Bater Phorkyades beifen), Gore 
ee den Draden Ladon, die Skylla, die 
hooſa zeugte. 
Phorkynos (a. Geogr.), ſ. u. Ithaka. 
Fhörininx (gr. Unt.), Art Cither od. 
Harfe, das älteſte Saiteninftrument der 
griech. Dichter. 
Phérmio (Sagengeſch.), ſ. u. Ery⸗ 
thräos 2). 


Phérmio, Wurm, fo v. w. Warzen⸗ 


egel. 
Phérmion, Komödie des Terentius, 


Phérmion, 1) Peripatetiker, Reds 
ner zu Epheſos; hielt vor Hannibal eine 
Rede über Feldherrntugenden. B) Feldherr 
ber Athener, war ſiegreich gegen die Chal⸗ 
Ridder u. Korinther, belagerte Pottdaa, 
nabm Argos AUmphilodifon ein. Jn der 
erften Sdhladt gegen die Peloponnefier 430 
ſchlug er diefe. (Sch. 

Phoérmis, aué Syrakus, Beitgenoffe 
des Epidarmos, Luſtſpieldichter, Uuffeber 
ber Minder des Gelo. Er. half der rohen 
Komödie eine regelmäßige Geftalt geben. 

Phérmium (P. Forst.), Pflanjengatt. 
aué ber nat. Fam. der Coronarien, Ltltas 
ceen Spr., Asphodeleae Rehnb., Lilien Ok., 
6, KI, 1, Ordn. L. Einjige Urt; P. tenax 
(neufeelanbdifder Flachs), mit gweis 

ciligen, an der Bafis ſich umfaffenden, 
Hwertformigen, oben dunkelgrinen, unten 
auf der Rückenſchärfe u. an beiden Seiten 
bes Randes roth geftreiften, 2— 4 F. fans 
gen, 1— 2 3. breiten Blattern, vielen roe 
then od. gelben Blüthen an der Spige des 
aus ber Mitte der Blatter auffteigenden 
Schaftes, in Neufeeland; ven den Eingebor— 
nen gur Bereitung von allerhand Geweben 
aus ben, dem Fladhs ähnlichen Fafern der 
Blatter benugt, zu gleichem Behuf auch be- 
reitéin SFrankreich cultivirt, in Deutſchland, 
wo er bie Winter im Freien nicht ausdauert, 
Bierpflange. Die daraus gefertigten Gewebe, 
Taue u. dol. follen eine weit größre Halts 
barkeit befigen, alé die bon Hanf. (Su.) 

Phorometrié (v. gr.), febre von 
ber Bewegung, in fo fern Grofenverhilts 
niffe Sabei in Betradt Pommen. Vol. Bes 
wegung (Mathem.). 

Phoron (Zopogr.), f. u. Korydallos, 

Phoréneus, Sohn von Inachos u. 
ber Melia (Urdhia), durch Laodike od. Peis 
tho Bater von Apis u. Miobe; der altefte 
griech. Fürſt; er herrſchte 60 Jahre gu Urs 
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gos über den Peloponnes um 1796 6, Shr., 
{. u. Urgos (Geſch.) a. Er gründete zuerſt 
Tempel u. Altäre u. — Cultur im 
Peloponnes. Seine Thaten wurden in 
einem eignen Gedichte, Phordnis, be- 
fungen. (R. Z.) 

Phoronomié (v. gr.), 1) Lehre von 
ben Gefegen der Bewegung (f. db.) an fid; 
wird gur höhern Medanit erechnet; 2) 
Lehre von den Geſetzen der Bewegung beſ. 
der thieriſchen; B) dieſe Geſetze ſelbſtz 4) 
nad Kant das erſte Hauptſtück ſeiner me— 
taphyſiſchen Anfangsgründe der Naturwiſ— 
ſenſchaft, in welchem die Bewegung rein als 
Quantum zu Betrachtung kommt. 

Phoros (ot. Ant.), in Athen (ſ. d. 
[Ant. ax) Tribut der Verbiindeten. 

Phoértides (gr. Ant.), ſ. Sdhiff a 

Phos (gr.), das Lidt, daher mebhrere 
ber folgenden Wortbilbungen mit Phot... 

Phosgén, Lidtftoff, f. Lidts. P- 

as, fo >. w. Eblorfoblenoryd, ſ. Orae 
pli. Phosphates, phosphorſaure 
Salze. Phosphatige Saure, f. Phos: 
poor a. Phosphites, phoéphorigfaure 

alze. 

Phésphor (Phosphorus, ». gr., 
Lidttrager); 1*1) (Pbvf.), f. Liehe 
o—ie. '* B)(Ehem.), Zeidhen: P, Atomgew. : 
196,14, in Form kleiner Stangen im Handel 
porfommende, gelblide, friſch berettet halb⸗ 
burdfdeinende, nad u. nad fic mit einer 
weißlichen, undurdfidtigen Rinde (Oxy⸗ 
dul) überziehende Subftany, die an der Luft 
Enoblaudartig riecht, weiß⸗leuchtende Dame 
pfe (phosphorige Saire) ausſtößt, 
im Dunfeln l[eudtet (weshalb auch bie mit 
bemfelben gezeichneten Sariftsis e leuchtend 
erſcheinen), ſehr leicht, bei 75° Warme, aud 

don durch Reiben u. im Chlorgas, von felbft 
id entzündet, dann mit beller, in Sauers 
ftoffgaé mit überaus blendender Flamme u. 
vielem weifen Raud (P-sHure) mit Hef- 
tigteit verbrennt, ibrer leihten Entziindlid= 
Feit wegen ftets unter Waffer aufyubewah- 
ren iſt. *Bon Brandt 1659 zufällig bei 
aldemifden Erperimenten entdedt u. von 
ibm, Kunkel, Boyle, Markgraf aus 
gefaultem Urin, aué dem man bie phosphors 
ſauren Salze mit effigfaurem Blet niedere 
ſchlug u. daé entftandne phosphorfaure Blei 
mit Koblenpulver vermengt in einer bee 
chlagnen Retorte glühte, dargeftellt. * Fest 
ereitet man ihn meift in Rabriten durch 
trockne Deſtillation der, aus Knochen dars 
geſtellten, mit Koble vermiſchten P-ſäure, 
od. des durch unvollſtändige Zerlegung weiß 
gebrannter Knochen mit Schwefelſäure ere 
haltnen ſauren phosphorſauren Kalks, aus 
einer, anhaltender Weißglühhitze ausgeſetz⸗ 
ten Retorte, deren Hals, od. das an dieſem 
angefügte Rohr, big unter das in der Vor⸗ 
lage befindlide Waffer reicht, in welchem 
ber, als durchſichtige wadhsabnlide Maffe 
übergehende P. erhartet u. dann auf diefe 
Weife in Stangenform gebracdt, — 
gle 
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gleid) von medanifd beigémengten Unrei⸗ 
nigteiten befreit wird, indem mar ibn, in 
Studden gefdnitten, in cine paffende Glass 
robre thut, mit Waffer übergießt u. die 
Röhre fo lange in fiedendes Wafer Halt, 
bis der P. geſchmolzen ift, worauf er nad 
dem ErPalten aus derfelben herausgeſtoßen 
wird. *Der P. madt das Waſſer, in wels 
dem er aufbewahrt wird, indem er fid auf 
RKoften deffelben zu Oxydul u. phosphorids 
ter Säure umbildét, ſäuerlich, theilt ibm die 
Eigenſchaft mit, in feft verſchloßnem Gefap 
geſchüttelt, zu leuchten, wird durd das Licht, 
bef. das violette, roth gefärbt, auc in dieſer 
Farbe aus feinen Auflofungen niederges 
fdlagen, wo er dann weniger brennbar ift, 
an der Luft nidt leudtet, ſich aber leichter 
oxydirt. Wlkohol, Wether, fette u. ätheriſche 
Dele löſen den P. in verſchiednen Verhalts 
niſſen. Die Auflöſungen in fetten Oelen 
leuchten, verlieren aber dieſe Eigenſchaft 
durch den Zuſatz von manchen ätheriſchen 
Helen, Der P. wirkt innerlich genommen 
ſehr giftig, wird aber doch in ſehr kleiner 
e au as — #¢ Gran in Wether od. Oelen 
geloft innerlich bei toppidem 3uftand in bös⸗ 
artigen Mervenfiebern angewendet, Aud 
benugt man ihn neuerdings zur Vergiftung 
der Ratten, wozu P. in warmem Wafer 
geſchmolzen, durch Reiben fein zertheilt, 
dann mit fo viel Mehl, daß ein mafig dider 
Bret entiteht, genau vermengt wird. * Bers 
bindungen. A) Mit Sauerſtoff. a) 
w& - oxyd erbalt man als jinnoberrothe 
Flecken, wenn P. unter kochendem Waffer 
geſchmolzen u. Sauerftoff zugeleitet wird, 
bis der P. verbrannt ift, aud) beim Erbigen 
bes P28 mit Fod= u. Ueberiodfaure. Er ift 
geruch= u. geſchmacklos, ſchwerer alé Waf⸗ 
fer, in demfelben nicht loͤslich, ſehr ſchwer 
—— unlöslich in Aether, Weingeiſt, 
elen; leuchtet nicht im Dunkeln, wird bei 
ſtarker Hitze in P. u. P⸗ſäure zerlegt, ent⸗ 
zündet ſich nur nahe der Rothgluͤhhitze. Sal⸗ 
petrige u. Salpeterſaäure greifen es heftig an 
bis zur Entzündung, u. bilden P-saure; 
in @bhlorgas entzündet eS fid) rafd u. mit 
dlorfaurem Kali, aud mit Salpeter, vers 
pufft es fdon in der Rilte febr beftig. 
Schwefel u. organ. Körper wirken wenig 
darauf. =PsOi. 7 Die weife Rinde, mit 
ber fid) der P. bet längrer Aufbewahrung 
unter Waſſer u. Zutritt von Licht überzieht, 
wurde fir P-oxydul angeſehen, ift aber 
wahrſcheinlich das Hydrat eines Oxyds od. 
nad) Pelouze P-hydrat, nad Rofe nur 
feinjertheilter P., nad Mulder phosphors 
wafer to Fiaures P- oxyd. * b) Unters 
phoepborige oder hypophosphorige 
aure (Acidum hypophosphorosnm) = 
Pa Or, bildet fic) bet Beleauie mebrerer 
Pealtalimetalle urd Wafer, wirdim wafs 
ferbaltigen 3nftand durch Zerlegen des uns 
— —* Baryts mit Schwefel⸗ 
dure, Digeriren des Filtrats mit Bleioryd, 
legen beé gebildeten Bleifalges durch Hys 
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brothionfaure u. Abbampfen des Filtrats, 
als eine ſyrupsdicke, beißend ſcharf ſauer 
ſchmeckende Flüſſigkeit erhalten, zerfällt 
beim Erhitzen in ————— u. P⸗ 
‘faure, bildet mit Baſen leicht lösliche, meiſt 
kryſtalliſirbare, zum Theil zerfließliche, beim 
Erhitzen an der Luft brennende, phosphors 
faure Salze hinterlaffende Salze, die mit 
Bleifalgen, felbft bet fehr groper Verdinz 
nung, einen weifen Miederfdlag geben. 
°c) P-rige SAiire (Acidum phospho- 
rosum) = Ps Qs[P ] von Dulong genauer 


unterfudt, entfteht bei unvollſtändiger Ver⸗ 
brennung des P26 in der Hise mit Flamme 
in Rohren bet künſtlich gemildertem Lufte 
gutritt, od. beim Auflofen des P. in vere 
dünnter Salpeterfiure, od. durch Zerfegung 
bes Pechloriiré mittelft Waffer, indem man 
auf, unter Waffer ſchmelzenden P. Ehlorgas 
wirfen läßt. Stellt im wafferleeren Bus 
ftande cin voluminofes, weifies, fliidtiges 
Pulver dar, von Enoblaudéartigem Gerud 
u. ſtechend faurem Geſchmack, steht aus der 
Luft Waffer an u. wird zu P= faure; thre 
concentrirte Wuflofung erftarrt nad einiger 
Seit gu durdfidtigen Blattern u. Saͤulen, 
die 3 Ut. Wafer enthalten. ™ Fhre — 
(Phosphites), in denen die Säure 14 
Mal fo viel Sauerftoff enthalt, ale die 
Baſe, find meift fhwers od, unlöslich, ges 
ben durch Salpeterfaure in phosphorfaure 
Salze uber, fallen Bleifalze nicht, verhalten 
fich ubrigens wie unterphosphorige. "Paige 
sanures Bléioxyd, bildet cin weifies 
Salz. P-igsaures Natron, von Pub: 
lendem, nicht unangenebmem Gefdmad, in 
2 Theilen taltem u. weniger heifem Wafs 
feré löslich, äußerlich verwitternd, vor bem 
Löthrohre unter Aufblähen u. Lichterſchei— 
nung ſchmelzend u. 4g ald werbdend, 
P-igsaurer Kalk, in Waſſer unliss 
tay phosphorescirt beim Erhigen u. ſchmilzt 
gu kinem durchſichtigen Glas, P-igsaures 
Mali, an der Luft unveraͤnderlich; praffelt 
auf glühenden Kohlen, ſchmilzt gu einer Kus 
gel, phosphorescirt aber dabei weniger alé 
andre phosphorfaure Salze. P-igsaure 
Talkerde, ſchwer loélid, als eine burds 
ſichtige kryſtalliniſche Rinde Eryftallifirend, 
gibt mit Ummonium ein fdwerldslides, 
ryftallifirbares Doppelfaly. P-igsaure 
Thoénerde, leicht löslich, nicht kryſtalli⸗ 
ſirtes nad) dem Verdunſten zu einer klebri⸗ 
gen Maffe werdend; ſchmeckt zuſammen⸗ 
ziehend. | 4) —— —— 
phosphatige Saire (Acidum hypo- 

hos horicum). Entftebt ebenfallé durch 
angfame Berbrennung des P. P= ftangen 
werden in offnen Glasrohren in einem auf 
einer Flaſche ftehenden Trichter geftellt, bas 
Ganze mit einer, den Luftgutritt nidt ganz 
verhindernden Glasglode bededt u. langere 
Beit in den Keller geftellt. Der P. verwane 


belt ſich langſam in Unterphosphorfdure, die 


Wafer angteht u. fo in das Gefaͤß abflieft ; 
ftellt 
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ftellt bet miglichfter Concentration eine dide, 
Flebvige, ſyrupähnliche Gliffigeeit dar, von 
chwach Pnoblaudartigem eruch, febr 
auerm Geſchmack; zerfallt beim Erhitzen in 
ewafferftoff u. P=-faure; ift ein Gemiſch 
von 2 Wt. P-faure u. 1 At. phosphoriger 
Säure, gibt mit Baſen Feine eignen, fons 
Dern phosphorfaure u. phosphorigfaure 
Salze. “e@) P-siiure (Acidum phos- 
phoricum) = P: 0s, findet fig an Bafen 
ebunden in den meiften feften u. fliffigen 
beilen des thier. Körpers, am reichhaltig— 
ften aber, an Kalk gebunden, in den Kno— 
chen, überdies in mehr. Pflanzen u. Mine— 
ralien, aud im Ruf u. in der Kohle; wird 
fd ibe aué gepulverten, zur Weife ges 
tannten Knoden (5 TH.) mittelft Schwefel⸗ 
dure (6 Th.) mit Waffer verdinnt, ausge- 
chieden, die colitte, zur Syrupsdide abge- 
Dampfte Fliffigteit, um den nod vorhand- 
nen phosphorfauren Ralf auszuſcheiden, 
mit der dDoppelten Mtenge Alkohols gemifdt 
u. filtrirt, dte durd Verdampfen von Wein⸗ 
geift befreite Fliuffigfeit burd Zuſatz von 
deftillirtem Waffer sur fpecififdhen Schwere 
port 1,2s—1,3s gebract, od. sur Trodne abs 
deg u. durch Schmelzen in eine glass 
attige Mtaffe (P-glas) verwanbdelt. Um 
fie hemifd rein darzuftel[en, wird P. fo 
lange in kleinen Stiidden zu kochender Sals 
peterfaure gefest, bis feine rothen Dampfe 
mebr entweicden u. die dlige Fluffigkeit mit 
deftillirtem Wafer verdünnt. Reine, waf- 
erfrete Pefaure erhalt man auc durch Ver- 
rennen des P⸗s in Sauerftoffgas, wo ſich 
biefelbe alé weiße Floden, die fid in Waf- 
fer unter Erhigung u. Ziſchen auflofen, an 
_ ben Wanden des Geriges anlegt. Die bis 
zu bem oben angegebnen ſpecifiſchen Gewidt 
mit Waffer verdiinnte P-faure ift vbllig gee 
ruchlos, wafferflar, ſtark, aber angenehm 
ſauer, ſehr feuerbeftandig, daß ſie nach 
ere rater verdampftem Waſſer fidy zu 
las ſchmelzen läßt, ohne dod) ganz waffer- 
fret 4u werden; befteht aus 44 P. u. 56 
Sauerftoff, verbindet ſich mit Bafen zu Sal- 
a f. Phosphorfaure Salze, gibt mit Ale 
alien Feine neutralen, fondern entw. faure, 
od. bafifde, fryftallifirende Salze, nach Ber— 
elius einfache, 2fad phosphorjaure u. baz 
ifhe, mit 1, 2,3 Aequival. fire Bafe, wird, 
mit Waſſer verdünnt, mit Syrup verſüßt 
innerlich, bei Hämoptyſis, ſo wie auch bei 
Knocheufraß, nicht felten mit Erfolg ange— 
wendet. ™ Man unterfdetdet 3 Hydrate der 
P-fdure; aa) dad Hydrat der gewöhn⸗ 
lichen Säure, weldes man in farblofen, 
burdfidtigen, leicht zerfließlichen Kryftallen 
erhalt, wenn man eine fehr concentrirte 
Nufldfung der Saure im luftleeren Raume 
neben wafferfreier Shwefelfiure fteben läßt, 
ob, einem mafigen Raitegrade ausfept. Sie 
enthalt 3 Wt. Wafer. bb) — — 
phorſãure — J— ure, P- 
shure nach Berzel.), durd Erhigen von 
1 bis auf 170° R., wobei 4 des Wafferges 
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haltes verloren geht; fyrupsartig, sae. 
ec) Mietaphosphorfaiure, durdh Be— 
handeln von 2 in Rothglühhitze alé ein 
glaéartige Maffe (f. oben a), Phosphor— 
fdurebydrat, P-fdure Bergzel.), od, 
durd BVerbrennen des P⸗s in Sauerftoffgas 
(f. oben, wafferfreie Phosphor- 
faure) ju erhalten. Diefe Hydrate der 
-ſäure find febr fauer, nicht agend. Das 
mmoniakſalz vom 1. ſchlägt Silberfalje 
gelb, das vom 2, weiß nieder, beide fallen Ei⸗ 
weifaufldfungen nidt. Das Dritte gibt mit 
Barytſalzen einen opalifirenden weifen, mit 
Silberfalzen einen weifen, mit Eiweiß ei- 
nen diden, flodigen, weifen Niederſchlag. 
2 u. 8 geben in Wafer geloft, bef. beim Ere 
warmen, in Liber. Die Salze von 3 ent⸗ 
balten alle 1 Ut. Bafié, find gummige nicht 
Fryftallifirende Maffen; nur die alkaliſchen 
Idslid. Bon denen von 2, die alle 2 Wet, 
firer Bafe enthalten, fennt man nur die 
MNatronfalze, ein faures u. ein neufraleé, ge- 
nauer. Die Salze von 2 u. 3 verwandeln 
ſich durd Kochen mit ftarfen Sauren, durch 
Schmelzen, aud) wohl durd langes Stehen 
in phosphorfaure (f. Phosphorfaure Salze). 
BB) PD. verbindet fid mit Waſſerſtoff 
in 2 Verhaltniffen: a) im Minimo des Waf⸗ 
riots (P-hydriir nad Rofe) fefter 
⸗waſſerſtoff, bleibt als ein gelbes obd. 
gelbwetfes Pulver beim Auflöſen deé Ps 
kaliums (am beften, wenn diefed durd Bus 
fammenfdmelzen von Kalium u. P, bereitet 
worden) in Wafer zurück, ſchlägt fic aud 
aus mandem Pewarterftoffgaé mit der Beit, 
bef. bet Einwirkung der Luft nieder;—P2H, 
Fann obne Serfebung bis 112° erhitzt wer- 
den, gerfallt bet hoherer Bemperatur in 
Waſſerſtoff u. P.; iff unlöslich in Alkohol 
u. Aether, oxydirt ſich langſam im Waſſer, 
welches dabei ſauer wird, während Waſſer⸗ 
ſtoff entweicht, wird durch Chlor ſchnell, 
durch Salpeterſäure unter Entzündung zer— 
fest. °b) P-wasserstoffgas —P; He, 
pon Gengembre 1788, von Davy 1812 ent- 
dedt, von Graham u. Mofe genauer unter 
fucht; ift farblos, riecht febr übel wie faule 
Fiſche, wirkt eingeathmet tödtlich, reagirt 
webder fauer nod alfalifd, wird beim Durds 
gang durd) glühende Glasrohren zerſetzt, ift 
pon Laecas fpec. Gew., febr leit, ja nad 
Umftanden bei Berithrung der Luft von felbft 
entzündlich. Letztre Cigenfchaft wird von 
Graham der Beimiſchung eines febr gerin= 
gen Untheils ry'55 — 7 Sunftformiger 
falpetriger Saure, bon Leverrier einem bee 
fondern Gafe — Pa He zugeſchrieben. Sie 
wird dem Gas wieder entzogen durd längre 
Berührung mit Waffer, Kalium, Schwefel— 
faure, pordfer Kohle, durch Wetherdampf, 
Waſſerſtoffgas, ölbildendes Gas, Schwefel= 
wafferftoff, Stickſtoff, Kohlenſäure. Dare 
geftellt wird das gre ad eg “Vaa) als 
nicht von felbyt entzündlich, durd Er- 
bigung von wafferiger unterphosphoriger u. 
phosphoriger Sdure, durch Behandlung ne 
s 
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Heedlcium ob. P-baryum mit Salsfiure, 
durch Roden von P. mit alkoholiſcher Kali- 
lifung; bb) als felbft entzündlich: 
burh Roden des P. mit wafferiger Kalis 
lauge od. Kalkmilch, durch Berlegung des 
Pecalcium mit Waffer, urd Serlegung meh⸗ 
reret Berbindungen des auf erftre Urt dare 
eftellten Gafes mittelſt Ummoniak 2c. Beide 
odificationen des P-wafferftoffgafes find 
fid tu ihrer Sufammenfebung gang gleid 
ifomerifd). Es loft fic febr wenig in 
affer, fat aus den Auflöſungen mehre⸗ 
rer Metalloryde P-metalle, bildet beim Bus 
fammenfommen mit Jobdwafferftofffaure iods 
wafferftofffauern P-wafferftoff, der in Wür⸗ 
feln fryftallifirt, flidtig ift, an der Luft 
gerflieft, verbindet fid) wie dad Ammoniak 
mit ben Ehloriden von Eifen, Titan, Une 
timon, Ehrom, Zinn gu weifen ſalzähnlichen 
Körpern. Die Verbindung mit Zinndlorid 
entwidelt bet der Zerlegung mit Waffer nidt 
ect entzandlides, bei der mit Ammoniak 
elbſt entzündliches Gas. “ec) P-stick- 
stoff (Stidftoffphosphoret)—NP, 
bildet fic, wenn P+ dloribammoniak (ſ. 
u.n) geglüht, od. Dampfe von P-dlorur 
od. Pechlorid uber erhigten Salmiak geleitet 
werden. Blendend weifes, loderes, amore 
phes Pulver, unverdndert in verdünnten 
Säuren u. dal. Alkalien, fo wie beim Glü⸗ 
ben im Iuftleeren Raum, od. in Schwefel⸗ 
0, Ehlorgas; zerfällt durch Erhigung in 
Rafferftoffgas in P. u. Ummoniak, vers 
pufft mit dlorfaurem Rali, Kupferoxyd, 
Ouedfilberoryd; wird durch concentrirte 
Sdwefelfdure u. Aetzkali in der Hige zer⸗ 
legt; geht beim Glühen in Sdhwefelwafjers 
foff cine noch nicht naber unterfudte, gelbe, 
febt pyrophoriſche, an der Luft Schwefel⸗ 
wafferftoff entwidelnde Verbindung ein. 
Aud mit Ammoniak verbindet fid der P. 
u P-ammoniak: bräunlich {dwarges, 
pater gelb werbdendes Pulver. »ꝛ Cp P 
u. Kohlenſtoff: nad Berjelius dunkel- 
pommerangengelbe Maſſe, welde man ers 
alt, wenn man ben rohen, aus Knochen 
ereiteten PD. unter heifem Waffer durd 
ares Leder preft. Der P⸗kohlenſtoff 
leibt auf dem Leder zurück, u. wird durd 
gelindes Erwarmen von bem nod anhan= 
genden P. befreit; ift an der Luft unver= 
aͤnderlich, wird in ftarker Glühhitze gerlegt. 
Auch bei der Berlegung des P= calcium in 
Raffer will Thomſon, u. bet Meduction der 
pitiure durch Koble Trommsdorf P «cars 
erhalten haben. ** PP. kohien- 
Wasserstoff gegen daé Ende der Are 
beit bei der Bereitung des P= 6 fich erzeu⸗ 
gtnd, don unangenehmem Gerud, in Waſ⸗ 
er nidt auflöslich; wird von Alkohol u. 
nicht verdndert, brennt mit heller 
Phospherifder Flamme, fhlagt Gold, Sil⸗ 
ber, Platin aus ihren Auflöfungen nieder, 
wird dur Schwefel⸗ Salpeter= u. orydirte 
Salsfaure zeriegt. "“D) P. u. lor. 
Benn P. od. Pawafjerftoffgas in Chlorgas 
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verbrennen, fo bildet fid bei Ueberſchuß von 
). P-chloriir (P -superchlorir 
Berz. — PaCle: wafferhelle, ſcharfriechende, 
feuchtes Lackmus röthende, in der Wärme 
ſich langſam zu phosphoriger Säure u. Salz⸗ 
ſäure — brennbare Flüſſigkeit von 
Lſpec. Gew., die nod viel P. auflöſen 
kann; bet Ueberſchuß von Chlor: P-HhIo- 
rid (P-superchlorid Berz) ⸗ P· Olio: 
weißes, kryſtalliniſches, ſublimirbares, brenn⸗ 
bares, in Waſſer in P-faure u. Salzſäure 
unter heftiger Reaction — Pulver. 
Beide verbinden ſich mit Ammoniakgas zu 
weißen feſten Gemiſchen (ſ. ob. u). Durch 
Deftillation von P-HhIorid-Ammo- 
niak mit Waffer erhalt man eine ve 
aus Uether in Gfeitigen, harten, ſchmelz⸗ 
u. fublimirbaren Säulen fryftallifirende, ges 
gen Säuren u. Alkalien indifferente Ber= 
indung von P-dlor u. Stidftoff — Ps Na Clio. 
P= dhlorid mit Sdhwefelwafferftoff gibt eine 
farblofe, burdbringend gewürzhaft riedende, 
unverandert uberdeftilltrende, in Waffer u, 
mit Ulfalien ſich gerfepende Verbindung — 
Ss Ps Cle. Chlorſchwefel mit P⸗waſſerſtoff 
gibt nad Roſe unter Sal; faureentwidelung 
eine gelbe, durch Waffer A iy bare Flüſſig⸗ 
feit — PS: Cl. ™ M) Mit oD verbindet 
fe . unter ftarfer Erhigung gu Pale u. 
a li, beide dunkelgrau, kryſtalliniſch, 
chmelz- u. fublimirbar (f. Jodie). * ED 
it Brom gibt P. ein flüſſiges P-bro-~- 
miir u. cin fefteé gelbes P-bromid, die 
fid) wie die Ehlorverbindungen verbalten. 
“Pp.schwefel, durd Zuſammenſchmel⸗ 
gen beider Subftanjen in warmem Wafer, 
jedem beliebigen Verhältniß, darguftels 
lende, leicht, gum Theil ſchon bet S°C ſchmelz⸗ 
bare, unter Waffer bem Lidte blog gefte 
ſich gerfegende u. beim Roden mit Wafer 
leicht eine, mit Erplofion verbundne, Gas= 
entwidelung bedingende Verbindung. Bei 
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ferftoff entftebt eine citronengelbe, nidt kry⸗ 
ftallinifde Mtaffe—PrSs. “™ P-schwe- 
felwasserstofigas, aus friſch gelöſch⸗ 
tem Ralf, P. u. wefelbalium durch Rox 
den mit Waffer bereitet, nidt von felb 

wobl aber bet Vermifdhung mit Sauerfto 

gas od. atmofpharifder Luft mit beftigem 
Knalle ſich entzindend, im Wafer unlös⸗ 
lich, aber verſchiedne Metallauflofungen nies 
derſchlagend. * G) Mit Selen verbindet 
fid ber P. gu kryſtalliniſchen, braungelben, 
leicht fluffigen Dtaffen, die mit Wafer ete 
was Selenwafferftoff, mit Rali SelenFalium 
u. phosphorfaures Kali geben. * ) Mit 
Tellur ift now keine Verbindung des P. 
befannt. * I) P-metalle werden künſt⸗ 
lich dDargeftellt, indem man entw. P. auf 
das glühende od. ſchmelzende Metall fallen 
lafit, wobei ein Theil des erftern verbrennt, 
ein andrer fid mit letztrem verbindet, od, 
indem man glafige Pefaure mit dem zerklei⸗ 
nerten Metall im bededten Tiegel erhist, 
od, indem man ein phosphorfaures — 


fats mit Kohle im Feuer behandelt; finden 
ids aber aud alé Koffilien in der Natur, 
*® Hierber gehoren P-antimon, P-ar- 
senik u. P-gold, mebrere Phosphide 
f. u. ben betreffenden Metallen. P-Mo- 
valt, [cidtfluffig, blauweif, fpréde, an 
der Luft anlaufend; P-molybdan, nod 
wenig befannt; P-nickel, leidt alé eine 
weife, ſchmelzbare, im Bruch faferige Maffe 
darzuſtellen; P-palladium, ift leicht⸗ 
fliffig. » B) (Med.). Der P. ift wobl das 
ſtärkſte u. eingreifendfte flüchtige Reizmit⸗ 
tel, das in Auflöſung zu yy bis höchſtens 
2 Gran gegeben, bei allgemeinem Gefuns 
Fenfein der Lebenstrafte, in nervdfen Fics 
bern, wobl bisweilen wunderähnlich wirken 
Zann, aber jederzeit die grofiefte Vorſicht 
erfordert, ba 1 Gran fdon todtlid) wirkt; 
wird übrigens aud auferlid) bet Lähmun— 
gen, Umaurofis 2c. nist felten mit ausges 
zeichnetem Erfolg angewendet. Val. Phose 
phorhaltiger Sdwefelather u. Phosphors 
haltiges Liniment. Pi. u. Su.) 

Phosphorither, f. u. Phosphor⸗ 
aure Galje ar. P-ammoniak, f. u. 

abet oe 1» P-antimonium, f. u. 

osphormetalle. P-arsenik, ſ. u. Ar⸗ 
ferns. Phosphorata, Phosphormetalle. 
Phosphoratus, mit —— 
phor; vgl. Phosphorhaltiger Schwefeläther 
u. Phosphorhaltiges Liniment. P-baryt, 
ſ. u. Baryumis. P-blei, I) ſ. u. Blei rs; 
2) (Mtin.), ſ. Bleioxydſalze 2) b). 

Phésphorbléierz (P-bléi- 
spath), fo v. w. Bunt-Bleierz. 

Phosphorboron (Chem.), fdwer 
darzuftelen. P-bromid u. P-bromiir, 
f. Phosphoras. P-cadmium, f. u. Cad⸗ 
miums. P-calcium, f. Phosphorkalk. 
F -chlor, f. Phosphor us. P-chiorid, 
P-chloriir, ſ. cbd.1. P-chlorid- 
Ammoniak, ſ. ebd. a. P-cuprit, ſ. 

hosphorſaures Kupfer. Phosphére, 

- Phosphor. P-eisen, 3) ſ. u. Eiſen a; 

2) (Mtiner.), fo v. w. Rafeneifenftein. P- 
eisenerz (P-mangan), ſo v. w. 
Manganpecherz, ſ. Eiſenpecherz. 

Phosphorescénz, P-risiren, ſ. 
u. Phosphor u. Lidts. Phosphoréta, 
fo v. w. Phosphorata.’ Phosphorétum 
hydrogénii, Phosphorwafferftoff. 

Phosphor - Eudiométer, ſ. 1. 
Eudiometer s. 

Phésphorfeuerzeug, f. u. Feuer⸗ 
geugu. 

Phésphorgas, fo v. w. Phosphor⸗ 
wafferftoff. P-glas, ſ. u. Phosphor rs. 
— ſ. u. Gold ae. 

Phoésphorhaltige Pimade (Po- 
made phosphorée), Der Phosphor wird in 
einem Morfer, von Schweinefett  bededt 
geſchmolzen, beide durch fleifiges Reiben 
innigft vereinigt, dann fo viel Fett zufest, 
baf defjen Quantitat das S0fade des Phos⸗ 
phors betragt, dann das Ganje bis zu dem 
Siedpunkt des Wafers erhigt, wo aller 


von Phos⸗ 
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Phosphor verfdwindet, u. deffer Abſchei⸗ 
bung durd) fetes Mihren bis zum Erfalten 
verhütet. Leuchtet im Dunkein, dod wird 
dieſe Eigenfdaft durch Zuſatz von ather. 
Delen fogletd vernidtet. P-haltiger 
Schwéfelither (Aether sulphuricus 
phosphoratus), Sdwefelather, in dem hose 
phor (12 Gran in 2 Unjen) aufgeldft ift; 
leicht gerfegbar. IPP-s Linimént (Lini- 
mentum phosphoratum), Phosphor (zu 
10 Gran) mit Kampfer (2 Srupel) in 
Mandelöl (1 Unge) — zu äußerm 
Gebrauch. P-s O€l (Huile phosphorée), 
in Franfreih in der Medicin angewendet. 
Der Phosphor wird in Stiden in Olivensl 
—— daſſelbe in einem verſchließbaren 
efäß mehrere Stunden der Siedhitze des 
Waſſers ausgeſetzt, durch fleißiges Umſchüt⸗ 
teln die Vereinigung befördert, das Oel dann 
von dem ungelöſten Phosphor getrennt u. 
an einem dunklen Orte aufbewahrt. Ents 
balt 2 — höchſtens 4% Phosphor. 
PhosphGrica salia, ſ. Phosphor- 
faure Salze. P-cum Acidum, Phes— 
phorſäure. P-ecus aéther, der Phos- 
phorather. “ 
PhosphGrige Siire, {.DPhosphoris. 
Phosphé6rigsaures(Phosphor- 
gaures) Baryt, f. u. Phosphorſaure 
alze. 
Phésphoriod, f. Phoéphora. P- 
iodid, P phosphor aa. 
Phosphoristen (Litgeſch.), f. u. 
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Phosphorit, 1) fo ». wv. Fafer = Apas 
tit; 2) (erdiger P.), fo v. w. erdiger 
Wpatit. 

Phésphorkadmium (€bem.), ſ. u. 
Cadmiums. P-Kalium, f. u. Kalium as. 
P-kalk, f. Calcium uu. P-kobalt, f. 
u. Phosphormetalle. P-kohle, fo v. w. 
P-kohlenstoff, f. Phosphors. P- 
kKohlenoxydgas (richtiger P-Koh- 
lenwasserstoffgas), ſ. Phosphor a0». 
P-kupfer, 1) ſ. u. Kupfer a5 B) fo v. 
w. Phosphorfaures Kupfer. 

Phoésphorleber, cine Verbindung 
pon Phosphor mit Alfalien od, Erden. 

Phésphormagnesiunm, f. u. Mags 
nefium:. P-malachit, fo v. w. Phos- 
phorfaures Rupferoryd, f. u. Phosphorfaure 
Salje is. P-mangan, 1) (Chem.), J. u. 
Mangan sw; B) fo v. w. Triplit. P- Me- 
nae ſ. Phosphor as. P-molybdiin, 

. ebd, 


Phésphornaphtha, {0 v. w. Phos⸗ 
phorhaltiger Schwefeläther. 
Phésphornickel, ſ. u. Phosphor ie. 
Phésphoros (Mptb.), f. Lucifer. 
Phosphord6sa salia —— ſo v. 
w. Phosphorichtſaure Salze, ſ. Phosphor io. 
Phosphorésum acidum, fo v. w. 
Phosphorige Säure; ſ. Phosphor s. 
Phoésphoroxyd, ſ. Phosphore. P- 
oxydul, f. ebb. P-palladium, ſ. 
ebd, a. P-platina, ſ. u. Platin Be Pp. 
po- 
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pomade, Phosphor in Relfendl aufgeloft 
u. dann mit Fett vermiſcht; madt die damit 
beftridnen Theile leudtend. P-queck- 
silber, f. u. Quedfilberu. P-siiure, 
f. ebd. 13. 
Phoésphorsaurer Kalk, f. unt. 
Phosphorſaure Salje. 
Phoésphorsaure Salze (Phos- 
phorica salia), ‘find, wenn fie eine 
altalifhe Bafe haben, leidt, bei erdiger 
Baſe, wenn fie nidt einen Ueberſchuß von 
Saure haben, nist im Waffer löslich. Wile 
geben mit Kalfwaffer einen leidten, volu- 
minofen, in Salz- u. Galpeterfaure lislis 
en Niederſchlag. Die alkaliſchen kryſtal⸗ 
liſiren im neutralen Zuſtand nicht, ſondern 
erſt wenn fie einen Ueberſchuß an Baſe ob. 
an Säure haben. Durch ſtarke Erhitzung 
u. Zuſatz von Kohlenpulver werden ſie theil⸗ 
weiſe, unter Ausſcheidung von Phosphor, 
zulest. Folgende ſind die bedeutendſten: 
P-r Baryt, [aft ſich als neutrales u. 
als ſaures Sal; in 2verſchiednen Verhält⸗ 
niſſen der Säure zur Baſe darftellen; * Por 
Kalk, fommt alé baſiſches Salz, als 
Hauptheftandrheil der thierifden Knochen 
u, mit nod groferem Ueberſchuß von Kalf= 
erde im Upatit vor. Das neutrale Saly 
fallt, wenn man eine Auflifung von trys 
ftallifirtem phoéphorfaurem Natron in eine 
Auflöſung von neutralem faljfaurem Kalk 
tropfelt, alé ein halbfryftallinifder, dem bes 
waffneten Auge ein aus an der Spige ges 
theilten, Eleinen Faben beftehendes Pulver 
geigender Niederfdlag gu Boden. Der faure 
phosphorfaure Kalk bildet fig, wenn man 
ben neutralen in Salz- 0d. Salpeterfaure 
aufloͤſt, Pryftallifirt in kleinen Schuppen; 
‘P-saures Ammoniak, von ſcharfem 
Geſchmack, in 5 Theilen talten u. nocd wee 
niger kochenden Waffers löslich; läßt beim 
Glihen das Alkali fahren, fo daß die Saure 
tein gurud@bleibt, wird bet langfamem Ab⸗ 
bunften in faure és Phosphorammoniak vers 
wandelt, das febr — kryſtalliſirt u. 
ſehr leicht loslich iſt. Wud) gibt es cin bas 
ſiſches Phosphorammoniak, das ſchwer 
löslich iſt, weshalb es ſich aus der Auflö⸗ 
ſung, die dadurch zu einem Magma erſtarrt, 
niederflagt, an freier Luft yi allmalig 
neutral wird. Cine Auflifung aus gleiden 
Cheilen phosphorfauren u. ſalzſauren Ams 
moniums madt die damit getranfte Leinwand 
unverbrennlig; *P- u. salzsaures 
AmmoOniak, eine weiße, erdige, unlös— 
lide Maſſe darftellend, durch Sattigung ber 
wafferfreien, aus Phosphor= u. Salzfdure 
beftebenden Doppelfaure, mit Ammoniakgas 
bereitet, weder durch die ftarfern Gauern u. 
Alkalien auf naffem Wege, now durch Gls 
en, fondern nur durch Brennen mit Kali 
ch langfam jerfegend; °1P-saure Am- 
moniak.Talkerde, fommt als Bes 
ftandtbeil ber Blafenfteine vor u. wird jeders 
zeit —— wenn eine Löſung von 
phosphorfaurer. Talkerde mit Ammoniak, 


löslich; 
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ob. einem Ammoniakfalje in Berihrung 
kommt, ift beinabe ganz unlöslich in Waſ⸗ 
fer u. läßt fid) gu einem flaren Gafe ſchmel⸗ 
* 3 P-saures Antiménoxyd, durch 
igeſtion des Oxyds mit Phosphorſäure 
dargeſtellt, ſchwärzlich grüne, zerfließende, 
nicht kryſtalliſirende, zu Glas ſchmelzbare 
Maffe; ° P-saures Bléioxyd, kommt 
in ber Natur in regelmafigen, ſechsſeitigen 
Prismaten lryftallifirt vor, bildet künſtlich 
bereitet cin weißes unauflislides Pulver, 
läßt fid) aud alé ſaures u. alé baſiſches 
Sal; darftellen, wird in der Medicin bet 
innern Bereiterungen u. in der Qungenfudt 
neuerdings ſehr empfoblen; ° P-saures 
—— weiß, pulverförmig, unaufs 
saures Chrémoxydul, 
ſmaragdgrün; ” P-saures Hisen- 
oxyd, wweifes, in Waffer unauflislides 
Pulver bet der künſtl. Vereitung, haufig ix 
den Gangarten mancer Eiſenerze, madt, 
wenn es nicht abgefondert wird, das aud 
———— Eiſen kaltbrüchig, indem es ſich 
eim Schmelzen in Phosphoreiſen verwan⸗ 
delt. UBaſiſches phosphorſaures Eiſen⸗ 
oxyd erhalt man als ein rothes Pulver durch 
Digeftion des neutralen Salzes mit agensz 
dem Kali; “P-saures Hisenoxy- 
dul, wird alé ein Unfangs weifes, an der 
Luft dunfelblau werdendes Pulver, aus der 
Mifhung von aufgeldftem ſchwefelſaurem 
Eiſenoxydul u. einem phosphorfauren Meuse 
tralfalje niedergeſchlagen, findet ſich aud, 
meift pulverfirmig, fo wie das baſiſche phoss 
horfaure Gifenoryd, in blduliden durch— 
—** Kryſtallen in der Natur; @ Ps 
Hadmiumexyd, weifes, unauflösliches 
Pulver; “IP-s8 Mali, meiftens etwas 
fauer, nidt Pryftallifirend, fondern gu ciner 
gallertartigen Maſſe zufammentrodnend, an 
ber Luft feudt werdend, vor dem Löthrohr 
gu einer Glaéperle jufammenfliefend, mit 
Kalkwaſſer eit in der Wufldfung dikfliffis 
ges Doppelfals bilbend; * P-5s Kébalt- 
oxyd, dunfelviolet, in Waſſer nidt, aber 
in einem Ueberſchuß von Phosphorſäure, 
mit dunfel weinrother Farbe aufloslid. 
Reines, von Nidel u. Cijen fretes phos 
phorfaures Robaltoryd, mit 14 — 8 Theiler 
eifenfreier Bhonerde gemengt u. bis zum 
ftrengen Weißglühen erhigt, gibt eine fone 
blaue, dem Ultramarin nidt nadftebende 
Garbe; *P.s Kupferoxyd, durch dop⸗ 
pelte Berfegung von ſchwefelſaurem Kupfer 
u. einem auflosliden phosphorfauren Salze 
Qu bereiten, unaufloslid), grin, geglüht 
raun werbdend; in einem Ueberſchuß von 
Phosphorfaure aufloslid u. als faures Salz 
—F grünen gummiähnl. Maſſe eintrocknend; 
ommt baſiſch in der Natur als ein grünes, 
mit der Beit an der Oberfldde ſchwarz wers 
fawer elld; * B-s Manganory dak, 
wer ; 28 anoxydul, 
weifies, unaufloslides Pulver; * P-aMo.- 
Wan oxyd, gibt eine , in ber 
¢ blau werbende Aufloͤſung; * P«s 
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Watron, in Dienge im Urin vorhanden, 
am leidteften unmittelbar aus Phosphore 
ſäure u. Natron darzuftellen; hat eine Nei= 

ung bafifdh zu werden, weshalb es am 

eften aus einer Auflöſung anſchießt, die 
Matron im Ueberſchuß enthalt, loft fid in 
4 Theilen kalten u. 2 Theilen kochenden 
Wafers, zerfallt an der Luft, ſchmilzt in 
ber Warme in feinem Kryftallwaffer u. beim 
Glühen zu einer Plaren, beim Abkühlen 
bunfeln Glasperle; ift alé abführendes Mit= 
tel officincll (Natron phosphoricum). Gaus 
reé phosphorfaures Natron Fryftallifirt in, 
ber Borarfaure ähnl. Sduppen. Wurde 
von Prouft fir eine Sdure: Perl faure gee 
halten. * P.8 Natron-Ammoniak 
(Sal microcosmicum s. fusibile urinae), 
reichlich im Urin vorhanden u. aué demſel⸗ 
ben, nad verfaultem Urinftoff durd Ab⸗ 
dsampfung u. Reinigung, leidter jedoch burd 
—— von phosphorſaurem Natron u. 
Salmiak u. freiwillige Kryſtalliſation her⸗ 
zuſtellen; verwittert an der Luft, wobei es 
einen Antheil Ammoniak verliert, ſchmilzt 
por bem Loöthrohre, läßt eine, nach dem Er⸗ 
kalten klar bleibende Glasperle von phos⸗ 
phorſaurem Natron zurück u. wird wie Bo⸗ 
rax gu Löthrohrverſuchen benutzt; » P-s 
Nickeloxyd, hellgrünes, pulverformis 

es, in einem üeberſchůß von Phosphorſäure 

ch auflöſendes Salz; ™IP-s — 
poor grr tag ye weifes, im Wafjer nidt, 
wohl aber in einem Ueberſchuß von Phos⸗ 
phorfaure auflislides Pulver; *"™ Pow 
Quécksilberoxydul, weifes, unter 
bem Mikroffop Eryftallinifd erfdeinendes, 
aud in überſchüſſiger Phosphorfaure nidt 
aufléélides Pulver ; *P-s Silberoxyd, 
fann nidt neutral, fondern nur baſiſch, als 
ein gelbes Pulver u. fauer ald ein weißes, 
beim Auflofen in Waffer fic zerſetzendes u, 
baſiſch werdendeés Salz dargeftellt werden; 
up.s Telliroxyd, ftellt cin weifes 
unauflislides Pulver dar; * IP. Stron- 
tidnerde, ift gefdmadlos, aufer bet 
uberfhuffiger Sante, im Waffer nicht loss 
lig, wird von Ulfalien nidt gerlegt u. 
ſchmilzt vor dem Ldthrohre unter Phospho= 
reécen; zu Email; * P-s Dranoxyd, aus 
effigfaurem Uranoryd durch Phosphorſäure 
alé ein gelber, flodiger, im Waffer ſchwer 
löslicher Niederſchlag dargeftellt, aud als 
Foffil (f. Uranit) vorlommend ; *° P-r Wis- 
muthoxyd, läßt fid theils als ein auf⸗ 
lösliches, weifes, vor dem Lothrobre ein 
mildweifes Glas ‘gebendes Pulver, theils 
alé kryſtalliſirendes Salz darftellen; *P-s 
Wélframoxyd, ſchön blau; “P-s 
Zink, weif, pulverformig, unaufloslid; 
ep. Zinnoxydul, weifes, unauflos- 
liches, gu Glas fcdmelzendes Pulver; * WP. 
Talkerde, durd Zutröpfeln von Phos⸗ 
phorfdure, zu einer Lofung von effigfaurer 
Talterde, Abdampfen u. Kryftallifiren dar⸗ 
geftellt; findet ſich neben dem phosphorſau⸗ 
ren Kalk in den thier. Theilen u. in den Sa⸗ 


men der Grasarten, loöſt ſich in 15 Theilen 
kaltem u. weniger kochendem Waſſer auf u. 
ſchmilzt zu einem klaren Glafe; “IP. Thén- 
erde, neutrale, im Wafer unloslid, 
gibt ein porjellanartiges, faure, aufliés 
lide, gu ciner gummidbnliden Maffe gers 
flicBende, ein burdfidtiges Glas; * IP. Vt- 
ter-, Zirkonerde, ftellen im Waffer 
unldslide Salze dar. * P-s Aethyl- 
oxyd (Phoésphorither) bildet fig 
auf ähnliche Weife wie der Sdwefelather 
dburd) Ginwirkung des Phoophorſäurehy⸗ 
braté auf Alkohol. Wafferfreie Phosphor 
faure gibt felten Wether, fondern nur sls 
bildendes Gas, Saures (0d. doppelt⸗) 
phosphorfaures Uethyloryd, Aes 
therphospbhorfaure = PaOe«, AeO, 2aq 
(Phosphorweinfaure), wird rein erhalten 
durch Zerlegung des Barytſalzes mit Schwe⸗ 
felfaure. Gyrupsartige, febr faure, in Wafs 
fer, Weingeift, Wether loͤsliche Flüſſigkeit, 
coagulirt das Eiweiß, neigt fic bei ftarker 
Concentration zur Kryftallifation, bildet 
mit Metalloryden Doppelfalge, in denen die 
2 Ut, Waffer der Saure durd ihre Aequts 
valente Mtetalloryd erfest find, Bu ſtarker 
Syrupsdide — Phosphorfaure, 
mit gleidviel procentigen Alkohol ges 
miſcht, gum Sieden erhigt, nad 24 Stunden 
mit Wafer gemifat, wird mit kohlenſaurem 
Baryt gefattigt, der gebildete phosphorfaure 
Baryt durd Filtriren, die Blasts gur 
Kryftallifation abgedampft. Farblofe, perls 
mutterglangende, Gfeitige Lafeln, im Wafer 
löslich/ = Ps Os + 2 Ba O Ae O + 12 ag. 
Andre phosphoratherfaure Salze find me 
ſchwer löslich. * P-s Brucin, mit Uebers 
mus von Saure, bildet grofe, rechtwinke⸗ 
ige, tafelartige, an der Luft verwitternde, 
leicht lösliche Kryſtalle, ift giftig, dem 
Strydnin ähnlich. P-s Cinchonin, 
Eryftallifirt fg wierig, ift leicht loélid. “Pag 
Glaucopicrin, durd Sattigen der ſehr 
verdünnten Säure mit dem Alkaloid erhals 
ten, fryftallifirt beim freiwilligen Verdune 
ften der Léfung. *' P-s Morphin, kry⸗ 
ftallifirt in anfebnliden, diden, fciefen, 
thombifdhen, ungleidfedsfeitigen Saulen, 
die an der Luft beſchlagen. Ps Naph- 
thalidam (f. Naphthalin us), leichtlöslich 
in Fodendem Alkohol u. Wafer. Das py⸗ 
ropbhosphorfaure Naphtalidam ift ſchwerlös⸗ 
lid, “P-s Strychnin froftallifirt in 
fleinen glanjenden Schuppen — Pa Os, 
Sr H: O, 2 aq u. ift wie die übrigen Strych⸗ 
ninſalze giftig. (Su) 
Phésphorsaures Bléi 0}. Bléi- 
oxyd, f. Bleiorydfalye. P. Bisen, ſ. 
Eiſenblau u. Cifenoryd{alje. P. Mipfer, 
4) (Phosphorcuprit, P-kupfer- 
erz, P-cochalcit,)feudomaladit), 
Geſchlecht zur Gruppe Kupfer nad Leons 
bard gehörig; kryſtalliſirt in geneigt=rhome 
bifhen Saulen, findet fid meiſt faferig u. 
didt, wiegt 4, enthalt 63 Kupferorpd, 21 
Phosphorjfaure, 15 Wafer, ijt — 
u 
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Flußſpath, findet fth in Rheinpreufen, Un⸗ 
garn u. a. O., dunfelgriin, auf bem Strid 
dellgrün, loft fid) in Galpeterfaure ohne 
Braufen, ſchmilzt leidt zu einer ſchwar— 
gen Schlacke; B) oftaedrifdhes Phosphor⸗ 
fupfer, fo v. w. Libethenit. P. Man- 
gan (P. Wad), ſ. 4. Pangan 2) e). 
P. Q@irécksilberoxyd, ſ. u. Phosphor- 
faure Galje 2 u. 2s. (Wr.) 
Phésphorschwefel, {.Phosphoras. 
P-schwefelwasserstoff, {. ebd. 2. 
P -selén, f. ¢6d..%. P-silber, ſ. u. 
Silber. 
Phésphorus ([at.), ſo v. w. Phosphor. 
Phosphorus, Zeitſchrift, ſ. Schwe⸗ 
diſche Literatur s. 
Phésphorwasserstoff, ſ. Phos⸗ 
phor 1. -wismuth, P-zink, P- 
winmn, ſ. u. den betreffenden Metallen. 
Phospho- sulphurétum, Phos⸗ 
vhorſchwefel. Phosphiires (fr.), die 
Pbhosphormetalle. 
_ Phosphurié (0. gt.), Phosphoresceny, 
ſ. d., des Harns. 
—— Tochter des Alkyoneus, 


Photicit, fo v. w. Kieſelmangan, ſ. 
Mangan ss. 

Photinia (P. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Rosaceae, Pomaceae 
Rehndb., 12. Ri. 2.Drdn. L. Urten: Straus 
der in Californien, Oftindien, China. 

Photinus, geb. zu Ankyra in Galas 
tien, Sdiler von Marcellus, um die Mitte 
bes 4. Jahrh. Biſchof gu Sirmium; lehrte: 
Chriſtus ift alé Menfd geboren, war nidt 
von Ewigkeit Gott, fondern empfing ben 
Zogos, bie Kraft od. den Verftand Gots 
tes, erft nad ſeiner Geburt, war alfo nicht 
alé von Gott ergeugt, fondern nur alé pers 

onificirte Wirkung der Kraft Gottes, Sohn 
ottes gu nennen, mithin entftand alles 
Höhere in Fefu, 3. B. die Kraft Wunder 
an thun, erft nad feiner Menfdwerdung. 
rhenfo ſcheint er ben Heil, Geift nur fur 
eine Kraft Gottes angenommen zu haben. 
Die Synoden zu Untiodhien 843 u, zu Sire 
mium 301 verwarfen feine Lehren. atnfange 
blieb er von feiner Gemeinde unterftigt u. 
burd die Erlaubniß deé Kaifers, fic ver- 
theidigen ju fonnen, Bifdof, bié um 357 
(858) eine gweite Synode gu Sirmium ihn 
verbannte. Bon Julian S61 zurückberufen 
u. wieder eingefebt, ward er 364 unter Vas 
lentinian wieder verwiefen. Er ftarb wahr⸗ 
fheinlid um 376 in Galatien. Seine Uns 
banger, Photinianer, wefentlid unterz 
chieden von den Arianern u. der orthodoren 
artei, waren nidt zahlreich; es wurden 
gu Rom u, 81 gu Conftantinopel Bes 
ſchlüſſe gegen fie gefaft, unter Gratian ths 
nen die Gottesverehrung unterfagt u. feit 
418 verſchwinden fie ganjlid. (Jb) 

Ph6tinx (at.), ? u. Flöte os. 

PhGtios, 21) Sohn der Untonina, f. d. 
2) Aus vornehmer, mit der kaiſerlichen vers 


wandter Familie, Polyhiſtor des 9, Jahrh. 


(elne eigne Bibliothek ſoll aus 12,000 Ban- 
den beſtanden haben); bekleidete frühzeitig 
die höchſten geiſtlichen u. weltlichen Wuͤrden 
(Prafect der Leibwache, Protoſpatharius, 
Protoſekretis, erſter Senator, oft vom Hof 
u. Senat Geſandter bet ben Khalifen von 
Bagdad; wurde 857 nad) Ignatius Ab⸗ 
ſetzüng Patriard, ohne vorber Geiftlider 
gewefen zu fein (er ging alle geiftl Grade 
in 6 Tagen durch); diefe Stelle zog thm 
aud viele Leiden gu, indem er u. der Papft 
uber den Supremat in Streit geriethen, 
wobdurd die Trennung der abendlandifden 
u. morgenldnd. Rirde befordert wurde. 
Bom Kaifer Bafilius, deffen Gefellfhafter 
u. Pringenergieher er war, 867 abgefest, 
weil er ihn wegen Michaels, feines Vor⸗ 
gangers, Ermordung ercommunicitt hatte, 
wurde er 877 wieder eingefegt, aber von 
Leo 886, der Theilnahme an einer Bers 
ſchwörung befculdigt, abermals abgefege 
u. in ein armenifdes Rlofter verwieſen, in 
bem er 890 (891) ſtarb. Schr.: Biblios 
thee od. Myriobiblon, worin 280 zum 
tofien Theil jegt verlorner Schriftſteller 

Geſchichtfcheiber, Redner, Philofophen, 

heologen), ohne fefte Ordnung, —— 
u. ihre Erzaͤhlung od. ihr Unterricht kurz u. 
im Auszug angegeben u. ihre Schreibart u. 
ihr Charakter gewürdigt wird. Ausg.: vow 

av. Höſchel, Augsb. 1601, Fol.; Andr. 
Schott, Genf 1613, Fol., Rouen 1658, Fol. 
Imm. BSeteer, Berl, 1824j., 2 Boe., gr. 4.5 
Gloffarium (Luvaywyy AEewr), herauss 
geg. von Hermann, Lpz. 1804, 4.5; Porfon, 
Lond, 1822, 2 Bde., Lpz. 1828, 2 Bde.; 
u. Sdhleusner ſchrieb Unmerkungen dazu, 
Epz. 1810, 4., u. (Curae nov. in Ph.) 18 
4,; Briefe, herauégeg. von Montacutius 
Lond. 1651, Fol.; Nomokanon (Handbu 
bes Kirchenrechts, welches vollftandig unter 
14 Klaffen alle, aud die kaiſerlichen, Rirs 
chengeſetze ſeit ber Upoftelzeit bis gum 7. 
ökumenifchen Concil gefammelt gibt), bers 
ausgeg. in Voellii Biblioth. jur. can. vet., 
Paris 1661, Fol.; eingeln von Fuftell, ebd. 
1615, 4.5 4 Bücher gegen die Manis 
chäer (deren erſtes Bud eine Gefdidte 
der Manidder enthalt), herausgeg. von J. 
hr. Wolf in Anecd. graec. sacr. et prof. 
P. 1) u. IL; eingeln von Montfaucon:in Bi- 
bliotheca christiana. Bgl. Hist. de P., Par. 
1772; Wolf, P., —— erudit. in- 
ventor, Wittenb. 1669, 4. 3) (Photj), 
ein Griehe, wurde 1410 Metropolit vox 
Kiew u. ganz Rufland, ft. 1431; fdr. 16 
€Erbauungsreden, die nur handfdriftlid vor 
banbden find, Sch. 

Photistérium (v. gr.), fo v. w. Bap- 
tisterium 4), Photizamenol, ſ. u. Kaz 
techumenen, 

Photogén, Lidtftoff, allgemeine Uns 
beutung des Urfadliden des Lichts (ſ. d.) 
u. hypothetifd), in fo fern man fid etwas 
fiir fic) Beftehendes als etwas körperlich 
Raum Erfüllendes Oarunter denkt, 

Pho« 
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Photographié (». gr.), 1) Befdrei: 
bung bes Lidts, cin Theil der Optik; B) 
in neuefter Beit ſo v. w. Daguerreotypie, f. 
Daguerreotyp, wo zur Literatur nod zuzu⸗ 
fügen ift: Lerebours, Traité de photogra- 
phie, 4. Ausg. Par. 1843. 

é Photokampsis (gt.), Strahlenbre⸗ 
ung. 

Photomagnetismus (Pbpvf.), ' der 
burd Ginwirfung des Lidts erregte Mag⸗ 
netiémus. Nad Moridhinis Entdedung wer⸗ 
ben Stahlnadeln im Violettlidt, nod mehr 
in ben fogen. unfidtbaren Strablen neben 
bem Biolett des prigmat. Farbenbildés mage 
netiſch, u. gwar wird dabei der beftrablte 
Theil nords, der unbeftrahlt gebliebene ſüd— 
polarifh. Rad Baumgartner werden aber 
Stahlnadeln von 324 Linien Dide, die am 
einen Ende polirt waren, durd Beftrablung 
bes vollen, directen, intenfiven Sonnenlidts 
FHarer Sommertage, am polirten Ende nordz, 
am matten fudpolarifh. *3um Gelingen 
erforberlich ift dahei vollig heitre, trodne u. 
rubige Luft; im Spatfommer, bei geringer 
Bewölkung, bet feuchtem Südwind rc. ers 
balt man feinen P. Bei ſehr gunftiger 
Witterung gelang der Verſuch jedod fogar 
unter dem Waffer. * Manche Phyſiker haz 
ben das ganze Factum des P. begwweifelt, 
u. fupponiren bet den angebliden dafür 
fprechenden Erfahrungen andre Magnetiés 
muserregung, namentlid) die Warme u. den 
Erdmagnetismus. Ullein der Umftand, daß 
Magnete, wenn fie dem Sonnenlidt ausges 
fest werden, beträchtlich an Wirkfambeit 
gewinnen, fo wie, daß natiirlide Magnete 
erft, wenn fte gu Tage od. ans Lidt ges 
Fommen find, magnetifd) werden, fpricdt 
offenbar fiir bie Realitat des P. Vol. Kaſt⸗ 
ner, Grunbdjiige der Phyſik u. Chemie, 2, 
Aufl. 1833. Bo. 1. S. 396 ff. (M1) 

Photometeore, Meteore, bet denen 
das Licht das Wefentlide ver Erſcheinung ift, 

Photometrié, Meſſung der Starke 
bes Lichts nad wiffenfcaftl. Grunodfagen, 
burd eigne Werkzeuge (P - méter, Lidts 
meffer, Taf. VIL. Fig. 85), f. Licht sr». 

Photophobié (v. gt.), Lichtſcheu. P- 
psié, krankhafter Zuſtand des Auges, od. 
aud Augentäuſchung (ſ. d.), wo man Lidt, 
Funken u, dgl. gu fehen glaubt, ſ. Funkens 
feben. 

Photosphire, ſ. u. Sonne ov. 

Phototechnik (v. gr.), Erleuchtungs⸗ 
funft, bef. bet Sluminationen u. optifcden 
Darftellungen aberhaupt. 

Phototypen, ſ. u. Daguerreotyp 1. 

Phoxichilus (Latr.), Gatt. der Pye⸗ 
nogoniden (Tradheenfpinnen); after feh⸗ 
len, Rupe fehr lang, Kinnbaden einfingerig 
od. mit Sdeeren, Art: Dornfuf (P. spi- 
nipes, Fife ſehr lang u. ftadelig; aus Nor⸗ 
wegen, Phéxinus, — ——— 

Phra (ägypt.), die Sonne, der Sonuen⸗ 

ott. 
PhraAdtakes, natürl. Sohn Phraa⸗ 


Photographie bis Phreatia 


tes IV., fami n. Chr., nad ſeines Vaters 
€rmorbdung, in einem Wufftande um, 
Phraates. Könige v. Parthien: 
» P. 1. (Arſakes V.), Sohn von Arſakes 
IV., reg. 181—179 v. Chr., f. u. Parthien 
(Gefd.) s. B) P. Ll. (Arſakes VIL), Entel 
bes Vor., Sohn von Arſakes VI., reg. 187 
— 129, ſ. ebd. B) P. IIL. (Urfakes XII.), 
68 — 58, f. ebd.s. 4) P. IV., Gobn des 
Orodes, 37—4 v. Chr., f. ebd. s. 
Phragmidium (Lk.), Brandpilz⸗ 


gattung. * 

Phr tes (P. Trin.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Grafer, Arundinaceae, 
Schilfe O#“., 3. Kl. 2 Ord. L. Einheimis 
fhe Urt: P. communis (gemeines Schilf⸗ 
robr, fonft Arundo P.), einé der größten 
Grafer, baufis an Leiden, an Flupufern, 
oft dichte Gebüſche bildend, mit grofen, 
fHarfrandigen Blattern, grofen aftigen Ris 
fpen, hohlem, fnotigem Schaft, uber mannée 
bod, wird gum Bededen der Dader, Bes 
rohren ber Wande, gu Matten, gu Weber—⸗ 
fpublen zc. benugt. Der lange, kriechende, 
—— hohle, friſch gang weiße, ſüͤßlich 

chmeckende Wurzelſtock war ſonſt alé Ra- 
dix arundinis vulgaris officineil, bie Riſpen 
dienen mit Jndigo gum Griinfarben. (Su,) 

PhragmO6trichum (P. Xz.), Brands 
pilggatt. aus der KI. a gt Ordn. 
Sporodermici Fries. Art: P. Chailletii, 
auf Pannenjapfen. , 

PhrAantzes, Georgios, gcb, 1401, mit 
ber byzant. Kaiferfamilie verwandt; ward 
bom —— endlich Protologothetes, 
wurde bei der Eroberung Conſtantinopels 
1458 von ben Türken gefangen, in Sparta ix 
—— geſetzt, kam in Dienſte des Prinzen 

homas, u. wurde 1461 von ihm zu ver⸗ 
ſchiednen Geſandſchaften gebraucht. Dar⸗ 
auf ging er nad Italien u. Korkyra, wo 
er Mönch ward. Er ſchrieb die Geſchichte 
der Paläologen 1259 — 1477; herausgeg. 
Ingolſt. 1604, 4.; Ben, 1738, Fol., von 
Ulter, Wien 1796, Fol. (Sch. 

Phraodrtes, Konig von Medien, ? d. 

Gefd).)a; blieb 634 bet Minida, vgl. Pers 
ten (Geſch.) 1. 

Phrase (v. gt.), 1) Uusdrud im Res 
den; 2) einzelner Wusdrud od. Redensart. 

Phraseologié (». gr.), 1) Lebre uber 
bie einer Sprache eigenthumliden Redenss 
arten; 2) Sammlung folder Redensarten. 

Phrasimos, durch Diogenia, die 
Todter des Kephiffos, Vater der Praxis 
ba (Pafithea), der Gemablin des Erech⸗ 

eus, 

PhrAasios (Thraſios), f.u. Buſiris 1). 

Phrat, fo v. w. Euphrat. 

Phratria Thatra, gr. Unt.), das 
Drittheil einer Phyle in Athen, ſ. d. Ant.)«. 
Die Mitglieder einer P. hiefen Phrato- 
res; ber Worfteber einer P. Phra- 
triarches. 

Phre (agypt.), fo v. w. Phra. 

Phreatia (P. Lindl), Pflanjengatt. 

aus 


Phreattys bis Phrygien 


ens der nat. Fam. Orchideae, Malaxideae 
Lindl. , 20. Kl. 1, Ordon, L. Arten: auf 
Sava. 

Phreattys, Tribunal in Athen, f, d. 
(a. Geogr.)s u. (Wnt.) u. 

Phren (gr.), A) Zwergfell; 2) Seele; 
3) Verftand; Mehrzahl Phrénes, L) dic 
Herggrube als vermeintlider Sig des Vers 
ftandes, 2) auch der Verftand felbft. 

Phrenesié (0. gt., P-sis), Tobfuct 
mit bheftigem Fieber u. dadurd aud ein 
lebensgefabrlider Buftand, Es leidet ents 
weder das Gebirn urſprünglich, meiſt ju 
Folge einer Gehirnentzundung, od. confens 
juell, wabrend Organe der Bruft od. des 
Unterleibes, bef. das Biwerdfed, entzündlich 
gereizt find (Daraphrenitis). 

Phrénica ganglia, FP. abdo- 
minalis nérvus, f. Salsnerven nu. 
P-cus nérvus, f. cb. P-sche 

Artérien, P. Vénen, P. Nér- 
ven (P-cne artériae, P. vénae, 
P-i nérvi), ſ. 31werdfellarterien, Zwerch⸗ 
fellvenen, Zwerchfellnerven. P-nitis, fo 
D, w. Phrenefie. P-nitisch (P-niti- 
cus), an Pbrenefie [cidend, tobſüchtig. 

Phréno-gastricum u. P-hepa- 
ticum ligaméntum (Unat.), Zwerch— 
fellmagen= u. Swerdfellmiljband, ſ. u. 
Magen u. Milks. 

Phrenologié (v. gr) 4) Gebirn- 
Iebre; 2) die Galliſche Schadellehre; da— 
ber Phrenolog. P-pathié, Geiſtes— 
krankheit. 


Phricasmus (v. gt.), 1) das Starrs P 


werben bor bad 2) die fogen, Ganfes 
haut; 3) Fieberſchauder. 

Phrik6énis, 1) Gegend in Aeolis bet 
Kyme; 2) Beiname von Kyme u. Lariſſa. 


Phrixa (a. Geogr.), Stadt in Triphys 
lia (Elis), an der Grenze von Pifatis. 

Phrixogs, Sobn von Athamas (f. bd.) 
u. der Mephele, der mit feiner SGdhwefter 
Helle, um den Nadftellungen feiner Stiefs 
mutter Jno gu entgehen, floh, auf einem 
goldvliefigen Widder durch ben Hellefpont 
ritt (wo Helle herunterfiel u. ertrank) u. 
nad Kolchis 3093 dort wurde er von Meted 
aufagenommen, opferte ben Witder u. hangte 
bas Blies in ben Hain des Ares auf, ers 
hielt aud) bed Aetes Tochter, Ehalkiope, 
wurde aber von Petes getddtet, f. u. Urgos 
nautenzug 1. (Lé.) 

Phronése (0. gt. Phronésis), Cins 
fidt, Klugheit. 

‘ Me (Iat.), f. u. Heuſchrecken⸗ 
rebfe. 

Phrdintis, 1) Sohn des Phriros, f. 
AUrgonautenzug 1. 2) Sohr von Onetor, 
bem Sreuermann des Menelaos, ftarb beim 
Vorgebirge Sunion. 

Phrontistérion (gr., Staatéw.), ſ. 
u. Griedhenland Geſch.) se. 

Phrosine, Srebsgattung, f. Amphi- 
poda A) bb). 

_ Univerfat Serifon, 2, Matt. XXIII. 


. ben, — Rom nannte man die ita ad 


65 


Phrirides (grt. Unt.), Wachſchiffe, 
ſ. Us Schiff (Ant.) 6. 
Phririon (gr.), Caſtell. 
Phriron, alter König von Aegypten, 
f. d. (Gefd.) og. 
Phryganea (Phryganites) , In⸗ 
fect, fo Dd. w. Kocherjungfern. 
Phrysges, fo v. w. Phrygier. * 
Phrygetron (gr.), ſ. u. — 
Phrygien (P-gia), '* 1) (a. Geogr.). 
Das Gebiet der Phrygier fceint früher den 
eg Theil Klein=Wfiens umfaft gu haben. 
as Gebiet von Troas hieß (pater Kleins 
P., u. nicht blos Trojaner, fondern aud 
die Myſier u. Lydier werden Phrygier ges 
nannt. Im perſ. Zeitalter war P., als 
die mittelſte u. größte, von allen übrigen 
— —— Klein⸗Aſiens umgrenzt, von 
aphlagonien, vom Fl. Halys, Kappado⸗ 
kien, Lykaonien, vom Tauros. Der Boden 
war meiſt eben; Berge: Dindymos, Bes 
tefynthos, Kadmos, Mefogis, Olympos; 
Bens fe: Rhyndakos, Mäander, Marfyas, 
fos, Hermos, Sangariog, Halys. '* Das 
eigentliche P. hieß Phrygia —— 
(GGroß⸗P.); der am Tauros liegende Theil 
ieß BP. Parõörios (Gebirgs-P.). 
urch die Cinwanderung der Galater vers - 
lor P. ben nordlidften Theil feines Uns 
fangs, aber es debnte ſich aud ſchon früh 
bis an ben Hellespont, an die SKüſte der 
Propontis u. bid gum Rhyndakosfluſſe aus, 
u. biefer Theil, bom andern P. durd die 
Myſier getrennt, hieß P. am Helles- 
Gnt, od. aud blos P.; fpater beſchränkt 
auf die Landſchaft Troas, Klein= P., u. ends 
lid, unter Wleranders sadfolgern, Kleine 
Myſien. '*Spater wurde P. eingetheilt in 
P. major, P. minor (P. am Helless 
pont) u. P. epiktétos (das * er⸗ 
worbene), der nordweſtl. Theil des eigentl. 
Ps um den Hermos u. Dorylaäon, zwiſchen 
den Armen des Olympos bis zum Fluſſe 
Thymbris. Dieſer letzte Theil war in der 
Gewalt der Bithynier, Pam aber ſpäter wies 
ber gu P. — der Mame). Dieſe Ein— 
theilung blieb bis in das 4. Jahrh. Um 
dieſe Zeit kam Paroria zu Piſidien, einige 
andre ſüdliche Striche zu Karien, der noch 
übrige Theil von Groß⸗P. wurde nun in 
P. salutaris (nordöſtlich) u. in Paca- 
tiana od. Capitiana eingetheilt (ſüdweſt⸗ 
lih), Städte: Kelind, Upames, RKoloffa, 
Diospolié (Laodikea, Diocafarea), Hierapos 
lig, Untiodhia (A. ad Pisidiam), Sfonion, 
Gorbdion ——— Themiſonion, Peltä, 
Synada, Prymneffia, Dorylaon, Kotydon, 
Umorion. ** Die Phrygier (Phry- 
es), tricben von den alteften 3eiten ber 
Sandet u. Uderbau, vorzügl. war ihre Viehs 
udt, die feine, ſchwarze Wolle der Schafe u. 
er Seidenhaſen, die fte felbft rerarbeiteten. 
Ihre gewebten wie ihre geftidten Gewän⸗ 
der (Phrygiae véstes) waren berühmt 
u. fie follten die Runft zu ftiden erfunden haz 
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Ph énen. * Cine einheimiſche Sotts 
Heit ber Phrygier war Kybele (vgl. Kureten, 
Korybanten u. Galli). Auch dem Sabazio 
Bakdhos) weibeten fie cigne Priefter, Sas 

oi, u. gleich fhwarmerifcde Fefte wie der 
Kybele. Hiermit ftimmen nicht bie Nach⸗ 
tidten von ihrer Muſik; denn Modus phry- 
gius u. Hypophrygius bezeidneten bei den 

rieden weidl. Tonarten. Hyagnis von Kez 
land foll bie Floͤte u, die grieh. Tonweiſe 
erfunden haben, * 2) (Gerd). Die ganze 
Geſchichte P28 befteht faft nur aus Mythen. 
Die Phrygier, von ben Bryges (Briges) 
abftammend, hielten fic) felbft fur das erfts 
eborne Bolt ber Erde; fpater Hielt man 

¢ fiir baé bümmſte. Annakos foll nod 
vor ber Deukalionifdhen Fluth gelebt haben 
u. tiber 800 Jahre alt geworden fein. Mit 
Gordios fangt cin neues königl. Geſchlecht 
an, Den Gordios, urſprüngl. einen Lands 
mann, batten die Porygier (nad einem ihnen 
ertheilten Orakel, den gum Konig gu wablen, 
ben fie som Tempel zurückkehrend nad Zeus 
Tempel fahrend treffen wurden) gum König 
erboben. Senen Wagen ftellte er als Weih= 
geſchenk in Zeus Tempel in Gordion auf 
u. befeftigte bas Sod des Wagens an befs 
fen Deidhfel mit einem fo unauflösl. Kno⸗ 
ten (Gorbifdher Knoten), daß das Oras 
fel weiffagte, ber diefen Löſende werde Bes 
herrfder Aſiens werden. Da ihn Wlerane 
ber d. Gr. nist ldfen konnte, zerhieb er 


ihn mit bem Schwerte, f. Wleranders des 


Gr. 3ug nach Perfiens. Midas (f.d.) Il, 
Schuͤler des Orpheus, fam mit einer Colos 
nie, beftebend aus mehr. Stdmmen, aus 
Thrakien, 90 J. vor Trojas Zerftorung, u. 
ließ fid am Sangario$ in ber Mahe von 
Nikäa nieder. Bon diefem erften Sige vers 
breitete fidh bas Vol! weit in das Snnere 
pon Klein⸗Aſien. Bur Zeit des Hercules 
—— in RKeldnd der graufame, aber 
@erbau liebende Lithnerfes. * Unter 
Midas lll. fielen bie Kymmerier ein, um 
630, u. verheerten das ganze Land, fo daß 
Midas aus Verzweiflung fich felbft todtete. 
Mit feinem unglidl. Sohne Wdraftos 
ftarb die königl. Familie aus, u. P. ward 
apvifche Proving, u. fam mit Lydien um 
unter Perfien, deſſen Sdhidfale es 
theilte, (Sch.) 
Phrygier (Kirdgefs.), ſ. Montanus, 
—— (rom, Ani.), ſ. u. Phry⸗ 
gien a. 
Phrygios (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Hermos in Fonien, entſprang in Lydien, 
Phrygische Miutze (Um.), den 
Kopf umidliefende, vorn uberhangende 
Miuge, auf Kunftwerken. 
Phrygische Toénart, f. u. Tons 
em 


Phrjgiun, fo v. w. die päpſtl. Krone. 

— (gr. Ant.), Nachtwächter 
auf Anhoͤhen, die Feuerſignale Ehrynta, 
Phryktdériai) gaben. 

Phrjyma (P. L.), Pflanzengatt. aus 


Per, des Dhefpis 


Phthenotes 


ber nat. Fam. der Labiaten, Mteliffeen ra 
Salviariae Rehnb., 14, Ki. 1. Ord. L. Urts 
P. leptostachyum, in NAmerika. 

Phryne, Hetäre, um 364 v. Ebr., die 
aué Thefpid arm nad Athen tam, mit Kas 
pern bandelte, bald aber mit ihren Reisen 
wuderte. Als fie von dem verſchmaͤhten 
Euthias bei den Heliaften des Atheismus 
angeflagt war, enthillte Hyperides, der fie 
vergebens gu vertheidigen i bina hatte, ends 
lid den Richtern durd Zerreißung ihres Ge— 
wands ihre Reize u. rettete ſie. Als Ana⸗ 
dyomene ſtieg ſie einſt zu Eleuſis vor der 
verſammelten Menge ins Meer. Praxiteles 
malte ſie. P. ſoll ſo reich geworden ſein, 
daß fie ſich erboten habe, die Mauern von 
Theben wieder aufzubauen, wenn man über 
bie Thore ſchriebe: Alexander hat fie zer—⸗ 
ſtört, P. wieder aufgebaut. (Sch.) 

Phrynichos, 1) aus Athen, Tracie 

SHiilcr, von 211—476 v. 
Ghr., er fonderte den fom, Stoff von der 
Tragddie, behandelte ausſchließlich ernſt⸗ 
hafte Gegenftinde, führte zuerſt Frauens 
gimmerrollen cin u. gebraudte vorzüglich 
den Tetrameter. B) P. Urrhabios, ein 
AUraber in Bithynien, Sophift unter Mare 
Aurel u. Commodus; fdr.: Exroyy —* 
Twy xcel — atuxov, in alphabet. 
Ordnung. Wusg.: Rom (1517); Hofchel, 
Augsb. 1601, 4.; “Lederlin u. Hemfthers 
Huis, Umfterd. 1706, Fol.; von Pau, Ute, 
1739, 4.; von Lobed, Lpz. 1820; Moona- 
aoxevn Oopiouxny, Ausz. in Bekkers Anec- 
ota gr. (Sch.) 

Phrynium (P. Willd.), Pflanjengatt. 
aus ber nat. Fam, der Scitaminen, Canneen 

spr., Rehnb., Flahnen O%., 1, Ki. 1. 
Ordon, L. Urten: P. capitatum, dichoto- 
mum, u. a, in SUmerifa u, OFndien, 

mit bear nad Olivier Gattung aus 
ber Familie der feorpionartigen Thiere; die 
Riefer ly an ihrer Gpige die Tafter 
mit einer bewegliden Klaue, Leib flad u. 
ſchwanzlos, die Fufglieder der Vorderfase 

ebr Jang u. dünn; — unter Phalangium 

-» Tarantala Fabr. Urt: P. lunatus, 
reniformis u. a., aué SAmerika. 

PhthAlsiure, f. Napbhthalin 1. 

Phthanit, fo ». w. Kieſelſchiefer. 

Phthartolatra(e. gt., Kirchengeſch.), 
f. u. Monophyfiten ro. 

‘Phthas (Phtha), 2ocalgott in Mems 
phis, dargeftellt mit didem ud, groe 
fem Mund, Ohren u. Uugen, Fein an den 
ubrigen Theilen, Auf feines Vaters Kneph 
Befehl ſchuf er die Melt. Bei Manetho ift 
er bie Urjeit, bei Undern —— er be⸗ 
ſtimmter als Demiurg, od. Weltordner. Die 
Griechen nannten ibn Hephaftos, er war 
alfo Symbol des Naturfeuers. 

Phthechospérmum (P. Bunge), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fart. Rhinan- 
thaceae Bunge. Urt: P. chinense. 

Phthendtes (Phthéneos), o- 
mos tm Morden bes Delta (Wegypten) ‘ft 

en 


Phthia bis Phycomyces 


ven Umgebungen bed fegigen Sees Brulos, 
mit ber Hauptftadt Butos. 

Whthia, 4) Todter der Niobe; B) fo 
b. w. Klytia; B) Aetolierin, von Apollon 
Mutter ded Doros, Laodokos u. Polypstes, 

Phthia, 9) Hafen in Marmarifa, weft. 
Tid) von Paliuros; 2) Stadt in Theqſalien, 
am Sperhios. Hier herrſchte Eurytion, der 
Peleus aufnahm, bem bier Achilles geboren 
ward; B) f. u. PHthiotis, 

Phthios (Mpyth.), f. u. elasgos. 

Phthidtis, 1) (a. Geogr.), der füdlichſte 
Den ben 4 Theilen Theſſaliens, am Gebdirge 
Othrys, von der Quelle bed Sperchios, bis 
— pagaſäiſchen Meerbuſen. Ew. waren 

chäer, daher P. aud) Achaia. Hier einſt 
die Königreiche Phthia uw. Trachis. 
Flüſſe: Podnir, Afopos, Melas, Dys 
tas, Sperchios, Amphryſſos, Ondeftne; 
p det dhe e: Octa, mit ben Bweigen 

allidromos u. Othrys; Stddte: Heras 
Flea (Lrachis), Antikyra, Pharfalos, Thes 
tition, Phylake, Thebd, Lamia, Magnes 
fia, Jolkos, Demetrias, Methone, Phihia. 
2) (Gefd.). Die erften Bewohner von P. 
waren Pelasger. Um 1550 v. Chr. erobers 
ten e6 bie Hellenen unter Deufalion u. 
vertrieben dre Ew. Deffen Sohn, Hellen, 
regterte Hier aber bie Stadt Hellas mit ums 
liegendem Gebiet, u. nach thm beberrfate 
fein Sohn Xuthos ein Stück von P., das 
theffalifhe Achaia. Er wurde zwar von 
einen Brüdern vertriecben, aber fein 2, 
ohn Achäos bemächtigte fic des vaterl, 
Reichs wieder, das jedoch deſſen Söhne, 
Archander u. Urdhtteles, aufs Neue 
tdumen muften. Mun festen ſich die Nahe 
Fommen des Aeolos hier feft, u. Phyläkos 
nahm die Gegend von Phylake, Eurythion 
bie von Phthia, Athamas bie von Ulos 
in Befig, in weldem letztern aber bie Udder 
fid bald bon ber Herrſchaft ber Aeoler frei 
madten u. einen Freiftaat erricdtcten. Muze 
—— zeichnete ſich in P. der Staat der 
rachinier aug, welche man mit zum dori⸗ 
hen Stamme rechnet. 3) (mn. Geogr.), 
ouvernement in Griechenland, mit den 
Eparchien Lokris u. 4) P., darin Haupts 
ſtadt Lamia (Zeitun). (Sch.) 

Phthiria, &) ſ. Kleinfdweber; 2) f, 
Fledermausfliege. 

Phthirtasis (v. gr.), Läuſeſucht. 

Phthirium, nad Goldfuß Gattung 
aus ber Familie der Milben; Saugriffel 
2 meift fidjthare Taſter, Oberfiefer fehlen, 

b weich, angefhwollen, dünnhäutig. Ums 
faßt die ðatt. Latreilles: Sarcoptes, Sma- 
ris, Cheyletus u. Bdella. 

-Phthiromyae, f.u.Puppengebarende. 

Phthirophagen s . gt., Laufefrefe 
fet), Volk auf der O eite der Wolga; 
nad Unb. in dem weftl, Kaukaſos; gehoͤr⸗ 
fer vielleicht zu ben Soanen. 
Fhthiscus, ein an Phthiſis Leiden⸗ 
der, Phthisiologié (v. gt.); éhre von 

MuszeHrung) Lungen{aGwindfadt, | - 


ber 
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Phthisis (0. gt.), 4) Auszehrung (f. 
b, d), die in einem allgemeinen Verderben 
eines Hauptorgans, bef. in Vereiterung vefe 

elbcn u, einem dadurch unterhaltenen chron. 
ieber ihren naächſten Grund hat. Man 
unterfdeidet P. pituttisa >. purue 
lénta (Sdleim-, Citerfhwindfu t, f. b. 
u.m., eben. fo nad den Organen, deren 
Verderbniß die nddfte Urfade der Krank⸗ 
heit ift, P.abdominAlis, hepAtica, | 
laryngéa, pulmonalis, renalis, 
uterina u. a, m.3 B) bef. die Lungenfudt 
(f.d.), aud Luftrdhrerfdwintfudt, (Pi) 

Phthisische Architektir, f. u. 
Urchiteftur 4), 

Phthisiurié (v. gr., Med.), fo v. w. 
Diabetes, 

Phthoe(l. gr., Med.), fo v.w. Phthiſis. 

Phthénos (gt.), Pecfonification bes 
Neides, f. d. 

Phthiris, Stadt Aegyptens, an 
Methiopiens Grenze; J. vielleidt Safef. 

Phu, Art ter Pflaͤnzengatt. Baleriana. 
ar aul Volk od, Stadt in Aeghpten am 

t . 


Phul, im 8. Jahrh. v. Chr, Koͤnig von 


Aſſyrien, f. d. —— 
ofa huldhariya Melgeſch.), f. u. Range 
aré, 
—— Phũles), Bolt, fo v. w. 
oulah. 
Phulwari, Stadt, ſ. u. Babar 2). 
Phundazsi (a. Geogr.), f. u. Gimbern s. 


Phung-dam, P-khao » P-knis, 
Volker, f. u. Lao, 

Phurgisatis (4. Geogr.), Ort in 
SGermanien, beim j. Snaim in Mabren. 

Phurnitus (a. Lit.), fov. w. Cornutus, 

Phusanos, acter aͤghpt. Konig, f. u. 
Megnoten (Gefd).) a. 

Phixuan (Phichuan), Stadt, f. 
tt. Annam.. 

' Phiayen, Provin;, f. Codindina e). 

Phycélla (P. Lindl), Pflanjzengatt. 
aus der nat. Fam. Narziffenfdwertel, Ama- 
ryllideae Rehnbd., 6, Kl. ĩ. Ordon. LZ. Ars 
ten: P. ignea, cyrthanthoides u. a., ſchön⸗ 
blühend, in Chili. 

Phycis, 1) nah Schneider Gatt. aug 
ber Fifhfamilie Barfhe, den Swhellfithen 
verwandt; dod beftehen die Baudfloffen 
aus einem Strabl u. find oft gegabelt; 2 
Rückenfloſſen, eine Fleine Bartfafer;. aus 
den europ, Meeren. Arten: die ſüdliche 
Meer pores (P. mediterraneus, Blen- 
hius, Gadus tinea), im Mittelmeer; die 
nördliche Meerſchleihe (Gadus albi- 
deus), in ber NSee, mit vorderer runder 
Rückenfloſſe, weiß, mit ſchwarzen Rändern 
ttm Rücken u. oe ae 3 2) f.Langtafters 
motte. B) (Bot.), fov. w. Algae. (Wr.) 

Phycites (Petref.), verfteinerter Zang, 

Phycomyces (P. Kz.), §aferpilys 
gatt. aus der I. Hyphomycetes, Muco- 
rini Fries.; Bore Ok. Arten: B. nitens; 
bildet oengrnen Rafer ais F—4 8. lars 

of g 


gen Faden, bef. in Oelmühlen; P. splen- 
dens, an Gerberlobe. 

Phygadothérogs, ſo v. w. Urdias 6). 
Phygela (a. Geogr.), fo v. w. Pygela, 
Phygéllus, f. u. Hermogenes 1), 
Phygéthlon (gr.), Hautbeule, ros 

the, oft glanjende, nicht befcranfte, nies 
drige, mebr breite u. flache Geſchwulſt, 
nidt tiefer alé die Haut gebend, mit Spans 
nen, Brennen, Guden od. Stehen, ohne 
MNeigung zu Vereiterung, bisweilen verhar- 
tend, od. auch die diinne, fdarfe Materie 
ausſchwitzend. Hierher Roſe, Gnfectenftid, 
Schlangenbiß, oberfludlidhe Drüſenentzün⸗ 
dungen. 

Phygeus (a. Geſch.), ſ. u. Heſiodos. 

Phykus, &) Vorgebirg in Kyrene, u. 
daran 2) feſtes Städtchen; j. Ras Sem. 

Phyla (P. Lour.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam, der Proteen Spr., Rehnb., 
4, Kl. 1, Ordn. L. Cinjige Art: P. chi- 
nensis. 

Phylacanthus (P. N. et M.), Pflans 
engtt. aus der nat. Fam. Larvenbluthler, 
eroniceae Rehnb., 

Phylake, 1) Stadt im Mittellanbde 
pon Piera (Mazedonicn); B) nie eae Ar⸗ 
kadiens gegen Argolis u. Lakonika; dabei 
die erſte Quelle des Alpheos; 3) ſo v. w. 
Theba phthiä. 

Phylakis (Myth.) ſ. Akakallis. 

Phylakos, des Deion Sohn, Argo— 
naut, a wegen feiner Schnelligkeit bes 
rühmt. Seinen Sohn Iphiklos entmannte 
er in feiner Jugend obne fein Verfdulden, 

Phylaktérion (gr.), 1) fo v. w. 
Amulet; B) fo v. w. Pepbilin. 

Phylarches (gr. Unt.), 1) Vorfteher 
einer Phyle, f. d. 2) Unfubrer der Reites 
rei aus einer Phyle, f. Uthen (Ant.) ear. 

Phylarchos, griech. Geſchichtsſchrei— 
ber um 190 v. Chre; ſchr. die Geſch. der 
erften 100 Sabre nad Wleranders d, Gr. 
Lod (verl.). 

Phylas, Konig der Dryoper, hatte 
fih am delphiſchen Tempel vergriffen u, 
wurde deshalb von bem Herkules erlegt, 

Phylax (gr.), Water. 

Phyle (gr.), Cinwohnerabtheilung in 
Uther. (f. d. [Wnt.] 4) u. Lafonifa (f. d. 
[Unt.J1). Der Borfteher einer P. hieß 
Phylarches; die Dtitglieder einer P. 
Phyleta. 

Phyle, Demos u. Caftell in Attika, an 
ber Grenze von Bootien. Won hier 40g 
Thraſybulos, der es genommen hatte u. fid 
Tange gegen dic Uthener Hielt, gegen die 30 
Tyrannen; j. Ruinen Argivos Kaftro. 

Phyleus, Sohn des Uugias. Diefer 
atte ihn alé einen Freund des Herakles 
derwiefen, welder ibm aber den Thron feis 
nes getobdteten Baters gab. P. trat diefen 
jedod) an feinen Bruder Agafthenes ab, 
worauf er in Dulidion von Ktimene od, 
Limandra Bater des Meges wurde, 
— eine der Nyſeiden, ſ. u. Bak⸗ 

& ; 


Phygadotheros bis Phyllidia 


Phjylica (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam, ber Mhamneen, Ceanotheae 
Rehnb., Juss., Elfen OA., 5. RL 1. Ordn. 
L. Urten: capifdhe zierliche, in europ. 
Sammlungen cultivirte Strauder; P. eri- 
coides, mit weifien, kopfförmigen Blithen, 
{Hmalen, didtftebenden, oben dunkelgrünen, 
unten weifien Blattern, u. a. m. 

Phyllactis (P. Schrad.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae, Se- 
necionideae De C. Urt: P.zinnoides, 
in Mecrico, P-Agathis (P. Bi.), Pflans 
— aus der nat. Fam. Melastomaceae 

J. Urt: P. rotundifolia, in Gumatra. KP. 
antheae, ſ. u. Rautengewadfe Kehnb. 2. 
P-anthen (Bot.), f. u. Lorſchen. P- 
anthéra (P. BL), Pflanjengatt. aus 
der nat, Fam. Asclepiadeae, Periploceae 
Endl. Urt: P. bifida, auf Fava. 

Phyllanthus (P. L.), Pflanjengats 
tung aus der nat, Fam. der Trikokken, Eus 
phorbieen Spr., Rautengewadfe, Buxeae 
Rehnb., Lorfhen Ok., Monadelphie L. 
Urten: P. Conarni Sw., Straud in Braz 
filien, mit fiedcrartigen Blattern, kleinen, 
gtiinliden, febr wbelriehenden Blithen, 
wird zum Fifdfang benugt; P. Niruri, in 
OGndien, Frautartig, mit gweirethigen, 
Ubendé ſich ſchließenden Blattern, Fleinen 
weifen Bluthen. Die bittre Wurzel, gegen 
Rubr u. Gelbfudt, Blatter gegen RWunden 
u. Geſchwüre. P. oblongifolius (Katou- 
Niruri), ftraudhartiges Baumden auf Maz 
labar, mit fiederartig geftellten Blattern, 
Fleinen, roth. Blüthen. Der Wbfud der 
Blatter zur Befeſtigung der Zähne u, als 
Gurgelwaffer, die Wurzelrinde mit Pfeffer 
u. Ingwer gegen — P. 
lucens (Perim-Niruri), Bäumchen ebd. u. 
in China, gegen Engbrüſtigkeit u. Huſten. 
P. falcatus ift Xylophylla falcata; P. em- 
belica ift Embelica officinalis. (Su. 

Phyllarthron (P. De O), Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. Bignoniaceae De 
C. Urten: auf den Maskaranhas. Pe 
epidium (P. Raf), —— aus 
ber nat, Fam. Amaranthaceae Berm. Art: 
P. scariosum, in Baltimore. 

Phy lleriaceae, Ubtheilung der Filje, 
als Unhang von Fries feinem Syst. myco- 
logicum beigeftigt, enthalt nur die ibrer 
Natur nad nicht hinreichend erforfdten, 
vielleidt nur krankhafte Erjeugniffe mans 
cher Pflangen feienden Gattungen: Taphrina, 

rinaea, Phytlérium. 

Phjllidas, edler Dhebaner, f. unt. 
Theben Gefd.), 

Phyllidia (Blattf@nede, Cuv.), 
Gatt. aus der Familie der Kreis s(Mans 
tel <) fiemenfdneden; der nadte Mantel ift 
lederartig, der Leib [anglid-oval, der Mund 
bildet einen kleinen Rüſſel mit 2 Fublfaden, 
2 andre Fühlfäden Pommen aus dem Mans 
tel; bie RKiemenblatthen fteben in einer 
Reihe unter den Mantelrandern, Urten: 


P. trilineata, ocellata, pustulosa u. a, 


Phyl- 


Phyllidiae 


Wayilsaiac, nad Lamark Familte der 
im Waffer lebenden Gafteropoden (Sdnes 
den); Gatt.: Phyllidia, Chitonellus, Chiton, 


Patella. (Wr.) 
Phyllinblende, fo ». w. Auripig⸗ 
ment, 


Phylline, 2 Schmarotzeregel, f. u. 
Blutegel s; 2) ſ. Scheibenwurm. 

Phyllinspath (Min.), ſ. u. Bleierze, 
ſaliniſche. 

Phyllinum (Bot.), Belaubung. 

Phyllirrhoe, nach Peron Gatt. aus 
der Weichthierfamitie Floffenfupler; Leib 
feitlic& febr zufammengedridt, der Schwanz 
bildet gleidhfam eine fenkrechte Floffe, der 
Rüſſel läßt fic) zurück ziehen; cin Paar 
Augen. Art: — P. (P. buce- 
phala), aué ber Siid- See. 

Phjllis, 1) Todter des thraz. Königs 
Sithon; liebte den Demophoon u. weil dies 
fer fie nist erhörte, ftarb fie aué Gram, 
od. burd Selbftmord. Aus ihrem Grabe 
wudfen Baume, bie von Zeit gu Beit ihren 
Rod beFlagten. 2) Gewodhnlider Mädchen⸗ 
name in Schäferidyllen. 

Phfllis, thraj. andfdhaft in den Um⸗ 
gebungen des Berges Pangäos. 

Phjllis (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam, der Mubiaceen, Anthosper- 
meae Juss., Rehnb., 5. Kl. 2, Ordn. L. 
Urt: P. Nobla, zierl. Straud, mit quirls 
formigen, ju 3 zuſammenſtehenden 3weigen 
u. Blattern, grünlichen, rifpenftandigen Blü⸗ 
then, auf ben canar. Inſeln. 

Phyliiten, f. u. Pflangenverfteines 

Phylliites (gr. Ant.), Wettfampf, in 
bem her Siegespreié Laubkränze waren. 
ae (Zool.), f. Wandelndes 

att, 


Phylloblastae, Blattfeimer, ſo v. w. 
Dikotyledonen u. Polyfotyledonen. 

Phylobranchia (P. Latr.), Fami⸗ 
lie aué der Weidthierorbnung Nacktkiemen; 
bie Riemen find blatterformig u. auseins 
anber gehend. Dazu die Gattungen: La- 
nogerus, Glaucus, Eolidia u. Tergipes. 


Phyllocalymna Benth.), Dflans 


engatt. aus der nat. Fam. Compositae, 
enecionideae De C. Art: P. micropo- 
dioides Benth., in Neus Holland. 
Phyllécharis, ſ. u. Blattkäfer 3) c). 
Phyllocladus (P. Rich.), Pflanjens 
att, aus ber nat. Fam. Eiben, Podocarpeae 
chndb. Urt: P. rhomboidalis, auf Vans 
Diemenéland. Phylléédium (P. Fr Py 
Brandpiljgattung. P-génium (P. 
rid.), Zaubmooggattung aué der Gruppe, 
Entophyllocarpica Rcehnd. P-16dium 
P, Fizch.), Pflanzengatt. aug der nat. 
am. Gdmetterlingébluthige, Fabaceae, 
17. Ki. 4. Ordn, L. Urten: P. chinense, 
Zanquebariense. P-ma (P. Lé.), Ab⸗ 
theilung der Pflangengattung Ulva. Pe. 
PAppus, Pflangengatt, aus der nat, Fam, 


bis Phyllos 69 
Compositae, Cichoraceae. Art: P. lanceo- 
latus, in Neus Holland. (Su.) 
Phylléphaga, nad Latreille Fami⸗ 
Tie ber Beutelthiere; die hierher geborigen 
Gattungen (Petaurus, Halmaturus, Macro- 
us (Kangurus] u. Phascolomys) haben in 
einer Sinnlade Hundzähne. Phyllé- 
phagi, f. faubfreffer. 
Peziophiien, f. u. Botanifhe Sys 
emati® s. 


_Phyllépoda Gamitie ber Riemens 
fife; Körper mit Ri enſchild bedeckt, Füße 
— 11 Paar) gefiederte Riemen⸗ 

lättchen; ˖in ſtillſtehendem Gewäſſer oft 
zahlreich. Gatt.: Apus. Latreille theilt ſie 
in Aspidiphorus oe Apus) u, Cerato- 
phthalma (@att. Branchipus). 

Phyllopédium (P. Benth.), Pflane 
—— aus der nat, Fam, Scrophularinae, 

uchnereae. Arten: in SAfrika. Phyll- 
opts (P. Fr.), Gallertpilggatt. aué der 
Kl. po kere Nie Tremellini Fries., 
von house alé Ubtheilung unter Tremella 
gefte P-pus (P. De C.), Pflanjens 

am. Weidriche, Mela- 
stomaceae Rchnd. Urt: P. Martinsii, in 
Brafilien. 

Phylloretin, Teforetin, Xylores 
tin u. Boloretin, ' Stoffe, welthe Fords 
hammer aus Uecberreften eines vormaligen 
Tannenwaldes in dan. Torfmooren aufge⸗ 
funden bat. 24) P. findet fid nebſt dem 
—— in den Intercellulargängen u. 

iffen, fo wie unter der Rinde der Stamme 
Eroftallifirt, u. werden durch Kryftallifation 
aus Ulfohol getrennt. Es fryftallifirt zu⸗ 


gatt. aué der nat, 


letzt in glimmerartigen Blitthen, ſchmilzt 


bet 85,s°, ift farblos, leicht löelich in Ultos 
bol u. Nether, ift = Cs He *b) Telos 
retin Pryftallifirt friber alé jenes in Priés 


‘ men tft farbloé, ſchmilzt bet 45° C., deftillirt 


beim Siedpuntt bes Ouedfilkers unverän⸗ 
bert uber; loft fid) nidt in Wafer, leidt 
in Wether, ſchwer in Alkohol, wird durch 
Ehlor u. Salpeterfaure gerlegt; — Cs He. 
*c) Xyloretin wird aus bem Rückſtand 
bom abgedampften, alfobol, Auszug deé fofs 
filen Tannenholzes, durch Behandeln defs 
elben mit Wether kryſtalliſirt erhalten; 
chmilzt bei 165°, ift nidt flüchtig obne Bers 
etzung, nidt in Wafer, leidht in Wether 
u. Alkohol löslich, — Coe Hes On. * Ad 
Boloretin, wird aus dem burd Koden 
mit Alkohol bereiteten Auszug des foffiler 
Tannenholzes, als ein graubraunes Pulver 
abgeſchieden, findet fic) reichlider in einer, 
in boblen foffilen Raumen vorkommenden 
erdigen Subſtanz, ift aud in den friſchen 
MNadeln der Nadelhoͤlzer enthalten; kyſtalli⸗ 
firt nicht, ſchmilzt bet 75 — 76°, ift — Cue 
Ha + 8—6 aq. (Su.) 
Phyllorhynchi (P. Latr.), Fam. der 
Store, darunter die mit ftar® verlangerter 
Schnauze mit breiten Mandern; Gattung: 
Polyodon. 
Phjllos, Vater der Aftydamia 1). 
_ Phyl, 
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Phylios, Stabt Theffaliens, wo Apol⸗ 
Ion Be}. verehrt wurde. 

Phylloséma. fo v. w. Blattkrebs; 
vgl. Spalttrebfe , Sloffenkiemer, Faders 
ſchwanzkrebſe. 

Phyllostégia 
engatt, aué der nat. Fam. Lippenblurhler, 
—— Rehnb. Arten: auf den Sand⸗ 
widinfeln. 

Phylléstoma, f. u. Fledermaus s ac), 
P-stomata, fo v. w. Blattnafen, 


Phylléta (P. De C.), Pflanjengatt, 
aué ber nat. Fam. Papilionaceae, Sopho-' 


reae. Urten: in Neus Holland, 

- Phyllum (Bot.), Blatt; bef. Kelchblatt. 
Phyllarus, Cidedfe, ſ. u. Gedone ». 
Phylobasileus (gt. Unt.), der von 

jeder Pyle gewahlte Bajileus, um die Opfer 

gu verridten. 


Phyma (gr.), A) Gefdwulft, bef. eine 
eng — taune ent{tandene} 2) aud 
Drůſengeſchwulſt. 


Phymaspérmum (P. Less.), Pflans 
engutt. aus der nat. Fam. Compositae, 
Senecionideae. Art: P. junceum, am Cap, 

Phymata (Latr.), Gatt. aus der Fas 
milie der Blutwanjen. 

Phymatidium (P. Lind/.), Pflan⸗ 

engatt. aus der nat. Fam. Orchideae, Van- 
eae. Urten: P. denticulatum, auf Sct, 
Gatharine; P. falcifolium, in Brafilien, 

Phymatoidéi coenothalami, 
Flechten, deren Fruchtbehälter warjzenfors 

mig duferlid) von bem Laube gebildet find 
u. eine Kerndede mit einem Kern, od, cin 
blofes Keimblättchen einſchließen. 

Phyrites, Nebenfluß des Kayſtros in 
Jonien, bet Ephefos. 

PhLysa, 1) 8 v. w. Blaſenſchnecke 8). 
2) (P. P. Th.), flanjengatt. aus der nat, 
) bee Caryophyllaceae de C., Portulaceae 

chnb. Urt: P. mad 33 * 
Physagoga (v. gt.), Blähungen abs 
treiben e Mitte, 

Physalia, ſ. Galeerenqualle, 

Physalidéae, f. u. Nachtſchatten r0. 

Physalis (P. L), ———— aus 
der nat. Gem. der Solaneen Spr., Nacht⸗ 

chatten, Solaneae Rehnb., Sdlutten O4., 
. KI, 2, Ordn. L. Urten: P. Alkekengi, 

1—2 §. Hobe, in Weinbergen wildwadfende 
flanze, mit betgs, eiformigen, fpigigen 
laͤttern, weißen Blüthen, aufgeblafenen, 

bei der Fruchtreife rothen, eine rothe Beere 
enthaltenden Kelchen. Die Beeren (Ju⸗ 
denkirſchen) find ſaftig, ſchmecken ſäuer⸗ 
lichſüß, etwas bitter, reifen im Spätſom⸗ 
mer, fonft als harntreibendes Mittel ges 
gen Waſſerſucht, Steinſchmerzen rc. anges 

wenbdet. enn man bie Beere mit den 

ingern, welde eben den umgedenden 
ebr bittern A aben, —— 
o werden fie ebenfalls ſehr bitter. Sie 

miifjen baber nad zurückgeſchlagnem Kelch 
obne wettere Berührung mit bem Munde 
vom Stengel getrennt werden, wurden aud 
mit Buder cingemadt, od. als Beltdhen 


. Benth), Pflans. 


Phylios bis Physici 


(Tromisci alkekengi) verabreicht. P. po- 
ruviana, mit ſtrauchartigem, haarigem Sten⸗ 
gel, esbar, als harntreibendes Mittel be— 
nutzt, Früchte bringend, in Peru; P. som- 
nifera, ſtrauchartig in Mexico, Kreta, Spaz 
nien, die Beere hat ſtark harntreibende Kraft, 
die Wurzel narkotiſche Eigenſchaft. (Su.) 
Physalit, 1) fo v. w. Gemeiner Tos 
pas; 2) f. Pyrophyfalit, 
Physaloébium (P. Benth.), Pflan⸗ 
— aus ter nat. Fam. Leguminosae, 
haseoleae Benth. Urten: in Neuholland. 
Physaloptera, nad Rudolphi Gatt. 
ber Cingeweidewitrmer; Korper rund, elas 
fila, auf beiden Seiten gugefpigt, Mund 
— Schwanz des Mannchens unten 
mit einer Blaſe. Mehrere Arten im Igel, 
Falken u. a. 
Physapi (tidtiger P- poda, Latr.), 
Bunft aus ber Familie der Hymenelytra 
Kafer mit hautigen Flugeldeden), ftatt des 
- Fupglieds ift eine Blaſe. Gatt.: Thrips. 
Physarum (P. Pers.), Piljgatt. aus 
ber gi Streulinge Rchnd., Fite O4., 
Trichospermi, Myxogastres Frics. Ure 
ten: bilden geftielte od. ungeftielte, im Sns 
nern Haare mit gehäuften Gamen enthals 
tende Blafen, auf faulem Holz, Blattern, 
Moofen. Physarus (P. Lindl), — — 
— aus der nat. Fam. Orchideae Lindl. 
rt; P. Blumei, in OJndien, Physcia 
(P. Ach.), Ubtheilung in den Flechtengats 
tungen Parmelia, Cetraria, Evernia, Usnea. 
Physcomitrium (P. Brid.), Ubtheis 
lung der Laubmooégatt, Gymnostomum. 
Physcénia (v. gt., Dted.), fo v. w. 
Phy ffonie. 
Physédium (P. Brid.), Laubmoos⸗ 
gatt, aué ber Gruppe Splachnoidea. 
Physéma . Aufblähung, Auftrei⸗ 
bung von Luft, Winden. 
Physéter, Säugthier, foo. w. Pottfiſch. 
Physharmonika, 8) in neurer Beit 
erfundenes Snftrument, deffen Ton durch 
metallne Zungen hervorgebradt wird, die 
durch Wind gum Klingen gebracdht werden, 
Die P. ift mit einer Claviatur yon gegen 
4 Octaven verfehen u. der Spieler verforgt 
bas Snftrument mit Wind mittelft eines 
angebradten Fuptritts. Der Ton der P. 
ift febr angenehbm u. orgelabnlid u. kann 
mittelft des ſchwächern od. ſtärkern Drucks 
ber Finger auf bie Taften, nad allen Gras 
ben mobdificirt werden, ꝝ) Orgelregifter, 
ſ. u. Orgel es. Ge. 
Physiater (gr.), cin Urjt, welcher 
vorzüglich der Heilfraft der Matur vertraut; 
P-trik. P-siautokratié, Heil- 
Pract der Natur. 
Physichylus (P. Nees.) , Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. Acanthaceae, Hy- 
rophileae Nees. Art: P. serpylum, Ie 
Phyatet (Philoſ.), 2) Augdnger d 
hysic oj.), 1 anger ber 
tonifden Philofophie. B) Patt ber Schü⸗ 
ler des Pythagoras, f. b. 
Phy- 


Physicus bis Phystk 


Physicus, 1) VPhyſiſch, aud Phys 
ſikaliſch; 2) f. Dovfiter. 
Physiguathus, f. u. Agame m). 
Physik (Physica, Physice), 11) im 
Allgemeinen die gejammte Naturkunde 
od. Naturlehre, d. h. Kenntnif alles 
beffen, was finnlid) wabrgenommen wird, 
Kenntniß der gefammten Sinnenz od, Kors 
perwelt. 2) Sm engern Ginne befaßt fid 
aber bie). nur mit den Erfceinungen u. Ges 
fegen ber ſogen. unorganifden od. unbelebs 
ten Natur, u. uberlaft dic Betradhtung des 
organ. 2ebens der Phyfiologie, 2 Sie nimmt 
alfo feine Rudfidt auf die fpeciellen Bers 
fhiedenbeiten ber formellen Erſcheinung der 
Körper, nod auf das Gefiige, den Bau u. 
nod viel weniger auf die felbfteignen, einen 
egoiftifden Bwed verfolgenden Berdndes 
tungen ber einjelnen Urten der Naturkör— 
per, fonbern erforfdt die Eigenſchaften u, 
BWeranderungen der Körper, inſofern fie den 
Kraften, welde das gefammte Weltall als 
Körper jufammenbalten u. bewegen, unters 
than find. * Demnad belehrt uns P. aber 
bie allgemeinen Cigen{daften der Körper, 
u. bie Weranderungen, die durch wechſel— 
weiſes Uufeinanderwirken derfelben in der 
Sinnenwelt vor fid gehen. Das Aufeins 
anderwirken berubt entweder auf Berüh— 
tung ter Mafjen, od. Verwandtidhaft der 
Elemente; im erftern Falle entftehen die 
medanifden u. donamifden, im letz— 
tern bie cheriiſchen Ueuferungen u. Vers 
dnbderungen ber Korper. *Da der Umfang 
ber P. in den bier gegebenen Bejtimmuns 
gen immer nod cin ſehr groficr ift, fo 
bat man bie Lehre von den dem. Aeuße— 
rungen ber Morper, als eine befondre Wife 
fenfdhaft, die Ehemie, von der P. abges 
trennt, fo wie man aud die Uftronomie, die 
Geologie, ja felbft bie Meteorologie, in fo 
fern fie als felbftftanbdige, beſchreibende Wifs 
—— auftreten, die zwar auf phyſi— 
aler Grundlage beruhen, es aber großen⸗ 
theils mit concreten Naturſchöpfungen zu 
thun haben, von der P. im engern Sinne zu 
ſcheiden pflegt, ſo daß für die P. in dieſem 
engern Sinne nur die Beſchreibung u. Ers 
forfdung der reinen, uncomplicirten Naturs 
erſcheinungen ubrig bleibt, * So wie alfo die 
Anthropologie ben Menſchen von feiner fire 
perliden u. feiner geiftigen cd. feelifden 
Seite betradtet, fo haben wir aud in der P. 
die unbelebte Natur hinſichtlich ihrer materiels 
fen Grundlage u. der diefe bewegenden od. 
uberhaupt verdndernden Rrafte zu betracs 
ten. *Diefe materiee Grundlage kommt 
aber in der P. nur in fo fern in Betracdt, 
als fie uiberhaupt fabig ift, durch die allges 
meinen Naturkräfte Berdnderungeu 3u ers 
leiden, ohne ihre Mifdhungsfelbitftandigs 
Peit babet .aufjugeben. Die Krafte der Nas 
tar, welche die Materie durchdringen u. bes 
wegen, u, die wir ihrem Wefen nad nicht 
wetter erflaren fdnnen, laſſen fic) auf zwei 
Grundkrafte, die Unziehungs= u. die Wb» 


ftofungétraft —— alle andern ſo⸗ 
annten Kraͤfte miffen als davon abge⸗ 
eitete angeſehen werden, * Swifchen ber 
Materie u. den Kraften fteben aber now 
vier phyſiſche Wefen in der Mitte, das Lice, 
bie Warme, die Eleftricitdt u. ber Magnes 
tigmus, welde weder Körper genannt were 
den können, denn fie find unwagbar, nod 
Hlehthin Krafre, denn fie gehorchen den 
efeben ber beiden angefibrten Grund⸗ 
frafte. *Durd den Conflict biefer dreierlet 
phyfifhen Factoren entfeht nun das, was 
man Maturerfheinungen (phyſiſche 
Phdnomene) nennt, mit beren Beſchrei⸗ 
bung u. Erflarung fic eben bie P. beſchaftigt. 
Um nun bet jeder Naturerfdheinung genau 
gu erfabren, wie u. warum fie gefdiebt, 
muf man entweder biefe genau u. wiebers 
holt, fo oft fid) bie Gelegenbeit in ber Na⸗ 
tur felbft bietet, beobadten, od., da die 
Ratur gewshnlid mehr. Erfdeinungen mit 
einander auftreten läßt, u. bann uné 
figen Irrthümern ausfegt, ibr Auftreten 
* veranlaſſen, welche abſichtliche Herbei⸗ 
uͤhrung einer Erſcheinung man einen Ver⸗ 
ſuch (ein Experiment) nennt. * Solde 
Verſuche dienen am ſicherſten, die Wirkſam⸗ 
keit der Natur von allen Seiten kennen zu 
lernen, u. erleichtern das Studium e⸗ 
mein, da ſie die Wiſſenſchaft aus der Region 
des abſtracten Denkens in die der lebendi⸗ 
gen Erkenntniß u. ſinnlichen Anſchauung vere 
fetzen. Sur Anſtellung der phyſikalen Bers 
ſuche gehören Fnftrumente od. ein ſogen. 
phyſikaler Apparat, von welchem jes 
bod alle bie fogen. phyſik. Snftrumente, 
bie nur eine praft. Anwendung haben, u. 


zur Berfinnlidung od. ErFldrung einer bes 


ftimmten Naturerfdheinung nidt bef. cons 

ruirt find, ausgefdloffen find. Die Ure 

aden aller Erfheinungen aufzufinden, ift 

is jegt nod nicht | Gree Su folden 
nod zweifelhaften Fallen mus man fid bes 
gnügen, einen bem gewöhnlichen Gange ber 
Matur gemafen Grund vorausjufegen, u. 

u verfuden, ob fid daraus die lide 

rfheinung erPldren laſſe Golde Vor⸗ 
ausfegungen heißt man Hnpothefen. Ere 
Flirt eine folde bie Erfdheinung leidt u. 
einfad, u. ohne anbdern bereits anerfannten 
Wahrheiten yu widerfpredhen, fo exhebt fie 
ſich zur Wabhrfcheinlideeit; alé wahre Ure 
* darf ſie aber erſt dann gelten, wenn 

e entweder als Erſcheinung vorkommt, od. 
mefiz od. berechenbare Elemente bietet, die 
bet der Ausführung Mefultate geben, weide 
mit der Frfahrung Abereinftimnen, ob, wens 
tiberhaupt Petne andere Erklärung möglich 
ift. "Die Urfaden ter Erfdheinungen find 
nahere od. entferntere, d. 6. die Ure 
face einer Erfdheinung Fann felbft eine Ere 
ſcheinung fein, u. diefer abermalé cin Phas 
nemen zu Grunbe liegen, bis wir endlid 
auf cine Legte Urſache kommen, über die 
wit nit weiter hinaus können, u. diz wit 
ſchlechthin alé Kraft bezeichnen. ae 
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fdeinungen, bie wir unmittelbar aus dgl. 
RKraften herzuleiten gendthigt find, find fo 
mannichfaltig, daß wir fiir jede gufammens 
gehörige Reihe eine befondre Kraft, 3. B. 
Schwerkraft, UdhafionsFraft zc. anzuneh⸗ 
men pflegen. ™ We diefe befondern Krafte 
erfennen wir jedod bet BVergleidhung ders 
elben untereinander alé blofe verſchiedene 

euferuncen einer gemeinfamen, zweige⸗ 
theilten Urtraft, der Unziehbungésu, Ab⸗ 


ftofungébraft. Diefe Krafte find der letzte 


Grund der Bewegungen der Korper, welde 
Bewegungen theils fur fid, theils in ihren 
Beziehungen cuf unfere Sinne ben Gegens 
ftand der widtigften phyfifalen Forfdungen 
ausmaden. "Das Dafein folder Erſchei⸗ 
nungen, die wir burd Peinen fernern finns 
liden Grund erfldren laffen, feben wit 
nebft ber Urt u. Weife ihres Auftretens als 
eine in ber Natur nothwendige Cinridtung 
an u. nennen ed ein Maturgefeg. Die 
Erforfdung der Naturgefege tft der höchſte 
Bwed ber P., weldhe Wiſſenſchaft jedoch 
um fo vollfommner fein wird, auf je weni⸗ 
ger Maturgefege alle wahrnehmbaren Ers 
heinungen zurückgeführt werden Ponnen, 
*Mus ben directen Naturgefegen laſſen fid 
mit Hilfe der Mathematik andere, oft nicht 
minder widtige ableiten, indem man bie 
Erfahrungsthatfadhe in einen, durch das 
bierher gehörige Naturgeſetz dictirten mas 
emat. Uusdrud bringt, u. nun durch Gleis 
ung u. andere Runfigriffe ein neues Ges 
ef abftrabirt, ™ Die PY. gerfaut binficht: 
de6 Vortragsin die€lementar-P., 
weldhe nur die Hauptregeln faflid abhan⸗ 
delt, u. in die höhere P. Erftere nennt 
maninébefondreErperimentalsP., wenn 
¢ ibre Bebauptungen mehr durd Thats 
aden, bie fic) burd bas Experiment vers 
nnliden laſſen, beweift, od. theoret. 
td leaked A 


+, Wenn fie vorzugsweiſe auf 
mathemat. 


- zu — ſucht. Keine 
dieſer beiden Methoden kann die andre ganz 
entbehren. “Der Inhalt der P., wie 
fie gegenwartig als Wiſſenſchaft daſteht, iſt 
ein mechaniſcher u. ein dynamiſcher. 
Der mechan. Theil enthält die Lehre von 
ben allgemeinen GCigenfdaften ber 
Kirper, vom Gleidgewidt der Kräfte (in 
eften u. fluffigen Körpern) u. von der 
ewegung od. bem aufgehobenen Gleidys 
gewidte, od. die Lehren der Stati#, Dye 
namif u. Ulu til (bie Mechanik ift eine 
Anwendung biefer rein phyſikalen Lehrfä— 
der); der dynamiſche Theil enthalt bie Lehre 
von ten fogenannten J mponderabilien, 
bem Lidht (Optik), ber Warme (Calorik), 
bem Magnctismus u, ber Eleltricitat 
(f. d. a.). Als dritter, gleichſam anges 
wandter Theil der P. wird in mehr. Lehr 
büchern noch die phyfifdhe Uftronomie, 
bie phyſiſche Geographie u. die Mes 
teorologte, aber nurin kurzen Undeutun- 
gen vorgetragen. '* Der Mugen, den die V. 
gewaͤhrt, ift febr groß. Ullen Wiſſenſchaften, 


Physik . 


bie bie Natur od. ben Menſchen zum Gegen⸗ 
ftand haben, muf die P. alé ecinleitende Baſis 
biencn, alle techniſchen Gewerbe find ihrer 
Vollkommenheit defto naber, je mehr das 


bei ibrer Uusibung gebraudlide Berfahs 


ten auf ben, burd die P. entwidelten Nas 
turgefefen berubt; ja felbft die abftracten 
Wiſſenſchaften müſſen die P. in er ir 
Ien als ibren Leitftern anerfennen. * Ride . 
— iſt der moraliſche Nutzen der P. 
ie iſt Lehrerin der Klugheit, indem ſie die 
Erfolge mancher Ereigniſſe vorausſehen 
lehrt, ſie predigt Demuth u. Beſcheidenheit, 
indem ſie uns die Größe u. — der 
Natur, u. die Unmöglichkeit, ſie ganz zu be⸗ 
greifen, vorführt, ſie zeigt aber auch den 
menſchlichen Geiſt von ſeiner ſtarken u. 
ſchönſten Seite, u. flößt nicht minder Selbſt⸗ 
vertrauen ein, als fie der kräftigſte Antrieb 
um Gottvertrauen iſt. Sie gibt bem Mens 
den ein erhabnes Herz u. ein Uuge, das 
uber die Erde hinausreidt, u. Fliigel, die 
in die Unermeflidfeit beben, u. einen Gott, 
ber nicht endlich, fondern unendlich ift. Der 
Grund zur Phyſik war ſchon in frühem 
Alterthume geleat. Die Anfangs unvolls 
ftandigen, oberfladliden, zerſtreuten Bes 
obadtungen u. Erfabrungen wurden guerft 
von ben Chaldäernu.Aegyptiern wifs 
fenfcdaftlid geordnet, Als befondere Wiffens 
Haft wurde die P. zuerſt von den Griechen, 
ef. bon Thales, Pythagoras, Leukipp, Des 
mofrit u. Uriftoteleé bebandelt, wabhrend die 
Romer ihr wenig WufmerFfambeit zuwen⸗ 
beten. Im Mittelalter wurden die bisher 
gemadten Erfabrungen nur durd bie Wras 
ber cinigermafen erweitert u. geordnet, aber 
aud von den S holaftitern durd viel abers 
läubiſches Beiwerk entftellt, * bis endlid 
m J. 1626 Bacovon Verulam derP. den 
ridtigen Weg anwies, nachdem {don vor ihm 


Copernicus u. Tycho be Brahe die ariftotel. 


Lebren anjutaften verfudt batten. Gleich⸗ 
geitig entdeckte Galiläi die Geſetze des Falls 
u. bes Pendels, Toricelli das Barometer, 
u, Kepler u. Otto von Gueride arbeiteten 
tiftig dem Descartes vor, der endlich die 
P. des Wriftoteles vollends ſtürzte, unters 
ftiigt von Boyle, Hoot, Borelli, Grimaldt,- 
Pascal, Picard, Mariotte u. den gleicjeis 
tig entftandenen Akademien (gu London, 
Paris, Floreny 2c.). "Wher erft Newton 
(ft. 1726) wurde burch feine Philosophiae 
naturalis principia mathematica ber Griins 
ber ber neuern P. Meben u. nach ibm find 
als thatige u. geiftreidhe Forderer ber P. gu 
nennen: Uthan. Kirher, Mariotte, Huys 
gens, Euler, s'Graveſand, Musſchenbroeck 
Rolet, Winkler, Franklin, Prieftley, Blac, 
Galvani, Lichtenberg, Ritter, Cavendifh, 
Volta, Davy, A. v. Humboldt, Derfted, Ums 
pere, Biot, Gay⸗-Luſſac, Pouillet, Herſchel, 
arabay, Weber. Baumgartner, Mune, 
echner u. v. A. *Viteraturs aufier den 
ebrbudern von Foxleben u. Lichten— 
berg (1794), Grew (1819), Schrader u. _ 
ert 


Physikalisch bis Physiognomik 


bert (1804), Hitbebrandt (1807), Parrot 
1811), Fries (1812 u. 22), Neumann (1818), 

romsdorf (1817) find zu nennen: Fifdher, 
Lehrb, der medan. Naturlebre, Berl. 1827 
u, 293; 3. ©. Mayer, Unfangsgriinde der Nas 
turlebre, Gott. 1827; G. Schmidt, Hands 
u. Lehrbud) der Maturlehre, Gieß. 1830; 
Biot, Lehrb. der Maturlehre, deutſch von 
Fechner, Lpz. 1829; Kaftner, —— 
der P. u. Chemie, Nürnb. 1833; Muncke, 
— ber Naturlehre, Heidelb. 1839; 

aumgartner u. von Ettingshauſen, Die 
Naturlehre, Wien 1827; Scholz, Anfangs⸗ 
gründe der P., Wien 1838; Brandes, Bors 
lefungen fiber die MNaturlehre, Lpz. 18325 
Eiſenlohr, Lehrb. der P., Mannheim 18413 
Kaing, Lehrb. der Experimental⸗P., Halle 
1829; Pouillet, Lehrb. der P. u. Meteoros 
logie, deutſch von Miller, Braunſchw. 1842 
ah i Zeitſchriften: Unnalen der 


- u. Ehemie von Poggendorf; Schweig⸗ 


er=Seidel, Neues Journal f. Chemie uͤ. 

-} Baumgartner u. von Ettingshaufen, 

eitſchr. f. P.u. Mathem. ꝛc., f. u. Beituns 
genic. us. Worterbuder: Geblers phyſi⸗ 
Fal, Wörterb., neu bearb. von Brandes, 

orner, Littrow, Munde, Gmelin u. Pfaff, 

z. 1825—38; Auszug daraus von Mars 
bad, er. 1838 ff, Ueber Gefchidte der 
P. ſchrieb Fifher, Gött. 1801—8, 3) Bei 
den Englandern heißt P. fo v. w. —— 
kunſt. (M1. d 
PhysikAalisch, 4) fo v. w. Phyſifch; 
2) beſ. aud auf Erperimentalphnfit fid 
beziehend. ' 7 

Physikalische Geographié, f. 
u Geograpbie r0. 

Physikbad, neurer Name verfdhiedner 
Garbenbrihen, mit welden man auf Seide 
febr dauerhaft rofa-, Farmefinz, ponceauroth 
u. blauſchwarz firbt. Die Hauptbeftands 
theile find ———— Zinnlöſung, Fer⸗ 
nambuk u. VBlauholz; aus dem letztern wird 
vporzũglich zur blauſchwarzen Farbe das 
PencesP, bereitet. 

Physiker —— > A) ein der 
pore Kundiger; 2) ein bef. angeftellter 

rzt (Geridtsarat), der die fpecielle 
Uuffidt des Medicinalwefens in einem Bez 
zirk beforgt, aud) bie Staatéverwaltungés 
od. die Geridtebehsrden, wo ed auf ärztl. 
Urtheil u. — ankommt, unterftist. 
Im Mittelalter hießen Aerzte durchgängig 
ag a od. aud, wie Chirurgen, Magistri 
in Physica; fpiter verband man beide Bes 
nennungen; ein jeder Arzt hieß Medicus 
physicus, Erſt 3u Unfang bes 16. Jahrb. 
wurden befoldete Stadt=P., dann aud 
fir grofere Diftricte P. angeftellt, die dann 
ben Namen Kreis=, Umtss, Land-P. 
2c. exhielten (vgl. Gerichtliche Medicin). 
een ae 4 @ 

eſ. phyſika xperimente, au egen⸗ 
ftanbe, die in die natürliche Magie einfdlas 
gen, dfentlich zur Sdhau Stellender, daber 
aud 4) Titel, ben ſich Tafdenfpieler bei⸗ 
legen, (Pt) 


)). Physikat. 3) Gin 3 


73 
Physikotheologié (». gt., d. i. Nas 
turgotteélehre), A) naturl. Theologie, im 
Gegenfag der geoffenbarten; B) die Lehre 
bon Gott, welde fic) auf die Betradjtung der 
fidtbaren Welt grundet u. von derfelben, 
als bem Princip der natirl, Ordnung u. Bolla 
Pommenbeit, gu dem Urgrund derfelben aufa 
fteigen will; dDariber u. Physikotheo« 
légischer Bew€is fiir das Da- 
sein Géttes, ſ. u. Gott 14%. (Wth,) 

Physikus, {. Phyſiker, bef. 2). 

Physingia (P. Lind/.), Pflanjengatt. 
aus der nat, Fam, Orchideae, Epidendreae 
Lindl. Urt: P. prostata, am Demerara, 

Physio... (0. gt. Physis, Natur), 
naturlid, Natur... 

Physiogn6m (0. gr.), 4) auf Phyſio⸗ 
gnomik fid verftehend, od. fie alé eine eigne 
Kunft od. Wiffenfhaft cultivirend; 2) ſ. u. 
Botaniſche Syftematit s. 
Physiognomié (». 
dufire Undeutung eines V 
Thieres, ja felbft 
baraus ein Schlu 


t.), I) die gange 
enfden, od. aud) 
einer Pflanze, in fo fern 
B auf Suneres gemadt 
wird; B) bef. die Gefidtsbiloung, f. Poys 
ſiognomik. 


Physiognémik, '4) im Allgemeinen 
die Erfenntnif des Fnnern- od, der geiftia 
gen Eigenheiten eines Menſchen durd ſein 
Aeußeres, bef. in fo fern dies nicht, wie in 
leidenfdaftl Suftinden, nur etwas ore 
übergehendes ift. *&8 findet baber dieſes 
Wort Anwendung ſowohl auf Erkenntniß 
von Berftandeseigenheiten, als aud auf 
Erforfdung pon Paine se u. herrſchenden 
Gemüthsſtimmungen. * Die P. leitet daher 
in vielen Fallen ziemlid ſicher, dod aber 
mehr ben, ber viele Lebenserfabrung bat, 
aud Menfdhen unter wedfelnden Berhalta 
niffen gu beobadten haͤufig Gele enbeit 
hatte, wobei jedod ſchwer gewiffe Regeln 
feftguftellen find u. die ja etwa aufjuftellens 
der. vielfaden Ausnahmen unterliegen. aEs 
ift in cag a Bejziehung aud P. auf Erkennt⸗ 
nif von Thiernaturen anwendbar, ia felbft 
auf Pflanzenkenntniß (als H FI anzgens,) 
ausgedehnt worden. *In PranPhaften Bus 
ftanden befommt fie den Namen Pathos 

nomif, 2) Diefelbe Erkenntniß des 

nuern, in fo fern gewiffe bleibende Gre 
gebenheiten u. Züge der Gefidtsbiloung die 
Undeutung geben. Voruͤbergehende Gefuple 
u. Leidenfdhaften, wre fie 3. B. durdh ein 
freudiges, trauriges, zorniges od. aud nes 
atid burd ein gleidgultiges, rubiges Ges 
Pipl 2c, ſich andeuten, find davon ausges 
ſchloſſen. *Sdon in den dlteften Zeiten 
meinte man, daf es folde Undeutungen 
gebe, die aber ein eignes phyfiognom. Stus 
dium yorausfepten, * Sdon hem Uriftos 
teles ſchreibt man eine Schrift iiber P. gu. 
n neurer Zeit hat Baptift della Porta 
bie P. wieder uz Sprache gebradt, indem 
er bef. aud) Thierköpfe mit menfdliden Gee 
fidtern verglih, aud Th. Camp anella 
3 Am meiftn Aufſehn aber erregte in 
nes 


wa 


neuefter Zeit Lav aters (ſ. d.) grofes Werk, 
u. man glaubte eine Zeit lang ernſtlich, daß 
burd felbiges eine Wiffenfdhaft zur Men— 
— ——— begriindet worden geh Al⸗ 
ein man ſah bald ein, daß die P. in den 
Einzelhetten, die er aufftellt, Feinen Halt 
habe. Eine ganz abweichende Ridtung 
_ bas phyftognom. Studium burd Gallé 
hirn⸗ u. Sdabellebre erhalten. (Pé.) 
Physiognosié ee gt.), Naturkennt⸗ 
nif. P-graph, MNaturbiftorifer. P- 
graphié, Naturbefdreibung. 
ysiokraten u. Physiokrati- 
sches Systém, ſ. u. Staatswirthſchaft. 
Physiokratié, 21) SHerrfdaft der 
Natur; 2) (Physiokratismus), bic 
philofoph. Auſicht, nach der die Natur das 
oberfte Madtprincip in der Welt ift. 
Physioloég, ein der Phyftologie Kuns 


ga = 
ologié (ar.), 3) allgemeine 
Maturlehre; 2) bef. Maturlehre der ors 
ganifden, 3B) bef. der thierifden Körper; 
4) Maturlebre bes belebten menſchlichen 
RKorpers; im Gegenfah damit wird dann 
bie Naturlehre bon Thierkörpern uberhaupt 
alé vergleichende P. unterſchieden. * Uber 
aud in diefem engern Begriff ift nicht fo- 
wohl der Bau u. die Bufammenfigung des 
Menſchenkörpers (welches Gegenftand der 
Anatomie ift), alé das lebendige Zuſam— 
menwirken ber in ihm regen Rrafte der 
Gegenftand derfelben. Ohne genaue Kennts 
nif des Baus bes Kirpers ift aber in ben 
Kräfteäußerungen ( Verridtungen) keine 
ründliche Einſicht gu erlangen, daber Stuz 
ium der P. ohne Studium der Unatomie 
nit denkbar tft. Außerdem ift aber aud 
Stubdium ber Phyſik u. Mathematik, der 
Chemie u. der Naturgeſchichte überhaupt gur 
P. unerlaplid. *Ob Pfydologie (f. d.) 
gur P. felbft alé Theil gehdre, Fann bejaht 
u. berneint werden; erftres in wie fern die 
geiftigen Thatigkeiten felbft gu den Verrich— 
tungen des Iebendigen Körpers gehören ja 
eine ber Hauptandeutungen des Lebens find; 
Tegtres, in wie fern der Begriff der P. ſich 
bloé auf Kenntniß des si des Mens 
chen beſchränkt, der Geift aber cine bobere 
tellung alé ber Körper in der Natur hat. 
Sr jedem Falle aber muß ein vollendeter 
Pbhvyfiolog immer aud ein guter Pſycholog 
ein.“ Phyſiologiſche Kenntniffe werden aus 
eobadtungen der Vorgange in dem leben— 
ben Kérper gewonnen u. durd Beobadtuns 
gen u. Verfuche an u. mit lebenden Thieren 
gur Eriveiterung der Wiffenfdaft erfest, da 
man WBivifectionen an lebenden Menſchen 
nidt anftellen Fann, wo denn Schlüſſe nad 
Analogie aud gu Aufklärungen uber phyfios 
log. Gegenftinde führen. »Aber aud) Beob- 
adtungen an Kranfen laffen Folgerungen ju, 
bie fiir bite P. elon oy geben. Gegenfeitig 
tft aber die Pat ones — bd.) felbft nur 
eine erweiterte P., indem fie ebenfalls uber 
Erſcheinungen des Lebens Aufſchlüſſe gibt, 
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obgleid) nur eines geftirten Lebens. * Die 
— des Vortrags der J. in Lehr⸗ 
büchern ift febr von einander abweichend. 
Die natürlichſte Darftellung bleibt immer 
bie, wobei man mit der Erzeugung bes Iles 
— — anhebt u. mit dem Tode 
beffelben fcblieft, in ber Lehre von ber 
Entfaltung des Lebens aber die einfadhften 
Lebensphanomene den höhern u. gufammens 

eſetztern vorausgehen läßt, aud diejenigen 
oie aha die ibrer Natur naw in nds 
berer Beziehung mit einander fteben, im 
Bufammenhang vortragt. *S) (Geſch.). Wie 
die Unatomie findet fich die P. unter ben 
griech. Philofophen vor Wriftoteles, aber 
erft feit Wriftoteles gründet ſich ihre Lehre 
ber P. auf wirklicde u. trene Beobadtung der 
Natur. * Die erfte umfafjende, auf Zerglies 
derung u. Naturbeobadhtung gegriindete Bes 
arbeitung unternabm Galenos, welche, 
in ihrem Wefen gang materialiftifd (ins 
bem aud die den Korper regierenden Krafte 
alé @rjeugniffe der Rorperorgane bars 
geftellt wurden), fid aud unter den {pas 
tern Griedhen u. unter den AWrabern uw, 
Urabiften erbhielt. Erſt nah Theos 
phraftus Paracelf{us wurde die Galens 
{he P. in ihren Grundfeften erfdittert, tas 
bem diefer thr, wiewohl auf febr ſchwan⸗ 
Fenden Grundlagen, eine theofopbiftifme 
P. entgegen fepte, die jedoch von van H els 
mont beffer geftaltet, zugleich aber aud mit 
dem. Grundfagen in BVerbindung gebradt 
wurde. | Dieſes Hemifdemyftifdhe Sy⸗ 
ftem der P. erbielt an der von Descars 
teé ausgehenden Pbhilofopbhie eine Stage ; 
inbdeffen entwidelte fic dDadurd ein neues © 
Syftem, weldes alle Erſcheinungen bes ges 
funden u. Franfen Rorpers aus dem Vers 
balten ber Gafte gegen einander, dem vers 
meintliden Wufbraufen, Gabhren, Mieders 
ſchlagen, od. auch aus der Geftalt der Eleins 
ften Theilchen ber Säfte erblarte, das Diys 
ftifhe dabei aber groftentheils ausſchloß. 
Auf diefe Art entftand das, bef, dburd de 
Ila Boe ausgebildete Hemiatrifhe Sys 
ftem, bas aber bald ber iatromatbhemas 
tifhben Sdhule weichen mufte, naw deren 
phyſiolog. Syftem die feften Theile des Kors 
Bee alg die zunächſt zu berudfidtigenden 

heile betrachtet wurden. 1 Bald fubite 
man jedod, daf dem organ. Leben etwas 
zu Grunde liege, was fid nicht unter mes 
chaniſche, hydrauliſche u. pneumatifde Bez 
rechnungen bringen läßt, u. fo bildeten ſich 
bie neuern dynamiſchen Anſichten. 
Unter dieſen iſt das phyſiolog. Syſtem von 
Fr. Hofmann noch am meiſten iatroma— 
thematiſch.  Biemlic& gleichzeitig aber trat 
G. E. Stahl mit ſeinem Syſtem auf, wels 
ches der Seele die Oberherrſchaft über das 
Leben des organ. Körpers zuerkannte. Beide 
Syſteme wurden durch das von A. v. Hale 
ler (mit dem überhaupt für die P. eine neue 
Epoche anhob) aufgeſtellte Syftemverdrangt, 
bas ber Kraft bed belebten Koͤrpers, Rig! 
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hurd Mufftellung des Princips der Frris 
tabilitat u.Senfibilitat mehr als bem 
poof. Einfluß einraumte. Es wurbe von der 
von J. Brown aufgeftelleen Erregung ss 
theorte verbdrdangt, in oer daé quantitative 
Verhältniß der Krafte zur nächſten Berids 
fidtigung fam. Die in neuefter Zeit eins 
getretenen Umformungen ber frühern Pbis 
loſophie burd Rant, Fidte‘u. Sdhels 
ling blieben aud nidt ohne wefentliden 
Cinflug tog von P. “™Bon nun an 
te fid vor Ullem die Naturphilo— 

ſo phie geltend u. bat ſich aud in ber Haupts 
face, wiewohl mit den vielfadften Modifies 
cationen, in den neuern Bearbeitungen der 
F behauptet. Beſ. haben ſich Blumen⸗ 
ach, E. Darwin, Prodafta, Reil, 
Burdach, Gruithuiſen, agendie, 
G. R. u. 8. Ch, Treviranus, Wils 
brand, J. F. Meckel u. A. um einzelne 
Theile derſelben bleibende Verdienſte er⸗ 
worben. auptlehrſchriften fir die 

. lieferten U. v. Haller, Blumenbad, K. 

prengel, Burdach, Tiedemann, Valentin, 
Magner (f.d. a.).  Seitidrifts Urdiv 
5 fir — re yee feit ete 

eitſchrift fir P. von F. Tiedemann u. die 
Gebrider Zreviranus feit 1824. (Pi) 

Physioliégische Farben, f. u. 
Farben as. 

Physionomié (0. gt.), 1) Lehre von 
ben Naturgeſetzen; B) unridtig ftatt Phy⸗ 
fiognomie. 

pe mysloplsatix v. ar.), die anaplas 
ftifche Ebhirurgie; ſ. u. Chirurgie «. 

Physiotype (v. gt.), 
Büſten gu forme, 

Physisch (Physicus), in der Natur 
begriindet od. darauf lid beziehend; fo ſpricht 
man von p-er Unmdgilchh ois. was 
nad Naturgefegen nicht Statt haben Pann. 
Artikel mit diefem Beiwort, die fig 
Hier nidt finden, f. u. dem Hauptwort, 

_, Physischer Einfluss, in der Frage 
tiber die Urt u. Weife des Bufammenbez 
ftehens von Geift u. Körper, die Anſicht, 
nach der der cine auf den andern urſächlich 
einwirft, in Gegenftellung von Occafionas 
liémué u. praftabilirter Harmonic, 

Phjysisches Abschreckungssy- 
a= —— ſ. u. ——— 12. 

ysische Schile ( of.), fo v. 
w. Fonifhe Sdute. vay 

Physische Strafe, ſ. :1. Strafe 2. 

Physka (Physka), Stadt in Myg⸗ 
bonien (Makedonien), jenfeit des Arios. 
Pierher zogen ſich die vertriebenen Eordäer. 

Physkéa, Mutter des Narbios, ſ. d. 


u. Bakchos u. 
(sr. , der Dide), Beiname 


Physkon 
bes Ptolemios 

Physkonié (0. gr.), franthafte Uufe 
treibung des Unterleibes; nach Verſchieden⸗ 
beit der Beranlaffung unterfdcidet man 
Ph pia aquésa, emphysema- 
tica, hepatica <. 


erkzeug um 


Phjyskos (a. Geogr.), V fo v. w. 
Phyfla; B) Stadt im Gebiet ber Mbhodier, 
auf der Küſte von Karien, mit Hafen; 3) 
Fluß, fo v. w. Udiabas; A) Berg bet Kro⸗ 
ton in Grogs Griedenland; j. Pozzi. 

Physocalymna (P. Pohl.), Pflan⸗ 
gengatt. aus der nat. Fam. Lythrarieae 

C. Urt: P. floridum in Brafilien, P. 
calyx (P. Pohl.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Xo Larvenblüthler, DigitaleaeRchnb, 
Urten: in Brafilien, 

Physocéle (>. gr.), ein Windbruch. 
P-céphalus, Windgeſchwulſt des Kopfes. 
P-céélia, 1) fo v. w. eorismus; ®) 
fo = w. Pympanitis, in @@ 

hysodactylus, f. u. Eckenkäfer fp. 

Physométra v. gt.), Gebdrmutters 
windfudt, ſ. u. Windfudt, aud Aedoopſophie. 
Physoénkus, —————— ſ. d. 

Physopédium (P. Desv.), Pflanzen⸗ 
gatt. aué ber nat. Fam, Weidriche, Lythreae 

chnb. P. volubile auf Bourbon. P- 
siphon (P. Lindl.), Pflanjengatt, aus 
ber nat, Fam. Orchideae Malaxideae Lindl. 
2 —— in — 9* 

yeespasmus (gr.), Krampf dur 
Winde verañlaßt, Windkolik, ſ. d. ⸗ 4 

Physospérmum (P. Cusson), Pflans 
gengatt. aus der nat. Fant. ber Doldenges 
wadfe, Smyrnieen, 5. KI. 2. Ordn. L. 
Arten: P. cornubiense in England, cicu- 
tarium, am Kaufafus, andre in SEuropa. 
P-stégia (P. Benth.), Pflangengatt. aus 
der nat, Fam. Lippenblithler, Prasieae 
Rehnb., 14. Ki. 1. Orbn, Urten: P. 
truncata in Texas, virginiana in NU merifa. 
P-stemum (P. Mart.), Pflangengatt, 
aus der nat, Fam, ——— leo- 
meae Rcehnd. Urten: in Brafilien, 

Physothérax (gt.), Emphyſem der 
Lungen u, der Höhle des Bruftfells, 

Physséphora, f Blafenquallen, 

Phytalmios(gt,, Befordrer derFrudts 
barfeit), Beiname des Pofeidon, 

Phytélephas (P. Ruiz § Pav., Els 
fenbetnpalme), Pflangengatt. aus der 
nat. Fam. der Palmen, Phoniceen Spr., 
Rohrkolben, Pandaneae Achnb., Naven 
Ok., 23. KI. 2. Ordu. L. Urten: P. ma 
crocarpa, mit langen, ‘geficberten, bon 
ben Sndianern gum Deen ibrer Hitten 
benugten Blattern u. grofen Frucdten, 
welde unreif einen klaren, gef@madlofen, 
pon Meifenden als durftléfdendes Getränk 
benugten Saft enthalten, der fpater ſüß, 
der Milch ähnlich, u. endlich gu einem feften 
weifen Kern wird, aus bem die Peruaner 
Stodtnopfe, Wirbel u. a. Dinge machen; P. 
microcarpa, mit fleinen Fridren, übrigens 
auf gleide Weife benugt. Beide in Peru 
auf den Anden. (Su.) 

Phytéima (P. L.), 1) ge att, 
aus der nat, Fam, der Glodler, Campanuleae 
Rehnb., Kauſchen O4., 5. Rl. 1, Drdn, L. 
Wrten: P. spicatum, mit gelbliden od. 
rothliden, 4 blauen, in eine faſt a 
; ts 
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formige Aehre gefammelten Blumen, mit 
fpindelformiger, fonft ale Rad. rapuncull 
officiheller, alé Salat geniefbarer Wurzel, 
baufig in Vorhölzern auf Wieſen; P. or- 
biculare, mit rundl. Blüthenkopfe, blauen 
Blumen, ebenfallé efbarer tnolliger Wur⸗ 
. gel, auf den Alpen, iw 9g egenbden 
Deutſchlands, é; %, bet Sena auf re 3 
wiefen, aud alé Bierpflanje cultivirt; P. 
nigrum, mit violeten Bluthenfopfen, auf 
Waldwiefen in Böhmen u. a.m. B) Ab⸗ 
theilung der Gattung Reseda. (Su.) 

Ph ecélla u. Pfeudolorin: 
nad Brandes in allen wafferigen Pflans 
genertracten vorfommende, {diver gu tren⸗ 
nende, daber wohl nod nidt rein dargeftellte 
Subftanzen, find dem Gummi verwanodt, 
aber braun u, ftidftoffpaltig. 

Phytibranchiata, {.Nadtfiemen 2). 

Phyto... (». gt. Phyton, Pfian⸗ 
gen), Dflanjgen.... , 
Phytobiblia, verfteinerte Pflanzen⸗ 
blatter od, Ubdriide von Blittern. 

Phytochemié, f. u. Pflanjena u. 
Ehemie r. 

7 he eal fo v. w. Chlo⸗ 
rophyll. 

Phytocréna (P. Mall.), Pflanzen⸗ 
—* aus der nat. Fam. Doldengewächſe, 

alieae Kehnb. Urten: in Oftindien. 

Phytodozéa, nad Latreille Zweig 
aus dem Stamme der Darmtbiere, haben 
Strablenform, find feine Schmarotzer, ihe 
nen feblt der After, ein Nervenfyftem u. 
bie fur Refpiration u. Circulation ndthige 
—— Dazu die Klaſſen: Quallen u. Pos 
ypen. 

Phytoglyphen, Steine mit Pflan⸗ 
zenabdrücken. 

Phytognémik (v. gr.), Pflanzener⸗ 
fennungslehbre. P.~graphié, Pflanjens 
befdreibung, f. u. —— oo. 

Phytolacea (P. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Ehenopodeen — 
Aizoideen, Phytolacceae Rchnb., 10. KI, 
3. Ordn. L., Girren OF, AUrten: P. de- 
candra (gem. Rermesbeere), mit 8— 
10 F. bobem et weißen od. röthlichen, 
in lange, einfache Trauben geordneten Blü⸗ 
then, ſchwarzrothen Beeren, eilanzettförmi⸗ 
gen, großen, im Alter roth werdenden Blats 
tern, aus Birginien; Zierpflanze. Die juns 
gen Blatter u. Sproflinge werden als Ges 
mufe gekocht gegeffen, enthalten aber, alter 
geworden, einen ſcharfen, ſtark u. gefabrlid 
purgirenden, aud auferlid u. innerlid ges 
gen Krebs(dhaden angewendeten Saft. Den 
Saft der Beeren benugt man in Conditoz 
reien gum Farben von Sucerfadhen, aud 
gur Farbung der Weine, der Zahnlatwergen 
u. zur Bereitung einer violetten Farbe auf 
Molle u. Seide. P. drastica — 2— 
3 F. hoher, aufredter, fparriger Halbftrau 
auf den Unden in Chili, mit oft 2 F. langer, 
oben 1 §. dider rübenförm. Wurzel, wirkt, 
{hon in der Gabe von 10 Gran, meiftens 
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obne Erbrechen gu erregen alé braftiges 
Purgirmittel. P. littoralis Poepp. ebendaz 
felbjt an ber Seeküſte, wirkt ähnlich. 

Phytolacceae, f. u. Aizoideen ». 

Phytolithen, fo ». w. verfteinerte 
Pflanzen, f. Pflangenverfteinerungen, 

Phytologlié to, gt.), fo v. w. Botas 
nif; vgl. Pflanjen s. 

Phytomoérphen, Steine mit pflans 
zenähnlichen Zeichnungen, f. u. Bilderfteine. 

Phytonomié, Kenntniß der Gefege 
bes Pflanjenlebens, 

Phytophaga, Sdalthiere, ſ. u. Tra- 
chelipoda, 

PhytosAtrus (Pflanjen-Sauris 
ne), auégeftorbene Gattung der Frofodilartis 
gen Eidechſen, mit febr Iangem, vorn vers 
{hmalertem u. am Ende breiterem, abgeruns 
betem Obewiefer, auf deffen Seiten binter 
einem runden Lode 28 — 32 Zähne ftehen, 
Yn Wirttemberg im Mouper, 


Phytotheologié (v. gt.), Beweis 
des Dafeins Gottes aus den Pflanjen, 

Phytétoma, nad Molina Bogelgats 
tung aus der Familie der Sperlingsartigen 3 
Sdnabel did, gerade, Fegelformig, Kinns 
ladenranbder ſägeförmig gezähnt; die runds 
lichen, kahlen Rafenloder ftehen hinten; 
Schreitfüße; Fraß: Pflanzen. Art: P. 
rara, aus Chili; ſägt Pflanzenſtengel ab. 

Phytotomié, Pflanzenzergliederung, 
ſ. u. Pflangen u. oͤlnatomen F-topo- 
logié, f. u. Pflanzen ei. 

Phytotypolithen, ſ. Pflanjenvers 
fteinerungen. 

Phytoxys (P. Molin), Pflanjengatt. 
aué ber nat. Fam, Lippenbluthler, Nepe- 
tariae Rehnb., 14. Kl. 1. Ordn. L. Art: 
P. acidissima Straud in Chili mit adfels 
ftdndigen blauen Blüthen. 

Phytozéa, Pflanjenthiere, f. d. 

Phyxios, Beiname des Zeus alé Suge 
gott der Fliehenden. 

Phyza gr Perfonification ber Vers 
folgung im SKriege, ſ. Griehifhe Mytho⸗ 
logie as. 

Pi, gried. Mame des P. 

Pi, fo v. w. Laufer, ſ. Schachſpiel «. 

Pi, ſ. u. Wollenzeuge. 

Piabiica, ſ. u. Characinus rs : 

Pia caisa (lat.), fromme Stiftung, 
f. Milde Stiftungen. 

Piacénza (fpr. Piatfhennfa), * a) 
Herjogthum in ObersStalien, vom Po 
u. den Upenninen begrengt, reid an ital. 
Producten, mit Parma vereinigt, wo es eis 
nen Diftrict von 31 Gemeinden bildet. 
Hier außer der Folg. nodh Borgo S. Gios 
panni, Marktfl. an der Nure, 1800 Ew, 
72) Hauptitadt deffelben u. 2. Parmas, 
am Po, uber ben eine Bride unter der 
Gimniindung ber Trebia führt, aber die 
1 Stunde aufwarté eine Bride gebt, bat 
Malle, ftarte Citadelle mit 5 Baftios 
nen, wo Deſtreich bas Befagungéredht hat, 

ge 
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Gerfo] 1200 Schritte Iang, 25 breit, mif 
0 Pfeilern), {hone frete Plage (Markt 
mit coloffalen Reiterftatuen Uleranbers 
erets u. ſeines Sohns Raimund von 

ochi be Montevargt); "hat Biſchof u. 
bifhofl. Seminar, KRathebrale im byzan⸗ 
tinifhelombard, Styl mit ſchön gemalter 
Kuppel, 12 Pfarrkirden (darunter die St. 
Francesco mit Gemälden, St. Anto⸗ 
nio, fonft Rathedrale, 2c.), 87 Klofterkirs 
den (St. Sifto mit Grabmal ber Engels 
berta, Gemablin bes Raifers Ludwig I. u. 
ber Margaretha von Oeftreih; Schloß mit 
Gemalden u. Sdem Park, Palazzo publico 
mit Sammlungen, geolog. Cabinet bes Gore 
tei, botan. Garten, Theater, Hffentl. Biz 
bliothe® (20,000 Bde.) u. die des Marcheſe 
Landi (15,000 Bde.), Gymnaftum, mebrere 
Hojpitaler, berühmte Druderet des Mauro 
bel Maino; fertigt ſeidne Beuge, Hite ꝛc.; 
getinger Handel, 30,000 Ew. Geburtéort 
bon Laur. Valla, Cardinal Wlberoni, Papft 
Gregor X. u. A. 3) (Gefd.). *P, war 
alé Placentia 218 v. Chr. von den Rö⸗ 
mern alé Golonie mit bem Rechte eines 
Nunicipiums int Gebiete der Anamaner als 
Rormauer gegen Hannibal u. um die bes 
fiegten Bojer u. Fnfubrer im Gehorfam gu 
erhalten, — Nach den pun. Kriegen, 
wo Hannibal nahe dabei die Römer in der 
Schlacht an der Trebia ſchlug, überfielen ſie 
bie Gallier, plünderten u. verbrannten ſie, 
kaum 2000 Ew. retteten ihr Leben. * Spater 
ward P. wieder Hergeftellt u. vom Conful 
M. Aemilius die grofe, von hier ſüdöſtlich 
nad Uriminum führende Aemiliſche Strafe 
angelegt, Wemilius Paulus trodnete aud 
burd einen von bier nad) Parma gezognen 
Kanal die Sümpfe bei der Stadt aus, Jn 
ben Kriegen Othos gegen Vitellius 70 n. 
Chr, wurde es gerftdrt. * Unter den Oftgos 
then war es nod eine midtige Stadt, Hier 
Ritdhenverfammlungen 1095 von Ure 
ban ll. gehalren, wo Uneinigkeiten zwiſchen 
Kaifer deinrich IV. u. {einer Gemablin u. 
zwiſchen Philipp I. von Frankreich u, Bers 
trada gur Sprache Famen; 1132 von Suz 
nocens II, gehalten, wo der Gegenpapft 
Ynaclet in den Bann gethan wurde. Zur 
Beit ber Hobenftaufen warf fid Alberto 
Scotti bier gum Oberherrn auf, wurde vers 
Mgt, abermalé eingefegt, wieder verdrangt, 
Worauf bie Urcelli, andi, Unquis 
lola, orriani, u. Visconti abs 
wedfelnd herrſchten. Endlich fam es an 
das Haus Farnefe, deffen erſter Herzog 
* Ludovico hier von dem Balcon 
eines Palaftes herabgeworfen wurde; es 
theilte nun das Schickſai von Parma, 1488 
ward es von Franz Sforza erobert u. an 
10,000 Ew. als Sélaven foxtactilbrt. Hier 
Schlacht am 16, Yuni 1746 gwifden den 
Deſtreichern unter Lidtenftein u. den vereins 
ten Frangofen u, Spaniern, unter Gages 
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Piacénza (ſpr. Piatſchennſa), Hers 
zog von P., ſ. Lebrun 4). 

Piacére (ital., ſpr. Piatſchere, Holgsw.), 
ſ. A piacere. 

Piacévole (ital., fpr. Piatſchewole. 
Muſik), fo v. w, gefallts. Piaciméntoe 
(fpr. Piatjdim..,), f. A piacimento. 

Piacuium (lat.), eek s t: 

Piacus, Stadt Siciliens; j. Piazza, 

Piadae, Bol? in Serifa, 

Piade (tirf.), im Mittelmeere Schnell⸗ 
tuberer, wie 3. B. diejenigen, welde bem 
Sultan bie pit ahs Gemife bringen. 

Pia desidéria (lat.), ſ. Desiderium 
pium. 

Pidterik, Gewidt, ſ. Ruffifhes Reich 
(Geogr.) 2. 

crag Piaffiren (ſpan. Tritt), 
bie funftl, Bewegung des Pferdes, bei der 
es, im Schritt = od. Trabtempo, die Borders 
ſchenkel ſehr boc erhebt u. mit Heftigheit 
niederfegt, wobei e6 nur durch die Thaͤtig⸗ 
Feit ber Hinterfüße den Schwerpunkt erhalt, 
aber auf bderfelben Stelle bleibt. Es ift 
bei Meitpferden an feinem Ort, wenn ber 
Eavallerift den Mittelpunkt der —— 
einer Linie einnimmt, od, aud um bet fi 
brdngenden u. ftodenden Pradtgugen is 
Thatigkeit — bleiben. Auch läßt der Ruts 
{cer feine Carroffiers im Gedrange piaffiren, 
um fie in Aufmerkſamkeit te erhalten u. aud 
bie Eleinfte Oeffnung ju benugen. (Pi. 

Pia frais ([at., — Betrug), Bes 
trug in vermeintlich guter Ubfidt, bef. Volks⸗ 
tdufdung fir religiofe 3wede, 

Pia mater, P. méninx (Unat,), ſ. 
u. Gebirnbaute. 

Piana, 1) Inſel, f. u. Buccinarifdhe 
Inſeln; 2) f. u. Salerno 2), BP. di Cae 
tania, {fo v. w. feontini. Pianélla, 
Stadt in der neapolitan, Prov. Abruzzo uls 
teriore 1., 3500 Ew. Pianézzo, Stadt 
a an ber Dora riparia, der roving 

urin des fardin, Furftenthums Piemont, 
Wallfahrtstirhe, 2200 Ew, 

Pianist, Benennung eines Virtuoſen 
auf dem Pianoforte, ebenfo wie mit weibl. 
Beugung: Pianistin. 

Piankashawer, Indianer, f. Sue 
diana kk) u. Urfanfaés. 

Piano (ital., abgefirj3t p., Muſik), 
fhwad od. leife, u. Pianissimo gg 
pitt pp.), febr ſchwach od. febr leife. In 
neuerer Seit bat man das P. fogar Sfad in 
diefer UWbbreviatur gebraudt (ppp). 

Piano, Marktfl. in der neapol. Prov. 
Meapel, am tyrrhen. Meer, hat mit den Cas 
falié 15,000 Ew., Seidenwiirmerzudt, 

Piano de Negropsénte (Geogr.), 
f. u. Eubda 2), 

Piano férte (ital.), 1) abgekürzt pf, 
wird unter 2 Noten gefdrieben, wovon die 
erfte fhwad, die andere ſtark votgetras 
gen werden foll; 2) ſ. Fortepiano. 

' *Pianoforte-@uitarre, ſ. u. Guis 


arre s. 
Plas, 
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| Pianéaa, toscan. Inſel tm SW. von 

Elba, frudtbar, niedrig; hat Waldung, nut 

von einigen Fifhern bewohnt, fonft ron 

Seeräubern oft befudt, fam 1801 zu Franks 

reid, 1814 an Toscana zurück. 
Pianowzug (Muſ.), f. u. Fortepianos 
Pianes (Med.), f. u. Framböſie. 
Piaranthus (P. B. sort Pflanzen⸗ 

gatt. in ihren Arten zu Stapelia gehörig. 
Piaristen, ſ. Arme der Mutter Gots 
6 


Piardas, Indianer, f. u. Orinoco 1) s. 

Piasek, f. u. Krafuu 3). 

Pias Fundociénes, mebrere vom 
Cardinal Belluga in der ſpan. Prov. Allis 
cante angelegte Dorfer, feet wohl mit 4500 
Ew. Piasinskoe, Gee, f. u. Tomsk. 
Piaski, Stadt, fo v. w. Sandberg, ſ. u. 
RKroben, 

Pidsos (gt., der Rette) theffal. Uders 
heros, Vater der Lariffa. 

Piast, cin Bauer aué Kruswig in 
Cujavien, wurde 840 von den Polen zum 
Herzog, od. Konig gewählt, foll weife u. 
friedlid) regiert, gu Gnefen refidirt haben u. 
861 geftorben fein. Gein Sohn Beno-z 
wig, fein Nadfolger, war Stammvater 
der nah ihm Piasten genannten Rds 
nige bon Polen, weldhe 13870 mit Kafimir 
Hil., u. ber Herjoge von Schleſien, de 
1675 mit Georg Wilhelm von Liegnig u. 
Brieg erlofhen. S. Polen (Gefd.) 9 u. 
Schleſien (Gefdj.) rs. (F6.) 

Piasteneiche, f. u. Scheidelwitz. 

Piaster (v. fpan. Piastra, Platte, Sils 
berplatte), 8) (fp an. P., Peso, d. i. Pfund; 
Pezzo u, Pezzo d’octo, Stid von Achten; 
Matte od. Mats, d. i. größtes Stig), fpan. 
Silbermünze, Unfangs blos Silberplatten 
von irregulirer, oft 4e@iger Geftalt, wnre 
den erft im 17. Jabrh. rund, mit verfdies 
benem Geprage gefdlagen, Man hat aud 
halbe P. Gonft gingen 8}, jest geben 9— 
10 auf die Maré feinen Silbers, Der Werth 
betragt daher jest l Thr. 3Sgr. Die neuen 
gelten 8, die alten 10 Realen; B) ture. H., 
tirk, Rechnungsmünze, durch den Handel 
mit ben Gpaniern u. den Gebraud ſpan. 
P. eingefuͤhrt. Bald wurden die fpan. P. 
aber befdnitten u. don den Türken felbft 
letter nadgepragt, weshalb ihr Werth 
bedeutend ſank. 1764 war der tir? P. nod 

Sgr. werth, 1822 aber nur 5 Sgr. 6 

Pf. u. gegenwartig — 4 Sgr.; die ägypt. 
. unter Mehemed Wii find noch im Durds 
chnitt T—SgE geringer als dic turk. ausges 
ragt; vgl. TZürkiſches Reich (Geogr.) as. BY 
benfo ift, wen aud) nidt jo gering, der 
P. auf Havtt, f. d. (Geogr.) ov, viel geringer 
u, ſeht verfdieden ausgepragt. (Pr. u. Jb.) 

Piastole, fo v. 0. Piftole 3). 

Piasttra, papftl. Silbermünze von 1700 
—1780 mit Bruftbild od. pent u. febr 
verfchiedenem Revers; ſie find dem Kronen⸗ 
thaletn' gleidy. : 


Piastrino, fribere toécau, Silbere 


muůnze, faſt & des Livornino, 
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Piatigorsk, Stadt, f. u. Stawropok, 

Piatino, fo v. w. Platifer, f. u. Bes 
drétto 2), 

Piatra dé Ross, Gebirg, fo v. w. 
Pietra de Mos, ſ. Karpathen s. 

Pidtta, in Stalien cin eines Fahrzeug 
ohne Segel, hinten — breit; wird zum 
Lichten groͤßerer Schiffe — 

Piatti (Muſik), f. Becken. 

Piatihi (Pharm.), ſ. u. Mauritia. 

Piathy, Provinz in Braſilien, 
Ay ifden Ciara, Pernambuco, Goyaz, 

aranbao u, dem atlantifdhen Meere; 2856 
pia OM. meift flad, im S. u. O. ges 

irgig, an vielen Orten ſalzig; Flu f: 
Parnahbyba (Parana Joa), 150 Pet. 
lang, der alles Gewaffer der Prov. aufe 
nimmt, dDarunter der Piauhy u.a.; Sees 
. agoa (4 Mil. fang) aus bem der 

orguea kommt. Klima: tropifh. Dian 
baut Zucker, Tabak, Arzneikräuter; treibt 
Viehzucht (große Weideplätze). Der Han⸗ 
del vertreibt Häute, Vieh, Baumwolle. 
Einw. zu (76,000) 170,000 angegeben, dare 
unter eingewanderte Indianer, Piemen⸗ 
teiras u, Gueicos, Hauptſtadt Oyras. 
2) Gebirg in dieſer Provinz. B) Stadte: 
Hhiros (Hetras, Willa de Moda), 
Hyptft., 1800 Ew., am Caninda; Parnas 
hh (S. Quié de P.), am Ginfluffe dea 

luffes gl. N., 4000 Ew.; Pernagoag 
(Paranag), 700 Ew. Wr. 

Piave, 1) (font Flavis), RKuftens 
fluf des adriat, Meers im Gouvern. Venedig, 
entfpringt auf den tyroler Alpen, durch⸗ 
läuft Belluno u. Trevifo, ift pon Maventa 
an fdiffbar, fallt dburd) den Porto di Eors 
tela330 iné adriat. Meer; burd einen Ras 
nal, nicht weit von feiner Quelle, mit dem 
Degaro (Nebenflus des Tagliamento) vers 
bunden. An der P. am 8. Mai 1809 hefti⸗ 
ges Rückzugsgefecht der Oeftreider une 
ter Erzherzog Fohann gegen die Franjofen 
u. Staliener unter dem Vicekönig Eugen, 
Der Erzherzog webrte ſich tapfer bis gur 
Nacht, wo er Rig zurückzog, f. u. Oeftretd. 
Krieg von 18092; 2) fonft Depart. im 
Konigr. Ftalien; umfaßte die Landfcaften 
Belluno u. Feltre, 544 QM., mit 110,600 
Ew. Hauptfladt: Belluno, 

Piaye (faraib, Dinth.), fo v. w. Bove, 

Piazza (ital.), Plag, mit Zunamen, 
wie FP. de Piétro, f. u. verſchiednen 
Städte. 

Piazza (ſonſt Piacus), Stadt in der 
ficilian, ——— Calatanifetta det Inſel 
Terra nova; 12, Cw, 

Piazza, BF) (Albertino), avs Lodi, 
Tebte im 15. u. 16, Jahrh., Maleru. Grits 
ber einet eignen Schule feiner Baterftadt, 
f um 1538. 8) (Martino), des Wor. 

tuder u. Gthülfe; Beide drbeiteren ges 
theinfhafrlid 7 thr Hauptwerk tit det Kirche 
bell’ Incoronata gu Saftiglione bet Crema, 
ft. 1527. B) (Califto), Sohtt u. Schuͤler 
bes Bor,, ging um 12 nad Venedig, wo 

pes 


' Piazzi bis 
& don Giorgtone u. Tizian lernte, alsdann 
with Spanien, wo er im Escorial thatig 
wat, War 1545 wieder in Mailand u. fing 
nun an febr flüchtig gu werden. Er ft. 1561. 
Gein Hauptwerk: ‘gimmelfabtt Marias in 
ber Parocialfirhe zu Eodogno. (Fst. 
Piazzi (Guifeppe), geb. zu —5* 17463 
Theatiner, 1770 Profeffor ber Mathemati? 
an det Univerfitat yu Malta, kehrte aber 
nad Aufhebung der Univerfitat nad Mom 
sti ging dann nad Ravenna, ward 
frector bes Udelscollegiums, darauf Pres 
biger in Cremona, bhierauf Profeffor der 
Dogmatit an sem Inſtitut St. Andrea de 
Balla gu Mom, 1780 der Mathematik zu 
Palermo. Auf feine Beranlaffung wurde 
— 1789 eine Sternwarte angelegt; hier 
ete er mehrere Beobachtungen an u. uns 
ternahm ein Sternverzeichniß, welded 6784 
Sterne enthielt. 1801 entdedte er ben 
Planeten Geres, Wud) machte er fid) um 
Berbefferung ter Maße u. Gewidte von 
Sicilien verdient, 1817 wurbe er nad Neas 
pel berufen, um den Plan bes neuen Obferz 
vatoriums bafelbft gu prifen. In feinen 
lepten Lebensjahren widmete er fich bef. der 
Verbeſſerung des öffentl. Unterrichts in Siz 
cllien; ft. 1826. Schr.: Della specola astro- 
nomica de regi studj di Palermo, Palermo 
1792 — 95, 2 Bbe., Fol.; Praectpuarum 
stellarum inerrantium positiones mediae, 
ebd. 2814, Fol. (der 2. Sternfatalog, enthalt 
7646 Stern:); Lezioni elementari di astro- 
nomia, ebd. 1817, 2 Bde., 4.5 deutſch von 
J. H. Weftphal, Berl. 1822. (Pi) 
Piazzolla, Dorf in ber venet. Prov, 
Padua; Scidenfilatorium, Tuchfabrik, Cis 
ſenh er ; 3000 Ew. 
t (a. ate fo v. w. Bubaftis, 
Pie (engl. Peat), fo v. w. Bergfpise, 
g in Sufammenfegungen, 3.B.U dam 6s 
pie u. bergl; f. u. den Hauptnamen. 
BP. @Arbizon (fpr. Darbifong) zc., f. u. 
Pyrenden, F. de Belladonna, Als 
pike im franz. Depart. Iſere; 9600 
) F. de Serviéres (ſpr. — 
iaht) Ulpenfpige im franz. Dep. Ober⸗ 
7 . P. des heil. Anté- 
us, fo v. w. Spite des St, Antonius, 
ſ. u. Grune Vorgebirgsinfeln a). P. MGi- 
ra, f. u. Himalayas, FP. Ruivo, f. u. 
Madeira. P. Schibert, f. w. Uſſumi. 
P. von Teneriffa, f. Ganarias 4. 
Pie (Pil), A) turk. Längenmaß, ungefahr 
tre He, allein in den eingelnen Handelss 
iy gen u. Provingen von fehr verfdiedner 
ange, 4. B. in Abyſſinien — 685,21, in 
Acre. Aleppo 677,s2, in Ulerandrien 
680,2,; in Ulgier a) der turk. P. 610 (623), 
Ww) der maurifdye 480 (467); in Athen a) 
fur Wollenwaaret 685.8, b) far Seidens 
waaren 65, auf Candia 687,85; in Con⸗ 
ftantinopel, ſ. u. Türkiſe ——6 
auf Cypern 6, it Damask 582,, 
auf den Gonifden Inſeln der tiré. 9, 


578; in Kairo a) fur auslind, Waaren 
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686, b) fat inland. an) ber P. Beledt 
568,s, Db) der P. Hendaze 688.4, ce) det 
P. Vabandefẽ fiir Grundflächen T71,93 
in Smyrna 685,20, in Tripolié a) der 
türk. 680.5, b) der kleine 483; in Tunis 
a) der arab. 488,:, b) der türk. 637, c) 
ber P. Hendazé far Wollenwaaren 67s 
Millimeter. 2) Chinefifdes — yay v. 


w. Pieul, 5) 
at.), A) Elfter; B) Hafenmaus. 


Pica 
Pica (lat.), krankhafte —— nach dem 
Genuß nicht zur Nahrung dienender Sub— 


ſtanzen, wie Kreide u. a.; bei Bleichſucht, 
Hyſterie, auch in Schwangerſchaft. 
Pica (engl., Schriftg.), ſ. Schrift re. 
Plcndõores ({pan.), ſ. u. Stiergefedt «. 


Picamas, ſ. Holztheer.. 

Picander, Pſeudonym von Henrici 
(Ebriftian Friedr.). 

Picar 


(fpr. Pifahr), BM) phe Aa P 
ack ae dee 2)(Sean), geb, 
gu Fleche; Prior eu ili in Untou u. Witros 
nom, u. wurde 1671 vom König gu Tydjo 
be Brahe gefendet, von dem er Hanbdfdrifs 
ten uber aſtron. Beobadtungen nach Franks 
reich guridbradte; nahm an Caffinis Meſ⸗ 
fungen zur Beftimmung ber Geftalt u. 
Grofe der Erde Theil; ft. 1688. B) (Louis 
Benoit), geb. 1769, Sohn eines Procuras 
tors, trat gegen deffen Willen, 18 Jahr alt, 
zu Paris vod bem Theater des marais auf 
u. debutirte in der Rolle des Tartuffe, worin 
er wenig Glud madte. Beffer gelang ihm 
ber Ormond. Später fand er in Bediens 
tenrollen mehr Beifall wu. wurde endlich eis 
ner der beften Komiker pine ed Nads 
dem die Visitaudines bet dem Theatre franz 
gets aufgeführt worden waren, trat er in 

affelbe, ward aber 1800 Director des Theas 
ters Louvois fe Odeon), wo er aud als Dich⸗ 
ter u. Sdhaufpieler ercellirte. 1807 entfagte 
er ber Buhne, erhielt bald darauf bie Diz 
tection det grofen Oper, übernahm 1816 
bas Theater des Odcons wieder, verlegte es 
nad dem Brand deffelben in den Saal Fas 
vart u, trat dann vom Theater ab, Er ft. 
1828, Gr fdr. 100 Stide 5 pon benen bie 
beften gefammelt, Par, 1812, 6 Bde. erſchie⸗ 
nen. Auch fer. er mehr. Romane.( Pi.u, Pr.) 

Picardans, kleine, trodene Rofinen 
aus der Provence. 

Picarden, 1) ſ. Adamiten; 2) fo v. 
w. bohm. Brüder. 

Picardénia (P. Hook., DeC.), Pflan⸗ 
engatt, aué der nat. Fam. Compositae, 
enecionideae. Urt: P. Richardsonii, in 

SAmerika. 

Picardié, 1) ſonſt Gouvernem. in 
Frankreich zwiſchen Champagne, Nieder— 
lande, Normandie, Isle de France u. dem 
Meer, getheilt in bie Ober= u. Nieder— 
P. mit der Haupt(tadt Amiens. Jetzt unter 
die Depart. Pas de Ealons, Gomme, Diſe 
u. Aisne vertheilt. Sur P. gebhsrte die 
Grafh. Ponthien (f. d.) mit der Haupt⸗ 
ftadt Uhheville, jegt im Dep, —— 
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(Canal de Picardie), Ranal im Depart. 
Somme, fängt bet der Schelde an, fihrt 
gum Pas de Calais. 

Picart (fpr. Pifabr), V (Etienne), 
gen. le Romain, geb. 16382 zu Paris, 
Rupferftedher, ft. 1721 gu Wmfterdam. 2) 
(Bernhard), Sohn des Bor., geb. zu 

arié 1673, leiftete fdon in feinem 12; 
Sabre Ausgezeichnetes als Kupferſtecher, 
ging 1710 nad Amſterdam, griindete dafelbft 
eigne Schule u. ft. bier 1784, Nan Zable 
1300 Blatter von ibm. Gab heraus: Impo- 
stures innocentes, cine Reihenfolge von 78 
Blattern nad Zeichnungen berühmter Mei« 
fter, die er fo ftad, daß man fie fir jedes 
Einzelnen cigne Arbeit hielt. 3) (Pieter), 
Kupferfteher in Umfterdam, von wo ihn 
Peter d. Gr. mit nad Moskau nahm u. 
mit ihm wie mit cinem Freunde lebte. Ges 
burté= u. Todesjahr find unbefannt, (Fst) 

Picatio (Mied.), fo v. w. Dropacismus. 
85 — — Stadt, ſ.Sahn⸗ 

uſte ae. 

Piccardan (ſpr. Pikardang), franz., 
angenehm riechender, liqueurartiger weißer 
Wein, von Marfillan u. Pommeroles im 
franj. Dept. Herault, baltbar, bef. gum Vers 
{dneiden der leichten Bordeaurweine benugt, 

Picciano (fpr. Pitfdano), Marktfl. 
in der neapol, Proving Abruzzo ulteriore I. 
4000 Ew, 

Piccicato (fpr. Pitſchikato, Muſik), 
ſ. Pizzicato. 

Piccini (fpr. Pitſchini), A) (Nicolo), 
geb. gu Bari in Neapel 1728; ftud. bis 1754 
tm Gonfervatorium St. Onofrio zu Neapel, 
bradte dann in Florenz feine erfte Oper: 
Le donne dispettose, mit Beifall auf die 
Bühne. Diefer Oper folgten bald cine Menge 
anderer, u. fein Ruf verbreitete fic bald 
durch gan; Stalien. 1776 ging er nad Franks 
Teid) u. trotz den Intriguen u. der Rivalis 
tat Gluds bradte ibm feine Oper Moland 
einen voll ftandigen Triumph 55 u.theilte 
die Muſikliebhaber in Gludiften u. Pic- 
cinisten in Frankreich (ſ. Mufil a), Er 
ward Director der Singfdule am Confervas 
torium u. kehrte 1791 nad Meapel zurück. 
Obgleich feine Lage einige Beit fehr ginftig 
war, fiel er bald durch feine Anhänglichkeit 
an die Franjofen in Ungnade u. wurde 
4 Sabre lang unter polizeilidye Aufſicht ges 
frellt. Wahrend diefer Zeit fdr. er vors 

üglich Rirhenmufifen, 1798 kehrte er nach 

Saris urück, aber, obwobl dort febr ſchmei— 
delhaft aufgenommen, wurden ibm — 
Theil ſeine Hoffnungen auf eine gute An— 
ſtellung vereitelt, u. P. ſt. zu Paſſſ. Mone 
figny, fein Nachfolger, theilte den Gehalt 
mit Pes hinterlaſſener Familie. Er ſoll 
gegen 160 Opern u. überhaupt gegen 300 
Muſikſtücke aller Wrt gefdrieben haben. 
2) (Ludivico), Sohn des Bor., geb. gu 
Meapel 1762, auch Componift u. Klaviers 
virtuos; fdr. für das parifer Theater mehs 
rere kleine Opern, (Ge. u, Pr.) 


‘Picart bis Piccolomini 


Picoinino (fpr. Pitfhinino), Condots 
tieri im 15. Jahrh. Val. Benedig (Gefdh.) ar 
Picciolo ({pr. Pitſcholo), A) ſ. Meas 

pel (Geogr.); 2) fo v. w. Bagatino, 

Piccolet, Wein, f. u. Friauls. 

Piccolinen, fo v. w. Picdolinen, 

Piccolo, 1) (ital. Muſik), fo v. w. 
Fleins 3. B. Flauto piccola ( P -fléte), 
bie Octavfléte, ſ. Flotes; Violino p., die 
—— Geige zc. 2) Münze, fo v. w. Pics 
ciolo. 

Piccolémini, altes ital, Geſchlecht, 
ſtammte von Rom, ließ ſich dann in Sienna 
nieder, u. wurden Herzöge v. Umalfi. 1) 
Familienname des Papſtes Pius IL, f. Aes 
neas Sylvius u. Pius 4), 2) (Conftanze 
P., Herzogin v. Umalfi), geb. in Neas 
pel, Gemabhlin von Wf. Piccelomini, Herzog 
v. Umalfi; ft. 1560 in Neapel. Fore Gedichte 
find mit denen der Victoria Colonna zugleich 
erfdhienen. 2) (Octavio, Herzog von 
Amalfi), geb. 1599; diente Unfangs in 
Mailand den Spaniern, Fam tann mit eis 
nem Regimente, das der Großherzog von 

lorenz dem Raifer Ferdinand Il. gegen die 

Shmen ju Hilfe ett alé Rittmeifter 
nad Deutſchland. Bei Lugen führte er dad 
Reiterregiment, das Guftav Wbdolf tödtete. 
1634 befebligte er im Lande ob ber Ens, 
um durch Befegung der falgburger Paffe die 
Wege aus Ftalien zu verfperren, 3um Untere 
gange Wallenfteing trug P. bet, indem er 
defjen Boten, die nad Wien eilten u. um Uns 
terfudung feines Betragens baten, auffing, 
forgte nad) deſſen Tode, daß die Schweden 
denſelben nicht benutzten, u. erhielt dafür ei⸗ 
nen Theil von Wallenſteins Gütern. Nach 
der Schlacht bei Nördlingen drang er mit Ffos 
lani dDurd Wiirtemberg bié über den Main 
vor. 1635 vertrieb er die Franz. aus den Mies 
berlanden, dod) war er gegen die Hollander 
wesiger glidlid, Mit Gefferm Erfolge 
Rimpfte er 1640 gegen die Schweden unter 
Baner, wu. manovrirte 1640 u, 41 aus 
Sadfen u. Franken nad Niederfadfen gus 
rid, macdte barauf in Weftfalen ben Fes 
ftungétrieg, befebligte bierauf unter dem 
Erahergog Leopold in Mähren u. Schleſien 
gegen Lorftenfohn, nabm nad der Schlacht 
vor Leipzig 1645 feinen Abſchied u, trat in 
fpan. Dienfte. Er fddt nun abermals in 
ten MNiederlanden gegen die Sdweden u. 
Hollander, wurde 1648 nad) der Sdhladt 
pon Zuémarshaufen bom Raifer zurückge— 
tufen, erbielt ben Oberbefebl u. ward Feld 
marfdall. 1649 ging er als Paiferl. Prins 
cipalbevollmadtigter auf den nürnberger 
Convent, warddannin den Reihsfirftenftand 
erhoben u. erbielt vom König bon Spanien 
bas von Pes Vorfahren befeffene Herjzoge 
thum Umalfi, P. ft. 1656 zu Wien, val. 
Dreißigjähriger Krieg. Schiller hat diefe 
hiſtor. Maske in feinem Wallerftein benugt. 
Sein Sohn Mar ift Fiction, da P. keine 
Kinder hatte. Seines Bruders Enkel bez 
erbte ifn, (Md.) 

Pice 


Pice bis 


Pice (fpr. Peihs), Münze u. Gewidt, 
ſ. Bombat 3) u. Calcutta ue. 

Picea, Abtheilung der Pflangengatt. 
Pinus (f. d.). ; 

Picénni (Picéni, «. Geogr.), f. u. 
Picenum. 

Picéntia, Stadt in Tyrrhenia, Haupts 
fladt der Picentini, eines Zweigs der 
Picenter, welder non den Römern an die 
Kifte von Campanien verpflangt wurde, 
nachdem fie die Qucaner verdrängt batten. 
Shr Gebiet Picentinus ager, vom 
Promontorium Minervae bié an den Sis 
larué, [ag am Meerbufen Pofidoniates, 
Sie hatten fic im Bundesgenoffentriege ges 
gen die Romer verbiindet, die ihre Haupts 
ya P. (j. Picenzga) u. Marcina (j. 

eteri) gerftérten, u. Salernuin als Feftung 
gegen fie anlegten. Der berühmte, angeb= 
lid ſchon bon Jaſon erbaute are ber 
Suno Argiva ftand bei Marcina. (Sch.) 

Picentino (fpr. Pitſchentino), Flug, 
ſ. u. Principata. 

Picénum (Picénus ager), 1) im 
weitern Sinne bie Wohnſitze der Picentes, d. 
h. ber Uborigines, Gabini, Pelasgi u. Umbri, 
fo baf alfo aud) der nordlichere, von dem 
Umbriern u. Senonen bewobhnte Landftrid 
jenfcit bes Aeſis P. genannt wurde, der 
ſpäter wieder Umbria hieß u. unter Augu— 
ftus bie 6. Region Italiens bildete. B) das 
Gebiet ber Picéntes (Picéni) im ens 
gern Sinn, öſtl. von Umbria, längs dem 
abdriat. Meere vom Aeſis bié gum Mtacrinus; 
Boden: frudtbar u. mit fhinen Viehweis 
ben; Flüſſe: Truentus, Uternus, Aeſis, 
Mifeus u. Pina; an der Riifte mebrere Has 
fen, im denen reger Handel getrieben 
wurde. Haupiftadte: Ancona u. Ascu— 
lum (f. 6). Bu P. rednet man gewöhnlich 
bas Gebiet der Pratutier. P. war — 
die heutige Mark Ancona. (Sch.) 

Piceus (bot.), pechſchwarz, glänzend 


ſchwarz. 
gru (fpr. Piſchegrü, Charles), 
gc. L761 ju Urbois in der Frandhe + Comte; 
inoriten{diler, trug daher alé Lehrer der 
Mathematik an dem grofen Collegium zu 
Brienne bas Ordensfleid, empfing aber nie 
die Weihen. Fn Brienne gab er auc an der 
Militarfdule Unterricht u. hier war Napoleon 
fein Shuler. Spater trat er alé Soldat ins 
1, Urtillerieregiment, madte alé Sergeant die 
legten Feldzüge des amerifan. Kriegs mit 
u. kehrte alé Adjutant Sousoffizier zurück. 
Beim Uusbrud der Mevolution erbhtelt er 
alé Praftdent eines polit, Clubbs das Com⸗ 
mando bes Batailloné Nationalgarde vom 
Gard, u. fiihrte es sur Rheinarmee, wo er 
1792 in ben Generalftab fam u. Brigades 
u. 1793 Divifionsgeneral ward. Er erbhielt 
isn Det, 1793 bas Commando tiber die Rhein⸗ 
armee, bielt die —— glücklich auf, 
aber dennoch erhielt Hoche durch die Pro⸗ 
tection von St. Juſt das Commando über 
die Rhein- u. Moſelarmee. Als ſich aber 

UniverjalsZexifon. 2, Aufl. MIII. 


St. Juſt mit 


1 
oche überwarf, bekam P. 
im Februar 1 den Oberbefehl über alle 
Streitkräfte in ben Niederlanden. Seine 
erften vom Convent befoblenen Ungriffe auf 
die Front bes Feindes bei Randrecy mißlan⸗ 
gen, bald madte er fie aber durch Ungriffe 
auf die Flanke des Feindes in WFlanbdern 
wieder gut, wo er im Upril 1794 bet Course 
tray, Menin u. Mont Caffel fiegte, Er zog 
bie Deftreidher fo bon dem Hauptpunkte deé 
Angriffs ab, überwand fie nad mehr. Ges 
fedjten den 18, Mat bet Courtray, im Juni 
bei Roufelaer u. Hoogleede u. eroberte fa, 
von ber Sambres u. Maasarmee unt. Foure 
dan unterftist, afin Belgien bis an bie 
Maas, ging im Winter pon 1794 auf 1795 
liber die gefrornen Flaffe Hollands u. nabm 
bie Holland, Feftungen u. Amſterdam faft 
ohne Gegenwehr. Unterdeffen waren die 
Jakobiner in Parié geſtürzt worden; Flug 
wendete er fid) ader gur neuen Partet, u. 
biefe beftitigte ben Sieger im fpeciellen 
Commando der Rhein- u. Mofelarmee u. 
im Oberbefebl uber die Rords, Sambres u. 
Maasarmee. Im Mäaͤrz 1795 ging er nad 
Paris u. bekämpfte hier die legten Anſtren⸗ 
=“ der Lerroriftenparteit, tndem er den 
olksaufſtand ber Borftddte unterdrückte. 
Im Glauben, die Wiedereinfegung der Bours 
bons fei das Heilfamfte fur Frankreich, lief 
er fich, bei der Roeinarmee wieder angelangt, 
mit Fauche-Borel, dem Wgenten der Bours 
bons, in Unterhandlungen ein, der ihm im 
Mamen des Pringen Conde große Verfpres 
dungen (Sas Gouvern. Elfaf, das Schloß 
Chambord, 1,000,000 Fr. baar, 300,000 Fr. 
Renten, Urbois, das den Namen P. anneh⸗ 


Pichegrua 


‘men follte, alé Cigenthum, 12 Kanonen u. 


bas rothe Band) macte, wenn er Franks 
reid) unter bie Herrſchaft der Bourbons 
gurudfubrte, Waͤhrend diefer Unterhands 
Jungen ward P. durdh Befeble feiner Res 
— genöthigt, bet Mannheim uber den 

hein gu geben, verfubr aber bierbet fo 
gegen feinen Vortheil u. fdonte den Feind 
fo auffallenb, def er bie Qiebe ber Urmee 
perlor, u. bie Regierung fühlte fid, zumal 
ba fie eben damalé von dem projectirten 
Verrath P=6 durd einen Emigrirten unters 
tichtet worden war, bewogen, ibn vom Coms 
mando abjurufen. P. lebte nun, da er einen 
ihm angetragenen Gefandt{haftspoften nad 
Schweden ausfdhlug, im ebemal. Mlofter 
Bellevaur bei Urbois, 1797 wählte thu 
fein Departement zum Reprafentanten; er 
ward Prafident im Mathe ber 500, trat 
aber bier an die Nite der royaliſt. Partet 
Elidy, ward dedhalb am 4 t. verbafs 
tet u. mit 20 Mitſchuldigen zur Deporta- 
tion nad) Cayenne verurthetlt, Bon bier 
rettete P. ſich mit 7 Gefabrten auf einem 
Kahne nad Paramaribo, von wo er ar 
England fam u. fic an das öſtreich.-rufſ. 
Heer unter Korſakow anſchloß, u. als dies 
eſchlagen wurde, nach England zurückkehrte. 
Burg den Capitan Wright na se oY 


1804 ibergefedt mais P. BVerbindungen 
it equ an; Georges Eadoudal, fein 
Mitfduldiger, wurde verhaftet, wenige Tage 
barauf P. ebenfalls, u, der ProceP gegen 
bie verſchwornen Moreaus eingeleitet. Che 
bie Sade ſedoch noc) sur Entſcheidung Fam, 
fand man 9. eines Morgens (5. Upril) in 
wore Gefangniffe im Tempel erwürgt. 
ehrmalé bat man diefen Zod Rapoleon 
ed Raft legen wollen, doch ift fpater das 
nftatthafte dieſer Behauptung erwieſen 
worden, Mad der Reftauration des Monig« 
thumsé, liefen die Bourbons ihm Bildfaulen 
an mebr. Orten erridten, die jedoch wieder 
umgeſtürzt worden find. (Gi. u. Pr. 

Pichelsdorf, Dorf im Kr. OHavel⸗ 
Land des preuß. Rgebzks. Potsdam, 1 Stunde 
pon Spandau, mit der Halbinfel P-wer- 
der, an der Havel, mit angenehmen Spas 
giergingen, Rugholjniederlage u. einer ſchö⸗ 
nen Ausſicht von P-berge; 160 Ew. 

Pichen, 8) Göttch.), fo v. wv. Wuss 
pichen; @) fod. w. Berpidhens B) (Forftw.), 
fo v. w. Harzreißen. 

Pichholz (Schuhm.), fo v. Glätlholz. 

Pichicigo rg aly ea truncatus), 
Panyjerthier 5 Hili, eingige Wrt ber von 
farlan aufgeftelten Gattung ter Zahnloſen, 

hlamyphorus, 5 3. lang, bat auf dem 
Raiden u. Kopf u. dem, unter dem Baud 
umgebognen Schwanze, einen lederartigen, 
fat unbewegliden aus Aeckigen Ruthen gus 
fammengefegten Panger, unter dem es wei⸗ 
ches Haat hat, nur 8 Backzähne in dem {pie 
gigen Mtunde ; foll die Jungen zwiſchen Pans 
gee u. Leib tragen. 

Pichina, wollenes gefipertes, dunnes 
aber grobes Zeug. 

Pichincha, 1) Vulkan u. 3) Pro⸗ 
ving, ſ. u. Ecuador 1) u. 2). 

Pichler (Karoline von P.), geb. gu 
Wien 1769; Tochter des Hofraths Fran; 
p. Greiner, verbeirathete fic 1796 mit 
dem Megierungérathe von P., ft. 1843. Sadr. : 
@leidniffe, Wien 1799; AUgathokles, ebd. 
1808; Frauenwiirde, Wien 1808, 4 Bde. ; 
Die Grafen Hohenberg, Lpz. 1811, 2 Bde., 
2. Uufl., ebd. 1814; Das hiſtor. Sdau- 
fpiel: Ferdinand I., Konig von Ungarn 
us Bshmen, ebd. 1816; die Belagerung 
Miens von 1683, ebd. 1824; Die Neben—⸗— 
bubler, ebd. 182, 2 Bde.; Friedrid der 
Gtreithare, 1831, 4 Bde; Seitbilder, ebd. 
1840, 2 Bde.; Sämmtliche Werke, Bien 
18114—20, 24 Bde. ; n. Wufl., ebd, 1822—43, 
58 Bhbe.3 Denkwürdigkeiten rc., ebd. 1844, 
4 Boe. (Op. u. Dg.) 
Picholines (ifal.), f. u. Oliven «. 

Pichon - Longueville (jpr. Dis 
chong Longwihl), Wein, f. u. Bordeaur 

eines. 

Pichot (fpr. Piſcho, Amedée), ged. 
1795 zu Wir, lebte in feiner Jugend als 
Seriftiteller in Paris, war eine Zeitlang 
Redacteur ded Merewe de France, dank 
Heraudgeders u. Eigenthümer der Revue de 


_Pichelsdorf dis Pickel 


Paris; fdr.: Vogage en Angleterre et en 
Ecosse, Par. 1825, 3 Bde.; Histoire de 
Charles Eduard, Par, 1830, 2 Bode, 
Pichtanne, fo 0. w. Siefer. 
Pichu-Pichu, Berg, f. u. Peru. 
Pichurimbohbne (Faba pichurim), 
1 Bohne, von der Größe eines kleinen Hüh— 
nereies, leicht in die betdben Kotyledonen der 
Lange nad theilbar, deren jeder nad außen 
conver, mit bellfaftanienbrauner, runzlicher 
Haut uberzogen, nach innen concav, glatt 
u. oft mit weifen, glingenden Kryftallen 
beſetzt ift, mit Gaffafrasgerud von Nectan- 
dra Puchury major (tidt von Ocotea [Per- 
sea] pichurim), * Man hat aud eine kleine, 
mehr tundlide, dunklere Urt, pon angeneh- 


mem, gewürzhaftem, dem der Muskatnuß 
aähnl. Geſchmack von N. Puchury minor. 


Sie enthalten feftes, flüchtiges, gum Theil 
in weifen Rryftallen auf der Oberflace 
ausſchwitzendes Del, fires, butterartiges 
Hel, Stearine, Harz, Extractivftoff, Amy⸗ 
fon, Gummi, Zucker, Salge ꝛc., werden 
in Pulverform gu 80—40 Gr., in Rubren 
u. Durdfallen, aud biéweilen, alé Surros 
gat der Mustatniiffe, alé Gewürz angewens 
det. * Bet der Deftillation mit Waſſer ers 
halt man ein ſchmutzigweißes, (hon bet mitts 
lerer Semperatur gerinngndes, ſcharf u. bite 
ter ſchmeckendes, an der Luft braun werdens 
des Del, aus dem fis P-Mampher abs 


ſcheidet. Diefer ift weiß tryftallinifd glans — 


zend, faft geruchlos, ſchwach aromatiſch 
fdmedend, füüchtig, nicht in kaltem, leicht 
in heißem Wlfohol u. Aether löslich. De— 
ſtillirt man Waffer, dem etwas Schwefel⸗ 
faͤure zugeſetzt iſt über die P- bohnen, fo 
gewinnt man ein blaßgelbes, dem Lorbeers 
u. Saſſafras-Oel ähnlich riedendes , leicht 
in Meingeift lösliches, auf dem Waffer 
ſchwimmendes P- Oel. (Su.) 
Pichurimrinde, Rinde, wahrſchein⸗ 
lid) von denfelben Baumen, welde in Bras 
filien die Pichurimbohnen liefern, gewürzig, 
bod wenig bekannt; Magenmittel. 
Pichwachs —— ſo v. w. Glaſur. 
Pickart, fo v. w. Rohrdommel. 
wo Grafſchaft u. Ebene, ſ. 
10 9. 
Pickbeeren, 1) die Beeren von Em- 
petrum nigrum; 8) fo v. w. Heidelbeere. 
Picke, &) (Bide, Bide), ſpitzes, cifers 
nes Werkzeug, mit hölzernem Stiel, jum 
Auflodern auszugrabender Erde, gum Aus— 
breden der Steine, abgutragender Mauern 
2c. 2) Urt Hammer jum Schärfen der 
Steines hat auf der einen Seite eine Spige, 
auf der andern eine breite Sdneide. 
Pieckel (Georg), geb. ju Sommerad 
im Wiirzburgifdhen 1761; Prof. der Chemie 
u. Pharmacie zu Würzburg, fpater Medi— 
cinalrath; Beftger einer Fabri® hem. phar⸗ 
maceut, Praparate, bekannt durdh von ihm 
verbefferte Bougies u. Katheter u. a. dirs 
urg. Suftcumente, bef. aus Kautſchuk, u. 
Berbefferungen u, Enthbedungen im Salis 
nen⸗ 


| 
] 


Pickelbeeren 


nenwefen; feit 1836 in ben Rubeftand vers 
fegt; ft. 1838; fdr.: Gefdjidhte des Reis 
denbrunnens ju Kiffingen; Würzb. 1837, 

Pickelbeeren, fo v. w. Deidelbees 


ren. 

Pickelh&ring, ſ. u. Hanéwurft, 

Picketharing, Orchis Morio. 

Pickelhaube, die vifirlofen ledernen 
od, blechernen Kopfbedeckungen ber Knedhte 
u. Reifige im Mittelalter; feit 1842 wies 
ber in der preug. Armee eingefibrt, f. u. 
Helman s. 

Pickenik, 1) gefelliger Verein, wozu 
jeder einzelne Gaft einen Antheil ber Speis 
fen u. Getrante liefert; B) Gefellfdaft, 
welche regelmifig foldhe Gaſtmahle halt, 

Pickerde, cine Kleierde, weldetroden 
ziemlich feft wird. 

Pickeringia (P. Nutt), Pflanzen⸗ 
gatt. aué der nat. Fam. Ericeae. Urt: P. 
paniculata, in Florida. 

Picketings (engl.), fonft cine Zortur 
{n Irland, wo der Verbreder bei einer Hand 
aufgebdngt ward, wabrend der entgegenges 
—— Fuß auf einem Stachel ruhte, die an⸗ 

re Hand aber mit dem andern Fuße gus 
fammengebunden war. 

Pickhaken, bide, fic immer mebr 
verhartende Gefthwulft am Ellenbogen des 
Pferdes. Vogl. Piephade. 

Pieckhiammer, ſ. Hammer ie. 

Pickharz, as mit Unreinigfeiten 
permengte Harz, welded beim Auffriſchen 
ber Harzriſſe erfolgt. 

Ranieri 9 anton, f. u. Wlabama s. 
Pickled (engl.), in Eſſig u. Salz eins 
t 


a . 
ov ickling, fo v. w. Bidling, 

Pickmeise, fo ». w. Kohlmeiſe. 

Pickschiefer, ſ. u. Darren 7), 

Picmémon (P. Adans., De C.), 
gy en neil aué der nat. Fam. Composi- 
tae, Cynareae Léss. Urt: P. Acarna, in 
SEuropa, dem Orient. 

Pico, Sufel, f. Azoren d). 

Pico, 1) (GJoh., Graf von Mirans 
Hola, Furft von Concordia, aué dem 
Geſchlecht Bojardo), geb. 1468; ftud, in Bo⸗ 
Iogna das Fanon, Redht, dann die fdolaft. 
Philoſ., durcdreifte Stalien u. Frankreid, 
vertheidigte 3u Rom 900 Theſen (Conclu- 
siones DCCCC, Rom 1486, Fol., Koln 
1619) phyſiſchen, metaphyf., moral,, theos 
Jog., mathemat. u. dialect. Inhalts u. größ⸗ 
tentheilé aué alten philoſoph. u. theolog.s 
Pathol. Werten entlebnt, die jedod als 
ketzeriſch verboten wurden, Er lebte biere 
auf auf bem Landgute, weldes ihm Lorenzo 
won Medici geſchenkt hatte, führte ein febr 
ſtrenges Leben, ſöhnte ſich fpater mit dem 
rim, Stuble wieder aus, [ebte abwedfelnd 
ie Ferrara u. ft. 1494. Sn feinen Unfidten 

olgte er feinem Lehrer Ficinus, nabm an, 
daß Platon u. Ariftoteles nur Ein Syftem 
gebabt, welches er bon bem Standpuntte 
bes alerandrin, Meuplatonismus auffapte 
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u. mit pythagor. u. oriental, Weisheit vers 
fmol; ; ſchrieb: Commentar über cine Eanes 
gone des Girolamo Benivient, ital. Floreng 
1519; Heptaplus, Strafb. 1574, Fol., 
u. De Ente et Uno, u. v. A. herausgeges 
ben von P. 2), Bologna 1496, Fol. 9) 
(Job. Franz), Neffe des Vor., cabbalift. 
Myſtiker u. Gegner der ſcholaſtiſchen Phi⸗ 
loſophie; ſt. 1333. Gdr.: Examen doctr. 
vanitatis gentilium; de studio divinae et 
hum. sapientiae (herausg. bon Budbeus), 
Halle 1702; deffen Briefe von Eellarius 
herauégeg., Sena 1682. Die Schriften des 
Sobann u. Franz v. P. gufammen, in 2 
Bon., Baf. 1573, aud 1601, Fol. (Wh. 

Pico de Camarinha, ſ. Azoren a). 
P. del Frayle, f.\u. Mericon Pi 
de Téjyde, ſ. u. Teneriffas. 

Picoides, f. a ee Specht. 

Picol, Gewicht, ſ. Pikul. 

Picoléto, Wein, ſ. u. Görz 1), 

Picénza, Stadt, ſ. Picentia. 

Ficõot (fpr. Pikoh, Franc. Ed.), geb. 
1786 zu Paris, Hiſtorienmaler. erke: 
Amor u. Pſyche 1819; Befreiung Petri 1824; 
Der Fortgang der Civilifation von Aegyp⸗ 
ten nad Griedhenland im Musée Charles 
X.; Die Einnahme von Ealais im hiſtor. 
Mufeum gu Verfailles. 

Picot-Bizarden, u. P.- Picé- 
ten, f. u. Nelfes. 

Picotin, 1) Dtaf, ſo v. w. Pek; B) 
ſ. Boiſſeau. — 

Picotiren, 1) Stechen, prickeln (vom 
Laie . 

Picotirte Benétte, jiemlid bod 
u. abgeftumpft fpigigs mit gelber, auf der 
Sonnenfeite hellrother, dunkelrothgeftreifs 
ter u. geflammter Scale mit weifgelben 
Kreifen, auf der Schattenfeite aber gelbe 
Sale mit griinen Kreifen. . 

ne gehort gu dem ſchwarzen Turse 
malin, 

Picotmédel (Sattundr.), fo v. w. 
Stippelmödel. 

Ficõts, ſchmale Zwirnkanten. 

Picéttaurikel, ſ. u. Aurikela. 

Picowein, Wein von der azoriſchen 


— Pico. Barfiger T) 
cpiises, 4) f. Barfifer T). 2) 
(Picpus), franz. —— zur Ver⸗ 
breitung des kathol. Glaubens, geſtiftet von 
Abbe Coudrin, begann im Juli 1814 ihre 
Wirkfamkeit u. wurde vom Papſt Pius VIL, 
beftitigt. Als Beifrage erhalt die Gefells 
ſchaft von jedem Katholiken ihres Wire 
kungskreiſes cinen Sous widentlid. Dies 
fer Geſellſchaft wurde 1833 vom Papfte die 
Momanifirung ber Inſeln des Hftl. Oceans 
ubertragen, vgl. Otabeiti «. 

Picramnia (P. Swars.), anzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. der Rhammeen 
Spr., Terebinthaceae, Cassuvieae Rcehnb., 
Discie, Pentandrie LZ. Wrten: P. anti- 
desma, in WIndien; P. pentandra, Straud 
in ae > P. ciliata, in Brafitien. 
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Picrasma (P. B/.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. Butaceae, Xanthoxyleae. 
Art: P. javanica. 

Picria (P. Lour.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. Bianonieen Spr., Larvens 
blüthler, Caprarieae Rehnb., 14. Kl. 2. 
Hron, L. UWrten: P. fel terrae, in Codinz 
dina u. China als wa, igen in Garten 
cultivirt, febr bitter; P. surinamensis. 

Picridium (P. Desf), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. Compositae, Cichora- 
ceae, Malden O%., 19, KL. 1. Ordn. L. 
Arten: P. hispanicum, ligulatum, tingi- 
tanum, vulgare u. a. 

Picrin, f. u. Indig (Chem.) «. P- 
siure, P-salpetersaure, ſ. ebd. s. 

Picris (P. L.), ink age aus der 
nat. Fam. Compositae, Cichoraceae, Mal= 
den O#., 19, RI. 1. Ordn. L. Einheimiſche 
Urt: P. hieracioides, an Wegen, auf Wies 
fen, mit grofen gelben Blumen; P. umbel- 
lata, auf Bergen, mehr. auslandifde. 

Picro... (Chem.), f. Pifro.... 

Picrophloéus (P. Bl), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der Fam. Potalieae Endl. Urt: 
P. javanensis. P-rrhiza, (P. Royle) 

flanjengatt. aus der nat, Fam. Larvens 

lüthler, Antirrhinariae Rehndb. Urt: P. 
Lindleyana, in Nepal. P-sia (P. Don), 
Pflangzengatt. aus der nat. Fam. Composi- 
po ichoraceae. Art: P. longiflora, in 

eru, 

Pictat, beim Sdiffbau der Uusritt des 
Backes in bas Galion. 

Picten, Volk im nördl. Britannia 
barbara, im nordweftl. Hod=Sdottland, 
das erft im 4. Jahrh. vorkommt; wobl fpa- 
terer Name der Caledonier, von ibrer Ge— 
wohnheit, den Körper gu bemalen, f. u. 
Schottland (Gefd.) 1. 

Pictenmauer ob. Pictenwall, ſ. 
u. England (Gefd.) oa. 

Pictet (fpr. Pifti), 2) (Benedict), 
geb. gu Genf 1655, Prediger u. Profeſſor 
baf.; ft. 1724; fdr.: La morale chretienne; 
Theologie chretienne; Theologia christiana, 
Medulla theologiae, Fortſ. der Kirchen- u, 
Weltgeſchichte von le Sueur, Predigten, 
Briefe 2c. 2) (Marc Aug.), geb. 1752 zu 
Genf, war Rechtsanwalt, 1786 Prof. der 
Geologie. 1796 begriindete er mit bem Folg. 
u. mit Maurice die Herausgabe der Biblio- 
theque britannique (fcit 1816 Bibliothéque 
universelle), 1798 unterhandelte P. zu Guͤn⸗ 
ften feincr Vaterftadt mit der franz. Republi? 
u. erbielt fur Genf bef. freie Uebung des 
+ Religionscultus, fo wie die eigne Verwals 
tung der Offentliden Unftalten des ererbten 
Gemeingutes, 1802 ward er Mitglied des 
Tribunals, fpater einer der 5 Aufſeher der 
faiferl. Univerfitat. Mad der Neftauration 
Febrte er in bie Privatverhaltniffe zurück. 
Er machte zur Cinridtung eigner Obfer- 
patorien auf den hidften europ. Gebirgen 
ben Unfang damit auf dem Hoſpiz des groz 
ßen St, Bernhard u. unternahbm bedeutende 
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Verbefferungen des genfer Obfervatoriums 5 
ft. 1825 ju Genf. Sein fehr bedeutendes 
Cabinet der Erperimentalphyfié faufte dic 
Stadtverwaltung von Genf fir das dafige 
Mufeum. B) (Karl P. de Rodemont), 
Bruder des Vor., geb. 1755 zu Genf; trat 
1775 in ein franjof. Sdhweizerregiment, 
kehrte 1785 zurück, beirathete die Tochter 
des Staatéraths de Rodemont, deffen Fas 
miliennamen er nun führte, u. bereifte mit 
feinem Bruder England, 1789 wurde ibm die 
Reorganifation der genfer Miliz übertra— 
gen, 1790 befleidete er ein Polizeiridter- 
amt, 1794 flüchtete er nad dem Waadte 
land, Bebrte aber bald wieder nad Gen 
zurück. Während deMranz. Herrſchaft blie 
er ohne öffentl. Unftellung u. befand ſich 
1813 mit als Abgeordneter Genfs bei den 
verbündeten Monarchen in Baſel, in wel 
der Eigenſchaft er 1814 in Paris u. beim 
wiener Congreß war. 1815 ward er Ge— 
fandter u. bevollmachtigter Minifter der Eid⸗ 
genofjenfdaftin Paris u. Sardinien u. nad 
feiner Rückkehr in Genf Neprafentantens 
rath u. Staatérath, 30g fid) indeß nad 
vollendeter Organifation Genfé auf fein 
Gut Lancy zurück, wo cr fid der Landwirth⸗ 
fhaft widmete, Hier beforgte er die land— 
wirthſch. Whtheilung der Bibl. britannique, 
errichtete mit Fellenberg landwirthfdaftl. 
Urmenfhulen u. beftimmte aud daé ihm 
pon Genf gemadhte Gefdenk fur Erridtung 
pon Lanfafterfdhulen ; tt. 1824 zu Genf. 
Sdr.: Tableau des Etats-Unis d’Amé- 
rique, Paris 1795; La Suisse dans l'inté- 
rét de l'Europe, 1821 (anfänglich bem Ges 
neral Somini zugeſchrieben; deutſch: Die 
Schweiz aus dem europ. Gefidhtéspuntte, 
Tub, 1821). Auch der Berit über Hofs 
wyl, welden der Graf Capo d’Sftria bem 
Kaifer Wlerander uberreidte u. der unter 
bem Namen diefes Diplomaten gedrudt ers 
fchien, it von P. (v. My. u. Md.) 
Pictétia (P. De C.), Pflangengatt. 
aus ber nat, Fam. Sdhmetterlingsblithige, 
Hedysareae Rehnb., 17,.K1. 4, Ordn. L. 
Picti (a. Geogr.), fo v. w. Picten. 
Picticus mirus, Pictenmauer, f. d. 
Pictographié (gt.), Ocbriftmalere 
Funft, durch die jede Hands od, Druckſchrift 
fdneller als beim Buchdruder vervielfal- 
tigt wird 
Picton (fpr. Pikt'n, Sir Thomas P.), 
eb, 1758 in Wales, Seeoffizier, war 1791 
»uverneur von Trinidad, trat als Gen.- 
Lieutenant in die Landarmee u. führte im 
Kriege in Spanien u. Portugal die 3. Di- 
vifion, ſchloß 1811 Bajado; ein, erftirmte das 
Caftell yon Ciudad Rodrigo am 6, April d, 
J., wurde 1813. bei Vittoria verwundet u. 
entſchied durd feinen Ungriff auf Touloufe 
am 10, Upril 1814 Wellingtons Sieg über 
Soult, 1815 führte er bei Quatrebras die 
5. Divifion u. wurde verwundet, trogdem 
Fampfte er bei Waterloo, wo er durd einen 
Seitenangriff der franz. Generel Graf 
tc 
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€rlon, der das Vorwerk Ia Haye Sainte 
— in Verwirrung brachte u. ſeinen 
ngriff abſchlug; P. blieb hierbei. Seine 
Memoiren erſchienen von ſeiner Familie her— 
ausgegeben 1836 zu London 2 Bde. (Hel.) 
Pictones, Bolf im aquitan. Gallien, 
im j. Poitou. Pictdinium, Vorgebirg 
in WGallien; j. les Gables d’Olone, od, 
Pointe de Boisvinet. 
Pictonum cdlica, Bleikolik. 
Pictor, Fabius, um 222 », hr., Quae- 
stor provincialis, der erfte rom, Annaliſt; 
Fragm. in Popmas Fragmenta historico- 
rum, Amſterd. 1620. 
;, — Rohre, ſ. u. Hydrau⸗ 
if 10. 
Pictswall, fo ». w. Pictenmauer. 
Pictira (Iat.), 1) Malen, Malerei; 
2) Gemalde. P. contumeliésa, fa- 
mésa, infamans, f. u. Pasquill is. 
Pictus (lat.), A) gematit, geftidt; 2) 
(Bot.), was weder runde noch lange Fleden, 
od, auch B) febr grofe, anders gefarbte 
ar hat; fo aud zur Bezeichnung von 
rten wie: Arum pictum, 
Picu, Sierra de, f. u. Sonora, 
Picul, Gewidte, f. u. China (Geogr. as. 
Piciimnus u. Pilimnus, altrom. 
Gotterbriider, vielleiht Unfangs diefelben, 
Pil. bef. war ländliche Gotthett, Erfinder 
des Getreideftofens (Mabhlens) u. Uuffeher 
des Düngens der Felder, auc galt er alé 
weiffagender Gott; Pic. (eigentlid fo v. w. 
Picus) landl. u, gugleid) weiffagender Gott; 
beibde erbielten bann Me Aufſicht uber die 
Wöchnerinnen. Wenn nämlich Eltern ein 
Knabe geboren worden war, fo bereitete man 
diefen beiden Gottern ein Lager u. ſetzte ihnen 
Speifen vor (Lectisternia). Pil. follte mit 
ies RKeule die Uebel der Kindheit abhalten, 
ic. aber dem Kinde Wachsſsthum gewahren, 
vgl. Deverra, Spatere Dichter madten fie 
gu Kaſtor u. Pollur. (RR. Z. u. Ld.) 
Picimnus, Vogel, f. u. Wendehals, 
Picinches, Snbdianer, f. Patagonien +. 
u. Ehile «. 
Picus, f. Spedt, val. Pfeilzüngler. 
Picus, 8) (3cus), ftarb 120 Sabre alt, 
naddem er fetnem Sohne Hermes die 
Regicrung uber Hefperien (Stalten) über— 
eben batte; in Kreta begraben. 2) Gin 


talien. Seber, Sohn des Saturnus, Gee - 


mabl der Canens (ſ. d. u. Picumnus), 
Piddang Mas, Goldner Sdwertor- 
den auf Sumatra. 
Piddingténia (P. De C., F.), Pflanz 
eset. aus der nat, Fam. Lobeliaceae 
Cc. Urt: P. nummularia, in OFndien. 
Piderit (Phil. Jakob), geb. gu Raffel 
1753; Arzt, feit 1787 Mitglied bes dafigen 
mebdicin. Sollegiums, 1791—1796 Garnis 
fonsargt; 1803 Oberhofrath u. Vicedirector 
beé medic. Eollegiums; ft. 1817. Schr.: 
Pharmacia rationalis, 6 Fascifel, Raff. 1779 
— 80, 3. Aufl. 1791, Freib. 1806; Supple- 
mentum primum, Kaff. 1797, n. Aufl. Freib, 
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1806; Additamenta, Raff, 1816; Mebdicin.s 
pratt. Archiv, ebd. 1799—1809; 2 Bde.; 
Dispensatorium electorale hassiacum, Dtare 
burg 1806; Berfud einer Darftell, der auss 
lind. Urjneimittel, ebd. 1810.  (He.) 

Pidpai, ind. Bramin, veranftalte ans 
geblid) 400 v. Chr. eine neue Sammlung 
ponind. Upologen, den Aeſopiſchen ähnlichen 
Fabeln; f. Hitopadefa. 

Pidschan, Stadt u. Proving, ſ. u. 
Turfan i k). 

Pidurdewadegats, Untergötter, 
welde die Todten beſchützen u. unter allen 
Klaffen von Untergottern allein angebetet 
werden, vgl. Indiſche Religion z.. 

Pié (ſpan., fo v. w. Fuß), Mas, ſ. u. 
Galicien 1), vgl. Spanien (Geogr.) a. _ 

Piéce (fr., fpr. Piths), A) cin Studs 
baber ein einzelner Gegenftand einer Samms 
lung; 2) in einem Haufe eine Stube u. 
Kammer, aud wohl ein kleines Nebenges 
mad 3u beliebigem Gebraude; 3) Kanone; 
4) Geldftiid; daber: P. de 2 sous etc.; 
5) altfranz. Maß fur Simmerleute, welded 
12 Fup lang war; G) ein Bud von nicht 
grofem Umfange. 3 

Piéce à tiroir (fpr. Piaf a —— 
(Schubladenſtück), kleines Sdhaufpie 
in I Met. 

Piéces (engl., for. Pidsfis), fo v. w. 
Lumpenjuder, f. u. Zucker rs. . 

Piecétte, fpan. Goldminje, fo v. w. 
Escudillo de oro. 

Pieczowianer (Sirdengefd.), ſo v 
w. Socinianer. 

Piéd (fr., fpr. Pie), 1) Fuss 2) Pe 
du roi, Maf, f. u. Frankreich (Geogr.) 00. 

Piéd de Port (fpr. Pith d'Pohr, 
Geogr.), fo v. w. Fean Pied de Port, St. 

Piedestal (fr.), bas Fufgeftell fur 
Säulen, Bildfaulen, Vaſen, Eandelaber. 

Pié di Lico (P. di Lizo), 1) 
See in ber Delegation Mieti des Kirchen-⸗ 
ftaaté; 2) Marktfi. daran. Piedimdénte, 
Stadt am Berg Matefe in der neapolitan, 
Prov. Terra di Lavoro; 9 Kirdhen, Hoſpi⸗ 
tal, Pudweberei ; guten rothen Wein (Pie. 
— —— große Baumwollenfabrik; 


Piédro (ital.), fo v. ws Peter. ; 
Pié - Izquiérda, uelle, f. u. Tajo, 
Piék, &) Tau, um den Hiekbaum in 
die Hobe an den Maſt zu ziehn, od. aufzus 
toppen; B) fo v. w. Die®s B) der enge, 
bintere Raum im Schiff am Hinterfteven, 
wo der Conſtabler vorrathiges Ladezeug, 
Taljen, Taue rc. verwabhrt. Daher die Pa 
stiicken, bie bier aufrecht gebcnden Hole 
* welche das hintere Scherff des Schiffes 
ilden. 
Piéke, in manchen Gegenden cin Läuge⸗ 
maf von 2 Klaftern. aa, cle 
Piékhi (Pyrgo orf, f. u. e 
Plsupforte ati), f. u. Stück⸗ 
pforten. P.-stiicken, f. 4. Inhoͤlzer⸗ 
u. Pie? 3), 
Piel,’ : 
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Piel, f. 2. Hebraifhe Sprache is. 

Pieleborger Séé, ſ. u. Neu- Stet- 
tin 1), Pielisfarwi, See, f. u. Kuopio. 

Piélketafel (Gpielw.), fo v. w. 


Beilketafel. 
Piementeiras, Volk, f. u. Piauby 1). 
Piemont, '1) Fa thum in Stas 


lien, dem Ronige von Gardinien gehörig, 

wifdhen Savoyen, Franfreid), Genua, 
braitand u. Ber Schweiz; *hat (mit den 
ibm einverleibten Theilen von Maitland zc.) 
5664 OM. (ohne jene 868); * gebirgig 
burd die penninifden, ſchweizer, grauen, 
cottifden u. See⸗Alpen (Spitzen: Mont 
Roſa, großer Bernhard, Cenis, Viſo, Mont⸗ 
blane u. a.), wird durch bie Apenninen 
pon Genua getrennt, verflacht fid aber nad 
Mailand gus Flüſſe: Po, dem alle Ge 
waffer (Dora, Cluſone, Dora Riparia, ez 
nife, Dora Baltea, Sefia, Ugogna, Vraita, 
Maira, Lanaro, Scrivia) zufltefen; Seen: 
an ber nördl. Srenje der Lago maggtore 
u. ber Ortafee; mehr. Heilquellen, 
Riimas auf dem Gebirg ziemlid rauh, in 
ben Thälern mild, jedod ohne daß man die 
Unbequemlidfeiten der beifen Winde fpurt. 
*Bordens auf dem Gebirg unfrudtbar, in 
den Ebenen, bef. in den Flupthalern, febr 
ergiebig, ‘Die Einw., 2,400,000 (dars 
unter gegen 20,000 Walbenſer, fonft Lauter 
Katholiten), beſchäftigen ſich mit U ders 
bau (oft mit mubfamer Bearbeitung des 
Uders), mit Gewinn von Weijzen, Maie, 


—— Hirſe, Flachs⸗ u. etwas Pip 


andeskräuterbau, Viehzudt (weniger 
betradtli®), Weinbau (gute Weine aus 
Caſale u. Ucqui, doc fehlt die forgfaltige 
Bubercitung), Ob ft= (bef. Kaftanien-), O el⸗ 
bau (bef. aus welfden Nüſſen), Seiden 
beta (febr betrieben u. gewinnreid, jährl. 
000 Gtr. Cocons), Gartenbau, Fis 
ſcherei, Bergbau (auf Kupfer, Cifen, 
Marmor, Steinfalz u. a.); 7 die Gudnftrie 
ift nocd nicht febr tm Aufſchwunge; Seide 
befdhaftigt am meiften, weniger Leinweberei, 
Gerberct, Bearbeitung der Metalle, Bers 
fertigung von Holjwaaren. **Der Hans 
Del wertreibt die Fabrifate u. Landeser— 
gun e, fo wie Vieh (12,000 Ochfen jahrs 
ich). ** Münzen, Mage a. Gewichte, 
f. u. Sardinien (Geogr.). *Die Wiffens 
ſchaften find febr jurück u. werden es 
nod lange bleiben, da nad den Landes— 
gefegen nur der Reichthum entfcheidet, wie 
u. was man lernen foll; bod gibt es 
eine Univerſität in Turin, weldhe jedod 
feit ben demagog. Umtrieben geſchloſſen u. 
wohl nod nicht wieder geöffnet ift, einige 
gelehrte Gefellfhaften, der Unterridt liegt 
tu den Handen ber. Geiftlider. ' Bros 
vingialverwaltung ift wie in ben ubris 
gen Staaten des Monigreichs, das Obers 
appellationsgericht ijt ju Turin. "Der 
——— Staat beſteht aus 1Erzbichof, 18 
iſchöfen, vielen Abteien u. Klöſtern. 
™ Eintheilung: vor 1819 in 28 Provins 


Pieper 
zen (Warn, Nofta, Yorea, Sufa, Pinerolo, 
Saluaso, Cont, Mondovi, Albi, Afi, Wes 
qui, Aleſſandria, Tortona, Voghera, Cafale, 
Biella, Vercelli, Mortara, Vigevano, Roz 
para, Pallanja, Domo d’Offola, Val Ses 
fia), nach diefer Beit in 5 Provingen od. 
@eneralintendanjen (urin, Cont, 
Aleffandria, Novara, Aoſta); gur Zeit der 
franz. Herrſchaft in 6 Departements (Po, 
Doria, te es mah (Oca e — 
auptſt. Turin. B) (Gefd.), ſ. u. Sas 
Seek u, Sarbinien (Gefd.). (Wr.) 
Piemontésischer Braunstein 
(Min.), ſ. Epidot. 
Piénemann (Jan Willem), geb. zu 
Abkoude in der Proving Utredht 1779; Mas 
ler, Beit 1815 Director ber Gemäldeſamm⸗ 
lung tm Haag, 1820 Prof. der Akademie 
3u Umfterdam; feine Schladhtenbilder (yor 
Quatre-Bas, von Waterloo, jest im Haag), 
ftebn in Holland in F en Ehren. 
Piéno (ital., Muſik), fo v. w. voll, 
ſtark; 3. B. con suono p., mit vollem od, 
ftartem Zone; Coro p., in vollem Chor. 
Piénza, 1) Gapitanat in bem toécan. 
Gebiet von Siena; B) Hauptort barin, 
friber Eortignano; Geburtéort von 
Aeneas Sylvius, der ibm 1468 Stadtredt 
u. den Namen P. gab, aud ein Bisthune 
hierher verlegte. 
PiepAne, Vogel, fo v. w. Pfeiferente. 
Piépbock (Muſ.), fo v. w. Dudelſack. 
Piépe u. Sufammenfeguuger, ſ. 


ipe. 

Piépe, Fiſch, foo. w. Schlammpeizker. 
Piépente, fo v. w. Pfeifente. 
Piéper (Anthus Bechst.), ' Gattung 

aus per Fam. ber Singvogel (bei Cuvier 

ber rie ar ea a ali geſchieden aus der 

Gattung Alauda L.; Schnabel diinn, pfries 

menformig, vorn leicht quégefdnitten, uns 

ten etwas eingebogen, ——— unbe⸗ 
deckt, eirund, liegen in einer Erhöhung, Hin⸗ 
ternagel ſehr lang; den Lerchen u. Bach⸗ 
ſtelzen nahe ſtehend; laufen auf der Erde, 
einige ſitzen auf Bäumen, freſſen Inſecten 

—— en), piepen, fingen gum Theil. 
tten: 7a) —— ⸗Baum⸗, 

Pieplerche, A. arboreus Bechst., Alauda 

trivialis Gmel., Motacilla locustella Lath.), 

lerdengrau, Bruft roftgelb, ſchwärzlich ges 
fledt, Schwanzfedern ſchwärzlich, auferfte 
albweif, Fligel weißlich geftreift ; abnelt der 
achſtelze; ptept nidt unangenebm; 3ugs 
vogel, in Europa; frist Infecten, Gefame; 
wohlſchmeckend angenehm. *b) Brads 

P. (Bradlerde, — — A. 

campestris Bechst,, A. rufescens Temm., 

Alauda c. L.), oben graubraun, ſchwärzlich 

gefledt, Bauch gelblich weiß, grau geftricelt, 

uber den res weifen Strid, Schwanz 
braun mit eingelnen halbweißen Federn, 

Nagel der Hintergebe kürzer als dicfe; in 

mn igen, hohen Gegenden; frißt Snfecten, 

ett wohlſchmeckend. e) WiefensP. (A. 

p Alauda prat.), oben olivenbraun, 

un⸗ 


Piephacke 


unienꝰ weißlich; Bruft u. Seiten brauns 
fledig, Wugenbrauen- weif; auf feuchten, 
uber droemmren Wiefen, niftet in Schilf; 
— vines * iy u. bann we a 
e inette) febr gern gegeffen. °di 

— (A. — Alauda spino- 
letia), auf Bergen tm Sommer, im Winter 
an @ewaffern. *e) Richards-P. (A, 
Richardi), in den Pyrenden, (Wr.) 

Piéphacke, mebr od. weniger große 
Geſchwülſt auf ber Spige des Sprungbeins 
bet Pferden, eigentlid cine unvollfommene 
Balggefhwulft, aué einem hk wafferis 
get Feuchtigkeit unter der Haut beftehend; 
wird fie grof u. verbdartet fie, fo hindert 
fie die Bewegung bes Gelenks. Sie ents 
fteht am baufigften durch Reiben der Füße 
gegen cinander, aud durch Stofen u. Schla⸗ 

en der Pferde unter fic. ine Mardi fie 

&, fo dient öftres Waſchen mit Bleiwaffer 
u. Kampferfpiritus; find fie Falt u. unems 

findlid, fo niigen reizende Cinreibungen. 
thalten fie einen gefullten Sad, fo durch⸗ 
pidt man die Haut mit einer Fliete bin u. 
wieder, u. reibt nadber Kampferfpiritus 
mit Gantharibdentinctur ein. Beraltete Pen 
werden mit bem glühenden Eiſen vertilgt. 

Piéplerche, {. Pieper a). 

Piéra, Berg, f. u. Jiſchil. 

Piéraas, fo v. w. Regenwurm. 

Pierardia (P. Rozd.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Mautengewadfe, Phyll- 
antheae. Arken: P. dulcis, in Sumatra; 
P. racemosa, in Java. 

Piére, nad Sten B) eine Sippſchaft 
der Glattwirmer, die Gattungen: Gordius, 
Dero, Nais u. Lumbricus begreifend; in 
feiném neuern Syſtem B) cine Sunft der 
Keimwürmer, getheilt in die —— 
Keim-⸗P. (mit den Gatt.: Terebella, Am- 
phitrite), Geſchlechts⸗P. (Gatt.: Spiro- 
—— u. —— u. Lunzen-P. (Gatt.: 

entalium, Siliquaria u. Arytaene. 

Piéren, Paß, fo v. w. Pertuis. 

Piérer ms Friedr.), geb. au Alten⸗ 
burg 1767, ſtud. feit 1783 erft die Rechte, 
dann die Heil@unde in Fena, Erlangen, Bere 
lin, Rien, Strafburg u. Gottingen, lief 
fic 1790 alé Arzt in Ultenburg nieder, ward 
1792 Lanbdphyfitus u. Lehrer am anatom. 
Snftitute, kaufte 1799 die Richterſche ea 
budbruderei, begriindete 1801 ein buchhaͤnd⸗ 
leriſches Gefhaft ale Literariſches Comptoir, 
weldes er 1816 an Brodhaus abtrat, aber 

als Literature Gomptoir wieder aufs 
nahm, vertaufdte 1814 das Landphyfitat 
egen das Stabts u. Amtsphyſikat u. ward 
* ath, 1823 Vorſtand ber Medicinalcoms 
n, 1826 Obermedicinalrath u. confuls 
tirender Leibarzt bes Herzogs, nahm wefentl. 
Mntheil an der Bearbeitung des encyMopad, 
Wirterbudhs (jest Univerfalleriton) ſeines 
Sohnes Heinrich Auguſt P., u. ft. 1832; 

t.; Tafhens u Adreßbuch fir praktiſche 

rzte u. Wundärzte, Altenb. 1813. b 
heraus: Mediecinifche Nationalzeitung ſeit 
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1798 u. alé gh Allgemeine medic. 
Annalen bd. J. 1800; oa medic. Unnas 
Ten des 19, Jahrh. feit 1801, * 1821 alé 
Annalen der Medicin, mit Ehoulant (sis 
1825), aud zugleich unter bem Titel: Kei⸗ 
tifhe Unnalen der Medicin u. Allgemeine 
mediciu. Seitung felt 1641—382, feit 1838 
von Papft fortgefemt, Gab ferner heraus: 
Bibliotheca iatrica, 3 Bde. (enthaltend den 
Hippofrates, fat. Hitend. 1806); Medicin, 
Realworterbud, 1. Abth. Anat, u. Phys 
fiologie, ebd. 1821—29, 8 Bde., feit dem 
4, Bode. mit Choulant. (He. 
Pieres, Volk in Thrakien, gs 
lid) aus Pieria in Mazedonien, durch Wlers 
ander, Perdikkas Bater, vertrieben; naw 
ihnen wurden bie ſapäiſchen Paͤſſe (Phagra) 
M Ll ee on ‘ oe Sori 
a (a. Geogr.), 2) Prov. ens; 
zwiſchen dem iffifden Bufen, dem Wmanos 
u. B) dem Gebirg P. u. deffen ſüdlicher 
Fortfegung ; B) fidlidfte Provin as 
gedoniens, an der Grenze von Vheffaliens 
reidte feit Philippos bis an den thermaifden 
Meerbufen. : 
Piéria, cine der Frauen bes Danaos, 


a . 18. S 
Piérides, 4) Beiname ber Mtuf 
f. b. 23 B) fo v. w. Emathides, ſ. d. i 

Pieris, fo ». w. Weißling. 

Piérische Gritte, den Mufen ges 
beiligte Grotte in Pieria, 

Piermarini (Giufeppe), geb. gu Foe 
ligno 1786, Architekt, bildete fic unter Vana 
vitelli in Rom, baute bei Meapel die königl. 
Billa in Eaferta, wurde gu Mailand Prof, 
an ber Wtademie, baute hier den koͤnigi. 
Palaft um, wollendete 1778 bas Theater 
della Scala, führte viele Palafte in u. um 
Mailand auf u. reftaurirte die dlterens ft. 
1808, Sn der Brera wurde ihm ein Denke 
mal erridtet. . 

Pieros, 1) Gobn des Magnes, von 
ber Mufe Klio Vater des Hyatinthos. 2B) 
RKinig in Emathia, Vater von 9 Töchtern, 
f. Emathides. B) Ein Mazedonier, Stifter 
bes Mufendienftes in Bhefpien. 

Piér o Wail, f. u. Veftray. 

Piérre (frt., fpr. Pidhr), fo v. w. Peter, 

Piérre (ſpr. Pidhr), 1) (Sean Bapt.), 
geb. i Parié 1714 (n. A. 1720), Maler, 
nah Coypels Lode erfter Maler des Hers 
3098 v. Orleans, 1748 Prof. an der Akade⸗ 
mie zu Parié, an Bouders Stelle erfter 
Maler des Königs u. Ditector der Akade⸗ 
mie; malte gefallig u. huldigte bem Betts 
geſchmack; ft. 1789. 8) (Bernard de P.,), 
— 

Piérre, Marttfl., ſ. u. Louhans. 

Piérre (fpr. Piähr),  P. Anciso, 
Ort, fo v. w. Pierre encife, f. u. Lyons 
2) (S. P. d’Urgenfon), Dorf im Bzk. 
Gap des franz. Dep. Oberalpen ; an ber Chau⸗ 
ranne, bat eifenbaltige, ſäuerl. Mineralquelle 

ontaine viveufe od. Brunnen des St. 

etrus), ciné ber 7 Wunder der — 
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300 Ew. 3B) (S. P. d'Olér on), Cantonss 
ott, i Oléren. 4) (P. VEglise, {pr. 
sleglifs), Marktfl. im Bak. Cherbourg des 
— . Kanal; Selo, Hofpital, 1100 
. &) Markel. im Bzk. Boulogne, Dep. 
as de Calais; 2700 Ew. $) (S. P. d' Al⸗ 
iguy), foo. w. Pietro d'Albigny; 7) Ort, 
ſ. u. Guernſey. 8) Stadt, ſ. u. Bourbon 
(Geogr.) 1. 9) Inſel im St. Lorenzgolfe 
ee an ks gehort den Franjofen, hat 14 
M., ift felfig, hat geringen Baumwuchs, 
ift fiir Getreidebau u. Viehzucht nice taug- 
lich, bat geringe Bevölkerung, die fid) mit 
iſchfang (Stockfiſchfang) defhaftigts LO) 
auptort darauf; Fort, Gouverneur, Fathol. 
apelle. 11) Stadt, f. u. Martinique; 13) 
ſ. Peter, Peters, Pedro, Pietro. (Wr) 
Piérre de Stras, f. u. Glaspaftens. 
Piérrefonds (ſpr. Pidbrfong), Markt⸗ 
flefen, f. u. Compiegne. P-fort (fpr. 
zfobr), Stadt, f.u. Flour. KP. latte (P. 
1Ate), Stadt, ſ. u. Montelimart. P. per- 
tails (fpr. spertwi), fo v. w. Pertuis 4). 
P. petite (jpr. «ptit), Stadt, f. u. Lus 
elftein. P. Port (fpr. =pobr), fo. w. 
Denti 4). BP. ville (fpr. = wibl), St., 
tadt, f. u. Privas. 
Piérres branlantes (fr., fpr. Didbr 
branlangt), f. Wagfteine. 
Pierriér (ft., fpr. Pidbrieh), 1) Steins 
mörſer; 2B) auf Schiffen die Drehbaſſen 
Pierrot (fpr. Piähroh, d. i.~ Peters 
den), A) eigentlid) cin Kindername; 2) 
bie ftehende Maske der auf die franj. Buhne 
verpflanzte ital. Pantomime eines bauris 
den, bummpfiffigen Bedienten, der von Al⸗ 
en Priigel befommt. P. ift Meidhfam aus 
bem Harlefin u. Polidinell zuſammengeſetzt 
u. wird daber aud) in der Art des Legs 
tern, in weiter weifier Jade, Hofe, grofem 
weifem Hut u. felbft mit weiß gefarbtem 
Geſicht u. Händen, dargeftellt, womit ein 
ierlih trippelnder, mit den Kunieen einge- 
idter, breitbeiniger od. ein latſchender 
Schrittgang verbunden ift. (Sz.) 
Piérry, Sorte Champagner, f- d. a). 
Pierising, im 18, Jahrh. Konig von 
Siam, f. d. Geſch.) ». 
Piésing, Marktfl. im Landgeridt Al⸗ 
tendtting des bair, Kr. Oberbaiern, unweit 
rd Cinfluffes der Salza in den Inn, 1000 


Piésport, Dorf im Kr. Wittlid des 
— ß. Rgsbzks. Trier, an der Moſel, 450 
-j vorzüglicher Mofelwein (Piéspor- 
ter) ; 4 Dieile davon die ehemalige Probftet 
Eberhardétlaufe. 

Piésteritz, Dorf im Kr. Wittenberg 
bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg, Papier— 
mühle, 100 Ew. Fm Lager bet P. ſchloß 
Kaiſer Karl V. 1547 mit Kurfürſt Johann 
Friedrich von Sachſen den wittenberger Ver= 
trag. 

Piéstes (P. Gravenhorst), die Arten 
aus ber RKafergattung Omalia, mit ftades 
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ligen Sdienen, 3. B. P. sulcatus, bifor- 
Mis u. a. 

Piésting (Ober: u. Unter-P.), 
Marktfl. im sftr. Kr. unter dem wiener 
Wald, am Piésting; Fabrik von Blech⸗ 
waarens u. eiſernem Sodaeicirce, Eiſen⸗ 
hammer, 500 Ew. 

Pieta (ital.), eine Darſtellung, wo der 
Leidhnam Chriftt, vom Kreuz abgenommen 
im Schooß der Mutter rubt, beweint u. bes 
Flagt von ihr; oft find die Freunde Chriftt 

egenivartig, oft aud Engel; and wobl 

ngel allein bet bem Leichnam ohne Mutter 
u. Freunde. Cine fehr berühmte P. ift die 
von Midel Ungelo in der Peterskirdhe in 
Rom in Marmor ausgefiihrt. 

Pietat (v. lat.), 1) Frömmigkeit, ſ. 
Pietas; 2) ergebende Liebe gegen Eltern, 
Wohlthäter rc. 

Pietas (lat.), 1) Frömmigkeit; B) (gr. 
Eufebia), perfonificirte Ergebenheit ges 
gen bie Gotter u. Menſchen. Die P. ges 
gen bie Gotter hatte in Rom 2 Tem— 
pel, dargeftellt: ftehend vor einem bren— 
nenden Altar, in der Redten eine Opfer= 
fhale, den linfen Arm erhebend, nod öfter 
das Hinterhaupt verhillt u. die Urme bes 
tend gu den Gottern ausbreitend. Der P. 
gegen die Elternwardin Rom ein Tems 
pel auf der Stelle des Gefingniffes erbaut, 
wo eine Podter den gum Hungertode verur⸗ 
theilten Vater heimlich mit ihrer Mild ers 
nabrte. Uuf Münzen fieht man den Stord 

u ibren Füßen, weil diefer Vogel fir feine 
rgeuger im Alter forgen foll. Die P. ges 
gen Unmündige erfdheint mit einem Manz 
tel, den fie ſchützend über 2 neben ibr ftebende 
Kinder ausbreitet. Die P. gegen Berftors 
bene drückt eine auf feine Mutter Domitilla 
geſchlagne Münze des Kaifers Titus fo aus, 
daß fie figend die Hand iiber den —— aus⸗ 
gebreitet hat. (Sch.) 

Pietas Jilia (a, Geogr.), fo v. w. 
Pola. 

Pieterbot, Berg, f. u. Mauritius 1), 

Piéter Mautrizburg, Stadt, fo v. 
w. Petermorigburg. 

Pietétschi, Stadt, fo v. w. Piteſcht. 

eo (Thierarzneik.), fo v. w. Klauen⸗ 
ſeuche. 

Pietismus (v. lat.). P. iſt eigentlich 
Frömmigkeit, Gottſeligkeit, doch iſt von 
dem P. in ſeiner edlern Bedeutung nicht 
die Rede, ſondern er kommt nur als Par⸗ 
teiname 2mal in der chriſtl. u. gwar in der 
proteftant. Kirche vor, einmal zu Ende ded 
17. Sabrh. u. dann in neufter Zeit. Beide 
baben nur bie einfeitige Uuffaffung u. Aus—⸗ 
bilbung einzelner Dogmen, namlid der von 
der Sunde u. der Gnade in Ehrifto gemein, 
aber verfdhieden find fie theilé in ihren 
Gegenfagen, denn der altre P. ftand gegen 
bie Pirdl. Orthodorie, der neure gegen die 
rationalift. Uuffaffung ber chriſti. Lehre; 
theilé in ihren beabfidtigten Folgen, denn 
ber altre wollte der unfrudtbaren * 

eo⸗ 


Pietismus } 


fheologie u. Symbolgliubigteit gegeniiber 
auf Bem Grunde fleifiger Bibellecture ein 
prakt, Chriftenthum erringen; der neue aber 
macht die Seltgteit pon dem Dogma u. 
bem Symbol abbangig. A) Der dltre 
P. Der Begrinder deffelben war Jas 
fob Spener (f. &.). Jn Frankfurt 
a. M., wo er feit 1660 Senior des Mini⸗ 
fteriumé war, hielt er, da ihm die unfrudts 
baren dogmat. u. polem. Predigten der [us 
ther. Geiftliden fur das Leben nidt viel gu 
frudten ſchienen, feit 1670 Undadtsftunden 
in feinem Haufe (Collegia pietatis), 
wo bef. die beil. Schrift praktiſch ausgelegt 
wurde, Weil Spener fidh nadtheilig uber 
ben tiefen Stand des Kirdhenwefens auss 
—J— u. durch ſeine, bald weit verbreiteten 
ollegia den Predigern ihre Zuhörer entzog, 
reizte er die ſtreng orthodoxen Theologen 
u. Prediger, die ihm u. ſeinen Anhängern 
den Namen Pietisten od. Spenerianer 
beileaten. Er vertheidigte fid nicht nur ohne 
Leidenſchaft gegen die ihm gemadten Bors 
wirfe, fondern, um fein Aergerniß durch feine 
Collegia pietatis gu geben, verlegte er dies 
felben aus bem Haufe in die Kirche. * Als 
Spener 1686 nad Dresden fam, hielt er 
eine Gollegia fort, aber ba die leipziger 
heologen ibn, weil er Luthers Lehre Pit 
nit praktiſch genug erblarte u. diz ſymbol. 
Bücher nidt uber die Bibel fegte , der 
—— beſchuldigten, wurden die Collegia 
in Leipzig, wo fie aud großen Beifall gee 
fanden batten, unterfagt. Auch in Dress 
den mufiten endlid) die Eollegia eingeftellt 
werben, nadbdem fie feit Speners Weggang 
nad Berlin (1691) allerdings nidt nur dem 
kicchl. Leben grofen Gintrag zu thun, fondern 
- aud mebrfadh in Sdwarmerei ausjuarten 
angefangen batten. *Friih fon war Haile 
der Haupt{ig der Pietiften (baber fie aud 
Hallenfer genannt wurden) geworden u. 
es tourde nun aud der Sif der fap day 
schen Stréitigkeiten mit den Or— 
thodoren, die am heftigften nad Speners 
Rode (1705) gefiihbrt wurden. *Die Bee 
hauptungen der Pietiften in diefem Streite 
waren: a) bem Ehriften gejiemt es, mehr 
fromm alé gelejrt gu fein, gur Frömmig⸗ 
Feit führt mehr ale der blofe Cultus, bef. 
wirkſam dazu ift dic haͤusl. Andacht ; b) 
die Bekehrung des Menſchen (Wiedergeburt) 
geſchieht nicht nach u. nach, ſondern durch 
einen plöhl. Durchbruch der gött!. 
Gnade, fie iſt alſo mehr übernatürl. Wirs 
Fung u. Reine Erleudtung des Verſtands 
braudt vorherzugehn; e) gute Werke 
find néthig zur Seligkeit; ad) nur Wieders 
geborne fonnen wabre Einſicht in die Theos 
logie haben u. das Predigeramt 
würdig verwalten. Ihre Moral naberte 
fic) der Ascetik u. verwarf alle eh gir 
u. Bergniigungen des Lebens, ſelbſt auf 
Offentl. Berbot des Tanzes trug Spener 
on, Indem fie in Berufung auf die Offene 
barung Johannis eine glAnjende Zukunft 


ber Kirche durd ben Sturz bes hums 
hofften, wurden fie Chiliaſten u. Schwär⸗ 
mer. Unter den Pirdl. Unftalten tadelten 
fie bef. die Privatbeichte, die Uhbfolus 
tion u. das Beidtgeld. »Zu den Une 
hangern Speners geborten in Halle A. 
H. Franke, Foadh. Lange, Paul Anton, 
aud (friber) Thomaſius, in Berlin 
Kaſp. Shade u. W. Die pietift. Streis 
tigteiten wurden bald durd den Cinflug der 
Wolfſchen Pbhilofophie hefeitigt. * Wenn 
allerdings durch ben pavapa P. gründl. 
theolog. Kenntniſſe vernachläſſigt u. die 
Philofophie von dem Gebiet der Theologie 
verſcheucht wurde, ſo hatte er doch auch gute 
Folgen, da durch ihn in Sachen der Religion 
der ſcholaſt. u. polem. Geiſt verbannt u. eine 
pratt, Methode u, der Gebrauch der deut⸗ 
ſchen Sprache verbreitet wurde. B) Der 
nenere P. *Dtefer, ganz uneigentl. fo gee 
nannte P. hat feinen Grund in der Ops 
pofition der Orthodorie gegen den, feit der 
Mitte des 18. Jahrh. bedeutend hervor⸗ 
tretenden Rationalismus, der das kirchl. 
Syſtem beftritt. Diefe Oppofition war zwar 
nicht unbedeutend an Kräften, aber weder 
fie, noch ber Gewaltfdritt des Purglebigen 
preuf. Religionsedictés von 1788, nod aud 
bie Beftrebungen einzelner BWereine, die 
Preife auf Sdhriften ausfesten, die daé Kir⸗ 
chenſyſtem balten follten, bat bie Reaction 
gegen den Rationalismus hervorgebradts 
pielmebr wirkten dazu im 19. Jabrh., wens 
aud nicht abfidtlid, dod) gang gewiß andre 
Griinde. * Zunächſt war es die polit. Rich⸗ 
tung, bef. feit 1813. Gegen den damals 
Ullmadhtigen auf Erden waren Deutſchlands 
Firften u. Bolter mit religidfer Begeiftes 
rung u. frober Hoffnung auf den Wimadtis 

en im Himmel in den Kampf ausgejzogen, 
Betend gingen fie in die Schlachten, fur die 
Kimpfenden betete daheim das liebende 
Herz; die Hoffnung des Siegs ward erfullt, 
bie Gebete erhört u. mit dankendem Gebet 
wendeten: fid) bie Sieger gum Himmel. Fene 
religidfe Stimmung blieb nachhaltig, bef. 
in ber gelehrten Sugend, die nicht nur jenes 
religidfe Clement in ihren Stubdentenverbinz 
bungen nabrte, fondern aud mit dem Haffe 


bes Fremben ben picid ely 027 oie leich 
als wäre er allein aus dem Lande des eine 
bes herubergefommen, bekämpfte. azu 


hatte Klaus Harms das Zeichen gegeben, 
u, fon entftanden Conventilel u. wurs 
ben Tractatdhen verbreitet, um aud auf 
die Menge gu wirken. Mehr aber alé die 
eigne Stimmung wirkte der Umftand, daß 
biefe Ridhtung aud von den Regierungen 
beginftigt wurde, theilé um fo eine Uhleis 
tung fiir polit. Fragen zu erhalten, theilé 
weil dieje fromme Ridtung jest fon ane 
fing, dic feitbem immer gegen anders Dens 
fende gebraucte traurige Waffe der Bers 
bidtiguug gegen den Rationalismus, gleich 
als erzeuge u. ndbre cr die Reime der ges 
faͤhrl. Demagogte u, zu * 
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fen. ** Dau Fant inberLiteratur die Grins 
bung der romant. Schule, die gu ber Fatholis 
firenden Glaubensinnigheit u. gu der Licht⸗ 
lofigteit bes Mittelalters zurückſtrebte, u, wer 
in biefer Gcule bet feiner Treue im Pros 
teftantiémus nicht bis gum 15. Jahrh. zurück⸗ 
fam, trat wenigftens wieder gur Glaubense 
weife des 17. Sabrh. urid. "| Mus i ey 
Ridtungen, wozu auch die Philofopbhie, 
— mit wahren, theils mit vorgegebnen 
eſtrebungen den Kirchenglauben zu halten 
u. zu ſtützen, kam, hat ſich eben jene Hyper⸗ 
— der Gegenwart gebildet, die man 
P. nennt. Eigenthümlich iſt demſelben, mit 
bem aͤltern P., die Ausbildung einzelner 
Lehren des Chriſtenthums zu Lieblingsdog⸗ 
men, nämlich derer von der Sünde u. dem 
gänzl. Verderben des Menſchen u. des 
ganzen Geſchlechts, u. fie behaupten, daß 
in dem Menſchen, weil in ihm nichts Gutes 
wohne, auch kein Mittel zur Rettung liege, 
ſondern daß dieſe allein von der Gnade 
Gottes in Chriſtou. durch deſſen Opfer⸗ 
tod komme. Zu einem Hauptdogma des P. 
gehoͤrt auch das vom Teufel u. ſeiner gan⸗ 
Verwandtſchaft. Außerden geht ihr 
eſtreben bef. dahin, bie Kritik des Ratios 
nalismus gu entkraften, welche einzelne faz 
non. Bücher od. Theile derſelben als unecht 
bezeichnet hatte, was ſie einzeln mit gelehr⸗ 
ten Mitteln u. zuweilen mit Glück thun. 
Der Haß der Vernunft iſt dem P. mit dem 
Myſticismus (ſ. d.) gemein, u. daͤher kommt 
es mit, daß man die Begriffe bes P. u. 
Myfticismus im gemeinen Leben oft vers 
wedfelt, "3m Weufern erfceint der Pies 
tift (im Bewußtſein feiner Siindhaftigteit 
u. feines fittl Unwerthes) gern.mit demü⸗ 
thiger Stellung, niedergefdlagnen u. abs 
wedfelnd verdrehten Uugen, mit wehmüthi⸗ 
gem Blick u. feufzend uber anders Denkende, 
weil er biefe fiir ewig verloren halt; er meis 
det raufdende Vergniigungen, halt viel auf 
kirchl. Suftitutionen u. uberhaupt auf dufern 
Gottes= u. Pflidtdienft. Daher man fie mit 
den Pharifdern des Fudenthums vergliden 
hat, bef. weil Mande anders ſcheinen mobs 
gen, alé fie wirklid glauben u. find. Mit 
dem uberfdhwengliden Glauben ift burd 
ben P. bei vielen feiner Anhanger ſchon 
wieder viel Uberglauben, bef. in Bezug 
auf bie Geifterwelt, eingetreten, der eine gang 
natirl, Folge der Lichtſcheu u. der Liebe zur 
mittelalterl. Duntelheit ift; dazu ift ein Bes 
bensüberdruß u. —— ekom⸗ 
men, wie er nicht anders bei ſolcher Anſicht 
von Menſchenu. Lebensunwerth möglich iſt 
u. ber bis zu Mordthaten ſich geſteigert hat, 
Als Mittel gu ſeiner Verbreitung 
u. Befeſtigung braucht der P. die Con⸗ 
ventikel, d. h. außerkirchl. Zuſammen⸗ 
künfte, wo man aus alten Geſang- u. Ge⸗ 
betbüchern ſingt u. betet u. die Schrift von 
Wiedergebornen auslegen hört; ferner die 
Tractätchen, kleine Lehrſchriften od. Er⸗ 
zählungen, die einen Glaubensſatz nad ptes 
tiſt. Grundfaigen abhandeln ob, erldutern; 


‘Pletiomus 3 


enblich die Miffionsftunden, wo man 
zwar fiir die Bekehrung der fremden Heiden 
vorbereitet, aber zunächſt fein Augenmer? auf 
bie nahen Heiden (d. t. alle Nidtpietiften) 
ridtet. Gegen anders Denkende äußern die 
Pietiften getftliden —— u. Verketze⸗ 
rungsſucht, u. erlauben ſich Verdächtigun⸗ 
en einflußreicher andersglaubender Lehrer, 
Rationalismus. Das Hauptorgan des P. 
iſt ſeit 1827 bie evangel. Kirchenzeitung. 
UDer P. war fortwahrend von Regierungen, 
bef. in Preuͤßen, begünſtigt worden u. 
außer in u. um die Hauptſtadt war es bef. 
bas Wupperthal, wo er in feiner höchſten 
Bluthe frand u. nod fteht. Wher er ſchadete 
ſich bier felbft baburd, daß in pietift. Cons 
ventifeln bie Mucker (ſ. d.) entlarvt wurs 
ben (weshalb man feitbem den P. aud 
Muckerei genannt hat), durd) die ſchnei⸗ 
bende Oppofition gegen die von dem König 
Brie rid Wilhelm IIL. gewünſchte Union u. 
genbde, bef, in Schleſien, u. burch die Ente 
frembung der Gemüther u. Entfubrung von 
Hunderten aus dem Vaterland. Gleichwohl 
ift in biefem Lande jene dDogmat. Nidtung, 
bie man alé P. bezeichnet, von Neuem ſehr 
unterſtützt. Aber aud in Wirttemberg, 
ple u. a. deutſchen Landern hat der 
P. gefpult, im Königr. Sadfen waren es 
bef. die Mulbenthaler, die vor 1830 aud) 
bon oben begiinftigt wurden, naddem aber 
dieſe Begiinftigung aufgehirt hatte, aber 
Bedriidungen tlagten u. mit Wndern fig 
von bem berithtigten Wolliftling u. Bes 
triiger Stephan (f. d.) beriiden liefen u. 
nad Amerika auéwanderten. Damit hins 
gen bie pietiſtiſchen Regungen in einem Eleis 
nen Bheile des Herzogthums Altens 
burg zufammen; die wenigen Pietiften hier 
ſchloſſen fid mit ihren 2 pietift. S¢elforgern 
jenen Berfahrten an, (Jn dieſer Sade ers 
— das vielbeſprochne altenburger 
onfiftorialrefcript vom 18. Nov. 
1838). “Ob der Feind des P., der Ratio⸗ 
nalismus, wirklich durch den x, vernidtet 
fei, wie die Pietiften ſich rühmen, wird erft 
nod die Beit lehren müſſen; wiſſenſchaft⸗ 
lid ift er wenigftens nod nicht durch den 
P. befiegt worden, ware er es aber durch 
dufiere Mittel, fo würde er beshalb ims 
mer in der Ueberzeugung feiner Unhanger 
fortleben u. rubig der nidt fernen 3eit wars 
ten, wo ber P. ſich burd feine Entartungen 
u. Berirrungen fein eignes Grab graben 
wird, Zudem hat der Rationaliémus now 
feine gang titdtigen u. ehrenwerthen Bertres 
ter unter ben Theologen, zahlreiche Anhans 
ger unter Geiftliden u. Laien u. Befhuger 
an vielen beutfden i poe 9 ge gu denen 
aud biejenigen gu gablen find, welde den 
P. nicht vor andern Ridtungen begiinftigen. 
 Berwandt find den deutſchen Pietiften die 
Momiers cf. 6.) in der Schweiz u. die 
Methodiften ff. d.) in England. Bal, 
Märklin, Grundlage des modernen a 
Stuttg. 1889, Derner, Hamb, 1840. c * 


Pietola bis 


Piétola (fonft Andes), Dorf in der 
lombatd. Delegation Mantua; liegt nabe 
vor Mantua (ſ. d. 4), Virgile Geburtéort; 
nod iff hier das Vorwerk! la Birgiliana 
u. angeblid bes Dichters Lieblingégrotte. 

Pietéso (ital., Dtufit), fo v. w. theils 
nehmend, mitleidig. 

Piétra, 1) (P. de Ross), Sebirg, 
ſ. u. Rarpathens u. Moldaus B) CP. di 
Fist), Marktfl. in der neapolitan. Prov. 
SPrincipato ulteriore; Weinbau, 5000 Ew, 
3) (P. mAla), Marktfl., f. u. Monte 
Maticofa. 4) (CP. pércia), Stadt in der 
ſicil. Intendantur Ealatanifetta; 8500 Ew. ; 
Ruinen ber Stadt Eaulania. 5) (P. 
réja), Stadt in der neapolitan. Prov. 
Terra di Lavoro, am Berge Matefe; Hans 
del mit Schinken u. Schweinefleiſch, 1700 
Ew. 6) CP. Bianca), Borftadt v. Neas 
pel, {, unt.d.s5. 2) UP. santa), Nicariat 
im Gompartimento Pifa (Boscana), am 
Golf von Genua abgefondert liegend, bes 
waffert pon der Seravezza; bringt Mar⸗ 
mor, Gdiefer, Hel, hat 11,000 €w.; 8) 
Hauptort barin, 8000 Ew. (Wr. 

Piétra Travertina, f. Travertino. 

Piétro (ital.), fo ». tw. Peter. 

Piétro, St., 1) Snfel zur fardin, Obers 
intendang Gapo die Eagliati gehoͤrig fiids 
weftli® gelegen; gut angebaut; Rorallens 
f cherei, viel Kaninchen, Thunfifherei zwi⸗ 

en bier u. Sardinien, der dem Bebiger 
ber Snfel (Herzog von St. Pietro) 
60,000 Scubdi eintragt, u. bem Ort Carlo 
forte (Fort S. Earlo). Die 2500 Ew, 
ftammen von der Snfel Tabarca bei Afrika 
ab, wo fie von den Türken vertrieben wurs 
ben; @) f. u. arent; B) Marktfl., f. u. 
Elbas; A) (St. P. a Paterno), f. u. 
Meapel 4) a3; 5S) (P. d’UAlbigny), Stadt 
in ber farbdin. ſavohiſchen Prov. Chambery, 
am Gol bu Frene, hat 3000 Ew. ( Wr.) 

Piétro -Béy, ſ. u. Mauromichalis 2). 

Piétseh (Sob. Valentin), geb. gu Kos 
nigsberg 1690; Lecibmedicus, Hofrath u. 
Hofpoet (indem er u. a. alle Potentaten 
feiner 3eit befang), auc Prof, der Poefte 
gu Monigsberg; ft. af. 1735. Gedidte, Lpz. 
1761, Konigéb. 1740. 

Piéve, 4) im Stalienifhen fo v. w. 
Gemeine, Diftrict; 2) Dorf im tyroler 
Bal de Teffino; 3) (P. di Primer, 
RP. di Primiér, Primér), Herr— 
font im tyroler Val Sugana des Kreifes 

tient; 4) Hauptort bier, Markt. am 
'Siémone; Eiſenwerk, Bilderhandel durch 
faft ganz Europa. 5) (P. del Mona), 
Markt. der Lombard. Prov. Brescia, an 
ber Miella; 1400 Ew., verfertigen Gewebre. 
G) Marktfl., f. u. Bolognas. F) (KP. di 
Sacco, P. di Sasso), Marktfl. in der 
venetian. Prov. Padua; Stiftskirche, Lom— 
bard, 5700 Gw, 8) (P. di Cadore), 
fc d. w. Eadore. (Wr.) 

Piezata, Inſect, fo v. wv. Hautfligler. 

Piezométer, ſ. u. Flüſſigkeit«. 


Pignataro of 


Piffaro (Piffero, Pifere, {tal.), 
A) fo v. w. Querpfeife; B) f. Orgel 5 3 
kleines Kauffahrteiſchiff mit einem Verded. 

Pigalle (Sean Baptifte), ged. 1721 zu 
Paris, Bildhauer, Shiller Lemoines u. Les 
maynes, ftubdirte in Stalien ohne bef. Glad, 
das er erft ber Pompabour verdantte, deren 
Statue er gab; ft. 1785 gu Paris alé Mees 
tor u. Kanzler der Akademie. Werke: die 
Bildfaule bes Marfhallé von Sadfen in 
Strasburg, Büſte Voltairs u. m. a. 

Pigaquid, §luf, ſ. Neu=Sdottiands 

Pigault-Lebriin (fpr. Pigoh⸗Le⸗ 
bring), geb. 1752, Bibliothefar bet Hieros 
nymus, Konig von Weftfalen, war dane 
Salineninfpector gu Parié, ft, 1885 zu Eelle, 
nächſt Saint-Germain. Er fdrieb fir bas 
Theatre francais: Le Citateur, L’enfant 
du Carneval, L’Egoiste, St. Martin, Les 
rivaux deux mémes (deutf von Rogebue 
unter bem Titel: Das Pofthaus gu Treuen⸗ 
brigen), die Romane: Haro, Monsieur 
Botte, Angélique et Jeannetton u. v. @., 
geſammelt Par. 1818, 18 Boe. (gum Theil 
aud ing Deutſche iberfegt) ; Hist. de France 
abregée, Par, 1820 — 28, (Rh. u. Sz.) 

Pigeon (fr., fpr. Pifdong), 1) Taube, 
2) Tanz, der Ecoffaife apnlid, nur in ans 
berm Takte u. mit langfameren geſchloßnen 
Pas; B) f. u. Papier as. 

Pigeon (fpr. Pifdong), fo v. w. Jeru⸗ 
falemsapfel. 

Pigment, schwarzes, der Aii- 
— (Pigméntum nigrun, ſ. Auge⸗) 

eſteht aus dicht über⸗ u. nebeneinander 
liegenden, ſehr kleinen, runden, in runde, 
ob. durch gegenſeitigen Druck 6eckige Sellen 
(P-zellen) eingeſchloßnen Körnchen UP - 
hkGrperchen). Die Sellen haben an 
ibrer berdern Wand einen Zellenfern mit 
1—2 durch jaben, burdfidtigen, farb- 
loſen Schleim zuſammengeklebten Körn⸗ 
chen, verlängern ſich oft aud nach mebs 
reren Seiten hin in hohle Faſern (ſtern⸗ 
förmige Zellen, P-ramificationen). 
Das P., ein Secret der Choroidea, iſt in 
friſchen Augen ziemlich feſt an die Ader— 
haut geheftet, läßt ſich aber, wenn ſie 
einige Beit in Waſſer gelegen haben, abs 
ſpülen, trennt fid) aud) wohl alé eine jus 
fammenbangende Membran, die von mehr. 
Anatomen alé eine befondre zellige od. fez 
rofe Haut (Membrana pigmenti, Lamina 
nigricans, fälſchlich Tunica Jacobi, f. d.) 
betrachtet wird. (Su. 

Pigmentarii, f. u. Pharmacie 12. 

Pigménte (v. lat. P-tum), fo v. w. 
Farbeftoffe, f. Farber as. 

Pigna, Stadt, fo v. w. Pigno. 

Pignaciba, amerifan, Name der Pes 
Teirarinbde. 

Pignanir , Stadt, f. u. Mozambique s. 
Pignans, Marktfl., ſ. u. Brignolles, 

Pignataro, Dorf in der neapolitan, 
Prov. Terra di Lavoro; Sig des Biſchofs 
bon Ealvi, 2500 Ew. 

Pig- 


Pignatélli, 1) (Franceéco P,, 
Bure von Strongoli), geb. 1782 gu 
eapel, war in fpan, Rriegédienften, vers 
lor aber die Gunft Karlé LIL, weil er den 
Ehevalier Polatrelli im Duell tödtete, bet 
feiner Rückkehr nach Neapel wurde er der 
Vertraute der Konigin Karoline, durch P. 
elang es ihr, Ucton, gegen den Willen 
ſhres Sdhwiegervaters, des Königs v. Spas 
nien, in ihren Dienſten zu behalten. P. 
wurde nun Gouverneur u. Polizeichef von 
Meapel, wo er fic grofe Erpreffungen ers 
laubte. Mit Wusbrud der franz. Mevolus 
tion wurbe er Generalcapitan u. Chef der 
Polizei bes Königreichs, u. trug durch feine 
ge piel gum fdnellen Gelingen der franz. 
nvafion bei, Rach der Flucht des Königs 
nad Sicilien batte P. unumſchränkte Ges 
walt, er benuste fie gur Erpreffung von 
Geld, dann zur Verbrennung der neapolit. 
wate u. zur Sdliefung eines unfinnigen 
affenftillftandé, endlid) um die Stadt 
MNeapel der Unardie u. der Wuth der Laz⸗ 
zaroni Preis gu geben. 1807 wurde er, bet 
einer Verfhworung ju Gunften Ferdinands 
betheiligt, verbannt u. ftarb 1812. 2) 
—————— P., Fürſt v. Stronpoli), 
effe des Vor. geb. zu Neapel 1775, diente 
bet den Oeſtreichern in den Feldzügen 1793 
u, 1794; um feine des Liberalismus verdads 
tigen Brüder gu retten, eilte er nad Nea⸗ 
pel, hatte aber gleiches Schickſal mit ihnen, 
wurde verbannt u. feine Guter mit Beſchlag 
belegt. Mun trat er in franz. Dienſte u. 
wurde Grenadiercapitan in der rdm. Legion, 
et machte jest die Feldzüge in Stalien mit 
u. kehrte erſt 1800 nad) dem Frieden von 
Floreny nad Neapel guriid, wurde Bris 
gadegeneral u. Commandant von Bafilicata, 
dann ging er mit feiner Brigade nad Ca— 
talonien u. kehrte erft nad) Meapel juried, 
alé Murat 1813 Frankreich verließ u. fid 
mit Deftreidh verband, um auch diefes wies 
ber gu verlaffen. Nach der Miederlage bet 
Tolentino trat P. aus u, lebte im Privat- 
ftande big 1820, wo er die Conftitution thas 
tig unterftiipte, aud Divifionsgeneral wurde, 
aber eben deshalb auch bei der MudEehr des 
Königs von Laibach alle feine Stellen u. 
Würden verlor. Gdr.: Memorie intorno 
alla storia del regno di Napoli del anno 
1805 al 1815, Reap, 1820. Sein Bruder 
3) (Vincente P.), geb. 1781, war Murats 
Adjutant im Feldguge nad Rufland, galt 
fiir einen vorzuͤgl. Cavallerieoffizier, er war 
Generallicutenant, u. von Wunden bebin- 
bert feitbem irgend activen Dienſt gu lei- 
ften, dod ernannten ibn die Corte; 1820 
zum Generalinfpector der Cavalleric, aber die 
Annahme diefes Poftenés zog ihm wie fei- 


nem Bruder den Verluft aller feiner Stel- 
len u. Würden gu. (Hel.) 


Pigne (fpr. Pinj’), Stadt, fo v. w. 


igno. 
Pinj’neroll), Stadt, 


? ol . 
— odie Pigney, ſo ». w. 


‘Pignatelli bis Piket 


Piney. Pigno (fpr. Pinto), Stadt ix 
ber Prov, Sospello der fardin. Graffdhaft 
Nizza, 5000 Ew, 

Pignorati6n (v. lat.), Berpfandung, 
ſ. Hypothek. 

Pignus (lat.), Pfand, ſ. u. Hypothek, 
u. Zuſammenſetzungen mit Pignus unt, 
Pfandredt. 

Pigovil, Landesname von Festuca qua- 
dridentata H. & K., einer in Quito heimis 
fhen Grasart, foll purgirende Eigenſchaft 
haben u. ift Thieren ein tddtlides Gift. 

Pigres, farifdher Prinz, Bruder der 
Konigin Urtemifias fegte jedem Herameter 
ber Sliabe einen Pentameter hinzu. 

Pigritia ([at.), 1) Faulbeit; 2) ſ. u. 
Utopien. 

Pigrum mare (fauleé Meer), Theil 
bes Nordoceans, jenfeit Sfandinavien. 

Piguéna, Slug, ſ. u. Ecuador 1). 

Pihoého, Vogel, fo v. w. Pioho. ' 

Pihram-Wisa (perf. Gefd.), f. u. 
Perfien (Gefd.) as. ’ . 

Pihwahne, fo v. w. Spiefente. 

Pik, Spitze, f. Pic. 

Pik, Ma, fo. w. Pic 1)., 

Pik (Spielw.), fo v. w. Pique, f. u. 
Sypielfarten s. 

Pike, fo v. w. Lanze. 

Pike, 1) Canton, f. Ulabamas; B) 
Canton, f. Illinois 3 3) Canton, f. Sns 
dianas; 4) Graffdhaft, ſ. KRentudys; S) 
Canton, ſ. Miffiffippish); @) Canton, f. 
Miffourism); 7) Canton u. Ort Piketén 
f. Dhios; $) Canton, ſ. Penn{ylvania ». 

Pikéh (Waarenk.), fo v. w. Piqué 

Pikelgriin, viel gelöſchten Kalk ents 
baltende KRupferfarbe. 

Pikelhaube, fo v. tv. Pidelhaube. 

Pikenfirmig, berjfirmig, aber mit 
fpigen Seitenwinkeln, ſ. Spiculatus. 

Pikeniére, 1) (Pikentraiger), 
Soldaten, bef. Fußſoldaten, welde Lanzen 
führten; im Mtittelalter waren bie bintern 
Glieder P., wabrend die vordern Feuerges 
webre führten (Urquebufiere); mebr f, 
u, Lanzknecht; B) ſ. u. Wallfifd. 

Pikenik, fo v. w. Pickenik. 

Pikésche, fo v. w. Polnifdher Rod. 

Pikét (ov. fr., fpr. Pikeh), B) eine Ab⸗ 
theilung Truppen in einem Lager, weldhe 
beftimmt ift, zur Unterftiigung der anges 
griffnen od. bedrohten Felbwaden vorzus 
ruden u. deshalb immer angeFleidet bleiben 
mup. Bet Nadht riden bie P= 6 meift aus 
u. verftdrBen bie Felbwadhen, od. beſetzen 
Gegenden, die fid) ber Feind gum Ueberfall 
bes agers bebienen könnte, u. werden dort 
——— Feldwachen. Macht aber das 

foringen des Feindes, — Nebel u. 
dal. e6 ndthig, fo bleiben fie auch bei Tage 
ftebn; die ausridenden Pas erfegen 
eee Reſerve-P-s. BS) Fede gegen dew 

eind einzeln commanbdirte Whtheilung; aud 
bie Felbwade. . 

Pikét (RummelsD.), ———— 
m 


. 


Piket 


meiſt bon 2 Perfonen gefpielt. *Dasé P, wird 
mit det franz. P-Karte von 82 Blattern, 
in ber die 4 Aſſe die höchſten u. bie 4 Steben 
bie geringften find, ob. auc mit deutfder 
Karte gegeben. Das UP zaͤhlt 11, die 3 Fi- 
uren 10 u. die übrigen Karten nad threr 
Scacunwie: Das AP ftidt ben König, dies 
fer die Dame, diefe den Buben rc. * Der, 
welder die niedrigfte Karte gezogen dat, 
gibt nad abgehobner Karte guerft fid 2 
od. 3 Karten, bem Gegner dann, bis beide 
jeder 12 Karten haben. Der übrigbleibende 
Talon von 8 Karten wird, die 5 erften von 
ben 3 letzten gefondert, auf ben Tiſch gelegt. 
*Seber Spieler [egt nun piejenigen Karten 
weg, die ihm am wenigften vortheilbaft gu 
fein fheinen u. Pauft dafir, die Vorhand 
uerft, eine gleiche Zahl von dem Talon. 
Der, welder juerft fauft, Fann die 5 erften, 
braudt aber nur 3 zu nehmen, der 2. nimmt 
dann die nod übrigen, vow welden er ebens 
fallé 2 liegen laſſen kann. -Beide haben 
bas Rect, die anzuſehen, die fie haben lies 
en laffen, Wenn der 1. Karten hat liegen 
affen, fo muß der 2, diefe guerft Paufen. 
Die in diefem Spiele vorfommenden Zu— 
ammenftellungen der Karten find: a) der 
ummel, eine Anzahl Karten von gleider 
Farbe; b) SGequenjen, eine Anzahl Karz 
ten bon gleidher Farbe in ununterbrodner 
Reihenfolae; c) Gevierten u. d) Gee 
britten, 40d. 8 Karten von dem nämlichen 
Perthe, jedod nur vom Aß bis gur Bebn 
einſchließlich. *Die Sequenzen werden von 
der Zahl ber Karten Ciner Farbe, aus wel⸗ 
der fie beftehen, Octave (S Karten), Sep⸗ 
time (7 &.), Gerte (6RK.), Quinte 6 
K.), Quarte (4 K.), Tertie (8 K.) gez 
nannt. Eine befondre Benennung erhalten 
fie nach ihrem Werthe, indem man die höchſte 
Karte derfelben angibt. Wenn fie vom Kö— 
nige, Don der Dame, dem Buben zc. anz 
fangen, fo beifien fie Septime, Serte, Quinte, 
Quarte, Tertie vom Könige, von ber Dame, 
pom Buben zc. Die vom WH anfangenden 
werden Septime, Serte rc. major genannt, 
*Der Zweck der Spieler ift, fid), aufer 
ben Zujammenftellungen, die fie vor dem 
Kaufe in ihrem Spiele haben, deren fo viel 
alé möglich gu verfdhaffen, u. fre fuchen ibn 
qu erreichen, indem fie bie Rarten von glei= 
der Farbe u. von gleichem Werthe behalten, 
welche mit Den durch einen giinftigen Rauf 
erhaltnen die beabficdtigten 3ufammentftel- 
lungen bilden können. * Wenn der Kauf 
geſchehen ift, fo fagt der Erfte den Rummel 
an, d. h. er nennt die Zahl der Marten son 
ber Farbe, in der er die meiften hat. Wenn 
der mel des Zweiten dem bes Erften 
an Zahl gleich ift, fo bat der ftdrbere, d. 5. 
Derjenige, der die meiften Uugen enthilt, 
den Vorzug. Sind aber beide aud an Au— 
= gleid), fo gablt Feiner der Spieler den 
ummel (der Rummel ftebt). Fur den 
Rummel werden nur fo viel Augen gezählt, 
alé er Karten enthalt, Nach dem Rummle 
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kommen die Sequenzen u. nad diefen die 
Gevierten u. Gedritten.angefagt. ꝰ Die gris 
fern —— haben den Vorzug vor den 
kleinern, die Octave vor der Septime, dieſe 
vor ter Serte ꝛc.; wenn fie gleich find, has 
ben thn diejenigen, welde bon diner hdhern 
Karte anfangen, bie Septime vom Wf vor 
der vom Könige rc. * Wenn gleidgrope 
Sequenjen beider Spieler von ber namliden 
Karte anfangen (ftehen), fo zablt fie beis 
ner von beiden, u. die geringern Sequenzen 
diirfen dann ebenfalls nidt gezählt werden. 
Hat jedod einer terfelben eine giltige Sez 
quenz, fo zählt er aud alle geringern, die 
er nocd im Spiele hat. Die Gevierten has 
ben ben —— vor den Gedritten, u. die 
hoͤhern beider Art vor den geringern. Der 
Spieler, welder das höchſte Gevierte od. 
Gedritte hat, zählt aud alle geringern beider 
tt. "Die Octave zählt, 18, die Septime 
7, die Serte 16, die Quinte 15 Augen, die 
Huarte u. Vertie peg deren nur 4 a. 3, 
Die Gevierten zablen 14 (man ſagt 14 UB, 
14 Könige ꝛc.), die Gedritten $ Augen, 
1 Feder Spieler hat das Rect, zu verlangen, 
ap ai Gegner ihm das UAngefagte vorgeige. 
4Menn jeder das, was in feinem Spiele 
gut ift, gegablt bat, fo fpielt die Vorhand 
aus, u. der Sweite laft den Stid) gehen od. 
nimmt ibn mit einer bobern Karte von gleis 
cer Farbe. Farbe muß bebannt werden, u. 
wenn Giner bie ausgefpielte Farbe nidt bat, 
fo gehort der Stich dem Ausfpieler, wenn 
aud jener eine höhere Karte von einer ans 
bern Farbe daraufgibt. Der, welder den 
Stich madt, fpielt wieder aus. Das jedess 
malige Wusfpielen, fo wie jeder gemadte 
Stich zählen 1. Wenn der Uusfpielende den 
Stich madt, fo zählt er fir das Ausſpielen 
u. ben Stic gufammen nur 1. Auf diefe 
Art werden alle 12 Karten nad u. nad eins 
zeln auégefpielt; der letzte Stich zählt ges 
wöhnlich 2. Zuletzt zahlt jeder feine Stide, 
u. derjenige, welder die meiften bat, zahlt 
10 dafür; wenn jeder deren 6 hat, fo wird 
von beiden Seiten nidté dafiir gezählt, od. 
man ag 4 bie Stide ſtehn u. rednet fie 
dem zu Gute, der daé nadfte Mal die Stide 
madt. “Wenn bie Vorhand eine — 
Anzahl Augen zählt, ohne daß der Gegner 
etwas Gültiges anſagt, od. wenigſtens den 
Rummel od. die Sequenz des Erſten ſtehen 
macht us durch das Ausſpielen, ohne daß der 
Gegner einen Stich bekommt, bis auf 80 
zählt, fo ſagt er 60 anſtatt 80 (macht eis 
nen Sechziger), u. ſofort 61, 622c. Mur 
der Erfte Fann einen Sechziger maden, ins 
dem er fortfpielen Fann, obne daß fein Gegs 
ner etwas zählt; Der Zweite ift dagegen bies 
es Gortheils beraubt, da der Erfte bei dem 
usfpielen 1 zählt. Wenn einer der beiden 
Spieler 30 in feinem Spiele zählt, ohne 
daß ber Gegner etwas Giltiges angibt od, 
weniftens den Rummel od. die Sequenz des 
andecn fteben madt, fo fagt er 90 anftatt 
30 (madt einen Reunziger), u. a 7 


01, 92 2c. Wenn einer der beiden Spieler 
alle 12 Stide (capot) madt, fo zahlt er 
40, ohne jedoch fiir die meiften Stiche nod 
bef. 10 gu zählen. ' Wenn einer der beiden 
Spieler in feinen 12 Karten Feine Prete 
(Cartes blanches) bat, fo fagt er fte vor 
bem Maufe an u. zeigt fie bem Gegner, der 
jedod vorber weggelegt haben muß, u. zählt 
10 dafür. Dierauf wird wie gewöhnlich ges 
fauft u. die 10 bon ben Cartes blanches 
werden nod vor dem Rummel geszablt, jes 
boch ift dies jest nur felten nod gewöhnlich. 
wMRenn es fic) am Ende findet, daß einer 
ber Spieler mebr alg 12 Marten hat, fo vers 
Itert er alle Augen, die er gezablt hatte; 
hat er deren weniger, fo zählt er alle Augen, 
bie er durch das Unfagen, das Ausfpielen 
u. die Stiche bePommen hat, allein der legte 
Stich bleibt dann dem Gegner. Wenn Einer 
falſch anfagt, fo verliert er ebenfallé alle 
— Augen, es wäre denn, daß er die 
falſche Angabe noch vor dem Ausſpielen der 
erſten Karte zurücknrähme. Man ſpielt 
P. nach Partien od nach Augen. Im 
erſten Falle wird nur bis auf 100 Augen 
geſpielt, u. derjenige, welder fie zuerſt zählt, 
hat die Partie gewonnen. Wenn einer der 
Spieler die 100 Augen nicht in einem 
Spiele macht, ſo werden die Augen beider 
angemerkt, u. es wird cin 2., 83. 2c. anges 
fangen, welche ſogleich aufhören, wenn der 
eine 100 zählt. Die noch nicht geſpielten 
Karten werden dann zuſammengeworfen, 
ohne daß die Augen, die der Gewinner über 
100 zaͤhlen könnke, ihm einen weitern Bors 
theil gewähren. Wenn der, welcher die Par⸗ 
tie verliert, nicht 50 Augen zablt, fo zahlt 
et das Doppelte des beſtimmten Preifes. 
Der Gewinner gibt bei der neuen Partie 
guerft die Karten. »Im 2. Fall werden 
nad jedem Spiel die Uugen desjenigen, der 
die wenigften bat, von denen des Gegners 
abgejogen, u. der Verlicrende zahlt den Bes 
trag des Verluftes nad dem vor dem Ans 
fange des Spiels fiir jedes Auge beſtimmten 
Preife. Gewöhnlicher werden die gewonnes 
nen Augen bloé angemerft u. nach einer bes 
ftimmten Anzahl von Spielen gegenfeitig 
Beredhnet. Sn diefem Falle wedfelt die Bors 
band nad jedem Spiele. ™ Man fpielt P. 
aud unter 3 u. m. Perfonen, jedod) fo, daß 
immer nur 2 zuſammenſpielen. Die Augen 
der Spielenden werden dann nad jedem 
Spiele angemerft u. nad einer beftimms 
ten Anzahl von Spielen alia i 


net. p. 
— crane Bergreihe, f. u. Eaps 
and 2. 

Pikétpfahl, 8) ¢tiva 3 §. langer, 
Ai §. dider Pfabhl jum Unbinden der Pferde 
in den Bivouage; B) ahnlider Pfahl gum 
Anſchlagen der Fafdinen. 

Pikeville (fpr. Peikwihl), Stadt, f. 
u. Benneffee B). 

PikGllos (preuf. Myth.) , f. Pikullos. 

Oeoe (0, ct.) bitter s+. 


Piketberge bis Piktupéhnen 


Pikroglycion, cigenthimlider, in 
ben Stengeln des Bitterfüß enthaltner Ers 
tractivftoff, pon honigartigem Geruch, 
fangs bitterm, dann fuferm Geſchmack. 

Pikrolichenin, 8) (#le@tenbits 
ter), don Alens 1831 aus der Variolaria 
amara Ach. burd Abdampfen des weingetftis 
gen Auszugs der gepulvertem Fledhte bis gur 
Syrupsdide, wo dann das P. nad einiger 
Beit heraus fryftallifirt, Wafdhen mit vers 
biinnter foblenfaurer Salilofung u. Ums 
Eryftallifiren aus Weingeift dargeftellt. Bil⸗ 
det farblos durchſichtige, Luftbeftanbdige, 
ftumpfe, vierfeitige, an der Bafis rhombis 
fhe Doppelpyramiden, ift gerudjlos , febr 
bitter, ſchmilzt bet etwas uber 100°, 1d 
fic nicht in Waffer, leit in Alkohol, Wes 
ther, atherifhen Delen, Schwefelkohlenſtoff, 
beim Erwärmen auc in fetten Oelen, deéss 
gleichen in concentrirter Schwefel-⸗ u. Eſſig⸗ 
faure, aus denen es, fo wie aus ber fauer 
reagirenden Lofung in Alkohol u. durch 
Waſſer gefallt wird. Wird durch Salpeter 
Salje u. Phosphorfaure nicht zerfegt, durch 
Foblenfaure Kalilofung nicht geloft, ourd 
Chlor gelb gefarbt, bon Ralilauge mit Uns 
fangs weinrother, dann braunroth werbdens 
ber Farbe geloft, Die gelbe, harzartig kle— 
brige Muflofung in Ammoniak fest in vers 
ſchloßnem Gefaͤß gelbe glangende Kryftalle 
ab, die an der Luft verwittern, bei 40° 
Warme unter Ummoniatentwidlung ſchmel⸗ 

en u. eine intenfip kirſchrothe, tlebrige 
affe bilben, die auch bet freiwilliger Vers 
bunftung der ammoniakaliſchen ine 
ftebt. Das P. foll fieberwibdrige afte 
baben. B) fo v. w. Getrarin. (Su.) 

Pikrolith, f. u. Serpentin, 

Pikromel (Chem.), f. u. Galler u. 
Gallenjtein 1. 

Pikrosmin, nad Mohs im erften Ans 
hange ftebend; hat zur Grunbdgeftalt die 
rhombiſche Pyramide, uncbnen Brug, Perls 
mutterglan;, grinlidiweifie, iné Berggrine 
od. Graue tibergehende Farbe, weißen Strid ; 
wiegt 24, vist Kalkſpath, erfcheint derb, 
findet fid) in Böhmen. 

Pikrotoxin, cigenthiimlider, wirk— 
famer Beftandtheil der Kockelskörner; ges 
ruchlos, uberaus bitter; im reinen 3uftand 
glänzendweiß, halbdurchſichtig, iu kleinen 
ãſeitigen Säulen nadelförmig kryſtalliſirend, 
löslich beſ. im Alkohol, in Säuren, beſ. in 
Eſſigſäure, ohne damit ſalzartige Verbin— 
dungen einzugehn, auch in Alkalien; von 
Boullay zuerſt dargeftellt, — CiaH iw Os 
nad Caventon, Cie His On nah Oppers 
mann. Sft febr giftig. Kryftallifirt beim 
Verdampfen des weingeiftigen Auszugs der 
Kockelskörner, wird von dem wberftehenden 
Del durd) Flußpapier getrennt, durch wies 
berholtes Nuflofen, Filtriren durch Vhiers 
Foble u, Umkryſtalliſiren gereinigt. 

Pikten (a. Geogr.), fo >. w. Picten. 

Piktit (Min.), fo v. w. Titanit. 

Piktupéhnen, Dorf im Kr. — 


Pikul bis Pilatre de Rosier 


des preuß. Rgsbzks. Gumbinnen; hier Gee 
fedmt am 26, Dee. 1612 zwiſchen dem fran;. 
Gen. Bachelu, der den Bortrab des macdos 
naldf@en Corps führte, u. dem ruff. Gen. 
Blaftow, der den Rückzug verfperrte. Er⸗ 
fire ſchlugen fid durch, ſ. Ruſſiſch⸗deut⸗ 
ſcher Krieg os. j 
Pikal, Gewidt, fo v. w. Picul. 
Pikallos, ciner der 8 höchſten Göt⸗ 
ter der alten Preufen. Er war Obers 
herr bes odes u. der Vernichtung, u. 
Gott der Unterivelt. Dargeſtellt alé Greis 
mit Jangem, grauem Barte, bleidjem Ges 
ſichte, dad Haupt mit einem weifen Tuche 
umwunden; 8 Todtentipfe (eines Menſchen, 
eines Pferdes u. einer Kuh) fein Symbol. 
Pei feinem Fefte brannte ihm ein Topf 
voll Zalg, aber aud Menſchen, Minder, 
Pferde, Sasweine u. Bode wurden ihm ges 
epfert. War ein Hausgenoffe eines Bors 
ry ae geftorben, fo mufte thm innerbalb 
3 Tagen geopfert werden, fonft verlangte 
er Menſchenblut. Ueberall waren ihm Heil. 


Herter geweiht. Ge BB) 
Pikansches, Wolf, ſ. u. Patagos 
nien A) c). 


Pil, fo v. w. Laufer, ſ. Shadfpiels. 

Pilla, Stadt, fo v. w. Schneidemühl. 

_ Bila (lat.), A) Pfeiler; deren ftanden 
me§rere gu Mom, 3. B. die P. Honoris, 
P. MorAtia, P. tiburtina, ſ. u. 
Rom (a, Geogr.). B) ſ. u. Crux 4). 

Pila (lat.), Ball, ſ. u. Ballfpiel, fo 
P. Meronis, f. Heronsball. 

Pilacre (P. Fr.), Piljgattung aué der 
Klaſſe u. Ordn, Gasteromycetes, Tricho- 
dermacei. 

Piladen (v. fr.), hölzerne Pfeiler auf 
ber Reitbahn, deren einer einzeln mitten 
in ber Bolte fteht, um robe Pferde daran 
an der Longe herumlaufen ju laffen, wenn 
der Bereiter Gefabhr lief, die Longe aus der 
Hand ju verlieren. Wud dient der Pze dazu, 
bie Bolte um den Mittelpunkt vollftandig 
auszuführen. Auf der andern Seite, od, 
in Ber Mitte der Bahn, ftebn 2 P. 2—3 
Schritt auseinander, ein Pferd am Kapp⸗ 
gaum gu befeftigen u. dbemfelben Unterridt 
int ben erhabnen Bewegungen ju geben, auch 
bei einer übereilten Dreffur es ſchnell auf 
bie Hanken gu fepen. Sn neurer Beit find 
bie P. wegen Mißbrauchs aus vielen Reitz 
bahnen verbannt worden. (Pi.) 

Pilae marinae, Wreerbille, graue 
od. blafbraune KRugeln von der Größe ei— 
nes Spielballes, aus didt verflodhtnen Fa— 
fern im adriatiſchen u. Mittelmeere, aus 
den Blattern der abgeftorbnen Posidonia 
oceanica K., von den Wellen jufammen gez 
rollt; in nördl. Meeren wohl aud aus Zo- 
stera marina. Sonſt officinell. 

Pilani (rim. Unt.), f. u. Legion e). 

Pilantio, Bride bet Rom auf dem 
Wege nad Tivoli über den Teverone; ſchö⸗ 
nes Werk der alten Kunſt. 

Pilao-Arcado, Ort, ſ. u. Pernam⸗ 
buce 8), 


Pilar, 1) ber 2 Pfesbefinde trennende 
hoͤlzerne Pfeiler in Pferdeſtaͤlen, an wels 
dem der Latierbaum hängt. €r beftebt am 
beften aus hartem Holze u. muß rund abs 
gedrebt werden, damit bie Pferde nicht mit 
ben Schweifen daran bdngen bleiben u. 
Haare ausreifen. Die P. dienen meift gus 
— zur — der durchgehenden 

räger an ber Dede, u. heißen * P- 
stiele; dieſe erhalten eine fefte Steinuns 
terlage, werden ftarfer gemadt u. reichen 
bié unter ben Prager; haben die Psen aber 
bloé den Latierbaum ju tragen, fo find fie 
mit 8 — 4 F. hod genug; man madt fie 7 
—8 F. bod, wenn man Baume ze, daran 
hängen will. B) fo v. w. Pilade. (v. Eg.) 

Pilar ({fpan., fo v. w. Sdule), fod. w. 
Saulenpiafter. 

Pilares, Gap, f. u. Feuerland. 

Pilarii (rim. Ant.), die bet Sdhaufpies 
Ien u. Feften bie Zufdhauer burch künſtliches 
Ballwerfen unterhielten. 

Pilaster (Wanbdpfeiler), nah ben 
Rerhaltniffen der Saulen ſich richtende vier⸗ 
edige Pfeiler, welche mit einer Wand vers 
bunden find u. aus diefer mebr od. weniger 
herausſtehen. Treten fie fo weit hervor, 
alé ibre Breite betragt, fo beifen fie Ans 
ten (f. d.). Sie bienen theilé alé Verftars 
Fung, theilé als Ubfdlug einer Wand, theils 
gum Uuflegen der Urdhitrave, theilé alé Uns 
terabtheilungen grofer leerer Wandfladen. 
Mar unterfdheidet bet den Pen aw) die 
Baſis; fie ift bet der korinthiſchen u. ioni⸗ 
ſchen — in ber Hobe u. Gliederung 
ber Gaule gleid, bet der doriſchen Ords 
nung erbalt der P. cinen gang ei en 
Fuß, aus Sockel u. Ablauf beftehend; wp 
ben Schaft; er ift nicht verjüngt u, ers 
halt gur Breite den zwiſchen dem untern u. 
obern Saulendurdhmeffer in der Mitte lies 
gendenden Durdhmeffer; wird aud zuweilen 
cannelitt; e) bad Capital; es weidt bei ber 
dorifden u. ioniſchen Ordnung ganglid von 
bem der Saule ab u. befteht nur aus Eleis 
nen Gliedern; bet der forinth. ijt indeffen 
bas Eapital bem der Säule ziemlich gletd. 
S. die i Saule gehorigen Figuren auf 
Taf. XAXV. (v. Eg.) 

Pilat (Geogr.), f. u. Loire 2), 

Pilatre de Bézier ({pr. Pilat’r 6’ 
Mofich, Frang), geb. 3 Mes 1756; friiber 
Upothefer, ward gu Rheims Profeffor der 
Ehemie, kehrte aber bald als Aufſeher der 
tba vl page von Monfieur (nads 
malé Ludwig XVII) nad Paris zurück, 
eroffnete 1781 eine Unftalt, in der ben Shits 
lern ber verſchiednen Collegien daé Studium 
ber Phyſik u. Ehemie durch Erperimente 
erleihtert werden follte. Ulé der Gebriider 
Montgolfier Verfudhe mit dem Luftballon 
befannt wurden, war er der Erfte, der 1783 
biefe Berfude in Paris wiederholte. Ueber 
feine cignen Quftretfen, u. wie er bei ber 1785 
unternommnen gpl or da nad a 
verunglidte, ſ. u, Luftball. (Pi) 

P 


* Pilatus, £) (Pontius p.), rim, Pros 
cutator (Landpfleger) von Judda, der 28 n. 
Ebr. jein Umt antrat u. gegen Fuben u. 
Gamariter febr deſpotiſch handelte. Bor 
ihm wurde Sefus angePlagt, u. obgleid das 
Verhör ihm benfelben fdulblos zeigte, fo 

ab er bod dem Ungeftiim des Volkes u. den 
Deobungen ber Priefter nad u. verurtheilte 
ibn gum Lode. Seine Gemablin, nad ber 
Traditon Claudia Procula, hatte ihn, 
tn Golge eines Traumes vor Fefu BVerur= 
theilung gewarnt. Die fogen. Acta et re- 
lationes Pilati ad Tiberium, welde 


man in den fogen, Evangelien des Nikode= 


moé findet, find unedt. Nac der Tradition 
foll P. wegen feines ungeredten Verfahrens 
_ gegen Jeſus gur Berantwortung gezogen 
worden fein u. fic) aus Bergweifiung felbft 
entleibt haben; nach Unb. wurde er wegen 
say befpot. Verfabrens gegen die Fuden 
n. Chr. abgefegt u. nad Vienne in Gal- 
Tien verwieſen. 2) (Leo od. Leontios 
P.), f. u. Qeontius 5), (Wth.) 
Pilatusberg (§ tafmont, Mons 
fractus, Mons pileatus), Gebirgs3ug in dem 
Sahweizercanton Luzern; hat mehrere Spis 
fen, darunter das Tömlishorn (6570§%.), 
ben fel (6890 &.) u. a.; ferner mebrere 
Hihlen (Dominiks u. Mondmildlod), 
ben Pilatussee (angeblich Grab des Piz 
latus, foll durch bineingeworfene Steine 
ſtürmiſch werden), fonft die berühmte Holz⸗ 
rutſche (f. d.) u. mehr. Heilbrunnen. 
Pilaa, ein bet den Türken, Arabern 
u. Perfern beliebted Geridht, von Reif mit 
gehacktem Hammelfleifh geFodt. 
puke y Paspaya, Stadt, f. unt. 
otoft. 
Pilch, fo v. w. Siebenſchläfer. 
Pilchard (ſpr. ae A) f. Ha- 
ring 2; 2) geprefte u. beim Cinfalzen wie 
P-e behandelte Haringe. 
Pilchowitz, 1) Majoratébherrfdaft 
des Grafen Wencherski; 2) Marktfl. im 
Kr. Rybnik des Rgsbzks. Oppeln; Schloß 
mit Bibliothe®, Klofter der barmherzigen 
Briider 600 Ew, 
Pilco-mayo, Fluß, ſ. u. Bolinias, 
vgl. Paraguay a. 
Pileanthus (P. Ladill.), Pflanzen⸗ 
att. aué ber nat. Fam. der Dtyrtaceen, 
hamaelaucieae Rehnb., Srgeln O#., 12, 
Kl. 1. Ordn. L. 
peduncularis, Sträucher in Neu= Holland. 
Pileata, fo v. w. gedadt, ſ. Orgel as. 
Pileati, 1) (Petref.), Seeigel, welche 
eine Fegelformige Geftalt u. die Fublergange 
bom Rande der Grundflace bis gum Schei— 
tel haben. 2) (Bot.), ſ. Hymenomycetes a. 
Pileati sérvi (rom. Unt.), gum Vers 
kauf ausgeftellte Sflaven, mit einem Hute, 
= Seiden, daß der Verkäufer far fie nicht 
zewähr leiftete, vgl. Hut re. 
Pileatus (Pileiformis), hutför⸗ 


mig. 
Pilel, bei manden Arten hebr. Verba 
fo v. w. Piel. 


Arten: P. limacis u, - 


Pilatas bis Pilgrimskreuz 


Piléntum (rim. Ant.), hangender, viers 
rdbdriger Staatéwagen, bef. fir Frauenzim— 
mer u. gottesdienftlides Gerathe. 

Piléolus (Petref.), ſ. u. Capuloidead). 

Piles (fpr. Pibl, Roger de P.), geb. 
gu Glamecy 1635; widmete fid) den Wife 
fenfdaften, folgte jedoch nachher feiner Nei⸗ 
gung fir Zeichnen u. Malen. Er wurde 
pom franj. Hof zu mehr. diplomat. Sens 
dbungen in Venedig u. Holland gebraudt u. 
in [epterem Zande, der Spionerie verdadtig, 
5 Sabre bindurd, bis gum ryéwider Fries 
ben, gefangen gebalten, Er ft.1709. Sdr.: 
Abrégé de la vie des peintres, Par, 1699; 
Cours de peinture par principes, 2. Aufl, 
Amfterd. 1766. (p. ) 

Piles BRoisset (fpr. Pihl Ruſſeh), 
f. u. Giilderling m). 

Pileus ([at.), 1) (rim. Ant.), Hut f. d. 
(Unt.) 19; B)(bot.), Pilze, f. Kryptogamense. 

Pileus panndénicus (tom, Ant.), 
fo ». w. Cudo. 

_ Pilger (v. lat, Peregrinus), 1) Frem⸗ 
der, Uuslander; B) der aus Andacht an 
entfernte heilige Orte wallfabrtet; daber 
P-fahrt. P-flasche, eine aus einem 
Kürbiſſe verfertigte Trinkflatde. P-hut, 
Hut mit febr breitem Mande, P-kleid, 
raueé od, braunes Gewand fiir Pilger u. 
ilgerinnen. BP-stab, oben mit einem 
Knopf verfehener langer Stab, dergl. bie 
Pilger fubren. 
; — (P-falk), fo v. w. Wanders 
alke. 

Pilgerin, Biſchof, foo. w. Pillegrin. 

Pilgermuschel, f. u. Kammmu— 
i a). » fm Dil 

ilgerstab, 1) f. u. Pilger 2). By 
(Her.), Stab, an der einen Seite mit einer 
Kugel u. unten mit einer Spigse verfehen; 
uber feinen Gebrauch ſ. Priorenftab. 

Pilgertasche, der Jägertaſche ähn— 
lide Tafche. 

Pilgram, Stadt an der Iglawa im 
boom. Kr. Tabar; Dechantkirche, Salgnie= 
derlage, Tuchfabrik, 3200 Ew. 

Pilgram von Briinn (Unton), galt 
bisher alé der Erbauer von St. Stephan 
in Wien; u. follte um den Anfang des 15, 
Jahrh. gelebt haben. Tzſchiſchka in Wien 
bat urfundlich erwiefen, dap P. einer ber 
fpateften Werkmeifter des Domes um 1501 
war, nadbdem der (fudlide) Thurm längſt 
vollendet war. Dagegen hat Hormayr 
einen Bildpauer A. P. aus einem Urfuns 
benbud von 1359 aufgefunden, welder bei 
St. Stephan beſchäftigt war. 

Pilgrim, fo v. w. Pilger. 

Pilgrim, mebrere Upfelforten, fo: 1) 
gtofier, rother P.; ift breiter, als bod, 
mit gelbgriiner, fpdter gelber Scale mit 
vielen (oft zuſammenlaufenden), rothen u. 
grauen Striden; B) kleiner P.; abge— 
ſtumpft ſpitzig, auf der Sonnenſeite hell— 
roth, dunkler geſtreift, ſonſt weißgelb. 

Pilgrimskreuz (Her.), ſ. u. Kreuz. 


Pili dis 


Pri (Unat. 2. Phyſ.), f. Haare. 

Pille (fpr. +$a), 1) Fluß int Konigr. Po 
lens entfpr. tm Gouvern, Krafau, —— auf 
tine Surge Strecke ſchiffbar, in die Weichſel; 
2) Stadt daran im Kr. Olkucz; 8 Kirdhen, 
Kofter, Synagoge, Leinweberet ; 3000 Ew. 

Pilidium (Pilidion), 1) f. unt. 
Hut 1a3 B) (Bot.), f. unt. Kryptogamen as. 
3) (P. ) Pilggatt. aus der nat. Fam. 
Schlauchpilze Rchnd., Kl. Gasteromycetes, 
Pyrenomycetes Fries. Urt: P. acerinum, 
auf abdgefallenen Whornblattern. 

Pilien (ind, Dipth.), fo v. w. Anga⸗ 


taien. ; 
Piliérs (fr., ſpr. Pilih), fo v. w. Pis 
laden 


Piliferus (bot. Nom.), f. u. Behaart. 

Pilion, ſ. u. Hut i. 

Pilisch (Pilis), #1) 838. in ber ungar. 
Gefpannfdaft Pefth, mit ber Stadt Ofen, 
ben Snfeln Cſepel u. St, Undreas; 204 
OM.; war friuber eigne Geſpannſchaft. 
Hier Bia, Dorf, rag! Weinbau; 2) 

P. Efaba), Dorf (Marktfl.) hier; hat 
—— 000 Ew. 

itis (P. Lindl. » Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Epacrideae Lindl. Urt: P. 
acerosa, auf Vandiemens⸗Inſel. 

Pilitrud, Gemablin bes baier. Herzogs 


Rheobald. 
Pilitza, 6 v. w. Pilica. 
Pilla, ſ. Pellal) 


Pillalli, ſ. u. Mexico (Unt) ae. 

Pillan, das höchſte Wefen der Araus 
canos, ift ber Urbeber u. Erbalter aller 
Dinges er hatte die Beinamen Thalkawe, 
— u. Vivenuvrii, Schöpfer des 


Pillau, 1) Feſtung (ziemlich regelmä⸗ 
figes Fünfeck), neben der B) Stadt im Kr, 

iſchhauſen des preuß. Rgsbzks. Königs⸗ 
erg, am friſchen Haf, u. der Meerenge 
Gatt; Seehafen, wo bie großen nad Kos 
nigéberg u. Elbing beftimmten Schiffe ers 
leichtert werden, Leuchtthurm, —— 
Kaviarbereitung, Schiffbau, Seehandel, 
Gymnaſium u. 4000 (8000) Cw. Sie wehrto 
1807 ſich tapfer gegen die Franjofen (f. 
preuß.⸗Ruſſiſcher Krieg es), 1813 wurde es 
ben Franzoſen vertragémafig eingeraumt 
u, übergeben; von ben Ruſſen belagert im 
Jan. 1813, f. u. Ruſſiſch⸗Deutſcher Krieg es 
Die Halbinfel, auf deren Spite P. erbaut 
it, heißt wegen der treffl. Uusfidt u. wes 
gen eines ſchönen Buchenwaldes das Pas 
radies. Cch, 

Pillaw, Nahrungsmittel, fo v. w. Pilau, 

Pillbeeren, fo v. w. BVogelbeeren, 

Pille (Mühlenw), fo v. w. Bille. 

Pillegrin (Piligrin), 1) Biſchof 
pon Paffau, f.d.2; B) Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg, f. Deutſchland er. 

Pillen (Pilulae), H aué cinem 
fteifen u. zähen Beige geformte Kügelchen 
von Pfefferkorns= bis Erbfengrofe, welche 
gang verſchluckt u. bef. dann — — 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. XXII, 
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werden, wenn fdharfe, uͤbelſchmeckende, in 
Feiner Gabe wirkſame Stoffe gegeben were 
ben follen. * Sonft hatte man in den Apos 
thefen eine febr grofe Anzaͤhl von Magis 
ftralformeln gu P., jegt werden fie faft 
durchgehends, nad ber, dem vorliegenden 
Krankheitsfall —— Verordnung des 
Arztes angefertigt. Einzelne noch gangbare 
Formeln ſind in den die betreffenden Arz⸗ 
neiftoffe abhandelnden Artikeln angeführt. 
Zu ben P. wird die P-masse cigentlid 
borge(drieben u. ber Arzt muß darauf fehn, 
daß bie Urgneiftoffe gleichmaͤßig unter dtes 
ae vertheilt werden, ift fie nicht ordentlich 
mmt, fo barf der Hpotheter fie beliebig 
wablen, *Die P. werden jest mit der Po 
form (P-maschine), getbeilt, bie aus 
2 Theilen, an deren jedem ein cannelirtes 
Stig Meffing od. fir metallifdhe u. ſcharfe 
Stoffe, Budsbaumbol;, mit 80 Rinnen bes 
findlich ift, welche fo auf einander liegen, dag 
80 runde Randle gebilbet werden. dem 
Formiren ber P, wird ein Theil, u. gwar gu 
Igranigen P. 4, zu2 —— P. 1 Dradme 
ber Maffe in ein gleich dides, ber Linge bes 
cannelirten Meffings entſprechendes Stabs 
den ausgerollt, auf ben andern mit mafis 
gem Dru darauf bine u. herbewegt, 30 P. 
dburd bie ſcharfen Manten ber Rinnen abs 
efGnitten u. ndthigenfallé nod mit ben 
ingern rund gedreht. § Sonft war dazu dad 
P-signétchen, 6 3. langes, 4 big 13. 
breiteé Meffings od. Silberbled, in daé auf 
ber einen Seite 30, auf der andern 60 gleids 
weite Zaͤhne eingefhnitten waren, gewöhn⸗ 
lid. Indem man baffelbe auf einen, eine 
Drachme fdhweren, gleidformig gu einem 
Cylinder ausgerollten Theil der P⸗maſſe 
mit einer gepabnten Seite brudte, fo bezeich⸗ 
nete man die Whtheilung von 1s od, Zgras 
nigen P., die dann mit bem Meffer abges 
fdnitten u. rund gedrebt wurden. 2B) (Het), 
fo v. w. Eidotter. (Su. 

Pillenblume, bdie Pflanjengattung 
Cleome. 

—— die Pflanzengattung Pi⸗ 
ularia. 

Pillenkiafer, 1) (Copris Fabr), Gats 
tung aus ber Fam, ber Kothkaͤferz Lippens 
tafter haben viele Haare, 8, Glied viel bunner 
alé das 2.3 Schildchen fehlt entweder gang 
od. ift unmertlid; das 2, Fuppaar ftebt an 
ber Wurzel wetter aus einander alé die 
librigen. Dieſe P. halten fic) im Thiermiſt 
auf, aud weldem fic, mittelft ihrer Hintere 
fife Pillen machen; diefe rollen fie ride 
warts in ein vorher gegrabenes Lod, wels 
ches fie, nachdem fie ein Ci dazu selegt bas 
ben, verſchließen. Arten: Mondlafer 
(mond{Ormiger P., C. lunaris), ſchwarz, 
ber Kopfrand hat eine Spalte in der Mitte, 
an ber Seite eine Rerbe, überdies das 
—— * —— das Spy ina born 
abgeftugt; C. paniscus u,b, a. (b muz⸗ 
käfer). Nad Linné unter — *— 2) 
S. — — ( yd 


Ptilennessel, Urtica pilulifera. 
. Pillent, Fiſch, fo v. w Uspe. Pit. 
leiwdizer, {. u. Strablfafer b). We 
— ſ. u. Drüſenweſpe f). — 
Pillis, Negerzauberei, ſ. u. Zauberei. 
Pillkallen, IXx.des preuß. Rgsbzks. 
Gumbinnen, 187 OM., 831,100 Ew., viel 
— u. Waldung mit der Scheſchuppe, 
aguppe u. Schirwind; B) Kreisſtadt darin 
Woilhandſchuhfabrikation u. 1600 Ew. 
Pilinttz, 1) königl. Luſtſchloß u. Kam⸗ 
mergut im königi. ſachſ. Amte u. Kr. Dress 
ben, am Fuß des Borsberges; hat ſchöne 
Gebäude, Garten (der botan. 1769 von 
— —— Auguſt angelegt), Kapelle (mit 
rescogemãlden von Vogel); Sommerauf⸗ 
enthalt des Königs von Sachſen. P. ges 
hörte früher mehrern adligen Familien; die 
v. Bünau verkauften es 1693 an den Kurz 


fürſten Johann Georg IV., ber es der Neid⸗ 


{Gig ſchenkte. Mad des Kurfiirften Tode 
wurde P. der Familie der Neibſchütz genom⸗ 
men wu, fam an die Familie v. Einſiedel u. 
ward balb barauf Kammergut. pray ber 
Starke ſchenkte es 1705 ber Grafin Kofel, 
dann bem Graf Nutowsly. Nachher ward 
es wieder Kammergut u. Uuguft 1l., der 
fi gern bier aufhieit, baute 1734 die beiden 
Hauptpavilloné in japan. Style. Hier 
Eonvention am 25, Aug. ITY zwiſchen 
Deſtreich u. Prevfen gegen Frantreid, ſ. 
unt. Frangofifdher Revolutionsfrieg a. u. 
Deutſchlend (Gefd.) us. 1818 brannte das 
Schloß ab. By Dabei das 1725 —— 
franj. Dorf. (Wr. u, Lb.) 
Pillory (fpr. Pilleti), in England cine 
Urt Pranger, wobei Kopf u. Füße des Bes 
ftraften in enge Löcher gezwängt werden, 
u. derfelbe fo alien Miphandlungen des Pods 
belé ausgeſetht iſt. 
Pillot, f. u. Gallicaniſche Kirche us. 
. Pillows (fpr. Pilloho), balb leinenes 
u. ee baumwollenes Zeug, tft gefdoren 
u. Purghaarig; bas mit Karden geraubhete 
langbaarige beift Beavers. | 
Pillwénker, fo v. w. Badftelze. 
Pilmersréith (Ober P.), Dorf im 
bohm. Kr. Elnbogens Schloß, dabei der 
Kammerbubl (f. d.). 
Pilnikau, Marktfl. im bohm. Kr, Bids 
Pilo, ſchwed. Maler, ft. 1792; f. unt, 
Malerei r0s. 
Pilébolus (P. ly Sy Pflanjengatt. 
aus ber nat. Fam. der Shwdmme, Bauch⸗ 
pilye Spr., Sdhlaudlinge Rchnd., Hypho- 
myvetes, Mucorini Fries., runde Blafen 
auf einem Traͤger barftellend, die bei der 
Reiſe elaftife weggefdnellt werden, Urs 
ten: P. crystallinus, P. roridus, auf fers 
deduͤnger, bei feuchter Witterung, fehr Fein, 
faft mikroſtopiſch. (Su.) 
Pilocarpus (P. Vahi.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Rhamneen, Spr. 
Rautengewad{e, Diosmeae Rehnd., 5. KI. 
1, Deon, L. Urten:; P. racemosus, Straud 
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auf den caraib. Ynfeln, mit den Samen Bef 
ber Reife wegſchnellenden Samenbehaltern, 
P. Humboldtii, pauciflorus, spiratus, in Bras 
filien. P-gyne (P. Schrad.), Pflanjene 
gatt. aus ber nat. Fam. Cucurbitaceae. Ar⸗ 
ten: in GUfrifa, am Cap auf der Nore 
folksinſel. 

Pil6n (ſpr. Pilong, Germain), geb. zu 
Loué, Baumeiſter der Renaiſſance u. Bilb⸗ 
hauer zu Paris; er war der Erſte, dem es 
gelang, Stoffe in Marmor auszudrücken u. 
Eleganz in die Bekleidung zu bringen; ſt. um 
1605 in Paris. Hauptwerke: Die 3 Grazien 
mit der, Urne, weldhe das Herz Heinrichs H, 
u. ber Katharina Medicis einſchloß, früher 
in der Rirde der Coleftiner zu Paris, j. im 
Mufeum der Kunftdenfmaler. (Pst.) 

Pilopégon (Brid.), Laubmoosgatt. 
aué der Gruppe Dicranoidea. 

Piléros G: Geogr.), Ort auf der mas 

edon. Halbinfel GSithonia, am ſingitiſchen 
ufen; wahrſcheinl. j. Galamikos. 

Pilos (gt. Ant.), ſ. u. Hut ie u. Lako⸗ 
nika (Ant.) a. P.Gutlim.), PA * 
Pilostyles (P.Gutlim.), Pflanzeng 
aus der nat, Fam. Rafflesiaceae Qutllms. 

Art: P. Berteri, in bili, 

Pil6ét, 1) fo v. w. Lootie; B) Steuers 
mann, vgl. Pilotage. 

Pil6ét, 1) (Centronatos Lacep.), nad 
Cuvier Gattung aus der Fam, der mares 
——— Fiſche (der —— nach Gold⸗ 
fuß); Bauchfloſſen ſtrahlig (Strahlen meiſt 
weich), Seitenlinie gekielt, Afterfloſſe fire 
* als die Rudenfloffe, vor dieſer biswei⸗ 

en einige freie Stacheln. Mad Linné unter 

Gasterosteus, nad Blod unter Scomber. 
Arten: gem. P. (Qootésmann, C. duc- 
tor); bat 4 Stadeln vor ber Rudenfloffe, 
bläulich, mit breiten, dunkelblauen Quer⸗ 
bandern; ſchwimmt vor den Haiftfhen ber 
(dDaher ber Mame); ſchmeckt gut, wird vont 
Hai dod nicht gefreffen, lebt in verſchiede⸗ 
nen Meeren; C. Plumieri (Caranxomorus 
Pl.) u. 2.3 2) fo v. w. Tintenfiſch. (Wr. 

Pilotage (fr., fpr. Pilotahſch), 1 
Steuermannstunft; 2) Lootfengeld; B) 
Pfablroft, f. u. Grundban +. 

Pilotiden (Pilétten), die Abs 
ftracten in ber Orgel, f. d. a0. 

Pilotiren (0. fr.), 1) fo v. w. loots 
fen; B) einen Pfablroft By pen 

Pilétrichum (P. B.), Saubmoosgatt. 
aus der Gruppe Fontinaloidea. 

Piléty (Ferdinand), geb. 1786 gu Homs 
burg, Lithograph; ft. 1844 gu München. 
Dajfelbft gab er 1808—1815 mit Strirner 
eine Reihenfolge von 432 Lithographien nad 
Handzeichnungen alter Meifter — 1815 
cin lithograph. Werk’ von den Gallerien gu 
Minden u. Schleißheim, fpdter ein gleides 
von ber eudtenbergifden, u. war feit 1836 
in Berbindung mit Lohle an cinem neuer 
Galleriewerk von der Pinakothek thatig. 

Pilpel, Gorm des hebräiſchen Ver 3 

il 


Pil Rubar bis 
Pil Babar, Paf, f. u. Perfien (mn. 9 


Geogr.) s. 

Pilsen, 4) böhm. Kreis, an Batern 
anftofend 5. hat 68; OM., 210,000 Gw. 2B) 
Hauptft. bierin an der Bradawka u. Beraun ; 
Gig eines erzbiſchöfl. Vicariaté, fdhine Des 
chantkirche, philoſoph. ehranftalt, mehr. 
Klöſter, Rathhaus, Theater, Gymnaſium, 
Alaunwerk, Fabriken in Tuch, Handel mit 
Wollen⸗ u. Leinwaaren, Vieh, Eiſen, 9000 
Ew.; Eiſenbahn (Pferdebahn), von Hier 
nach Prag wieder 2 Hier Schlacht 
976 zwiſchen Heinrich N. Herzog von Baiern 
u. Kaifer Otto lil; Erſter Sieger. B) See 
in Oberbaiern. 

Pilsensehnitt, daé Ubfterben u. Um⸗ 
fallen einzelner Getreideaͤhren gu Fohanni, 
ribrt bon dem Abbeißen einer Made Her. 

Pilsno, Stadt, f. u. Zarnow, Pil. 
sting, Marttfl. im Landgeridt Landau des 
—— Kr. Niederbaiern, an der Iſarz 500 


Piltantia, fo ». w. Pitantia. 
Pilten, Stadt u. — in der kur⸗ 
lãndl. Oberhauptmannſchaft Goldingen; hat 
Superintendent, 400 Ew.; ſonſt Sitz der 
Biſchoͤfe pon Kurland, 
Pilulae (Pharm.), f. Pillen. 
Pilularia (P. Z., Pillenfarrn), ds 
gengatt. aus ber nat. Fam. der Rhizoſper⸗ 
men Spr., Marfiliaceen Rchndb., Grasfar⸗ 
ten ok. Urt: P. globulifera, mit kugel⸗ 
runbden, vierfdderigen Gamenbebaltern am 
Grunde der Sproffen, u. zartem, auf ber 
Erbe ſich ausbreitendem Laube; an Simpfen, 
Teichen, überſchwemmten, feudten Orten, 
Pilum (rim. Unt.), Wurfſpieß des Fuss 
polfé, mit dem fie das Treffen gewöhnlich 
eroffneten, od. den fie bet Belagerungen 
herabſchleuderten (IP. murAle), mit sedis 
get Spige u. 54 F. langem Shaft. 
Pilamnus (Myth.), ſ. u. Picumnus, 
Pilimnus, Krebsgatt., f.u. Krabben⸗. 
— (lat.), Haar; vgl. Nebenpflanzen⸗ 
e a. 
Pilus (tim. Ant.), Compagnie der Trias 
rier; baber: pli g ab tde B) die 1. Com⸗ 
pagnie; 2) der 1. Genturio derfelben. 
Pilzbewohner (Fungicolae Cuv.), 
Abtheilung der Kafer mit 3 Fufgliedern, 
ben Blattlauskdfern ähnlich, unterſcheiden 
fih durch Fühlhörner, die die Lange des 
Kopfs u, des Halsſchilds ibertreffen; Kinn⸗ 
ladentafter fadenformig, bisweilen am Ende 
etwas dicker; getheilt in die Gattungen: Ku- 
morphus, Endomychus (f. 6,), Dasycerus 
Kopfſchild * über den Mund, Halsſchild 
ea. Flugeldeden über den Hinterleib 
reidend; in Staubpiljen od. abgefallnen 
Baumblattern). Urt: faleatus. (Wr.) 
Wilze (ſ. Taf. X. Fig. 187 u. 189}, 
2g) nah Sprengel 1. natiirl. Pflanjens 
familie, die unvollfommenften Pflanjenfors 
men enthaltend, die fid aus ben, in ibre 
Grundbeftandtheile zerfallenden, organ. Kör⸗ 
pern Heroorbilden, u. fo den Cyclus ded ves 
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etativen Lebens von Menem beginnen. Ste 
erfdheinen in ibrer niebdrigften Formation 
blos alé cin verſchiedentlich gefarbter Stoub, 
fpater als einfade, Kügelchen tragende, 
mifroffop. Faden, dann alé Keulen, auf 
benen, od. alé Rapfeln, in denen die Keim⸗ 
Borner fic befinden, endlid als —— 
gallerts, holz⸗ od, lederartige, verſchieden⸗ 
artig geformte ob. gefaͤrbte Körper, die auf 
threr obern od. untern Flade, zwiſchen Blits 
tern, Stadeln, Falten, Lochern zc, die Keime 
ber künftigen Pflanje enthalten, welde, ins 
bem bie tterpflange ftirbt u. zerfließt, 
ausgefiet werden. Bet weitem die meiften, 
bie unvollkommneren alle, entftehen auf abs 
geftorbenen Baumftammen u. Pflangenftens 
geln, faulem Holz, Dammerbde, thier. Reften 
2c. u. befordern gum Theil die Serftirung 
ber ifnen zur Grunbdlage dienenden Suds 
ftangen. Ordnungen: Staubfdden =, Keim s, 
Baudpilje, Schwämme, Kernſchwämme (f. 
d. a). Auch im Reichenbachſchen Pflans 
zenſyſtem (ſ. d. u 2¢.), bilden fie bie 1. 
Kiaffe, fo aud im Okenſchen (ſ. b. s ff. 2c.) 
alé Sellenpflanjen. "Gries: (Systema 
mycologicum), ordnet, indem er von den 
Vollkommneren gu den Unvollfommneren 
berabfteigt, die P. in 4 Rlaffen. 1. KL: 
Hymenomycetes (f. b.). *IL. Rlaffe: 
Gasteromycetes, ftellen gefdloffene, 
theilé einfache, theilg aus verwadfenen Sellen 
ebilbdete, rundlicde, eine ftaubige, od. zerflie⸗ 
Bende Maſſe mit Sporidien enthalrende, burch 
cin Lock oben ſich Sffnende, od, unregelmafig 
gerreifende Frudtbehdlter bar. *1.Di dn. 
Angiogastres, mit deutlidem Frudtbes 
—— geſonderte Fruchtböden, mit Spori⸗ 
ien einſchließend. Letztere ſäen ſich nie 
ſtaubförmig aus, Untezordnungen: Sa) 
Phalloideae, aus dem jerborftenenFrudts 
bebilter tritt ein offnes, getrenntes Receps 
taculum bervor 5 die Sporidien in einer 
Schleimſchicht. p) Tuberacel, bic 
bdutigen Sporangien find auf cinem, oft 
abderiggegitterten, im Frudtbebalter einge⸗ 
fhloffenen Hymenium jerftreut; die Spo⸗ 
ridien Unfangs breiig. °c) Nidulariacei, 
ber Frudtbebalter ift mit freiem Spocan⸗ 
* erfullt. °"d) Carpoboli, der Frucht⸗ 
ehälter ſtößt etn einzelnes abgefondertes 
Sporangium hervor. * 2. Ordn.: Pyre- 
nomycetes, der haͤrtliche Fruchtbehälter 
et bildet felbft den Fructboden, 
ffnet fic) mit einem Lod an der Spige, od, 
rigig jerreifend, enthdlt einen deutliden, 
weicheren, faft jerfliefenden Kern. Die 
Sporidien find verſchieden, in Schleim eins 

ebullt, od. in faft aufredte, verlangerte 
chläuche eingefdloffen, bie mit Saftfaden 
untermifde find. Das ganze Gewebe ift 
blaſig⸗fleckig, u. oft ftehen mehrere aaf ges 
meinſchaftlicher Unterlage, Unterosdauns 
gen: "' a) Phacidiacei, das Merithes 
cium fpdter plagend, fefte aufrechte Schlaͤuche. 
%bh) Sphaeriacei, das Pertthecium ges 
ſchloſſzn mit einer Peinen Deffaung, “tit 
einem 


- @us ber 
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einem Schläuche enthaltenden Kern erfüllt. 
1 ©) Cy tosporei, zellig-vielfächerig, 
Sie bautigen Sellen an der Spige vereinigt, 
ber gallertartige, fleine Gamen enthaltende 
Kern tritt durch die verldngerte, gemeins 
Haftlide Oeffnung , gleichſam rankenformig 
ervor. — ylomacei, Schläuche 
undeutlich, oridien angewachſen. 8. 
Ordu.: Trichospermi, der, ein ächtes 
Receptaculum darſtellende, bisweilen dop⸗ 
pelte Frudthehalter (Peridium) enthalt zwi⸗ 
fhen Floden (Haargefledt) —— Spo⸗ 
ridien, die es, erage zerplatzend, ftaubars 
tig von fid) gibt. “*Unterordn.: a) Tri- 
Thewaseeen, Anfangs fleifdig fet. aa) 
Lycoperdei, mit auégebreitetem, am 
Peridium angewadfenen Decsechewt ges 
trennten Sporidien. Db) Silerodermei, 
mit gelligem Haargefledt, verhartetem Pes 
ridium, gufammengeballten Sporidien. ee) 
Podaxidei, mit fdlaffem, an ciner Mits 
telfaule angewadfenem Haargeflecht. dd) 
Cenococcei, Haargefledt feblt, Sporis 
bien Unfangs zuſammengeklebt. b} My- 
xogastres, Unfangs ſchleimig, zerfließend. 
aa) Aethalini, die Unfangs fdleimige 
Maffe wird gu einem eingigen Peridium. 
Sporidien, rufartig. bb) Stemonitei, 
Unfangé (dleimigen Maife bilden 

fic mebrere getrennte Peridien, die Haars 
fledhten find negfirmig vereinigt, an⸗ od, 
eingewadfen, Speridien nicht rugattig. ec) 
Trichiacei, die anfängl. Sdleimmaffe 
Dereinigt mebrere Peridien, mit freien, ges 
drehten, elaftifdhen Floden, lebhaft gefarbs 
ten Sporidien. “4, Ordn.: Trichoder- 
macei, Peridium verfdieden geflaltet, los 
Ger aus Flodcn jufammen gewebt, felten 
bautartig vereinigt, in ber Mirte verſchwin⸗ 
bend, fludtig. Die Sporidien find unter bem 
Peridium in eincr Schicht aefammelt, oft 
dicht, ohne Haargefledht, einfad) ftaubartig, 
“a) Submitrati, mit faft migenformigem 
tudtbebalter, ber oben mit der Schicht der 
poridien bededt if. * bp Subcapiiati, 
mit fopffdrmigem Receptaculum, oben mit 
Floden bededt. Sporidien faft im Umbreis, 
2 ¢e)Trichodermeae, Fruchtbehaälter uns 
beftimmt, od. feblend, Peridium verſchwin⸗ 
bend; Sporidien fheibenfirmig. ** da) Sub- 
sphaericae, fiend, rundlid, mit uns 
deutlichem Peridium, didt gedrangten, nidt 
fheibenfirmigen Sporidien. »5. Ordn,: 
Perisporiacei, Peridium rundlid, das 
undeutlide Blashen zufammengewadfen, 
bleibend an der Spitze fic öffnend, innen 
weider, mit gallertartiger, nicht jerfliefens 
ber Maſſe gefullt, in weldhe die nad dem 
Mittelpunkt hin gefammelten, einfaden, 
freien od. in Pleine Peridien eingeſchloſſenen 
Sporidien eingebillt findD. “ap Rhizo- 
gonei, mit wurzelndem, verwadfenem fles 
ckig⸗ faſrigem Thallus. Grifere unterirdis 
dhe P.: *b) Perisporeae, mit ausge⸗ 
reitetem, aufgeliftem, fledig, felten undeute 
lichem Thallus. Kleinere P, auf Blatterns 
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20) Aplosporiae, Peridinm mit tem 
Thallus bekleidet, diefer daber undeutlid. 
Sehr Fleine P. auf Blattern: ** HL Klaffe 
Hyphomycetes (f. d.28). "IV. Slate: 
Coniomycetes. Die Sporidien liegen 
nadt (obne Hymenium, Perithecium, Peris 
dium, Schläuche od, Flocen), unter der 
Oberhaut der Pflangen, od. in den Polfter 
(Stroma, Matrix). 1. Ordn.: Tuber- 
cularini, die Sporidien find in einer 
enthloften Scheibe zuſammengeklebt, a 
eignes Polfter, 2 auf abgeftorbenen 
Vegetabilien. 2. Ordn.: Stilbospos 
rei, Gporidien unter der Oberhaut abges 
ftorbener Pflangen, gu einem Kern gufams 
mengeflebt, {pater fret hervorbredend, *'3, 
Oron.: Sporodermiei. Die Sporidien 
find in, fpater frei werdende u, gerfallende 
Gloden verkettet. Auf lebenden u, abges 
ftorbenen Pflanjen. “ Hypodermii s. 
Entophyti, Bildungen den Sporidien der 
vor. Ordn. ähnlich, die unter der tranfen 
Oberhaut lebender Pflangen, aus dem Bells 
gewebe, burdh urfpriinglide Erzeugung ent⸗ 
fteben, “Phylleriaceae; unter diefem 
Ramen werden als Unhang nod einige Bile 
bungen befdrieben, welde zwiſchen felbjts 
ftandigen Begetabilen u. blopen Ausſchlaͤgen 
der Pflanzen mitten inne ftehen, wie Ta- 
hrina, Erineum, Phylleria. *Vgl. augers 
bein Perfoon, Synopsis methodiea fungo- 
rum, Par, 1801; €, G, Mees v. Efenbect, 
Syftem der P. u. Shwamme, Niirnb. 1816. 
2) Die als Shwamme (jf. d.) gedacte 
Ordnung der P.1); B) bef. die efbaren 
Sdhwamme, die friſch gubereitet werden, 
find ſchwer verdaulich u. werden meift in 
Butter gefdmort, dod) aud mit Saucen 
egefjen. Die beliebteften u. befannteften 
nb bie Champignons, Mothhaupts 
Gen, Lippertoden, Steinpilze, Brats 
linge, Reitzker, Mordheln x. Sorgs 
faltig muf man wahrnehmen, daß nur gute, 
nit giftige P. unter die gu geniefienden 
fommen, indem fonft der Genuf fiir die Ges 
fundbeit höchſt nadtheilige Folgen haben, 
ja felbft den Tod bringen fann, Cine em— 
pfedlungswerthe Küchenprobe fiir die Uns 
ſchädlichkeit ber P. ift, wenn man eine od. 
etlide ganze Swiebeln mitkochen laͤßt, die 
vom Gift ſchwarz werden, u. wenn ie weiff 
bleiben zum Beweis der Gitemit dem Geridt 
auf den Tiſch kommen miiffen, (Su. u, Pi.) 
Pilzfliege — * nach Meigen 
Gatt. aug der Familie Platypezinae (Ord⸗ 
nung der zweigeflügelten Wnfecten)} bat 
dreigliebdrige Fibler, breitgedriidte Hinters 
fife, Flügel mit einer Qtuerader an der 
Spite. rten: P. boletina, dorsalis, 
fasciata u. a.; nad Goldfuß mit Callomyia 
unter Dolichopus (f. Sdnepfenfliege) vers 
dfer. r. 
Pilzkiifer (Taj. Xl. Fig. 103), a) 
(Dia eriales), Abtheilung aus der Familie 
der Bliegentater 5 die Hubler find meift ore 
ate 


Pilzkoralle »is Pimeiodus 


Hldttert, nad bem Ende gu dider, der Une 
terficfer bat keine innere hornige Klaue, 
ber Dbertiefer eine gefpaltene od. einzäh⸗ 
nige Spige, der Leib ift oval od. rund; bas 
Hals{hild breit, der Kopf darin guridges 

ogen; Mufenthalt in Pilsen unter Minden 
nm ber Erde; dazu die Gattungen: Dia- 
peris GGerzkafer), Hypophloeus (Rin⸗ 
denafer), Bolitophagus (Pilzkaͤfer); 
@) legtere dann mit clfgliederigen, nad der 
Spige ju fageformigen Gliedern, ovalem 

eroolbtem, biéweilen raubem Leibe, quers 
Tlegendent Halsſchilde; ift wieder getheilt in 


bie Untergattungen: Epitragus, Cno- 


dalon (bie 7 Jejten Fiublerglieder fehr gus ° 


fammengedridt, von gahnformiger Geftalt, 
Yoigigem Bruftbeine, converem Leibe u, 
angen Beinen) u. Eledona (mit geboges 
nen Fühlern, wovon 7 Glieder eine Keule 
bilben, mit unebenem, ſchwach gewölbtem 
Leib); 3B) fo v. w. Pfifferfafer; 4) (Sca- 
phidium), fo v. w. Madenkafer. (Wry 
Pilzkoralle (Fungia Lam.), Gatt, 
aué der Familie ber Porenforallen; der 
Stamm ift einfad, treisformig od. länglich, 
oben erhaben u. blatterig, unten vertieft u. 
rauh; bat bie Geftalt eines Hutes von 
einem Pilje. Der Ueberzug iſt did, klebe⸗ 
tig gallertartig; fret auf Felfen liegend, 
Urten: ſchüſſelförmige P. E. patella- 
ria), tellerformig, unten dornig; blatters 
_. zartige (F. agariciformis, compressa); 
rogpiljtoralle(F. limax), peed sabre 
fuflang, balb fo breit, unten ausgehöhlt, 
bie Strablenblitter nehmen die ganze Obere 
fläche ein; felftn; dient in China gur Vers 
gierung der Tempel u. als Leudter, u. 2.5 
cinige fommen verfteinert vor. (Wr.) 
Pilzmalve, Pflanje, f. u. Aphyteia. 
Pilzmiicke, 1) (Mycelophila Meig.), 
Gatt. aus der Familie der Mücken (Abthei⸗ 
lung: Schwammmücken); Fubler 16gliederig 
u. gufammengedridt, Schienen an den Seiten 
ftachelig, PunFtaugen 2 deutlide am Mande 
ber Megaugen. Wrten: M. lunata, fus- 
cicornis, ruficollis, lineola u. a.3 meift 
alé Larve in Pilzen lebend; 2) nach And. 
Gattung, weldhe alle die Gattungen, die 
Meigen in feiner 2. Whtheil. der Schwamms 
mücken (mit gufammengedriidten LGgliedes 
tigen Fühlern) umfaft, als: Synapha (mit 
vorgeftredten, walzenförmigen —28 
runden Netzaugen, 3 Punktaugen in einer 
Reihe u. Schienen ohne Seitendornen), My- 
cetobia, Platyura, zu Platyura (Flachſchnake, 
mit rundl. Netzaugen, Lögliederig, zuſam⸗ 
mengedrückten Fublhdrnern u. flachem Hin⸗ 
terleibe), Gnoriste, Sciophila u. Cordyla 
Keulhornmide, mit l2gliederigen, vorges 
freien Fublern, runden MNegaugen, u. ohne 
ornen an den Seiten der Sdienen). 3) 
S. u. RKothfliege b). (Wr.) 
Pilzs&ure (Acidum fungicum, 
Schwammſäure), von Braconnot 1814 ents 
deckt; kommt in mebrern Pilzen theilé fret 
(in Peziza nigra), theils an Kali gebunden 
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(in Hydnum hybridum, Merulius cantha- 
rellus, Polyporus squamosus u. mm. a.) Dor. 


Man gewinnt fie u. a. aus dem Safte des 
fegters (Boletus luglandis alior.), ben man 


einfodt u. mit Alkohol behanbdelt; bas tn 
Alkohol unaufldslide Kali wird in Wafer 
geloft, mittelft effigfauren Bleis gerfegt u. 
das Pracipitat burch Sdhwefelfaure gerlegt. 
Die erhaltene P. ift aber nod mit Phode 
phorfdure u. thier. Stoffen verunreinigt; 
deshalb bindet man bie Sduren an Ammo⸗ 
nium u. Pryftallifirt öfters; das erbaltene 
pilzfaure Ammonium wird nun burdh Bleis 
ei u, daé reine piljfaure Bleiornd durch 
chwefelfaure zerlegt. Die nun erhaltene P. 
ift farblos, nidt kryſtalliſirbar, ſehr sents zer⸗ 
fließt an der Luft u. bildet mit ben Baſen p- 
saure SAlze (Salia fungia, Fungates), 
welche theilé leicht, theilé ſchwerer auflise 
lid find. Bolet {dure (Acidum boleticum), 
wird auf dbnlide Weife wie aus bem Safte 
von Polyporus dryadeus (Boletus pseudo- 
igntarits) gewonnen; Pryftallifirt tn farb⸗ 
ldfen 4feitigen Nadeln vonfaurem Geſchmack, 
reagirt ſtark fauer, ift faft unzerſetzt ſubli⸗ 
mirbar, [oft ſich in 180 Thin, ie pon 
20°, in 45 Thin. Alkohol, fallt Eifenoryd 
pollfommen aus feinen Verbindungen. (Pi) 
Pilzstoff (€hem.), f. Fungin. 
Pilzzucker, ſ. Sdwammyjucer. 
Pimaron, f. u. Colophoniums. Be 
sure, ſ. ebd. ». : 
Pimas, Sndianer, f. u. Sonora, 
Pimélea (P. — Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Thymeleen * 
Seideln, Zeideln O%., 2. Kl. 1. Ordn. L 
Arten: Sträucher in Neuholland, Neu⸗ 
Seeland, Van-Diemensinfel, 
moe u. Pimeliariae, {. Feiſt⸗ 
afer. 
Pimelinsiure, f. u. Delfiure ve. 
Pimelith, gebort zu ben thonartigen 
Mineralien; enthalt 4 Kiefelerde, 4 Waſ⸗ 
fer, 1 Nideloryd, 1 Cifen u. Thon, bat 
apfelgriine —— iſt derb, ferttg, erdig, 
— ollig, kommt aus Schlefien, 
ſt vielleicht nur verwitterter Chryſopras, 
wird von Leonhard fiir, durch Nickel grin 
gefirbten Speckſtein gebalten. 
Pimelédus, nad Lacepede Gattun 
genommen aus der Gattung Wels (Silurus 
ausgezeichnet, daß die Rudenfloffe einen 
gezaͤhnten Stachel bat, u. binter ihr nod 
cine Fettfloffe ift; Zähne Hein, flehen fame 
metartig hintereinander. UWrten: Lange 
bart (P. clarias), bat lange Bartfafern 
gabeligen Schwanz, eine halbmondfirmige 
auége{dnittene Fettfloffes unterirdifder 
P. Vulkanenwels, P. cyclopum), mit 


2 Bartfdden an den Mundwinkein, olivens 


grin, ſchwarztüpfelig, findet fim in unters 
irdifhen Seen u. in Quellen, wird aud zu 
taufenden aug bem Gotopari u. a. Bulfas 
nen SAmerikas, oft balb gefotten, ausges 
worfen; ECrands P, (P. Cranchil), aus 
RUmeriza, (Wr. 
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Pimelépterus, nad Lacépede Gatt. 
aus der Familie ber Schmalſiſche; der Leib 
ift bié gu ben Lippen befdhuppt, eiförmig, 
gebridt; Babne fteben in einer regelmafis 
gen Reihe u. dict, find ftumpf; Flofjen 
ſenkrecht u. an ihren weidern Theilen ſchup⸗ 
pia, wodurch fie did u. fcttig werden. Urt: 

osquifder P. (P. Bosquii), tm atlant. 
Ocean, folgt gern den Schiffen. 

f Pimént de Mozambique, f. aps 
cum «. 

Piménta (Sot.), Urt von Eugente (ſ. 
b.), aud Amomum. 

Pimentetiras, Volk, f. u. Piauhy. 
Piméria, Land, f. u. Sonora, 

Pimpelchen, Sdneden, 1) Murex 
hippocastanum u. 2) Voluta ceramica. 
Pimpelimeise, fo v. w. Blaumeife. 

Pimpeln (Pflaumenpflaumer, Gelas 
iar , 14. Bunft der 14, Klaſſe (Pflaus 
mer) tn Okens neueftem Pflangenfyftem, 
Strauder u. Baume in gemafigten u. beis 
fen Ländern, mit einfadhen Wedfelblattern, 
fleinen Nebenblittern; kleinen, weifien, in 
Ufterdolden u. Rifpen ftehenden, meift zwit⸗ 
terliden Blüthen. Kelch u. Blume 4—5 
zäͤhlig, 4—5 abwed{elnden Staubfabden, 
nebft den pflaumen⸗, taſchen- od. kapſel⸗ 
artigen, 2— Sfidrigen, wenigfamigen, 1 

tiffeligen Grips auf einer fleifhigen Scheibe 

ehend. Samen aufrecht, Keime liegen auf 
recht im Eiweiß. 7A) Meiſt kapfelartige 
Frucht. a) Staphyleaceen, Frücht bee— 
rens od. kapſelartig, nicht klaffend, Griffel 
peſpalten Blaͤtter gefiedert u. gegenüber. 

b) Euonymen, Griffel einfach, Frucht im 
Rücken klaffend, Same in fleiſchigen Hüllen, 
Blätter einfach, wechſelnd. R) Eläoden- 
dren, mit pflaumenartiger Frudt. .* C) 
Slicinen, Smmergriine Strduder u. 
Bäumchen ohne Mildfaft, mit 4edigen 
Zweigen, ledrigen, glanjenden Wedfel= u, 
Gegenblattern. Blumenblatter gewöhnlich 
verwachſen, auf dem Stel, ohne Scheibes 
Pflaume mebhrfidrig, mit fo viel Narben 
alé Fächern, u. je einem verFehrten Samen. 
Blüthen Hein, meift weißlich, eingeln od. 
büſchelſtaͤndig. (Su.) 

‘Pimpernisschen, fo». w. Piſtacien. 

Pimpernuss, 1) bie Aa fire 
Staphylea; 2) Samen von Staphylea pin- 
nata. P-nussbaum, Pistacia vera. 

Pimpinélia(Pimpinélle, P. L.), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fam, ber Dols 
dengewächſe, Pimpinelleen Spr., Platysper- 
mae, Ammineae Rchnb., Merke Ok., 5. 
Ki. 2. Ordn. L. Urten: P. anisum, ſ. 
Anis 1)1. P. magna, in SEuropa, dod 
aud in Thüringen, in Wäldern u. Vorhols 
ern, in mebrern Varietäten alé P. m. ru- 

ra, laciniata. Die aromatifhe, fdharfe 
fhmedende, gewürzhaft eigenthimlid rice 
chende, ather. Del u. Harz enthaltende, an 
er u. Größe einer Fleinen Möhre glets 
enbde Wurzel, Rad. pimpinellae albae ma- 


joris s. saxifragae magnae, war ſonſt offici⸗ 
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nell, P. saxifraga, ũberall in Deutſch⸗ 
land, auf Bergen u. Hügeln, aud Acker⸗ 
rändern; blüht von Julius bié October. Die 
jungen Blitter können alé Salat verfpeift 
werden; aud hängt man fie in fleinen 
Biundeln ing Bier, um es wohlſchmeckend 
gu madden u. verbeffert fauern Wein das 
mit, Wud von ihr Pommen mehr. Baries 
täten dor, u. a, die bon Bild alé eigene 
Urt angefebene P. s. nigra, grifer, bes 
Haart, mit blau milchender Wurzel, f. Pims 
pinellwurzel. (Ss 
Pimpinelléen, nad Sprengel 4. 
Ordn. der nat, Pflangenfamilie der Dole 
bengewadfe, mit ausgebildeten Dolbden, 
ohne allgem. Hullblatter, eifdrmigen, Srips 
pigen Frudten, ruthenformigen Meften, jus 
fammengefegten Blittern u. den Gattuns 
en: P., Tragium, Sesseli, Sisoncarum, 
nidium, Oenanthe, Apium, Meum. 
Pimpinéllenberg, ſ. u. Oderberg Y. 
Pimpinéllessenz (P - tinctur, 
Essentia pimpinellae), mit Weingeift bes 
reiteter Aus ug der Pimpinellwurjel, gegen 
dears $a sweh, Hetferkeit, 3u 5—10 
ropfen auf Suder od, in Linctus genoms 


men, ‘ 
Pimpinéllkraut, Poterium sangui- 
sorba, P~reose, Rosa pimpinellifolia, 
Pimpinéllwurzel (Radix pimpinel- 
lae), lange, fpindelformige, aufen brdunlide, 
innen weiflicse, friſche, burd ihren ſcharfen 
Gerud MNiefen erregende, bitterlich ſcharf 
fhmedende Wurzel, von Pimpinella saxi- 
fraga; gegen ſchleimiges Haléweh, Aſthma, 
Heiferheit. Mit Matfer od, Wein apt fish 


ein Auszug daraus bereiten, der alé Gurs 


elwaffer dienlich ift; aud) Thierärzte geben 
Re mit ben Gamen von Trigonella foenum 
graecum bei Huften der Pferde. Der damit 
äbgezogene Branntwein erhält eine ſchöne 
blaue —8 Sonſt war auch die Wurzel 
ber blaumildenden Varietät von P. saxi- 
fraga alé Rad. p. nigrae officinell, (Su.) 
Pimpinéliwurzelal, a) von Pim- 
pinella saxifraga; goldgelb, dünnflüſſig, 
unangenebm peterfilienartig riedend, bitter 
u. kratzend ſchmeckend, leidter als Waffer, 
febr flud@tig; farbt ſich mit Galpeterfaure 
roth u. gibt eine braune Harzmaffe. b) Vor 
Pimpinella magna, jahe, bellblau, mit der 
Beit griin werdend, ſchmeckt bitter u. Pragend, 
tiecht wie die Wurzel; bildet mit conc. Sale 
peterfaure unter Verluft feines Geruds ein 
braunes, mit Sdwefelfaure ein dbnlides, 
ben Geruch des Oels behaltendes Harz. (Su) 
Pimpla (Pimpléa), 4) Berg iu 
majedon, Thrajien, ntit B) OQuell, den Deus 
fen (f.d. 2) gebeiligt, die baber Pimpléi- 
des beifen. 
Pimpla, f. Sdwanjwefpe. 
Pin (fpr. Ping, Louis Ellies bu P.), 
eb. 1657 zu Daris, 1686 Prof. der Philo⸗ 
forbie, 1703 wegen janfenift. fehren vere 
rieben u. erft 1707 nad Widerruf wieder 
cingefegt, nabm jedoc kurz vor feinem * 
ei⸗ 


Pin, le bis Pindaricam schema 


eiven Widerruf zurück u. ft. 1719. Gab 
aus: Biblioth., univ. des historiens, Par, 
1707, Amft. 1708, 4.; Nouv. biblioth. des 
auteurs ecclésiastiques, Par, 1687 ff., 47 
Boe., Amſt., 19 Boe., 4. (geht bis 1710) ; 
Hist. du conc. de Trente, Briuff. 1721. (Pr.) 

Pin, le (fpr. Pang), Dorf im Bzk. Ars 
gentan des franz. Dep. Orne; 200 Ew., 
großes fonigl, Geftiite (1808 mit 141 Zucht⸗ 
Dengften). 

Pinaches, 
ſ. b. Geſch.) sa. 

Pindus (Gev.), f. Pineau. 

PinahuizApan, Stadt, f. u. Vera 
Cruz⸗D) b). 

PinAigrier (fpr. Pindhgrith, Robert), 
geb. 1490, Glasmaler, ftud. in Mailand bei 
Leonardo, lief fig in Paris nieder, fpater 
in Pours, wo er wahrſcheinlich ſt Werke: 
bie pradtigen Fenfter in St. Hilaire gu 
Chartres 1527 — 30. 

Pinakothék (. gr.), 1) Gemialde- 
fammlung ; 2) bei den Romern das mit aller⸗ 
band Runftwerfen ausgeſchmückte Atrium; 


alter Rinig v. Aegypten, 


3) der fur die Gemaldefammbingen bee T 


ftimmte Neubau in Minden, f. bd. 2. 
Pinam 6nte di Buonacérsi, f. u. 
Mantua (Gefd.) «. 
Pinang, ſo v. w. Pring Wales Inſel. 
Pinang (P-palme), Areca catechu. 
P.nuss, f. u. Mees. 
i Pinara, 1) Stadt in Lykien; vielleidt 


Almali; B) cine ber Edhinaden. 

Aria lex annAlis, Gefesvors 
fdlag vom Bol¥stribun M. Pinarius Rugca 
182 2. Ehr., der die Beftimmung der Fabre 
ber Gandidaten betraf. 

Pinaria tribus (tim. Unt.), ſ. u. 
Tribus ia. 

Pin4arii (rim. Rel), ſ. u. Potitii. 

Pinarius, Mame der Glieder der Pt. 
maria gens, eines patric. Geſchlechts, 
bon denen die Familien Mamercinus, 
Matta, Ruscau. Rufinus vorfommen. 
Merkw. B) Lucius P., Prafect von Enna 
auf Sicilien, während bes 2. pun. Kriegs. 
Da die Einw. die Stadt dem Garthager His 
milco ubergeben wollten, lief er fie durd 
—— Soldaten niederhauen. 2) Mare. P. 

usca, ſ. u. Pinaria lex. 

Einarolo, Stadt, fo v. w. Pinerolo. 

Pinaropappus (P. Less.), Pflan⸗ 

ngatt. aus ber nat, Fam. Compositae, 

enecionideae Less. Urt: P. roseus, in 
Mexico, 

Pinaéros, Fluß in Cilicia campestris, 
munbdete bei Iſſos in den iſſiſchen Meere 
bufen; j. Delifon. 

Pinas (Pinassa, 
w. Baumbaft. 

Pinasca, Ort, f. u. Perofa 2). 

Pinasse (Chaloupe, Sdaluppe), 
3) das 2. Pleinere Fahrzeug bei einem Kriegss 
{hiffe, mit 8 Rudern, aud mit Maft uw. 
Segeln verfehn, u. bef. fir den Gebraud 


Waarent.), fo v. 


ber Offiziere beftimmt, 2) Kleines Fahr⸗ ſ. 


‘ 
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mit Sdonertakelafdhe, bas aud aus 
viet Buber fiibrt u. bef. gur Miftenfabst 
gebraudt wird, 


PinAsses (Waarenk.), ſJ. u. Baſt 1), 
PinAster, die gemeine Kiefer. 
Pinavisagan, Ort, f. u. Polillo. 
Pincérpa (lat.), Mundſchenk. 
Pincétte (fr., fpr. Pangfett), 1) Meine 
ablerne, innen mit Qluerriefen verfebenc 
nge, von verſchiedner Größe, um damit 
kleine Gegenftande, aud nur ein t (baber 
Haarzange), ſcharf faffen gu können. Die 
MUnatomen brauden fie, um feine Theile beim 
Seciren bem Meffer naͤher gu bringen, bis 
Turgen um aué Wunden od. Gefchwüren, 
aud bem Phrgang, frembe Koͤrper wegzu⸗ 
nehmen ꝛc. an unterſcheidet daher aud 
anatom.u. chirurg. Pan, die, nad den 
bef. 3weden, in ber Form etwas abweiden, 
aud gum Theil mit nod andern Vorkeh⸗ 
rungen verſehn find. 2) Aud die Botani⸗ 
ker bedienen ſich kleiner Pen, um feine 
Theile auseinander zu legen. (Fi) 
Pinchaqua, dabelonttes Thier, f. wu. 
apir. 
Pinchbeck (fpr. Pintſchbeck), - 
ons e, goldfarbne, ae tae Roft leis 
ende Metallmifdung, 128 Theile Kupfer, 
7 Theile Meffing u. 7 Theile Zink, naw ihe 
tem Srfinbder, dem engl. Mechamker Pinch. 
beck ben. Rad der verſchiednen Menge 
es — wird bie Farbe des P. höher od, 
affer. 
Pinche (Pinsche), ſ. Wiftiti B) a). 
Pinchina (Pinchinat), 1) wolles 
neé od. halbivolleneé u. halbleinenes Zeug, 
häufig zweifarbig; bef. in Frankreich vere 
fertigt; 2) gePopertes, grobes, wollnes Zeug. 
Pinelana pérta, Thor in Rom, f. 
b. (a. Geogr.) «. 
Pincianus, fo v. w. “onde Fath 
Pincius mons, f.u. Rom (a. Geogr.) s. 
Pineknéya (P. Misch.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. Rubiaceae, Cinche- 
naceae. Urt: P. pubens Mich., Straud 
od. Biumden in Georgien u. Carolina, 
Mutterpflanje bes Cortex febrifugus caro- 
linianus, ſ. @hinarinden sa. 
Pingon (fpr. Pinfen), Bai, f. unt. 
Paras. Piney, Stadt, fo v. w. Piney, 
Pinezow (fpr. Pintfdov), Stadt: u, 
Hauptort einer Ordination im Kreife- Stobs 
nica deé poln. Gouv. Kratau, Schloß, & 
Kirhen, Gymnafium, 4200 Ew., an ber 
Midor. Gefecht 1702 zwiſchen den fiegens 
ben Schweden gegen die Polen u. Sachfen. 
Pinczowilaner, im 16. Jahrh. die 
Untitrinitarier (f. d.), weil fid) viele bers 
felben, aud mehr. ihrer geleprteften Mit⸗ 
glieder in Pinczow, wo aud 1668 eine Syn⸗ 
ode gebalten ward, aufbielten. 
Pindaménti, ſ. Pindemonte. 
Pindar, 4) jo v. w. Pindares; B) 
(Peter), Pfeudonym fur Welcott (Fob.), 
Pindaricum schéma(gr.Gramm.), 
u. Shema, 


Pin-« 
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Pin ech. Lyriker, ged. zu The⸗ 
ben vd. in Sem — Wiedies —— 


820 9. Ehr., Sohn des Skopelinos 
u. .Daiphantos); die Saͤngerinnen 

rtis u. Korinna, die Lyriker Laſos u. 
Simonides bildeten das Dichtertalent des 
Knaben u. Finglings u. früh verſuchte er 
ſich in ver lyr. Kunſt. Bon ſeinem Leben wiſ⸗ 
fen wir faft nichts, als baf er gegen 90 Jahr 
alt auf bem Theater gu Cheba am Bufen feis 
nes geliebten Theox onos einſchlummerte. 
Läaͤnder u. Städte rangen darnach, von P. 
beſungen zu werden; die Rhodier hingen 
einen ihre Inſel verherrlichenden wa, hs 
fang (den 7. olympiſchen) mit golbnen Buds 


ftaben gefdrieben in einem Tempel auf; er’ 


enop bie Freundſchaft von Königen u. Für⸗ 
en (Hierons von Syrakus, Urkefilaos von 
Kytene u. A.), zu Thebä im — ward 
ibm ein Denfnial errichtet, die Lakedamos 
nier ſchonten die Wohnung, in der er ge 
lebte, fo aud Ulerander d. Gr. (f. Theben 
[in Bsotien]e). Nits tft brig von fei⸗ 
nen Sfolien, wenig Fragmente von feinen 
Hymnen, Paanen, Dithyramben, Threno⸗ 
bien ordemata, Epigrammen, Pars 
th ca’ Dretetien) aber von feinen Sies 
ge efangen (Epinitia) auf die Sieger 
Sex 4 Nationalfpielen ber Grieden find 
14 olympifde, 12 pythiſche, 8 iſthmiſche, 11 
63 wiewohl nicht alle B. die 2. 
miſche) auf einen einzelnen Sieg ſich bes 
eben, auch einige (3. B. die 9. nemeiſche) in 
Ige anderéwo errungener Siege gedictet 
b, einige fogar (wie die 11, neni) den 
terungéantritt eines Regenten befingen, 
Der Dialett ift der doriſche. Bon ben Sh o⸗ 
lien aber P. bat man fogen. alte (beffere, 
aus ben ErFldrungen alter, vorzügl. alerandr, 
Gelebrten gufammengetragene, mit 3ufagen 
spiced Beit vermehrte) u. neue (nur über 
te olympifden Oden, zuerſt in der Rallicre 
usgabe; nad) ber Auffdrift von 
emetrioég Triklinios, wabrfdheinlid 
von Thomas Magifter u. Manuel 
Moſch — gimmec. Ausgaben: 
Erſte, Ben. bei Aldus 1513; mit den Scho⸗ 
lien von Sallierg, Rom 1515, 4.3; v. Er, 
Schmidt, Witt. 1616, 4.3 v. D. Bed, Lpz. 
1792—95, 2 Boe.; von Heyne, Gott. 1798 
f., 8 Bde.; BIH, Vp3. 1811 —18, 2 Bde., 
4.3 von Uhlwardt, Lp3. 1820; v. Boiffos 
nade, Par. 1825; von Diffen, Gotha 1830, 
2 Boe.; deutſch: metrifh von Fabfe, Pen. 
—6, 2 Bbe.3 v. Thierſch, Lpz. 1820, 
2 Thle.; die olymp. Oden von Bothe, Berl, 
3 prof. pon 
Bol. Hermann, De metris Pindari, im 3. 
Bb. ber Heynifeen Ausgabe; Böckh, Ueber 
die Versmaße des P., im 2. Thle. der Aus⸗ 
gabe von demſelben. _ (Sch, 
Pindarriés (P-réés), räuberiſcher 
Volksſtamm in ber vorderind. Prov. Meals 
wah, in einem: 20 Meil. langen, 8 Meil. 
breiten Gebiet, an ber RNeretudha, fruͤher 
fede sddtig, ftelt 31,000 M. Reiter 


Ae 


urlitt, Hamb. 1809, 4. Io 


J 
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Muhammedaner u. Hindu; nimmt Verbre⸗ 
der auf u. nationalifirt fie fogleih; plins 
bert oft binnen 10—14 Tagen 100 Meil. 
weit. Weiber u. Kinder bleiben unter dem 
Sduge der nidt Berittenen daheim. Im 
Frieden leben fie in Gefellfhaften von 100 
M. unter eignen Anführern (Mhor⸗ 
ladahs od. Tokdars). Bu ihren, theils 
in Fleinen Trupps (Buz zaks) od. in grés 
ferer Maffe (Qubburée) unternommenen 
Streifjiigen treibt fie bie Unfruchtbarkeit 
ibres Landes. Jn bem Kriege mit den 
Briten 1817 wurden fie faft gänzlich auf⸗ 
gerieben u. ihr Anführer Carar ergab fig 
auf Gnade u, Ungnabe, r.) 

Pindasos, Berg Myſiens, mit den 
Qhuellen des Fluffes Ketios. 

Pindemédnte, 1) (Giovanni, Mars 
cheſe), geb. 1751 gu Verona; madte (hon 
auf der Schule gu Modena Verfe u. ims 
provifirte; war {pater Prator gu Benedig. 
Gendthigt Venedig zu verlaffen, lebte er 
einige Beit in Paris, wo er die Aufmerkſam⸗ 
Feit von Buonaparte, damalé erftem Conſul. 
erregte u. Mitglied bes italien. Corps Ié- 
gislatif wurde. P. ft. 1812. P. war einer 
ber Erſten, welde die Herrfdaft ber ariftos 
telifden Regeln beſchränkten; fdr.: ‘Mes 
trifdhe Ueberfepung von Ovids Mtittel wider 
bie Liebe, Ven. 1791; unter dem Namen 
Eſchilo Acanzio; 11 Componimenti tea- 
trali (3. B. Ginevra, Cincinnatus, Mos 
bert u. Wdeline), Mailand 1804, 4 Thle.; 
u. a. Gedidte u. Lobreden auf Thomas von 
Aquino. 2) (Hippolyt, Ritter), Bruder 
des Bor., ged. gu Verona 1753; burchrei 
Stalien, — u. England, u. lebte 
dann zu Venedig als Mitglied des italien. 
Inſtituts; ft. 1828 zu Verona. Aud er 
gehörte alé Dramatiber gu den Romantici⸗ 

en. Gr. den Moman: Abaritte; das 

ranerfpiel: Der Tob Hermanns bes Chee 
rusfers (mit Ghoren); Le prose e poesie 
campestri, Dtail. 1827; lyriſche Gedichte, 
Epiftein u. Sermonen (3. B. die Viaggi), 
aud Ueberfegungen aus Virgil, Ovid u. 
Catull, die er 1781 mit Girolamo Pompei 
herausgab, wie 1785 den Homerifhen Hym⸗ 
nué auf bie Ceres, (Ss) 

Pindenissos, Caſtell in Rilitien, auf 
hohem Berg, von ben Römern erft naw 
57tägiger Belagerung crobert, 

Pindi (Pindee) Dadan Khan, 
f. u. Pundfdhabs F). BP. Bawil, fo »v. 
w. Rawil Pindee. 

Pindos, 2) hohes, rauhes, bem Apol⸗ 
nu, den Muſen heiliges Gebirg, auf der 
Grenze von Epiros u. Uetolien u. von 
Theſſalien u. Doris; j. Mezzowo; 2) eine 
der 4 Städte von Doris, nordweſtlich vom 
ae en Solora, am 3) (Akyphas) Flüß⸗ 

en P. 
Pindzucker, fo v. w. Peniszucker. 
Pinea, rt von Pinus, 
Pinealdriise (Pineélis glan- 


ey dula, Wuat,), Birseldrafe, f. Septem en 


Pineappler Kase bis Piney 


Pinea ler Kase, f. u. Rafe 14 

Pinéas (bibl. Geſch.), fo v. w. Pinehas. 

Pinéaii (fpr. Pinoh, Pinaéus, Se- 
verin), geb. gu Chartres; lehrte u. übte dte 
Ehirurgte 4u Paris, wo er 1619 alé königl. 
Wunbdarjt ftarb; bef. alé Vithotom in Ruf; 
fér.: Opusculum tractans notas integritatis 
et. corruptionis virginum, deinde gravidita- 
tem et partum naturalem mulierum, Par. 
1597 u. ö., deutſch Erfurt 1724. 

Pinéda, Billa, f. u. Gerona. 

Pinéen, nah Sprengel 1. Ordnung 
der natürl. Pflanjenfamilie der Bapfens 
baume, mit fadens od. linienformigen, fets 
tern, breitern, dann aber gefchuppten u. 
wirkliden Bapfen. Gattungen: Pinus, 
Altingia u. m. 

Pinefred (fpr. sl , engl. Gefd.), 
fo v. w. Offa, f. u. England (Gefd.) 12m). 

Pinéga, 1) Nebenfluß der Dina; in 
ber Gtatthalierfdatt Wologda u. Urdangel, 
nimmt die Sula u. a. Fliuffe auf, mündet 
bei Uft Pinegsti. 2) Kreis in der Statts 
balterfhaft Urdangel, gut bewaffert, wenig 
Ackerbau, viel Fifhe, Gefliigel, Pelswild, 
Holy u.a, 3) Stadt bhierin, an der P.3 
800 Ew., Holzhandel. 

Pinéhas, 1) Sohn beé Hobenpriefters 
Eleaſar, Enkel Marons; durchſtach einen, 
offen mit einer Midianiterin Ungucht treis 
benden Sfracliten nebſt jener, 50g dann 
337 die Midianiter, erſchlug alle Männer 
nebſt 5 Königen u. Bileam; bekam als 
Antheil die Stadt Gibea, ward nach ſeines 
Vaters Tode Hoherprieſter u. bewog die 11 
Stimme gegen den Stamm Benjamin zu 
gteben, um an demſelben Mache gn nehmen, 
2) 2. Sohn des Hobhenpriefters Eli; war 
mit feinem Bruder Hophni Priefter gu Silo, 
lebte aber dort unkeuſch u. ward gegen die 
Pbilifter erfdlagen. 

Pinei niclei Moluccani, fo v. 
w. Purgirkörner. 

Pine-fsilands (ſpr. Pein-Eilands), 
Inſeln, ſ. Floridas. 

Pinél, 8) (Phil.), geb. 1745 gu St. 
André bei Lavoule; Arzt zu Paris u. wurde 
1791 bdirigirender Arzt an der Frrenanftalt 
Bicttre u. 1794 an der Salpetriere; dann 
Prof. der medicin. Schule. Wis Irrenarzt ers 
warb er fid) hohe Verdienfte um die Einfüh— 
rung einer menſchl. Behandlung von Srren u. 
iberhaupt um Verbreitun richtiger Grunds 
fage in der Pſychiatrik. Auch fur die Pas 
thologie leiftete er Grofes, indem er, bef, 

im Geifte der Philofophie Condillacs, die 
unmittelbare Wabhrnehmung von Erfdeis 
nungen alé bie Grundlage dafiir aufftellte, 
tiefeé Cindringen in das Wefen der Kranks 
beit, alé leere Grübelei, ablehnte u. durd 
Bereinfadhung der Behandlung, groferer 
Berückſichtigung der Naturheilfraft, fo wie 
lidtvollere u. einfadere Darftellung der 
Krankheiten ꝛc., fic) einen ſolchen Cinflug 
auf feine ——— erwarb, daß er län⸗ 
gere Zeit der Geſetzgeber der franz. Medi⸗ 
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cin war; ft. 1826. Schr.: Tralté sur lalié- 
nation mentale, Par. 1791, n. Wusg. 1809, 
deutſch von Mt. Wagner, Wien 1801; No- 
—— hilos., Par. 1798, 2 Bode., n. A. 
1828, 3 Bde., deutſch Nopenh. 1799 f., 2 
Thle., Tub. 1799 f.3 von Pfeiffer, Raff. 
1829 f., 2 Bde.; Médecine clinique, Par, 
1801, n. Aufl. 1815, deutſch von A. v. 
Krauß, Par. 1802; war aud eine Zeit lang 


~ Redacteur der Gazette de santé u. Mit⸗ 


arbeiter am Diction. des sciences méd. 2%) 
(Scipion), Sohn bes Vor. Arzt am Bis 
cetre, ging 1831 gur Beforfdung der Cho⸗ 
lera nad Warfdhau; fdr.: Recherches sur 
les altérations de l'encéphale, Par. 18213 
Physiologie de Phomme aliéné, Par. 1833; 
Traité complet du régime sanitaire des 
aliénés, Par. 1836, . u. He.) 

Pinélli (Vart.), geb. 3u Rom um 17905 
Maler u. Radirer, berühmt durch feine Dare 
ftellungen aus dem italien. (bef. rémifden) 
Volksleben, die er in Heften von Radtruns 
gen herausgab; ft, 3u Rom 1835. 

Pinéllo, Dogenv. Genua, 1) Ago⸗ 
ftino, 1554 — 1556, f. Genua (Befd.) aa. 
2) Ugoft., 1609— 1611, ſ. ebd. saa. 

Pinélmeise, fo ». w. Baumeife. 

Pinen (Staatsw.), f. u.China (Geſch.) a 

Pinedlen, Frudtteime der Pinien, 

Pinéptimii (a. Geogr.), kleine Nilmün⸗ 
bung des febennyt. Arms. 

‘Pinerdlo (fr. Pigneroh, A) früher 
Prov, in bem fardin, Firftenth. Piemont, 
an Frankreich grenzend; 25 OM., 116,000 
Ew, ; gehort jegt gur Generalintendang Tire 
tin. 2) Stadt in der Generalintendany 
Turin, an der Limara u. am Ausgang der 
Alpen; Kathedrale, 9 Kldfter, Hofpiz, Mas 
nufacturen in Seide, Baumwolle u. Molle, 
Leder, Papier, Branntwein, 15,000 Ew.; 
fonft Feftung. P. fam im 11. Jahrh. durd 
— an das Haus Suza von Savoyen. 

s war früher ein Flecken, den Graf Thos 
mas alé Shug fiir Piemont zu befeftigen 
anfing. 1536 eroberte es König Frang 1. 
von Frankreich u. erft 1574 fam e6 wieder 
an Savoyen. 20, Nair; 1630 ven den Frans 
gofen genommen, den 8. Oct. wieder ges 
taumt, bod trat es der Herzog durch einen 
gebeimen Bertrag 1631 den Franjofen ab, 
bie es alé ben Schlüſſel von Stalien ſehr 
befeftigten. 1696 von Franfreidh an Gas 
voyen. 1704 wollten die Franjofen P. wies 
der befeftigen, aber fie mußten es 1706 an 
ben Herzog unvollendet — War 
ehemals Reſidenz einer Linie der Herzöge 
pon Savoyen (f. d.). (Wr. u. Lb.) 

Pinéta, €aftell am Kanal des Padus, 
Padufa, unweit Ravenna, 

Pinéta, Nadelhölzer. 

Pinétti, befannter Taſchenſpieler, f. d. 

Pinétus, Stadt Lufitaniens; j. Pinhel. 

Pineus, im 3. Jahrh. Konig v. Flys 
rien, f. d. Geſch.) 2. 

Pineville, Stadt, f. Sid-Carolina ». 

Piney ({pr. Pineh), Stadt im Bzk. 

Troyes 
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Troyes hes frat. wig 3 Aube, 1500 Ew., 
wurde 1577 zu einem Hergogthum (Lurems 
burg erhoben, 

Pineytalg, weifgelbliches, ziemlich fez 
fies, ſchwach, aber angenehm riedendes, 
vegetabiliſches Fett; ſchmilzt bet 36,s°, loft 
id fchwierig in Weingeift, hat O,orxs fpec, 

ew., ftammt pon Valeria indica. 

Pingan, 1) Provinj, fo v. w. Pine 
gvan, ſ. u. Korean. 2) Infel bei Luzon. 

Pinge (Bergmannsſpr.), ſ. Bergkeſſel. 
Pingenziige, alte verfallne Gänge. 

Pingleang, Stadt, ſ.u. Kanſu. Pin- 

, Stadt, f.u. Kuanfia. Pingnanir, 

tadt, f. u. Mozambique » 1). 

Ping-pu (Staatéw.), f. unt. China 
(Geogr,) ar. i _ 

Pingre ({pr. Panggreh, Uler, Gui), ged. 
u Paris 1711; widmete fid dem geiftliden 
Bianbe. Seine Theilnahme an den FJanfenis 
ſtiſchen Streitigteiten 30g ihm Verfolgungen 
* 3 eT ward i vuen, wo er vorber einer nies 
ern Lehrftelle borftand, in der 1748 geftiftes 
ten UPademie der Wiffenfhaften Uftronom, 
pie Canonicus u. Bibliothebar von St. 

enovefa gu Paris, ftand von 1751 an der 
neuerbauten parifer Sternwarte 40 Jahr 
lang por u, gab 1754—57 den 1. Sdiffers 
kalender (Almanac nautique), heraus, von 
tvelchem die Connaissances de temps (f. fas 
lande) bie Fortfepung bilden, Er beſchäftigte 
fid bef. mit Beredhnungen von Kometen⸗ 
babnen u. Sonnen- u. Mondfinfterniffen, 
nahm als Geograph ber Marine an vers 
fhiednen Seereifen, fiir Prifung oon Sees 
when, Theil, beobachtete aud) 1769 den 
Durchgang der Venus durch die Sonne auf 
bem Gap frangais; ft. gu Parié 1796. Sdr.: 
Cométographie, Par. 1783, 2 Bbe., 4.3 
Hist. is Tetrewante du XVII, siecle, ebbd. 
1791, 4., u. m. (Pi) 

Ping-ti, 1—5 n. Chr. Raifer v. Ehina, 
f. b. Geſch.) ue. 

Pinguécula (Gbit.), fo v. w. Fettfell. 

Pinguédo (lat.), Fett. . 

Pinguénte, Marktfl., ſ. u. Sftrias. 

Pinguicula (P. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, der Primuleen Spr., 
Larvenblithler, Caprarieae Rchnd., Drat⸗ 
tein O%., 2. RL 1. Ordn. LZ. Urten: P. 
vulgaris, niedriges Pflanghen mit eiformis 
gen, auf ber Erde liegenden Blattern, veils 
chenblauer, zweilippiger, gefpornter Blume, 
auf feuchten Wiefen an Graben, madt die 


eben gemolfene, nod) warm über bie fris 
chen Blatter gegoffene Mild, ohne Abſon⸗ 
erung bon Molken u. Sahne, gerinnend; 


bie Blatter follen das Ungeziefer tödten u. 
ben Schafen ſchädlich fein; wurden fonft 
alé abfibrendeés Mittel, gegen Lungenfuddt, 
aud dufcriid gegen Wunden u. Geſchwüre 
gebraudt. Urt: P. alpina, weiß, auc röth⸗ 
lic blühend auf Ulpen, u. a. (Su.) 

Pinguin, 1) fo v. w. Fettgans; 2) 
(P-ananas), Urt von Vromelia, 

Pi ai, P-inscl, ſ. ue Caps 


“ 


bis Pinke J 


Pinguis (lat.), A) fett; 2) Got.), 
fettig anzufuhlen od. aud fo ſchmeckeno 
mit dicken Blaͤttern. 

Pinguite, 8 v. w. Fettſtein. 

Pingyan, Prov., ſ. u. Korea nu. 

Pinhel (ſpr. Pinjel), 1) Fluß u. baran 
2) Hauptſtadt einer Correigao des portug. 
Bzk. Guardo; hat Mauern, Biſchof, Rath⸗ 
haus, 2 Kirchen u. Klöſter, Armenhaus, 
Hoſpital, 2500 Ew. 

Pinhoén@l, aus Braſilien vor einiger 
Beit in ben Handel kommendes, in der Gabe 
pon 1—2 Tropfen heftig purgierendes Hel, 
wahrſcheinlich aus den hafelnufgrofen blaß⸗ 
braunen Gamenfernen (Nuces purgantes, 
Avellana purgatrix, Been magnum) von 
— multifida,, durch Auspreſſen ers 

alten. 

Pinholz, fo v. w. Faulbaum. 

Pinie (Pinienbaum, P -fichte, 
P-kiefer, Pinus —— Baum in Spas 
nien, Stalien, SFrankreich u. SDeutſch⸗ 
land; muß in nördl. Gegenden im Glass 
haus überwintert werden. Früchte: Pi- 
nien (Pinedélen, Nuces pineae), von 
einer barten Shale umgeben, länglich, flad, 
eiformig, weif, etwa 4 3. lang, leicht rans 
ip werdend; fdmeden friſch manbdelartig, 
# uerlich ſüß, enthalten viel fetted Del, find 
baher nährend u. werden in Stalien u. 
Frankreich fowohl roh, alé aud an allers 
band Speifen u. in Buder eingemadt, ges 
noffen; fonft wurden fie aud gur Bereitung 
einbullendDer Emulffonen, in Mpotheten haus 
fig benugt; vgl. Pinus. Su. 

Pinillésia (P. Oss., De C.), Pflane 

ngatt. aug der nat. Fam. Compositae, 

enecionideae, Art: P. tetranthoides, auf 
ben caraibifhen Inſeln. 

Pininsaure, ſ. Golophonium a. 

Pinidle, fo v. w. Pinienbaum. 

Pinit (Diitanit, onh.), Gattung 
aus der Gruppe UWluminium; froftallifirt 
alé Gfeitige Säule mit einigen. Nadformen 
(entfettet u. entrandet), rigt kaum den Kalk⸗ 
fpath, wiegt faft 3, enthalt 56 Ricfelerde, 
25 Thonerde, 8 Kali, etwas Cifenoryd, 
Valkerde u. Wafer, hat unebenen, Fleins 
Pornigen Brud, ſchwachen Fettglan;, ſieht 
gelblidgrau, braunlid, ſteht nad Mohs 
im 1, Unhange, findet fid) in Sachſen, Defts 
reich, Frankreid, dod nicht hdufig, (Su) 

Pink, fo ». w. Ellritze. 

Pinka, Fluß, f. u. Adelsberg 2). 

Pinkaféj (Pinkafeld), Marktfl. 
in ber ungar. Geſpannſch. Cifenburg; (hss 
neé Schloß, groper Garten, Gauerbrunnen, 
Weinbau, 2000 Ew, 

Pinkay (fpr. Pinkeb), Ort in Scotts 
Ianb, bier 10. Sept. 1547 —— der Eng⸗ 
länder unter Somerſret über die Schotten, ſ. 
u. Schottland (Geſch.) as. 

Pinke, 1) 1— &maftiges Laſtſchiff mit 
Jangem Hintertheil; bef. in Spanien u. Reas 
pel gum Handel; B) in der OSee drei⸗ 
—— Schiff mit Raaſegeln, das — 

ßzlem⸗ 


Pinken bis 


mlich fief gebaut u. binten hod ifts 3) 

v. w. Fleute. 

Pinken, P-darm, alte Bezeichnung 
bes Maſtdarms. 

Pinkerton (fpr. Pinkert'n), ein Schotte, 
trat 1895 in den Dreaft der edinburger Mifs 
pe ageling alé Miffiondr unter den 

ataren am Kaukaſus, ging 1808 wegen 
ſchwankender Gefundheit nad Moskau, wo 
ex bef. fiir Berbreitung der heil. Schrift 
thatig war u. es bis 1811 dahin bradte, dag 
Perfonen von hicftem Adel ſich entſchloſſen, 
eine Bibelgefellfchaft in Moskau gu grins 
ben. Der Sian war fon bem Raifer vor⸗ 

elegt u. Peterfon tam dazu bon Peterss 
8* nach Moskau, doch zerſtörte der Ein⸗ 
fall der Franzoſen Alles, u. P. u. Peterſon 
beſchloſſen, eine Bibelgeſellſchaft in Peters⸗ 
burg zu gruͤnden, ſ. Bibelgeſellſchaftu. (Sk) 

Pinksalz, das Doppelſalz von Chlor⸗ 

inn u. Salmiak, wird zur Bereitung der Fars 

n verwendet. Sn einem gerãumigen fteiners 
nen Topfe wird eine Aufloſung von Zinnchlo⸗ 
Tid in Waffer, die an Baumes Uraometer 5 

eigt, gethan, fo daß das Gefap gum dritter 

Heil angefillt iſt Man madht nun in einem 
ginnernen Keffel eine gefattigte Wuflofung 
pon Salmiat in fledend heißem Wafer a. 
feet unter fortivdbrendem Umrühren vers 
miftelft eines Glasftabcs fo lange von der 
gefattigten Salmiataufléfung gu dem Ehlor= 

inn, alé nod ein weifer Pryftallinifder 

iederſchlag entfteht. Diefer Miederfdlag 
tft baé P., den man auf leinene Filter bringt. 
Wenn nichts mehr ablduft, wird bas Salz 
wifden leinenen Tüchern u, einer hölzernen 
—* volleuds vom Waſſer befreit u. auf 
reinen, trocknen Bretern bei mäßiger Tempe⸗ 
ratur langſam getrocknet. Das P. bildet ein 
ſchneeweißes, loderes Pulver, daß ſich in 
reinem Waſſer leicht u. ohne Ruͤckſtand ſchon 
in ber Kälte auflöſt. (L6. 

Pin-lang-kiang, Gluf, f. Sras 
waddi. Pinlo-Fu, 5 v. w. Pinglo, ſ. 
u. Kuanfé a. 

Pinna, Stadt der Veftiner (Mittelita⸗ 
lien), nabe am venetian. Meere; j. Citta 
(Sivita) dt Penna; mit trefflider Viehweide 
u. Salpeter enthaltendem Waffer. 

Pinna, 1) Floſſe; 2) (P. marina), 
fo v. w. Stedmufdel; vgl. Oxygona. 

Pinnae, 1) (Bot.), 
2) (Unat.), Seitenausbreitungen einiger 
Theile, namentlih WP. hépatis, Lebers 
lappen, f. u. Leber; P. miseuli, fo v. 
w. Dentaticnen; P. nasi, Nafenflugel, ſ. 
u, Nafes; P. puiménum, Lungenfli: 
gel, f. u. Qunge 1). 

Pinndata, nad Latreille Familie der 
Seefterne, mit ben Gattungen: Ophiura, 
Comatula u. Euryale. 

— verſteinerte Steckmu⸗ 
eln. 

Pinnatifidus, halbgefiedert, ſ. unt. 
Blatt ss. 

Pinnatipedes, nad Temmink 


iedern, ſ. Blattss; ſ. 
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Schwimmwögel, die an den Sehen Peine or lls 
ftandigen Schwimmhäute haben; dabin die 
Gattungen: Fulica pbalaropus u. podiceps. 

Pinnato-binatus (Bot.), gefiedert 

groetaclts, ſ. Blatt. P-cirrhésus, tans 
ig gefiedertes Biatt, ſ. u. Blatt. Pinné- 
tus, geftedert. 

Pinnau, Fluß, ſ. u. Pinneberg 3), 

Pinne (v. lat.), 8) fo v. w. Feder; 2) 
(Sagbdw.), fo v. w. Penne; B) die Federn 
ber fpan. Reiter; 4) das fcharfe u. fpigige 
Ende eines Stabes; 5) Sapfen am Hintcrs 
fteeven ber Seefdiffe, od. unten em Mafts 
baum, womit er unten im Spubr fteht; G) 
Stift im Tompaß, welder die Magnetnadel 
tragt; 2) fo ». w. Ruderpinne; 8) der obre 
ee Theil eines Krahns; OM) (Meßk.), 

© v. w. Zeichenſtab; 10) f. u. Hammer « .3 
vgl. Dengeln 1); 11) f. u. Dredhslere, 

Pinne (poln, Pniewy), f. u. Sameer. 
: Pinnebaum (Sammetw,), ſ. Stifts 

aum. 

Pinneberg, landesfürſtl. Herr⸗ 
ſchaft im Herzogthum Holftein, 94 QM., 
36,000 Ew.; bier außer P. 8): Unterfen, 
Flecken an der Pinnau, adlides Frauleins 
Flofter, Urmenhaus, 3400 Cw.; Wedel, 
Fieden, 1800 Ew. Molandsfaule; in der 
Mabe die Hittler Shan ye, Elbinfel. fonft 
befeftigt; Ottenfen, f. d. B) (Geid.). 
Mit P., wozu fetiher aud die jetzige Graf⸗ 
ſchaft Rantzau gehsrte, ward 1390 eine 
Linie der Grafen von Holftein, ſ. d. GGeſch.)o. 
abgetheilt; erft 1640 fiel es an das jegt res 
gterende Haus. B) Hauptort darin, Marve, 
an dem Flüßchen Pinnau, Sig der Beams 
ten; 1000 Ew. 

— ——————— f. * Lager vs. 

nnens&ge, cine feine zu Beraa 
nungen dienende Sige. ; * 

Pinnenwichter, Krebs, fo v. w. 
Muſchelwächter. 

Pinnetuch, feines, aus den Blättern 
der Ananas bereitetes Puc auf den Phi⸗ 
fippinen, das aud oft mit Stidereien vers 
a wird u, eine Lieblingstradht der In⸗ 

ulaner ift. Man fdneidet dazu bie Blatter 
moglidft lang ab, weidt fie 24 Stunden 
ein, ſchabt die grine Haut ab, fortirt die 
Faſern u. verwebt fie, 
Pinngan, Proving, fo v. w. Pingyan, 
. u, Korea i. 

Pinnhammer, fo». w. Finnhammer, ~ 
f. u. Finne 1). ‘ 

Pinnholz, Rhamnus Frangula. 

Pinnidactyli (P. Latr.), Familie der 
Sumpfodgel, mit den Gatt. P. lobipes, 
phalaropus, recurvirostra. 

Pinnipeda, Säugthiere, fov.w, Robs 
ben. Pinnipedes, nad Latreille Oris 
nung aus der Klaffe der Monotremen, dazu 
bie einzige Gattung Sdnabelthier. Win. 
niphilus, Sdfer, ſ. u. Pilamnus. Pin- 
niten, verftcinerte Steckmuſchel. Pin- 
notheres, f. Muſchelwächter. 

Pinnplanken atc da | 

tre 


108 Pinnula bis 


ſtarke Bretter, von welchen in der Eile, 
wenn burd einen unerwarteten 3ufall das 
Stromwmaffer die Deichkappe zu überſteigen 
droht, ein Damm gebildet wird, indem man 
zwiſchen 2 Bretterwände Lehm, Miſt ꝛc. 
fullt, was man Aufdeichen nennt. 

Pinnula (Bot.), Fiederchen, ſ. Blatt se, 

Pinnulariae, ſ. Fifdverfteinerungen. 

Pinnulatus, wenn ein BlattdHen eines 
gefiederten Blattes wieder geftedert ift. 

Pinny (engl.), durch Sieden der Frudt 
von Valeria indica gewonnener Pflanzen—⸗ 
talg. Er wird ju Canara auf der WKüſte 
der ind. Halbinfel u. gu Magalore gewon— 
nen u, eignet fid febr zur Licterfabrifation 
u. brennt mit Wades u. Wallrath gemiſcht 
gut. Beftandtheile: 10 Kohlen =, 9 Wafers, 
1 Sauerftoff. 

Pino, 1) (Marco di P.), geb. zu Siena 
um 1517; Maler u. Architekt, einer der geifts 
vollſten Sdiler od. Nadhahmer M. UWnges 
106; fam um 1560 nad Neapel, wo er vere 
fdhiedne Werke ausführte u. das Burgers 
tedt erbielt, Er ſchrieb ein kunſtgeſchicht— 
lides Werk (1742 theilweis herausgeg.), u. 
ein andres uber Baukunſt. Fn Meapel baute 
er auch mebrere Kirchen u. ft. um 1587, 2) 
(Dominico Graf v. P.), geb. 1760 ju 
Mailand, wurde 1796 gemeiner Grenadier 
ber. franz. Republik, war aber ſchon 1797 
Oberft eines cisalpin. Regimentes, wo er 
in eine Verſchwörung verividelt war, die 
Stalien unabbangig maden wollte, er mufte 
Aüchten u, trat wieder als Gemeiner bei 
ber Belagerung von Ancona unter General 
Bonnier ein. 1798 wurde er Brigadegenes 
ral; 1800 Divifionsgeneral, diente alé fols 
cer 1801 u. 1802 unter Riollis in Toscana 
1804 wurde er ital. Krieqsminifter, machte 
Napoleons Feldzüge in Deutſchland, Spaz 
nien u. Rußland mit u. kämpfte 1813 unter 
Eugen in Italien, dem er verdächtig wurde 
u. der ihm den Abſchied gab. Er wider— 
ſetzte ſich aus Rache dem Plane der Italie— 
ner, die ſich von den Alliirten Eugen zum 
König erbitten wollten u. genoß einer ſol— 
chen Popularität, daß ihn das Volk von 
Maitland am 20. April 1813 zum Konig aus⸗ 
rufen wollte. 1814 war er auch kurze Zeit 
Mitglied der proviſor. Regierung zu Mai— 
land u. Obergeneral ihrer Truppen. Unter 
ber öſtreich. Regierung wurde er als Feld— 
marſchalllieutenant penſionirt, u. beſchäftigte 
ſich mit Gartenbau u. Wiſſenſchaft; ft. 1826 
auf feinem Landhaufe bei Mailand, (Hel) 

Pinon (Unt.), ſ. u. Bier a. 

Pinéphilus (P. Gravenhorst), Gate 
tung aus der Familie der Traubenkäfer 
(Kurzflügler Cuv.), der Gattung Staphili- 
nus (ſ. Raubkäfer) verwandt; hat fadens 
formige Fühler u. Tafter, erftern oor den 
Augen ftehend, vierediges, hinten abges 
ftugtes Bruſtbild. Wrt: P. latipes. 

Pinos, 1) Inſel, ſ. u. €ubar; 2) In⸗ 
fel, f. Bahamas s). 

Ping, 1) (Ddo v. P.), 1297 — 1800 


Pinseltrog 


Grofmeifter bes Fohanniterordbens, f. b. 10 
2) (Gerard bv. P.), 1816, vicarirender 
Gropmeifter, f. ebd. 3) (Moger v, P.), 
1355 —- 65 Grofmeifter, f. ebd. 1. 
Pinsel, 1) Werkjeug, womit Farben, 
Lad, Firnif, Leim u. dgl. auf einen Gegens 
ftand aufgetragen werden. Die Meinften 
find die Ha ar⸗ ob. MalersP. der Maler, 
aus Menfden «, Biber=, Fiſchotter⸗ Dakss, 
Marters, Bobel=, Fuchſs⸗ u. Eichhornhaa⸗ 
ren. Aus ZBobelhaaren find bef. bie gan 
feinen MtiniatureP,, mit denen man au 
Pergament u. Elfenbein malt; nad dem 
Abſchneiden werden die Haare forgfaltig fo 
zuſammen gelegt, daß die Spigen nad einer 
Seite kommen; dann madt man Eleine Bis 
{hel davon, welche in ftarfes Papier ges 
widelt u. einige Seit in einen warmen Bade 
ofen gelegt werden, wodurd fie mehr Elas 
fticitat befommen, Dann madt man fleine 
Bündchen, fo groß alé der P. werden foll, 
rictet fie gleih, probirt fir den Fall, daß 
es — —— werden ſollen, ob ſie eine gute 
Spitze bilden, wenn man ſie durch den Mund 
zieht, bindet ſie mit Zwirn feſt zuſammen, 
ſchneidet die Wurzeln der Haare mit einer 
Schere ab u. ſchiebt das Bündelchen mit eis 
nem eiſernen Stifte in eine oben u. unten 
offne Feder⸗ od. Blechſpule (Cinfpulen), 
daß es feft in der engern Oeffnung fteden 
bleibt. Breite P. werden auf gleidhe Weife 
in breite Blehfpulen gefafit. Die ftarkern 
Malers u. Vergolder-P. find meift von 
Dadhshaaren, daher Dachs⸗P. Die gris 
fern find die BorftensP,, von Schweine⸗ 
borften, gepichte u. trodne, ſ. u. Maurers 
pinfel. Verhältnißmäßig fteifere Haare od. 
Borften haben die Oel=P., wont Hels 
farben aufgetragen werden. Man bat aud 
grofre P. von weiden Haaren, welde dic 
Bergolder, Goldarbeiter, Qadirer (Qa irs 
9.) 2c. gebrauden. Die FauftsP. der 
Maurer find Furze did@e mit der Hand ges 
fubrte P. 2) (Kupferſt.), weiche Birfte, 
womit der beim Radiren ausgehobne Firniß 
weggewiſcht wird, B) Die Art gu malen, 
baber ein fetter, marfiger P. 4) Das 
mann, Glied des wilden Schweins u. Rebs 
bods (bei [cgterm aud Haarzopf); S) cin 
einfaltiger, dummer Menſch. (Feh.u. Hm) 
Pinselborste, f. u. Borfte 1). 
Pinselfuss, bei Sdmetterlingen ein 
behaarter Vorderfus ohne Klauen. 
Pinselhkiifer, f. u. Lamellicornes, 
Pinselmacher, f. u. Birftenmaders, 
Pinselsaft (Litus oris), di€lide, dem 
Linctus ähnliche Flüſſigkeit, welche auf die 
innre Fladhe der Mundhohle, befonders bet 
Schwämmchen, mittelft eines Pinſels od, 
Federchens geftriden wird. 
Pinseltrog. kleines Gefäß von Bled 
od. Kupfer, die Pinfel darin zu reinigen; 
ber Trog ift in 2 Vheile getheilt, in dem 
einen Theile befindet fic reines Oel, in dem 
andern Theile wird der Pinfel ausgedrückt 
u. enthalt er in ber Regel Perpentinol. 
Pinsk, 


é 
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Pinck, 8) Kreis der ruff. Statthalters 
—— Minsk; ehemals Woiwodſchaft in Po⸗ 
en, batte 378 OM. mit 151,000 Ew., jest 
etwas kleiner; bringt poln. Codenille, viele 
Sumpfoogel. Flüſſe: Przipiez 2c. Kanal: 
ber oghnstifde, der zur Verbindung des 
baltiſchen u. ſchwarzen Meeres dienen foll, 
wortheilbaft aber fur Entfumpfung wirkt. 
Stadt: Dawidow am Horpyn, 8800 Ew. u. 
ZB) Hauptftadt darin an der Pina, mehrere 
Kirdhen, Synagoge, 4500 Ew., viel Fuden, 
Griedhen, Urmenier; Fabrifen in Duften, 
Handel. 

Pint, ein von Natur Sediger Diamant. 

Pint (engl., ſpr. Peint), Dias, fo v. w. 
Pinte; val. Gropbritannien (Geogr.) ras. 

Pinta (ital.), Maß, fo v. w. Pinte, 
vgl. Gardinien (Geogr.) 19. 

Pintad, Bogel, fo v. w. Perlhubn. 

Pintades, gemalie oftind. Kattune. 

Pintakel, {. u. Drudenfuß. 


Pintards-Insel, ſ. €rfrif@ungs: 


Inſeln. 

Pinte (fr., fpr. Pangt, engl. Pint, 
ital. Pinta), U altfranz. Map fur Fluf- 
figfciten — 46,05 par. Gubifsoll od. O,ssisi0 
Liter, war getheilt in 2 Chopines a2 Demi- 
Setiers a 2 Possons (Poissons) & 4 Ko- 
— 288 P-s — 1 Muid; 2) in Prag — 

Seidel, f. u. Böhmen (Geogr.) rs. 

Pintélii (fpr. Pintelji, Baccio), wahr⸗ 
fheinlid aus Floren; ; Baumeifter, war von 
1471 — 84 burd Papſt Sirtus LV. in Rom 
vielfad befhaftigt (Kirche u. Kloſter S, 
Maria del popolo, S. Ugoftino, die Sirs 
tinifhe Capelle im Vatican, Ponto Sifto, 
S. Pietro in Mtontorio), ftand 1484 bis 
1491 dem Bau des herzogl. Schloſſes zu Urs 
bino bor, Seine Werke zeichnen fic nod 
burd einen Wiederſchein romant. Kunſt aus, 
die bald nad ibm der antififirenden ganjs 
Ud wid. 

Pinten (Droffelpalmen), 3. 3unft 
ber 6.K1. (Palmen) in Ofens neueftem Pflans 

enfyftem; meift Sumpfpflanzen mit breiten 
urzelblattern, ohne gegliederten Schaft, 
cindaufigen unvollfommnen Blithen, eins 
gelnen Staubfaden, wenigfamige Beeren an 
Kolben in groper, meift gefarbter Scheide. 
Samen mit viel Ciweif; Keim aufredt in 
ber Mitte, Wurzel meift tnollig u. ſcharf. 
Groͤßtentheils in warmen Landern. 

Pintermann, Birr, f. u. Loewen 2), 

Pintger, fruber Flüſſigkeitsgemäß in 
den Roeingegenden; hielt 19 par. Cubikzoll. 

Pinthaken, fleine eiferne Klammern, 
wit welden das zu fderende Tuch auf dem 
Tiſche ausgefpannt u. befeftigt wird. 

_Pintia (a. Geogr.), U Stadt der Vac⸗ 
caer u. B) Stadt der Callaict im tarracoz 
nenſ. Hifpanien; 3) Stadt Siciliens am 
Ausfluſſe des Hypfa. 

Pinto, 4) Stadt, f. u. Maltan; 2) 
Halbinfel, f. u. Patagonien s. 

Pinto-Delgado (Johann Mens 
deg), geb. im 16, Sabrh. gu Tavira in We 


2 
arve, erfter Dichter Portugalé tn jener 
eit, reifte durch Italien u. Flandern, ft. 

1590, Schr.: Efther, ein Gedicht, überſetzte 
bie Rlagelieder Seremia iné Span.; bins 
terließ cine metr, Ueberſetzung des Petrarca. 
Werke: Rouen 1627. 

Pintricus (deutfhe Unt.), fo v. w. 
Buticularius. 

Pintscher, f. u. Hunds. 

Pinturicchio (fpr. — rifftio, Bernare 
bino), geb. zu adhe te 1454, Malez, Beits 
genoffe u. vielleicht Mitſchüler bes Perugino, 
bem er fpater alé Gebulfe diente, namentf. 
in ber Girtina gu Rom. Hier malte er 
dann BVieles im Uuftrag ber Papfte Sirtus 
1V.u. UWlerander VI., weldhes Legtern Mais 
treffe er im Vatican als Madonna darfteilte, 
verzierte viele Rirdhen mit reiden Wanbaes 
mälden, deégleichen bie Engeléburg (Gee 
fhidte des Papfts Alerander), arbeitete 
fodann in Neapel, Orvieto, Spello, Perus 
gia u. Siena, wo er 1512 ft. Sein Haupts 
werk: Geſchichte des Papftes Pius III., eine 
Reibenfolge von Wandgemalden in tem- 
pera in der Qibreria des Doms gu Siena, 
wofür Rafael ihm einige Beidnungen aee 
fertigt. P. ift ftreng in der Zeichnung im 
Geifte der alten Schule, von feinem Shins 
beitéfinn, der ihn häufig gegen die Charak⸗ 
terifti® fehlen [apt, in vielen Werken aber 
ift er handwerkmäßig. 

Pinus (P. L.), Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam. Zapfenbaume, Fines Spr., Abie- 
tinae Rcehnb., Tannen O£., Monoecia Mon- 
adelphia L. mit einhdufigen Blithen, aftigen 
mannl. Kagden, einem kammförmigen Forts 
{ag an der Spige des Connectivs der Untheren. 
Die weibl. Bluthen ſtehen zu 2—S are Ende 
ber jungen Triebe, haben hautige Deckſchup⸗ 
pen zwiſchen den offnen Frudtinoten. Die 
Bapfen beftehn aus ben holzigen, an det 
Spige verdidten edigen Offenfrüchten (Pha- 
nerocarpia), die am Grunde 2 gefligelte 
Gamen tragen u. bet der reifen Frudt mit 
ber re vereinigt bleiben. Madelblatter au 
2 u. mehr in Büſcheln, ausdauernd, Urs 
ten: zahlreich (etwa 100) u. deshalb in 
mebrere; von Winigen alé felbftftanbdige 
Gattungen betracdtete Untergattungen ges 
theilt. 7A)Pinus Link., ſ. Riefer, wos 
gu nod tie Geder (P. cedrus) u. die Pis 
nie (P. Pineus), aud die Zembra⸗ 
fidte (P. cembra), ſ. d. a., gebort. * BD 
Picea Link., mit einfaden mannl, Rages 
chen. Die Offenfrüchte bes Fruchtzapfens 
find an ber Spige verdünnt, nicht edig od. 
perdidt, die Madelblatter ftehen eingeln gers 
ftreut, find ausdauernd, ſ. Fidte. *C) Abies 
Link., Tanne, ſ. d. D) Larix, Lärche. 
Männliche u. weibl. Kätzchen u. Zapfen wie 
bei Picea gebildet, ſitzen ſeitlich an den Zwei⸗ 
gen. Nadeln büſchelförmig, im Herbſte ab⸗ 
fallend; f: Lardenbaum. P. Dammara ift 
Agathis loranthifolia, {, aud) Dammaras 
harz. Su. 

Pinyang-fu, {. u. Schanſi 4. 


no Pinyar bis 
Pinyar, f. Inbus. 


Pinzé@tte (Anat. u, Chir.) , ſ. Pincette, 

Pinzgau, Thal im oftreid. Kr. Salz⸗ 
burg , 42 M., 80,000 Ew, 5 gute Viehzucht, 
Malbung; den Pap Lofer. Wlpenfpigen: 
Haufogel 8964 F., Rettenftein (groper 
u. Pleiner) 6768 F. Breith orn 7290 (7493) 
5. Sonntagshorn 6060 F. Staufen⸗ 

erg 6000 §., Gamséh aag, 6570 F. Theilt 
fih in Obers, Mittens u. Unter⸗P. 

Pinzéche ae sang’ , {- Beaten, 

Pinzoéna (P. Mart.), Pflanjengatt, 
aué der nat. Fam. Dilleniaceae Zucc. P. 
coriacea in Brafilien, 

Pio-Clementinum, f. u. Muſeum. 

Pidhe (Querula Vieil,), Gattung der 
Singvigel, verwandt den Schmuckvögeln, 
nur mit ftarferm Gdnabel, Iebt truppweife 
in Hiljern 5 Fraß: Infecten. Urten:roths 
kehltger P. (@. rubricollis, Ampelis r.), 
ſchwarz, mit purpurfarbner Keble; pure 
purner P. (@ militaris, Muscicapa m.), 
ganz purpurn. 

Pioléne (fpr. Piclann), Marktfl. im 
Bzk. Orange des franz. Dep, Vauclufe; 
Seidenmiiblen, Seidenzeug = Fayancefabrif, 
Weindau, Meffe, 1900 Ew. 

Piombino, '1) Schutzſtaat, jum Grogs 
— Toscana gehörig; zwiſchen den Ge⸗ 

ieten von Pifa u, Siena am tyrrheniſchen 
Mteere; moraftig (1 QM. mit dem durch⸗ 
laufenden Flufje Cornio); etwas Uderbau, 
Viehzucht, gute Fifderets 64 OM., 18,000 
Ew. B) Geſch.). *P. gehörte frither gu 
zie) alé Gerbard Upiano 1899 Viſa an 

Mailand verbaufte, bebielt er P. nebft Elba 
alé Furftenthum fir fid. Das Herjogthum 
blieb in feiner am 15, bef. von Florenz gee 
ſchützten Familie bis diefe 1603 mit Jas 
cob VIL. in mannl, Linie ausftarb, * 1631 
überließ ber Raifer Ferdinand Il. P. dem 
Konig Philipp IV. v. Spanien, der es 1634 
an Nicolo Lubdovife, Gemabhl ber Pos 
Iyrene, Enkelin Jacobs VIL. verfaufte, 
bod bebielt er fid) vor, die ſchon feit 1549 in 
der Gitadelle gehaltne fpan. Befagung aud 
apa zu bebalten. 1699 ftarb Jobann 

aptift, des Vor, Sohn, ohne Erben u. 
das Herjogthum Fam an feine Schwefter 
Hippolyte, feit 1681 Gemablin Gres 
goré ll, Buoncompagne, Herjzogs von 
Gora u. Ulearas deffen Tochter Wiarie 
Heirathete 1702 ihren Oheim Anton, u. 
diefer folgte alé Furft, als fein Bruder 
Gregor 1707 ſtarb. Diefer hielt es im fpan, 
Succeffionsfriege mit Frankreich, daher 
wurde P, 1708 vom Kaifer confiscirt, aber 
nadber an das Haus Buoncompagne unter 
fardin. Hobeit zurückgegeben. Auton ft. 
1788 u, burd feine beiden Söhne wurde er 
Stifter sweier Linien P. fa) Der altre, Caz 
ctes, fegte die Linie als Buoncompagnis 

Ludovifi fort, ihm folgte 1777 fein Goon 
Wnton, unter dem ber Konig von Neapel 
mit bem Stato degli Presidii (Prafidiens 
ftaat), gu bem P. ſchon feit 1557 gebdrte, 


Pionniers : - 


aud die Lehnherrlichkeit Aber P. an Napo⸗ 
leon abtrat, Dieſer erblarte den Fürſten 
eines Landes verluftig wu. gab es den 18, 
dr; 1805 an feinen cignen Schwager, Fes 
Uix@aseal Bacctod 1815 wurde burd 
bie Wiener Schlußacte P. dem Hanfe Buons 
compagne unter toskan. Gouverdnetat wies 
bergegeben, u. Furft ward Ludwig Maria, 
Sohn des am 26. Upril 1805 geftorbnen Firs 
ften Unton; Ludwig Maria ft, 1841 u. ihm 
folgte fein altrer Sohn Wntor, geb. 1 
er refidirt in Rom u, ift feit 1829 vermählt 
mit Wilhelmine, Rodter des Herzogs 
von Maffimo, *b) Der jingre Sohn von 
Anton, Peter Georg, ftiftete dte Linie 
Buoncompagni -Ludovifts Ottobonis; 
er nannte fic) mit biefem Zuſatz nad feiner 
Gemablin, Maria FranjziscaHttobont, 
Srbtodter des Marco Ottoboni, Firften von 
Fiano, wu. nabm auch den Vitel als Fir ft 
v. Fianoan. Jetziges Haupt diefer Linie 
ift Marco, Herzog von Fiano, geb. 1832, 
Sohn des Herzogs Wlerander (ft. 1837) a. 
der Conſtanze. *B) Hauptftadt darin, am 
Golf Fullencias hat Fort, Schloß, die Cens 
tralbebirden bed Furftenthums, geringen 
Hafen, 4000 Ew, Wr. u. Ld. 

Piombino, Fürſt von Lucca u, P., ſ. 
Bacciodi 1) u. Piombino«. 

Pidmbo (Fra Sebaftiano del P. eigents 
li 2uciant), geb. gu Venedig 1485 ; Una 
fangs Muſiker, wurde dann durd) Giov. 
Bellini fir die Maleret gewonnen; ging dann 
in die Schule von Giorgione u. nad Rom, wo 
er fid erft an Rafael, dann an Mt, Angelo 
anſchloß. Ein Berfud, die FresFomaleret 
durch eine neue glangendre gu erfegen, ſchlug 
ihm fehl. Dagegen beftand er, durd Mt. 
Angelo unterftigt, in einem Wettkampf 
mit Rafael, neben dbeffen Transfiguration 
er bie Wuferwedung = ry fiir ben Erzbi—⸗ 
ſchof von Marbonne 1519 gu malen hatte 
(jegt in ber Mationalgallerie in — 
ein Bild, das deutlich die Spuren von Vt, 
Angelos Mitwirkung tragt, u. wofur, nach⸗ 
dem es burd viele Hande in Befig des Bans 

uier Ungerftein in London gekommen, Ptr. 
Bet ford 000 PFd. vergeblih bot, P. lebte 
größtentheils in Rom, erbhielt gegen fein 
Rebensende von Clemens VII. die reide 
Pfriinde eines Siegelbewabhrerés (Frate del 

iombo), u. ft, 1547. Seine fhinften Werke 
in England. Es find darin die Kennzeichen 
rém.sflorentin, Zeichnung mit venetianifdhem 
Colorit vereinigt. Vgl. Malerei eau. os. 

Pion (v. fr.), A) im Damenfpiel ein 
einfacher Stein; B) im Shad fo v. w. 
Bauer. 

Pionniérs (fpr. richtig Pioniéh, gew. 
Pionniere, bei ben Frangzofen Gapeurs), 
gu dem Ausbeffern der Wege, gu Flupibers 
gangen, gu bem Bau der Schanzen, Blods 
bdufer u. Dtinen beftimmte, meiſt von In⸗ 

enieuré befebligte Truppen, die fid in Hins 
est der Ausbildung fiir ihren Dienft bef. 
bei den Preußen u, Muffen auszeichnen. Bei 
jenen 
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qnen befteht jede Compagnie aus 8, Pen, 

inirernu. Pontonnicrern, deren Raz 
men ihre Berridtungen bezeichnen; jedod 
werden aud bie andern Sectionen in dem, 
ihnen eigentlich nidt gufommenden Dienft 
geübt, um einander als Gedilfen die⸗ 


nen. ) 
ae (fpr. Piongfah), Marktfi., ſ. 


u. Riom, 

Pidphila, f. u. Lippenfliege. 

Pidria, See u. Indianergebiet, ſ. Illi⸗ 
nois se 1. 

Piorino, Marktfl. in der ſardin.⸗pie⸗ 
montef. Prov, Turin; 5000 Ew., an der 


Bonna, 
witeny (Pierre Adolphe), geb. gu Pots 
tiers 1794; 1831 Prof. der Unatomie u. 
Phyſiologie, 1835 der kliniſchen Mtedicin, 
1833 Arzt am Hotel Dieu, 1886 Arzt am 
Hdpital de la pie, 1840 Prof. der Pas 
theologies fdr.: De lirritation encéphalique 
des enfanis, Par. 1823; De la percussion 
weédiate, ebb. 1828, deutſch von Ballin 
Würzb. 1828; Du procédé opératoire 
suivre dans l'exploration des organes par 
la percussion médiate, Par, 1831, 2. * 
1835; “rE médicale de 'Hépital de la 
Pitié et de l'Hospice de la Salpetritre en 
1832, ebd. 1833, 2, Ausg. 18385; mit 2’ Hes 
ritier u. A.⁊ Traités de médecine pratique, 
Par, 1835 f., 16 —— Daraus mit L’hes 
ritter: Traité des alterations du sang, ebd. 
1836, deutſch: Hamatopathologie bon Krupp, 
2p}. 1839; Traité de diagnostic et de sé- 
———— Par. 1887 f., 3 Bde., * 
von Krupp, Kaſſel 1837 ff., 8 Bde.; Traité 
de pathologie iatrique, Par, 1841; Ueber 
bie hypoſtat. 2ungenentgindung, —— von 
Krupp, Gott, 1835. (He.) 
Piérum pAtria, f. u. Pavias. 
Piesasco, Marktfl. in ber Prov, Tus 
rin des farbdin. Fürſtenth. Piemont, 8400 
Ew.; Stammort der Grafen gl. I. 
Piotin, nad Berzelius gufammenges 
fegtes Radical von 8, aus ber Berfegung 
der —— äure hervorgehenden Säuren, 
=CsHnw. Pietinige Siire, fo v. 
w, Mietamargarinfaure. Piotinsiure, 
fo v. w. Hydromargaritinfaure; ſ. Margas 
tin"dure re, 14, 1. 
Piétrkew , Stadt, fo ». w. Petrikau. 
Pipa, Froſch, fo v. w. gemeine Lede, 
Pipa (Pipe), 4) cigentl. fpan. u, 
portugieſ. Wein⸗ u. Oelmaß, ſ. Spanien u. 
Portugal (Geogr.); daher aud B) in ben 
deutſchen Haadeleftddten vorfommend; 3) 
fo v. w. Butt od. Fas. 
Pipal (PipAla, ind. Rel.), fo v. w. 
Wswatt 


Piparea (P. Aubl.), Pflanjengatt, 
aué der nat. Fam. Beildengewdd{e, Sau- 
vageseae Rchnd. Urten: P. dentata in 
Guiana, multiflora in Cayenne, 

Pipe (Kirdenw.), fo v. w. Canna. 

Pipe, Maf, fo v. w. Pipa. 

Pipely, Stadt, fo 0, w. Pipley. 


hat 


Pipenstiibe, aué bem Groben gears 
beitete, eichene Fapdauben, welde in die 
ſüdl. Lander verfubrt werden. 

Piper — * ar Dee —— 
nat. Fam. der Aroideen * erluzeien, 

feffer Ok., 2. ot, 3 


Pipereae Rehnb., 
Ordn. L. *UArten: P. Betle Getelpfef⸗— 
fer), Straud mit herzförmigen, zugeſpitz⸗ 
ten, tiber 33. langen, einen rothen Saft 
enthaltenden, bitter ſchmeckenden Blattern, 
welde bon den Sndianern mit Arekanuß u. 
Gewürzen vermiſcht gePaut werden F Be⸗ 
tel); *.P Malamiris (Siripfeffer), mit 
eirunden, langgefpigten Blattern, rankend. 
Enthalt in den Stengeln reidhliden, waffes 
rigen, durftlifhenden Saft. *P. Siriboa, 
mit bigig, pfefferartig ſchmeckenden, itn Ofte 
indien alé Gewürz, fo wie die Blatter guns 
Kauen, benugten Frudten; * P. Cubeba, f. 
Cubeben; *P. longum, in mebrern Gegens 
ben Oftindienés angebaut (langer Pfefs 
fer); P. nigrum, Sdlingftraud mit 4— 
5 3. langen, breit<eiformigen, langgefpig= 
ten, Iederartigen Blattern, 8 8. langen, 
am Ende ber Zweige ftebenden Fruchtäh⸗ 
ren, rothen Beeren (f. Pfeffer), fammetlid 
in Oftindien; 7 P. methysticum (Awaz 
od, Kavaftraud), in Uuftralien, beraus 
chende, narfotifhe Kraͤfte befigend. Die 
urjel ift alé Rad. Awae in NAmerika u. 
England in mebdicin. Gebraud, aud wird 
eine Linctur derfelben bereitet, * P. plan- 
tagineum Lam, (reticulatum Hoffmsqq.), 
oll die —— ber Faborandiwuryjel, 
*P, umbellatam ZL, (Hekeria umbellata 
Knth.) die Pariparabowurjel fein. P. aspe- 
rifolium, nad Birey Mlutterpflange der 
Maticablatter. ™ P. trioecum Rozxd. in 
feudjten Berggegenden Borderindiens, dent 
—— — ähnlich, mit ſehr ſcharfen, 
a n Madras ſehr geſchaͤtzten Früchten. 
4 P. Chaba Hunter, im ind. Archipel, dem 
Iangen Pfeffer dbnlid u. wie diefer benugt. 
@ben fo P. sylvaticum ne | Gebirgen in 
Bengalen, dort Pahali peepul genannt. ™ P. 
Afzelii Lindl. in Sierra Leone, dem Cube⸗ 
benpfeffer ähnlich. P. caninum Bl. auf 
Java, Sumatra, Borneo; die den Cubeben 
aͤhnl. Früchte find kleiner, von weniger 
ald ae anisartigem Geſchmack. Kom⸗ 
men häufig unter jenen vor. *P. anisatum, 
in SAmerika, mit anisartig riechenden u. 
ſchmeckenden Blattern u. Beeren. P. aethio- 
picum ide op. Pfeffer), Habzeliaaethio- 
ica. P. cajennense (Cayennepfeffer), 
psicum brasilianum. P. hispanicum 
(fpan. Pfeffer), Capsicum annuum. ( re 
Piper (Karl Graf von P.), geb. 1645, 
ftieg durch Talente ſchnell empor, war ſchon 
unter Karl XI. Staatsrath. Karls XII. 
Gunſt erwarb er ſich dadurch, daß er 1692 
mit Axel Sparre auf des Königs Andeu⸗ 
tung, daf ibm bie Feffeln der Vormundſchaft 
feiner Grofmutter dbridend waren, diefer 
von derfelben burd bie Stande — 
ließ; ward ſchwed. Reichsrath u. O Diare 
s 
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marfhall, 1698 erfter Miniſter Karls XIL, 
begleitete denfelben, ifm Flug u, treu dies 
nent, in allen Feldzügen, rieth ihm 1708, 
Sadfen zu verlaffen u. nad Moskau gu ges 
hen, wurde bet Pultawa gefangen, erfubr 
an mehr. Orten eine harte Behandlung; ft, 
gu Schlüſſelburg 1716. (GL) 
Piperaceae Rich., natizl. Pflanzen⸗ 
familie, ber Pipereae Rehnbd. entſprechend. 
Piperatus, (Bot.), was wie Pfeffer 
bridelt, Piperatae, natirl. Pflanjens 
ordnung nad Linné. 
Piperéae, ſ. u. Ofterlujeien 1. 
Piperi, f. u. Teufelsinſeln. 
Piperin, im Pfeffer enthaltne organ. 
Bafe. Der yur Ertractdide abgedampfte 
geiftige Auszug des weifen Pfeffers, wird 
durch RKalilauge vom Harz befreit, in Waſ⸗ 
ty gewafden, wieder in Alkohol geloft, das 
. burd freiwilliges Verdunſten erhalten 
u, durch Umfryftallifiren gereinigt. Bildet 
weifie, burdfidtige, Afeitige Priémen od. 
Madeln, ift geruch⸗ u. geſchmacklos, luftbes 
ftandig, reagirt weber fauer nod altalifd, 
löſt ſich wenig in Wafer, leit in Alkohol, 
bef. im kochenden, aud in 100 Th. Aether, 
— in fetten u. fludtigen Oelen, ſeine 
Aufloͤſungen ſchmecken ſcharf, pfefferartig. 
Es ſchmi 7 bei 100°, iſt nicht fludtig. Cons 
centrirte Gdwefelfaure loft e6 mit dunkel 
Bluthrother Farbe, Wafer ſchlägt daraus 
P. nieder, Salz⸗ u. Eſſigſäure lofen es 
farblos, Galpeterſäure färbt es Pg oad 
u, gerfegt e6, — Cu Hee Ns Oc nad Begs 
nault, Liebig, Cae Hes Na Os nad) Pelles 
tier. (Su.) 
Pipérno, Stadt, ſ. u. Frofinone. 
Pipérno (Min.), fo v. w. Peperino. 
Pipétte (fpr. Pipatt), eine, in ber Mitte 
gu einer Kugel ausgeblafene, an einem Ende 
gu einer Spige mit feiner Oeffnung ausge⸗ 
gogne Glasröhre, dient um Fluida, die auf 
anbern Flüſſigkeiten ſchwimmen, durd Saus 
gen am weitern Ende in die feinere Oeffs 
nung einzuziehen u. fo abzunehmen. 
Pipfliege (Xylota pipiens), f. u. Gas 
gefliege. Piphuhn, {o v. w. Truthuhn. 
Pipin. |. Ronige von Wquitanien. 
1) P. L, des Kaifers Ludwig des Fr. u. der 
Ermengard 2, Sohn; wurde 814 von feinem 
Vater nah Aquitanien geſchickt u. in der Theis 
Iung von 817 darin beftatigt, u. regierte bis 
838; f. Uquitanien (Gefc.) en. 4. Vermählt 
822 mit — Tochter bes Grafen 
Theobert von Madrie. S) P. IL, des Vor. als 
tefter Sohn; wurde nad feines Vaters Tode 
838 von einem Bheile der Uquitanier gum 
Konig erwahlt, wabrend die andern dem Bes 
febl des Kaiſers Ludwig d. Fr. gu Golse, 
Karl den Kablen als folden annahmen, Ueber 
bie beshalb entftandnen Kämpfe f. Aquita⸗ 
nien (eee) an.s. Dft anerbannt u. wieder 
abgefept fludtete P. 864 gu den Normannen, 
wurbe aber 865 durd die — der Aquita⸗ 
nier gefangen u. auf der Reichsverſamm⸗ 
lung gu Piſtres im Juli d. J. als Verrather 
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des Vaterlanss u. abtriinniger Ehrift zum 
Tode verurtheilt, aber nach Senslié in les 
—— aft gebracht, wo er ft. IE. 
fhe Miajoresdomus. 3) P. I. 

ber Ueltre (P. von Landen), 
ftammte aus dem Lande an ber Maas, wo 
fein Vater Karlmann grofe Giter im Has 
fpengau befaf. Unter a II., Dagos 
bert I. u. Stgbert III. Majordomus, f. Frans 
fen (Gefd.) 2». Wrnulfé Sohne, Unfegifil, 
ab P. feine Tochter Begga, u. aus diefer 
be ftammt das —— Koͤnigshaus. 
A) P. Il. von Heriftall, od. P. d. Jün⸗ 
gere, des Vor. Enkel, Anſegiſils u. Beg⸗ 
gas Sohn, feit 678 Majordomus in Neue 
ftrien, feit 680 Herzog von Auftrafien; 
ft. 714, ſ. Franken (Geſch.) as ff. Seine Gee 
mablin war Plectrubde, fein berühmteſter 
Sohn Karl Martell. Il. Konig der Frane 
fen, 5) P. der Kurze, Karl Martells 
2, Sohn. T4l in der Theilung mit ſeinem 
Bruder Karlmann Herzog v. Neuftrien 
nebjt Burgund u. Provence, u. 747, als 
Karlmann ing Klofter ging, Herzog v. 
gan; Franken, u. erhob fic 752, nad Ente 
thronung der Mterovinger, gum Könige v. 
Franken u. ward durdh feinen Sohn Kark 
bd. Gr. Stifter ber Dynaftie der KRarolinger; 
ft. 768; ſ. Franken (Gefe.) 1 _o«. Er war 
permablt mit — (Bertrade), Toch⸗ 
ter des Grafen Caribert von Laon (ft. 783). 
Ill. König von Italien. 6) Karls 
d. Gr. u. der Hildegard 2. Sohn, geb. unt 
Wii, hieß friber Karlmann, erbielt 
ben Namen P., alé er gu Mom Tl vom 
apft Hadrian getauft u. gum Könige vor 
talien gePront ward. Im Sriege gegen 
ben Herzog Thaſilo von Baiern 787 drang 
P. mit feinen ital. Truppen in Tyrol ein. 
791 30g er gegen die Uvaren u. gegen Bes 
nevent. 792 (793) abermalé gegen die 
Beneventiner. Gn den Herrſcherſitz der 
Avaren drang er 796 cin u. brachte die Schätze 
derſelben wach Aachen zu ſeinem Vater. Mit 
Baiern u. Longobarden verheerte er 797 das 
Land der Slaven. 799 zog er mit ſeinem 
Vater in das Land der Sadfen. Bet Karls 
b. Gr. Thesung ſeines Reichs unter feine 
at 77 u Thionville 806 erhielt P. Baiern 
u. Stalten u. ft. 810, f. Italien (Gefd.) 2. 
IV. Andre fürſtl. Perfonen. 7) P. 
mit bem Hider, Karls d. Gr. natürl. 
Sohn von Himildrude, lief fic) 792 durch 
bie Franken, welde uber Faftrads, der Gee 
mablin Karlé d. Gr., Graufambeit aufges 
bracht waren, in die Verſchwörung gegen 
Karl u. feine eheliden Sihne ziehen, indem 
fie ihm bas Reid verfpraden. Als im Kriege 
gegen bie Avaren Karl in Baiern überwin⸗ 
terte, ftellte ſich P. krank u. verband fid 
mit ben Mtifivergniigten; aber ber Longos 
barde Farbulf entdedte es. Karl lief auf 
einer Verfammlung gu Regensburg die Vere 
feeornes gum Lobe verurtheilen. P. gum 
n& gefdoren ward in das Kloſter Prim 
gebradt u, ft, SII. 8) P., altefter gr 


Pipiri bis 
bes Koͤnigs Bernhard von Stalien, gelangte 
bei feines Vaters Entfegung durch Lubwig 
bd. Fr. nidt zur Nadfolge, fondern fein Bets 
ter, des Kaiſers Sohn, Lothar. Bei des 
LeHtern Kriege gegen feinen Vater 843 hing 
P. diefem an, half die in Ftalien gefangen 
gehaltne Kaiferin Judith ihren Feinden ents 
reifien u. unverlegt nad Aachen bringen, 
Mack Ludwigs Tode hing P. deffen jüngſtem 
Sohne, Karl d. Kablen, an, bis Lothar 
840 bis an bie Seine vordrang. P. binters 
lief Bernhard, P. u. Heribert. B) P., des 
Ror. 2. Sohn; begleitete 877 ben RKaifer 
Karl bd. Kablen nad Ftalien. Als 892 der 

ripte Theil der franz. Grofen von dem in 
Siquitanien weilenden Rinige Odo abfielen, 
bradten es P., fein Bruder, Graf Heribert 
u. der Erzbiſchof Fulco von Rheims dabin, 
daß Karl der Einfaltige gu Rheims auf den 
Thron von Frankreih gehoben ward. WO) 
Bu Ende des 9. Jahrh. erfter befannter 
Graf von Valois, f.d. (Wth.u. Js.) 

Pipiri, Vogel, f. u. Fliegenfanger +. 

Pipistrélifiedermaus, {0 ». w. 
Bwergfledermaus, ſ. Fledermauéie. Pi- 
piza, ſ. u. Dtobderfliege 1). 

Pipley ({pr. Pipli), Stadt, f. u. Mids 
napoor 2), 

Pipo, eine ber Emathides. 

PippAla (ind. Myth.), fo v. w. Pipal. 

Pippau, Pflanjengattuny Crepis, 

Pippe, 4) Dtaf, foo. w. Pipes 3B) 
— ſo v. w. Wendungshahn, 

Appentgehnuse, ſo v. w. Hahnen⸗ 

gebante P-stange, cine Stange, welde 
an mebrern Wendungshahnen befeftigt ift u. 
biefelben dreht. 

Ippi (Giulio), Giulio Romano, 
Fipping Upfel, ſ. Pepping. 
Pipra, Bogel, fo v. w. Manakin; val. 

Felfenhubn u. Pardalotus. 
Pipriac, Marftfl. im Bzk. Redon bes 
franz. Dep. Jue · Vilaine; hat mit Kirch⸗ 
ſpiel 3200 Ew. 
re (Pipps), Hühnerkrankheit; An⸗ 
ag ung der Naſen⸗ u. Schnabellöcher u. 
er Drüſen der Zunge, welche endlich in völ⸗ 
lige Verſtopfung übergeht, wobei zugleich 
auf der Zungenſpitze eine kleine — Haut 
od. Schuppe ſich bildet. Sie befallt ſowohl 
Kidlein, alé aud alte Hihner, u. ift oft 
todtlid. Die Thiere fperren, um Luft gu 
befommen, den Schnabel weit auf, laffen 
beim Uthmen Pfeifen hören, u. aus dem 
Schnabel u. den Naſenlöchern flieft eine 
rotzige Feuchtigkeit. Beranlaffung meift 
unreines Wafer, bef. aus holzernen Gefafen 
gefoffen, aud) Futtcrung mit gu frifchem Ges 
treide, od. auch friſch gebacknem Brode. Cur: 
bas P. néhmen od, réissen, indem 
man mit einem Meffer die krankhafte Haut 
auf der Bungenfpige durchſchneidet u. fie 
mit ben ce abzieht; jonft aud Knob⸗ 
laud, bef. Sviefiglanz. Schaͤdlich ift, eine 

Unjverfal» Lexifou. 2, Mufl. XXIII. 


Piqueurs 113 
feine Feder burd bie Rafe @en u. dfe 
ters bin u. — sehen a fe Pe 


Piptocarpha (P. 2. Br.), Pflanjens 

att. aué der nat, Fam. Compositae Inu- 
eae. Urt: P. Brownei in Brafilien. Pp. 
coma (P. Cass. § De C.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Eupatori- 
nae. Urten: P. lychnophoroides in Bras 
filien; rufescens in Domingo. 


Pipinculus, fo v. w. Hatenfliege. 

Piquant (». fr., fpr. Pifang), 1) 
flechend, fharf, beifend; 2) angiiglich, ſtark, 
reizend, in Porperlider wie geiftiger Bes 
giehung. Sich piquiren, auf Etwas ers 
pidt fein. Piquirt, fo v. w. gereigt, 
empfindlid 2c. 

Pique (jpr. Pit), A) (Mriegsw.), fo 
v. w. Pikes B) f. u. Spieltarten s. 

Pique (fpr. Piht), Flug, ſ. u. Gas 
ronne 1). 

Piqué ({pr. Piteh), ſtarkes, baumwoll⸗ 
nes 3eug, bei weldem die Figuren des Dus 
fteré etwas erhaben find, fo daß es ausfiebt, 
alé ware bas Beug durchnäht. Dies wird 
burd eine boppelte Mette bewirkt, wovon 
die untre aué grobem, die obere aus feinem 
Garne befteht. Der P. wird hauftg gefarbt 
u. bunt gedrudt; aud bat man balbfeibs 
nenu, fetdnen P. Der P. ift engl. Er⸗ 
net wird jegt aud in Deutſchland vers — 
ertigt. 

Piquepeut (fr., fpr. Pihkepöh), weis 
fer Chalofjewein; wächſt tm Departement 
bes Landes. 

Piquéria (P. Cav.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae Eupatorinae, 
Joſſen O#., 19. KL 1. Ordn. L. Urten: 
P. artemisioides, pilosa in SUmerita; P. 
trinervia in Mexico, riecht gewũrzhaft, wird 
benugt unt den Tabak woblriedend gu machen 
u. alé Fiebermittel. 


Piquét (fpr. Pikeh), A) P. u. Zuſam⸗ 
menfegkungen, ſ. Pifet; 2) altes Getreides 
maf in Frankreich; 4 P. — 1 Setier, 1 P. 
= 804 par, Cubikzoll. 

Piquétte (fpr. Pifett, Weinh.), fo v. 
w. Qauerwein, 

: iquéir (fpr. Piköhr), f. u. Parforces 


agp 4. 

Piquéirs (fpr. Pikdhr). Fn den Jah⸗ 
ren 1821 — 23 fand juerft in Paris das Uns 
wefen Statt, daß einzelne wohlgekleidete 
Leute, bei Abend, Vorübergehende, beſ. 
Mädchen, mit Stöcken, die mit einer ſcharſen 
Spitze verſehen waren, in Fuß, Schenkel od. 
Arm verwundeten. Bald fand dieſe Unſitte 
Nachahmung, z. B. in London, Augsburg u. 
anm. a. O. Das Ganze war jedenfalis nur 
Muthwille, nicht lagen aber, wie man wähnte, 
polit. Zwecke unter. Einige dieſer Frevler 
wurden in England u. a. O. entdeckt i 
beftraft. Nod kamen zuweilen, wie 1835 in 
Lyon u. nod neurer Bcit abnlide Falle der 
Urt, aud durh Befprigen mit agenden 
—— vor. 

Pi. 


_— 
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‘ Piquininy-Bassam, Stadt, ſ. Zahn⸗ 
üſte «. 
Piquiren (fpr. Pitihren), B) ftecden, 
mit ber Pike verwunden; B) (Muf.), f. u. 
Puntt 6); B) (Maler), fo v. w. Blicken. 
Pirdeus, Haupthafen von Athen, ſ. 
d, (a. Geogr.) a —s. 
Pirdi, Völkerſchaft von Megaris. 
Pirahtilon, 770 Graf». Elſaß, f. d. e. 
Piranési, 1) (Giombatt. Cav.), 
geb. 1703 gu Rom, Zeidner, Architekt u. 
Kupferfteder; ft. 1778. Schr.: Le anti- 
chita Romane, Som 1756, 4 Bde.; 2B) 
Franc, Eav.), Gohn des Vor., geb., gu 
m1756, fepte die Urbeiten feines Baters 
fort, erweiterte ben von demfeiben gegruns 
deten Munfthandel, war ſchwed. Geſchäfts⸗ 
trager, 1798 Minifter der Repubblica Ro- 
mana in Paris, kehrte nocd) einmal nad Stom 
zurück, wurde dann in Neapel auf der Reife 
naw Frantreih verhaftet, auf Napoleons 
oe aes aber freigegeben u. ging mit 
einen Kunſtſchätzen nad Paris, wo er 1808 
ftarb. (Fst. 


Morte. 
Pirano, Stadt im illyr. Kr. Iſtrien, 
afen am abdriat. Meer; Schifffahrt, Fi- 

derci, Oel⸗, Wein-, Getreidebau, Salys 
ereitung. Die Salinen fon im 13, Jahrb. 

befannt, find lings bem Thale von Sic⸗ 
ciole u. find meift Privateigenthum, werden 
aber erft feit 1814 mit grofrer Sorgfalt culs 
tivitt; 8350 Ew, Unter dftreich. Regterung 
bat fid) P. febr gehoben. P. ift Vaterſtadt 
des berubmten Wioliniften artini. P. 
wurde im 5. Sabrh. von UAquilejern gegrun- 
bet, die vor Attila flohben, im 13. Jahrh. 
pon ben Benetianern erobert, die ihr nur 
bie Gerechtigkeit eines Fledens jzugeftan- 
hen; dod blieb e6 Venedig treu u. Pampfte 
mit feiner Flotte 1880 fir Capodiſtria. 

20. Sanuar 1810 von den Englandern bez 

ſchoffen. (Lb.) 
Piranthos (Piras, Piren, Pi- 

rasos), Sohn von Argos u. Euadne, erz 
eugte mit Rallirrhoe Argos, AUriftorides, 

2 Joz weihte der Here Argeia Tem⸗ 

pel u, Bild von Birnbaumholz. 
Pirapeda, fo v. w. Seehahn, fliegens 

ber, f. u. Seefehwalbe (Trigla). 
Pirard , 836 — 840 (856) Bifdof von 

Lültich, f. d. (Geſch. des Bisth.) s. 
Pirdss, jo». w. Regenwurm. | 
Piraten (». gr.), fo v. w. Seerduber, 

u. Piratik , Seerauberet (ſ. d.). 
Piratencap, ſ. u. Borneo 1): FI- 

rates, Snfelgruppe, ſ. u. Tunkin 2). 
Piratinéra gujanénsis Audi. 
rosimum Aubletii), Baum aus der nat, 
am, der ilrticcen in Gujana, mit nad aus 
en weifem, innen um die Markröhre herum 

5 3, ftarf dunfelrothem, ſchwarzgeflamm⸗ 
tent, auf der Schnittftäche faſt ——ä— 
febr feftem, hartem, dichteni Holz, dex bet 
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chineſ. Shrift etwas dbnl. Flammen wegen 

hinef. Umourettholy genannt; val, 

SHrifthol;. ) 

— — Ort, ſ. u. Rio Grande do 
ul 


Piraischta, Marktfl. im türk. Sand⸗ 
ſchak Seres. Hier das Schlachtfeld von Phi⸗ 
lippi (j. Dorf Filiba, mit Biſchof, Ulters 
thiumern), ſ. Philippi. Fu der Nabe Drama 

Dirama), Maréttfl., Baumwmollens u. 
ababéfabrifen, 

Pirewarth, Marttfl. auf dem March⸗ 
felde oftreich. Biertel unter dem Manbhartss 
berge, Steinfohlengruben, Sdhwefelbad; 
{ont Ei. Piray, Fluß, ſ. u. Madeira, 

io de. 

_ Piraya, Fiſch, f. u. Characinué e). 

Pireh, I) ree Dubislaw Lud— 
wig von P. L), god. 1763 gu Stettin, 
wurde 1775 Fahndrid in — Dienſten, 
1786 Lieutenant u. 1787 Regimentsadju⸗ 
tant, wobnte 1798 der Belagerung von 
Maing bei u. wurde 179% Stabéscapitan, 
1797 erfter Udjutant der fran’. Inſpection 
u. Major, wurde bei Prenglau 1806 ges 
frnges y. im Schloß Ham bis 1809 feftges 

altet. Er erbielt 1809 alé Oberftlieutes 
nant das 2, Snfanterieregiment u. wurde 
1812 Oberft, 1818 Brigadedhef u. Generals 
major, tampfte alé folder bet Grofgore 
fhen, Baugen u. Hainau, Dresden, Kulm, 
Leipzig, nahm an allen Kampfen in Franks 
reid) 1814 Antheil u. führte 1815 interi= 
miſtiſch daé 2. Urmeecorps bei Ligny, Belle 
Alliance u. Namur, wurde Generallieutes 
nant u. nabm Theil an den Belagerungen 
von Maubeuge, Philippeville rc. u. wurde 
wegen ſehr geſchwächter Gefundheit 1816 
penfionirt, lebte dann Anfangs in Breslau, 
feit 1817 in Berlin, u. ft. 1838 dafelbft. 
2) (Dtto Karl Loren; von P.Il.), geb. 
1765 zu Stettin, wohnte 1778 bem baier. 
Erbfolgefrieg bei, wurde 1781 Fähnrich, 
1787 Sccondlieutenant, madte den Holand. 
Feldzug mit, 1794 Jnfpectionsadjutant, 
1795 Stabscapitan, madte den Krieg gee 
gen Frankreich) mit, wurde 1802 Major, 1806 
Brigademajor der Hauptarmee, erhielt 1807 
cin Mefervebataillon in Preufen u. dans 
das Commando über alle Refervebataillone, 
ferner Mtitglied der Unterſuchungscommiſ— 
fion liber die Kriegsereigniffe u. Feftungs- 
capitulationen, wurde er 1809 Gouverneur 
der Prinjen Friedrid u. Wilhelm, ward 
1810 Oberftlicutenant u.1812 Oberft, madte 
dann den Krieg 1813 mit dem Pringen Fried- 
rid) im Hauptquartier mit, y. erhielt Ende 
1813 cine Brigade beim 1. Corps, bloFirte 
1814 Thionville u. wurde bet Montmirail 
verwundet. 1815 führte er die 2, Brigade 


York) beim ziethenfden Corps u. zeichnete 
id) mehrfach, bef. durd den Ueberfall von 
llers⸗Cotterets gus, nahm nach dem Fries 
denden wt} chied als Generallieutenant, wurde 
1817 Mitglied u. 1819 Prafes ter Ordenscone 


_iniffton, 1819 in die Armee wieder eintretend, 


bets 


Pire bis Pirminius 


DOberdirector der Militdruntervictsanftalten 
a. ft. 1824 zu Berlin. 2RSOtto Ferdinand 
DBubislaw v. P.), geb. 1799 zu Bais 
seuth, Meffe des Vor., wurde bei Waterloo 
Offizter, u. arbeitete bié 1829 im topograph. 
Bureau bes Generalftabé in Berlin, wurde 
1832 Gapitin im Generalftabe in Breslau, 
tt. wurde in dieſem Fabre, alé er eine Lands 
arte auf bem Pferde ausbreiten wollte, 
bon diefem gu Pode geſchleift. Sdr.: Reife 
in Gerbien, Berl. 1830, 2 Thle; Caragoli, 
ebb. 1832, 2 Thle. Gab auch Bemerfungen 
über Eafpar Haufer. (Hel.) 
Pire, ſ. u. Kaſchemir (Gefd.) 2). 
Pire, Ort, f. Pirina 1). 
Pirélli, f. u. Bergamottenbaum, 
Piréna, hee Kamméiemen g). 
Piréne, Quelle in Korinth ° dD. 5. 
Piréne, 1) cine ber Tidter des Dac 
naos, f. d.0; 2) Tochter des Pofeidon, 


Mutter des Kendrias u. Ledhes. Da g 


Artemis unverfehens den Kencbrias getöd⸗ 

tet, wurde P. in Thranen aufgeloft u. in 

bie Quelle P. bei Korinth verwandelt, 
Pirépen, Paß, ſ. u. KRafdemir a. 
Pirglitz, Schloß, fo». w. wt 
Pirguéscha (ind. Myth.), ſ. u. Pas 


ya, 
Piri, Droviny, ſ. u. Loango a). 
Pirigara (P. Aubl), Pflanzengatt., 
deren Urten zu Gustavia. 

Piriméla, ſ. u. Krabben 2. 

Pirina, 1) (a. Geogr.), Stadt Sicis 
Yiené, unfern bem Himera, j. Pire; 2B) 
Flug, f. Paulo, Sao. 

Piripascha, 1) Borftadt von. Con— 
fost f. d. 185 2) Marktfl. im Sand— 


t 


hat Tſchirmen des osman. Ejalets Rum— 

li; warme, tberbaute Quelle. 

Piriqueta (P. Aubl), Dflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Loafaceen, Turnerea 
Rehnb. Urten: P. cistoides, tomentosa, 
villosa, in GUmerifa. 

Pirisabéra, fefte Stadt Babyloniens, 
faft tings umfloffen von einem Urm des 
Cuphrat, aus dem fid) bier Randle zogen, 
bef. der Ranal Maarfares, j. Unbar; bet 
Kaif. Julians Einfall in Aſſyrien, 863, von 
Hormisdas belagert u. eingeäſchert. 

Piristina, Stadt u. Feftung im Bzk. 
Veldſchterin des Furftenth. Serbien; bat 
58 Biſchof, Berginſpection über die 

ergwerke der Umgegend, 10,000 Ew. 

Pirithilinpara (m. Geogr.), fo v. w. 
Bertholdsbaar. 

Pirithoos, Sohn von Zeus u. Dia, Koz 
nig der theſſal. Lapithen zu Gyrton. Bei 
feiner Vermählung mit Hippodamia (Hoch⸗ 
gett des P.), wurden aud) Kentauren ges 

aden. Giner derfelben, Eur y tion (f. d. 3), 
benahm fid) im Trunke unanftdandig gegen 
bie Braut. Diefes erzeugte einen heftigen 
Kampf zwiſchen beiden Volksſtämmen. The- 
feus zeichnete fid) dabei aus. Namhaft bet 
biejem Kampfe werden gemacht von Lapithen: 
Halefios, Rancus, Kometes, Tita— 


AS 


reſiosu. v. A.z von Seite ber Rentauren: 
Antimachos, Aphareus, Aphidas, 
Chromis, Grynäos, —38— Kyl⸗ 
laros,Thaumasu.v. A. Deshalb wurde 
diefer Kampf vorzüglich fir athen, Künſtler 
i Phidias Gegenftand der Darftellung, 

D. u. Theſeus ſchilderte man alé ungertrenns 
lide Freunde. Sener half diefem die Helena 
entfubren; diefer ftieg mit jenem in die Uns 
terwelt, um die Perfephone gu rauben. Ere 
mudet fegten ſich jedod Beide auf einem 
ye nieder, wo fie alsbald anwuchſen. 

erakles wollfe fie befreien; es gelang ibm 
nur mit Theſeus; dem P. rip der Hintere 
los, alé ibn —— wegreißen wollte. So 
ſitzend malte fie Polygnotos; cine nod vor⸗ 
Handene Gemme geigt fie ebenfallé fo. And, 
Dichter laffen fie zurückkehren. (R.Z. u. Lb.) 

Piritsch, Paf, f. u. Cſik. 

Piritschker Séé, f. u. Giebenbiirs 
en. 

Pirita (N. S. dela Concepcion de 
P.), Miffion, Inſeln u. Volk, f. u. Cus 
mana ga, 4. 

Pirius, f. u. Paras. 

Pirk (Sitiengefd.), f. unt. Eſthland 
(Geogr.) 4. 

Pirkfeld, Marftfl. tm fteier, Kr. Grag 
on Seiftrig, Schloß (P-stein), 700 


i . 
Pirkheimer (Wilibald), geb. 1440 
gu Cidftadt, aus angefebenem Gefdhledte 
urnbergs, ftudirte gu Padua u. Pifa, 
wurbe hierauf Rathsherr u. Contingentfihs 
rer von Murnberg beim Heer Maximilians 1. 
im ſchwäb. Kriege, u. von diefem u. Marl V. 
alé Rath, Literat, Diplomat, Senator u. 
Feldherr gebraucht, 30g fid) dann zurück. 
Wis Greis lebte er blos den Wiſſenſchaften, 
madjte fid) um bie Reformation verdient, 
verbreitete gried. u. rom. Rlaffiter, vers 
bunden mit Erasmus, Reudlin, Melands 
thon, Hutter, Durer u. a.; ft. 1580. Seine 
Briefe an berühmte Gelebhrte feiner Zeit, 
biftor. = polit. Schriften u. ſatyr. Gedidte 
zeichnen fid burch Scharfſinn, Gelehrfambeit 
neue Ideen u. klaſſ. Screibart aus, (Sz. 
Pirkhi, Dorf, f. u. Skio. 
Pirkséma, Gott, f. u. Grönländiſche 
‘Religion 1. 
Pirleborger, ſ. u. Neuftettin 1). 
Pirmésens, 8) fanp>fommiffariat im 
baier. Kr. Pfalz, 12% QM., 40,000 Ew.; 
& Gantone; 2) Canton bier, bat 54 OM., 
20,000 Gw.; 3) Hauptft. darin; Schloß 
latein. Schule, 5500 (fonft $000) Ew.; fonft 
gur Grafſchaft Hanau-Lidtenberg u. Refi 
deny des Landgrafen Ludwig LX. von Darms 
ftadt. Hier auf der nabe liegenden Hu fte rs 
höhe Schlacht am 14, Sept. 1798 zwiſchen 
ben fiegreidben Preufien unter dem Herzog 
vor Braunfdhweig u. den Franjofen unter 
Moreau, f. u. Franzöſiſcher Revolutions: 
Frieg as». 
Pirminius (Pirminus), §rante, 
—— 8. Jahrh., in ber Schweiz, Elſaß 
wr: ue 
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u. Batern alé Bekehrer u. erridjtete das 
Kloſter gu Amorbach bet Wurzburg; war Wht 
daſelbſt u. Chorbiſchof; fhr.: Gefdhidte des 
linfen Rheinufers oon den alteften Zeiten 
bié auf Karl des Gr. ꝛ⁊c.; herausgeg. von 
Gorringer, Zweibr. 1841. 

Pir Mihamed, Enkel Tamerlané, 
1892 Statthalter der ſüdl. Provingen des 
mongol, Reichs, von feinem Grofvater zum 
Gropfhan beftimmt, folgte er doc nidt, f. 
Mongolen (Gefdh.) sev. ss u-Perfien(Gefd.) 1. 

Pirna, 1) Umt im Ponigl. fadf. Kr. 
Dresden, 44,000 Ew. 7B) Hauptitadt hier, 
an ber Elbe; Hofpital, Waifenhaus, Fabris 
Fen (in Starke, Kattun, Striimpfen, Hüten, 
Tuc, Leinwand), Topfereien, Elbſchifffahrt, 
Handel (mit Pirnéischem Sand- 
stein, der ju Liebetbal, Gotta, Lohmen, 
Konigftein 2c. gebroden u. bis an die See, 
Kopenhagen, Berlin, Hamburg verführt 
wird), 4500 Ew, »Ueber der Stadt Schloß, 
der Sonnenftetn, 1639 von den Sdhwes 
den vergebené belagert, wabrend P. ers 

urmt war, friiber eine mit P. verbundene 
— ſeit bem 7jähr. Kriege nicht mehr 
unterhalten, 1818 bon ben Franzoſen wies 
der zu erneuern verſucht, jetzt mit Irren— 
anſtalt für 142 Kranke. Am Fuße des 
Schloßbergs die Mineralquelle Erlenpes 
ter. *3) Geſch.). P. früher von den Sla⸗ 
ven beſetzt, wurde dieſen von den Deutſchen 
abgenommen u. Kaiſer Heinrich |. trat es 933 
bem Bisthum Meißen ab; ſpäter tam es 
an Böhmen uw. 1249 als Heirathsgut der 
Pringeffin Ugnes an Heinrid den Erlauds 
ten, Markgrafen von Meißen; Albert 
ber Unartige verfaufte es aber wieder an 
' das BVisthum Meifien u. dies lief es wies 
ber an Bohmen ab. § Konig Wenzel vers 
{este P. an den Markgrafen Wilhelm den 
Einäugigen, u. ba es nicht wieder einges 
löſt wurbe, blieb es immer bet Kurſach— 
fen, bef. da diefes 1459 im egerfden Vere 
trag bas wirkl. Beſitzrecht darüber erbielt, 
1634 bier Vertrag zwiſchen Sachſen u. 
bem Maifer, der den prager Frieden einlei- 
tere, f. Dreifiigidhr. Krieg ros. © 23. April 
1689 von den Schweden unter Baner ges 
nommen, Gebr litt P. im Tjahr. Kriege, 
wo in feiner Mahe die ſächſ. Armee von den 
Preufen gefangen wurde, f. Siebenjabr. 
Kriegs. 1813 war P. von den Franjofen 
befegt, die aud) den Sonnenſtein zu befe— 
ftigen anfingen. (Wr. u. £6.) 

Pirnaischer Maken, ſ. u. Pflug os. 

Pirnaischer Ménch (Pirnaén- 
sis Monachus), fo v. w. Lindner 1), 

Pirnazza (Pirnatsha), Fluß auf 
Morea; entfpringt auf den mainot. Gebirs 
gen, am Helleniga, fillt in den Meerbufen 
don Koron, nimmt den Mavro Sumena 
auf, ift der alte Pamifos. 

Pirnitz, Marktfl. im mähr. Kr. Fglau 
an der Brtnicza; altes Schloß, Synagoge, 
Kattun- u, Tudfabriten; 2800 Ew. 

Piréggen, Backwerk in Rußland, mit 
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gehadtem Fleiſche gefiullt u. wird mit Leinöl 
gegeffen. 

Pirédguen, die grofcren Habeyeuge der 
Wilden, dic bisweilen 30—50 Me. faffen 
fonnen, u. aus, durd Feuer ausgehöhlten, 
diden Baumſtämmen beftehen od. aus ei— 
nem holjernen Gerippe gufammengefegt u. 
mit rauben Xbhierfellen od. mit Baumrinde 
uberjogen find. Sie haben gewöhnlich nur 
Ruder. Die Fleinen heifen Canots, in 
Guinea Pipris. 

Pirol (Oriolus, Taf, XI. Fig. 54), Gate 
tung aus ber Ubtheilung ber Waldvogel, bet 
Cuvier der Sperlingsartigen u. gwar ber 
Zahnſchnäller; Schnabel gerade, — zu⸗ 
geſpitzt; Naſenlöcher klein Zunge ge —— 
ſpitzig; Schreitfüße. Urt: gem. P. (O. gal- 
bula, Kirſchdieb, Goldbroffel, Golds 
amjel), 93. lang, Männchen gelb, Fliigel 
u. Schwanz — Weibchen zeiſiggruͤn, 
Flügel ſchwärzlich, Schwanz olivengrun; in 
Europa u. im Orient; in Felbs u. Vor⸗ 
hölzernz geht, wenn die Kirſchen reif ſind, 
in die Garten; frißt Inſecten, Kirſchen 2., 
Sugvogels baut fein künſtl. Neſt Lr pai 
2 Bweigen auf einen Baum; legt 4—5 . 
Sebr ſcheu, daher ſchwer zu ſchießen; wobls 
ſchmeckend; chineſ. P. (O. chinensis), jas 
van. P. (O. javanus), u. a. Zu der Gattung 
P. gehort unter andern Urten der Balti« 
more (Feuerdogel, O. Baltimora L., Xan- 
thornus Balt. Cuv., Icterus Balt. Briss., 
Cassicus Balt.), Stirnvogel (Heerdenvogel), 
feuergelb, Kopf, Hals, Rücken, Sdhwungse 
federn ſchwarz, Flugel mit weifem Bande; 
Biervogel aus NAmerika; baut ein beutels 
formiges Neſt an tberhangende Zweige. 
ge Snfecten. Mahe verwandt ift der 

aftardsBaltimore(BaftardsDrofs 

el, O. spurius), etwas Fleiner, olivengelb, 
ligel braun; bauen künſtl. Mefter, wie 
geftridt. (Lp. u. Wr.) 

Pirdmis (fopt., der Mann), der erbs 
lide Oberpriefter in Aegypten, f. d. (a, 
Geogr.) 2. ; 

Piron (ſpr. Pirong, Uleris), geb. gu 
Dijon 1689; arbeitete gu Paris, wo er 
Secretar bet einem Gachwalter ward, fleis 
fig fur die Buhne; ft. 1773. Sdr.: Ar- 
lequin Deucalion; bas Luftfpiel: L'école 
des peres; Métromanie; Epitres, Chansons, 
Epigramines, Fables et Poesies fugitives. 
Werfe: Par. 1776, 7 Bde. 

Piros, 1) (Dtalas), Fluß Udaias, der 
bei Olenos in die See fiel; j. Kameniga; 
2) Gndianer, f. u. Peru. 

Pirouétte (fr., fpr. Piruett), 1) im 
Tange zierliche 2 od. mehrfacde Umdrehun— 
gen at einem Fuße. 2) Bolte, die bie 
Lange des Pferdes betragt u. von demfelben, 
ohne den Platz gu verandern, fo gemadt 
wird, dafi die Schultern einen Kreis beſchrei⸗ 
bes, von dem die Hanken der Mitteipunkt 
find. Mande Pferde maden dic P. in 4, 
and. ir. 2 Tempos, mance ſetzen aud) wohl 
bie ganze P. hindurd den aupern — 
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fufi gar nidt auf den Boden, fondern hale 
ten ihn jterlid an den Leib, Wendet fid 
bas Pferd nidt ganz herum, fondern bes 
chreibt nur ben 4, Theil des Kreifes, fo ift 
ies eine Halbe P. (Pr. 

Pirovana (Manfrede), 
f. u. Guillemine. 

Pirsch u. Sufammenfcgungen 
(Sagdw.), f. Burfd zc. 

Pirum (a. Geogr.), fo v. w, Birnbaus 
mer Wald. 

Ptirun-Dubrava, Ort, ſ. u. Poglizza. 

Pirus, fo v. w. Heiligenberg bet Hei⸗ 
delberg. 

Pirus (Bot.), ſ. Pyrus. 

Piristaé, Volk in Dalmatien od. Pans 
nonien n. Und, in OTyrol, beunrubigte 56 
n, Shr. NGFtalien durd Cinfaille, unterwarf 
fid aber dem einriidenden Cafar den Roz 
mern u. erbielt dafür feine Freiheit wieder. 

Pis, Gruppe, f. u. Karolinens. 

Pisa (a. Geogr.), f. u. Pifatis. 

Pisa ,'1) Compartimento im Groß—⸗ 
eet Toscana, eben u. fumpfig an 

eiden Ufern deé Arno, 60 QM., gegen 
300,000, mit Piombino u. Elba 332,000 Cw, 
2) Bicariat darin, beftehend aus dem Stadte 
gebiete u. dem eigentl. Bicariate. * 3) 
Hauptftadt darin, 1 ML. von der Mains 
bung des Urno, der fie in eine grofere oft- 


9) 
Schwärmerin, 


liche, in eine kleinere weſtliche Hälfte theilt, d 


u. uber welchen 4 Brücken (Ponteamare, 
bie frequentefte, u. Ponte Marmo, ganz 
pon Marmor mit 3 Bogen gebaut, fdonfte 
Bride der Welt), ins Meer, u. an einem 
nad Miverno fiihrenden Kanal; hat Erz⸗ 
bifhof, bie ehemal. Walle u. Mauern find 
in Gpajiergange u. Garten verwanbdelt, 
nod ftebn aber von ihnen 3 Schlöſſer, von 
benen St. Marco das widtigfte ift, one 
Quais am Arno, gerade Straßen führen 
nad den 6 Thoren, mehrere große Plage 
Marktpla mit der Bildſäule der Gottin 
bes Ueberfluffes, Domplag, Piazza de 
Eavalliert, Piazza de St. Catha— 
rina, mit ber Statue bes Großherzogs 
Ferdinand). *Unter den 80 Kirchen zeich⸗ 
net fid aus der pradtige Dom (auf dem 
Domplage; 1063 von gried. Baumeiftern 
gebaut, das Schiff von 70 Marmorfaulen 
— in demſelben befindet ſich das 
rabmal Kaiſers Heinrich VIL. u. Gemälde 
bon Andrea del Sarto, Rafael u. a., Mos 
vagy Ulterthimer). Vor dem Dome fteht 
$ 1152 erbaute Baptifterium, eine 
runde, von berrl. Saulen getragene, 1158 
ton Diolifalvi erbaute Kuppel. 7 Hinter 
ihm erhebt fic der berühmte ſchiefe Thurm 
Campanile torto); er ward 1174 von einem 
eutten, Wilhelm, aus Marmor gebaut, 
142 §: bod), mit 8 tibereinander ftebenden 
Saulengingen, Treppen führen von außen 
auf ibn, er bangt 12 F. uber; ift jedod 
wahrſcheinl. nicht abficdtlid fo gebaut wor⸗ 
ben, fondern bat fic), wie vicle Gebaͤude in 
P., nad dem Meere gu gefenkt. * Dem Dome 
gegeniber liegt ber Podtenader, Campo 


ai? 


——— ein laͤngliches Viereck, beſtehend aus 
rde, die von Jeruſalem geholt worden iſt, 
mit goth. Hallen u. Brunnen u. herrlichen 
Baͤdern, faſt zerſtörten Gemaͤlden von Buffal⸗ 
macco, Lorenzetti, Simon v. Sienna, An⸗ 
tonio Veneziano u. A.; die Paſſion, Auf⸗ 
erſtehung, Himmelfahrt, Triumph des Todes 
(ſ. Todtentanz), Weltgericht, ote, Leben 
det Cinfiedler, Geſch. des St, Menieri, des 
Schutzpatrons der Stadt, des St. Epheſos 
u. Pholitius, Hiobs, bie Gefd. der Bacher 
Mofes u. mehrere Gemilde aus dem a. T. 
*Der berühmte Hhungerthurm, worn 
—— u. ſeine Söhne 1288 umgekommen 
ſein ſollen, iſt nicht mehr vorhanden. An⸗ 
dere Merkwürdigkeiten: die Kirche della 
Spinau. St. Stefano, St. Catherina, 
St. Francesco, St. Michale de Bor— 
ia, St. Nicola ꝛc. Palaͤſte: des 
roßherzogs, des Cavalliert (bei dem der 
Hungerthurm ftand), Lanfranchi (wo Byron 
wobnte), Qandefrucci ꝛc., auc hat man ein 
— Hoſpital, Findelhaus am Domplatze, 
eughaus, Waſſerleitung. 2In P. iſt eine 
Univerſität (geſt. 1309, beſtätigt u. ers 
neuert 1343, mit Bibliothek von 60,000 
30,000) Bon., Sammlung aſtronom. In—⸗ 
rumente, phyſikal. Cabinet, botan. Garten 
u. m.), mit welder 4 Collegien, außerdem 
bas phyſikal.⸗medicin. Collegium, die Aca- 
emia Sachellioma, verbunden find, 
400 Studenten, Außerdem bat PY, cin 
erzbiſchöfl. Seminar, Academia itali- 
ana. | Fabrifen in wollenen u. feidenen 
Webereien, Hiiten, Glas, Ulabafterwaaren, 
ber Handel liegt fehr, doc fudt ihn die 
Regierung dburd die Eiſenbahn von da 
nad Livorno, die von bier aus nad Floren; 
fortgefegt werden foll, gu beben. '* Die 
Umaebungen find fehr angenehm. 9), ift 
Baum mehr der Schatten des fonftigen; ganze 
Strafen liegen wüſt, das herrlide Pflafter 
von Qluaderfteinen ift mit Gras bewadfen, 
u. ftatt 150,000 Ew. bewohnen es lege nur 
20,000. Der Quai an bem redhten Urnos 
ufer u. diefes vor bem Chore la Spiaggia, 
bient zum Spajieren in den UWhendftunden, 
am Quai fteht die Statue Ferdinandé L, 
wo das Garneval ift, u. alle 3 Sabre ber 
Mittelpunkt einer feftl. Erleudtung der 
Stadt (la Luminada), am17. Suni; das 
Theater ift i gebaut,’ Die Luft ift, bis 
auf einige Monate, ſehr gefund, doch drückt 
bisweilen ber Sirocco, Geburtéort von Gas 
lilei. “Die pisin. Bader (i! Bagni di 
S. Giuliano) [tegen etwa 8 italten, Meilen 
weit bon ber Stadt, am Berge Giuliano; 
eé find ihrer 12, von einer natirl. Warme 
pon 24°— 382° R. Sie find reid an Poblens 
aurem Gas u. vitriols wie aud faljfaurem 
atrum. Sie werden bauptfadlid gu Bas 
bern in rheumatifdhen, gidtifden u. and, 
Krankheiten, aber aud innerlich benugt u. 
jedes Sabr zahlreich beſucht, dod waren fie 
in ber Mitte des vor. Fahrh. mehr in der 
Mode als jest, Sie waren fi as Plising 
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Seiten bekannt wu. benutzt, u. wurden von 
der Srafin Mathilde wieder hergeftellt> *Sn 
der Mahe von P. ift eine Landwirthfdaftl. 
Unftalt auf dem Gut Gan Roffore mit 
groper Stuterei u. Kameelzucht (200 Stud). 
8 Bum Gebiet P. gehoren noh Buti, Thal, 
mit Wein-, Oels, Kaftanienbau, u. Stadt, 
2000 Ew.; das großherzogl. Landhaus Cae 
prona, baé Klofter la Cortafa, die 
Kirhe St. Piedrala Grado, mit Stein, 
wo St. Peter, der bier guerft italien, Boz 
ben betreten baben foll, zuerſt Meffe las, 
ebedem febr befudte Wallfahrt; das Bad 
Bicuecio, die Hohlen von Aquano u. 
Rice re, (Wr. u. Pr.) 
Pisa (Geſch.), P. zur Römerzeit Pish, 
ift wahrſcheinl. eine alte etruskiſche Stadt, 
u. gwar eine der Zwölfſtädte Etruriens, 
Bardon foll ihr Erbauer fein; fie hatte 
ben Beinamen Wl gor weil Gin. glaubten, 
fie fei von einem Theile der Flotte Neftors 
burd Griedhen aus Pifatis am Alpheos ans 
elegt worden. * Macher wurde P. rom. 
So onie durch Cafar (Colonia Julia Pi- 
sana), Sie batte {dhinen Hafen (an der Mün⸗ 
ee beé Urnus, PisAnus pértus) u. 
fturfen Handel. Nahe dabei beruhmte Bader 
(Pisanae —— *MNad der Zerſtö⸗ 
rung des rom. Reichs gehörte P. jum longo⸗ 
bard., fpater gun ital, u. nf, Reiche. 
“Unter dieſem u. unter den ſaͤchſ. Kaiſern 
wuchs es fo an Macht, daß es in ber Mitte des 
12, Jahrh. unter den Hohenftaufen ein mäch⸗ 
tiger, faft gang unabbangiger Staat war. 
Sein Gebiet umfafte damalé die ganje 
febr angebaute Maremna von Lerict bis 
—— am tyrrhen. Meere; jenſeit der 
ee beſaß es Sardinien, einen Theil von 
Corſica, über bas es mit Geysia fortwäh— 
tend im Streite lag, u. zahlrkiche Flotten 
trugen bie Reidhthumer Griechenlands, der 
Levante u. Afrikas in feine Hafen. * Stets 
aber waren Benedig u. Genua feine 
MNebenbubler, u. durch Plinderung eines 
genuef, Kaufhauſes in Conftantinopel wurde 
P. 1161 in Fehde mit Genua verwicelt, die 
felbft Raifer Friedrid J. nicht gu ftillen vers 
modte u. bie dburd ben UWbfall der pifan, 
Statthalter auf Sardinien, von denen einer, 
Bofo, Judex von Arborea, darnad ftrebte, 
bie Herrfchaft uber die ganze Inſel an fid 
gu reifen, ſehr gefabrlid) wurde, ja P. die 
Halfte diefer Inſel foftete. * Die hierauf eins 
tretende Rube, wabhrend deren 1184 cin Con: 
cil gebalten wurde, benugte ))., um feinen 
BVerluft burd Unfiedelungen in der Levante 
u. in Afrika auszugleichen, u. 1187 erbielt 
es felbft bas Sudicat Urborea auf Sardis 
nien wieder. 1188 fam durch Bemiuhung des 
Papftes Clemens lll. der Friede mit Genua zu 
Stande. 7 Zu diefer Zeit ftanden Confulnan 
ber Spige der Regierung, gu denen um 1190 
nod ein Pobe ſt a kam. §1254 famen zu dies 
fen nod Eapitanides Boles, u, zuweilen 
aud Capitani del massade (§eldhaupt. 
Jeute ber Republik). Jn den Kampfen zwi, 


Pisa (Gesch.) 


fhen Gibellinen u. Guelfen waren bie 


Piſaner eifrige Gibellinen u. daher mit den 


guelfiſchen Städten Lucca u. Florenz im 
Kampfe begriffen. Sie u. das mit ihnen 
verbündete Siena wurden 1252—54 beſiegt 
u. gum Frieden gewungen. Diefer Friede 
bezog fic) aud) auf Genua, mit dem YD. 
ebenfallé im Kampfe begriffen war. Night 
lange dauerte aber bie Ruhe, denn bald 
brad bie Fehde gegen Venedig, dann gegen 
Florenz u. die Guelfen wieder aus, * 1260 
wurben dieſe aus Florenz vertrieben, u. die 
Gibellinen behaupteten nun bis 1267 die 
Oberhand, wo fie wieder aus Floreng weis 
den muften. 1282 brad über bie Rebens 
bublerfdhaft auf Corfica u. Garbdinien cin 
nener Krieg gwifden Genus u. P. aus. 
Er wurde vornehmlid) gur See ſehr leb⸗ 
baft geführt, bod 1288 ward die pifan. Flotte 
bei ber Inſel Molara gänzlich gefhlagen, 
die Standarte von P. genommen, 29 Gas 
leeren erobert od. in Grund gebohrt. Bon 
dieſem Sdlage erholte fic P. nic. Es vers 
lor pon ba an feine famintl. überſeeiſchen 
Befigungen nad u. nad. Bereits früher 
hatte P. die benadhbarten Städte Lucca, 
Piftoja, Florenz, Siena, Prato, Volterra 
n. a. gereizt, u. fie ftanden fimmtlid gegen 
P. auf, um es gu Lande gu befdmpfen, wahe 
rend es Genua zur See angriff. USchon 
war davon die Rede, P. ju cinem bloßen 
Flecken zurückzuführen, als dies 1285 die 
guelfifhe Partei ergriff u. fo die Gegner 
entwaffnete. Ugolino von Gherardesea 
war das Haupt diefer Guelfen u. ergriff die 
Zügel ber Megierung, jerftorte aber, um fie 
beifer gu bebaupten, dic Schlöſſer in der 
Stadt. 1288 vertrieb er mit Hilfe der Gis 
bellinen ben ihm feindl. Theil der Guelfen, 


fdhwadte aber hierdurch feine Partei, ward 


von den Gibellinen befiegt, gefangen u. auf 
Befehl. des Erzbiſchofs Ruaggiere in einem 
Thurm gefperrt, wo er nebft 2 feiner Söhne 
ben Hungertod ft. ™P. beftand aber einen 
neuen Sivieg mit Lucca, Floveng wu. 
Genna 1290 —92 u. litt dadürch, fo wie 
burd innere Parteiungen, viel. Geit 1288 
war Guido Graf v. Montefeldro, eit 
Gibelline, der fdon früher der Republi® wes 
fentl. Dienfte gegen Bologna geleiftet hatte, 
Herr von P. Er trat 1296 in den geiftl. 
Stand. Ihm folgte fein Sohn Friedrig 
in der Signoria, der 1509 die Guelfen bet 
Ancona ſchlug. Nad diefem trug P. 
dergebens die Signoria über fid) dem Konig 
Sriedrid) von Sicilien u. and, Fürſten an, 
endlich warf fid) ber Gibelline Ugoccione 
= Herrn von P. auf, eroberte 1314 aud 
ucca, verband beide gu einem Staat, ja 
ſchlug 1315 die Florentiner u, Roberts von 
Sicilien Bruder, Pietro, der fie führte, u. 
thdtete Legtern, Bald erregten aber Ugucs 
ciones Bedradungen den Unwillen ber Pie 
faner. 1316 brad ein Aufruhr gegen thn 
loé, er ward aus Qucca wie aus P. verjagt; 
 diefe wablten den Grafen G@addo0 Ghe⸗ 
tara 


Pisa (Geach.) 


rardesca vot Donaratico gum Signore, 
u. beide Stadte trennten fid) wieder, dow 
ftand P. 1320 Gaftruccio, Herrn von Lucca, 
gegen Florenz bei. 1822 bemächtigte ſich 
Meri in P. der Herrſchaft, jedoch erft nad 
Jangem, blutigem Rampfe. Mad Neris Tod 
1825, wu. beim Herannahen Ludivigs des 
Baiern als deutſchen Königs, 1328, unter 
warf fic P. Legterem, der Anfangs Gas 
ftruccio jum Signore einfeste, ihn ober 
auf ber Stadt Bitten diefe Würde wteder 
nabm u. feinet Gemablin die Signoria gab, 
aud einen Winter in Y. blieb, '* 1329 ers 
bielt Graf Fazio (Bonifacio) Gherars 
desca gtofen Einfluß auf den Staat u. rip 
1885, alé er eine Verſchwörung des Adels 
unterdrückt hatte, faft die Rechte eines Sigs 
nore unter bem Titel eines Capitano del 
massade an fid. Er herrſchte Flug u. mild u. 
ft. 1340. 1841 begcnn ein Krieg zwiſchen 
Florenz u. P. um die Oberherridaft uber 
Yucca, in dem P. ficate, u. bald darauf 
braden innere Zwiſtigkeiten aus, die Stadt 
war in 2 Parteien, die gibelliſch gefinnten 
Bergolini (die volksthümlich Gefinnten) 
u. bie guclfifd gefinnten Rafpanti, fpater 
Maltravefi (die Ariſtokraten) getheilt. 
€rftere batten fiir ben Wugendlid die Herr— 
ſchaft; ihr Führer war feit 1348 Andreas 
GambBacorti, mit bem Titel Generalcapi- 
tan. Bei feinem Tode1354 folate ibm Franz 
Gambacorti, den aber Kaifer Karl lV., 
weldem beidé Parteien die Signoria uber= 
trugen, 1855 mit allenGliedern feinerFamilie, 
unter Dem Vorgeben einer Verſchwörung, bine 
richten lief. Der Kaifer fepte den Bif dof 
». Augsburg jum Vicar ein. Die Unjufries 
benheit mit ber kaiſerl. Regierung vermodte 
bie Pifaner 13869 den Pietro Gamba- 
cortt nad Ujähriger Verbannung nad P. 
uric zurufen u. die Oberherrfdaft uber die 

tadt au ubergeben. Bon Neuem blühte 
unter ihm bie Republik P. auf u. bebaup= 
tete thre Selbftftinbdigfeit aud) gegen den 
Kaifer. Durch feine Weisheit, gig ity 
u. Beſcheidenheit erwarb er fic die Liebe 
feiner Mitbürger; feine Verwandten aber 
machten ſich bei dem Volke verhaft, daber 
ermordefe Giacomo Appiano feiner 
— Pietro 1892 u. ſeine Sohne, u. ers 
larte fid) felbft 3um Oberherrn von P. 
Giacomo Appianos Sohn, Gerhard, der 
1898 feitiem Water in der HerrfHaft uber 
> gefolgt war, verfaufte die Signoria u, 

. 1899 an Sohann Galeazzo Visconti, 


er40g pon Mailand, u. diefer überließ die P 
t 


t feinem naturliden Gohne, Gerhard, 

u. diefer trat P. 1406 ben gefdwornen Feinz 
den D=8, den Florentinern, ab, die, als 
° erbob u. den letzten Herrn Gioz 
vanni Gambacorti, cinen Neffen Pier 
tros, guriidrief, fie belagerten, durch Hun— 
ger einnabmen u. durch Gewalt fic erbiel- 
ten. Die Halfte der Bürger wanbderte ins 
beffen aus. 2. Concil 1409, wo gegen die 
Gegenpapfte Gregor XU. u. Benedict XIII. 
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ein 3. Papft, Alexander V., erwaͤhlt wurde. 
1s 1494 Karl VIIL, a | von Frauk⸗ 
reich, Stalien überzog, erhob ſich P. gegen 
Florenz, Simon Orlandi rief die Burs 
get gu den Waffen, u. das Volk begadb 
jig unter Karls VIII. Schutz, der P. eine 
eigene Verfaffung gab. Die Pifaner beſieg⸗ 
ten die Florentiner u. ervberten ihr frubes 
res Gebiet wieder. Indeſſen muften die 
Hranjofen abjieben, P. aber ſchwur ihnen 
treu zu bleiben. ' Die meiften italien, Staa⸗ 
ten interefficten fic fur das Fortbeſtehen des 
Sreiftaaté P., dod nad u. nach erPaltete 
ibr Eifer, u. tm Juli 1499 begann die Bes 
lagerung P⸗s durd die Florentiner. Die 
Vertheidigung war *— , die Weiber 
ftellten fid unter die Reiben der fechtenden 
Manner, u. im Sept. muften die Florentis 
ner die Belagerung aufheben u. fie in eine 
Blokabe verwandeln. Cin Berfud, den 
Arno oberhalb P. abzuleiten, miflang 1504. 
Endlich) ergab fid den 8. Juni 1 die 
Stadt burd Hunger. Völlige Amneſtie 
wurde gugefidert. Seitdem blieh P. bet 
Toscana, deſſen Grofiherzog ſich vergebs 
lid) Mühe gab, die Stadt wieder zu bes 
völkern. (Sch., Lb. u. 8. 
—72 Krebsgattung, ſ. un. Krabben is. 
isa bethiehemitica, kleine runde 
Körper, gefunden in der Gegend von Beths 
lehem. P. carolina (P. lapidea), 
fo ». w. Erbfenfteine. 

Pisaéa (a. Geogr.), fo v. w. Pifatis. 

Pish, fo v. w. Pifa, ſ. d. (Geld). 

Pisiius (Urddol.), fo v. w. Pifeus. 

Pisan(Pisang), Snfel, f. u. Bandas 

Pisander (Pisandros), 4) Sobn 
des Antimachos, ſ. d. 2); 2) Sohn des Mas 
malos, Fubrer der Myrmidonen vor Troja; 
3) aus Kamiros auf Rhodoé um G5), gried, 
pier, war in den alerandrin, Kanon aufs 
genommen; fdr. Heraklea (verforen); 4) 
aus Laranda, Berfaffer eines kykl. Gedidts, 
Heroikai Theegoniat. 

Pisanello, fo v. w. Pifano 5). 

Pisaner, Thurm der P.,, fo ¥. w. 
Thurm Davids u, el RKaala, ſ. u. Jeruſa⸗ 
lem 18. ; 

Pisang, die Frudt von Musa paradi- 
siaca, aus Nahien u. Afrika nach allen ware 
mern Erodftriden verbreitet. Man hat fie in 
einer Menge Spielarten, von der Groͤße vor 
Birnen, dte durd die Cultur der Pflanzen 
entftanden find, fich felbft aber nicht weiter 
fortpflangen. Shr Geſchmack ift feigenartig. 
. u. bie ibnen verwandten Bananen find 
in OGndien, China u. den ay Se bes Suͤd⸗ 
meers eine febr gewöhnliche Koft, von den 
Europäern fonnen viele fie wegen ibrer 
grofien Gufigkeit nicht vertragen. Auch une 
reif, gekocht u. gefdymort, werden fie gee 
gefjen u. dienen alé Brod. Durd Gabrung 
erhalt man aud ein angenehmes, weinartis 


ges Getran® daraus. Nur mit groper Muühe 
werden in europ. Treibbauferm P-6 gur 
Reife gebradt. (Pi). 


120 


Pisangatzel (GraculabaritaL., Quis- 
cula b. Liohtenst.), Urt aus der Gattuyg 
Agel, ſchwarz, purpurglangig, in MUAmeribas 
frißt Pifang, Mais, Korner, Fann den 
Schwan; aufwarts hobl legen. 

Pisangdohle (P-drossel, Xan- 
thornus bonana, Oriolus b.), Art aué der 
Gattung Hordenvoge (bet And. Pirol), 
— roth u. braun gefiedert; baut ein 

ünſtl. Neſt aus Faſern, das er an ein Pi⸗ 
ſangblatt anheftet; auf ben Antillen. 

— — A) (BonansTrus 
pial, Oriolus bonana L., Xanthornus b. 
Cuv.), Urt aus der Gatt, Pirol; ift ſchwarz, 
unten gelbroth, Kopf, Halé u. Bruſt braun; 
baut fih ein Meft aus Blattern u. Baume 
fafern, viertelEugelig, ein Pifangblatt macht 
cine Wand aus; B) Fleiner P. (0. 
xanthornus), hellgelb, Schwanz, Fligel u. 
Keble fhwarg, Deck- u. Schwungfedern 
weißrandig. Wr. 

Pisani, venetian. Familie. Merkw.: 
BR) (Bictor P.), lebte in der 2. Halfte des 
14, Sabrh., alé Wdmiral, ſ. Venedig (Geſch.) 
si_as3 2) (Kudoviko P.), Doge von Vee 
nebdig, 1785—41, f. ebd. 2. 

Pisania, Dorf, f. u. Gniant, 

Pisdinische HMandschrift der 
Pandékten, f. u. Corpus juris as. 

Pisano, 1) (Nidola), aus Pifa, geb. 
um 1200, Bildhauer u. Baumeifter, gilt als 
ber Wiedererweder der Kunft in Stalien. 
Er bielt fis an die Compofttionen feiner 
Vorfahren u. Zeitgenoffen, bildete fie aber 
in ben Formen nad einer der Antike abges 
Jernten Weife weiter u. bis zur grofern 
Vollkommenheit aus, wobei er fo weit ging, 
baf er Geftalten aus antifen Sarfophagen, 
wie er fie in feiner Vaterftadt vorfand, 3. B. 
ber Juno, Kleopatra alé Marien, einen Plato 
alé Sofeph, einen Jupiter alé Fnnocentia 2c. 
in feinen Werken benuste. Wud fiir die Urchie 
tektur erbolte er fid Maths bei den rom. Alters 
thümern u. legte namentl. fiir die Capitile 
u. Gefimsprofile alte Formen yu Grunde. 
Seine Geftalten erfcheinen überall zu bury. 
Gr lebte nod 1275. Werke: Sculpturen, 
Kreuzabnahme in St. Martino in Lucca, 
1230; Rangel im Battifterio gu Pifa, 1260; 
Kanjel im Dom zu Siena, 1266, Um 1275 
arbeitete er in Piftoja; das Grab von St, 
Domenico in Bologna wird ihm fälſchlich 

ugefdrieben. Bauwerke: St. Niccola in 
bit 3 Domfacade in Volterra; Caftel del 
ovo in Meapel; der Dom ven Orvieto, St, 
Antonio in Padua zc. werden ibm Fglichlich 
ugefhrieben. 2) (Giovanni), Sohn u, 
chüler bes Vor.; der an vielen feiner Baus 
u. Bildhauerwerke Theil hatte, inzwiſchen 
fidtlid von feiner Weife abwich, indem er 
* der Schönheit der Antike vielmehr 
usdruck u. Charakteriſtik erſtrebte, wobei 
er nicht ſelten in Verzerrung u. übertriebene 
Bewegung verfiel. Er ft. 1820. Berke, 
Sculpturen: Der grofe Brunnen in Perugia, 
12643; Kangel im Dome gu Arezzo, 1286; 
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Madonna am Dome zu Florenz, 1298; Kars 
zel in St, Andrea gu Pifa, 1801; Denkmal 
des Papftes Benedict XI. in Perugia, u. 
vicle Werke in Piſa; Bauwerke: Facade von 
St. Maria della Spina u. das Campo Santo 
3u Pifa, 1283; Caftel nuovo in Neapel. BD 
(Andrea, eigentl. Ugolino), geb. gu Pifa 
1280; Schüler des Vor., vervollfommmnete 
ben Styl wefentlid u. gab ihm Freibeit u. 
Größe wieder, ohne in die Form der Antike 
zu verfallen; dazu war er reid) an Beobad= 
tungen des Lebens, die er in feine Compo— 
fitionen nad eigner Erfindung übertrug. 
Mie Giotto in der Malerei, fo gab er in der 
Sculptur die Ridtung an u. gwar fehr in 
Uebereinftimmung des Styles mit ihm. Ws 
Giotto ben Dom von Floreng baute, u. dew 
Glodenthurm, arbeitete P. die Sculpturen 
dazu. Er ft. 1845 gu Florenz, alé Birger 
der Stadt. Hauptwert: Bronzethüre mit 
bem Leben deé Taufers in St. Giovannt zu 
Florenz, 1830; die Kirche St. Giovanni gu 
Piftoja. 4) (Mino), Sohn u. Schiiler des 
Vor., mit ihm erreidht die pifaner Bild= 
hauerſchule ihren Gipfel ber Vollendung, u. 
{don vermift man bei der Fille von Unmuth 
u. Natürlichkeit in Ninos Werke, die edlere 
Ginfadhbeit u. Grope der Frühern. Er ar- 
beitete um 1340—1860. Hauptwerfe: 
Statuen in der Spina gu Pifa; die Verkün— 
bigung in St. Caterina daſ. 5) (Bittore, 
aud Pifanello gen.), geb. in od, bei Ves 
rona, lebte um 1400— 1450; Maler u. Mez 
dailleur u. befonders in legter Eigenſchaft 
alé Grfinder diefer Kunſt beriibmt; dod 
waren feine Medaillen gegoffen u. cifelirt, 
da die Mtethode des Pragens nod nicht er- 
funbden war. (Fsl.) 

Pisanus portus (a. Geogr.), f. unt. 
Pifa 5). 

Pisardni, geb. ju Palermo 1806, vor⸗ 
zügl. Gontraltiftin, fang in den Haupt- 
ftadten Staliens u. 1827 in Paris, 1829 in 
London, war 1836 wieder in Ftalien; nit 
Forperlid) ſchön, erregte fie faft iberall bei 
ihrem erften Wuftreten, zumal wenn fie tm 
Spiel, dem fle nist gewadfen war, ers 
fheinen mufite, Mtitleid u. Unwillen, aber 
uberall nad) den erften Tonen ihres auger 
ordentl. Gefangs fturmifden Beifall. (Sp.) 

_Pisatéllo, Kiftenfluf im Kirchenſtaat, 
fallt iné adriat. Meer, wabhrfdheinlid der 
alte Rubicon (f. d.). 

Pisatis, fonft der mittlere, von Bergen 
eingeſchloſſene Theil der peloponnef. Land— 
ſchaft Elis, benannt nach der Stadt Pisa, 
am UWlpheos, bei Olympia, angebl. von Pes 
lops erbaut; verſchwand frühzeitig; ſchon 
die Alten bezweifelten, daß es dieſe Stadt 
überhaupt gegeben habe. 

Pisaurénsia marmora, ſ. unt. 
Pefaro. 

Pisaiirum, alte Stadtin Umbrien, an 
ber Mündung des Fluffes Pisatirus (Iſau— 
rus, j. Foglia); von ben Römern früher u. 
unter Uuguftus colonifirt; j. Pefaro, ſ. — 
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Pis-Back, ¢it mit Planfen waffere 
dicht eingefafter Raum unterhalb ber Klu⸗ 
pen (Oeffnungen fiir die Ankertaue), in wels 
chem fic) bas durch jene bereinfommende 
Sprützwaſſer fammelt, u. durch die, zu beis 
ben Seiten des P. befindl. Abzüge (Sp ets 
gater), wieder abflieft. 

Piscaris, Bolt, ſ. u. Conftantine }). 

Piscarius (a. Geogr.), f. u. Uternus, 

Piscataqua, Fluß u. Bai, f. Meus 
Hampfhire «. 

Piscatorii lidi (röm. Unt.), ju Rom 
jährl. im Sunt, jenfeit des Libris von dem 
Stadtprator fir bie Viberfifmher gegebne 
Spiele, wobei die gefangnen Fleinen Fifdhe 
bem Vulcan lebendig fur Menfdenfeelen ges 
bradt wurden, 

Piscéna, Stadt der Vectofagen im 
narbonen. Gallien, berühmt wegen wollener 
Beuge; j. Pezenas in Mieder = Languedoc. 

Pisces (lat.), ſ. Fiſche. BP. cartila- 

nei, fo v. w. Knorpelfiſche. P. õssel, 
F v. w. Grätenfiſche. 

Pisch, Fluß in poln. Gouvernem. Au⸗ 

uftowo; entſpringt aus bem Spirdingſee, 
Pir Pleine Fahrzeuge ſchiffbar, fallt bei Rows 
gorod in die Narew. 

Pischair, 1) Proving in Afghanis 
ftan (Ufien), an Lahore grenzend, gwifdhen 
bem Sind u. Kabul, burch die Galomonés 
fette u. ihre Bweige Kheiber u. Salzkette 
bidet AL bod fdine Ebenen enthaltend, 

ewobhnt von Berduranern, Damanern u, 
mehr. Gebirgsvolfern, mit gut angebautem 
Lanbe; theilt fid in mehr. Diftricte, jest 
bem Furften von Lahore zinspflichtig u. Banks 
apfel gwifden biefem u. dem Regenten von 
Kabul, * Hier die Landftride: a) Marwat, 
unfrudtbar, bon Damanern bewohnt; pb) 
Dauer, bevolfert; e) Khattaterland, 

ebirgig (Salzfette), frudtbar, Handel mit 
Steintal , 24,000 Fam.; Ort: Piri; d) 
Didulrofeitant mit guten Wieſen, 
Stadt: Wlora; *e) Bangafd, von Tus 
tinen u. Dſchadſchern bewohnt, Hauptft.: 
Kobat(Kohaut), Fort, Handel; 1) 
Bunnu, Ebene am Kurrum, Ew. Damaz 


ner; g) ferner die Stadt: Hudfdnugs 
er, Haufer, mubammedan, Univers 
itat. *B) (Ebene von P.), Diftrict 


bierin, am Rabul, hag bié zur Mündung 
in ben Gind, fehr frudtbar, bewohnt von 
,000 (300,000) Menſchen. *S) Haupte 
ftabdt der Proving u. des Diftrictd; Burg 
mit königl. Palafte (baran reiche Garten), 
mebr. and. Dalafte, 
ammed., befudte Akademie, 100,000 Ew,, 
fabanen, Tadſchicks, Perfer, Hindus 2c., 
verſch. Handwerker, bedeutender Handel. Sft 
im 16. Jahrh. vom Sultan Akbar erbaut; 5 
engl. MU. im Umfange. Die Umgegend ift 
reid an Obft u. hat 52 Dorfer. Wr.) 
Pischdadier (perf. Gefd.), fo v. w. 
Paiſchdas, ſ. Perſien (Ge o}) 1% 
Pischelsdorf, Marktfl. im fteier. 
Kreife Grag, an der Feiftrig; 400 Ew, 


allfahrtétempel, mus. 
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Pischely, Marftfl. im bohm. Mr. Kaur⸗ 
zim; Schloß; 500 Ew. Pischin, ſ. Kans 
babar 1) d). Pischiéra, Berg, {. Gott⸗ 
bard St. a). Pischtyan, Dtar?rfl., f. 
u. Meuftddtel (Ungarn), 

Piscicola, fo v. w. Fifdhegel. 

Piscidia (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Hilfenpflanjen, Papilio- 
naceae, Loteae Rehnb., Frehmen O4., 17. 
RI. 4, Ordu. L. Art: P. erythrina, ſüd⸗ 
amerifan, Baum, deffen geftampfte Rinde 
bie Fiſche betaubt, fo daG fie oben ſchwim⸗ 
menu. leicht gefangen werden, Wud auf Mens 
{chen wirkt fie, nad Hamilton alé vorzüg⸗ 
lich fhlafmadendes, ſchmerzſtillendes Mitte, 

Piscina (lat.), I) Fiſchteich; B) ſ. u. 
Mafferleitung; B) fo v. w. Baptisterium 2), 

Piscina piblica, 12. Region in 
Rom, f. d. (a. Geogr.) er. 

— — via, rim. Straße, ſ. u. 

a 6. 

Piscinarius, fo v. w. Bier. 

Pisciédtta (fpr. Pifdhotta), Marktfl. 
ber neapol. Prov. Principato citeriore; ans 
febnl. Thunfiſch u. Sardellenfang, 3000 Ew, 

Piscis (lat.), Fiſch 

Pisco, Billa, ſ. u. Mima, 

Piscépi (Telos), Inſel im agaifdhen 
Meere, tm Sandſchak Rhodus bes türk. 
Ejalets Natolien, von Griedhen bewohnt, 
Aderbau u. Viehzudt; guter Hafen. Das 
bei die Klippe Mtadonna, wegen einer der 
Maria gewidmeten Kapelle fo genannt. 

Pisdifje, fo ». w. UWraun 1). 

Pisébau, ' die Aufführung von Mauern 
u. ganzen Gebdubden aus Erde od. Lehm. 
Diefe wohlfeile, in vieler Hinficht fehr weds 
mäßige Bauart war fdhon bei den alteften 
Völkern in Gebraud. Wir finden nod in 
Spanien Pifemauern an Thürmen aus 
ben Zeiten Hannibalé, Jn der neuern Zeit 
ift SFrankreich der Hauptfis des P. u. 
bef. in u. um Lyon fiebt man Fabrifges 
baubde von mehr, Stodwerken, Landhaufer, 
Wirthfhaftégebduden 2c. von Pifé aufges 
führt; bef. aber erreidte dtefe Bauart in der 
Dauphine den hidften Grad der Vollfoms 
menbeit, wobet der Architekt Cointereaur 
fic grofie Berdienfte erworben bat. Sn 
Deutſchland ift der P. bis auf die neuften 
Beiten nod wentg in Aufnahme gekommen, 
obgleich die bom preuß. Mtinifterium u. von 
Gutébefigern angeordneten Berfuche gins 
ftige Mefultate geliefert haben. Daß der 
P. bedeutende Vortheile vor dem Steins u. 
Holzbau hat, geht fon daraus hervor, —* 
ev bet weitem billiger u. ſchneller herzuſtel⸗ 
len iſt, indem das Material faſt überall 
ohne Koſten gefunden wird, keiner beſon⸗ 
dern Zubereitung bedarf, u. die Arbeiter 
nur gewöhnliche Tagelöhner, keine gelern⸗ 
ten Maurer zu ſein brauchen; ferner daraus, 
daß die P⸗mauern die gleiche Feſtigkeit ge⸗ 
ter age wie fteinerne Manern; wenn daber 
diefe Bauart aud nicht fir Prachtgebaͤude 
mit vielen Gefimfen u, Bergicrungen ans 

zu⸗ 
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zuwenden fein möchte, iſt fie dod fir 
landwirthſchaftl. u. aud fur einfade Wohn⸗ 
gebaude ae gu empfeblen, ba fie Trocken⸗ 
heit u. Warme gewahrt. * Das Fundas 
ment einer P-mauer muß bei ſchlechtem 
Baugrunde od. im Waſſer, wie jede andere 
Mauer, auf einem Rofte u. von grofen 
Steinen erridtet werden; auf Lehm, Thon, 
Stein u. feinen feften Sand kann man inz 
beffen die P-maner ohne Steinunterlage 
fegen, wenn man nur mit derfelben bis auf 
den feften Baugrund hinabgeht. Dabei wers 
ben bie Fundamentmauern, wie die Steins 
mauern, mit Whfagen auf beiden Seiten 
gefertigt u. 14—2 §, über die Erdoberflade 
gefuͤhrt, worauf, nad gehorigem Segen, die 
eigentlide Hausmauer geftellt wird. Die 
befte Gonftruction der Fundamentmauern 
ift die, — ben P. zwiſchen zwei ges 
mauerten Wangen von Bruch- od. Biegels 
fteinen auffihrt. Hinſichtlich der ques P. 
tauglichen Materialten find alle €rdz u. 
Lehmarten dazu geeignet, ausgenommen zu 
dürrer Gand u. gu fetter Bhon; magere 
Erd⸗ u. Lehmarten dürfen nicht gu troden, 
u. fette nidt gu naß verarbeitet werden, 
indem erftere 4u leicht brodeln, legtere aber 
leicht Riffe erhalten. Die gu verwendende 
Erbe muß fidh in einem feudten Buftande 
befinden, fo wie man fte einige Fup unter 
ber Erdoberflace antrifft, fie muf von Stei⸗ 
nen befreit u. ohne Erdblofe fein. Die bes 
ſten Pemauern liefert Lehm mit allen Bus 
fagen wie die Natur fie liefert od. dic Kunſt 
hervorbringt. * Die Aufführung von P= 


— geſchieht entw. zwiſchen 2 dünnen 


auern von Lehmſteinen, in deren Zwi⸗ 
ſchenraum der P. eingeſtampft wird, od. 
wiſchen einer Form von Holz, die man zu 
—* Gebraͤuche abnehmen kann. Erſtre 

uart hat den Vortheil, daß der Vorputz 
in den offen zu laſſenden Fugen beffer balt. 
Die beiden Wangen von Lehmiteinen were 
den 1 Stein, d. 6. 5 3. breit u. LF. hod 
aufgemauert, worauf man den Zwiſchen⸗ 
raum mit Lehm ausfiallt u. diefen feſtſtampft. 
Bei der 2. Schidt laft man, gu groferer 
Feſtigkeit, einige Binder in die Lehmmaſſe 
bineingehen. Bei der andern Bauart bes 
ee bie Form aus 2 ftarfen gebhobelten 

oblen auf dcr hohlen Kante, von 12—2 
F. Lange u. 1 F. Hohe, mit ftarfen, von 
6 zu 6 As aufgenagelten Querleiften, durch 
deren Mitte u. durch die Mitte der Bohlen 
Riegel mit Kopfen u. Sdligen gehen, welche 
die Form durch Keile gufammenbhalten. Die 


Entfernung der Boblenwiande der Form von 


einanbder ift oleic ber Dide der Mtauer, die 
man aufzuführen beabfidtigt. Diefe Form 
ftellt man, nachdem das Fundament abge- 
gliden ift, auf bie Rander deſſelben, ftedt 
bie Ringel burch u. ſchlägt die Keile ein. 
Man wirft nun den Lehm hinein, vertheiit 
ihn gleichmaͤßig in der Form u. tritt thn 
mit nadten Füßen od. fhlagt ihn mit Klöp⸗ 
peln od. Stampfen feft, Bit die worm auf 
tiefe Weife gefullt, fo ſtreicht man fie eben 
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ab, ziebt die Reile aus ben Riegeln u. diefe 
aué der Form, nimmt die Voblen ab, um 
fie baneben wieder aufzuftellen u. fabre 
fo fort, big man bie Gage der Fenfterbrit« 
ftung erreicht bat. Auf diefer erridtet man 
die hölzernen Fenftergerufte, wie man iim 
YUnfang die Bhurgerufte auf den Funda— 
mentmauern erridtet, u. führt die Zwiſchen—⸗ 
pfeiler der Fenfter in Fleinern Formen auf, 
Die Verbindung der Scheidewande mit den 
Frontmauern madht Fein befonderes Bore 
anfern nothig; der friſche Lehm der neuen 
Wand wird nur dem getrodneten der ſchon 
fertigen Wand feft angedrückt u. angeftampft, 
u. die Berbindung gefdieht vollfommen. 
Hat die P-⸗mauer die beabfictigte Hobe ere - 
reicht, fo wird fie mit der Gegwage horizons 
tal abgegliden u. die Balken werden wie 
bet andern Mauern aufgelegt. Die beim 
Segen der Mauer entftehende Ausbauchung 
wird nad dem Bleilothe mit einem Beile 
abgehauen, Zu diefem ganjen bier anges 
gebenen Verfahren ift nur ein Maurerges 
fell ndthig, der das Bleiloth fubrt; alle 
übrigen Ärbeiter find Tageldhner. ° Man 
fertigt aud den P. in kleinern —5 
in hoͤlzernen Kiſten, u. führt die Mauern 
mit den fo erhaltnen Stücken (P-ſte ine n) 
auf. Indeſſen erfordert ihre Anfertigung 
eines Theils mehr Zeitaufwand, wa. andern 
Theils wird die Verbindung derſelben bei 
weitem nicht ſo dauerhaft hergeſtellt, als bei 
ber beſchriebenen Methode. Hinſichtlich der 
Stärke der Mauern richtet ſich der P. nach 
ben gleichen Regeln, die bei einer Biegel= 
mauer Statt finden; indeffen ift e¢ immer 
befjer, fie eher ftarfer alé ſchwächer gu maz 
den. Miffen die Mauern einen ſtarken Sete 
tendrud aushalten, fo unterftiigt man fie 
durch Gtrebepfeiler; auch gibt man dem 
Fundament, der grofern SGoliditat wegen, 
etwas Doffirung. Ueber Thür⸗ u. Fenfter= 
Sffnungen wölbt man, nad den bef. dagu 
angefertigten Schablonen, Ublaftebogen don 
Pife. Feucrungen u. Schornſteinzüge wers 
den von Lehmfteinen angefertigt. * Das 
Abpugen der Waͤnde geſchieht, nad voll⸗ 
ſtaͤndiger Unstrodnung derfelben, mit Kalk⸗ 
mortel, welder aué 2 Xb. ſcharfem Mauere 
fande, 1 Th. Kalf u. 5 Th. Lehm beſteht, 
wobei man in der P⸗wand Fugen in ſchrä—⸗ 
ger Ridtung mit einem eifernen Snftrus 
mente madt, damit ſich der Whpug im dens 
felben fefthalten Fann. Bgl. Pifebau oon 
Lehman, Lp;. 1837, u. Lehmwand s. (v. Eg.) 
Pisek (Piséca), Stadt an der Bate 
ts , Hauptftadt im böhm. Kr. Prachin; 
tiftstirche, Gymnafium, Hauptſchule, 5500 
Ew., Fuh, Cifendrahtfabrif; in der Ume 
gegend finden ſich böhmiſche Diamanten u. 
Slufperlen. Im Dec. 1741 von den Frans 
gofen befest, ſ. u. Oeſtreichiſcher Erbfolges 

rieg 26. 
Piseus, Erfinder Ser Schiffsſchnäbel. 
_Pisga (a. Geogt.), OP Gebirg in Pas 

laftina, f. d.45 2) ſ. Ufedod Pisga. 

ga 
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Pisgurre, fo ». w. Schlammpeitzker. 

Pisides (Georg), im 7. Sabrb. kaiſerl. 
Beamter in Conftantinopel; fdr. chriſtl. 
u. hiftor. Gedichte in Samben, 3. B. els 
ty xara Iegowy éxorgarelay “Hoeslsfov, 
"Exdeoic 108 noléuou tar ‘doaBwy xat 10- 
liv rc., Herausg, in Dt. Quercys Nova 
appendix historiae byzant, 

Pisidia, Krebs, ſ. u. Galateadae h). 

Pisidia, Land der Pisida (vg!l. So⸗ 
lymi u. Pamphplien), in Klein=Wjien, tm 
Tauroszebirge; wurde bis ing 4. Jahrb. 
alé ein Bheil von Pamphylien angefebhen; 
tann eigne Proving begriff es das Land 
ain nordliden Wbhange des Tauros u. die 
Umgegend zwiſchen Pamphylien, Lykien, 
Karien, Lydien u. Groß-Phrygien. (Seh.) 

Pisidike, Tochter des Neſtor, ſ. d. 1). 

Pisidium, Muſchel, f. unt. Kreis— 
muſchel b). 

Pisidon, Hafenſtadt in Africa propria, 
an den Gyrten; j. Fiffato, n. Und, Tripoli, 
{. d. (Gefa.). . 

Pisiforme oa ([at.), V erbſenfoͤrmi⸗ 
ges Bein; B) Linfenbein. 

Pisiluc , Provin;, f. u. Ober-Siam, 

Pisindas (a. Geogr.), 1) Stadt Pifts 
diens; 2) fo v. w. Pifidon. 

Pisino, Drt, fo v. w. Mitterburg. 

Pisistratiden, Hippias u. Hippar- 
606, alé Nachkommen des Pififtratos, ſ. 
Uthen (Geſch.) 2. 

Pisistratos, 1) Neſtors Sohn, bes 
gleitete ben Telemachos von Pylos nad 
Sparta. 8) 561 bis 523 (mit Unterbres 
bung) Tyrann von Athen, ſ. d. (Geſch.) w ff. 
Gr ift berdient um die gried. Literatur (7. 
da), bef. um die Anordnung der Gefange 
Homers, f. d.5. 3) Beiname des Heges 
ſias 1). 

Pisjarsilagge, ſ. u. Flagge +. 

—— v. w. Kurion. 

Pislowice, ſ. Peiskretſchan. 

Pisma, Bad, ſ. u. Anapus 2). 

Piso, Name der Glieder einer zur Cal- 
purnia gens gehörenden Familie. 1) 8. 
Calpurnius P., alter röm. Hiſtoriker, ſ. 
u. Romifehe Literatura. 2) 8. Calp. P. 
Laſoninus, befehligte in Spanien gegen 
be Lufitanier, Unfangs ungludlid, fiegte 
endlich u. ward nach feiner Rückkehr Con⸗ 
ful, 148 v. Ehr. 3) &. Calp. P. Frugi 
— ſeiner Uneigennützigkeit u. Treue), 
fehligte im Sklavenkriege gegen Eunus 

fangs unglücklich, ſiegte dann eutſcheidend 
U. Ward 133 v. Chr. Conſul. 4) E. Calp. 

» Cafoninus, Freund des Pompejus, 
durd deffen Vermittlung 58 v. Chr. Conful, 
trat gu Gafar, der feine Todter Heirathete, 

, ward Proconful von Mtazedonien, 

Gaia, Rheffalien u. Böotien u. von Caz 
far jum Bollftreder feines Teftaments ers 
nannt, 5) 2. Calp. P. 15 v. Shr. Conful, 
dann Proconful von Pamphylien, gulegt 
Seldherr gegen Vologefes in Thrazien; unz 
glidlid, dann flegreic. Unter Tiberius Prae- 
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fectus urbi, des Ho —— 
um Tob — por der — 
ahrſcheinlich ift ered, an den wu. an deſſen 
Söhne Horaz feinen ei an die Pifonen 
Ars — evidtet. 6) En. Calp. P. 
af., Semabl der Munatia Plancina 
auf den Rubm feines Geſchlechts fo ftolz, da 
er bed Raijers Tiberius Sohne, Drujus u, 
Germanicus, verachtete. Durd ihn ſtürz⸗ 
ten Tiberius u. Livius ben Germanicus, u, 
iberiug ernannte 17. n. Chr. ihn gum 
tatthalter bon Syrien. P. Theffae 
licué, bon Macrian gegen Valens geſchickt, 
ging er nad) Theffalien u. lief fic dort zum 
aifer ausrufen, daber einer von den 60 
Tyrannen. Cr wurde bald getddtet. &) 
(Rikol.), geb. gu Nancy 1527; Leibarzt 
des Herzogs von Lothringen, ft. gu Nancy 
1590; fér.: De cognoscendis et curandis 
praecipue internis corp. hum. morbis, Frkf. 
am M. 1583. B) (Wilh.), von Leyden; prake 
ticirte alé QWr3t gu Amſterdam, ging 1637 
mit G. Maregraf nad Brafilien, trat dort 
beim bolland. Gouverneur, dem Grafer 
pon ey So u. der weftind. Compagnie alé 
Arzt in Dienfte u. hat wefentlid zur nature 
hiſtor. Kenntnif von O⸗u. WSndien bets 
— ſpäter war er im Dienſte des 
urfuͤrſten v. Brandenburg, Friedrich Wil⸗ 
fred ft. nad 1648. Schr. mit Marcgraf: 
istoria naturalis Brasiliae, berauégeg. v. 
J. de Lact, Lend. 1648; n. Aufl. (De utrius- 
que Indiae historia ‘naturali et medica), 
Amſt. 1658. (Seh. u. Pi.) 
Piso, Gewidt, fo v. w. Benda. 
Pisocarpium (P. Link., Polysaccum 
Fries.), Piljgatt. aus der Fam. Streulinge 
Rehnb., Puffe Ok., Gasteromycetes, Tri- 
chogastres Fries. Urt: P. arenarium, auf 
fonnigen, fandigen Stellen. 
Piségne, Marktflecken, ſ. u. Camonica. 
Pisolith, Erbſenſtein, fälſchlich fir 
eine Verſteinerung gehalten. 
Pisdélithus (Al)., Schw., Pisomy- 
ces Fries.), fo v. w. Pisocarpium. 
Pison, 3) nad Latreille Gattung aus 
ber Familie der Drehwefpen, Wugen aus- 
geranbdet, der Faum geftielte Leib kegelför— 
mig; bei And. unter Trypoxylon. Art: P. 
atratus. &) Mad Surint bie Arten Hon 
Sphex, deren RKinnbaden gezahnt, die Kinn⸗ 
Jabentafter aber größer, alé die Lippentaftes 
find; 3. B. P. fasciatus. Bgl. Dolicharus. 
Pison, Fluß, f. u. Paradies 2), 
Pisénia (P. L.), Pflanjengatt. nad 
Pifo 9) benannt, aus ber nat. Fam. ber 


“Myctagineen Spr., Rehnb., Humen OF., 


7. KL 1. Dron, L. Urten: P. aculeata, 
borniger Straud in WIndien mit Frids 
ten voll frummer Stacheln. Der Ubfud ber 
Wurzel wird gegen Sdhleimfliffe gebraucht. 
Undere bafelbft, in SAmerika, OFndien zc. 
Pisoniadnum consiltum (röm. 
Rect), ſ. Silanianum consultum. 
Pisoniéae, f. u. Nyctagineen s. 
Pisperling, ſ. Wiefenpieper. 


Pisquatagua bis Pistoja 
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Piss, fo v. w. Johannisburg. 

Pissa, Fluß, ſ. u. — 

Pissaref® (Wier. anbrowit(®), 

cb. 1782 3u Petersburg, trat 1796 alé 
Sieutenant bie Urmee, mate alé Ges 
neral in ber Garbe 1818 die lige ges 
gen Frankreich mit u. ift jegt Commandant 
der Grenadierbrigade in Kaluga. Sdr, ruff.: 
Gegenſtände fir Kinftler, Petersb, 1807, 
2Zble.; Ulgem. Megeln des Theaters, ebb. 
1809 ; Abrip ber Mimfte, ebd. 1819; Milis 
tar. Briefe u. Bemerfungen (uber 1812 u, 
18138), Moskau 1817, 2 Thle. (Lb.) 
in.), f. Bergtheer. 
Pissback (Schiffb.), ſ. Backpiß. 

luß we u. Spirdingfee. 

Pissely, ark - fo v. w. Piſchely. 

Pissen, 1) ſ. Harnlaſſen; 2) (Jagdw.), 
ſo v. w. Siſten. 

toe ache, Wafferfall, f. u. Mos 

, * . 
sséceron, f. u. Biene «. 

Pistacia (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Berebinthaceen, Suma- 
chinae Rchnd., Spillen O#., 22. Ki. 5. 
Ordn. LD. Urten: P. vera, 20—30 Fup 
hoher Baum, mit gefiederten Blattern, weiß⸗ 
liden Btithen, Früchte (Pistacien) 
haſelnußgroß, unter einem dunnen leder⸗ 
artigen Ueberzug, von ciner weifien, holzi⸗ 
gen Sdale u. einem rothliden Hautdhen 
umgeben, blafigriin, angenehm ſüß u. man⸗ 
delartig ſchmeckend, viel fettes Del enthal⸗ 
tend, alé Nabrungémittel, gu Confituren u. 

ur Bereitung eines ſehr wohlſchmeckenden 

üßen Delé, fo wie aud fonft zur Bereitung 
pon Emulfionen u, Latwergen benugt, in 
Perfien, Urabien, Syrien heimiſch, in Gries 
denland, SStalien, Frankreich cultivirt. P. 
terebinthus, auf Chios, in OIndien, NU frika, 
SEuropa, mit gefiederten Blittern, violets 
ten Blithen, Mutterpflange des cypr. Ter⸗ 
pentin (f. d.); P. Ientiscus u. P. chia, von 
cinigen nur fir eine Varietat gebalten, f. 
Maftirbaum ; P. narbonensis, trifolia, eben 
falls eßbare Friichte liefernd, nad Cin. Vas 
tietdten ber P. vera. (Su.) 

Pistaciengriin, fo v. w. Blafgrin, 
ſ. u. Grün 6 

Pistacit (Pistazit), 1) fo v. w. 
Epidot; B) fandiger P., fo v. w. Sforza. 

Piste (ft., fpr. Pift), Spur von Fuß⸗ 
tapfen, bef. eined Wildes od. eines Pferdes, 

Pisten (Jagdw.), fo v. w. Biften. 

Pisteddike (gr.), Redtfertigung od.” 
Apologie ted Glaubens; eine P. ſchrieb 
Heinroth. 
benélebre. 

Pistéiion (Pistevon, gt.), 1) der 
Glaubige; B) Schrift uber bas Dafein Gots 
tes pon Sintenis, ſ. d. 

Pistia (P. L.), Pflangengatt. aus der 


nat, Fam, der Aroiden Spr.. Piftiaceen 


Rehnb., MummeinOk., Monadelphte, Okt⸗ 
andrie Z. Urt: P. stratiotes, auf dems 
Wafer ſchwimmend, mit rofenartig zuſam⸗ 
mengeftellten, verkehrt herzförmigen Blaͤt⸗ 
tern, weißer Blüthenſcheide; in SAſien, 
Afrita S rika. 


istilium, Taf. IX. Fig. 

lithe 16. u. Kryptogamen a5 
2) ¢ se, Pharm.), fo v. w. Moͤrſerkeule; 
3) ſ. u. Hercuffionsgewebr s. 

Pistillaria (P. Fr.), —— 
aus der nat. Fam. Hutpilze Rehnd., Mors 
cheln Ok., Hymenomycetes, Clavati Fries. 
Urten: febr kleine Pilze auf Vegetabilten. 
P-ariae, fo ». w. pumice Ok. 
P-aris, was fidh auf bas Piftill bezieht. 

Pistilli (rom. Unt.), f. u. Pistor 2). 

Pistilliferae, Pflanjen, die blos 
Stempel in ihren Blumen haben. P-sté 
mones, Blumen, in denen die mannl. Ges 
ſchlechtstheile auf den weibliden ſitzen. 

Pistios (gt.), Beiname des Beus, Vors 
fteher ber Bündniſſe. 

Pistis (gt., Myth.), f. Treue. 

Pistécchi ({pr. Piſtokki, Fr. A.), geb. 
1660 zu Bologna, wo er fic alé Eaftrat aus⸗ 
zeichnete, {pater aber, da er feine Stimme vers 
loren batte, fid) durch Rotenſchreiben ernäh⸗ 
ren mufte, 1796 Bam P. alé marfgrafl. Ras 
pellmeifter nad Unsbad, ging aber gu Une 
f 7 des 18. Jahrh. wieder nad Stalien gue 
rid, wo erin einen geiftl. Orden tratu. fid gang 
der Compofition u. Gefanglebre widmete. 
Man ann ihn alé ben Schoͤpfer der neuern 
italien. Gefangéart anfehen. Aus feiner 
Schule ging Fauftina (ſ. Saf) , Sarinellt 
(f. d.) u. a. Sanger hervor. P. hat Opern 
u. viele Kirchenmuſiken gefdrieben. (Ge.) 

Pistoi (gr.), ſ. Glaubige, 

Pistéja, 1) Stadt im toécan. Coms 
partimento Floreng, unweit des Ombrone, 
Erzbiſchof; hat einige Befeftigung, Citas 
belle, ſchöne Strafen, KRathedrale St. 
Jacopo, mit Reliquien u. merkwürd. Grae 
bern, bef. von Gibo u. dem Cardinal Fortes 
querri, u. Runftwerken, 27 Pfarrs u. 26 
Kloftertirhen (St. Bartolomeo, St. Uns 
brea, St, Giovanni, St. Francesco, St. 
Maria dell’ Umilita, St. Domenice, alle mit 
Kunftwerfen), Hofpital, mebr. anfehnlice 
Palafte, Gymnafium, erzbiſchöfl. Seminar, 
2 Offentlide Bibliotheten (eine im Gebaͤude 
Sapienjia), botan. Garten, Wollen-, Quins 
cailleries u. Cifenfabrifation (Flintenlaufe), 
Orgelbaueret, viel Gartneret. Die Dias 
manten von P. find gute Riefel aus der 
Nachbarſchaft. Der dafige Accent gilt mit 
bem don Siena fiir den reinften. 2) 
(Gefd.). P., im Ulterthum Pistdria, 
war eine unbedeutende etrustifhe Stadt. 
Bei P. fammelte Eatilina feine Unhanger, 
um von bier nad Gallien gu flüchten, allein 
es Fam zur Schlacht, 68 v. Chr., in der fein 
Heer von des Confuls Antonius Legaten, 
Petrejué, nad hartnddiger Gegenwebr bis 
zur Bernidtung gefdlagen wurde — 

¢ 


Pisttll 
92), B) f. 4. 


‘Pistola bis 


felbft nebft allen Auführern fiel, f. u. Rom 
Cor tes Der Longobardentinig 
efiberiog umgab fie mit Mauern. Im 
Mittelalter fam fie gu ziemlidem Anſehn, 
bis fie endlid Floreny u. Lucca 1250 
einnabmen, fdleiften u. ihr Gebiet theils 
ten. Spater madte fie fid wieder frei, 
bod) ſchadeten ihr bie bürgerl. Unruben, 
namentlid@ der guelf. Cancellieri u. 
gibellin. Panciatidi, von denen Legtere 
bei der allgemeinen Unterdtridung der Gis 
bellinen in Toscana vertrieben wurden. 
Uber bald begannen bie Cancellieri unter 
ſich Streit; fie theilten fic in bie Schwar⸗ 
jen (Meri) u. ifen (Biandi) a 
ganz P. in ihren Kampf. Um den Gibels 
linen nicht wabrend diefes Streites Gelegens 
beit gur Rückkehr gu geben, fo wurde die 
Obergewalt den Florentinern auf 8 Fabre 
iibertragen, u. diefe exilirten die Haupter 
ber beiden Parteien nad oa Mtg 63 
fam es an Tos cana. (Wr., Pr. u. Lb) 
Pistola (Num.), fo v. w. Piſtole. KP. 
délia rosa, fo v. wv. Rofenpiafter. 
Pistéle, ' 1) kurzes Feuergewebr, das 
bon ber Reiteret am Sattel, von Seeleuten, 
Kofaten u. Orientalen im Leibgurt, aud 
von Reifenden im Wagen gefubrt wird. 
*Die Pen beftehen aus denfelben Theilen, 
wie die Flinte, nur daß ihr meift mit Mefs 
fing beſchlagener Rolben (Griff) einen 
Baden bat u. febr gekrümmt u. dunne ift, 
um fie bet dem Losſchießen bequem u. feft 
in der Hand halten ju fonnen. Man bat 
aud Pen, an die ein gewöhnl. Kolben mit 
Anſchlag angefhraubt wird (Kol bens 
P-n); andre find gejogen. Bef. find die 
pon Kudenreiter — Ueber das Schie⸗ 
fen mit Pen, ſ. Schießen ia. * Der Lade⸗ 


ſtock iſt im Schaft on pln od, miteinem . 


Wirbel befeftigt, daß er nidt von ber P. 
— werden kann, ſondern aus dem 
uthe herausgezogen, immer in den Lauf 
—— muß. Mande P-n (fo die der preuß. 
av.) haben gar Feinen Ladeftod, fondern 
der Reiter hat einen ecifernen Ladeftod an 
der Kartuſche mittelft eines Iedernen Mies 
mens befeftigt. ‘Die P. wiegt in der Regel 
4—8 Pfd. * Sehr Heine Psn, die man in 
der Taſche bet fic tragen tann, heißen Ter⸗ 
gerole. Diefe u, die gewöhnl. Pen Hat 
man doppelt, felbft 4laufig. Oft find fie 
faum 8—4 8, Jang u. ganz von Cifen. 
*Die erften Pn find unbegweifelt in Stas 
lien aufge2ommen, im Jahr 1364 lief fon 
die Stadt Perugia 500 derfelben verfertis 
gen, deren Schuß durd jeden Harniſch drang, 
obgleid fie nur eine Spanne [ang waren. 
Sie hatten Unfangs ein Luntenfdlop, das 
nadber angeblich zuerſt in Piftoja (daber 
der Rame) berber u. 3u einem Mad- 
ſchloß, endlich gu Ende des 17, Jahrh. in 
ein jogen, franz. Schloß verwandelt ward, 
2) S. u. Papiermihle is. (Hy) 
.Pistdle (fpan. Piastole [Studden, 
Plattdhen]), fpan. Goldmünze, von Louise 
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wurden fie rund u. von befferm Anſehn. 
Unfanglid war bas Golb 22 Karat fein, 
fpater 21 Karat 8 Gran, dabei gegen 344 
Stid auf die rauhe Maré, — 5 Chir. 
4 gGr. Nad ihnen wurden feit 1640 die 
age Louisd’or eingeridtet, aud in Rom 
u. Genua wurden bdergleiden gefdhlagen. 
Spater begriff man unter diefem Namen 
alle golbne 5 Thalerftide, bie aud naw 
bem Namen des regierenden Firften näher 
alé Unton=, Auguſt⸗, Friedridse, Georgss 
b’or 2c. bezeichnet werden, deren Werth 
aber etwas variirt. Das 21—22 Karat 


feine Gold wird nad ibnen P-ngold 


genannt, (Msch. u. Jb.) 
Pistélenfuss, der Werth, zu wels 
chem das Gold in den wirkl. Piftolen u. in 
ben deutſchen Funfthalerftiden, alé Fried⸗ 
richs?, Auguſt⸗, Karl=, Mard’or rc. aus⸗ 
gepragt ift; dod find fid) die verſchiednen 
deutſchen Fünfthalerſtücke nist gang gleid, 
das Paſſirgewicht der einfachen Piftole ift 
1377 US od, 1838 Ridtpfennige, der Feins 
ebalt betragt 21 Karat, T—9 Grin. Das 
erhältniß derfelben gum Silber wedfelt 
nad bem Cours; ausgepraagt find fie nad 
bem leipziger Münzfuß gu 43 Thlr., naw 
bem 20 Guldenfuß gu 5 Thlr., nad dem 
preuf. Courantfuß gu 54 Thlr., nach dent 
24: Guldenfuß zu 6 Tir. (Fch.) 
Pistélengold, f. u. Piftole. 
Pistélenholfter, fo ». w. Holfter 
2). P-kKappe, fo v. w. Holfterkappe. 
Pistolét (fpr. Piftoleh), A) ein gang 
ee 46 Steinbobrer; B) (par P.), f. u. Bils 
ard sa. 
Pistolét, Bat, f. NeusFoundland s. 
Pistoléchia (P. B ), Pflangene 
gatt, aus Urten von Corydalis gufammens 
geftellt, nicht allgemein anerfannt. Pisto- 
lochiéae, Gruppe in der Fam. Ofters 
luzeien Rehnbd. 
Pistén (ft., fpr. Piftong), 1) Pumpens 
ftod, Kunſtſtange; B) fo v. w. Piftill 3).- 
Pistor (lat.), 1) Stampfer; B) (rom. 
Unt.), Stlav, der das Getreide mit Keulen 
(Pistilli) ftampfte od. in einer Handmuͤhle 
(Pistrinun) jerrieb u. but. Die Stlavin 
Pistrix; 3) fo v. w. Bader; feit 174 v. 
Chr. bildeten die P-e8 eine cigne Zunft in 
Rom. Wuf dem aventin. Berge war ein 
Brobmartt (Pistérium forum). 4) 
Beiname des Supiter, weil er den Roͤmern 
bei einer Belagerung durd die Gallier im 
Traume den Rath gegeben hatte, von dent 
legten Mehlreſte Brote gu baden u. diefe 
ben Feinden gum Hohne in die Lager ju 
werfen, worauf fie abziehen wurden; was 
aud geſchah. (Sch.) 
Pistoéria, alter Name fiir Piftoja, ſ. d. 
Pistorinia (P. De C.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam, Gehörntfrüchtige, Sedeae 
Rehnb. Urten: P. brevifolia, hispanica, 
in Spanien, . . rs 


——* forum, Drodmarkt zu 
Rom, + 5. (a, Geogr.) re. 

Pistorius, 1) Goh.), geb. 1544 gu 
Midda in Heſſen; erft Arzi, dann Juriſt, 
fpater, nachdem er gur Pathol. Rirdhe über⸗ 
getreten war, Theolog u. Beidhtvater des 
Kaifers Rudolf Hi.5 ft. 1607; gab heraus: 
Artis cabalisticae scriptores, Baf. 1582, 
3 Boe., Fol., Regensh, 1726, Fol.; Rerum 
——— script., Baſ. 1582, 3 Bde.; 

erum polonicarum scriptores, Baf, 1582, 
3 Boe. B) S. Bader 1). 3) ————— 

eb, gu Berlin 1796; Genremaler, bildete 
id in Berlin u. Diffeldorf, ward 1833 
itglied ber berliner Akademie, u. zeichnet 
ſich vornehmlich durch luftige Ginhille u. 
gründliche Ausführung aus, ſ. Malerei r01. 
A) (3. 2%. H.), Befiger des Ritterguts Weis 
ßenſee bei Berlin, Erfinder eines Branntwein⸗ 
brennapparaté; ſchr.: Befdhreibung meines 
Brennapparaté, Berl. 1829. Wel. Quderss 
borf, Befdhreib. des P= {den — — 
rats, 2, Aufl. ebd. 1837, (Fo., Fst. u. Ld.) 

Pistrinarius u. Pistrinum (tim. 

* ſ. — a . 
istrix, 1) f. u. Pistor; 2) (Uftr. 
bas Sternbild Wallfiſch. ‘ 

Pisuérga, §lug in Spanien; ents 
foringt anf bem cantabr. Gebirg, nimmt 
mehr. Flüſſe (Urlangon u. a.) auf, fpei 
ben Kanal von Caftilla, fallt in ben Douto 
bei Simancas, 

Pisuértes (4. Geogr:), ſ. u. Pitulani. 

Pisulania lex, fo», w. Persolania 
ex. 

Pisum (P. Z.), Pflanjyengatt. aus der 
nat. Fam, Huljenpflanjen Spr., Sdmetters 
lingsblithige, Fabaceae Rehnd., Bobhnen 
Ok., 17, Ki, 2. Ordn. L. Arten: P. sa- 
tivum, f. Erbjen; P. arvense, mit 2 blattes 
tigen, in Sdlingen ausgehenden Blattfties 
len, geferbten, unten zugeſpitzten Blattans 
agen, gefledtem, ale Gemufe zu benugens 
dem Samen, auf Saatfelbern; P. mariti- 
mum, mit ielbluthigen Blumenftielen, weis 
fen u. violetten Bluathen, bittern, aber durch 

ultur gu veredeInden, u. im Mothfall als 
Gemiife u. gu Mehl zu benuhendem Samen, 
an Meeresufern REuropas u. in Canada. 
PB. Ochrus, {. Vicia Ochrus. 

Pit (engl.), im Theater fo v. w.Parterre, 

Pitazear, Bolt, fo v. wv. Potyguaras, 
‘ Bits - Maan, perf. Unterfleid, ſ. u. 

rfien (n. Geogr.) 17. . 
garth a, Geogr.), A) äoliſche Stadt 
in Grop-My ten, mit 2 Hafen, nordweſtlich 
bon der Muͤndung des Kaikos. Gedurts⸗ 
ort des Philoſophen Arkeſilaos. Hier wur⸗ 
ben im Waſſer ſchwimmende Ziegel verfer⸗ 
tigt; j. Sandarlik. 2) Stadt Lakonikas 
am Gurotaé, angeblich vom König Eurotas 
erbaut u. nad feiner Tochter P. benaunt. 
3) Stadt in Triphylia in Elis. 

Pitanga, Vogel, f. u. Fliegenfanger +. 

| Pitangul, Villa, fu. Minas geraes d). 
‘ Pitantia, in alten Stiftungsbriefen 


Pistorium foram bis Pitcairn 


bie Buboft, weldhe Minde od. Nonnen an 
einem beftimmten Tage, nad einer befons 
bern Stiftung (Oblatio pitantialis) 
befommen, meift lefen fie an diefen Tagen 
bem Stifter (Pitantiarius) cine Meſſe. 

Pitard (fpr. Pitahr, Sean), frang. 
Chirurg tm 18, Fabrh.; bealeitete Ludwig 


den SHeiligen in daé gelobte Land u. grins 


dete in ber franz. Ebirurgte cine neue Epoche 
baburd, daf er 1271 mit Lanfrandi u. A. 
eine Briderfdaft erridtete, die mit ben ges 
meinen Barbieren nichts weiter gu thun 
haben wollten, das Collegium der Wund= 
aͤrzte, bas er unter ben whe bes St, Cos⸗ 
‘Or — ſtellte. Vgl. Chirurgie 
eſch tte. 

Pitaval (Francois Gayot de P.), geb. 
1673 ju Lyon; diente Anfangs als Soldat, 
wurde aber 1713 Udvocat u, ft. 1748, Sebr. : 
Bibliotheque des gens de cour, Par. 1723, 
6 Bde.; Campagne de Villars en 1712, ebd. 
1718; Le faux Aristarque reconnu, ebb. 
1783; Heures perdues du chevalier de 
Rior..., ¢6d. 1715; Art d’orner l’esprit 


—— ebd. 
1781, 3 Bde.; Recueil des énigmes les plus 
curieuses de ce temps, ¢bd, 1717, Sein 
bebdeutendftes Werk aber ift: Causes céle- 
bres et intéressantes etc,, Haag 1783 f., 
22 Bde.; 12.3; deutſch Lpz. 1747 —50; forts 
get. Umit. 1768 — 70, vermehrt som Pars 
amentéadvocat Richer, deutſch von Franz, 
Jena 1782 fF ¢ diefe Sammlung der berühm⸗ 
teften Rechtsfülle mit deren Entfdheidung 
veranlaßte Hisig u. Haring, ihre abnlide 
Sammlung alé wener 9., Lpj. 1842 ff. 
(bis jegt 5 Bde.), exfceinen gu laſſen. (Hel) 
Pitavia (P. Molin.), Pflangengatt. 
aus der nat, Fam, Laurineae tt: 
P. punctata, spirata, in GOili, 
Pitcairn (jpr. Pitfarn, Archib.), geb. 
gu Edinburgh 1652; 1692 Prof. der Mediz 
cit zu Leyden, 1693 in Edinburgh, wo er 
1718 ft. Er gebdrte gu den Hauptverthei- 
bigern der Satromathematit; fdjr.: Ele- 
menta medicinae physico-mathemat., fond. 
1717, 1734, engl. 1727; Opera omnia, 
Edinb. 1718, u. o., engl., Lond, 1727. 
Pitcairn (fpr. Pitfarn), —— 
aus dem Archipelagus der niedrigen 
feln; hat 1 größere, mehrere kleinere In⸗ 
feln, wenig Waſſer, bringt Yams, Pifang, 
Schweine u. dgl., aud) europ. Gartenge- 
wadfe. Die P. wurden 1767 von Care 
teret entbedt, waren aber bis 1789 obne 
Einwohner; da wendeten fid einige, gegen 
ben Gapitin Bligh aufrühreriſche Matrojen, 
nebſt Männern u, Weibern von Dtaheitt 
—— aber die Europäer wurden bis auf 
bams, Voung, Maclei u. Quins 
tal von den Otabeitern ermordet, die Ota⸗ 
heiter aber von den otabeit. Weibern, fo daß 
die ganze Golonie aus jenen 4 u. 10 Weis 
bern beftand. Nad Macleis u. Nuintals 
Rode richteten Adams u, Young cine "ae 


Tr. 


Piteairnia bis Pitiscus 


foffens ein u. bald darauf ftarb and Doung. 
ie erfte Nachricht von wi Colonie 
bradte Beedhen, ber die P. 1826 bez 
fudte, nad Europa. 1829 ft. Adams u. 
weil die Eolonie bei ihrem Wachsthum Was: 
ermangel zu Ieiben anfing, fo wurde fie, 
RKopfe ftark, 1830 nad Otabheiti überge⸗ 
fiedelt, kehrte aber bal zurück. 1887 waren 
fie 92 Kopfe. (Wr. u. Lb.) 
Pitcairnia (P. Herit.), Pflanjengatt. 
mach Pitcairn) aus ber nat. Fam. der Cos 
tonarien, Bromelicen Spr., Narciſſenſchwer⸗ 
tel, Bromelieae Rehnb., 6. Kl, 1, Ordon. L. 
Urten: P. latifolia, mit 2 F. langen, ſchilf⸗ 
- artigen Blattern, über 3 F. langen, eine 
6—8 3, lange, aus ſchönen grofen fears 
ladrothen Blumen — — Aehre 
tragenden Blüthenſtengel; F. bracteata, 
mit gelben, aud rothen Blüthen; P. py- 
ramidata iſt Puya pyram. Saämmtlich in 
SAmerika. 
Pitchiai, Provinz, ſ. u. Oberſiam. 
Pitchincha, Berg, ſ. u. Ecuador 1). 
Pitch-Lak, Gee, f. u. Trinidad. 
Pite (Poitevine), Pupferne, franzoſ. 


Scheidemunze von 1800; war 2 bes Deniers, tu 


MU. als diefe zur Fleinften Sdheidemiinge hers 
abſank, verſchwand fie gaͤuzlich. 
Pite, Art ameritan. Hanf, lang, weiß 
u. feft, Fquit nidt leicht im Wafer. 
Pitea, 1) (Pitea - Elf) Fluß in 
NSdhweden; entipringt auf der Grenze von 
MNorwegen in Wefterbotten, hildet mehrere 
Seen, geht nad Norrbotten, fallt in den botts 
nifden Meerbufen; 2) Hauptft. der Proz 
ving Norrbotten, am Ausflug des P. 1), 
Schifffahrt, fidern Hafen, 1200 Ew.; 3) 
waist oat, — — Bride mit ber Stadt 
_ Serbunden; -Lappmarken), ſ. u. 
Wefterbotten 2); 5) ane fo v. w. hed es 
ten; G) Boigtei hier mit 7) Stadt P. (Wr. 
Piterboot, Berg, f. u. Mauritius, 1). 
Pitéscht (Pitést), Haupftadt des 
Bzks. Urdfifd) im Oberlande der Walachei; 
am Ardſiſch, 8 Kirchen, Bazar, Handel, 
5000 Ew.; einft ziemlich anſehnlich. Sig 
eines Gouverneurs, Jn der Rabe bas Tras 
lanifdhe Thor (Puerta Romanilow), 
aus der Roͤmerzeit merfwiirdig. 
Pithécia (300!.), fo v. w. Sati, Pi. 
thécus, fo v. w. Srana. 
Pithecolébium (. Mart. Pflan⸗ 
engatt. aus der natürl. Fam. Mimoseae 
art., in Brafilien, 
De C), Pflan engatt. aué der nat, Gan. 
Compositae, Vernoniaceae De €. Art: 
P. — in pea ee 
us r. 1 e5 2 daé A * 
ge —* Prange —— ss 
ekiisa (Uffeninfeln), 2 Inſe 
enara od. Meatiod (1 Sita) a 
er oayts (j. Procida), dem Borgebirge 
ifenum an der Kuſte von €ampanien 
sarap 3 Hatten guten Boden, Menaria 
teferte fogar Gold; pulfan. Mus bride bers 
trieben die Einw, dfters, Die urfpriingl, 


\ 


‘anit wurden fie von Strustern, 


P-seris (P. Mart., ¥ 


Bewohner waren dte Merkopes cf. &- 2)3 
an — “X 
fern, Syracufauern angebaut u, wieder vers 
laffen. Auguſt ſchenkte fie den Neapolitas 
nern. Jupiter foll die Cinwohner, weil er 
Peine Hulfe gegen den Saturn u. die Titas 
nen don ihnen erhtelt, in Wen verwandelt 
haben, (Sch.) 
Pither, f. u. Rupferfteden 27. 
Pithiviers (fpr. Pitiwieh), 2) Devick 
im franz. Dep. Loiret; 217, AmM,, 56, 
Ew. Hier Beau la Rolande, Weinbau, 
2500 Ew.; Bois, 1100 Ew,; Bowne, Sas 
frans u, Weinbau, 2000 Ew.; Stadte. 
2) Hauptftadt darin an ber Deuf; Wein⸗ 
u. Safranbau, Handel mit soa se 
u. Mandelfuden, 4000 (9000) Ew. Dabet 
der Gefundbrunnen Segray, 
Pithégien (Pithdigia, gt. Ant.), 
f. u. Wntbefterien 2). 
Pitholaos, {. u. Pherd. 
Pithdleon, aus Rhodos; ſchr.: Epte 
tamme in vermifdten griech. u. latein. 
orten, 
Pithém (bibl. Geogr.), fo v. w. Pas 
mos 


Pithometrié (v. gt.), Beftinmung 
bes. Snbalté eines Faffes. P-méter, bas 
Faßmaß. P-métrisch, was dazu dient. 
Pithou ({PF. Pitu, Peter, lat. Whe 
thééus), geb. 1539 gu Troyes, Redts= 
elehrter, Schüler des Cujacius. Der ree 
formistex Lehre gugethan, rettete er tn der 
luthochzeit mit Moth fein Leben, ging gur 
kathol. oy 7 ber, ward Generalprocuras 
tor, zeigte fic alé muthiger Vertheidiger der 
gallican. Kirche u. ff. 1596. Man nannte 
ijn den franz. Barro. Sdr.: Corpus 
jeris canonici, Par. 1687, 2 Bde. ; Mosal- 
carum et romanarum begun collatio, ebd. 
1689, 2 Bde., Fol.; Ecclesiae gallic. in 
schismate status; les Libertés de l’église 
gallicane, ebd. 1639, legte Ausg. ebd. 18175 
gab mebhrere Stinerarten, den Salvianus, 
mehr, Rhetoren, den Juvenal, Perfius u. 
Eatos — heraus, fand mehr Fabeln 
des Phädruée u. das Pervigilium Veneris 
auf u. edirte fie, Ht. ; 
Pithytes, verfteinerted Madelholgs 
mandes gleicht bem Fichtenholze. 
Pithyus, Stadt in Kolchis; j. Prandar. 
Pithyiisa, fritherer Name bon 224 
piates. Pithyasé (Pithyasische 
inseln), fo 9. w. Pitpufen. 
Pitigliano ({pr. Pitiliano), 1) Pode⸗ 
ftarie im toscan. Gompartimento roſſeto; 
2) Stadt darin, Sig des Biſchofs von Sos 
Dana, welche Stadt in Trümmern liegt; Hos 
fpital, Markte, 2000 Ew. Pi as 
Wolk, ſ. u. Plata. , 
Pitinum (a. Geogr.), V Stadt in 
Batley if na 2) Ort im Gebiet 
in Picenum, a i. 
Dorf Batten, m, am Rovanus; j 
tiscus (Samuel), geb. 1686 zu Sits 
phen, 1683 Rector bafelbte u. gu Utredt, 


ft. 1727; gab heraus: Lexicon antiquitatum 
rom., Leuw. 1713, Fol, u. ö.; Lexicon la- 
ok Amſt. 1704, 4.3 n. A. von Wes 
fterhov, Rotterd. 1738, 2 Bbe., 4.3 gab hers 
aus ben Curtius, Suetonius, Solinus, Au⸗ 
reliué Bictor uA. 

Pitje, Minje, fo v. w. Pity. 

Pitén des N€iges ({pr. Pitong da 
Nähſch), Berg, f. u. Bourbon (Geogr.) s. 

Pitoni (Giufeppe Ottavio), geb. 1657 

u Rieti, Fam fehr jung nad Rom, wo er 

ea ber Muſik widmete; ward 1673 Maes 
ſtro bon Monte Rotondo, ging alé folder 
1674 nad Aſſiſi, ward 1676 Kapellmeifter 
an der Rathedrale feiner Vaterftadt, 1677 
Maeſtro bei der Collegiatkirde von S, Marco 
in Rom, 1689 von S. Lorenzo in Damafo, 
1708 an ber Haupt irde S. Giovanni in 
Laterno; 1719 Kapellmeifter gu S. Pietro 
im Batican u. u. a. einer ber 4 Examina⸗ 
toren ber KRapellmeifter; fete Vieles fur die 


Ki . 1748. Sp. 
rche; ft — — * 


Pitonrinde (P-china), 
rinde a7. 
Pitéins de la Soufriére ({pr. Dis 
tong b’la Sufriahr), Berge, ſ. u. Lucie, St, 
Pitoquiérs, fo v. w. Pholadenfanger, 
f. u. Bosrmufdye 8. 
Pitowack, f. u. Baffinébailander b). 
Pitoy ({pr. «toab), f. Burgunderweines. 
Pitoyin, organ. Bafe in der China Pi- 
toia (f. Chinarinde ae) enthalten, durch Aus⸗ 
ziehen bes wafferigen Extracts der Rinde 
mit Alkohol, Wbdeftilliren bes Lestern, Vos 
en ded Rückſtands mit Wafer, Fallen mit 
moniak, Behanbdeln des Niederſchlags 


mit Wether, welder gerbfaures P. loft, u. PI 


Aus ziehen ded Mudftandes mit Waffer, das 
reines P. aufnimmt, darjuftellen. Schmeckt 
ür fic nicht bitter, fondern nur feine Salje, 
fem bei etwas über 100°, fublimirt gum 
heil underdnbdert in feinen Madeln, ver— 
binbdet fid) mit Säuren gu Salzen, von denen 


baé ſchwefelſaure in fächerförmig gruppirten J 


Madeln, das effigfaure aber nidt —— 


rt. (Su.) 

Pitpai (ind. Lit.), ſo v. w. Bydpai. 

Pitpit (Dacnis Cuv.), Gattung ber 
Singvdgel; ben Hordenvogeln ( Xanthor- 
nus) gleid, aber viel kleiner, mit Pegelfors 
migem u, fpisigem Sdnabel. Urt: blauer 
P. (D. caeruleus, D. cayennensis, Mota- 
cilla c.), blau, mit ſchwarzen Schultern, 
Fligeln u. Schwanze, aus Cayenne. ( — 
. Pitra Séna, Uſurpator in Siam, ſ. 
b. (Gefd.) 6, 7. ; 

Pitrid, Dew der Unreinigkeit, ſ. unt. 
Parfismus o». 

Pitris (ind. Dtyth.), A) die von den 
10 Ultvatern abftammenden grofen Erzeu⸗ 
ger u. Borvater, Gottheiten der Vorzeit, 
welde rubig im Monde wohnen. 3u ihnen 
gehörten die Ugnifdwatta, die Barbhis 
fchads, desgleihen die Somapa, Havis 
{hmat, Aihapas u. Sufalin, Söhne 
bes Bhrigu, Ungiraés, Pulaftya u. Waſiſch⸗ 


Pitje bis Pitt 


tha. Bon dieſen 4 ftammen die 4 Caſten 

ber Hindus. B) Opfer, weldhes den P. tags 

lid dargebracht wird. R. D.) 
Proving u. Stadt, f. 


Pitsénelouc, 
ggg bide ter ) ob. B i), aed 
techaft, 1 oh. Baptiſh, ged. 
1786 ju Maing, 1814 Subjtitut des Staatée 
procurators in Speier, 1815 Staatéprecus 
tator in 3weibriiden, 1816 Generaladvotat 
in Maing beim höchſten Gerichtshof in Rhein⸗ 
beffen, 1818 Math in diefem Geridt, 1837 
Riceprafident, 1840 erfter Prafident u. Chef 
ber Magiftratur fiir Rheinheffen, ward 1837 
Vorftand bes Eomités zur Crridtung eines 
Denkmals fir Guttenberg, leitete den Bau 
des Theaters in Mainz, des Doms, regelte 
die Verhaltniffe ber dortigen jüd. Gemeinde, 
u. zeichnete fid alé Landtagsdeputirter aus, 
Gér.: Sendſchrift an die deutfdhe Bundess 
verfammlung zur Wahrung der Rechte bes 
mainger Univerfitatéfonds auf einen grofen 
Theil feiner von den Bunbdestruppen occue 
pirten Eigenthums, Maing 1836. 2B) Geb, 
um 1789 3u Maing, Bruder des Vor., war 
früher oftr. gr lt u. ward reifender Phi⸗ 
Iofoph. Er ftellte gum Beften der Armen 
freie Vortrage u. Declamatorien an, trug 
langen Bart u. ſchwarzen Talar u. wobhnte 
in cinem Faffe. 1822 fam er alé P. ber ins 
aufoaltfame von Main; tad Franffurt, 
1825 nad Hannover, Leipzig, Dresden ꝛc., 
erregte aber mehr Bedauern u. Laden als 
Beifall ; t.1833 im Irrenhauſe. (Hel. u. Md.) 
Pitschai, Provin;, f. u. Siam. 
Pitschan, ſ. u. Turfan is. 
Eitechard, Vogel, fo v. w. Mauers 
ette. 
Pitschen, 1) fo v. w. Biben. 2) 
gräfl. matufdFafdhes Dorf im Kr. Striegau 
bes preuß. a Breslau; Schloß, Park, 
Theater, 300 Ew.; B) (poln.: Prin), 
Stadt im Kr. Kreugburg des preuß. Rgsbzks. 
Oppeln; Hofpital, 1700 Ew. Hier am 24, 
an. 1588 Treffen zwiſchen Erzherzog 
Maximilian von Deſtreich, Bewerber um die 
poln. Kroue, u. König Sigismund von 
Schweden; Erſtrer gefangen. (Cch.) 
Pitschinscha, Berg, f.u. Ecuador 1). 
Pitt, 1) (Thomas P.), Gouverneur 
pon Madras, Befiger des gropen, nad ibm 
benannten Diamanten, f. d.1s. B) (Wile 
liam, Graf von Ehatam), Enkel des 
Bor., geb. 1708 zu Weftminfter, trat alé 
Gornet in ein Cavallerieregiment, verlief 
aber bald ben Dienft, weil er an der Gicht 
litt, u. widmete ſich den Studien, Fam 1735 
iné Unterhaus u. verwenbdete fein glangendes 
MRednertalent fir die Oppofition gegen Wale 
pole. Diefer lief ihn aus Race aus der 
Urmeelifte ftreidhen, dagegen madte ihn der 
pring von Wales gu feinem Kammerbherrn. 
ergebens fudte ibn Walpole fpater fir 
fic gu gewinnen, aber als er 1742 aué dem 
Cabinet trat, nahm P. aud die Oppofition 
gegen ben neuen Minifter, Lord Carteret; 
alé ber Hergog v. Newcaſtle 1746 cin nee 


Pitt 


Minifterium bilkete, trat er alé Viceſchatz⸗ 
meifter bon Srland in daffelbe. Bald wurde 
er Gebeimerath u. Kriegszahlmeiſter. Er 
eidnete ſich durch Uneigennützigkeit u. gute 
inri@tungen aus, 1755 verließ er bus Mis 
nifterium, weil er des Herzogs v. Neweaſtle 
Anſichten über den Krieg nicht billigte. Im 
Dec. 1756 ward er nach dem Sturz News 
caftleé mit Legge gur Bildung eines neuen 
Gonfeilé berufen u. erfter Gtaarcéfecretar. 
Er verfagte jedod feine Zuſtimmung zu eis 
nigen Mafregeln, die der Konig yur Sides 
tung Hannovers traf, u. frat daher im April 
1757 wieder aus, trat aber ſchon, von der 
Volksſtimme berufen, im Juni 1757 in feis 
nen alten Poften. Bon jest an war er der 
That nad Principalminifter u. gab fogleid 
bem Kriege cine andre Wendung. Er vere 
nichtete in Deutfdland die Capitulation vom 
Klofter Seven, u. machte es dem Herzo 
— von Braunſchweig durch engl. 
nterftiigung möglich zu ſiegen, gab Fried— 
rich dem Gr. Subſidien, hinderte Frankreich 
Hülfe nach Amerika zu ſenden, u. Holland, 
bas dieſen Krieg zur Vermehrung ſeines 
Handels benutzte, durch Verletzung ihrer 
neutralen Flagge noch mehr Gewinn von 
den Umſtänden zu ziehn. So hob er die 
Macht Englands bedeutend u. erhielt aud 


unter Georg IIL. ſeinen Poſten. Wegen einer 


Differen; im Cabinet, das nicht cinwilligen 
wollte, einige Colonien Spaniens, das ges 
gen England riftete, ohne KriegserFlarung 
u nebmen, nahm er im Oct. 1761 feine 
ung u. erbielt eine Penfion von 3000 

Pfd. Wergebens wollte ihn Lord Bute 1762 
u. 1765 wieder ins Minifterium ziehn, er 
ſchlug es immer aus, dod alé 1766 im März 
das alte Minifterium wegen der nicht durd= 
gegangnen Stempeltare refignirte, ubernahm 
er die Bilbung eines neuen, das er aus Män— 
nern von allen Parteien kere be u, 
fic den Poften bes Siegelbewabrerés vorbe— 
bielt. Er trat nun aud mit dem Vitel Vis— 
count P. Graf von Ehatam in das 
Oberhaus ein. MKrdnklickeit, def. die Gicht, 
givangen ifn 1768, feinen Poften wieder 
niederjulegen. Umſonſt rieth er beim Wus= 
brud der amerifan. Unruhen gur Mäßigung; 
1776 erflarten fidh die Coloniften fur frei. 
Cin Verfud P⸗s zur Ausſöhnung 1777 ſchlug 
abermals fehi. 1728 zog er fic) durch eine 
heftige Rede im Parlament, das er, geführt 
bon ſeinem Sohne u. Schwiegerſohne u. 
ganz in Flanell gehüllt, noch einmal be— 
ſuchte, u. indem er das Benehmen der Mi⸗ 
niſter laut tadelte, dabei aber zugleich ſich 
heftig gegen die Unabhängigkeit von Umes 
tifa erklaͤrte, eine tödtliche Krankheit zu u. 
ft. auf ſeinem Landgute Hanes bei Kent am 
12, Mai 1778. 3) (William), 2. Sobn des 
Vor., geb. gu Hayes in der Grafſch. Kent 
Cit in Frankreich) 1759; trat mit günſtigen 
rfolg alé Sachwalter auf u. wurde 1781 fir 
Borough ware | ins Parlament gewählt. 
Gr vereinigte fid Unfangs mit der Oppofition 

Univesial»fexifon. 2, Aufl. XXIII. 


gegen Lord North gegen den von ihm erregs 
ten amerifan. Krieg. Wis die Oppofition 
ſiegte, trat P. tod nicht ind Cabinet, fons 
bern fprad gegen bas neue Dtinifterium +. 
fiir eine Parlamentéreform. Dod —— LI. 
ſein großer Freund, gebot ihm, ſeine Theo⸗ 
tien aufzugeben. P. wurde 1782 Kanzler 
ber Schatzkammer. Als Schilburne durd 
For u. North, die ſich gu dieſem Zweck vers 
bunbden Hatten, aus dem Cabinet verdrangt 
wurde, legte aud) P. feine Stelle nieder, 
bereifte den Continent u. fpradh aud zurück⸗ 
efehrt wenig im Parlament. Erſt alé For, 
icher gemacht, eine Bill uber die Verwale 
tung Indiens vor das Haus brachte, op⸗ 
ponirte er derſelben als den Rechten der 
Krone widerſprechend, ward, da er ganz 
im Sinne des Königs ſprach, deshalb erſter 
Lord der Schatzkammer u. als Kanzler 1783 
von Neuem Wlinifter; er fiegte uber das 
Unterhaus, wo er viele Gegner hatte, hielt 
fic) durch gute Finangmafregeln auf ſeinem 
ſchwierigen Poften u. verſchaffte fid die 
nöthigen Summen, mit welden er 1786 
einen Tilgungéfond fiir bie brit. Staaté- 
ſchuld grindete, der 1792 erweitert wurde. 
Den ſchwankenden Credit der oftind, Com⸗ 
—— erhielt er dadurch, daß er ihr zur 
ezahlung ihrer Schulden an die Regierung 
eine Friſt bewilligte; ſchloß einen Handels- 
vertrag mit Frankreich 1786, eine Triple- 
alliance 1789 zwiſchen England, Preufen u.. 
ben Niederlanden u. ein andres Bündniß mit 
Sdweden gegen Rufland, deffen wachſende 
Macht ihm gefährlich fchien, u. gründete die 
Verbrechercolonie in Neu-⸗Süd-Wales 1788. 
———— u ſchwächen, war ſein Hauptziel. 
urch die Revolution, die er in Frankreich 
heimlich nährte, während er ihr in England 
den Bugaug wehrte, hoffte er dies zu ers 
reichen. Deffenungeadtet behauptete er bis 
1792 eine ftrenge Meutralitat. Der Tod 
Ludwigs XVI. noe ibn, den Anſichten 
Georgs ILI. nachzugeben u. fic gum Kriege 
gu ent(dliefen, den nun der Nationalcons 
vent England felbft erflarte, Er vereinigte 
nun alle grofern europ. Madte gum Kampf 
gegen Frankreidh. Die Erfolge auf dem Cons 
tinent weren aber ſchlecht, Grland drohte 
mit Wufftand, u. die Empörung der Flotte 
pon Plymouth u. Portsmouth lief das 
Aergfte beflirdten; die Staatéfdulden verz 
mehrten ſich von Tage zu Lage, u. fon 
verlangte die Bank, daß die Regierung fie 
mit Geld unterftiige:.da fuspendirte P. 
burd) cin Staatsdecret die Baargahlungen; 
Georg IL. vergoß Thranen, als er das Des 
cret unterzeichnen follte; P. taudjte felbft 
bie fie ein, fted'te fie bem Konig zwiſchen 
bie Finger u. ſagte: es muß fein! wu. wirk⸗ 
lich rettete dieſe Maßregel England. Unter⸗ 
deſſen hatten die Continentalmächte England 
im Stiche gelaſſen, u. Preußen hatte den 
rieden von Bafel, Deftreidh den von Campos 
ormio gefdloffen. Da bildete P. eine. neuc 
alition gwifhen Deſtreich, der Rirket u. 

9 Russ 
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Rufland, dod hatte fie eben fo wenig Ere 
folg alé die friihere. Buonaparte trat auf 
u. vereitelte Alles, was P. in dem Cabinet 
gewinnen wollte; der Friede von Luneville 
wurde unter;eidjnet. 1802 wurde Srlanb, 
bem die Emancipation feiner Ratholiten 
zugeſichert worden war, mit England vers 
bunden. Diefe Union gehört gu den wids 
tigften Mafregeln P-6. Als aber P. den 
Frieden yu Umiens mit FrankreiG zu feis 
nem —— unterzeichnen ſah, erbat er 
fich ſeine Entlaffung. Seine Gegner klagten 
ihn nun wegen ſeiner Verwaltung an, er 
vertheidigte ſich aber ſo ſiegreich, daß das 
Parlament mit großer Stimmenmehrheit 
einen Dank fiir ſeine Amtsführung beſchloß. 
Die Bildung eines neuen Miniſteriums ers 
folgte unter ſeiner Mitwirkang. Da die 
neuen Miniſter aber ſich bald — 
von P. machen wollten, verfeindete er 
mit ihnen. Als 1804 cin neuer Krieg mit 
Frankreich unvermeidlich ſchien, trat P. wie⸗ 
der an die Spige ber Staatéverwaltung u. 
| Aaa fogleid) cine neue Verbindung zwi⸗ 
en Heftreidy wu. Rußland gegen Franks 
tei, waé ben Krieg von 1805 veranlafte. 
@r ft. den 28. Fan. 1806, fo arm, daß dad 
Parlament feine, 40,000 Pfd. — 
iragenden Schulden bezahlte. In der Weſt⸗ 
minſterabtei iſt ihm ein Denkmal geſetzt. 
4) (John P. Graf v. Ehatham), geb. 
1756, älterer Bruder des Vor., engliſcher 
General, führte 1809 die unglückl. Expedi⸗ 
tion nach der Inſel Walcheren, ſeitdem war 
er wohl dreißig Jahr lang Gouverneur von 
Gibraltar u. tft erſt 1840 abberufen wor⸗ 
den. Pr. u. Rau.) 


(Biogr.) 1). 
Pitt, 1) fo v. w. Brunyinfel; 2) Fue 
fel, f. u. Gt, Cruz ios BP Fnfelgruppe, fi 
u. Mulgrave s; 4) Kanton, ſ. Nocd⸗Ca⸗ 
“iten, {- u. tzueheniäger A) 
itta, ſ. u. Fliegenjager A). 
Pittacium Gi gr.), A) Schreibtifels 
den, Billet; B) Stud Leder, um Pflafter 
barauf ju ftreihen; B) Stückchen Pergas 
ment, an Weinflafdhen befeftigt, mit Be 
merfung ber Sorte, des Alters 2c. 
Pittah, in Gndien jede mit Mauern 
od. Heden umgebne Stadt od. Vorftadt. 
Pittakal, Garbeftoff, f. u. Theer. 
Pittakos, geb. 649 v. Chr., aus Mity⸗ 
lene auf Lesbos; tödtete den Tyrannen Me⸗ 
lanchros 612 v. Chr., beſiegte 610, als die 
Athener wegen des Beſitzes einer Stadt in 
Streit gerathen waren, den Phrynon im 
Bweitampf, ſchlug aud die unter Anuti⸗ 
menides u. bem Dichter Alkaäos mit Gewalt 
in ibr Baterland guradfommenden Flidts 
linge zurück. Die ihm dafür von feinen 
Mitbirgern angetragne Obergewalt vers 
waltete er von 589 — 579, Iegte fie dann 
felbft nieder u. lebte nod 16 Jahre als Pris 
vatmann. Daf er nur die Halfte der thm 
geſchenkten kaͤndereien annahm, daß er fete 


Pitt, ſ. u. Diamant 1. Bol, Pitt 


Pitt bis Pittsburg 


nem bitterften Feinde, Albaͤos, verzieh, feine 
Megierung u. (in Verſen — etze, 
daß er die Geſchenke des fos auéfdlug, 
ibm aber die Unterjochung der ioniſchen In⸗ 
ſeln widerricth, harafterifiren den Weifen, 
wie er denn aud gu den 7 Weiſen Griehens 
lands gerechnet wird. Sein Sprud: Lerne 
bie Beit kennen; iw ber Beit ift alles Gute 
enthaltens (Sch.) 

Pittananas, f. u. Unanaé s. 

Pittane (a. Geogr.), fo v. w. Pitane, 

Pittauer, Bogel, fo». vw. Rohrdommel. 

Pitte (Waarenk.), . v. w. Pite. 

Pitten, Marktfl. im öͤſtreich. Viertel 
unter bem Wienerwalde; Eiſen- u. Stein⸗ 
kohlenwerke, Schlackenbad, 400 Ew. Dabei 
Felſenſchloß P-berg. 

Pittheus, Sohn von Pelops u. Hippos 
bamia, König von Trözen, weifer Fürſt, 
Rater der Uethra, 

Pitti (Luce), Haupt der Verſchwoͤrung 
gegen Peter Medici, f. Florenz (Geſch.) ra, 

Pitti, Palaft, ſ. u. Floren; (Geogr.) o. 

Pittizit, fo v. w. Cifenpecer;. 

——— (P. Lk.) , Piljgattung 
bon Fries zu Aethalium gerednet. 

Pittorésk (0. ital.), fo». w. Maleriſch. 

Pittésporum (P. Banks), Pflanzen⸗ 
ye aué der nat. Fam. der Rhamneen Spr., 

eilchengewãchſe, PittosporeaeRchnb., Ras 
ben O4., 5. Kl. 1, Ordn. L. Arten: P. 
Tobira, baumartiger Straud in Japan, aus 
ber Rinde ein wie Sagapen riehendes Har 
ausſchwitzend, Blithen in endflandigen A 
terdolten, weif, an Geftalt, Größe u. Ges 
rudy den Orangenblithen ähnlich, in europ, 
Gewadhshaufern als Zierpflange. P. Rum- 
— mit zaͤher, faftiger, leicht —— 
Rinde. Der Baſt wird zu Geweben benutzt, 
in Oſtindien. Andre in Neuholland, Meus 
ſeeland, China, am Cap ꝛc. 

_Pitts Archipélagus, ſ. Nordweſt⸗ 
fuftei. P-borough (fpr. sborro), Ort, 
ſ. Rordcarolina e. 

Pittsburg, 1) Graffdaft in dem nords 
amerifan. Staat Pennfylvanten; B) Stadt 
da.in, auf einer Landfpige gwifden dem Moz 
nongahela u, ——— (hie) 3 Vorſtädte: 
Mortherns u. WefternsLiberty, nach 
Philadelphia die größte u. gewerbreichſte 
Stadt des Staats, deshalb das amerikan. 
Birmingham genannt, fi gebaut, bat 
8 Rirdhen, fhine Haufer, ctangnif Beugs 
haus, Univerfitat, Bibliothe?, Muſeum, 
GFabrifen in Baumwolle, Glas, — 
ten, bef. Ragel, Drahtgeflechten, Bleiweiß, 
— u. andre chem. Waaren, Seife, Bier, 

ranntwein, Ranonengieferet, Werfte, 
Handel mit Fleifh, Obft, Cifenwaaren, 
Mehl; es ift der größte Stapelplag zwiſchen 
bem Weften u. dem atlant, Pleere, u. ers 
firedt feinen Wirkungskreis auf den Obio 
it, Miffifippt bié Neu⸗Orleans. Es hat 4 
Jahrmärkte u. 4 Bankens 25,000 Ew.; 
wurde unter dem Ramen bu Quesne 
1768 angelegt, 

Pitts- 


~ 


Pittsfield. bis 


Pittsfield, Stadt, ſ. unt. Maſſachu⸗ 
fettés, P-insel, 2) ſ. Nordweſtkuüſte ⸗3 
2) Inſel, ſ. u. Mulgraves. P-strasse, 
. ue NeusGuineasr. KP-town (fpr. staun), 
Townſhip, fi Reus York u. 

Pittsylvania, Canton, ſ. Birginia s. 

Pittulattis, Gemabhlin Petro Beys, 
ſ. u. Limeni, 

Pituita (lat.), Schleim. 

Pituitaria fossa (Anat.), ſ. u. Tür⸗ 
kenſattel. F. glandula, Gehirnanhang, 

Gehirn. FP. membrana nAsi, die 

Gneiderfhe Haut, f. u. Rafe as. 

Pituités (Pituitésus), ſchleimig. 
Pituitésa fébris, Sdleimfieber, f. u. 
—— 35 P. phthisis, ſ. u. Lungen⸗ 

b 'e 

Pitulani, Vol? in Umbrien, mit der 
Stadt Pitulum;; theilte fid in 2 Stamme, 
Pifuertes u. Margentini. 

Pity (Pitie), bolldnd. Benennung ber 
japan. u. chineſ. Scheidemünze, deren man 
fonft auf Java 50 auf den Stiber rechnete, 
gl. China (Geogr.) as. 

Pityéa, Stadt in Klein=Myfien, an 
ber Propontis. 

Pitynda, Stadt der Meſoles auf der 
WRifte Indiens; j. Bagnagar. 

Pityokamptes (r.), der Fidtenbevs 
get, ſ. u. Skiron. 

Pityonésos, fleine Jnfel gwithen 
Epitauros u. Uegina; j. Ungiftri. 

Pityriasis ©. gr.), ſ. Rleiengrind, 

Pityrédia (P. Rk. Br), Pflunjgengatt. 
aus ber nat, Fam, der Viticeen Spr., Li 
geen Verbeneae ARehnb., 14. K 

Ordu. Z. Art: P. salvifolia, in Neus 
holland heimiſch. 

Pitys (gt.), 1) Fidte, B) Nymphe, 
bon Pan geliebt y. in eine Fichte verwane 
belt; f. Boreas. 

Pityiisa (bic fidtenreide), 1) Snfel im 
argolifmen Meerbufen; B) fraberer Name 
ber Snfel Salamis, B) ber — Chios; 
4) der Stadt Miletos; 5) ter Inſel Dez 
moneſos; G) der Stadt Opus. 

Pityisen (Pityisisebe Inseln), 
3) ¢ — a. Geogr.), bei den Alten 
2Inſeln bei Spanien; fie hießen beibe Eb uz 
4 od, bie grofre Pityiisa major 0. 

chlechthin Pityiisa, j. Iviza; die kleinre 
(i. Formentera) war nicht beachtet u. be 
neunt. Gin. verwedfelten. damit bie nörd— 
lich von den P. gelegne kleine fehlangenreide 
Gufel Ophiufa (Colubraria), j. Las 
Columbretes od. Montcolibre (Mons co- 
lubrarius); dod gehört diefe nicht gu den 
P.; B) (u. Geogr.), die Gnfeln Iviza, Fors 
nientera, Espalmador (bewaldet, nur von 
RKaninden bewohnt), Espartel, Urboran, 
Beleran; vel. Mallorca. (Ld. u. Wr.) 
Pitzen, Nebenfluß des Fun, f. u. Inn. 
Pitz Begina, Berg, fo v. w. Spig- 


Tegen. 
Pia (ital., Mufit), fo o.w. mehr; wied 


Beira 9b Bezeichnung gebraudt, wo das Pa 
OB od⸗ 


die Starke des Tons abs od, 
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unehmen fol; 5. B. p. allégro, ge⸗ 
winder; p.lénto, langfamer, p.forte, 
ärker, p. piano, ſchwächer. P. 
© v. w. dielmebr, iie tr; 3. B. Andante 

piu tosto allegretto, langfam, 
ein wenig geſchwind. 

Pium cérpus (lat.), milde Stiftung. 

Pium desidériam (lat.), frommer 
Wunfh, an deffen Erfullung —— 

Piura, Proving u. Stadt, ſ. t. 

Pius (lat.), 4) pflidtgemag fid betas 
gend gegen Ulle, gegen die man 
gate wie gegen Gott, Vaterland, Eltern, 

atten, Rinder, Gefdwifter, Unverwandte, 
Obrigkeiten, Wobhlthater, Lehrer ꝛc., f. Pie 
tas. &) Beiname a) des Aeneas, bet Vir⸗ 
gil, wegen Errettung feines Vaters Auchi⸗ 
fed; bp) des Q. C. Metellus 10) u. 14), 
ce) bes Kaiſers Antoninus, F d. 

Pius, Papſte: 1) P. J. d. Heilige, 
aus Aquileja, Papſt 142 — 157, ſ. Papſt 
(Geſch.)u. Bag der 11, Fuit; Briefe bon 
ihm (wahrſcheinl. unecht) in Hallands Bibl. 

atrum. 2%) P. II., eigentl Ueneat Syl⸗ 
vius Barthclomadus Piccolomini, 
geb. 1405 zu Sorfini im Sienenfifhen, war 
mit auf bem Goncil gu Bafel, ward 
vielen diplomat. ——— gebraucht, 144 
des Kaiſers edrich LI. geh. Secretar, 
ward Cardinalbiſchof v. Siena, 1458 Papſt; 

a " Ancona; f. gs = oO ang 
einer or., geograph, u. a, ra, 
fel 1571. Giner ber gelebrteften Pa 
3) P. HL, eigentl. Frang Satay os 
befdini, aud Piccolomini, alé Meffe 
bes Gor. genannt, 1503 Papft, ft. 18. Oct., 
27 Tage nad feiner Wahl; f. ebd.aa 4 
P. 1V., Fobann Angelo von Medict, 
geb. —— 1549 Cardinal, 1559 Papſt, 
ft. 1565; ſ. ebd. au. 5) P. V., Michael 
Ghisleri, geb. 1504 zu Bosco, von niede⸗ 
rem Stande, Dominikaner, ward 334 
pon Sutri, 1557 Cardinal, 1560 Biſcho 
von Mondovi, 1566 Papſt, ft. 1572; f. 
ebd. au. Er ward 1712 von Clemens XI. 
canonifirt, 6) P. VE., Giovanni Ans 
gelo Graf v. Brasdi, gcd, 1717 gu Eee 
ag , Surift, 1745 Auditor der päpſtl. Canz⸗ 
ei, 1753 Geheimfdreiber Benedicts Alll., 
1766 Shagmeifter, ward aber unter Eles 
mené XIV. Wht gu Rubiaco u. Cardinal u. 
1775 Papft, ft. 1789 in der Gitadclle zu 
Valence, wohin ibn die Franjofen abgefahrt 
batten; f. ebd. an. 2) P. VIL, Gregor 
Barnabas Graf Ehiaramonti, ged. 
1742 zu Gefena, Benedictiner, lehrte gu 
Parma Pbhilofophie, zu Rom Theologie, 
ward Biſchof von Tivoli, 1785 Cardinal u. 
Bifhof von Imola, 1800 Papft, ft. 18238; 
ſ. ebd. ese. &) P. VIII., Franz Xavier 
Graf Caftiglione, geb. 1761 gu gy 
1800 Biſchof oon Montalto, 1808 von 
poleon nad ber Lombardei verbannt, kehrte 
1815 zurück, 1816 Cardinal, 1821 Großpö⸗ 
nitenttarius u. Bifdof von Frascati, 1829 
pf, ft. 1830; ſ. €bd, sa (L6.} 

* us· 


132 . Pius- Orden 
Pius- Orden, gefifiet 1559 von Papſt 
ius [V., fiir $25 Ritter, die dafür eine 


teuer bon 187,500 Scudi entridtcten, Pii 
Participantes, Pfaljgrafen bom Lateran 
us Gdelleute wurden. Ordenszeichen: 
an goldner Halsfette eine goldne Medaille, 
porn mit dem Bild des St. Umbrofius, auf 
ber Rückſeite mit bem papftl. Wappen. Der⸗ 
felbe Papft vermehrte gegen neuc Gebubren 
bie Bahl der Ritter bedeutend, Pius V. u. 
Gregor VIII. ſchmalerten ihre Privilegien; 
fpater verwandelte fid) dad ganze Wefen in 
ein Umtsacceffit. (v. Bie.) 

Piutim (Subdenth.), f. u. Haggadah ». 

Pivot (fr.), 2) Stugpunkt; 2) Drehs 


punt. . 

Pix (fat.), 1) fo v. w. Ped; 2) Veer. 
P. alba, weifes Ped. P. burgin- 
dica, burgundifges Ped. BP. cadria 
P. liquida), Theer. P. navalis, 

chiffspech. BP. nigra, ſchwarzes Ped. 

Pixericéiart (jpr. «fubr, Rene Coare 
les Gilbert), geb. 1773 gu Nancy, Shaus 
fpicl= u. Operndirector gu Paris; ſchrieb 
mehrere Sdhaufpicle u. Opernterte fur daé 
Théatre des Variétés u. de la porte St. 
Martin; den Hund des Wubry, die Sdres 
@ensnadt auf dem Schloſſe zu Paluggi, up 
a. Stiide, welde bie Runde durd ganz Gus 
ropa madten; Oeuvres dramatiques, Par. 
1817, 15 Bde.; ft, 1844 gu Mancy. Kotze⸗ 
bue bat Vieles von ihm fiir feine dramat. 
Arbeiten benugt. (Sz) 

Pixidium (Bot.), Bidfe, ſ. Frudt as. 

Pixis, 1) (Friedrich Wilh.) u. B) 
&. P.), geb. gu Mannheim 1786 u. 88, ein 

irtuofen=Bruderpaar, Erftrer auf der Vios 
line, der Sungre auf dem Clavier; 1796 
liefen fie fic guerft in einem Concert hören 
u. bildeten fic) ſeitdem durd Reifen u. Stus 
dium zu bebdeutenden Künſtlern. Der Ueltre 
lebte nadber in Paris, der Jüngre in Prag, 
wo er 1842 ft. Ihre Eompofitionen beftes 
en in Golofagen fiir Clavier u. Bioline, 

rios, Quartetts ꝛc., auc hat der Ueltre die 
Oper: Bibiana auf die Bihne gebradht. 3B) 
— eter | geb. 1816 zu Dtannbeim, 

flegetodter des Bor., der fie gur Sans 
gcrin bildete; betcat 1834 mit Erfolg die 

ubne, war in Minden engagirt, gaftirte 
in Nurnberg, Leipzig, Berlin rc., in Paris 
u. London, 1839 in Stalien, febrte 1842 
nad Deutſchland zurück u. fang in Dresden, 
Leipzig, Weimar ꝛc. Sie hat einen ums 
—— Mezzoſopran, iſt ausgezeichnet 
im Vortrag u. obwohl etwas Fein von Fis 

ur, als Darſtellerin voll Beweglichkeit u. 

euer. (Ge. u. Sp.) 

Pixis (gr.), fo v. w. Pyris. 

f | eae (Sagengeſch.), f. u. Ephe⸗ 
06 3. 

» 4B) (Franz), geb. um 
1478: zu Trurillo, natirlider Sohn eines 
Edelmanns; hiitete alg Knabe die Schweine, 
wurde dann Soldat, diente in Stalien, 
{hiffte fic) gu Sevilla ein, focht auf Cuba 


bis Placard 


u. Hifpaniola u. unter Ojeda, two er fid 
burd) Muth, Bebarrlidkeit u. Unternehe 
mungsgeift auszeichnete. Seine Croberung 
Perus f. u. Peru (Geſch.) io ff. u. Ame⸗ 
tifa (Geſch.) a. Nach Ein. flarb er auf dem 
Blutgeruft, n. Und. fiel er 1541 in einem 
Wufftande feiner Offiziere nad tapfrer Ges 
genivebr nebft feinem Halbbrubder Uleane 
tara. 2) (Gonzalez), Bruder des Vor., 
ſ. Peru (Geſch.) a. (Md.) 

Piz Béverin, f. Graubindtner Als 
pens. P. Krap Hlaraina, f. u. Dodi». 
P. Regina, f. Graubindtner Ulpen a 
P. Késein, f. u. Dddie. BP. VAl~ 
rhein, f. Graubindtner Alpens. 

Pizi, poln. Gott, dem die Brautfihrer 
opferten. 

PizzicAato (ital.), Manier bet Geigen⸗ 
inftrumenten, wo bie Saiten nicht mit dene 
Bogen angeftriden, fontern die Lone mit 
bem Spigfinger od. Daumen angefhlagen 
werden. Bgl. Col’arco. 

Pizzighetine (fpr. «fetone), Stadt 
u. Feftung in der Lombard. Prov. Cremona, 
am Gerio u. Udda; hat die Borftadt Gera 
u, 4000 Ew. Die dafige Citadelle wurde 
von Philipp Maria Visconti, Herzog vow 
Mailand, erbaut; hier ward Fran; 1, Kö⸗ 
nig von Frankreid, eine Zeit lang gefangen 
gebalten; 27. Oct. 1706 eroberten P. die 
RKaiferliden durd Capitulation, f. Spani« 
aa ErbfolgePrieg 138; 1783 nahmen es die 

ranjofen u. fardin, Truppen ein, 1746 die 
Franjofen u. Spanier. Wud in den Kries 
gen 1796 u. 1799 ward es bon den Franjoz 
fen eingenommen, ſ. Franzöſiſcher Revolus 
tionskrieg 103 a. 163. (Wr. 

Pizzo, Stadt in der neapolitan. Prov, 
Calabria ultertore Hl. am tyrrben. Meere; 
hat fetes Schloß, Fifhfang u. Korallens 
fiſcherei, 5000 Ew, Wurde durd das Erd— 
beben von 1788 faft gang jerftort, führt, 
weil ibre Einw. den bier gelandeten Foadhim 
Murat ergriffen (f. u. Neapel [Geſch. «), 
feit 1815 ben Titel Fidelissima u. bat Ube 
gabenfreibeit, 

Pizzo bianco, f. u. Monte Roſa. 
BP. Stélo, f. u. Graubiindtner Alpen. 


Pjatacke, Pjaitkopék, ruſſiſche 
Münze, 5 Kopeken, ſ. u. uffiices Reid 


Geogr) u. Pjataltinnik, Silberminje 
zu 15 Kopeken, f. ebd, 
Pjuterlax, Borwer?, ſ. u. Wjederlax. 
Fh. (Plur., fat.), Abkürzung fir Plu- 
ralis. BP. L., 1) Abkürzung fur Pastor 
loci; 2) Poeta laureatus; 3) Professor 
logices. 
Plaarer, ber in Cifenfhmelzhitten tie 
ganze Arbeit des Schmelzens leitet. 
Plaatberg, Ort, f. u. Hottentotten re. 
Piaate (Sdhiffb.), fo v. w. Platte 1), 
Plabénnec, Marktfl., f. u. Breft. 
Placage (ft., fpr. Plakaſch), 1) fo 
v. w. Fournirplatten u. fournirte Arbeit; 
2) fo v. w. Lohmer⸗ od, Kleberarbeit. 
Placard (ft., fpr. Plakahr), A) fo > hts 


Placardiren 


Placat; B( (Bauk.), Berdadungégefims 

uber einer Chur od. einem Fenfter. 
Placardiren, beim Kattundruden die 

Form gan; mit einem Beizmittel überziehn, 


u. dann Muſter mit einem Aetzmittel aufe . 


drücken, welches die Beize zerfetzt u. aufs 
loft, wonad beim Ausfärben weffe Mufter 
auf farbigem Grund erfceinen. 

Placat (v. [at.), 1) offentl. Unfdiag; 
2) def. durch öffentl. Anſchlag bekannt ges 
machter obrigkeitl. Erlaß. 

Place (ft., fpr. Plahs), öffentl. Platz 
in Staͤbten, die Zuſammenſetzungen, 
vie P. royal, P. du carroussél, 
f. u. den Studten, wo fie liegen. 

Place » Pierre Simon de Ia P., f. Bas 
piace, 

Place, Ia, f. §linderéland «. 

Place d’arme (fpr. Plahs darm, 
Baffenplag), A) geraumiger Ort, zur 
Verfammiung u, ——— Soldaten; 
2) im bedeckten Wege der Raum vor dem 
ausſpringenden u. eingehenden Winkel, letz⸗ 
terer meiſt mit nochmals ausgehenden Win⸗ 
ae des Glacié verfehen u. gerdumiger ges 
madt, 

Place du momént (ft., fpr. Plahs 
bd momang), fo v. w. Proviforiſche Feftung. 

Placénta ([at.), B) cin Kuchen; B) 

Anat.), fo v. w. Mtutterbuchens B) ein 
beil ber Frudt, an bem die Samen 
befeftigt find, bald als freie Mittelfiule, 
bald durch Einbiegung der Klappen, Bers 
bidung ber Scheidewände, od. durd die 
innere Fläche der Frucht felbft gebildet; 
A) fo ». w. Receptaculum; 5) (Petref.), 
f. Echiniten >. 

Placentargeriiusch, ſ. u. Aus⸗ 
cultation as. 

Placentatio (Bot.), die Urt u. Weife, 
wie fid) bie Placenta geftaltet. 

Placéntia, 4) alter Name von Piaz 
cenja; 2) fo v. w. Plafencia; B) Bai u. 
Stadt, f. u. Meus Foundland s, ». 

Placentinischer W éin, geringere 

Corte italien. Wein von Piacenza. 

Placentinus, 1) (Scan), fo v. w. 
Placentius; B) (Fob.), fo v. w. Craftoni; 
8) (Wilh.), fo v. w. Galiceta (Wilh. v.). 

Placéntius (Sean Leo), geb. zu St. 
feon bei Luttidy, erfter Lehrer des rom. 

echts in Frankreich; erdffnete 1166 eine 
Schule ber Rechtsgelahrtheit zu Montpels 
lier; ſcht.: Summa institutionum Justiniani; 
Comm. in tit, de regulis juris; De varie- 
late actionum, 2yon 1536, Mains 1537, Fol, 

Placet (lat.), A) es gefallt, beliebt; 
2) ¢6 wird gugeftanden; B) Formel, wos 
mit Biſchöfe bet Concilien igre Suftimmung 
zu erfennen gaben; daber fcherzhaft Pla- 

cetiner, fo v. w. Jaherrn. 4) (Pla- 
—— — —— (f. : 

Oncordats) od. aud) &) papftlide od. G 
bifhofl, Zuftimmung. 
afache (ft., fpr. Plaſch), B) grobes 

ch od, Leinwand; B) (Sagdw.), fo v. w. 


! 


bis Placitus 
Sagdtider; daher: 
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Plachenpartei, 
das Perfonal, weldjes die Sagttuder aufs 


bewabhrt u. ftellt; beftehbt aus einem Ges 
{hirrmeifter u. P-nknechten. 

Plache, nad Ofen die —— 
ſchwer ſchmelzbaren, nicht fludtigen, uns 
edlen Metalle, von meiſt grauer Farbe 
mit blatterigem Gefüge, abfarbend, met 
derb erfdheinend; dazu die Sippen Wads NP, 
(fo p. w. Brarnfteinfies), Mithan⸗P. (fo 
v. w. Molybdaͤnkies) u. Kupfer⸗P. (fo v. 
w. Kupferglanz). 

Plachmal, 1) Maſſe aus Gold u, 
Silber gemiſcht; B) das durchſchwefelte 
Silber, welches bei der troduen Sdeidung 
bes Goldes vom Silber durch Schwefel ges 
wonnen wird, 

Placidia GAalla, 1) Tochter des 
Theodoſius d, Gr. u. der Gallas wurde bei 
ber Croberung Roinés von Alarich E cites 
vermablte fic) 414 mit Athaulf, König der 
Gothen, wurde nad deffen Tode 415 vom 
König Sigerich fhimpflig behandelt, naw 
deffen Tode zu Honorius nad Conftantinos 
pel zurückgeſchickt, heirathete 417 den Cons 
ful u. Patricier Conflantius, von dem fie 
Mutter der Honoria u. Valentinians IIL 
wurde, wabrend deffey Minderjährigkeit, 
425—450, fie ben Occident regierte, P. ft. 
gu Mom 450, wurde gu Ravenna begraben 
u. dafelbft ibr in einem Stuble von Cys 
preſſenholz figender Körper lange Beit aufs 
bewahrt. 2) Tochter bes Kaifers Valen⸗ 
tinian HII. u. der Eudoxia, mit dieſer u. 
ihrer Schweſter Eudoxia von Genſerich 
nad Afrika geführt, aber nad deſſen Ver— 
mahlung mit ihrer Schweſter nach Con⸗ 
ſtantinopel poke oe age wo fie fid) mit. 
bem nachherigen Kaiſer Olybrius 472 ver- 
mablte, borg 

Placidus, 1 er Sohn eines Pas 
tricieré, feit bem 7, Fabre Schiller des Bee 
nebdict von Nurſia; bef. — für Ausbrei⸗ 
tung des Chriſlen⸗ u. Moͤnchthums in Ita⸗ 
lien, erduldete dabei den Märtyrertod um 
560. Nach ihm genannt die Congrega— 
tion der Benedictiner bes heil. P., 

eft. 1618 von Nicolas de Fanzon in ber 
ot tei St. Hubert ber Miederlande, aber 
viele Ubteien u. Klöſter verbreitet, 1795 
aufgeboben; 2) f. Qactantius 2). B) (Pas 
ter P.), f. Heinrich 316), 

Placiren (9. ft., fpr. Plaf....), V an 
einen Ort ftellen, legen 2¢.3 DB) eine Stelle 
aniweifen, anjtellen; 3) eine Waare pl., fie 
verfaufen. . 

Placirung der Geschitze, fo 
v. w. Aufſtellung der Geſchuͤtze; vgl. Sdies 
fen (zu Ende). 

Placitum legitimun, f. Cdteding. 

Placitus (Sertus Papyrienfis , irrig 
— aus Pavia, Arzt, aus dem 4. 

abrh. n. Chr.5 for. einen, feinem Inhalt 
nad gum groften Theil abfurden Cractat: 
De medicina ex arimalibus, den bef. Fr. 
Emerih, Nürnb. 1538, u, G. Humelsberg, 
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ebb. 1589 beranégab, der aber aud) in mes 
rere grdpere Sammiungen von altern drstl. 
Schriften, non Etienne, Rivinus, Aders 
mann 1c., tberging. 

Placke, 4) fo r. w. Platte; 2) 

Placken, 1) berb ſchlagen, befonders 
feudte Erde derb ſchlagen, wozu man fid 
bes Pl&chkscheita bebdient; es findet 
vorzůglich bei den Pladwerten (f. d.) flatts 
2) Semand viel unnithige Befdwerde vers 
—— 2) Wolle zuerſt auf groben Krãm⸗ 
pein (P -schrobekn) bearbeiten; 4) 
anbeften, befeftigen; 5) Flecken maden, 

n od. befommen. 

Placker, 4) {. u. Pladern; B) feh⸗ 
lerjafter ſchwarzer Fleck in einer radirten 
Kupferplatte, indent bei gu dichter Schraf⸗ 
firung das Scheidewaſſer den Firniß gang 
—— hat. 

Plackern, einzelne unordentl. Schüſſe 
(Placker) thun; Plackerfeuer, das 
in ein regellofes Feuer ausgeartcte Schies 
fen der Sufanterie; fo v. w. Hedenfeuer. 

Plachkseden (Wafjerb.), fo ». w. 
Deckraſen. 

Plachwerk (ft. Placage), wird an 
Statt ber ausgeftodhenen Rafen ae Bes 
kleidung der Bruftwebr u. der Erdwalle 
angewendet, indem man gute, bon Ries u. 
Steinen gereinigte Thon⸗ od. Gartenerde 
(P-erde) anfeucdtet u., nad Verhaltnif 
ber Hibe, in 6—8O F. breiten Lagen an 
ben Bifdungen feft ftampft, u. dabet von 
& gu 8 F. frifhe Queckenwurzeln od. andre 
ſchnoll wadfende Grafer einlegt, welde in 
ber feudten Erde bald bie ſchiefe Fläche 
mit einer grünen Matte überziehen, woz 
burch bas Ausſpühlen u. Ubrollen der Erde 
gebindert wird. _ (Hy) 

Plaedéddium (P. Hoffm.), Ubtheilung 
ber Fledhtengatt. Parmelia. 

Placédus, nad Ugaffiz ausgeftorbene 
Gattung der exſchuppigen Fife, deren 
glatte Zähne 4— Gecfig find, an den Eden 
abgerundet u. pflafterfirmig im Gaumen 
figen, P. gigas u. a. im Muſchelkalke von 
Baireuth re. e ‘er 

Placeiden, fo 0. wv. Knorpelfiſche; 
Schuppe auf Taf. Xi. KE, Fig. 47. 

Placomus (3001.), ſ. u. Horngorgonie. 

Placa, Marktfl., fo v. w. Plag. 

Placina, ſ. Scheibenmuſchel. 

FIaAdarosis (v. gr.), Hy Lymph⸗ od. 
et Balgge(hwulft; Dp bef. der Wugens 

er. 

Plséa, fo v. wv. Pleea. 

Planekhner (Dtbello ». P.), = zu 
te, 1797, trat 1811 in Sadfen-Gothas 

ltenburgiſche Militdrdienfte, ward 1812 in 
Rußland gefangen, madjte 1814—15 die 
Feldzüge tn Frankreich mit u. nabm 1835 
alé Oberlicutenant den Abſchied, fid) aus⸗ 
page literar. “ta olladg ba widmend, 

dr. unter bem Pfcudonym Eginhardt: 
Licht u. Schatten, Erfurt u. Gotha 1881; 


. 


PildAttchen 


Scidfalewedfel, Lpz. 1832; Liebe. Rade, 
Reue, Ultenb. 1838, 2 Bde.3 Der Crbgraf, 
ebd. 1889; Mathilde, ebd. 1840—41, 3 Bhe, ; 
Rene Uhendgenofjen, ebd. 1842, 2 Boe. ; aud 
er Parodien, Quedlinb. 1827 — 37, 
amml., heraus wu. lieferte viele Gedidte 
u. andre Beitrdge in Journale. (Jb) 


Plaéner, in manden Gegenden, 3. B. 
in Gachfen, jedes in dünnen Platten ſich 
abfonbdernde Geftein, vorzugsweiſe aber die 
tnergeligen u. fandigen Kalkſteine, welde 
gu ber Formation ber Kreide gehsren, f. 
Kreidegebirg «. Der P., welder den Quas 
derfandftein bon Sadfen, Bshmen u, Schle⸗ 
fien in einen untern u. obern trennt, wird 
von Geinis in einen untern, mittlern u. 
obern eingetheilt, bon welden ber untere 
ſich in feiner Befhaffenheit nad den darun⸗ 
ter liegenden Gebirgéarten ridtet. Der mitts 
lere P. tritt theilé alé mergeliger Sand⸗ 
ftein (P-sandstein) auf, theilé alé fans 
diger od. thoniger Kalkſtein (P-mergel), 
fo daß der Gebalt an — alke 
in bem mittleren P. gwifden 5 u. 45 Proc. 
etwa variirt. Der obere P. ift entw, ein 
grauer, didter, kalkiger Mergel od. cin mergs 
liger Ralfftein (OP -kalkstein, Opuka 
in bohm. Sprade) mit etwa 15 —85 roc, 
an foblenfaurem Ralfe. Ue & Bilbungen 
bes P28, bef. aber der untere u. obere, um⸗ 
ſchließen febr viele Verfteinerungen, Refte 
von Haififhen, Muſcheln, Sdhneden, Ko⸗ 
rallen u. a. Geethieren. Der P. ift in Mit 
tels u. NDeutſchland fehr verbreitet. (Gi) 


Plankern, 1) (Planker, Krgsw.), 
ſ. Blankler u. Blanfer; B) (Forftw.), fo 
v. w. Plantern, f. den folg. Urtikel, 


Planterwirthschaft (Fehmel⸗ 
wirthfdaft), die Waldbehandlungésart, 
wo man den Forft überall mit Holy von jee 
dem Wlter im Beftand zu erhalten u. zur 
Befriecdigung der Holzbedürfniſſe nur die 
ſtärkſten u. die im UWbfterben begriffenen 
Baume eingeln herauszunehmen fut; ents 
gegengefest ber Schlagwirthſchaft. 

Plarrauge, 2) UWugenliderrandents 

iindung mit Triefen des Wuges; B) bef. 
in Verbindung mit Wurenliderumftilpung. 

Plaseh (Waarent.), fo v. w. Lahn. 

Plaswitz, Dorf im Sreife Striegau 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau, Park, Schloß, 
400 Gw. Hier am 4, Juni 1813 Waffens 
ftillftanbd gwifden den Franjofen u. den 

sping “2 u, Ruffen, f. u. Ruſſiſch-Deut⸗ 

cher Befreiungstrieg sxx. Bon hier wird zu⸗ 
weilen aud der Waffenftiliftand von Poiſch⸗ 
wi datirt. 

Pliaete, Münze, fo v. w. Plate 2). 

Plath, leidteé Flos, das dann, wenn 
Flußſchiffe von der Werfte in den Fluß od. 
Kanal gelaffen werden u. gu fürchten ift, 
daß fie gu febr an das entgegengefegte Ufer 
anftofen, dafelbft bingelegt wird. 

Matscher, fo v. w. Sdlagtaube. 

Plitichen, &) cine feine Platte; B> 

(Bauw.), 


Plhttchenkolben bis Plaguiae 


at {. Glied sb); S){Unat.), ſ. Blatts 
en; 4) P. am Hindékopf, bie vor⸗ 
Dere Fontanell[e, f. u. Fontanellen; A) fo 
v. w. Piftole 3). 


Plattchenkolben (Glaſ.), cin klei⸗ fofte 


mer LothPolben. 

Platte (Schiffsw.), fo v. w. Plette. 

Platten, 1) fo v. w. Biigeln od, Plat⸗ 
ten, f.,d.; B) f. u. Drabtgieben er. 

PlAttenberg (Plattenberg), 3weig 
ber ,{. u. Heuberg. 

“‘Wlatter, ſ. u. Drahtziehen as. 

FIAtthammer, Hammer mit glatter 
Bahn, mit weldhem bie Spigen der dreis 
fHneidigen Nadeln glatt geſchlagen werden. 

Plattmaschine, ſo v. w. Drabt- 
plättmůhle. 

Platz (Schiffb.), fo v. w. Plath, 

'Platze (Sagbw.), f. unt. Sdhwein u. 
f. u. Saat. 
—— — (Kupferſchm.), ſo v. w. 


hlfaß. 

Platzig (Forſt.), von einem Hau, in 
weldem mart nur einige Stride abholzt. 

Plafénd (fr., fpr. Plafong), MB) bie 
Dede eines innern Gebduderaumes; 2B) 
¢ine durch Stuccaturarbeit od. Maleret vere 

terte Dede; daber B) aud das an einer 
faeen befindl. Dedengemialde, Gn altern 

eiten bat man in Bezug auf Compofttion 
u. Zeichnung der P-malerei feinen Un⸗ 
terfdied gemacht, ob ein Gemalde fur die 
Wand od. fiir bie Dee Leftimmt fei. Als 
man aber anfing, auf Illuſion einen Werth 

u legen, bebanbelte man Dedenbilder als 

organge an ber Dede, bie ſich daher bem 
Auge in ber wunderbarſten Verkürzung zei—⸗ 
= muften. Den Unfang biermit machten 

orreggio in den Ruppeln des Doms u. 
bon ©. Giovanni in Parma u. Julio Ros 
mano im Palazzo del Fe gu Mantua, Man 

at dieſen Styl ber Ded@enmalerei bié auf 

te neueſte Beit beibehalten, u. nur Cornes 
lius (in ber Glyptothe® u. Ludwigskirche) 
a. andre deutſche Künſtler nad ibm haben 
bafiir wieder die Weiſe Rafaels u. alterer 
Meifter angewendet. Bu bemerken bleibt 
indeß, daß die Dedenmalerei, fobald fie 
mehr alé leicht faflide Gegenftande allge- 
meinen Snhalté, am beften Ornamente, ents 
Halt, gegen die Geſehe naturgemafer Bes 
tradtung ftreitet u. unter unfaglider Unz 
firengung des guriidgebognen Genids eine 
rubige, ticfeindringende Unfhauung unmög⸗ 
lid macht. . u. Fst.) 

Plaga (lat.), 1) Geſchwulſt, Beule, od. 
brauner Fleck, von einem Sdhlage, Stof 
0d, Fall; B) Wunde. 

Plaga calvia (P. calvisiana), 
Ort od. Gegend in Sicilien, auf der Strafe 
ee Agrigent nad Syrakus, beim j. Eapo 

uprano, weftl. von Gela. BP. cfFpmbae 
Ort od. Gegend im Gnnern bon GSicilien, 
weftl. vom Flecken u. Fluffe Ragufa. KW. 
mresopotamia, Ort od, Gegend gwis 
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hen P. calvia u. P. cymbae, an oer Mins 
ung eines weftl Seitenfluffes des Adates 
in diefen. (Sch. 

m. 

Plage, 4) cin beſchwerliches, dauern⸗ 
beé Uebel, fo Landplage; 3) (IP-geist) 
auch ein plagendeés Individuum. 

Plagen, ſ. Sehn Plagen. 

Plagge, 1) Stid abgeſchälter Rafen; 
baber P-nm haitien, ben Mafen abe 
fhalen; geſchieht in ber Haide zur Berets 
tung des Compoſts, od, in Waldern, wo es 
aber nad guten Forftordnungen verboten 
ift; 2) (Wafferb.), fo v. w. Plackſoden; 
3) Stud Land, das mit Gras od. Hetde 
bewadfen ift. P-brenmen, fo v. w. 
Rafenbrennen, ſ. d. P-torf, f. u. Torf. 

Plaggras, fo v. w. Miedgras, 

Plagianthus (P. Forst.), Pflangen- 

att, aus ber nat. Fam. ber Malvaceen * 

auerkleegewächſe, Myrodieae Rehnb. 
16. Kl. 7 Ordn. L. Arten: P. divarica- 
tus, neufeelindifher Straudh; P. sidoides, 
auf Ban=Diemensinfel. 

Plagiarius (lat.), 1) Einer, der bie 
Leute drückt, um das Fhrige bringt; B) 
ber wiffentlid einen freien Menſchen als 
Slaven fauft od. verFauft, od, fonft frembe 
Slaven an ſich sieht od. verPauft, einen 
fremden Sklaven verfithrt, feinem Herrn 
gu entlaufen, einen entlaufenen aufnimmt, 
verſteckt 2c. ; bas Berbredhen: Hg Sager 
vgl. Fabia lex. 3) GcbriftfteHer, der aus 
fremben Werken Gedanten, Worte rc, ents 
wenbdet, alé waren fie fein Eigenthum. Das 
Vergehen: Plagiat (Plagium Hte- 
rariam). Sal. Compilation. (Sch.) 

Plagiailos (gr.), f. u. Flite rs. 

ag lane eciad Muſchel, ſ. u. Patuli 
patila, : 

Plagidbothrys (P. Fisch. et M.), 

flanzengatt. aus ber nat. Fam. Rauch⸗ 

lattrige, Cynoglosseae Rehnd., 5. RL 1. 
Ordon. L. Urt: P. rufescens, in Ehilt. P- 
ehétlus (P. Haenke.), Pflanjengatt. aus 
der nav. Fam. Compositae, Senecionideae. 
WUrten: P. solivaeformis, Tanacetoldés, 
in SAmerika. Ws16bium (P. Sweet), 
Pflangengatt. aué der nat. Fam. Legumi- 
nosae, Loteae Sweet. Urten: in Nee 
holland. P-pus (P. Brid.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus der Gruppe Bartramiaceae. (Su.) 

Plagiéstoma (gt.), 1) f. Schiefmaul 
u. Quermaul; 2) Urten aus ber Muſchel⸗ 
gatt. Lima. 

Plagium (lat.), Menfdhenraub, f. u. 
Plagiarius. P. militare, die ftrafbare 
Werbung gum Kriegsdienft. WP. litera- 
rium, f. u. Plagtarius 3). 

Piagoskoép (%. gt.); 2) Windfahne 
6 b.); B) bef. wenn dieſe im Innern eines 

ebdudes burd einen Zeiger an ber Dede 
bie Midjtung des Windes andeutet. 

Plagulne (Ehr.), 1) Sdienen (f. 0.5 - 
2) Compreffen (f. d.). | 

Pla. 
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Plagisia, Krebégatt., f.u. Krabben in 
Plagwitz, Dorf im Rr. Lowenberg 

des preuf. Rgsbzks. Liegnit, Schloß, 700 

Ew.; feit 1826 — u. Krankenanſtalt. 
FIahe (Jagdw.), fo v. w. Plache. 
Plaid, 1) (Tartan), Art Mantel bet 

ben. Bergſchotten, befteht aus einem einzigen 

Stide groben buntquarrirten Tuches u. 

wird bet gutem Wetter zufammengefdlagen 

gttragen; 2) (Plaiding), grobcs, bunts 
quarrirtes Umfdlagtud fur Damen, 

Plaidiren (v. fr., fpr. Plid...), Fes 
mand vor Gerict alé deffen Anwalt minds 
lic) vertheidigen, fet es in birgerl. Rechts— 
ftreite od. in Straffachen, f. Sury 13 daber 
Plaidoyer ({pt. Pladoje5) die Handlung 
des P⸗s, die Rede des Wdvocaten, f. u. Des 
fenfion s. | 

Plaidt, Dorf im Kr. Mayen des preuß. 
Rgsbzks. Kobilenz Schloß Wernerſeck, 
Papiermühle; 500 Ew. 

Plainpalais (fpr. Plängpaläh), Dorf, 
ſ. u. Gen 14b. “. 

Plain - piéd (ft., fpr. Plangpieh), 
bas Erdgeſchöß eines Gebaudes, 

Plaisance (fpr. Pläſangs), 1) Stadt, 
f. u. Sceaur; 2) Stadt, fo v, w. Piacenza; 
3) Bai u. 4) Stadt, ſ. u. Meus Founds 
land su. 9. 

laisir sans chagrin (ft., fpr. 
— ſang Schagräng), ſo v. w. Harmonie⸗ 
orden. 

Plait del’épéé (fr., fpr. Plit dl'epeh), 
f. u. Zweikampf. 

Plajar Kassandra, Zorgebirg, ſ. 
Ghaltivite 1); Plakas, Dorf, fo v. w. 
Milo 2). 

Plakia, Todter des Utreus(Leukippos), 
Laomedonés Gemablin. 

Plakia, pelasgifdhe Colonie in Kleine 
Myfien, an ber Propontis; j. Panermo 
od. Nikorakt. 

Plame (Sagdw.), fo v. w. Fagdtiider. 

Plamitzen (Bauf.), fo v. w. Fließe. 

Plan, 8) fo 0. w. Grundrif, ſ. Planzeich⸗ 
nen; 2) (Maler.), fo v. w. Grund; 3) 
(Sagdw.), fo v. w. Brunftplas, ſ. Hirfd re 0} 
4) f. u. Goldfdlagers; 5) regelmifpige 
Anordnung der Haupttheile eines Werkes 
ot. Unternehmes; G) einzelner Gedante, 
welder ausgefiihrt werden foll, 

Plan, 1) Marktfl. im boom, Kr. Buds 
weis, an ber Moldbau, 800 Ery.; 2) Herre 
— im bohm. Kr. Pilzen; 3) Hauptſt. 
ter mit 2800 Ew.; Bad, Fabriken in 
Waid, Bitriol u. a. 

Plan, Giovianni di D., fo v. w. Carpin. 

Plan de comparais6n (fr., fpr. 
ne bd’ congparafony, Kriegsw.), f. u. 

efilement. 

Plan de Céiticou (fpr. Plang db’ 
Kutu), f. u. Garonnel). PB. du Boirg 
(fpr. P. d' Burge), Fnfel, f. u. Camargue. 

Plana, Snfel jur fpan. Prov. Wlicante, 
mit 1771 angelegter Colonie losgefaufter 
Slaven, die fig mit Espartofledten bes 


Plagusia bis Planck 


faaftigen Hauptft.: Nueva Tabarea, 
1500 Ew. 


Plana insula, fo v. w. Planafia 2), 

Planaria (a. Geogr.), fov. wv. Canaria, 

Planaria, 1) ſ. Sdilowurm; 2) P. 
laliiiscula, bei Goge fo v. w. Egels 
ſchnecke. 

Planarium (P. Desv.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Hedysareae Rehnd, Urt: P. latisiliquum, 
in Peru. 

Planas, 1) Snfel, f. u. Cabrera; Bp 
f. u. Bahamas, 

Planasia, §elfeninfel, fidlid von 
Elba, reid) an Pfauen, BVerbannungéort 
bes Ugrippa; j. Pianofa. 

Planaxis, Sdnede, f. u. Melanides, 

Planchenois, Dorf im Bzk. Nivelles 
ber belg. Prov. SBrabant; entfdeidender 
Punks in ber Schlacht von Belles Alliance, 
bet bdeffen Rirde der Konig von Preußen 
eine eiferne, 25 Fup hohe Denkfaule zum 
Andenken dieſer Schlacht hat erridten laſſen. 

Planchétte (fr., fpr. Plangſchett), 
A) f. Plankſcheit; 2) fo v. w. Campagne⸗ 
menſel, ſ. u. Mefitifd s. 

Planchéttes, Dorf, ſ. u. Brenets. 

Planchon, Pa, ſ. Plata 3), Cordils 
Teras2 u. Mendoza 1), 

Planciades (Plancianus), ſ. Ful⸗ 
gentius 3), 

Plancina, Munatia, Nidte des @ 
Munatius Plancus, Gemablin des En. Piſo 
6), wurde der BVergiftung des Germanicus 
angeflagt, aber auf Tibers Bitten losges 
fproden. Nad Ugrippinas Tode wurde fte 
mehr. Verbreden angeflagt, u. da fie Lis 
berius nicht mehr ſchuͤtzte, entleibte fie fid, 

Pliancius, €n., de sodaliciis anges 
flagt, pon Cicero (f.d. 15) in der nod) übri⸗ 
gen Rede vertheidigt. 

Planck, 1) (GO ottliebSak.), geb. 1751 
gu Miirtingen in Wiirttemberg; 1780 Predts 
ger bet der hohen Rarléfdule 3 Stutts 
gart, 1784 Prof. der Theol. in Gottingen, 
1805 Obercontiftorialrath u. Generalfupers 
intendent; 1528 Wht gu Bursfelde; ft. 18382 

u Gottingen. Schr.: Gefd. des proteft, 

ebrbegriffé feit ben Beiten ber Meformas 
tion bié auf die Formulam concordiae, Lpz. 
1781 — 1800, 6 Bbde.; Neuſte Religionss 
gefdh., Lemgo 1787—93, 3 Bde.; Darft. der 
dogmat. Syfteme unferer verfd. hriftl. Relis 
——— Gott. 1797, 3. Aufl. 18223 

eb, die Trennung u. — —— 
der getrennten chriſtl. Hauptparteien, Tüb. 
1803 ; Geſch. der chriſtl.⸗kirchl. Geſellſchafts⸗ 
verfaffung, Hann, 1803—9, 5 Boe.; Bes 
tradjtungen uber die neuften Verdnderuns 

en in bem Suftande der Pathol. Kirche u. 
bef. tiber die Eoncordate zwiſchen proteft. 
Souverains u, dem rom. Stuhl, ebd, 1808; 
Ueber Spittler als Hiftorifer, Gott. 18113 
Th. M. Erie, Leben des fchott. Reformas 
toré Joh. Knor, a. d. Engl. ebd. 18175 
Geſch. des Chriftenthums in der — 
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feiner erften Einführung in die Welt, ebd. 
1819, 2 Bde.; Geſch. der proteft. Theologie 
pon ber Goncordienformel an bié in die 
Mitte des 18, Fabrh., ebd. 1831 u. v. a. 
2) (Heinrid Ludwig), geb. 1785 zu 
Göttingen; 1806 Privatdocent der Theolo⸗ 

ie baf., 1810 Prof.; ft. 1831. Schr.: 

emetEungen tiber den Brief Pauli a. d. 
Rim., Gott. 1818; Entiwurf zu einer neuen 
Zufammenftellung der 3 erften Evangelien, 
ebd. 18095 Meue Offenbarung u. Inſpira⸗ 
tion, ebd. 1817; Kurzer Abriß der philoſ. 
Religionslehre, ebd. 1821. (Lr. u. Hel.) 

Planconcaves u. P-convéxes 
—— ſ. Brille ay u. Lidtas, ſ. u. Brenn⸗ 
glas 1. 

Plancus, 1) En. Munatius P,, 
Sohn eines angeſehenen Senators u, Freuns 
bes Ciceros, 44 v. Chr. Prätor. 2) Luc. 
Mun. P., deſſen Bruder, Cäſars Anhän⸗ 
get, 42 u. 86 v. Chr. Conſul. Vorher zur 
Dampfung eines Aufruhrs nad Gallien 
geſchickt erfuhr er Cafaré Ermordung, ergriff 
des Untonius Partet, floh nad deffen Fall, 
ward von Octavian begnabdigt u. 22 Cenſor. 
3) Lit. Mun. P. Burfa, Bruder des 
Bor., Ciceros Feind, des Clodius Freund, 
begte nach deffen Ermordung das Volk zur 

adhe auf, welded auch wirblid des Clos 
dius Leichnam in die Curia trug, bier vers 
brannte u. fo bas Gebäude in Aſche legte. 
Später deshalb von Cicero angePlagt, 
mufte er ing Exil gehen, bis ihn Gafar (47) 
gurudrief. (Sch.) 

Plane, 1) cin grobeé Tud, bef. von 
Leinwand, gum Sdug gegen Regen u. Sons 
nenfdhein uber. etwas ausgefpannt, 3. B. 
bie Wagenplane, daber ein Planwa- 
gen, über welden Reife befeftigt find, daß 
uber biefe eine P. gefpannt werden Fann; 
2) ſ. u. Gerberet 1125 B) ſ. u. Wadhsbleicdes; 
A) (Hiittenw.), f. u. Wafdhwerks S) die 
Arbeit beim Preffen bes Fuchs, wo die beim 
erften Preffen gebliebenen Falten in das 
Innere gelegt u. geprept werden; G) (Golds 
ſchl.), fo v. w. Plan 4). (Fch.) 

Plane, lug, f. u. Havel. 

Planeisen, {o v. w. Brunirftabl. 

Planenherd, ſ. u. Waſchwerk. 

Planéra (P. Micha.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Wmentaceen Spr., 
Reffelgewadfe, Ulmeae Rehnb., 23. KI. 
1. Ordn. L. Urten: nordamerifan., unfern 
Ulmen dhnelnde Baume. 

Planésia, fpan. Snfel des Mittels 
meeres, im Bufen von Illici; j. Iſola 
plana, 

Planét (Syiel.), ſ. Planetenfpiel. 

Planéta (lat., ». gr.), 1) ein Planet, 
ſ. u. Planeten; 2) (Rirchenw.), f. Casula. 

Planetarisch, auf Planeten ſich bes 
iehend. P-es Lében, f. u. Leben. 

-e Temperaménte, f. u. Tempes 
Tamente, 

Planetarium, medan. Borkehrung, 
nad ber die Planeten threr verhaͤltnißmäßi⸗ 


gen Entferung von der Sonne, auch ihrer 
Pie nad 2, —— werden. a 
anéten (Planétae), 4) (Uftr., 
f. Zaf. 1V. Fig. 4), ' {chon in dltefter Beit alle 
Himmelskörper, die in ihrer fheinbaren Bes 
wegung am Himmel ibren Stand gegen die 
—— periodiſch verändern, jeboch die 
renzen der als Thierkreis bezeichneten 
Sternbilder nicht überſchreiten. ? Sonne u. 
Mond, Mercurius, Venus, Mars, Jupiter, 
Saturn bildeten im Alterthume die Sieben⸗ 
abl der P.*Mit dem Umſturz des als das 
tolemdifde bezeichneten aftron, Sys 
eae nad dem alle P., nebft dem ganzen 
rfternenbimmel fic um die Erde bewegen, 
u. nad dem Swifdhenfyftem Tydo de 
Brabhes (f. d.) u. naddem das Copernis 
canifdhe Syftem (f. d.), aus Grinden, 
bie Feinem 3weifel Raum laffen, allgemeine 
Unerfennung erhielt, mufte aud diefe Uns 
ficht von ben P. aufgegeben werden. * Nad 
diefem Syſtem befindet fic alfo die Sonne 
alé Centralkörper in der Mitte der ganzen 
P-rethe, um welde alle P. in nur wes 
nig, obgleid) mehr od. weniger, von der 
Kreisform abweidenden Ellipfen fid bes 
wegen, u. bildet dadurch, fo wie burd ibr 
felbftftindiges Leuchten, indem fie ben fammts 
licen, an he dunkeln P. Licht fpendet, fo 
baf diefe nur vermoge bes reflectirten Gonz 
nenlidté, gwar mit verfdiednen Lidtnuans 
cen, aber bod nidt mit fo funtelndem 
Lichte, wie die Firfterne, leudten, endlich 
aud durch ihre, alle P. zuſammen genome 
men um etwa 782 mal an Volumen über—⸗ 
treffende Grofe, einen Gegenfas mit den 
. (f. Sonne); bie Erde dagegen ift in die 
steihe felbft eingefiigt u. wird zugleich 
pom Monde alé Trabanten. umbref , ben 
fie gugleih auf ihrer Bahn um die Sonne 
mit fid nimmt, u, der alfo, ba er nur mite 
telbar bie Sonne zum Centralkörper hat, 
aud aué der Reihe der P. tritt, *BWon den 
ubrigen u. wirkliden P. bewegen ſich zwei: 
Mereurius u. Venus innerhalb ber Erd⸗ 
babn um die Sonne; fie entfernen ſich da— 
ber nie über einen gewiffen Grad am {deine 
baren Himmel égewolbe von ber Sonne, wors 
auf fie gu —— wieder zurückkehren, 
u. find nur einige Zeit nad Untergang od. 
vor WAufgang ber Gonne, ald Wbend= od, 
Morgenfterne (u. gwar, mit guten Fern- 
rohren beobachtet, in höchſtens balb, meift 
nur in fidelformiger Form, auf der der 
Sonne jugeiwendeten Seite beleuctet) ſicht— 
bar, wogegen die ubrigen, in Bezug auf 
jene (untere P.) alé obere . untere 
fdhieden, Mars, Fupiteru. Saturn, 
uber bas ganze Simmeigewslbe ibren Fort= 
gang nehbmen u. ebenfowohl wie Sonne u. 
Mond, in Often aufs u. in Weften unters 
gehen, dabei in fpaterer Beit, alé bie Sonne 
i einem Zeichen bes ThierFreifes, wo fie 
tuber beobachtet wurden, wieder zurückge⸗ 
langen, fo jcbod, daß dies bei Mars in 
weit kürzerer Beit, alé bet Jupiter u. a 


biefem wieder in weit kürzerer, alé bei Gaz 
turn der Fall ift, woraus man erkennt, daß 
fie fammtlicd fide in weiteren Bahnen, als 
bie ber Erde (die ſcheinbare Sonnenbahn 
am Himmel), u. gwar Jupiter in nod mei- 
terer, alé Maré, Saturn aber in der weite— 
en Bahn fid bewegen. *Wegen der eignen 
ewegung ber Erde um die Sonne fommt 
es nun periodifd vor, daf die P. in ihrer 
— beobachteten Fortbewegung in den 
eichen des Thierkreiſes von Weſten nach 
Oſten, welcher zu Folge ſie alſo von einem 
Page gum andern etwas fpater auf- u. une 
tergeben, naclaffen, endlich auf eine kurze 
Beit ſcheinbar ftilfteben, von nun aber 
einige Beit lang in — Rich⸗ 
tung von Oſten nach Weſten fortzurücken 
cheinen (rückläufig werden), bald aber, 
ierin wieder nadlafjfend, mit beſchleunig⸗ 
ter Bewegung in ihren vorigen Gang zu— 
rid fommen (rechtläufig werden), 
7 ¥erner find fie in diefer ihrer Bewegung 
(ebenfo wie die untern P.) von Seit gu Beit 
in ber fceinbaren Mabe der Sonne in ihren 
Strablen verborgen, alfo mit der Sonne 
zugleich uber bem Horizont (mit ihr in Cone 
junction, ſ. d.); das entgegengefepte Bers 
haltniß (Dppofition, f. b.), wo ein P. 
aufs, wenn die Sonne untergebt, u. unter⸗ 
geht , wenn diefe aufgeht, ann natirlid nur 
et ben obern P. vorfommen, Weltre Uftros 
nomen unterfdhieden aud noch Seitenttels 
Iungen ber P. gu der Sonne, alé Gedritt«, 
Gevierts, Gefechſtſchein u. m. * Bon der 
Sonne aus gedadt, bewegen fid aber alle 
oi in gleider Richtung, dod mit einiger 
weichung des Winkels der Bahn von 
der des Sonnendquatoré u, auch unter fid, 
woraus aud einige Ubweidung des Wins 
felé der Bahn ber einzelnen P. oon der 
Erdbahn folgt. *Die P-bhahn durch⸗ 
—— alſo bie Erdbahn (Ekliptik) in 
entgegengeſetzten Punkten, die man (eben 
ſo wie in der Vr Pe: des Mondes um 
bie Erbe) als aufftetgenden u. nieders 
fteigenden Knoten bezeichnet (val, Kno⸗ 
ten); fie baben alfo einen wedfelnden, nördl. 
od. ſüdl. Ubftand von ber Erde, nordl. od, 
fudl. Breite (f Breite, aftronomifdhe), die 
eben fo, wie thr Ubftand vom erften Puntte 
bes Wibdders tm Thierkreis, ihre Lange (f. 
Linge, aftronomifde), nad Graden, Dis 
nuten u. Stunden an der Himmelstugel bee 
mt wird, ™ Ferner haben fie, da fie in 
Hipfen um die Sonne fid bewegen, thren 
weiteſten u. geringften Abſtand von der 
Sonne (Uphelium u. Peribelium, f. u. 
Uphelium) in entgegengefegten Puntten 
threr Bahn, eben fo einen Seitpuntt, wo 
ber Erde am nddften, einen andern, wo 
ibr am fernften find. Auf die Gonne 
ogen aber bewegen fie fid nicht nur mit 
ber Erbe in abereinftimmender Hauptrids 
tung, fondern aud mit einer, in dem Bere 
ua ihrer Entfernung u. ihrer in ziem⸗ 
gleihem Berhaltnip verainderten Dids 
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tigteit abnebmenden Geſchwindigkeit, fo daß 
bie Periode, innerhalb welder fie ihren Um⸗ 
lauf maden (das P-jahr), nidt allein 
wegen des im BVerhaltnip des mittleren Ab⸗ 
ftandes jedes P. bon der Sonne gunehmens 
ben Umfangé der Pebahn, fondern auch 
wegen der mindern —— der ent 
ernteren P. in jedem Seitmoment, groper 
ijt. Immer aber ift diefe Bewegung in der 
onnenndbe etwas befthleunigter, in der 
Sonnenferne etwas verzögerter. @ Und 
ift in ber Enffernung ber. bon ber Gonne 
cin gewiſſes⸗Verhältniß unterſcheidbar, fo 
daß die Entfernung, von ber Mercurius⸗ 
babu an, wenn aud nidt fdarf, geomes 
triſch u. zwar um bas Doppelte bes vorigen 
Betrags zunimmt. “ Endlich kommt aud 
allen P. eine Bewegung um ibre eigene 
Ure von Weften nach Often gu. “Fn news 
fter Beit ift aber die Kenntniß ter P. durch 
zwei Entdedungen wefentlid bereichert wor⸗ 
den, nämlich durch die Entdeckung eines 
äußerſten P. in der Planetenreihe, des 
Uranus, u. dann durch allmablige Auffin⸗ 
bung von 4 ganz kleinen P., der Veſta, 
Juno, Ceres, Pallas, die unter ſich 
wieder in einer Art von Zuſammenhang 
ſtehen, indem jeder fir ſich, aber bem ans 
dern nabe u. gum Theil mit ihren Bahnen 
ſich ſchneidend, die Sonne in dem Abſtande 
umkreiſen, der früher ſchon, da hier in der 
Progreſſion der P⸗abſtände von der Sonne 
aus eine Lücke erſchien, die Vermuthung für 
ſich hatte, daß einem Zwiſchen⸗P. Fine 
Stelle bier angewiefen fei (vgl. Ufteroiden). 
1% Außerdem wurde auc die neuere P⸗kunde 
burd bie Wuffindung eigner Trabanten 
(f. d.) der 8 duferften P., in eben ber Urt, 
wie die Erde an bem Mionde einen befist, 
bereichert. '* Nad dem jegigen Standpu 
der Uftronomie jzerfallen alfo die ſämmtl. 
11 P. in 3 verfdiedne Gruppen: AD 
belifche P., die verhältnißmäßig 4 Heinen 
Weltkörper, bie fid in ber UWufeinanders 
folgee Mercurius, Venus, Erde (mit 
hrem Mond) u. Mars, in bem relativ bes 
ſchränkten Gebiet des Sonnen{piftems, bis 
gu deſſen Grengen das Sodiaballidt (f. d.) 
reiht, in immer an Grofe gunehmenden 
Bahnen unt die Sonne bewegen u. die, ba 
bie Erbe ben Hauptkörper bildet, aud alé 
telluriſche P. bezeichnet werden können. 
MAIS gemeinſchaftliche Charaktere kommen 
ihnen zu: ungleich größere Dichtigkeit, als 
bie Sonne; eine etwa 24 Erdenſtunden bes 
tragende Dauner ifrer Bewegung um ihre 
Axe; eine Meigung ihrer Drehungéare gu 
threr Bahu von mehr alé 20°; eine giems 
lich gebirgige Oberflade; cine Utmofphare, 
bie ber der Erde entfpridt; vorgiigli® eine 
Gefdwindigkeit ber Bewegung auf ibrer 
Bahn, die der her Umdrehung um ihre Axe 
uber GO Mal iberlegen tft. “kay Die 4 
Aſteroiden: Vefta, Funo, Ceres, Pals 
las, mit planetar. Natur (Mittel⸗P.) 
in dem Zwiſchengebiet des —— 
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Sie ſcheinen Ucherrefte eines auseinander 
getriebenen groͤßern P. gu fein. Ihre Axen⸗ 
drehung iſt noch auf keine entſcheidende Art 
beobachtet; ihre Umlaufszeiten aber fallen 
wiſchen 1327,45 u. etwas über 1682 Tage, 
nd alſo gerade um ein Mondenjahr unters 
{hieden. "C) Uranifede (fonnenfernfte) 
+t Supiter,6aturnus, Uranus. Cin 
neuer pon Gacciatore gu Palermo 1837 ans 
geblid) entbedter, jenſeit des Uranus freis 
fender, war wahrſcheinl. eine optiſche Täu⸗ 
—** Sie haben weit erheblichere Größe 
em Volumen nach, ſo daß dagegen die 
pon ihnen eingeſchloſſenen P. in dieſer Hin⸗ 
ſicht faſt gar nicht in Betracht kommen, in⸗ 
bem ber duferfte, Uranus, die Erde (die 
bon ben Eleinern P. ogy der größte ift) 
uber 80, Saturn (ohne den Ming) etwa 
908, Jupiter aber wenigftens 148 Mal 
darin ubertrifft; mindere Didtigteit alé die 
Sonne; eigene Befdhaffenheit der Utmos 
fpbare, indem biefe nicht Wolken, fondern 
Bonen bildet, die Den Körper in horigontas 
len Streifen umgeben; grofe Sdnelligfeit 
ihrer Urenumwaljung, fo daß die Periode 
einer jeden, ungeadtet der Größe der P., 
dod nur etwa balb fo lang ift, alé die der 
Erde; Verzögerung der fortrudenden Bes 
wegung, wodurd die Geſchwindigkeiten der 
Axenumdrehung u. der Fortriidung einans 
ber peat gleid) fommen; betrachtliche 
Mbplattung nah den Polen; Begleitung 
pon mebrern Trabanten (bes Jupiter von 
4, des tm pon 7, des Uranus wenigs 
ftené von 6 Trabanten); nur geringe Ab⸗ 
weidung ber Bahnen von der Ebene des 
Sonnenaquators (zwiſchen 5¢ 57° 28" w, 6° 
44 5”). Ueber jeden einzelnen P. f. die 
eignen Artikel. Wal. aud Sonne u. Sons 
nenfoftem, Welt u. Weltfsrper, Gravitas 
tion u. verwandte Urtifel. *2) (Geſch.), 
Die Alten kannten, wie ſchon? erwähnt, als 
P. Mercurius, Venus, Mars, Jupiter, Gas 
turn, wozu fie aud) Sonne u. Mond rech⸗ 
neten. Die Kenntniß bderſelben erhielten die 
Sriechen von den Chaldäern u. Aeghyp⸗ 
teru. Dieſe erhoben die P. zu Gottheiten 
des erſten Ranges, u. zwar Mendes (All, 
Chaos, Firmament), Rempha (Saturn), 
Pizeus (Jupiter), Erton (Mars), Pire 
(Sonne), Surat (Venus), Piermes 
ercut), Piioh (Mtond). Feder dieſer 

» wer bei den Aegyptern Regent eines 
ber 7 Wochentage; daher benannten die Mis 
mer ibre Gentage nad ihnen. ™ Die 
griech. Namen der P. (Phainon [Sas 
. turn], ratios i [Supiter],- Pyroeis 
[Maré], Helios [Sonne], ah ide 
—33 Hermes JMercur], Selene 
Mtond]) find alle von Feuer, Lidht, Glang 
bergenommen. * Weber den Urfprung der jegt 
n. fon im Alterthum gebraudliden Po 
weichen meint Saumaife, fie feien Schrift⸗ 
züge aus den Unfangsbudftaben ihrer Nas 
men; nach Scaliger ftellt # (Gaturn) cine 
Hippe vor, 2 (Supiter) Blig od. ein Z 


Ge%s)» od (Mars) Lange u. Schild, O (Soh, 
onnenjdeibe, C (una) gunehmenten 
Mond, YQ (Venus) Spiegel der Gottin, 
——— Heroldsſtab. * Dieſe P., bef. 
onne u. Mond, wurden von den Chaldäern 
alé bie wirkende Urfade bei allen ird. Bes 
gebenbeiten angefeben, u. mit ihnen vers 
cinigten fid dann die Einflüſſe der Seiden 
bes Thiertreifes. Bei ber Geburt des Mens 
fen tam es bef, auf 4 Zeichen an: auf 
das, welches im Uugenblid der Geburt aufs 
ging, das, welded gerade in ber Mitte des 
Himmels ſtand, das eben untergehende u. 
bas unterivdifdhe, d. h. das im entgegenges 
fegten Meridian unter der Erde is 
rende. ™ Dann beobaditete man aud bie 
Beiden, die vor jedem biefer Hauptzeichen 
unmittelSar vorbergingen u. ibm folgten, 
u, fomit batten alle 12 Ginflug auf Glück 
u. Unglid, Gutes u. Böſes, Leben u. Tod 
des Neugebornen. Wud einen Geſchlechts⸗ 
egenſatz unter den Seiden fegten fie feft, 
ndem fie diefelben vom Widder aus abs 
wedfelnd alé mannlid® u. weiblich ſich 
bachten u. diefem gemäß ihren Einfluß bes 
ftimmten. ™ Sedem Seiden war ein Ober⸗ 
gott gugeordnet, — wieder in 8 Dekane 
getheilt, denen eben ſo viele Genien zuge⸗ 
geben waren, während noch niedrigere ns 
telligengen den Fleinern Unterabtheilungen 
vorftanden. 3m Zodiacus bemegten fid 
nun alé Herrfder die 7 P. w. die vornehm⸗ 
ften unter ihnen Gonne u. Mond. Sie 
batten ihre Haufer im Thierkreiſe, Sonne 
u, Mond auf dem Sdheitel des grofen Hints 
meléberges, jene in der Feuerglut bes Lö⸗ 
wen, dieſer im Krebſe, dem Thiere des 
Waſſers u. ber Feuchte, Mercur, der nddfte 
bei der Gonne, in den Bwillingen uw. der 
Sungfrau, Venus im Stier u. in der Wage, 
Mars im Widder u. Skorpion, Supiter in 
ben Fiſchen u. im Schützen, Saturn gu unz 
terft im Waffermann u. im Gteinbod. 
27 Kerner wurben die P. aud unter die 36 
Defane vertheilt, fo daf Mars mit dem 
1, Dekan des Widders anfing, worauf (s), 
9, 3, C, Bh, my folaten, u. dann bie Reihe 
wieder mit Maré begann, bié der ganze 
Thierkreis vollendet war. ™ Feder P. hatte 
in feinem Defane eben die Kraft, wie in 
feinem Haufe; diefe wurde aber am höch⸗ 
ften, wenn er feine Eraltation (Erhbs 
bung) erreihte, näml. © in 19 V, C im 
3°, B im 15° np, Q im 27° %, Ff im 28° 
a ys im 15° mL, B im 20° oe, 4a, wurs 
ben den 4 Weltgegenden — A bem 
N., Q dem S., B dem 2 a dem W. 
Den ganzen Orient beherrſchte bie Sonne, 
u. ihr war zunächſt Jupiter verbunden, den 
Weſten der Mond u. mit ihm Benus. So 
wie die Zeichen, theilten ſich auch die P. 
in gute u. bofe. Sonne u. Mond waren- 
Regenten des Lebens; jene gab Empfin⸗ 
bung, dieſer Wadsthum. Jupiter u. Bes 
nué waren gt burd ibre Berbindung mit 
Sonne u. nd, Saturn u. Mars — 
Loa 
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weil fie ſich zu beiden nur wenig binneigen, 
Mercur, nad Befchaffenheit der Ufpecten, 
bald gut bald bofe. »2Auch der Ge fale dt ss 
unterfdied wurde bet den Sternen bes 
adtet: Mond u. Venus waren weiblid, 
Gonne, Saturn, Maré mannlidh, Mere 
cur beides. Der Tag vermannlidt die P. 
burd Warme u. Kraft, die Macht verweibs 
lidt fie durch Feudtigkeit u. Ruhe; aud 
nabern fie fih dem männl. Charafter, wenn 
fie bor ber Gonne im O. hergehen, u. dem 
weibliden, wenn fie ibr weftlid folgen. 
Aller Erzeugung Vater ift der Himmel u. 
bie Mutter ift in den Elementen. ™ Diefe 
Elemente wurden unter die 12 Beichen vers 
theilt, fo daß dem Löwen, als Zeichen 
bes Sommerfolftitiums, welded er 2500 v. 
Ebr. war, das Feuer, der Fungfrau die 
Erde, der Wage die Luft, bem Sforpion das 
Wafer u. fo fort herum entfprad. ™ Dies 
fen aftrolog. Sagen gemäß war nun 
aud der Tempeldienft eingeridhtet, daß die 
aftrolog. Mächte darin niederfteigen u. ihre 
Strablen hineinwerfen Ponnten, ** Feder P. 
hatte tm Bilde feine eigne Farbe u. Geftalt, 
— eignen Cultus, ſeine Prieſter ein eignes 
oſtum. Bol. Aſtrologie, Mativitirtellen, 
Conſtellation, Horoſkop. (Pi. u. Sch.) 
Planétenbuch, Bud, welches ans 
gibt, wie man aus dem Stande u. der 
— — der Planeten ſich u. Andern 
utes od. Böſes vorausſagen könne. Sol⸗ 
cher Bücher gab es ehemals viele, u. and. 
ein neueres: das große — welches aus 
dem Platon, Ptolemäos, Halt, Abu Mas 
ſchar, Barlaam u. J. Königsberger zuſam⸗ 
* Lpz. 1724; aud das große 
o@ b. Plato, mit ber Geomantie, Phys 


_fiognomie, Chiromantie, Frankf. a. M. 1800. 


peri waren dgl. aud) ben Kalendern beis 
gefügt. 

Planétenjahr t. Planétenlauf, 
f. u. Planeten 1). 

Planétenlesen, vermeintlides Er⸗ 
kennen zukünftiger zgufalliger Ereigniffe aus 
bem Planetenftande ; ift in neuerer Beit, in 
f° fern eigne P - leser dic vida piety 

ett beé grofen Haufen gu ihrem Vortheil 
mifbraudten, Gegenftand der Criminalges 
fe®gebung geworbden. 

Planétenmaschine, f. u. Planes 
tarium. 

Planétenspiegel, vgl. Magiſches 
Quaderat s. 

Planétenspiel, vetultetes Spiel, bas 
mit ber vollen franz. Karte unter höchſtens 
6 Perfonen gefpielt wird. Die Karten wers 
ben rechté bis gum Aufgehen herumgegeben. 
Der erfte fpiclt von der niedrigften Karte 
dem As) aus u. wirft die gunadft darauf 
olgenden ohne Rückſicht ‘al die Farbe gu. 

enn er aus Mangel ciner auf die zuletzt 
ugeworfene paffenden Rarte nidt weiter 
pielen fann, fo wift der 2., bann ber 8, 2c. 
oa Diefes geht fo lange herum, bié einer 

Spieler fid fartenfret geworfen Hat, 


Planetenbuch bis 


Planimetrie 


bem dann die anbern fo viel Marken jabs 
len miffen, alé fie Augen in ihren Karten 
baben, Die Earreauneun, Planmét gee 
nannt, Pann in alle beliebige Karten vere 
wanbdelt werden, Wer fie in ben Handen 
bebalt, muf alle Wugen doppelt zablen, wer 
fie aber alé letzte Rarte zuwirft, erhalt von 
allen Undern das Doppelt ibrer Augen u. 
zieht zugleich ben Pot. (Hp. 

Planétenstunden, , des natirl. 
Tags, db. t. vor Sonnenaufgang bié Son= 
nenuntergang berechnet; nad folden recs 
neten mebrere alte Volver. Desgl. yy der 
natirl. Nacht, von Gonnenuntergang bis 
Aufgang. Diefen, nad der Jahreszeit uns 
gleihen Stundea wurden die 7 Planeten 
alé Regenten jugetheilt, woraués bie Mas 
men der Wodentage entftanden, indem der 
Regent der erften Pagesftunde dem Wochen⸗ 
tag den Namen gab, 3. B. die legte Nacht 
ftunde des Gonntagé war bie Stunde Mters 
curé, baer die erfte des folgenden Tages 
die des Mondes. Nal, Wode. (v. My) 

Planétensystem, ſ. Sonnen{eftem. 

Planétenzeichen, ſ. u. Planeten as. 

Planetoiden, fo v. w. Ufreroiden, 

Planetolabium, 12) fo v. w. Plas 
netarium, bef. 2) ein mit einem ubrarttgen 
Rriebwerk verfehenes. 

Planhammer, fo v. w. Planirham⸗ 
mer. P-haus, 4) fo v. w. Eiſenſchmelz⸗ 
werk; B) bef. das Gebdude, wo der Schmelz⸗ 
ofen ftebt. 

Pilanhirsch, fo 9. w. Platzhirſch, f. u. 
Hirſch 1) ra. 

Pilani, Fifd, fo v. w. Sdhollen. 

Planian, Marktfl. im Kr. Kaurzim; 
700 Ew.. nad ibm wird aud die Schlacht 
ton Rollin benannt. 

Planigléb (P-bium), Verzeich⸗ 
nung einer Halbfugel, mit ben darauf bes 
findl. Gegenftdnden, auf einer Ebene, ſ. 
Landkarte +. 

Planiméter, cin von bem Medas 
nicué Grnft zu Paris erfundenes Inſtru—⸗ 
ment, mittelft deffen man den Fladenraum 
ebener Figuren, von welden geraden od. 
frummen Linien fie aud immer —— 
ſen ſein mögen, beſtimmen u. an einer Scala 
ableſen kann. Das Princip, das der Con⸗ 
ſtruction des P. zum Grunde liegt, iſt ſehr 
finrweidh u. Pann am kürzeſten dadurch be— 
zeichnet werden, daß durch doppelte Berech⸗ 
nung einer Scheibe an der Oberflade eines 
Kegels die Methode der Fnfinitefimalrecdhs 
nung dem Auge verfinnliche werde. Die 
Braudbarkeit der ziemlich einfaden Bes 
rechnung bangt tibrigens von ciner äußerſt 

eraden Gonftruction bderfelben ab. Als 

eglaubigung fiir bie Midtigkeit des P. 
wird angeführt, daß die bamit vorgenom⸗ 
mene Meffung krummliniger Figuren, deren 
Quadratur dburd Rednung befannt war, ein 
gerau ibereinftimmendes Refultat gab. - 

Planimetrié (». lat. u, gr., der The 
ber Geometric (ſ. d. ve), der fich mit folden 


Planina bis Planospirites 


Raumgebilden beſchäftigt, die nur in einer 
bene liegen, a Punkten, Linien u. 
gerad⸗ u. krummlinigen ebenen Figuren, 
von letzteren rechnet man nur die if 
bom Sreife bierber u. allenfallé die Res 
gelfdnitte, fofern fie alg in ber Ebene 
conftruirte Figuren betracdtet werden, 
Ulle ubrigen frummiinigen Figuren werden 
in der analyt. Geometrie berradtet. (79) 

Planina, Marktfl., fo ». w. Alben. 

Planipédia comédédia, fo v. w. 
Crepidata comoedia, f. u. Römiſche Lites 
tatur s. 

Planipénnes, Inſecten, f. u. Platts 
flägler. 

Planipes, aufdemrom. Theater Mime, 
ber, wabrend auf der Scere von Schau— 
ſpielern gefpiclt wurde, in der Orcheſtra 
mit einem Mantel umhängt u. barfuß feine 

offen madte u. tanzte. Wal. Italieniſches 

heaters. 

Planireisen, fo v. w. Brunirſtahl. 

Planiren (v. [at.), 1) ebenen, die abe 
wedfelnden Erhohungen u. Vertiefungen 
ausgleihen, bef. den Erdboden od. von 
Erde aufgcfibrte Gegenſtände; B) (Metalls 
arb.), fo v. w. Glitten; 3) ſ. u. Budbins 
binder aa. 

Planirhammer, 1) f. u. Hhammer 143 
2) f. unt. Papiermiibless. P-Kolben, 
fod. w. Planfolben, P-kreuz (Buchb.), 
die Kriide in Form eines T, womit die Bo— 
gen beim Planiren bom Budbinder auf die 

rodenfdnuren aufgehingt u. abgenom— 
men werden. P- Kugel, flachrundes 
Stid Stahl, worauf die Bedenblede der 
Ubraehaufe glatt gefdlagen werden. Po 
maschine, 1) fo ». w. Biefenhobel; 
2) eine von Pferden gezogene ſchwere Walze 
bon Stein ob. Holz, weldhe guweilen nod 
zum MuseSenen der Geleife auf Chauffeen 

ebraudt wird. P-presse, P-wasser, 
f Budbinder as. 

Planisphiar (P-rium, Math.), fo 
v. w. Planiglob, 

Planiten (Petref.), ſ. u. Ammoni⸗ 
ten aa). 

Planities (lat.), Flaäche. 

Planitz, 1) Stadt an der Bratawa 


im bohm, Kr. Klattau ; 1000 Cw, 2) Dorf 


im königl. ſächſ. Amte u. Kreife Zwickau, 
Steinkohlenwerke (mit Bodwa u. Ober— 
bohnsdorf, jährlich uber 60,000 Schffl., 
jetzt durch die ſächſ. baier. Eiſenbahn noch 
anſehnlich vermehrt), das eine brennt ſchon 
ſeit vielen Jahren. Das unterirdiſche Feuer 
ſoll ſchon 1479 burch den Schuß eines Sas 
geré in einen Roblenbau entftanden fein, 
1640 madte es der Dtuthwille der damals 
in Sadfen haufenden Truppen arger; es 
hat fich immer mehr ausgedehnt, fo daß es 
1841 eine Fläche von 350—400 Ellen Lange 
u. 150 Ellen Breite einnahm, wo einige 
Boll unter ber Oberflade eine. conftante 
Wärme von 8—10° KR. ift; bie Pemperatur 


ber ausgeſtrömten Dampfe tft GO-—7TO° (bei 


141 


tribem Wetter höher alé bet hettrem), eis 
nige F. von den Ausſtrömungsoͤffnungen 
nod) 30°, Da wo der Brand war, blieb 
ſchon lange fein Schnee liegen u. bet bars 
teftem Froft griinte bas Graé. Det durch 
die Dampfausftrimungen erwarmte Boden 
tragt bein Getreide u. nur wenig u. ſchlecht 
gedeihbendes Gras; dagegen hat man das 
felb(t eine Treibgdrtnereit angelegt, wo man 
Melonen, Gurken, Blumenkohl u. a. Gar⸗ 
tengewächſe vom beften Geſchmack, bef. aber 
viel Blumen sieht. (Wr. u. 

Plankammer, 1) eine landesherrl. 
Sammlung von Planen u. Riffen, vorzügl. 
des eignen Landes; B) die darüber geſetzte 
Behorde, nebjt gugehorigen Unftalten; B) 
bas Local dazu. 

Pianke, 4) cin ftarfeé Bret; B) breis 
tes u. ftarfes Bret, womit die dufern Seis 
ten, ber Boden u, bas Verde ber Schiffe 
beſchlagen wird; das Garmaden (Ermeidhen) 
Roden deé P-nholzes, um es biegfam 
auf die Rippen u, Tennhölzer des Schiffes 
nageln au fonnen, erfolgt dburd Roden in 
einem dichten eichenen, da wo er vom Feuer 
beriihrt wizd, mit Kupfer beſchlagnen Kas 
fren. Man ziehet jedod diefem Kochen der 
P. das Bahen derfelben mit Holgfeuer vor, 
das man unter ihnen anzündet, wabrend fie, 
auf einem eifernen Brandblode liegend, mit 
Gewidten befd:wert werden. Die Fuger 
der Boden- u. Seitenplanken deffelben, wers 
den um fie völlig wafferdidt gu maden, durch 
eingetriebenes Hanfiwerg verftopft u. mit 
geſchmolzenem Ped uberftriden. Man legt 
aud wobl lange Streifen grobe Leinwand 
dartiber, um das Ausſpühlen des Werges 
durch den Wellenfdlag zu verhindern. Die 
ſenkrechten Fugen, wo dte Enden gweier Pen 
sujammenftofen, beifen dann Quer- od, 

warénathe (Nähte bes Schiffs). 
3) (P-nzaun), cine aus zufammengefiigs 
ten Bretern beftehende Wand,. bef. wenn fie 
gur Befriedigung eines Gartens od. Hofes 
dient. &) Sn manden Gegenden fo v. w. 
4 Mofel od. + Quart; f. u. Luͤbeck (Geogr.) a. 
&) Sn der Sehweis Vorhügel, weldhe gleich⸗ 


‘fam die Berge ſtützen. 


Plankeneisen (Schiffb.), fo v. w. 
Dichteiſen. P-gang, Gang von ſtarken 
Bretern, welder vom Vor- bis gum Hine 
terfteven reidt. ; 

Plankens&ge, f. u. Sage 1). 

Plankenthal, f. u. Umannéweiler. 

Plankolben, f. u. 3inngieper. 

Planktii (a. Geogr.), 0) fo v. w. Lis 
parijhe Snfeln; 2) fo v. w. Kyaniſche 


Felſen, ſ. ee —— 
o c) u. 


Plan6orbis, ſ. u. 

Lungenſchnecken. Planorbiten, vers 
fteinerte Tellerſchnecken, häufig im Sips 
waſſerkalke. 

Planospirites, einſchalige Weich⸗ 
thiergattung, der Gattung Patella nahe ſte⸗ 
hend; aus dem Petersberge bei Maſtricht 
u, in Bruchſtücken auf and, meio 

Biia 


142 


Plar.quétte (fpr. Plangkãtt), Scheide⸗ 
muͤnze in Belgien, etwa 64 Bagen werth. 

Piansche, cin breit gegoffenes Stid 
Metal, ale Gießform; dazu dient der Pons 
einguss, welder von ftarfen eifernen 
Tafeln jufammengefegt ift. P-hammer, 
ſchwerer Hammer, mit einer runden u. 
einer fladhen Bahn, womit abgefdrotete 
Stiden Silber gu Bled getrieben werden, 

Plangepiegel . cit ebener Spiegel, f. 
u. Spiegel 2) u. Lidt a. 

Planta (lat.), 1) Sproffe, Segling; 
2) Pflanje; 3B) Fußſohle. 

Planta (Joſeph), geb. 1744 in Grau⸗ 
bindten, ftudirte gn Utredt u. Gottingen; 
1773 Hulféebibliothefar am brit. Mufeum, 
1799 königl. Oberbibliothefar; ft. 1827 zu 
London. Gdr.: History of the helvetic 
confederacy , fond. 1800, 2 Bode.; n. A. ebd, 
1807, 8 Boe.; Geſch. der Wiederherftellung 
bes ſchweiz. Freiftaats. 

Planta pédis (Unat.), Fußſohle. 

Plantae acotylcdéneae, f. 4. 
Kryptogamen 2. 

Plantage (ft., fpr. Plantahſch), a) fo 
v. w. Pflangung; B) bef. mit nützlichen 
Pflangen aus frembden Gegenden, die einer 
bef. Gultur bedürfen; B) died bef. in Os 
u. WIndien, wo ſolche P. Befigungen 
bortiger reider Einw. od. Coloniften find, 
wo Zuder, Kaffee, Indigo u. dgl. gebaut 
wird. 

Plantage, f. u. Swinemünde. ’ 

Plantagenet (fpr. fr. Plangtafdnett, 
engl. Plangtadfdenet), fpaterer Beis u, 
dann Familienname des Hauſes Anjou, 
ben dafjelbe bef. feit Gottfried V. fubrte. 
Gr fol daher fommen, daf diefer Gott= 
fried eine Ginfterpflanje (Planta geneta) 
alé Feldzeichen auf dem Helm fubrte, od. 
baf cin Anjou (wabhrfdeinlid Fulco V.) 
ſich bei feinem 3ug nad Palaftina aus Fröm⸗ 
migteit mit Ginfter geifeln lief. Bef. führte 
aber das Haus Anjou diefen Namen, feit 
es mit Heinrich Il. 1154 den engl. Thron 
beftieg u. ibn bié auf Ricard Ll. 1485 bes 
bauptete. Mad ibm beftieg Heinrid& VI, 
aus dem Haufe Tubor den Thron, welder 
den letzten SGprofling des Hauſes P., Eduard 
(f. 0. 18) 1499 enthaupten lief, Bgl. Unjou 
u, England (Gefd.) se 27. (Pr) 

Plantaginéen Jets eer ), 
f. Plumbagineen Rehnbd. «. 

Piantago (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Plantagineen, Spr. Plums 
bagineen, Plantagineae Rehnb., Sdlippen 
OL. 4. RI. 1. Ordn. L. Arten: zahlreich, 
beshalb in mehrere Whtheilungen getrennt, 
bie von Gin, aud als ſelbſtſtän dige Gattuns 
gen betrachtet werden. * A) Plantagines 

enuinae. Hierher: P. major, media, 
— J———— (breiter, mittlerer, ſchmaler We⸗ 
gebreith, häufig auf Wieſen, an Wegrän⸗ 
dern. Die jungen Blätter werden hier u. 
da, nebſt and. Pflanzen, von den Landleuten 
als Genuife (wie Spinat) gekocht u. friſch 
aufgelegt, als Heilmittel bei eiternden Ge⸗ 


Planguette bis Planudes 
ſchwüren gebraudt; P. maritima, an ber Sees 


küſte, bet Salgquellen, fhubbod, mit halb⸗ 
walzigen, fleifhigen, alé Galat genoffenen, 
aud gegen Steinbeſchwerden angewendeten 
Blittern. Die Aſche der Pflange gibt Soda. 
*) Coronopus. Hierher: P. Corono- 
us, am Meeresftrande, bié 1 F. hod, mit 
elbftftandigen, halbgefiederten Blattern, 
fonft alé Herba coronopis. stellae, s. cornu 
cervini, officinell, Rommt in mebreren Ab⸗ 
atten vor. P. Laefflingii, in Spanien, der 
por, abnlid, aber kleiner, fonft alg Herb, 
coronopi serpentariae, officinell. P. com- 
mutata, ceratophylla u. a, ‘Cy Psyllium. 
Mit aftigem beblattertem Stengel, achſel⸗ 
ftandigen Blumenftielen. Hierher: P. Psyl. 
lium, Eleine jabrige Pflange in SEuropa, 
P. Cynops, an fennigen, fteilen Orten, in 
ber Mahe des Meeres in SEuropa; Fleis 
nes ftaudenartiges Gewächs. P. arenaria 
Waldst. et Kit., auf dirren Gandfeldern 


Deutſchlands, Ungarns 2c, Bon diefen 3 


Arten wird der Flöhſamen (ſ. d.) geſam⸗ 
melt, P. Ispaghula, in Beugalen liefert 
wahrſcheinlich die, dem Flöhſamen ähnlichen, 
gu kuͤhlenden Aufgüſſen benutzten Geis 
norag⸗Samen. (Su) 

Plantain, Inſeln, ſ. u. Sierra⸗Leone g). 

Plantar (v. lat. Plantaris), was 
fi auf die Fußſohle bezieht; fo: P-ris 
aponeurdsis, Fupfohlenfehne, ſ. Fup= 
musfelbindens. P-res artériae, nér- 
vi, vénae, Fufifohlenarterien, f. Fußar⸗ 
terien a; Fußſohlennerven, ſ. Kreuzbeinner⸗ 
pene; Fußſohlenbenen. P-ria liga- 
ménta, Fußſohlenbänder. P-ris mis- 
culus, f. u. Fußmuskeln as. 

Plantigrada, Saugthicr, ſ. Sohlen⸗ 
ganger. 

Plantin (fpr. Plangting, Chriſtoph), 
geb. 1514 gu Monts Louis-Touraine; fam 
nad Parié u. ward dort Budbinder, dann 
Buchdrucker erft mu Gaen, um 1555 in Wnts 
werpen. Seine Uusgaben alter Mlaffiter 
—— fic) durch Correctheit u. typograph. 

dhenbheit aus u. Philipp II. ernannte ibn 
od feinem erften Buddruder, er ft. 1589. 

eifterwert: di¢ Polyglottenbibel von Al⸗ 
cala, Antwerp, 1569—72, 8 Boe., Fol. 
Sein Druckerzeichen ift eine Hand mit einem 
Compaſſe u. der Gnfdrift: Labore et con- 
stantia. _ (Ss) 

Plantula (Bot.), 8) Heine Pflanje; 
2) der ſchon etwas im Keimen ſich entwi⸗ 
@elnde Embryo. 

Pianiides (Marimus), Mond gu Eons 
ftantinopel u. Grammatifer um 1827, Sdr.: 
mebr, theolog, Schriften (z. B. De proces- 
sione spiritus s., Rom 1650) ; eine Samm⸗ 
lung äſop. Fabeln (f. u. Wefopos) u. eine 
gtied). Unthologiz (Uusg. von Laskaris, Flor. 
1494; von Broddus, Baf. 1549, Fol.; von 
Stephani, ebd. 21566, 4.3; mit Sdolien, 


Frankf. 1600, Fol.; von de Boſch, Utrede 


179%, 5 Bode., 4.5 auc in den neuern Ausg. 
ber gried, Unthologie), (Sch.) 
Pla- 


Planalites bis 


Planulites, Gattung der vielfdaligen 
Weidhthiere, den Nautiliten u. Ammoniten 
perivandt, neuerdings zur Gattung Clymenia 
gered mit flacher, ſcheibenartiger Shale, 

eten Windungen — u. deren Vers 
bindungsröhre am Rande liegt. Nur vers 
fteinert in alterern Gebirgen. 

Planum (lat.), 1) (Dtath.), fo v. w. 
Ebene. B) cin geebneter Plag, auf dem 
eine Bauanlage gemadjt werden foll; fo 
bei —— (f. d. 2), der zur Aufbringung 
der Packlage ausgeebnete Boden. 

Planum ineclinatum (Aſtron.), fo 
b. w. Schiefe Flide. RP. meridiani, 
Mittagsflade. PK. refractiinis, fo». 
w. Brehungsebene. 

Planus (Sot,), eben, flac. 

Planwagen, f. u. Plane 1). 

Planweise, Holz p. verfaufen, 
alleé auf einer gewiffen Strede anftehende 
Holz in Bauſch u. Bogen verkaufen. | 

Planzeichnen, ! das Niederlegen eis 
ner —— Gegend, od, einer Terrain⸗ 
ftrede in berfelben, in eines ihr mathematiſch 
ähnl. Grundrif. * Erftredt fid diefer Plan 
nur iber eine febr kleine Terrainftrede, ift 
er naw einem ſehr grofen Maßſtab entwors 
fen u. betrifft er bef. Baulichkeiten, fo wird 
berfelbe A) Bauplan (Bauri dy, 
biefen gebiren aud die Feftungsplane, 
in fo fern fie nicht zugleich den Plan der 
umiliegenden Gegend umfaffen. Diefe Baus 
plane find meift nad einem gréfern Mafs 
ftab gefertigt. * Erftredt fid) der Plan über 
eine ganze Gegend, fo wird er B) Situas 
tiousplau. Nach dem Zwecke des Plans 
—— dieſe wiederin a) ÿõ konom. Plane, 

ie nicht nur den Umfang, ſondern auch die 
Güte der verzeichneten Grundſtücke, den Bes 
ftand der Holzgrundſtücke ꝛc. angeben. Meiſt 
et max ſehr grofie —— nach denen 
olde ökonom. P. gezeichnet werden, meiſt 
entweder, wo 25 rheinländ. Ruthen durch 
1 Decimalzoll ausgedrückt werden (7. Kd 
bef. zu Bauplänen, u. wo 50 Ruthen mit 1 
B. bezeichnet werden (ge%s5) gu gewöhnl. 
Sfonom. Plaine, *b) Die militar. Blaine 
find nad einem kleineren Maßſtabe gezeich⸗ 
net u. follen ein Bild der Oberflache des 
Landes, in fo fern fie dem Krieger widtig 
ift, geben, daber die Gradation u. Einzeln⸗ 
beiten der Bergabhinge, die Gewaffer, 
Damme, hölzernen u. fteinernen Brücken, 
Furthen, Wege u. ihre Beſchaffenheit, Wie⸗ 
fen, ſumpfiges Terrain, Walder, Seen, 
Stadte, Dorfer, ob fie von Stein od. Holz 

ebaut u. mit Zäunen od. Mauern umgeben 
find, u. alle von weiten febr iné Auge fal⸗ 
lende Punkte, wie ausgezeichnete einjelne 
Bäume, Kapellen, Wegweifer, Grengfteine, 
Kreuze u. dergl. genau verzeichnen. Dages 
gen brauden die Grenjen der Grundſtücke 
nicht bei den vorigen angegeben zu werden, 
“Buf Taf. V. fiellt Fig. Al Gand, Fig. 52 
Wiefe, Fig. 53 Moor, Fig. 55 fumpfiges 
Zand, Fig, 54 einen Hobliveg, Hig. 06 cin 


hölzerne 
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Dorf, Fig. 57 cin Kirchdorf, Fig. 58 eine 
ummauerte Stadt, Fig. 60 eine Oe es Ly, 
65 eine 2, Klaffe, Fig. Gl einen Weg mié 
einem Damm, Fig. 62 einen Bicinalweg 
burd einen Bruch (Fig. 64), Fig. 6B einen 
ee Sig. 42 einen Knippeldamm vor, 
ig. 45—49 bejzeichuet einen Eleinen, Fig. 
29—89 einen grofen Flug, Fig. 45 
Weiher, Fig. 48—44 einen Kanal, Fig. 
44 Schleußen, Fig. 49 Bade, die aus Leis 
chen (Fig. 48 u. 50 legterer mit einem Damm 
durdfdnitten) fommen, Fig. 38 Bahnen in 
einem fumpfigen Boden, Fig. 1 k hohes u. 
fteiles, Fig. k fladheres u. g nod flächeres 
Ufer. Bei Fig. 29 links ift eine fliegende 
Bride, Fig. 30 eine Fabre, Fig. 31 eine 
ride, * 32 eine dergl. mit 
— ——————— g. 33 zine gang ſtei⸗ 
nerne Bride verzeichnet, Fig. cine Schiffs⸗ 
mühle, Fig. 26 cine Fuhrt. *Am —— 
rigſten war die Bergzeichnung, die man 
erſt gar nicht anwendete, dann die Ber 
wie Heuhaufen, od. mit geſchlaͤngelten Str 
chen, die nur auf der Seite, von der aus 
man die Cavalierperſpective annabm, Fo 
madht wurden, wabrend der jenfeitige Ab⸗ 
hang faft ganz ——— blieb, dann 
burd Shwung ftride (oben diinne, dann 
ftirfere, unten ganz dünn werdende Stride 
neben ecinander) andeutete, bid der preuf. 
Major Muller zuerſt auf feine Bergs 
——— fam, wo er die 24fadhe Doſſirung 
i¢ uberbangende Felfenwande in 9 Graz 
bationen durch ſchwächere u. immer ſtärker 
werbdende Stride andeutete, f. Müllerſche 
Bergzeichnung. "Wher erft der ſächſ. Major 
Lehmann fam mit der Bergzeichnung gu 
einer wiſſenſchaftl. Unfhauung, u. madte 
eine Manier in ber Lehre von ber Situas 
tionszeichnung (Dreéd. 1805, n. Aufl. ebd, 
1816) befannt. Er gab bie Megel, daß 
bie Abdachung bezeichnenden Striche recht⸗ 
winkelig auf die um den Berg zu legenden 
Horizontallinien treffen müßten, u. daß die 
nae hp baa burd Weif, eine Abdachung 
pon 45° aber durch Schwarz bezeichnet were 
den folle. Die zwiſchen diefen beiden Gras 
ben liegenden Abdachungen, die man nad 
ihrem Verhältniß zur Horizontale durd 
Grade ausdrücken fann (vgl. Berg Phyſik)), 
beutete er durch biinnere od. dickere, dichter 
od. weiter neben einander ftebende Stride 
an, bei denen fid) das Schwarze gum Weis 
fen fo verbalt, wie die Gradation, welde 
bie Zeichnung ausdriiden foll, gu der Horis 
gontale ob. gu dem Abhang von 45°. So 
muf bei einem Whhang von 50 gwifdhen jes 
bem Strich, der diefe Gradation bezeichnet, 
neunmal fo viel Zwiſchenraum fein, alé der 
Strid fark ijt (benn 5:45 — 1:9), bet 
15° aber nur dreimal fo viel eg 15: 43 
= 1:38), bei 30° muß der Strid (chon zwei⸗ 
mal ftirfer fein, alé ber weife Swifdens 
raum 2c, Taf. V. Fig. 28 enthalt diefe 
Bergfcala, u. Fi einen Berg mit dew 
verſchiodenen De —— oe 
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Manier gezeichnet, auch iſt dtefelbe in der 
Mufnahsie Kis. Z2 enthalten, Da man 
curd dieſe Bergfcala nicht nur die Hos 
rizontalabſtaͤnde, fondern aud die Böſchun⸗ 
gen auf einer genauen Karte beftimmt auss 
edrückt findet; fo wird es dadurch möglich, 
rofile durch eine Karte zu legen u. auch 
die Höhe eines Punktes auf derſelben über 
einem andern ziemlich genau zu beſtimmen. 
11 Faſt gleichzeitig hatte der preuß. Urtilles 
tielieutenant SGdhienert in Berlin eine auf 
gleihe Grundfage bafirte Scala erfunden, 
die fid) nur dadurch unterſchied daß die flä— 
ern Grabdationen punktirt u. zum Theil 
eſchlängelte Bergſtriche hatten, ſ. Schienerts 
6 Bergzeichnung. Auch dieſe Manier wird 
in ber preuß. UWrmee wenigſtens gum Crocs 
quiren, da fie leichter verſtändlich u. bezeich⸗ 
nender, obwohl weniger fon ift, benugt. 
Die fidf. Urmee nahm dieſe neue Zeichens 
methode zuerft an; ihr folgte um 1810 die 
preuf., u. fpater, fo viel wir wiffen, aud 
bie ruff. u. bie einiger Eleinern deutſchen 
Mächte. Das tibrige Europa hat diefelbe 
lange verſchmäht; nur in Deftreih wurde 
auf ähnliche, jedod nicht fo fcarf beftime 
mende Weife gezeichnet. Seat folgen auch 
bie brit. u. franz. Armee in abnl. Weife 
nah, Wud fiir ofonom. Zeidnungen läßt 
fic) diefe Manier eben fo gut, wie gu militar. 
anwenden. Man wablt bei militar. Plänen 
ben Maßſtab, von 8 Decimaljoll auf die 
Meile von 10,000 Sdritt od. 2000 Muthen 
(sbus ). Wenn Umſtände einen grofern 
afftab erheifden, wie bei Plinen von Bes 
lagerungéarbeiten, fo wirdein groferer, 3. B. 
von 5060 Scpritt auf 8 Decimaljoll (68) 
genommen, bei mehr compendiofen Planen 
aber i Reduction yorgenommen, ~~ — 
der Plan Ade od. 75688 der wirklichen 
Größe betragt. ' Legterer Maßſtab geht faſt 
anz in ec) die Specialkarten, bon grö⸗ 
—* Maßſtab, ber, welche aud nod Plane 
ind, nur daß dort fdon Dörfer, Stadte u. 
and, fleinere Terraingegenftande nicht mehr 
nad ibrer Form, fondern durd bef. anges 
nommene Zeichen ausgedrückt werden, Man 
nimmt gu den Specialfarten gu militar, 
Bweden im Preuß. jest einen Maßſtab von 
ropscs AN. '? Man geichnet jest die Ges 
gen(tdnde eines Planes, wie fle Dem Auge 
erfcheinen wiirden, wenn es in febr groper 
€Entfernung gerade über jedem einjeln gu 
zeichnenden Gegenftand fdwebte (Vogels 
perfpective). ' Diefes Bild drudt man 
entweder blos mit Federzeichnung od., 
weil es ſchneller geht u. aud dem Plan ein 
freunblicderes Anſehn gewahrt, urd Illu⸗ 
miniren mit verfdhiedenen Farben aus, 
Dock bleibt aud hier die —— des 
Terrains ſchwarz u. nur die Gewäſſer wer⸗ 
den blau, Wieſen ſehr lichtgrün, ſind ſie 
naß, mit blauen Streifen ſchrafſirt, Moos⸗ 
brude u. Heiden gelblich, erſtere bräunlich, 
rs wd ſchwärzlich ſchraffirt, Garten uw, 
rfer dunkelgrün, Wilber nod dunkler 
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— od. ſchwarz (auch wohl die einzelnen 
dume durch ſchwaͤrzl. Flammen bezeichnet), 
ſteinerne Häuſer, ſteinerne Brücken u. ſon⸗ 
ſtige ſteinerne Bauwerke roth, hölzerne 
ſchwarz, eben fo-fteinerne u. hölzerne Stadt⸗ 
viertel roth u. ſchwarz, trockene Gräben 
gelb, Sandbänke braungelb, Steinchauſſeen 
röthlich, Sandchauſſeen u. Wege gelbbrauns 
lid) angelegt. '*Matirlid) muß über bie 
Urt u. Weife diefer Bezeichnungen ein bef. 
Uebereinfommen Statt finden u. in faft jes 
ber Urmee bat man andere Vorfcbriften hiers 
liber, Die beften find wohl die vom fadf. 
Major Lehmann in feiner Lehre bom Situas 
tions;cidnen, Dresd. 1812, gegebenen, weil 
fie am confequenteften u. naturgetreufter 
durchgeführt find. Mad) ihr find aud die 
Vorſchriften fir den preuß. Generalftab int 
Weſentlichen gefertigt, » In neuerer Beit 
bat man bet der preug. Urmee aud now 
einen bef, Maßſtab fur bie Schrift (8 
Arten ftehender u. liegender Schrift), gum 
Befhreiben der Plane eingefiihrt. (Pr.) 

Plapparts- u. P-Krieg, ſ. unt, 
Schweiz Geſch.) vo. 

Plappert (Plapert), Silberſcheide⸗ 
münze in Bafel u. Freiburg, fo v. w. Schil⸗ 
ling, vgl. Blaffardus. 

Plaquemines (fpr. Plehkmeins), I) 
Kirdfpiel u. 2) Kanal, ſ. Louifiana > 

Plaquer (fr., fpr. Pladeh), A) ein 
dinner, auf den Tiſch gu ftellender Blech⸗ 
leuchter; 2) ein Wandleudhter mit Armen, 

Plaquirte Arbeit, fo ». w. Plats 
tirte od. Fournirte Arbeit. 

Piarrauge, f. Plarrauge. , 

Plarre, 1) Durchfall des Rindsviehs; 
2) Blaſen deffelben auf der Bunge; B) der 
Zungenkrebs. 

Plarrer (Hũttenw.), fo v. w. Plaarer. 

Plaséncia, U Silla in der ſpan. Prov, 
Caceres amt Xerte, hat 7 bethiirmte Thore, 
7 Plage, T Pfarrbirhen, J Klofter, 7 Ure 
menbaufer, 5 Hofpitaler, 2 Collegien, Gere 
berei, Bienengudt, Aquäduct von 80 Bogen, 
Biſchof, 5000 Cw. Fn der Mabe das (vers 
fallende) Rlofter St. Geronimo de Fufti, 
in weldhes Rarl V. nad feiner Abdankung 
ſich zurückzog. 2) Villa an der Deva in 
ber ſpan. 1 Guipuscoa; naut. Sdule, 
Ubrmaderei, Gewehrs u. Klingenfabril; 
2400 Ew. B) Thal, ſ. u. Eftremadura s. 

Plasko (Plasky), Dorf, ſ. u. Ogulin, 

Plasma (gr.), A) das Blutwajfer, 
f. u. Bluts. B) (Min.), f. u. Quarz. 

Plass, ein fleines Flog, das aus Sparrs 
Hols leicht gufammengefiigt ift, um Bretter 
darauf gu flogen. 

Plass, Stift, ſ. u. Kralowetz. 

Plassenburg, ſonſt Bergfeſtung bei 
Kulmbach, im Landgericht Kulmbach des 
baier. Kr.Ober⸗Franken; Staatsgefaͤngniß, 
1806 von den Franzoſen belagert, u. bald 
burd Capitulation den Preufen iibergebens 
1808 gefdleift; 3udthaus, wo grofeStrenge 
angewenbdet wird, Urchiv far das yt 

unt 
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thum Baireuth, gehörte erft dew aus dem 
Hauſe Meran ftammenden Grafen von 
Ae fam im 14. Jahrh. an die Grafen von 

rlamünde, im 15, an bie Burggrafer von 
Nürnberg, war lange HPauprfeftung diefer 
u. Refideng dex Markgrafen von Baireuths 


Kulmbach. (Pr.) 
Plasser Schiesspilver, f. u 
Kraloweg. 


Plassey, Stadt, f. u. Nuddea. 

Plasticismus (0. gr.), fo ». w. Bils 
dungstrieb. Plasticitat, Bildung durch 
eigne Kraft, aud die Befähigung dazu. 

Plasticus, plaftifs. P-ca vis, Bils 
bungstried. 

Plastik (v. gt.), 1) Bildung 5 B) Bilds 
nerfunft, ſ. Bilbende Künſte; bef. B) Zeich⸗ 
nentunft, Malerei, Kupferftedherfunft, Steins 
druck, Bilbhauertunft Maudh 4) Sdhaufpiels 
kunſt u. Pantominif (belebte P.). FIa- 
stiker, Bildner. Plastisch, 1) bil⸗ 
bend, wit P-e Kraft, p-e Kunst, 
f. Kunftr; B) gebildet, wie -es Werk; 
3) durch die bildende Kunſt darftellbar, z. B. 
P-e Gedanken, im Gegenfag gegen 
philofophifhe, poetiſche, mufitalifde 2c. 5 
4M) ftar® abgerundet in der Malerei, wenn 
bie Formen u. Geftalten fo taufdend, alé 
waren es plaftifde, bervortreten. 

ne Lymphe, fo 9. w. Gis 
weifftoff. 

Plastische Poésié, die das Dars 
—— hervortreten läßt, wie bet ber Mtas 

rei. 

Plastische Thatigkcit, ſ. Bil⸗ 
dungstrieb. 

Plastr6n (ft., fpr. Plaftrong), A) ein 
halber Harnifh, Bruftftid, der nur die 

ibe Seite des Manned dedt; B) bisweis 

en völliger Küraß; B) (Fedt#.), fo v. w. 

Bruftftid 3); 4) die untern Schalen der 
Schildfroten, wahrend das Rückenſchild Ca- 
rapace beifit; 5) Stidhblatt. 

Plat de wenage (ft., fpr. Plah d' 
menafh), B) eine in der Mtitte der Tafel 
ftehende Zierplatte von Porjellan, Spiegels 
glas ꝛc. mit Auffagen, Figuren, Blumens 
töpfen ꝛc.; B) cin Geftelle von Silber, Bled 
od. Holz, in u. auf welchem fic) mebrere Ges 
fafe fur folde Dinge befinden, welde bet 
ber Mahlzeit gebraucht werden, 3. B. Ges 
gy Buder=, Salz-, Senfbüchſen, Del= 
u, Eſſigflaſche. 

Plata (ſpan.), Silber, gum Unterfdied 
bon Vellon, Kupfer, dient in Spanten zur 
Unterfdheidung derjenigen Münzen, welde 
bon beiden Ntetallen sefdlagen werden, 

Plata, Ia (Rio dela P., d. i. Silbers 
ftrom), gins od. vielmebr Wusflug der vers 
einigten Flüſſe Paraguay, Parana u. Urus 

uay; a) der Paraguay entfpringt in der 
i Bs Matte groffo (Brafilien), auf der 
Serra dos Paricys (Pareris), aus den Sette 
Lagoas (7 Seen), bildet den Gee Xarayeé, u. 
auf feinemt faft immer ſũdl. Lauf einen Theil 
ber Grenze zwiſchen Brafilien u. Paraguay, 

Univerfal - Serifon, 2, Muff. XXIII. 
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läuft 185 Ml., ift bod Hinanf ſchiffbar, 
tragt viele Snfeln, bildet regelmäßige Uchers 
{hwemmungen. Mebenfliffe links: Qous 
Tengo, Pacoary, Corrientes u, a.; 
rechts: Bamanaca, Pilco Mayo, Rio 
Grande (Bermejo). wb) Der Parana, 
entfpringt an bem Gebirg Mtantiqueira in 
der brafil. Prov. Minas geracs in der Nahe 
ber Qucllen des St. Francisco u. Dolce, hieß 
erft Rio granbe, vergrdfert fid durch den 
ParanasSva, Pardo, Dionica, Fguatim 
(nad deffen Einfiuß der P. ben Waſſerfa 
Salto das ſette Quedase mad), 
Paraguay (von wo aus er nad Einigen 
Rio de la Plata heißt), Salado, Rio tercero, 
Saladillo 125 Ml. lang (diefe rechts), Pardo, 
Mogi, Rieté, Parana~Mrmena, §5uacu, 
Urugay (bon wo aus . nad Andern erft 
Rio de Ila Plata) heifien foll. Sein Lauf 
betragt bis gum Einfluß des Paraguay 282 
ML, die Schiffoarkeit geht bis zum ps 
bes Tieteé; auc er hat regelmafige Uebers 
Gwemmungen. Bei la Guayras Ruinen 
n Sao Paulo wird er pon 2100 Toifen auf 
50 zuſammengepreßt u. ſtürzt 50 F. herun⸗ 
ter. e) Der Urugay von der Serra do 
Mtar in der brafil. Prov. Mio grande do 
Sul, flieft ftrdmend, wird bald ſchiffbar, 
nimmt redté ben Aguapay ue Suales 
— links den Urugay⸗ 
iri, Pbicuy, Rio negro wu. a, auf, 
geht zwiſchen Brafilien, la Plata u. Urugay 
burch, fallt in die Mündung des Ia Plata, 
d) 2a Plata heifit er wenigftens vom Zu⸗ 
fammenflug mit dem Parana an, welder bis 
bierher 447 ML. lang tft. Sein Waffergediet 
fhagt man auf 71,670 OM. Seine Mins 
— die noch den St. Joſeph aufnimmt 
u. die Inſel Ratones hat, tft zwiſchen den 
Vorgebirgen Maria u. Antonio 43 Ml. brett 
u. bleibt auf 45 DU. unvermiſcht mit Sees 
waffer. Er ift ſchiffbar fiir die größten 
Seefchiffe bis gum red des Paraguay. 
Plata, '* 1) fonft BiceFinigreich im 
Pan. Sudameriba, an Brafilien, das atlant. 
eer, Patagonien, Chili u. Peru grex end, 
mit den Falflandsinfeln yu 52,077 ‘San. 
mit 1,400,000 Em, Dilan rechnete fir Spas 
nien gegen 4: Mill, Dollars Ginküufte; die 
Kriegsmacht betrug 20,000 M.; die Theile 
waren die Provingen Sudperu, Zucuman, 
Oſtchile (Cujo) u. Paraguay, od. die Juten⸗ 
banjen Ia Paz, la Plata, Paraguay, St. 
Cruz de Sierra u.a, Hauptftadt war Bue- 
nos Ayres. 1>B) Hier cine Intendanz, mit 
der Hauptftadt la Plata (Ehuquifaca). **B) 
Aus cinem Theile diefes Vicekönigreichs hat 
fid durd die Umwälzungen feit 1810 bie 
Republik der Vereinigten Staaten 
bes Mio de la Plata (friber Urgenti« 
nifdhe Republik) gebildet. Diefe liegen 
ig olivia (Oberperu), Paraguay, 
rafilien, Montevideo, ey Spa ig 
u. dem atlant. Ocean. Grdge 2 1,500 — 
theils gebirgiges, theils niedriges, ebenes 
Sand —— *@ebivges roe. 
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fidweftl, bie Cordilleras (Spite: Tupun⸗ 
ato 20,000 F.) Bweige: Sierra be Ios 
Dihqucnee, Paleipa, Luis, Cordova 
(legtre kaum 3000 F.) Paſſe: Uspallata 
(12,000 F.)el Planchon, Portilla, los 
Patosu.a, Vorgebirge: St. Untonio 
(Antao), Corrientes, Undreas, * Ges 
waffer, alé Flüſſe: Parana,Paraguay 
ut, Urugag (f..d. u.la Plata) mif vielen 
Nebenfluffen, SGaladillo in die la Platas 
— fallend, Defaghero(Defaguas 
pero, Colorado, CumsLeuvu, Nebens 
fuk Mendoza), Rio Megro; ferner die 
n Seen ſich verlierenden: Rio dolce, Rio 
primo, —— tercero, — 
uinto. eens Porongos, 5 ſalzige 
ümpfe, VYbera (Jpucu), 60 QM. durch 
ben Mirinah in den Urugay, u burd Sand. 
Fluͤſſe ih den Parana abfliefend, vielleidt 
gur Ueberſchwemmungszeit groper, u. m. a. 
Klima gefund, in ben Miederungen heiß, 
auf den Gebirgen angenehm; häufige Weft. 
winde (Pamperos), oft Stirme. * Pros 
Dutte: verwildertes Rindvieh u. Pferde, 
bod Cigenthamern geborig (mit Ausfuhr von 
Fleifh, Knochen u. Hauten, legtere oft ge— 
gen 1 Mill, Stud), Raubs u. Speifervild, 
Kanindhen, Tapirs, Viscaches, Stinkthiere, 
meStete Lamaarten, Gees u. and. Vogel, 
Strauße, Wallfifhe, Umeifen, Sdlangen, 
Cochenille, viel Fiſche; ferner Getreide, Kar⸗ 
toffeln, Maniakt, Thee, Indigo, Zucker, Rha⸗ 
barber, Gemiife, Wein, Suͤdfrüchte, Cactus 
u. v. a.5 endlich Gold, reichlich Silber, Plas 
tin, Kupfer, Blei, Salz in Seen u. in eis 
ner Erde, die von Pferden u. Rindvieh ly 
gefreffen wird 2c. * Ew, werden gu 450,000, 
n, Und. 24 Mill. angegeben, fie find theils 
weiße (meift fpan. UbFunft), theilé Miſch⸗ 
linge (barunter die Gauchos, robe Biehs 
birten, welde auf den grofen Ebenen SAme⸗ 
rikas fidl. von la Plata bie grofen Heerden 
halb wilder Pferde u. Rinder, Nachkommen 
ber bon ben Spaniern bierber — 
weiden. Sie ftammen meiſt pon Europäern 
ab u. find zu einem ſehr verwilderten Zu— 
ſtaud herabgeſunken. Sie wohnen in Erd— 
hütten u. leben faſt blos von Rindfleiſch (ohne 
Salz am Spieß gebraten); theils Indianer, 
darunter die Sanquelches (am Salade u, 
—55 Payaguas (fruber in Braſilien); 
alicungas, Chana, Pitilaggs, ant 
hppa pot 200 Krieger; YDaros ({jwiwad), 
adicuys (1500, Krieger); Guenture 
(jah); Guaranier (Gouaraouns), 
wild u. kriegeriſch, bis nad Patagonien fid 
ausdehnend (gum Theil Chriften); Tobas 
am Picomayo (500 Krieger); Guanas 
(Sologua), mit ben Ethelenas (8000), 
u, Equiniquinasé (600 Kopfe), zuſaͤmmen 
8000 Köpfe, ant Paraguay, acderbauend, 
follen baufig bie neugebornen Madden tods 
ten. Beſchäftigung: Biehsudt, ets 
was Uderbau u. Weberei, angefehencr 
Handel mit Landesproducten. * Megies 
rungsverfaſſuug ift föderativ⸗ republitas 
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nifd, ein Prafident (auf beftimmte Zeit ers 
nannt), bat die volljiehende, die Deputirten- 
fammer u. der Senat die gefepgebende Ges 
walt; ein Gerichtshof die ridjterlidje. Sn den 
Provingen find Suntas, dre Statthalter der 
Prov, erwablt der Prafident aus 3 vorgez 
fdlagenen Candidaten. Staatéreligion z 
die fatholifdhe, mit Duldung andrer Confef= 
fionen, Sm Ganjen ift diefe Republik ir 
ſchwankend u. durch oftere Revolutionen coe 
gefabrdct. Mtilitdr: angebl. gegen 30, 
M. * ECintheilung in 12 Staaten: Bure 
noé Ayres, Santa Fe, Entre Rios, Co— 
rientes, die Miffionen, Cordova, S, Luis de 
Piste , Mendoza, S. Guan de Frontera, 
ioga, Satamarca, S, Sago d’Eftero, Tus 
cuman, Salta, (Wr. 

Plata, la, Stapt, f. u. Charcas. 

Plata, Siérra de, f.u.Niederguineas. 

Platia (a. Geogr.), 1) fo v. w. Platad; 
2) alter Name von Paros, f. d.5 B) Inſel 
bei Kyrenaika. 

Plataa, 1) Stadt in WBVootien am 
Kithdron, an der Grenge von Uttifa u. 
Megaris, hatte Tempel ber Here u. Uthene 
(lestrer erbaut von der bet Marathon den Per⸗ 
fern abgenommenen Beute, mit Gemalder 
pon berubmten Meiftern, 3, B. Polygnotos, 
u. ciner von Phidias verfertigten, bolgernen, 
vergoldeten Statue, mit marmornen Hans 
den, Füßen u. Geficht) ; Ruinen beim j. Dorf 
Kokla; fie heißen aldao-e a ftro, die Stadt 
felbft aber Paläo-Chorio. 2B) (Gefd.), 
P. ftand Anfangs unter Konigen alé eig— 
ner Staat. Nadher wurde es Republik; 
pon ben Thebanern fortgefegt beunrubtgt, 
ſuchte e6 Athens Hiilfe, mit der es fic) fur 
immer von Theben unabhangig madte. 
Geit der Beit Athens treuefte Freunde foch— 
ten die Platier mit gegen die Perfer bet 
Marathon, dann bei Artemifium, worauf 
ihre Stabt verbrannt, aber bald wieder hers 
geftellt wurde. Hier 479 v, Che. Gieg der 
Griehen unter Paufanias u, Uriftides aber 
die eos f u. Perfifhe Kriege s. Gm 
peloponnef, Kriege litt P. viel, ja die Thee 
baer gaben dburd den Ueberfall Pes die Los 
fung gum Rriege. 427 aber eroberten die 
Lafedamonier P., tédteten die Einw. u. 
perbrannten die Stadt. Die Wthener wies 
fen den Geretteten die Snfel Sfione an, bis 
der antalkidiſche Friede ihnen ibre Baterftadt 
wieder gab. Die wieder aufgebaute Stadt 
aber ward 374 abermals von den Thebdern 
iiberrumpelt u. bid auf die Tempel jzerftort. 
Die Urhener nahmen die Fliehenden auf u. 
gaben ibnen das Biirgerredt. Als aber 
PHiipp bd. Gr, 338 bet Charonea geftegt 
hatte, lief er die Plater wieder in ihre 
Heimath zurückkehren. (Sch.) 

Platalea, Bogel, f. Löffler. 

Platamina(Plataména), Markt⸗ 
fleden mit Schloß u. Hafen am Vleerbufen 
pon Salonichi im Sandſchak Trifata (europ. 
Türkei). Dabei die Mündung des Flufjes 


am. 
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Platamédes (a. Geogr.), fo ». w. 
Kypariffifhes Borgebirge. 

Platana, Rheede, f. u. Trapezunt 2). 

Platanaceae, von Mehreren aufgee 
ftellte nat. Pflangenfamilie. 

Pilataneae, f. u. Neffelgewadfe « 

Platanen, Platanus rte 


nus. . 

Piatani, Fluß, ſ. u. Sicilien. 
Platanios (a. Geogr.), & 
Bootien an der Srenge von Loris. 

Platanistes (P-stas), Diag bei 
Sparta, ſ. d. 

Piatanistos (a. Geogr.), 2 See 
gend an der Küſte des rauhen Militiens, 
bei Ebaradros, gefabrlid roe verborges 
ner Klippen; 3) fo v. w. Makiſton; 3) 
Worgebirge Lakoniens ; 4) Ouclle bei Kros 
tone. Platanos, 1) §leden u. Pag in 
Phonifien, bei Leontopolis; B) ¥leden in 
Kaifiotis in Syrien. 

Platanthera (P Rchnd.), Pflans 

engatt. aus der nat. Fam. Orchideae, 
b> rydeae. Ginheim. Urt: P. bifolia 
(fonft Orchis bifolia), Waldhyacinthe, mit 
weißen, langgefpornten, in anger Webre 
ftebenden, bef, Morgens u. Wbends febr 
woblriedhenden Blumen, auf Waldwieſen. 
Die —— on tee ua tsteaben 
(Rad. satyrii), waren fonft alé ſtaͤrkendes, 
Harntreibendes Mittel officinell. Su.) 

Platanus (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Umentaceen, Spr Nefe 
felgewadfe, Plataneae Rehnd., Böllen 
Ok., Monsicie, Polyandrie L. Arten: 
P. orientalis, in Taurien, Candia, in ber 
Levante u. andern morgenlandifden Gegen⸗ 
Den, kommt aud in SDeutſchland fort; 
erreicht cine bedeutende Grofe u, Starke, 

liniué gedenft eines folden, der 24 F. im 

urdmefjer hatte; bet uné finden ff ſolche, 
bie in 30 Sabren den ftarkften Ciden gleid 
Fommen; die Rinde des Baums erneuert 
ſich faft jabrlim, daber er aud Kleiders 
baum genannt wird; P. occidentalis, in 
RUmerifa GO—70 F. hod, aud in Deutſch⸗ 
Iand gemein; aud an ibm Loft fich faft jabr= 
lid bie Minde ab; wird wie der vorherges 
— bef. zu Alleen benugt; das Hol, ſelbſt 

aun jum Werbauen im Rrodnen verwens 
det werden, gu Brennholz ift es nidt vors 
züglich; P. acerifolia, Ubart aus den Sas 
men deé morgenlind. P.; Stamm weniger 
grog u. ſtark alé diefer; auch zärtlicher alé 
diefelbe; fal ſche P. (Acer Pseudoplatanus), 
ſ. u. Ahorn. (Sa. u. af 
Platanuszucker, fo v. w. Ahorn⸗ 


zucker. 

Platax, Fiſch, ſ. Gichtfiſch. 

Plate, — 1*— Kuͤſtenfahrzeug mit plats 
tem Boden. 

Plate, &) in Gibraltar der fpan. Sils 
berpiafter; 2) (Plotar), Aedige mit 5 
Stempeln auf beiden Seiten verfehene Kup⸗ 
ferplatten, welde in Schweden feit 1660 alé 


Muͤnze ausgegedben wurden, cin Aeckiger ft, 1828 
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Stempel in der Mitte gibt den Werth, die 
paisa den Namenszug des Fürſten; 
¢ galten 2 Daler Silber, 6 Daler Kupfer 
alfo 1Thlr. preuß. Court. u. wogen Unfangs 
6 Pfd.; man hatte 4 jul, ¥ guy “4 4 
Daler Silber Münze, unter Marl mos 
gen fie nur 5 u. um 1715 unter Karl AII. 
nut 1 Pfd.; Ulrite Eleonore lief deren 
4u. 2 Pfd. ausgeben, feit 1770 birten 


in aber gang auf; B) (fpr. Plaht), Mange, 


fo v. w. Gob; 4) 
Platte 1). 


oy 5 w. 


—— aus der 
nat. Fam. Olacinae Bl. Arten: P. ex- 
celsa, latifolia, Baume in Fava, 

Platéaa (fr., fpr. Plato), 2) Platte; 
2) fo v. w. Hochebene, f. u. Berge. 

A) die den Architrav in mehrere Wbth 

n theilenden Gtreifen; B) Thiers od. 

enftenfutter; B) ciferne Schienen, gur 
Unterftigung gewolbter Fenfterfturje. 

Plateforme (ft., fpr. Pla 
BR) (Bauk.), fo v. w. Plattform ; B) (Kgsw.), 
fo v. w. Bettung; B) in Feftungen sfter 
auch die Borbereitung zur Aufftellung mehr. 
Geſchütze auf den Wallen; 4) fonft Meines, 
niedriges Werk vor der Mitte der langen 
Eurtine, gu befferer Beftreihung derfelben, 

Plateiasmus(». gr.), A) platte, breite 
Ausſprache, wegen eines organ. Feblers ber 
Mundtheile; B) im Ulterthum bef. von ben 
Dorern gefagt; weil fie oft den Us ftatt des 
E⸗lauts braudten; f. Griehifhe Sprache «. 

Platen (Platna, Platten), Berg: 
ftadt im böhm. Kr. Saag, Zinn⸗ u. Cifens 
werke; 1700 Ew, 

Platen (Grafen von P.), altre Linie 
des Gefammtbhaufes, aus beffen jüngrer bie 
Grafen von P. gu Hallermund ftammen, in 
Schweden reidhsfaffig. Daraus Balzer 
Bogislaus, Freiherr u. fpater Graf 
pon P., geb. 1766 auf Rigen, wurde 1779 
Seecadet, 1782 Oberfteuermann, begleitete 
1786 eine Gefandt(daft nach Marokho, wurde 
1788 in ber Seeſchlacht bet Hoglacé vers 
wunbet u. von den Ruffen gefangen, wurde 
1790 Capitan, madte mebrere Erpeditioner 
mit u. nahm 1799 den Ubfdied; trat 1801 
in die Direction deé Trollhättakanals u. 
legte 1809 ben Reichsſtänden den Plan sur 
Verbindung der Oftfee mit der Nordfee durch 
ben Wenerfee vor, der enthuftaft. aufgenom⸗ 
men wurde. 1810 wurde P. Staatérath u, 
Gontreadmiral, u. leitete allein ben Bau des 
Goͤthakanals, der aber bald bie Koften bes 
Anſchlags bedeutend iberftieg u. ein Banks 
apfel bei allen Standeverfammlungen wurde. 
P. —— auf jedem Reichstag gu kämpfen 
u. die Regierung unterſtützte ihn nur ſchwach. 
1827 wurde er gum Statthalter von Nor⸗ 
wegen ernannt, nachdem er fden 1817 in 
ben Grafenftand erhoben worden war, er 

. wurde zu Motala em ne 
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bes vor ihm begrindeten Kanals begraben. 
Mud der Vorfdlag zur allgem. Nationals 
bewaffnung rũhrt von ibm ber. (Hel. 
vou %.), ſtammen von einer edeln poms 
merifdhen Familie diefes Namens, die fdon 
1808 in Urfunden vorfommt u. 1630 in 
ben deutſchen Reidésfreiberrnftand erhoben 
wurde, Daraus A) (Franz Ernft), aus 
bem Haufe P. Sranzkewitz auf Rugen 
eb. 1681, trat febr jung in Hanndver. 
enfte, wurde 1670 Rammerberr u. Gehei⸗ 
— 1674 Premierminifter, 1689 deut⸗ 
{her Reichsrath u. Erblandpoftmeifter in 
Hannover, 1704 Graf * Hallermund, ſt. 
1709. 2) (Auguſt, Graͤf von P. gu 
Hallermund), aus einer jiingern Linie 
des Haufes, geb. 1795 gu Anſpach; fur das 
Militar gebildet, wurde er 1814 bater, Offis 
ier, ftudirte aber nad ben Frieden in Crs 
lait u. Würzburg, bald zeichnete er fid 
als Dichter, namentl. durch die Vollendung 
der poet. Formen aus, u. galt ſchon für ei⸗ 
nen der erſten Verskünſtler, als er durch ſeine 
eg Luft{piele, die verhangnifvolle Gas 
el u. den romant, Oedipus, gegen die nords 
deutſche Bildung beftig auftrat u. dadurch 
mit Mullner, Gmmermann u. Heine in dre 
gerliche Streitigteiten agg Seit 1827 
war er in Stalien. ur 1832 u, 1834 
febrte er nad Deutſchland zurück; er ft. 
1835 ju Syracus. Das legte, was er 
{hrieb, waren die zehn Hymnen aus Stas 
lien; far. auferdem: Ghafelen, Erlangen 
1821; Lyriſche Blatter, ebd, 1821; Berm. 
Sdriften, ebd. 1822; Der glaferne Pane 
toffel, ebd. 1822; Sdhaufpiele, Stuttg, 1828; 
Die verhangnifivolle Gabel, 1826; Der ros 
mant. Dedipus, 1827; Gedichte, 1828; Die 
Abaſſiden 1830; Die Liga von Cambray, 
1833; Gefd. des Königr. Neapel, Frankf. 
1838 u.m.a. Gammel. Werke: Stuttg. u. 
Riibing. 1838 — 43, 5 Bode, (Hei.) 

Platensee , ſ. Peifo. 

Plater (Grafen vou P.), weſtfäl. 
Familie, die durch die Schwertritter fon 
tm 18. Jahrh. nad Livland u. von da nad 

olen fam. Daraus: 1) (Ludwig, Graf 

), trat 1794 alé Freiwilliger tn das poln. 

ationalbeer, Udjutant de6 Generals Sies 
rakowski u. wurde bei Maciejowise vers 
wunbdet, nabm fpater die Stelle eines Pros 
vinjialforftmeifters an u. wurde 1822 als 
Geifiel mit nad Rußland geſchleppt, 1815 
fam er in ben Staatérath u. leitete das Dos 
manens u. Forftwefen, er war in beftandiger 
HOppofition mit dem Groffiirften Conftantin 
u. Rowofilzoff, 1830 ging er mit Kniaziewicz 
nad Parié, um Polen bei der franz. Regierung 
gu reprafentiren; alé die Ruffen gefiegt bats 
ten, wurben feine Giiter confiscirt u. er lebte 
feithemin Paris. B)(Emilie,GrafinP.), 
geb. 1806 gu Wilna, beredete 1830 mit ips 
rem Better Cafar, Graf P., einen lithan. 
Mufftand gu Gunften der Polen, der wirklid 
gu Stande fam, fle erridtete bei Düneburg 


Die 


‘Jebe die Verfaffung vom 3s. 


~ 
~ 


Platen bis Platin’ 


jeneé Sagercorpé, baé fie wabrend des gan⸗ 
gen Feldzuges fo gldngend führte, alé aber 
uffen daé Corps zwangen, fid uber die - 
preuf. Grenze gu flucten, fudte fie mitt 
ibrem Better nad Warfhau zu gelangen, 
fie ft. 1831 unterwegs in Folge. der aufere 
orbdentliden Unftrengungen (n. And, erft 
1843 uu Pofen). B) (Eafar, Graf P.), 
geb. 1810 gu Wilna, nahm thatigen Antheil 
an ben Thaten feiner Coufine Emilie, gee 
langte nad ihrem Tode barfuf nad Wars 
ſchau, u. trat alé Landbote fair Wilna in den 
Reihstag, Naw Warſchaus Fall ging er 
ing Gril, 4) (Ladislaus, Graf P.), 
Bruder des Bor., war wabrend der Revos 
lution andbote beim Reidhstag fiir Wileita, 
gtiinbdete fpater gu Parié das Fournal: der 
Pole, u. —— es 3 Jahre lang, er vers 
anlafte bie Adreſſe, die zu Gunften der 
Polen 1832 dem brit. Parlamente ubergeberr 
wurde. 5) (Stanislaus, Graf P.), 
Bruder von P. 1), lebt jegt gu Poſen. Schr. : 
Geographie eines Theilé der öſtl. Lander 
Europas, Bresl. 1825; Hiftor. Utlas von 
Polen, 1827 5 Plane von Belageruns 
gen u. Schladhten, die wahrend des 17. u. 
18. Sabrh. in Polen ftattgefunden, bd, 1828; 
Die Polen vor bem Tribunal von Europa, 
Par. 1831. G6) (Michael, Graf P.), 
ift derjenige, der 1823 alé Gymnafiaft zu 
Wilna auf eine Tafel gefdrieben hatte: es 
tai! was fo viele 
lithau. Familien Verfolgungen ausfeste u. 
ibn felbft bis 1831 zum gemeinen Soldaten 
madte, (Hel.) 
Platéssa (Platéis), {. §lunbders 
ſcholle. 
Platfond, fo v. w. Plafond. 
Plathe, 1) Stadt im Kr. Regenwalde 
bes preuf. Rgash;ks. Stettin, an der Rega; 
Tuch⸗ u. Pafdhweberei, 1400 Cw. ; B) Vors 
wert dabet, 2 Schlöſſer u. 160 Ew. 
Plathner (Georg), königl. niederfand. 
Kammerrath zu Pofen, jest gu Kamenz in 
Schleſien; gab heraus mit H. Stengler: Une 
nalen fiir Die Landwirthſchaft u. das Lands 
wirthfdaftéredht, Pofen 1811, 4 Hefte; mit 
Sturm u. Weber, Jahrbuch der Landwwirths 
daft, Bresl. 1818—22, 8 Bde.; mit Wee 
er, Neues Jahrbuch der Landwirthſchaft, 
ebd. 1822—27, 5 Bde., u. Schleſiſche lands 
wirthfchaftl. Monatsſchrift, ebd. 1829 bis 
jegt, 6 Bde.; ſchr.: Ueber Umſchaffung vers 
alteter Teiche u. ſchlechter Teichwieſen in 
nugbare Wiefen, ebd. 1824, (Lr. u. Ld.) | 
Platiasmus (v. gt.), fo v. w. Plas 
teiasmus. 
Platifer Thal, ſ. u. Bedretto 2), 
Piatilias (P-les), ſ. u. Leinewand as. 
Platin (Platina, lot. Platinum, 
Pt., Diminutiv des fpan, Wortes Plata, Sil 
ber), ' 8) (Chem.), cin eigenthiml. Metall, 
das im roben Buftand guerft 1786 von Anz 
tonio D’'Ulloa in SAmerika sefunden, 1741 
pon Wood nad Europa gebradt, in feinen 
Eigenthümlichkeiten aber erft {pater u, nach 
a, 


Platin 


u. nae} Son mehrern Shemifern erPannt 
wurbe; Lewis erblarte es guerft 1754 fir 
ein eignes Metall; Tennant u. Wollafton 
fanden zuerſt durch Berlegung des roben Mes 
tallé, = e3 nod 4-frembe, friiber unbes 
fannte Dietalle: Palladium, Rhodium, Ose 
mium u. Sridium enthalte. * Die Gewins 
nung des Pos ift wegen Abſcheiden der bas 
mit verbundnen Metalle fehr fhwierig. Rad 
bem gewöhnlichſten Verfahren wird das robe 
. mit Konigéwaffer einige Male in einer 
etorte mit Vorlage gekocht, bié die Gaure 
fi nicht mehr braun farbt; es bleibt ein 
ep er Pulver unaufgelift zurück. 
6 der faljfauren Uuflofung von brauns 
rother Farbe, welche, aufer dem P., aud 
nod bie gedbadten Metalle, auferdem aber 
aud nod andre, die im Erze waren (Eiſen, 
Kupfer, Blei, Queckſilber), enthalt, erhält 
man durch gehörige Concentration u. Ent⸗ 
fernung aller Säuren, nochmalige Verdün⸗ 
nung mit 10 Theilen deſtillirtem Waſſer u. 
Pracipitation mittelſt Salmiak, oy ep 
latinoryds Ummonium; der gelbe Rreders 
chlag wird nin ausgewafden u. liefert nad 
em Glühen bas P., obgleidh nod immer 
etwas davon in der nad der Niederſchlagung 
tibrighleibenden Flüſſigkeit zurückbleibt, als 
cine afdgraue, ſchwammige Maſſe: P- 
schwamm, die durch Zuſammenſchweißen 
bei ſtarker Weißglühhitze gu einer dicdten, 
Sammerbaren Metallmaffe verarbeitet wird. 
*Mufierdem fann das P. aud alé ein ſchwar⸗ 
zes Pulver: P-mohr od. P-schwarz 
auf verſchiedne Weife, u. and. aud durd 
Berlegung einer erhigten Lojung des Ps 
Gloruré in concentrirter Kalilauge mittelft 
allmablig gugefegtem Weingeift, weldhes fehr 
ſtürmiſch erfolgt, — werden. *Das 
reine P. ift von faft filberweifier Farbe, ziem⸗ 
lid, dod) weniger als Silber, glangend, läßt 
ſich gut ftreden, zu dünnen Blehen häm⸗ 
mern u. zu feinen Drähten bis gu yer, 3. 
Durchmeſſer ziehen. Durch eigne Kunſt⸗ 
mittel bat man ſelbſt P-draht (Wol⸗ 
laſtonſche Psbdrabhte) bis gu gzegg 4. 
sy, ja in kurzen Streden bis gu ystes 
ar Durdhmeffer erhalten. Dod fand Wollas 
fton, dag es weniger dehnbar fei, alé Gold, 
denn alé er den P-bdrabht bis auf yzige ause 
og, fand er, daf das P. nidt uberall gus 
ammenhänge, — ſtellenweiſe unter⸗ 
rochen war. Un Zaͤhigkeit übertrifft es 
alle Metalle, indem cin Draht von 0,s 
Qinien Durdmeffer u. 2 F. Lange über 
28 Pfund Gewidt tragt. Jn der Harte 
ie e6 zwiſchen Kupfer u. Eifen u. läßt 
ſchneiden; durch Zuſatz anderer Des 
talle aber kann es auc ſehr bart werden. 
Es gehort gu den flrengfliffigen Metallen 
u. — t aud in dem heftigſten Effenfeuer 
nicht; dod. wird es in Pleinen Quantitaten 
im Focué ſtarker Brennglafer, od, der Wir 
ung ber mit Orygengas genährten othe 
lampe, od. des Runallgasgeblifes, od. ftars 
fen elektriſchen od. galvaniſch⸗ elektr. Bats 
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terien ausgeſetzt, gum Schme ebracht. 
In der a [aft es re wie Cifer, 
obgleich ſchwieriger, ſchweißen. Mn der Luft 
u. im Wafer iff es unverdnbdert u. wider⸗ 
ftebf aud) ben meiften Sduren, wie Gold, 
Es ift cin ſchlechtrer Warmeleiter als die 
meiften andern Metalle u, wird aud weniger 
alé bie andern Mtetalle burd bie Warme 
ausgedehnt, Das —8*6* Gewicht des 
geſchmolznen Psé iſt 20,s0, bes geſchmiedeten 
21). Es übertrifft alfo hierin nod bas des 
Golds u. ift iberhaupt ber ſpecifiſch ſchwerſte 
aller bekannten Körper. Merkwürdig iſt bie 
Eigenſchaft des Pas, in fein zertheiltem Zu⸗ 
ftande Sauerftoffgas in betradtlider Menge 
i abforbiren, u. bdeffen Lereinigung mit 
afferftoff gu bewirfen, wokei das Metall 
qlihendD u. das’ Wafferftoffgas entzündet 
wird. WlPohol, auf P-mohr getrdpfelt, od. 
in Dampfgeftalt an denfelben geleitet, wird 
oft unter Erglühen u. Entgiinden erybdirt 
u. in Effigfaure verwandelt. P⸗mohr auf 
mit Alkohol befeudhteten Feuerſchwamm gee 
ftreut, erglibt, entzündet ben Alkohol u. 
ben Shwamm, Daher empfiehlt Dobereiner 
ben F mehr zur fabrifmdfigen Bereitung 
des gs aus Alkohol. Uebrigens beruht 
hierauf die Herſtellung der Doͤbereinerſchen 
Zündmaſchine (ſ. u. Feuerzeug), der GSluͤh⸗ 
laͤmpchen (ſ. u. Nachtlicht), der Räucher⸗ 
lämpchen CP), die Anwendung von aus 
Psmohr u. ee Kugeln zur Eu⸗ 
diometrie ꝛc. erbindaugen des P. 
A) Mit —*— ‘P-oxydul = 
Pt. O., in 100: 92,00 Pt, 7,0 O., wird durd 
Digeftion des Pschloriirés in Kalilauge, als 
Hydrat, in Geftalt eines —— Pulvers 
dargeſtellt, Loft ſich in überſchüſſiger Malis 
lauge mit grüner, bet ſtarker Concentration 
ſchwarzer * gibt beim Erhitzen ſein 
Hydratwaſſer ab, wird graugrün u. endlich 
reducirt, bildet mit Säuren leicht zerſetzbare 
grüne od. rothe Salze, die durch Salmiak 
nicht — werden, Wird P⸗oxyd mit ets 
ner Lofung von Oralfaure erhigt, fo wird 
bas Oryd gu Orpdul rebucirt, daé fic in 
ber überſchüſſigen Gaure mit dunfelblauer 
Farbe aufloft u. beim Erbalten in tupfere 
rothen Nadeln (oxalfaures Peerydul) 
fryftallifirt. *P-exyd— Pt Ps, in 100: 
Sti,as Pt, 13,08 O. Aus der Uuflofung bes 
falpeterfauren P⸗oxyds (f. u. Salpeterfaure 
Salze) ſchlägt Matronlauge die Halfte bes 
Oxyds alé cin braunes voluminoͤſes Hybrat 
nieder, weldes beim Erbhigen fein Waffer 
perliert u. ſchwarz, fodter reducirt wird. 
Es vereinigt ſich, meift nur auf Umwegen, 
mit Sauren 3u auflöslichen gelben od, roths 
gelben Salzen, aué deren Ldfungen Alka⸗ 
lien ſchwerloͤsliche Doppelſalze, Chlorkalium 
u. Salmiak gelbe Chlorſalze niederſchlagen. 
Binnflotir färbt fie rothbraun, Jod ſchon 
ehr verdünnte Loͤſungen derſelben dunkel⸗ 
raun, weshalb dieſes als Reagens für 
dieſelben dient. Metalle, außer Eiſenvi⸗ 
triol, chenfo organ, Subſtanzen (als Drale 
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Ameifenfaure, Alkohol in ber Siedhitze) re⸗ 
puciren P. alé P⸗mohr. *Gegen Alkalien 
u. eigentlide Erden verbalt fid das P-oryd 
alé Gaure, loft ſich in denfelben auf u. bile 
bet bamit P-saure Salze (Platina- 
tes), welche roth od. braun gefarbt find, 
u. in trodner Form nur indirect erhalten 
werden fonnen, °P-oxyd-Mali wird 
rgeftellt, indem man Kaliumplatindlorid 
ri unt. 1s) mit einem Ueberſchuſſe von Kali⸗ 
hydrat vermiſcht, cin wenig Wafer zuſetzt, 
fo daf die Maſſe beim Crhigen ſchmilzt, 
allmablig bis gum gelinden Rothglühen ers 
biet u. aus der zinnoberrothen Maſſe durch 
Waſſer das abertit fige Kali u. Chlorkalium 
auszieht. Der roftfarbne Rückſtand eft das 
fraglide Praparat. ° P-oxyd- Natron 
wird erhalten, wenn eine mit Poblenfaurem 
Matron vermifdte Lofung von P⸗chlorid dem 
Sonnenlidte ausgefegt, od. einige Bett in 
einer Dem Gieden naben Temperatur ers 
halten wird, wo fic daffelbe als gelbes 
Pulver ausſcheidet. IP-oxyd -Amunoe- 
niak od. Knall⸗P. wird erhalten durd 
Gllen einer Wufldfung von ſchwefelſaurem 
sorpd (f..u. Sdhwefelfaure Salze) mittelft 
Ammoniakflüſſigkeit u. Digeriren des Nie= 
derſchlags mit verdiinnter Natronlauge, die 
bas P⸗ſalz zurückläßt. Es iff nad dem 
Trodnen dunfelbraun, erplodirt beim Er⸗ 
higen bis 214° fo beftig wie Knallgold, nicht 
aber burh Stop. ™Durd Berfegung des 
KnallsPss mittelſt Salpeterfaure foll nad 
Davy ein — eengnlony ie. = Pia Os 
erhalten werben. banbdelt man P-dylorid 
mit ſchwefeliger Säure, bis die Lofung braun 
geworden, erbigt gum Roden, fest Ummo- 
niat gu, fo erfolgt tein Miederfhlag, aber 
Weingeiſt fallt cin weifes kryſtalliniſches 
Salz, in weldem P-suboxydul—Pt:0 
enrhalten gu fein fdeint. Bp) P. mit 
lor. “P-chloriir — Pt Chia, in 

100: 38,1 Pt, 26,2 Chi wird durch anbaltens 
do ftartes Erhigen von Pschlorid (f. w. u.) 
alé ein grinlidgraues, in Waſſer nidt lös⸗ 
lidhes getwonnen, Wird das Erhigen des 
Pechloride unterbroden, ehe die Halfte des 
—* entwichen iſt, fo loft ſich der Rückſtand 
mit brauner Farbe in Waſſer u. ſcheint cine 
Verbindung von Psdlorir u. Chlorid od. 
nam Andern ein P⸗fesquichlorür gu fein. 
“Durd Aufldfung von Ehlorfalium in der 
Aufldfung des Paechlorürs in Salzſäure 
u. Ubdampfen erhalt man Raliumplatins 
chlorũr — Ka Chis + Pt Chis, alé rothe, 
Afeitige Prismen. “ Sest man zu einer 
fodenden Uufldfung don elorir in Salz⸗ 
ye Ammontakfliffigteit im Ueberſchuß, 
o ſcheidet fic beim Erfalten P-chloriir- 
Ammoniak = Pt Chi; + He N: alé 
dunkelgrüne, im Waſſer völlig unlösliche 
Kryſtallnadeln ab, auf welches weder vers 
dünnte Salz⸗ od. Schwefelſäure, nod aud 
ähende Alkalien einwirken. Durch cons 
centrirte Salpeterfdure verwandelt es ſich 
in ein weißes kryſtalliniſches Pulver, das 
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fid) unter Ausſcheidung ber Halfte bed 

in Waffer loft u. aus diefem beim Bere 
dbampfen in gelbliden, platten, glangendén 
Prismen salpétersaures P-chlor- 
asmid (Liebig) anſchließt, weldes mit meh⸗ 
rern and. Galjen gufammengebradt, durch 
wabhlverwand{dhaftlide Verwechſelung der 
betreffenden Säuren, neue froftallifirbare 
Salze bildet. “IP-chlorid — Pt Chis, 
in 100: 58,22 Pt, 41,28 Chl, durd Whdampfen 
der Auflöſung des P. in Königswaſſer ers 
halter. Wis Hydrat roth, wafferfret braun, 
gibt eine tief, aber rein gelbe Wuflofung. 
(Die oft vorkommende rothe Farbung rührt 
pon Iridium od, P-chlorür her.) Loft fid 
in Waffer u. Alkohol, geht mit baſiſchen 
Shloriden (Chlorobafen) VSerbindungen ein, 
dient um Kali u. Ammoniak, fo wie umges 
kehrt, P. quantitativ zu beftimmen. “Ras 
lium-⸗Pechlorid 6 aliumchlorplati⸗ 
nat) = Ka Chis, Pt Chi« ſcheidet ſich in 
gelben octaedr. Körnern ab bet Vermiſchung 
der Uufldfung von P-dhlorid, mit ber von 
einem Kaliſalze, ift in Waffer wenig, in 
Weingeift gar nidt löslich, wird erft in lebs 
hafter Rothglühhitze zerlegt. Enthält 40,« 
Proc. P. u. 19 RatriumsPedlorid 
— Na Chl, Pt Chla + O aq, kryſtalliſirt 
in ſchönen, burdfidtigen, hellgelben Pris⸗ 
men, ift in Waſſer u. Weingeift lslich. 
MPAmmontum-=P-hlorid, P-Sal- 
miak — Am Chis Pt Chis, gleidt dem 
Kalifalje, bhinterlaft beim Ghiben P« 
ſchwamm. Enthdit 44,2 Proc. P. Mod mit 
anbern Chloriden verbindet fid) bas P-chlos 
rid nad gleichem Berhaltnif. * Wird P⸗ 
dlorid fo lange in Alkohol abwechſelnd aufs 
geloft u. abgedampft, bis Galmia? aus der 
Löſung nicht mehr P⸗ſalmiak fallt, fo ents 
halt die zurückbleibende braune Maffe Ace⸗ 
tol«P-dhlorir. Glas od, MPorjellan -in 
die verdünnte Auflöſung derfelben getaucht 
u. dann erhitzt, erhalten einen ſpiegeluden 
Ueberzug von metall, P., der ſich als eit 
höchſt zarter Schaum ablöſt, wenn ſolch pla⸗ 
tinirtes Glas in mit Schwefelſäure ange⸗ 
ſäuertem Waſſer, mit Zink in Berührung 
gebracht wird. * O) Mit Brom verbin⸗ 
det ſich P., in einem Gemiſch von Brom⸗ 
wafferſtofffäure u. Salpeterſäure zu Bros 
mid. Dieſes iſt dem Chlorid ſehr ähn— 
lid) u. gibt mit Ehloriden pofitiver Metalle 
cocenills u. ginnoberrothe Berbindungen. 
WD) Mit Jod verbindet fic das P., went 
Pechlorür u. Fodfalium gefodt, od, wenn 
das Jodid erhigt wird, zu P-jodiir, einent 
ſchweren, kohlenſchwarzen, unldsliden Puls 
ver; zu P-jodid beim Vermiſchen einer 
neutralen Uuflifung von P⸗chlorid mit einer 
Auflöſung von Fodkalium. Aus der dunkels 
rothben Flüſſigkeit fallt daffelbe beim Ere 
warmen alé kohlſchwarzes Pulver nieders 
*E) Mit Schwefel verbindet ſich P. dix 
rect in ber Hige. P-sulphiir, — Pt S, 
gtau, metallglangend, wird durd Zerſetzung 
einer Uufldfung von P-dloriir mit 
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felwafferftoff erhalten, laͤßt ſich unverdndert 
wafden u. trodnen, P-sulphid (Biſul⸗ 
phuret Ber.) erhalt man u. a, burch Fallen 
einer Auflöſung von P< cdhlorid mit Schwe⸗ 
felwaffer{toff. Sft beim Fallen dunkelbraun, 
wird beim Zrodnen ſchwarz. Wn der Luft 
wird cin Theil des Schwefels zu Sdhwefel- 
ſäure sy aa Verhalt ſich gegen die pofis 
tivften Sdwefelmetalle negativ, wird jur 
Darftellung des ſchwefelſauren Pes benust. 
v Waſſerſtoff⸗ P. foll fic bei Be- 
handlung einer Legterung von P, u. Kalium 
mit Wafer in ſchwarzen Sdhuppen abſchei⸗ 
den. *6) Mit Phosphor vereinigt ſich 
bas P. in der Hike, wird dabei fprode u. 
leicht ſchmelzbar, ſilberweiß, hart, bisweilen 
kryſtalliniſch im Brud, od. in kleinen Wür⸗ 
feln, od. pords, gefiedert, bleigrau, od. 
eifengrau, pulverig loder gufammenbangend. 
Form u. gegenfeitiges quantitatives Vers 
hältniß {deinen von dem Grade der anges 
wenbdeten Hige abjubangen u. einer feften 
Regel gu folgen. "M) Selen vereinigt 
ſich leit unter lebhafter Warmeentwidlung 
mit ſchwammigem P. zu einem grauen, nidt 
ſchmelzbaren, vor dem Löthrohr alles Selen 
orpdirt verlierenden Pulver. * HX) Bor foll 
ae nad Collet Descotilé beim Sufammens 
ſchmelzen von Borar, Kohle u. P. mit legs 
term gu einer barten, fproden, etwas leicht 
frpftallinifden Maſſe, die beim Wuflofen 
in Königswaſſer Borfaure gibt, vereinigen, 
MHA) Mit Riefel verbindet fic das P. 
fo gern, daß es aus ber Aſche der verbrens 
nenden Kohlen, wenn es mit diefen geglhht 
wird, denfelben epieht u. dadurch ſpröde 
u. brüchig wird. Man leitete früher dieſe 
Exrſcheinung von einer Vereinigung des P. 
mit Kohlenſtoff ab, was Berzelius durch 
Verſuche widerlegt hat. » L) Mit andern 
Mretallen verbindet ſich das P. leidt in 
der Gluhbige au P-legierungen. So 
mit Ralium, Urfen (ſ. Urfen). Mit Uns 
timon gibt es eine barte, fprode, feins 
körnige Wretallmaffe, aus ber der grofte 
Theil des Antimon durch Feuer weggebrannt 
werben fann. Gleiche Theile Molyboan 
wu. P. Hellgrau, fprode, metallglanzend im 
Bruce, dicht. 1H. P., 4Thle. Molyb⸗ 
ban: blaugrau, bart, ſpröde, fornig tm 
Brud. it Wolfram: ſpröde, grau. 
Mit einigen Procenten Fridium: barter 
alé reines P. geſchmeidig, der Wirkung des 
eré u. der Meagentien beffer widerftes 

, Daher fid) bef. zu chem. Gerdthfchaften 
eignend. Grofre Untheile Sridium maden 
bie Mietallmaffe brüchig. * Mit Zink: leicht⸗ 
, blaugrau, febr ſproͤde, leicht zu piils 

pern. Daé Bink# verbrennt groftentheils bet 
bobrer Pemperatur. Mitt Zinn: bart, 
, gtobfornig. Schon ein geringer Bus 

16 bon P. veriminbdert die Geſchmeidigkeit 
inns. eit Beis leichtfluffig , ſpröde 

f. Blei ar). Mit Wismuth: blaulidgrau, 
ride, —8 — Mit Nickel zu gleichen 
. blapgeld, von ber Schmelzbarkeit 


bes Kupfers, ſehr politurfasig, magnetiſch. 
*Mit Kupfer gu gleidhen Cheilen: gold⸗ 
gelb, dDehnbar, vom fpec. Gewidht bes Gole 
des, an der Luft nidt anlaufend. 7 Theile 
p., 16 Kupfer, 1 Bink’ geben eine golds 
gelbe, febr firedbare, nicht roftende, nur 
durch kochende Salpeterfaure angreifbare 
Legierung. “Mit Cifen gu gleidhen Gee 
widten, vor dem Knallgasgeblafe behane 
dell: glanjend, febr debnbar, bart, faum 
pon der Feile angreifbar. 9D. 2 Stabls 
nicht matt werdend, 15,20 fpec. Gew. 1 P, 
1 Stahl: fehr politurfabig, nicht matt were 
bend, von Bees ſpec. Gew.; gu Sptegela 
paffend. 1). 8 Stabl: etwas damascirt, 
1). 67 Stahl: gu ſchneidenden Fnftrumens 
ten pafjend. “Silber wird durd Buf 

pon P. ſpröde u. —A Wenn dieſe 
Legierung mit Salpeterſäure behandelt wird, 
fo Loft ſich auch P. mit auf. Um daher plas 
tinbaltiges Gold gu ſcheiden, wird diefes mit 
Silber zuſammengeſchmolzen, u. Silber u. 
P. mit Galpeterfaure ausgezogen. Mit 
Gold: je nad Rerhaltnip der Metalles 
grauweiß bis goldbfarben, mebr od. minder 
dDehnbar, *Queckſilber greift bas = 
ſchmiedete P. nicht an, verbinbdet fid aber 
bei einiger Erwärmung mit demfelben zu 
Amalgam, "By (Min.). P. bilbet nad v. 
Leonhard eine eigne Gruppe von Mineralien, 


-enthalt aber nur bie einzige Gattung ges 


biegnes P., ift vollfommen gefdhmeidig, 
biegfam obne Clafticitat, wiegt faft 13, 
wirkt, wenn es Cifen enthalt, auf bet Mage 
nef, findet fidh in lofen, meift boblen Kri⸗ 
ftallen, od. rundl. Maffen od. Körnern, bise 
weilen mit Eindrücken von Quarz u. a. Krys 
ftallen, bat Metallglanz, hakigen Brud, 
lidtftablgraue Farbes wird ron Oken ges 
theilt in a) cifenbaltiges P. (in Heinen 
Blattchen, mit geringem Zufag bon Eiſen, 
Litan, Shrom, Fridium, Mbhodium, Pallas 
dium, Kupfer, in Begleitung mit Gold, 
Magnet, Spinell, Birton); by gold hal⸗ 
tiges P. (mit geringem Zuſatz von Gold). 
P. fand fic zeither nur in SAmerika, vors 
züglich Brafilien, u. gwar im Sduttlande 
der Provingen Choco u. VBarbacoas; das 
grofite Stid (in Madrid befindlid) wiegt 
11,644, ein andreé (in Berlin) 1088 Gran; 
boc weit baufiger u. in weit grofern Maſſen 
findet es ſich auf dem werdoturifhen Gee 
birge in Rufland, wo es bei Nifdnets Tae 
gil? in den Bergwerfen ber Grafin Stro⸗ 


ganoff 1822 zuerſt enthbedt wurde, Es 
wird feit 1825 aud auf der l. Seite 
bes Uralſcheiderückens gefunden. Bis 1836 


wurden 968 Dud (57,889 koͤln. Dark) gee 
wonnen u. felt 1622 in 216,000 1\6tid — 
699,000 Silberrubeln auégepragt. Wud in 
SAfien im Reihe Birma findet man P. 
uw. Bauguelin glaubt, baf ed im Fablerz 
von Guabacanal vorkomme. ** B) (Peds 
nol). P. wurde bisher vorzüglich gu Bere 
fertigung chemiſcher Geraͤthſchaften, bef. der 
Sehmelgtiege! u. Whd alex benugt, 


wo zu 


~ nen wu, 


wozu es ſich vorzugsweiſe eignet, ba es aud 
in ber groͤßten Hitze der gewohnl. Winddfen 
nicht ſchmilzt u, zugleich der Einwirkung der 
meiſten Gauren widerſteht; dod) iſt die Bere 
arbeitung gu größern Maffen etwas ſchwie⸗ 
tig. Auch ift bei den hem. Arbeiten in P= 
Geſchirr Folgendes gu beobadten: Man 
barf biefelben nidt gwifhen Roblen dem 
freien Feuer ausfegen, weil fic ſonſt Kies 
ſel⸗P. aus ber Aſche ergeugt, fondern mus 
dieſelben in beffifhe Tiegel in ein Bett von 
Magnefia ftellen. Die Klamme der Spiris 
tuélampe barf nidt Roble an biefelben ab- 
lagern, weil fid) fonft Kohlen⸗P. bildet. 
Weder leit cee Metalle, nod) Ges 
mifde, aus denen beim Glühen foldhe Mes 
talle rebucirt werden, 3. B. Oryde, Salje 
2c., können in P. bebandelt werden, obne 
die Oberflaͤche anzugreifen u. rauh ce machen; 
eben ſo wenig Subſtanzen, welche Chlor, Jod, 
Brom ausgeben, auch weder Schwefelmetalle 
nod Kalihhdrat u. Salpeter. Wud) kann man 
es zum Ueberjug auf andre Rorper (Pla- 
tinfrung), auf Kupfer, Meffing, Stahl 
u. Porjellan benugen. Die Platinirung von 
Kupfer geſchieht, indem man ſchwammiges 
(durd Serfegung des falgfauren P⸗ammo⸗ 
niaks erjeugtes) P. durch Meiben in einem 
erwarmten Mörſer mit 5 Vheilen Queck⸗ 
filber amalgamirt u. das Amalgan auf das 
— —— Kupfer aufträgt. Meſſing 
u. Stahl laſſen ſich nur ſchwach platiniren, 
indem man durch Zuſammenſchuͤttelung einer 
Psaufldfang mit Shwefelather (P-Ather) 
bereitet u. in diefem, nachdem er von der 
faljfauren Wuflofung gefondert wird, das 
gereinigte Mteffing, od. den polirten Stahl 
mit Vorfidt eintaudt. Auf Porzellan wird 
bas P. auf diefelbe Art gefegt, wie Gold 
bei ber Vergoldung (f. oben ar), Ferner hat 
man bas P., ba e6 fic fo wenig in ber Hige 
ausdehnt, gu Maßſtäben u. gu Federn an 
ben Uprhemmungen u., weil es von fo wenig 
Stoffen chemiſch afficirt wird, yu Ziindpfane 
gum Werbohren ber Zündlöcher bet 
Schießgewehren mit Feuerſchlöſſern anges 
wenbdet. Aus gleihem Grunde dient P- 
draht jur Leitung bet galvanifd = elef tris 
{hen Batterien. Bei feinem haufigen Bors 
. Pommen in ie in neuefter Beit wird es 

nidt nur daſelbſt zu Münzen, fondern aud 
mebhreren ten, 3weden benugt, u. es ift gu 
gu erwarten, daß es in kurzer Zeit noc ges 
meinnugiger werden birfte. CPi. u. Wr.) 

Platinenbahre (P-baare), f. u. 
Coser re — » P., fallende, 
. e > 


Platin-Eudiométer (Phyſik), fo 
». w. Döbereiners Eudiometer, ſ. u. Eudios 
meter «, 

Platinfeuerzeug, ſ. u. Feucrgeug is. 

Platinirang, ſ. u. Platina, 21, 32. 

Platinmiinzen, f.u. Ruſſiſches Reid 


(Geogr.) x. 
i her daag pa (Pet), f. u. Spiegel. 
PlAtling, Marktfl. im Landgeridt Degs 


Platinenbsehre bis Plato 


endorf bed bair. Rr. Richerbaterns an ber 
Rat ride, Schloß, 1000 Ew. 

PlAtna, fo v. w. Plater, 

Platner, 1) (305. 3adar.), geb. gu 
Chemnig 1694; wurde 1721 Prof. der Ana⸗ 
tomie u. Chirurgie gu Leipzig, u. ft. daſ. 
1747; fdr.: Opuseula chir. et anat., 2p3. 
1794, 2 Bde.; Institutiones chirurgiae, ebd, 
1745 u. 6., deutſch von J. B. BSHmer, ebd. 
1748, wn, A. NIO. B) (Friedr.), geb. gu 
Leipzig 1780; 1752 Prof. der Rechte in Leips 
ji 1762 Appellationsrath; ft. 1770. Sdr.: 

anx satura, Altenb. 1758; J. A. Beckti 
Elogium, 2p3. 1759; Hist. juris selentiae 
civilis romanae et byzantinae, ebd. 1760. 
Auch war er —— Mitherausgeber 
ber Comment. lipsiens. literariae u. beforgte 
bie neuefte Ausgabe von J. Kr. Gronovs 
Observationes, tp}. 1755. 3) (Eruſt), 
des Vor. Bruder, geb. zu Leipzig 1744, dae 
ſelbſt 1770 Prof. der donfiotogie u. 1801 
ber Philofophie, 1811 Hofrath. Obne eine 
eigne philofoph. Sdule zu begriinden, od. 
ciner andern anjubangen, gab ihm dod die 
Flare u. gugleich populdre Art feiner philo⸗ 
foph. Darftellung u. daé äſthetiſche Gewand, 
in das er feine Vorträge zu kleiden wufte, 

u feiner Beit eine eigenthüml. Stellung. 
S raleid bat er fid) um Unregung u. Vers 
breitung des Studiumé der Pfydologie u. 
deren innigere Verbindung mit Mtedicin ents 
ſchiedne Verdienfte erworben, Er ft. in Geis 
fteszerriittung 1818. Gdr.: Briefe eines 
Arztes uber ben menſchl. Korper, pz. 1TIOF., 
2 Boe.; Anthropologie fiir Aerzte u. Welte 
weife, ebb, 1772 f., 2 Bde., neu bearbeitet 
ebb. 1790; Pbhilofoph. Wphorigmen, ebd. 
1776—82, 2 Boe., n. A. 1793—1800; Quae- 
stiones philosoph., ebd, 1794; Lehrbuch der 
Logik u. Metaphyſik, ebd. 1795; Vermiſchte 
MUuffage uber medicin. Gegenfkinde, Frkf. 
1796 ; Quaestiones med. forensis (46 Progr.), 
Lpz. 1797 — 1817, 4., deutfd von €. F. Hee 
derich, ebd. 1820, nebft Ped Leben herausg. 
pon L. Ehoulant, ¢bd. 1824; Opuscula aca- 
demica, deutſch von €. G. Neumann, Berl. 
1824, 4) (€rnft Badar.), Sohn bed 
Bor., geb, in Leipzig 1773; Maler u. Kunſt⸗ 
{hriftfteller, ftud. in Leipzig, Dresden, Wien 
u. Rom, wohin er 1800 ſich begab u. wo er 
nod alé königl. ſächſ. Geſchäftsträger (feit 
18238) lebt. Er tft einer ber thatigften Mit⸗ 
arbeiter an ber grofien von Bunfen heraus⸗ 
gegebnen Befdreibung von Rom, Stuttg. 
1830 ff. &) (Eduard), Bruder des Vor., 
eb, 1786 Leipzig, 1811 Profeffor der 
ehte in Marburg; fdr.: De gentibus 
atticis earumque cum tribubus nexu, Mar—⸗ 
burg 1811; Beitrage gur Kenntniß des ats 
tifhen Rechts, ebd. 1520; Der Proces u. 
bie Riagen bei ben Attifern, Darmſt. 1824 
f., 2 Bde. Pi., Fst. u. Hel.) 
Plato, 4) f. Platon. 8) Erard in 
Stalien, etwa feit 644 — 6419, ſ. Exarchat un. 
3) — Gottlieb), geb. gu Halbau in 
ber Oberlaufig 1757, Director der wa 
¢ 
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freifdule in Leipzig; ft. daf. 1833. Bers 

dient durch Sault tiften, bef. Abbild. von 

— Giftpflanzen, Lpz. 1815 — 29, 
te 


¢ — 

Platon, '1) (bief eigentl. Uriftotles, 
bekam den Namen P. wegen feiner breiten 
Bruft u. Stirn von feinem Lehrer in der 
Gymnaftit), geb. zu Athen 430 (429) v. Ebr. ; 
fein Bater Ariſton fihrte fein Gefdledt 
auf Kodros, u. feine Mutter Perittione 
auf Solon zurück. *€r erhielt die auss 
gezeichnetſte Erziehung u. den gründlichſten 
Unterridt in ber Grammatik, Muſik, Mas 
leret u. Symnaſtik; durd in legtrer erlangte 
Fertigkeit vermochte er, felbft in den ifths 
miſchen u. pyth. KRampfipielen mit um den 
Preis su ringen. Auch Poefie war ein Haupte 
theil ſeiner jugendl. Beſchäftigungen, dod 
iſt von feinen Verſuchen in der dithyrame 
biſchen, epiſchen u. tragiſchen Poefie Nits, 
außer einigen (zweifelhaften) kleinen Ges 
dichten in epigrammat. Form, meiſt eroti— 
ede Inhalts, welche in der griech. Unthos 

ogie aufgenommen find, übrig geblieben. 

Indeſſen wandte fid) P. zeitig ber Philoſo⸗ 
phie gu; am meiften fructete hier der lehr⸗ 
reiche Umgang mit Sofrates, den P. von 
feinem 20, bis 28. Sabre benugte. Nach 
Sokrates Bode (400 v. Ehr.) verlies P. 
Athen u. wandte fid gat nad Megara, 
wo um diefelbe Beit Eublides cine Philos 
fophenfdule geftiftet hatte, bann nad Grogs 
griechenland in Stalien, wo die Pythago= 
reife u. eleatifhe Schule blühten, von da 
nod Kyrene, Ufrifa u. Aegypten; nad 
Cin. aud nach Phoͤnikien. Zuletzt ging er 
nad Sicilien, wo thm cinige freimithige 
Meuferungen gegen den altern Dionyfios 
beinabe bas Leben gefoftet batten. Aus 
einer furgen Sklaverei, die er hier erduls 
ben mufte, Faufte ihn Aanikeris aus Ky⸗ 
renelos, Rad feiner Ruckkehr nak Athen, 
86 Jahr alt, trat er nun in ber APademie 
als Lebrer auf u. erlangte bier bald cin 
folthes Anſehn, daß felbft Feldherrn uw. 
Staatémanner (Timotheos, Phokion, Hy 
perides, Demofthenes) feine Bortrage bes 
fudten. Nod zweimal beſuchte P. Sicilien, 
um ben jiingern Dionyfios burd Philofopbie 
gum Regenten - bilden u. ihn mit Dion 
aus zuſöhnen; obgleich in Syrakus mit Eh⸗ 
renbezeugungen u. Volksjubel empfangen, 
verfehlte er bod) beide Swede, ja gerieth 
fogar pon Meuem in Lebensgefabr. * Die 

ten Sabre verlebte er in Athen in pbhis 
lofoph. Rube, war aber burd Lehre u, 
Schriften nod bis zu feinem höchſten Alter 
niglid; ft. 848 v. Ebr. Die von ibm ges 

ftete Schule fepte fein Schweſterſohn Speus 

pos fort, *Seine Werfe (darunter 35 
Dialoge [wenn Aeltere 57 nennen, fo find 
die 12 Biicher der Gefege u. die 10 der Res 
publi® alé eingelne Dialoge geaablt]) ets 
chienen guerft griehifd, Vened. 1513, 

ol., mit Gommentar von Proflos, Bafel 
1534, Fol., verbeſſ. Ausg. ebd. 1556, Fol. ; 
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von Uft, Lpz. 1819 —27, 9 Bde.3 von C. E. 
Gh, Schneider, Lpz. 1830 f., 2 Bde. ; griech. 
u. lat, von J. Serranus uͤberſ., Par, 157s, 
3 Bde. Fol.; von Marf. Ficinus uberf., 
Lyon 1590, Fol. u.d.; Sweibriiden 1786, 8 
Bde., 11 Bde.; Lpjz. 1813 — 19, 12 u, 10 
Boe,, ebd. 1819— 80, u. herausg. von J. 
Stallbaum, ebd. 1821—25, 12 Bde.; las 
tein, nad Ueberf, von Marf. Ficinus, Bes 
ned. 149], Fol. u. von Sam. Gryndus vere 
befjert, Baſ. 1582, * u, mehrm. nod Bes 
ned. 1581, Fol. u. o., von Fan, Gornarius 
uberf., Baſ. 1561, Fol.; »deutfch von J. 
K. Kleucer, Lemgo 1778 —97, 6 Bon., von 
F . Schleiermacher, Berl. 1804 ff., 5 Boe., 
2. Uufl. 1826. * Mehrere Werke gufammen: 
Dialogi, von Better, Berl. 1816—18, 8 
Bde. ; Dialo selecti, von 2. F. Heinbdorf, 
ebb, 1802—10, 4 Bde., von G. Stallbaum, 
Gotha 1827, 8 Boe, ; Auserlefene Gefpracde, 
deutſch von F. L. Graf v. Stollberg, Kis 
nigsb. 1796, 97, 8 Bde.; * Eingelne Werke, 
a) Dialoge: UlPibiabdes I. (von der 
— Natur, 9J von der Selbſtkenntniß) 
u. Alkibiades Il. (vom Gebete zu Gott), 
herausgeg. don L. Nürnberger, Lpj. 1796; 
Apologia Socratis, Löwen 1529, 4. u. nt, 
berausgeg, bon F. A. Wolf, Lp3, 1828, von 
F. Turot, Par. 1806, 4.; Axiochos (von 
der — bes Todes), von J. F. Fiz 
ſcher, Lpz. 1758; Charmides (von der Bee 
fonnenbeit), | Epinomis s. philosophus (alé 
Bugabe gu der Schrift von den Gefegen, od. 
alé 18. Bud) derfelben angenommen, unedt, 
nach Gin. von Philipp Opuntinus), Par. 
1573, 4.3 griech., ebd. 1548, 4. u. m., von 
Beurer, Bal. 1586, 4., deutſch von J. 6. 
Schloſſer, Königsb. 1795; Era fea (die Lichs 
haber od. von der Philofophie), von J. J. 
Stugmann, Erl, 1806, aud 1818; "Ey thys 
demos J. (der Zanker), Euthyphron (von 
ben Pflichten gegen die Gotter), von T. Vics 
tor, Marb. 1396; Euthyphron IL (tiber 
bie Gottfeligteit), von J. G. a Baſ. 
1786; Gorgias (von ber Rhetorik), von V. 
Horftel, von Eh, Findeifen, Gotha 1796, 
deutſch, Zürich 1775; Hippias L. (vom 
Shonen) u. Hippias Il. (von der Sige ; 
Jon (ber die poet, Begeifterung), von M. 
G. Muller, Hamb, 1782; Klitophon (das 
Gaftmahl u. vom der Liebe); Kratylus 
Sth die Natur der Sprade u. die Befchaf⸗ 
enbeit ber Namen, handelt vom allgemeinen 
Weltgeift), Lowen 1523, 4. u. 3, von F. F. 
Fiſcher, Lpz. 1792—1799, 4.5 Rritias 
(von der Inſel Utalantis); Krito (von der 
Pflidt), von F. Böckh, Augsb. 1785, deutſch 
bon G. Ch. F. Böckh, ebd. 1829; 2, Auſi. 
Laches (von der Tapferkeit); Lyfis (von 
der Freundſchaft); Menerenos (eine Leis 
chenfeier auf mebrere fir das Baterland 
gefallne Athener), herausgeg. von J. E. 
Gottleber, Lpz. 1782; Meno (uber die 
Rugend); Minos (vom Gefege), Par. 1558, 
4,, von Stallbaum, Lp3. 1827; Thucydidis 
et Demosthenis funebres orationes, Bene. 
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1349, von E. Bentham, Orford 1746 u. 6.; 
BHarmenides (pon den Ideen u. dem 
einen pends aller Dinge), von J. G. 
Thomſon, ebd. 1728, deutſch von J. K. Göoͤtz, 
Augsb. —* Phädon (von der Unſterb— 
lichkeit der Seele), Par. 1553, 4., Halle 1790, 
1819, von Bidling, Halle 1804, von F. Aft, 
Lpz. 1810, Miind. 1829, von G. F. Broffe, 
Halle 1828, von Wottenbad, Leyd. 1810, 
von Heindorf, Berl. 1810, deutſch von J. 
Ph. Mohler, Lübeck 1769, von Ortleb, Lpz. 
ITIL, Don Kubnhardt, Libed 1817; Ph a- 
dros (tuber die Schönheit), Moftod 1572, 
pon %. Uft, Lpz. 1810, deutfd “mit dem 
Gaftmahl), von F. Wit, 1817; Philebos 
(von der Wolluft), bon G. Stallbaum, Lpz. 
1820, n. A. 1826; ™Politifos (von der 
Megierung), Par. 1548, 4.5; Protagoras, 
pon &. J. 5 Heindorf, 1810, deutfd von 
J. K. Gog, Augsb. 1828; Sop hiftes (uber 
das Geiende); Sympoſion (das Gaft- 
mabl), von A. Wolf, 1782, n. A. 1829, 
von Gh. 2. Sommer, Mudolft. 1820, deutſch 
von G, Schulteß, Bir. 1782, 2, Wufl. 1828; 
Theatetos (von der Wiſſenſchaft), Strap. 
1567; Theages (von her Weisdheit), Par. 
1551, 4.3; Timäos (von der Matur), ebd. 
1562, 4. u.0,, von U. F. Lindau, Lpz. 1828, 
Par. 1579, 4., deutſch von C. J. Windiſch⸗ 
mann, Hadamar 1804. pb) Briefe (1s an 
ber Bahl, moral. Fnuhalts); e) Bonden Gee 
ſetzen, Delmft. 1594, 4., von F. Aſt, Lpz. 
1815, 2 Bbde., deutfd von J. G. — 
Bir, 1785 — 87, 2 Bode.; d) Politcia 
bie Republi? von Gerecdten), von F. Aſt, 
tps. 1814, 2. Uufl., Fena 1820, von J. 
= ——— Erlang. 1895, 1818, deutſch 
pon F. C. Wolf, Witona 1799, 2 Woe, u. 
yon G. Fabfe, Lpz. 1800, 2 Boe. * Auch 
werden bem P. beigelegt: Eryrias (pom 
Meihthum), Alkyon (uber die Verwand— 
lung), Sifyphos, Uriodhos (über den 
Tod), Demodolos, “Ooor (Beftimmungen), 
nmapl aoerns (don ber Tugend). 3° Meber 
P28 Leben u. Schriften uberhaupt vgl. Re- 
marks on the life and writings of Plato, 
Edinb. u. Lond. 1760, deutfd) von 2. Mors 
genftern, 2p3.1797; F. Aft, P⸗s Leben u. 
Sdriften, Lpz. 1816. Cine Chrestoma- 
thia Platopiana gab ©. Ch. Miller, Bur. 
1756, u. F. W. J. Dillenius, Winterthur 1782 
heraus; Worterbuder zu Pes Schriften 
von Timaos (ſ. d. 8); J. J. Wagners Wore 
terbuch der platon. pita’ hie, Botting, 
1799. “es Philoſophie (Piate- 
nische Philoseophié), die cine Haupt- 
epode in der Geſchichte der Philoſophie über⸗ 
haupt einleitet, bat ibm etne Berühmtheit 
erworben, welche ifm den exften Rang unter 
den Denkern aller Jahrhunderte ſichert; fein 
Syſtem war nidt blos Verklärung der So⸗ 
“rati®, fondern ber frühern Syſteme über⸗ 
haupt, realer Idealisuus, Empirismus u. 
‘Rationalismus u. darum fdwerer gu er- 
faffen u. darjuftellen, alé irgend ein andres, 
um fo mebr, da wir nicht alle feine Schrif⸗ 


Platon 


ten mebr befigen. Er betrachtete bie Phi⸗ 
—5 im ſtrengſten Sinne als Wiſſen⸗ 

aft, welche nach einer vernunftmäßigen 
u. ſichern Erkenntniß des wahren Weſens 
ber Dinge ſtrebe u. daher mit der bloßen 
Meinung nichts gemein habe. Das wahre 
Weſen der Dinge glaubte P. in den Ideen 
gu finden, u. die Ideeulehre bildet daher 
die Grundlage ſeiner geſammten philoſoph. 
Forſchungen. Unter Idee verſteht er aber 
theils die allgemeinen Geſchlechtsbegriffe, die 
Verſtandesbegriffe, theils die Vernunftbe— 
griffe, welche ſich auf das Abſolute beziehen. 
Der Mittelpunkt der Platon. Philoſophie 
iſt bie Darſtellung dieſer Idee in dem volls 
kommnen Leben der Menſchheit, im dem ſich 
unter der Ferm des Vernunftftaates (f. Plas 
toniſche Republik) die Fdeen der Wahrheit, 
Schönheit u. Gerechtigteit darftellen follten. 
wJndem ohne Fdeen Fein Denten möglich ift, 
erflart er bie Ideen fir Cinheiten, in der 
unmundigen Rindheit der Dinge, u. betrads 
tete fie alé mitgetheilt von Gott, ber felbft 
Wiles nak Ideen, gleihfam Muftern, ges 
bildet habe. Ohne in ben Ideen wirklide 
Subſtanzen zu erbliden, find fte ihm bie 
Principien aller Dinge. Die Fdeologie P⸗s 
beruht allerdings auf der damals berrfdene 
den Unnahme einer Präexiſtenz der 
menfoliden Seele. Die Rosmos 
logie des P. concentrirt fim in der Uns 
——— Gott iſt nicht Weltſchöpfer, fondern 


blos Weltbildner; denn die Materie war * 
‘porbanden u. Gott ordnete fie nad den 


Ideen. Vernunft- u. Sinnenwelt fteben 
fidh entgegen, u. letztre ift ein blofed Abbild 
der erftern. Nachdem Gott eine Seele gur 
Bebherrfhung der Welt gebildet, formte er 
die Elementarftoffe; die Welt ging als ein 
in fid) begrenjtes Ganzes hervor, in Vers 
bindung mit jener Weltfeele alé ein Welt 
ganzes, alé ein erfdhaffender Gott, alé cin 
verniinftiges Eugelartiges Thier, gu dem die 
Geftirne tu gleiher Qualitat geboren. Da 
Gott die Mtaterie nidt völlig aufheben 
Fonnte, fo entftanben bie Uebel dieſes 
Lebens, die die Welt zerftdren würden 
wenn derfelbe Gott nicht fortwährend burch 
ſeine Megierung entgegenwirkte, Dieferhalb 
39g fic P. (jedoch mit Unrecht) ben Borwurf 
des Urheiémus gu. Diefe Theoric wird vor⸗ 
züglich im Timaos, Philebos, Polititos u. 
un 6. u. 7, Bude der Republi abgehandelt 
u. gebort gu den dunfelften Partien der 
Platon. Philofophie. Ueber die menſch⸗ 
liche Seele lehrte P.: Damit in der Welt, 
aufer der Weltſeele, aud) andre Gott abu= 
lihe Wefen leben möchten, ſchuf er eine 
große Menge andre Weſen, befruchtete fie 
mit ben Ideen u. wies thnen urſprünglich 
ihren Uufenthalt in den Geftirnen an, wo 
fie als felige Damonen lebten. Sur Strafe 
wurden einige anf diefe Erde u. in menſchl. 
Korper verwicfen, woraus die geiftigfinnl. 
Doppelnatur ber Menſchen entftand, der 
feinem Geifte nad, wenn er bier den —* 

er 
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ber Wahrheit, Schoͤnheit u. Gerechtigteit 
gemäß lebt, wieder in jenen feligen Zuſtand 
zurückkehrt, tm entgegengefesten Fall aber 
nod tiefer in der thier. Matur untergehen 
wird. Hiermit befdaftigt fic vorzügl. der 
hädon. 7 Wuf dieje Grundlage bafirte er 
ee volitiſch⸗ moraliſches Bild von der 
epublif. Iſt nämlich, fagter, der Menſch 
fo mit der Gottheit verwandt u. feinem Geifte 
nad gottlider Natur; fo muß er dies aud 
burd ein Leben in den göttlichen Sdeen be- 
urfunden u. nad der moglidjten Gottahn- 
lichBeit ftreben. Hierin befteht bie wabre 
Lugend, welde bald als Weisheit, bald alé 
Mapigung, bald als Tapferkeit, bald als 
Gerecstigheit aufgeftellt wird. Hiervon 
forige P. vorzüglich in den 12 Biichern von 
en Gefegen u.den 10 Bidern vom Staate, 
o wie in Dheatet, Philebos u. Hippias. 
' MMie die platon. Philofophie in der als 
tern Akademie fortgefegt, in den ver— 
fhiednen Ridtungen der neuern Wades 
mie fid vom Dogmatismus zum Skepti— 
ciémus u. von diefem gum Probabilismus 
wenbete, f. u. Akademie 3); wie fie im 3. 
Jahrh. n. Shr. durd Vermiſchung oviental., 
ppthagor., chriſtl. u. a. Lehren bef. in Alex⸗ 
anbdria gu dem myftifden Neuplatonis— 
mus gebilbet u. endlich mit dem Chriſtenthum 
verbunbden wurde, ſ. u. Neuplatoniter. *So 
lebte fie fort bis in bas 15. Jahrh. In 
bem wieder erwadenden Sinn für klaſſiſche 
Riteratur einen neuen Anhaltepunkt findend 
u. dieſer felbft dburd die in ihr aufbewahr- 
ten antiquar. u. mytholog. Notizen ein vor⸗ 
ügl. Sntereffe gewahrend fafte ſie bef. in 
alien feften Fuß. Hier fliftete, von Gee 
miftoé Pletho (f. d.) fur Platon mit hoher 
Bewundrung erfillt, der Herzog Cosmo v. 
Medici (f. d.) in Floreng eine eigne Plato- 
nifhhe Atademie (j. d. 1 B) a), in welder 
arfiliué Ficinus (ſ. d.) gleichfam der zweite 
Vater der Platoniſchen —3 wurde, 
So febr bie Scholaftifer aber aud Alles 
egen die platon. Philofophie aufboten, fo 
anb biefe bod immer mebrere Unhanger, 
u. bald bekannten fid die tiefiten Denker 
gu ihrem Syftem. Obgleich die Wenigften 
es gugeben wollen, fo begegnet man dem 
RNeuplatonismus aud in mehrern Syftemen 
ber neuern Philofophie, namentlid in ber 
Sdellingfdenu. HegelfhenSaule, 
wieder; eben fo fpielt er eine bedeutende 
Rolle in dem philofoph. My fticismus; 
u. in fo fern P-6 Pbhilofophie den allein 
ricbtigen Weg, jur Erfenntnif des Wb- 
oluten gu gelangen, einfdlug, in fo fern, 
eilich ohne die Schwarmeret der meiften 
Meuplatonifer, das Whfolute nur unmits 
telbar in ber Bernunft u. burd bie Ver- 
nunft erfannt werden Pann, suup ſich der 
Meuplatonismus in jeder wahren Religions- 


phil ie erneuern. 2) (Beffdhin), 
geb. u Tſchaſchnikowa bei Moskau, 
ward Lehrer an der Akademie zu 


Moskau, ward 1758 Mind u. dann Rector 
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am Laura-Seminar, 1762 Religtonslehrer 
deo Kaifers Paul J. u. Hofprediger, 1766 
Urdhimandrit des Sergiuskloſters, 1768 Mit⸗ 
glied des heiligen Synods, 1770 — val 
von Twer, 1775 Erzbiſchof von Moskau, 
1787 Metropolit, Jegte ISLA feine Stellen 
nieder u. ft. 1812 gu Moskau. Schr. u. a. 
Orthodor. Lehre, Petersb. 1765 (fat in 
alle europ. Sprachen überſetzt, aud latein. 
von Rodde, Wt 1770) ; Ratedhismus, Mose. 
1753 56, 2 Bde. ; Fnftruction fiir die geiftl. 
Snfpectoren, ebd. 1775; Kurze ruff, Kir⸗ 
chengeſch., ebd. 1894, 2 Bode.; Reife durd 
Weiß- u. Kleinrufland, ebd. 1804; Reden 
u. Predigten, gefammelt in feinen Werken, 
Most. 1779-1807, 20 Boe. (Pr. u. Lb.) 

Platénia (P. Kunth), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. Grafer, Festucaceae. 
Urten: P.data,in Quito; P. Mart., Pflan⸗ 
— aus der nat. Fam. Guttagewächſe, 

latoniae Rehnd., Druten O#., P. insignis 
(Symphonia esculenta Steud.), bober Baum 
in Pernambuco, mit grofien, weiß- u. ros 
fenrothen Blithen, Beeren von der Größe 
einer Pomeranje, deren weifes, fauerlic fis 


fes Fleifh, mit Buder ecingemadt fehr ges 


fhagt wird. Die fetten, sligen Kerne wers 
den wie Mandeln benugt. Platoniéae, 
f. u. Guttagewächſe is. (Su.) 
Platénicus (Sert.), ſ. Placitus. 
Platénische Akademié zu Flo-« 
rénz, ſ. u. Ufademie iss. 

Platénische Kérper, ſ. Polyeder :. 

Platonische Liébe, £) die von 
Platon in feiner Philofophie geforderte gets 
ftige Liebe gu dem Wabhren, Shonen u. Gus 
ten, in welder der Menfd leben u. bans 
delu muß, um feine Beftimmung gu erreis 
cen u. wahrhaft fittlid) gu werden; @) von 
finnl, Jutereſſe freie, reine Liebe, aud) gu 
andern Menfden uberhaupt; B) bef. gets 
ftige Verbindung zwiſchen 2 Perfonen ver 
ſchiedenen Geſchlechts, der lediglich diefe Ges 
finnung gu Grunbde liegt. (Pi) 

WPlaténische Philosophié, ſ. u. 
Platon 12 ff. 

Platonische Republik, der Ideal⸗ 
ftaat, deffen Bild Platon (f. d. 16 w. 23) im den 
Büchern vom Staate u. den Gefegen, dara 
ftellte, Er ftatuirte $ Hauptftande: Megie 
rer, Bertheidiger u, Volk, u. foderte, 
daß fid) diefelben, unter dem nidt blos fir 
einzelne Menfden, fondern die im Staate 
bargeftellte menſchliche Geſellſchaft guktigen 


Rugendgebote zu einander fo verhalten, daf 


die Bhatigfeit Wier sufammenftimme, was 
in ber gefegl. Monarchie am leichteſten mög⸗ 
lid fei. Um dem Privatintereffe jeden Uns 
laf ju nehmen, das Gefammtwobl ju ſtören 
verlangte Platon Gemeinfhaft der Garter, 
ber Weiber u. Minder u, Sffentl. Er 


bun 
der letztern. ibe ‘ 


h.) 
Platoénisches Jahr, die berechnete 
Beit, nad welder alle Firfterne ihren .ana 
ſcheinenden Umlauf um die Pole der Eklip⸗ 
tif beendigt baben werden, u. wo dann 
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fid wieder in ber ndmliden Stellung gegen 
bie Kreife der Himmelskugel zeigen werden 
alg in einer beftimmren friibern Beit. Sie 
betragt 25,848 Sabre u. hingt mit dem 
BVorru@en der Nadtgleiden — 

Platow (Graf), geb. in SRußland um 
17686; aus gried., dod in Rußland einges 
wanbderter Familie; trat unter die Koſaken, 
fties * Hetmann, führte 1806 als Ge⸗ 
nerallieutenant die Koſaken in Preußen u. 
Polen an, kam nach dem Frieden zu Tilſit 
* der Armee in der Moldau gegen die 

ürken, nahm u. a, 1809 Babad u. ward 
General der Cavallerie. 1812 befehligte P. 
20 doniſche Koſakenregimenter, 2 Jaͤgerre⸗ 
gimenter u. 2 reitende Batterien, die ſtets 
die Avantgarde u. Arriergarde der Ruſſen 
bildeten u., obgleich bei ernſtlichen Angrifs 
fen zerſtäubend, den Franzoſen doch bei dem 
Rückzuge unendliden Sdhaden beibradten. 
Bon der Verfolgung viefes Corps ſchreibt 
ſich der Abſcheu der Frangofen gegen das 
Wort Kofak her. P. ward nun gum Gras 
fen ernannt; befebligte 1815 u. 1814 in 
Deutſchland ein ähnl. Streifeorps u. bes 
wirkte mit bemfelben manden Coup, tam 
aud nad Paris. Er ft. gu Neutſcherkask 
1818, Lebensbefdreibung don Smirnof, Pes 
tersb. 1822, : 

Platscher, fo v. w. Hausente. 

— —— » fo v. w. Schlangen⸗ 
vogel. 

Platt, 1) eben, gerade, ohne hohen 
Mand; B) cin in die Breite gezogner Theil 
u. bann fo v. w. Lamelle od. Blatt, ſ. Blits 
ter 8); ogl. aud Uugenlider; B) was in das 
Gemeine fallt, durch Verſtöße gegen den 
Sinn fir das Schöne u. Edle daé feine Ges 
fühl beleidigt. Die Quelle der Plattheit 
ift Mangel an Kraft u. Sinn für Schicklich⸗ 
Feit u. Wohlanſtändigkeit; 4) ſ. Plattdeutſch; 
5) den Wind p. haben, ihn gerade yon 
binten haben; G) ſ. u. Schafwolle. 

Plattapfel, ' Familie der Uepfel, find 
breiter alé hod), nie geftreift u. fettig, haben 
eae ort Kernhaus, welfen nicht leicht. 
*Man theilt fiein wahre P. (wo bie Breite 
wenigftens 43. mebr als die Hobe betrdgt) 
u. kugelförmige (wo die Breite faum 3 3. 
mebr betragt). *A) 3u den wahren ba ges 
hören: a) der Api (tleiner Upi, Uptas 
apfel, Fungfernapfel), klein, fein gee 
rippt, hellgrün, dann blafgelb, jonnenwarté 
carmoifin, häufig punftirt, nur 12 3. breit; 
b) grofer Upt (dvoppeltcr Api, Mow 
fenapt), wie jener geftaltet 2:—3: 3. breit, 
ec) — ——— 24 3. breit, grin, fpas 
ter gelblid, Fleiſch feſt, gewürzhaft, weins 
fauerlid. *d) Badapfel, grog, breit, 
reift frühzeitig, goldgelb, gerippt, fonnens 
warts carmoifin geftreift, braun punktirt. 
e) Bernharbdiner, Kodapfel, blafgelb, 
mit blafrothen Streifen. * ££) Bremers 
ling, klein, plattrund, bellgriin, fpater 
citrongelb, fparfam punttirt. g) €armois 
finapfel, giemlid groß, bisweilen etwas 
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Pugelig, fein, blaßweißgelb, gewoͤhnlich aber 
mit fcbonem glangenden Carmoifin überzo⸗ 
gen, dabdurdy oft ganz dunfelroth. * hh) 
Fra neatu, braunrother, plattrund, 
hellgrün, {pater citrongelb, auf der einen 
Halfte tribroth. i) Firftenapfel, grate 
ner, grop, abgerieben bellalangend, Bape 
grün, bisweilen roth angelaufen. k) St. 
Gallusapfel, grog, Shale fein, gruͤnlich 
gelb, fpater citrongelb, *"I)Grabenapfel, 


mittelgroß, bellblaggriin, {pater citrongelb, 


mit blutroth gemiſcht, auf der Sonnenfeite 
weifgrau punftirt. m) Rother Herb fts 
gimmetap fel, tlein, fein, blauduftig, weifs 
gtun, bod) oft bon blutroth ganj heres. 
{Gen; weitlaufig punttirt, m) Rother 
Herbftfupapfel, groß; Shale ſtark, biau⸗ 
duftig, grünlich, dicht punktirt. *o) Hedt= 
apfel Eachsapfeh, mittelgroß, blaßhell⸗ 
grün, fpater gelb, ſonnenwärts feurig roth 
verwaſchen, weitläufig punttirt. p) Faz 
Fobsapfel, Plein, blapftrobgelb, fonnens 
warts etwas carmoifinfarbig, *q) Weis 
fer holland, Käsapfel, guter Som— 
merapfel, weifigelb, weiflidgefledt. xr) 
Kempes Pauliner, mittelgrof, erft bells 
gtun, fpater iné Gitrongelbe ubergehend, 
bisweilen erdröthlich angeflogen; Punkte 
fein. 2) Großer Krautapfel, grog, 
fein glangend, erft feladongriin, dann bells 
citrongelb, fonnenwwarté roöthlich angelaufen, 
wenig punftirt. IB) 3u den kugelförmi⸗ 
gen P. gehören: a) weifer Augufts 
apfel, blafgelb, fonnenwarté golbglangig, 
fein gelbfledig. b) Blauſchwanz, in der 
Mitte baudhig, bis 23 3. how, faft eben fo 
breit; blaubuftig, erft grinlid&, ſpäter cis 
trongelb, ſonnenwärts etwas roth verwa- 
fhen, fparfam punktirt. e) Eggerling, 
guter Wirthſchaftsapfel, Blume tief u. ges 
raumig zwiſchen Mippen eingefenkt, die tiber 
ben Upfel herablaufen, balbgrine, fpater 
goldgelb werdende, an der Sonnenfeite etwas 
roth angelaufene Scale, mit qrauen, fühl— 
baren Puntten; Fleifdh weif, (up, nicht 
ehr faftig; reift im Januar, dauert bis 
eptember. d) Flammänder, mittel- 
grop, fein fettig, grünlich gelb, fonnen- 
warts glangend blutroth. e) HarterGrins 
ling, Plein, bellgriin, fpater hellgelb, bräun— 
lid) roth verwafden, granu punktirt. 1) 
Deurfher Slasapfel, grog, hat 5 flache 
Mippen auf der hellgriinen, auf der Son— 
nenfeite rothliden, graupunktirten Saale. 
) Golbammer, mittelgrof, fein, erft 
tohs, dann citrongelb, fonnenwarté gol— 
big. h) Granatapfel, mittelgrofer 
Wirthſchaftsapfel; platt, oft ſpitzig gebaut, 
Blut=, oft dunfelroth, weifigrau punftirt u. 
roftfledig. i) DHonigapfel, grof, erft 
gelblichgruͤn, dann glänzend citrongelb, fone 
nenwärts goldartig u. röthlich verwafden. 
k) Kleiner Herrenapfel (Junker— 
apfel), nidt groß, hochcitrongelb, fonnen= 
warté carmoifin verwajdhen. ) SUGer 
Subenapfel, mittelgrogs etwas pig 
glatt, 


Plattbar 


glatt, erft , dann gang gelb, fonnens 
warté réthlid angelaufen. m) Spater 
Satobsapfel, tein, fein, ſtrohgelb, auf 
der Gonnenfeite golofarbig u. roth, bise 
weilen roftfledig. mn) Sobannisapfel 
(wilder, gelber Sobhannisapfel, 
Paradiesapfel), wilder Upfel, wird 
Hein, gelblich, fadſüß, mit 4 Samenfadern ; 
der Baum faum . bod. o) Frank, 
Kinigsapfel, Herbftapfel, Tafel⸗ u. 
Wirth{dhaftsapfel, gros, citrongelb, auf der 
Sonnenfeite geldartig, carmoifin gefledt, ets 
was rippig. p) Gelber Katharinens 
apfel, mittelgref, glatt, ftrobweif, (pater 
hellcitrongelb, fonnenwarts etwas blutroth 
verwaſchen, Punkte ſparſam. Meiß⸗ 
nerLederapfel, mittelgroß, Schale glatt, 
erſt hellgrün, dann citrengelb, ſonnenwärts 
roth verwaſchen, Punkte haufig. 

Plattbar, ſ. u. Höhlenthiere A). P- 
bauch, ſ. u. Waſſerjungfer. 

Plattblankes Léder, ſ. u. Gers 
berei 12 d). 

Plattblock (Sdifféw.), Scheibenblock, 
befjen beide Seitenfladhen nicht rund erhoz 
ben, fondern platt abgefdnitten find. 
——— (Baut.), fo v. w. Flacher 

ogen. 

Plattboot, cin Boot mit einem plat⸗ 
ten Boden. P-bord, fo v. w. Dablbord. 
P-bret, f. u. Platte. 

Plattdeutsch, ſ. u. Deutſche 
Sprache af. 

Platte, 1) flaher Kirper, deffen Sreite 
im Berhaltnif gur Lange beträchlich u. deffen 
Stirke im Verhaltnif gu beiden unbetradts 
lich ift, aber ber dod immer nod fo ſtark 
ift, daß er fid gar nidt, od. nidt leicht biegt, 
bef. von Metall u. von Stein, von Marmor 

u Tiſchplatten, von Sandftein, um den 
F spboben od. Fußwege damit gu belegen, 
aud von gebranntem Lehm, Ziegelplatten, 
gum Pflaftern der Hausfluren ꝛc.; aud) hat 
man Horn-, Elfenbeinplatten u. dgl.e; 2) 
(Baut.), ſ. Glieders.; 3) fo v. w. Kupfer⸗ 
platte u. Kupferſtich; 4) fo v. ww. Münz⸗ 

latte; &) (Ubrm.), die beiden Studen Meſ⸗ 
i, zwiſchen welden das Maderwerk geht: 

e find burd 4 Pfeiler in gehöriger Ent— 
fernung verbunbden. Diejenige P., auf wel 
er die Pfeilet befeftigt find, u. auf deren 
Rückſeite fid das Ziffetblatt befindet, heift 
Pfeiler=P. (erfte P. Borderboden), 
bie entgegengefegte P., an welder fic die 
Unrube befindet, heift gweite P. (Klos 
bens)., Hinter-, Klobens, Oberbos 
den); 6) (Sdiffb.), fo v. w. Plette; ¥) fo 
v. w. Fibre od. Flop; S) cine flahe Schüſ⸗ 
i O) (Plateau), ein fladher Berggips 
eI, od. eine größere flache Stelle an der 
Seite eines Berges; LO) (Forftw.), fo 
b. w. Blife; UA) cine Sandband od. uns 
tiefe Stelle in der Gees; an einem vors 

ringenden niebrigen Ufer; AB) an einer 

t der flache Hintertheil ded Oehres; 
43) fo v. w. Glage; 14) das auf dem 


bis Platten 


Oberhaupte glatt abgefdhorne Haar, bef. 
bei den tathol. Geiftliden, vgl. Zonfur; 
AS) lederner Handfdubh der Segelmader, 
ohne Finger, mit einer —— N. in der 
hohlen Hand, mit vielen Vertiefungen vers 
feben, gleich einem Fingerhut, worin ber 
Kopf der Madel bei dem Nahen der Segel 
gejegt wird; AG) das Bruſtſtück cines Hare 
niſches; UZ) f. u. Platten; US) feblerhafte 
Stelle im Bude, wo ein Kettenfaden zer⸗ 
riſſen u. nidt wieder angebnipft ift; 2) 
f. u. Blithe va. Feh) 
Platte, 1) Sandbant vor der Weids 
fel, im preug, Kreife u. Rgsbzk. Danzig, 
burd welche ein Kanal (Wefterfabrt od. 
MNeufahrwaffer, durh eine Schleuße ges 
gen Undrang des Gandes geſchüht, u. far 
größere Schiffe fahrbar, wabrend bem durd 
die verfanbdete alte Weichfel, Nord fahrt, 
nur Fiſcherkähne fahren können) aus der 
Weidfel in die OSee führt. B) Herzogl. 
Luſtſchloß im naffauifdhen Amte Wehen bei 
Wiesbaden, auf einer Berghohe retgend ges 
legen, mit ſchöner Uusfidt, dicht Sabinter 
erhebt fid) ber Berg Trompeter (1560 F. 
hoch), ſo benannt, weil angeblich ein Trom⸗ 
eda bier in grofer Gefabr fo ſtark in bie 
rompete geftofen baben foll, daß man es 
in Maing auf der Bride hörte. 3) (Plate 
ter Fiuss), Fluß, f. Miffouri. 
Platte ausstossen, ſ. u. Hut PB. 
vergélden, f. ¢bd. ea. 
Platte Bande, {dmale Becte, mit 
benen die grofern Quartiere eingefaft find, 
Platte Buatterbirn, fo v. w. €ras 
fanbergamotte. Ps 
* Piatte Fahrzeuge, fabrjeuge, die 
einen runden, fondern einen fladen Boe 
ben baben u. bef. beim Befahren der Fla 
u. der untiefen See gebraudt werden. 1 
— heißen die Fahrzeuge, welche zum 
ahren des Torfes dienen, Plattlause. 
Platte Karten, ſ. u. Scefarten, 
_— Benétte, fo v. w. Zwiebel⸗ 


apfel. 
Plattehrke, Vogel, fo v. w. Steißfuß. 
Platteisen, 1) fo v. w. Plattftabl; 
2) Werkjeug von majfivem Cifen, ähnlich 
der Wafherplatte; damit wird der Sand, 
worauf die Bleitafeln gegoffen werden, ges 


ebnet. 
PlAtteiss, fo v. w. Flunderſcholle. 
Platten, Manipulation in Hauswirth⸗ 
{haften, wodurd die feinere Dufhe(Platt- 
wasche) ftatt der Rolle geglattet wird; es 
geſchieht mittelft ber Platte, einem In⸗ 
ftrument ven Meffing, bisweilen von Cifen, 
bas aus einem hohlen, plattenformigen 
Theile, * untere Seite ganz glatt iſt, 
auf der obern Seite befindet ing zwiſchen 
2 Ständern ein hölzerner Griff; der hohle 
Theil wird heiß gemacht, indem man einen 
dazu paſſenden glühenden Stahl (Piatt. 
stahl, Bolzend hineinſteckt. an hat 
auch ſehr tiefe P⸗u, in welche glühende 
Kohlen gefüllt werden. Die zu iad 
Ga 
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Wäſche wird vor dem P. durch Befprengen 
wieder etwas angefeudtet (Cinfprengen) 
u. bei der Urbeit auf ein wollenes od. leis 
nenes Tid ({P-tuch, P-quele) vd. 
auf cin flades Polfter (P-kissen), od. 
auf cin langes, nach der einen Seite ſchma⸗ 
les u. mit Fries belegtes P-bret gelegt. 
Die grofere P., welche ftatt eines hölzer⸗ 
nen, geſchloſſenen Griffé, einen offnen bat, 
n. die die Schneider gum Glatten der Mcis 
der brauchen, heißt Bageleifen. Man 
ſetzt die beife P., fo Tange man fie nicht 
gebraudt, auf einem steer, von Eiſen, 
ftarfemt Drabte od. gebranntem Thon. 
Platten (2o§gerb.), von den gefallten 
Cichenbdumen die Rinde abſchälen. 

Platten, Bergftadt im bohm. Kr. Eln- 
bogen; Bergbau (Silber, Zinn, Cifen), 
Sdmaltefabrif, 1700 Ew, 

Plattenberg, Berg, f. u. Matt. P- 
bergsbai, f. u. Gaplands. P-burg, 
pon’ Galdernfhes Dorf u. Schloß im Kr. 
Meftpriegnig des preuß. Rgsbzks. Pots= 
bam, an der Karthane; gehorte fonft den 
Bifdsfen von Havelberg, gab einem Kr. 
der, Priegnig den Namen, 

Plattenepithelium, fo v. w. Pflas 
fterepithelium, ſ. u. Oberhautdhen (Ant.) «. 

PlAttener, fo v. w. Harniſchmacher. 

Plattenfeile, Feile von mittelfeinem 
Hiebe. 

Plattenhammer (P-schmied), 
fo v. w. Plaktinenhammer. 

Plattenkupfer, ſ. u. Kupfer oe «. a. 

Plattenmacher, f. unt. Gewebr- 
fabri® a. : 

Plattenmeise, fo v. w. Sumpfmeife. 

Plattenmessing, f. u. Meffing 1. 

Plattenménch (P-Kopf), Bogel, 
fo v. w. Mind, 

Plattenofen, cin Stubenofen, deffen 
Kaften aus eifernen Platten zuſammenge⸗ 
fest tft. 

Plattenpresse, f. u. Preffe. 

Plattenscheere, ſ. u. Goldfdligers. 
P-schmied, {. Plattenbammer, 

Plattensee, See in Ungarn, zwiſchen 
ben Gefpannfchaften Schimegh, Veszprim 
u. Salad; 24 OM., vom Sala, auferdem 
von 31 Vaden u. 9 Quellen gefullt, 27 F. 
tief, foll mit der Donau in BVerbindung 
ſtehn; wirft Cifenfand aus, erhebt fid von 
Beit gu Beit bis gum AWustreten aus feinen 
fern, Hat ſüßes, mit ctivas Kohlenfaure 
geſchwängertes, fid lang haltendes Wafer, 
viel Fife, an den Ufern viel Sumpf- u. 
Waſſervögel. Abfluß deffelben ift der S dio, 

Platter Herd, f. u. Vogelherd u. 

Platterbse, die Pflanjengattung Las 
thyrus. 

Plattfisch, U fo v. w. Schollen; 2) 
ſ. u. Kabeljau. 

Plattfliege, U Sargus, nad Fabri- 
cius Gattung der Stadelfliegen; das Ends 
glied der Fihler ift cine geringelte Keule 
od, Kugel mit langer Endborfte, Dagu find 
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gerechnet die unger Pachygaster, Oxy- 
cera u. Sargus Meigq. legtre dann mit vors 
eftredten, Sgliederigen Fühlern, bas 3, 
infenférmig, Sringelig, Larde in Roth vom 
Rindviehs Fliege auf Heden u. Gebüſch. 
Urt: tupferrothe P. (S. cuprarius), 
Rückenſchild goldgrün, Hinterleib tupfer- 
farbig, S. caeruleicollis u. a.3 8) fo d. wv. 
Sumpffliege. 

—— (Planipennes), Familie 
der fadenformigen Nesflugler; gu ihnen gee 
8* die —— Ameiſenlöwen, 

lorfliegen, Holzläuſe, Termitinen, Kameel⸗ 
haͤlſe, — u. Perlfliegen, jede als 
eine beſondre Zunft dieſer Familie. 

Plattform, 1) hoher, oben platter 
Gegenftand, fo ein platted Dad, mit Mes 
tall, Ufphalt od. nach Dornſcher Methode 
gededt, deffen Neigung c geting ift, taf 
man darauf berumgeben Pann; es wird des⸗ 
balb mit einem Gelander verſehen; B) fo 
v. w. Plateau. 

Plattfuss, 1) der_untere Theil der 
Fife, auf weldhem der Menſch im Steben 
u. Gehen wirklid fuft u. auftritt, f. unt. 
Fife. P-bainder, die die Knoden, woraus 
ber P. befteht, zuſammenhaltenden Knochen⸗ 
bänder. P-Knochen, dieſe einzelnen 
Knochen ſelbſt, von der Ferfe an bis 3u den 
Beben mit Einſchluß der Sehenglieder; Bp 
f. u. Klumpfüße; B) bei den Hollandern, 
Danen u. Shweden die Schiffswache ke 
ſchen 6 u. 8 Ubr des Abends genannt. (Fch.) 

Plattgarn, 1) cin feines, leinenes 
Garn; B) (Vogelf.), fo v. w. Plattneg. 
P-gattet (Sdifféw.), f. u. Gat. 

latigerste, ſ. u. Gerfte«. . 

Platiglocke, ſo v. w. Platte, ſ. Platten, 

Plattgut, fo v. w. Plattwaare. 
Flattnaupt, 1 3. lange Nagel mit 
plattem Ropfe. 


Plattheit b.), f. u. Platt 3). 
Platthemd, §. u. Hemd. 
Platthorn, Säugthier, fo v. w. Revel. 


Platthuf, f. u. Huf a. 

Plattille, fo v. w. Platilles, 

Plattindigo, 1) fo v. w. Indig in 
Täfelchen; B) fo v. w. Lackmus. 

Plattine (ft.), 1) (Baut.), fo v. w. 
Kaminplatte; B) f. u. Papierfabri’is; 3) 
f. u. Gewebrfabrif a; 4) Platten, aus wel⸗ 
den die RKuraffe gemadt werden; 5) ſ. u. 
MNeffer; 6G) P. u. P-nbahre, P-n- 
sehachtel, P-nschnabel, f. unt. 
Strumpfiwirferftubl. 

lattinenhammer, P-macher, 

P-schmied, f. u. Geiwebrfabri® s. 

Platting, aué Kabelgarn 5 —7 ſtreh⸗ 
nig geflodtene Geile gum Bewideln der 
Laue, um das Abſcheuern derfelben gu vers 
se 3 wird von ben Matrofen ‘ele ver⸗ 
ertigt. 

Piattiren, tinen dünnen Ueberzug don 
einem edleren Metall auf Sachen aus einem 
werthloferen Metall maden; fo plattirt man 


; Kuvfer od, Meſſing mit Golo u. Silber: 


Kup fez 
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Kupfer u. Cifen mit Zinn, u. man hat sors 
gislid plattirte Knöpfe, Thees u. Kaffee⸗ 
annen, Schnallen, Pferdegeſchirr. Das 
Gold- u. Silberblech iſt glatt od. gemuſtert, 
wurde ſonſt fo genau als möglich auf ben 
Gegenftand gelegt u. durch Umbiegen des 
Mandes befeftiget. Fest wird bei plat- 
tirter Arbeit (plattirten Waa- 
ren), das Gold od. Silber durch Glüh— 
bike u. Himmern od, Preffen auf dem Mus 
pfer befeftiget. So wird 3. B. auf eine 
Kupferplatte von 1 3. Dide eine Silbers 
platte von 4 3. Dice gelegt u. dann beides 
ufammen ad chen Walzen geftredt. Das 
9 iſt eine Erfindung der Englander. Ueber 
das F. auf eléktromagnétischem 
Weéce, ſ. Bergoldung u. Verfilberung auf 
eleftromagnetifdhem Wege. (Fch.) 
Plattitide (fr.), Plattheit. 
Platthifer, 1) (Cucujipes, Cucuji- 
edes, Platysomata), Abtheilung aus der 
Sam Der Holzkäfer (der Mafer mit 4 Fuß⸗ 
[attern); Fühlhörner fadenformig, LUglie— 
derig, gleiddid, after fadenfirmig, od. 
porn dider; Leib länglich, gleichbreit, febr 
platt, Halsſchild faft 4edig, Beine Pur;, 
Hitften did. Dazu die Gattungen: Cu- 
cujus, Uleiota u. Parandra; 2) (Cucujus), 
Gattung diefer Familie, mit rofenfranjarti-« 
gen Fühlern, die kürzer find alé der Leib, 
bas Enbdglied der Taſter ift verkehrt, kegel— 
formig u. abgeftugt, UWrt: fharladener 
P. (C. depressus), Kopf, Riiden des Hals- 
ſchildes u. Fliigeldeden roth, fonft ſchwarz, 
aus Sdweden; C. bipustulatus, testaceus 
iu. a. (WrJ 
PlaAttkKissen, f. u. Platten. 
Platthépfe, Bol?, a) fo v. w. Flach⸗ 
Fopfe; 2) Volk, ſ. Orinoco s. 
Plattkopf, f. unt. Gedone es. 
Plattlack, 1) bocrothe Ladfarbe, 
wird aus ber Scherwolle der Scharlads bes 
reitet, indem man aus berfelben die Farbe 
mit ſcharfer Lauge zieht; 2) ſ. Gummi- 
lad c). 
Plattliuse (Schiffsb.), ſ. u. Platte 
Fahrzeuge. 
Plattlaus, fo v. w. Filzlaus. 
Plattieib (Aspredo Cuv., Platysta- 
cus Bl, Platystes), Gattung aus der Gatt. 
Wels: Kopf platr, Leib breit, Schwan; 
lang u. zuſammengedrückt, die Pleinen Au— 
gen fteben oben, Kiemendedel unbeweglich, 
Kicmendffnungen enge Spaiten. Wr: 
Wellertrager (A, cotylephorus), mit 6 
Bartfiden, geftielten Warzen am Baucde; 
braun, aus SIndien. 
Plattlinse, dic gemeine Linſe. 
Plattiloth, ein 12—16 Quadrat Zoll 
große Bleiplatte, nad der augern Rundung 
des Bodenſtücks gebogen, um das Zündloch 
der Schiffskanonen damit zu bedecken. 
Plattmaschine, ſo v. w. Blattmibdle. 
PlaAttmeissel, cin Meißel mit gerader 
Schneide 
PlattmGrser, ſ. Fußmoͤrſer. 


Plattmoose (Ho lleae), Gk, 
Fam, in —æã nat. — ———— 
Kleine Mooſe mit wedelartigem, m 
Knoſpenlager, von zelligem Bau. Mittel⸗ 
rippe undeutlich, Keimknoſpen grün in 
ligen Beuteln, bei — becher⸗ od. kro⸗ 
nenartig ſich oöffnend, Keimkornbeutel, pis 
ſtillartig od. fadenfoͤrmig, ſäulenartig in 
ise Kapſel; gwifden den Keinkör⸗ 
nern, Spiralfdleudern. Gruppen: A) 
Bicciea, Rapfeln nod in den RKnofpens 
lagern ftedend, mit einer runden Maindung 
fid offnend. B) Targioniecae, mit Ripe 
pen im Laube. ©) Anthaceroteae, mit 
geftielten Keimkornbeuteln. (Su.) 

Plattmiihle, fo v. w. Glattermible, 

u. Leimherd. 


ſ. u. Papierfabrik a». 
Plattnen (Vogelf.), ſ. 
Plattner, 1) (Drabtzieh.), fo v. w. 
Plattner; B) fo v. w. Harnifd@mader. 
Plattnetz (ZBogelf.), ſ. u. Leimherd. 
Plattreif, {o v. w. Eiferner Reif. 
Plattrippig, f. u. Pferd az. 
Plattrose, Sedum acre. 
— — Hauptſtadt, ſ. u. Neu⸗ 
orken. 
Plattschenkelkafer, ſ. u. Bors 
kenkäfer «c). 
Plattscherbe (Schiffsw.), ſ. u. fangs 


ſcherbe. 
Plattschlich , Unreinigkeit, welche 
ſich bei den Golbproben fammelt u. don dem 


im Erze befindl. Kieſe herrithrt. 

Plattschnabel, 1) (Todus L.), Gats 
tung ber Singvigel; Sdnabel nidt übrig 
lang, etwas breit gedridt, vorn abgeftumpft, 
um die Wurzel ſtehen Federborften. Frag: 
Snfecten; Meft auf der Erde. Urt: gruz 
uer P. (T. viridis), das Mannden bläu— 
lid, unten weiß, an der Bruft rofenfarben; 
bas Weibdhen grin, unten gelblidweif, an 
ber Keble rothlid); iu SAmerika; B) f. u. 
Sliegenfanger ». (Wr.) 

Plattschréter (Breithorntafer, 
pt Rage Latr.), @att. der Hainkifer; 
Gubler gebrodhen, Tafter kurz, Unterlippe 
gan) od, furzlappig; Augen oe ganz frei. 

tt: laufbdaferartiger P. (P. caraboi- 
des), 43. lang, blaugrinlid, an Baum: 
wurzeln; P. rufipes, piceus u, a., fonft 
unter Lucanus ftehende Urten, 

Plattschwiinze, f. unt. Blatter: 
eidechſen. 

Plattseide, ungezwirnte Seide gum 
Sticken. P-setzen, ſ. u. Hutu. P- 
soden (Bafferb.), fo v. w. Dedfoden. 
P-stahl, f.u. Platten. P-stampfer, 
ſ. u. Sutn. P-stich, ein jiemlid lang 
offen liegender Stih. P-stossen, P- 
stosskugel, f. unt. Gerberctisg. P- 
strecken, f. u. Huts. 

Platttopf, eiferner durchlöcherter Topf, 
in welhdem man zwiſchen glithenden Koh— 
Ien die Plattftable glühend mart. 

Platttuch, f. u. Platten. ' 

Plattwaare, Gegenſtände, ae. 

a 
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aus bem Ganzen gegoffen werden können, 
3. B. Teller. 
Plattwa&sche, f. «. Platten. 
Plattwalken, wenn das Tud beim 
Walken im Walkftode nur umgewendet wird, 
Piattwels, fo v. w. Ufpredo (Fiſch⸗ 
gattung). 
1A er (Limacoidea), nad 
Goldfuf Familie der Cingeweidsewurmer 5 
haben einen fladen, einige einen rundliden 
Körper, glatte, ungegliederte Haut; dazu 
bie Gattungen: Monostoma, Caryo- 
phyllaeus, Scolex, Polystoma, Am- 
histoma, Distoma, Diceras (mit eis 
drmigem, zuſammengedrücktem Leibe, den 
eine flahe Haut umgibt; am Kopfe mit 
einem gabeligen Horne, D. rude, im Bens 
ſchen) Tetrarhynchus, Echinorhyn- 
chus (Baftardtrager, in der Maus). 
P-zeher, u. Gedones. (Wr.) 
Plattziegel, 1) fo v. w. Biegelplats 
ten; B) fo v. w. Biberfdwange. 
Platirus, ſ. Breitſchwanz 1). 
Platy... (. gt. Platys), breit... 
WiatycArpha (P.Less., Dec.), Pflans 
pensatt. aué der nat, Fam. Compositae, 
ernonieae. Art: P. glomerata, am Cap. 
P-carpium (P. H. et B.), Pflanjens 
att. Zarvenblithler, Bignoniariae Rchnbd. 
rt: P, orinoccense. 
Platycéphala, gehört zu den breits 
Pipfigen Fiſchen. WP-céphalus, f. unt. 
Schaufelkopf. 
Platychilum (P. De C.), Pflan⸗ 
— aus der nat. Fam. Papilionaceae, 
oteae ach. Art: P. celsianum, in 


MNeubolland. P-cbdon (P. De C.), Pflans L 


gengatt. aus ber nat, Fam, Glodler, Ca- 
narineae Hehnb. Arten: P. grandiflo- 
rum, P. homallanthinum, in Sibirien. 
Platycéria (P-coriasis, ». gr., 
Med.), fo v. w. Mydriafis. 
Platycrinites, Gatt. der Encriniten; 
am Unterfdrper figen die 5 WArme unmittels 
bar, u. find weder durch Rippen nod Swis 
al oyna bon ibm getrennt; es finden 
ch mehr. Arten. ——— ſ. unt. 
Gedones. P-gaster, nad atreille Satt. 
aus der Familie Cynipserae (nad Cuvier 
ber Schenkelweſpen), wird aud mit der 
Gatt. Scelio vereinigt, unterſcheidet fid 
aber durch 2z3ähnigen Obertiefer, verlingers 
ten, agar ohne ay Hinterleib, 10gliederige 
Buhler, Wrt: P. ruficornis u. a. P-gé- 
nia, f. u. Blumenkifer «. (Wr.) 
Platygramma (P. Mey), Pflanzen⸗ 
att. aus der nat. Fam. Rinnenflechten 
chnb. P-gyna (P. Mercier.), Pflan⸗ 
—— aus der nat. Fam. Luphorbiaceae. 
tt: P. urens, in Havanna. P-lepis 
P. Knth.), Pflanjengatt. aus der nat. Fam. 
ypergrafer. Urten: in Brafilien P- 
l6biurn (P. Smith.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Hulfenpflanjen Spr., 
Schmetterlingsblüthige, Genisteae Rchnd., 
17. KI, 4, Ordn. L. A r t € ns P, formo- 
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sum, neubollindifher Straud, mit rothen 
Schmetterlingsblumen, u. m. a, daf. Ws 
mérium (P. Bartl.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. Rubiaceae. Urt: P. glo- 
meratum, auf fujon. BP - miceium (P. 
Vogel), Pflangengatt. aué der nat. Fam. 
ly, errant albergieae.Urten: Baume 
u, Strduder in Braſtlien. P-néma (P. 
—— „Pflanzengatt. aus der nat, Fam. 
Malpighiaceae. Urt: P. laurifolium, in 
OIndien, P. paniculata (P. Schrad.), 
ift Pulmonaria paniculata. P.énychus, 
Krebsgatt., f. unt. Krabbens. P-pé&ta~ 
lum (P. R. roid Pflanzengatt. dus ber 
nat. “arp Kreugblumenpflangen, Arten: 
in Sibirien auf der Meliwilsinfel. P-peza, 
ß Pilzfliege. P-pédium (P. Vogel), 

flangengatt. aug der nat. Fam. Dalber- 
ieae. Urten: P. elegans, viride, in Bras 
Fiien. P-ptéryx, f. u. Aposura. P. 
pus. A) f. u. Borkenfaferaec); 2) f. u. 

dnabelthier. P-rrhini, fo v. w. Uffen 
ber neuen Welt, ſ. Uffen 4). P-rrhines, 
f. u. Maulkafer. P-rrhynchus, fo v. 
w. Plattfgnabel. P-séma (P. Beuth.), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fam. Schmetter⸗ 
lingsbliithige, Phaseoleae. Art: P. trique- 
trum, in Brafilien. eliue f. u. Giers 


kaͤfer. (ivr. u, Su.) 

Platysmamyoides (Musculus pla- 
tysmamyoides), der breite Halémustel, ſ. 
Salémusteln 2 


Platyséma (ridtiger Platysomata), 
BE) nad Latreille Familie der Salacine (f, 
Quermauler), kenntlich am platten, ſcheiben⸗ 
formigen RKorper, dazu die Gattung Raja 
.. U. bie Daraus gebildeten Gattungen der 
MNeuern; B) f. Plattafer. 

Platyspérmae, ſ. Doldengewidfe 2. 
P-spérmum (P. Hook.), Pflanjengatt. 
aué der nat, Fam. Cruciatae. Arten: P. 
scapigerum, in NAmerika; P. grandiflo, 
cum Mert. et Koch., ift Orlaya grandi 
flora; P. Hoffm. gebirt 3u Daucus. P- 
stacus (P-astes), f. Plattleib. P- 
stémma (P. — Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Larvenblüthler, Cyrtandreae. 
Urten: in OFndien. P-stemonéae, 
ſ. Mohngewächſe Rehnd. u. P-stemum 

P. Benth.), Pflanjengatt. aus der nat. 
Fain der Mohngewadfe, Platystemoneae 
chnb. UArten: in Californien. BP. 
stigma (P. Benth.), Pflanjengatt. aus 
der nat, Fam. Mohngewadfe, Platystemo- 
neac. rt: P. lineare, in Galifornien. 
atylis (P. . angengatt. aué der 
F Fam. Orchideae, Malax Ure 
— auf — Pilymide 2). P 
la ir. . u. gm e . -rus, 
f. u. Biatteret besten. 

Platyzoma (P. R. Br.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Wedelfarrn, Glei- 
chenieae. Urt: P. microphylla, in Meus 
bolland. 

Platz (auf. d. gew. sab aaiesteg 


deae, 
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Ort, wo ein Vogelherd errictet ift, od. wo 
Fallen u. Fangeifen gelegt find; 2) fo v. 
w. Brunftplag, 7. Hirſch 16.3 B) die Stelle, 
wo ber Rehbod die Erde mit den Borders 
liufen aufkratzet, plaget; 4) dinner, plats 
ter Körper, bef. dinner Kuchen; 5) (Her.), 
in einem Schilde ber von den Grenz- od, 
Theilungslinien eingefloffene, zur Wufs 
nabme einer Figur beftimmte Raum. 
Platz, 21) Marftfl. im bohm. Kr, Buds 
weis, Schloß, 700 Ew.; B) Markt. im 
bopm. Kr. Saag. 
Platz..., mehr. Sufammenfeguns 
gen, bef. mit Metallen, f. u. Knall... 
Piatzadjutant, f. u. Udjutant a. 
Platzbauch (SZool.), f. u. Wels. 
Platzer, bei den Gartennelben fo v. w. 
Praffer. 
Platzgras, Carex acuta. 
Platzhalter, ſ. u. Turniere ov. 
Platzhirsch, f u. Hirſch rs «. 


— — © v. w. Bombardier⸗ 

er. 

Platzkuchen, fo v. w. Propheten⸗ 
en 


Platzkugelh, fo v. w. Knallglifer. 
Platzmajor, der Offizier in einer 
fefung od, grofien Stadt, welder den tägl. 
ienft der Bruppen beforgt u. dabher ſtets 
cine genaue Berednung der Starke ber Be— 
Paung u. bew Folgereihe dex Offiziere führt. 
Tift gewohnlid) Hauptmann, nur in gros 
fen Städten bisweilen ein Srabsoffizier, 
ber gugleid) aud) ſowohl die Staatégefans 
genen, alé bie arretirten Soldaten unter 


{einer Oberaufſicht hat. (Pr.) 
Platzpreis, der Preis einer Waare 
an einem Banbdeléplage. 


Platzregen, ſ. u. Regen. 

Platzwechsel, Schuldſchein über ers 
faufte Waaren in Form eines Wechſels, 
wenn Käufer u. Verkäufer an demfelben 
Drte wohnen. 

Plat, 1) Amt im Kr. Wenden hes 
Prvpbergoathumme Mecklenburg = Schwerin ; 
bat 8: OM, Vy Stadt darin, Umtsfig am 
Uusfluffe ber Elde aus dem Plauerfee; hat 
Schloß Armenhaus, viel Branntweinbrens 
nerei, Leinweberei, 2650 Ew. B) See bier, 
ſt M. lang, * Me. Sreit. 

Plaubélia (P. Brid.), Laubmoods 
gatt, aus ber Gruppe Dicranoidea, Tricho- 
stomea, 
igettderhattighelt, ſ. Schwatzhaf⸗ 


Platidern, von halbſeidenen Zeugen, 
welche beim Appretiren ſo ſehr ausgedehnt 
Werden, daß die ſeidnen Faden anfangen zu 
tniftern; ein Seiden, daß man die Spans 
nung mindern mug. 

Plaiiderrackervogel, fo v. 1. 
Mandeltrage, 

Plaidite (lat.), d. i. klatſchet Beifall, 
Otlef in den rom. Schaufpielen der gulegt 

+ oa Schauſpieler am Sdluffe des 


+ Mniverfat » Sexifon, 2, Muff. XXIII, 


— Schleier verfertigten 
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Plaiie, 1) Marktfl. im Kr. Weſthavel⸗ 
Tand des preuf. Rgsbzks. Potsdam, an 
dem Platiersee, durch welden die Ha— 
vel geht; Biegeleien, 700 Ew.; plane- 
scher Kanal (45 Dl. lang, unten 22 
u. an ber Wafferflahe 26 F. breit, 1748— 
1745 jur Abkürzung der Schifffahrt zwi⸗ 
fhen Berlin u. Magdeburg, verbindet, von 
ber Shle gefpeift u. von der Stremme burds 
ſchnitten, die Havel mit der Elbe, die er bei 
Parey verlaft), Bet P. Gefedhte 1228 
zwiſchen bem Markgrafen Otto Ul. u. Foz 
bann |. v. Brandenburg einers u. den Biz 
ſchöfen v. Magdeburg u. Halberftadt anders 
feité, fur Letztre ſiegreich, u. 1546 zwiſchen 
den Brandenburgern unt. Kurfürſt Johann 
Friedrich u. dem Kurfürſten Moritz von 
Sachſen im ſchmalkald. Kriege. Erſtre Stes 
ger. 2) Stadt im Amte Arnſtadt (Schwarz⸗ 
burg⸗-Sondershauſen), an der Gera, Paz 
piermuble, Porjellans u. Gefundheitéges 
{chirrfabri®; 650 Ew.; über der Stadt die 
Rninen der Ehrenburg, 

Plaaien, 1) Umt im koͤnigl. ſächſ. Kr. 
Zwickau, ift Hauptfig der Muffelinweberei, 
90,000 Ew. 2) Hauptftadt darin, vormals 
des voigtland. Kr., an der Elfter u. Mil⸗ 
mesbad) ; hat königl. Schloß (Ratſchauer), 
worin das Suftizamt ift, 2 DHofpitaler u. 
Waifenhaufer, Gymnafium (Lyceum), Schul⸗ 
lebrerfeminar, Waifenhaus (im ehemaligen 
Clifabethhofpital), größte Mtuffelinfabrifas 
tur in Gadfen, Kattuns u. Wachslein⸗ 
wandfabrifen, Strumpfwirkerei, Muffelins 
ſtickerei, Freimaurerloge zur Pyramide ; 9500 
Ew. 3B) Geſch.). P., wahrſcheinlich eine 
forb. Griindung, geborte gu Unfang bes 
12. Sabrh. bem Grafen Albrecht von 
Eberſtein auf Dobenau, dann aber den 
Grafen von Reus. 1306 ftiftete der mitts 
Iere Gobn Heinrichs des Reidhen, Heine 
tid J., die Linie Meuſte P. (f. u. Reuß), 
die fid) im Wnfang bes 14. Jahrh. in die 
dltere (ft. 1572 mit Heinrich VIL. aus) u. 
jiiugere planenfche Linie trennte, welde 
ſich 1582 wieder in die Linien Untergrei;, 
DObergreiz u. Gera fpaltete, von deren erfter 
u. letzter die jefigen Furften von Reus abe 
ftammen, f. u. Reus. Im WAnfang des 13. 
Jahrh. begaben ſich deutſche Mitter naw 
P., welde das Hofpital zur St. Elifabeth 
ftifteten u. nachber einen eignen Komthur— 
Hof errichteten. 1418 verfaufte der Graf 
Heinrich Stadt u. Herrfdhaft P. an ben 
Burggrafen von Niirnberg auf WiederPauf, 
Sn den bhuffit. Unruben mufte P. viel lets 
ben, bef. 1480 (f. Huffiten 4); 1466 Fam 
P. an Kurfadfen; erft 1547 erbielt es Heine 
tid V. vom Kaiſer zurück, dod verloren es 
feine Sohne bald wieder; 1548 wurde es durch 
eine Feuersbrunft faft gang u. im 8Ojabr. 
Kriege fo verwüſtet, daß es ganz dde lag. 
Unter Surfiirft Wuguft liefen ſich in P. 
mehrere, wegen Religionésverfolgung aus— 
wandernde Schweizer stieder, hie bef. 
u. 
Schleiere 
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Schleierherrn hiefen. 18, Oct, 1818 hier 
Gefedt zwiſchen den Franjofen u. Ruffen, 
. Ruffifed = dentfdher Krieg 1s. 1834 wurde 
er untre Dheil ber Stadt von einem Wol⸗ 
fenbrud zerſtörtz; in der Nacht vom 9. 
10. Gept. 1844 grofe Feuersbrunft, 
urd welche nabe an 150 Gebaͤude verwitftet 
wurden, 4) Dorf im königl. fads. Amte 
u. Kr. Dresden, an der Weifferis, gibt 
einem romant, Thale (platienscher 
Grund} mit Steinfoblengruben u. Fas 
brifen) ben Mamen, Wr. 
Plaiien, die Herren bon Plauen was 
ren aus der Familie Reußß ¢ d. 1); merk⸗ 
würdig find beſ. HHeinrich vonP., der 
Aeltre, deutſcher Ordensmeiſter in Preu⸗ 
55 1410—13, Vertheidiger des Schloſſes 
arienburg, ſ. u. Preußen. B) Fried⸗ 
tid v. P., Hochmeiſter 1469—70, ſ. ebd. 
Plauescher Kanal, ſ. u. Plaue 1). 
Plaiinich, felſige Inſel zum illyr. Kr, 
Iſtria gehörig; Aufenthalt von Viehhirten. 
Plausibel (v. lat.), 1) was eines durch 
Klatſchen der Hande angudeutenden Bei— 
fallé wiirbig ift; B) wabrfdeinlid od. ans 
nehmungswürdig erfdeinend, wie ein p-er 
Grund, der jedod aud leidt ein Schein⸗ 
gtunbd fein kann. 
. Platistrum (rim. Ant.), unbededter, 
mit 2 ob. 4 eifenbejdhlagenen Sdheibenradern 
verfehener Zaftwagen, bon Odfen, Efeln, 
Maulthieren gezogen; nod jest in Stalien 
gebraudlid. 
Plafisus (lat.), Beifallsklatſchen. 
Plaite, furjer, breiter od. unformlid 
groper Degen, ° 
Plaitia lex, 1) P. judiciaria, 
bom Volkstribun M. Plautius Silvanus 
90». Chr., daß bie Ridter aus den Senatoren 
u. Rittern u. einige auch aus den Plebejern 
ewablt würden. Sonach wablte jede Tribus 
jährlich 15, welde in demfelben Sabre rice 
teten, zuſammen alfo 525, 2) P. (P16- 
tia) 1. de vi, von cinem Volfstribun P. 
Plairtius 90, Chr., daß alle Birger fides 
tirter Staaten das rim. Biirgerredt erhal- 
ten follten, wenn fie gu der Scit, wo jenes 
Geſetz gegeben wurde, ihr Domicil in Stalien 
gebabt od. fid nach 60 Tagen beim Prator 
gemelbdet Hatten; drohte gugleid) Landesver⸗ 
weifung fir unerlaubtes Waffentragen, Ges 
waltthaten gegen die Magiftratsperfonen, 
Erregung eines Aufſtandes,  gewaltfames 
Befegen von Plagen u. Haufern u. Bers 
| de der Leftern zc, (vgl. Wächter im 13, 
bd, bes neuen Archivs bes Criminalredts), 
u. beftimmte, das cin mit Gewalt arripirs 
tes Gut burch Verjährung nidt Eigenthum 
werbde. (Sch. u. £6.) 
Platitia Urgulanilla (P. Her- 
culanilla), Gemablin des Raifers Claus 
dius, ſ. u. Nom (Geſch.) 11. 
Plautianus, C. Fulvius P., von nies 
derer Herbunft, 203 n. Chr. Conful, dann 
Prafect der Leibwade, heftiger Ehriftens 
verfolger, bef, 208 u, 204, wurde, alé ex 
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nad ber Krone ftrebte, in Severus Gegens 
wart von Untonin getddtet ; aleiches Schick⸗ 
fv erfubren fein Sohn u. feine Tochter 
ulvia (f. d.) Plafitilla, des Kaiſers 
Caracalla Gemablin, naddem fie vorber 
auf die Inſel Lipara verwiefen worden. 
Plaiutius, die Plaitia gens war 
ein plebej. Geſchlecht, aus weldem die Fas 
milien UWelianus, Dectanus, Firmus, 
Griphus, Hypfaus, Qateranus, Pros 
culués, Silvanus, Varius, Benno bes 
fannt find. 1) Aul., ded Claudius Felds 
herr u. Statthalter; erbielt nad feiner Bus 
ridfunft nach Som ein Ovation. 2) Lue., 
aus Lugdunum, lehrte guerft Rhetorik in 
Rom zur Beit des Craffus, Lehrer von M. 
u. Q. Cicero. (Sch.) 
Plaitsch, Marttfl., fo v. w. Palocfa. 
Plaitus, 4) Mt. Accius, aus Sars 
fina in Umbrien, 227 bié 184 v. Chr.; lebte 
gu Mom, Unternehmer u. Vorfteher cines 
komiſchen Theaters, gerieth in Schulden u. 
wurde wahrſcheinlich feinen Glaubigern alé 
Sflav wbergeben, fo daß er eine Zeitlang 
in einer Stampfmühle feinen Unterhalt vers 
bienen mufte. Er befaf vielen treffenden 
Wig, glidlide Erfindungsgabe u. Stärke 
im fom. Uusdrud. Er ſchrieb fehr viele 
Luftfpiele (180), wovon 20 übrig: Am⸗ 
phitruo; Asinaria (bie Eſelskomödie); 
Aulularia (od. der Geldtopf); Cap- 
tivi (die Kricgégefangenen, herausgeg. von 
Lindemann, Lpz. 1880); Curculio (0d, 
die Entdedung); Casina (die Lofenden)}; 
Cistellaria (das Raftdhen); Epidicus 
ber Banker); Bacdhidess; Phadma ood, 
ostellaria (daé —— Me- 
naechmi (die Zwillinge); Miles glo- 
riosus (der — Offizier, heraus⸗ 
geg. von Dang, Weim. 1804); Mercator 
(der Kaufmann); Pseudolus (der Bes 
triger); Poenulus (der Meine Carthager, 
Darin Ueberbleibfel der puniſchen Sprache, 
ſ. u. Phönikiſche Sprade); Persa (die 
Perferin); Rudens (das Schifffzil, her⸗ 
ausgeg. von Schneider, Brest. 1824); Sti- 


-chus; Trinumus (der Dreier, bere 


ausgeg, von Hermann, Lp3. 1800, von 
Goller, Kiln 1824); Trucenlentus (der 
Grobian); mandhe Stide find nicht mehr 
gan}. UWusgaben: 1, (v. Merula), Ven. 
1472, Fol.; von Lambin, Par. 1977 (n. 
Ausg. 1587); von Gruter, o. O., 1592; von 
aubmann, Frankf. 1612 (n. Uusg. 1621, 
4.); von Gronov, Umfterd, 1684, n. Ausg. 
pz. 1760; von Schmieder, Gott. 1804, 2 
Boe.; von Mai neugefundene Fragmente 
von Ofann, Berl. 1816; latein. u. deutſch 
v. Dang, Lpz. 1806 ff., 4 Thle., deutſch v. 
Leffing, Goldbagen u. Mylius, Berl. 1748 ; 
v. Kuffner, Wien 1806 f., 5 Bde.; im Mes 
trum des Ae gee pon Köpke, Berl. 1820, 
2 Thle. BPE. Rubellius P., Sohn des 
G. Rubellius Blandus u. der Julia, der 
fruberen Gemabhlin des RKaifers Caligula, 
wurde von Mero entfernt, weil er fürchtete, 


' 


Plautzen bis 


. midte cinft wegen feiner Abſtammung 
fpride auf ben Thron madden. P. wenz 
bete fid) nach Ufien, erwarb fic die Liebe der 
Provingialen u. fprad feine Hoffnung auf 
ben Katferthron aus. Dies wurde dem Mero 
burd VigeHinus verrathen u. Nero lief den 
P. 63 n. Chr. ermorden. (Sch. u. Lb.) 


Plaitzen, fandiges Geftein mit Mei- 
nen Binngraupen dermifet. 
Plavis (a. Geogr.), friiherer Name bes 
Fluffes Piave. | 
Plawcza, Dorf in dem poln. Gouv. 
Polen; hier den 27. Sept. 1781 Schlacht 
gwifden den Polen unt. König Wladislaw 
a. bem deutſchen Ordensheer unt. dem Marz 
fall Dietrid von Ultenburg; die Polen 
erft Sieger, dann gefdLlagen. 
Plawia, Gece, ſ. u. Berefinafanal. 
Plawilschtschikoff (Pet. Ulereje- 
wit{d), geb. 1760 zu Moskau; ging 1780 gum 
Hoftheater in Petersburg, 1 — Theater 
nach Moskau; ſt. 1812. Schr. Trauerſpiele 
Rurik, Tachmaß⸗-Kulü⸗-Chan, Jermak), 
omödien (der Bruder Swojeladoff, der 
Bauer ohne Land, der Ladendiener, der Mül⸗ 
ler u. Sbitenverkäufer alé Nebenbubler, 
Kutwikins Verlobnif), Dramen (Graf Wals 
tron, Lenffa od. die Wilden in Amerifa), 
aud Gedichte. ; (Lé.) 
Plawnidwitz, gtifl. balleſtramſches 
Dorf im Kr, Toft bes preuß. Rgsbzks. Ops 
peln, am Klodnitzkanale, Schloß, Cifens 
werke; 700 Ew. 
P1a4j (engl., fpr. Pleh), 2) Spiel; 2) 
Schauſpiel; By Luftfpiels bef. &) im altee 
n engl. Theater weltl. Poffenfpicle, ftatt 
er Miracles, von Layen in Wirthshaufern 
u. an andern offentl. Orten gegeben; wenigs 
ftens am Ende bes 13, Sabrh. fon üblich; 
unter Eduard III. findet fic) eine eigne Gee 
ellſchaft, die der Landftreider ( Vagants), 


Fea ok pon gemaäßigtern Stücken dtefer Urt 
nd bie Pofjen von Heywood. 


eru. 

P. L. O., Abkũrzung fir Poeta laurea- 
tus caesareus. 

Pléa, f. u. Notonectides. 

Pléasant, Inſelgruppe, f. u. Muls 
graves C). 

Pléaix, Stadt, f. u. Mauriac 1). 

Plebanus, ¢in kathol. Prieftcr von 
ne Stadtkirhe, der vou keinem Stifte 

Piebéjer, 4) (cout, Unt.), die 2, Kaffe 


Plectrocarpa 163 


ber Birger in Rom, f. b. (Ant.) wFf.5 Bp 
Giner aus niedrigem Stand; B) Ciner von 
niedriger Gefinnung. 

Plebéji lidi (röm. Ant.), sStagige 
—— Mov.), von plebej. Aedilen im 

ircus angeftellte Spiele, fett Bertreibung 
der Konige, n. Und, feit der Rückkehr der 
Plebejer vom Heil. Berge; kamen bald ab, 
bon Sulla wieder eingefubrt. 

Plebéjisch, 4) niedrig; 8) gemein, 
pöbelhaft. 

Piebiscitam (tim. Ant.), Beſchluß, 
der von dem Gemeinvolk (im Gegenſatz gum 
Senate) von dem Bortrage ciner prafidte 
renden Mtagiftratéperfon durch Stimmens 
mehrheit feine Giltigteit erhalten hatte. 

Plebs (lat.), RB) der Snbegriff ber Plex 
bejer; 2) Pobel. 

Plech, Marktfl. im Landgeridt Pegnig 
bes baier. Kr. ObersFranken; Ziegengudt, 
Eiſenbergwerke; 750 Ew. 

Pléchtanker, fo v. w. Pflichtanker. 

Plecétus, f. u. Fledermaus n. 

Plectané@ia (P. Pet., Th.), Pflans 
yengatt, aué ber nat. Fam. DreHblithler, 

inceae Rchnd. Art: P. Thouarsii, auf 
Madagascar, WP-anthéra (P. Mart.), 
Pflangengatt. in ihren Urten gu Luxem 
burgia gezogen. 

Plectocémia (P. Mart.), ta 
gatt. aus der nat. Fam. Palmae, Lipidoca- 
ryneae Mart. Urt: P. elongata, auf Fava, 

Plectognathi (P. Cuv.), Ordnung 
ber Knorpelfifhe; Rinnlade meift unvoll- 
fommen, das Skelett wird erft im Alter 
bart, Kinnladenknochen feft an bie Seiten 
des Zwiſchenkieferknochens befeftigt, Gaus 
tmenfnoden unbeweglich; Kieferdecken u. 
Strahlen unter einer Haut verbunden; die 
wahren Bauchfloſſen fehlen; Find faſt der 
Linneiſchen Abtheil. Branchiostegi gleich, 
u. getheilt in Nacktzähne u. Pee 
zähne. (Wr.) 

Plectéphytum (P. Mart., K. B.), 
Lory Pai aué der nat. Fam. Doldensz 
gewadfe, Hydrocolyleae Rehnd., 5, Kl. 
2. RI. L. 

Piectorrhynchus, Fiſch, fo v. wv. 
Scholle, 

Plectranthus (P. L.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam, der Labiaten, Meliffeen 
Spr., Ocymoideae Rehnb., 14. KI. 1, Ordn, 
L. Urten: P. fruticosus, ftraudartig, mit 
Jangen Enbdtrauben u. blauen Blithen, ans 
Gap; Zierpflanje in Europa; P. parviflorus 
Willd. (P. graveolens R. Br.), in Renz 
holland. Das ftarfriedhende Kraut wurde 
por einiger Beit unter dem Ramen Patz 
chouli alé Urgneimittel nad Frankreich 
gebradt, Su. 

Pléctris, ſ. u. Laubkafer 1). , 

Plectritis (P. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Diftelfarden, Valeria- 
neae Rehnd. Urt: P. brachystemum, it 
REalifornien; P. congesta, in RAmerika 
Plectrocarpa (P, Gillies), Pflanzen⸗ 

11° gatt, 


bis 
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att. aus der nat. Fam. Zygophylleae Hook. 

tt: P. tetracantha, in Chili. P-tré- 
nia (P. L.), Pflanjzengatt. aus der nat. 

am. ber Rhamneen Spr., Rubiaceae, Cof- 
eaceae Rehnb., 5. KL. 1. Ordbn. L. Ure 
ten: P. ventosa, capifher Baum, andere 
in SUfrifa. 

Plectréphanes, f. Sporner. P- 

horus, nad Audebert Gattung aus der 

amilie ber Lungenfdneden, der Erdſchnecke 
imax) verwandt, der Athmungsſack bes 
ndet fich unter bem Schilde, hat eine Deff⸗ 
nung rechts born, gleich neben bem After, 
am Ende des Korpers cin Schleimloch. Auf 
bem bintern Theile bes Körpers figt eine 
windungélofe Shale. Wrten: P. corni- 
nus, costatus u. a, IP -pomus, nad Cus 
vier Gattung aus der Familie der Barſche; 
am Unterrande des obern Riemendedelé find 
bide, nad vorn ftebende Zähne od. Stas 
cheln; ber Vorderfopf is kahl. Wird aud 
alé Untergattung von Ho 
gofifcd ) gerechnet. Urt: Sporntrager 
(P. calcarifer), oben violett, untre Schup⸗ 
pen filbrig, mit gelber Einfaffung, auf jeder 
Suppenrethe eine Langélinie, IP-rhyne- 
chus, nad Lacepede Gatt. aus ber Familie 
ber Sdmalfifde; BorberPiemendedel gezäh⸗ 
nelt, Zähne ragen kaum aus dem Zahnfleiſch 
bor, Lippe gefaltet, Mund vorftehend; die 
breiten Bruftfloffen haben viele Strablen, 
Urt: tlippfifdartiger P. (P. chaeto- 
dontoides), aus ben ind. Meeren, duntel, mit 
hellern, ſchwarzgetüpfelten Fleden. (Vr.) 

Plectridis (Plectride), Todter 
des Baiernherzogs Grimoald, Gemablin Pis 
ping v. Herftall, regierte nad deſſen Dove 
714 das Reid im Namen Theudebalds, 
ihres Enkels, Grimoalds Sohnes. Shren 
—— Karl Martell, den ſie fürchtete, 
nahm ſie zu Köln gefangen. Die Franken 
wollten ſich aber keiner Frau unterwerfen 
un. bekriegten P. Karl Martell entkam aus 
feiner Haft u. zwang nun P., ihm Koln u. 
bie Sdhage feines Vaters gu laſſen. Todes⸗ 

abe unbeBaunt; fie liegt in Köln begrae 
en. Wh.) 

Pléctrum (v. st) A) Werkzeug jum 
Sdlagen, Peitfhe, Muderftange x. ZB) 
Snftrument, womit die Lyra gefpielt wurde; 
ein hölzernes ob. elfenbeinernes Stäbchen. 

Pléea (P. Just.), Pflanjengatt., ben. 
nad Wug. u. Fr, Plée (ſchr.: Herborisa- 
tions artificielles' des environs de Paris, 
Par. 1810), aué der nat. Fam. der Sars 
mentaccen Spr., Juncaceae Rehnd., 9. Kl. 
&. Ordon. L. Einzige Art: P. tenuifolia, 
in NAmerika. 

Plegorrhiza (P. Molin.), Pflanjens 
gatt., 1, Ordn. 9. KI. L. Fore Stellung 
im nat, Syſtem ift nod nicht feftgeftellt. 
Art: P! adstringens, in Chili. 

Pleiade francaise (Lit.), f. unt. 
Franzoͤſiſche Literatur rs. 

Pleiaden (Pieiades), £) (Myth.), 
bie 7 Töchter des Atlas (daber Wtlantie 


locencrus (f. Gos 


Pleissnerland 


des) u. ber Pleione, der Todter bes 


Okeanos; fie waren: a) Alkyone, welde 
dem PofeidonHyrieus, Hyperenor u. Aethuſa 
gebar; b) Merope, von Sifyphos Mut⸗ 
ter bes Glaubos; ec) Kelano, Mutter des 
Eurypylos u. Lykos von Pofeidon, bes 
Chimäreus von Prometheus; d) Elettra, 
durch weldhe das Palladium nad Troja tam, 
ihre Söhne vom Zeus waren Dardanos u. 
Safion; e) Ufterope (Sterope), gebar 
dem Herakles den Iberos u. Keltos; 1) 
Taygete, wurde, weil ſie Zeus liebte, von 
Artemis, um fie deſſen Nachſtellungen gu 
entrücken, in cine Hindin verwandelt, den⸗ 
noch genoß fie der Gott u. ſie ward Mutter 
des Lakedaͤmon; g) Maia (Maja), zeugte 
mit Zeus ben Hermes, Mit diefen ihren Peds 
tern ging Pletone nad Böotien; vor Orion, 
ber fie mit feiner Liebe verfolgte, flohen fie 
u. wurden unter die Geftirne verfegt. Mit 
ihrem Aufgang ging die Scifffahrt an. Die 
Römer nannten das Sternbild Vergiliae 
(Virgiliae, Siebengeftirn). B) Sterns 
baufen am Maiden bes Stiers, mit nur 
febr ſcharfem Geficht unterſcheibbaren Sters 
nen (worunter nur 1, Alcyone 8. Große). 
Mit guten Fernrohren unterfbeidet man 
an 40 Sterne barin. (Lé. u. Pi.) 

Pléias, 1) (Myth.), eine Pleiades B) 
(Lit.), ab griech. P., der tragifhe Ras 
non der alerandrin. Periode, ſ. u. Tras 
godies u. Griechiſche Literatur is aa);. b) 
franj. ., ſ. Pleiade frangaise. 

Pléiburg, Stadt, fo v. w. Bleiburg. 

Pléiche (Baut.), fo v. w. Planke. 

Pléidelsheim , Marttfl. im Obers 
amte Marbad bes wurtemberg, Nedarkreis 
fes, am Neckar, 1500 Ew, 

; oe W., f. u. Holzſchneide⸗ 
unft 2. 

Pleif, Ort, f. u. Lugnetz. 

Pléine Fougéres (fpr. Plinn fuh⸗ 
ſchär), Dorf u. Cantonsort im Bzk. St. Malo 
bes franz. Depart. Ille-Vilaine; 8000 Ew, 

Pléinfeld, 1) fandger. im baier, Kr. 
Mittelfranten, 43 OM, 19,000 Ew. 2B) 
Markt. an der rie Urmenhaus, 800 Ew, 

Pleéinsing, Marktfl., f. u. Vilshofen. 

Pleione, Mutter der Pleiaden (ſ. d. 
1) u. Hyaden, 

Pleione, f. u. Borftenwiirmer e). 

Pléiske, 1) Nebenfluß der Oder, ents 
ferinot aus den Seen bet Lagow im preuß. 

gsbzk. Franffurt, mündet bei Wnrith. B) 
(Pleisterhammer, Pleiskerwerk, Dobbers 
niger Hammer, f. u. Döbbernitz. 

Pléissathen, fo v. w. Leipzig. 

Pl€isse, &) Fluß, entfpr. bet Zhicau 
im Königr. Sachſen, geht durch den öſtl. 
Theil von Ultenburg, fallt bei Leipzig mit 
ber Clfter gufammen, nimmt (in Ultens 
burg) die Sprotte, Schnauder u. Wyhra auf, 
2) Dorf im Amte Chemnig des Fou. ſächſ. 
Kr. 3widau; 1150 Ew. 

Pléissenburg, f. u. Leipzig. 

Pléissnerland (Pléisse é mittL 

e 


ogr.), 


Pleissnerland bis Plemp 


Geogt.), * anbdfirid gu belben Seiten her 
leipe in ber Pflege — Haupt⸗ 
aͤchlich mit bem egigen Wnt Wltenburg, 
en Städten u. Sdhloffern Leißnig, Koldis, 
Waldenburg, Krimmisfdau u. Werda mit 
ten egen. * Die Stddte Altenburg, 
be u. Swidau, die gleichfalls dazu 
erechnet wurden, waren jedod freie Reichs⸗ 
aͤdte u. batten alé folde ihre bef. Berfafs 
—— u. Rechte. *P. war Reichsdomäne, 
eren Verwaltung von den Kaiſern Statts 
ore tibertragen wurde, welche Ridter 
es P⸗es (Judices terrae plisnensis) hie⸗ 
. *Daé P. entftand aus dem forb. Gau 
lüsni, deffen Grenjen oftlid bis an di: 
dra, nordlid bis Regis u. Luda, wefts 
lid) big uber Schmölln, = big nad 
Werda gingen. * Nach Befiegung der Sor— 
ben durch Heinrich 1. erhielt diefer Gau bez 
fondre Grafen, u. die Grafen v. Schmölln 
werden in den Chronifen Grafen in Pleis 
én genannt. *Diefe Gauverfaffung des 
⸗es erfubr feit Zeiten der Hobenftaufen 
edeutende Veränderungen. Der weftl. Theil 
bes P⸗gaues war nad dem Erlofden der 
Grafen von Schmölln (1187) durch Tauſch 
an bie Biſchöfe von Naumburg gefommen, 
Dagegen erfaufte Kaifer — l. 1157 
die Guͤter ded Grafen Rabod von Abenss 
berg, welde dieſer durd feine Gemablin 
Mathilde, Enkelin Wipredts von Groitzſch, 
erhalten hatte — —— Kolditz u. 20 Dör⸗ 
fer) u. ſchlug fie au der Proving Pleifien. 
Mn bie Stelle der Gaugrafen trat ein 
oberfteé Faiferl. Landgeridt, zufammenges 
fegt aué bem vornehmſten Adel des P-es, 
t einem vom Kaiſer erwablten Ridter 


bes Pees an ber Spige. ꝰ Kaiſer Friedrif ll. S 


a feine Tochte Margaretha mit 
Ibredht, dem alteften Sohne des meifin. 
Markgr. Heinrich des Erlauchten, verlobt u. 
ifr eine Mitgift von 10,000 Maré Silbers 
verſprochen, u. bafiir bas P. u. die 3 Reichs⸗ 
ftddte Ultenburg, Chemnitz u. Zwickau als 
Pfand eingefegt. Friedrid) HU. ftarb vor 
der Vermahlung, u. an ein Auszahlen der 
verfprodnen Mitgift war bei dem folgens 
ben verworrenen Zuſtande des Reichs nidt zu 
benfen. Heinrich d. Erlaudte nahm daber 
1254 fiir feinen Sobn bas P. u. die Stadte 
in Befig. 1262 fam es bon Heinrich an Ale 
brecht, 1273 von Ulbrecht an deſſen alteften 
Pringen Heinrih, nadmalé Heinrid) ohne 
Land genannt, bem es der Vater 1275 ges 
waltfam wieder abnahm u. bis 1279 felbft 
bebielt, wo er es an feine beiden Sohne, 
Heinrid u. Dietridh, von Neuem abtrat, 
* Unter biefen blieb cs bid 1281, wo Kaiſer 
Mudolf feine Unfpriide auf das P. geltend 
machte u. den Voigt, Heinrich den Weltern 
von Plauen, als Paiferl. andricter dahin 
fhidte. Nad) Heinrichs Tode wurde Diets 
rich vom Kaiſer Rudolf auf cinem Convent 
gu Ultenburg 1286 alé Herr des Pees an⸗ 
erfannt, mufte aber 1290 Ultenburg an den 
Raifer — wogegen ihm dieſer 
Rat ezahlen wollte. Allein Kai⸗ 
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fer Rudolf ftarb wenige Monate darauf, u. 
bte — unterblieb. ™ Scitdem ſtand 
bas P. mit Altenburg, Ehemnig u. Zwickau 
18 Jahre lang wieder unter dem Reiche u. 

atte Theil an den Drangſalen des Kriegs 

leiZens gegen Kaifer Adolf von Naffau u. 

Wrecht v. Deftreidh, UAls endlid durch 
die Schlacht bei Lucka 1307 die kaiſerl. Macht 
in Meißen zertrümmert worden war, unter⸗ 
warf Friedrich d. Gebißne das P. u. führte 
ſeitdem den Titel eines Herrn des Pes, 
ie Der Nachfolger Albrechts von Heftreich, 
wrens von Luremburg, gab jedod keines⸗ 
wegs ftine Anſprüche auf, verglich fic aber 
am 1, Upril 1611 darüber, daß Markgraf 
Friedrid das P. nebſt dens Reichs ftadten auf 
10 Sabre in vollen eft mit allen Hhobeités 
rechten erhalten, 95 erlauf diefer Friſt 
aber ber Kaifer die abgetretnen Befigungen 
gegen eine Bablung von 2000 Mark wieder 
urück erhalten follte. Uber alé Qandgraf 
— 1323 des Kaiſers Tochter Ma⸗ 
thilbe heirathete, trat ihm dieſer zunächſt 
das Wiedereinlöſungsrecht auf die Städte 
Altenburg, Chemnitz u. Zwickau ab, auf 
bas eigentliche Pleißenland dagegen vers 
ſchrieb der Kaiſer dem Landgrafen nach u. 
nach die Summe von 18,000 Mark, ſo wie 
er demſelben aud am 27. Juni 1 bie 
Burggraffhaft Witenburg wbertrug, deren 
letzter Befiper Albrecht LV. ohne mannl. 
Erben verftorben war. Geit diefer Beit 
blieben die Markgrafen bon Meifen im uns 
geftirten Befige des P.; fpater aber wurde 
eé in ftatift. Hinſicht theilé dem Ofterlande, 
theilé Meißen einverleibt. (Hu.) 
Pléissnitz (Pelſchöcz), Marktfl. am 
ajo in ber nngarn. Gefpannfdaft Gomor, 
Schloß, reformirte Kirche, Eifenhammer, 
8000 Ew.; ift abwedfelnd Comitatésort, 

Pléistein, Stadt, fo v. w. Bleiftein. 
Pléiswedel, Marftfl. im böhm. Kr. 
Leimerib, Hopfenban; 800 Ew, 

Pléit, fleines Fabrgeug mit einem 
Schmakenſegel; in Holland üblich. 

Plejaden, fo v. wv. Pletaden. 

Plejar, fod. w. Palliuri 2), f. u. Chal⸗ 
kidiſche Halbinfel. ‘ 

Plélan, 1) Marktfl., f. u. Montfort 7) ; 
2)(P. le petit), Marktfl., f. u. Dinan, 
Plemét, Marktfl., f. u. Loudeac. 

Pleminius, ſ. u. Sergius. 

Plemmyrion, 1) Vorgebirge Sici—⸗ 
liens, bei Syrakus, j. Punta di Gigante; 
2) Caſtell daſelbſt, zur Vertheidigung des 
ſyrakuſ. Hafens. 

Plemp, holländ. Fiſcherſchuyte; die 
Mannſchaft darauf Plémpers. 

Plemp (Vopiscus Fortunatus), geb. zu 
Amſterdam 16013 —* zu Amſterdam, 1 
Prof. der Medicin gu Lowen; ft. 1671. Schr.: 
Ophthalmographia, Umfterd. 1682; Institu- 
tiones medicinales, Löwen 1638, dgl. 1644 
u. 5.3 gab aud ben Manon von Avicenna, 
1, u. 2, Bud aus bem Arab. latein. überſ., 
Lowen 1658, heraus, (Pi) 
Plémp; 
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Plémpdeteh, cin durh bas Baffer 

eführter Deich, wozu die Materialien gu 
Sire herbeigeführt werden, 

Plenarablass, f. u. Ublafs. BP- 
witzung, Sigung in der alle dazu Bered= 
tigte Theil nehmen. 

Pléneuf, Marftfl., f. u. St. Brieur. 

Plenicérnia, nad Latreille Familie 
der WiederPauer; dagu die Gatt..Cervus u. 


Giraffa. 

Plenipoténz (v. [at.), volle Madt 
u. Gewalt, bef. von Gefandten, mit unum⸗ 
ſchränkter Vollmadt beauftragt. Dab. Ple- 
nipotentiarius, cin biermit Beauf- 
tragter. 

Plenk (306. Saf. ». P.), geb. au Wien 
¥782; py Lehrer ber Anatomie, Chi— 
rurgie u. Geburtshilfe zu Bafel, dann ju 
Ofen, 1783 Prof. der Chemie u. Botani*? 
an ber chirurg. Militärakademie zu Wien, 
wo er, zugleich alé k. k. Rath, Director der 
Feldapotheken u. Feldftabsdhirurg, u. See 
cretdr der Joſephakademie, 1807 ft., nach⸗ 
bem er feit 1799 in den ungar. Adelsſtand 
evhoben wordenwar. Scr. : Unfangsgriinde 
ber Geburtshilfe, Strafb. 1769, 4. Ausg. 
Wien 1803; Lehrfage der prakt. Wundarz⸗ 
neiwiffenfhaft, Wien 1774 —76, 2 Bode., 
8. Uufl. 1799; Pharmacia chirurg., Wien 
1775, 1791, deutſch, ebd. 1790, Kopenh. 
1786; Primae lineag anatomes, Wien 1775, 
4, Aufl. 1795, deutſch, Wien 1796, Frankf. 
a. Mt. 1777; Doctrina de morbis cutaneis, 
Wien 1776, 1783; Compendium instit. chi- 
rurgicarum, Wien 1771, 3. Aufl. 1797; An⸗ 
fangégriinbe der dirurg. Borbereitungse 
mifenisat, Wien 1777, 3 Thle., 5, Aufl, 

1; Elementa med. et chirurg. forensis, 
Wien 1781, deutſch von Wafferberg, ebd. 
1802; Bromatologia, Wien 1784, deutſch, 
ebb. 1785; Potologia, Wien 1785, 1893, 
deutſch, cbd. 1788; Icones plantarum medic., 
Wien 1788, 2 Bbe., 1804, Fol; Hygrologia 
corp. humani, Wien 1794, deutſch, ebd. 1795, 
Berl, 1796; Physiologia et pathologia plan- 
tarum, Wien 1794, deutfd ebd. 1796; Wns 
fangégriinde ber Lehre, Arzneiformeln zu 
verſchreiben, Wien 1799; Anfangsgründe 
ber pharmaceut, Ghemie, Wien 1808; Phar- 
macologia med. chirurgica specialis, Wien 
1804, 3 Thle, deutſch, ebd. 1804; Me- 
thodus nova et facilis, argentum vivum 
— venerea labe infectis exhibendi, 
Wien 1766, 4. Mufl. 1378, deutſch, Wien 
1767, Lond. 1772; Novum systema tumo- 
rum, Wien 1767, deutfh, Dresd. 1769; 
Sammlung von Beobachtungen iiber einige 
Gegenftinde der Wundargneifunde, 1769 f., 

Bode., n. Wufl. 1775, a. a. (Pi) 

Plenks gumméses Quécksil- 
ber (Mercurius gummosus Plenkii), f. u. 
Que dfilbermittel. 

Plénterkohlen (Soblentr.), fo v. 
w. — plan 

lénterwirthschaft, ſo v.w. ⸗ 
terwirthſchaft. f 


bis Pleschen 


Plénty, Bai, f. u. News Seeland rz. 
Piénum (lat.), 1) Bolles; 2) fod. w. 


Plenarverfammlung; B) f. unt. Deutſcher 
Bund s. 

Plénus (Zot.), fo v. w. Gefillt, f. u. 
Blithe va. 


Plénus vénter non stidet li- 
bénter (lat.), cin voller Baud ftudirt 
nicht gern. 

Pleec&érphus (P. Don., De C.), 
Pflanjengatt. aus der nat, Fam. Composi- 
tae, Nassauviaceae. Urt: P. revolutus, 
in Chili. 

PleonAéAsmus (v. gt.), 1) Vermehrun 
Vergrößerung, Ueberfillung; 2) Ueber flu 
eines od. mebrerer gur DeutlidPeit gwar 
nicht unentbebrlicer, aber dod fie unters 
ftiigender Wörter in einer Rede, um den 
Gedanfen anfchaulider od, Praftiger aus— 

ubriiden; B) alé Febler, unnothiger Ueber⸗ 
—* eines Wortes od. Satzes, indem man 
entweder 2 Ausdrücke von faſt gleicher Bes 
deutung zur pid, oa Eines Begriffé 
fegt (Rautologie), 3. B. der Menſch bes 
Flagt u. beſchwert fic) inſtändigz od, ein 
Wort gebraudt, das dem Begriff eines 
andern etwas beilegt, was diefed ſchon an 
fit) ausdriidt, od. was man leicht hinzu⸗ 
denfen fann (P. im éngern Sinn) 
z. B.Sdhwarjer Rappe, Meidenbaum.(Sch.) 

PleonAast (Min.), f. u. Spinel, 

Pleonexié (v. gt.), Luſt nad immer 
mehren, Habſucht. 

Pleopélitis (P. Humb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. u. Ordn. der geſchleier⸗ 
ten Farrenkräuter. Urt: P. angusta, 3—4 
3B. bohes Pflänzchen in Mexico. 

Pleorama (v. gt.), cine von Gros 
pius in Berlin vorge(dlagne, von Langs 
bané u. Unton Sadetti in Breslau auss 
geführte Urt Panorama, wo der Befdauer 
in einem Schiff fipend u. vor einer Gegend 
vorbetfahrend gedacht wird, eigentlid aber 
ber Befdhauer feft bleibt u. nur das Bild 
(fo der Golf von Neapel, ber Mbein 2c.) 
por ihm voribergezogen wird. 

Pleostémones, Pflanjen mit mehr 
Staubgefagen alé Blumenblattern. 

_Pleostschéwo, See, fo v. w. Pleés 
zjejewo. 

Pleothéa (P. Wall.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rubiaceae IVaull. Art: 
P. bifida, in OIndien. 

Plérii, Bolt in Dalmatien zwiſchen dem 
Maron u. dem rhipdifden Mteerbufen. 

Pteréma (gr.), f. u. Bardefanes, 

Pleréma (P. Don., De C), Pflans 
gengatt. aus der Fam, Weidride, Melasto- 
maceae Rchnb. Arten: in Amerika. 

Pléschen (poln. Pleszew), 1) Kreis 
des preuf. Rgsbzks. Pofen, 195 OME, 
47,000 Ew. Hier aufer — : Jas 
roczyn, Pferdehandel, 1 zMiesz⸗ 
Pow, an ber Lubieska, 650 Ew.; Neuse 
ftadt, an der Warthe, Papiermasle, Vieh⸗ 
maͤrkte, 1000 Ew. B) Kreisftadt darin, 

Schuhh⸗ 


Pleschtschejeff bis Pletho 


— Tude nu. —— —— 
riken, Pot i, 
fe ifen igo? afdenfiederet, Pfer We) 


Pléschtschejeff (Serj anos 
with), gcb. 1752 in Moskau u. in England 
erzogen; Unfangs Flottenoffizier, dann Se— 
cretaͤr bes Raiferé Paul, alé diefer nod 
Grofifirft war, wurde bet deffen Thron— 
befteigung wirklicher Geheimrath u. Director 
ber Findelhdufers ft. 1802 zu Montpellier. 
Schr.: Ueberſicht des ruff. Reichs in fei- 
nent neugeordneten Suftande, Petersb. 1790 
(Fan, engl. u. deutſch); Reifetagebued von 

yrien nad Paris, ebd. 1773. (Hel.) 

Plésia, nad Jurine fo v. w. Myzine 

tr. . 


Plésiops, Fiſch, f. u. Chromis c). 
Plesiosatirus, auégeftorbene Eidech⸗ 
fengatt. aué dem Meer; der Halé war une 
emein fang; ber Ropf Pein, die —— 
13; bie Fuͤße faſt wie die der Meerſchilb⸗ 
kröten. Art: P. priscus (P. dolichodeirus, 
Taf. Xxl.e Fig. 5S), der Kopf hat den 18. 
Theil ber Korperlange, P. pentagonus, tri- 

Ss u. a. 
Pleskéw, Stadt, fo v. w. Pſkow. 

Pless, 8) Standesherr(daft im preuß. 
Rgsbzk. Oppeln, 26 QM., 60,000 Sw., feit 
1827 ju einem Furftenthum erhoben; fam 
1548 an bie Grafen von Promniy, 1768 an 
UAnhalts Ksthen, davon die Linie Anhalt⸗ 
Rithen=P., nod gegenwartig im Befig; 
bildet jegt faf— ganz B) ben Kreis P. bes 
reuf. Agsbzks. Oppein, 193 QM., 50,600 
., eben u. waldig, mittelmafig frucht⸗ 
bar. 3) Geſch.), f. u. Schlefien (Geſch.) rv. 
A) Kreisftadt sarin u. Hauptftadt des Für⸗ 
ftenthums P., *— der fürſtl. Behörden, 
an der Pßeynka, Reſidenzſchloß, mit Gar⸗ 
ten, ſchöner Orangerie, Hofpital, Bleiweiß⸗ 
u. Kartoffelzuckerfabrik, Wachsbleiche, Tuch⸗ 
weberei a. 2350 Gw.; 5) fo v. w. Flithd; 
@) fruberer Name von FofepHhsftadt; F) 

Dorf, f. u. Sidingen. (Wr.) 

Ptéssberg, Berg, ſ. Bleßberg. 

Plésse, ebemalé Herrſchaft in Nieder= 
fadfen, von einem jest in Trümmern lies 
enden, ſchöne Ruinen bildenden Berge 
Polofte bet Bovenden im Gsttingifdhen bee 
nannt; hatte eigene Herren, die 1571 auss 
arben, 4 QM., gegen 6060 Ew., gehört 


eft 4u Hannover. 

Pléssen (Leopold Engelfe Hartwig v. 
).), geb. 1769 zu Baden bet Giftrow; trat 
1790 alé Meferendarius bei der Kriegs⸗ u. 
Domanerfammer in prenf. Dienfte, nahm 
aber {hon nad einem halben Sabre den Ab⸗ 

died u, ging auf Reifen. Wurde 1793 meds 
enburg. Droft bei der Rammer, 1797 Kam⸗ 
merberr, 1802 Gefanbdter des Herjogs von 
Mecklenburg beim Reidstag gu Regensburg, 
1808 auferordentl. Gefandter in Wien, um 
fiir Mecklenburg⸗Schwerin die KRurwiirde ju 
erlangen; 1 Gebeimrath; 1806, nad 
Auflofung des deutſchen Meichs, beim Kurs 
erzkanzler Fürſten Primasaccreditirt. Folgte 
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nad Occupation Medlenburgs hurd die 
Franzoſen feinem Herzog 1807 nad Uitona; 
wurde 1808 Minifter; ging 1813 ins —— 
quartier ber Franzoſen u. ſchloß ein Binds 
niß far Mecklenburg; ſchloß 1814 mit Deſt⸗ 
reich zu Troyes, mit Preußen u. Rußland 

u Chatillon für ſein Vaterland ſehr gün— 
—* Tractate; war 1814 u. 15 beim Wie⸗ 
ner Congref u, exwirkte fir feinen Herzog 
die großherzogl. Würde; 1816 wurde er Ges 
fandter beim Bundestag, nabm 1819 u, 20 
an den Minifterconferenzen zu RKarlébad u. 
Wien thatigen Antheil; 1823 fudte ibn Mets 
ternich fix den öſtreich. Dienſt zu gewinnen 
u. bot ibm die Stelle eines Prafidialges 
fandten beim —— an, er blieb aber 
ſeinem Fürſten treu u. beſchaͤftigte ſich nun 
eifrig mit der innern Verwaltung des Lan⸗ 
des, was bef. die Landtage beweifen, 1836 
wurde er erfter Minifter, Geheimrath wu. 
Regierungésprafident, dabei blieb er Chef des 
großherzogl. Cabinets; ft. 1887. Schr.: 
Ueber reelle Grunbdlage cines nothwendigen 
bine! nad, Regensh. 1805, Grundzüge gu 
einem künftigen deutſchen Geſammtweſen u. 
einer Mattonaleinheit, Wien 1815; Grund⸗ 
giige gur Berbefferung des Ereditweſens, 
Hamb. ; (Hel.) 
Plessiméter (v. gr.), f. u. Auscul⸗ 
tation s. 





Pleszjéjewo (Plesasch o}, 
See im Kreife Pereslaw deé ruff. Gouvern. 
Wladimir, 7 Werfte lang, nimmt den Trus 
bef auf u. flieft durch den Nerl ab. 
Pléthe (Georgios Gemiftos P.), aus 
Conſtantinopel, Neuplatoniker u, Mathemas 
tifer; war 1468 mit Gaja u. Beffarton auf 
bem Concil gu Floreng, wo er fic ber bes 
abfidtigten Bereinigung der gried. u. röm. 
Kirche widerfegte, obgleid er [pater auf die 
Seite der rom. Kirche trat; lebte pulegs, 
eflüchtet am Hofe be¢ Herzogs v. Florenz. 
ie neuplaton. Philofophie judte er mit 
Boroafters Lehre gu verbinden. Sdr.: De 
Plat. et Aristot. philos. differentia, gried., 
Ben. 1552, lat. von Donatus, ebd. 1540, 
4,, von Henifdhius, Baf. 1574, 4.5 Zoro- 
astreorum et Platonic, dogmatum compen- 
dium, gr. u. lat. von B. H. Thrylliztzſch, 
Wittenb. i719, 4.3; Libeilus de tato, bers 
auégeg. von Drelli mit Wlerander Aphrodiſ.; 
Briefe, gt. u. lat., herausgeg. von Meimas 
rus, 2eyd. 1722; Teg) rv wera tyy by May- 


vr 
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ruye ar 4 dredeynus , gr., Ben. 1503, Fol., 
—* .Reichard, — 1770; Adodmarg 
lvimy tay otx dp9a¢ S1pafwvos leyoutvary, 
herautges. pon Siebenfees in der, Anecd, 
graec., Nürnb. 1791, (Jb. u. Lb) 

Plethomerié (v. gr.), Ueberzahl von 
Theilen, z. B. 6 Finger, 3 Hoden. 

Plethora (0. gr.), Bollblitigheit (f.d.). 
Pleth6risch, vollblitig. 

Pléethron, 1) grieh. Maß, ‘ unt. 
Athen (Unt.) sor. B) (Pléthrum), von 
thm. Gegenftinden gebraudt fo v. w. Ju- 
gerum romanum, 240 Fuß; alé Flächen⸗ 
maf ein Quadrat von 10000 Fup Inhalt, 
$ den rom, Jugerum. 

Plethjtatos, paphiſcher Monat, ſ. u. 
Sabra. 

‘ Plets, fo v. w. Plaid. 
Plétte, 1) auf der Donau ein Fabre 
eug von 86—40 Fuß Linge; B) fo v. w. 
betty. 

ahi ge 1 BR) Stadt im Kr. Als 
tena bes preuß. Rgsbzks. Urnsberg, an der 
Elſa u. Grune, Nabnadels, Tuch⸗, Kupferz, 
Eiſen⸗ u. federfabriten, Steinbrude, 5500 
Ew. Daé alte Schloß ift bas Stammbaus 
ber Grafen v. P., weldhe die im Herzog⸗ 
thum Limburg — Herrſchaften Wit⸗ 
tan, Eys u. Schlenacken beſaßen, wegen 
derſelben Mitglieder des weſtfäl. Reichs⸗ 
— —— waren, u. Sitz u. Stimme 

et ben weftfal. Kreistagen batten. 1801 
kamen diefe Herrſchaften an Frankreich, jest 
gu den Niederlanden, u. wurden 1802, durd 
tine jährliche Mente von 6000 Fl. auf das 
Kloſter Burheim u. durch die ehemalé zur 
Abtei Heggbad gehörigen Dörfer Mintins 
gen u. Sulmingen (jest im Oberamte Wib⸗ 
lingen des Ronigretdhs Wirttemberg) ents 
{9 digt, daher fie jest wiirttemberg. Stane 

eéherren u. fid Grafen v. P⸗Mintin— 

en nennen, 2) Standesherrſchaft im 

beramte Wiblingen des württemberg. Do⸗ 
naukreiſes; 4 OM., 1250 Ew. u. die Dör⸗ 
fer Sulmingen (mit Schloß, 380 Ew.) 
u. Mietingen, f. b: (Cch. u. Wr) 

Pléttenberg, Walther von, 1493 — 
1585 Provinjialmeifter des deutſchen Ors 
bens, ſ. u. Livland a: u, Eſthland (Geſch.) 2. 

Plétthy, in Rufland eine kleine, porn 
gefpaltne Peitſche, womit bef. Leibeigene, 
auf ber Erbe liegend, 20—50 Hiebe alé 
leichte Strafe erhalten. 

Pletz, Dorf, fo v. w. Flitſch. 

Pletz (Sofevd), geb. 1788, ft. als Hofe 
u. Burgpfarrer u. Director ber theolog. 
Studien in Wien 1846. Schr.: Chriſtkathol. 
Unterridht dag Sacraments der Firmung, 
1819; Dogm. Predigten, 1820; Predigten, 
1826, 2 Boe.; Die Ehe, nad dem Willen 
unſers Herrn, 1832, 

Plétzfass (Hittenw.), fo v. w. Blege 


ag. 
Pleumésii, Bolt im iy Gallien, 
Slrenten der Nervier; wohnten in der Gee 
gend des jeg, Winoxbergen. 


Plethoimerie bis Pleurophora 


— (o. gt.), Seitens, Rippen⸗ 

merz. 

Pleurandra (P. Labill.), Pflanzen⸗ 
att. aus ber nat. Fam. Ranunkelgewächſe, 
Jillenieae Rehnd., 11. Kl, 1. Ordn. L. 

Urten: in Neuholland. 

Pléiraphis (P. Torr.), Pflanjene 
gatt. aué ber Fam, Grafer, Ehlorideen, 
Urt: P. Jamesii, in NAmerika. 

Pleuratus, Sohn des Gentius, ſ. u. 
Illyrien (Gefd.) s. 

Pleuresié (gt. P-resis, Med.), fo 


v. w. Pleuritié 2), 

Pleuréise (ft., fpr. Plöröhs), 1) 
Beidhen, um die Prauer von etwas angus 
deuten; 2) die ſchwarzen Mander am Pas 
piere, deffen fid wabrend der Landestrauer 
alle Landesbehörden u. officiellen Zeitungen 
bedienen miffen. 3) Sdleifen, Bander u, 
lange Flore alé Trauerzeidhen an Kleiderns 
4) weife Umfdlage vorn an den Aermelu 
ſchwarzer Rode. 

Pleuréiisenvogel, fo v. w. Trauere 
mantel. 

Pleuridium (P. Brid.), 2aubmoods 
gatt. aus der Gruppe Hypnoideae. 

Pleuritis (». gr.), Bruftfellentzindung, 
P. chrénica, P. oceiilta (Parapleu- 
ritis), Stiche in ber Seite ohne Fieber, u. 
ohne dap das Bruftfell beftimmt der Sig 
ber Krankheit ift. Val. Seitenftedhen. 

Pleurobranchaééa, nad Medel 
Gatt. der Bedecktkiemenſchnecken; der nate 
Körper hat ein fleifhiges Rückenſchild, die 
Kiemen ftehen auf einer Seite, After u. 
Gefdhledtstheile fteyen an dem vordern Ende 
ber Riemen. Art: P. Meckelii. Pleue 
robranchus, ſ. Geitentieme. 

Pleurocysten (Petref.), ſ. Edinitens, 

Pleurédyne (P-dynié, gr.), 1 
fod. w. Pleuritid; B) bef. aber falſche, bet 
der der Sig bes Schmerzes in den äußern 
Musbeln iſt. 

Pleurégyne (P. Escholt.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. Drehbluͤthler, 
Gentianeae Rehnd. tten: P. carin- 
thiaca, in SCurova, Sibirien, ben Alpenz 
Purshii, rosata in NAmerika. 

Pléiron, Stadt in Uetolien, Hauptſt. 
bet Kureten; iby Gebiet: Pleurénia, 
bei dem Berg Chalkia, mit beriihmtem Mis 
nerventempel; bildete in der Mythenzeit 
einen eignen Staat; gegriindet von Pléu- 
ron, Sohn bes Aetolos u. ber Pronoe, 
durch Xanthippe, des Doros Lodter, 
Rater von AUgenor, Sterope, Stratonife u. 
Laophonte, f. u. Uetolien (Geſch.) a Vom 
Makedonier Demetrios — wurde an 
ihrer Stelle, am ſüdl. Abhange des rhe 
Uralynthos, Meus P. angelegt. (Sch.) 

Pleuronéctes, Fiſch, fov.w. Sdolle, 
P -titen, dic glatten Pecten Urten. 

per apd agp neumonié (9. gr.), 
Pleuritis mit Peripneumonie, ſ. Lungen⸗ 
entzündung. 

Pleuréphora (P. Don), alas 00° 

a 


Pleuroplitis bis Pleyl 


gatt. aus ber nat. Fam. Weidtide, Lythra- 


riae. Urten: in Chili. P- plitias (P. 
Fam, , 


Trin.), Pflanjengatt. aus der nat. 
Grafer, Andropogoneae. Urt: P. Langs- 
dorfiana, in Nangafati. 

PI ypneumonié (v. gt.), f. u. 
Lungenentzündung, aud unter Bruftfells 
entzündung s. 


— — Blätterſchwamm rs. 

P-pogon (P. R. Br.), Grasgatt. zur 

— — gehörige Arten in 
merika. 


—— So (Latr.), Familie der 
fitegenden Gadugthiere, mit ber eingigen 
Gattung Galeopithecus, f. FlatterPage. 

Pléiropus, f. u. Cantharellus c). 

Pleurorhizéae, ſ. u. Tetradynamia. 

Pleurorcrhée (. gr.), Unfammlung 
krankhafter Feudtigfeiten in den bom Bruſt⸗ 
fell (f. d.) gebildeten Zwiſchenräumen. P- 
spasmus, falfde Bruftfellentgundung von 
byfterifden Urfachen (f. b.). 

Pleurospérmam(P. Hoffm.).Pflans 
gengatt. aus der nat. Fam, Dolbengewacdfe, 

lenospermae Rehnb., Scandicineae De 
C. Urt: P. archangelica, in Sibirien, 
austriacum, in Deftreth, Frankreich u. a, 
P-stachys (P. Brongn.), — ———— 
aus ber nat. Fam, Cyperaceae. Urten: 
in Brafilien. IP -st@émum (P. Rafin.), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fam. Nachtker⸗ 

en, Oenothereae Rehnd. Art: P. album, 
* Louiſiana. I-stylia (P. Wight. et 
Arn.), Pflanzengatt. aus ber nat, Fam. 
Celastrineae. Urten: Strducer in SIn⸗ 
bien. P-thallis (P. R. Br.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Fam, der Ordideen, Kes 
ropbagen Spr., Malaxideae Lindl., 20. RI. 
1. Ordn. L. Urten: fidamerifan, Schma⸗ 
rogerpflanjen. (Su.) 

Pleurothétonus (Pleurétonus, 
©. gr.), Tetanus (f. d.), wobei ber Kéorper 
auf Sine Seite bingefrimmt wird. 

Pleurothyrium (P. N.v. E.), Pflans 
gengatt. aus der nat. Fam. Laurineae, Ars 
fen: in SUmerifa, 

Pleurétoma, f. u. Stachelſchnecken. 
P-trocha, f. u. Infufionsthierdhen as. 
P-tas, ſ. Blätterſchwamm is. 

Pléirs, Stadt, fod. w. Plirs, Pleur- 
tult (fpr. Plshrtwi), Markt. im Bye, 
St. Malo, im franz. Dep. Flee Vilaine ; 
1900 (mit Rirdfpiel 5200) Cw. Plévle 

Pléweglic), Stadt im tir’. Sandſchak u. 
— Bena, einft — Gately 2 age 7 
erzogewina; hat griech. (kathol.) Biſchof, 
3006 en, $n der Mahe bie Drinaquellen. 

Plexaiira, 1) Pflanjenthier, f. u. 
Horngorgonie 23 2) (P. End.), agar eres 

tt. aué der nat. Fam. Orchideae. Art: 

. limenophylax, auf der Norfolksinſel. 

' . Plexeoblaste, Pflanjen, deren Kos 
tyledonen bid, ellipt, einer getheilten Bohne 
ähnlich find. 

Plexippos, 8) Sohn des Wegyptos, 
ſ. u. Danaosro. 2) Sohn von Theftios, 
durch Meleagros getddret, 3) Sohn von 
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ee — Kleopatra. 4) Sohn des Cho⸗ 

rifos, ſ. d. 

Pléxus (Anat.), Geflecht, d. i. cine 
Verbindung, die das Anſehen von Verflodha 
tenem hat, von Gefäßen, bef, vendfen v, 
lymphatiſchen, u. von Nerven. P. anges 
rinus, Ganfefuf, ſ. Gebirnnerven «. BP, 
adérdicus, ſ. Gangliennery a0, 2,26. IP, 
brachialis, f. Urmnervengefledt. P, 
eardiacus, ſ. Gangliennerven a. BP, 
ecaréticus, f. ¢bd. ss. P. choe 
roidéus, Choroideiſche Gefledte, f. Ges 
birnbaute 1. WP. coeliacus, Sonnens 
gefledt, f. Gangliennerven s. FP, hee 
pAticus, f. cbd.n. P. hypogastri-~ 
cus, f. ebb... IP. ischiadicus, f. 
u. Huftnerd. P. lumbaris, f. u. ens 
demmerven. P. mesentéricus, ſ. Gangs 
liennervenas,a. FP. nérvei (P. ner« 
vosi), Nervengefledt, j. u. Nerven. WP, 
nervorum m6llium, f. u. Gangliens 
nervens, BP. obturatérius, ſ. Sifts 
beinlodners. P. pancreatico-duo-« 
denAlis, f. Swaltfingerdarn. P. phré. 
nicus, ſ. Gangliennervens. P, rena} 
lis, ſ. ebd... BP. semilunaris, P. 
sinister et déxter s. phrénico. 
hepAticus, fo v. w. lines u. rechtes od. 
Swerdfelllebergefledt. P. solaris, f. u. 
Gangliennerven ». P. subclavius, f, 
ebb... BP. tympanicus,’f. ebd. 0. BP, 
vaginalis, fo v. wv. Vaginalvenenplerus. 
P. vasérum lymphaticérum, fo 

v. w. Lymphatiſches Syſtem. KP. venõsl, 
ſ. u. Venen. (Pi. u. Su.) 

Pléyben (fpr. Plebang), Marktfleden 

Dorf) tm Bzk. Chateaulin des franz. Dep. 

inisterre 5 Ew. 

Pléyl, 0) (Jgnatius), geb. 177%, 
Schüler Haydns, er ftand in der Sfters 
hazyſchen Kapelle in Eifenftadt u. tam nad 
deren Wuflofung, nadhdem er SFtalien u. 
Frankreich bereift hatte, alé Kapellmeiſter 
nad Strafburg. Er verlor aber diefe Uns 
ftellung durch die Revolution u. ging nad 
London, wo er mit feinem Lehrer in der 
Gunft des Publitums rivalifirte. Spater 
ging er nah Paris, wo fein Name unter 
den Componiften 2, Ranges öffentlich auss 
gerufen worden war, u. etablirte dafelbft 
eine Mufifalienhandlung; ft. 1831. Seine 
Muſik ift melodies u. gefallig, ungeſucht u. 
Heiter, Seine Werke, alé: Symphonien, . 
Quartetten, Trios, Duos rc. fur alle Fns 
ftrumente, belaufen fic) über 100; for. aud 
bie Oper: Sphigenta, eine Freiheitehymne 
u, eine Pianofortefhule. B) (Maria Cas 
milla), geb. gu Parié, Gattin bes Inſtru⸗ 
mentenfabritinbabers u. Notenverlegers P., 
Sdhilerin Kalfbrenners; eine der größten 
Pianiftinnen der Gegenwart; reifte 1839 nad 
Deutſchland u, fpielte in Leipzig, Dresden, 
Wien rc, erregte tberall durch Fertigkeit u. 
deftimmten, eleganten Bortrag allgemeine 
Begeifterung; tehrte 1841 wieder nad Paris 
gurud, (Ge. u. Sp.) 

Plez, 
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Plez, Dorf, fo v. w. Flitſch. 

Pli (ft.), A) eigentlid Falte; B) Briefs 
umfdlag 2c.3 B) dufere Haltung, Anftrid, 
duferes Unfehen, leichter Unftand 2.5 4) 

(Pferdew.), f. u. Pliiren. 

. Plica (lat.), Falte. P. annularis, 
uu, Darmar. KB. polénica, ſ. Weid- 


elzopf. 

Pili acea (Latr.), Familie aué der 
Sanedenordnung Gymnocodliden; dazu die 
Gatt.: Tornatella u. Pyramidella. 

Plicae kerchringianae, {. Kerck⸗ 
ringifhe Falten (Unat.).. BP. semilu- 
pares Douglasii, Douglaſiſche Falten, 


, Darm as. 
Pliearia, font 3uname des gemeinen 
Barlapp, weil man ibm Krafte gegen den 
Weichfelzopf (Plica pol.) zuſchrieb. 
Plicatula, fo ». w. Faltenmufdel. 
Plicatus (Bot.), gefaltet; f. Blatt ro. 
Plicht (Plictat), der UWustritt der 
Bake in einem Sdhiffe nad dem Galion zu. 
P-Anker, fo v. w. Pflichtanker. 
Pheipénnes, fo v. w. Köcherjung⸗ 


ern. 

PIliẽ (fr., Spielw.), A) ſ. u. Pharao oo; 
2) ſ. u. Schnattergax. 
Pliederhaisen (Pliid...), Markt⸗ 

—— an der Remſe im Oberamte Welz⸗ 
im des württemb. Jaxtkreiſes, Burgtrüm⸗ 

mer, 1900 Ew. Pliéningen, Marktfl. 

im Oberamte Stuttgart des wiirttemb, Nes 

@arkreifes; am Kertſchbach, 2200 Ew. 
PlHiiren (v. fr.), 1) einem Pferde Ges 

—8 keit in den Gelenten, bef. Lenkſam⸗ 

eit bes Halfes beibringen; Bp} {. u. Pharao re. 
Plimlimon, Zerg, f. Montgomery 1). 
Plinia (P. L.), Pflaujengatt. naw 

—— 1) ben., aus der nat. Fam. der 
tyrteen Spr., Rehnb., Ok., Cisti Riil., 

Rosaceae Juss, 13, R1.1. Drdn. L. Art: 

P. crocea, ameikan. Baum mit fafrangels 

ben, fiifien, woblriehenden, efbarenFritdten. 
Plinius, 1) (€. Pl. Secundus, P. d. 

Weltere), geb. zu Verona od. Rovocomum 

23 n. Chr., diente in Germanien als Prae- 

fectus alae, war unter Befpafian Procuras 

tor in Hifpanien; ft. alé Befehlshaber der 
Iotte pon Mtifenum, 79 n. Ebr., bei Beo⸗ 
adtung des ſpeienden Befuys, von den 

Dampfen erftidt. Schr.: Naturalis histo- 

riae 0d. Historiae mundi lib. XXXVM. 

Bud 1 legt, den Entwurf des Ganjen u. 

die Namen der benugten Sdriftfteller dar; 

Bud 2—5 begreift die Rosmographie u. 

Geographie, Bud 6—10 die —8 

Bud 1L—19 bie Pflanzenkunde, Buch 20 

—s31 die Urgneimittel aus dem: Thier= u. 

p — die ubrigen Bucher umfafs 

fer Metalle, Bildhaueret u. Malerei, vere 

webt mit der Gedichte ber vornehmſten 

Künſtler u. Kunftwerke, AUusgaben: erfte, 

Bened, 1469, Fol.3 v. Benedict, ebd. 1507, 

hi 3 >. Bellocirius (Jaueſius), Par. 1582, 
ol.3; v. Dalehamp, Frankf, 1608, 2 Bde.; 

v. Gronov, Leyden 1669, 8 Bode.3 v. Hare 


Plez, bis Plinthion 


duin, Par. 1728, 2 Bode.; v. zius, —— 
5 Bde.; von C. L. F. Pandoude, Par. 
1836 88, 5 Bde.; deutſch v. Groſſe, Frankf. 
1781—88, 12 Bde.; von P. H. Külb, Stuttg. 
1840, 5 Bochn.; v. Gan hat der Hist. natur. 
durch Revifion der legten 6 Bücher, nad 
bem bamberger ober zur Verftandnif u. gu 
einem Schluß verholfen, der ibr eee ee 
Lpz. 1886. 2B) (E. Pl. Secundus, P. d. 
Sungere), defen Schweſter- u. UWdoptive 
fobn des Vor., geb. 62 n. Chr. zu Comum, 
erwarb fid als gerichtl. Redner viel Beifall 
in Rom. Unter Domitian ward er Prator, 
unter Nerva u. Trajan Conful, dann Aus 
gi zuletzt Statthalter in Bithynien Sdr. 
anegyricus (auf den Raifer Trajanus), 
berausgeg. v. Arntzheim, Amft. 1788, 4.3; 
pon Schwarz, Nürnb. 1746, 4.; von Giez 
rig, “7 1796; von Winding - Brovfon, 
Prag 1807; Epistolae (10 Bücher), hers 
auégeg. v. Gierig, Spy. 1806, 2 Bde.; von 
Schmid, Frankf, 1762—89, 3. Aufl. von 
Strad, 1819; von Shafer, Erlang. 1801 
f., 2 Bode. Opera, erfte Ausgabe: ohne O. 
1471, Fol.; Venedig 1504, 1518, Fol.; v. 
Beenhufen, Leyd. 1669; von Longoliué, 
Amfterd. 1784, 4.3 v. Gesner, Lpz. 1789, 
1720; von Gierig, Lpz. 1906, 2 Bde.; von 
Schäfer, “3 1805; von RM. Tige, By. 
1820; von E. Gros, Lpz. 1838, 2 Bde. ; 
von M. Döring, Freib. 1846, 2 Bde.; 
deutſch von ©. F. W Schott, Stuttg, 
1827— 38, 2 Bodn., 16.; Lebensbeſchrei⸗ 
bung, von Gierig, Dortm. 1798. 3) (P. 
BWalerianus), aus Comum, Arzt, ſchr.: 
De re medica, meift Auszüge aus Plinius 
MNaturgefhidte; erſte Wusg., Mom 1509; 
v. Borin, Bafel 1528, Fol. (Schk.) 
Plinse, 2) dinner Kuden von Ciern, 
Mild u. Mehl, in Butter gebaden; man 
gebraudt dazu ein flaches, blechernes Gee 
{if (P-neisen, P-npfanne) od. ei⸗ 
nen irbenen Tiegel (P-mtiegel), val. 
Omelettes; Bp) daffelbe Gebad@, aber vor 
bem ibereinander gefhlagen, als Widels 


kuchen. 

Plintenbu Marktfl. in der ungar. 
Gefpannfdbaft Pefth; dabei ein zerſtörtes 
Bergfhlop, einft Sip des Matthias Cor 
vinus. 


Plinthe (Plinte), 1) fo v. w. Sos 
el; 2) beſ. bie untere Piatte bet Säulen⸗ 
füßen, überh. Fufgefimfe. 

Fnthẽdom (gr.), ſ. u. Schrift. 

Plinthime, Stadt in Nieder-Aegypten, 
aͤußerſte weſtl. Grenzſtadt, in Mareotis; 
von ihr hatte ber P-tische Némes den 
Namen, fo wie der P-tische Méérbu- 
sen, mit weldem die OGrenze von Wegyps 
ten begann. 

Plinthine (P. Rchnb.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam, Relbengewadfe, Stella- 
rinae Rehnb. 

Plinthion (gr.), 8) 4ediger Biegel ; 
2 Acdiger Körper; B) 4edige Sdhladtords 

nung; 


Plinthes bis Ploke 


vung; 4) Goble, 4edige Figur, worin die 
Rinien find, die Stunden abzuzeichnen, eine 
Urt von Gonnenuhren, Erfindung des 


Sfopaé. 
Phinthas (gt.), 1) Luft« od. gebranns 


ter Biegelfteins Bp bet —* der Aecker —* 
Krei 


cin Oblongum, 100 Morgen Landes ents 
haltend. 

FPlinthus (P. Fensil.), Pflangengatt. 
aus ber nat, Fam. Portulaceaceae Fenzl. 
Qirt: P. cryptocarpus, am Cap, 

FIISAnn, ſ. u. Gerite 2. 

Plischewitza, f. u. Kroatien s. 

Plisni, 4) deutider Gau, ſ. Pleißner⸗ 
land; 2) f. u. Ultenburg as. 

Phissevieza ({pr. «witfdha), Gebirg, 
f. u. Likka. 

Plistarchos, des Leonidas Sohn, f. 
Lakonika (Gefd.) w. 

Plisthenes, Sobn des Pelops, f. 
Atreus. 

| Plistianax, ſpartan. König, ſ. Lako⸗ 
nika (Geſch.) rs. 

Plistes, Fluß in Phokis, ficl bet Kirrha 
in ben kriſſäiſchen Meerbufen. 

Phtt, 1) ($06. Fatob), geb. 1727 gu 
Wetter in Oberheffen, Prof. gu Mintel; ft. 
1773 alé Senior des Prediger-Mtini fteriums 

u Frankfurt a. M. Schr.: Theolog. Unters 
——— rankf. 1763 - 1771; Paſtoral⸗ 
theologie, ebd. 1766, theolog. Schriften u. 
Predigten. B) (Soh. Friedr.), geb. gu 
Miuteln 1761; Mitglied des Collegiumé der 
5ler 8 eee wy a. M., 1791 wiirttems 
berg. Mefident daſ.; feit 1797 ward er gu 
gu verfdiedenen Geſchäften u. Miffionen 
geyogen, bis er 1805 alé bevollmadtigter 
wurttemberg. Gefandter nad Raffel geſchickt 
u. 1819 zum Staatérath ernannt ward, 
Gchr.: ‘Analecta juris criminalis, Hannov. 
1786; Mepertorium fiir das peinl. Rect, 
Frankf. 1786—89, 2 Boe. (vo. My. u. Lr.) 

Plitt, f. v. w. Weißfiſch. 

Plittwitzer Séé, ſ. u. Kroatien «. 

Ploas, f. Didhorn{chweber. 

Plocaglottis (P. Bi., Lindl), Pflan⸗ 
3¢ngatt. aus der nat, Fam. Orchideae, Epi- 
dendreae. Urt: P. javanica. 

Plicama (P. Ait.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. der Rubiaceen, Spermaca- 
ceae Rehnb., 8. Ki 1. Ordn. L. Einzige 
Art: P. pendula, Strauch auf den canar. 
Inſeln. locandra (P. E. Meyer), 
Gentieneae. Urt: P. albens, purpurascens, 
in SAfrika. Plecaria (P. Nees), Pflan⸗ 
pron: aué ber nat. Fam. Kernalgen#tchnd. 

tt: P. candida, fo ». w. Sphaerococcus 
lichenoides, gibt der Salangane bas Mates 
rial gu den indian. Bogelneftern. (Su.) 

Pléceus, Snfect, f. Weber. 

PiochéGiros (Midacl), f. Michael 38). 

Plochflite (Pléckflétc), ſo ». w. 
Flöte a bec. 


Plichingen, Marktfl. im Oberamt Br 


EGlingen des wiirttemb. Nedarkreifes an 


ber Filé u. Neckar; Bride von einem Bos widel 


gen von 180 F. Spannung, 1650 Ew, 


im 
Plichtaube (Pléicktaube),, fo 


v. w. Holjtaube. 

Pleck (fpr. Plow, 1) Gouvernem, im 
Königr. Polen, im N. u. W. an Preußen 
ftofend; bat 290 (38181) QM., 490, 

000) €w.5 theilt fig in 6 Kreife, 2) 
bier, 50 OM, se Ew. —— 
Plonsk, Stadt, ſchöne Kirche, 2500 Ew. 

2) Hauptſtadt beider, an der Weichſel; hat 
bie Provinzialbehörden, Biſchof, Domcapi⸗ 
tel, Collegiatſtift, Piariſtencollegium, mehr. 
Klöſter, 11 Pathol, Kirchen, Synagoge, 
Waiſen⸗ u. Armenhaus, Gymnaſium, Nas 
tionaltheater, — Bader, einigen Handel 
10,000 Ew, Hier SHladt 1043, (yr. 

— (Papierm.), fo v. w. Stani⸗ 
pfer. 

Pléén, 1) (mit Ahrensböck) Amt im 
Herjogthum Holftein; 14 QM., 3100 Ew. ; 
2) Stadt ebenda, Amtsſitz am Pléner 
See; Schloß, einſt Reſidenz der Herzoͤge 
von Holſtein⸗Plön, ſ. Holſtein (Ge 3 
2 Kirchen, latein. Schule (früher Breis 
tenauiſche Stiftung), Waiſenhaus, 2 
Armenhaͤuſer, mit der gum Amte P. gehö⸗ 
tigen Neuſtadt 2800 Ew, 

Pléne, Fluß, im Kreiſe Soldin des 
preuß. Rgsbzks. Frankfurt, bildet den klei⸗ 
nen u. großen Plöner See, fließt durch die 
Madüe u. den Brenkenhofskanal in einige 
andere Seen u. geht in den dammſchen See. 

Pléner S€é, (großex), größter 
Landſee in Holſtein, hat einen Umfang bon 

OM.; er hat einen Abfluß in B) den 
Eleinen P., der nur 2} OM. umfaßt. 
 Plo@rmél, 4) Bezirk, öſtl. im frang, 


Depart. Morbihan; 31 MIM., 80,000 Ew. 
— noch: Maleſtroit, — 2000 
w.; Guer, 5000 Ew.; Mohan, Stadt, 


1800 €w.; Mauron, 4400 Ew.; Brés 
haud-Loudéac, Marktfl., 3000 Ew,; B) 
Hauptſtadt an der Auſt; Tuchfabrik, Ges 
treidebandel, 4900 Ew. 
Ploéésslea (P. E. Meyer) , Pflanzen 
er aus der nat. Fam. Sapindaceae. Urt: 
. floribunda, Baum im tropifdhen Afrika. 
Plétte (Schiffb.), fo v. w. Plette. 
Plitter (Seidenw.), fo v. w. Plitter. 
Plétze (Bergb.), eine Urt Brecheifen, 
Plétze, Fiſch, fo v. w. Rothauge. 
Plétzkau, &) Amt, früher Grafſchaft 
im untern Fürſtenthume Bernburg; 3000 
Ew.; 2) ary J Markl. an der Saale, 
Bergſchloß, 850 Cw.; font Sig einer Ne⸗ 
benlintie des Hauſes Unhalt (Unbhalts 
Kithen-P.), die fpater Köthen erhielt u. 
y. an Bernburg abtrat, 1603—1665, ſ. 
nhalt (Gefd.) «ua. Pléfeldern, 
Marktfl., fo v. w. Blaufeldern, 
Plvuiaria (Zool.), & Blutwanzen « b). 
Ploias, fo v. w. Dickhornſchweber. 
Ploéion (gr. Unt.), Schiff, f. d. (Ant.) 4. 
Plojésti (Ploksu), Stadt, f. unt. 
awa, 
Pléke (gr., Rbet.), A) ver 


te, ver 
te Rebe ; B) wenn einerlei 


rt in vers 
{dies 


— 


ong Bedeutung wiederholt wird, 3. B. 
arren find Narren. B) Fn der Melopöie 
- per Griedhen eine abwedfelnde ftufenweife 
Fortfhreitung der Bone genannt, welde 
in einer 8faden Tonfolge beftand. Wbfteis 
gend, auffteigend od. beides zugleich. 
Plokovino, Sorgebirg, f. u. Euböa s. 
Piombage (fr., fpr. Plongbafd), 1) 
fo v. w. Plombiren; B) das Einpacken cis 
ner Waare, 7 
Plémbiéres({pr. Plongbiabr),Markts 
i im Bzk. Remiremont des franz. Dep. 
ogefen an der Urgonne; hat Cifenwerke, 
berubmte warme falin. Sdhwefelquellen u, 
cine Palte Cifenquelle; 1200 Eww. 
Pléombe (fr., fpr. Plongb), A) Blei⸗ 
ſiegel zur Beurkundung der Arphit an einem 
Siück Tuch od. dgl.; 2) ſ. u. Plombiren 8). 
Pliombiren, 1) Waaren, 3. B. 
Schnupftabak in dunnes Blei einpaden; 
@) (Weber), fo v. w. Bleien; B) bei Waas 
ren, weldhe durd ein Land gehen follen, u. 
dann gar keine od, eine geringere Abgabe 
entridten, alé wenn fie im Lande verbraudht 
würden, an die Waarenballen od. Kiften 
cin Bleifiegel (Plémbe) anlegen; died 
efdhiebt beim Eingange ber Waaren, u. beim 
ae ange derfelben wird bas Siegel von 
ber Sol ehörde unterfudt. Auch die Koffer 
ber burdpaffirendenReifenden werden, wenn 
fie fic) nicht vifitiren laffen wollen, ploms 
birt, bie Plombe wird dann, wenn ber Reis 
ende das Land verlaft, od. an einen Ort 
ommt, wo er feine Effecten vifitiren laffen 
will, abgenommen, 4) ©. u. Zahnkrank⸗ 
Heiten rw. (Feh.) 
Plémnitz, Dorf im Kr. Habelfhwerdt 
bes preuf. Rgsbzks. Breslau, Schloß, 640 
Ew, Hier am 14. Febr. 1745 Sieg der 
Preufien unter Lehwald über die Oeſtreicher 
unter Wallis, f. Oefter. Erbfolgetrieg as. 

‘ Plongié (fr., for. Plongfdhi), die Krone 
einer Bruſtwehr, d. i. die nad außen ges 
neigte Flache. 

Plongirbad (fpr. Plongfdhirbad, 
Med.), fo v. w. Sturzbad, f. u. Badu. 
Plongiren (0. ft., fpr. Plong{diren), 


. — chießen. longirschuss, ſ. 
Plénhofen Markt. im Landgericdt 
— euern des baler. Kreiſes Schwaben; 


Plonsk, Stadt, ſ. u. Plock 2), 
Plésenstein, gräfl. palfyſche Herrs 
—— in der ungar. Geſpannſchaft Preps 
urg; 12 QM. | 
Plé6ta (a. Geogr.), 0) fo v. w. Stros 
phades; Bp fo v. w. Liparifde Inſeln 2), 
Plotar, Münze, fo v. w. Plate 2). 
. Plotéres, f. u. BSlutwanyjen 2 A). 
Pliotia (P. Adans), Pflanjzengatt. aus 
ber — fam, Jasmineae. Art: P. Adan- 
sonii 6 
Plotia lex (rim. Redht), V fo v. w, 
Agrariae 


Plautia lex 2); B) f. u. leges 9), 
Plotina, bes Kaiiers Trajan — 


~ 


Plokovuno bis Pioucquet 


lin; bewog ibren Gemabl, dte Laft ber Pro⸗ 
vinzen zu erleidtern, bewirtte Hadrians 
Adoption u. (angebl. durd ein untergeſcho⸗ 
benes ag raphe Annahme als Chronfols 

er, der ihr gu Ehren nad ihrem Lode zu 

emaufué (Iimes), wo er fid) eben befand, 
Tempel, Palaft u. UWmpbhitheater erbaute. 
Shr gu Ehren ift benannt Plotinépolis, 
Stadt in Thrakten, ſüdl. von Hadrianopolis, 
von Trajan angelegt, bon Fuftinian fpater 
wieder bergeftellt. Sm 12. u, 18. Jahrh. 
ftund an deren Stelle das fefte Eaftell Dis 
dymotidos, j. Demotica. (Sch. u. LB.) 

Plotinos, aué Lykopolis in Aegypten, 
205 — 271 n, Chr., Neuplatoniver, Sdhite 
ler des Ummonios Sakkas, lehrte gu Rom, 
Seine Schriften, die fein Schüler Pores 
phyrios’ in G6 Enneaden —— jede 
9 Bücher begreifend, theilte, ihre Schreib⸗ 
art zu verbeſſern ſuchte u. deshalb viele 
Sufage machte, enthalten moraliſche, phyſi⸗ 
kal., kosmolog., pſychol. u. Abhandl. vers 
miſchten Inhalts. Auch ſein Schüler Eu⸗ 
ſtach ios bearbeitete ſeine Schriften, heraus⸗ 
geg. latein., Baſ. 1580, Fol., 1615; gried.: 
De rerum principio, §crausgeg. v. Grimm, 


Lpz. 1788; negh rod xalod, von Creuzer, 


— 18143 — cucouſvns, von Orellt, 
rid) 1824; apd tods yywormods, von 
Heigt, Regensb. 1833. ch.) 

Plotius, 4) fo v. w. Plautius. 2) P. 
Gallus, f. Gallué 10). 

Ploéto, Nereide, f. u. Nereus 1), 

Plotén, Ploténfeuer, (v. ft., fpr. 
Plotong), f. Peloton. 

Plotésus, nad Lacéptde Gattung ges 
nommen aus der Gattung Wels, unterfchie⸗ 
ben, daß die 2, Ridenfloffe — u. wie 
die Afterfloſſe ſehr lang iſt, beide ſich aber 
mit der Schwanzfloſſe vereinigen; fiud oſt⸗ 
indiſche Fiſche. Art: aalformiger P. 
(P. anguillaris, Platystacus ang.). Plott 
(Plétus), fo v. wv. Sdhlangenvogel. 

Ploétagat (fpr. Pluagah), Marktfl., 
fu. Guingamp, Plotiaret (fpr. Pluas 
rah), f. u.fannion. Pléiiay (fpr. Plu), 
f. u. (Drient, Pléiibalay (jpr. Plubala), 
ſ. u. Dinan. Ploucevede (fpr. Plufs 
wed’), f. u. Morlair. 

Pléicquet (fpr. Plukih), 1) (Gotts 
fried), geb. yu Stuttgart 1716; 1730 
Profejfor der Logik u. Metaphyflk zu Tie 
bingen u. ft. daſ. 1790. Wis Wnhanger der 
Leibnitz⸗ Wolfifhen Schule fuchte er bef. 
die Logik einzuführen, vel Pbilofophic 
Schr.: Primaria monadologiae capita, Berl. 
1748; Fundamenta philosophiee specula- 
tivae, Tüb. 1759, verb. Wufl. 1782; Com- 
mentationes philosophicae selectiores re 
cognitae, Utredt 1781, 4, 3) (Wilbelm 
Gottfr.), geb. gu Nitenberg in Wirteems 
berg 1744; 1782 Profeffor der Mtedicin in 
Tuͤbingen, ft. 1414. Sehr.: Ueber die gee 
waltfamen Lobdesarten, Tüb. 1777; Neva 
pulmonam dociowsia, ebd. 1782, darin die 
nad ibm benannte Urt der ——— 

ae 


Ploudalmezeau tis Ploamarius 


athologie mit allgem. Hetltunde in Bers 
indung gefept, ebd. 1798; Delineatio 
—— nosologici, ebd. 1791—93, 4 

ble.; laitia bibliothecae medico - practi- 
cae et chirurgicae realis, ebd. 1793—98, 
8 Bode., 4., u., alé Fortfepung: Bibliotheca 
med. practica et chirurgica realis recentior, 
ebd. 1799— 1803, 4 Bode.; Literatura me- 
dica digesta, ebd. 1808, 4 Bbde.; Forties. u. 
Supplem., ebd. 1814. (Pi) 

Ploudalmezeau (fpr. Pludalmeſoh), 
Markt fl., f. u. Breft. Plouescat (fpr. 
Plucstah), f.u. Morlair. Pléaguenast 
(P.nat, for. Plughnab), f. u. Qoudeac, 
Ploiha (fpr. nab), ſ. u. St, Brieur. 
Ploéivigne (fpr. Pluwinj’), f. u. 2’ Orient 
1). Plouzevedé (fpr. Pluſwedeh), f. u. 
Morlair. RPléwa, Flug, f. u. Tula 1), 
Ployést, fo ». w. Plojefti. 

Pluddern, den Torf durdarbeiten. 

Plidenz, Stadt an ber SU, im tyrol, 
Kreife Vorarlberg, Schloß; 2000 Ew. 

Pliderhosen, f. u. Beinfleideru 

Pliicheron, ¢in fonft gewöhnl. Zeug 
gu Mannskleidern. | 

Pluéhea (P. Cass., De C.), Pflanjens 
gatt, aué der nat. Fam. Compositae, Aste- 
roideae Less,, Vernonieae De C. 

Pliimente, 1) (Plimageente), 
fo v. w. Brautente; B) fo v. w. Rragens 
ente. 

Plimegraf, auf holländ. Schiffen dere 
jenige Matrofe, weldem die Wartung des 

ederviehes ubertragen iff. 

Plimicke (Karl), geb. zu Wollin 1749; 
Mathsfecretar in Breslau, dann Sdhaufpiels 
didter in Berlin, dann Secretar der Herz 

ogin bon Kurland; fam, 1800 in die Ente 
—3434 der Prinzeſſin Jeanette von Kure 
land verwidelt auf die Feftung Brin, ward 
1801 wieder frei, lebte ſpäter zu Danzig, 
Magdeburg u. feit 1808 als Regierungsrath 
3u Deffau, ft. daf, um 1815, Cine Beitlang 
reifte er alé Declamator. Sr. dic Schau— 
tele: Jenny Warton, Bresl, 1773; Der 
olontatr, ebd. 1775; Henriette, der Hu 
farenraub, Berl. 1780; Der Befud nab 
dem Lode, ebd. 1783; Das Fagermadden, 
ebd. 1803; Meue Sdaufpiele, ebd. 1808; 
Lanaffa, ebd. 1782, n. Wufl. 1787. Er are 
be.tete auch Mebhrereg fitr die berliner Bühne, 
fo: Scillers Rauber, Fiesco uw a. m.; ſchr. 
aud: Entwurf einer Theatergefhidte von 
Berlin, Berl. 1781, u. m. belletr. Werke, 
gab aud einige Zeitſchriften heraus. (Sz.) 

Plindern, i) rauben, vornebmlid 
durch offenes Uusraumen der Wobhnungen; 
bef. ift dies Folge des Kriegs u. fommt am 
haufigften durch marobirende Soldaten, bef. 
bei Heeren von fdhledhter Mannszucht vor. 
Mur felten ift dad P. erlaubt, fonft meift 
bei mit Sturm genommenen Feftungen, bet 
Stadten u. Dörfern, die fid gegen feindl. 
Truppen —— Widerſetzung erlaubt 
ed. Soldaten derſelben getddtet haben u. 

bergl, Eigentlich fteht auf eigenmadtigem 
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P. ber Tod ob. mehrjährige Feftungsftrafe, 

in der Praxis werden körperl. Züchtigungen 

— gu deſſen Steuerung angewendet. 
gl. Kriegsgebrauch a. (Pr) 

Plinderung der Léichname 
u. der Richtstatte, ſ. Diebftabl iva. 

Pliirs, reidher Fleden in Chiavenna; 
ging durch ben Sturz bes Berges Conto 
1618 mit feinen 2500 Ew. unter; j. ift an 
feiner Stelle ein See, 

Phiisch, glattes, gemuftertes od. ges 
brudteés, fammetartiges, wie Sammet vers 
fertigtes Zeug. Der Flor od. die vorftehens 
ben Haare find von Kameel- od. Biegens 
Haaren, die Kette ift von wollenem, bet 
einer getingen Sorte von leinenem Garn. 
Auch hat man einen feidenen P., deffen Flor 
febr lang ift, od. auf ber rechten Geite Pury 
u. auf der linfen [ang (Doppel-P.). 

Plischdruckmaschine (P-ma- 
achine), Dtafdine, mit welder durch 
Druden gemufterter Plüſch verfertigt wird; 
befteht aus 2 metallenen Walzen in einem 
Geftelle, wovon bie eine auf der Oberfladhe 
mit tief gravirtem Muſter verfehen ift u. 
von innen geheizt werden Pann, Der erha⸗ 
bene Grund diefer Walze wird mit Gummi⸗ 
wafjer beftriden u. ber Plüſch durdh beide 
Walzen fo hindurd gezogen, daß der Flor 
ber gravirten Walze zugekehrt ift; dadurch 
wird der Flor im Scare niedergedridt, u. 
bleibt im Muſter aufreds ftehen. (Feh.) 

Plischsammet, fo v. w. Plüſch, bef. 
der feidene. 

Pliisen, die Wolle auszupfen u. die 
Unreinigfeiten auslefen. 

Pliitten, fo v. w. Deidgraben, 
— (Geidenw.), ein kleines Ropps 
eifen. 

Pluie (fr., fpr. Plüi), Droguet, in den 
Goldflimmerden eingewebt find. 

Plakenet (fpr. Plofnet, Leonhard), 
* in England 1642; ft. alé Profeſſor der 

otanif u. Vorfteher der königl. Garten zu 
London 1706, Schr.: Phytographia, fond. 
1691—96, 8 Boe., Fol.; Almagestum bota- 
nicum, ebd. 1696, Fol.; Almagesti botanici 
mantissa, ¢bd. 1700; Almatheum botanicum, 
ebb. 1705; Opera omn., ebd. 1720, 2. Aufl. 
ebd. 1769, 4 Boe. 4. (Pi.) 

Plukenétia (P. — engatt. aus 
ber nat, Fam, der Trikokken, Linozofteen, 
Spr. Rautengewadfe, Ricineae Rehnb., 
Lorfden Ok., Monodcie, Mtonadelphie L. 
Arten: P. corniculata, windendes Gewads 
auf den Molukken, mit flernformig auffprin= 
genden, u. die Samen fortſchnellenden Frud= 
ten, die Blatter find alé ſchmackhaftes Ge= 
müſe beliebt. P. volubilis, gibt Kautſchuk. 

Plumage (ft., fpr. Plümaſch), 1) Hut⸗ 
feder ; 2) Federbufd ; B) Federn gum Kopf⸗ 
pus fiir Damen. 

“a. - Petersilie, ſ. u. Deters 

le 1. 

Plumarius (lat.), der Sunte Figur in 
Kleider ſtickt. 

Plu- 
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Plumasseaiix (ft., fpr. Plimaffod), 
Charpiebaͤuſchchen u. —— 

. BPlumatélila, ſ. u. Federbuſchpolypen. 
PlumAtus (bot.), ſo v. w. Plumosus, 
Plumbagin, aus dem abgedampften, 

ther, Auszug der Wurzel von Plumbago 

europaea, burd wiederbolte Behandlung 
mit Podendem Waffer, aus dem daffelbe 

Fryftallifirt, u. Reinigen durch Umkryſtalli⸗ 

firen aus Uether od. atherbaltigen Weins 
eift darzuſtellende Subſtanz: kryſtalliſirt 

n orangegelben, feinen, buͤſchelförmig vers 
einigten Nadeln od. Prismen, ſchmeckt An⸗ 
fangs ſüßlich reizend, dann brennend ſcharf, 
iſt J——— gum Theil unverändert fub= 
limirend, vee im Palten, mehr fochendem 

Wafer, leicht in UWlFohol u. tie löslich, 

Alkalien färben die waffrige Löfung ſchön 

kirſchroth, Säuren ſtellen die Farben wieder 

her, Vleieſſig farbt fie ebenfallé roth u. gibt 
einen carmoifinrothen Niederſchlag. (Su.) 
Plumbaginéen betray J 
néae), 91. nat. Pflanjenfamilie in Reis 
chenbachs Pflanzen, ‘Krauts u. ſtrauch⸗ 
artige Gewadfe, theilé blos mit Wurzel⸗ 
blattern u. Schaft, theilé mit wedfels od. 

—— verzweigten od, beblatterten 
tengel. *Piftell einfadh, fret, Frucht⸗ 

fnoten 1— mehrfächrig, 1— mebrfamig, 

Griffel geftredt. *4—5 meift aufliegende, 

2fidrige Staubbeutel. Gruppen: * A) 

Plantagineae. Slumentrone troden- 

gg auf der Frudt pertrodnend; Staubs 

aden mit deren Abſchuitten wedhfelnd, Marbe 
pfriemenformig; Frucdt: eine querauffprins 
gende 1 — mebhrfamige Rapfel; Game ſchild⸗ 
artig, Sdale ſchleimig, mit fleifhigen Cis 
wei, — achſenſtändigen Keimling, 
nach oben gerichteten Würzelchen, unents 
wickelten Federchen. *a) Littorelleae, 

Blüthen einhäuſig; Frucht: ein lfamiger 

Schlauch Hg atic auffpringend. * Db) 

Pésyllieae, Verzweigung u. Beblatterung 
gegenftandig, Bluthenftand in achſelſtändi⸗ 
gett, fopfformigen Aehren; Samentrager 

Zfligelig, fheibewandartig, jederſeits 1fas 

mig. *e) Plantageae. Stengel feblend 

od, febr kurz, Blumen Bwitter, Btatter zer⸗ 
ftreut, Samentrager 2 u. 4fliigelig, 4—8fas 
mig, *) Plumbageae. Blumenfrone 
ausgebildet, Rrumpflappis groß, gefarbt, 
abfallend; vor dem Aufblühen gerollt, Staubs 
faden vor den Abſchnitten. *a) Arme-~ 
rieae. 5griffelig, ſchaftblüthig, mit Blis 

thenfdeiden, Bluthen in Köpfchen. * b) 

Staticeae. Sgriffelig, dbrenblithig. " e) 

Dentellarinae. arifielta mit krautar⸗ 

tigen drifigen Kelch. CO) ———— 

Staubfäden mit den meiſt fpigen Lappen 

ber Corolle abwechſend; Samen am Grunde 

angewachſen aufrecht. “ap Stilbeae. Iſa⸗ 
mige Steinfrüchtchen, trockne Blumenkrone, 
polygamiſche Blüthen. “b) Styphe⸗ 
lieae. Wenigſamige Steinfrüchtchen od, 
Kapſeln. “c) Epacreae. Vielſamige 


mehrfächrige, flachſpaltige Kapſeln, Same 


nach Amerika poi pag 


Plumasseaux bis Plumier 


mit der Bafié an Samentragern, bte von 
ber Mittelfaule in dte Fader hineintreten. 
Corolle gefarbt, | (Su. 

PlumbAéago (P. L.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. der Plumbagineen, Spr, 
Reknb., Juss., Schlippen Ok., 5. Ki. 1. 
Ordon. L. Urten: P. europaea, in SEu—⸗ 
ropa heimiſch, mit pupurrothen od. weifer, 
in Endſtraͤußern fiehenden Blithen; die 
Wurgel (Radix dentariae od. dentel- 
lariae), von fharfem Gefhmad, auf der 
Haut Blafen giehend, ehedem gegen krebs⸗ 
artige Geſchwüre u., auf die Hand gebun— 
den, gegen Zahnweh im Gebraud; P. rosea, 
mit rofenrothen, in Endähren ftehenden Blü⸗ 
then, in OIndien heimiſch; P. coerulea, 
mit fharladrothen Kelchen, blauen Bluz 
menFronen, in a heimiſch; P. zeilunica, 
blaublühend; ſämmilich alé Zierpflanjen 
in europäiſchen Pflangenfammlungen cultis 
virt. (Si. 
Plumbaria, 1) fleine Snfel an Sars 
dinien, weftl vom Vorgebirge Sulcenfes 
—— prptad St. Antioco; 2) kleine 

nfel im Mittelmeere, an Hiſpaniens Küſte, 
am j. Cabo S. Martin. Plumbarii, ſ. 
u. Medobriga. 

PlumbAta (lat.), mit Blei beſchwerte 
Geißel u. Wurfpfeile. P-rum suppli- 
cium, ſ. u. Strafe 4) as. 

Plimbeus, 1) von Blei; 2) von 
Bleifarbe, 

Plaimbum (lat.), Slet. BP. acéti. 
cum, effigfaures Blei. P. Album, f. 
u. Binn 4), BP. cérneum, f. Hornblei 
(Shem.). BP. filominans, ſ. Knallblet 
(Chem.), P. hyperoxydatum, oxy- 
datum, Blet=Ueberoryd, Bleioryd zc., 
f. u. Blei. BP. idbdicum, f. Fodinblei. 
BP. nitricum, falpeterfaures, BP. sual. 

hiricum, {@wefelfaures Blei, ſ. u. den 

etreffenden Säuren. 
⸗ la (fpr. Plüũhm), Stadt, ſ. u. 
gen. 

Pluméaii (fr., fpr. Plümoh), leichte 

eidne Bettdecke od. Bettkiſſen, um einen 

heil bes Körpers zuzudecken; mit Eider— 
dunen od. ſonſtigen ganz leichten Federn ge⸗ 
füttert. 

—— » Stadt, fo v. w. Blume⸗ 
nau 1). . 

Pluméria( Willd.), ſ. v. w. Plumiera L. 

Plumérius, ſ. Plumier. 

Plimgau, Gegend, fo v. w. Blume⸗ 


nau 6). 

Plimier (fpr. cgay? Charles, fat, 
Plamiérius), geb. zu Marfeille 1646; 
Frauciécaner, ftud. 3u Pouloufe Mathema- 
tif, dann zu Rom Botanik. Auf Befehl 
Ludwigés XIV. ward er 1690—1703 dreimal 
um Pflanjen, die 
in ber Medicin niuglid werden fonnten, nad 
—— zu verpflanzen, u. erhielt, den 

itel eines königl. Bibliothekars; ſt. im 
Begriff eine 4. Reiſe nach Amerika gu unz 
ternehmen, im Hafen gu St, Marie bei : 


Plamiera bis Plunkett 


bir 1706. Schr.: Nova plantarum ameri-.:° Plimpe, 48) fo ». w. Pumpe; 2) 


canarum — Par. 1703, 4,; Descrip- 
tion des plantes de l'Amérique, ebd. 1693, 
Fol.; Traité de fougeres de l'Amérique, 
ebd. 1705, Fol.; L’art de tourner, Lyon 
1701, Fol., n. Aufl. Par, 1749, Fol., franz. 
u. deutſch, 2p3. 1776, Fol.; Filicetum ame- 
ricanum, icones, Par. 1703, gt. Fol.; Plan- 
tarum americanarum fasciculi X, herausg, 
gon J. Burmann, Amſt. 1755—60. (Pi.) 
Plumiéra (P. L.),' Pflanjengatt., nad 
Wor. ben., aus der nat. Fam. Contorten, 
Upocyneen, Spr., Rchnb,, Sungen Ok., 
5. KI, 1. Ordn. L. *Urten: P. alba, mit 
weifen, in Enddoltentrauben ftehenden, fehr 
woblriedhenden, grofen tridbterfirmigen Blus 
then. Mildender etwa 15 F. hoher Baum 
in WIndien. Das gelblice, hargreiche, leidts 
entzündliche angenehm citronenartig rice 
dende Holy: Lignum litri, s. jasminii, ‘foll 
gegen Syphilis heilfam fein, wird oft bem 
gelben Santelholz fubftituirt. * P. drastica, 
in Brafilien, Baum mit fur; u. dick geftiels 
ten, ovallanglicben, ftumpfen, ftadelfpigi- 
gen Blittern, weifen, in doldentraubenars 
tigen Rifpen ftehenden Blumen. Der Milch⸗ 
{aft wird, mit Manbelmild gemiſcht od, alg 
€rtract in kleinen Gaben, alé Purgirmits 
tel gebraudt. P. rubra, baumattiger 
Straud in W Indien, mit fehr ſchönen roz 
then, grofen, woblriedhenden Blumen, ents 
alt eine fdharfe, auf die Haut gebracht, 
ende, aud alé draftifdes Purgirmittel 
benugte Mild. Wus den Blithen bereitet 
man einen Syrup gegen Bruſtkrankheiten. 
*P. tricolor u, carinata, mit dreifarbigen, 
ſchönen Blumen; beide in SAmerika heis 
miſch u. zur Bierde europäiſcher Gewächs⸗ 
häuſer geeignet. (Su.) 
Plaminsel, ſ. Maffadufetts rs. 
Plumitarsi, nad Latreille Zunft der 
vierzehigen Hühner; fie haben den groften 
Theil der Fußwurzeln mit Federn bededt, 
Gattungen : Pterocles, Lagopus (aué Tetrao 
lagopus gebilbdet) u. Crypturus. 
Plimlow, Stadt, fo». w. Blumenan 1), 
Plimmers alterirendes Pil- 
ver, ſ. Untimonialmittel 1. 


Plumésus (bot.), federig, mit federars 
tigen Haaren befegt. 

Plump, in Beas auf einen Dens 
fen, bet dem die Maffe ein Ucberges 
widt uber die Form u. die freie Bewegs 
lichfeit, wie folde fir gewöhnliche Lebenss 
—— gefodert wird, bat. Die P - heit 

erubt theils auf Ermangelung forperlider 
Entwidelung, theils auf vernadlaffigrer 
Erziehung u. Uusbildung, u. bezieht ſich ents 
weder auf einzelne Vheile, 3. B. p-e 
Mande, Fisse, p-es Gésicht; od, 
anf einzelne Bewegungen, z. B. pr Gang, 
od. aud auf die ganze Sndividualitat, wie: 
p-e Figur. Uebergetragen erbalt fie aud 
auf bas geiftige Leben Besziehung, wie in 


ben Ausdrücken: px Scherz. (Pi.) ; land, 
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Brunnen, wo das Waſſer mittelft einer 
Pumpe in bie Höhe gezogen wird, 

Plumpen, 1) durch eine Pumpe Waſ⸗ 
ſer in die Sige giebn; 2) mit ber Pliimp- 
Keule od. dem ——— patocke in bas 
Wafer ſchlagen, um dadurd die Fiſche in 
das Meg gu treiben. 

Plampen (Pflaumengrafer), 14, 3unft 
ber 4, Sl. in Ofens neueften Pflangenfys 
ftem; durd) Verkümmerung der taubfabden, 
meift 2haufige Bafferpflangen, mit ſchwim⸗ 
menbden geradftreifigen Wurzelblattern ; obes 
rer Blithe, &theiligem Keld u. folder Blume 
in Scheiden, 8zähligen kümmerlichen Staubz 
fäden; unterer we Kapfel, vielen 
aufredten, nufartigen Gamen in Mug, mit 
geraden aufredten Keim ohne Eiweiß, meift 
mit diden Wiirzelhen, Blüthen aber dem 
Waffer, die Frucht reift unter demfelben, 
Sie theilen ſich A) in folde, mit 1fdderis 
ger Kapſel, 3 Narben, gedrangten Blithens 
HB) mit vielfaderiger Rapfel, mehr alé 8 
Rarben; C) mit beerenartiger Frudt u. 6 
Griffeln. 

_ Plumpenkolben, fo »v. w. Stems 
pel (Baur). 

Plimpheit, ſ. u. Plump. 

Plimpsack, &) ein ſcharf zuſammen⸗ 

edrehtes u. mit einem Knoten gefdloffenes 
chnupftuch; B) ein Schlag mit demfelbens 
3B) jedes Spiel, wobei der P. als Strafe 
mittel fir Verfehen gebraudt wird, 

Plimpstock, ſ. Plumpen 2), 

5 Plim-Pudding (Kochk.), ſ. u. Pubs 
ing. 

Plimula (bot.), Federdhen, Blattfeders 
den, der bet dem Keimen in wahre Blatter 
übergehende Theil des Pflangenembryo. 

Plumularia, Gattung aué der Famte 
lie ber Rohrenforallinen; wird alé Unters 
zettuns von Sertularia (ſ. Blaſenkorallinen) 

etrachtet; die Bellen der Aeſte find einreis 
big, jebe Belle bat an der Wurzel eine 
Schuppe; heift nad Lamourour Aglaophe- 
nia. Urt: P. falcata, setacea u. a. 

Plinder, allehand werthlofe Sachen, 
baber P-kram, fo v. w. Troödelkram. 
P-mann, fo v. w. Haderſammler. 

Plankett (fpr. Plonkett, William 
Gonygham, Baron P.), geb, 1765 in der 
iriſchen Graffdhaft Fermanagh, war feit 
1787 Sadwalter in Dublin u. wurde 1797 
ins iriſche Parlament gewahlt, wo er beftig 
gegen die parlamentariſche Union mit Enge 
land ftritt, 1803 wurde er Kronanwalt, nahm 
1807 feine Entlaffung u. lebte wieder alé 
Mdvocat; wurde 1821 wieder Kronanwalt 
u, 1822 von der Univerfitdt Dublin ing Pare 
lament gewablt, wo er als Verfechter der 
Katholi€enemancipation auftrat. P. galt 
bald fiir einen der erften Rebner Englands, 
1825 Elagte er bie Sprecher der Ratholitens 
affociation Thiel u. OConnell an; wurde 
1829 Baron u, unter Grey Rangles oom, * 


Plu- 


176 Plinxale tantum 


Plurdle tantum (@ramm.), {. u. 
Subftantioum. 


Plaralis (Gramm.), f. u. Numerus 7). - 


PlurAdlis majestaticus, wenn cin 
Wag biter i pon fid im Plural rebdet; 
dal. us ff. 

Pluralismus (9, lat.), 2) (pfodos 
logiſcher P.), die Annahme, daß es aufer 
dem eignen Geiſte noch mehrere Geiſter als 
ſelbſtſtaͤndige Wefen gebe; 2) (kosmolo⸗ 
giſcher P.), die Unnahme, daß es außer der 
der von Menſchen bewohnten Erde noch 
andre von vernünftigen Weſen bewohnte 
Weltkörper gebe; Zztheologiſcher P.), 
ſo v. w. Polytheismus. 

Pluralitit (v. lat.), Mehrheit. 

Pliran, von Oſan im uralſchen Platin 
_ entdedtes Metall, nod wenig unterfudt. 

Plurilocularis (bot.), f. Frucht a. 

Plirima vota valent (l[at.), di: 
meiften Stimmen gelten. 

Plurivalvis (Bot.), mehrklappig, f. u. 


Frucht a. 

Plars, §leden, fo v. w. Plürs. 

Plus (lat.), 1) mehr; 2B) (und, dazu 
genommen), f. Addiren 1; B) bei Rednuns 
gen bas Mehr der Einnahme od. Wusgabe, 
daber P-machen, die Einnahme fteigern, 
Dagegen P-macheréi die ungefeblide 
Einnahmevermehrung, der ſolches made, 
beift P-macher. 

Plus, Werrig aué auseinander gezupf⸗ 
tem alten Tauwerk, weldes gum Kalfatern 
gebraudt wird, Bal. Pedwerg. 

Plus - Elektricitat (Phyſik), pofis 
tive Elektricität. 

Plisia, Gatt. der Nadtfalter; haben 
auf den Flügeln metal. Punkte u. Stride, 
oft Budftaben ähnlich, 3. B. Gammaeule, 

usrufungszeichen u. a. 

Plisquamperfectum, Tempus, 
weldes eine Handlung als vollendet in 
Bezug ag eine andre bergangne Handlung 
darftellt, ſ. Tempus. 

Pliisso, eifriger Verfechter des wend, 
Glaubené gegen die Ehriften, nachher als 
PHalbgott verehrt; er war es, welder 1066 
au Rethra den Biſchof Fohann v. Medelns 

urg dem Radegaft opferte. Jn diefem Ges 
ſchäft, das blutige Opfer mit Fifen tretend, 
ben Kopf des Bifdofs in der Hand haltend, 
wird P. aud) abgebildet. Seine Gemablin 
war Guidda, 

Pliszeichen, fo ». w. Udditionss 
geiden, ſ. Addiren i 

Plutarchos, aus Chäronea in Bios 
tien, im 2. Jahrh. n. Chr., Siler des 
Ammonios, Eklektiker, Lehrer der Philos 
fophie gu Rom, unter Und. aud des Haz 
brian, Gegner der Stoifer u. Epikureer, 
befleidete mehrere Ehrenftellen, 3. B. Pros 
curator von Griedhenland; fdr.: a) Blos 
naoadinioe (Lebensbefdreibungen, wo er 
einen Romer u. einen Griedhen vergleidt) 
44 ob. vielmebr 46; aud 5 einjelne Bios 
gtaphien (Urtarerres, Aratos, Galba, Otho, 


bis Platonisten 


omer) fdreibt man ifm gu; herausg 
lor. 1517, Fol.; Aldina, Bened, 15195 
af, 1560; ». Bryan, 1724—29, 5 Bbe., 
4.; Coray, Par. 1809—15, 6 Boe.5 0. SHasz 
fer, Lpz. 1826—30, G6 Boe. Eingelne v. 
Babr, Frotfher, Sintenié, Held 2c. DD) 
Zvyyodumara pixte 0d, ndxa (Moralia), 
philofophifh-ethifhe Whhandlungen, dare 
unter aud) eingelne biftorifde ; —— 
die Aldina, Ven, 1509, Fol., Baſ. 1942, 
Fol., von Xylander, ebd. 1574, Fol., Wyt⸗ 
tenbach, Oxf. 1795—1800, 6 Bde., 4., ue 
mehrere einzeln. Sämmtl. Werke: von H. 
Stephanus, 1572, 10 Bde.; —— 1599, 
2 Bde., 1620, Fol.; von Reiske, 344 
1774— 79, 12 Bode.; von Hutten; Tub. 
1791 —1805, 14 Bde.; deutfd von Kaltes 
waffer dte Moralia, Frankf. 1783— 1800, 
9 Thle.; die Parall., Magdeb. 1799— 1806, 
10 Thle. (Sch. u. *8 
Flũteus (lat.), 1) Schutzdach, ſ. Fee 
ſtungskrieg 1015 B) f. u. Bad (Ant.) s. 
Pliteus, ſ. Blätterſchwamm rs. 
Platium, Stadt der Tyrrhener in Mite 
telsStalien; j, Monte Pulciano. 
Plito, 1) (Ais, ides, Widoneus, 
— bd. i. ber Unſichtbare), Sohn des 
ronos u. der Rhea, Bruder des Zeus u. 
Poſeidon, deren erſte Schickſale er theilte (im 
Titanenkampf trug er den von den Kyklopen 
seh ad tee unfidtbar madhenden Helm (den 
er im Gigantenfrieg bem Hermes, fpater 
dem Perfeus gegen die Gorgonen lieh), ers 
hielt bei ber Theilung des vaͤterl. Weltreids 
bie Unterwelt, Bier ſchwarze Roffe (Ors 
phnaos, Aethon, Nykteus, Ulaftor), 
zogen feinen Wagen. SeineGemahlin war 
bie von ihm geraubte Perfephone. Verehrt 
wurde er ju Roronea, Pylos, bei Nyſa, am 
Koralion, gu Rom (vgl. Vejovis u. Sums 
manus, BVedius, Mantus, Goranus, Fes 
bruus), Heilig war ibm: Zypreſſe, Budse 
baum, Narjziffe, Adiantum. O p fer, ſchwarze 
Stiere-u. Ziegen, mit Weihraud zwiſchen 
ben Hörnern, ſchwarze Bander am Kopf, 
bei Macht gebracdht; der Priefter war mit 
Bopreffen bekränzt. Whgebildet: auf dent 
Haupt ein Helm, od. eine Krone von Eben⸗ 
boly, od. ein Nargiffenfrang od. Kranz don 
Adiantum; in der — der Zzzackige Zepter 
od. Stab od. Schlüſſel; neben ihm der Ker⸗ 
beros; in Statuen u. Büſten mit der Tunica 
bekleidet, in Reliefs u. Gemälden bis auf 
die Hüften nackt, Kopf verſchleiert od. mit 
über das Geſicht herabhängenden Haaren; 
auf Thron bon Ebenholz od. auf dem Was 
— Beinamen: Agathalyos, Freuden⸗ 
öſer, Agelaſtos, der nie lacht, Poly⸗ 
dektes, der viel Aufnehmende, Ugefane 
broé, Mannerentfibrer, Februus (ſ. d,), 
Eubuleus, ter Wobhlwollende, weil er 
burd Proferpina Befordrer der Saaten war, 
@) Tocter von Okeanos u. Tethys; n. Ein. 
burd) Zeus Mutter des Tantalos. (Sch.) 
Pluténion (Topogr.), f. u. Hierapolis. 
Plutonisten, ſ. u. Geologie s. ' 
Us 


Platoniam bis 


PlutSnfiam (Mir.), fod. w. Saryum, 
__Fintonius (6 Devoe. , {. Ampsanett 


Ss. . 
Plitos (ar), V Reidthum; B) Pere 
ontfication bes Reihthums, Sohn von Fas 
—* u. Demeter, war im Gefolge der Athene 
og Kunſtfleißes) u. Tyche (das Glu) trug 
bn aié Sind auf ben Urmen. Er war 
—— u. blind, daher er die Gater der 
elt willkührlich vertheilte, B) (a. Lit.), 
Komödie des Uriftophanes. 
Plitzerbirn, fo ». w. gute Chriſt⸗ 
birn, f. u. Apothekerbirn A) a). 
PiuviAdle (lat.), 1) (rom. Unt.), Mes 
genmantel; 2) großes Mefigewand der Fas 
thol. Priefter, bad den ganzen Leib bedeckt 
u. born burch 2 Haken gefdloffen wird. 
— — a. Geogr.), fo v. w. Oms 
us. 
Plovianus, Vogel, ſ. Regenlaufer. 
Pluvignér (fpr. Pluͤwinjeh), Marktfl., 
ſ. u. L'Orient. 
Ploviométer, fo v. w. Regenmeſſer. 
Pluviése (fr., fpr. Plüwiohſ'), 6. 
ae bes republifan, Ralenders, ſ. u. 
abr se. 
Plivius (Myth.), fo v. w. Ombrios, 
Plyctélophus, Bogel, f. Kakadu. 
Plymouth (fpr. Plimmuddh), 1) Boe 
rough ber Graffhaft Devon, am Cinfluf 
des Pamers u. des Plym in den Kanal, wo 
fe ben Plymouthshafen, eine grofe 
ai mit ber befeftigten Snfel 6. Nicolas, 
Hilden; befteht aus dem eigentl. P., eng u. 
winkelig gebaut, ſchlecht gepflaftert, u. den 
fonft eigne Stadte bildenden Stoneboufe 
ua. Devonport (fo ſeit 1827 ftatt P. 
dock genannt). Letztre beiden find ſchö⸗ 
ner gebaut, befonders die Verbindungsftrape 
i —* P. u. Devonport, in letztrem ſind 
te Werften u. es umfaßt allein 40,000 
Ew. Hierzu kommt noch ein 8., Sutton 
doe Gin Molo (Breakwater, Wels 
e 


nbreder), eins der fhinften Bauwerke © 


biefer Urt, (Hist ibn gegen Stirme. Er ift 
5100 %. lang, unten 300 F., oben 36 F. 
breit, Hat Bruftwebren u. 2 Leuchtthirme. 
Seine Erbauung foftete SMill. Thlr. Außer 
ibm j —— ben Hafen nod 2 Eleinre Damme, 
Der Hafen wird nod dburd bie Inſel St, 
Nikolas in ihm agg u. durch bie alte 
Beftung geſchützt. 7 Ri. bor bem Hafen 
iegt ber berubmte Felé Eddy ftone (f. d.) 
mit Leudtthurm im Meer. P. hat 2 Kirs 
Gen, 32 Kapellen der Diffenteré, latein. 
Schule, Werkhaus, Gefingnif, großes Bolle 
haus, große Kaſernen, mehrere Waiſen- u. 
Armenhäuſer, Hoſpitäler, Theater, Athe⸗ 
näum (1818 nad dem Parthenon in Athen 
erbaut), eine Urt Univerfitat, Seeakademie 
mit Bibliothe®, Sternwarte. P. ift als 
RKriegshafen von groper Widtigkeit; er 
ift Doppelt u. wird gebildet burd ben Plym 
(Gatwater) wu. durch ben Tamar (Has 
moaze), ift Station fir einen Theil der 
brit. Flotte; zu ibm gehören 8 weitlauftige 
Univerjel-Lexifon, 2, Aufl, XXIII. 
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Docks, Magazine, ein Arfenal, Stückgieße⸗ 
relen u. —— ein großes See⸗ 
—— aus Granit; auf den Werften ar⸗ 
eiten beſtändig 4000 Menſchen ; 85,000 Em. 
Das — 55 — durch 
eine Waſſerleitung. eſch.). DP. war 
Anfangs ein Fifcherdorf, die Wrochiedtes 
nannten es Tamerworth. 1291 wird ſchon 
bie Rirche gu P. erwahnt, Bn der mittlern 
Beit hieß eS aud Piymton. 1577 bes 
ann von bier Drake feine Weltreife, Hier 
eefhladt am 26. Aug. 1652 zwiſchen 
der boll. Flotte unter Ruyter u. der 
unter Ayscul, der nad dem Hafen u. h 
ter bie Werke von P. gejagt u. der Kanal 
fo der boll. Schifffahrt fret wurde. Unter 
Karl Il. wurde 1670 die Citadelle gebaut; 
u. diefer Ronig machte feinen natirl, Sobu 
Charles Fig Charles gum Grafen v. P. 
Seine jegige Größe bat P. erft erhalten 
burch die vor nicht gar hanger Beit geſchehene 
Vereinigung von P. mit Stonehoufe u. De⸗ 
ponport, B) Grafſchaft, f. Maffachufetts 103 
A) rt, ſ. NordsEarolina 3 &) Ort, f. u. 
St. Chriftoph. (Wr. u, Lb.) 

Plyntéria, Feft in Athen, den 25. 
hargelion gefeiert, gu Ehren der Athene. 
Man pflegte ihre Statue gu wafdhen u, ihr 
reine Gewänder anzuthun. 

Plynus (Plynos, a. Geogr.), fo v. 
w. Panormos in Marmarika. 

Pizen, Stadt, fo v. w. Pilfen. 

P. M. (p. m.), Abkürzung 4) fir pro 
memoria, jur Grinnerung; 2) piae me- 
moriae, ſeligen Andenkens; 3) pondus me- 
dicinale, Medicinalgewidht; 4) fir pagina 
mea, p. mihi, auf meiner Blattfeite, d. h. 
auf der Blaitfeite der Ausgabe cines Buds, 
beffen id mid bediene; &) pro mense, auf 
den Monat; G) pro, per, pour mille, fir 
taufend. 

Pneobiomantié (v. gr.), 1) fun 
— 3 2) der Inbegriff aller aus der 

bouction eines neugebornen Kindes hers 
——— Beweiſe, daß es vor ſeinem 

ode geathmet habe. 

Pnéima (gr.), 1) — — von grob 
Körperlichem; 2) bef. Haud, Luft, Gas, 
aud atherifhem Stoff; B) Athem, Lebens⸗ 
haud, Leben felbft; &) fo v. w. Geele od, 
Geift; 5) f. unt. Pneumatifhe Schule. 
Hiervon find bie nadften, mit Pneu- 
mat... beginnenden Worter gebildet. 

Pneumatias (gt.), cin Engbriiftiger. 

PneumaAtici (Kirdengefd.), f. unt. 
Montanus. 

Pneumatik, 1) fo v. w. Pneumatos 
logie; @) die Lehre von ber Bewegung elas 

ifher fliffiger Maffen alé ein Wheil der 

erometrie, , 

— — ſ. u. Pneumatiſche 

ule. 

Fneum atiseh, 1) das Athmen bes 
treffend; fo: P-e ply ee bie Refpis 
rationsorgane; @) auf Gafe, eben fo aud 
auf die Seele ſich begtehend, 

12 Pneu- 


a Pneumatische Chemie bis Pneumopoma 


neumAtische Chemié, ſ. unt. 

— dd). 
PneumAtische Orgel, fo v. w. 
— im Gegenſatz von — ——————— 
neumatisehes Bett, ſo v. w. 


—* 
PneumAtische Schiile, cine eigne 
dartei dex dltern sted, Aerzte. Schon. früh 
cingelne te den men Pneu- 
waAtiker , indem fte neben ben 4 Cardinals 
fiiten dee PBxperd (f, wt. Sumovalpatholos 
gie) ein thdtiges Princip geiftiger Beſchaffen⸗ 
heit (Bméima) annabmen, auf de 
—— Geſundheit u. Krankheit beruhen fenr 
ſollten. Die Lehre von dieſer luftartigen 
Gubftang war ſchon in der platon. Thecrie 
— Ariſtoteles legte derſelben da⸗ 
deutliche iffe unter, daß er die 
Wego beſchrieb, auf welchen diefe Luft in 
ben Körper u. im das Blut gelanges die 
Stoiber bilbeten fie nod mebr aus, indem 
. bie Welt von cinem feurigen belebenden 
Luftgeiſte — ee ſein ließen, der auch 
in allen lebenden 
werde. Praragoras — dieſen An 
in den Bags heer gebaltnen Arterien gefunden 
u. aud Eraſiſtratos, der ihn bereits 
ehh ey thieriſchen (Sotifon, ſ. Thieriſche 
Verrichtungen) u. einen geiſtigen (Pſychi⸗ 
fon) unterſchied, u. ſeine Nach folger ſchrie⸗ 
ben thm den wichtigſten Antheil an der thier, 
HOefonomie im gefunden u. kranken Körper 
_ Die: Lehre war alſo nidt neu, alé im 
egenfag ber method. Sdule die p. ©. fid 
ausbilhete. Wis Stifter diefer neuen Sdule 
wird Uthendos von Uttalia genannt, welder 
dem. thier, u. gciftigen Pneuma nob dus 
fur bie natürl. Berridtungen (Ph yfifon) 
hingufagte. Dic Grundfage der Pneumas 
tifer fegten die Grundluge gu dex dynam. 
Schulen der Medicin, bef. der Stahlfchen, doc 
Bieber fice ihrem Princip nico treu u. vers 
Toren fic) endlich. in-dev efleBt. Schule. (P41. 
Pneuwmatisches Fétierzeug, |. 
u. Feuerzeug. 
Pneumatismus, die dogmat. Be⸗ 
—— daß nichts als unkörperliche den⸗ 
Bende Gubftanjen exiſtiren, u. daß die Mas 
terie nichts ale Erſcheinung od. Sein fei. 
Die Unhanger dicfer Lehre Pneumati- 


Pneumatocéle (Gbhir.), cin. Winds 


bruch. 

Pneumatol ogie, Geifterlehre, 1) 
ein eigner Theil der Metaphyſik, indem man 
bie wefentl. Dinge als Grundwefen der 
Rirperwelt u. als Geifter unterfdied, f. u. 
Geifter yu. Gefpenfters; bef. B) die ‘Rebre 
pon Gott, als unendlidem G Geifte; 3) in 
ber chriſtl. Dogmatik die Lehre von den 

ein. u. Dimonen, fi b.3. M) die Lehre 
von den Lebensgeiftern, vorzüglich aud im 
Sinne der pneumat, Schule (f. d.)3 5) die 
Lehre von dew Qufts, Gasarten. 

Pneumatomuehié, 1) Leugnung 
bet Beiftigen im Meniehen, alfo fo v. w. 
Materialismus; B) Widerftreben gegen die 


miedergefunden - 


etftige wager ded Menfhen; A Bers 

bes heil. Geiſts alo befondrer 

Perfon in ber Gottheit, daber die Mazedo⸗ 

nianer (f. b. u. Matedonios) Pneumaté- 

machoi genannt wurden; 4) die Sinde 
weer den heil. Geift. 


aoe Euftanfammiung 
— * ſ. ebd. P-tésis, 1 
—— beſ. des Unterleibes; 2) Emphy⸗ 
. P-tethérax, Emphyfem der Bruſt. 

Preumedérmon, Weidhthier, f. u. 
Hautkieme. 

Preumolithiasie (gr.), fo v. w. 

monolithiaſis. P-méter, fo v. w. 
neumonometer, 

Pnréimen (gr.), die Lunge (f. 8.);5 
hiernach mehrere dex nadfelgenden Wort 
bildungen. 

Pneumonalgié, Lungenſchmerz. 

Pneumonemphraxis, Ueberfül— 
lung dey Lungen mit Schleim, Sent od, ans 
bern Stoffen; daber Angſt u. andre Mas 
deutungen ernftlider Lungenletden. 

Pneumonanthe (P. Neck., Schm 2 
Pflanzengatt. aus Arten von Gentiana * 
ſammengeſtellt, nicht mein als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig anerkannt. Die Arten P. 
asclepiadea, punctata, saponaria u. a. ſ. u, 
Gentiana; P. vulgaris ift — Dina 

Pneuméniea (v. gt.), 
gegen LungenfranPheiten; bef. a) gur Bes 
forderung des Auswurfs. 

Preumonié (v. gt.) , B} Lungenkrank⸗ 
hett ; bef, By Lungenentzindung. P-niseh 
(P-nicus), V den Lungen dienlidh; B) 
an Lungenfrankhciten letbend. WP -nitis, 
Lungenentzündung. 

Preumoneocéle (v. gt.), Lungen⸗ 
bruch. P-lithiasis, Leiden an Lungen— 
a fe u. Steintrantheiten. P-lithes, 

ungenftéein, fteinartige Verhartung in den 
fungen. P-malacia (P-malacé- 
sis}, Erweichung der Lungen. P- man- 
tié, 2) Weiffagen aus denLungen; 2) Luu⸗ 
— (f. d.). Paméter, fungenmeffer, 

pparat, die Capacität der Lungen fur Luft 
gu beftimmen, P-phthée (P - phthi- 
sis), fungenfudt. P-pleuritis (P- 
pleurésis), 2) fo v. w. Pleuroperipneus 
monie; 2) Entzindung des Bruftfellé der 
Lungen. P-rrhagié, Bluthuften. P- 
rrhée, langwieriner Lungenblutfluf, ſ. 
Blutſpeien. P-seirrhus, Verhärtung 
der —** Lungenknoten, ſ. u. Lungens 
ſucht A). ~spasmus, Lungenkrampf, 
ſ. Aſthma. P-typhus, Typhus — vor⸗ 


waltendem Lungenleiden. Pi. 
Pneumopdma (richtiger BP. pb- 
mata), ms Latreille Ordnung aus der 


Ubtheilung der Sdneden mit getrennten 
le theilen ſich in Helicinides u, 


Turbicina 
Enuẽũ· 


Preumora bie Poch 


Pnbiniora, f. Blaſenheuſchrece. 

Pneumorrha b. gr.) /Lungen⸗ 
blutfluß, ſ. d. unt, Bluthuſten. P. scirr- 
hus, fo ¥. w. Pnevnionoseirrhus. F- 
thorax , fo v. w. Pneumatothorax. 

Pnéixstes, ſ. Kropfting. 

Wnigation (v. gr.), der Ulp (f. .)._ 

Prigiia (Patgmus, gr.), höchſter, 
mit Erftidung drohender Grad von Aſthma. 

Puithaken, f. u. Tuchſcherer. 

Pnix, fo 9. w. Pnigma, 

Prups, Stadt in Aethiopien aw der 
OHftfeite bes Mil; j. Aamara. 

Pnyx, 8) Sigel in Uthen ju Volks⸗ 
verfammlungen, ſ. u. Uthen (a. Geogr.) «5 
@) Volksverfammlung atheniſcher Burger. 

Po, 8) (fenft Padus), Staliené Haupts 

f, einer der wenigen Europas, die nad 

orgem ju laufen; enffpr. auf dem Monte 
Bifo auf ber Grenge von Piemont u. Franke 
reid), wird bald ſchiffbar, durchfließt Pies 
mont, das lombarbdifd = denetian, 
reidy, wo er auf cine Strede vor 
ble Grenje gegen Piemont, Parma, Mos 
dena w. den Kirchenſtaat bildet, hat, wenig⸗ 


ftens in feinent fpdtern Laufe, wenig Fall In 


(4 &. 72 3. auf F Mele) u. niedrige Ufer, 
baber er ſtarke Ueberſchwemmungen (gegen 
welche fofthare Damme aufgefiihrt find) u, 
weitldufige Morafte verurfadt, fallt wa 
einem Laufe oon 90 (95) MI. in mehr. Urs 
men (batunter Porto el Macftro od. Po 
ranbde alé Hauptarm, Po della Tolle, 
Bnocco, Goro, Volana, di Primaro, 
od. Di Urgenta) mit einer Maffe, angebl. 
von 422 Mill. Cubikfuß Wafer durch fumes 
pfige Gegend ins adriat. Meer. Er nimmt 
bie Gewaffer des nördl. Piemont (Clufone, 
Dora ripuaria, Stura, Orca, Dora balteay 
Sefia, Agogno, Licino), des Herzogthums 
Mailand (Olona, Adda, Oglio, Mincio) auf 
ber linken Geite; ferner des ſüdl. Piemont 
(Braia, Maira, Tanaro, Scrivia), Pare 
maé (Zrebbia, Taro, Baganza, Enza), Mow 
benaé (Croſtolo, Secchia, Panaro) u. eines 
Theil des Kirdhenftaats (Reno) auf der 
rechten Seite auf. Sein Gebiet, weldhes 
faft gan, Ober-Italien u. einen Fleinen 
Theil von der Schweiz umfaft, betrigt 
1468 OM. Mach ibm waren benannt im 
RKinigreidhe Ftalien B) bas Departem. des 
Ober=Po (AltosPo), zwiſchen dem P. 
u. Dglio wu. e. a., 494 OM. , $27,000 Sw. ; 
— Cremona. B) Das Depart. ded 
nterePo (Baſſo-Po), die jetzige Des 


legation Ferrara, 793 OM., 230,000 Ew. ; 
Haupt ftadt: Ferrara. 4) Sufelgruppe, fo 
v. w. Bo. (Wry 


Po, Gitter, f. u. Otabeitd rs. 

Po, 4). (Mtuf.), eine der fogen. Graun⸗ 
ſchen Sylben, ſ. Solmifation; B) (Spielw.), 
fo v. w. Pot. 

Péa 


amt D 


— welche das Daus 


als Futter nũtlich find. Unter bieſen 
bef.: in —22— u. Flüſſen, ati 
ung alé Biebfutter, alt alé Dad zu 
enugen. P. annua (Suffollers@raé), 
an Wegen febr gemein, piot, wenn es gefaet 
wird, guteé Heu. P. bul (Sdalottens 
Gras), an trodnen “97 ever gutes 
Schaffutter. P. trivialis ( notens@rag), 
bildet, auf etwas feudtem Boden, treffi. 
Wiefen u. gutes Futter. P. pratensis, cing 
der gemeinften u. beften Futtergrafer. P. 
nemoralis, gut fir Schafe. 

Poaciteén, 1) verfteinerte Grafér, bef. 
B) foldhe Pflanzen, welche linienartige 
ter u. parallele Rippen haben; moͤgen von 
verſchiednen Grasarten fommen wu, finden 
fig meift in fdieferigem Geftein. 

Poarion (P. Rchndb.), Grasgattung, 
— 

Poarium (P. Hemiit.), engatt, 
aué ber nat. Fam. Sarventtatiier Bedicu: 
lareae Reh Art: P. veronicoides, in 
omingo. | 
Poaya de Campo, f. lonidium Posya. 
webAseuh, Snfel, f. u. Arnhems⸗ 
nb. 


Poblicius, rim. iliennamé, die 
einzelnen Glteder find unbekannt, von einem 
Aedil, €. Poblicius Bibulus, ſtammt 


ch die Poblicia lex, daß di¢ biéherigen, 


in Bergeffenheit gerathnen Sunttuargefege 
érneuert tourbden, ; 

Poblicola, fo v. w. Publicola, 

Pébrang-Marbu, f. u. Labaffa. 

BP. occ., Abkürzung von par occaston, 
durch Gelegenbeit (auf Briefen), 

Poécétta (ital., for. Potfhetta), eine 
kleine Geige, welche man in ber Taſche tras 
gen Fann, u. der ſich gewöhnlich die Tangs 
meifter bedienen. 

Pocchré@tti (fpr. Pokkietti, Bernards), 
ſ. Barbatelli. 

Poécci (Franjy, Graf von), geb. 1807 

u Minden, Kammerer u. Ceremoriienmeis 
oer am Fonigl. bater. Hofe, Maler, Muſi⸗ 
Fer u. Dichter; ausgezeichnet durch bumorift. 
u. gemüthl. RandgeiGnungen zu Viedern u. 
Erzählungen, die er meiſt für die Jugend 
od, fur bas Volk berechnet. 

Poch, ' Spiel, welches mit der deut—⸗ 
ſchen Karte, vermittelft eines Bretes CP « 
bret), gefpielt wird. Dieſes Bret ift durch 
kleine Leſſten der — nach in 8 Faͤcher 
getheilt, auf deren oberem Rande die Bes 
ftimmung eines jeden berfelben in folgender 
Ordnung geſchrieben fteht: Daus, Ober, 
Konig, Unter, Behn, Pod, Stid, 
Sequence. Das Fach der Sequence fallt 
bisweilen weg. *BWenn man fid aber den 
Preis verftindigt hat, ſetzt jeder Spieler 
cine Marke in jedes ber Fader u. bekommt 
bann 5 Marten, bie gu 2 u. & links herum⸗ 
gegeben werden. Die oberfte Karte des Tas 


-¢ Jonés wird umgefdlagen u. beftimmt dex 


Trumpf. * Ehe ausgeipielt wird, ziehen dies 
den Konig — 
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von ber Trumpffarbe in ihrem Spiele bas 
ben, die in den Fadern dieſer Karten ftee 
benden Marken cin. Das aufgefdlagene 
Trumpfblatt gehört bem Kartengeber. Hier⸗ 
auf erflart ber Erfte u., wenn diefer past, 
ber Zweite ꝛc., ob er pecht. u. fegt dann 
wine belicbige Anzahl Marken in das Fads 
des Pos. Die folgenden paffer, od. halten 
mit, indem fie bie bon dem Poder ausges 
fegte Anzahl Marken ebenfalls in das Fad 
bes P⸗s fegen. * Der, welder zuletzt mite 
ee fann beffern, d. 6. sine Anzahl 
arfen mehr auéfegen, u. ber erfte PG- 
cher, fo wie die nad ihm Mtithaltenden, 
fénnen dann entweber mitgeben od, zurück⸗ 
treten, wo fie ſich ihres Anſpruchs auf den 
Gewinn begeben u. bie Unfangé gefegten 
‘Marken verlieren. Der, welder bas hidfte 
Gevierte (4 Daufer, Könige ꝛc.), Ge⸗ 
britte (6 Daufer 2.), Eedoppelte (2 
Daufer 2.) aufzeigt, sieht alle im Face 
beé $18 fkehenden Marken ein. © Mad dem 
Poden werden die SGequencen, d. h. eine 
ununterbrodne Reihenfolge bon 5, 4, 0d. 
wenigftens 8 Karten von Ciner Farbe aufs 
gezeigt. Die höchſte, aus den meiften Blats 
tern beftebende, u. nad diefer die ſtärkſte, 
pon ber hidften Karte anfangende, gewinnt 
bie tm Face ber Sequence ftehenden Mars 
fen, Die Sequencen in der Trumpffarbe 
überſtechen die gleiden in andern Farben. 
Bet 2 od. mehrern gleidhen gewinnt die 
Vorhand. *Mun fpielt der erfte wo möglich 
bie niedrigfte Rarte aus u. gibt die zunächſt 
folgende bobere von gleider Farbe darauf; 
wenn er fie nidt bat, fo thut es derjenige, 
in beffen Spiele fie ſich befindet, u. fo wers 
den immer die junadftfolgenden höhern 
Karten von gleidher Farbe, ohne Rückſicht, 
auf die Borhand, bis gum Daufe zugewor⸗ 
fen. *Der Spieler, welder das Daus gen 
eben bat, fpielt wieder aus, u. fo geht es 
ft, bis einer fid fartenfret geworfer pat. 
tefer erbalt von allen UAndern fo viel Mars 
Ben, alé fie Karten bebalten haben, u. zieht 
gugleih bie im Face des Stiches ftehenden 
cin. Die Trumpffarbe hat keinen Vorzug 
bor ben andern. Wenn die auf die gulest 
efpielte Rarte gunddft folgende im Talon 
iegt, fo fpielt der wieder aus, ber zule 
barauf geworfen bat. Nach jedem Spiele 
werden alle Fader von Neuem befest, u. 
die Marken, die darin ftehen geblieben find 
(wenn ein Trumpfblatt im Talon liegen 
geblieben ift, od. Niemand gepodt Hat), 
werben bet dem folgenden Spiele mit ges 
zogen. oe 
Pochakamak (Seele der Welt), bei 
den Peruanern der unfidtbare Gott. 
Poche (ft., fpr. Pofh), A) Tafce, 
bef. 2) wie fte die Frauenjimmer font uns 
pe they a * F poq 
écheisen (Hittenw), ſ. u. Pods 
wert 1) 


Péchen (aufer der gew. Bedeut.), 1) 
mit Stod od, Fup auf den Boden ftofen; 


7. 


. ogg ein 


bis Pochwerk 


in Deutfdland drückt es eine Ungufriedens 
beit ber Zuſchauer mit den Schaufpielern, 
ber Schiller mit einem Lehrer rc. aus, in 
Frankreich verſtärkt es den UApplaus, aber 
eben fo dad Mißfallen. Gn den Seeftadten 
(Hamburg) bezeichnet es einen hohen Grad 
von Beifal; im Gegenfag von Pfeifen. 
2) So v. w. Pod; B) f. u. Pippen; 4) P. 
des Flachses, ſ. u. Flachs. 
Pochétys, Bolt, f. n. Paras. 
Poéchin'’- Tayfoo, ſ. u, ifeios. 
Péchjungen, f. unt. Bergleutes u. 
Pochwerk. 
Poéchk&afer, ſ. u. Bohrkäfer. 
Péchkammer, ſ. u. Porzellanfabrik. 
Poéchwerk, ' 1) (Hüttenw.), Maz 
ſchine, auf der die Erze klar gepodt wers 
ben, um fie leichter ſchmelzen gu Eonnen, od. 
vorzüglich um dig erdigen Theile reiner von 
ben Erzen nal. u. fo die letztern 
mehr in bag Enge gu bringen. * Das P. 
gleict einer DOelftampfmiable, 1 Daumens 
welle (P-welle, Ddumling), bebt 
Stampfer (P-stempel), welde beim 
Miederfallen das Erg in einem Behältniß 
(P -trog) lar ftofen. Die Hobe, bis gu 
welder bie P-ftempel gehoben werden, ebe 
fie niederfallen, beift P-hub; muf bei 
Erz von verſchiedner Hobe verſchieden fein. 
Bur Unterlage des P-trogs dient ein ftarfer 
in bie Erde gegrabner Baum (P- Klotz), 
tn diefem find mehr. fenfrehte Säulen CIP. 
Sstiulen) befeftigt, die durch einen zugeſpitz⸗ 
ten Pflod (Feder) zufammengebalten wers 
den, das ganze Geriifte unterftiigen u. den P= 
frog in 2 od. 3 Ubtheilungen (P-Kasten) 
theilen. Auf dent P⸗klotze u. zwiſchen den 
P⸗ ſäulen befindet ſich die etwas abhängige 
P-sohle, fie beſteht aus einem Stück 
Bolz, auf welchem ein Stück gegoßnes od. 
a ak Cifen, aud wobl ein fefter 
tein liegt, u. bat ba, wo bie P= ftempel 
auffullen, Vertiefungen. Statt des Cifens 
madt man auch wobl einen Ueberzug von 
recht feftgefdlagnem Erze. Zwiſchen den 
P⸗ſäulen werden ferner Stücken von ſtar⸗ 
ken Pfoſten befeſtigt, welche die Seiten⸗ 
wände des P-trogs bilben (P -wiinde); 
ſie ſind bisweilen auf der innern Seite mit 
Eiſenblech beſchlagen. *Jn dem P⸗troge 
arbeiten gewöhnlich 9 Stempel, wovon 3 
in einer Abtheilung ftehen, diefe heifen gus 
Sag, wu. dabon heißt wieder 
ev 1 Stempel der Unterſchürer (Er32 
ftempel), ber 2, ber Picher (Nits 
telftempel), der 3. ber Unstrager 
(Uuspods, Unéstragesos. Bled fte ms 
pel). Damit das Erz bei der Arbeit nicht 
beraus(ptinge, werden Breter (P-la- 
achen) auf der P=trog geftellt. * Die 
Stempel find unten mit einem 50—100 Pfd. 
ſchweren Cifen (P-eisen) befdubet, das 
mittelft eines am Gifen befindl. Kiels (IP. 
kiel) u. eiferner Ringe (P-ringe) be- 
feftigt wird. Beim Pochen der Zinnerze 
würde das Gifen fchadlid fein, daber pate 
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ftatt bed P⸗eiſens einen feften Stein an 
ben Stempel befeftigt. “Die Hebedaus 
men an den Stempeln find fo eingelodt, 
daß ‘fie höher ob, niedriger gefielt werden 
können, um den Stempel fur das gchere 
Erz einen hohern Hub gu geben. * Damit 
bie Stempel nicht ausweiden, find an ten 
P⸗ſäulen Querhölzer befeftigt (P-iaden, 
P -leitungen). "Sn der Leitung find 
wieder a0 Kiele (P-riegel) bes 
feftigt, welde gwifdhen die P= ftempel gehn 
u, verhindern, daß bdiefelben aneinander 
ftreifen. *Um das Erg unter die Stempel 
gu bringen, dient eine binter denfelben ans 
ebradte Vorridtung; fie befteht aus einer 
Birt Rumpf, Rolle (P-rolle), in welche 
baé Erz gefdiittet wird, u.an deren Boden 
eine Rinne (P-rinne) angebracht ift, die 
das Erz in den P-trog leitet. Eine an dem 
einen Stempel angebradte Stange (Moll 
fia nge) erfciittert beftdndig die Rolle. 
Dem Wafferrad (P-rad), weldhes die 
Daumenwelle dreht u. an derfelben anges 
bradt ift, gibt man einen Durdmeffer von 
hoͤchſtens 16 F., damit daé Heben der Stems 
el nicht gu langfam erfolge, da man nur 
— 4 Daumen tn dem Uméreife der Melle 
far jeden Stempel anbringt; ubrigens miifs 
fen bie Daumen fo geordnet fein, daß die 
Stempel der Reihe nad gehoben werden, 
 Beim Trockenpochen, weldes man vore 
gigli@ bei angeflognen Gilbererjen aniwens 
et, u. wobei man einen eifernen Hammer 
(P -hammer) anwendet, wird das gee 
podte Erz mit einem bef. Werkjeug (Cine 
giebfrage) aus dem Troge genommen u. 
gefiebt, wo nun daé ganje Flare P-mehl, 
die größern Stude P-Kerne heißen. 3u 
biefem Durdfieben hat man cin Sieb— 
werk; es beftehtin cinem Drathfieb (Dur de 
fallfieb,Durdfallgatter)u.einem dars 
unter befindl. Sieb (Kaften). Das Sieb 
wird beftdndig bewegt, indem ein an der 
P-welle befindl. Kranz eine andre Welle 
berumbreht, an welder eine Ziehftange bes 
findlid ift, die mit dem Siebe in Verbins 
bung fteht. Das Zulaffen des Waſſers UP. 
wasser) geſchieht mittelft des Durch— 
wurfs (Durchſchlag), eines längl. Draht⸗ 
—— in einem hölzernen Rahmen, welches 
eim Gebraud ſchief geſtellt wird, um das 
gepochte Erz darauf zu werfen u. das Klare 
bon dem Groben zu ſcheiden; das Darauf⸗ 
werfen des Erzes verrichtet der Durch— 
laßtrecker, das Wegnehmen des durchge— 
worfnen Erzes der Durchlaſſer; daher 
Durdlaffen ber Erze, dieſe Verrichtung, 
Durchlaßgraben, ein horizontaler, 10 
—12 F. langer, 18 3. breiter u. 2 F. ties 
fer Sdhlammgraben (Schlämmſumpf), 
gur Bearbeitung des zähen Erzſchlammes 
Schlämmen), Durdhlafgefalle, 
eater unge, Durchlaßkratze u. 
Durchla be tanim; @urdlapfie e, in 
ben tyroler Bergwerfen 6 Siebe von vere 
fhiedner Gripe, durch welde bie Erze in 6 


gu Boden fest. P-mehl u. 


181 


Sorten jertheilt werden). Mud wenbdet 
man zum Sieben Räderwerke an. Ander 
P= welle ift meift ein mit Kämmen verfehner 
Kranz angebradt, diefe Kämme briden ben 
Daumen einer kleinen davor liegenden Welle 
(Raderwelle) nieder, eine Sdhiebftange 
biefer Welle ſchiebt den —— der Raͤ⸗ 
derftange, welche ſich zwiſchen den kurzen 
Armen (Maderarmen), 2 tleinen Docken, 
dreht, u. auf welder das Sieb od. der Ras 
berrubt. Eine daneben ftehende Prellftange 
(Raderbaum) drückt die Radertange 
wieder zurück u. dadurch zugleich ben Dau⸗ 
men der kleinen Welle an die Kämme bes 
Kreuzes. Durd diefe fhittelnde Bewegung 
fallt der Flare Shlicd in einen Kaften (Rie 
derkaſten), u. die groben Stücken fallen 
burd die born offnen Raber heraus u. wers 
den wieder unter den Pe⸗ſtempel gebracht. 
*Beim Naßpochen, welches Sigismund 
von Maltiz 1507 erfand u. guerft tn Dips 
olbiswalde u. Altenberg anwendete, wird 
affer durch Röhren (P-rdbhren) in den 
Pstrog geleitet, weldhes das klare Erz (P- 
schlich,’ P-satz, naffer S alia) 
durch das Austragloc mit fortfibrt; an bies 
fem Lod ift bas Vorſetzblech (Blech⸗ 
bret), ein Sieb bon Meffingdrath, befeftigt, 
Von dem Wafer wird der Schlich aus allen 
8 Abtheilungen des Petrogs durch Gerinne 
(P-gerinne, P-graben), mittelft 
eines Gefalleé (P-gefalle) in ein ges 
meinfhaftlides Behaͤltniß (Sumpf) ges 
fubrt, in weldem fid) das ſchwerere Erz 
⸗ſchlich Poms 
men meiftené nod in das Wafdwerk (f. 
b.), wo fie nod mebr gereinigt werden. . 
Unter Wafdhwerk f. aud die auf gewartic 
gen Urtikel verwiefenen Urtifel: UWfter, 
ftergerinne, Durdhpoden, Grün— 
bel u. Oberfaß. “Ehemalé poste man 
bie Erze mit einem fdweren Hammer in 
einem vertieften Klotze. In neurer Beit hat 
man bet den P-en aud die Einridtung ges 
troffen, daf jeder Stempel von bem andern 
durch Cinfegbreter getrennt ift, fein eignes 
Austragloch u. fein eignes Gerinne bat, 
burd weldes ibm das Erz zugeführt wird. 
16 Lefroy hat in Vorſchlag gebracht, daß die 
P-ftempel nicht unmittelbar von der Dau⸗ 
menwelle, fondern bon einem Balancer ges 
hoben werden. Dadurch fallt der Hub in 
ben Schwerpunkt der Stempel, die Friction 
wird febr vermindert, in dem Petrog ift 
mebr Plag fiir die UArbeiter, u. der Pstrog 
fann faft fo bod geftellt werden, alé das 
Pil bib el bad weshalb viel Gefalle 
ur daé Gerinne zum Abführen des Schlichs 
leibt. ' Die geſchwornen Aufſeher bet ets 
nem P. beifen P-geschworne; das 
Gebdude, in weldem fid ein P. befindet : 
P-haas; oft ift cin Wobnhaus Bes 
amte u. Urbeiter beim P. damit in Verbin⸗ 
a P-Knecht (€rjpoder) wird 
ber Bergmann genannt, welder bet dent 
Naßpochen bie Pegdnge in die Psrolle * 
® 
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od. bet dem Trockenpochen unterſchürt u. 
durchwirft, aud uberhaupt auf das P- ges 
zeug Acht hat. WP-steiger ift der Berg⸗ 
mann, welder das Verfahren beim Poden 
u. Wafden der Erze wohl verfteht u. uber 
bie Arbeiter beim F. die Aufſicht hat; P- 
verwalter ijt cin Beamter, welder die 
Mufficht über bas aus ben Bergwerken ges 
brachte Erg, fo wie ber das in dem P. 
néthige Gerdthe bat, Ein Gerinne, in wels 
chem das P⸗mehl geſchlämmt wird, nennt 
man Grand. 'Pse gebraudt man au 
in ben Blaufarbenwerken u. in ben Pore 
gellanfabrifen, um die Kieſelſteine gu pos 
den. B) So v. w. pode) 3) fo ». w. 
Pochſchlich. ch. u. Hm.) 

Pochwist, ciner der ruff. Schwarz⸗ 
gotter, die Stiirme u. Ungewitter des Wine 
ters bezeichnend. 

Pocillator ([at.), Wundſchenk, bei den 
Alten cin Sklav, f. u. Sklaveret. 

Pocillopora (P. Lam.), Gattung 
aus der Fain. ber Sternforallen, der Gatt. 

Oculina berwandt; Stamm fteinartig, über⸗ 
all mit vertieften Sellen befeete bie Bellen 
unregelmäßig gerftreut, grubenformig. Urt: 
P. damicornis, jo ». w. ElennForall, P. 
verrucosa, fenestrata u, a, 

Pécio (Lamaiém,), fo v. w. Cenrefi. . 
Pockelpritscher (Rechtsw.), f. u. 
Diebſtahl x. 

_RPockels (Karl Friedr.), geb. zu Worms 
lig bet Halle 1757; Lehrer des Prinzen Au⸗ 
guft >. Braunfdhweig, lebte fpater alé befs 
fen Secretar in Nordheim u. Braunſchweig, 
1800 DHofrath; ftarb in Braunſchweig 1810. 
Gar. : Fragmente zur Kenntnif des menſchl. 
Herzens, Hann, 1788—94, 8 Sammluns 
gen; Verſuch einer Charakteriſtik des weibl, 
Gefdledhts, ebd, 1797; Contrajte gu dem 
Gemalde der Weiber, ebd. 1804; Der Mann, 
ebd, 1805 — 8, 4 Boe., Berfud einer Chaz 
rabterifti® des weibl. Geſchlechts, ebd. 1806; 
eras Karl Wilh. Ferdinand, Tub. 1809; 
Ueb. Gefellfhaft, Gefelligkeit u, Umgang, 
Hann, 1813 — 16, 2 Bde. (Lr.) 

Pocken, 't) Menſchenpocken (Va- 
riolae), eine den Griechen u. Nömern, 
wenigftens in ihrer jetzigen Geftalt, unbe— 
kannte anftedeude Hautkrankheit, die jedod, 
feit threr Entftehung, mebr alé faum eine 
andre, Verheerungen unter allen Völkern 
angeridtet hat. 7 A) Lange vor ber driffl. 
Seitrednung in China u. einigen andern 
Landern des öſtl. Aſien verbreitet, zeig— 
ten fie fic), doch erft feit 572 n. Chr. als 
Spidemie in Wrabien. "Yaron (f. d. 2) 
war ber erfte arab. Arzt, der fie 622 als 
cine allgemein bekannte Krankheit beſchrie— 
ben hat, aber Rhazes iſt der Einzige, 
deſſen Beſchreibung der Krankheit aus dent 
9, Sabrh. auf uns gekommen iſt. Bon 
item Borkommen im 6, u. 7. Jahrh. v. 
Gr. in Europa licfert die Gefhidte unz 
fidhere Thatſachen, dod) fceinen fie ſchon 
im 8, durch die Sarazenen nah Spanien 
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gelangt gu fein. Gemeiner wurbden fie erft 
{eit bem 11. Jahrh. durd die Kreuzzüge. 

Von Europa erbhielt fie Amerika bereits 
1492. In Schweden ift die dltefte Nad= 
rid@t von ihnen bom 3. 1578; überhaupt 
blicben die nord. Gegenden nod lange vers 
font, Erft 1718 iberbradten fie die Hols 
lander dem Caps; 1733 erbielten fie die 
Grouldnder von Dänemark; 1768 u. 69 
wurden fie nad Kamtſchatka gebradt. 
Dod haben ſich aud eingelne Lander, fo 


& einige Theile der Tartarei, fret erhalten. 


In der neuern Beit bat bie Kuhpocken⸗ 
impfung (f. >.) ihrer Wusbreitung gwar 
engere 7 seitet u. fie auf eine mils 
bere Form (Variolotben, f. d.) gurtids 
geführt, aber bod die urfpringlid oon ihr 
gebegte Hoffnung, fie ausjurotten, unerfillt 
gelaffen, f. u. 2. * HB) Der Stoff der P. 
ift burdhaus cin von aufen empfangnes, mur 
durch Anſteckung fid) verbreitendes Miasma. 
Die als P-driisen angenommenen, ans 
gebornen Bilbungen, aus denen ſich die P. 
entwideln follen, find Hypothefe, —* 
rungsmäßig brechen P-epidemien, rads 
bem fie mehrere Sabre lang einen Ort vers 
89 — meiſt unerwartet aus, u. es 
oft ſchwer nachzukommen, wie die erſten 

ranken angeſteckt worden ſeien; es iſt 
alſo nod eine beſondre Dispoſition erforder⸗ 
lich, wenn P. allgemein werden ſollen, da 
ohne eine ſolche auch einzelne P⸗kranke die 
Krankheit nicht weiter, od. auch nur auf 
wenige Individuen, fortpflanzen. Auch bes 
ruht die mehrere od. mindere Bösartigkeit 
einer verbreiteten P⸗krankheit auf einer 
ſolchen Dispofition, In Ned 6* Orten 
hören bie P. faft nie auf. Sonſt werden 
bie P. am meiften burd P-eiter, felbft 
als Schorf, bei Berührung, od. durd Ueber 
tragung von damit verunreinigten Klei⸗ 
bungéftiden, aber aud wohl Mobeln, Briefe 
2c,, aud burd blofe pena ig ie: P⸗ 
kranken, weiter verpflanzt. Die Wirkſam⸗ 
keit des Anſteckungsſtoffes, zumal wenn er 
verſchloſſen gehalten wurde, dauert Jahr, 
od. aud linger. »Nur wenige Menſchen 
bleiben (ohne beſondre Sicherung) von den 
P. verſchont. * Eigentlich find die P. cine 
Kinderfrantheit, weil Kinder von dem zar⸗ 
teften Alter an häufig, ja bereits im Mut⸗ 
terleibe, davon befallen werden. ™ 3wei- 
maliges Erfdeinen ber P. dei einer 
Perſon tam friber fo felten vor, daß man 
auf 1000 Menſchen nur Einen rednete, wo 
dies geſchehen fein follte; in der neuern Zeit 
ift es jedod Ofter wabrgenommen worden, 
Jn den meiften beobadteten Fallen waren 
die friihern od, fpdtern P. Peine ächten. 
Indeſſen ift ed nichts Ungewöhnliches, daß 
Müutter od. Wärterinnen, die P⸗kinder pflee 
gen, einzelne P. an Hautſtellen bekommen, 
mit denen das Kind in häufige Berührung 
fam (Ummens).). "Wo bie P. sas erfte 


Mal hingelangen, wüthen fie gewöhnlich 
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ftirbt manchmal ſchon der 8. Kranke, dae 
ge en 8 fie aber oft aud febr gutartig. 
8 an unterſcheidet in ihrem — 
4 Zeiträume. a) Der 1. Zeitraum 
(Stadium ebullitionis) deutet ſſich durch 
eine allgemeine Unpäßlichkeit u. einen mehr 
od. weniger deutlichen Fieberzuſtand CP. 
fieber) an u. hält Tage an. "Nun 
tritt b)der 2.3 eitraum(Stadiumerup- 
tionis) ein, indem — mit Schweiß, 
fleine rothe runde F&den (Stippen) meift 
guerft im Geſicht u. dann nad u. nad) aud 
am Halſe, auf der Bruft u. dem Rücken, 
aim Unterleibe, an Urmen, Handen u. Füßen, 
ue Vorſchein fommen, die bald in der 
itte einen hellern Punkt, mit einer Eleinen 
Vertiefung, zeigen u. eine geringe Härte 
fühlen —— innen etwa 24 Stunden 
wirb ber Charakter dieſer Flede deutlider ; 
der Punkt mit dem Grübchen erhebt fid als 
Fleines Knöſpchen mit einer weifen Spite, 
wabrend ber rothe Umbreis fic etwas mehr 
ausbreitet. Nad Beendigung des Auss 
brudé, welder ebenfalls meift 3—4 Tage 
bauert, ift ber Kranke in ber Regel fiebers 
et u. fuͤhlt überhaupt fic febr erleictert, 
*Son nun an, alfo den 6. od. 8. Tag vom 
Unfang der Krankheit an, beginnt ec) der 3. 
Seitraum (Stadium suppurationis), 
Die P., nadhdem fie ihr Grubden verloren, 
Sher, fpigiger, breiter u. weifier geworden 
nb, fullen fid) allmablig mit Citer (P- 
eiter). Diefer Zuftand dauert ebenfalls 
S—4 Rage; wahrend deffelben befinden fid, 
wegen bes nun entftehenden neuen Haute 
reizes, die Kranfen am fdlimmiten, u. meift 
tritt aud ein neuer Fieberzuftand, alé Cis 
terungéfieber, cin. Meiſt fhwellen bie 
rs bis gur Grofe einer Erbfe an, Die Um 
eife der einzelnen Pufteln bleiben babei 
immer roth u. fliefen mit denen in der Nähe 
gufammen, fo daß bie Haut in den Zwiſchen⸗ 
tdumen gefpannt u. ſchmerzhaft wird. Oft 
fidert aus dieſen Zwiſchenräumen eine flebrige 
— aus, Brechen aber die P. in 

o enge aus, ſo fließen die einzelnen 
uſteln ſelb nee pl Gufammenflies 
enbde ariolae confluentes); 
er Reiz, bef. bas laftige Suden, wird daz 
durch bebeutend gefteigert. Iſt das Gefidt, 
wie gewohnlid, der Haupttheil, an dem die 
J in Uebermaß ausbrechen, ſo ſchwillt es 
is zur graflidjten Entſtellung an; auch 
die Augenlider nehmen meiſt an dieſer n= 
ſchw Theil, ſo daß die Augen dadurch 
ganz verſchloſſen werden u., indem fie zu— 
gleich zuſammenkleben, die Kranken aͤuf 
mehrere Lage in einen Zuſtand von Blinds 
5* — werden, »Meiſt filler ſich die 
- in der Ordnung wie fie ausbreden, alfo 
im Geficht guerft u. julegt aw Banden u. 
Füßen, mit Eiter. Das Anfangs dinne, 
—— Eiter wird allmählig dicker w. gels 
ber. Auch der innere Hals bleibt nicht von 
ben P. verſchont, bie dann während dieſer 
Periobe hier neue Beſchwerden machen. Bet 


Erwachſenen ftellt fid hauftg ein Speichel⸗ 
fluß cin; bet Kindern vertritt oan 
ein Durchfall deffen Stelle. Die meiften an 
ben P. fterbenden Kranken werden it diefer 
Periode Opfer derfelben. Dann heben fic 
aud die P. nicht gebdrig, bekommen ſchwarze 
Puünktchen; in den fhlimmiten Fallen aber 
fullen fic) die P., ſtatt des Citers, mit 
branbdiger Saude, od. aud Blut (ſchwarze 
-, BlutsP.), mit unvermeidlich tddtligent 
uégange. "Der 4. Settraum (Sta- 
dium exsiccationis) hebt an, indem die 
P-pufteln aufplagen, cine gabe, honi artige 
Feuchtigkeit ergtefen u. dann allmalig bers 
trodnen, indem fie einen on od. Bet 
zuſammenfließenden P. eine breite Borke, 
bon brauner u. ſchwärzlicher Farbe, guride 
laffen. Dies bauert bis etwa zum 14, Lage, 
wo dann bie abfallenden Schorfe rothblaus 
lide Flede, bet tiefeiternden P. aber blei⸗ 
bende gerippte, mit duntlen Puntten u. 
feinen Haaren befegte u. eingeriffene Marts 
der jeigende P-narben juridlaffer. 
* Bosartige P. laffen aber aud) haufig nod 
ernſtlichere Felgen gurud, langwierige Ent⸗ 
glindungen, Whfceffe u. Gefhwire der Mugen 
u. Ohren, nicht felten mit Serftdrung dieſer 
Organe u. zurückbleibender Blindheit od, 
Taubheit, bef. aud in Knochen mit dadut 
bewirftem Knochenfraß, desgl. in Selenk⸗ 
höhlen, ferner Verzehrungen, Schlagflüfſe, 
Geiftesfrantheitenu.a.m, Die —* haͤngt 
immer theils von der Menge, theils u. Hors 
zaͤglich aber von der Bösartigkeit der P. ab. 
*D) Behandlung, In leidten Filler it 
gar nichts gu unternehmen, nur fir reine Luft 
gu forgen u. ein kühlendes Verhalten ane 
guordnen, Jn —— iſt das Fieber 
auch nur ein einfaches Reizfieber; in ſchwie⸗ 
rigen Fällen aber nimmt auch dieſes einen 
eignen Charakter an, iſt bald inflammato— 
riſch, bald gallig-nervös, od. typhös. Auch 
Complicationen mit andern Krankheitsũbeln 
ſind von erheblichem Einfluß auf den Gang 
der P. Hiernach richtet ſich die Aufgabe des 
Arztes, die immer bei bösartigen P. eine 
ſchwierige iſt. »Wegen Nachkrankheiten 
haben P-kranke aud nad überſtandnen P. 
noch eine lange Zeit eine ſorgfältige Aufſicht 
auf ihren Geſundheitszuſtand nöthig. ™ Die 
P-ausrottung beruht ihrer Moͤglichkeit 
nach darauf, daß die P. nur durch Anſte⸗ 
ckung fich weiter verbreiten, u. die Empfange 
lichkeit dafür durch P-inoculation, nod wirks 
ſamer aber durch mg air gelöſcht 
od. wenigſtens ſehr abgeſtumpft wird. Bor⸗ 
— ye find mehrmals, namentlid von 
auftu. Sumer, gethan worden; da aber 
ciner allgemeinen Durdfihrung ber Rube 
podenimpfung fowohl alé der P⸗impfung 
wohl kaum je uberwindbare Hinderniffe ents 
gegenftehen, fo gebort fie in bad Reich der 
Unmöglichkeiten. ™2> Falfdhe P. (Bae 


-ticellen), die ben adten mebr ob. weniger 


ähnlich, haufig oor od. während Ps epides 
miew ebenfallé Individuen befallen, wale 
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elten mit den ddten P. verwedfelt werden, 
& aber bef. dadurch unterſcheiden, daf fie 
porn weit kürzerm Verlauf u, mit feinen od. 
unerbebl. Fieberbewegungen begleitet find. 
Sie ſeibſt benehmen fic fehr verfdiedenartig, 
u. in feltnen Fallen nabern fie fic in Allem 
bem Charakter ächter P. fo, daß nur ein Kens 
nerauge fie richtig unterfdeidet. Uebrigens 
find fte gefabrios u. bedürfen auch keiner 
Heilmittel. * Man unterfceidet der Form 
nah: a) Waffers (Winds, Kryftall-) 
9). (Variolae crystallinae, lymphaticae) ent⸗ 
halten eine weiße, durdfidtige Feuchtigkeit, 
die nur in ſeltnem Falle eiterartig wird; die 
Pufteln find von verſchiedner Grope u. haben 
in der Mitte eine Pleine Vertiefung; b) 
Spigs (Steins, Warzen⸗) P. (V. acu- 
minatae, verrucosae); bilden blos eine {pis 
$ige Erhöhung ohne Vertiefung, füllen fid 
mit Lymphe, bleiben bis gum Wbfallen hart 
u. gleichſam warjig; ec) Schweins⸗P. 
(V. ovales), von meift langlider, aber aud 
runder prem werden weit groper als ächte 
P., haben an ihrer Bafis zuweilen einen 
rothen Ring, gehen in wabhre Citerung uber, 
verwandeln fid felbft wohl in grofie, lange, 
eiternde, um fich freffende Geſchwüre u, 
—* Narben. 3) Keberhaupt pocken⸗ 
onl. Hautausſchläge, bef. ſyphilit. Art. 
M) Auch dergl. bet Thieren; ſ. Schafpocken, 
auch Kuhpocken. (Pi. u. He) 
Pockenberg, Berg, f. u. Bleicherode. 
Péckenholz (Péckholz), fo ». 
w, Guajathol;, aud Smilae Zeilanica. 
Péckenimpfang (P -:nocula- 
tidn), ‘gefliffentlide Uebertragung von 
Poden{toff in einen fur die Pockenkrankheit 
nod empfingliden Korper, gu dem Zweck, 
um prafumtiv dadurch einen gutartigen u, 
milden Berlauf der KrauPheit gu bewirken, 
u. bie gu Smpfenden den Gefahren gu ents 
sedn, denen fie auégefest fein diirften, wenn 
¢ unter unginftigen Verhaltniffen, bei herr⸗ 
henden bdsartigen Poden 2c. davon bes 
‘allen werden follten. * Ste ift längſt aupere 
balb Europa bei mebrern Volfern bewirkt 
worden, namentl, bei den Ghinefen , welde 
ihren 8—Gjagr. Kindern einen noc feuchten 
Podenfdorf m die Mafe fteden (Pbcken- 
sien), chen fo in Indien, wo die Bras 
minen umberreifen u, mit odenftoff ges 
trintte Baumwolle auf geriebne Stellen 
bes Borderarmé auflegen, od. auch ferdne, 
damit durchdrungne Faden durch die Haut 
iehn. Eben fo find Impfungen in Ara⸗ 
tex, in Georgien, bef. unter den Cire 
caffiern, um die Schönheit der Madchen zu 
erhalten, in ber Verberet, in der Türkei 
u. namentl. in Conftantinopel feit langer 
Beit kbligh. * Hier war e¢ bef., wo Lady Mon⸗ 
tague diefelbe 1717 fennen lernte u. nad 
threr Ruͤckkehr nach London 1721 ibren ganz 
n Einfluß anwandte, um die P. im chriſtl. 
uropa (wo fie bisher gwar bier u. ba ems 
iriſch geübt, aber doch nidt eigentlid von 
Merpten alé Sdhugmittel anerkannt worden 
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war) eingufiibren. Dies gelang aud, indene 
fie nad u. nach in allen europ. Staaten, 
aud in Wmerifa (bef. nah Vorgang einer 
Menge firftl. Perfonen, die fir ſich u, thre 
Familien mit gutem Erfolg davon Gebraud 
machten) üblich u. häufig benugt wurde, 
‘Die Aerzte bemuhten fic, theils durch Vor⸗ 
bereitung der Impflinge, theils durch zweck⸗ 
mafige Impfmethoden, theils durch forge 
fame Wahl des Impfſtoffs die Vortheile 
ber P. zu erhöhen, Dimsdale, Sutton 
u. W. erwarben fid in i Hinfidt Ruf. 
*Das gewsonlide Verfahren ift, da 
bie Spipe einer Lanjette, od. einer vorn bre 
geſchliffnen Nadel, mit Pockeneiter befeuch⸗ 
tet, an den Armen, od, zwiſchen dem Dau⸗ 
men u. Beigefinger, unter das Oberhauthen 
gefdioben, od. aud mit einer Lagzette ein 
fladher, nicht od, kaum blutender Einſchnitt 
in einen od. beide Urme gemacht u, ein mit 
Podeneiter getrantter Faden eittgelegt wird, 
*Meniger Billigung verdient die Methode, 
nad der durch ein Blafenpflafter eine kleine 
Hautftelle von der Oberhaut entblößt u. in 
biefelbe pulverifirter Pockenſchorf eingeftreut, 
od, aud cin mit Podeneiter getränkter Fas 
ben eingelegt, od. friſches Pockeneiter aufs 
getragen wird. *Die geimpfte Stelle ents 
Jündet fic) nun gewöhnlich vom 8. Tage an, 
bod) auc) wohl erft am 7., u. wird gu einer 
wirkl. Pode. Gewöhnlich bredhen nun der 
9, bis gum 18, Tag nad der P. die Poder 
ohne erhebliche vorberige Fieberbewegungen 
aus. Oft find cs dann nur wenige, u. bet 
Weitem in den meiften Fallen ift der Vers 
lauf der Krankheit gutartig, fo daß man im 
Ullgemeinen nur etwa unter 800 od. aud 
nur unter 500 Fallen einen unglidl. Wuss 
gang rechnet. * Indem aber folde Faille dod 
aud vorkommen u., wo fie eintreten, immer 
grofe Senfation machen, auch die geimpf= 
ten Poden bin u. wieder einen bosartigen 
Charakter annehmen u., wenn aud die Krans 
fen mit dem Lcben davon Fommen, dod 
Nachkrankheiten zurückbleiben, auc es vores 
fam, daß durd die geimpften Poden, ob⸗ 
gleich fie ihren gehörigen Verlauf madten, 
die Empfanglidkeit fiir eine nodmalige Jn- 
fection mit Poden nicht aufgehoben wurde; 
fo hatte die P. immer auch mit Widerfadern 
zu fampfen, u. aud unter den Aerzten ers 
hoben fic) cine Menge Stimmen dagegen, 
»Indeſſen blieb fie bod das befte Schutz⸗ 
mittel gegen die fo gefiirdtete Krankheit, 
bis fie durd) Entdedung der Kuhpoden 
(f. d.), die bei viel minderer Gefahr Sices 
rung gewabren, in den Hintergrund gedrangt 
wurde, ja, wo ftrenge Mtedicinalpolizet ge- 
handhabt wird, yogar geſetzlich unterfagt tft, 
obgleich Unzufriedenheit uber die nicht abs 
folute Schuglraft ber Kubpoden aud wies 
ber fiir fie giinftige Stimmen hier u. da ere 
wedt bat, die aber, u. wohl mit Redt, keine 
— gefunden babes. ‘j £59) 

éckenraute (® - kraut), ga 
officinalis. 
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Pickenstein, fo v. w. Barislith. 

Péckenwurzel, fo v. w. China⸗ 
wurzel. 

Pico (un p., ital.), fo v. w. ein we⸗ 
nig; wird in Sufammenfegungen gebraudt, 
um ben Grad der Starke u. das Zeitmaß 
naber gu beſtimmen, 3. B. p. andante, 
ein wenig langſam, oP; allégro, citi we- 
nig geſchwind, 2c. Bei p. forte, ein wes 
nig fart, bedient man fid) der Whbrevias 
tur 
crescéndo, ß b. w. Accelerando. 

Pocécke (ſpr. Koff), 1) (Eduard), 
geb. gu Orford 1604; 1630 —36 Capellan 
an der Factoret Wleppo, dann Prof. in Ox⸗ 

ord, retfte nad einigen Sabren wieder nad 
em Drient u. — nach Conſtantinopel, wo 
er bis 1640 blieb. Nach ſeiner Rückkehr 
pee ihn der Bürgerkrieg, Orford gu ver— 
affen u. aufé Zand gu gebn. Crit 1647 
kehrte er nad Orford gurud, ward 1648 
hig der bebr. Sprache u. Kanonicus, vers 
or 1650 feine Stellen, weil er ben Inde— 
pedenjeid nicht leiften wollte, wurde 1660 
wieder eingefegt; ft. 1691. Gab beraus 
eine fpr. Ueberfegung des N. T. aus der 
Bodlejanifhen Bibliothe®, Leyden 1630; 
Specimen historiae Arabum, Orf. 1649, 
n. Ausg. ebd. 1805; Porta Mosis, ebd. 
1655; Comment. in Micham, Maleachi, 
Hoscam et Joelem, ebd. 1677 —99; meb- 
rere Ueberfejungen aus bem Arab. u. a. 
nd überſetzte er Grotius De veritate rel. 
christ. arabiſch, Orf. 1660. 2B) Gobhn bes 
Vor., geb. 1647, Drientalift; gab Philo- 
sophus autodidactus s. epistola Abu Jras- 
far., arabiſch u. latein., Oxf, 1671, heraus, 
3) (Midard), geb. 1704 zu Southampton, 
bereifte Negypten, Arabien u. Griedhenland 
1737, kehrte 1742 zurück, wurde 1756 Erz⸗ 
priefter bon Offory in Grland, 1765 von 
Elphin u. bald darauf Biſchof von Meath, 
wo er nod in dDemfelben Sabre ftarb; fdr.: 
A description of East, and of some other 
country, fond. 1743—48, 2 Bde., Fol., 
deutſch von Breyer u. Sdhreber, Erl. 1791 f., 
& Bode., 4.3 veranftaltete eine Gammlung 
gtied. u. lat. Snfdriften. (Ht. u. Fé.) 

Pocéchia (P. De C.), Pflanjengatt., 
ben. nad Pocode 3), aus ber nat. Fam, 
Papilionaceae, Trigonelleae; Art: P. cre- 
tica. 

Pocognano, Ort, fo v. w. Pauca. 

Poconchisprache in Guatimala. 
‘Die Subftantiva haben weder Genus, 
Numerus, nod Cafus, legtre werden durd 
ee ausgedrückt, 3. B. Dat. re, 

cc, chi, non, Ablat. pan, chi 2c. 2 Die 
Udjectiva find indeclinabel; durd Wns 

angung der Partifel lah, fehr, wird der 

uperlativ gebildet. * Die perjonl. Pros 
nomina find in id, at du. Die Poffeffiva 
werden durch Prä⸗ u. Suffire am Sub⸗ 
ſtantiv bezeichnet, welche verſchieden ſind, 
je nachdem das lettre mit einem —— 
ten ob, Vocal anfangt, ndml. bei conſonan⸗ 
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tifhem Anlaut nu mein, a bein, ru fein, 
ka unfer, a-ta euer, ki-tacke ifr, u. bei 
vocaliſchem Anlaut v mein, av dein, r feist, 
k unfer, av-ta euer, k-tacke ihr, 3, B. tat 
Vater, nutat mein B., atat dein V., rutat 
{ein B., katat unfer V., atatta euer B,, 
kitattake ifr B.; akun Sohn, vakun mein 
©., avakun dein S., rakun fein ©. 2¢, 
Eben fo ift die Conjugation der Beite 
worter verfdieden, je naddem dieſe confos 
nantifd od. vocalifdh anlauten, 3. B. lokoh 
lieben, nulokoh i& liebe, nalokoh du liebft, 
inrulokoh et liebt, inkalokoh tir J., nalo- 
kohta ibr [., inkilokohtacke fie [.; eca bes 
freien, inveca id) befrete, naveca bu b., 
inreca er b., inkeca wir b., navegata ihr b., 
inkecatacke fie 6b. Daé Futurum wird 
entwebder durch das Hrafens od. durch inva, 
id will, auégedridt. Das Prateritum 
hat die Prafire: Sing. ischnu, scha, ischru, 
Plur. ischka, scha-ta, ischki-tacke, 3. B. 
ischnulokoh id babe geliebt, schalokoh bu 
haſt geliebt 2c. * Der Imperativ ift scha- 
lokoh liebe, schirulokoh er liebe, schalo- 
kohta lizbt, schikilokohtacke fie follen lies 
ben. Der Optativ wird aus dem Prafens 
durch das Suffir ta gebilbet, weldhes aud 
gurveilen bor bem Verbum fteht, der Cons 
junctiv aus dem —— durch ein vorge⸗ 
ſetztes vei (wenn). Die 1. u. 2. Perſon als 
Object werden am Verbum durch Vorſetzung 
von kin mid, ti did (im Präſ.) od, schin 
mid, ischti did (im Praterit.) bezeichnet 
- %. kinalokoh bu liebſt mid, tinuloko 
& liebe did), ischtinulokoh id babe dic ges 
licbt 2c, Die Verba inchol es fann, inra 
es will, werden oft imperfonell gebraudt 
3. B. incholnulokoh id fann lieben (eigentl, 
es fann id liebe). *Das Paffiv wird aus 
bem Activ durd die Endung hi gebildet u. 
hat. befondre Perfonalprafire, 3. B. kin- 
lokonhi ic werbde — tilokonhi du wirſt 
geliebt, inlokonhi er wird geliebt, Plur. 
kolokonhi, tilokonhita, kilokonhitacke; 
Praterit. schinlokonhi ich bin geliebt worse 
den 2c. *Der Unfang des Me itescites 
ers lautet: katat taschah vilkat, nimta 
inkahargihi avi, d. §. unfer-Bater Himmel 
bu-bift, fehbr-mége erboht-werden dein- 


ante. _ (v. d. Gz) 
Pécquelin (fpr. Poklang, Biogr.), fo 
v. w. Moliére, 


Péculum (lat.), Becher, ſ. u. Trink⸗ 
gefüße; daher P-liren, bechern, zechen. 

Poéczateki (fpr. Potſchatek, Poczate 
ky), Stadt im bohm. Kr. Tabor; Tuds 
weberet, Gefundbrunnen, 2000 Ew, 

Péczechon, Stadt, fo v. w. Poſche⸗ 
fhon. Poczinki(Poczinka), fo v. w. 
Potſchinka. 

Pod -o+ Us Pédo... (v. gt. Pus, 
Genit. Pidos), Gus. 

Podaga, wend. Gott, ber dem Udere 


bau, ber Viehzucht u. Fiſcherei Gedeihen 
: inftige Witterung ertheilte. Am Hine 
€ 


wurde er mit einem Ebergeficdt - 


bildet, das Hanpt mit Strahl 
er führte ein Füllhorn u. cin Pfluafdar. 

Pédagra (gt. Podaigié), értlide, 
bie Gelenfe ded Fußes u. bef. die große 
Fußzehe, od. and die Ferfe befallende Bist, 
bie fic) bef. durch die meift tm Herbft od. 
Frühjahr wiederFehrenden Anfalle u. durd 
i empfindlide Schmerzen auszeichnet. Sie 

efallt in ber Regel nur Männer von mitts 
fern Fabren, mit — Körper, iſt 
erblich, dauert L—3 Woden u. iſt eigentlich 
als die einfachſte u. regelmäßigſte Form der 
Gicht anzuſehn; daher Podagristen in 
der Zwiſchenzeit gewoͤhnlich ſich ſehr wohl 
befinden. Nad oͤfterer Wiederkehr wird das 
jedoch oftmals mit mehrern andern gich⸗ 
then od. aud ſonſtigen chron. Leiden comes 

ieirt, Ruhe, ftreng bidtet, Verhalten u. 
aoe duferer Wärme, Enthaltung 
bon Wein a. andern higigen Getranfen, Um— 
widlung des Fuses mit Flanell u. ähnl. 
Mittel find Haupterforderniffe. Durch zei⸗ 
tige Unwendung von faltem Wafer läßt fid 
bas P. öfters vertretben; aber oft folgen 
Shlagfliffe od. andre bedeutende Uebel, 
Val. Gide. (He. 
Pédagra (tim. Ant.), Marterinftrus 
ment, ſchwerer Klotz, dent mit verrenkten 
Armen in die Hohe Gezognen an die Füße 
gehängt. 

Podagraria, Art der Pflanzengatt. 
Aegopodium. 

Podaliria (P. L.), Pflangengatt., nad 
Podalirios ben., qué ber nat. Fam, der Hils 
—— Ordn. Sophoreen, 1. Ordn. 
10. KI. L. Merkwürdige Arten: P. tine- 
toria, mit gelben, craubenftandigen Blüthen, 
in Birginien heimifdh u. dafelbft gur Bes 
teitung einer unechten Gorte von Indigo 
benugt; P. australis, mit 3,ahligen Blattern, 
ſchönen blauen, grofen, in lange Trauben 
gefammelten Blumen, in unferm Klima 
ausdauernd wu. wie P. alba, mit weifen 
Blumen u. m. a. als Zierpflange in europ. 
Garten. u. 

Podalirioes, alter griech. Arzt, ſ. u. 
Machaon u. Aſklepios a. 

Podalirius, fo v. w. 
Ritterfalter. 

Podanthes (P. Haworth), aué Urten 
pon Stapelia gebifdete, nicht allgemein ans 
erfannte Pflanjengattung. P-thus (P. 
Lag.), Pflanzengatt., gehdrt in ihren Arten 
gu Kuxenia. 

Podarge, &) cine ber Harpyien, ſ. d.5 
2) eins der Pferde bes Boreas. 


umgeben, 


Segelvogel, f. u. 


Pod s (gr., d. i. Weiffus), B) eins 
ber Pferde des Diomedes, f. d.3 BY Mame 
anbdrer Pferde, 3. B. des Menelaos, Hektor. 


Podargut, Gattung, zwiſchen Nacht⸗ 
ſchwalben, Eulen u. Sdnappern ſtehend; 
Schnabel ſtark, hart, burz, ſehr breit, tief 
geſpalten, vorn ſchwach gekrümmt, Fuße 
furz, mit Wendezehe; nächtliche Vogel, ans 
Amerika u. OFndien. Wet: gehörnter P. 
(P. cornatus), an jeder Seite ded Hintere 
Popfé cin langer Federbujdh, durch welchen 
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u. mit den Bartborften bie Augen faſt gatts 
bedeckt werden; roftfarben, mit 3idjadlinien 
u. weifem Halbmondfled am Halje. (Wr) 

Podarke, cine der Todter des Dae 
naoé, ſ. d. 8. 

Podarkes, 1) fo v: w. Priamos. Bp 
Sohn von Fphielos, Argonaut, war mit 
feinen 2 Briidern vor Troja, B) Sohn bes 
Laomebon. 

Podarthritis (gr.), fo ». w. Pobagra. 

Podaxidei, f. u. Pilze x. 

Podaxis (P. Desv., Podaxon Fr.), 
Pilsgattung aus ber KI. Gasteromycetes, 
—— Fries. ; merkw. Urt: P. car- 
cinomalis, am Gap an Ameifenhaufen, wird 
gegen Prebsartige Geſchwüre —— 

Pédejuch, Dorf im Kr. Randow bes 

reup. Rgsbzks. Stettin, an der grofen 
egelig; königl. Bergfactorei, Kalkbrenne⸗ 
tei, 500 Ew, . 

Podénemos (gt., winbdfifig), Beis 
name der Iris, f. d. . 

Pédensac, Stadt, f. u. Bordeaur 1). 

Péderbrood (Waarenk.), fo v. w. 
Poterbrood. 

Podéres (gt, Unt.), bié an die Knöchel 
binabreidbendes, bef. priefterl. Gewand. 

Poédersam, Stadtim böhm. Kr. Saag; 
{ine Kirche, 750 Ew, : 

Podést, der Ruheplatz aufeiner Treppe, 
f. u. Freitreppe. 

Podésta (ital.), cine der bürgerl. Ges 
ridjtébarkeit vorftebende hohe obrigtcitl. 
Perfon in Ftalien, mit mehr od. minder Ges 
walt, etwa unferm Amtmann od. Schultheiß 
entfpredend. Bet ben alten italien. Re— 
publifen batten die P. oft bie hidfte Ge— 
waltim Staat. . 

Podésti (Franc.), geb. gu Uncona um 
1798; Maler in Mom, wo er mit weni 
Glid mythologiſche, mit größerm drift! 
Gegenftande ausführt. Sein bedeutendftes 
Werk ift die Transfiguration Chrifti, die 
1837 in Mailand ausgeftellt war. 

Podétium (Bot.), Geftell, der die 
Frudtbehalter bet manden Fledhten tras 
gende, verſchieden geftaltete Stiel. 

Poidewflls, 1) (Heinrig, Graf v.), 
geb. 1695 zu Sudow in Pommern; war 
Gefandter in Kopenhagen u. Stodholm, 
1780 preuß. Mtinifter des Auswaͤrtigen, war 
bier mit Schwerin der Cingige, dem Frieds 
rid) H, 1740 fein Project auf Sdlefien ans 
vertraute, tieth ibm ſehr ab, wid) nur dem 
Befehl bes Kinigés, niugte ihm aber als 
Diplomat wefentlig, bradhte den Frieden 
yon Breslau u. Dresden gu Stande; ft. 
1760. 3) (Graf v.), Erbberr auf Gafow 
a — 33 — —* ts 

irthſchaftserfahrungen, Berl. ep 
Thle.; überſetzte Marshalls Beteoreibiing 
ber Landwirthſchaft in Rorfolk, ebd. 17995 
Deffen D ber Landwirthſch. von 
Vorkſhire, ebd. 1799; Fobnftons Abhands 
lung uber bad Austrodnen ber — u. 
Moräſte, ebd; 1799, (Pr. a; Ld; 
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Pédex (lat.), der Hintere. 

werecrte (fpr. Pegorſche), 1) Stadt, 
{. u. Shorna; B) Stadt im Kr. Bodnia des 
— Königr. Galizien, an der Weichſel, 

rakau gegenuͤber; Hauptſchule, Eiſenwerke, 
Flintenſtein⸗ u. Kreidebrüche, 2000 Cw. 
Podgirze, Fluß, auf eine Strecke Grenze 
el dem öſtreich. Königr. Galijien u. 

ußland, fällt in den Dnieſtr. 

Poédhor, fort, f. u. Foulahs. 

Podhoraken, Zolf, f. u. Mähren«. 
Pédhorsam, Stadt, fov. w. Poderfam. 
Podhérze fo v. w. Podgurze. IP6d- 

rauenberg 1). 


hrad, ſ. u 

Podiceps » Vogel, ſ. Steißfuß. 

Podicillum (Bot.), das Podetium der 
Flechten, wenn es klein u. fury ift. 

Podiebrad, 4) Stadt im bohm, Kr, 
Bidfhow, an ber Elbe; altes Schloß (Ine 
valibenwohnung), Kettenbrücke über die Elbe, 
1842 eröffnet; 8000 Gm. Geburtsort von 
Georg Podiebrad, Konig oon Böhmen. B) 
€olonie reformirter Boͤhmen (eigentlid Hufs 
fiten, bie 1741 einwanbderten u. nadber die 
reformirte Religion annahmen) im Kr.Strehe 
Ten des preug. Rgsbzks. Breslau, 900 Cw, 

Podiebrad, bihm. Geſchlecht; ftammte 
angeblid pon dem Grafen von Bereed u. 
MNidda am Rhein ab wu. fiedelte fic um 1227 
in Bohmen u, Maͤhren an. Ausgezeichnet: 
A) Georg v. P., Konig von Bshmen, f. 
Georg 4). Deffen Sohn, 2) Hinkol., ftifs 
tete die Herjzoge v. Munſterberg u. Grafen v. 

slag, vertauſchte fpater die Herrſchaft Pos 
diebrad mit Oelé u. Mohlau. Seine Nachs 
fommen herrfdten alé Herzöge v. Mine 
fterberg, Deléu. Wohlauu. Grafeny. 
Glag u. theilten ſich aud in mebrere Lis 
nien, bis diefer Stamm nah 184 Jahren 
1647 mit Karl Friedrich wieder erloſch, ſ. 
Schlefien (Geſch.) rs. (Pr 

Podio (Raim. de), fo v. w, Puy ( 
munbe de). 

Podisoma (P. Link), Piljgattung aus 
ber Klaſſe u. Ordn. Coniomycetes, Hypo- 
dermii #r., Magen Ok.; Urten an Juni- 
perus virginiana, communis, sabina, unter 
Der Minde u. diefe fprengend, gelb, fpater 
braun werdend. 

Podium (lat.), 1) Sodel: B) erbabner 
Ort, um darauf gu treten; 3) Créer, Aus⸗ 
Jadung, bef. im Circus od. im Amphitheater 
(f. d. 8) der fiir den Kaiſer beftimmre Erker 5 
&) {pater im Theater der Plag vor den uns 
terften Sigen, rings um die Ordeftra herum, 
J. u. heater; &) jest der vordere ſicht⸗ 
bare Theil der Buhne, fo weit er vom Vor⸗ 
hang abgefdnitien wird, f. ebd. os. 

Odium, Weſpe, f. u. Pelopaeus. 
Odium ceretanum, Stadt im tars 
Taconenj. Hifpanien; j. Puicerda, 

Podiwin, Ort, fo v. w. Koſtel 2). 
Podkaménui Tungiska, |. u. Dune 
— ea mien, U Stadt im gas 
af Kr. Bzezanh; Schloß, unirte Kirde; 

Markefl 


ais 


im Kr. Sloczow; 2 Kirchen, 
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1 Klofter, 3400 Ew. Podkiima (Pod-« 
kamka), Fluß, f. u. Kuma. 
Podlachien, Gouvernem, im Königr. 
— an Rußland grenzend; 228 (252) 
M., 680,000 (662,000) Ew. Flüſſe: Bug, 
Weichſel, Wieprz; viele Seen u. Morafte, 
reichlich Waldung, viel Uderboden, hinlangs 
liden Getreidebau. Wappen: ein bewaff⸗ 
neter Reiter mit einem Schwerte in der ers | 
hobenen Hand, auf ber andern Seite mit 
einem weifen Adler in rothem Felbe. Hptſt.: 
Siedlec, Chedem Herjogthum u. Woiwods 
fhaft des Königr. Polen, gehérte bis 1569 
zu Lithauen, fpater zu Polen. (Wr) 
Pédo..., {. Pod... 
Poddéa, Vogel, ſ. Saumfuf, 
Podobadoff (Umwroffj), geb. 1742 
im Gouvern, Wladimir, 1764 Lehrer am 
Seminar ju Troizk, ward 1768 Mind u. 
Prediger u. Prafect an der geiſtl. Akademie 
gu Mostau 1771, 1774 Rector u. Ardis 
manbdrit des Saikonoſpaskiſchen Rlofters, 
1778 Bifhof zu Säwsk, 1785 Erzbiſchof v. 
Kafan, 1795 Beifiger des Heil. Synod gu 
stersburg, 1799 Erzbiſchof von Petersa 
urg, @fthland u. Finland, dazu 1800 von 
Rowgorod u. 1801 Metropolit; ft. 1818 zu 
Nowgorod. Sdr. u. a.: Unl. gum Lefer 
der heil. Schriften bes UM. u. N. T., Moss 
kau 1779, 2. A. Petersb, 1803; Erbauungss 
teden, Mosk. 1810, 3 Thle., 2 UW. 1816; 
Dank= rc. Meden an bie kaiſerl. Familie, 
ebb. 1810, 2 A. (Lb. 
Podobna (Podibnie), Dorf im 
ruff. Gouvern. Grodno, zwiſchen Pruszana 
u. Kobryn; hier Shladt am 12. Aug. 
1812 zwiſchen dem Gen. Reynier mit Sach⸗ 
fen u. Frangofen u. ben Oeftreidhern unt. 
uͤrſt Schwarzenberg gegen die Ruffen unt, 
Pormafjow, Leptre muften hinter die Styr 
zurückweichen; f. Ruſſiſch-deutſcher Krieg 
gegen Frankreich) 1812 — 15 a0. 
Podocarpus (P. Herit.), Pflanzen⸗ 
att. aué der nat. Fam. der Zapfenbaume, 
rin, Tareen, Spr. Eiben, Podocarpeae 
Rehnb., Monscie, Monadelphie L.; Urs 
ten: P. asplenifolius, elongatus, in Meus 
holland, P. chilinus, in Chili, P. taxifolius, 
in Mexico heimifhe Baume. WP-chilus 
(P. Bl., Lindl), Pflanjzengatt. aus der nat. 
Fam. Orchideae, Vandeae; Urten: auf 
Sava, Ceylon 7. P-coma (P. Cass.), 
Pilsepensatt. aué ber nat. Fam. Composi- 
tae, Astereae Rehnd., Less., 19, KI. 2. 
Ordn. L.; Urten: in SAmerika. (Su) 
Pod6i, 1) Dorf im bohm, Kr. Chru⸗ 
dim; bat Glas utte, Marmorbride, Ges 
fundbrunnen (Benzelsbad); 2) (Pe- 
disk) Kreis im ruff. Gouvern. Mostau, 
mele an Saluga grengend; 823 OM, 
66, Ew.; B) Hauptft. hierin, an der 
Padre 5 hat faiferl, (hölzernes) Schloß, 
reisfhule, 2 Magazine, Manufactur vox 
ewiirfelten Geidentiidern, 1100 Gw.; 4) 
tadttheil, ſ. u. Riew 4)3 &) aaa: f. U, 
aczeradecz. (Wr 
oO« 
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Poddlepis (P. Ladill.), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. Compositae, Inuleae 
Rehnb., Senecionideae Less., 19. KI. 2. 
Ordn. L.; Urten: P. acuminata u. rugata 
u. m. a., in Neuholland. : 
PodGlien, Statthalterfdaft in SRuß⸗ 
land, zwiſchen Volhynien, Kiew, Eherfon, 
Beffarabien u. Deſtreich; (n. A. 738) 
-, 140,000 (n. A. 128,000, 1,737,000) 
Ew, Klein- u. Grofruffen, Polen, Deutſche 
u. a., meift griech. Confeffion; Vorberge 
der Rarpathen (Jalon), nirgends bedeutend 
hod (500 F.); fudl. eine fandige Steppe, 
Myke febr fructbar, gibt im Ueberflug 
etreide aller Urt, üppigen Graswuds, 
Had Dnieftr (Grenzfluß gegen Beſſara⸗ 
ien mit vielen Fleinen Mebenflitiren) ug, 
mebrere Seen; Klima mild, angenehm 
u. gefund. Die Ew. treiben Uderbau 
(nachläſſig, dod mit Gewinn von Hans 
delégewadfen), Gartenbau, Waldcultur, 
Jagd auf Raubwild, rita Fi (Trappen); 
Vichzucht (ſchöne Pferde, Minder, Schafe, 
Schweine, Ziegen), Fiſcherei, einige berg⸗ 
manniſche Beſchäftigung (Bearbeitung des 
Sumpfeiſens, Salpeter), wenig Induſtrie 
u. — Wap — eine goldne Sonne 
in blauem Felde. Eintheilung in 12 Kreiſe. 
Hauptſtadt: Kaminiek. P. war ehedem bis 
1775, wo es an Rußland tam, polniſche 
Proving, f. Polen (Geſch.). Es wurde mit 
Brazlaw gu Ciner Statthalterfmaft verbun— 
ben, bebielt einige Freiheiten. (Wr. 
Poddlisches Schaf, f. u. Sdaf ie. 
P. Viéh, f. u, MRindvieh ll. 
Podolébium (P. R. Br.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. ber Hilfenpflans 
en, Sopbhoreen Spr., Rchnb., 10, Ki. 1. 
rbn. L. Urten: in Neuholland. 


Podométer (9. gr.), fov. w. Sdritts- 


gabler. 

Podonéreis, nad Blainville Gattung, 
—— von ben Arten aus der Gattung 

ereis, die einen Mund ohne Zange, deuts 
liche Fublfiden u. an den Ringen zu beiden 
Seiten lange Faden haben. Daju Nereis 
punctata, 

Podonipten (v. gt.), Fufwafder, 
Secte ber Miedertaufer im 16. Jahrh., die 
im Fußwaſchen Undrer ein Verdientt fudten, 

Pod6ntia, f. u. Chrysomelinae 4) b). 
Poddophilus, f. u. Kufuls. Podo- 
phthalmus, Srebégatt., fo v. w. Stiels 
auge. 

Podophjyllum (P. L.), Pflanjengatt. 
aus ber nat. yam der Papavereen, Spr. 
Berberideae Rehnb., Prummeln Oh. 18. 
Ki, 1. Ordn. L. Arten: P. peltatum, mit 
gang einfadhem, 5—10 3. hohem, am Ende 
2 gegentiberftehende, ſchildförmig gelappte, 
grope Blatter, zwiſchen diefen eine über— 
bangenbde weife, woblriehende Blume von 
ber Groͤße einer Rofe, u. eine blafigelbe, 
wohlſchmeckende Frudt tragendem Stengel, 
ftarfes Erbrechen erregender I in 
NAmerika, in feuchten Waldern. P. calli- 


Podolepis bis Podreschetniki 


carpum, montanum, ebb. P. Emod!', am 
Himalaya, (Su.) 

Podopsis, nah 2amard Gaittung aus 
der Fam, der Auftern, gehort gur Gattung 
Spondylus, 3. B. P. truncata, striata. 

Podopterus (P. H. B. R), flanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. Portulakaceen, Po- 
ygoneae Rehnd. Art: P. mexicanus. 
õdor, Fort, ſ. u. Foulahs «. 

Fodõoria (P. Pers.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Cappariden Juss., 1. 
KI. 1. Ordon, L. Urten: P. senegalensis 
u, angustifolia, Sträucher, in Genegambien. 

Podorrhéiima (gr.), gelinder Grad 
von Podagra. 

Podospérma (P. Ladill.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. der Zufammenges 
fegten, Gupatorinen .» Inuleae Rehné., 
19, KI. 1, Ordn. L. Cingige Art: P. an- 
gustifolium, in Neuboland. Podeospér- 
mum (P. De C.), Pflanjengatt. aus der 
nat, Fam. Compositae, Cichoraceae De C., 
Lactuceae Scarzonereae Rehnb., 19, KI. 
1, Dron, L. Urten:in SEuropa. Podo- 
sphaéria (P. Kz.) Pilygatt. Art: 
P. myrtillina Kz, ift Erysiphe myrtillina 
Fr. (Su.) 
Podostemonéen (Podostemoneae), 
63. ae in Reihenbadhs Pflangen{yftem. 
Wafferpflangen mit frautartigem, aftigem, 
untergelaudtem Stengel, a * od. end⸗ 
ſtändigen Zwitterblüthen; Piſtill: Unfangs 
ſitzend, ſpäter geſtielt, Zfächerig, vielſamig; 
Narben: 2—S; Kapſel geſtielt, geftreift, 
2fidrig, 2klappig; Scheidewand ber Klap⸗ 
pen parallel, an beiden Flächen ſamentra— 

end; Samen: ſehr klein; Staubbeutel 
„5 u. viele 2fddrig, längs aufſpringend, 
auf verwachſenen Staubfäden, wechſelsweiſe 
unfruchtbar, ringsum den Fruchtknoten, od. 
einſeitig. Gruppen: 1) Blandovieae, 
Blätter, verſchmolzen herablaufend, Blüthe 
kelchlos, in zerreiſender Scheide. 2) Ma- 
rathreae, Blatter wechſelſtändig, dicht 
iegelartig, auch am Stengel herablaufend, 
lůthen: wie bei 1). 3) Lacideae, Blät⸗ 
ter febr fein, baarfaferig gefpalten; Bluthe 
im {dhuppigen, vieltheiligen Reld. 
Podostémum (P. Mich), hig ten 
att, aué der nat. Fam. der Majaden, Spr. 
—— Lacideae Rehnb., Zaſer⸗ 
atrn Ok., Mondcie, DiandrieL. UWrten: 
pon Andern zu Lacis gerednet. P. cerato- 
phyllum, Wafferpflange in NAmerika; P. 
ruppioldes, auf Steinen, Baumftammen in 
SAmerifa. WP -stigma (P. Ell), Pflans 
engatt. aus der nat. Fam, Wfclepiadeen, 
ynancheae Rehnb. Urt: P. pulbescens, 
in Garolina, frautartig mit grünlich gels 
ben, doldenſtändigen Blumen. P-stroém- 
bium (P. Xz.), Piljgattung. (Su) 

Podozéa, Thierklaſſe, umfaßt die In⸗ 
ſecten, Cruſtaceen, Arachniden u. Sepien. 

Pédrefest, ſ. u. Nowaja Semlja⸗ 

Podreschetniki (Sirdw.), ſ. unt. 
Rapitonier, 


Ped. 


Podschiwaloff bis Péhis 


Podschiwaleff (Baffilj Sergejes 
witfd), geb. 1765 gu Moskau, 1782 Lehrer 
ber ruff. Sprache u. Logif, 1785 Gehülf 
beim Archiv des Collegium der auswartigen 
Mngelegenheiten, 1795 Cenfor, 1800 Hofs 
rath u. Director der Handelsſchule, 1810 
yenftonirt, wurde er Vorſitzer des Civilges 
richts in Wladimir, wo er 1813 ft. Er ift 
bef, alé Ueberfeger aus bem Deutfden bes 
fannt (uberf. Campes Seelenlehre, Meiß⸗ 
neré MNovellen: Biance Capello ꝛc.), gab 
feit 1794 baé Journal: Wngenehmer yu, 
nisl. Zeitvertreib heraus, ſchr. aud Einiges. 

PodskAlskywein, ſ. u. Uuffig. 

Pédu, Ort, f u. Bambu, 

Podira, Inſect, fo v. w. Springs 
ſchwanz. 

Poduréllae, nad Latreille Familie 
ber Thyfanuren (Springſchwanzkerfe); dazu 
die Gattungen Podura u. Smynthurus. 

Pédworzam, Stadt, fo v. w. Pos 
derfam, 

Podzulaken, Zolf, ſ. u. Kroatien s 
u. Mabrene. 

BPO ..ee fo v. w. Pot.... 

Péas, Sohn des Thaumakos, Vater 
bes Pbhiloftetes, Urgonaut, tddtete den Tas 
los in Kreta. Auch von ihm, wie von feis 
nem Sohne, fagt man, er Habe de6 Herakles 
Sceiterhaufen angezüudet u. dafiir deffen 
Pfeile erhalten. 

Pdbel (v. lat. Populus), die niedrigfte 
Klaffe der Staatébiirger, die fidh burd Mans 
gel an Bildung u. Udtung fir diefelbe, 

ef. für bas Schickliche u. Geſetzliche charak⸗ 
terifirt u. daher leicht gu Unfug aufzureizen 
iſt. Gemeinheit jeder Art, von geringen 
wie vornehmen Perſonen, wird deshalb auch 

ébelhaft genannt, wenn fie ſtark un⸗ 
ttliche iſt. 

Pdéécile (Topogr.), fo v. w. Põkile. 

Poecilia, 1) nad Schneider Gattung 
aué ber Fifdhfamilie ber Karpfen; beide 
RKinnladen find breit, gufammengedridt, 
wenig gefpalten, tragen febr feine Zähne; 
ber Kopf tft oben flac, der Mund Flein, die 
Kiemendeckel grof; Fleine Süßwaſſerfiſche 
aus Amerika. ird aud in bie Untergats 
tungen: Lebias, Hydrargyra, Cyprinodon 
u. P. getheiit, legtre durch & Strablen in 
der Kiemenhaut unterfchieden. Art: le— 
bendiggebabrenbde P. (P. vivapara, bat 

e{huppten Kopf, breite u. gabeligeſSchwanz⸗ 
—** —* lebendige Junge; P. caenicola 
u. a. 2) Gattung aus dcr Fam, der Eul⸗ 
chen; bie Palpen find fidelformig, die Raupe 
nadt. Einige find gefhadt, mit héderiger 
Bruft, haben auf griinen od. filbergrauen 

lugeln weife Fleden, ſchwarze Stride, 

rt: Uprileule (ſ. Euldens). Andre 
haben eine gefledte Brut, wellenformig 
gezeichnete 4 Art: Kahneichen— 
eule (P. cunica), Oberflügel grin, Zeich— 
nungen eckig, eine Reihe Punkte; Raupe 
grün, punktirt, auf Eichen; Braunauge 
(f- bd, s), Sod) andre find ghingig auf den 


lügeln mit wellenfirmigen Seid ens 

rt: Bodsbarteule (. ebd.s). Rod 
anbre haben Querzacken auf den dads 
formigen Flügeln. Wrt: Ehi (f. ebd. )5 
unter denen mit grauen, etwas bangenden 
Fligeln, worauf ein Eleiner Mingfled iff, 
ift ber Dreizad (ſ. ebd.s), Pi (f. ebbd.), 
AUmpfermotte, Uhornmotte (f. ebd.)} 
nod andre fliegen mehr bei Lage, od. zei 
nen fid) burd réthlids braune od. goldgelbe 
Flügel aus, 3. B. Kardendifteleule 
(P. dipsacea), Oberfliigel gelbgrau mit 2 
bunkelgriinen Binden, Unterfliigel gelblia, 
mit ſchwarzer Binde, Maupe auf Kardens 
difteln u. a, ( Late 

Poecilodérmis (P. Schott., Endl.), 
Pflanjengatt. aus ber nat. Fam, Stords 
{dnabelgewadfe, Sterculieae. Urt: P. po- 
pulnea, in Neuholland. 

Poecilomérpha, nad Latreille Ordu. 
aus ber Klaffe ber Quallen; getheilt in ges 
wimperte (ciliata, mit den Gatt. Beroes, 
Callianira, Cestum, Diphyes), papierars 
tige (papyracea, mit ben Gatt. Porpita, 
Velella, Noctiluca) u. hydroſtatiſche 

hydrostatica, mit den Gatt. Physalia, 
hyssophora, Rhizophysa, Stephanomia). 

Poecilépoda, f. unt. Kiemenfüße. 
P-ptera, ſ. u. Fulgorellensa). P6E- 
cilus, Rafer, f. u. Gierbafer g). 

Pickeleisen (Kürſchn.), fo v. w. 
Abzieheiſen. 

FäckIlinge, fo v. w. Bücklinge. 

Pickstein, Dorf mit Garten u. Schloß 
des Biſchofs von Gurk, im illyr. Kreiſe 
Klagenfurt, an der Olkza u. Gurk; hat 
Eiſenwerke. 

Pédderloth (Fiſcher), fo v. w. Paar⸗ 
loth, ſ. u. Wal ae. 

Pébhl, Inſel, fo v. w. Pöel. 

Péhiberg (Zielberg), ſ. u. Erzgebirge 
(ſãchſiſches) 1). 

Péhle Geta Ae Warzens 
pil3+, Tubercularini), 3. Sunft der 1. KI, 
(Pilze), in Okens neuftem Pflanzenſyſteme, 
meift auf todten Pflanzen, tragen einfade 
Samen, auf felbftftandigem, berbem, Fugels 
formigem, od. ganz feinem, deutlich entwidels 
tem Stod. Mande brechen noc deutlich als 
eine ſchleimige Maffe aus der Oberhaut der 
Pflanzen hervor, erhärten fpdter u. bedes 
den fid) mit zerfliefliden Samen. Andere 
entwideln fid) fret auf der Oberhaut, bilden 
— Kugeln mit einer Rinde von Samen. 

ei manchen beſteht der Stock aus Flocken 
u. iſt lappig ausgebreitet; bei andern iſt 
derſelbe keulenförmig, meiſt äſtig, aus 
Blaͤschen u. Flockengeweben, mit Samen 
mehlartig zerſtreut. (Su.) 

Péhlen (Gerb.), fo v. w. Ubhaaren 2). 

PGhis (Meno), geb. zu Hamburg 1798, 
Doctor der Rechte u. Advocat dafelbft; fdr. : 
Verfucd einer gründl. Darftelung ber Lehre 
bon Jnnominat=Contracten, Heidelb, 1821; 
Bemerbungen aber Havarie groFfe rc. mit 


Sufagen u, Unhang, ; D 
ag pang, Hamb * 


#90 Pékeleisen 
5 des gemeinen deutſchen u. des ham⸗ 
urger Handelsrechts, ebd. i828 82 4 Boe. 
in 8 Thin. (Jb.) 
dated beh ſ. u. Kürſchner a. 
Pokelfleisch, ſ. u. Bökeln. 
Péketharing, fo ». w. Bückling. 
PékKeln, fo v. w. Biteln. 
Pékilasion (P-lassos), Stadt am 
fitbweftl. Küſtenſtriche Kretas an der Mün⸗ 
bung des j. Fluͤßchens Soglia, mit Ankers 
ping u. frifhem Wafer. 

Skile (v. gt.), A) mit Gemalden ges 
famidte Halle; bef. 2) gu Athen, f. d. 
a. Geogr.) 105 B) BVerfammlungshaus ju 

parfa, ſ. d.5 2 Felfen im rauhen Kt- 
Jitter, auf Sem Wege 
eingebauenen Stufen. | 
Pbel, Umt u. Infel ant Feftlande der 
gre doers: mecklenb. Herrſchaft Wismar; 
600 Gr. ift mit dem Feſtlande durch meh⸗ 
rere Briiden verbunden. Hauptort: Kir ds 
borf, mit Maͤrkten, eingige Kirche der In⸗ 
fel; wurbe 1803 vom Großherzog mit Wiss 
mar gefauft. 
Poel, Verbalform im Hebräiſchen, Ab⸗ 
art des fet (f. Hebräiſche Sprade is), in der 
Bedeutung von derfelben nicht verſchieden. 
Pétcher, Pélk, poln. Silbermünze 
bes 14. Fahrh. nach dem bohm, Grofden 
126thig, {pater Sléthig, dann Kupfer u. 
neuerlig nur Rechnungsmünze, 60 — I pols 
niſchen Fl. 
Péle, {. Pile. 

— geb. zu Utrecht 
üler von Bloemaert, fer— 
tigte vornehnilich zart ausgeführte Cabinet⸗ 
ſtuͤcke. Er hielt ſich lange in Rom auf, wo 
er Ruinen u. Landſchaften mit myth. od. 
idyll. Staffage malte. Er ging nad Florenz 
wu. von Karl J. gerufen nad) Condon, wo 
fig viele Bilder von ihm befinden. Nad 
Utrecht zurückgekehrt, ward er Defan der 
Ufademie u. ft, 1666, Cine grofe Menge 
Kupferftedher haben nad ihm geftoden. 


nad Seleufia, mit 


PGélitz, Stadt im Kr. Mandow bes 


preug. a le Stettin, an der Larpe, u. 
der p-er Fahrt (Dderarm) vereinigt; 
Hopfenbau, 1600 Ew. 
PSlitw (Karl Heinrich Ludwig), geb. gu 
Ernftthal im Schönburgiſchen 1772; 1794 
ribatbocent in Leipzig; 1795 Prof. der 
oral u. Gefchichte an der MitteraPademie 
gu Dresden, 1803 Prof. der Philofopbie 
gu Leipzig, 1804 des Natur- u. Bolker= 
rechts in Wittenberg, 1808 der Geſchichte, 
1815 der Gefhidte u. Statifti® in Leipzig, 
1820 Prof, der Politi? u. Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten u. 1825 ees ey’ Hofrath; jt. 1833. 
Seine reiche Bibliothe? vermachte er der leip⸗ 
giger Rathsbibliothek, in deren Local fie als 
-sche Bibliothék befonders aufges 
—* iſt. Schr.: Können höhere Weſen au 
den Menſchen wirken, ſich mit ihm verbinden 
3. 1794, 2. Unfl., Gera 1810; Povuldre 
oral des Ghrijtenthunis, eb>. 1794, 2. 
183k; der Eultur der Mer 


* 


Renſch⸗ 


‘be Pélinitz 
heit, ebb, 1794; Verſuch eines Syftems bes 
beutfhen. Stole, Girlig 1800, 4 Bode.; 
Karl d. Gr., Berl. 1801, 2 Bde.; Darftele 
fung der —— u. theolog. Lehrfage 
Reinhardés, Amb. 1801—4, 4 Bde.; Sliſa⸗ 
beth, Königin von England, nad Hume, 
2p;. 1803; Handbuch zur ftatar. u. curfor. 
Zectiire der deutſchen Klafſiker, ebd. 1804 
—17, 5 Bbe., 2. Bufl. 1828; Handb. der 
Weltgefd., bd. 1805, 3 Boe., 6. Aufl, 1830, 
4 Boe., n. U., mit Fortf. v. Fr. Bülau, 
ebb, 1887—38; We fthetié, ebd. 1806, 2 Bde. ; 
Gefd. u. Statiſtik des Königreichs Sadfen 
u. des Herzogthumé Warſchau, ebb. 
—10, 3 Boe.; Handb. der Gefhidte der 
fouverainen Staaten des Rheinbundes, ebd. 
18h1, 2 Boe.; Fr. Volkm. Reinhard, ebb, 
181315, 2 Boe.; Die Sprache der Dents 
ſchen, ebd. 1820; Umriß der Geſch. des 
preuf. Gtaates, Halle 1820, 2. Muff. von 
K. Ramshorn, Lpz. 1841; Die Staatswifs 
ſerſchaften im Lichte unſerer Beit, Lpz.J 
25, 5 Boe., 2. Aufl. der F erften Vhle., 
1827; Das Gefammtgebiet der deutſchen 
Sprade, ebd. 1825, 4 Bde.; Die Staatens 
fofteme Europas u. Amerikas feit 1783, ebb, 
1826, 3 Boe.; Jabrbiher der Gefeidte a. 
Staatskunſt, eine Monatsſchrift, ebd. 1828 
— 30; Bibliothet der wichtigſten neuern Ges 
ſchichiswerke des Auslandes (Ueberſetzungen 
von einer Geſellſchaft deutſcher —— 
ebb, 1830, 1 Thi. 1—3 Liefer.; Die Res 
gierung Friebdr. — Koͤnigs ». Sachſen, 
ebd, 1830, 2 Bde. Gab heraus: &. F. Poſſelt, 
Gefch. der Deutſchen fir alle Stande, Lpj. 
fp;. 1805, 1819; F. V. Reinhardi opus- 
cula academica, ebb. 1808, 2 Bvde.3 bh. 
Heinrihs Handbuch der fad. Geſchichte, 
ebd. 1812, 2 Thle.; Deſſen Handbuch ter 
deutſchen Reichsgeſchichte, 2Aufl. — 


u. a. m. * 
Péllau, Marktfl. im ſteier. Kr, Gras, 


Schloß; 8 w. 

Pétller, V fo v. w. Böller; 2) (Schiffb.), 
Pfähle worauf die Baſſen befeſtiget werden. 

FGUnitæz (Karl Georg, Freih. ». P.), 
geb. 1692 yu Iſſuin bei Koͤln, wo fein Baz 
ter Offizier war; in der Pringen ule * 
Berlin erzogen, focht als preup. O r 
in ®landern, ward preuß. Kammerjunker, 
u, dann, in Ungnade u. Moth gerathen, bet 
der Herzogin von Orleans, ward in Paris 
fatholifd, in Berlin wieder reformirt, dann 
in Paris wieder katholiſch, öſtreich. Haupts 
mann, fam nach Sicilien gu ſtehn, git nad 
Rom, ſchmeichelte ſich bei dem Papft ein, 
verließ den öſtreich. Dienft u, ward ſpan. 
Obriftlicutenant ohne Gehalt, u. Fam Son 
Spanien fehr dürftig nach Holland guriid, 
entfloh 3 Haag feinen Sduldnern; ward 
pom Herzog von Deſſau des Landes vers 
wiefen. In den erften —— 
——— il. ward er deſſen Geſellſchafter, 

el aber oft in Ungnade, nahm dann den 
Abſchied, um eine reihe Erbin in Nuͤrn⸗ 
berg zu heirathen, dort ward er —— 


— 


Péliwitzer Wald tis Pénitenz 


Meal Patholifh, bat aber, alé nichts aus 
diefer Heirath wurbe, den Konig um Wies 
deranftelung. Er amufirte den Konig, der 
ihn alé cine Urt Hofnarren betrachtete. Er 
ſt. 1775 als Theaterdirectorin Berlin. Sch: 
Mémoires, Litticd 1784, 8 Bbe., u. 3.3 Nou- 
veaux mémoires, Amſterd. 1787, 3 Bpde., 
u. 5.3; Etat abregé de la cour de Saxe sous 
le regne d’ Auguste HL. 1784 (deutſch, Breet. 
1%8@); Mém. pour servir A l'histoire ded 
IV derniets Souverains de la maison de 
Brandenbourg royale de Prusse (par F. 
Lp. Brann), Berl, 1792, 2 Bde. Das gaz 
Fante Sadfen wird ihm (mit Unredt) guges 

chrieben. 

Péliwitzer Wald, ſ. u. Gera 9. 

Poéto (malaiſch), fo v. w. Pulo. 

Pélten, St., Hauptſtadt im öſtreich. 
Kreife ob dem Wienerwald; am Traſen; 
mit Biſchofoſitz, hat —* Palaſt, fürſtl. 
emmersberg. Palaſt, ſchönes thhaus, 
—58*— ** 
mit theolog. Lehranſtalt, engl. Fräuleinſtift 
mit Erziehungsanſtalt, Theater, Rebouten⸗ 
faal, Kattun⸗ u. Steingut abrif, Eiſenham⸗ 
mer 2c.; 5000 Ew. Podltenberg, OH 
Markel. tm mähr. Kr. Znaim; Probftet des 
ritterl. Kreuzordens zum rothen Stern, 300 
€w.; B) —— dabei. 
| BRéltschen, Dorf im Amte Weida 
bes weimar. Kr. Neuftadt; 50 Ew. Hier 
— des Urſulinernonnenkloſters Quer⸗ 

ur 

P6lzig, Dorf im Amt u. Herzogthum 
Altenburg, Ritiergut mit Schloß, gehörte 
ber Herzogin Louife von Koburg, die fid 
nad ibrer Ehefdeidung von dem Herzog 
aud Grifia von P. nannte. Bon ihr 
erbten es ihre Soͤhne, der legise Herzog 
von Koburg u. Prinz Albert. Bei P. wer⸗ 
ben vorweltl. Thierfaͤhrten gefunten, 

Poéma (gr.), Gedicht. 

Pémeénid %, Prieſtergeſchlecht in Athen, 
aus dem die Prieſter der Demeter gewählt 
wurden. 

Pén (v. lat.), Strafe. 

Pin, héhe, Berg; — Waldeck. 

Pééna, fo v. w. Strafe, ſ. d. BP. 
arbitraria, ſ. cbd.2. FP. captta- 
lis, f. ebd. 17. P, eivilis, ſ. ebd. i: PF 
ecommirnis, f. ebd. iꝛ. PF. conféssi 
et eonvicti, {.cbd.» FP. eentwmas- 
ciae, f. ebd... BP. conventionalis, 
f. cbd.e IP. eérperis afflictiva, {i 
ebb. 4). F. crucifragium, fo v. Ww: 
Radern, F. desé@rtae appeliatié- 
nis, ſ. Strafes. F. eeclesiastien, f. 
ebd.ir. PL execut?onis, f. ebd. F. 
BP. exec. in-effigie, Anſchlag des Naz 
mené u. Biloniffed an den Galgen. BP. 
exemplaria, {. Criminalredtétheorie 1. 
P. exanissiénis, das Hinauswerfen aus 
der Wohuung. WP. famosa, f. Strafe. 
P. forénsis, ſ. cbdiaus. P. gladii, 
Enthauptung: WB. ignis, fo v. wi Bere 
brennen, F. le ſ. Strafen. We 


rankenhaus, bif@ofl. Alumnat, ka 
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tiiixta, f. i.«. WB. nidittaris, f. 
ebb... P. naturals, cine aus bem 
Vergehen ſchon att fic folgende Strafe. IW. 
ordinaria et extraorainaria, f. 
u. Strafen. F. pali, fo v. w. Pfablen. 
P. pecuniaria, f. u. Strafew BP. 
vi ata, ſ. ebd.s. P. propria, f. ebb. 12. 
P. piblica, f. ebd, ». P. rétae, fe 
v. w. Rddern. KW. secularia, f. unt. | 
Strafen. P. suffocationis (P. ciil- 
es fo v. w. —— P. sus ra 
. furcarum, P. p 0». 
w. Hangen. BP. tahiénis, Wiedervers 


el . E 
“Ponal (v. lat.), die Strafe A oO 


peinlich. 
Poénamii, ſ. u. Neuſeeland u. 
P6éni (a. Geogr.), fo v. Punter. Poe- 
ninae Alpes, {o 0. w. Penninae Alpes. 
Poentnus mons, {0 v. wv. Penninas: 
Poeniténdi jus, ſ. Reurecht, Reus 


uf. 
Poeniténtecs (Péniténzbritder, 
Kirchw.), fo v. w. Rewerer, Reuerinnen. 
Peenitentiale(Péniténz buch), 
Pathol. Lehrbud über die Regeln der 
fertigen Sundern aufzulegenden Bußen, um 
ben Sünder mit Gott auszuſöhnen; vgl. 
Amt der Schlüſſel. WP~ He miteta, 
Reubufe, fo v. w. Handgeld. 
Pocniténtiarius ((at.), 2) in Rom 
der Borfteber der Poenttentiaria, 
d. & der päpſtl. Behorde, vor welche die 
Gradenverleihungen fiir dad innere Forum 
geboren. Der P. ift immer Cardinal, folgt 
in der Wirde auf dew Generalvicar wu. ers 
fennt in allen fonft den Biſchöfen vorbebals 
tenen Fallen. Der P. hat einen Unter⸗P., 
eines Regenten der Poritentiaria, 
24Procuratorenod. Defenforen, audy 
viele Prieſter-Pönitentiarii unter 
fic), bie an die vorzüglichſten Kirchen Roms 
gewiefen find u. fic in widtigen Fallen bei 
thin Rath erholen. Die Warde wurde von 
Benedict H., n. Wnd. vom Papft Cornelius 
eingeführt. 2) (Biſchofs Or, Placularis 
sacerdos), ein Geiſtlicher, der von einem 
Biſchof die Macht erhalten hat, im ſolchen 
Fallen, die dem Biſchof allein: vorbehalten 
worden find, Whfolution zu ertheilen. Wr 
jeder Kathedrale ift einer dergleidhen, ¢Pr.) 


Péniténz (v. lat. Poeniténtia), ~ 


B) Rene eines Siinders mit dem feften 
Vorſatz nicht mehr zu fiindigen. Die Fathol. 
Kirche ketradtet die P. ale cin Sacrament, 
fobald der Sunder feine Siinde einem Beicht⸗ 
pater beFennt, vom dem er bie Abſolution 
ber feit ber Taufe begangenen Sünden ers 
halt; vgl. Reue. BP Die Strafe, die dag 
Fanon. Recht auf Verbredien gefest Hat u. 
die Bußen, weldhe tem Beichtkind vont Beicht⸗ 
vater zu einiger Genugthuung aufgelegt 
werden; dergl. find Wathen, Faſten, Ils 
fabrten 2.5 fiir ſchwere Vergehen ſelbſt By 
Kirchenbuße (ſ. d.). 2) Die Strafe, welche 
Geiſtliche, die ſich leichter Vergehen, sa 


} 


linarvergeben, Ungeborfam gegen ibre 
Deer fduldig gemadt haben, durd re 
theilung ſchlechterer Stellen (P-pfarren) 
erleiden. Solche Stellen find von bef. ges 
ringem €rtrag, od. aud weit — u. 
beſchwerlich. (Pr. 

Pénitenziarhauser, f. u. Zucht⸗ 
aus, P-system, f. ebd. u. Todes ſtrafe. 

Pdénulus, der kleine Karthager, Luſt⸗ 

tel des Plautus, f. d. u. vgl. Phonikiſche 

prache. 

Péénus est (lat.), er iſt ein (völliger) 
RKarthager, d. i. ſchlau, treulos. 

Pidos, fo v. w. Ptoos, f. u. Uthamaé 1). 

Pépeln, fo v. w. Auffittern von Kins 
bern; P -mutter, cine Perfon, die ſol⸗ 
ches beforgt. 

Pépelwitz, Dorf, ſ. Breslau w.. 

Pébppig (Cduard Friedrid), geb. 1798 
au Leipzig; Gereifte fir die Mitglieder eines 

u biefem Zweck gebildeten AUctienvereines, 
822 Guba, feit 1824 Pennfylvanien, 1826 
Bis 1832 Chile u. Peru; wurde 1833 Prof. 
ber Soologte u. Vorſteher des naturbhiftor. 
Eabineté gu Leipzig. Schr.: Reife in Chile, 
Peru u. auf dem Wmajonenftrom, Lpz. 1835, 
2 Bbe., 4.3 mit St. Endlider Nova ge- 
nera ac species plantarum, quas in regno 
chilensi, peruviano etc. legit, {p3. 1 
89, 2 Bode., 4.3 Landſchaftl. Wnfidten u. 
erlduternde Darftell. aus dem Gebiet der 
Erbkunde, ebd. 1839, (Lb.) 

Poeppigia (P. Kz.), Dilangengatt. 
nad Vor. benannt, aus der nat. Fam. Nar- 
cisseae. Art: P. chilensis. 

Pépschen, Dorf, f. u. Boda, 

Poeriodékschans (perf. Rel.), f. 
u. Parfiémus 1. 

Pérsch (P-kohl), fo v. w. Herz⸗ 
kohl, om, Ro I. 

Poérten, die Hitten ber Lapplanber; 
val. Finnen 2), 

Pértaersche Gyps-Sicma- 
schine, dient jum gleidhmafigen Aus⸗ 
— des wed ig u. gleicht ihrer dufern 

orm nad der Ulbanfdhen Saemafdine; fie 
ift 12 F. lang u. hat, wie diefe, einen fid 
über cine Gradtafel bewegenden Hebel, wos 
burd die auf 1 ORuthe auszuftreuende Gyps⸗ 
menge regulirt wird, Der Gyps fallt aus 
ben Wusfallélicern gleid) ſenkrecht berab, 
indem bdtefe fid) in bem den Boden des Kaz 
ftens bildenden Bled befinden. Durch den 
Kaſten geht eine im Durdmeffer 44 3. ftarke 

ölzerne Welle, auf der abwedfelnd 4 lings 
aufende Reihen Biirften u, 4 Reihen 23öoͤl⸗ 
liger eiferner Stifte, die den Gyps lodern, 
befindlid find. Sur Ubhaltung des Drude, 
ben ber Gyps auf die Bürſten uben würde, 
ift ein 6 3. breites Bret eingelegt, durd 
deffen 1} 3. breite Oeffnungen der Gyps 
nad u. nad gur Streuwelle gelangt. Die 
Maſchine Fann aud zur Haferausfaat bes 
nugt werden. Lé.) 

Pischel (Thomas), geb. 1769 gu Ho⸗ 
rity ix Böhmen; ward fathol, Geiftlider u. 


med 


Pdénitenziarhaaser bis Poétik 


Weltpriefter. 1815 lief ihn bas Banbess 
commiffariat im Saljachfreife, wegen feiner 
myft. Lehren verhaften. Seine Unhanger 
(P-ianer), dadurch nod mehr erhitzt, miß⸗ 
one at mebrere Perfonen bis auf den Bod, 
aeine alé Subnopfer fid) darbietende Magd 
wurde formlidh umgebradt, Die Strafbaren 
wurden nun feftgenommen u. die Secte, fon 
aus 126 Perfonen beftehend, wurde allmäh⸗ 
lig unterdrückt. (Pr.) 

PoGsié (v. gr., UWefth.), A) fo v. w. 
Dichtkunſt; B) fo v. w. Gedidt. 

Pisig, Fels, ſ. Boͤſig. Pissing, 
Stadt in der ungar. Gefpannfdhaft Pre 
burg; Schloß, fathol. u. luther. Kirche, 
Klofter, Hauptidule, Synagoge, Gefunds 
brunnen (Gifenquelle), Goldbergwert, Weins 
bau u. a.3 4600 Ew. Pébssnech, Stadt 
im meiningenfdhen Wmte Saalfeld, an der 
Kalſchau (Kutſchbach), hat 3800 Ew.; Gers 
beret, Rudmaderei, Seifenfiederet, Pors 
gcllanfabrif. Péssnitz, ſ. u. Drave, 

Péste, cidhene Planfen, 16—20 §. lang 
u, 38—4 3. did. 

Poét, Poétin (v. gt.), fo v. w. Dich⸗ 
ter, Dichterin. 

Poéta laureatus, mit einem Lors 
beer gebronter Didter. Die Gitte, Didter 
—— kam von den Griechen zu den 

ömern u. verbreitete ſich ſpäter in Italien. 
Much die deutſchen Kaiſer ernannten ges 
krönte Dichter u. gaben den Pfalzgrafen (ſ. 
d.) das Recht, Dichter gu krönen. Fegt 

eſchieht ſolches höchſtens nod von Univers 
itäten, u. zwar ohne beſ. Feierlichkeiten. 

Fötavio (a. Geogr.), fo v. w. Petobio. 

Poételam, fo v. w. Puttulang, ſ. u. 
Ceylon i. 

Pétélius, fo v. w. VPötilius. 

Poéten- cassie, Osyris alba. 

Poéteréi, 1) Kertigkeit, Berfe gu 
madden; B) fo v. w. Poetit. 

Poétik, ' die Theorie der Dichtkunſt, 
od. der Snbegriff der Regeln der Dichtkunſt 
im Ullgemeinen u. der eingelnen Dichtungs⸗ 
arten inébefonbdere u. die Regeln der dufern 
Form eines Gedidts, 1. Die Form ift um fo 
widhtiger, ba es ndthig ift, daß in cinem Kunft- 
werke die Form dem Inhalte, der Ausdruck 
bem Gedanten entſpreche. Der Wuddrud der 
Poefie ift die urd Gefewe des ſchönen Ebens 
mafes gebundne Rede. ? Die Ausdrucks— 
weiſe ift bei verſchiednen Volkern u. in vere 

chiednen Zeiten eine verſchiedne. So ift das 
harakteriſtiſche des antiken Verfes Syl⸗ 
benmeſſung, die des modernen mehr Syl⸗ 
benzählung, obgleich auch Beides wieder 
theilweiſe beiden gemein iſt; die oriental. Ge⸗ 
dichte werden gum Theil blos nad Sagen 
gemeffen, obne die einzelnen Sylben ju bes 
ridfidtigen, ſ. Parallelismus membrorum; 
die altgerman. Dichtkunſt beftimmte den 
Bers now nad Anklängen ber Wire 
ter (Ulliteration, f.d.), an verfciednen 
Verstheilen, weldes der fpatre Geſchmack 
verlaſſend die Gleichklaͤnge am —— 
Zz 


Postik - 


eingeInen Berfe (Meim, f b.) wablte, aber 
babet Sylbenzählung beibebielt; die _ 
Poefie wablte ben Gleihflang der Bos 
cale (Affonan;, ſ. d.) im Inlaut, Des⸗ 
Halb gibt es keine allgemeine P.; doc ift das 
Ullgemeine zur Kenntnif jener Gefege des 
fhonen Ebenmafes fiir die antife u, die 
nad derfelben im Aeußern gebildete moderne 
Poefie, in derLehrevom Rhythmus, Metrum 
u. Profodie ae eben, daber diefe den Gegens 
ſtand bdiefes peils ber P. ausmaden. *A) 
DEH ythmik ift die Lehre von der geordneten 
Folge von Zeittheilen, die durch die Stimme 
marfirt wird (Mbyth mus) u. zwar durd 
ben Wedfel von Stärkeod. Hebung 
(Urfis) u. Schwäche od. pentane 
(X befis) der Stimme. * B) Die Profori 
ift die Lehre von der Geltung ber Sylben 
nad ber Zeitdauer (Sylbenmaß, Quans 
titat, Proſodie); fie find barnad ents 
weber lang od, fury, in ben neuern, mehr 
accentuirten eens {wer od, leidt 
betont. $m Ullgemeinen gilt, daß 1 lange 
Sylbe gleich 2 kurzen ift. Genauere Poetiver 
ber neuern Beit haben die Lange u. Kürze 
muſikaliſch beftimmt u. eine 4fadhe Profodte 
angenommen, namlid breigeitige (f", 
Stammfylben, 3. B. Zeit), zweiz eitige 
(f3 Stammfylben, von denen der Ton gezo⸗ 


gen, 3. B. Ungeit), cingeitige (f, Bile 
dungsſylben mit ſchwachem Ton, z. B. ein 


Hatte), u. balbgeitige 6, für faſt ton⸗ 


lo ſe Bildungsſylben, z. B. e in Liebe). In 
ber alten Sprache beſtimmte ſich das Syl⸗ 
benmaß theilé nach der Natur der Vocale, 
indem fie an fic entweder [ang od. kurz 
waren (eine beftimmte Regel war vocalis 
ante vocalem brevis est [vin Vocal vor bem 
andern ift furg]); theilé nad der Stellung 
(Pofition), wodei auf die den Bocalen 
folgenden Laute Rückſicht genommen wurde 
u. welche bald ausgedehnter (wie im Gries 
hifhen, woo fogar zwei Eonfonanten im 
YNnfang des folgenden Wortes den auslaus 
tenden kurzen Vocal des vorhergebenden 
verldngern u. ein Vocal gu Anfang des 
folgenden Wortes den auslautenden langen 
Vocal des vorhergehenden Wortes verkürzt); 
bald einfacher war (wie im Lateinifden, wo 
bie furge confonantifd auélautende Sylbe 
burd einen anlautenden Eonfonart des fols 
genden Wortes verlangert wird. Muta cum 
liquida (tr, Fe rc.) verlingern den an ſich 
kurzen Bocal nist nothwendig. * Der Sag, 
daß alle S$tammfylben lang find, galt 
in der antiken Proſodik nidt allgemein, wie 
in der modernen. Jn der altern rom. P. 
herrſchte nod die Geltung des Accentes, 
unter dem felbft kurze Sylben lang gebraudt 
werden fonnten, wie man nod in den faturn. 
Rerfen fehen fann (man ſchrieb hier mehr in 
accentuirenden Berfen, wabrend die 
Griedhen blos quantitirende od, pros: 
odiſche Verſe hatten, dod konnte aud 
UniverfalsSexifon, 2, Muff. AXIIL, 


hier der rhythm. Accent in eingelnen Fallen 
kurze Sylben verlangern). * Fur die deut- 
fhe Sprache hatte man bié auf BoP eine 
— Beſtimmungen; durch ihn wurde 

ef. der Gebrauch langer Sylben als kur⸗ 
zer u. umgekehrt näher beſtimmt, indem 
man als Urſachen des abwechſelnden Ges 
brauchs die Stellung in Arſis u. Theſis ans 
nahm u., z. B. in der Arſis, eine einzeitige 
Sylbe auch lang, eine cai in ber The⸗ 
fis an beftimmter Stelle furg gebraudt wers 
ben dürfe, wabrend dreigeitige bon dem Gee 
braud alé Kuͤrze u. halbzeitige vom Ges 
braud alé Lange gänzlich ausgeſchloſſen blei⸗ 
ben müſſen. *C) Metrik lehrt die Zuſam⸗ 
menftellung ber Sylben gu profodifdh ges 
mefjenen Reihben (BVerfen). Bu metr, Bes 
ftinrmungen bdienen die Zeichen — (lang), 
uv (turj) u. U (unbeftimmt). Die Berfe als 
ldngere od. kuͤrzere Reihen gerfallen wieder 
in Pleinere Abſchnitte. Das Map fur die 
Seitverbaltniffe der tleinern Momente eines 
Versabfchnittes nennt mau eine metriſche 
Periode, aber das Maß fir jede Urfis mit 
Theſis cinen metr. Fup ah dt Jad * Die 


Mamen ber gewöhnl. Versfüße $ 7 
weiſylbige: Spondeus (--), Trochaͤus (-v), 
—*8* (u-), Pyrrhichius (vv); b) drei⸗ 


fhibige: Moloffus (---), Bacchius (v--), 
Ereticus ob. Umphimacer (-v-), Palims 
bacchius (--v), Umphibradys (v-v), Dace 
tylus (-uv), UWnapaftus (uv 3 ribra⸗ 
chys (UU); e) vierſylbige: horiambus 
(-vu-), Jonicus a majore (--U"), Fonts 
cué a minore (vu--), Antiſpaſtus (u--v), 
Dichoreus od. Ditrechãus (-u-v), Ditame 
bus (v-v-), Paon primus (- UY), Paon 
secondus (u-uv), Päon tertius (UU-u), 
Paon quartus (vuv-), Proceleusmaticus 
(uuu), Difpondeus (----), Epitritus 
rimus (u---), €pitritué secundus (-v--), 
Ppitritus tertius (--u~), pitritus quartus 
—— d) fünffylbige: Orthius (vvvvy), 
efomacer (vu-vu), Dajtus (vvv--), 
Symplectus (--vvv), Dodmius (yv--v-~), 
Strophius (-vuv-), Parapdon (-vuvu). 
UGede metr, Periode fingt mit der Arfie 
an, endigt aber entweber wieder mit ber 
Mrfis (freigender od. mannl, Schluß 
od, mit ber Theſis (fallender od. weibl. 
Schluß), od. mit 2 kurzen Momenten 
({hwebender Schluß). "Dod erfdeint 
aud zuweilen am Unfang der metr, Periobde 
vor der Urfis nod ein Uuftatt (Unakrus 
fis). * Die Grammatiker unterf heiden nod 
bie Berfe nak der Uusfillung dee Metrums 5 
ift in einem Vers das Metrum gans om 
fullt, fo heißt er ein afatalett, Vers G.D. 
v-u-|U-u-); ift es nicht gang ausgefullt, 
cin Fataleftifmer (3. B. v-v-|U-v)s 
ein hyperkatalektiſcher ift bagegen, 
wenn er am Ende eine überzählige Sylbe 
hat (3. B. -v-v|-uv-v|-) a, ein brachy⸗ 
Fataleftifder, wenn er mitten in der 
Periode ſchließt (4. B. -v-vl-v). Ferner 
afpnartetifde u, polyſchematiſtiſche 
13 Verſe 


1904s 
Berfe (f. b.), in welden widerftreitende 
Rhythmen vorzuPommen es. M Ueber 
die Clausulae, ſ. Glaufel 3). * Der Punk 
im Bers, wo die Wortreihe auf der forts 
laufenden metr. Reibe endigt, heißt Cäſur 
(f. d.). Durch die Verbindung der Rhyth⸗ 
men alé Arſen u. Thefen in grofern Dis 
menfionen entfteht das Metrum eines 
Verſes. Befteht das Metrum beffelben aus 
einer metr. Periote, fo heißt er Mono⸗ 
meter, beftebt e6 aus zwei, Dimeter, 
befteht e6 aus dreien, Drimeter, befteht 
er aué vieren, Petrameter; wogegen die 
Perioden felbft nad der Babl ber Fife, 
woraus fie beftehn (Pobdien), entweder Mo⸗ 
nopodien, Dipobten ob, Bripodien 
(f. d. a.) beifien. ™ Dte Verfe werden ent⸗ 
weder nad ben tn denſelben vorherrſchenden 
Füßen genqnnt, od, aud nad Didtern, 09. 
nad metr. Eigenſchaften, 3.B.iamb., tros 
chälſche, daktyl. 2. Verſez in beftimms 
ten Kallen fann hier ein Fuß den andern 
vertreten, 3. B. in ben iambiſchen Verſen 
v-vu-, in den daktyliſchen -vu-uvu ic, Das 
daktyl, Metrum heift aud das heroifde, 
weil in demfelben die alten ihre Epopoen 
&rieben, od. Heramet er (f. d.) weil er aus 
Füßen befteht; wens er mit dem Sfupigen 
Pentameter (f. d.) abwedfelt, fo dildet 
ex mit demfelben ein Diftidon Cf b.). 
Weil fo verbundne Verſe gewöhnlich in den 
Elegien angewendet wurden, beifen fie daé 
eleg. Metrum. Der anapaft. Bers bee 
ftebt aué Daktylen mit doppeltem Auftakt u. 
arſiſchem Schluß. ™ Die trohdifdhen Verfe 
erſcheinen in mehr. Formen, alé in den hoe 
liamb. Berfen, wo ftatt des Jambus in 
bem legten Fuß ein Trochäus eintritt; dem 
Hipponaktifden Vers, deffen legter 


rv) 
Periode eine Sylbe feblt (u-- ftatt v-v-)3 
bem Unafreontifden Jambus, einem 
Senarius mit überzähliger Gylbe, Verſe 
mit daftylifher Bewegung find ber Ar— 
hilodhifdhe, ber UlEmanifde, ber 
Mbdonifde (f. d. a.) u.a. ™Durd den 
Uebergang der daftyl. Bewegung in die tros 
chäiſche entftehn die logaödiſchen Verfe; 
wird aus der trochäiſchen in die daktyliſche 
übergegangen, ſo nennt man den Vers ei⸗ 
nen äblifchen; kehrt die trochäiſche Bes 
wegung am Schluß wieder aus der daktyl. 
in die trochäiſche zurück, ſo heißt der Vers 
aͤoliſch-logaödiſch; gu den letztern ges 
boren die Phaladkifden (f. u. Phalakos), 
bie Sapphifchen (ſ. d.), die Alkaifchen 
(f. d.), die Glykoniſchen (ſ. d.), die Pria— 
peiſchen u. a. »Verbunden werden nicht 
allein Verſe von gleichem Metrum, fondern 
aud von verſchiednem, wenn fic feine Fore 
men nur fonft aus einander entivideln; in 
legtrem fall entſtehn Strophen (f. d.), 
wie in lyr. Gedichten; aud) verbinden fid 
Gerfe zu ganjen metr, Spyftemen, wie in 
ben Ehorgefangen der griech. Tragödie, die 
fid in Strophen, Untiftrophen u, 


Poétik 


Epyoben(f. 6. a.) thetlen, “Ye nahbem 


nun ein Gedicht aus gleicen od. verfdieds=. 


nen Verfen gufammengefegst ift, nennt man 
es Monokolon, wenn es aus Verfen von 
einerlet Metrum befteht, wie die dramas 


tifhen Dialogen, aus Samben, die Epos — 


poen, didakt. Gedidte 2c. aus Herametern 
beftehend 2.3 Difolon, wenn die Berfe 
sweierlei Metrum haben, wie die eleg. Gee 
didte, aus Herameter u. Pentameter beftes 
bend, u. lyr. Gedichte, in vielfachen Verbins 
bungen; Difolon Tetra ftrophon, wenn 
cine Strophe aus 4Verfen befteht, von denen 
aber die & erften Verſe gleices u. nur der 
legte verſchiednes Metrum hat, wie in der 
Sapphiſchen u. erften UfelePiadifden Ode 
(f. b.)5 Prikolon Tetraftrophon, wenn 
eine Strophe aus 4 Verſen befteht, von 
benen die 2 erften gleidjes, bie 2 legten 
jeder verſchiednes Metrum haben, wie in 
ber zweiten WfFlepiadifden u. der Wikais 
fen Ode (f. b.). 7 Es ift fon oben bes 
merkt, daß diefe antife Metrié aud 
bie moderne P. gilt, in fo fern die en 
Gedidtformen von den Dichtern verfdieds 
ner Mationen angenommen worden find, 
in Dem gréften Umfang von den Deutſchen, 
bod) nidjt fo, daß fie dabei bas Charakteri⸗ 
ftifche der deutſchen P., nämlich den Reim 
(f. d.), aufgegeben batten, fondern Beides 
wurde auf gleidhe Weife pis aor wohl 
aud Berfude Beides gu verbinden gemadt, 
Die größten Verdienfte um die würdige Uns 
wendung u. Ausbildung antiker Sylbens 
mafe baben Rlopftod n. Bop. ™ Bol. 
— Handb. der Metrik, Lpz. 1799; 
eſſ. Elementa doctrinae metr., ebd. 1816; 
Deff. Epitome doctr. metr., ebd. 18185 
Munk’, die Metrik der Griehen u. Momer, 
Glog. 18384; Hofmann, Metrik, Berl. 1835; 
Wpel, Metrik, Lpz. 1814, 2 Bde., u, 1884; 
Voß, Beitmeffung der deutſchen Sprade, 
Konigsb. 1802, 2, Wufl, 1884; Beffeldt, 
Beitr. gur Profodie u. Metrik der deutfden 
u. griech. Sprache, Halle 1818; A. Bernh. 
Garve, der deutſche Versbau, Berl. 1827; 
YU. Seidler, de versibus dochm., {p3.1811 f., 
2 Boe.; A. Bodh, de metris Pindari, ins 
1. Bd. feiner Musgabe des Pindar. Il. * Nad 
ben verſchiednen Gattungen der Poefte unz 
terfheidet man: A) Epiſche Poefle, wo 
bie UWupenwelt ohne Beziehung auf das 
Subjective des Dichters angeſchaut wird, 
baju gehoren bas Epos, die poet. Ere 
zaählung, u, in profaifher Form der Ros 
man, bie Novelle, das Mahrden, die 
Legende(f.d.a.);* mB) Lyriſche Poeffe, 
wobhin die Gedichte gehdren, tn denen der 
Dichter fein Innres erfdhlieft, Oden, Lies 
ber, Gonette, Madrigals rc. Cans 
taten; aud Romanzen u. Balladen, 
worin der GEindrud des Gefdhedenen auf 
bie Empfindung ausgefprocen wird. * C) 
Lyriſche u. epifdhe Elemente enthalten 
bie Elegie, das Idyll, die Satyre (ſ. 
b, a.); andre find in der Beziehung he 
ta 
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Berftandigung bed Subjects mit der Außen⸗ 
welt gegrunbdet u, erfcbeinen siete y in epi⸗ 
ſcher u. lyriſcher Geftalt, wie bas Lehr-u. 
beſchreibende Gedidt, poet. Cpiftel, 
He rvide; hierher gehirf aud Epigramm, 
Mathfel, Fabel, Ullegorie. * WD) 
Dramatifde Poefie, wo eine Handlung 
alé gegenwartig dar eftellt wird, wo das 
Geſchehene zugleich als innere Erſchließung 
erſcheint u. alſo Epik u. Lyrik verbunden 
werden; hierher gehören Tragödie, Ko— 
midie, Schaufpiel, aud die Oper. 
*Die alteften P-en find von Uriftoteles 
({. b.) u. Horaz (Ars poética od. Brief 
an bie Pifonen), dann fdrieben daruber 
Scaliger, Poétice, Lend. 1681; Voß, De 
artis poéticae natura ac constitutione, Amſt. 
1647; deff. Poéticae institut., ebd. 1647; 
Breitinger, Krit, Dichtkunſt, Zur. 1740, 
2 Bd.; Gottſched, Verſuche einer kritiſchen 
Dichtkunſt fiir Deutfhe, Lpz. 1751; Mar- 
montel, Poétique franc., Par. 1763, 2 Bde. ; 
Engel, Unfangsgr. einer Theorie ber Dich⸗ 
tungsarten, Berl. 1783, n. A. 18042. CL.) 
Poetilia lex, 1) ſ. u. Ambitus 1) b); 
2) P. Papiria lex. de néxu, von 
dem Gonf. ©. Poetilius u. &. Papirius 
827, baf Niemand Schulden halber in Ket= 
ten 3u legen fei; val. Petillia lex 2), 
Poétisch, {fo v. w. Dichteriſch. 
Poétische Beschréibung, Ge— 
dicht, welded unbefeelte Gegenftinde, bef. 
bie Natur u. hauptſächlich Landſchaften ſchil⸗ 
dert, feltner Runftwerke (3. B. die Beſchrei⸗ 
ee des achill. Schildes. Se nachdem die 
p. B. fic der didaft. od. der (yr. Gattung 
nabert, find ibre Versmaße verfdhieden. Die 
ß B. iſt als bef. Gattung erſt von den 
euern behandelt worden, 


Poétische Epistel (P-r Briéf), . 


ber gemifdten Form Yer Poefie angehören— 
bes Gedicht in Briefform, weldhes das fube 
jective Gefühl bes Dichters darftellt (lyr. 
orm), od. beftimmte Begriffe u. Wahrhei— 
ten unter einer Gfthet. Hille verfinnlicdt 
didakt. Form) od. Facta ſchildert (epiſche 
orm). Der Dichter ſpricht darin zwar nur 
u Einer Perſon, individualiſirt aber die— 
fo, daß man darin mehr den Men— 
ſchen uͤberhaupt od. eine Klaſſe von Men— 
(een, alé ein beftimintes Sndividuum er— 
ennt u. dies ift, aufier der poet. Form, der 
lUnterfhied pom prof. Briefe. Der Ton 
muß leicht u. natirlic fein. Als Vers— 
maf bedienten ſich die Alten gewöhnlich 
des Hexameters, die Neuern meiſt der Jam— 
ben mit ziemlich freier Abwechslung, u. 
früher der Wlerandriner. Cine Unterart der 
p. E. ift die Heroide (ſ. d.). (Sch.) 
Poétische Erzahlung, zu ber 
epifhen Gattung geborende Art ber Ge— 
dichte u. zwar aus diefer Gattung die umfafe 
fendfte, hat, wic die profaifche, Alles, was 
aus ber Reihe des Geſchehenen u. Erdich— 
teten äſthetiſch darſtellbar iſt, zum Stoff, 
mur bap derſelbe in der Darſtellung zur 
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Cinheit der Form verbunden werden mus. 
Vom Epos unterfdeidet ſich die p. E. das 
durch, daf in diefer bie dargeftellte Hand⸗ 
Tung, in jener das handelnde Individuum den 
Mittelpunkt der Darftelung bildet. Man 
unterfdeidet a) Bomifdhe, die bef. gern 
Thorheiten u. Fehler verfinnlidt, dod nur, 
um ein Gefühl der Luft durch die Darftelung 
anzuregen u. nidjt, wie die Satyre, fie zu gets 
ßeln wu, ftreng gu abnden; bp ernfthafte, 
die zunächſt auf der fentimentalen Darftel- 
lung berubt u. die retnfte u. tieffte Empfind⸗ 
fambeit athmet. Die p. @. Pann and lebrs 
reich fein, u. eine moral, Tendenz haben. 
Bu ber p. ©, Fann man aus dem Alterthum 
Gedichte rechnen, denen der Rang eines 
Epos nicht zugeftanden werden fann, wie 
Hero u. Leander von Mufdos, Ovids Metas 
morphofen, Claudians Raub ber Proferpina 
rc, Unter ben Neuern tft die p. E. bef. von 
den Englandern u. Deutſchen cultivirt wors 
ben; f. Deutſche Literatur ss. (Sch. u. LS.) 

Poétische Licénzen, ſo v. w. Dich⸗ 
teriſche Freiheiten. 

Poétische Philosophié, ſ. unt. 
Pbhilofopbhie s. . 

Poé@tische Prosa, ſ. u. Dichtkunſt. 

Poétisches Gemalide, 3ufammenz 
ftellung anfchaulider MerFmale eines Ge— 
genftandes, nad Erforderniß der jedesmaliz 
gen, durch den Zweck der Darftellung nothi- 
gen Charakteriſtik, die eine Anſicht bef. hers 
vorhebt u, fie uns dadurch näher alé die 
übrigen rudt, fo daß die Cinbilbungsfraft 
fie als finnlids egenwartig erkennt. Die 
Züge müſſen treffend, ber Wusdrud kurz u. 
nachdrücklich fein. Beiſpiele geben u. a. 
Kleifts Fribling, Wilhelm Tells Monolog: 
Auf diefe Bank zc, (Sch.) 

Poétisches Gesprich, fo ». 1. 
Poetifdher Dialeg, f. u. Dialog «. 

Potnitz, Dorf im anhalt-deffau, Wmte - 
Oranienbaum, berühmte Sdhafjudt; 250 
Cw.; dabei ber Peer SéE. 

Poéts of the Lakes (fpr. Poets 
of dhe Lehk, Litgefad.), f. unt. Engliſche 
Literatures, · 

‘ x Oona (Wafferb.), fo v. w. Deide 
aa 


Pétten, Marktfl., fo v. SEP oe Aaa 
Poéttendorf (Péttendorf), Marktfl. 
int öſtreich. Viertel unter dem Nannbarts- 
berg, 450 Cw, Pbttmess, Marktfl. im 
Landgeriht Rhain des baier, Kr. Ober— 
Baiern, 2 Schlöſſer, 6 Mühlen, 1050 Ew, 
POffo, fo v. w. Elennantilope. 
Poégarell (Prjemislap v.), 1541—1376 
Biidor o. Breslau, f. Breslau (Bisth.). 
Pogaschnihi (Sirdeng.), ſ. u. Rass 
Folnifen s. 
' Pogesanen, f. u. Preufen (Gefd,) ». 
Poégse, 1) fo v. w. Frofh; B) fo v. 
wv, rote. —— 
Poggendeich (Wafferb.), fo v. w. 
Molderbe, ch. 
— (Johann Chriſtian), geb. 
1 1796 


1796 ju burg, war erft Pharmaceut, 
ftudirte fett 1820 gu Berlin die Naturwiffens 
{haften u. wurde dafelbft 1834 Profeffor. 
€r ubernahbm 1824 die Medaction ber Ane 
nalen der Phyſik u. Ehemie, von denen bis 
jegt in der neuen Folge 63, in der ganzen 
Reihe 189 Bande Lp3. 1799—1844 erſchie⸗ 
‘nen find. Meuerdings hat er fid mit Liebig 
gur — eines Wörterbuchs der Che⸗ 
mie verbunden. (He 
Péggenhecht, fov. wv. Märzhecht. 
Poggby, Inſeln, f. unt. Sumatra rs. 
Poggibdénsi (P - bing, fonft Bonis 
tium), Markl. im toscan. Gebiet von 
gieres 3 bat Stiftskirche u. Trimmer des 
chloſſes Poggio imperiale ({pr. 
Pobbfdo), f. unt. Florenj is; Wufenthalt 


pon Dante u. Petrarca. PRPdggio (fpr. 
oddfho), Markt. im fardin. Hergogthum 
enua, 


Pogegtus (cigentl. Bracciolint, 
Bronciolinus od. Bradolinus, bes 
fannter alé P. Florentinus), geb. 1878 
zu Terra nuova im Florentinifdhen; war bei 
8 Papften (zuerſt bei Eugen LV.) Geheim⸗ 
ſchreiber, dann daffelbe in beg ft. 1459, 
Sar. mebhreres Untiquarifhe, Reden ꝛc., 
er ad Straßb. 1511—18, Fol.; 

afel 1538, Fol. Uuch tiberfegte er viele 
griech. Untoren ing Lateiniſche, commentirte 
mebrere Werke Ciceros ꝛtc. (Sch). 

Porgy, Snfelgruppe, f. u. Sumatra rs 

Piéglio nt, u. Paulon. 

: Porltst, onte, fod. w. Stymphalos. 

Poglizza, Diftrict im Kreife Spalas 
tro bes oͤſtreich. Königr. Dalmatien, gebire 
‘gigs Flüſſe: Cliffa u. Cettina YOM., bringt 
viel Holy, Getreide, Wein, Vieh. Die Ew. 
(20,000) find flidtig gewordener ungarifder 
u. bosniſcher Udel u. flavon. Bauern, bas 
ben cinen Vorſteher od. Großgraf u. eis 
nen Untetbefeblshaber (Eonti), halten gur 
jährl. Wahl derfelben Landtage oi3b or) 
auf der Ebene Gatta, haben 1200 Mt. regus 
Tare Miliz u. gum Hauptorte Piruns Dus 
brava, War friiver freiwillig unter venes 
tlaniſche Hoheit getreten, tam 1797 unter 
Sftreidhifhen Shug u. theilte die Schick ſale 
Dalmatiens, | — (Wr 

Pognereée (ſpr. Ponjereb), altes Frucht⸗ 
maß in Montpellier, 12 P⸗6 — 1 Setier 
355 te, f.u. $rland(Gefa.) 

ogn acte, ſ. u. $rland(Gefd.)a. 

Poenoie (ip. Ponju), Weinmuͤß in 

th, 16 Pes — 1 Setier à 29,0 Liter. 

Pogoida (Dagobda, Dogoda), Gott 
ber — *2 u. Polen, bezeichnete den reinen 
blauen Himmel, Geliebter der Simzerla, 
Goͤttin des Frühlings; jugendlich dargeſtellt, 
bekränzt mit blauen Blumen, blauem, fils 
— Wammes, auf Blumen lie⸗ 
gend. 

Pogigyne (P. Benth.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Labiatae, eae 
Rehnd. Urten: in Californten. 

Pogéhoskoe, ſ. u. Welikoe. 


befindet; wurde dann Prof. zu 


~ SBrafilien, ebb. 1832, 1. Bd. 4. 2) — 
u 


Poggenhecht bis Pohl 


Pigon (gr.), der Bart. 
Pégon (a. Geogr.), Hafen von Troͤzen. 
Pogonanthéra (P. Bl.), Pflanjens 
gat. aus der nat. Fam. Melastomacegp 

lL. Urt: P. pulverulenta, in. Sumatra, re- 
flexa, in Java. P-athérum (P. Beauv.), 
Pflangengatt. aus der nat. Fam. Graftr, 
Andropogoneae Knth, Urten: in OIndien. 

PogonAatos, Beiname Conftantins IV. 
f. Conſtantin 6). 

PogonAatum (P. P. Br.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus der Gruppe Polytrichoideil. Po- 
gonia (P. 2. Br.), Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam. Orchideae, Arethuseae Rchnbd. 
Urten: in Amerifa, O- u. WIndien, 

Pogonias, ſ. Schnurrenvogel. 

Pogontasis (gt.), 2) ſtarker Bart; 
2) Bart bei Frauen. —— 

Pogonitis (P. Reknb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Anthyllideae. 

Pogonécerus, f. u. Feuerkaͤfer e). 
P-chérus —— Gattung aus der 
fam. ber Bockkäfer. Arten: P. nebulo- 
sus, crinitus, fascicularis u. qa, I -pho- 
rus, {. Bartkäfer. Pe-rhynchi, ſ. Barts 
ſchnaͤbler. 

Fogonõöpeis (P. Prsi.), Pflanzen⸗ 
gatt. gus ber nat. Fam. Grafer, Andropo- 
goneae. Art: P. tenera, in Mexico. 

Pogonotomié (b. gr.), bas Bartabs 
nehmen; vgl. Barbier. 

Poégorschell (poln. Pogirzely), 
Stadt, ſ. unt, Krotofhin 1). Pbgost, 
Marktfl., A) ſ. u. Nishegorod; B) ſ. u. 
Boriffow. 

Pogostémon (P. Desf.), Pflanzen⸗ 
gaft. aus der nat. Fam. der Labiaten, Mes 
peteen Spr., Rehnd., 14, Ki, 1. Ordn, L. 
Urten: in OFndien. , 

Pogistoma, nad Rafinesque Gatt. 
aus ber Fam. der meerbraffenartigen Biles 
Körper eifirmig gufammengedrudt, Kop 
Plein, an den Lippen find Bartfiden, au 
bem Riden 2 Floffen. Urt: weifaugis 
ger P. (P. leucops), aus dem Obio. 

Po grarde, Po délia Folle, 
délla Gnicca, Gira ete., f. u. Po. 
— Meerbuſen, ſ. u. Chineſiſches 

eer. 

Poéhjolan Eméndé, Göttin, ſ. u. 
Finniſche Religion a. 

nent u. Sufammmenfegunger fo v. 
w. Po 

Pohl, 1) ($06. E€man.), ging 1817 
mit einer Expedition öſtreich. Narurforfder 
alé Botanifer nad Brafilien, kehrte 1821 
mit einer reichen Pflangenfammlung zurück, 
die fid im naturhiſtor. Mufeum zu Wier 
ien; ft. 
1834; fdr.: Tentamen florae bohemicae, 
Prag 1810—14, 2 Whthl.; Plantarum Bra- 
siliae icones et descriptt, hactenus ineditae, 
Wien 1826 —31, 2 Bode., Fol.; Reifen in 
tit), geb, 1770 in der Niederlauſitz, era 
fernte 
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Jetnte bie Landwirthſchaft, pratticirte als 
Verwalter, ftud. qr eipzig Cameralwiſſen⸗ 
chaften, prakticirte dann wieder, wendete 
ch 1810 nach Leipzig, wo er die ökonom. 
Hefte herausgab, ward 1816 Profeſſor der 
Sekonomie u.. Teqhnologie Schr.; Der 
botan. Kinderfreund, Lpz. 1797, 2 Bde.; 
Beſchreib. des Stein- u. gebogenen Klees, 
ebd. 1800; Ueb. Steuerfreiheit der Ritter⸗ 
üter, ebd. 1808; Das Verjuͤngen der Wie⸗ 
fen, ebd. 1810; Der fleifige u. fröhliche 
irthſchaftsmann, ebd, 1811 f., 2 Sabre 
ginge; Unleitung gum Roden und Bras 
ten im Wafferdampf, ebd. 1812, 5. Aufl. 
1838; Germeréshaufené Schafzucht, ebd. 
1818, 8. Aufl. 2 Thle.; Spigneré Bienens 
zucht, ebb. 1818, 2 Aufl.; Chriſts Korbbies 
nenzucht, ebd. 1818, 2, Wufl.; Handb. der 
Gartnerei, ebb. 1821, 7. Uufl.; Das Hers 
mannébad b. aufigt, ebd. 1822; Die Hys 
pothet in gewerbsmafiger Hinfidt erwogen, 
ebd. 1824; Lehrbud der landwirthſchaftl. 
Technologie, ebd. 1826; Das Meufte in der 
Fiſcherei, ebd. 1829; Die Stubenhejzung, 
ebd. 1830; Die befte Benugung erfrorener 
— — ebd. 1830; Ueb. das Studium der 
ewerbswiſſenſchaften auf den Univerfitds 
ten, ebd. 1832; Ueber die Mtangel u. Bes 
—— der Landwirthſchaft im Königr. 
achſen, ebd. 1831; Die Kunſt grüne Bobs 
nen gu.trodnen, nebſt Unweifung fife Kirs 
re in Rofinen gu verwanbdeln, ebd. 1833, 
. Mufl.; Beitrage zur neuften Geſch. der 
Landwirthſchaft, >}. 1824—29, 7 Boͤchn.; 
Hauswirthſchaftl. Neuigkeiten, ebd. 1829— 
83, 20 Hfte.; Befdreibung eines Stubens, 
Heiz⸗ u. Kodofens, ebd. 1887, 3. Aufl.; 
Die Kartoffeln, Lpz. 18415 Die LO0jahrige 
tier bes Rartoffeljubilaums, Lpz. 1841; 
ie Runkelribe, Beitfdrift, ebd. 1836 ff. ; 
·Archiv der deutſchen Landwirthfdaft, ebd. 
'1810—1845, u. Archiv der deutſchen Lands 
wirthfdaft u. landwirthfdaftl. Technolo⸗ 
git. 1836 u. ff. Beforat aud jest die 2. 
uég. von Thaers Sariften. (LE. u, Ld.) 
Pohl-Béisteiner (€lif¢), fo v. w. 
Gabon. 
Pohle, fo ». w. Boble 2). 
Pohigraben, {o-v. w. Pfablgraben. 
, Péhihbélzer (Bafferb.), fo v. w. 
‘Gdlingbalten, P-richter, in OFries⸗ 
land -¢in —— a 


Jnſeln. 
Thea dats (bdbm. Myth.), fo v. w. Pos 


Péborlitz (Pohérzelitz), Stadt 
an ber solawe im mabr, Kr. Brinn, Syn⸗ 
agoge, 7%) Ew. Pohradorf, fo v. w. 
4 tbo 


PGi... ee die bamit anfangenden 
Wirter 


ere 


@oidium * Nees,), Pflanjengatt, 


aus der nat. Fam, Grafer, Festucaceae. 
Wrt: P. brasiliensi. 

Poids (ft., fpr. Poa), fov. w. Gewidt, 
baber BP. de fer, Sdiwergewidt; P. 
de marc, Markgewicht, ſ. Frantreid 
(Geogra i. 

Poierbrééd, cine holländ. Buderc 
torte, welde bie Mitte gwifdhen Melis u, 
gs ad balt. ‘ © 

éignon, fo v. w. Dadfpite. 

Poikilta (gr.), Stlaven wage amore 
giſche Zeuche verfertigten. 

Poil (ft., fpr. Poal), 1) Haar; 2) 
baé raube Haar am Sammet; 3) eine Meine 
Rolle, worauf die Poilfdden gewidelt find. 

Poilarme, P-fadern, P-kamm, 
— di ‘a 5 ®.), ots 

Ollly (fpr. Poallt, Frang. be P.), ged. 

u Ubbeville 1628, —— Kupferſtecher, ar⸗ 

eitete viel nad Rafael; ft. 1693, 

Pdéinai (Dyth.), fo v. w. Pind. 

Poinciana (P. L.), Pflanjengatt. 

nad Poinci, Generalgouverneur der 

sles du vent in ber Mitte bes 17. sant. 
benannt) aué der Fam. ECafffaceen, Ca 

— Rehnb., Käfen Ok., 10, Ml. 1. Orda. 

. Urten: P. Gillesii, ſchlanker Baum tn 
SAmerifa, mit gelben, nicht woblriehens 
ben, in Enddolbentrauben ftehenden Blü⸗ 
then; P. regia, auf Mubagascar; P. pul- 
cherrima, Straud in OYndien, mit gropen, 
gablreiden, lange blühenden, Anfangs olds 
gelben, bann mennigrothen, gerudlofen Blas 
then, mit fingerslangen, ſcharlachrothen 
Staubfaden, in fdhublangen, gewundenen 
Straufern, ift jest alé Caesalpinia — 
cherrima zu letztrer Gattung gezogen. (Su.) 

Pdine (gt.), ſ. u. Strafe us. 

Poinséttia (P. Gra i) » Pflanzens 
gatt. aué ber nat. Fam, Euphorbiaceae 
Grah. Urt: P. pulcherrima, in Mexico, 

Poinsinét ({pr. — Antoine 
Alexander Henri), geb. 1735 gu Fontaines 
Bleau; durchzog Sabre lang Frankreid, 
Statien u. Spanien, u. ertran® 1769 im 
Quadalquivir. Scr. Luftfpiele u. Operns 
terte. Seine Gitelfeit u. Leichtgläubigkeit 
machte ihn in dem Grade gum Stidblatte 
bes Witzes, der Perfiflage u. des Miyftifis 
cirené (welches Wort durch die ihm gefpiels 
ten unjabligen Nedereien guerft in —— 
fam) bei allen ſeinen Bekannten, daß fie fi 
gu einer forml. Societédes Persifleurs 
wider ibn bildeten, (Ss.) 

Point (fr., fpr. Podng), 1) Punkt; 3) 
Landfpige, Vorgebirge, ſ. metft unter den 
Hauptnamen 5 a (Meßk.), das SrwSlftel 
einer Linie; 4) Auge auf bem Würfel; 5) 
im Hazardſpiei der niedrigſte Ausſatz, vgl. 


—— p pie⸗ 
oint a Pitre (fpr. Podngt a 
ter), Stadt, f. u. Beat lope, 
Point d’appui (jft., fpr. Podng 
bappi), Stützpunkt, Anlehnungspunkt. 
Point de France (pr. Podng 0’ 
Grange), 
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——— weiße Zwirnſpitzen, welche aus 
rankreich kommen. 

Point de Gale (ſpr. Podng de Gahl), 
Stadt, f. u. Ceylan rw. ; 

Point de vũẽ (fr., fpr. * d'wü), 
BL) Geſichtspunkt; 2) Punkt, auf den eine 
im Marſch befindlide Colonne losmarſchirt. 

Point d@’honnéir (ft., fpr. Poäng 
donndhr), Ehrenpunkt, Punkt der Ehre. 

Point @érgue ({t., fpr. Podng dorgk), 
fo v. w. Orgelpuntt. ; 

Point du jour (fpr. Podng du fhur), 
Dorf, 1; u. Paris 25. = 

Point enragér (fpr. Poängt anras 

cheb), Vorgebirg, f. u. Meufundlandsa. BP. 
orant (fpr. P. Morang) u. P. Nee 
gril, Borgebirge, ſ. u. Jamaica .. 

Pointe (fr., fpr. Poängt), Spitze, 
a ay bef. die P. des Epigramms, 

Pointe coupéé (fpr. Poängt fue 
peb), A) Rirdfpiel gy. 2) Ort, f. Louiſiana z. 
P. de Beisvent (fpr. P. 5’ Boawang), 
ſ. Pictonium, BP. d’'Entrecastéanx 

(fpr. P. d'Angterkaſtoh), ‘ unt, Leeuwin 
Iqnd. P. Hscarpéé, Borgebirg, f. u. 
Eendrachtsland. F. noire (fpr. P. nos 
abr), Kirchſpiel, f. u. Guadeloupe. 
Pointe Willian, ſ. u. Fernando 3), 
Pointen, fo v. wv. Painten. Poin- 
tét-Héard, See, ſ. Oregans. 
Pointéir ({pr. Podangtor), der in einem 
Hajardfpiele (f, d.) gegen die Bank fpiclt; 
vgl. Pharao. 
Pointiren (v. ft.), Up} cine Kanone 
od. Haubige ridten; 2) f. u. Pharao. 
Points (fr., fpr. Pocng), Spigen. 
PRP. d’Alencon (fpr. ). d’Ulangfong), 
Spigen von Ulencon, eine vorzügliche Quae 
litat. BP. d’augne (fpr. P. donj’), eine 
Sorte ſeht feine Spitzen. P. à la Réine 
(fpr. P. a la Rahn), Spigenfanten ohne 
ogen. | 
Poire (ft., fpr. ees Birne, 
ere (fte, {pte Poareh), f. Cidere u. 
rn 33. 
Poire séis Ja Roche (fpr. Poahr 
{ub la Rofh), f. u. Bourbon=Vendee. 
Pdiret (jpr. Poareh), BH) (Peter), acb. 
1616 3u Dies; Prediger gu Anweil im Ziwei- 
bridhher., dann in Winfterdam u, in Hame- 
burg, zulegt lebte er in Reinsburg bei Leys 
ben u. ft. 1719; befannt alé Anhänger der 
Bourignon u. Guion (f. b.). Die Gefell- 
{daft der Reinsburger od. Collegianten fam 
vorzůglich feit der Zeit auf, wo P. zu Reins⸗ 
burg lebte. Man hat von ihm mehr. Aus⸗ 
gaben m pie beg Schriften, unter denen 
aud die Werke der Vourignon. find. Schr.: 
Oeconomic divine, Umft. 1687 —1705, 7 
de.3; Cogitationes de Deo, anima et malo, 
u. a. Werke: Amſt. 1721. 2) (F. &. Me), 
ale Geiftlider, der 1785 u, 86 in. botan. 
atreſſe bie Berberei bereifte, fhr.: Voyage 
en Barbarie, Par. 1789, deutſch Strap, 
1789, 2 Boe., u, fegte Zamards Euacyclop, 
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méthodique fort, 1804—8, 4Bbe., u. far. 
Sifhplemente gu deffen Botanik, 1810—16, 
4 Bode., 4.). Ht. u. Lb.) 

Poirétia (P. Vent.), Pflanjengate 
tung nad Potret 2) benannt, aus ber 
nat. Fam, ita) big Oe ae Hedysa- 
reae De C., Rehnb., 17. KI. 4. Ordn. L 
Arten: in Brafflien. P. cuccallata Cavan. 
ift Sprengelia incarnata, P. erecta u. pro- 
cnibens Gmel. gehören zu Houstonia, P. 
elliptica u. linearis Smith, zu Hoarea. 

Poiroshnsia, f. u. Poft o-. 

Poischwitz, Dorf im Kr. Striegau 
bes preuf. Rgsbzks. Breslau, Hier Waf- 
aed ftand am 4. Sunt 1813 zwiſchen 

reufen u. Muffen einers u. ben Frans 
gofen anbdrerfeits; vgl. Ruſſiſch-deutſcher 
Krieg ovr. 

Poissarden (v. fr., fpr. Poaffs), Fiſch⸗ 
hanbdlerinnen, — in Paris, zur nie⸗ 
drigſten Klaſſe bes Volkes gehörend, zeich— 
neten ſich beſ. in der * evolution durch 
Gemeinheit u. Grauſamkeit aus. 

Poisse, cin im Alter geſchnittner Ochs. 

Poissl (Sofeph, Freiherr v. P.), geb. 
1783 zu Hawkenzell in Baiern, 1824 —88 
Intendant bes Hoftheaters u. Non bean ae. 
gu Minden, mußte erftern Poften dem geh. 
Hofrath Kuftner 1833 abtreten; componirte 
mebrere Opern, worunter: Antigone, Pres 
rope, die Prinjeffin von Proverice, der 
Unteréberg. 

Poisson (fpr. Poaffong), alted Schenk⸗ 
maf in Paris, 2 P. = 1 demi Setier. 

Poissy ({pr. Poafft), Stadt im Bgv. 
Merfailles bes franz. Dep. Seine u. Hife, 
an der Seine (Bride mit * Aus⸗ 
ſicht); Handel mit Vieh u. Fleiſch, Vieh⸗ 
maͤrkte, 2700 Ew. Hier 9. Septbr. bis 19. 
Set. 1561 Religions ase — 
Pathol. u. reformirten Theologen uber die 
Frage, ob die Kirche uber der Heil. Schri 
fet, fo wie über die Sacramente u. über bie 

bendmablélebre. (Wr. u. Pr.) 

Poitea (P. Vent.), Pflangengatt, ben. 
nad A. Poitéain (der ſich gu Unfang des 
19. Jahrh. lange in Domingo aufbielt; ſchr. 
mif Turpin: lore paris., Par, 1808 ff., 
Fol., mit Riffo Hist. naturelle des Oran- 
gers, ebd, 1820, 2 Bde., 45 Pomolo- 
gie franc., ebd. 183* ff., Fol), aus der 
nat. Fam. Scdmetterlingsbluthige, Loteae 
Rehné,, 17, Ri. 4 Ordn. L. Urten: P 
campanilla, galegiformis, viciaefolia, auf 
Domingo. 

Poitevine (jpr. Doatewin), Munze, 
fo v. w. Pite. d 

Poitiers (fpr. Poatiähr), 1) Bezirk 
im fran3. Dep. Vienne; hat 36 OM. 

Ew. Hier Mirabeau, am Palu, 220 ” 
Stadt; Neuville Peinbau, 2800 Ew. 
Markt, 2) Sonſt Limonum, Hauptft. des 
Dep. u. des Beurks, an der Botre u. der 
Clain; Sig der Departements> u. Bezirks⸗ 
— eines Gerichtshofs, eines Hans 
delsgerichts, bat einige Befeftigung, * 

8 


— 


geope Garten innerhalb der Mauern, fHine 
= i ——— ) u. Spaziergänge, Bis 
fHof, Kathedrale, Akademie (geftiftet 1431, 
mit 2 Fatultaten), Lyceum, öffentl. Biblios 
the? (12,000 Bode.), Gefellfehaft der Nach⸗ 
eiferung u. des Uderbaues, botan. Garten, 
25,000 Ew. Jn der Mabe ein celt. Denke 
mal (ein länglich runder Stein, 20 F. lang, 
17 breit, rubt auf 5 Pfeilern, 84 Fuß von der 
Erde) ,. fonft and mit rim. Gebauden. Hier 
Sieg 732 Karl Martells aber die Sara⸗ 
genen unter Abderrhaman, f. u. Franken ve 
u. Spanien (Gefdh.) ss, u. 19. Sept. 1356 
Schlacht (auf dem nahen Feld Maupertuis) 
wifhen 80,000 Franjofen unter Konig Foz 
nn u. 8000 Englandern unter dem ſchwar⸗ 
Pringen. Erftre wurden gefdlagen u. 
—— gefangen. Die Geſchichte der alten 
Grafen v. P. iſt iy a mit der der Hers 
zöge v. Uquitanien u. Guienne. (Wr. u. Lb.) 
Poitiérs (Diana v.), f. Valentinois, 
Poitos, indiſche Sklaven im ehemal. 
ſpan. Amerika; find geraubte indiſche Kine 
der, dienen bis zum Mannesalter. 
Poitou (fpr. Poatuh), I) ſonſt Landden 
in Frankreich, zwiſchen Bretagne, Anjou, 
Touraine, Marche, Angoumais, Saintonge 
u. dem Meere; theilte ſich in Ober⸗P. (j. 
Dep. Bienne) u. Nieder⸗P. (j. die Depart. 
beide Sevres u. Vendee). Hier wird ein 
leichter Frangwein, Pditouwein, dem 
Rheinwein abnlid), erbaut; nur die befe 
fern Sorten können ausgeführt werden. B) 
Befh.). Gm Witerthum wohnten in P. die 
ictones, Mach ber Eroberung durd die 
Smet Pam es gu Aquitania secunda u. 
wurde dann bon ben WGothen befept u, 
im 6. Sabrh. von den Franken unter 
Ehlodwig erobert, bom Ende deé 7, Jahrh. 
bis in bie Mitte ded 8. Jahrh. noted es 
Herzog Eudes v. Uquitanien u. deſſen Nach⸗ 
olger, dann ap ay es Pipin mit feinen 
afi ungen, tafen, bie von den 
- Konigen eingefest wurden, machten 
gegen Ende des vV. Jahrh. erblid, u. 
nabmen ben Titel als Herzöge von Aqui⸗ 
tanien an. Sm 12. Fabrh. fam P. an die 
Könige von England, denen es Konig Phi⸗ 
lipp Auguſt zu Anfang des 18. Jahrh. uns 
ter Sobann obne Land wieder abnabm; 
1259 wurde es firmlid an Frankreidh abe 
getresen, 1360 Pam es durch ben Frieden 
von Bretigny an England gurid. König 
Karl V. x es den Englandern gegen 
Ende bes 14. Jahrh. wieder ab u. gab es 
feinem Brudér Johann, Herjog v. Berry, 
nad deſſen Tode e6 Karl VI. feinem Sohn 
Sohann gab, der ohne Erben ftarb, Seite 
bem ». bei ber Srone Franerkich e⸗ 
lieben. (ivr. u. Lb, 
Poivréa (P. Comm.), Pflanjengatt. 
aus der nat, Bem. Nachtkerzen, Combreteae 
Rehnb., Hilpen O4%., 8. RI, 1, Ordn. LZ. 
Arten: P.coccinea, Kictterftraud auf Ma⸗ 
bagascar, St. Maurice, mit ſehr ſchoͤnen, 
tothen rifpenftandigen Blithen, dafelbft als 
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Bierpflanje | 
borniger Sletterftraud in 
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P. alternifolia, 
SAmerila, mit 
ax gablreichen weifen Blüthen. Der tes 
tige Saft der Sweige wird in Guyana aig 
Leim benugt; P. * 
u. m. a, 
Foivrons (ft., fpr. Poawrong), ſ. u. 
Capſicum; vgl. Peperonis. 
Pojis Kammenoi, Zweig des Urals 
—— in der ruff. Statthalterſchast Wo⸗ 
ogda; ſtark bewaldet, fcheidet die Gebiete 
der Divina u. Petſchora. 
Pojarski, Girt, f. u. Minis, vgl. 
Moskäu a. ; 
Pojeg, fo v. w. Pofdhega. 
Pojur, See, f. u. Mongolet. 
- Pokal (0. lat.), Beder (f. d.), Rel. 
Pokgerabarinde (Cort. Pocgera- 
bae), aus SAmerika, in federkiel⸗, bis fins 
gersdiden, gufammengerollten, geraden od. 
gekrummten, bisweilen dftigen Stiden toms 
mende Rinde; hart u, ſchwer, duntelbraun, 
eruchlos, ſchwach adfttingirend ſchmeckend. 
hre Mutterpflanze iſt noch unbekannt. 
Pokohintas, Ort, ſ. Virginia» A). 
Pokéhos, altpreug. Gott, der über 
die umwandelnden Geifter gebot. 
Pokdinik, f. u. Koſaken ua 
Pok6élvar (ungart.), fo ». w. Brands 
borke, ſ. Schwarze Blatter, 
Pokomake, ſ. 1. Northampton 4). 
Pékrat (arab.), fo v. w. Hippokrates, 
Pokrow. 4) Kreié ber ruff. Stadt. 
halterſchaft Wlademir. Hier die Stadt 
Kirshatſch, an dem Kirshatfche, 1000 
Ew. u. 2) Hauptftadt darin, an ber 
Shitta, 500 Ew. Dabei das reide Pe 
Kloster, entftanden aué ber auf der In⸗ 
fel Wjetka niedetgeriffenen Kirche, welche 
im 18. Jahrh. in einem Cichenwald, bei ber 
Sloboda Mitkowka wieder aufgebaut ward, 
Seit Entftehung der Secte der Wiederfalber 
entftand eine Trennung, u. ein Theil der 
vielen Menfden, welde dem Kloſter zuge⸗ 
than find, beift die Sorfdhentaja; fie 
halten e6 mit den Wiederfalbern; die anders 
beifen von dem Popen Kalmud: Kal⸗ 
mückowſchtſchina. (Wr. u. Ho. 
Pokiallos (Myth.), fo v. w. Pokollos, 
Pékur, Ort, ſ. Aoͤſchmir 3), 
Pokischel, Dorf, f. u. Forfte. 
Pokitien, fonft die Woiwodſchaft Has 
licz, das Galizien. 
Pol (Uftr. u. Phyſ.), ſ. Pole. 
Pol, 1) (Valeran, Graf von St, 
ey eigentlid Graf von Luremburge 
igny, Graf zu St. Pol), geb. 135; 
ging nad) mehr. tapfern Thaten in franz. 
tenfte, wurde bon den Englandern gefans 
gen, aber mit Auszeichnuug bebandelt u. 
erfcdien fogar am Hofe des 96 Ridard 
H,, wo er bie Bebkannutſchaft von deſſen 
Sdwefter, der Pringeffin Mathilbe von 
Gourtenat madte x, mit ihr verfprad. 
er nad Frankreich zurückkehrte, wollte 
Rinig Karl V. dieſe Verbindung ae gute 
geven, 


ge  angepflangt 5 


aculeata, ait 
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eben, er entfloh daher wieder nad Enge 

nd, wo feine BVerbindung volljogen wurde, 

ing — — ſeinem Schwager, dem Gra⸗ 
fer pon Moriamma;, Febrte unter Karl 

I. zurück u. —— benfelben auf der 
Erpedition nad Bretagne, ging 1896, um 
ben Frieden gu unterbanbdeln, nad) London, 
fiel,, ba ex eine Summe Geld nidt gus 
riiderhalten fonnte, die fein Bruder dem 
Kaifer Wenzel geliehen hatte, in bas Luxem⸗ 
burgiſche u. 1898 in bas deutſche Gebiet cin 
u. —* Jülich. 1402 erregte die 
Abſetzung u. das tragiſche Ende des Königs 
Micdhard ein lebhaftes Rachegefühl in ihm; 
er bewirkte eine Landung auf Wight, wurde 
aber von ben Einwohnern gurudgedrangt, 
unterbielt indeß diefe Feindfeligteiten 2 
Sabre lang, bis er vollfommen ge{ dine 
gen wurde. Er wurde 1410 Gouvetneur 


pon Paris, wo er 1411 die ausſchwei⸗ 


fende, aus 100 Fleiſchern od, Ecorcheurs 
Schindern) beftehende Miliz bilbete, wurde 
1413 Gonnetable, fdlug die Urmagnacs 
in ber Normandie, wurde 1413 fetner Warde 
alé Gonnetable entfegt u. ftarb 1417. 2) 
udwig vonLuremburg, Graf von 

t. $.), geb. 1418, Neffe u. Mündel Fos 
anné von Luremburg. Früh zeichnete er 
, mit ihm auf der engliſch⸗burgundiſchen 
artet ftebend, unter bdeffen Leitung in 
raufamfeciten aus, nahm 1440 ein Urtile 
leries Convoi weg, welches der König von 
Wournat nad Paris bringen lief, weshalb 
feine Befiguagen auf Befehl des Kinigs 
verwiftet wurden; begab fich auf Vermitts 
lung feiner Mutter an den Hof Karls VIL. 
u. wurde bafelbft mit folder Gite aufges 
nommen, daß er feine Berbindungen mit 
England abbiad u. ausſchließlich far Franks 
reid wirken gu wollen fdien. Er ſchloß 
bier Freundſchaft mit dem Dauphin (nade 
maligen Ludwig XL), gog mit ibm gegen die 
Englander u. wurde bet ber Belagerung von 
Dieppe gum Ritter geſchlagen; befebligte 
— ein Heer gegen die Briten, trug 
449 zur Einnahme von Rouen, Caen u. 
Honfleur bei, ftand aber beffen ungeadtet 
ftets in BVerbindung mit dem burgundifden 
—— u. diente 1 den Empoͤrern von 
"Gent, Bis Ludwig Al. König geworben 
war, ſuchte ihn dieſer vergebens zu ſeiner 
Partei zurückzuführen, denn wahrend des 
Krieg der Ligue befebligte er bei Mont⸗ 
Vbery die Avantgarde ded Grafen Charolais; 
erbielt, weil man ibn von ber Partet des 
burgund. Prinzen eutfernen wollte, durd 
ben Tractat von Conflans den Titel eines 
Eonnetable ». Frankreid, heirathete Ma⸗ 
riav. Savoyen, die Sdhwefter der Kis 
nigin von Frankreich, u. bekam die Grafs 
daft Guines, nebft ber Herrſchaft Novion. 
ennod biente er 1466 in der burgund. Urs 
mee gegew die Luttider u. daher indirect ges 
 Srantreid, wurde indeß nad bem Pode 
Boy des Guten von Ludwig XL. mit vers 


iednen Gendungen an ben neuen Herzog, 4 Gen 
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Karl d. Kühnen, beauftragt, nahm eber dies 
fem Serjog 1470 St, Quentin ab u. béwirkte 
1471 die Uebergabe von Amiens. Nun fubr 
er fort, die Bwietradt zwiſchen Karl dem 
Kühnen u. dem König Ludwig gu unter⸗ 
halten, aber beide ſahen ein, dap fie von 
ihm verrathen wurden u, erflarten ihn fur 
ihren gemeinfdaftl, Feind. P. that nun alles 
Malice, um die Englander nach Frankreich 
gu ziehen, u. verſprach, ihnen St. Quentin 
u. die von ihm befegten Plage an der Gomme 
auszulieſern, allein Ludwig u. Karl erPlars 
ten ihn 1475 gum 2, Male fiir ihren gemeins 
fchaftl. Feind. P. bediente fig nux mander 
Doppelzingigteit u. Ranke, um fid) aus 
feiner gefdbrl. Lage gu reifen u. fludtete 
endlich nad den Staaten des Herjogs v. 
Burgund, wurde aber von feinem Better 
ben franz. Gommiffarien übergeben, nad 
Paris in die Baftille gebracht u. am 19. Dec, 
1375 hingerithtet. . (F6.) 
Pol (St.), 1) Bjt im franz. Depart. 
Pas te Ealais, 214 OM. u. 80,000 Sw, 
fan — *2 gr 800 Ew., u. B) Hpts 


abt bes * $3; Fabriken in Baſſins wu. 
antings, Dtineralquelle, $000 Ew., an 
ber Ternoiſe. 


- Pola, 1) Stadt im ilyr.cdftreid. Kr. 
Iſtria, am abdriat, Meere; Citadelle, Hafen, 
Kathedrale, 3 Kldfter, Bisthum, Thun⸗ 
fiſcherei, Handel mit der bet P. ge ti 
a nated nad Benedig, 1080 ” 

rummer ber alten Stadt, 3. B. cin Wms 
phitheater (Orlanbdina, 366 F. lang, 272 
breit, 75 bod, mit 244 Bogen), einige Tem⸗ 
pel (aufdem einen die Rathedrale), Triumph⸗ 
bogen (Porta aurea, dem &, Sergius von 
feiner Gemablin Salvia Poftuma erbaut) 
u. m. 2) 9g ag P. hieß ſchon im Al⸗ 
terthunr. u. lag am PolAticum pro- 
montérium (j. Promontore, Ponta 
bi Promontorio) u. bem Polaticus 
sinus (zugleich widtiger Hafen), an der 
Mandung der Arfia. Es fol 1850 v. Chr. von 
ben Soldiern (vgl. Argonautenzug 1s «. 18) 
angelegt worben fein; Andre vermuthen wes 
gen bes, bon ben Rimern dafelbft angetroffs 
new Sfisdientes, daß P. griech. Urſprungs fet. 
Die Einw. wurden von den Romern mit dem 
Biirgerrecht beſchenkt. Weil P. im Bür⸗ 
gertriege des Pompejus Partet ergriff, ließ 
e6 Uuguftus zerftdren, aber anf Bitten fete 
ner Todter Gulia unter bem Namen Julia 
Pietas wieder aufbauen, bevoͤlkerte fie mit 
rom. Eoloniften u. erhob fie gur Haupt⸗ 
ſtadt von Sftrien. Der deshalb von den 
Polanern bem Auguſtus erridtete Tempel 
eht nog. Unter RKaifer Septimius Seves 
rus, der alé Statthalter Illyriens P. ſehr 
begtinftigt hatte, nannte fid P.Respublica 
Polensis u. zählte bamalé 80,000 Ew. 
1148 ward P. von den Benetianern, 1192 
von den Pifanern, dann von ben Benetias 
nern guriiderobert; 1267 empdrte es fid u. 
wurde zerftirt; 1379 bet P. Seefieg der 
et fiber bie ſ. u. in 
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big (Gefd.) x. Später trugen bie Senues 
fen gum Herabfommen der Stadt viel bet 
u. jegt liegt fie, ein balbverfallner Ort. B) 
Inſel, f. u. Schifferinfeln«b). (Wr. u. L6) 
Pdla de Léna, fo ». w. Pelontium. 
Polaben, f. u. Medlenburg le. . 
Polacer (P-acre), cin Dreimas 
er, alé großes Laſtſchiff gebräuchlich, bef. 


m Mitteimeere; unterſcheidet fic von der 
Gorvette dadurd, daß bie Maften eine 
Stengen Um Hariptmaft führt er 


ein 4ediges, an ben Rebenmaften aber Secfige 
Segel. Der P. ann bet dftille u. um 
Seerdubern defte rafder gu entPommen, 
aud rudern. 

Polachéna, f. §rudt +. 

Pdélack, 38) im gemeinen Leben f° v. 
w. Pole; B) fo v. w. Polniſches Pferd; 
3B) einen P. imGlafe, in ber Tab aks⸗ 
pfeife lafſen, ein Reſtchen Getränk im 
Glaſe, ak in der Pfeife laſſen; 4) ein 
geſchnittenes Huhn. 

Poldnen, flav. Volksſtamm, bet von 
ben Waladen verdrangt, im 5. Jahrh. fid 
unter Rij nad dem Dnepr pes u. dort Riew 
oS meld haben foll, f. Riew 5S) u. Ruffis 

e 


t 

Polaméta (P. P. Th.), Pflanjengatt.. 
aus der nat. Fam. Lorbeergewadfe. 

Polamit, Seug, fo v. w. Concent. 

Polangen, Stadt im Kreife Telfha 
ber ruff. Statthalterfhaft Wilna, an ber 
Oftfee; Zollamt, ftarte Aus⸗ u, Einfubr, 
Fiſcherei, 700 Ew. Hauptangriffépuntt der 
infurgitten 2ithauer gegen Rußland (1831), 
ging dabei in Feuer auf, f. Polnifher Ine 
furrectionstrieg or. . 

Polana, Pietro, 1130—-1148 Doge v. 
Benedig, f. d. Geſch. 10. 

Polanisia i af), Pflangengatt., 
gehört in ibren Urten gu Ceome. 

Polar..., A) die Pole betreffend; B) 
an den Polen wohnend; B) gerade ents 
gegengefest. 

Potarbar, fo v. w. Eisbär. 

Polarccordinaten (v. lat. Math.), 
f. Goorbdinaten «. 

Poladrdistanz, die Entfernung des 
Polarfterné im Sdwanje des Pleinen Bas 
ren, bon Punkte bes Nordpols. 


Polardretieck, ſ. KRugeldreied «. 
Doof.), {. Galvanise 


Polardrahte ( 
mus » ff. 

Polardurchmesser einer Hi- 
gel, der durch 2 conjugirte Pole (f. d.) 
tzehende Kugeldurchmeſſer. 

FoIAre (Math.), f. u. Pole 7). 

Poldrebene einer Migel, jede 
burd einen von 2 conjugirten Polen (f. d.) 

o gelegte Ebene, daß fie fentredht auf dem 
olarburdmeffer (f. 6.) ftebt, u. —— iſt 
e bte gu ben andern Polen zugehoͤrige P. 

Pelareis, das in den Polarzonen 
immerfort in grofen gufammenbangenden 
Maffen ſich finvende Eis, ſ. Eisbank 1). 

Polarente, 1) fo v. w. Eistaucher; 


2). fo v. w. Polartaucher; B) krumm⸗ 
ſchnäbelige P., fo v. w. Tordalk. 
Polarfuchs, fo v. io. Blaufuchs. 
Polargleichung, die Gleichung einer 
Curve, fir polare Coorbinaten, ſ. u. Coor⸗ 
dinaten «. 
Polarisati6n (P-sirang), die Ans 
nabme u. Berleibuny von Polaritat rf de. 
P. des Lichts (Phyſ.), f. u. Licht ff. 
f. ebb. 1 u. Farben (PHvf.) » 
Polari € (D591), I) diejenige Acus 
ferung des allgemeinen phyſikal. Grund⸗ 
geicece ber UAnziehung u. Abſtoßung in den 
mponberabilien, wo bas Gleidgemidt od. 
ber Indifferenzzuſtand derfelben aufgehos 
ben u. in ibnen ein nad é entgegengefegs 
ten Richtungen gebender - ag hervor⸗ 
gerufen worden iff. Den Borgang diefer 
Hervorrufung felbft nennt man PolarisI- 
rung °. Polarisation. *So ift ;. 
B. das eleftr. Fluibum im Indifferenzzu⸗ 
ftande ein einfaches, u. alé foldes latent, 
od. nid&t gur Wahrnehmung gelangend. Gos 
— — — vo — 
rper einem ihm phy u. chem 
in gewiſſer Hinſicht entgegengefegten Kör⸗ 
per gerieben od. durch ein beiden verwand⸗ 
tes flüſſiges Mittel in Verbindung geſetzt 
wird, fo entſteht ſofort bie Polariſirung, 
die Differenzirung, die Scheidung des el 
triſchen Fluidums in 2 einander entge⸗ 
gengeſetzte Fluide, welchen Gegenfug man 
durch poſitiv u. negativ, bur lus 
u. minus, burd 4 u. —, ausbrückt. 0 Der 
eine Koͤrper nimmt dann pofitive, der 
anbre negative Elektricitaͤt an, je nach⸗ 
bem er {einer Natur nad mehr gu dem 
einen ober gu bem andern Extrem hinneigt. 
Daf die Eleftricitat nicht an ſich fdon dops 
elt fei, fondern immer erft dDurd Polaris 
* in ihrer Duplicität hervorgerufen 
werde, daß es daher auch keinen an hd +: 
ob, —- elePtrifden Körper ah folgt bare 
aus, daß ein u, berfelbe, übrigens vollkom⸗ 
men — — Koͤrper burch theilweife 
Erwirmeng, RMeibung u. dgl. an einer 
Stelle +s, an ber andern — eleftrifih gu 
werden vermag. Am ausgefprodendiften 
laͤßt fid aber die P. im magnet. Fluidum 
erregen u. nachweiſen, u. ift an diefem zu⸗ 
—* bekannt geworden, ba ber differenjirte 
agnetismus mit feinem cinen Extrem nad 
N., mit bem andern nad S. ftrebt, wie man 


-am freiftebenden Magnet deutlich fieht, wes⸗ 


balb man aud bie beiden, die P. äußernden 
Enden eines Magnets feine Pole nennt. 
*Die P. bes Lichts u. der Warme ift in 
neurer Beit ebenfalls erfannt u. auf diefels 
ben Gefese, die fir bie P. des elektriſchen 
u. magnetifhen Fluidums gelten, guriidges 
ührt werden. Der Unterfdied liegt nur 

tin, Daf das Licht u. die Warme in ihrem 
— — indifferenten, unpolariſirten 
Zuſtande bereits hinlänglich zur Wahrneh⸗ 


mung u. dee Polariſiruug nicht 


202 Polarkreise bis Polaticum promontorium etc. 


erft, wie jene Fluide, bedürfen, um fid 
aberhaupt ee Ueber diefe vers 
{hiedenen ferungen der P. vergl. Elek⸗ 
tricitat , Magneti¢mus 6, Lidt as a. 01 ff, 
Warmeu. * Sur Erklärung der Peserſchei⸗ 
nungen ift bie Undulationsétheorte vors 
zugsweiſe gecignet. Man ftelle fich die Im⸗ 
ponderabilien als feine, unkörperliche Fluide 
vor, welche ans verſchiedenen, di einander 
jedoch verwandten Elententen, Strablen od. 
ellen gufammengefegt find. So Lange diefe 
Wellen od, Strime in allen migliden Rich⸗ 
tungen zu einander ſchwingen, befteht der 
Indifferenzzuſtand, fobald aber eine aufre 
Urface auf biefe Strame disponirend eins 
wirkt, fo ordnen fie fid nad einer beftimms 
ten Midtung, es entfteht eine Elementars 
—— nad 2 Extremen, an denen ſich 
as eine od. das andre Element ausſchließ⸗ 
lich anhäuft, u. ſich dem andern gegenüber 
ſtellt. Dieſe —— treten am ſchaͤrf⸗ 
en hervor beim ſchen u. magnet. 
luidum, jedoch ſind auch die Phänomene 
der Lichtpolariſation auffallend genug, wie 
aus den angeführten Stellen des Artikels 
Licht hervorgeht. 7B) Der Gegenſatz in der 
Matur, auf weldhem, nad naturphilofops. 
Unfidten, indem durch Vermittlung eines 
Dritten das im Sag u. Gegenfag Gefdies 
bene in eine hoͤhere Einheit aufgenommen 
wird, alle Iebendige Bildung, alles Werden 
u. Erhalten im Leben berubt, fo wie aller 
Untergang in Berfallen in are feinen 
Grund hat; val. Leben 1), f. u. Ofens nas 
turphilofophifdhes Syſtem «ff. (MI. u. Pi.) 
Polarkreise (Circuli — 1) 
auf der Himmelstugel gwei Kreiſe, deren 
Puntte um daé Maß der Schiefe ber Eklip= 
tif, alfo faft um pon ben Polen. abs 
en. Man unterfdeidet einen nördlJ. 

. (Circulus articus) u. einen ſüdl. P. (C. 
antarticus), Sie find bem Aequator paral⸗ 
Yel, gehören gu ben Tagkreiſen u. find dies 
jenigen, weldje die Pole ber Ekliptik bes 
— Mit der Schiefe der Ekliptik än⸗ 
ſich auch, wiewohl nur um ein Weni⸗ 

es, ihre Stelle u. Größe. 2 Auf der 
dkuget ebenfalls 2 Kreiſe, bie bon den 
Erdpolen gleiden Whftand haben; auch bier 
heidet man einen nordliden u. 


unter 
¢inen fidliden. Sie find auf ber Erbe 


bie Grengen der Polargonen, f. u. Erde rs. 
Der ndrdlidhe geht burd Gronland, Lapp: 
Janb, den nördl. Theil von Sibirien, den 
noͤrdl. Theil von Amerika, durch 
meer u. Jsland. Der ſüdliche fällt in die 
nod) größtentheils unbekannten Gegenden 
Polarlainder, die Lander, die inner⸗ 
alb — liegen, unterſchieden in 
= ut. olarlanber. 

Polarlicht, fo v. w. Nordlicht. 
Polarlinie, ſ. u. Pole y. 

Polarmeer (P-ocean),,. fo v. w. 


Eismeer. 
Polarmenschen, bic Bewohner ber 
nördlichſten, innerhalb ber Polargone bee 


bas Eis⸗ 


fafiten Linoer Europas, Afiens u. Ameri⸗ 
fas. Bgl. unter Menfdenracen, mongolis 
fe Race. 

_Polarprojection, f. u. Landfartes. 
Polarstein (Petref.), f. u. Echiniten s. 
Polars (gt, KRynosura), Firs 

ftern 2. Größe am Ende des Schwames 
bes Eleinen Baren, ift ein Doppelftern,, Bet 
feiner Nabe an dem nordl, Himmelspol dient 
er, unt dieſen felbft u. vermittelſt einer, von 
ihm gum Horizonte gegogenen Verticallinie 
(P-linie) an dicfem den Mitternachts⸗ 
punkt gu finden. * Daher war er fir die 
Schifffahrt, vor Erfindung des Compaffes, 
von grofter Widtigkeit, u. ſchon die phis 
niz. Schiffer sidteten ſich bes Nachts nad 
ibm, um den Weg der Schiffe au beftims 
men. "Um ibn leicht aufgufinden, zieht 
man von ben beiben legten Hellen, dem 
—— großen Bären gegenüber ſte⸗ 
henden Sternen, welche in dieſem Stern⸗ 
bild ein laͤngl. Viereck bilden, eine Linie, 
welche nordwarté verlangert, den P. trifft. 
Wegen des Vorrückens der Radtgleiden 
ift ber Stand des P26 veranderlich; dow gee 
hort cine lange Periode von Jahren dazu, 
um dies bemerflid) gu machen. Gegenwars 
tig betragt die Abnahme diefes Ubftandes 
jabrl. 19” 6", ® Die grofite Mabe am Nords 
pol wird der P. im Fabre 2102 erreichen 
u. dann nur nod) 29” fern bleiben. Bon 
ba an wird et fic wieder bavon entfernen 
u. ber fpdtern Nachwelt wird er gar nidt 
mehr P. fein. Nad) 2445 Jahren, von der 
Beit feiner größten Nabe an, wird der Stern 
&. Grofe am Knie des Cephens P. werden 
u. nur 56/ vom Pol entfernt bleiben. Bor 
ungefabr 2800 Jahren ». Shr. war der helle 
Stern 2. Größe am Sdhwanje des Drachen 
(zwiſchen bem Schwanze des grofen Baren 
u. den beiden Fenntliden Sternen auf der 
Bruft des kleinen Baren) P, u. ftand gerade 
im Nordpol. *Diefes Fortriiden ftebt mit 
dem Borriiden der Nacdtgleidhen in genauer 
Beziehung; es gehört alfo eine Periode von 
egen 26,000 Sabren dazu, ebe der jegige 
5 ſeine frühere Stellung gegen den Nord⸗ 
pol von Neuem erhält. — SPol ſteht 
das Sternbild des Seeoctanten am nächſten; 
da aber dieſes nur Sterne der 5. Größe 
hat, fo wird ein Stern 8. Größe (6) in der 
fleinen — — fiir ben ſüdl. P. 
— obgleich er nod über U vom 
üdpol entfernt iſt. — ee 
Polarsystem -), fo v. Ww. 
larcoorbdinaten, ſ. Coordinaten «. 
Polartaucher, ſ. u. Scetauder. 
Polaruhr, f. u. Sonnenuhr. 
Polarzirkel, fo v. w. Polartreife, 
P-vonen, |. t. Erde u. 
Polasna, 1794 angelegtes Cifenwer? 
= if qa eae —— a jabrl. oy — 
en, ei Nagelfabrik u. 
ein Saäuerling. 


Polatieum'promontirium, P- 
cus sinus, ſ. u. Pola 2), * 
Qa 


* 


Polatache bis 
Polatiche (Polatika), fo ». w. 
Muffifhes Flughörnchen, f. u. Flughörnchen 
Polcévera, fo v. w. Porcifera. 
- RPolch, Marttfl. im Kr. Mayen des 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, unweit der Nette, 
1100 Ew, 


Pdélder, 1) f. u. Niederlande sr; 2B) 
bie oberwärts hervorragende Spise der Gus 
Holger gu dem Feftlegen Ses zur Takelage 
geborenden Tauwerks beftimmt. 

Pdélderdeich, ein fleiner Sommers 
deich, an einem Borland. 

Poéldermihle, Wafferhebungsmas 
ſchine in Holland, durd Wind in Bewe— 
gung gefebt, beftebt aué einer Spindel, an 
welder ein holjerner Tridter od, umges 
Febhrter Kegel befeftigt ift. Um unternRande 
des Kegels find Sdaufeln angebracht u. 
auf der innern lade deffelben ſchrauben— 
formige Rinnen. Das Waffer, weldes die 
Schaufeln faffen, wird durd bas fdnelle 
Umdrehen des Tridters in den Rinnen em— 

orgetrieben u. flieft oben heraus. Jn dem 

Rorafte muß zuerft ein Bryunnen gegraben 
werden, in weldem fid das Wafer fammelt 
u, tiber welchem die Mühle aufgeftellt wird. 

Poldrack, Diiinje, fo v. w. Polturak, 

Poldic (fpr. Poldu®, Em. Rohan de P.), 
1775 — 1797 Grofmeifter des Fohannitere 
ordens, ſ. d. as. 

Pole, fo >. w. Polad 1). 

Pole (Cardinal), ſ. England (Gefd.) vs. 

Pole, Art Oberrod fir Frauenjzimmer, 
in der Taille eng u. mit wenig Falten. 

Pole (fpr. Pohl), engl. Maß, fo v. w. 


erch, 

Pole (Poli), ) die beiden Endpunfte 
einer Webfe der Kugel, f. Kugel 1. 7B) 
Am fheinbaren Himimelsgewolbe bie beiden 
Punkte, die, wahrend binnen 24 Stunden 
ber, ganze Firfternenhimmel fid gu drehen 
cheint, unbeweglid bleiben (Mord: u, 
Siidpol). *So wie nördlich des Wequators 
ber Grde der Südpol nicht jum *WAnblié 
kommt, fo ift fidlid) bon derfelben aud 
ber Nordpol nicht fidtbar u. unter dem 
Rp auf dem Wequator felbft aber 
ind beide P. (abgerednet die Differengen, 
welde von der Strablenbredhung abbdus 
gen, nach welden beide P. etwas über den 

orizont gur Unfidht Pommen) Punkte des 

orizonts. *B) Die beiden Punkte ber 

roPugel, die, wabrend der Drehung der 
Erde um ibre Ure, binnen 24 Stunden uns 
beweglid) bleiben, wo man alfo ebenfalls 
Morde u. Südpol unterſcheidet. *Davon 
diefer wirkl. Drehung die ſcheinbare Dre- 
Hung des Himmelsgewölbes abbangt, fo 
miiffen aud bie Erd= u. Himenelspole eins 
ander völlig correfpondiren, fo daf cine von 
ben Erbdpolen aus in der Midtung der Erds 
are verlingert gedachte Linie aud auf jene 
Punkte am Himmel trifft, die man ſich bet 
der fdeinbaren Drehung des Himmeléges 
wilbes als Himmelspole hg u. unbeweg: 
lid denkt. 4) Auf künſti. Erd⸗ u. Hims 
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melégloben die beiden Punkte, in welden 
faimmtlide Meridiane gufantmenlaufen, die 
pon dem equator, alé gréftem RKreife, 
um 90° abfteben, u. auf welche ſich aud 
alle fleinere Paralleltreife beé Wequatoré in 
ber Urt beziehen, daß jeder ihrer Punkte 
pon ihnen gleich weit entfernt tft; 7S) auf 
Himmels- od. Erdkarten die Punkte, dte 
ben Himmels- od. Erbpol andeuten, tn 
fo fern die Rarten fic bis gu folden Ab⸗ 
weichungs⸗ od. Breitengraden erftreden, daß 
diefe eben in den Pen, bis gu 90? reiden. 
8G) Am Himmelsgewslbe (0d. der Him⸗ 
melsfugel) entgegengefeste Punkte, die als 
Endpuntte von Wren unterfdieden werden, 
wert man ftatt bes Aequators andere größte 
Kreife zu Axen nimmt. Go unterfdeidet 
man eigne P. ber Eklipti#s fo find Se- 
nith u. Madir bie P. bes Horizonts, der 
Morgen- u. UAbendpunkt die P. des’ Meri⸗ 
bians, der Mittags- u. Mitternachtspunkt 
P. des erften Verticalfreifes. 7) P. eines 
Kréises, gicot man in der Ebene eines 
Kreifes eine beliebige Gerade u. auf fie aus 
bem Mittelpuntte eine Senkredte, fo heißt 
berjenige Punkt diefer legteren, od. ihrer 
liber den Fußpunkt hinausgebenden Vers 
lingerung, welder um die Lange der 3. Pros 
portionale gu ihr u. dem — — 
vom Mitteroimete entfernt fff, ber zur erften 
Geraden gehörige Pol. Dte Gerade felbft - 
beift in — auf dieſen —— die 
Polare(Polarlinie). 8)Die 
im Naturleben; vgl. Polaritat 2). B) KP. 
des Magnéts, f. unt. Magnetismus ». 
10) P. der Voltaischen Siile, 
ſ. u. Galvaniésmus is». a. Ty. 
Polégia, Ort, fo v. w. Palatium 4). 
Polehraditz, Marktfl. im mähr. Kr. 
Brinn; 650 Ew. ' 
Polei (Pharm.), 2) gemeiner P., f. 
Mentha 1s; 2) Gamanbders., Teacrium 
polium; 3) Pferdes od. wilder P., Men- 
tha arvensis; ehemals alé Herba menthae 
equestris, officinell; &) Wilder P. (Me- 
lissa nepeta), ſ. u. Meliffa; 5) Falſcher 
®ald=D., Clinopodium vulgare; 6) Kres 
tiſcher P., Teucrium creticum. 
?dleimiinze, Mentha Pulegium. 
Poéleidl (Oleum Pulegii), von Mentha 
Pulegium burd) Deftilation gewonnenes 
atherifhes Del von O,ear (pec. Gew., befteht 
aus 79,0 C, 10,0 H, 10,1 O = Cie Hie O. 
Pélejow, tuff. Schriftfteller, etzt in 
Moskau lebend, Herausgeber bes ruff. Tes 
legraphen; ſchrieb eine Geſch. der ruff. Raz 
tion, 6 Bode. 
Poélel (Polélja, tuff. Myth.), der 
Ehegott, Sohn der Lado. 
PolemAannia(P.Eckl.,Zeyh.), Pflans 
engatt, aus der nat. Fam. Umbelliferae, 
—5— Eckl. et Zeyh., 5. Ki. 2. Ordn. 
L. Art: P. grossulariaefolia, in SAfrika. 
Polemarchos (gt. Unt.), inUthen 
Oberfeldherr im Felde, Krtegéminifter im 
ont, 
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dont, der zugleich alé Richter die Proceffe 
ber u. gegen die Metoken entſchied, die Auf⸗ 
ſicht uber den offentl. Unterhalt der Kinder 
hatte, deren Vater im Kriege geblieben was 
ren, aber die gur Ehre der Legtern anges 
ftellten feierl. Spiele die Lieder verordnete, 
bie zum Andenken an grofe Mtanner von 
ber Jugend abgefungen wurden, die Uebers 
läufer u. Flüchtlinge bet dem Areopag ans 
Flagte, bas jabrlide city Ho omg ig des Har⸗ 
modios u. Ariſtogiton beging u. der Artes 
mis u. dem Enyalios das Opfer brachte, 
aud Volksverſammlungen zuſammenrief. B) 
In Sparta Anführer einer Mora u. Kriegs⸗ 
rath des Königs; im Frieden ſorgten die 
Polemarchen fuͤr Erhaltung der Ordnung 
in der Stadt u. hatten die Aufſicht über die 
Syſſitien, ſ. Lakonika (Unt.) san... 3) Sn 
Theben Eriminalridter. (Sch.) 

Polemfarchos, Mörder des Polydos 
roé, f. d.s. | 

Polémbryum (P. Juss.), Pflanzen⸗ 

. aué ber nat. Fam. Rautengewadfe, 
DiosmeaeRchnb. Art: P.Jussieui, Straud 
in Braftlien. 

Polémik (». gt.), 1) Kriegsfunft; 3B) 
bie Wiffenfhaft des Streites, jedod dem 
Spradhgebrauche 4u Folge blos des gelehrs 
ten; vorgiglid B) des theologifdmen, fo v. 
w. Streittheologte. Nachdem bas Shriftens 
thum herrſchend geworden war u. eine Kirche 
u. Theologie fid gebildet hatte, vertaufdte 
diefelbe bie frither gefiibrte Vertheidigung 

. Upologeti#) mit einer wirkl. Offenfive. 

rfpringl. war bie P., welde aud Elenk⸗ 
tif hieß, gegen Juden u. Heiden geridtet, 
bildete fich in ber Folge aber immer mehr 
alé ein Haupttheil der theolog. Wiſſenſchaft 
aus, Ihre Vollendung fand fte in ber pros 
teftant. Rirhe unter den Kampfen über 
bie Redhtglaubigteit. Es erfchienen gegen 
das Ende des 18. Jahrh. nidt nr cine 
Menge polemifher Sdriften u. Unleitungen 

ur P., fondern e6 wurden auch befonbdere 
orlefungen uber diefen Gegenftand auf 
den Univerfitdten gebalten, u. bie Predigten 


waren eine geraume Beit nidté anders, als. 


Heereszüge gegen Irrgläubige u. Zweifler. 
cei ai wurde gegen die Utheiften, Ras 
turaliften, Sndifferentiften, Juden, Papiften, 
Salviniften, Socinianer 2c. häufig auf die 
gemeinfte Weiſe geeifert. Durd die uns 
udtbare P. wurde bef. der ſpenerſche Pies 
ismus (f. d. 2) berborgerufen. Se mehr 
indeß die P. ausartete, um fo fdneller ſank 
ibr Unfehn, w die neure Theologie erdffnete 
eine vty, a Behandlung diefes Theils 
berfelben. Der Kampf 30g fidh auf bas Ges 
biet der Wiſſenſchaft zurück u. wurde immer 
“mebr mit Rube, Wuͤrde, RedtidPeit, Grinds 
lidfeit u. Wahrheitsliebe geführt, u. iſt jegt 
fer gang aus ber — Wiſſenſchaft ver⸗ 
hwunden. Vgl. Chriſtliche Polemik von K. 
H. Sack, Hamburg 1838. (WVA.) 
Poulemit, Wollenzeug, ſ. Concent. 
FõIemo. .6. gt, PGélemcs, Sieg), 


ee 


Polemarchos vis Polemoskop 


Polemographié (v. gt.), Befdreis 
guns bes Kriegs; P-graphik, Kriegs⸗ 


—— F 
Poélemon. |. Konige von Pontos: 
A) P. 1., von Laodikea, Sohn des Rhetors 
Beno; 39 — 38 v. Shr. Kinig von Pontos, 
— (Gefdh.) x. B) P. II. Sohn u. 88 v. Chr. 
achfolger des Vor., 33 auch Konig von Ars 
menien, ſ. ebd. au. Urmenien Pei. as, vgl. 
Bosporanifhes Reid oe. IL, Gelehrte: 
3) P. aus Attika, Poilefoph der aiteren 
Akademie; ward, friber Wuftling, durch 
Xenofrates gebeffert u. 315 v. Chr. deffen 
Nachfolger alé Lehrer; er ft. 272. Seine 
Siler waren u. And. Beno, Arkeſilaos 
Krates, fein Nadhfolger Krantor. Er blieb 
dem. Platoniémus im Ganjen treu, dod 
näherte fid fein Moralfyftem dem Mriftoz 
teliſchen. Der höchſte Grundfag’ feiner Moe 
tal war: Lebe der Natur getreu! 4) Une 
tonius, Sopbhift u. Redner, ungefabr 117 
v. Ehr., aus Laodikea in Lykien; [ebte meift 
in Smyrna, war oft Gefandter bet Kaiſer 
Hadrian; durd& fein Rednertalent ward er 
febr reich, durch feinen Stolz ſehr verhaßt. 
Von Gichtſchmerzen gequalt endete er 56 J. 
alt freiwillig fein Leben. Uebrig find von 
* 2 Epitaphien auf die marathon. Helden 
ynagiros u. Kallimados, herausgeg. don 
H. Stephanus, 1567, 4., bon Poffin, Toul. 
1687, von Orelli, Lpz. 1819. 3) Arzt, 
fdr. : — puaoyyvausxoy, mit ans 
dern Schriften herausgeg. bon Peruscués, 
Rom 1545, 4.5 von Montecucult, Modena 
1611, 4. 6) P. Periegetes, Stoiker; fer, 
eine Befdreibung von Slion, pom Urfprunge 
phok. Stadte, Epigramme u. a. (Lb.u. Sch.) 
Polemoniakos Péintos, f. unt, 
Pontos, 
Polemoniariae,Polemoniéae, 
A) f. Windengewadfes, 13 2) ſ. u. Lode C). 
PolemOnion (a. Geogr.), Hauptftadt 
vox Pontus Polemoniacus, f. u. Pontos, 
Poleménium (P. L.), Pflanjengatt. 
aué der nat, Fam. der Convolouleen Spr., 
Rehnb., Lode Vk, 5. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: P. caeruleum, mit blauen, aud 
weifen, in aufredten Endſträußern ſtehen⸗ 
ben Blumen, gefteterten Blittern, in Aften, 
Amerika u. Europa, in Deutſchland Ziers 
pflanze. Sonft war daé ePelhaft bitter ſchme⸗ 
dende Kraut alé Herba valerianae 
graecae officinell, in Mufland alé erweis 
chendes Mittel bet Seſchwülſten benugt. 
ine Urt mit garteren Blattern: P. gracile 
Willd. , in Garten Barietdt bes Obigen. 
Pélemos (gr.), f. Krieg. 
Polemoské6p, von Hepel 1637 erfuns 
denes Fnftrument, zur Betradtung von Ges 
genftanden, die bem blofen Auge durd einen 
unbdurdfidtigen Körper verdedt find; er 
glaubte, bag im Sriege bavon Gebraud 
gemadht werden Pinnte, um über Mauern 
u. Walle gu fehen. Es fommt dabei quf 
lanfpiegel an, die {a einem gewd§nliden 
—— das aber mit rechtwinkl. — 
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Polen (geschichtl. Geogr.) 


' perfeben iff, in diefen Rnieen unter einem 
Windel von 45° eingefegt find. Die fo ges 
nannten Oper uber find hierher gu rechnen, 
obgleich dieſe kein Knie haben. 

Polen (geſchichtl. Geogr.). Im wets 
teſten Sinne das ſonſt von den Polen bes 
herrſchte u. großentheils aud pon ihren 
bewohnte and zwiſchen Oftfee, Oder, Kars 
pathen, Dnepr, Molbau, Dmeftr u. Duna, 
* Die zen des ehemal. König⸗ 
reiches P. waren in den verfdhiednen Bets 
ten febr verſchieben. Zuerſt begriffen fie nur 
die Woiwodfchaften Pofen, Gnefen, Kaliſch, 
Rawa, Lublin, Sieracz, Podlachien u. Plozk; 
fpater dehnten fie fid auf Schleſien Poms 
mern, turje Zeit aud auf Bihmen u. Maren 
aus, bann auf Halicz u. Volhynien, aud 
Preufen wer den Polen lehnbar, Zwar mins 
berteé fic ſpäter diefe Größe wieder u. im 12, 
‘a. 13. Jahrh. madten fic) BShmen, Mäh— 
ten, Sclefien u. Pommern unabhangig, das 
gegen Derardferte fid P. nad Often, u. im 

nfang be6 16, Jahrh. tam durch Heirath 
aud Lithauen, fo wie fpater Livland u. 
Eſthland (welde jedod im 17. Jahrh. an 
Schweden famen), uw. die Lehneherrlichkeit 
über Kurland u. Gemgallen, eben fo die 
über dt: Moldau u. Walachei, fo wie die 
Herrfdhaft dber die meiften Koſaken hingu, 
wogegen fid) Oftpreufen nad u. nah P-6 
Herrfdaft entzog u. im 17. Jahrh. fiir uns 
abbangig erflart wurde. Ueber alle diefe 
Veränderungen ſ. Polen (Geſch.). So war 
denn nod in der Mitte des vorigen Jahrh. 
»D. cin Königreich, das, nordlid das 
Konigreih Preufen umfdliefend, an die 
HOftfee u. an Livland, gegen O. an Rufs 
land (wo ber Dnepr die Grenze madte, fo 
daß nod) ein bedentendes Sti poln. Ges 
bieté jer.feit deffelben lag), gegen S. an 
bie TiirFet, wo eine Stree lang der Dnies 
fter bie Grenje bildete, u. an Ungarn, weſtl. 
an Gdlefier, die Maré Brandenburg u. 
Pommern fties. Man rednete den Umfang 

beffelben auf 13,400 OM. u. die Cinw. auf 
12—14 Millionen, Es jerfiel in 3 große 
Provinzgen: Groß⸗P., mit den Woiwod⸗ 
haften Pofen, Kaliſch, Sieracz, Lenczicz, 

rzesk, Inowrazlaw, Plozk, Maſovien, 
Rawa, Gnefen (erſt 1767 errichtet) u. den 
eke Mielun u. Dobrejyn; * Kleiws 

+, mit ben Woiwodfhaften Krafau, Gans 
bomir, Lublin, Podladien, Podolien, Braz⸗ 
law, Riew, Roth-Reußen, Belcz, das Land 
Halicz u. das Freiland helm; *Vithauen 
mit ben Woiwodfdhaften Wilna, Troki, Po- 
loczk, Minsk, Nowogrodek, Brzesk, Smo⸗ 
lensk, Witepst, Mſcislaw, poln. Livland, das 
Herzoͤgth. Kurland u. Samogitien. * Pols 
niſch Preußen (größtentheils das jegige 
Wpreußen) gehörte eigentl. zu Groß-⸗P., 
hatte aber eine beſ. Verfaſſung. Es zerfiel 
in Pomerellen, Kulmerland, Marienburger 


Gebiet u. Ermeland, umfaßte auc die freien 


Stadte Danzig u. Thorn. * Gebirges die 
Karpathen, an ber Siidgrenge. Flüſſe: 


Weidfel (mit Bug), Barta, Dina wa. 
Niemen que Oftfee; Dniefter, Dnepr 
u. Prgyptes gum ſchwarzen Meer. Das 
Land ndrdlid) der KRarpathen eine fandige, 
zuweilen frudtbhare Ebene mit fladhen 
u. frudtbaren Flußthälern, Seen (unter 
benen ber Goplofee der bebdeutendfte) u. 
Bacher. Moräſte, bef. gegen O. an den 
Quellen bes Dnepr, febr haufig. ™ Pros 
Ducte bie nodin P. fitch findenden, f. Polen 
— u. *Qon den Bewohnern des 
alten Pes waren nur 6—7 Mull. eigentl. 
Polen, 14 Mill. Deutſche, 500,000 F ue 
ben, 2 Nill. Zithauer, 2-3 Mill. Rothe 
u. Weif>Ruffen. * Die Polen find ein 
flavifder, höchſt wahrſcheinlich vom Orient 
eingewanbderter Stamm. Sie haben, bef. 
ber gemeine Pole, mebr die flav, Geſichts⸗ 
bilbung, vorſtehende Backenknochen, etwas 
eingedridte Mafe, tiefliegende Augen u. 
find von mittlerer Grofe. “Im Ytatto- 
nalchavafter ift der Pole der Frangofe 
bes Mordens; er -liebt bas Eble, Grofe, 
Erhabene, bef. fein Baterland u. die Ehre, 
ber Edelmann ift gern Soldat u. liebt ben 
Krieg; der Bauer tritt gwar ungern aus 
feinen Berhaltniffen, ift dann aber gum 
Solbdaten bef. gelebrig u. ſchlägt fi tapfers 
bef. ift er gum leichten Cavalleriedienft 
ſchickt u. die Lange die befte Waffe des Cas 
palleriften. Der Pole liebt Trunk’ u. Spiel, 
hat MNeigung zum Betrug in legtrem u. 
zu Streitigteiten u. Duellen; der gemeine 
Mann ift faul u. unwiffend, fehr ſchmutzi 
weshalb ber Weichſelzopf Polen eigen tft. 
HOftentation Haratterifiren ben Polen; baé 
Legte wird daran gewendet, um in Klei⸗ 
bern, Aeußern u. bef. in Gaſtfreundſchaft gu 
glänzen. * Deshalb woh nt etn groper Theil 
des poln, Adels in ſchlechten Lehmhütten u. 
verſenkt im Schmutz, führt aber bei ſchlech⸗ 
ten Nahrungsmitteln doch einen guten Kel⸗ 
ler, u. bildet bei ſchmutzigen, oft zerlump⸗ 
ten Bedienten dennoch eine elegante, von 
einem ſchönen Damenkranz geſchmückte Ge⸗ 
ſellſchaft. Ueberhaupt bemerkt man bei den 
Polen den ſeltſamſten Widerfprud; präch⸗ 
tige Caroſſen mit ſchlechten Pferden, einen 
ſchlechten Wagen mit dem eleganteften Ges 
ſchirr, od. alles Comfortable u. den Kutſcher 
gerlumpt, eine leckere Tafel, aber das Tiſch⸗ 
gcug —— od, die Tapeten in Fetzen von 
en Wänden hängend, od. alles dies gut, 
nur fein Fremdenbett im ganjen Sdhloffe, 
indem diefes der Gaft felbft mitbringt. “Die 
widtigen Zuſammenkünfte gur Fos 
hanniszeit, beftimmt, um Gontracte 
gu ſchließen, Dienftboten aller Art auf offs 
ner Gtrafe zu miethen, Bebannte aufzus 
ſuchen 2¢. finden gu Pofen, Kalifh, Wilna, - 
Grodno, Dubno, Lemberg (an legterm Ort 
gu Neujahr) ꝛc., feit ber Jnfurrection von 
1830 aber mehr in kleinern Landftadten, 
Statt. “Gegen Frauen zeigt der Pole 
eine ritterl. Galanterie u. . prangt aud 
mit den fdhinften anmuthsvollen — 
on 


206 
Gonft fam es oft vor, daß bet Feftmabhlen 
ber Pole feiner Hergensdame Enieend den 
Schuh auézog u. aus bemfelben tran?, 
Manner u. ——— bef. letztere, tanzen 
ut u. die Nationaltänze der Polen, die 
otonaife u. der Mafured, find durd gany 

ropa perbreitet. Die poln. Natio⸗ 
naltracht befteht bei dem Bauer in einem 


bié anf die Knie reidenden, gewöhnlich hells 


blauen Rod, vorn an der Bruft, quer über, 


mit 4—6 Borten, mit Quaften befest, aus. 


Pantaloné u. einer meift rothen 4eigen 
od. runden ——— ohne Schirm. Der 
Hals wird o 
die Scultern Herabbangend getragen. Die 
Weiber tragen eine blaue Kontuſche, meift 
mit weißem Beſatz u. eine runde, eng ans 
liegenbe Muse, hinten mit fehr vielen Bans 
dern don ben bunteften Farben. ** Bei dem 
Edelmann ift bie Tract diefelbe, nur zier— 
lider. Er trägt den Hals bloß, cine engans 
liegende iweigteibne Aermelweſte (Zupan), 
darüber einen poln., meiſt dunkelblauen 
Tuchrock mit dunkelrothem Aufſchlage (je⸗ 
bod hatte ehedem jede Woiwodbſchaft ihre 
eigne Uniform), meiſt ohne Schnüre; die Aer⸗ 
mel find aufgeſchlitzt, u. die weißſeidnen Une 
terdrmel Pommen daber gum Vorſchein; die 
Beinkleider find weit, werden aber in den 
Stiefeln getragen u. die Stiefeln find zuwei— 
len geld od, roth. Den Leib umſchließt ein 
IAP eine handbreite Schärpe ven buntem 
eibens od. Wollengeug, vorn herabhans 
gend, mit golbnen u. filbernen Franzen vers 
giert. Die Haare werden kurz abgefdnits 
ten u. auf dem Kopfe hat der Edelmann 
meift eine amaranthrothe, 4edige, fhirmlofe 
Miige mit Pelzverbramung, ein Reiherbuſch 
ziert dieſe oft, ein Schnurrbart das Gefidt, 
ein Sabel prangt an der Hüfte. Diefe Tract 
war big 1775 allgemein, verlor fic aber 
dain durd die franz. Tradt. Mur bei den 
Mevolutionen von 1791—Y5 wurde die poln. 
Rradt wieder aufgenommen, verfdwand 
aber mit bem Miflingen diefer u. der Theis 
, Tung $23 wieder, Erſt 1807, nach dem Cine 
rücken der Franjofen u. mit der Snfurrece 
tion 1830 ward fie wieder gewöhnlicher, 
Fommt aber jetzt wobl febr felten nocd vor, 
= @hedem trugen aud die Edelbamen eine 
eigne, aus einem iweifi atlaffenen Unterfleibe 
mit einem kürzern bis an die Knie reichen— 
ben, oft mit 9 beſetzten Oberkleid dare 
uber, beſtehende Nationaltracht, allein franz. 
Kleidung bat aud diefe Tract langft vers 
drängt, wie uberhaupt fic) die metften der 
fe eben angegebnen Charakterzüge durd den 
influß der frembden Herrfdaft u, die all- 
emeiner werdende Cultur tmmer mebr vers 
ieren. » Die Bauerinnen tragen ein 
Hemd mit weiten Aermein, einen weiten, 
efalteten Rod, weife Schürze, blaue Tuch— 
ade mit gefalteter Bordure; meift Stirns 
binden; Maädchen laffen die Haare in Zöpfen 
geflodten u. mit Bandern geſchmückt uber 
ben Riden hinabhängen. Sm Winter find 


n, die Haare lang, bis auf 


Polen (geschichtl. Geogr.) 


die Ricider mit Pelz gefiittert. ™ Die oie 
gerfielen u. serfallen nod in Bauern, ts 
*— Edelleute, Geiſtliche u. Fuden, 


ie Bauern waren leibeigen, ihr Leben hing 


von dem Edelmann ab, u, fie gehörten gu den 
Gitern, mit benen fie verfegt, vertaufdt, 
verfdentt, verFauft wurden. Sie wurden mit 
der Peitſche zur Arbeit getrieben, u. nod 
jegt ift der We tmann (Frohnauffeber) 
eine wichtige Perſon u. führt eine ftarke 
Peitfhe, mit ber er die Banern antreibt, 
u. feine Tüchtigkeit wird meift nad feiner 
Sdlagtraft berednet. Am beften waren die 
Binsbauern u. königl. Bauern, b. i, 
welde auf den Staatégitern fafen, daran, 
denen bie Könige oft die Fretheit ſchenkten; 
aud bas Loos der Bauern der Geiftlids 
Ecitwar ertraglid. Die frembden Coloniften 
(Hauldnbder) waren frei. Die Ra 


ber Bauern befteht bef. in Mehlfuppen, 


Sauerfraut, Rothriben, Fleiſch nur gu Feſt⸗ 
tagen u. zur Faſchingszeit; Gefang u. 

gu Glarinette, Basgeige u. Hackebret 

thre BVergniigen; Fefte find Taufen uw, 
Hochzeiten, Marte u. Kirchweihen, Aſcher⸗ 
mittwod (wo man die meiſten Betrunk⸗ 
nen findet); in der Walpurgisnadht werden 
Kränze in den Fluß geworfen, am 1, Ofters 
feiertag junge Frauen von ben Männern mit 
Wafer begoffer. * Die Bürger beflans 
ben aus ben driftl. Bewohnern der Stadte, 
ben Handwerkern u. Keufleuten. Sie has 
ben daé Recht Gemeindeverfammlungen gu 
balten u. daran darf jeder Birger 
nehmen, ber ein unbewegl, beftenertes Gis 
genthum befist, alle Fabrifanten u. Ranfs 
leute, die ein beftimmtes Bermogen ty 
angeftellte Gelehrte u. Geiftliche, auch Rifts 
ler, *Der Adel bildete, genau genome 
men, nur Einen Stand, u, war fice gleich. 
Gin Udeliger hieß Szlachcic, wu. die abes 
lige Wiirde Szlachestwo. Alle höhern 
Würden, wie Firften, Grafen, Bas 
rone, waren eigentlid unerlaubt u, gaben 
feinen höhern Rang. Indeſſen erbielten 
bod) einige alte Familien, wie die Radzi⸗ 
willé, Gzartorystié u. Gangustos, in 
fentl, Urbunden den Firftens u. Grafenti- 
tel, weil fie von alten poln. u. lithauiſchen 
Regenten herftammten. Andre aaa 
Familien liefen ſich oon fremben nars 
chen, bef. von den deutſchen Kaiſern, in den 
Fürſten- u. Grafenftand erheben, u. diefe 
Würde dann zuweilen von dem poln, Reichs⸗ 
tage anerfcnnen; fo die Lubomirstis, Bas 
blonowstis, Sulkowskis u. Sapiehas. Auch 
ertheilte ber poln. Reidstag 1774 den von 
ruff. Knidfen abftammenden Maffalskis, u. 
bem Confoderationsmarfdhall Poninski die 
fürſtl. Würde. *Ungeachtet nun der Gee 
braud hoberer Udelétitel nicht erlaubt war, 
fo mafte fid dod die poln, Citelbeit bef. 
ben Titel Graf an, den diefe nun fubrten, 
ohne ibn eigentlid Dy befigen, bié neuer⸗ 
dings jeder Pole in Mufland u. in Preußen 
feinen Adel fowohl, alé das Wnredt sed 
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Polen (gesshichtl. Geogr.) 


ben Titel Baron od. Graf hat nacweifen 
nuiffen, wo freilid viele diefer Grafens u. 
Barontitel ſich in Nichts aufloͤſten. Baron 
Pann nur cin Edelmann fein, der von feiz 
nen (jept fteuerpflidtigen) Gitern 1000 
poln. gi, Graf, der 8000 Fl., Fürſt, der 
S000 Fl. Abgaben bezahlt. ™ Der poln. 
Wdel war u, it ungemein zablreic (er bil= 
det ziemlich x der ganzen Bevdlferung). 
Dies fommet theils daher, daß jeder freie 
eee abdelig war u. ben Adel auf 
alle Nachkommen vererbte, theilé daber, dap 
Konige juweilen nad glorreiden Feldzügen 
gauze Gorps, fo Johann Sobiesti, nad 
dem Cutfag von Wien 1683, feine ganze 
Gav, abdelte, Man rednet daber, daß es im 
ehemal. P. 120,000 adelige Familien gab, 
u. die Cinwohner ganger Dörfer waren 
Sjladcicen, Nur durd Ausiibung der Kauf⸗ 
mannfdaft, ber Handwerke od. andrer bir. 
= ewerbe, durch Berwaltung obrigkeitl. 

emter in Staͤdten, die deshalb nicht pris 
vilegirt waren, u. durch ebrlofe Handluns 
gen ging der Adel verloren, fonnte aber 
durch die Reichsſtaͤnde wieder bhergeftellt 
werden; dagegen ſchadete es nichts, wenn 
ein Udeliger den Pflug führte u. bet einem 
andern Udeligen od. felbft bet einem Bir 
getliden in Dienften ſtand. ™*Die Worse 
rechte des Adels waren fehr groß. Fee 
ber war Herr auf feinen Guͤtern u. ber 
Konig konnte weder Abgaben davon fordern, 
nod dort Soldaten einquartiren. Gtarb ein 
Grember auf tes Edelmanns Grund u. Bos 
ben, fo war diefer fein Erbe, dagegen fiel 
daé Gut an des Edelmanns Verwandten, 
bié in das 8, Glied, u. mußte aud dann 
nod an andre Edelleute verliehen werden. 
Die Güter des Adels waren BVerbredern 
fidhere Ufyle. Weder der Kinig nod die 
königl. Ridter fonnten einen @delmann, ja 
f nicht feine Unterthanen, mit Arreſt 
belegen, e6 fei benn, daß der Edelmann eis 
neé Berbredens überführt od. von 3 Dies 
ben als Dieb angeklagt gewefen ware, Der 
Udel war zollfrei u. fonnte Erz- u, Salz⸗ 
gruben auf ſeinem Grund u. Boden anie— 
gen, Die getftl. u. weltl. Ehrenftellen tonne 
ten nur durch Yidelige befegt werden. Nur 
ber Udel fonnte Landgiiter befigen, bod 
batten die Birger von Thorn, Krafau, 
Wilna u. Lublin ausnahmsweiſe aud das 
Recht hierzu. Feder poln. Edelmann fonnte 
zum König gewablt werden, Diefe Vor— 
rechte find feit dem Untergang des poln. 
Reis ſehr geſchmalert, meift gan, auf⸗ 
geboben worden, Ueber bie Adelsver ſamm⸗ 
lungen, ſ. uut. si ff. 37 Ueber den poln. Ele⸗ 
rus ſ. unt. aff. ” Die Juden waren von 
früheren Königen, bef. von Mafimir dem 
Gr., ing Land gerufen, wanbderten aber 
aud aus Frankreich u. Deutſchland, wo fie 
febr verfolgt wurden, dafelbft ein. Durd ihr 
Geld waren fie bem Volke verderblih. Gie 
fGoffer namlid den Verſchwendungsſüchti⸗ 
gen Geld auf die nächſten Ernten vor u. 
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driidten fie durd) hohe Zinſen, die fle gleid 
bom Capital abjogen, big aufs Blut, Ste 
pachteten fogar ben Geiſtlichen ihre Stols 
gebühren ab, Sie waren aud Pachter aller 
Gafthife u. Dorffdenten, Branntweinfdhens 
fen u. Branntweinbrennereten u, Raufleute 
in ben Gtddten. Meuerdings bat ſich ihr 
Verhaältniß in ruff. Polen febr verfdlime 
mert, indem ihnen burch UPas von 1825 
bas Halten von Branntweinfdenten unters 
fagt ift u. fie neuerdings aud nidt an der 
poln. Zollgrenge wohnen diirfen. Cin bef. 
Erwerbssweig ift, daß fie in Stddten u. auf 
ben Edelhöfen die Factors od. Swifdhens 
handler machen, wo Alles durd ihre Hand 
geht. Friiher waren fie durch ihren Reichs 
thum fo geadtet, daß fie in ben Provingen 
Vorlandtage bhielten u. in Warſchau eines 
Rath u, ibre eignen Marfdhalle hatten, 
Sie maden yy der ganzen Bevoͤlkerun aus, 
u. ihre grofe Vermehruͤng hat ibren Grund 
mit.darin, daß fie fer früh beivathen. ™ Die 
poln. Juden, meift von blaffer Geſichtsfarbe, 
tragen Purge, meift nankinene Beintleider, 
weife Strimpfe, einen langen weiten Sber⸗ 
rod von ſchwarzem Kattun od. dhnl. Zeug, 
bie Mermel mit fammtnem Befag, um den 
Leib cine ſchwarze Binde, über ben Mod 
einen faltigen Mantel mit Heinem Kragen, 
mit ener Schnur gufammengebunden, unt 
bie Schultern fliegend, eine hohe cylinders 
formige Pelgmiige od. einen grofen runden 
Hut, darunter eine runde Kappe von Leder 
od. Sammt, die fie nie abnehmen, das Haar 
abgefdhoren, an den Seiten in Loden hers 
abbangend u. einen vollen Bart um RKinn a. 
BWangen. Neuerdings hat fic aber diefe 
Tracht ſehr mit der allgemeinen europa 
ſchen amalgamirt, “* Die jüd. Weibér, 
von weifer Haut, gehen im Sommer ges 
wöhnlich im weiten, an der Dandwurzel 
ufammengefniipften Hembarmeln u. einen 
tieder, uͤber welches das Hemd am Halé 
hervortagt. Bum Staat ziehn fie eine Art 
Kontuſche an. Die Haare tragen fie auf dent 
Wirbel gufammengebunden, darunter cin 
binbenartiger Ropfpug, Perlenbander hans 
en an den Seiten berab, welde bei Reichen 
ebr foftbar u. in Gold gefaft find. *° Die 
Suden ber drmern Rlaffe wohnen febr 
gablretd bei einander u. zeichnen ſich durch 
Schmutz aus; Zwiebeln mit Brod u. Saly 
find ihre sides v Hering mit Effig u. 
Del ihre Leckerei. Die poln. Juden reden 
ein verderbted Deutſch, aud) polniſch; das 
Hebraifd ift thre heil. Sprade, Synagogen 
haben fte uberall, Sie halten feft an den 
Sagungen ihrer Religion. Jede Stadt hat 
einen jud. Ridter, jeder Diftrict einen Rabbi, 
jede Proving einen gelehrten Rabbiner(M oz 
renum), jebder aMbanbestheil bon Wt « 9. 
einen Rabbi Morain (Ober =Rabbiner). 
Weil die poln. Juden fehr betriigerifd find, 
fo ſtehn fle häufig vor Geridgt. © Staatéa 
verfaffung: P. war big 1796 cine von einem 
Koͤnig regierte MepubliFs die Ronige rea 
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gienen utter ben erbl. Piaften völlig uns 
anf %, wenn fie aud Biſchoͤfe u. ans 
bre Grofe zu Rathe fat fo ftanden 
boc dieſe gu ihnen im BerhaltniP von Mis 
niftern, w. ded Kinigés Entſchließung ents 
feb. Erft unt. den Sagellonen wurden Bis 
öfe u. Grofe alé Senatoren ju Rathe 
gezogen u. ihrem Rathe gefolgt. Mun bez 
rief man dex vornehmſten Adel aud gu 
Reidhsverfammlungen, bef. hatte er Steuern 
gu bewilligen, Kaſimir UL. verſprach zuerſt 
ohne bes Adels Bewwilligung weder Gefege 
u geben, nod ein Heeraufgebot an erlafs 
ten ™ So entftanden nad) u, nad die poln. 
eichsſtände, welche aus Senatoren u, 
Adel zuſammengeſetzt waren. Sie waren 
in 5 Hiaten getheilt: a) der Ergbif dof 
pon Gueſen nebft den Bird sten; b) 
34 Woiwoden (d. i, Felbberren, indem 
fie bei einem Heeraufgebot die Mannſchaft 
ibres Bezirks ins Feld führten), die Statt= 
halter in einjelnen Lamd{dhaften (WB oiwo ds 
fdaften); fie verwalteten darin die Res 
ierung, Suftiz u. Polizei. Sie ernannten 
id) eigene Unter-Woiwoden gur Affi- 
fteng aus dem Adel jeder Proving; e) die 
Caftellane; urfprunglid Commandanten 
in einer poln. Feftung, mit denfelben Meds 
ten wie die Wotwoden. Spater wurde Eas 
ftellan Blofer Vitel, Der von Wilna ging 
allen Woiwoden im Mang vor, Ber von 
Pofen u. Trofi hatten mit ben Woiwoden 
gleidhen Rang u, fafen zwiſchen jenen. Die 
ubrigen Caſtellane jerfieleninGaftellanel, 
u. 2. Ranges (Castellani majores et mino- 
res); jene fafen mit ben Woiwoden in einer 
Reibe auf Stiblen, diefe hinter ihnen auf 
Bänken. Feder Caftellan führte den Titel 
Herr, mit Hinjufiigung feiner Caftellanet, 
fo Pan Posnansky, ber Herr von Pofen 2c. 
aꝛ Auch bie Reidsiwiirdentrager, wie die 
Krons u. Grofmarfalle, Kronfeldherrn, 
Kronfangler, Kronfcdhagmeifter 2c. waren 
Genatoren; Feiner Fonnte aber die Stelle 
alé Woiwode od. Eaftellan mit einer fols 
chen Reichswürde zugleich bekleiden. Diefe 
Kronbeamten hießen zuweilen aud Staats: 
miniſter. Der Adel wurde a) durch die 
Lanbdboten (Nuncii terrestres) reprafens 
tirt, deren jede Woiwodſchaft u. jedes freie 
Land eine gewiffe Wnzahl fendete, Unter 
Kafimir ul erſchienen fie zuerſt auf den 
Meidhstagen u. erhielten von den Woiwod— 
ſchaften, die fie fendeten, Wuslodfung. e) 
Die Städte wurden feit langer Zeit nidt 
mebr reprafentirt, höchſtens fendeten cinige 
der bedeutendften, während eines Interreg— 
nums, UWhgeordnete zu einer Confodderation 
u. gur Königswahl. ™* Senatoren u. Lands 
boten bildeten nun vereint den Meichstag, 
ber entiveder ein beat ‘dae od, aupers 
orbdentlider war. er ibnen wurden 
wabrend einer Zwiſchenregierung nod ans 
bre wegen ber Konigswabhl u. Kronung ges 
balten. Die ordentl. Reidstage ſchrieb 
ber Konig durch, an die Grods der Woitwods 
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after u. Freilander erlaffene Rundfdrets 
en (Univerfalien) aus; er fand alle’ 
Sabre 2mal binter cinander in Warſchau, 
das 8 Mal im Grodno Statt u. begann 
Sonntags nad Michaelis u. wurde mit 
Meffe u. Predigt, ber ber Konig, bie Ses 
natoren u. Landboten —— erd 
worauf fic die Senatoren in ihren 
die Landboten in ihr Bimmer (Stuba) bee 
gaben. Letztre erwählten binnen 8 Tagen 
ben Reidstagémarfdall u, beg 
fid) nad ber Sigung des Senats (Vereis 
nigung der Zandboten mit dem Ges 
nate), wo der Reidstagsmarfhall eine 
Rede hielt. Es wurden nun die Ungelegens 
heiten des Reichs debattirt, u. nach fpates 
fteré 3 Woden Febrten die Landboten in 
ihr Zimmer zurück, bdebattirten nodmals 
ben Bortrag u, faften einen Beſchluß. Spas 
teftenés ben 1. Zag der 6, Woche bracdten 
fie nun bas Refultat gum Senat (Wie⸗ 
bervereinigung ber Landboten mit 
dem Senat), wo ber Befhlufi vorgelefen, 
u. wenn Miemand Widerfprud erhob, zum 
Gefeg erhoben u. der Reidhstag durch Gots 
tesdienft u. ben Ambroſianiſchen Lobgefang 
wieder gefdloffen wurde, ™ Bei Geldfaden 
entfdieden bie meiften Stimmen, bet Staatée 
ſachen war Cinbelligkeit berfelben ndthig. Cin 
einziger Landbote machte burd die Worte: 
Nie masz zgoda(b.i. nidt zufrieden), od. Nie 
ot walam (id erlaube e6 nicht), den ganzen 
eſchluß ungultig. Zuerſt ubte ber lithau. 
Landbote Siczinsfi 1652 dies Recht, das 
1718 völlig gefeslid) wurde (Liberum vere). 
Die Senatoren befafen died Ret aud, a 
ten es aber nieeaus. Mit 6 Woden endete 
jeder ordentl. Reidstag u. zur Berlegung 
od. Berlangerung eines Reichstags bedurfte 
e¢ ber einftimmigen Cinvilligung, dod durfte 
er gefeslid auf feinen Fall uber 2 Fahre 
währen. Durd alles dies wurde bie Unerd- 
nung u. das Zerwürfniß unter den Srans 
ben befordert, u. mit Recht bezeichnet man 
nod jest mit poln. Réichstag Unord⸗ 
nung u. Streit. * Die aufierordentl, 
Reichstage wurden vom Konig ausge— 
chrieben u. follten nur 2 Woden daucrn, 
les Uebrige war wie bet den ordentl. 
Meidhstagen. »Nach tem Meidstage vers 
fammelte ber Konig in mittleren Beiten ges 
wöhnlich gu einer auferordentl. Berathung 
die Reidhsrathsverfammlung (Senatus 
conciliam), u. bebielt etnige Genaroren (tes 
fidirende Genatoren) am Hofe, um 
ſich mit thnen aud) aufer dem Reidhstage 
gu berathfdlagen, *** 1774 fete aber der 
Udel einen beftdudigen Math (18 Senasz 
toren u, 18 Landboten), ein, der Hitter der 
Gefege fein folite, dabei aber den Konig 
ebr befdrankte, u. thm eins der widtigften 
orredte, die alleinige Vergebung groger 
weltl. u. geiſtl. Giter, entaog. Ohne diefen 
Reidhsrath fonnte er nicht Krieg, Frieden 
od. Bindniffe ſchließen, keine Geſandſchaf⸗ 
ten ſchicken, keine Geſetze geben, keine 
Steueru 
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Steuern auefhreiben, keine Dtingverords 
nungen erlafjen. Dagegen hatte der König 
bas Redht, Gefege gu erlaſſen u. Recht gu 
fpredhen, daé Heer gu commanbdiren, mins 
der widtige Wemter gu de aye Privilegien 
gu ertheilen, gu adeln, tn den Freiherrns 
u. Grafenftand gu erheben, wobdurd jedod 
der Erhobene nod nicht ten poln, Urel ere 
— »Anfangs war P. Erbreich, u. 
oleslav IIL. theilte bas Land gleich einem 
Gut unter feine Söhne. Erft nad dem Erlds 
fen der Piaften mit Kafimir bem Gr, 1870 
u. bei der Ernennung von Nacfolgern hate 
ten bie Meidsftaude tore Hande ſehr im 
Spiel, namentl, néthigten fle Ludwig, Kö⸗ 
nig ». Ungarn, die erften Pacta conventa, 
den Grund bes nadmal, Untergangs P⸗s, 
anzunehmen. Noch mehr Einfluß auf Bes 
fegung der Krone, jedod fteté mit Gliedern 
bes Sagellonifhen Stamnes, batten die 
Stanbe unter den Fagellonen, u. nach bes 
letzten Jagellonen Sigismund Auguſts Tode 
fam 1578 eine forml. »Königswahl zu 
Stande, durd die Heinrid, Herzog v. Uns 
jou, Konig wurde. Es wurde unter biefem 
auégemadt, daß ber Konig Feinen Nachſol⸗ 
ger ernennen, aud feinen Wahltag aus(drets 
ben. dürfe, fondern den Standen die freie 
Wahl laffen miffe. Wis er nah wenigen 
Monaten aus P. entwid, Bam bie Verwandts 
ſchaft mit ben Sagellonen wieder in Betradt, 
u. erft alé fein Sohn, Fohann Kafimir, der 
Krone 1672 entfagte, wurde ohne Berück⸗ 
fidtigung von deſſen Wunſch, fid einen Nachs 
folger felbft wablen zu können, die Wahl⸗ 
freiheit unbedingt ausgeübt u. P. fomit 
tin Wahlreich. “ Verfahren bei der 
Königswahl. Nach dem Lode des Ris 
nigs trat ein Snterregnum ein u. ber Pris 
mas v. P. u. Lithauen, Erzbiſchof v. 
Gnefen, od. im Fall einer Sedisvacanz, 
ber Bifdhofoon Cujavten, trat als 
Reidsverwefer cin, machte den Tod bes 
Kénigés den Standen bekannt, prafidirte auf 
bem Wahltage u. beforgte alle königl. Pflids 
ten. * Der erfte Meidétag, nad bes Kis 
nigs Tode, hieß Convocationss Reichs 
tags auf ibm ward die Beit u. ber Ort der 
Konigswahl feftgefegt. Der gemsonlihe 
Wahlort war bet bem Dorfe 
weit Warfhau, auf freiem Felde u. mit 
Graben u. Wall umgeben; 8 Pforten sffneten 
fih gegen ©. fiir Groß⸗P. gegen S. für 
—— gegen W. fuͤr Lithauen. Für den 
Reichsrath ward dort ein hölzernes Haus 
(Schoppa) erridtet, Die Landboten vers 
fammelten fid) auferbalb des Haufes, u. 
thr Ber —— hieß Kolo, d. i. 
Kreis. An der Wahl nahmen die Senatos 
ren, Landboten u. bie Whgeordneten von 
Krakau, Pojen, Wilna, Lemberg, Warſchau, 
Danjig u. Thorn Theil, welche legtre Ab⸗ 
seordneten jedod der Wahl des Wdels ftets 
deitreten muften; auc fonnte jeder Wdelige 
elbſt erſcheinen. Oft fielen grofe u. blutige 
Streitigkeiten bei diefer Wahl vor. | Der 
Univerjal»Lerifon. 2, Aufl. XXII. 


ola, uns: 


209 


gewablte KRinig mufte, feit Heinride 
von Unjou Wahl, die von den Standen in 
poln. Sprade vorgelegten Pacta conventa 
felbft od. burch Gefandte beſchwören, ward 
dann ausgerufen u. vom Erzbiſchof oon Gnes 
fen in ber RKathedrale gu Krakau gefrént, 
* Sehr ungiiuftig wirkten die Confbderas 
tionen auf P. cin. Bar namlid eine Pare 
tei in einer —— Provinz andrer Mei⸗ 
nung als bie Mehrheit, fo war es ihr ges 
feglid erlaubt, fic) gu einer Confoderation 
gu vereinen. Diefe hatte meift von der Stadt, 
wo fie erridtet mar, den Namen u. eigene 
Confoderationsmarfmalle. Die Bus 
fammentinfte gur Abſchließung folder Cons 
foderationen biefen Con fi derationscons 
greffe, w. die gu einer Conföderation gehör⸗ 
ten, biefen ConfSderirte, Oft entſtauden 
die blutigften Burgerfriege burd Bertheidis 
gung ber Meinungen einer folden. Haufig 
verbanbden ſich die Confoderationen eingelner 
Provingen gu einer gréfren, u. aud wohl 
alle Gonfdderationen gu einer Generals 
confoderation, der dann ber Rinig aud 
beitrat. Golde bedeutende Confdderatios 
nen beriefen aud wohl Confdderationss 
Reidstage. In ber legtern Beit der Res 
publi waren bie Eonfoderationen yu Bar 
u. Targowice bie widtigften. “* Die kathol. 
Meligion war in P. herrfdend u. {eit 
1688 nur ein a ae ee Konig wahlbar. 
“Die Lathol, GeiftlidjFeit beſaß große 
Giiter u. Gewalt, u. von ihren grofen Gus 
tern gablte fie wenig Abgaben; ihre Gis 
ter find feit dem vor. Jahrh. ifr ſehr gee 
chmälert worden; ihr Haupt war der Erz⸗ 
ifhof von Gnefen, feit 1417 Primas 
pon P. a. feit 1515 geborner papftl. 
Zegat. 1749 ertheilte ihra der Papft das 
Ret, der: Cardinalépurpur gu tragen, er ers 
bielt furftl. Ehren u. hielt gu Lowicz einen 
furftl. Hofftaat. Unter ibm ftanden 11 Biz 
{Hofe (gu Krakau op Herz0g von Ses 
verien], Cujavien, Pofen, Wilna, Plozk, 
Luzk, Samogitien, Chelm, Kiew, Ramis 
nie® u. Smolenése). “ Wuferdem beftanden 
mehrere andre Confeffiones in P., die 
Disunisten (nidtunirte Grieden), Lus 
theraner, Reformirten u. Socinia— 
ner, welche alleunter Sigismund Auguſt freie 
Religionsibung erhalten batten, Die Pars 
teien vermebrten fich fo ſtark, daß fte nad 
Sigismund Auguſt im Senate gleih ſtark 
u. tin Adel ftarber als die Ratholiten waren. 
1578 ſchloſſen beide fich feindlid gegenuber 
ftebende Parteien einen Meligionsfrieden, 
worin fie unter fic Ruhe gu erhalten vers 
ſprachen. “Die Akatholiken nannten fid 
Diſſidenten. 1648 wurden die Socinianer 
u. alle, die eine Dreieinigkeit glaubten, von 
den Diffidenten — 7* u. ihnen 1658 
bei Todesſtrafe binnen 2 Jahren ihre Güter 
u verfaufen u. das Land zu räumen befohs 
en, ſo wie auch die übrigen Diſſidenten in 
ihren Rechten bedeutend beſchränkt wurden. 
Der — von 1764 te bic ** 
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Aeillgion fie die herrſchende wu. drehte ben 
Diſſibenten mit Landesverweiſung. Die BViſ⸗ 
ſidenten wurben nun bis 1791 ſehr gedrückt, 
igre Kirchen geſchloſſen u. weggenommen, 
u. nur bie Bermittelung fremder Mächte 
chaffte Erleichterung. Die Conſtitution von 
⁊ul ſtellte ie Rechte der verſchiedenen Mee 
ligionen aleich, erklaͤrte die Pathol. aber als 
herrſchend. Die Eonfoderation von Targo⸗ 
wice erkannte dies fo wie die ganze Conſti⸗ 
tution nicht an u. wollte, alé fie 1798 mit 
Hilfe ber Muffen fiegte, die alten Verhalte 
niffe berftellen, was jedoch Rußland u. 
Preufen nicht geſchehen ließen. Mechts« 
verfaſſung: b. erbielt erft fpat geſchrie⸗ 
bene Geſetze. Ehedem entſchied die natirl. 
Pilligkeit od. ber Bweitampf. Seit 1257 
fam der Sadfenipteae!, das magdeburs 
eru. Pulmer Regt in Kratau u, 
—* allgemeiner in Gebrauch. Kaſimir 
. Gz. gab einige Geſetze, u. ſeit Kaſimir lil. 
famen Gefege, auf den Meihstagen geges 
ben, auf. Die frühern (Statuten) waren 
in latein., die fpdtern (Conftitutionen) 
in poln. Sprache verfapt. Die von den Stane 
ben während einer 3wifchenregierung gege⸗ 
benen Gefege hießen Confoderationen 
nun, Ordinakionen. Gonft galt aud in P. 
bas fanon. Hedt in geiftl. u. weltl. Cas 
den; aud das rom. Rest ftandin großem 
Anſehn, ohne jedoch gefegl. Kraft gu haben, 
@ OHbergeridte waren die Contribu⸗ 
nate gu Petrifau, Lublin u. Wilna, die 
Rehrungséfammern, die Tribunale 
der A Cfefforiatgeridte cb. ter Ges 
richte der Kangler, dad Tribunal der 
Referendarien, das Tribunal der 
OHbermarfdhalle (das am Hof Rect 
foradh), bie Grenzgerichte (an den ruff. 
Grenjen); Untergerichte, Landgerichte in 
ben Diftricten der Woiwodſchaften, die Gee 
ridjte berjenigen Staroften, welche Gerichts⸗ 
barfeit batten, die Gerichte der Unterkäm— 
merer, bie Mugiftratsgeridte xc. Außer 
ben oben: eribntenOberbeamten 28 ois 
wobden, Caftellanenu. Rronbeamter) 
hatte jede Woiwodſchaft nod befondre Une 
terbcamte (Dignitarii), ndmlid emen 
Untcrfummerer, Fähnrich, Nidter, 
Truchſeß, Obermundſchenk, Unters 
richter, Untertrudfep, Untermunds 
dent, Jagermeifter, Rottmeifter, 
Giwerttrager, Unterrottmeifter, 
Sdagmeifter. CEinige diefer Beamten 
toaren blos tituldr.  Midt war dies aber 
bei den Schloßbeamten der Fall, deren 
widtigfte bie Staroften (Gdlofamts 
mdnner) waren, welde die Aufficdt uber 
bie königl. Scbidffer fiibrten, Frieden u. 
Rube erhalten follten, die richterl. Gewalt 
in ben Starofteten beforgten u. die Ponigl, 
Gefaͤlle in felbigen cinnahbmen. Jeder Stas 
roft hatte cinen Unter ftaro ft, ferner einen 
Burggrafen (Ridter), Grodridter u. 
Grodfchreiber unter ſich. Gonft batten 
bie Stddte no Bürgermeiſter u, 
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Stabtrdthe w. die Dirfer SHulges 
nebſt Gerichtsſchreibern gu Vorſtehern. 
* Seit Sigismund Auguſt beſtand in P. ein 
ſtehendes Heer, damalé Quartianer 
genannt, weil der 4, Theil der königl. Ein⸗ 
künfte gu ihrem Unterbalt beftimmt mar, 
Sie follten bef. die Grenzen gegen die Sins 
falle ber Tartaren vertheidigen, da fie nidt 
gureidten, fo wurden Fremde, bef. Deutſche 
u. Ungarn geworben u. durch aufgebrachte 
Steuern beſoldet. ** So entftand die poln, 
ed, Rronarmee u. die Sithauifde Urs 
mee. Diefe bePamen 1716 eine Ciaridtung 
u. beftanden beide aus Reiterei, nämlich den 
Towarczys (ſchwer gerijteten, aus poln, 
Adel beſtehenden Küraſſieren), den Pans 
zerreitern (eichter gerüſteten Küraſſie— 
ren), einigen Schwadronen Ulanen, fammts 
lich polniſch gekleidet, u. in Pulks getheilt, 
den Dragonernu. dem Fußvolk, deusſch 
bekleidet u. in Stegimenter getheilt. » Die 
poln. Armee ſollte 18,526, bie lithauiſche 
6240 M. betragen. Beide zahlten aber por 
1772 nur 10,000 M. u. nach der Theilung 
pon 1773 4800 M., 1780 aber erſtre 11,438, 
legtre 4405 M. Bede der beiden BWrmeen 
commanbdirte cin Kronfeldherr, der alé 
Beicen feiner Wirde einen Eommandoftad 
(Bulsf), auf dem Marſch u. tm Gefedt 
eine Lanze mit Roßſchweif alé Erfennungss 
aciden führte. *» Jn dringenden Fallen 
funnte ber ganye Wdel gu cinem Pas poli- 
nike Ruscenia (algemeinen Feldzug) cufe 
geboten werden. Alle Gutsbefiger ſchworen 
dann verbunden, in Perjon, au Pferde u. 
bewaffnet auf bem Sammelplag ber Mois 
wodſchaften gu erfdheinen, wo fie binnen 14 
agen gegen den Feind gefubrt werden mugs 
tin od. fon(t wieder auseinandergingen. Die 
Gradte ftellten das Fußvolk u. den Train. 
Die Shwierigheit u. Regellofigteit der Wile 
bung dieſes Heeres mudte aber foldes Auf⸗ 
gebot unthunlid u. es fam frit 1672 nicht 
mehr vor, » Das Einkommen der gans 
gen Republi’ rednete man 1767 auf 
14,495,000 poln. Fl. (2,617,000 ThHir.), die 
Wusgaben uber 23,500,000 poln. Gulden 
(3,916,066 Thlr.), alfo 7,000,000 polu. FL. 
(1,166,666 Thlr.) jabrlih Deficit. Row 
ſchlimmer war es nad der Thetlung 1772, 
wo man 85,000,000 poln. Fl. (5,883,333 
Thr.) Ausgaben u. kaum 16,000,000 poln. 
Gl. (2,666,666 Tolr.) Einnahme hatte, was 
alfo gegen 20,000,000 poin. Fl. (3,333,333 
Thr.) Deficit gab, Natürlich mugsten ſolche 
Hinanjverwirrungen zu Staatsbanferuts 
fiibren. © Das Wappen war ein quadrirter 
Schild, das 1, u. 4. Quartier mit dem weis 
fen gefrdnten poln. Adler im rothen Felde, 
im 2. u. 8. einen filbernen geharnifchten 
Reiter mit blauem Sdhilde mit golonem Pas 
triarhenfreug n. blofem Gabel cuf einem 
rennenden filbernen Prerde mit goldbenen Hufs 
cifen u. blauem Reitzeug im rothen Felde wes 
en Lithauen, Das a ſchild enthielt dag 
eſchlechtswappen des Königs. (Pr. u. — 
6- 
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: Weidfel (Nebenfliffe [10 grogre u. 45 


: Mer, Prosna), 


). tleinre, dDarunter] rechts: Dunajec, Wiss 
loka, San, Wieprz, Narew [mit Bobr, Rure 


zek, Wkra, Bug u. a.}; links: Nida, Ras 
danka, Pilica, Byura), ferner Warta (mit 
emel (mit Sefduppe); 
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u. meh⸗ 
ineralquellen (zu Buſko, Nate⸗ 


croiy, Gozdzikow, Mysliwezow, Kobiala). 
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lands, ift jedod) aud nicht fo raub wie tad 
Ruflands. Die Producte find Hols 
gungen mit allerhand Wild (Wolfe, Baren, 
aud wobl Clennthiere, Ludfe, wilde Ragen, 
ferner eile wilde Sdweine, Cidborns 
chen), ſodann Fifdottern, Fifhe, Kermes 
(poln. €odenil(le), Bienen; pon Mineras 
lien: Silber (früher reichlich), Zin’, Mupfer, 
Blei, Eiſen, Marmor, Ulabafter, Sal, 
Steinkohlen. *Die Einw. wurden 1816 zu 
2,733,000, 1823 ju 5,202,000 (4,035,700), 
1848 ju 4,299, 00€ — meiſt Polen, 
dann Lithauer, Rußniaken, Juden, 
Deutſche, Großruſſen, einige Bigeus 
ner. 1342: 4,429,000 (darunter gegen 60— 
70,000 Soloniften). *Staatéverfajjiung: 
Die frithere Conftitution von 1545 tft vom 
Kaifer 1832 aufgehoben (ſ. Polen {Gefd.] 00), 
das Konigreid als integrirender Theil, mit ges 
fonderter Berwaltung u. Gefeggrdung, dem 
ruff. Kaiferthnm einverleibt worden, u. alé 
Staatégrundgefeg gilt dag crgan, Statut 


14, 
bom 36. Febr. 1832, * König ift der jedede 


malige RKaifer von Rußland u. feine Krö⸗ 
nung in Moskau in Gegenwart ber baju 
berufenen Deputirten ift als zugleich auf 
> getidtet anjgufeben. Im Falle einer 
egentfdhaft erftredt fic die Wahl des 
Regenten aud auf P. ' Freibeit des Culs 
tus, mit befonderem Gcbuge fir die Fath. 
Kirche, perfonl. Freiheit, Gebraud der 
poln. Spradhe, gegenfeitige Freizügigkeit 
mit Rufland find garantirt. " Die Organi— 
fation von Provingialftdnden mit be- 
rathender Stimme ift vorbehalten, die Bers 
fammlungen der adeligen Grundbefiger 
u. die Communalverfammlungen bes 
eben fort, welde gemeinfdaftlig einen 
oiwodſchaftsrath mit einem von ber 
Regierung ernannten Prafidenten od. Mars 


fball fiir jede Woiwodſchaft wablen, dem- 


bie Wahl der Ridter der beiden erften In— 
ftanjen u. der Vorfdlag ty Civilamtern jus 
ftebt. "Staatéverwaltung. An deren 
Spige fteht cin Statthalter des König⸗ 
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reise (iegt 1844 ft Paskewitſch Mars 
Faroe, ihm gur Seite cin Udminiftras 
tionsrath, dejien Beſchlüſſe ex aber fuspens 
biren fann, darüber jedod an den Kaifer au 
beridten hat. Bon ibm gehen alle Ernens 
nungen gu höhern Poften aus u. die Beams 
ten Ponnen aué allen Unterthanen des ruff. 
Kaifers ohne allen Unterſchied gewählt wers 
ben. Der Staatérath ift durch Ulas vom 18, 
Sept. 1841 aufgehoben u. fiir feine Befugniffe 
der Udminiftrativgefeggebung, der Begutade 
tung der Bittidriften der Provingialftande u. 
Woiwotf(haftsrathe, der Revifion des Bubs 
jets u. der Beridte der Verwaltungsbehire 
ben, ift ein Departement in dem dirigirenden 
Senate des Kaiſerreichs zu Yetereburg ere 
ridtet. “@in Mtinifters Staatefeeres 
tdr trägt bem Kuifer die P. hetreffenden 
Sachen vor u. contrafignirt die Gejege u. 
Decrete, Außerdem beftehn S von Genes 
raldirectoren prafidirte Regierungscoms 
mifflonen, fiir Inneres, Cultus u. offentl. 
Unterricht, fodann fiir die Juſtiz u. fir 
ben Schag u. die Finanzen. “Das Kinige 
reich theilt ſich nah Ukas vom 9. (21.) Mug, 
1644 in 5 Gubernien (früher Boiwods 
fdhaften), namlid: Plod u. Auguſtowo 
Radom, Lublin, Warſchau, diefe in 39 
Kreife (Obwodys) u. in 77 Diftriete 
(Powtaty), Jn jedem Gubernium forgt 
eine Commiffion fur Uusibung der Ges 
fege u. Oronung ter Geſchäfte, deren Bes 
feble Bezirkscommiſſarien vellziehen; in den 
Städten gibt es Burgermerfter, in den 
Gemeinden Kreiscommiffare unter der 
Leitung eines Wo yrs. “Die Ordew tes 
Reichs find: der weife Adler-, ber St. Stas 
nislaus: (f. d.) u. Der Wilitarverdienftorden, 
f. u. BVerdienftorden. “Das Wappen ift 
ein weißer gePronter Adler im rorher Felde, 
jest mit dem ruff UMer auf der Brut, 
'Nationalfarbes cigentlih weiß u. roth, 
dod jegt yelten die ru. (gelb, ſchwarz, 
weiß). “Das Einfommen des Staats 
wird auf 14,150,000 Conv. Gulden anges 
chlagen. * Das Mil⸗taͤr ijt mit oer ruff. 
rmee verſchmolzen, f. Ruſſiſches Reid 
Geogr.). Ueber die Organifation der frie 
bern Urmee ſ. u. Polnifdhe Fnfurrection 
von 1830 x. s20f. »Feſtungen find Zemosk, 
Modlin, Warſchauz Hauptſt.: Warfdau, 
™ Gerichtsverfaffung. Rad Borbild des 
franz. Berfabrens bejtehn Friedens— 
geridte, Land- u. G@rodgeridte 
aué erfter Inſtanz, fiir bie gweite 2 Uys 
Nedra: Lida agy u. alé bodftes 
tribunal durd Ukas vom 18, Sept, 1841 ein 
Departement in bem dirigirenbden 
Senate des Kaiſerreichs gu Peterés 
burg. P. erbielt nur * ſpaͤt geſchriebne 
™ Gefeges über die alten ſ. Polen (geſch. 
Geogr.) « u. vgl. Statuta regis Casimiri, 
1647; Delrids, Liber constit. et statut. 
pol., Gtettin 1768; Laski, Statuta regni 
Lipton mand, Alexandri, — pine 
eges, statuta, constitut,, pvivil. re 
' 14* * Pol, 
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Pol., Warſch. 1782 — 82, 8 Bde. 5; Lelewel, 
Essai sur la législation polonaise civile et 
criminelle jusqu’au temps des Jagellons 
depuis $30 jusqu’en 1430 u, Krit. Zeitſchr. 
fiir Rechtsw. des Auslands, LV, 505, In 
geiftl. u. weltl. Sachen galt aud das Pas 
non, Regt, u. tas rom. hatte grofes 
Anſehn ohne — geſetzl. Kraft, Bgl. 
Oftrowsfiego, Prawo 
1787, deut}d von Broder, Civilredt der 
poln, Nation, Berl. 1497, 2 Bde.; Bandtke, 
De studio juris Polon., Breslau 1806, 
Unter dem Großherzogth. Warfdhau ward 
bie franz. Gefeggebung Napoleons 
eingefibrt u. beftebt mit geringen Abände⸗ 
rungen nod. Gin neuer Strafcoder ift 
1818, ein Civilcobder 1826 eingefubrt, 
Musgabe von Falg, Bresl. 1826; eine Hy⸗ 
porhefenordnung 1818, herausgeg. Berl. 
1819, ein Ehegeſetz 1837, vgl. Gef. uber 
bie Ehe, ebd. 1837. Das Handelsgefege 
bud von 1811—12 ift faft wörtlich dem 
Code de commerce nadgebilbet u. enthalt 
Titel VIII. Bud 1. die Wech ſelordnung, 
nebſt deutſcher Ueberfegung abgedrudt bet 
Meifner, Coder der europ. Wedfelredte, 
Nürnb. 1837, iL. 488—469. Das Gefanez 
enhaus in Warfdhau ift nad dem penns 
* Syſtem eingerichtet, beſchrieben von 
ulius in Krit. Zeitſchr. f. Rechtsw. d. Aus⸗ 
lands, XII, 251. * Ueber die Polen als 
Nation ſ. u. Polen — Geogr.) nff. 
* Die Polen theilen ſich in Bauern, 
Birger, Clerus u. Wdel; ſ. ebd. a ff. 
» Die Mationalfprache der Polen ift die 
poln., f. Polnifhe Sprade; in vornehmen 
Kreifen wird Frnt u. deutſch gefproden. 
»Die Runft u. Wiffenfdaft findet nad 
der neuen Cinridtung des Meids neuen 
Uuffhwung; daé ruff. Gouvernement fudt 
aber poln, Diffenfhaft u. Sprache durh 
ruff. gu verdrangen. Die Bildungs⸗ 
anftalten find neuerlich ſehr reichlic bes 
dacht u. höher geftellt worden; Univers 
fitdten ju Marfhau u. Lublin, dod 
baben die Polen nocd geither die Erlaubs 
nif —— in Krakau gu ſtudiren. Gym⸗ 
nafienu, Lyceen find in allen Provinzen 
eingeridtet. Befondre Anſtalten find: Pries 
fterfeminar, Sdhullebrerfeminar (gu 
Lowics), KRadettenfdhule (gu Kaliſch), 
Militdrakabemie, Landwirth— 
fhaftsinftitut; auferdem cine UWders 
baus, eine phyſikal. Geſellſchaft, 
mebrere Bibliothefen in u. aufer der 
— —— Mehr. wiſſenſchaftl. Anſtalten 
ind nach Rußland verlegt, u. Bücherſchätze 
ebendahin geſchafft worden, ſ. Polniſche 
Literature. Die Bergakademie gu Kialce 
ift eingegangen, ™ Die herrſchende Melis 
ion ift die Fatholifde (ju ihr bebennen 
& 3,750,000 Ew.), mit dem Erzbiſchof 
zu Warſchau u. mehrern Bifdhofen an der 
Spitze; Klöſter gibt es jetzt wenig mehr, 
Gin unitarifher griechiſcher Biſchof ift 
in Chelm. Sammtl, Cinbiinfte der Pathol, 


wilne, Warfdau 
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Geiſtlichkeit belaufen fis auf 2 Mill. poln. 
—— Andre Confeſſionen haben freien 
ultus, als die Lutheraner (150,000), 
Reformirte (gegen 6000), nicht unirte 
Grieden, AMES ELSE Mennoniten 
einige; aud) Ju den (470,000, mit 300 Syn⸗ 
agogen) u. mubammedan. Tataren. 
© Die Haupthelchafsiona ber Polen ift 
ber Feldbau, fo ergiebigan Getreide (bef. 
Waizen, Roggen (Oftfeekorn}, Budwaizen, 
Erbjen), dap aud felbft in Mißjahren nod 
ausgefubrt werden Pann; in neurer Zeit bat 
er fi burd Einfühtung zweckmäßiger Ma—⸗ 
_ (Pfliige, Dreſchmaſchinen) u. durd 
enugung von nigliden Erfabrungen, nas 
mentlid) auf gréfern Gitern, fo geboben, 
daß man jept aud die Qandwirthfdaft ras 
tionell gu betreiben u. die Frudtwedfels 
wirthſchaft eingufibren angefangen bat; der 
Baucr freilich hangt nod feft an dem als 
ten Syftem der Dreifelderwirthfdhaft. Die 
Giartneret wird mehr ron dem Adel u. 
ben grofern Gutsbeſitzern betrieben, bef. in 
der Woiwodſchaft Krakau u.um Warſchau; 
man gewinnt allerlet Gemife, alle Arten 
Obſt, aud Pfirſchen, Ubricofen, Nüſſe, feit 
einigen Sabren find aud Maulbcerbaume 
angepflanjt; Wein nicht mehr. Dads Holy 
ift nur an. einigen Orten nod gut bes 
ftanden, dod ift die Holzwirthſchaft unter 
ruff. Aufſicht giemlid) geregelt worden. Dte 
Walbungen nehmen 4 des Bodens eins 
Nadelholz, bef. Fidten u. Kiefern (gum 
Schiffsbau gefudt), berrfdht vor bem Laub⸗ 
holy, bod gibt es ſchöne Eichen- u. Lins 
bens, wenig Budenwalder.. "Die Viehs 
gudt, in neurer Scit ſehr in Wufnahme, 
gibt Pferde (f. u. Pferdes), Rindvieh nidt 
binlanglid), bod) gidt gemafteted Rindvieh 
(Schſen) einen leidl. Hanbdeléartitel, mehr 
befleifigt man fid) ber Schweine- u. Feders 
rh pri daé neue Uderbaufyftem u. das 
Verbet der Cinfubhr frember Vircher hat gins 
ftig auf bie Schafzucht gewirkt; aud Bies 
nen geben grofen Gewinn. Die Fifdhes 
ret, welche gu den Regalien gehört, ift, bef. 
in den zahlreichen Seen, febr — die 
Teichwirthſchaft aber ſchlecht. Die Fiſch— 
conſumtion ift durch die Klöſter u. Juden 
ſehr geſteigert. Die Fagdb, aud ein Regal, 
bringt viel Kleinwild, anc Wolfe (doch ſehr 
abnebmend), Biber, wildes Gefliigel, "Der 
Bergbau bringt gutes Cifen, ferner 
Kupfer, Zin’, Schwefel, Steinkohlen, eta 
aud Silber; die Bergwerksanftalten ftehn 
unter ber Direction ber poln. Bank, welde 
fid) um die Hebung des Bergbaus fehr bes 
muͤht. * Induſtrie fannte man fonft gar 
nidjt, aber unter der ruff. u. preuß. Regies 
rung ift fie durch Einwanderung frember 
Handwerker u. Fabritanten, durch Bes 
freiung bderfelben von ber Confcription, 
burd Erhdhung des Eingangszolls fiir Faz 
brifate wu. pier ogy | befieleen fur robe 
Producte, durd die Entftehung mebhrerer 
Gewerbsgefellfdhaften u. Kunſt⸗ u. Gewerbs 
aus⸗ 


auéftellutigen, Surd die Unterftigung von 
Seiten der Rationalbant, durd Ertheilung 
bon Privilegien fur Fabriken u. Manuface 
turen 2¢., gewedt u. ſchon ziemlich gehoben 
worden. Dian fertigt Fabrifate von Wolle, 
Baumivolle (gu legtrer hat man fhon Spins 
nereien), Leinwand, Glas, Fayence, Leder, 

apier, feit einigen Jahren Seidenwaaren, 

uder, bef. aber Bier u. Branntiwein, aud 
finden fid Biegeleien, Potafdhefiedereien, 
Theerfhwelereien, Wadsbleiden. “Der 
Handel ins Ausland vertreibt Getreive 
(meift uber die Oftfce), Maſtvieh, Schiffs⸗ 
hols, Haute, Honig u. Wachs. Den Kleins 
u. tnnern Handel haben meift bie Juden 
in Befhlag gerommen, weldhe auch felbft ix 
Deutſchland u. andern Landern ibre Gee 
ſchäfte betreiben. Nur die Bank od. grofe 
Kaufleute führen ohne BWermittelung der 
Juden Waaren aus u. cin. BefSrdert wird 
ber — durch bie poln. Bank (ſ. d. 10) 
zu arſchau, durch die Schifffahrt (frei⸗ 
id nicht auf Meeren, aber immer zuneh⸗ 
mender) auf den Flüſſen (beſ. Weichſel, 
Bug, Narew, Bobr, Pilica), bis zu deren 
Miindungen fie frei iſt, u. Kanälen (dem 
Uuguftowos Kanal), burs Chanifeens 
aud ift eine Cifenbabn proejectirt von 
Warſchau nach der ftreid. u. preuß. Grenje. 
Mreffen werten zu Warſchau u. Lublin ges 
balren. »Münzen, Maße u. Gewidte. 
Im Königr. P. wird gerechnet nad Gul⸗ 
ben (Zédot) zu 80 Grofden (Groscy) pole 


19, Novbr. 
nif nad Utafe vom —————— 


— — 18]5 
1. Decbr. —— 

Werth von 8645 (86,008) poln. = 1 köln. 
Mark fein Silber od. 1 Fl. = 4 Sgr. 
10,16 PF. preuß., 20 Fl. poln. — 3 Silbers 
tubel od. 63 Fl. poln. = 1 Silberrubel. 
Die friihere R.dnungsweife war diefelbe, 
nur bildete von 1766 — 87 ber Fl. 4 Spee 
cies im Conv.⸗Fuß, von 1787 —94 gingen 
834 Fl. auf die feine Poin. Mark, Wirklich 
gepragte Münzen, Ap altre: von 1766 
—87 a) in Gold: Ducaten gu 163 Fl. 
poln., 67 Stud auf die raube Mark’, 237, 
Kar. fein; bp in Silber: Species, 4, 4, 
(Gulden) im Conv. + Kus, $ Gulden (15 
rofden) u. 4 Gulden (74 Grofdhen) poln. 5 
ce) in Kupfer: 3, 1, 4 u. 4 Groſchen (So- 
lidus, Schillinge). Von 1787— 94 a) in 
Gold: Ducaten wie friber, aber Ae 18 Fl.; 
b) in Silber: Species (107, Stid—1 
feine köln. Mark), 4, 4 u. ¢ (Gulden 835 
= 1 feine köln. Mark) u. ¢ Fl. gu 10 Gr.; 
ec) in Kupfer: wie friber. Bon 1794—95 
a) in Gold: Souveräns gu 3, halbe gu 
14 Ducaten; b) in Silber: Thaler i 6 
. (145 = 1 f. M.), 4 u. £ od. Gulden 
= 1 seine M.), 6 Grojdenftiide als 
eidemünze. Bon 1807—1814 a) in 
Gold: Ducaten gu 18 FL, 237, (nur 23,5.) 
fein, 67 Gtid auf bie raube Mark; bp in 
Cilber: a 6 Fl. (14; = 1 feine 


Polen (Geogr.} 


213 


10 uw. 5 Groſchen; eo) in Kupfer: 8 u. 1 
Grofdhenftide, "B) Neuere ajiv Bold: 
Goldftide gu 25 u. 50 Fl., 22 Rar. fein; 
wahrend ber Revolution 1831 Ducaten 67 
Stud aus der rauben M., 23 Kar. 6 Gran 
in. Die ruff. Platinaminjen haben ges 
ehl. Umlauf Rubel — 20, 6 Rubel — 40 
u. 12 Rubel = 80 Meals: b) in Gils 
ber: 10 u. 5 Gulbdenftude gu 135 Loth 
fein, 2 u. 1 Gulden gu 94 Loth fein, 
10 u, 5 Grofden gu 3, Loth; dann alé 
tuffifd-spoln. Muͤnzen feit 1834 14 Rus 
yefen ob. 2 Blot, 15 Kopeken od. 1 Blot; 
e)in Kupfer: Zu. 1Groſchen. Als Pas 
piergelo curfren Bankbillets eee. 
billets gen.) gu 5, 10, 50, 100 u. 1000 
Fl.; wabrend des Gropherzogthums Mars 
{hau gab es Kaffenbilleté sul, 2 u. 5 Thlr. 
poln. »Maße: Durdh Geſetz v. 13, Suni 
1818 wurde cin neues allgem. Maps u. Ges 
wichtsſyſtem nach dem metr. frang. anges 
orbnet u. deffen Einführung auf den 1. F r. 
1819 feftgefegt; Langenmafe: ber Fuh 
(Stopa) bat 12 Boll (Caldw) a12 Mis 
nien (Liniédw) à 2 Millimeter (Mill- 
metrdw), legtre ben frang. gang gleich, 
alſo ber Fup — 288 Millim., 100 94,49 
engl. od. ruſſ., 91,1 preuß. 5.5 bie Elle 
(Lokiec) bat 2 F. u. iff in 4 Cwlerci ges 
theilt (die alte warfdhauer Elle mar 595,06 
Millem. lang); bie Klafter (Sqzén) hat 
6 F., dieRuthe(Pret) ift 15F., u. wird beim 
Feldmeffen in 10 Ruthen 00. geometr. F. 
(Precikow), das Ruthden in 10 La- 
wek getheilt; 10 Ruthen find 1 Sdnur 
(Sznur) ob. Rette; bie Meile (Mila) 
bat 14,817 Ellen 12 Boll 3,20 inten od. 
28,009 ruff. Fup od. 8 Werft, 13y, poln. 
Meile auf den Grab bes Uequators; Flde 
dhenmaf: bie Quadrat-Elle hat 576 
MABoll, die 2 Ruthe 56} QElle; der More 
gen (Morg) hält 300 —— C)) 
= 2s preuß. Morgen, 55,cen franz. 
Uren; dic Hufe (Wéoka) bat 80 Mors 
* (der alte poln. Morgen hielt 59,es0s 
ren); Körpermaß: die Enbils Elle hat 
18824 CZoll, die EKlafter hat 216 CFuß; 
a ala bie Zaft (Laszt) bat 30 
Heffel, ber Scheffel (Korzec) hat 4 
Biertel (Cwierci) od, 32 — 
eres) ob. 128 Quart (Kwarty) a 
iwaterki, das Kwart = 1 iter, 100 
Scheffel (Korcy) — 232,09 preuß. Sceffel, 
vgl. RKrafuuse Flüſſigkeitsmaß: bas 
Faß (Tonne, Beczka) bat 25Garniee 
od. 100 Kwarty (1 Kwarty = Giter), 2 
Beczki=1 Stangiew (dte alte Becaka 
bisit 72 Garniec a 4 Kwarty ju 0,s02 Sts 
ter). 1 spanvelegeichts ber Centner 
(Centnar) bat Stein (Kamieni) ob. 
100 Pfund (Funt) a 16 Unjen — 5— 
à 2 Loth (Dutow) à 4 Drachmet (Drackm 
à 3 Scrupel (Skrupuéddw) A 24 Graz 
(Granow) & 55 Granikow &8 Mite 
gtamm (Miligraméw), welde den ie 
glei 
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leith find, f. unt. Centner: Warſchau; dte 
Sowere des alten Pfundes u. Eentneré f. 
ebd.; Gods u. Silbergewidt: vie köln. 
Mark’; Medicinalgewidt: das Medicis 
halpfund wiegt 28 Loth 1 Dradme 11 Gran 
42,er Milligramm des Handelégewidté u, 
tft eigentl. das alte Nurnberger mit deffen 
— Eintheilung. “Literatur: L. 
hodzko, Tableau de la Pologne ancienne 
et moderne, Dar. 1831; K. Andren, P. in 
— geſchichtl. u. culturhiſtor. Hinſicht, 
pz · 1831. 2) Bewohner tes ehemal. Pes, 
beſ. in ſofern fie gu der —— ber P. 
gehörten. (Wr., Pr., 3s. j., Jb, u, Lb.) 
Palen (Gefh.). | Periode, Aeltefte 
mythifche Geſchichte, bis auf Piaft 
840. ‘Die Alten befafen ven P. nur 
bunfele Nachrichten. Bis zur Weichſel recs 
nete man den dunñ bevdlberten, waldigen 
Landitrid gu Germanien, das Uebrige ju 
Skythien od. ECarmarien. *Die Sarmaten 
(f.d.) ſcheinen die Stammoater der jegigen 
olen gu fein. Etwa 200 Jahre v. Chr. ers 
deinenin P. die Baftaner (f. d.), tain 
aud die Rorelanen, Jazvgen, Alas 
nen, Veneter. *Ptolemave nennt einige 
Sridte, als: Budroriges (Breslau?), Kalis 
fia (Kaliſch?) Karaduntum (Krafau?), es 
iſt aber zweifelhaft, ob fie jemals wirklich 
u. wo fie geſtanden haben. Lech 1, nad 
ten Berichten der Polen der altere, nach 
benen der Bohmen der jungere Bruder des 
bébm. Furften Czech, ſoll aus Kroatien 
eingemantert, Gefen ben ibm auf bec 
Steve, wo er dus Belt ecinee weifen Adlers 
fand (daher das Wappen P=6), 550 erbaut 
u. er ber erfte Herrſcher der Slaven in P. 
gewefen fein. Gein Gebiet begriff vielleicht 
nicht viel mebr, ale einen Theil des jegigen 
Großherzogthums Noſen. Ihm folgte fein 
Sohn Led ll, der mit den Dancn Krieg 
efudrt u. Wismar erbaut haben foll, Rad 
nbd, that dieſes erft frin Sohn Wizgmir. 
Lehs Nachkommen, unter denen Pozuy Pos 
Se u. Keelis (Kaliſch) gegrundet haben 
oll, regierten bis 700, darauf 12 Wois 
woden (Heerfiibrer, Herjdge), deren uns 
Tubtge Herrſchaft "Rrak (Krakus) |. ens 
bigte, Krafau erbaute u. dabin ſeinen Sig 
derlegte. Seinen aliiten Soon Krak Uv. 
eridlug der jüngere Lech UL. auf der Jagd, 
wesbalb ibn feine Shiwefter Waura 750 
Derjagte, die tmmerwabrente Chelofigkeit 
gelobt batre, deshalb mit dem Muyierfurs 
ften Rudiger, der ihre Hand begebrte, blus 
tige Kriege fudrte, u. ale das Wolk fie yur 
Vermaniung zwingen wollte, fic, um ibren 
Eid gu bewabhren, in Me Weichſel fturgte. 
Gin großes Hiinengrab ber Mogtla, umveit 
Krakau, foll thr Grab fein. Darauf regters 
ten abermals die Morwoden 10 Sabre, bis 
fic 7Tüh, gu ſchwach tas Land geyen die Cine 
fille der Ungarn ju fpupen, von »Prze— 
MmMoslaiv, einem Goldſchmied, erſetzt wurten, 
der die auswartigen Feinde durch Kriegsliſt 
beflegte, worauf das Boll ihn ale Lesjek L 
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(Qed IV.) gum Koͤnige waͤhlte. VeszeF I. 
(V.), fein Nadhfolger, gewann um 800 bie 
Krone alé Preis eines Werttritté, wurde 
aber mit Pferden gerriffen, als e6 fid) fand, 
daß er Fufangeln auf die Bahn feiner Mit= 
laufer eingegraden hatte. Sein Untlager 
beftieg alé Leszek ILL. (VI.) ben Thron, defs 
fen Sohn Leszek lV. (VIL) feinen 20 unehes 
liden SShnen Pommern, Pommerels 
Ien, Medlenburg, Rigen, Magdbes 
burg u. bie an der Havel gelegenen Lander, 
aber bem rechtmäßigen Sohne * Popiel L 
bie Krone u. die Oberherrfdaft über die 
Brider auperbetts haben foll. Deffen Sohn, 
Popiel ll., verlegte feinen Sig nah Gnes 
fen u, dann nad Kriesywica am Goplos 
See. Er lief auf den Rath feiner Gemah⸗ 
lin, ciner Deutfdhen, alle feine Oheime bet 
cinem Gaftmatle umbringen. Zur Strafe 
dafür wurde er, nebft feiner Gemablin, 823 
[ebendig von den Mäuſen gefreffen. '° Bu 
diefer Beit Hatten fid die Sarmaten nad 
der Oder ausgebreitet, denn Conftantin 
Porphyrogenetos gedenkt eines Cinfallé der 
Slaven an der Elbe, Gleiches beridten die 
Gefhidtidreiber von Meißen, u. Neftor 
erwähnt die Lechen (Laden) zwiſchen ber 
Over u. Elbe, u. theilt fie in eigentlide 
Ledhen, Poltaner (Polen), Lutyker 
(Qaufiger, die jedod bis an bas Meer 
hinab wohnten), Mozowier (Mafuren) 
u. Pommern. Il. Periode. Herrfders 
— der Piaſten 842 bis zu den 
Jagellonen 1886. Nach einem Zwiſchen⸗ 
reid) von 19 Jahren, bon Popiels Il. Tode. 
foll 842 Piaft, ein Landmann, eines Radec 
machers Sohn, der bei einer Hungersnoth 
bie Hauytſtadt Gnefen mit Lebensmitteln 
verforgte, von bem Volke gum Fiirften ge— 
wablt worden fein. Bon ihm u. feinem 
Weibe Rezida wird mandhes Wunder: 
bare erjablt. Er herrſchte bis 892, ™ fein 
Sohn Ziemovit, der das Kriegsweſen 
verbefjerte, bis 924, LesgeF VIII. bis 
952, u. Ziemomysl bis YoU. Mieczis⸗ 
law |. fendete an den deutſchen Kaifer 
Otto 1. Gefandte mit Geſchenken, vermählte 
fid 912 mit Dombrowla, Todter des 
a Boleslaw I. von Böhmen, die, eine 
Chriftin, bas Chriftentham in D. eins 
führte, welches aber erft feit 997 volli 
berrfchend wurde. Mieczislaw ließ ſich 
taufen (nach der Sage war er blind geboren 
u. erhielt erſt in dem Moment das Geſicht, 
als das Taufwaſſer fein Haupt berührte) a, 
ftiftete angeblid) die Bisthümer Gnefen, 
Krafau, Pofen, Kruswica, Plozk, 
Chelm, Kamin u. Lebus. 967 wurde er 
burd Krieg mit dem Markgrafen Gere von 
ter Oſtmark (nad deutſchen Schriftſtellern) 
gezwungen, den deutſchen Kaiſer fur feinen 
Yebnherrn anzuerkennen. Den Herzog Hein⸗ 
tid von Baiern unterſtützte er zweimal ges 
en Otto iL, dod mußte er fid demüthigen. 
ud mit den Böhmen fihrte er 985 u. 986 
ungiudlide Kriege u. Wladimir der Groͤße 
vou 
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Hon Rußland entrif ihm 985 Roth⸗Rußland. 
Gr ft. 992, Boleslaw lL. der Große, 
Krobry, auh Tragbier, bd. i. Biers 
trinker, fein Sohn, follte mit feinen Bris 
bern die —— theilen, doch bemächtigte 
er ſich der Alleinherrſchaft, indem er ſeine 
Stiefmutter, Ida, Tochter des Markgrafen 
ber Nordmark, Dietrich, mit ſeinen 8 Stief⸗ 
brüdern verjagte. Er führte das allgemeine 
Aufgebot ein, vermehrte ſeine Leibwache, 
drang bis an die Havel vor u. kriegte mit 
ben Bshmen glidlid. 997 erfaufte er von 
ben heidn. Preufen den Leichnam des St. 
Adelbert u. ließ thn in Gnefen beifesen. 
Sm FJ. 1000 fam Kaifer Otto WL. nad 
Gnefen, krönte Boleslaw gum König u. 
erjob Gnefen gum Erjbisthum. Boleslaw 
eroberte aud die Laufig u. Meifien u. erhielt 
darüber vom Kaiſer Heinrid Il. die Bes 
lebnung. Darauf madte er 1003 Bohmen 
fi Iehnbar. 1008 u. 1009 kriegte er glück⸗ 
lid gegen die Deutfhen; aud) gegen die 
Muffen fodt er gludlid u. eutriß Legteren 
ihre Groberungen wieder. 1013 trug er, 
nachdem er mit bem König der Deutſchen 
einrich II. Frieden gefdioffen, thm als 
ebnémann in Magdeburg das Reichsſchwert 
bor, ward zum Ritter gefdlagen u. verfprad, 
bei feinem nächſten Römerzuge Folge gu 
leiſten. Dennod friegte er bald dbarauf mit 
Heinrich Il. wieder; 1015 machie er aud die 
ebay oe u. Preußen auf kurze Beit zins⸗ 
ar, dod nabmen die Böhmen feinen in 
rieblicher Abſicht an fie gefchidten Sohn 
Rieczislaw gefangen, u. lieferten diefen an 
Heinrid Ul. aus. Obgleſch der Kaiſer ibn 
a gab, enfftand dod ein kurzer Krieg mit 
eutſchland. 1018 friegte er wieder gegen 
bie Deutſchen in Meifen, ſchloß aber ju 
Baugen Frieden, ſiegte gegen die Ruffen, 
erftirmte Riew, unterwarf Roths RuGland 
wieder u. fete Swientopol® alé [ehnbaren 
Fiirften ein. Bon da an lebte er in Frieden, 
weigerte fid) jedod) ten Kaiſer Moarad Il. 
alé Lehnsherrn anzuerkennen u. ft. 1025. 
* Sein Sohn Mieczis law lH. der Trage, 
in feiner Sugend kriegeriſch, auf dem Thron 
unthatig u. von feiner Gemablin Rira bes 
herrſcht, verlor an Jareslam Roth-Rußland, 
an Bshmen Mähren u. an Kaifer Konrad il, 
die Laufig. Mur Pommern fonnte er im 
Gehorfam erhalten. Er ft. 1084 im Wahn⸗ 
ier wabrend feine Gemablin Rita die Res 
erung fiigrte. * Ratimir J. der Mons 
DD, — des Vor. Sohn, 
ben Polen verhaßt, floh mit ſeiner Mutter 
aué bem Reise u. foll Mind im Mlofter 
Elugny —— ſein. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit nahm die Anarchie in P. aberhand. 
Jaroslaw von Nowgorod, Brzetislaw von 
Böhmen fielen in P. ein, u. Letzterer plins 
berte Krakau, ſelbſt bas Heidenthum erhob 
ſich wieder, daher beriefen die Polen Kafimir 
—— Kaiſer Heinrich III. zwang Brzetis⸗ 
von Böhmen ſeine Einfälle in P. rn oe 
ftellen u. Kaſimir fonnte daher die empors 


ten Grofen bindigen, ‘gute Gefebe ge 
bie Ruhe herftellen, 1042 den 8* 
Mieczislaw, der ſich zum Herzoge von Maſ⸗ 
fovien auſgeworfen hatte uͤberwaältigen. 
baute viele feſte Schloͤſſer, führte die Eas 
ſtellanenwürde in P. ein, verſtand ſich aber 
aud zu einem Lehnzins an ten Papſt; ft. 1038, 
% Boleslaw ll. der Kine, fein attefter 
Sohn, hatre Unfangs gegen ——— 
page lige Er 30g dann feinem Sdwager 
ela von Ungarn gegen Andreas u. die 
Deutfhen gu Hilfe, vertrieb 1060 bie Böh⸗ 
men aus Schleſien, befiegte 1063 die Preus 
en u. 1068 die Ruffen. 1070 ging er naw 
ngarn, wo er der Konig Salomo zwang, 
feinen Retter Geyſa u. Wladisiaw 4 vow 
Ungarn — Darauf eroberte er 
von den Ruſſen Volhynien, endlich auch 
1077 Kiew. Dort überließ cr ſich aber 
mit ſeinem Heere allen Ausſchweifungen. 
Aus Rache ergaben ſich die zurückgelaſſenen 
Gattinnen ihren Knechten, u. als Viele 
des halb nach Hauſe eilten, folgte ihnen Bo⸗ 
leslaw nach u. ſtrafte geek die Ausreißer a. 
dann bie bublerifden Weiber. Die Bafturde 
ber Letztern lief er aus den Haufern werfen 
u. zwang deren Mütter, junge Hunde an ihe 
rer Stelle gu faugen. Bon nun an wurbe 
Boleslaw U. aud fogleid ein Tyrann u. 
ermorbete den Heil. Stanislaw, Biſchof von 
Kratau, der ihn deshalb ftreng tadelte, 1079 
am Hodaltar. Nun verfagten thm aber bie 
Polen den Gehorfam; er mufite fliidjten wu. 
ft.in der Frembde, Wladislaw I. Here 
mann, des Vor. Bruder, beſtieg den Thron 
nad — Anarchie 1081, mußte aber ben Kobe 
nigstitel ablegen, weil der Papſt ihn nicht 
anerkennen wollte, u. durfte nur den als 
Herzog führen. Er ftellte die —* her 
u. vctmaãhlte ſich 1083 mit Judith, Herzog 
Wradislaws von Böhmen Todter. Kaiſer 
Heinridh LV. belehute aber feinen Schwager, 
ben sae Wradislaw von Bohmen, mit 
P., dech Wladislaw blieb im Befig u. vers 
föhnte fid) aud mit bem Raifer, deffen 
Schweſter Judith er 1088, nach tem Tode 
feiner erften Gemablin, beirathete. inter 
ibm ficlen die Ruffen nad bem Tode feines 
Reffen Micczislaw, den er mit der Tochter 
bes Jzaslaw vermählt hatte, wieder ab. 
Darauf friegte er ziemlich glidlid mit den 
Pommern, Preufen u. Bihmen, dod ba et 
nicht felbft, fondern fein Feldherr Stected 
bie Heere befehligte, fo wurden die Gro 
unzufrieden u. deranlaften feinen naturl 
Gon, Sbhigniew, gur Emporung. Er 
mupte nadhgeben, u. nua fielen aud bie 
— ——— u. Ruſſen tn das Land u. vers 
eerten es 1098, dod ber Thronerbe Bolese 
law vertrieb fie wieder. Wladislaw ft. 1162 
au Plozt. *Boleslaw Ul. Krummmant 
es Bor. Sohn, mußte zugleich gegen feinen 
Bruder Sbigniew, die F u. die Poms 
mern die Waffen fahren, fiegte aber. Da 
fliftere Sbigniew es ax, baf ex auf dex Fagd 
bon bet ube tousbe, — 
m 
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mit Ch Begleitern ſchlug ex ſich durch 3000 
e berd u. bracte dieſe zum Weichen. 
igniew bewog den Kaiſer Heinrich V. 
um Kriege gegen Boleslaw. Dod diefer 
— 2110 bie Deutſchen aufdem Hunds⸗ 
felde bei Breslau u. ſchloß mit ihnen 
gu Bamberg Frieden u. Bindnif. Cr madte 
nun Pilgerretfen nad Ungarn u. Frankreich, 
vielleiht aud nad Palaftina. 1114 nabm 
Boieslaw feinen Bruder Sbigniew, der 
bie Bshmen u. Preufen wieter zum Krieg 
verleitet hatte, gefangen, lief ihn blens 
ben, nad Und. felbft todten. Die langjäh— 
tige Freundſchaft zwiſchen P. u. Ungarn, 
weldes noc) gulegt Boleslaw gegen die Rufs 
* unterſtützt hatte, endigte, als Boris u. 
ela der Blinde um die ungar. Krone ſtrit⸗ 
ten. Boleslaw, Bundesgenoffe des Erſtren, 
wurde don den Ruffen u. Ungarn mit Ueber⸗ 
macht uberfallen, von dem eigenen Feldherrn 
u. Boris im Stidhe gelaffen u. erlitt 1137 
cine vollige Niederlage. Während defjen was 
ren die Bohmen in Sdlefien eingefallen, 
bod) bald übten die Polen in Böhmen das 
Vergeltungsredht. Der Friede zu Glaz 
1187 fegte diefen Kampfen ein Ziel. Boles— 
Jaw gramte fig darüber fo, daf er P. uns 
ter feine 4 Sohne theilte. *Wladislan, 
ber Ueltere, erhielt Krakau, Sieradz, Lens 
czyc, Schleſien u. Pommern; Boleslaw 
aſovien, Kujavien, Dobrzyn u. Kulm; 
Mieczislaw der Alte Großpolen; Hein— 
rich Sandomier u. Lublin. Der linge, 
Kafimir, wurde bei der Theilung über— 
gangen, beerbte aber fpater alle feine Bris 
ber. Wladislaw Il. wollte auf Untrib 
feiner Gemablin Agnes, Stieffdhwefter 
Kaifers Konrad ill., die ganze Heerſchaft, 
verbinbdete fic deshalb mit den Ruffen u. 
Deutſchen u. erhielt 1140 vom Kaiſer Kons 
tad die Belehnung über ganz P., allein ign 
traf der Bann des Papſtes Eugen Il. Seine 
Unterthanen fielen von ibm ab; die Bruder 
befiegten ibn bei Pofen, wo Wladiélaw von 
ibnen belagert ward, 1145, u. verjagten ifn 
mit feiner Gemablin nad Deutfdland. Von 
ihm ftammen die piaftifden Herzöge von 
Sdlefien, die 1675 ausftarben (ſ. Schleſien 
Gefd).}ru. im). * BoleslawlV.d. Krauss 
opf, ubernahm nun das Land des verjags 
ten Bruders u. die Oberherrſchaft, verbiins 
bete fic mit dent Herjog von Sadfen u. 
vermaählte feine Schweſter Fudith mit Otto J. 
pon Brandenburg, um dem Kaifer u. dem 
Konige Wladislaw von Böhmen, die den 
Yerjagten Wladislaw wieder einſetzen wolls 
. ten, gewachſen ju fein. Den Rriegsjug Kons 
radé Ill. wanbdte er 1151 mit Gelde u. dem 
Verfprecen, fic) in Merfeburg zum Reiss 
tag einjufinden, ab, dod Raifer Friedrich I. 
fiberjog 1157 P. zu Gunften bes vertriebes 
nen Wladislaw, u. Boleslaw fonnte nur 
durdh Verheifung eines grofen Tributé u. 
ber Lehnsfolge, den Kaifer zum Abzuge bee 
wegen. Dod alé er feine feiner Verhei— 
Pungen halt, 0g Friedrid) 1158 abermals 
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nad P. u. gwang ihn, dem Sohne Wlabis⸗ 

laws (er felbft war 1159 zu Altenburg, 

Pegau od. —* geſtorben) Schleſien zu 
agdeburg zu erſcheinen u. 

200 Lanzen gum Bug gegen Mailand ju 


uberlaffen, gu 


ftellen, bielt indeffen biervon nichts. Erſt 


1162 überließ Boleclaw 1V. ſeinem Mefs 
fen Boleslaw dem Langen Mics. 


der⸗Schleſien u. Ratibor, Mieczislaw 
aber Ober-Schleſien. Durch die Gachfen, 
welde die obotritifhen Herrfhaften, die 
Brandenburger, welche die Mittelmark, die 
Danen, weldhe Rigen eroberter, wurden 
feit 1160 den Polen die Gebiete an der Oder 


u. an der Oſtſeeküſte entriffen. 1164 u. 1165 — 


thaten bie Preußen Ginfalle in P., u. als 
Boleslaw 1165 in ihr Land fiel, ließ er fed 
in einen Hinterhalt locken u. erlitt eine 
Miederlage, bet welder aud fein Bruder 
Heinrich blieb. Den Landtheil deffelben 
nabm Kafimir, der jiingfte Bruder. Bos 
leslaw ft. 1173. ™ Mtiecgislaw IIL. der 
Alte, der 3. Bruder, erhiclt nun nad 
bem ZTeftament Boleslaws Ul. Grope P. 
Die Juden fanden unter ihm Schutz. 
war fo ungeliebt, daß eine Verſchwörung, 
an deren one der Biſchof ven Kra⸗ 
fau, Gideon Polka, ftand, gegen ibn 
ausbrad u. er 1177 in Krabau feft genoms 
men, ber Oberberrfdaft entfegt u. diefe 
feinem jungern Bruder, * Rafimir Il. dem 
Geredhten, übertragen wurde, der die 
Abgaben des Volkes minderte, viele gute 
Cinridtungen madte u. ſich alé milden, 
Hie fa errſcher zeigte, aber dod die 
Rube im Lande nicht gu erhalten u. den 
Udel nidt gu bandigen vermodte. Gross 
P., welded fid) ihm, nad einem lebhaften 
Kriege, den Mieczislaw mit Hulfe Sobiess 
laws von Bohmen, Friedrids v. Lothringen 
u. Berhardé von Sadfen gegen ihn führte, 
unteriverfen wollte, nahm er nicht an, fons 
bern ubergab e6 1179 Mieczislaws Sohne, 
Otto. Um bie Herzöge von Schleſien von 
ibren Ungriffen abgubalten, trat er ibnen 
das Herjogthum Wufdwig ab. Das poms 
merſche Gebiet ertheilte er bem Schwieger⸗ 
ſohn bed Mieczislaw, Boguslaw, die dans 
jiger Mark bem Gambor als Lehnéfiirs 
ftenthumer, Darauf eroberte er von Rupe 
land Brzesk u. Przemyſl u. verfohnte die 
ſchleſ. Herzöge. Die Erbfolge im Konigs 
thume wollte er feinen Rindern, gegen die 
Beftimmung feines Vaters, zuſichern. 
meiften widerftrebte Mieczislaw, fein Neffe, 
ber fid) wieder in Groß-P. feſtgeſetzt hatte. 
1186 erbte er Mafovien von feinem Nefs 
fen Leszek u. 1187 unterwarf fid ibm aud 
bas Firftenthum Halicz, daé bisher eine 
Zeitlang unter ungarifher Herrfdhaft ges 
ftanden hatte. Er madte 1191 einen fiegs 
reidhen Feldzug gegen die Ruffen; Mieczis— 
law fprengte aber aus, daß Rafimir todt 
ware, u. wollte fid Krakaus bemadtigen, 
bas aber bom Biſchof Polka u. deffen Brus 
der, bem Woiwoden Nikolas, tapfer — 
igt 





Er 
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diat u. der rückkehrende Rafimir mit Fubel 
empfangen wurde. Hierauf ſchlug diefer 
1192 Me Chatzwinger in Podlaſien u. ſchloß 
1193 einen Frieden mit den Ungarn zu Zips. 
1180 gab er auf dem Reichstage gu Lenczic 
viele widtige Gefege. Rac feinem Lode folgte 
2194 fein Gjibr. Sohn * Leszek V. (VIL) 
ber Weifie, od. Weifhaarige, unter der 
Regentſchaft feiner Mutter Helena. Nun 
verſuchte Mieczislaw der Ulte die Obers 
herrſchaft wieder yu crlangen, er verlor zwar 
1199 die Shladt an ber Mozgawa, 
wußte fics aber dennoch feſtzuſetzen. 1201 
etfolgte eine neue Revolution, er fam aber 
wieder auf den Thron, ft. aber 1202, u. nun 
ließ fich fein Sohn *IWWladislaw S dnrals 
fu f gum Herzog in P. ausrufen. Bis 1206 
friegte er mit abwedfelndem Ghid gegen 
Leszek, dann begab er fid der Herrfchaft. 
Damalé war die fonigl Gewalt zur bids 
ften Unbedentendheit gefunken. Sn Sdles 
ſien geboten Herzöge unumfdrantt, in Mas 
ovien Monrad u. in Sandomir Leszek, beis 
es Briider, u. aud Pommern hatte fid) der 
Oberherrlidkeit Polens entzogen, u. die 
Woiwoden u. Eaftellane waren ju der Gez 
walt beutfdher Herjoge od. Pfalygrafen ges 
Iangt. Ginige Oberftatthalter fubrten den 
Namen Staroft, u. aud bic Geiftlidfeit 
afte Wladislaw. Leszek fchlug 1207 die 

uffen bei Sawidoft, mufte mit Une 
gatn bis 1217 Krieg führen u. Qinder 
abtreten n. feiner Todter, der 4jahr. beil. 
Salome, die mit Konig Kolomann von Uns 
garn verlobt wurde, Halicz alé Mitgift 
geben, Gein Bruder Konrad, Herzog 
v. Mafovien u. Kujavien, der feinen Feld 
berrn, Chriſtin, hatte blenden u. fpater ers 
morben lajjen, verwirrte dDurd feine Um— 
triebe das Reid, wurde aber felbft von den 
heidn. Preufen hart bedrangt u. gum Tris 
but gejwungen. Er ftiftete nun 1210 den 
Mitterorden ber Briider bes Hees 
reé Chriſti gu Dobrzyn, u. als dies 
nichts fruchtete, rief er die deutſchen Ordens⸗ 
ritter 1226 zur Bekämpfung der Heiden 
herbei. In — machte ſich Swento⸗ 

olk, Fürſt von Danzig, unabhängig, der 
$n 1227 auf dem Reichstag gu Genſawa 
ermorbden lief. ™ Sm ee —* minderjäh⸗ 
riger Sohn Boleslaw V. der Keuſche, 
unter Vormundſchaft ſeines Oheims, des Her⸗ 
zogs Konrad vb. Maſovien, nachher des Her= 
— Heinrich v. Breslau. 1239 vermählte ſich 

oleslaw mit Kunigunde, ber Tochter Kos 
nigé Bela von Ungarn, u. übernahm bie Rez 
ierung felbft. 1240 bracjen die Tatarenin 
bp. ein, u. Bogdan, BatueKhans Feldherr, 
plinderte bas Firftenthum Halicz u. dad 
tedhte Weichſelufer bié Krakau. Der Abdel 
don Krakau u. Sandomir wurde gegen fie 
aufgeboten, aber in einer Hauptſchlacht 
bei ©hmiel nil 1240 geſchlagen. Nun gins 
gen die Tataren nad Mähren u. Schleſien, 
u. fGlugen bafelbft ben 13. Upril 1241 ben 
Herzog Heinrid) den Frommen von Dres⸗ 
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lau, die Kreujzritter u. ben Herzog Miecyiss 
law v. Oppel bei Wahl ftadt, we Hein⸗ 
rid ber Fromme blieb. Kurze Beit barauf 
fielen dic Zithauer in Mafovi.n ein, certries 
ben Boleslaw V. nad Ungarn, u. Bolesiaw 
dex Kable von Liegnitz u. Konrad I. von 
Kleinpolen ftritten fid) um die Regierung, 
Daniel, Fiirft von Halicy, eroberte aber 
Lublin. Cin neuer Cinfall der Tataren 1258, 
woburd Sandomir u, Krakau verheert wurs 
ben, zwang Boleslaw wieder nad Ungarn 
gu fludten. Darauf empörten fic die Jas 
angen 1264, diefe überwältigte aber Bos 
leslaw. 1266 gerieth P. mit Brandenburg, 
Mafovien mit Preufen u. 1273 mit dem 
Herzoge von Oppeln in Krieg. Unter fols 
den Unfallen ft. ber unthatige u. —— 
Boleslaw 1279 kinderlos, indem er, ungeach⸗ 
tet ſeiner Vermählung, ein Gelübbe immer⸗ 
währender Keuſchheit ——— hatte; ihm 
folgte * Leszek VI. (X) ber Schwarze, 
Sohn Kafimirs, Herzogs v. KRujavien, Enkel 
Konrads, Herzogs v. Mafovien, ſchon 1265 
gum Nadfolger ernannt; ein ſchwacher Fürſt, 
vereinigte fein väterliches Erbe Lenczye u. 
einen Theil von Kujavien mit Kleinpolen. 
1280 befiegte er die Muffen u. bradte das 
unter feinem Vorfahren verlorne Lublin an 
J zurück; 1281 belagerte er vergebens 

reslau; 1282 ſiegten die P. über die Lis 
thauer. 1283 beunruhigte Konrad II. von 
Mafovien das Reich u. wollte ſich der Ober⸗ 
herrſchaft bemächtigen. Ein neuer Einfall 
det Tataren 1287 nöthigte auc Leszek VI. zur 
Flucht nach Ungarn. Nach ſeiner Rückkehr 
wollte er Konrad v. Maſovien bekriegen, aber 
die Woiwodſchaften Krakau u. Sandomir 
verſagten ihm den Gehorſam, u. das Heer, 
welches er aus den übrigen Landſchaften jus 
ſammenbrachte, wurde geſchlagen. ™ Ul¢ 
Leszek VI. 1289 kinderlos ft., ſtritten ſich die 
Herzoge Boles law von Maſovien u. Heins 
tid) VI. von Breslau um den Thron. Lege 
terer wurde anerfannt, aber nun trat der 
Stiefbruder Leszeks VI, Wladislaw der 
Ellenlange, von feiner kleinen Geftalt 
fo genannt, vom Adel unterſtützt, alé Thron⸗ 
bewerber auf. Gr wurde aber 1290 von 
Heinrich vertrieben, u. alé dieſer bald oars 
auf ftarb, ftritten fid DPrzemisfar IL, 
Herzog von Pofen, u. Wenceslaw, Kose 
nig von Bohmen, um ben Thron. Prze⸗ 
mislaw, der endlid) bad Reid behauptete, 
ließ fid) 1295 gum König Fronen, u. von 
num an biefen die Oberberran von P. wieder 
Konige. Er ward 1296, nad Tmonatl. 
Regierung, vom Mtarkgrafen von Brandens 
burg erfdlagen. *»Wladislaw IV. der 
Ellenlange, befties nun den Thron, dod 
bald ſtürzte ign der Bann der unjufriedenen 
Geiftliden herab, u. Konig Wenzel von 
Böhmen wurde nun von den Broppoten um 
König ernannt. Er regierte mit Milde, 
konnte aber die Herzen der —— nicht ge⸗ 
winnen. Als er 1 ze rag vergiftet 
wurde, erbielt Wladislaw iv. 3, 
al 


318 
Mal die Krone. Se mußte aber fle erſt 
erobern, toaé ihm jedod dre Ermortung des 
Ksnigé Wenzel V. von Böhmen gu Olmütz 
u. die Ohnmudt feines Schwagers v. Nach⸗ 
folger3, Johanné von Luremburg, der 
Konig von 2. nannte, leicht machten, u. 
wurde erft 1819 gu Krakau gefront. Wla⸗ 
dislaw regierte nun welfe, wenn gleich mit 
wedfelndem Glad. Erſt 1309 gelang eé 
ihm, Groß⸗P. gu mnterwerfen; dagegen 
ging um dieſe Sett Pomerelen mit Dans 
gig an den deutſchen Orden verloren, 1311 
mufte bas empodrte Krakau, weldes die Une 
fprude ded HGerzogs Wladislaw von Ops 
Heln auf bie Krone anfodt, oo Geborfam 
ebradt werden. 1326 y. 1827 loften die 
{sie Herzoge tie lesten Bande der poln. 
ehnébhobeit u. unterwarfen fid den Böh⸗ 
men, Mur der Herzog von Schweidnitz blieb 
ihm treu (vgl. Sdlefien Geſch.] a). Ein 
Krieg mit dem deutfhen Orden von 1825 
bis 1331 wurde mit wedfelndem Glud ges 
ührt u. ein ſchleſ. Heer aus P. vertrieben, 
ufgemiegelt von bem Woiwoden von Pos 
fen, Bincen;, fing der deutſche Orden den 
Krieg von Neuem an. Der Woiwode vers 
Pee fi mit bem Könige u. lodte das 
rbenéheer fo in die Falle, daß es bet 
loweza gefhlagen ward; aber eine vers 
3 berftartung ber Ordensheere fam 
herbei, u. erfodt einen grofen Sieg. 3u allen 
dieſen Verheerungen gefellten fid Hungerss 
noth u. Peft u. vollendeten den Muin P⸗s. 
ꝛe Als Wladislaw IV. 13383 ft., folate ihm 
Rafimir lll. der Gro fie, unter ſchwierigen 
Umftinten, denn die Hergoge von Mafovien 
madhten Anſprüche auf die Obergewalt; der 
Krieg mit dem deutſchen Orden dauerte fort, 
u. bie Tataren drohten mit einem Cinfall; 
RKafimir trat aber an ben deutſchen Orden 
Pomerellen ab, wogegen biefer auf Kuja— 
bien u. Dobrezyn Verzicht leiftete, u. ſchloß 
1334 auf diefe Bedingungen den Waffen- 
fiftand mit dem Orden, der 1348 in den 
rieden von Kalifh tiberging, ſchloß 
mit dem Ronige Johann von Bohmen 1335 
| goer zahlte ihm 20,000 Schod prager 
tofden, u. entfagte der Oberherrlichkeit 


fiber Schleſien u. einen Theil Mafoviens,: 


jener dagegen feiner UAnfpride auf die 
Krone Pes. Er ſchloß mit Ungarn ein Bünd⸗ 
nip u. fiderte 1839, in Ermanglung von 
manni, €rben, dem ungar, Kinigéftamme, 
namentl. bem Rronpringen Ludwig von An⸗ 
jou, die Thronfolge in P. Das Verſprechen, 
das diefer babei leiftete, keinem Fremden ein 
Amt zu geber u. tem Mitterftand keine neuen 
Mbgaben aufjulegen, legte den Grund gu den 
Pactaconventa, 3u ber Beſchränkung des 
Koͤnigsthums u. gu dem endliden Untergang 
«6. 1840 bradte Kafimir Roth⸗Rußland 
wieder an P. zurück; 1341 wics er cinen 
Mngriff der Tataren ab u, hatte 1343 — 48 
einen neuen Krieg mit Bohmen. ™ Auf eis 
ner grofen Reidhsverfammlung 1847 gab ex 
mehrere widtige nene Gefene, tie gts 
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ſchriebene Sammlung oon Gefepen tn 9. 
1849 verband er — mit ber Krone. 1352 
eroberte er, mit Hilfe der Ungarn, Volhy⸗ 
nien, vertaufdte dann, da Raifer Karl iV., 
Koͤnig Je hauns Sohn,. ſich mitAnnavon 
Sauer vermablte, ſeine Lehnsanſprüche 
auf Jauer un. Schweidnitz gegen die gegen⸗ 
feitigen anf Mafcvien, u. gab 1360 den new 
erworbenen Lanbern eine Verfaſſung; ftand 
bem Woiwoden Stephan von der Walachei 
pegen feinen jingern Bruder Peter, bei, ers 
itt aber eine Niederlage. Dies war her Wns 
fang einer Reihe Unglücksfälle, bie P. trafen, 
ihnen folgten Peft u. Hungerénoth. Kafimir 
eigte fid) aber alé grofer Fürſt u. öffnete 
fine reiden Vorrathéhaufer, rief neue Wns 
edler nad P., forderte den Uderbau u. 
fHhugte den Landmann gegen die Bedrückun⸗ 
gen bes Udels; dafür ward er vom Adel 
gum Spott, von dem Landmann mit Dank 
der Bauernfonig genannt. Er 30g aug 
die aus anbern Ländern vertriebenen Yuden 
nad P., zu welder legteren Maßregel feine 
Maitreffe Eſt her, eine Jüdin, viel beitrug, 
ja er lief ths feine mit diefer erzeugten 
Töchter als Jüdinnen ergiehen. 1863 ward 
er von Raifer Karl IV. u. Konig Ludwig 
bon wi gum Sdiedsridter in ihren 
ones cane erwählt, wobei er Rarl IV. mit 
rofer Pract feine Entelin Clifabeth von 
ommern ju Krafau vermahlte. 13865 vers 
einigte er Rujavien fir immer mit ber Krone. 
Er kriegte nod) 1366 u. 68 fiegreid) mit den 
Lithauern in Volhynien u. Mafovien. Wis 
Menſch zeigte er ſich ſchwach, alé Herrs 
ſcher beinahe vollendet groß. Kein Würdi⸗ 
gerer als er hat auf dem poln. Throne ges 
feffen. Er ft, 1870 an ben Folgen eines 
Sturzes auf ber Hirfdjagd. —— 
— von Ungarn, Karls von Anjou u. 
Eliſabeths, der Schweſter Kafimirs db, Gr., 
Sohn, folgte ihm alé nadfter Verwandter, 
bermoge bes erwähnten Vertrags, Erwandte 
feine Thatigkeit mehr Ungarn ju, die Regies 
rung von. wberliefer aber fetner Dtutter u. 
bielt fic) nur kurze Zeit in Krakau auf. Er 
erfplitterte bas poln. Gebiet durch Sdens 
ungen an feine Berwandten, entfagte 1372 
— Anſprüchen auf Schleſien u. that den 
infällen der Lithauer in den Grenzlanden 
keinen Einhalt. Die Polen dagegen haßten 
den fremden König. Herzog Wladislaw, ein 
Sprofling des Königsſtammes, verheerte 
1375 Großpolen, u. als die Zerrüttung üͤber⸗ 
handnahm, übernahm 1376 Ludwig die Res 
gierung zwar felbft, übergab fie aber bald 
baranf fetner Mutter wieder, 1377 gwang 
ein dburd den Uebermuth der Ungarn pere 
anlafter Mufrubr u. ein gleidjeitiger Eins 
ber Lithauer ben Kenig, nad P. Fs 

ommen, Gr dämpfte die Empörung, 
fiegte die Lithauer u. nahm ibnen mit Hilfe 
der Polen Roth-Rußland ab, aber er vere 
einigte dieſes Qand, bem Bertrage zuwider, 
mit Ungarn u. dadurch vermebrte er die 
Unzuſriebenheit ber Polen, — 
och⸗· 
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erzog Wladislaw von Oppeln gum 
tatthalter fegte. Der allgemeinen Unjue 
edenheit nachgebend, ernunnte er 1381 auf 
em Reichstage gu Ofen 3 poln. Grofe (den 
Biſchof Zawisza, ben Vater deffelben Dos 
bieslaw, EafteUan von Krafau, u. Sendzis 
wog Sjubin, BWoiwoden von Kaliſch, Stace 
roften ber Hauptftadt) gu Statthaltern, 
B Ludwig, ohne Soͤhne, beftimmte erft Kas 
tharinen, eine feiner Tidter, zur Köni⸗ 
n von )., dann, nad deren Lode, feine 

. Todter Maria ur Erbin der Kronen 
yon Ungarn u. von P. u. wollte, daf deren 
Werlobter, Markgraf Sigiémund von Brans 
benburg, Gobn Raiters Karl IV. nad ifm 
tegieren follte, dod wd vor Ludwigs Lode, 
ber 1382 erfolgte, verwarf defen, alé er 
um die Polen ju fhreden von Brandenburg 
aué in P. cinftel, bie Mehrzahl der gu Zips 
verſammelten Reichsſtände u. ernannte den 
et30g Siemowit von Mafovien zum 
énig. Auf Untrag der verwittweten Kos 
nigin Elifadeth, Gemablin Ludwigs, wurde 
ihre jiingere Tochter, — auf der 
Reichsverſammlung gu Wislica alé Königin 
über P, anerkannt, doch beſſerte dieſes die 
Verwirrung nicht, denn Ein. wollten Sis 
ismund a. Marien, And. Ziemowit, nod 
nd. Hedwig, Dieſe wurde 1384 in Kra⸗ 

_ Bau gefrént, dod aud gezwungen, ibrem 
Berlobten, bem Herzog Wilhelm von Hefts 
reid), gu entfagen, da der heidn. Großfürſt 
Sagello von Lithauen fic um fie bewors 
ben u. verſprochen hatte, fid taufen gu lafe 
— Nach mehreren Verſuchen, mit Herzog 
ilhelm, der nach Krakau gekommen war, 
gu fliehen, fügte fie ſich endlich der Noths 
wendigkeit, u. die Heirath ward, als Heds 
wig uber Jagellos abſchreckendes Aeußere 
u. Gitten durch eine Geſandtſchaft berus 
igt war, vollzogen. Ill. Jagelloniſcher 
önigsſtamm 1386 bié 1572, **** Ja⸗ 
gello Fam den 12, Febr. 1386 nad Kra— 
Pau, lief ſich den 14. Febr. taufen, wobei 
er den Namen Wladislaw V. (ll) Gas 
gello annahm, u. vermählte fid den 15, 
mit Hedwig, worauf bald tie Kronung ers 
folgte. Gang Lithauen wurde durd den Ucbers 
tritt feines Srogririten bem Ghriftenthume 
ugewandt, der Landtag ju Wilna beſchloß 
Pairelbe anzunehmen, ganze Dorfer wurten 
auf einmal getauft. Burd bie Verbindung 
mit Lithauen wurde P. eine Hauptmadt 
in ODEuropa, u. fonnte nun feine volle Kraft 
gegen den deutſchen Orden wenden. Wla⸗ 
dislaw V. fand ſchon einen Krieg mit dem 
Orden vor; gleichzeitig brachen Unruhen 
in Großpolen aus, u. in Lithauen empörte 
ſich einer ſeiner Brüder, Andre as. Dieſen 
überwãltigte aber Jagellos Vetter Witold, 
bie Unruben dampfte der König ſelbſt, u. 
burd Unterhandlungen wurden die Feinde 
feligfeiten mit bem deutſchen Orden wenigs 
ſtens unterbrochen. “Dagegen wurde Wis 
told, ber nad der Wiirde alé Großfüurſt in 


Serre ftieg, als er ihnen feinen Neffen 
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Lithauen frrebte, Wladislaws Feind u. vers 
biindete fid mic dem Orden. Indeſſen ges 
wann thn Wladislaw wieder fir fic u. fegte 
ihn 1892 gum Groffirften ein. Gleidseitig 
eroberte Sagellos Gemablin Hedwig Roth- 
Rufland wieder. 1395 30g er die bon dem 
Herzog von Oppeln befpffenen Firftenthis 
mer Wielun u. Dobrzyn wieder ein u. führte 
deshalb einen Krieg mit bem Herzog von 
Oppeln. * Wis 1899 Hedwig fi., wollte Blas 
dislaw auf bie poln. Krone verzichten, ba 
mit bem Lode feiner Gemablin fein Recht 
daran erlofden war, u. nad Lithauen gue 
rückkehren, doch wurde er 1400 bewogen, 
Unna von Gilley, eine Enkelin Kafimirs 
b. Gr., gu heirathen, welche 1402 getrint 
wurde, u. bebielt fo bie Regierung, “Wes 
gen bes abgefesten Skirgaylo u. wegen 
obrzyn bam es mit bem deutfden Orden 
um Kriege. 1404 wurde Samogitien von 
ithauen an den Orden abgetreten. Dobrzyn 
co gegen Erlegung bes barauf von dem 
rden dargeliehenen Geldes an P. gus 
rid. 1409 begann ber Srieg mit dem 
deutſchen Orden durd einen Ginfall ber Rite 
ter tn Rujavien von Neuem, Wladislaw 
pon ben Lithauern u. den Tataren untere 
ftiigt, rückte mit einem Heere don 150,000 M. 
nad Preußen. Bet Tannenberg tam es 
ben 15. Juli 1410 gur Schlacht mit den 
— Ulrich bon Jungingen, der 80,000 
heranführte, die durch Witolbé Tapfer⸗ 
keit u. der Preußen übereiltes Nachjagen der 
fliehenden Polen für P. gewonnen wurden. 
60,000 Polen u. 40, von bem Orben, 
unter ihnen der Godmeifter, famen um, 
u. gleid) barauf wurde Marienburg, die 
Hauptfefte des Ordens, belagert, die Stadt 
givar erobert, doc bielt fich das Schloß tapfer. 
Wladislaw verlor nun durch Zoͤgern feine 
Vortheile, nahm auch die ihm gebotenen 
großen Abtretungen (Pomerellen, Chelm 
u. Michalow) nicht an u. mußte ſich, nach⸗ 
dem der Orden einige Streitkräfte wieder 
geſammelt hatte, aud ber König Sigiss 
mund von Ungarn eine Diverſion gegen 
Krakau machte u. ſich nur durch Abtretüng 
einiger Diſtricte beſchwichtigen ließ, mit der 
Abtretung von Dobrzyn, welches ihm ohne⸗ 
bin zukam, mit 60,000 Schock böhm. Gro⸗ 
ſchen u. mit Samogitien begnügen. 1418 
wart feſtgeſetzt, daß die Könige von P. u. die 
Großfürſten bon Lithauen nur mit Beiſtim⸗ 
mung beider Völker gewählt werden ſollten, 
wodurch die Vereinigung beider Staaten 
geſichert wurde. “ Einen Feldzug, den Wla⸗ 
dislaw 1414 gegen den 2** Orden un⸗ 
ternahm, mußte er aus Mangel an Lebens⸗ 
mitteln wieder aufgeben; dagegen unterwarf 
ber Woiwode der Walachei 1415 fein Land 
ber Lehnshoheit P⸗s. 1416 fielen die Taz 
taren in der Ufraine ein, Sleichzeitig vers 
mablte fid Wladislaw, nad feiner 2. Ges 
mablin Pode, gum 8. Mal mit der Polin 
Elifabeth von Pilecza. Der Bifdof 
vom Lemberg Printe bie neue Rinigin, F 
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Ietn ter Erzbiſchof von Gnefen, hierüber 
eiferfidtig, bewarb fic bei dem Poftniger 
Goncil um die Würde eines P rimas von 
Polen, bie aud feinen Madfolgern ver 
blieb. “Rad dem Tobe des Kinigs Wen- 
el boten bie Böhmen Wladislaw V. (IL) 
& agello ihre Krone an, die er aber aués 
ſchlug, während er feinen Brudersfohn, 
Sigmund Kory but, in Vorfdlag bradte. 
Wladislaw unterftigte aber diefen nidt 
binretdend. Gin Feldgug, den Fagello 1422 
gegen den deutſchen Orden that, blieb ohne 
rfolg. “ Seine 4. Vermablung mit So— 
phie, ber Pocdter feines Bruders, des lis 
thauer Firften Andreas, verwidelte ihn in 
lange Streitigeciten mit Witold. Die Moniz 
in gebar nämlich faft jedes Jahr ein Mind u. 
itold wufte dem greifen König Verdadt 
gegen die Treue fciner Gemablin beizubrinz 
a5 Dies u. andere Mißhelligkeiten ſtörten 
aé gute Vernehmen zwiſchen Wladislaw u. 
Witold. Bef. flrebte Legterer die Königs— 
wiirde gu erhalten, was ihm ard Wiadiss 
Taw gugeftand, was aber der Widerfprud 
ciniger poln. Grofen, befonders bed Bie 
fhofé von Krafau, vereitelte. Mitten in 
den Unterhandlungen hierüber ft. Witold. 
“Run ernaunte Wladislaw ſeinen Bruder 
Swidrygailo Sea Ren um Groß⸗ 
farften über Lithauen, Bum Dan? dafiir 
nabm biefer ihn gefangen. Als er durch 
ben poln. Adel, der mages acca mit Krieg 
brohte, befrett wurde, mabrte der Krieg 
mit Lithauen nichts defto weniger fort, die 
deutſchen Mitter verwüſteten Kujavien u. 
bie Ruffen wollten von Wladislaw abfallen, 
weil er die Fathol. Rirche begiinftigte. In 
biefer Berlegenheit verfprad er, daß Peine 
griech. Rirdhe der latein. Liturgie — 
werden ſollte, u. ſetzte ſtatt ſeines Bruders 
Swidrygailo, Sigmund, den Bruder Wi⸗ 
tolds, zum Großfurſten von Lithauen ein. 
1433 zog er noch einmal gegen den dentſchen 
Orden ins Feld, richtete aber nichts aus u. 
ft. 1434. “Wladislaw VI. von Varna, 
ein Sohn aus 4. Che, bet feines Vaters 
ote 10 Fabre alt, folgte ibm. Sein Va— 
ter hatte bet ber Geburt mehrerer Sohne 
verorbnet, daß ihm der Würdigſte folgen 
folle, u. fo den Standen die Gelegenbeit 
zu Erridtung ded nadmaligen Wahlreichs 
egeben. Mur durd den Biſchof von Kra⸗ 
au, Swigniew, fonnie Wladislaw III. die 
Anerkennung unter Vormund{daft feiner 
Mutter erhalten. Parteiungen jerriittes 
ten aber .; der deutfhe Orden u. der 
Groffirft —— von Lithauen drohte 
mit Krieg, u. auch Kaiſer Sigismund ver⸗ 
langte die Rückgabe der von Wladislaw II. 
nad) ber Schlacht bet Tannenberg verpfän⸗ 
beten Grafſchaft Zips. Großfürſt Sigismund, 
Witolds Bruder, ſchlug aber den Swidrygailo 
n. das Ordensheer in Livland, u. darauf Pam 
1485 ber Friede zu Brzesk gu Stande, 
durch den der Orden die Neumark gegen das 
Verſprechen, ſich nicht mehr in die lithau. 
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— zu miſchen u. den halben thorner 
oll abzutreten, erhielt. 1486 wurde ein 
Landfriede feftgefegt. Darauf eroberten 
die P. Smolensk, Polozk u. Witepok. 1439 
übernahm Wladisiaw felbt die Regierung. 
1440 wurde er aud gum Konige von Uns 
— gewählt, was er mit Beiſtand des 
ohann Hunnygd Corvinus behauptete. Hier 
brach er den 1 auf 10 Jahre beſchwor⸗ 
nen Frieden nach wenig Monaten, erlitt bei 
Varna ben 11. Mov. 1444 eine Nieherlage 
u. blieb felbft in der Schlacht. “ Die Polen 
wablten nun den Groffiirften von Lithauen, 
Bruder Wladislaws, Kafimir 1V., jum 
Konig, unter der Bedingung, daß er, wenn 
Wladislaw wieder erſchiene, ben Chron wies 
ber verlaffe. Dies wollte Kafimir nist, u. 
ber Thron blieb daher 2 Fabre unbefest. 
Erſt 1446, als die Polen fid gur weitern Kö⸗ 
nigswahl anfdidten, ja eine Partet berzits 
Boleslaw, Herzog zu Warſchau, dazu 
beftimmten, übernahm Rafimir die Krone. 
Anfangs fanden Streitigteiten gwifden P. 
u, Lithauen ftatt, da fid) beide wegen der 
ihnen zugehörigen Provingen nidt vereinis 
gen Fonnten; dann wurde P. von Tataren 
beunrubigt, bie aber zurückgeſchlagen wurs 
ben, ** Der beutfhe Orden hatte Stadte u. 
Udel arg bedriidt, diefe erhoben ſich daher 
1440 gegen ihn jum preuf. Bund, boten 
1455 ibre Unterwerfung unter poln. Obers 
HerrlidPeit an u. befriegten ben Orden bis 
1466; das Tang erfebnte Biel der Polen, di 
Ordenémadht gu vernidten, wurde zwa 
faft erreicht, Marienburg 1457 erobert, 
aud) gewann P. die Obexherrlichkeit über 
bie weft, Halfte von Preufien u. beſchränkte 
bie Macht des Ordens nur auf OPreußen; 
f. unt. Preufen (Gefd.); dagegen wurden 
P⸗s Krifte fir eine lange Dauer yg bg 
u. der Wobhlftand vernidtet. Die ism ans 
gebotene Krone von Bohmen ſchlug Kafimir 
aus, aud wies er den Untrag ber Sdlefier 
1459, fic) ihm gu unterwerfen, zurück. “Wis 
aber nad) dem Tode des Königs Podiebrad 
eine Partei in Böhmen feinem Sohne Wlas 
dislaw bie bohm. Krone anbot, willigte er 
cin. Auch fein 2. Pring, Rafimir, wurde 
gum Konig von Ungarn berufen, dod Maz 
thias Corvinus vertrieb ign, u. nun ward 
P. den Angriffen dieſes ausgefegt, bis 
1478 ber Friede gu Olmiag erfolate. 
Pring Wladislaw erhtelt Böhmen, Mathias 
Corvinus bebhielt aber Ungarn, Sdlefien, 
Mähren u. die Laufig. 1480 bemadtigte 
fih der Groffiirft von Moskau, Fwan L., 
eines Theilé von Weiss RuPland, u. Kafis 
mir, gu ſchwach, es ibm —— entreißen, 
mußte den Krieg darum 1485 endigen u. 
ibm Weiß-⸗Rußland überlaſſen. 1489 erfocht 
des Königs Sohn, Johann Albrecht, 
einen großen Sieg über bie Tataren. “Nad 
dem Tode Rafimirs IV, 1492, wabiter die 
P. deffen 2, Sohn, Johanu I. — 
gum Koͤnig. Johann Albrecht, überließ * 
aber der —S Die Lataren —— 
er⸗ 
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derten Roth⸗Rußland, die Walacdhen, Tire 
fen u. Tataren fielen in Klein⸗P. ein. 
Die Türken braden 1499 abermalé in Hali 
ein u. zwangen Johann Ulbrecht einen Bun 
mit ihnen gu fcdliefen, wodurd er jedod die 
Tataren gegen ſich aufregte. Er ft. 1501 
gu Thorn. “Unter feinem Bruder Wlegxs 
auder, ber ibm folate, wabrten innefe 
Berriittungen u. Raubfehden fort; Tatas 
rest Derbeerten das Land, u. der Adel vers 
fagte allen Geborfam. Alerander ft. bald 
nach bem Siege Glinstis 1566 ber die 
Tataren bei Klezk. Sigismund I. 
der Alte, jingeter Bruder des Vor., wurde 
tinftimmig von ben Polen u. Lithauern ere 
wablt. Buerft erregte Michael Glinski ges 
fabrlide Unruben, wurde aber von dem 
Feldherrn Fohann Firley vertrieben, u. 
ber ibn unterftigende Czar mufte um Fries 
ben bitten. 1509 emporte fid der DHofpodar 
der Waladhei, Bogdan, wurde aber 1510 zum 
Geborfam gezwungen. Die Lataren erlits 
ten bet Wisniowiec 1512 eine Nieders 
lage, u. ebenfo 1514 die Ruffen bei Bos 
tifow, dod drangen fie, als die Polen 1519 
gegen die Zataren eine Sdhladt verloren, 
aufé Meue ing Land, u. der Hodmeifter des 
deutfaen Ordens, Ulbresht von Brandens 
burg, ein Sdhwefterfohn des Königs, kehrte 
dte Waffen gegen P., dod fam ein Waffen⸗ 
ftillftand gu Stande, dem 1525 ein Friede 
folgte. Ulbreht nahm Preufen als weltl. 
Herzogthum von P. gum Lehen (vgl. Preus 
—* d eſch.)). Mit den Ruſſen wurde ein 
affcaftiliftand gefdloffen, u. ein Bündniß 
mit der Pforte nothigte die Tataren Friede 
gu halten. *Mittlerweile hatte fic Sigis- 
mund f, nad) dem Lode feiner Gemabhlin 
Barbara von Siebenbirgen mit Bona 
Sforza, ber Todter des Herzogs Yos 
hann Galeazzo von Mailand, vermablt, 
die mit threm grofen Ginfluffe ihn zu mans 
den Ungerechtigkeiten verleitete. 1526 fiel 
bas Herjzogthum Mlafovien burd das Ers 
löſchen des Herzogftammes an das Reid 
gurud, Der Krieg mit Rufland wurde ers 
neuert, mit Glid geführt u. 1534 ein Sieg 
bet Starodup erfochten. 1537 bot der 
König den Adel auf, um einen Feldzug in 
bie Waladhei af” unternehmen; ein Heer 
pon 150,000 Dt. fam zuſammen, verfagte 
aber bem Könige den Gehorfam u. ging 
wieder auseinander, denn durd die Unges 
redtigfeiten feiner Gemablin Bona hatte 
ber Konig die Liebe des Adels eingebüßt. 
Dennod hatte Sigismund fiir die Auf— 
nahme des Reichs viel gethan. Wderbau, 
Gewerbe, die Wiſſenſchaften blühten, u. 
als er 1546 * ward er von Volke tief bez 
trauert. “*Sigiémund Il. Auguſt (Au⸗ 
uft 1.), Sohn u. Nadfolger des Bor.; 
atte fic) beimlid) mit Barbara Radzi— 
will vermablt; von feiner Mutter Bona 
aufgewiegelt, forderten dic Stande, daf er 
diefe Ehe trennen follte, u. drohten ibm foz 
gar deshalb mit der Ubfegung, Er lief ſich 
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nidt ſcheiden, dod) Barbara ft. pliglia, 
wahrſcheinlich von Bona vergiftet. Bei eis 
ner Geridtéfigung wurde diet * Würde 
tief verletzt; eine Empörung der Studiren⸗ 

den ju Krakau gegen den tyranniſchen 
Rector brad aus; die Tataren verwiis 
fteten Roth-Rußland, u. ein Theil des 
Adels ging damit um, den König ju ents 
thronen. Dod mit Hilfe bes madtigen 
Gaftellan Dombrowski von Krakau, bes 
fiegte er alle Gegner. Nachdem Bona 1553 
eine Vermablung Sigiémunds mit Kathas 
rina von Deftreid, Wittwe des Herzogs 
5 —— von Mantua, geftiftet, vers 
ieß fie 1555, mit Schätzen beladen, das 
Reid. Shon 1551 wurde ber Hofpodar ber 
Walachei der Krone unterworfen, "> Fn Live 
land verfagte ber Ordenémeifter den Gehor⸗ 
fam, doch wurde er ſchnell gedemüthigt. Nun 
bemadtigte fid) aber der Czar von Moskau 
1558 eines Theils von Livland. Da übergab 
ber Ordenémeifter Gothard Kettler dies 
ſes Land ber Krone P. u. wurde nun Hers 
39g bon Kurland. Der lithauifdhe Adel 
erhob fid) 1560 u. vertrieb die Ruffen ous 
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fort, u. aud) Schweden, weldhes auf Livland 
Unfpriihe machte, wurde darein verwidelt. 
Die Ruffen eroberten 1563 Polozk, erlitten 
aber barauf mebrere Niederlagen in Lithauen 
u. muften 1567 einen Waffenftillfrand 
ſchließen. Mit Schweden ſchloß P. 1570 
Frieden. Unter der Zeit hatte die Mirchens 
reformation in P. Cingang gefunden u. 
fid) fo ſehr verbreitet, daß über die Halfte 
bes Senaté proteftantifd war. Selbft der 
Konig zeigte ſich der evangel. Lehre nidt 
abgeneigt u. erließ 1562 ein Duldungsedict. 
Die Cinfihrung der Jeſuiten in P. durch 
ben Cardinal u. Biſchof Hofius von Erms 
land 1566 bemmte jedod die Fortfdritte 
des Proteftantiémus u. erbielt P. der rom. 
Rirdhe. “1569 erfolgte auf dem Reidstage 
gu Lublin die vdllige Vereinigung Li⸗ 
thauens mit P. u. die Gleidftellung beis 
der Linder. 1570 wurde die Univerfitat 42 
Wilna geftiftet. 1572 ft. Sigismund August 
u. mit ihm eviofh der Herrfdherftamm der 
Sagellonen, unter bem P. den höchſten 
Punt der Macht erlangt hatte. IV. Polen 
alé Wablreich Lis gum legten ſächſ. 
Könige 1572—1763, **Nadh Sigismund 
Auguſts Tode traten fogleidh viele auswars 
tige Furften, wie der Konig Fohann von 
Sdweden, der Czar von Mufland, Fwan 
Mafiljewitidh, der Erzherzog Erni von Oefts 
reid) u. ber Herzog Sane von Valois, als 
Bewerber um die poln, Krone auf, Die Vers 
bandlungen deshalb währten beinabe ein 
Jahr lang, endlid ward Heinrid) von 
Valois jum Konig gewabit u. 1574 ges 
Front, Verfolgungsſucht madte ihn den pro⸗ 
teftant. Standen, Leichtſinn, Verſchwen⸗ 
dung, Mortbrichigheit u. Unſittlichkeit aud 
den Katholiken verhaßt, ihm dagegen war 
die Beſchraͤnkung der königl. Gewalt grid 


bie gropen Gorredte des Adels, u. bef. 
burd die Son thm befdwornen Pacta con- 
venta, zuwider, u. da der Tod feines Brus 
ders Karl LX. ihn auf den Thron von Franks 
reid rief, fo verließ er ſchon 4 Monate 
nam feiner Krönung P. in heiml. Fluct. 
Die poln. Stande fegten ihm einen Termin 
gur Rückkehr, u. als er nidt erſchien, ſchrit⸗ 
ten fie gur neuen Kenigswahl. Cine Pare 
tet wablte den Kaiſer Marimilian IL, 
bie andre ben Woiwoden ** Stephan Baz 
thori von GSiebenbirgen mit bem Bes 
bing, daß er die S2jabrige Anna, Todter 
Sigismunds J., Sdhwefter des Königs Siz 

i¢émund H. Auguſt, beirathe, was er that. 
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von Marienburg 1577 — wo 
erſt alle Magnaten u. Preußen nebſt Dan⸗ 
ig ſich ihm unterwarfen. Im Kriege gegen 

upland erſtürmte er 1579 Polos? u. ents 
tip ten Muffen die ganze Woiwodſchaft, 
todhrend fein Feldberr Eonftantin von Oftrog 
bie Ruffen bid Smolense trieb u. Fohann 
Zamoyski bem Feinde in andern Gegenden 
on ¢ Niederlagen beibradte. Aud ganz 
inland mit Riga wurde unterworfen, u. der 
Czar mufte um Frieden bitten, der 1582 
auf 10 Sabre gefdleffen wurde. Mun zü⸗ 
gelte Stephan den ubermithigen Adel u. 
witrde bas Anſehn ber Krone hergeftelit 
— wenn er nicht 1586 geſtorben wäre. 

er Feldherr Zamoyski wollte nun bei 
der Familie Bathory bleiben; weil er aber 
fiir biefe keine Stimmung fand, fo entſchied 
er ſich für ben Sohn der jüngern Todter 
Sigismund Ruguſts, Sigismund lil, 
Prinzen von Schweden. Hiergegen wae 
ten bie madtigen SZborowskis, erklär— 
ten fic fiir ben Erzherzog Ernft von Oefts 
reid) u. brad&ten fir denfelben 20,000 M. 
gufammen. Zamoyski fdlug diefe aber bet 
Kratau wu. führte ten bet Sigigmund 
gur Krénung dabhin, Wis der Erzherzog now 
einmal bie Waffen. erhob, wurde er 1588 bet 
Bit{dhen gefdlagen u. gefangen. Sigis⸗ 
mund aber war unfabig, er entfernte alle 
wirdige Manner, fo aud Zamoyski, dem 
er die Krone dankte, von ſich u. ſchickte ihn 

egen die Türken, dod mit fo beſchränkter 
Vollmacht, daß ec nichts ausridten konnte. 
Die uber Rußland erfomtnen Bortheile bes 
nugte er nidt, fondern ſchlos Stillftaud auf 
11 Sabre. Wider feinen Eid verfolgte er 
bie Proteftanten u. gerftérte ihre Kirchen. 
1592 vermabite er fid) mit der Ergherzogin 
UnnavonHeftreigaeStetermar®*, 
$1595 erbte Gigigmund durd den Lod feis 
nes Bateré die ſchwed. Krone u. gins im 
Herbſt 1596 gur Krouung dahin. Rad P. 
zurückgekehrt, führte er deutſche Sitten bei 
Hofe ein. 1598 ging er wieder nah Schwe⸗ 
ten, um die Regierung feinem Obeim, 
Karl von Siidbermanniand, ju entreifien, 
ex ridtete aber nichſits aus u. verwidelte 
e: in einen Krieg mit Schweden, als er 
Eſthland gu P, frhlug. “Bon feiner 
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Untidtigteit überzeugt, befties nun fein 
Oheim alé Karl 1K. 1604 — Thron * 
—— gegen Sigismund IIL. bildete aber 
d rina poln. Adel 1606 eine Confö⸗ 
beration. Es fam zur Schlacht, u. nur die 
Lapferkeit des Feldherrn Chotkiewicz rettete 
bem Konig die Krone, Bef. hatte er die Pow 
len dadurd —— daß er nach dem 
Tode ſeiner 1. Gemablin mit deren Schwe— 
fter Conftantia fid vermaͤhlt hatte. Wes 
* dieſes Bürgerkriegs hatte Chotkiewicz 
ivland verlaſſen müſſen, wo die Schweden 
nun große Eroberungen machten. * 1609 
verwickelte ſich Sigismund dadurch, daß er 
den falſchen Demetrius als vorgebl. Thron⸗ 
erben von Rußland unterſtützte, in einen 
Krieg mit dem Czar, Indeſſen wurde doch 
burd die Tapferteit der Polen ter Mrie 
egen Rußland glidlid gefubrt u. 1660 
osfau erobert; dod fury darauf ems 
porten, ſich die Ruſſen u. veriagten die 
Polen aus Moskau. Diefe eroberten zwar 
Smolensk, doch mußten fie die Ucberwiltis 
ung Rußlands aufgeben, ba Ne Moldau 
ch unubbingig madhte, bie Tataren Podoz 
lien verwüſteten u. Sizbenbiirgen fid) gum 
SKriege ruftete, überdies aver der uber die 
Unternebmung gegen Rufiland unjufriedue 
Reichstag die fernere Geldhülfe verweigerte. 
“ Pring Wladislaw ſette indeffen nicht ohne 
Glud den Krieg mit Rußland fort u. ers 
kämpfte bie 5 Say Czerniczewm, See 
verien u. Smolense, die in dem Wafs 
fenftilftande 1616 an . abgetreten wur⸗ 
ben. Mun wurde aber der Krieg gegen die 
Schweden mit Unftrengung, dod ohne Glad 
fortgefegt. 1620 ging Riga verloren; bars 
auf erlitt ein poln. Heer eine ſchwere Ries 
derlage gegen die Taturen, auch die Pforte 
erflarte Den Krieg, wurde aber durd Chots 
kiewicz fdhnel gum Frieden gezwungen, u. 
nun mufte Sigténe:nd, um einen Waffens 
ftilftand von Schweden ju erlangen, feinen 
Reffen Guftav Adolf alé Konig von Schwe⸗ 
ben anjuerfeunen, “ Bald brad der Mrieg 
mit Schweden wieder aué u. Guftav Adolf 
fiel 1625 in Gamogitien ein, eroberte Kurs 
land u. 1626 aud Polniſch⸗Preußen, nur 
Koniecpolski Hrelt die Sdhweden vom 
weitern BVordringen ab, bis durd fran}. u. 
engl. Bermittelung 1630 der Waffenſtillſtand 
Stuhm geſchloſſen wurde, burch welden 
chweden im BVefig aller feiner Croberungen 
blieb. —— Ul. ft. 1632 u. fein Sohn 
8 Wiadi¢law Vil. folgte. Gleich nad = 
nem Regierungsantritte wurte P. pon den 
Türken u. Ruſſen zugleich bekriegt. Legtere 
—— Smolensk, aber Wladielaw zwang 
das Belagerungsheer, ſich gu ergeben u. nbs 
thigte ben Czar Michael gum Frieden. Das 
durch erſchreckt, verſtand ſich aud) ſchaell die 
Pforte zum Waffenſtillſtand. Mit Schweden 
wurde 1635 ein abermaliger Waffenſtillſtand 
auf 26 Jahre geſchloſſen, durch den —— 
Preußen wieder an V. tam. Wladislaw 
wollte den Frieden benugen, um weiſe —* 
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ridtungen gu treffen, aber der Widerftand 
des Adels Hereitelte dies, eben fo ſcheiterte 
ein Plan, die Religionsftreitigteiten durch 
te rp hl td AF abtod, IF Yy Thorn 
1644 gu dämpfen. Er ft. 1 “ Sein 
Bruder Johaun ll. Kafimix V., ebe er 
gur Megierung gelangte, Jeſuit u. Cardinal, 
wurde nun gum Konig gewaͤhlt u. vermaͤhlte 
fich mit ber Witwe feines Bruderés, Louiſe 
Maria von Gonjaga. Im Anfang feis 
ner Megierung verheerten die Kofaken die 
poln. Grenjprovingen 2 Fabre lang, u. nur 
durd ein allgemeines Uufgebot wurden fie 
1652 gefdlagen. Die Unterwerfung des Mos 
akenhetmanns Chmielnidi unter ruff. Herrs 
Haft veranlafte einen ga ible mit Rupes 
land, in dem Smolens? an Rußland verlos 
ren ging. © 1655 brad Karl Guftav von 
Schweden durch Pommern in Groß⸗P. 
ein, ſchlug die Polen uberall, drang bié Kras 
fau vor, jwang das poin. Heer, fic ibm gu 
ergeben, u. unterwarf mit 17,000 Mt. in Cis 
nem Feldzuge den größten Theil von MP, 
Johann —* ohne Mittel u. ohne auth, 
floh nad) Schleſien u. wollte ſchon die Krone 
nieberlegen, nur feine Gemablin verhinderte 
ibn daran. Nun ona en fic wieder einige 
Getreuen um ibu u. entfegten Warſchau 
wieder. “Sn P, riidte ber Koſakenhetmann 
Ehmicinidi ein, perfammelte den poln. Adel 
u. ftellte fidh den Schweden entgegen, Um 
ben jegt tom überlegnen Polen gewadhfen 
u fein, verbiindete fid) Rar! Guftav mit 
Brienris Wilhelm d. Gr., Kurfurften v. 
randenburg, u. turd die brandenb. Trup⸗ 
pen verftartt, ariff er das poln. Heer den 
18. Sun: 1656 bet Warfdhau an, Diefe 
Btigige Schlacht endigte mit der Niederlage 
ber Polen. Warfdhau wurde eingenommen, 
u. ter Konig floh nad Lublin. Sdon das 
mals Pam die Thetlung P-s gur Sprache, 
der Kurfirft aber, nicht Wilkens P. gu vers 
nidten, um Schweden grof gu maden, 
trennte nad diefem Siege feine Streitkräfte 
pon ben ſchwed. u. trat bald darauf zum 
Beiftande Ps auf. Rußland, eiferfiuctig 
auf Sdhwedens Mat, ſchloß Frieden mit 
P. u. fiel in Jngermanniland ein; Danemart 
griff das damals Sdweden gebsrige Biss 
hum Bremen an, u. aud der poln. Udel 
fapte wieder Muth u. P. ward gerettet. 
* Bereités 1658 fonnte es in einen Krieg mit 
Rufland wegen des Wbfallé des Kofatens 
betmanns fid einlaffen u. flegte bei Las 
heviece u. Mobhilew, Im Frieden 
mit Sdweden gu Oliva 1660 trat P. Liv⸗ 
land u. @fthland an Schweden ab u. ents 
fate ber Lehnshoheit uber Preugen, weldhes 

tandenburg feit 1618 beſaß, der Krie 

mit Rußland dagegen wurde mit viel Gli 
bis 1667 geführt, endlid Fam aber bod ber 
— bang mit Rußland yu Stande, in wels 
em P. Smolens?, Severien, Czernigow 
u. bie Ufraine bié ope Dnieper an Ruß⸗ 
land guriidgab. “Wher nidt durch diefe 
allein litt P., aud im Innere geige 
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ten ſich boͤſe Symptome. Die Preteft aries 
wurden auf Anlaß der Königin verfolgt, u. 
es entftanden zwiſchen den Glaubensparteien 
blutige Rriege. P⸗s Mohiftand ging völlig 
qu Grunde; Stadte u. Dörfer verfanten it 
rümmern u. die Volksmenge minderte fid 
um & Mill. 1668 legte Johann Kafimir gu 
Gunften feines Unverwandten, des Prine 
aen Condé, die Krone nieder u. ging 1672 
nad Frankreich in das Klofter gu St, Gere 
main des Prey. Die Reidsftinde nabmen 
aber bei ber Wahl auf den Pringen keine 
Rückſicht u. madten das Geſetz, daß tein 
Konig von P. ohue Cinwilligung der Reichs⸗ 
ftande der Krone entfagen folle, geltend. 
*Mun fanden wieder heftige Wahl ftreitige 
Feiten Statt, da mebrere auéwartige Firs 
ften fidh Unhanger unter bem madtigen Adel 
erPauft batten, während der niedrige Uvel 
auf die Wahl eines Cinheimifmen drang. 
Da wurde gegen alle —— ein Mann 
ohne Einfluß, Anſehn u. Vermoͤgen, ſelbſt 
ohne —— Eigenſchaften, zum Kö⸗ 
nig gewaͤhlt: Michael Wisunsowiezki. 
Unvermögend, die Achtung des Adels gu ges 
winnen, mufpte er grofe Demüthigungen ere 
dulden, 1. bt verſank in die heilloſeſte Serriite 
tung. Michael vermablte fid mit Lenore 
der Tochter des Kaiferés Leopold, weehaib 
die franz. Partei ihn des Throns entſetzen 
wollte. Unpolitiſche Maßregeln gegen die 
Koſaken veranlaßten dieſe den Schutz der 
Türken — die 1672 P. mit Krie 
überzogen. Der Kronfeldherr —— 
erhielt keine hinlängliche Unterſtützung, u. 
© mußte in bem Vertrage zu —— 
hnen Podolien abgetreten u. ein jährlicher 
Tribut von 20,000 Ducaten bewilligt were 
den. Dagegen ſchlug Sobiesty die auf einens 
Rückzug bis Lemberg vordiingenden Tatas 
ten. Auch die Türken, die fid) wieder rühr⸗ 
ten u. bet Choczim mit 80,060 M. ein fee 
fteé Lager bezogen batten, vernichtete er den 
12. Nov. 1678. Einen Tag vorber war Mis 
cael geftorben. Johaun lll. Sobiestt 
erhtelt, weniger wegen feiner Verdienfte, als 
durch Befedhungen feiner Gemabhlin, Mas 
ria RafimiredelaGranged'Urs 
quien, einer Frangofin, die friiber an eis 
nen Fürſten Radziwill vermabit war, bei der 
Konigéwahl den Vorzug vor feinen Mitbe⸗ 
werbern, die aus beinabe allen europ, Staas 
ten gegen ibn auftraten. Obgleich der ges 
fetcrt(te Held feiner Beit, war er dod uns 
permogend, den Berfall P⸗s aufzubalten, 
er war burd bie Pacta conventa ju febr 
beſchränkt. Obne bie —— abzuwarten, 
zog Johann III. gegen die Türken u. bes 
— ſich der Ukralne; ſeine Widerſa⸗ 
der Michael Pac zog aber mit cinan Theil 
des Heeres ab u. binderte ibn, feine Bors 
theile gu verfolgen. Die Türken eroberten 
nun einen Theil von Podolien, dod Johann 
gewann gegen fle 1675 einen Sieg u. vers 
trieb fie. 1676 wurde er mit 10,000 Dt. im 
Rager von Surawno von 80,000 pein 
¢e 
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eingeſchloſſen, er vertheidigte fid aber fo 
gut, bap ein billiger Friede yu Stande fam, 
n Durch feine Gemadlin bewogen war Fos 
Hann IIL. dem franz. Intereſſe ergeben, bis 
bie Konigin, durd Ludwig XIV. beleidigt, 
ibn antrieb, fid) mit Oeftretd gu verbinden. 
Sn Folge biervon, 30g er dem Kaifer gu 
Hiilfe, alé 1683 die Lirken Wien belagere 
ten, u. entfepte die Hauptftadt. Aber Oefts 
reid lohnte den Polen. fcblecht diefe Rettung, 
benn alé die Türken P. den Mrieg erklärten, 
leiftete Deftreid) die vertragsmafige Hulfe 
nicht. König Fohann Il. p93 gegen die Tür⸗ 
fex, fonnte aber, ohne Gelbunterftugung, 
die P. früher entriffenen Gebiete nicht wieder 
uriidgewinnen. Sulegt verlor er der Habs 
—* us ber Ranke ſeiner Gemahlin wegen die 
Liebe der Polen. Mach dem Tode Fohanne III. 
1696 trug der Kurfürſt Auguſt II. v. Sachſen, 
reich u. mächtig, um ſeine Verſprechungen zu 
halten, uber die Mitbewerber, unter denen der 
Pring von Conde war, der Sieg davon, bod 
war aud der Pring von Comde fo nahe dars 
an, gewablt gu werden, daß er ſchon mit 
einer — Flotte bis nach Danzig kam. 
Auguſt II. war, um zur poln. Kronwahl 
faͤhig zu werden, zur rim. Kirche übergetre⸗ 
ten. Sn der Wahlcapitulation hatte er vers 
ſprochen, bie ehemals gu P. gehdrigen Lanz 
ber wieder zurück gu erobern, u. dem gema 
brang er mit einem poln. u. ſächſ. Heere 
in das damolé türk. Podolien ein, Die Zwi⸗ 
ftigteiten im Heere hinderten ihn jedoch an 
grofen Unternebmungen. De die Pforte im 
Kriege gegen Oeftreid unglidlid war, fo 
erlangte P. 1699 im Frieden gu Karlo⸗ 
wig Podolien mit der Feftung Kaminiec 
zuruͤck. 7 Wuguft hatte ferner mit Rußland 
u. Danemart ein Bündniß gegen Sdrwe- 
den gefdloffen, in der Abſicht, Livland ivies 
ber gu gewinnen, der poln. Reidstag vers 
fagte ihm aber allen Beiftand daguu. Konig 
Karl XII. von Sdhiweden zwang den Konig 
von Danemaré fdnell fey Frieden, befiegte 
ben Gyar Peter d. Gr. bei Narwa u. ſchlug 
die Sacfen 1701 von Riga zurück, eros 
berte Warſchau u. erblarte durch einen poln. 
Reichstag 1704 den Thron fir erledigt u. 
ließ Stanislaw Leszinsti, Woiwo⸗ 
den bon Pofen, zum Konig von P. ermahs 
Jen, gerfprengte die Confoderation gu 
Gandomir, welche die Ubfepung Auguſts 
hindern wollte, trieb Auguſt nad Sadfen, 
folgte ifm dabin u. gwang thn 1706 in dem 
FriedenzuAltranftadt, der poln, Krone 
zu entfagen u. Stanislaw Leszinski alé Koz 
nig von P. anjuerfennen, u. erft nad der 
Vernichtung des ſchwed. Heers bei Puls 
tawa 1709 fehrte Auguſt nah P. zurück. 
Ueber alles dies f. u. Nordifder Krieg a ff. 
% Mnguft IL. kehrte nun nad P. gurud u. 
Stanislaus entfloh, Der Wdel fubr a 
fort, ſich gu befehden; zwiſchen den ſächſ. u. 
poln, Truppen fam es gum Kampfe; die 
Diffidenten (Midtbatholifen) wurden 
naw u. nad aller ihrer Rechte beraubt, die 
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Meidstage durd Uneinigkeiten gerriffen a. 
bie innere Ruhe durch zahlreiche Conföde⸗ 
rationen geftért. Das Hauptbeftreben Ans 
gufté II. ging aber dabin, die Ponigl Made 
gu erweitern u. die Krone, mit UWbtretung 
eines Theil von P. an Rußlaud, erblid 
an fein Haus gu bringen. Beides glückte ihm 
aber. nicht. * Um alé new ibergetretner Kas 
tholif feine Recdhtgldubigkeit gu beweifen, 
geftattete er ben Sefuiten u. ihren Anhän⸗ 

ern die Berfolgung der Proteftanten, 
Seine Pradtliche verleitete die Polen gur 
Nahahmung, u. nun wurde Verſchwendung 
ore as u. befdleunigte den Untergang 

so, Auguſt ll. ft. 1733, u. nun madte 
Staniélaw Leczinsbi, von Franks 
reih unterftiigt, abermalé Unfprud auf den 
poln, Thron, aber Oeftreih u. Rußland, 
um nidt der franz. Partei wieder das 
Uebergewicht gewinnen ie laffen, war ibm 
entgegen. * Kurfiirft Uuguft von Sachs 
fen erbielt baber als Auguft IIL. die poln. 
Krone, durd eine Gegenwabhl am 3, Het. 
1733 u. ward im San. 1734 ju Krakau 
gekrönt, u. Stanislaw —8 , von Rupe 
lands Heeren verfolgt, mufte nad Danjig, 
u. da dies bon ben Muffen belagert wurde, 
verfleibet von ba nad Frankreich entfliehen. 
Ueber ben dadurch erregten Krieg in Stas 


§ lien u. Deutſchland ſ. Polnifdher Königs⸗ 


wahlkrieg. Der Antritt der Regierung des 
prachtliebenden u. ſinnlichen Auguſts III. 
wurde durch die Verfolgungen der Diſſiden⸗ 
ten bezeichnet, wodurch nicht nur innere Un⸗ 
ruhen erregt wurden, ſondern auch Rußland 
den Vorwand erhielt, ſich in P⸗s Angele⸗ 
genheiten zu miſchen. “Die innern Gäh— 
rungen u. Unruhen dauerten, trotz des ein⸗ 
zigen erfolgloſen Pacificationsreichs— 
tags 1736, fort, u. die Ruffen hielten, als 
fie 1788 u. 1789 in bem Turkenkriege durch 
bie Ufraine u. Podolien u. gegen Preufen 
im 7jähr. Kriege durch ganz . gogen, es 
nidt fur nöthig, eine Anzeige Davon gu mos 
den, Wud Friedrid IL. von Preufen 
uberfdritt mehrmals bie poln. Grenjen u. 
lief ohne Weiteres poln, Unterthanen, die 
ihn beleidigt batten, aufheben u. fortführen. 
Selbft den Herzog Karl bon Kurland, einen 
Sobn des Konigé u. Vafallen Pes, entfegte 
bie Kaiſerin Elifabeth von Rußland nad 
Willkühr feines Herzogthums u. gab e6 dem 
Sobne des friiher entfesten Herzogs Biron, 
Unter Auguft lL. war P. mit den auswart. 
Mächten in Frieden, dod litt es durch die 
innern Unruben u. burd bie Beeintradtiguns 
gen der Nadbarftaaten, bef. burd) den Taher. 
Krieg, die meiften Drangfale bes Kriegs. 
V. Gänzlicher Schwächezuſtand Pos 
Iené u. Sheilung des Reichs 1763— 
1795, * Rad dem Pode Uuguftés ll. 1763 
bielt es, auper deffen Sohne, dem Kurfür— 
ften von Sadfen, Chriftian Friedrid, 
ber jedod aud bald ftarb, fein auswartis 
ger Furfe mehr fiir ber Miihe wert), fid 
um bie poln, Krone gu bewerben, u. nur i 
" 
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trtge poln, Familien firebten darnach. Die 
Parteiungen deshalb verurfadten blutige 
Krtege, ohne haf irgend cine Partei das 
Ue bergewicht erhalten hatté, Rußland lief 
in biefen Gibrungen, mit Bewilligung Preus 
Bens, Truppen in P. einriden, angeblih, um 
die Mablfreiheit aufredt zu erhalten. * Stas 
nislausé Il. Auguſt Poniatowsfi wurde 
1764 Konig. Zugleich warf Rugland fic gum 
Bef oq") der Diffidenten auf, Me feit Sigis⸗ 
munds Ill. Zeiten hart beeinthidtigt gewe⸗ 
Ta waren. Auch Preugen verwandte fic fiir 
te, dod der fanatifde Biſchof Solti# von 
Kratau hintertrieh auf bem Krönungsreichs⸗ 
tage alle ju ihren Gunften gemadten Bes 
willigungen, u. Rußland gog daher feine 
Truppen nist aus P. heraus. © Wuf dem 
Mei dhstage 1766 ferderten nun Preus 
fen, England u. Dänemark fir die Diſſi— 
Denten Wiederherftellung in alle bürgerl. 
Medte. Da dieſem BVerlangen nidt nach— 
gegeben wurde, fo trat ter proteftant. Adel 
mit den Stidten unter Rußlands Schutz 
1767 in eine Confbderation gufammen, 
mit welder fic) mebrere Pleinere Confodes 
Tationen, obwopl gu gang andern Sweden 
crridtet, vereinigten u. cine Generalcons 
föderation bildeten, deren Marſchall der 
bb Radziwil, des Königs entfcbiedner 
egner, tourde. Muf dem Reichstage 1768 
erfcien der ruff. Firft Repnin, von Trup⸗ 
pen begleitet, um auf die BHerftellung der 
Gerechtſame der Diffidenten gu dringen, u. 
da fic mebrere Mtagnaten beharrlich bages 
gen feBten, fo ließ er fle aufheben u. nab 
ufland abfubren. Endlich gab der Reidss 
tag nad, dod die Note darüber war fo zwei⸗ 
deutig abgefagst, daß ſowohl bie Diffidenten 
als die Katholiten damit ungufrieden was 
ren, * Die Ungufriedenheit des tathol. Udels 
benusten Deftreih, Frankreich u. die Pforte, 
um ihn gegen Rufland, deffen Einfluß auf 
P. fte furcteten, aufzuwiegeln. 1769 trat 
die Sonfbderation zu Var zuſammen, 
um die Reichstagsbeſchlüſſe mit. Waffenge- 
wait gu vernidten, bald waren aber die 
Gonfoderirten von den Ruffen gefdlagen 
u.’ uber ben Dniefter nad der Moldau ges 
trieben, wo ibnen die Pforte eine Zuflucht 
geftattete » u. wegen einer Grenjverlegung 
endlid an Rußland den Krieg erPlarte, der 
nod beftiger im Snnern unter den verfdies 
denen Parteien u. den Ruſſen gefährlich 
wusde. @ Die Confoderirten erklärten 1771 
den Thron fiir erledigt u. verfudten, ein 
beinabe geglidtes Uttentat, ben Konig aus 
arfhau zu entfibren. © Nun veranlafte 
Rußland 1772 im Verein mit Preufen 
u. Deftrsid die 1, Sheilung P-s (ſ. u. 
Polens Theilungen ss), welde, 1773 befannt 
gemadt, P. 8925 OM. nahm, doch blieb P. 
nod 10,000 QM. mit 8,000,000 Ew. Cin 
nad Warſchau gufammenberufner Reichs⸗ 
tag mufite diefe ena genebmigen. Es 
wurde eine neue Regierungéform eingeführt 
u. auf Rußlands Verlangen ein immers 
‘Univerfal» Sexifon. 2, Aufl, XIIII. 


währender Rath erricdtet, ber dem Rss 
nig auch) den legten Reſt ſeines Anſeheus 
raubte u. P. in völlige Abhängigkeit von 
Rußland verſetzte, deun ruſſ. Truppen blies 
ben fortwährend in P. * Diefer Zuſtand 
wurde ben Polen unerträglich, u. als Ruß—⸗ 
land . gu einem Bündniſſe gegen die Turse 
Fen nothigen wollte, fand es unerwartet 
Widerftand. Auf den Beiftand Preußens 
rednend, hatte fics cine maͤchtige Partei ges 
bildet, die 1789 ben immerwahrenden Rath 
auffob u. alle durd) Rußlands Cinflug 
eingeführte Meucrungen vernidtete. Es 
wurde 1790 cin Bündniß mit Preußen ges 


‘gen Rußland geſchloſſen, das Heer vermebrt 


u. auf den Kriegsfuß geyest u. eine neue Bere 
faffung entworfen, die Preußen ſtillſchwei⸗ 
gend billigte. Um ben Unordnungens bei den 
Konigswablen vorgubeugen, foilte ber Kurs 
firft von Gadfen gum erbliden Thronfols 
get ernannt werden, Ulle * Anordnun⸗ 
gen mußten aber in Ae of ile getroffen 
werden, damit nidt RuPland, weldhes ges 
rade ju ber Beit durch den Sirtentrieg bee 
fhaytigt war, durch Gewaltſchritte dieſe Res 
gierungéverdnderung hemme. “ Die neue 
Conftitution vom 3, Mai 1791 fand alle 
gemeinen Beifall; der König follte grö⸗ 
Bere Gewalt befommen, ber Burgerftand 
erbielt bedeutende Rechte, ber Bauernſtand 
on Erleichterungen. Nod aber weigerte 
id Sadfen, bevor es der Cinftimmung 
der ubrigen europ. Mächte gewif war, dte 
poln, Krone feft anjunebmen, u. Prews 
fen, welded gur Entſchädigung fir den 
Schutz, den es P. gewabren foilte, Danzig 
begebrte, wurde durch Verweigerung dieſer 
Forderung der poln. Sache abwendig ges 
madt, cin Hauptgrund, warum bie Herftels 
lung <8 fceiterte. Rachdem Rußland 1792 
ben Krieg mit ben Türken geendigt hatte, 
verlangte es von P. die Wiederherftellung 
ber alten Regierungsform u. lief zur Uns 
terftiigung ſeiner Gomera ein Heer in 
P. einrücken u. eine Confoderation ju 
Targowice jufanmentreten. Das Heer 
ber Polen, welmes den Ruſſen entgegenging, 
war ju fdwad, ihnen Widerftand gu lets 
ften, obgleid) cé unter Kosciuszko große 
Tapferkeit bewies. Auf Rußlands Befehl 
trat der König cer targowicer Confödera⸗ 
tion bet, die alle Beſchlüſſe des Meidhstags 
umfties. Preußen lofte nun fein Binds 
nif mit P. villig auf, u. diefe Macht, wie 
Oeftreidh, vereinigte fid mit Rußland 
1795 ju einer 2, Theilung P⸗6, wozu 
bie auégebrodne franz. Revolution u. der 
Beifall, den fie in P. gefunden hatte, den 
Vorwand lieh, nah welder P. gegen 2-deffen 
hergeben mufte, was e¢ in der Theilung 
1778 bebalten hatte, u. nur 4016 OM. u. 
8,153,600 Ew, bebielt. Mehr hierüber f. u. 
Polens Theilungen wv. "Der Wunſch der 
Polen, ihr Reid) in der vorigen Größe wieder 
berzuftellen, veranlaste einen allgemei— 
ee der gum Ausbruch “= 
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bas poln. Heer Ferran cilé aufgcldft ters 
den follte. Die Brigade Madalinshi verwei⸗ 


gerte ben Gehorſam u. jog fid) gu Ross 
ciué3to, der die Gonfdderation gu 
Krakau erridtet hatte. Der Aufftand vers 
brettete fid) ſchnell ber ganz P. Dre Rufe 
fen wurden ans Warſchau verjagt, bei 
Raslawice gefdlagen u. beinahe ganz 
aus P. vertrieben. Berftirkt Pehrten fle wies 
der u. mit ifnen die Preußen, die Ross 
ciuszko bei Scelze fdlugen u. Krafau 
eroberten. *Als jedoch die Preufen das 
poln. Lager bet Warſchau u. die Stadt ans 
gziffen, nothigte fie cin Aufruhr in SPreus 


zurückzuziehn. Nun rudten aber die - 


fien, fic 
Ruffen durch Lithauen u. unter Guwarow 
burd Pobdolien vor, fdlugen den ihnen ents 
gegengerudten Rosciusjlo bei Magies 
wice u. macdhten ibn gum Gefangnen. Die 
Sieger zogen vor Warfduu, rabmen die 
Borftalt Praga mit Sturm u. ridteten 
ur Made fiir die in Warfdau erſchlagnen 
ffen ein Blutbad an, bet weldem 15,000 
Ew. blieben. Nun war gang P. uberwals 
tigt, ber Meft diefes cin fo großen Staats 
wurde “in der 3. Theilung 1795 gang 
unter Preufen, Ruflandu. Deftreid 
etheilt u. borte auf em bef. Staat gu fein; 
¢ Polens Theilungen os. Preußen hatte 
in diefen drei Theilungen WPreugen, einen 
Theil von GroG-P., Pomerellen, Erme— 
land, Samojitien u. einen Theil von Liz 
thauen, Maſovien mio der Hauprftadt Ware 
@au erhalten u. bildete die Provinyen 
¢ t. SPreuPen aus denſelben; Oeſt⸗ 
reid) hatte — ——— Stuche von Pod⸗ 
lachien u. Klein-P. nebſt Krakau, Lue 
blin, Brzecz u. Chelm bekommen u. bie Kö⸗— 
nigreiche Galizien u. Ludomerien errichtet; 
NRußland aber bekam das Meiſte, näm— 
lich die Woiwodſchaften längs des Dnepers, 
Livland, Kurland, den groͤßten Theil von 
Groß-P. u. Lithauen, ferner die Ukraine, 
den größten Theil ven Gamogitien u. ganz 
Volhynien u. theilte ſeinen Befig m meh— 
rere Gouvernements.Stanitlaus Auguſt 
aber legte dic Krone nieder. VI. Siwifchens 
eit vow 1795 bis yur Wiederherſtel— 
ung ded Königretchs Yolen 1515. 
* Bicle Polen wanderten nad der 3ertrums 
metung ihres Baterlandes aus, um fiir 
ranfreid gu fechten, in der Hoffnung, mit 
rankreichs Hülfe iby Vaterland herzuſtel— 
en (ſ. Polniſche Legion). Napoleon ſchmei— 
chelte ihnen mit dieſer Wuspicht, um ſich ihre 
Ergebenheit zu erhalten, u. begann die 
Verwirklichung dieſer Hoffnung, als der 
reußiſch-franz. Krieg vou 1806 u. 
SUT ausbrach. Näpoleon bediente ſich hierzu 
der im franz. Solde ſtehenden Polen. Nach 
der Schlacht bei Auerſtädt erließen Wibizki 
u. Dombrowsbki einen Aufruf an die uͤn— 
ter preuf. Herrſchaft ſtehenden Polen, der 
einen allgemeinen Aufſtand bewirkte; 
Dombrowski bildete aus dem Adel in SPreu⸗ 
fen cine Confoderation, u. bald ftand das 
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gan ¢ preufifhe P. fir Napoleon unter ben 
aren. Ueber diefe gauzen, gum Theil in P. 
efubrten Kriege f. unt. PreuPifd « ru 
* Krieg von 1806 und 1807, bef. os ff. 
»n SPreupen, weldes nun Kriegsfhauplag 
wurde, ward burd den Frieden gu Tilfit in 
ein Herjogthum Warfcdau verwandelt 
u. der Konig von Gadfen deffen erblides 
Oberhaupt. Das neue Herjogthum begriff 
gan3 SPreufen, einen Theil von OPreus 
en u. don WPreußen in fic, wurde in 6 
epartementsé eingetheilt, erbielt eine 
teprafentative Verfaffung mit zwei 


Kammern, die franz. Gerichtsordnung u. 


Geſetzgebung, u. die Leibeigenſchaft wurde 
aufgehoben. Der neue Staat mußte 20 Mill. 
Franken (54 Mill, Thlr.) Nationalgüter au 
Schenkungen an Napoleons — abs 
treten, mehrere Regimenter nach Spanien 
ſenden u. ward in Allem wie eine franz. 
Proving behandelt, ſ. Warſchau (Herzogth.). 
Im oͤſtreich.⸗frauz. Rriege 1809 fiel 
der Erzherzog Ferdinand mit 2 Urmees 
corps in das Herjogth. Warſchau ein, ubers 
waltigte die Polen unter dent Firften Pos 
niatowski, zog in Warfdaueinu. drang 
bis gegen Thorn vor. Die Niederlage der 
Deftretcher in SDeutſchland u. das Anrücken 
der Ruffen nothigte jedod den Erzherzog gum 
Ruͤckzuge u. die Polen brangen in Galijien 
ein, Ja befegten felbft Lemberg auf kurze Zeit, 
bod) wurde der Friede gu Sdhinbrunn 
geſchloſſen, nad welchem das Herjogthum 
Warfhau von Oeftreih WGalizien, in 
OGalizien der Zamosker Kreis u. eis 
ten Bezirk um Krafau, jzufammen 900 
OM. erhielt, fo daß es nun 2700 AM, u. 
4 Mill. Sw, hatte. Mehr hierüber f. unt, 
Deſtreichiſch-franzöſiſcher Krieg von 1809. 
»Als der ruſſiſch⸗franz. Krieg von 1812 
ausbrach, hofften alle he die Wieders 
berftellung des Ronigreths P. u. wurden 
dadurch gu den groften Aitftrengungen vers 
mocht. Napoleon fandte de Prabt, Erzbi— 
fhof von Wedeln, nah P., der eine Ge— 
neralconfoderationau Barfdau er— 
ridtete. Dic Ubficht, die ruſſ.-poln. Pros 
binjen gegen die Megierung aufjuwiegeln, 
geiang nur in einem geringen Grade; bas 
acgen erbeb fic das Herjogthum Wars 
fhau u. bot alle Krafte anf, um Napoleon 
gegen Rußland beizuſtehen. Da aber deffen 
Made m Rußland tcc worden war, 
überzogen die Ruffen dbus Land, welches 
burd) den Rückzug der Franzoſen u. ihrer 
Verbündeten u. durd die Durchzüge der 
Nuſſen unermePlid litt, * Wuf dem Cons 
grek au Wiew wurde endlich 1815 die 
Biederherftcllung eines Rinigreidhs 
P. ausycfproden, das aber nod kleiner 
ward, als das Lerjogthum Warfdau, denn 
diefes mufte von ſeinem Gebiet den inne= 
chabten Theil von WPreußen, das Dep. 
Deven großentheils u, einen Theil de6 Des 
part, Kulijd, gufammen mit einer Bevsls 
kerung ven 800,000 Menſchen als G H 0 ß⸗ 
er⸗ 
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erzogthum Pofen an Preufen, den 
arnopoler Kreis u. die Salzwerke von Wies 
liezka an Oeſtreich abtreten, aud Kras 
fau mit 23} OM. als einen Freiſtaat uns 
ter Rußlands, Ceftreidd u. Preußens Shug 
anerfennen. Dafur erhielt es den Namen 
eines Königreichs P., eine Verfaffung 
mit 2 Kammern u. den RKaifer pon Ru ate 
land als Erbkönig, in deffen Namen fein 
Bruder, ber GroPfurft Conftantin, ree 
ierte. VIL. Von der beeen So id rage 
olens bis anf die neuefte Beit. * Die 
gednderten Unfidten des Kaifers Wlesander 
tn Bezug auf Liberaliémus u. Conftitutionen 
bewogen bdenfelben, in den — Jahren 
manche Modificationen in der Verfaſſung ein⸗ 
treten zu laſſen; namentlich wurde die Preß⸗ 
freiheit wegen mannigfacher Mißbräuche ſus⸗ 
penditt. Dies u. der ſtrenge Dienſt, den der 
Großfürſt Conſtantin in der poln. Armee 
einfubrte, eine ſehr ſtrenge, aud im Stillen 
alé gebeime fortwirkende Polizei u. eine 
tuff. Befagung, tie fortwabrend in Wars 
fhau verweilte, erregte bei der leicht beweg⸗ 


lihen, an das leichtere franz. Syſtem ges, 


wöhnten poln. Nation Ungufriedenheit, die 
fih bald in Confpirationen zeigte, 
welche bie Sfteré gufammenberufnen Reichs⸗ 
tage nidt beſchwichtigen konnten. ** Um 
deutlichſten verriethen fid diefe Verbinduns 
gen 1825 beim Tode Aleranders, wo 
mehrere aufgefpurt u. beftraft wurten, 
* Gonftantin, der eigentl. Thronfolger, ents 
fagte ter Succeffion freiwillig u. blieb in 
Warfhau, wabhrend beffen Bruder Niko—⸗ 
laus ven ruff.spoln. Thron beftiey. * Die 
Kerhiltniffe in P. blieben nun mebrere 
Sabre unverdnbert, bis endlid die vollſtän— 
tig gelungene Gulirevolution 1830, wie 
faft in gang Europa, aud in P. wiederhallte 
u dort, ungeachtet mebrerer beretté unter 
ruff. Megierung fur Polen u. bef. fiir die 
untern Klafjen bes Volkes fegensreider Cine 
tidtungen, ungeadtet ber Erridtung von 
Strafen, Fabcifen, des Bluhens des Hans 
dels, des giinftigen Standes der Finanjen, 
in der Nacht vom 29, Nov. 1830 einen Wu fs 
—— erregte, der — von einer Vere 

chwörung der Kriegsſchule ausging; 
die ſem ſchloß ſich augenblicklich faſt die ganze 
poln. Bevölkerung von Warſchau, ſpäter 
gang P. an u. durch ihn wurden die Ruſſen 
getodtet u. verjagt, der Reichstag berufen, 
ein poln. Reich hergeſtellt u. der Kaiſer Niko⸗ 
laus vom Thron ausgeſchloſſen. “Wie nun 
während dieſer Gufurrection die Polen 
tapfer fampften, endlich aber durch die 
Schlacht bet Warſchau u. die Croberung diez 
fet Stadt im Gept. 1831 dom unterlagen, 
dariber f. Polniſche Inſurrection von 1830 
tu. Den daraus entitandenen Krieg 1831, Der 
Feldmarfiball Paskewitſch Eriwans ki, 
fiir die — der Empoͤrung vom 
Kaiſer mit bem Titel eines Fürſten von 
Warfdau belohnt, nahm als Statthalter 
feinc®’ Souvering von dem Königreich P, 


Beſitz u. lies fogleid den Ban einer Citas 
bellein Warfchau, die diefe Stadt künf⸗ 
tig im Baum balten follte, beginnen. '* Qun 
wurde burd einen Ukas bom 26, Febr. 
1832 die octroirte Verfaffung ven 
1815 fiir immer anfgebober u. cine 
neue Ordnung der Dinge eingefibrt. 
m Die Univerfitat Warſchau wurde 


bis auf weiteres aufgeboben u. daé ops 


niſche Statut trat an bie Stelle ter 
erfajiung von 1815. Diefes hob daé poln. 
Mationalherr auf u. vertheilte die poln. Mes 
cruten an ruff. Divifionen; an die Stelle 
bes Reichstags trat cin Staatérath, 
deſſen pay ed vom Kaijer ernannt wure 
den; die Steuern wurden nad ruff. Weife 
erhoben u. nicht mebr fir P. befonders 
verwendet, fondern gu den Ginnabmen des 
gefammten Reichs geſchlagen; an bie Spige 
ter innern Berwaltung des Königreichs trat 
fiir bie ebemaligen, dem Reichstag verant⸗ 
wortl, Minifter, cin Whminiftrationsés 
rath unter dem Prafidium bes Statthalters. 
Freihe:t der Religion, ber Perfon u. des 
Eigenthums nad altpoln. Gefegen verbirgte 
das organ, Statut, nur wurde durd ein 
bef. Gefeg gegen Staatéverrather die poln. 
Habeascerpusacte, das Gefeo: neminem 
captivabimus, nisi jure cunvictum (gegeben 
1442, ausgedehnt auf ten Birgerftand 1791, 
auf den Bauernftand 3897, beſtätigt 1815) 
aufgeboben. ** Cine Deyutation der Bors 
nehmiten, den Firften Valentin Radziwil 
an ber Sptge, ains nad Petersburg, um 
bem Kaifer fur dies Statut gu danten, dae 
gegen erlicB ber Rationalausfdu~ der ges 
senator Poien eine, von Lelewel verfaßte, 
ebr beftige Prevteftation segen daffelbe Sta⸗ 
tut, bie aber one Wirfung blieb. **—9" Im 
Sept. 18335 wurden, ausgenommen die Unie 
pecfitat Warfdhau, alle Bildbungéanftale 
tenwiederhergeftelst, tod zugleich aber 
bie Senfur febr geſchaͤrft. '™ Obfchon dreis 
fade Koſakenlinien das Kinigreih umgas 
ben, um das Einſchleichen der Fludtlinge 
gu verhindern, gelang es doch Einigen gue 
rückzukommen, fie zettelten Verſchwoͤrungen 
an, die den Kaiſer in fener Strenge ges 
gen P. beſtärken mußten. Go empörte fig 
im Upril 1833 ter Cieutenant D3 wilwi di 
uw. wurde am 7. Mai d. J. in Warſchau 
erſchoſſen, gleiches Schidfal hatte der Wirfs 
ftand Buwigas, ber an 14. Nov, 1838 
gu Warfdhau gehangt wurde. Fm Sept, 
1833 befudte der Kaiſer P. feit dem Wufs 
ftand juin erften Male wieder u. beficdtigte 
bie Feftung Modlin, die unter bem Ramen 
Nowo Giorgews? yu ciner Feftuna erften 
Ranges umgeftaltet wurde, aber er ging 
nidt nad Warſchau u. nahm aud die Des 
putation diefer Statt nist an. 1834 kam 
Kaifer Nikolas zwar nad Warſchau, fab 
aber nur die ruff. Behörden u. die Citadelle, 
bie bei Warſchau angelegt wurde, Erſt 1835, 
alé er bon der Revue bet Kaliſch surndtam, 
empfing er cine Deputation des warſchauer 
19° ' Stadt⸗ 
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Stadtraths, feine Rede war aber nod immer 
ftreng u. zürnend. Indeß lief Kaiſer Nikolas 
viele Soͤhne poln. Edellente, die, gegen ihn 
kampfend, — waren, auf ſeine Koſten 
im kaiſerl. Cadettenhaus erziehen u. gab aud 
bei andern Gelegenheiten Zeichen eines mil⸗ 
dern Sinns. Doch konnte natürlich weder 
die perſoͤnl. Milde des Kaiſers, noch auch 
die Gerechtigkeit des Fürſten Statthalters, 
die Strenge des Syſtems im Allgemeinen 
milbdern, u. wenn aud) die Todesſtrafe, die 
über die 256 von der Amneſtie Ausgenom⸗ 
menen verhängt war, in lebenswierige Ver⸗ 
bannung umgewandelt wurde, ſo blieben 
doch bie Güter derſelben fiir ewige Beit 
confiscitt u. wurden im Oct. 1835 an ruff. 
Generale u. Große als Majorate vertheilt, 
mit der Bedingung, daß der jedesmalige Bes 
oad gtied. Confeſſion * müſſe. ' Seit 
1837 wurde die ruff. Sprache cin Haupte 
erfordernif gum Staats-, wie gum Mili—⸗ 
tarbienft in * u. obgleich das Gouverne⸗ 
ment, gu Folge des organ. Statuts, die Kas 
tholifen nicht dridte, fo mußten ſich dod 
die Biſchöfe aller kirchl. Gewalt gu Gune 
ſten bes Staaté ent(dlagen u. die wider⸗ 
penftigen Bifdhofe von Auguſtowo u. Pods 
acdien wurden von ihren Sigen entfernt. 
Die hierqué u. wegen ber Fathol. Kirche im 
eigentl. Rufland entitehenden Mißverhält⸗ 
niffe mit Rom find nod jest nicht beigelegt. 
81841 wurde durch faiferl. Ukas ter poln. 
Staatérath u. daé Obertribunal in Wars 
{hau aufgehoben u. dafür 2 neue Departes 
menté im dirigirenden Senat in Petersburg 
ectidtet. Den fathol. Bifdsfen, die Kaifer 
Nikolas 1842 nad) Petersburg rufen lief, 
erdffnete er am 1, Sept. d. J., daß er ihre 
Religion fdhiigen wolle, aber teine Fefuiten 
dulden werde u. cine vodllige Unterordnung 
unter ben Staat verlange, "Fir bas mas 
terielle Wohl P⸗s that das ruff. Gouvernes 
ment, namentl. der Fiirft Statthalter, febr 
diel, u. eS erregte barum großes Bedauern, 
alé ber Fürſt 1813 Warſchau wegen Krants 
lichkeit verlied u. fic) daé Gerücht verbreis 
tete, er werde nicht wieder nad Warſchau 
uridfommen, boc ift er wieder auf fetnen 
bones gurudgefebrt. Befondere Unters 

Agungen u. Steuererlafje hat der Kaiſer 
ben Polen in neufter Beit fo zahlreich bes 
waligt, daß fid) der Wohlſtand bald heben 
würde, wenn nicht die, polit. Rückſichten 
wegen angeordnete, außerordentlich ſtrenge 
Grenzſperre, dem Handel u. dem Verkehr 
mit bem Ausland ſehr hinderlich ware, Ob 
ber faiferl. Befehl, wegen fortwahrender 
Defraudationen, die Fuden, in RuPland wie 

+, Diele Meilen weit ins Innere gu vers 
egen, in feiner ganzen Strenge zur Aus—⸗ 
führung fommen wird, iſt nod ungewif, tod 
tft mit feiner Ausführung bereits begonnen 
u. die Juden find auch yur Militarpflidtigs 
Feit gegogen worden. | @iteratur: J. 

iftoriué, Polonicae historiae corpus etc, 

af. 1582, 8 Bde., Fol.; Scriptores rerum 


Polonicarum cullectore C. T. L., Danyig 
1698, 3 Boe., 4.3 M. Dogiel, Codex di- 
plematicus regni Poloniae et Magni Du- 
catus Lithuaniae, Wilna 1758—(i4, 3 Bde., 
1.3 2. E. Migler v. Koloff, Historiarum 
oloniae et Magni Ducatus Lithuaniae 
scriptorum collectio, Warf. 1761—69, 
2 Boe., Fol.; G. Lengnich, Historia Polo- 
niae, Lpz. 1740 (deutſch von A, Schott, ebd. 
1741); . 3. de la Pimpie de Solignac, 
Histoire générale de Pologne, Umfterd. 
1751, 5 Bde. (deutfh von C. F. Paul, 
— 1763 —65, 2 Bbe.); D. E. cay beep 
eſch. don P., Lpz. 1775—77, 3 Bde.; 
A. ©, Maruscewicy, Historia narodu Pols- 
kiego, Warfd. 1730, 6 Bde.; K. Hammers 
dörfer, Geſch. bes —— P., Dresd. 1790 
—94, 2 Bde.; K. F. A. Brohm, Geſch. 
von P. u. Lithauen, Pofen 18i0—11, 2 
Bde.; F. U. Niemcewicz, Sammi, von Mes 
moiren gur alten poln. Geſchichte, Waris. 
1822- -27, 5 Bde. (polnifh); G. S. Bandtke, 
Begebenheiten der poln. Nation, Bresl, 
1826; U, Bronikowski, Geſch. P⸗s, Dresd. 
1827, 4 Bde.; J. Lelewel, Krit. Bücher⸗ 
fhau über alle die poln. Geſch. der altern 
u. neuern Beit betreffende Werke, Waris. 
1824 (poln.). Gebr vollft. Literatur ſ. in E. 
M. Oettingers Hiftor. Urdhiv, Karlsr. 1841, 
Mr. 14254—14487, (Rau., Pr., Hel. u. Jb.) 
Polengabia, polniſcher Gott, der dad 
Feuer auf dem Heerde beforgte. 

Poélens Théilungen 1773—1795. 
J. Ereigniffe, die den Sheilungen uns 
ter Rinig Stanisians Auguyt Pos 
niatowelt vorausgingen. ' Ston:g Au— 
guft Lil, war am 5, Det. 1763 zu Dresden 
geftorben. Schon unter ihm war das Wns 
ſehn Polens ſehr gefunfen. * Mehrere Bes 
werber um bie Krone traten nun auf. Die 
Kaiferin Katharina H. von Rufland hatte 
den gréften Einfluß auf P.; fle hatte ers 
Flirt, daß nur ein geborner Pole Konig 
werden folle, viele Polen waren ihr beiges 
freten u. allgemein bezeichnete man Staniés 
law Poniatowski, einen Neffen Czartorys⸗ 
kis u. mit den Branizkis ver(hwagert, u. der 
Kaiſerin Katharina Ginftling, alé den gu 
Erhebenden; Mitbewerber waren der Fürſt 
Adam Czartoryski, der aber alé Vers 
wandter Poniatowstis nice alé Kronbewers 
ber auftrat, Michael Oginski, der Krons 
feldberr Branizki u. Fürſt Radziwil. 
»DOeſtreich, Frankreich u. die weſtl. Provingen 
Polens wollten aud Fremde zur Königs⸗ 
wahl zulaſſen u. dem jungen Kurfürſten von 
Sachſen, Friedrich Chriſtian, die Krone 
verſchaffen, u. ſchon fing dieſe Partei an, 
der ruſſ. Vortheile abzugewinnen, als der 
Kurfürſt den 17, Dec, 1768 ſtarb; fein Sohn, 
Friedrich Auguſt, war aber gu jung, alé 
baf man ibm die Krone antragen fonnte, 
u. Sntriguen verhinderten, daß man einen 
anbdern jadf. Pringen wablbar erflarte, 
* Da lief Rußland eth Truppencorps unter 
Gen, Fürſt Repnin, angeblid) um 1g 

poln. 
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pole. Wablfreiheit gu erhalten, in Polen 
einriden u. Warfdhau befegen. Cine ruff. 
Compagnie begleitete Poniatowski alé Lei 
wade bei Eröffnung des Meidstags am 7. 
Mai 1764 bis an den Sigungsfaal, Zwar 
war Branizki u. Radziwil auch mit ſtarken 
Bededungen in Warſchau erſchienen, allein 
ihre Partei war weit ſchwächer alé die der 
Gegner. Der Reidhstagémarfhall, Malas 
chowski, erfdhien aber mit umgefehrten Mars 
fhalléftaben im Stgungéfaal, u. war durd 
nidté gu bewegen, durd fein Umdrehen das 
Beiden jum Beginnen derSigungen zu geben. 
Hierdurd erbielt er das Verſprechen, daß 
bie ruff. Truppen Warfdhau u. die Gegend 
perlaffen follten, fobald die bewaffneten 
Polen abjigen. Beides gefhah. * Der Reidss 
tag begann nun, batte aber fiir bie ſächſ. 
Partet Fein günſtiges Refultat, Branizki 
wurde wegen flarfer Aeuferungen feiner 
Kronfeldherrnwürde entfegt u. diefe Auguſt 
Czartoryski gegeben. Der Meidstag trat 
ferner ber Gonfoideration von Milna 
vom 8. Upril, welde die Radziwils ihrer 
Güter beraubte, bei. *Der Bürgerkrieg 
brad nun aus, intem Branizki Poniatowskis 
Partet angriff, ward aber bei Sandomir 
ag dagegen ſchlug Mokronowski die 
uffen. Sarl Radjziwil hatte bei Biola 
8000 M. verfammelt, um ſich der Confis⸗ 
cation feiner Güter gu wibderfegen, er vers 
wiiftete bie Güter der Czartoryskis u. ſchlug 
bie Gegner bet Slonin, ward aber {pater 
umringt u. mit 500 Reitern gegwungen uber. 
ben Dniefter auf türk. Gebiet gu fludten. 
Bergebens reifte Mokronowsti nad Berlin,’ 
um edrid Ib. fir Polen gu gewinnen, 
ber Konig verweigerte feinen Beiftand gegen 
Rufland u, fhlug aud bas Anerbieten, den, 
Pringen Heinrich, Friedrich) II. Bruder, zum 
Konig gu wählen, aus, u. verbot ihm, den. 
Prinjen ju ſehn, u. lief Mokronowski, um 
bieS gu vermeiden, durch Wade bis gur 
Grenje begleiten. * Auf tem Wahlreidstage 
ward nun Stanislaus Il. Auguſt Pos 
niatowsti, ein liebenswirdiger Private 
mann, aber cin ſchwacher u. unfähiger Res 


gent, am 7, Sept. 1764 gum Rinig erwählt, 


u. gur rechten Seit, denn fdon — Ka⸗ 
tharina II. zu Petersburg Oginski geneigt 
ie werden, u. fie ſchien | {einen Rebens 
ubler vorziehn gu wollen. *Sm Anfang 
beherrſchten des jungen Königs Obeime, die 
Czartoryskis, Staniélaus ganz, Sie wolls 
ten Rußland durd Zuvorkommenheit hinters 

ehn, die Unardie unterdriiden, die Eons 

tution befeftigen u. verbeffern. Wher Fried 
tig II. u. Katharina IL. faben mit Miffallen 
biefe Fortſchritte u. bef. Legtre benugte die 
wieder beginnende BVerfolgung der Diffie 
benten bdurd den Biſchof von Krakau, 
Solti#, u. nahm fic derfelben entſchiedner 
alé frither an u. widerfegte ſich zugleich der 
Abſchaffung des Liberum veto, die ebenfallé 
befdhloffen wurde, u. überhaupt den Maß⸗ 


tegeln ber offen ibr Haupt erhebenden Pare 
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tet ber Czartoryskis lebhaft. * Hterin war 
thr bie Schwäche u. dad Sdhwanken bes 
Königs Stanislaw Poniatowski fehr bes 
hülftich, bie Ruſſen belegten die Güter des 
Kinigé mit ick plete | rid 
brobte, burd) ben Plan des Kinigs, ſich mit 
einer Ershergogin pon Deſtreich gu vermabe 
len, erbittert, 12,000 Dt. in Polen einrücken 
gu laffen; allerhand demüthigende Maßre⸗ 
eln folgten, u. der Reidétag endete mit 
——— aßregeln u. befriedigte keine Par⸗ 
tei. Katharina ließ daher neue 40,000 M. 
Ruſſen in Polen einriden u. unter threm 
Schut cine lithauifdhe Confsderation, 
Fürſt Karl Radziwil an der Spige, am 
15, Mai gu Radom bilden. Eine andre 
proteftant. Gonfibderation unter dem 
Staroften G ols entftanb, unter dem Shu 
bon M. Ruffen, gu Thorn; bei 
beabfictigten, den Konig mit Hüife der 
Ruffen zu entthronen, Gleides der Krons 
teferendar Potozki, Stanislaw Auguſts 
erbittertfter Feind, fpdter durd 8 epnins 
Gunft nad Lubinskis Tode Primas von 
olen, Da beſchloß der ſchwache Kenig, 
ich dem Willen Katharinens hinſichtlich der 
Diſſidenten unbedingt — unterwerfen. Er 
ſchloß ſich daher den 5, Oct. 1767 der Ite 
thauiſchen Confoderation an u. echob fie f 
zu einer Generalconfideration, wobnt 
dem von ibr berufnen Reichstage bei u. 
oe dem ruff. Commandirenden 
lles, was von Patrioten gegen ibn ges 
fproden wurde, u. Repnin Nef die Giter 
ber Widerfpenftigen eingiehn u. fle ſelbſt 
nad Sibirien bringen. Der Reichstag wurde 
in ¢cinen Ausſchuß von HW Deputisten 
berwandelt, den 5. Mat 1768 wieder ges 
fdloffen, die Diffidenten hatten ihre frites 
bern Rechte größtentheils wieder erhalten 
u. das abgefdaffte Liberum veto war wies 
* hergeſtellt worden. '* Sdhon am 1. Marg 
atten 


ſämmtlich gegen den ruff. Cinflug auf den 
ary nell wuchs erftre Conföderation 
auf GVO M., die Pforte fagte Unterftigung 


u 
eins gu gewinnen. Die Confoderir⸗ 


Dennod reizte dteé die Polen mehr als es 
fie fhredte, überall erwudfen neue Cons 
derationen, diefe ſchienen durch Beitritt 
er vornehmſten Polen ja ciner Generals 
confederation werden ju wollen, allein im 
ert vermodten fie ſich nicht zu balten; 
otogti, dem Pulawestr, der bieserige Felds 
bert ber Sonfoderation, den Oberbefehl abe 
treten batte, wurde ten ten Ruſſen ges 
fotoae u. mit Muhe hiert ſich Bramzki in 
odolien u. Bar u. Berdyczew wu. im Her 
1768 Krafau gingen verloren. “Da bes 
wirfte cine Berlegung der turf. Grenje u. 
dte Plünderung u. Berftorung des Stadts 
ens Balta im Suni 1768 durch bie Ruffen 
den 4, Cet, 1768 eine tire. KriegserPlarung 
an Rußland u. gab den Ecnfoererirten, fe 
wie die heimliche Uniterftugung durch Defts 
teih u. Frankreich, neve Hoffnung. Ras 
tharina bielt e6 flr zwecmaͤßig, den turd 
= grazfamen Strafen vergapten Firften 
eprin zurück zu berufen u. durch den Fürſten 
Wolkowski, einen leutſeligeren Monn, er⸗ 
si gu laſſen. “Sndeffen gewabrte der 
urtenfricg den Eonfoderirten nicht genug 
Hilfe. Der Großweſir wollte fic aide auf 
unmittelbore Hülfsleiſtung einlaſſen, die 
Ruffen trangen in der Moldau immer weis 
ter per u. nahmen in Pelen nad u. rad ſaſt 
ale Feftungen. Dayegen durchzogen die Cons 
federirten als Parteiganger das gange platte 
Zand, “ Gnteffen wurten de Confoderitten 
um 1770 bec nicht als offne Emporer bes 
trachtet, bie Raiferin Maria Therefia vers 
ftattete thnen, fid) zu Eperies in Ungarn ju 
rerſammeln, u. Joſeph II. fam felbft dahin, 
ſich mit thaen zu beſprechen, gab jedoch 
keine beſtimmten Hoffnungen auf Hülſe, 
ſchlug jie aber auch nid: ab, nur Franks 
rei gewaͤhrte deſtimmte Hulfe an Geld, 
Offineren u. Ingenieurs u. fendete den 
Gen, Dumouriez nah Eperies, um einen 
OHyperationéplan ju entiverfens Warfdau 
ward in ter Rade oem 12. auf den 13. Febr. 
1770 pon 3600 Conpodertrten beinabe uber 
rumpelt, Rafimer Pulaweti aberrafadte tm 
Lluguft 1770 te Vorſtadt von Kraflau, wo 
cine Abtheilung poln. Garde za ibm bere 
ging. enffr§te darn das bon dem ruff. Gen, 
rewitz blefitte Czenſtochau, welded 
bre Monche weder Scutenorittes nod Rufs 
fen offnen wellten, u. fegre ſich dann durch 
Lift in den Beſitz deſſelben. Hierauf drang 
— ———— mit Naren nud Pofen or, 
ede gegen fic) aber ver Drewig nad 
Czenſtochau zurück, bas nun ven den 
Ruffen Felager* wurde. Der König bat 
Mciforvstiu. Drewig, tas den Polen höchſt 
ihrwurdige Gjenftehau mit einem Boms 
bartement qu verfdonen. Drefe fragten dede 
bald in Peteresurg an, u. wahrend dem 
entwiſchte die Wefagung aus oer blokirten 
Feſte u. eiite naw Lithauen, dora das Land 
gu inturgiren. Die Confoderation erPlirte, 
ale alle Weitrel, dem König gu fic herüber— 
avjiehbu, vergedens waien, u, er alle den 
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Ruffen denuncirte, den 9. April 177 dew 
Toren fir erledigt, & Confoderirte bers 
reichten ihm das UActenttiid hierüber in fete 
nem Palaſt u. entflohen dann. Mittlerweile 
dauerte der Parteigängerkrieg in Lithauen, 
am Fuße der Karpathen u. in Kurland 
immer fort u. Rußlands Angelcgenheiten 
kamen nicht weiter, deshalb wurde Wol⸗ 
kowski als Oberbefehlshaber von Warſchau 
abberufen u. Gen. Saldern trat an ſeine 


bit Stelle. Es hatte ſich aus den Gemaͤßig⸗ 


ten jeder Packei zu Warſchau ein patriot. 
Verein gebildet, der die Meinungen zu 
verſöhnen, die Parteien anzunähern ſtrebte. 
Dieſen ſuchte Saldern ſogleich gu ſtören. 
‘Er beweg einige Mitglieder burch Beſte— 

chungen, ſich von dem Verein loszuſag 
ließ den Primas Polens, Potozki, der 8 
weigerte, dies zu thun, verhaften, was 
jedoch in Petersburg gemißbilligt u. der 
Primas bald losgelaſſen wurde, u. verfuhr 
mit Uebermuth gegen den König, mit Strenge 
gegen bie Polen, behandelte die Conföderir— 
ten nur alé Rauber, u. verfudte ihren 
Gonfoderationérath zu Biala bet Krakau 
aufheben gu laſſen. 4 gale bewog Cinen 
unter ihnen, Rawinski, es gu verfuden, 
ben Konig Stanislaw Auguft mitten aus 
Warfhau gu entführen u. in die Hande 
Kaſimir Pulawskis zu liefern. Wm 3. Rov. 
Abends 10 Uhr, als Stanislaw den Palaft 
ſeines Oheims, Michael Czartorys?is, von 2 
Perſonen im Wagen u. 11 Perfonen (Pagen, 
Heiducken, Lackeien) um denſelben begleitet, 
verließ, wurde der Wagen von Confoͤderir⸗ 
ten angefallen u. erſt der Generaladjutant 
für den König gehalten u. herausgeriſſen, 
ſpäter, als man den Irrthum erkannte, der 
fliehende Konig eingeholt u. auf ein Pferd 
geſetzt u. mit ihm fortgejagt; das Pferd, 
auf dem er ſaß, brach, als es über einen 
Graben fegte, ein Bein, die Undern jagten, 
obne es gu bemerfen, weiter u. der Konig 
* ſich plötzlich mit einem Einzigen, Ros 
inski, allein. Dieſer fühlte ploglid Reue, 
fiel bem König gu Füßen u. verfprad, ibn 
au der Szinigen zurückzuführen. Er ges 
titete ben Konig nach einer Mühle bet 
Muriemont, cief die Leibwade herbei, u. 
als der Morgen graute, war der Rinig 
wieder in feinem Palafte. Go unbedeutend 
hielt man aber den Konig, bap weder Mis 
chael — noch Saldern, welche 
Beide die Entführung ſogleich erfuhren, 
die mindeſte Anſtalt zum Nachſetzen mach⸗ 
ten. Dieſer mißglückte Entführungsverſuch 
wurde als ein Uttentet auf das Leben des 
Konigé betradtet, in dent ae | royali⸗ 
ſtiſchen Europa allgemein gemißbilligt u. 
badete ben Conföderirten ſehr. Das 
Jahr 1771 u. die Hälfte des Jahrs 1772 
verſtrichen, ohne daß etwas Bedeutendes in 
Polen vorfiel, nur Krakau wurde den Ruf= 
fen entriffen. Hl. Erſte Theilung Pos 
lens 1772, ™ Schon feit 1764 hatte fid 
das Gericht verbreitet, daß die 8 — 
o⸗ 
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Polens, Ruslant Preugenu.Oeftret s, 
die gebetme Abſicht hatten, Stücken von Poz- 
len loéjureifen u. mit ibren Staaten uv bere 
einen. Um frühſten ſcheint Friedrid I. auf 
biefen Gedanken gefommen ju fein; um 
1769 wurde der Kaiferin Katharina il. der 
Pian mitgetheilt od. von ihr felbftftindig 
aufgefast, u. man begriff, daß er nur tm 
Verein beider Mächte u. Oeftreidhs gelingen 
Bonne. 7 Bei der Bufammentunft Fried- 
richs mit Sofeph I. gu Neiße 1769 lies Ere 
fterer den Plan von Ferne ſehn. Friedrich 
toufte den jungen Kaifer dafür zu getins 
nen. Kaunitz, der Weinifter Maria Wheres 
fiené, wollte gern fids fur das verlorne 
Schleſien entſchädigen, u. erſchien am 3, 
Sept. 1770 mit Scfeph Li, im Lager bei 
Neuftadst in Oberſchleſien, wohin Friedrid, 
Sofephs Befuch gu erwiedern, fam. Wud 
hier war nod nidt von der Theilung Pos 
lené die Rede, man fprad nur von Bers 
mittiung, von Einmiſchung in die Unruben 
bes Madbarftaats, »Wirklich fcheint die 
Theilung erft bei einer Reife des Pringen 
Heinrich v. Preußen, Bruders Friedrids il., 
nach Petersburg im Dec, 1770 zwiſchen dieſem 
u. Katharinen beredet worden ju fein, nach⸗ 
bem Oeſtreich ſchon im Yuli 1770 die verpfän⸗ 
dete Grafid. Bips, alé gu Ungarn gebhdrig, 
wieder beanfprucht u. dort neue Grenjen abs 
geſteckt faite. “Unter dem Borwand, daß 
anfte@ende Krankheiten in Polen herrſchten, 
wurden pon Preußen u. Ruffen Truppens 
grenzcordons gezogen. Preufen brachte zu⸗ 
gleich fein Recht auf das Gebiet vou Ma⸗ 
rienwerder aud zur Sprade u. rg Oat daſ⸗ 
gb nod 1770, Danzig wurde mit Artillerie 
ebrobt u. andre Gingriffe in bie poln. Rechte 
ethan, bié endlid am 5, Sept. 1772 der 
—— Petersburg die erſte Thei⸗ 
lung Polens unterzeichnete. Gen. Sta⸗ 
ckelberg, der zugleich Saldern erſetzte, ward 
von Rußland, Rewitzki von Oeſtreich u. 
Benoit von Preußen nach Warſchau ge— 
ine um der Republik die gezwungnen 
btretungen anzukündigen, u. am 13. San, 
17% ward die Theilung durch ein Manifeſt 
befannt gemadt. »Rußland -erbielt die 
Woiwodfhaften Witepsk u. Miecislav, eis 
nige Landſchaften lings des Dnepré, Oe fte 
reich das eigentliche Rothrupland, Stücke 
von Podolien u. von Kleinpolen mit den 
Salzwerken von Bochnia, Preußen die 
Woſwodſchaften Marienburg, Pemerellen, 
Kulm u. Ermeland. Im Ganzen verlor 
Polen 3925 OM., 2.feines Gebiets, u. nur 
10,600 OM. mit § Mill, Einw., blieben ihm. 
Giz am 19. April 1772 gufammengerufner 
Meidhstag genehmigte am 17. Mai diefe 
Ubtretungen. Fegt da der Swed erreicht 
war, gedachten weder Rußland noch Preu— 
fen der Diffidenten mehr u. der Reichstag 
ſchaltete nah Willkühr mit ihnen. Zugleich 
wurde die Kronarmee auf 16,000 M. u. das 
königl. Einkommen auf 1,266,000 Thlr. ſeſt⸗ 
gefegt u. ein beſtändiger Reichsrath, 


aus 40 Perſonen beſtehend, errichtet u. in 
4 Geſchaͤftskreiſe getheiſt. * Polen war nun 
mur nod ein Staat 2. Manges u. Einigkeit, 
Energie u. Auſchließen an irgend eine feiner 
fernern Sntegritat fic annefmende Macht 
Ponnte es wohl erhalten, Die poln. Grofen, 
namentlich die —— begriffen dies 
wohl u. bef. ſchlen Preußen jenen Shug 
Bbernehinen gu wollen. * Bei Gelegendeit 
einer, Polen von Rußland u. Oeftreic 1788 
gebotnen Allianz Bebufs eines die Vernich⸗ 
tung der Türkei begwedenden Kriegs, widers 
firebte ber Nachfolger Friedriche d. Sr., 
Friedrich Wilhelm, Kinig von PreuGen; 
er batte fid vor Kurzem mit England u. 
Holland zur Erhaltung der Unabhaͤngigkeit 
Polenés verbunden u. fudte jest die Plane 
Katharinens Ul. auf jede Weiſe gu vereitein, 
bot feine Allianz der Republik an u. lief 
50,000 MN. an die poin, Grenge riden, vers 
langte aber fortwaͤhrend, von England uns 
terftigt, Danzig u. Thora, ” Begicrig ere 
gtiffen die Poin die Ausfidt auf Hilfe. 
17838 ward durch ben Reidstag die Vere 
mehrung der Rronarmee auf 100,000 M. 
beſchloſſen (Finanzrückſichten ließen diefe 
Zahl ſpäter auf 65,000 M. feſtſtellen) u. 
die bisherige anarchiſche Regierungoform 
F aufgehoben erklärt. Sogleich ließ aber 

ßland durch ſeinen Geſandten, Stackel⸗ 
berg, erklaͤren, daß es die Abanderung 
der Verfaſſung als einen Bruch der frühern 
Verträge anſehe, der preuß. Miniſter Bue 
cholz dagegen verhieß in ciner Rote die 
Unterfttigung feines Herrn. * Hierdurd ers 
muthigt, verfolgte ber Reidstag feine Plane. 
Eine neuc Con ftitution folite entworfen 
werden, der Reichstag fic bem Geſetz ente 
gegen, das die Dauer deffelben aber 2 Jahre 
hinaus verbet, fiir fo lange dauernd crélds 
ten, bié die Urbeiten biergut beendigt waren, 
u. feater Die Sahl ver Mitglieder, etwas 
über 300, bis auf GOV vermehrt werden, die 
Birger der Stadte erbhielten tad Staatés 
birgerredht u. cine neue Berfaffung u. die 
Kreistage wurden neu organifirt. Ein Hans 
belstractat mit Preupen, cin Offenfiv=e u. 
Defenfivbindnif nut der Pforte, ein Des 
fenfivtractat mit Preufen am 30, Mai 1790 
wurden gefdloffen u. Wes war im guten 
Gange, objchon die alte poln. Berwirrung 
fic) oft geigte u. große Hemmniſſe in den 
Weg warf. "Da trat plötzlich geen alle 
Erwartungen Konig Stanislaus Ponias 
towski, fein Syftem andernd (vermuthlid 
toril er von dem ruff. Project emer neuen 
Theilung Polens gehetme Kunde hatte), in 
ber Mat vom 2, auf den 3 Mai 1791 in 
bem Meihstage auf die Partei der Patrioten 
uber, ſchlug eine liberale Conftitution vor, 
u. ben 3 Mai ward diefe unter Jubel proz 
clamirt, angenommen u. befdworen. Go 
fam die Sonftitution vom 3, Mai 1791 
gu Stande, die, obfdon in eingelnen Punte 
ten mangelbaft, bod eine regelmäßige Dee 
gierungsform feſtſtellte. Daé Liberum —* 

war 


ward auf immer abgefdafft, ber Thron fir 
erblid, erfidrt u. nach Abſterben des jegigen 
Königs dem Kurfürſten Friedridh Auguſt 
von —** u. nach deſſen Tode dem es 
mahl von deffen Todter Auguſte beftimmt. 
Die gefeggebende Gewalt Pam durch diefe 
Gonftitution den Deputirten (andboten) u. 
bem Senat, legterm unter Borfig hes Kids 
nigé, zugleich yu, der Monig hatte die erecus 
tivifhe Gewalt u. den Oberbefehl über die 
Mrmee, ihm waren 7 verantwortl. Miniſter 
beigegeben. Die Deputirten wurden auf 2 
Jahr gewählt. Die fathol. Religion war 
bie herrſchende, dod war den Diffidenten 
eie Religionsubung geftattet. Diefe Sons 
tution erbielt die Billigung von faft gan 
len u. vom Konig von Preufen, der fi 
gu bemühen verſprach, den Rurfurften Frieds 
tid Uuguft von Sadfen zur Annahme der 
Krone gu bewegen. Diefer willigte erft fpat 
unter der Bedingung der Menderung einiger 
hn ber Gonftitution u. unter ber ber 
inwilligang aller Großmächte cin. * Gegen 
Rußland waren bie legten Vorgänge fo gut 
alé eine Kriegéerflirung. Die ruff. Parte, 
bef. ber Udel det ye Provinjen, Felix 
Potosi, Branizki u. Rzewuski an ter Spige, 
verließ den Reidstag, begab fid nad Jaſſy 
a. andre Orte auferhalb Polens u. vereinigte 
fid Unfangs 1792 gur Confoderation 
pe Rargowice u. machte befannt, daf fie 
te Gonftitution, bef. tie Erblichkeit des 
Throns, ben verlingerten Reidstag u. die 
deſchraͤnkten Adelsrechte u. die Cinfubrung 
neuer Gefege über Meligtonsfaden nicht 
anetfenne, *Gegen dieſe Partei u. gegen 
bie Kuiferin Katharina Il. gingen nun die 
Patrioten den Konig von Preugen um Hilfe 
an. Allein gu Berlin hatte die Weigerung 
ber Pelen, Danjig abjutreten, Kalte ere 
tegt, u. bie franz. Revolution hatte bie 
Aufmerkſamkeit auf eine andre Seite ges 
wenbdet, u. ergeugte gegen bie poln. Cons 
flitution pon 1791 u. bie offenbaren Sym⸗ 
pathien in Polen fir diefelbe, Mtiftrauen 
u. Ubneigung, u. der Tractat gu Pillnig 
am 7. §ebr. 1792 mit Oeftreid, die frang. 
Revolution burdh die Waffen gu unterdrus 
den, änderte vollendé bas Syſtem Preupens 
gegen Polen. Preugen u. Heftrefh antwors 
teten daber, daß, da ſich Polen ohne deffen 
Wiffen u. Mitwirkung eine Conftitution 
gegeben babe, fie fic) nicht verbunden glanbs 
ten, Polen ju unterftigen, u. aud die 
Pforte lich Polen im Stig. An ber preug. 
u. oͤſtreich. Grenje aber wurden Cordons 
aufgeftellt. “Polen ftand nun verlaffen. 
Es hatte, um Rußland nicht gu erregen, 
bie Beit gu Kriegériftungen verfaumt u. jest 
fam ber Mufrur gur allgent, Erbebung gu 
dah Der Konig entwidelte Anfangs viel 
haͤtigkeit, bald fiel er aber in die alte Ses 
thargie zurück, u. befabl feinem Meffen, 
Sofeph Poniatowsti, der in der UPraine 
befebligte, fid) vor den Ruffen von Stellung 
pu Stellung zurückzuziehn. *III. Der Krieg 
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Außlands gegert Polen begann nun. 
Der ruff. Gen. Kachowski ging am 19. Mat 
1792 mit 40,000 M. bet Mohllew über den 
Dniefter u. ein andres Corps fiel in Lithauen 
ein. Die Polen gaben ihr Heer gwar auf 
100,000 M. an, indeffen war dabei Alles ges 
rechnet, was nod mit zur Urmee ftofen follte. 
Raft nirgendé bielten die Polen gegen das 
orps ber Ufraine unter Kachowski Stand, 
geigten aber, wo dies geſchah, die alte Tas 
pferteit. Das widtigfte Gefecdht war zwi⸗ 
fGen Baslaw u. Szegetowka am 17. 
Sunt, wo General Wilohorsti u. Lubomirski 
geſchlagen wurden, Auf boberen Befebl trug 
nun Poniatowsfi einen Waffenftillftand an, 
ber jedod) nicht angenommen tourbe u. der 
Rückzug ging nun weiter. Vergebens fudte 
Kosciuszko bei Drohobust die Ruffen auf⸗ 
ubalten u. wenigftené ben Vortrab abjus 
chneiden, es miflang u. der Rückzug ging 
gegen den Bug weiter. Dort hatte fies den 
17. Juli Roscius;fo mit 6000 Mt. bei Dus 
bienka, dict an der galiz. Grenge, aufge= 
ftcllt u. webrte ſich gegen 18,000 Ruffen fo 
tapfer, daß nur bie Umgebung feines rechten 
Flügels durch die ruff. Cavallerie, welde 
baé neufrale öſtreich. Gebiet nidt refpecs 
tirte, ihn gum ar! zwang. *Auch 
t. ſtarke Heer unter 
Koſſakowski, drang in Lithauen in 3 Colones 
nen dor u. drangte die Polen langfam jus 
rud. Die Polen erlitten 10. Juni bei Nys 
wi é einen bedeutenden Verluft, aud Wil 
u. Grodno, wo fid) die Polen wieder einge⸗ 
ftellt batten, gingen verloren. “ Unter fol 


‘hen Umftanden wenbdete fid der Konig am 


22, Sunt unmittelbar an Katbrina Il. naw 
—— um dieſe um Frieden u. Aner⸗ 
niung ber Conſtitutien gu bitten, baz 
gegen verhieß er, daß deren Enkel Conftans 
tin ber künftige Erbe ber poln. Krone fein 
follte. Diefe antwortete aber, daß fie forts 
fahren werbde, die Conföderation von Sars 
gowice gu unterftigen u. daf ber König u. 
bie Republik dieſer Confsderation beitreten 
u. fid von ber Gonftitution vom 3. Mai 
feierlich losſagen midte. Der Konig figte 
fig am 23. Juli in den Willen Katharinas 
u, er, fein Bruder, der Primas Polens u. A. 
untergeidneten die RMeconfoderation. Ein 
Waffenftillftand mit ben Ruffen ward 
geſchloſſen. Fürſt Joſeph Poniatowski legte 
den 29. Juli den Oberbefehl über das ukrain. 
Heer nieder u. Brauizki übernahm ihn ſtatt 
einer. Ein großer Theil des Adels erkannte 
ie —— Confoöderation an, u. am 4. 
efegten 10,000 Ruffen unter Gen. 
Koſſakowski die Borftadt von Warfdhau, 
Praga, 8000 Mt. im November Warfdhau 
felbft, ber Reidhstag aber [Ofte fi auf. Bers 
gebens batten bie Datrioten ben Konig ane 
ders A ftimmen gefudt; vergebens batter 
fid Maladhowsti u. Michael Wilohorsti er= 
boten ihn zur Urmee gu entführen, der Kö— 
nig warf fid Legtrem weinend gu Füßen, ibn 
beſchwoͤrend bie Urmee gu befanftigen tbe 
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FHn in Frieden gu laffen. “Die vollftans 
Digfte Contrerevolution trat nun ein, 
LL Iles wurde auf den Fuß wie vor 1788 ges 
eet, Wes was ber Reichstag feitbem bes 
Hloffen u. erzweckt hatte, widerrufen, die 
targowiczer Confoderirten auffallend begins 
ftigt, die Polizet geſchärft, die polit. Clübbs 
unterfagt, die Preßfreiheit febr eingeſchraͤnkt, 
Der fran}. Gefandte aus Warfdhau verwies 
enic. IV. 2, Sheilung Polens, Am 
Sept. 1792 vereinigten fic die targowiczer 
m. bie lithaulfde gegen die Conftitutron vom 
BS. Mat geridtee Confdderation zu einer 
Generalconfideration ju Brzesk is 
tewéti, man fügte fid in den Willen Kas 
tharinaés, cinen neuen Reid*setag in 
Grodno im Mov. gufammenjuberufen, Er 
Beftand bloé aus den targowiczer Confddes 
rirten wu. ihren Unhangern, erft fpater wurs 
ben Deputirte der Stadte zugelaſſen. Der 
rodnoer Reidstag bef —— ſich vornehm⸗ 
—* mit einer im Sinne der Reaction zu ent⸗ 
werfenden Conſtitution. »Waͤhrend dieſes 
Meidhstags nun übergab der preuß. Geſandte 
Buchholz am 16. Januar eine Erklärung 
eines Hofs, worin dieſer die Nothwendig⸗ 
eit erklärte, wegen der herrſchenden jacobi⸗ 
nift, Stimmung Polen während des Kampfs 
mit Frankreich zur Sicherung des Rückens 
u beſetzen, u. 15,000 M. Preußen unter 
—— Möllendorf rückten am 24. 
an, wirklich ein, beſetzten Thorn, Czen⸗ 
ſtochau u. nach einer kurzen Blokade am 
27, Maͤrz bas ſeit 1723 mit preuß. 
Sebiet umſchloßne Danzig u. rückten lange 
fam gegen Warſchau vor. » Bald belehrten 
bie Mafregeln, die von bem ruff. Commans 
danten S$ gel ft: om gu Warſchau u. dem ruff. 
Gefandten Sievers gegen jede Abwehr dies 
es Ginfallé getroffen wurden, daf cine 2, 
heilung Polens bevorftehe. Bergebens 
eilte Felix Potozki nad Petersburg, vers 
—— wendete die Republik ſich an Eng⸗ 
and u. Holland; Preußen nahm durch Er⸗ 
klärung vom 25. Marz 1793 dic Woiwod⸗ 
fhaften Pofen, Gnefen, Kaliſch, Sieradien, 
Stadt u. Klofter Ezenſtochau, die Lander 
Wielun u. Dobrgyn, die Wolwodfdhaften 
Lent(his, Rawa u, pisae, Kujavien u. dte 
Stadte Danzig. u. Phorn (1061 OM. xu. 
8,011,700 Ew.) in Befig, welche es aufer 
ber gu WPreußen gefdlagnen Proving gu 
einer neuen in SPreußen verband, Wm 7. 
u. 9. Upril nahm Rufiland alles Land öſtlich 
einer von der Colonie Drut am linten Ufer 
der Dina in bem duferften ſüdöſtl. Winkel 
- von Semgallen, über Noracy, Dubrowa, 
Tangé ben Grenzen der Woiwodfdaft Wilna 
uber Stolpce bid Nyswicz u. Pinst, von 
ba weiter uber Kunen, zwiſchen Wyszogrod 
n. NowasGrobla u. [dngs biefen bis = 
Dniefter, u. an dtefem fort bis Foorlid (4553 
OM., 3,011,688 Ew.) gezognen Linie in 
Befig, Polen bebhielt nur 4016 OM, mit 
2,166,000 Thlrn. Einkünften. König Stas 
nislaw durfte auf, Katharinas Befehl die 
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Krone nidt niederlegen, ſondern mußte auf 
ben Reichstag von Grodno gehn, dort die 
leidenfhaftlioften Proteftationen u. Weiges 
rungen anbéren, welche aber nichts fructes 
ten; vielmebr mufte der Reidstag die neue 
Schmach anerfennen u. died am 22, Suli in 
einem Frieden mit Rußland u. am 3, 
Sept. in einem Frieden mit Preußen, 
wiewohl legtern mit noch lebbafterm Widers 
ftande alé erftern, auéfpreden. Deſtreich 
ging fiir diesmal ohne Sanbdertheil aus, ins 
deſſen fiderten ihm wohl geheime Bertrage 
Preufen fiir die Sutunft 
Entſchädigungen gu. “Dazu kamen viele 
große Demiithigungen des Reichstags; der 
ruff. Geſandte forderte faft königl. Ehren, 
ber ruff. General Rautenftraud trat unans 
—— in den Sigungs{tal u. nahm neben 
em Pénigl Thron ag & allen Franzoſen 
wurde der Cintritt in Polen verfagt, von 
allen in Polen anwefenden Franzoſen Loss 
agen pon ben republikan. Grundfigen ibres 
aterlands u. der poln. Unterthanenceid vers 
langt, alle franz. revolutiondre Bücher vers 
boten, bie poln, Armee auf 16,006 M. herabs 
gefept u. alle — Truppen entlaſſen, 
bie verabſchiedeten 20,000 Dt. wurden aber 
fogleid) burch die ruff. u. preuß. Urmee ans 
geworben, So api “team beſchloß 
ber Reichsſtag am 24. Mov. feine Sigungen 
u. ber Konig kehrte nad Warſchau jurud, 
wo Sievers, da man in Petersburg unzu⸗ 
frieden mit feiner gu grofen Nachgiebigkeit 
war, abberufen u. Gen. Fgelftrdm ftatt 
feiner beglaubigt ward. V. Seit —— 
der 2. u. 3. Sheilung. “ Die Patrioten 
gaben indefjen ibre Hoffnungen nod keines⸗ 
wegé auf, fondern vereinten fid trog ber 
Wachſamkeit der Ruſſen hier u. da gu Bers 
bindungen, entfdloffen, Polen gu retten, 
od. umjulommen, Warſchau war ber Cen⸗ 
tralpuntt biefer Verfammlungen, u. man 
wablte in einer nddtl. BVerfammlung ben 
nach Leipzig gefliidteten Kosciuszko gum 
ührer. Diefer verband fid mit mehrern 
luchtlingen; einer berfelben, der Gen. Za⸗ 
joncg3ed, fam verfleidet nad Warſchau, 
fand bier viel Cifer, wenig Krafte wu. nabm, 
wahrend Kosciuszko nad Italien ging, um 
bie Aufmerkſamkeit von fid abjuleiten, mit 
Ignaz Potosi, Kolontai, Wodzizki u. A. 
Rückſprache; endlich getgte er ſich offen in 
Warfhau, wo er mit gears einen offs 
uen Swift hatte, dem Befehl bes Koͤnigs, 
Marfdau gu verlaffen, nist gebordte u. 
wo bas Fragen rother Mützen u. poln, Coz 
carden, fo wie baufige Brandftiftungen die 
gunebmende Unrube fund gaben. * Da vers 
anlafte ber auf Igelſtröms Drangen an den 
Brigadier Madalinski erlafine Befebl, feine 
Brigade wegen ber verfprodnen Vermindes 
tung der Armee gu entlaffen, den Aus⸗ 
bruch der Verſchwörung vor der Beit. 
Mitte Marz 1794 verließ numlih Madas 
linski mit feiner Brigade Cavallerie von 
1800 Dt, u, durd mehrere Whtheilungen Pee 
anes 
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terie 2. burd Unjufriedne verftar?t, Puls 
* ſeine Garniſon, überfiel ein ruff. In⸗ 
— ———— nahm eine Kaſſe von 30,000 
ubel, tiberrumpelte eine preug. Hufarens 
Gwadron yu Szrenk, ſchrieb dort grofe 
ntributionen aus u. brang gegen Kratau 
Hor. Kosciuszko eilte aus Ftalien uber Dres= 
den nah Kräkau, das die ruff. Garnifon 
fo eben, um Madalinski entgegenjuruden, 
größtentheils verlaffen hatte; Burger u. 
poln. Befagung erhoben ſich, vertrieben dix 
wenigen 3Zuridgebltebenen, riefen Ko 6- 
ctuggko am 27. März gum Dictator aus 
u. empfingen Madalinski, deffen Schaar aur 
Sv00 M. gewadfen war, mit Jubel. Dieſe 
Nachricht fand die meiften Polen bei den 
Krzislandtagen, um den künftigen Reidstag 
vorzuberciten, Allgemein fand ter Aufftand 
Anklang u. Sgelftrom concentrirte daher die 
ruff. Macht bet Warfhau. *Kosciuszko or= 
ganifirte indeffen die poln. Gufurrection 
bon Krakau aus, die Stadteordnung ward 
ber Gonftitution vom 3. Mai 1791 gemäß 
hergeftellr, die alten Goldaten u. der Wdel 
gu den Waffen gevufen u. verorduet, daß 
jeder 5. Rauchfang in den Städten u. auf 
bem Lande einen vollftandig bewaffneten 
Mann ftellen folle; zugleid) ward ein Re- 
volutionstribunal gum Midten der Anders⸗ 
gefinnten — Streng wurde aber das 
neutrale Gebiet Oeſtreichs geachtet u. meh⸗ 
rere, die es verletzt Hatten, mit dem Tode 
beftruft. Die Ruffen in Polen zählten nicht 
otel iber 20,000 M., 6— 8000 M. brauchte 
Fgelftrom, um Warſchau gu bewachen, andre 
Städte bedurften aud Befagung, u. nod 
nidt 7000 M. unter Gen, Denifow Ponnten 
dDaber dem an der Weidfel raf manoeuvri⸗ 
renden Madalinsti folgen u. ftrebten, vem 
Gen. Tormaffow u. 2000 M. der Garnifon 
von Lublin verftdrét, ben Aufruhr gu unter= 
driden, Auch die Preufen rudten nad Po⸗ 
len cin, u. ein Corps rhate bis wenige Stune 
ben von Warfdau, ein andres gegen Krakau 
u. Sandomir unter Gen. Schwerin vor, 
Maſch rückte nun Kosciuszko mit feinen zu⸗ 
ſammengerafften Schaaren, gum Theil nur 
mit Pifen u. Senfen bewaffnet, Denifow u. 
Tormaſſow entgegen, ſchlug die Ruffen den 
4, Upril 1794 bei Raslawice u. eroberte 
4 Fahnen u. 12 KRanonen. ** Diefe Shlact 
eleftrifirte ganz Polen, bef. aber Warſchau, 
u. Igelſtroͤm lief rer 16, Upril viele Bers 
badhtige verhaften. Da brad) der Aufſtand 
gu Warſchau aus, Gn der Nadt vom 16, 
auf den 17, April, den Grundonnerstag, 
ftand bas Militar, nur von Subalternoffte 
gieren befebligt, gum Uufftand bereit u. man 
wartete nur der mitverſchwornen Birger, 
bie fic) aber nidt zeigten; da ſtieß ein ruff. 
Ofſizier gu Pferde auf eine poln. Cavallerie- 
uille, diefe gab Feuer u. diefen Schuß 

ielt man fir bas verabredete Signal; die 
rommeln wirbelten u. die Srurmgloden 
tinten ;. Stabsoffiziere der poln. Regimenter 
wurden verbaftet u. dic Ruſſen, welde fid 
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fammeln wollten, einzeln niebergemacht. 
Die poln. Garde gu Pferde griff die hinter 
dem ſächſ. Palais aufgeftellten Ruffen an, 
warf diefe u. nahm eine Kanone. Igelſtröm 
verthetdigte fid) nod, obgleid) ihm der Kö— 
nia rathen lief, bie Stadt gu verlaffen, aber 
tiberall wurden die Ruffen- geworfen, daé 
Seughaus, wo man 213 Kanonen fand, ere 
ſtürmt, das Bol’ bewaffnet, Fürſt Gagarin 
mit 800 M. niedergemadt, eben fo viele ruff. 
Offiziere, dad von 1 Bat, mit 4 Kan. vere 
theidigte Igelſtrömſche Palais in der Methe 
ſtraße, dad fic 2 Tage hicit u. wo der Reſt 
ber Beſahung durch Hinterthiuren nad der 
Stadtmauer u. von da ins Freie entfam, 
wurde angegriffen, die Befagung des ſächſ. 
Palais aber, als dies in Brand gerieth, nies 
bergemadt. Sgelftrdm felbft war wabrend 
bes Gefecht3 aus feinem Palaft nad dem 
Kraſinskiſchen Palais geflohen, von wo er 
u den Preufen entkam. Gen. Novizfi hatte 
ch mit 2000 M. u. 16 Kanonen gleid beim 
Beginnen des Aufſtands, da er fah, daß 
Gegenwehr unmöglich fet, aus Warſchau 
ezegen u. bei Magnaszew aufgeftellt; 2000 
—— rückten zwar, um dle png zu 
unterſtützen, bis an die warſchauer Barrie⸗ 
ren vor, zogen ſich aber, als ſie dieſe beſetzt 
fanden u. die Allgemeinheit des Aufſtands 
faben, wieder zurück. Wm 18, April Abends 
war ber Kampf beendet, 4 Generale u. 2265 
Ruffen, viele erft den 19., nad Vertreibung 
ber Ruffen bet Durchſuchung der Haufer, 
waren getddtet, 2000 M. gefangen, 400 vers 
wundet u. etwa 8300 M. aus dex Stadt ents 
fommen. Der preuß. Gefanote Buchholz 
war verbaftet u. wurde erft fpater feinem 
Konig zurückgeſchickt. “ Gleié nad der 
Vertreibung der Ruffer’ aus Warfdhau ward 
die Conftitution bon 1791 von Neuem unters 
zeichnet u. cin Revolutionstribunal ere 
richtet, das aud fogleid ben Biſchof Koſſa— 
kowski, den Großfeldherrn Ozarkowski, den 
Unterfeldherrn Zabiello u. den Grafen Ank⸗ 
witz einziehn u. am 9. Mai haͤngen ließ. 
Warſchau wurde befeſtigt. Feder, felbft der 
Konig, arbeitete daran, u. die vornehmſten 
Damien jogen mit Trommein u. Muft? gum 
Scanjen aus, “ Wud in Milna war am 
19. April der Aufruhr losgebroden u. die 
tuff. Befagung unter Wrfeniew niederges 
macht od. aefangen worden, das erridtete 
Revolutionsgeridt lief hier den lithauifmen 
at agp Koſſakowski am 21. hängen. In 
rodno entging der Gen. Fürſt Sicianoff 


dieſem Schickſal, indem er ſich aus der Stadt 


zog. RKoseiuszko ward nun als Ob er— 
feldherr u. Dictator anerkannt u. ihm 
die Ausübung der höchſten Gewalt über— 
tragen. Den König ſah man als reine 
Null an. Ein Aufruf Kosciuszkos an 
jeden Polen von 15—50 Jahren, ſich gu 
waffnen u. gum Heere gu ftofen, mehrte 
dafjelbe, das ſchon vor ber warfdauer Res 
volution 8000 Mt. Linientruppen, die ubers 
getreten waren, 5000 berittne Edelleute u. 

14,000 
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14,000 Senfentrager zahlte, bis 70,000 IM. 
Diefes Heer wurde vorlaufig in 5 Corps 
SH aba 3 zur Erhaltung deffelben follte alles 
ilberjeug —— die Abgaben auf 3 
Zahre vorausbezahlt u. eine Miethsſteuer 
won 4 der Miethéfummen gezahlt werden, 
** Wifrig widerftrebte Kosciuszko dabei allem 
Sacobinismus u. den Elubbs, cin provifor, 
oberftes Nationalconfeil wurde erridtet, 
das aus 8 Mitgliedern (Zakrzewski, Prafiz 
bent, Ignaz Potozki ausiwartige Angelegen— 
heiten, Kolontai Finanjen, Wielowoysti 
Kriegswefen rc.) beftand.,  AWllenthalben 
rũckten nun die Feinde zahlreich gegen Polen 
heran. 60,000 Ruffen unter Repnin ſtan— 
ben in SPolen u. andern Grenjen bereit, 
dort einjufallen, vu. Suwaroff jog mit ter 
Mi rmee, dic gegen die Türken gefochten hatte, 
Beran. 15— 20,000 M. sen bez 
Drobten an ber galiz. Grenſe Polen. Bom 
WB. her jogen 14,000 M. Preupen, 11,000 
ted ftanden aufierdem i Dedung der 
renjen bereit. Friedrid Wilhelm ll. bez 
Febligte diefe Armee perfonlid. * Kosciudsto 
ftand mit feinem Hauptcorps gwifden Po- 
lauize u. Opatow im Sandomirfdhen, dod 
entging thm Denifow, den er — 
— indem er fic) Mitte Mais 1794 auf 
ie Preufien bei Krafau zurückzog. *' Kose 
ciuszko rückte nun gegen die vereinte Macht 
Dor, die crea seat | rmee griff ihn, 38,000 
SM. ſtark, den 6. Juni bei Sezekocin an 
2. ſchlug ibn; 2000 Polen, worunter Gros 
chowski u. Wazeki, wurden getsdtet u. vers 
swundet, 200 Wt, gefangen, 17 Ranonen ges 
mommen; bie Preufen verloren 100 Todte 
a. 500 Berwundete. Kosciuszko zog ſich 
nad Radom; Krafau ergab fid nad ber 
erften Aufforderung. Kosciuszko zog nun 
40,000 (nach poln. Berichten nur 25,600) M. 
ly pon Radom nad) Warfdau, die Preus 
en folgten u. der Konig von Preufen nahm 
am 7, Juli gu. Tarczyn, 34 Wl. von Wars 
ſchau, fein Hauptquartier. Warſchau follte 
nun von den Preußen belagert werden u. 
von der Südſeite ruͤckten die Ruſſen unter 
Gen. Derfelden u. Fürſt Repnin aus Li— 
thauen gegen die Hauptſtadt an. Dagegen 
rüſtete die patriot. Partei ſich angeſtrengt 
pur Gegenwebr, auf dem Lande aber wurden 
ie frühern Befeole gu cinem allgemeinen 

| Mufftand eingeſchärft u. nod neue lodende 
pinquseftigt. Sole Aufregung hatte natirs 
ih aud Unordnungen jur Folge. Den Enz 
tagirten verfubr das Revolutionstribunal gu 
Iangfam. Mm 27, Suni Abends regte ein 
Demagog, Kano fla, das Volk burch ſtürmi⸗ 
fhe Reden auf, das Volk errichtete eigens 
mächtig Galgen, brad die Gefangniffe auf, 
Hangte 8 Perfonen, worunter der geh. Rath 
bon Boslamp, der Fürſt Cyctwertinefi u. der 
Bifhof von Wilna, Fürſt Maffaleki waren, 
auf u. ließ fic nur mit Mühe von weitern 
Graueln abhalten. Kosciuszko mifbilligte 
biefe Verbrechen höchlich, lies fogleidh 104 
ber Schuldigiten yur Armee abgehn, ja 7 der 


u. beſchoſſen diefe mit 
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1 
Rädelsführer hängen. “* Mlittlerweile war - 
Kosciuszko vollends bis Warfhau zurück⸗ 
edrängt worben u. die Belagerung von 
arſchau, od. vielmebr die des durch bine 
ten offne Werke ver hangten fagers 
zwiſchen Marymont, Wola u. Krowallaria 
begann, Die Preufen batten den linken 
lugel u. daé Centrum, die Ruffen unter 
erfen den rechten gededt, u. Erſtre hofften, 
die fhivaden, nur mit Wolfegruben vers 
bundnen Feldſchanzen leidht mit Sturm neh⸗ 
men u. Warfdhau durch einige bhincinges 
worfne Bomben zur Uebergabe zwingen 
Ponnen. “Um 26. Fuli wurde das preuß. 
Lager bié gegen Wola ——— am 27. 
die wichtige Kreuzſchanze bei Wola genom⸗ 
men, poln. sah aie bombarbirt u. 
biermit Ende Juli u. Unfang Auguſts forts 
efahren. Dod wirkte dies wenig, u. ber 
ommanbdant bon Warfdhau, Orbowsti, ants 
wortete auf eine Uufforderung, daß er nichts 
pon Uebergabe boven fonne, fo lange nod 
Kosciuszko das offne Feld behaupte. Nun 
eroffneten die Preufen, um Menſchen gu 
fhonen, regefmafige Belagerungéarbeiren 
g¢ n die poln, Erdaufwürfe u. legten die 
‘ Darallele beim Dorfe Wola in einer Ents 
fernung bon 1500—2000 Schritten an, fo 
dap die Munition der Batterien vdllig vers 
ſchwendet ward, Wher Krankheit, ible Wittes 
rung, Mangel, Defertion fhwadten das Heer 
mebr, alé Der Sturm gefoftet haben würde, 
u. es ſchmolz endlid auf 25,000 M. berab, 
*Run bemadtigten fic die Polen einiger Hibs 
ben, welche die preuß. Paralielen flanfirten, 
eſchütz, aber am 26, 
Mug. nabmen die Preufert diefe Göhen wies 
ber, weshalb Sofeph Poniatowski, der dort 
befebligte, fein Commando an Dombrowski 
abtreten mufte. Um 28, ry 2 nabmen bie 
Preufen nod 8 Schanzen bei Powonsk; 
allein da die Munition ju mangeln begann 
u. fid im Rücken der Preufen, bei Gnefen, 
Sieradcz, Rawic;, faft in ganz; SPreugen u. 
in einem grofen Theil von WPreußen Aufs 
ftdnde zeigten u. der Caftellan von Kujavien 
einen grofen Theil Munitionstranésport bet 
Wrozlawezk mit 80 Verfdwornen angriff . 
u. nahm, wurde die Belagrung in eine 
Blokade verwandelt, u. am 6, Sept. begann 
ber Rudjug. Die Ruffen gingen die Weids 
fel aufwärts, die Preugen aber, viele Bas 
age, Geſchütze u. Kranke zurücklaſſend, nad 
Dctritau, Sakroczyn u. Cjeuſtochau. “Us 
der Konig von Preußen von jener ſüdpreuß. 
Snfurrection Nachricht erhielt, ließ er alle 
bisponibeln Truppen in SPreusen u. den 
angrengenden Provinjen gegem die Inſur⸗ 
genten marfdiren, um fie ju jerftreuen, gus 
gleid) entfendete er den Obriften Szekuli, 
einen (don aus dem fran}. Kriege befannten 
wilden Parteigdnger, nad WHreufien u. den 
Gen. Schwerin mit 6 Bat. an die Pfura, 
um feinen Mien gu deen. *Kosciuszko, 
obgleich von dem Vorgefallnen unterrictet, 
bielt ben Mudgug far vine siege 
6 
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Saber nur vorfidtig u. mit geringer 

acht. Sdon den 24. Ung. war Gen. Maz 
balinéti mit 1500 Reitern das rechte Weich⸗ 
felufer abwarts nad) Wreußen entfendet 
worden; dieſer gr den preuß. Gen, Schoͤn⸗ 
an u. ward gefdlagen. Wenige Tage 

et folgte ibm Dombrowsti mit 4000 M., 
vereinigte fid) mit den Triimmern von Mas 
balinstié Corps u. drang nun nad WPreu⸗ 
ms por. Szekuli wurde gcfdtagen u. tödt⸗ 
ch vetrwundet. gefangen. Die Stadt Brom⸗ 
berg fiel aber am 11. Oct. in Dombrowokis 
aͤnde. ® War Warfdhau nun aud von den 
— befreit, ſo nahten doch von Süd 
u. neue Feinde. Oeſtreich hatte nämlich 
bie Einnahme von Krakau durch die Preu— 
ßen mit es Bliden gefebn, u. um 
bei ber Bheilung nidt gu fury gu kommen, 
ließ es 17,000 M. über Lublin u. Brodi in 
olen einrücken u. Sandomir, Krakau, Que 
lin u. Chelm befegen. Spater gogen fie 
ſich mehr gegen die galiz. Grenge. “Die 
Ruſſen hatten bisher —8 vorzudringen 
— da ſie im NOſt die Unruhen in 
ithauen zu bekämpfen hatten u. im S. 
Suwaroff von der tuͤxk. Grenze her erwar⸗ 
teten. Indeſſen hielt ſich bier der Uufs 
and kaum nod u. bie ungeſchickten poln. 
enerale wagten nichts zu thun. Wilna 
wurde beſetzt u. Lithauen u. Kurland 
durch eine unter Branizki u. Poninski or⸗ 
ganiſirte all⸗ 
mählig gereinigt. © Wabrend dies Alles 
geſchah, ſtand auf bem Hauptkriegsſchau⸗ 
plag ber ruff. Gen. Derfelden mit £2,000 
. bei Glonim, Gen. Ferfen hatte aber 
mit 8000 M. ber’ Weidfeliibergang bewirkt 
u. ſuchte fid) mit Gen. Derfelden in Ver= 
bindung gu fegen. Beide erwarteten den 
Gen. Suwaroff, der mit 20,000 M. lange 
fam aus ber Moldau herangog; fein Vortrab 
war ben 3, Sept. zu Dubno u. drangte die 
Polen wor fic) her. fe fammelten fid 
bei Krepzycze, unweit Brzese am Bug, wo 
Gen. Sieratow sti mit 25,000 Polen Stand 
Hielt. Ihm fendete Kosciuszko den Gen, 
Kniaziewics mir einigen Truppen gu Hilfe. 
Suwaroff traf den 17. Sept. gu Brzesc ein, 
twarf ben 18, die Polen nad lebhaftem Wi- 
derftande fiber den Bug zurück u. folgte 
ihnen ben 19. uber ibn, griff Sterafowsti 
nodmalé an u. ſchlug die Dolen fo, daß fie 
bie ganze Urtillerie (25 Nanonen), 6000 M. 
odte u. Gefangne verloren, * Gen. Ferfen 
ftand im Begriff, ſich mit Suwaroff gu ver- 
einen. Dies ju verbhindern, ging Kosciuszko 
bet Praga über die Weichfels er wollte tid 
‘ mit den Trümmern pon Sierabowstis Corps 
vereinen, die Muffen angreifen, den Gen. 
Poninski mit 4000 M. dem ruff. Heere in 
ben Rücken detachiren u. verfuchen, die Geg⸗ 
ner (40—50,000 MN.) mit 25,000 M. einzeln 
gu fdlagen. *Kosciuszko ſtieß am 10. Oct. 
mit 21,000 M. bet Mactiejowice, unweit 
Ludow, 12 Mil. von Warfdhau, aufdas 12,000 
M, ſtarke Corps bes Gen, Ferfen, ec wurde 
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—— u. verlor 16 Kanonen u. 8000 
odte, ba bie Ruſſen Anfangs keinen Pars 
bon gaben, Kosciuszko ſtürzte ſich mit ber 
Gavallerie u. den vorjkglidften ———— 
auf die Ruſſen. Ein Hieb in den Raden 
u. nod 2 Wunden madten ibn Lampfuns 
fabig u. mit dem Ruf: Finis Poloniae (Ende 
Polens)! fan#er vom Pferde. Kofaten fanz 
den ifn nad der Schlacht, trugen thn auf 
ihren Lanzen iné ruff. Hauptquartier u. uns 
ter ber Bededung von 8000 Mt. ward er 
nad Petersburg gefubrt. Nit ibm wurden 
bie Generale Sierakowski, Kniaziewicz, Raz 
minski, — u. mehrere 1000 M. ge⸗ 
fangen, ber Reſt der Polen, fo wie Gen.- 
Poninski, der dad Sdhladtfeld nidht gu reds 
ter Beit erreidt hatte, floh in wilder Haft 
Warfhau gu.  Rerzweiflung verbreitete 
fid in Warfhau, bie Kriegspartei u. der 
Pöbel drang aBf— Gegenwebhr, die Gemäßig— 
teren riethen, gu unterhandeln, die König— 
lidhen gu Unterwerfung. Rolontai ſchlug den 
Gen. Wawrzewki (nod vor der Revolution 
Lieutenant in preuß. Dienften) gum Ober—⸗ 
feldberrn an Kosciuszkos Stelle vor u. die 
Volkspartei fegte feine UnerPennung am 12, 
Oct. durch. Zajonczek unternahm indeffen 
bie Befeftigung Pragas alé Brückenkopf. 
Gnbeffen eilten Fürſt Fofeph Poniatowsti 
aus SPreufen mit 8000 Mt., Dombrowsti 
u. Madalinski, fammtlih gurudgerufen, zur 
Rettung Warſchaus herbei. Poniatowoki 
griff das preuf. Corps, weldes ibm den 

— am 22, Oct. mit 10,000 M., 
27 Kanonen bei Shaczew an u. madte es 
fo.Dombrowsti u. Madalinsti möglich, die 
Pfura gu paffiren u. Warſchau ju erreiden, 
Dod brangen tie Ruffen uberall vor. Moz 
kronowski jog ſich von Lithauen nad Praga 
zurück u. vereinte fic dort mit Zajonczek, 
die Ruffen unter Firft Repnin drangten 
nad, von Süden ridte aber Ferfen an. Am 
29. Oct. war daé ruff. Heer vor Praga 
verfammelt u, forderte ben König u. das 
poln. Heer gur Ergebung auf. rftrer mufte, 
burd ben Reichsrath gendthigt, abſchläglich 
antworten, legtreé war bereit, gu fterben. 
104 Kanonen u. eine Reibe Grdwerte deck— 
ten Praga, wo died Heer, 30,000 BW. ftaré, 
unter Zajonczek aufgeftellt war. “Um 
2. Novbr. ridten 3 ruff. Eolonnen gegen 
Ly u. erridteten 3 Batterien, unter des 
ren Shug Suwaroff am 3. eine Recognoscis 
rung vornabm. Die Polen wabhnten, die . 
Ruſſen wollten, wie die Preußen, eine forml. 
Belagerung fibren, dod Suwaroff rückte 
den 4, Nov, Morgens 3 Uhr mit 22,000 M. 
in 7 Golonnen gum Hauptfturm auf 
Praga auf allen PunFten vor, die Ruffen 
erftiegen nad einem um 5 Uhr Morgens 
dburd eine Rakete gegebnen Signal die poln. 
Verfdhangungen; um 9 Uhr waren alle 3 bes 
feftigte Linien Pragas in ben Handen der 
Ruffen; 135,000 Polen, unter ibnen die Gez 
nerale Jaſinski, Korſek, Kwaſchnefski u. 
Grabowsbi, u. mehrere Tauſend — 
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ter Landleute u. Birger, gum Theil Greife, 
Weiber u. Kinder, waren niedergehauen, 
2000 in ber Weidhfel ertrunfen, 14,680, 
worunter & Generale, gefangen, nur 800, 
unter ibnen der verwundete Zajonczek, über 
bie Bride entfommen, Bon den Ruſſen 
Blieben 600 M. u. 960 wurden verwunbdet. 
Gin Theil oon Praga brannte ab. Suwa⸗ 
roff meldete diefen Sieg feiner Kaiferin mit 
feiner befannten Kürze, durch die Woste: 
Hurrah, Praga, Suwaroff! u. fie antwors 
tete eben fo lafonifh: Bravo, Herr Feld 
marſchall. *Ungeachtet diefes Siegs wagte 
es Suwaroff nicht, Warſchau im offnen 
Sturm ju nehmen, firdtend, daß died nod 
gu grofe Opfer foften moge. Doc beſchoſſen 
bie ruff. Batterien fon feit 8 Ubr Morgens 
bie Hauptftadt, Der Widerjtand der Ens 
thufiaften war gebroden, die Burger drans 
gen in die Mitglieder des Regentſchafts⸗ 
rathé, ju unterhandeln. Wllein feine Une 
trage wurden abgewiefen, da Suwaroff mit 
ibm, alé Snfurgenten, nicht unterhandeln 
könne, die nun erfolgten Vorſchläge des 
Marhs der Stadt Warſchau aber angenoms 
men u. am 5. Nov, Fam bie Capitulation 
oon Warfechau ju Stande, der gu Folge 
bie Stadt am 8. ubergeben werden follte. 
Mn diefem Tage rudte Suwaroff an det 
Spitze fciner Truppen uber die Shiffebride, 
jeden Polen umarmend u. küſſend, der ibm 
begegnete. Er benahm fish auc gegen alle 
Erwartuny grofmiithig u, entlief einen Theil 
beé Heerd aus der Gefangenſchaft. %* Die 
alte Ordnung wurde nun wieder in Polen 
eingeführt, indeffen führte dod Guwaroff 
die Oberauffidt uber Wiles, was in Polen 
efehn follte. Die Trimmer des poln. 
Serr ben Oberfeldherrn Wawrezki an der 
ise, mit ibnen alle, bie durch die Mevoz 
lution compromittirt waren, zogen vor dem 
Einrücken Suwaroffé aus der Stadt u, dem 
— u, das gegen die Preußen ſtand, die 
aum 4 Stäadte, worunter Poſen u. Thorn, 
in SPreußen hatten halten können. Mada— 
linski, Dombrowski u. ſpäter Poniatowski 
hatten hierzu nicht wenig beigetragen. Fried⸗ 
rid Wilhelm II. verließ in übler Stime 
mung ſein Heer u. übergab dem General 
Schwerin den Oberbefehl. Allein deſſen, den 
Soldaten Unordnungen — eigen⸗ 
See Sinn eignete ſich nicht dazu, eine 
Inſurrection gu Sinwpfen. Dod iniflang den 
Polen ein UAngriff auf Thorn den 11. Oct., 
u. die Beitereigniffe waren nicht geeignet, die 
Einwodner triegéluftig yu ftimmen, VAls 
baber bei Guwaroffé antigen die Polen 
aus SPreufen absogen, ward, der Aufſtand 
allmählig geftillt, ber Oberftlieutenant von 
Hinrihs, Szekulis Nadfolger, befegte Brome 
berg, Jnonwrazlaw u. Fordon am 24, wies 
ber, u. reinigte den ganjen NeHdiftrict von 
den Snfurgenten, am 26, Oct. ward der poln. 
Gen, Karnowski gu Magniſchewo iberwals 
tigt, thm 400 M. getdrtet, 500 Gefangne u. 
$ Kanonen abgenommen, u. am 28. Oct, 
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ſchlug Schwerin den Gen. Ilinski an de? 
Marew, u. der Herzog von Holftein Bed 
Gee am 1. Rovbr. 2000 Polen gwifden 
iéna u. Sbonne ein, madte fie zu Ges 
fangnen u. eroberte 6 Ranonen. Mittler⸗ 
weile war Sdwerin im Rov. durch Gen. 
avrat erfegt worden. Diefer rückte bet 
yczgorod uber dte Weidfel, Sin andres 
preup. Corps unter Gen, Klinfowstrém griff 
bas Corps Poniatowsbis bei Rapimos an 
u. zerſprengte es den 10, Mov., den 12, Nov. 
aber ein andres bei Blonie u. nabm ben 
Polen 25 Kanonen ab. 7000 M. mit 50 Kas 
nonen ergaben fid den 15, Nov. freiwillig. 
Viele Offiziere Hatten ſich aus Vers weiflung 
das Leben genommen. “Cin 3. preuß. Corps 
unter Gen. v. Kleift folgte aber zugleich mit 
bem ruff. Gen. Denifow der poln. Armee 
die fi aus Warfdhau gerettel bette u. na 
bem Sandomirfden, um von da nad Gali— 
ien gu gebn, zurückzog, u, beide brdngten 
te fo lebhaft, daß ſchon die Infanterie bet 
Opoczno entlaffen wurde; 80 Ranonen blies 
ben ſtehn, mit 6000 M. Reiter fegte Was 
wrezki u. mit ibm Zajonczek, Dembrowski, 
Miasfowsti, Gendrowig, der Prafident 
Zakrzeweki den Miidzug weiter fort; allein 
ba fle dem preuf. Gordon an der Ridda in 
bie Hinde liefen, muften aud fie fid am 
18. Mod. bei Radaczyn ergeben; alle tours 
den nad Warfdhau gebradt; Madalinski u. 
Kolontai entfamen mit vielen Verfprengten 
nad a LeGtre wurden entwaffnet u. 
pon den Deftreichern tiefer ing Snnere ges 
{ciafft. VI. 3. Theilung u. Ende Pos 
ené. Polens Ende nahte fish nun mit 
rafhen Saritten. Am 9. Fan. 1795 verlies 
Stanislaw Uuguft Poniatow skt die 
Hauptftadt, ben 25. Nov. deffelben Fahres 
legte er die Krone nieder. Schon Uns 
fangs 17% batten die Ruſſen gang Lithauen 
an jth genommen, den 26. UWpril befegten 
fie Kurland, wo der Herzog Peter Biron die 
Regierung niederlegte u. den 25. Aug, nad 
feinem erkauften Furftenth. Sagan in Sdles 
jien abgtng, Wm 5, Upril 1796 befegten die 
Deſtreicher Krakau, am 9, April die Preus 
fen Warfhau. Bei diefer dritten Theis 
{ung erbielt Rufiand 2185 OM., 1,176,000 
Ew., Preufen 997 QM., 940,000 Ew,, 
Deſtreich 834 OM. u. 1,037,782 Menſchen. 
»Die Vertheidiger Polené waren aber sum 
Theil in ruff. Gefangenfeaft u. wurden 
{pater nad Katharinens Tode im Nvv, 1796 
aus bdiefer entlaffen, zum Theil flüchteten fie 
nad S$talien gu der franz. Urmee, wo fie 
bus Andenken Polens durch die poln. Les 
sion erbielten. "iteratnr: J. E. v. 
61h, Mémoires et actes authentiques re- 
latifs aux négociations qui ont précédé le 
ghey de la Pologne, Weim. 1810; E. 
. be Rulbitie, Histoire de l'anarchie de 
Pologne et de démembrement de cette 
république, Par. 1807, 4 Bde.; A. de Fers 
tand, Histoire des trois démembrements 
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lewel, Geſchichte Polens unter Stanislaus 
Uuguft, a. d. poln, Handſchr. ins Deuts 
fhe uberf. von A. v. Drake, Braunſchw. 
1881; vgl. Polen (Geſch.) ne. (Pr. u. Jb) 

Polénta (lat.), 1) (rém. Unt.), f. u. 
Gerſte 3 2) Gerftengraupen; B) in Ita⸗ 
lien, Bret von ausgefodter Griige von 
Mais, wozu gefottene Mild gegoffen wird. 
Nach dem Erkalten wird der Brei fteif, Pann 
in Studen geſchnitten u. in Butter gebaden 
werden; fie wird jept häufig aug Kartoffeln 
gemadt, indem man dieſelben dampft, fdalt, 
au Gruge mablt u. in bef. dazu eingeridtes 
ten Zrodenfteinen trodnet. Diefe Griige 
wird gu Suppen verbraudt, od. gu Mehl 
gemablen, weldes febr gut zum sites 


verbraudt wird. (Pi.) 
Poléntia (a. Geogr.), fo v. w. Pols 
Tentia. 


Pélenvercine, 1) Vereine jur Uns 
terftigung der Polen, welden 1831 u. 1832 
durch die poln. Gnfurrection die Räckkehr 
in iby BVaterland gewebhrt war u. die daber 
durch Deutſchlaud zogen, um fid nach Franks 
reid) u. England gu Eegeben. Sie dienten 
{pater gum — gum Deckmantel, um dems 
agogifde Bwede damit gu verbergen; B) 
abnliche Bereine zur Unterſtützung derfelben 
aud) {pater fir den hülfloſen 3uftand bers 
felben, Dergl. beftehen in Londen; Parié 
2c. noch. (Pry 

Pélenz, Flifden im Amte Hohnſtein 
—* kön. ſächſ. Kr. Dresden, entſpringt auf 
dein Hohberg, vereint ſich mit der Sebnitz 
u. fallt als Lachsbach unterhalb Shans 
dau in die Elbe. 

Polénuza, Städte, 1) fo v. w. Pollen⸗ 
tia; 2) ſo v. w. Pollenza. 

Poleographié (v. gr.), Städtebe⸗ 
ſchreibung. 

Polepénze, Getrank von Branntwein, 
Zucker, Muskaten u. Citronenſaft; neuér— 
dings Mittel gegen die Seekrankheit. 

Poléschowitz, Marktfl. im mabr, 
Kr. Hradijdh; guter Weinbau, 1300 Ew. 

Polése, fo v. w. Riviera. 

Polésien, friver Woiwodſchaft in Po⸗ 
ien, jegt iné ruff. Gouvern, Mins! vers 
ſchmolzen. 

Polesina,. Prov. im Gouvern. Vene— 
dig des Iombard, = venetian, Königreichs; 203 
OM., 140,000 Siv., grengt an den Kirchen— 
ftaat, liegt gwifchen dem Po u. der Etſch, an 
der Wdigette u. dem Kanal Bianco, hat meh⸗ 
tere Kanale, Polesini (3. B. Bianco, 
249,000 F. lang, Wdigetto, 229,140 F. 
lang, Caftagnaro, Polefole u.a.), it 
eben, durd) Morafte ungefund, bringt Mais, 
Getreide, Reis, Fifthe, Budtvieh (Pele. 
Sinisches Pferd, ſ. u. Pferd ), Schilf, 
gu Fufdeden u. zur Feuerung); man fers 
tigt Leder, Topferwaare, Salpeter; war 
fruber Gumpf (Palus padusa); Hauptſt.: 
— *—— (f.b.)3 ferner: Crespino, Dorf, 
4000 Cw,, am Po; Mellara, Markt. am 
Po, 6300 Ew,; Odiobello, Dorf, 3100 
€w.; Pappece, Marktfl., 2500 Ew. 


Polenta bs Polhdhe . 


Polétai (gr. Ant.), 10 Magiftratépers 
fonen in Uthen, welche die StaatéeinFinfte 
verpadteten, confiscirte Güter verbauften, 
bem Bolfe das ihm bewilligte Geld aus den 
Bergwerken austheilten u. die Metter, 
welche ihr Sdhuggeld nicht bezahlten, als 
Sflaven verfauften. Ihre Unterdiener bies 
ie Eklogeis, gewöhnl. reiche Leute, deren 

nftellung aber nur auf gewiſſe Zeit war, 
Her Verjammlungsort der P. hieß Pole} 
térion. : 

Polétrum (lat.), ſ. Daumenfdrauben, 

Pdley (Bot.), fo v. w. Polet, 

Polgar, Stadt, ſ. u. Heidudendiferict, 
, Pe eT se at 
im Kr. Wobhlau ded preuß. Rgobzks Breda 
lau, berrfdaftl. Schloß, Potaſchenſiederei, 
Papiermible ; 720 Eww. 

Poélhéhe (Elevatio poli), ' fir einen 
beftimmten Ort anf der Erbe ber Bogen, 
um welchen der pen diefem Orte aus fidts 
bare Himmelspol (unter Rectification der 
Differeng wegen der Strablenbredung) über 
dem Horizont erhaben tft. Er ift immer 
cin Bogen des Meridians. * Die P. made 
mit der Wequatorhohe immer 90° aus; cine 
ift alfo das Complement der andern. * Durd 
die P. wird die geograph. Breite (f. d. 
unter Breite) beftimmt. * Jedem Aftronos 
men kommt es baber bur Allem darauf an, 
die P. feines Beobachtungsorts genau ju 
wiffen. Methoden hierzu find folgende: ap 
Man wablt in langen Winterndéten einen 
Stern, der bem Pole nabe fteht u. nicht unz 
tergebt; cin folder Stern befdhreibt um dex 
Pol einen kleinen Tagekreis u. geht binnen 
24 Stunden’ z Mal, eſnmal aber, das andre 
Mal unter dem Pol, durch den Meridian. 
man wablt den Stern fo, daß beide Durch— 
ginge in Giner Nacht, einer Ubends, der 
andre gegen Morgen, beobadtet u. die Hohe 
des Sternes ube? den Horizont beidemal 
gemeffen werden können. *Unter Berids 
tigung der Abweichung wegen der Strahs 
Ienbrechung wird 3u dem Bogen von dent 
Horizont aus bis gu dem Stand des Sterus, 
wenn derfelde dem Horizont am nächſten 
ift, die Halfte des Bogens zwiſchen dens 
Punkte bes Sterns, wenn er bem Horizont 
am nidften, u. dem, wenn ex von demfel= 
ben ain entferntejten ift, addirt, u. diefe Ere 
höhung aber dem Horizont ift die P. * b> 
Man beobacte tie Mittaashohe eines Sters 
nes, deffen Abweichung bereits bekannt ift; 
dieſe Abweichung, von der Mittagshöhe ab= 
gezogen, gibt dte Aequaterhöhe, u. diefe 
von 90° abgejogen, läßt die P. übrig. 


Südliche Wbweidungen find, wenn man 


die Hohe des Nordypols fudt, als negative 
gu betradten u. der Mittagshdhe puzufegen, 
um die Uequatorhohe zu finden. * 3u ſchar⸗ 
fer Beftimmung der P. find mebrere Bee 
obadtungen nothig, ba wegen unvermetdlis 
cer kleiner Febler in den einjelnen Bee 
chadtungen aud fleine Unterſchiede vores 
fommen; man nimmt dann aus — 

e⸗ 


Poli bis Polignac 


Beobadtungen das Mittel. * Von Hidfter 
Wichtigkeit ift die Beftimmung der P. far 
Seefahrer. Man bedient fic dazu des Had⸗ 
leyſchen Spiegeloctanten u. mißt damit den 
Ubftand eines Sterns vom Zenith, wenn 
er nad der Gegend ftcht, wo, dem Compaffe 
gut Folge, der Meridian ift. Um drefe Ges 

end dnbdert sin Stern feinen Ubftand vom 
Senith febr langfam. Dlan finder alſo durd 
einige bald nad einander gemadte Beobach⸗ 
tungen leicht ben fleinften Abſtand, den er 
gehabt hat; diefer — ſeiner Mittags= 

oͤhe gu. * Aus den Schiffskalendern, worin 

id) Firflernverjeicniffe finden, erfieht man 
bie Ubweidung deffelben Sterns 5 dieſe, 
von der Hohe abgejogen, laft die Wequus 
torbibe u. diefe von 90° abgezogen, die P. 
fbrig. In der nordl. Halfte der Erdku— 
geil find dre Ubftande vom Scheitel mittagss 
warts u, die nordl, Abweichungen fir pos 
fitiv, die mitternachtswärts geredneten 
Abſtände aber u. die ſüdl. Abweichungen 
für negativ gu nehmen. Sn der fudlider 
Hälfte ift died umgebeHrt. | Wird die Sonne 
zur Beobadhtung gewahlt, fo muf der Ab— 
feand ihres obern u. untern Randés gemefs 
fen u. thr aus den Ephemeriden bekannter 
Halbineffer dagu addirt, od. gezogen were 
den; es mus aud die geograph. Lange des 
Schiffs beilaufig bekannt fein, damit man 
bie Beit wiffen u, die Ubweichung der Sonne 


fiir ben Zeitpunkt der Beobacdtung finden 3 


fénne. ' Bei trubem Himmel hat der Sdif= 
fer aud) Methoden, den Fleinften Ubftand 
eines Sterné vom Zenith gu berechnen, wenn 
er es nur permag, 3 UWbftinde bury vor od. 
nad der Culmination zu meffen u. die Zwi⸗ 
ſchenzeiten nad einer guten Seeuhr zu bez 
ftimmen. (Pi) 

Poli (fr.). .gcglattet, abgefdliffen, ges 
fitiet, artig. 

Poliander (Joh.), fo ». w. Gromann. 

Polianthes (P. LL), Pflanjengatt. 
aus der nat, — der Coronarien, Lilia— 
ceen Spr., Kronlilien, Hemerocallideae 
Fichnb., Lilien O4., 6. KL 1. Ordn. L. 
Bekannteſte Urt: P. tuberosa, in O¥ndien 
heimiſches, in Europa als beliebte Topf— 
pflanje cultivirtes 3wiebelgewads, mit weie 
fen, aud gefillten, am nde zines 8—4 F. 
hohen Stengelé in einer langen Aehre ents 
fernt ftehenden, im Herbft erft aufbrechenden, 
uberaus woblrtedhenden Blüthen. (S8u.) 

Polians (Uuffeberin der Stadt), Beis 
name der Athene, f. d.¢. 

Poliater (v. gt.), Stadtarzt, Stadt: 
phyfitus, f. Phyfitus. 

Policastro, &) Stadt in der neapol. 
Prov. Principaty citeriore, Caftell, Bifdof, 
400 Gw.; 2B) Golf am tyrrhen. Meere, 
zwiſchen den Vorgeb. Sufreshi u. Cuccaro, 
nach Policaftro 3) benannt. 

Police (fr., fpr. Polihs, v. ital. Po- 
lizza), ſ. u. Uffecurangs. WP. judiciaire 
(fpr. D. ſchüdiſiähr), ſ. Qriminalgericht is. 
” — Gunſtgeſch.), fo v. w. Pto⸗ 


FPoOHCĩBEII(ſpr. Politſchinel, ital. Po- 
lichinéi)), ſ. u. Stalkeni{hes Theater rs. 

Policz (ipr. Polifh), Marktfl. (Stadt) 
tm bohm. Kr. Königgräz; 1550 Ew., Benes 
dictinerprobftei, Péliczka, Stadt im 
bohm, Kr. Chrudim; bat Befeftigung, Des 
Hanttirdhe, 3600 Ew. 

Poliéion (a. Geogr.), fo v, w. Siriés. 

Polier (fpr. Polieh, Unt. Qudw. Heinr. 
von P.), geb. 1741 ju Laufanne, ging jung 


nad nae Ty u. von da nad Calcutta, trat 


hier in Mtilitardienfte, fodt mit Auszeich⸗ 
nung, da er aber alé Ausländer vielfade 
Burudfepungen im brit. Heere erfabren 
mufite, trat er in indifdhe Dienfte, aber bes 
leidigt durch eine Hofintrigue bet bem Groß⸗ 
mogul Shah Aulem, wieder in bie Dienfte 
ber oftind. Compagnie, bié er 1788 nad 
Curopa: zurückkehrte u. fid bet Avignon 
niederließ, wo er 1793 in der Mevolution 
von einer Bande Raubgefindel ermordet 
wurbe. Mit einem gelebrten Gudier, Ram⸗ 
Ri dund, verfafte er eine Ueberfepung der 
heil. Bücher der Gndier, aber fein Pod vers 
hinderte die Herausgabe derfelben; auc lies 
erte er in das brit. Mufeum eine Copie 
der Vedas in 11 Banden, u. wad feinem 
Tode gab eine Verwandte von ibm, die Kas 
noniffin P., cine Mythologie der Indier, 
fran3. Par. 1809, 2 Boe., herau’. (GL); 
— Stadtbeſchützer), Beiname des 
eu 


Polignac, Marktfl., ſ. u. Puy. 

Polignac (fpr. Polinjack), altes frang. 
Geſchlecht; leitet feinen Ramen von dem 
Marktfl. P. ab, befigt die franz. Pairés 
würde feit 1780, bie Furftenwairde des rom. 
Stubls feit 1820, die baier, Fürſteuwürde 
mit Ausdehnung auf alle Nachkommen feit 
1838. Merkw.: ap (Meld.), geb. 16615 
ward gu mehr. Miffionen gebradt, fo 1698 
an Sobann Sobiesti nad Polen, um diefen 


o 


Fürſten von dem Bündniß mit Deftreih abs - 


zuziehen; fpater nad Warfdhau, um dem 
Prinzen Conti die polniſche Kregie gu vers 
ſchaffenz; da diefe Unterbandlungen jedoch 
mifgludten, fo ward er 1698 zuruͤckgerufen 
u. in feine Whtet Bonyport verwiefen. 1710 
ebrauchte man ibn jedod wieder bet den 
Serpandlangen gu Gertruydenburg u. hiers 
auf bei bem Congreſſe gu Utredt. Gpater 
war er fran3. Gefandter in Rom u, ftarb 
1741 alé Gartinal, Er iftder Verf. des Anti- 
Lucretius, eineé latein. Gedichts, worin 
ev (eben nidt febr philoſophiſch) den Epis 
cureismus des Lucretius widerlegt; heraus⸗ 
geg. Par, 1747, 2 Boe., Lpz. 1748; aud 
deutſch u. in andre Sprachen überſetzt. 2B) 
(Solande Martine Gabriele de Powe 
faftron, Herzogin v. P.), geb. um 1749; 
heirathete 1767 den Grafen Gules’ von 
P.; war höchſt he apse u. gewann 
dadurch hald die Gunſt der Koͤnigin Marie 
Antoinette. Dieſe faßte eine gartl. Freund⸗ 
ſchaft gu ihr u. da die P. nicht in den Vers 
mogensverhaltniffen war, um fir immer 
ar 
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ait Hof blelben gu koönnen, fo wußte es 
Marie Antoinette dahin gu bringen, daß 
ihr Gemahl gum erſten Stallmeiſter, 1780 
ee Herzog u. bie Grafin von P. 1781 zur 
ouvernante ber Sohne u. Töchter Ma— 
tien Antoinettens ernannt wurde. Solde 
Gunft jog thr vielen Meid gu; fie ward viels 
fad verleumbet u, endlid fo angefeindet, 
baf oP bie Königin ſelbſt 1791 die Flucht 
befabl. Sie hielt ſich nun in der Schweiz, 
dnt in Wien auf, ftarb aber an legterem 
Drte aué Gram uber das Schidfal ihrer 
cundin 1793. 3) (Urmand Sulius 
aria Heraclius, —5 v. P.), geb. 
17N gu Paris, jeg. Haupt der. Familie, 
mit Sdalie Johanna Lina, Freifrau von 
Neukirchen, gen. von Mivenheim (geb. 
1775), vermablt, lebte nad der Emigras 
tion [angere Zeit in Rufland, nabm dann 
mit feinem Bruder an Pidhegrus Verſchwö⸗ 
tung Theil, fap mit ibm gefangen u. wurde 
mit ihm 1814 frei, 1625 trat er in die Des 
putirtenPammer, wurde Adjutant des Gras 
en von Artois u. nad dem Lode feines 
ateré 1817 Herjog von P. u. Pair von 
Frankreich. 1825 wurbe er erfter Stalls 
meifter Karl X., ging mit diefem 1830 nad 
England u. 1882 nad Pray. Er lebt abs 
wechſelnd dort u. auf feinen baier. Gutern. 
1888 erbielt er ben bater. Furftenftand fiir 
fid u. alle feine Madfommen. 4) (Mus 
ae Suliué Armand Maria, Firft 
dD. P.), geb. 1780 zu Berfailles, Bruder des 
Vor., emigrirte 1790, u. in Raftadt lies fein 
Vater ihn u. feine Brüder auf ein Erucifir 
ſchwoͤren, ftets die Revolution yu bekämpfen 
mit feinem Bruder Armand nahm er 1804 


an Georges Verſchwörung Theil, Armand | 


tourde gum Tode verurtheilt, ader Jules 
bot fein Leben fur das feines Brudcré, der 

amilienvater war. Die brüderliche Liebe 
intercffirte bie Raiferin Sofephine fir ibn 
u. beide Briider wurden begnadigt, Sie 
faBen bid 1814 gefangen u. floben dann 
yea Vefoul gum Grafen von Artois (Karl 

, ber fie mit Vollmadten nad Paris 
vorausfandte, Wit dem Konig zog er 1815 
nad Gent, kehrte mit ibm zurück, ftimmte, 
* Deputirten ernannt, mit der rechten 

cite, zeigte ſich 1816 alé Gegner der Charte 
u. war Mitglied des Kriegsgerichts, das 
Lallemand verurtheilte; 1817 ft. fein Vater 
in Peteréburg, u. er erhielt die Pairéwirde, 
1822 erhob ibn der Papft in den rom. Fire 
ftenftand, 1823 ging er alé Gefandter nad 
England. Eng flop er fig hier nach Cans 
nings Tode an Wellington u. fein Syftem 
an, u. gum Theil burd den Cinflup diefes, 
wurde thm am 8. Wuguft 1829 die Bildung 
eines Minifteriums ganz im Sinne der Uls 
tras ubertragen, bon dem er feit Dem Nov, 
1829 Praffdent war, Wie das Minifterium 
P. Frankreich in eine neue Revolution ſtürzte 
u. das dltere Haué der Bourbonen um den 
Chron bradte, f. u. Frankreich (Geſch.) ro 
—ie, P. war wabrend der Sulirevolution 


Polignac bis Poligny | 


in Paris gewefen, atte ff}, alé man den 
27. fein Minifterhotel ſtürmte u. zerſtörte, 
nad ben Tuilerien gerettet u. dort den 28, 
verweilt, jedod alle Unterhandlungsvor⸗ 
59 zurückgewieſen. Erſt als das Volk 
iene machte, auch die Tutlerien angus 
gteifen, rettete er fic) durd die Champs 
elysées nad St. Eloud gum Konig. Dod 
aud in deſſen Gefolge fid nicht fider glau⸗ 
bend, entfloh er gegen bie RKüſte Franks 
reichs, um fid) bier nad Engiand eingus 
fchiffen. Doc in der Normandie bet Grans 
ville warb er unter ber Verfleibung eines 
Bedienten erfannt, verhaftet u. nad Binz 
cennes gebracht. Dort befanden ſich fdon 
Peyronnet, Ehantelouje u. Guernon Rans 
ville, ebenfalls vor Kurzem erft eingetretne 
Minifter, u. diefe 4 wurden nun vor das 
airégeridt geftellt. P. leugnete geradezu 
lles u. bebauptete, daß ihm bie Ordon 
nanjen ju geben unmittelbar vom König 
befoblen worden ware, wads Karl X in 
einem eignen Schreiben an den Prafidenten 
aud beftatigte, Lrogdem ſprachen die Pairs 
aber Ende Dec. uber P. das Urtheil des 
neg Fe Todes, des Berluftes feiner Stellen 
u. Titel u. ewigen Gefingniffes aus. Die 
Erminifter wurden fogleih nad erfolgtem 
Sprud, um Volfsbewegungen in Paris zu 
verhindern, nad Vincennes zurück u. dann 
nad Ham gebradt, wo fie bié 1838 blieben. 
Der Konig entlief fie bann ihrer Haft, u. 
P. lebte ſeitdem in England, dem Bater- 
lande feiner beiden Gattinnen (Barbara 
Campbell [ft. 1819] u. Marie Char— 
Iotte Parkyns, Tochter des Lords Man: 
cliffe), u. in Minden. 1843 ging er in 
Familienangelegenheiten nad Paris; der 
Konig aber befahl ihm in 24 Stunden die 
Stadt ju verlaffen. Uebrigens haben felbft 
— ichter während des Proceſſes feine 
erdienſte um bie auswartige Politik Franks 
reichs anerkannt. Während ſeiner Haft 
ſchrieb P.: Considérations politiques etc., 
Par. 1832. 5) (Camille Henri Mets 
dior, Graf von P.), Bruder der beiden 
Bor., geb. 1781 gu Paris, madte feine 
Studien in Oeftreih u. blieb bann in Eng: 
[and Bié zur erften Reftauration, 1814 
Oberft wu. Udjutant des Herzogs von Ungous 
leme, begleitete diefen 1815 nad bem Süden, 
wurde 1821 in Spanien Generalmajor u. 
1827 erfter Edelmann der Rammer des Dauz 
phing, ben er aud nad England u. fpater 
nad Deutfhland begleitete. 1830 lief Louis 
bilipp ibn, wie feinen Bruder, von der 
rmeelifte ftreichen, (Pr. u. Het.) 

Polignano (fpr. slinjano), Stadt in 
der neapolitan. Prov, Baris hat Bifadof, 
ber fic) aber gewohnlid gu Mola aufhalt, 
Fiſchfang, Seehandel. 250 F. lange, 80 F. 
hohe Felfengrotte am adriat. Meere; 
7000 Ew. 

Péligny (fpr. Polinji), Bzk. im 
franz. Dep. Furag hat 227, OM. , 77,000 
Ew.; B) Hauptftadt darin an der — 

Cj 





Polikandro bis Polirgrund 


tine; bat Weinbau, Fayencefabrik, Salpes 
terfiedsre? (1000 Gtr. jabrlid), 6500 Ew, 

Polikandro (fonft Pbholegandros), 
V Felfeneiland, bet den Türken gu dem 
Sandſchak Naros des Ejalets Dſcheſair, bet 
ben Grieden zu dem Devart. der mittlern 
Kykladen gerednet; hat LOM., 1500 Ew., 
haut etwas Getreide, Baumwolle, Oel u. 
Wein; B) Stadt auf der MSeite daf. mit 
Ruinen des alten Pholegandroés, Um Fupe 
bes Felfend bie Golbdgrotte, eine Sta- 
laftitenboble; bie Stalaktiten ſehen theils 
oderfarbig, theilé ſchwarz u. —— u. 
entſtehen aus einem mit pa en ges 
fhwangerten Wafer; aud foſſile Dive fos 
det —— — —— 

Po a U. - arpo Py o v. w. 
Polytarpus pr 

Poliklinikum (Poliklinik, », 
gr.), fo D. w. Umbulatorifee Klinik, fw. 
Klinik 2. 

Polillo, Snfel, f. u. Manila s. 

Polimént (ft., fpr. Polimang), fo v. 
w. Grund 8). 

Polimits (Waarenk.), fo v. w. Caz 
melotin. 

Polin, ſ. u. Strumpfwirkerftubl. 

Polin, von Ofann im uralſchen Platinz 
erz entbedtes Metall. Bweifelbaft ob eine 
wirklich neue —— 

Polinike, des Miltiades Tochter, Miz 
mons Schweſter u. Geliebte, n. And. Stief⸗ 
ſchweſter u. Gemahlin; von dieſem ſpäter 
an den reichen Kallias, der Kimons 
Schulden bezahlte, abgetreten. 

Polino, kleine Inſel bet Kimoli im 

ried. Dep. der mittlern Kykladen; iſt men— 
chen- u. waſſerleer, hat aber dod einige 
Vegetation, mehr. Schlangenarten u. wilde 
Ziegen; daher ſie im Alterthum auch Po⸗ 
lyägos hieß. Gehörte unter den Türken 
zum Sandſchak Naxos des Ejalets Dſche— 
fatr. Die Oelbäume haben die Türken u. 
Venetianer verwüſtet. 

Poliorkétes (gr., Städtebelagerer), 
Beiname des Demetrios 1). 
Potiorkétik (gr.), Feſtungskrieg, ſ. 

+ 108, 

Poliésis (P-idtes, gt.), Grauwer- 
den, Graufein der Haare. 

Polirbank, f. u. Drabtziehens. 

Polire, cine Vorridtung zum Glatten 
ber gedrudten Sartenbogen, ähnlich dem 
Glätttiſche der Kattundruder, 

Poliren, ' 4%) cinen harten Gegenftand 
glatt u. blan® maden, vorzüglich Metalle, 
Steine, Glas, Horn u. ofp. 2Geſchieht 
auf ſehr verſchiedne Art. Bet Bleden u. 
Metallwaaren geſchieht das P. zum Theil 
nur dadurch, daß ſie mit einem Hammer 
(Polirhammner) geſchlagen werden, der 
eine ſehr glatte Babu hat. *Cifen u. 
Stahl polirt man mit Sdhmirgel u. Baume 
Gl, aud) wohl mit zerftofnem Blutftein od. 
mit Zinnaſche u. Wafer. Bei Cifens u, 
Stablwaaren hangt die gute Molitur gum 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, XAXIII. 
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Theil vom gehörigen Harten derfelben ab. 
Gold wird mit gebranntem Pirfigporn od. 
mit Blutftein polirt, *Silber polirt man 
zuerſt mit Biméftein, dann mit Tripel u. 
Kohle von weidem Holye u. gulegt mit 
venetian. Seife, welde tn Regenwaffer aufe 
geloft iff. Damit bas Kupfer mit dem 
Hammer eine gute Politur annehme, wird 
es vorber in €ffig u. Salz gebeizt. Me fe 
fina polirt man mit feinem Formfand u. 

aumol, od. mit Zripel u. Baumsl, Mars 
mor mit Sdmirgel, Glas mit Zinnafde 
vgl. Polirmafdine, Bruniren, Gerben u. 

latten). *Horn polirt man mit gepuls 
vertem Bimsftein u. Tripel, od. nur mit 
Kreidve u. gelöſchtem Kalk u. guleHt mit 
Baumol. Cine bef. Urt, bas Holy gu p., 
ift bas Bohnen. * Feinere Holgarten wers 
den mit Polirwachs, einer Mifdun 
von gelbem Wads u. Rolophonium, we 
hes bei gclindem Feuer zuſammengeſchmol⸗ 
gen u. wogu hernad etwas Kiendl gegoffen 
wird; od. mit Politur, einer Wuflofung 
von Sdhellad in Alkohol, gerieben. Diefes 
Letztre gibt mehr Glatte u. Glang als Lad, 
erfordert aber viele Urbeit, .* Horn u. Holy 
wird ver dem Poliren mit Sdhadthalm abs 

etieben (geſchachtelt, abfhadteln). 

tan hat aud ftablerne Werkzeuge gum P. 
(Polirstihle), fo cinen geraden, wel- 
der ein flumpffpigiger, u. einen krummen, 
welder ein hakenformiger Stablftift in eis 
nein hölzernen Griffe ift. 2) Cine aus ben 
Groben gearbeitete Gace im Feinen fertig 
arbeiten; B) einer Gace die nöthige Volls 
Fommenheit geben; M (Maler u. Stider), 
fos. w. Durdftduben, f. u. Paufdes 5) 
(Urtill.), f. u. Schießpulver. (ch. n. Hm.) 

Polirer, 1) Gefelle, welder eine aus 
dem Groben gearbeitete Gace im Feinen 
vollendet; 2) bei Maurern u. Zimmerleu— 
ten ein Gefelle, welder aber die Urbeit der 
übrigen Gefellen die Wuffidht hat u. einen 
Bau dem RiP u. der Vorſchrift gemäß leis 
ten Fann; 3) in Stable u. Gewebrfabriven 
2c. die, welde das Poliren verridten; 4) 
ehemalé eis bef, Handwerk, deffen Genofs 
fen Harniſche u. Waffen polirten. (F ch.) 

Polirer, Vogel, fo v. w. Dickfuß. 

Polirerde (P-roth), der Ueberreft 
(Caput mortuum), welder nad der Deftile 
lation des Scheidewaffers in der MRetorte 
bleibt, wenn Vitriol gu dem Salpeter gee 
nommen ift; wird. gum Poliren pes Stah— 
les u. Glafes benust. 

Polirfisser, f. u. Pulverfabri®, 

Polirfeile, 1) Feile, mit der Mtetalle 
waaren vor dem Poliren geglittet werden; 
2) Stid Holz, mit Leder od, Fils über— 
gogen gum Poliren. Die engl. find gum 

heil aus einer bef. Metallmifdung gee 
mat, namlid 16 Thle. Meffina, 4 Thle, 
Binn, 4 Thle. Wißmuth u. 1 THl. Cijen, 
P-filz, cin Stud Filz, womit verſchiedne 
Handwerkter einen Geaenftand reiben, um 
ibn gu poliren, P-grund, cin mehrmal. 

16 Une 
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Unftrid von Leims od. Oelfarbe, welder 
mit Sdhagthalm ob. Bimesftein polirt wird, 
ebe man Den legten Farbenanftrid od. Firs 
nif auftrigt, IP-hammer, f. u. Hams 
meris. P-heule, ein linglides Stück 
Holz, womit die Walzen an der Plattmas 
fhine polirt werden, mbdem man das Holy 
mit tlarenr Blutfteiu od, mit Zinnafde bes 
ftreigt. P-Kolben, cin rundes Stid 
oly mit 2 Handgriffen, worin ein Stud 
lutftein, befeftigt tft, um damit. die vergol⸗ 
deten Silberftangen ju poliren, aus welden 
Golddraht gegrgen werden foll. (F ch.) 
Polirmaschine, Maſchine, durd 
welhe bad Poliren verfdiedener Gegenz 
ftande, bef. Stahlwaaren, Spiegel, Mar⸗ 
morplatten ic., mittelſt einer dDrebenden Bes 
wegung bewirkt u. erleihtert wird. Fir 
Stablwaaren ift die Einrichtung derfelben 
wie bet den Schleifmühlen, da das Poliren 
nur bie Vollendung bes Sdhleifens it, wozu 
boljerne, mit Leder überzogne Scheiben 
(P-scheiben) benugt werden; eben fo 
bei Spiegein, wo das Poliren durd Ans 
wendung des feinften Schmirgels bewirkt 
wird (vgt. Spiegelfabrit). Bei Marmors 
platten ift die Cinridtung gewöhnlich fo, 
daß 2 Platten fic) gegenfeitig poliren, ins 
bem Anfangs feiner Cand u. Wafer, fpas 
ter Schmirgel dazwiſchen gebradt wird. Die 
untre Platte liegt feft, die obre ift in einen 
Kaften od. Ring gefpannt u. bewegt fid 
entwebder freisfitmig, wie ber Laufer eines 
Mühlſteins, od. die Bewegung wird durdh 
eine Biebftange geleitet u. ift dann flad 
oval, Auch tonnen medrere Platten neben 
einander befeftigt werden. Kleinere P⸗n 
werden mit der Hand gedreht od. mit dem 
Fuße getreten, größre durch ein Muͤhlen⸗ 
wert u. Waſſer od, cine Dampfmaſchine in 
Bewegung gefest u. heifen P-miihlen, 
bef. in Gewebrfubrifen angewendet. (Feh.) 
Polirmittel, Mittel, um einen Ges 
genftand, bef. von Metall, Glang gu — 
es zu putzen, die vorzüglichſten HS ims⸗ 
ſtein, Bluͤtſtein (Glaskopf), P-roth, Fiſch⸗ 
haut, Filz, Kalk, weißgebrannte Kpochen, 
Kohie, Korkholz, Leder, P= pulverg P⸗pa⸗ 
pier, Schachthalm, Schleifſteinſtaub, Smir⸗ 
gel, Tripel, Zinnaſche ꝛc. 
Polirpapier, Packpapier mit einem 
Firniß von Bimfteinpulver (od. Knoblaud 
u. Weingeift) u. Leinol, auch met gepulvers 
tem Smirgel, gepulvertem Glas od. abs 
gelöſchtem 3 od. Quarz überzogen, 
verroſtete Waaren werden damit polirt; 
aͤhnlich iſt auch das P-Ieder, wenn 
ſtatt des Packpapiers Rehleder gu Grunde 
liegt. Um ihm Farbe zu geben, mengt man 
etwas Oder, engl. Moth od. Lampenruß zu 
u. laft das fertige P., um e8 gu glatten u. 
bie groben Pulverforner abjulofen, durd 
Walzen gehn, Auch grobes Baumwollen— 
geug nimmt man ftatt bes Papiers. Pr.) 
Polirpulver, I) cine Mifdung von 
6 Thin. Binnober u, 1 Theil Arſenik, wos 


¢ 
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mit ben Stablwaaren bie ſchwarze Politur 


gegeben wird; B) auc andre Pulver, welde 
gum Poliren gebraudt werden 

Polirring, feiner Spigring, womit die 
Nadelſchäfte polirt werden. 

Polirreth, ausgeglühtes Cifenoryd, 
f. u. Cifenu, val. ee Roth 3), gum 
Poliren von Metallen, Sterner, beim Glass 
{leifen xc. Ziemlich einfache Bereitungse 
atten find: a) man loft Cifen, 3. B. alte 
Nägel, Blechabſchnitzel, Eiſenfeilſpäne in 
mäßig ſtarker Salpeterſäure auf, dampft 
bie filtrirte Flüſſigkeit bis * Trockniß u. 
glüht den Rückſtand etwa § Stunde in einem 
thinernen Schmelztiegel; das fo erbaltene 
Orvd ift violetroth. b) Man übergießt reine 
Gifenfeilfpane in einer fladen Scale mit 
einer dünnen Schicht Waffer, u. fügt in dem 
Mafe als dieſes verfliegt, immer wieder fo 
viel gu, bef bas Eiſen weder ju ſtark, nod 
gu wenig befeuchtet ift; es bildet ſich nad u. 
nad ein ſchwarzes Oryd, weldhes man tag: 
lid) einmal durch Schlämmen abfondert u. 

ulegt unter Luftgutritt glibt, modurd es 

———— od. violet wirdz man kann 
auch die benetzten Feilſpäne trocknen laſſen, 
den gebildeten Roſt durch Reiben u. Schläm⸗ 
men abſondern u. dann glühen, wodurch ein 
Oxyd von hellerer 
winnt man es aus Eiſenvitriol u. auf ver⸗ 
ſchiedne andre Weiſe. Jb.) 

Poiirsscheibe, 2) f. u. Glasſchlei⸗ 
ferns; 2) f. u. Polirmafdine. 

Polirschiefer, bat Mohs im 2, Uns 
hange, Oken alé Sippfchaft Luftkieſe aufs 

eftellt; enthalt 79 Riefelerde, 1 Thonerde, 

Kall, 4 Cifenoryd, 14 Wafer, ift ſchiefe⸗ 
rigen Gefüges, wiegt uber 1, ift gelblichgrau, 
matt, erdig, faferig, faugt viel Wafer ein, 
ift febr gerreiblid, dient gum Poliren der 
Metalle, Er befteht fat ausſchließlich aud 
den Sleletten von Infaſionsthierchen (ſ. d.), 
enthalt außerdem häufig Blatter u. Fifde 
u. findet fid in Lagern bei Bilin in Boͤh⸗ 
men, bei Planig in Sadfen, am Habidtse 
walde u. a. O. Bum P. gehort aud der 
Klebſchiefer, mit didfciefrigem Haupte, 
fladhmufdeligem Querbrud, gelblid grauer 
Farbe, glangenden- Strid, klebt ftaré an 
ber Bunge, * Waſſer ein, — 
aber darin nicht, hält 664 Kieſel, 7 Thon, 
1 Bittererde, 2 Eifenoryd, 1 Kalferde, 19 
Wafer. (Wr. u. Gi) 

Polirstahl, 8) ein gebogener Stabls 
ftift sum Poliren; B) Werkzeug von Stahl, 
an Geftalt ähnlich einer Vogelzunge, woe 
mit kleine Fehler in der Kupferplatte wies 
der geebnet werden; B) (Ubrm.), f. u. Pos 
lirens; 4) f. u. Rlempner s. 

Polirstein, runder 0d. balbrunbdet 
— od. Kieſelſtein, in einen hölzernen 

riff gefaßt, womit zinnerne Waaren pos 
lirt werden. 

Polirstrauch, Delima sarmentosa. 

Polirwachs, ſ. u. Poliren 2. , 

Polirwerk, ſ. u, —— 

o- 


— 


arbe entſteht; auch ge⸗ 


Polirzahn bis 


; al acc (Budb.), fod. w. Glatt. 
olben. 

PGlisson (fr., fpr. + fong>, ausgelaſſe⸗ 
ner, ungezogner Mens, Poffens, Zoten⸗ 
reifier. Olissonerié, abgeſchmackte 
Poffen, Zoten, 

Polista, 4) Fluß u. B) See, f. u. 

u. fowat 


Polistes, fo v. w. Pollistes. 
Politae (gr. Ant.), Birger, ſ. u. Athen 
t 


Nf.) s. 

Polites, 8) Gefihrte bes Doyffeus, f. 
u. Euthymos. B) Priamos Sohn, im tro 
jan. Krieg ausgezeichnet; fiel von Neoptos 
lemos Hand, 

' Eolitia médica, ſ. Mediciniſche Pos 
get. 

Politianus (Politiani, Ungelus), 
ſ. Poliziano. 

Politici vérsus (lat.), fo v. w. Pos 
litiſche Berfe. 

Politicus (0. lat.), 2) f. Polititer; 
2) fo v. w. ein pfiffiger Menſch. 

Politik (v. at.) 1) die WiffenfHaft 
u. Kunſt des gefelligen Lebens; 2) Staats 
wiffenfdaft u. Staatskunſt (f. b.). B) Welts 
klugheit; &) die verfdlagne Riugheit, welde 
ſich überall bedt u. daé eigene Befte ſtets 
wahrt. 

Politiker, 8) Staatsmann; 2) Ses 
mand, ber bie Zeitgeſchichte mit reger Theile 
nahme betracdtet u. gern darüber fpridt; 
daher B) f. u. Hugenotten a. 

Politische Arithmetik, ber In⸗ 
begriff gewviffer, aus den Zahlen von Ges 
burten, Ehen u. Podesfallen, innerhalb eis 
nes gewiffen Seitraums, bei legtern aud 
unter Berudfidtigung bes Alters, gewons 
nener Refultate, infofern fie auf Staatés 
swede, die Bevolferung, od. aud Lebenss 
verfidherungen, Leibrenten, Tontinen, Heis 
raths-, Witwen-, aud LeichenPaffen re, Bes 
zug haben. Süßmilch hat zuerſt das hier⸗ 
uͤber Beobachtete u. Berechnete einigermaßen 
befriedigend —— —— Die neuen 
Ergebniſſe aber weichen davon bedeutend 
ab, u. überhaupt kann darüber etwas alls 
gemein Gültiges u. mit Scharfe Beſtimmtes 
nicht aufgeſtellt werden, da klimatiſche Vers 
ſchiedenheiten, nationelle Verhältniſſe u. Ein⸗ 
richtungen, Bors u. Rückſchritte in der Cul⸗ 
tur, bef. aud binfidtlid der Wahrnehmung 
einer geregelten ed enigein en pe bierin 
merflide Abweichungen yur Folge haben. 
Vgl.; Lebensprobabilitat u. Lebensverſich⸗ 
tung, Bevolferungs +, Geburté = u. Mortalis 
tatéliften. Butte, Grundrif der Arithmetit 
bes menſchl. Lebens, Landshut 1811. ¢Pi.) 

Politische Clubbs, ſ. u. Clubb 2), 
P. Frétheit, ſ. Freiheit vw. 

Politische Geographié, f. u. 
Geographies. BP. Geschichte, f. u. 
Geſchichte a. 

Politische Poesié, Subegriff der 
Gedidte, weldhe ſich mit den Angelegenz 
beiten der Gegenwart beſchäftigen. Der 
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Bwed ber pen P. iff Vaterlandsliebe zu 
weder u. ju erhalten u. die auf ber Muss 
bilbung des polit. Bewußtſeins berubende 
—— im Herzen des Volks auszubilden. 
aber hält ſich die wahre p. P. auf dem. 
Gebiete des Vaterlands, obgleich allerdings 
auch die innigſte Theilnahme an dem Schick⸗ 
ſal u. den Angelegenheiten anderer Völker 
eine, mit dieſen ſich beſchäftigende p. P. ers 
zeugen kann. Dann findet man die p. P. 
am lebendigſten u. friſcheſten da, wo ſich 
verſchiedene Parteien in ferrigem Kampfe 
ungehindert gegenüber ſtehen. Eigentlich 
tritt die p. P. als vom Gefühl ausgehend 
u. wieder auf das Gefühl wirkend, 9 der 
lyriſchen Gattung, als Lied (politiſches 
od. patriotiſches Lied) auf; in erzaͤh⸗ 
lenter Form nur alé Fabel od. SGatyre; 
dramat. Didtungen können polit. Unfpies 
Jungen enthalten, wenn fie aber wefentl. 
polit, Gehaité find, fo find fie allermeift 
komiſch⸗ſatyriſch od. allegorifh. Faſt jede 
Literatur hat ihre p. P., blühend bef. in 
den Perioden bedeutender Staatéerfheinuns 
gen. Die deutſche p. P. beginnt eigentl. 
ſchon mit Walther von der Bogelweide ; Huts 
ten ſchuf die polit. Satyre; das erfte pos 
lit. Luſtſpiel ſchrieb Leffing (Minna v. 
Barnhelm); polit. Lieder wurden gedidtet 
in ber Beit bes 30jähr. Kriegs, eS Klopftod, 
bef. feit bem Beginn der Befretung Deut id= 
lands von ber franz. Herrfdaft u. feit der 
Sulirevolution, wo nicht blos des Baters 
Jandes, fondern aud anderer Völker Unges 
legenbeiten gum Gefang begeifterten, f. u. 
Deut(ce Literatur ae aa) ff). Die Lieder dies 
ty legtern Zeit bat man bef. unter der pan 
. begriffen, wie der Name felbft ein neuer 
ift. Vol. Prug, Geſch. der pen P., im 1. 
Jahrg. von heffen lit. hiſtor. Tafhenbud, 
fp3, 1842 (Lé.) 


3 -“ . 

Politischer Roman, f. u. Roman 
u. Deutſche Literatur wav. . 

Politisches Gléichgewicht, f. 
Gleidgewidt der Staaten. 

Politisches JournAl, f. u. Sets 
tungen 2c. in. 

Politisches Vérsmass, f. Polis 
tifde Berfe. 

Politische u. Nichtpolitische 
Verbréchen, f. u. Verbrechen u. 

Politische Veréine, 1) Vereine, 
bie irgend einen politifdhen Gegenftand gum 
Bwed haben, vgl. Uffoctation; bef. B) 
Pereine gum Umſturz od. Wenderung der 
beftehenden Regierungsform, vgl. Demas 
gogifhe Umtriebe, 

Politische Verfassung, f. 4. 
Verfaſſung. 

Politische Vérse, Verſe, die ohne 
alles Metrum der Profa gleidh waren u. 
fih von derfelben im Lateinifehen nur durch 
ben Reim unterfdhieden, im Griedhifden 
burd bie Segung ber accentuirten Sylbe 
(benn der Accent hat hier verlangernde 
ia pe beftimmter Stelle u. zwar im 
\ ete 


— 


rifirt; 
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erften Hemiftidion an ber 6. od. 8., 
—— ber 6. Stelle. Die pen i 
kamen im 11. Jahrh. auf, u. rig find Pros 
ben in den Gebdicten bes Mid. Konft. Pfels 
Ios, Eonft. Manaffes, Niketas Eugenianos, 
Manuel Holobulos, Man. Pbhiles (ſ. d. a.) 
u. A. Struve, Ueber den polit. Vers der 
Mittelgriedhen, Hilbesheim 1828, Vogl. Leos 
niniſche Berfe. (Lb.) 

Politische Wissenschaften, bic 

ur Politi® gehörigen Wiffenfdaften; ogl. 

oliti® 1). 

Politérium, Stadt in Latium, von 
Kinig Ancus Marcius gerftort, f. Rom 
(Gefd.) 105 wo j. Pocigliano. 

Politschka, fo v. w. Policzka. 

Politir, 1) die Glätte u. der Glanz, 
welde ein Gegenftand auf feiner Oberfläche 
annimimt; ſ. u. Poliren; B) bef. Wuflofung 
von Sdhellad in ftarfem Weingeift, die von 
Tifdlern mit einem ri elie Lappen in 
feine Möbels eingerieben wird, um dieſen 
Glang gu geben; B) die Feinbeit im aufern 
Wefen, die den Mann von Welt charaktes 

J find unter diefer dufern P. Manz 
gel an Moralitat od. Gemeinheit des Chas 
rafters verborgen. 

PoOlitz, Mifdung von Tripel, Kreide 
u. Sdhwefel, od. aud von Alaun, Weinstein 
u. Spiefglas mit halb Waffer u. halb Urin 
gekocht, womit die Silbers u. Goldfarbe 
erhöht wird. Daber Politzen, filberne 
od. golbne Waaren vor dem Poliren mit 
Polig abreiben. 

Politiehos (Myth.), fo v. w. Polias, 

Pélium, Art der Pflanzengattung Deus 
crium. 

Polixanderholz, fo v. w. Beilden- 


oly. 
Poliza (ital.), f. Polica. 
Polizéaix (ft., fpr. Polifob), eine Urt 
ſchmale Leinwand aus ber Normandie, 
Polizéi (». gt,), '4) ein Wort von 
höchſt fhwankendem Begriff, das ams beften 
alé bie bie Aufſicht fihrende Staatsgewalt 
erflart wird. *Die P. umfast das Rect 
der befondern Sorge fiir Sicherheit, Ord— 
nung, Vervollfommnung u. Wohl ftand der 
Staatéburger, indem fie alle Hinderniffe u. 
ſchädlichen Cinfliffe gu verhiten u. gu bes 
feitigen ftrebt u. unterftiipt u. bilft, wo die 
Kraft der Einzelnen nicht hinreidt, jedod 
unbeſchadet der natirl. Freibeit u. der wohl⸗ 
erworbenen Privatredte, fo weit der Rechts⸗ 
{ug im Staate es nicht erheiſcht od. die 
ausdrückliche refp. prafumtive Zuſtimmung 
ber Staatébirger vorhanden iſt. * Der Bes 
griff P. ift bef. deshalb fo höchſt ſchwankend, 
weil faft jeder Zweig derfelben theils in die 
Rechtswiſſenſchaft, theils in die Cameral⸗ 
wiffenfdaft, theils in bie and. Facer der 
Staatswiſſenſchaft hinuberftreift. * Mud 
daß die P. oft bon den verfdiedenften Bes 
borden verwaltet wird, fo eingelne Theile 
pon den höchſten Staatsbebirden, andre von 
den BVerwaltungsbehorden, andre von rids 


terlichen, bef. Criminalbeborden, andre von 
den OrtéobrigPeiten bié sur niebdrigften herab, 
nod andre bon ber Gensd’armerie u. abn. 
Snftituten, tragt gu diefer Verrückung deé 
Begriffes nidt wenig bei. *Da Sicherheit 
u. Wobhlfabrt UWller das Hauptaugenmer? 
ber P. ift, zerfallt fie in Sidherheités u. 
Wohlfahrts⸗P. I. Die Sicherbeits: 
P. bewadt Leib u. Gut der Staatsbirger 
egen Ungriffe der Natur u. ubelwollender 
enfden im Staate. Sie zerfallt in * A) 
Staats—-P. (hohe P., Police générale), 
welde bas Hemmen bes allgem. Wohls der 
Staatébirger berückſichtigt u. durch crimis 
nelle u. vorwaltende Gefesgebung, fo wie 
burd Verträge mit andern Staaten bie 
Staatsbürger gegen Verlegungen zu ſchützen 
fudt. Gie fteht mit bem Staatécriminals 
rechte, mit dem Cameralrechte u. der Dis 
plomatie in Berbindung. Zu ihr gebort 
bie Rriegss u.Fremden-sMP., aug 
pflegt die geheime P. (ſ. unten) meift in 
bie Staate=. eingufdhlagen. 7B) Die 
Landes eM, fichert Land u. Volk, deffen 
Leib u. Gut, theilé uberhaupt (allges 
meine), theilé in befonbderer Sinkat 
auf Ort u. Gade (befonbdre Lanbess 
P., z. B. die Strapen=P.), u. gwar a) 
gegen moral, Stérungen aa) durch 
die Zucht⸗P. (Police correctionelle), gu 
ber aaa) die Lehre von der Cinridtung ber 
Gefangniffe, Zucht-u. Urbeitéhaufer, bbb) 
bie Markt-P. u. cee) die Dienftbotens 
P. gehdrt; bb) dburd die UrmensP.,, welde 
bie Lehre von der möglich beften u. wobls 
fetlften Verpflegung der Armen auf Koften 
des Staats u. die Mittel, der Armuth u, 
Nahrungslofigkeit vorzubeugen u. abzuhel⸗ 
fe, enthalt; ce) durd die Rirdens, 
Schul- u. GittensP., wohin 4. B. das 
Eenfurwefen, Verfiigungen wegen des Lurus, 
wegen Hajardfpielen u. dgl. gebdren. Bb) 
Gegen nattrl. Gefabren: aa) die 
Feuer- u. Waffer=P., weldhe Feuerss 
brünſten u. Wafferénoth vorgzubeugen, fie 
tm Entſtehungsfalle moglidft fdnell gu 
hemmen u. denen, die Schaden gelitten, 
Entſchädigung gu gewähren (durd Affecus 
ranjen) lefrt. bb) Unfealten gegen 
Theurung, 3. B. durch Landmagazine, 
ce) Unflalten gegen SGeuden, 5. B. 
Cinfubrverbote, Sperrung der Grenzen, 
Gordons; dd) Unftalten gur Entſchä— 
digung bet Wetterſchäden, Kriegsſchäden, 
Kriegslaſten, z. B. durch Verſicherungsan⸗ 
ſtalten u. Peräquationskaſſen. "IL. Die 
Wohlfahrts⸗P. befördert Geſundheit, 
Gewerbe u. überhaupt die Wohlfahrt des 
Volks durch Fürſorge u. Aufſicht. Sie iſt 
dah. ein Hauptgegenſtand der Bevölkerungs⸗ 
politik. it der Sicherheits-P. iſt ſie im 
Allgemeinen durch die Ausführung verbun⸗ 
ben. Zu ihr gehören *A) die medicin. P., 
”) bie Camerals u. Handelé-P., die 
fidh wieder in a) Landwirthſchafts-, b) 
Suduftries u. c) Handels⸗P. theilt u. 
in 
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n bie CamteralwiffenfHaften hiniiberftreift. 
°C) Die Culturs}., welde fic an die 
RKirhens, Schul- u. SittensP. anfdlieft. 
u Nur Mipbraud der wabhren P. iſt die ges 
—— P. Chobe P.). Diefe hat ſich zur 
ufgabe geſetzt, durch ein geordnetes u. über⸗ 
dachtes Spionierſyſtem die Nation in ihrem 
Treiben zu beobachten, theils um Verbrechen 
and ade Mordthaten, Betriigereien) vor 
hrer Ausfuͤhrung zu erkunden u. zu vers 
hüten, theils um die polit. Stimmung ders 
elben in €rfabrung zu bringen u. polit. 
erbredhen, bef. Verſchwörungen, ju ents 
beden. ™Die gebeime P. in erfterer Bes 
ziehung tft im Allgemeinen gu billigen, daz 
gegen tft diefelbe gum letztern Swede u. aud 
bie Ausführung der erftern, praktifd ges 
nommen, veriverflid. ™3u den gebeimen 
Aufpaffern bedarf die gebeime P. vieler 
fluger, gewandter Ropfe; Spionerie u. Uns 
geberet wird aber mit Redht allenthalben als 
ehrlos u. veradtlid betradtet; daber Fann 
bie geh. P. Miemand zu folden Dienften 
gebrauden, alé notorifd ebrlofe, od. mins 
deftens anriidtige Perfonen. “Indem ſich 
ber Staat aber in eine Berbindung mit 
folden Leuten begibt u. fie befoldet, vers 
liert er in den Uugen des Publicumé an 


Würde u. macht zugleich feine öffentlichen 


Polizeibeamten mit anrüchtig; das Volk 
wird mißtrauiſch gegen die Regierung, zwei⸗ 
felt an ihrer Rechtmäßigkeit u. ihrem guten 
Willen, ſieht ſich argwöhniſch allenthals 
ben von Polizeiſpionen umgeben, fürchtet 
ſolche in Bekannten, Freunden und Vers 
wanbdten. Entdeckungen von widtigen 
Sachen fidern bei der geheimen P. dem, der 
fie erfundet, Befirderungen u. reichen Lohn; 
Gewinnfudt trieb alfo die Poligeifpione an, 
Verbrechen zu veranlafen, — ———— 
erſt zu ſtiften, um ſie zuletzt zu denunciren 
u. von dem Blutgeld gu ſchwelgen. ™* Uns 
ſägliches Unglid haben dergletdhen Agens 
provocateurs feit der Reftauration bis zur 
neueften Revolution in Frankreid geftiftet, 
u. bie meiften bon ihnen verrathenen Uttenz 
tate waren vorber unter der Mitwirkung 
—— für gleichgeſinnte ſich ausgebender 

genten, die fie ſpäter verriethen, geſchmie⸗ 
bet. In neuerer Zeit haben die Mieders 
fande, Schweden u. Dänemark, Preugen, 
Hannover, Sadfen, Baiern, Wiirttemberg, 
Baden, Heffen u. die fleinern deutſchen Firs 
ften, u. in ber neneften aud Frankreich, wes 
nigftens in Bezug auf Politi®, das Vers 
derbliche ber geheimen P. eingefeben u. fie 
nad u. nad eingebn laffen; in and. Staas 
ten beftebht fie nod. ™ Die Landespolis 
peisefegsebung ift Sache ber gefegges 

enden Gewalt. Die niedere Local=P. follte 
ben betreffenden Gemeinden überlaſſen fein, 
$n reinen P-fadhen gibt es eine cigentl. Ups 
pellation, woblaber cin Recht der Beſchwerde 
(Recurs). * So verwerflid die geheime P. ift, 
fo nuͤtzlich ehrerswerth gic unentbebrlic& gur 
birgerl, Sicherheit u. Wohlfahrt ift die P. 
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im Ullgemeinens nur miiffen SMe mit ihrer 
Verwaltung beauftragten Behörden mit 
höchſter Umſicht u. Vorficht verfabren, ms 
dem jeder Cingriff in die birgerl. Freibeit, 
aud wenn er die Erfillung des geredhteften 
Gefeges bezweckt, bem Bolke verhaßt i 
um fo mebr, je mebr fih Rohheit u. Wi 
kühr bet einem folden — zeigen. 
*» Vorzüglich muß die P., wenn fie eine von 
ber richterlichen abgefonderte Behörde bils 
bet, vermeiden, in ri Sterlide Wirkſamkeit 
eingugreifen. Sie muß daber entweder gar 
feine, od. dod) nur bie leichteſten Uebertres 
tungen mit fogenannten P-strafen bee 
legen, diefe fo einridten, daß fie, im Fall 
fie in Geldftrafen beftebn, in eine Kaſſe zum 
Offentliden Beften, nicht aber in die Taſche 
des Psbeamten od, Denuncianten fliefer ꝛc., 
ebenfo wenig Pegefebe felbft geben, fondern 
died ber gefebgebenden Gewalt überlaſſen, 
por Uilem aber ifren Beamten Würde mit 
—————— Kraft mit Leutſeligkeit ver⸗ 
üpft einſchärfen. “Um das Gehäſſige der 
niedern P. zu entfernen, hat man nach dem 
Vorbilde Englands verſucht, nur die höhern 
Zweige der P. u. namentlich die meiſten der 
Wobhlfahrts=P. der Landesregierung vorzu⸗ 
behalten u. die niedern der gewählten Com⸗ 
munalbehörde jedes Orts übertragen u. fie 
namentlich über die Erhaltung der Sicher⸗ 
heit in jedem Orte wachen laſſen. ™ Vgl.: 
Julius Gr. v. Soden, Die Staats⸗P. nach 
den Grundſätzen der Nationalökonomie, 1817 
(ee 7. Bd. von dbeffen Nationalsfonomie) 5 
es Eſſarts Dictionaire universelle de Po- 
lice, Par. 1786 — 90, 4 Bde.; v. Berg, 
Handbuch des deutſchen P⸗rechts, Hhannov. 
1801 —9, 7 Bde.; Hid, Grundlinien der 
P-wiffenfhaft, Nurnb. 1809; Log, Ueber 
den Begriff der P. u. ben Umfang der Staats⸗ 
polizeigewalt, Hilbburghaufen 18075 Ueber 
baé Princip, die Grenjen u. den Umfang 


‘ber P., 2p). 1808, * 2) (Gefd.). Die ers 


ften ausgebilbeten Pa⸗geſetze, von denen die 
oe —— i — ry —— 

gypten;z aud die Moſaiſche etzgebun 

der Hebrder enthalt treffliche P⸗vorſchri 
ten; mufterbaft war in vielen Beziehungen 
bie P. der Griechen u. Romer, 6mm 
Mtittelalter, wo die robe Gewalt iber 
das Geſetz fiegte, verſchwand bie P. faft 
ganz, od. beftand nur theilweife in reichen 
Handels- u. Seeftddten od. in bef. traftigs 
gebildeten monardh. Staaten, war aber aud 
bier mebr ber Act der Willkühr etnes eins 
zelnen Herrfhers u. mehr durch Strenge der 
Strafen gegen Verbredher ausgezeichnet, als 
ein georbnetes, die yore {higendes 
u, fur fie forgendes Ganje. So finden fig 
in den Capitularien ber Frankenkonige Spus 
fen von Psgefegen. ™ Erft alé mit Ers 
indung bes Pulvers eine neue AWera 
egann, wurde aud die P. mebr audsgebils 
bet. Go erſchienen 148 u. 1577 im dente 
fchen Neich Reis spolisetordnungen, 
u. aud in Fraukreich wurden unt, Frang L 
u. 
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u. Katharina von Medicis ähnliche Erlaffe 
bekannt. Ridelicu u. Mazarin bildeten das 
Vorgefundne weiter aus. Am meiften wurde 
aber die P. im 18. Jahrb. von den Frans 
gofen ausgebildet, wo d’Urgenfon, Sartis 
nes, Lenoir tidtige P-lieutenants waren 
u. die Wiffenfchaft praktiſch ausbildeten, 
Mud in Oeftrei’, England, Rußland, 
Saweden u. Dänemark wurden in diefer 
Beit gute P-einridtungen getroffen; dagee 
gen geriethen bie in Gtalien früher verords 
neten in Berfall. ™ Wud bie geheime P. 
ift fo alt alé die Gewaltherrfchaft, die 
griech. Byrannen (Dionyfios von Syrakus 
u. a.) brachten die gebeime P. aber in ein 
volliges Syftem, das noc mehr unter den 
rom. Jmperatoren, vorzüglich unter Tibes 
tius, Caligula u. Nero feine Wusbildung 
fand. »Im Mittelalter lieferten die Swings 
herrn ber verfchiedenen Lander Europas, 
hauptſächlich die widerredtliden, epbhemes 
ten, blutgierigen Unterjoder der größern 
Stidte Gtaliens, belm Beginnen ber 
neuen Gefdhidte aber Katharina von Mes 
bicis in Frankteich, die einen Kranz der 
ſchönſten Marden um ſich fammelte, fie 
in allen Bublfunften unterridtete u. durd 
fie die Hofberren u. Grofen, die ihr bes 
beutend {dienen, an fic) giehen ließ, um 
fie fur thre Gache ju gewinnen, od. doch 
auszuforſchen, ber geh. P. grofe Lehren. 
*Smmer beftand aber die geh. P. nur aus 
einem Gewebe von Spionerien u. war baz 
ber vertriippelt u. unvodfommen, bis ends 
lid) Ludwig XIV. u. unfer ibm Urgenfon 
fie gur völligen Uusbilbung bradte. Sie 
fclief dann wieder ein, bis die Erſchöpfung 
bes Stcaté durd die AWusfehweifungen u, 
PRerweidhlidung des Hofs Ludwies XV. wies 
ber die Organifation einer neuen geh. P. 
unter Gartines 1762 hervorrief, die er bid 
1774 verwaltete, wo Lenoir die P. alé Pe 
Iteutenant u. zugleich die geh. P., die mils 
ber geworbden war, verwaltete. Ste bezog 
ſich mebr auf Eriminals ald auf polit. Vers 
gebn, die erft gur Nevolutionszeit u. noch 
mebr, von Foude geleitet, unter Buonas 
parte wieder Wichtigkeit erhielt. ™ Diefer 
bediente fic diefeé Mittels nidjt nur, um 
bie polit. Stimmung in allen ihren Partis 
cularitaten Pennen gu lernen, die Berderbs 
nif der Beit u. namentl. der höhern Stande 
‘in Paris gab Anlaß, daß man aud diefe 
‘mit in das Gebheimnif jog, u. daß man 


nirgendé mebr ſicher war, beobadtet u. an⸗ 


gegeben gu werden. Namentlich diente die 
cytheriſche Cohorte, eine Anzahl gas 
lanter, in hohem Solde der Regierung pe 
hender Frauen, daju, Bornehme u. def. 
—— anzulocken u. auszuforſchen. In 

urzem war dem Argwohn Napoleons ſelbſt 
ber feine Fouche nicht mehr ſicher genug, u. 
er organiſirte eine Gegen⸗P. (Contrepo- 
lice), die bie P. Fouches beobachten u. cons 
troliren mußte. Bald ſcheint jedoch Foudé 
bas ihn umgarnende Netz bemerkt u. vere 
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mieden gu haben. »Mit den franz. Inva⸗ 
fionen Bam die geh. P. nah Deutſchlaud 
u. nad and, Landern, während fie Franks 
reichs Gegner fdon beim Beginnen der Rez 
volution in Italien u. anand. Orten nads 
geabmt batten. Dirgendés war ber frei Res 
gende fider, behordt u. angegeben gu wers 
den; namentlich zeichnete fid) die weftfal. 
Regierung durch ihre Spionerie aus. *™ Mit 
ber mA troy. aber d aap wurbe biefe ges 
heime P. in Deutſchland unnöthig; indeffen 
get es bod mandhe Staaten fur nuglid, 
te nicht nur eine Seit fang fortbauern, fons 
dern die eixgegangene wieder aufleben gu 
laſſen; dod) ift fie jest in dem ganzen nords 
lichen u. weſtl. Deutſchland, Sdhweden, Das 
nemark, der Schweiz ꝛc. wieder verſchwun⸗ 
den; nur in Frankreich war die geh. P. auf 
polit. u. criminelle Bergehen fehr aufs 
merffam, u. mande bon beiden wurden blos 
pon ifr u. ibren Agens provocateurs bers 
vorgerufen. Die neuefte Zeit hat aber bes 
wiefen, wie aud) bie beftorganifirte geh. 
P. Verſchwörungen nicht immer zu binters 
treiben vermag. (Pr. u. Hes.) 
Polizéibeamte, ' die bei der Polizei 
(vorzüglich bei den niedrigern Siveigen ders 
felben) angeftellten Perfonen, Wn der Spige 
berfelben freht guweilen in grofern Staaten 
ein befondrer P-minister (‘fonft in 
Frantreid Lieutenant général de la police 
genannt), in andern find die Gefdpifte defe 
felben mit denen des Suftizminifters, in nod 
anbdern nit benen des Miniſteriums des In⸗ 
nern dereinigt; *in fleinern Staaten ftebt der 
). ein P-director (P-prisident, 
in Frantreih IP otieutenant [Lieutenant 
de la police], in Ruflavd P -meister) 
por, in anbern Städten führt der erfte P. 
diefen Titel. Jn ſolchen größern Orten find 
die Functionen ber niederen gewöhnlich auf 
dem P-bureau (P-amf) vereinigt, dies 
‘fem ftebt aber eben der «director, ber in 
kleinern P-inspector 0b. P-commis- 
sir heißt, vor, an fleinern Orten führen 
bie eh pling Gebhilfen des Borfigenden 
dieſen Titel od. den eines IP-raths. Meiſt 
‘tft bem P⸗bureau aud cin P -secretar 
beigegeben. Gewöhnlich hat ein ſolches Buse 
reau jur Ausführung feiner Befedle cin mi⸗ 
litarif organtfirtes IP-corps, deffen Uns 
teroffijiere, P-sergeanten, bie Gemeis 
‘nen (meift mit Unteroffizierérang) P-sol- 
‘daten heißen u. eine eigne, ausgezeich⸗ 
‘nete Uniform haben. *Die niedern Beamten 
heißen guweilen -diener, zuweilen 
verfteht man aber auch nur die Aufwärter 
des P⸗bureaus unter diefem Wort. (Pr) 
Polizéibiirgermeister, ſ. u. Burs 
germeifter «. ; | 
Polizéigesetze, die von der gefegs 
‘gebenden Gewalt gegebenen, auf poligzeil. 
Srdnung Bezug habenden Gerege. 
Polizéigewalt, die Uusubung der 
~ eil. Rechte, dic theils den landesherrl. 
Behoͤrden, theils in den Städten — 
em 
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bem Stabtrath, theilé bem Grunds ob. Ges 
richtsherrn in ben Dorfern gufteht. Sie 
bezieht fid auf folde Saden, welche die 
Sicherheit u. bie Wohlfahrt bes Landes od. 
ber Stadte besweden ; bie Oberauffidt hier⸗ 
über fteht immer den Regierungsbehörden 
gu; vgl. Polizet. 

Polizéimetile, in Sadfen die Meile, 
nach der fic) bie fads. Privilegien ridten; 
fie betragt 2 Weg{tunden od. 16,000 Schritt. 

Polizéiordnung, Sammlung: der 
Gefege, welche die Rechte u. Pflichten der 
Polizeiofficianten u. der Polizetbehdrden, 
fo tie der Unterthanen u. die gur Polizet 

eqogenen Sachen beftimmt. Die Kenntnif 
Biordber bildet die W-wissenschaft. 
Mehr dariiber f. u. Polizei Ld. 

Polizéirichter, der Ridter über 
pone an Orten, wo die Gerichtés 

rBeit mit der Polizei verbunden ift; bas 
Gericht dann P-gericht. 

Polizéisteuer, jum Unterhalt ber 
Polizet beftimmte, von fammtl. Cinwohnern 
eines Orts gu gablende Steuer, wogegen 
biefe bom Staate geſchützt werden müſſen. 

Polizéistrafen, ſ. u. Strafen u. 
Polizet. , 

Polizéiwachen, f. u. Wade. 

Poliziano (Ungelo), eigentl. Cino, 

ch. 1454 zu Monte Pulciano im Toscanis 
chen, wurde durch Lorenzo von Medicis 
Ganonicus, Erzieher feiner Kinder (wors 


unter ber nachmal. Papft Leo X.), endlich 


Drofelfor der lat. u. griech. Sprache. Aus 
gang Europa ftrimten ibm Schüler gu. 

t ft. 1494, angebl, aus Betrubnif über 
bas Sdhidfal feiner Gönner, der Medicis 
(manderlet Fabeln über bie Wrt feines To 
des wurden verbreitet). Sdr. die Tragoͤdie 
Orfeo (die erfte in ital. Sprache) 1472, gee 
brhd@t Ven.1776; De conjuratione Pactinna; 
Grieh. Epigramme, Flor. 1495; Epistolae, 
Par. 1499, u. ö. u. v. a.; überfetzte den Hes 
rodianus, Platoné Charmides, Cpiktetos u. 
a. Schriften Flor. 1452, Fol., u. ö. Bal. 
Menke, Vita P-i, 1736, 4., aud in Hoffs 
manns Lebensbilder berühmter Surge 

cn. 


3» 1837. 
Polizza (ital.), 1) cin gedrudter Weds 
felcoursjettel; 2) ein Wechſelbrief; B) der 
Schein eines Motarius ber Proteftirung 
eines Wechſels; 4) der Wuffas uber einen 
Eontract; 5) cine Vorſchrift, nad welder 
etwag geleiftet werden foll; G) fo v. w. 
Affecuranzpolice, f. Aſſecuranz u. Police; 
WZ) Fradtbrief uber Shiffewaarenladung. 
Pelizzi, Stadt, f..u. Palermo 1). 
Pélka, Tan;, der von Polen (daber 
ber Name) nad Böhmen u. Ungarn gekom⸗ 
men u.dort bei dem Volke fehr gewöhnlich ift. 
Er wird nad febr einfadher Muſik im Zwei⸗ 
vierteltabt getangt, ungefabr wie der Ecoffate 
fenwaljer, nur daß die Pas mehr marfirt 
werben u. der Tanger den Fuß in die Hobe 
zieht u. ibn hörbar, faft ftampfend, wieder 
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niebderf Um 1842 ward die P. aud in 
Deutſchland gewöhnl. u. tam fo naw Franks 
reich, wo fie wefentli& modificirt u. bef. auf 
ben Theatern getanzt wurde. 

PolkAén (Poikran), tuff. BWalbs 
5 a Pferd Halb Mens, ſehr ſchnell 
u. ſtark. 


Pélkwitz, Stadt im Kr. Glogau des 
preuß. Rgsbjts. Liegnig, 1400 Ew.; ſteht 
wie Sdhilda, Sheppenftadt u. a. O. im Ruf 
thörichter Streiche. 

Poll, a) der Gipfel eines Baumes; B) 
(Bid.), ſo v. w. Pollmebhl. 

rGIIn, la, 1) Marktfl. in der neapol. 
Prov. Priucipato citeriore; hat 3606 Ew., 
liegt am Megro, der bier unter die Erde 
gebt; 2) jo v. w. Polle. 

Pollack, f. u. Schellſiſche. 

Péllack (Leopold), .geb. - Lobenig in 
Bohmen 1506, Genremaler, ging 1831 nad 
München u. 1836 nad) Rom, wo er fid vor⸗ 
nebmlid mit anmurbigen Frauenfcencn bee 
fafte, bie er mit glingender Farbenpradt 
ausfubrte. 


Pollajudlo, 1) (Untonio del ae 
geb. gu Floren 1426, Goldſchmied, Mes 
dailleur, 


ildhauer, Maler u. Kupferſtecher 
ſt. in Rom 1498. Seine Werke, die fic 
durch eine energiſche Naturnadabmung mehr 
als burd) ben Geift der Erfindung ausze ich⸗ 
nen, find in Florenz 2c, Die Reliefs in Gils 
ber in S. Giovanni, a. die Kirchengerathe 
bafelb(t; in Rom das Grabmal Sirtus 1V. 
in S. Pietro in vincoli. 2) — del 
P.), geb. gu Florenz 1433. Bruder u. Urs 
beitsgenoſſe des Bor., aber mehr als Maler 
ausgezeichnet, ſt. zu Rom 1 3) (Sis 
mone del P.), geb. gu pore | 1454, ein 
Berwandter der Bor. Archit genannt 
Eronaca, gab den Palaft Stro43t in 
Florenz feine Geftalt u. Bollendung 5 ft. 
1509 (Fst.) 


PSllam (fpr. Polldmm), ind. Gewicht 


in Madras a 10 Pagoden. 


Pollarca, Worgebirg, f. u. Granada, 
ens f. u. Maͤhriſche 
eine. 

Pélle, 4) Umt im Hanndy, Firftenth. 
Kalenberg, 4000 Ew.; B) Markt. hier, aw 
ber Mefer, Fabrifort mit Strumpfftriderei, 
Schifffahrt, — 1100 Ew. 

Poélle (Web.), fo v. w. Bohle 2). 

Péllear (ind. Myth.), Name des Gas 
neſa. P-Schadbti (d. 5. Geburtéfeft bes 
).), Feft dem Ganefa, am 4. Tag nad 
bem Reumond des 6. Monats Pretaſchi 
(Septbr.), Man faftet, tauft ein Bildniß 
des Gottes aus gebrannter Erde /meift 
einen Phallus) u. ftellt ed im Haufe auf, 
um die Secemonien vor demfelben zu dere 
tidten. Am folgenden Lage tragt od. 
fabrt man es vor die Stadt u. wirft es in 
einen Brunnen. (R. D) 

Polledavis (P-dAavys), {. u. 2cine 
wand ae. 

-Pélleisen, fo v. w, Bolleifen, * 
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Pédller (Bot.), fo v. w. Samenftanb, 
Pol.ienin, Blithenftaubftoff; wurde 
von John im Tulpendluthenftaub, von Bus 
Gols in dem Bärlappſamen, von Fourcroy 
u. Vauquelin in den Blüthen der Datteln 
gefunden u. von John alé eigner Steff dar⸗ 
eftellt; ein gelbes, jartes, gerud= u. ges 
chmackloſes Pulver, fehr brennbar, liefert 
burch trodne Deftillation Ummonium, fault 
nut Waffer an der Quj., unter Entwidlung 
yon Ammonium; bet Behandlung mit Sals 
—— erzeugt ſich Blauſaäure, Kleeſäure, 
mmonium, eine talgige Maſſe; in Waſſer, 
Alkohol, Aether; in Selen u. Alkalien iſt 
es unloslich. 
Péllenkérper (Bot.), ſ. Blithe rw 
Polléntia (Carrea, Stadt der 
Statyelli in Ligurien; j. Pollenga. Bei 
P. fhlug Marius die Cimbern u. Stilido 
403 n. Chr. die Gothen. j 
Pollénza, #) Billa auf der fpan. In— 
fel Mallorca, Morbflecterci, 4500 Ew.; 
2) Bai dabei; B) fo v. w. Pellentia. * 
Pollerbse (Giartn.), f. u. Erbfe s. 
Podlles, Grieche aus Aegä (Kleinafien) 
bon unbeftimmtem Beitalter; fdr. u. a. 
Büchern uber die Mantik; verloren. 
Péllet (fpr. Poleh), Worftadt von 
Dieppe, f. d. 2). ; 
Poéllex (lat.), 1) Daumen; 2) Langene 
map = yx; Fuf. KB. pédis, die große 


e. 
P6llia (P. Thunb.), ange aus 
dev nat. Fam. der Coronarien, Spathaceen 
Spr., Uliengrafer, Commelineae Rchnb., 
6. KI. 1. Ordn, L. Arten: P. japonica, 
mit weifien, in quirlformigen Dolbentrauben 
ftehenden Blithen, in Japan; sorzogonen- 
sis auf Luzon, thyrsiflora auf Sava, ; 

5 PGllia tribus (tim, Ant.), f. u. Tris 

Us 4. 

Pollicaris, #) (Anat.), zum Daumen 
gehorig, fo: P-es artériae, Daumen: 
arterien 2c,, f, u. Handasterien; 2) (Bot.), 
einen Zoll ob. Daumen breit. 

Pollicata, f° b. w. Bierhander, 

Pollichia (P. Ait. Sm.), Pflanjens 
gatt. nad Joh. Und. Pollieh (geb. gu 
Kaiferéslautern 1740, Arzt u. Bctaniker, 
ft. 1780; fdr.: Historia plantarum in Pala- 
tinatu electorali sponte nascentium, Man⸗ 
heim 1776 f., 3 Thle.) benannt aus ber nat, 
Fam. der Ehenopodeen a ake Portulabaceen, 
Sclerantheae Rehnd., 1, Ki. 1. Ordn. L. 
Einzige Urt: P. campestris, auf dem ‘Cap 
heimiſche, unanfehnlide Pflange. 

Pollicipes, ſ. u. Entenmufdel b). 

Pollicitatign (v. lat.), 1) Bers 
fprechen; B) jedes blofe, von der Gegens 
partet nidt angenommne (acceptirte) Lers 
fprechen, welches in ber Regel nicht erfirllt 

u werden braudt, aufer wenn es dem 
taate od. einer Gemeinde aus einem bes 
jondern u. wirklich eingetretnen Grunde ges 
made wurde; od. wenn folder Grund nicht 
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vorhanden, mit der Erfillung aber bereits 
begonnen worden. Der dafjelbe Leiftende 
(Pollicitator) tann fid im Falle ber 
Berarmung durch Hingabe von 4 feines 
Vermögens davon befreien. (Pr.u. Hss.) 
. Péllicum compréssio, ſ. u. Dore 
ture 
Pollinctor ([at.), Stlav, der die Leich⸗ 
name wuſch u. falbte, ſ. u. Dodtenbeftats 
tung 20; dab. P-tinra, daé Cinbalfamiren, 
Pollinia (P. Trin.), Pflanjengatt. 
benannt nad Ciro Pollini (Arjt, aud 
5 hit der. Botanié u. Vorfteher des botan, 
artené 3u Verona, ft. 1833; fdr. u. a.: 
Elementi di botania, Verona 1810, 2 Bde.; 
ig al lago di Garda e al monte Baldo, 
ebd, 1816; Sulle alghe viventi nella terme 
Eugamea, Mail. 1817) aus der nat. Fam, 
Grafer, Andro — Trin. Urten: 
in Oftindien. P. Spr. gehoͤrt in ihren Urs 
ten zu Andropogon u. a. (Su. u. Ld.) 
Pollio, 1) (fn. Ufinius P.), geb. 
77». Chr.; ausgezeidneter Medner, Kries 
ger u, Schriftſteller, ſtand auf der Seite 
bes Sul. Cafar, dann auf ber des Antonius 
u. begleitete deshalb ten Octavian nidt nad 
Uctium. Conful 40 v. Chr. hielt er einen 
Triumph wber die von ihm befiegten Pare 
ther u. erbaute bon der in diefem Rriege 
gemadten Beute die erfte öffentl. Biblio=- 
the® im Borhofe bes Tempels der Freiheit 
auf bem aventin. Berge in Rom, f d. [a. 
Geogr.]su.cs). Un ihn heed ee Ekloge 
u. eine Ode des Horatius (II, L) gerichtet. 
Gr ſt. im J. n. Chr, Vgl. Therbecke, De A. 
Poll. vita et studlis etc., Leyden 1820, 2) 
(Unnius P.), war dl n. Chr. in eine Vere 
ſchwoͤrung gegen Nero verwidelt u. ward vers 
wieſen; feine Gemabhlin S ervilia wurde der 
Zauberei angeflagt 1. hingeridjtet, 3) — 
dius P.), röm. Ritter, Freund des Uugus 
ftus; alé ber Kaiſer einft bei P. fpeifte, 
hatte einer feiner Sflaven ein Pryftallnes 
Gefäß von grofem Werth zerbrochen, P. 
beftrafte ifn damit, daß er ihn in feinen 
Fiſchteich, in weldhem er fehr grofe Murä⸗ 
uen hielt, gu werfen befabl, damit er von 
denfeiden aufgefreſſen würde. Der Sklav 
wary ic) dem Kaiſer gu Fuͤßen u. bat, daß 
er feinen Herrn bewegen mode, ihn yu bes 
—— Auguſtus lief gwar den Sklaven 
eftrafen, allein darauf die nod übrigen 
Getafe vor fic) bringen, zerſchlagen u. die 
Sdherben in den Teich werfen, A) (Trebels 
lius ).), unter Diocletian einer der Bee 
ſchreiber der — historia (f b.); ſchrieb 
das eben ber nd pon Philipp bem Ara⸗ 
ber bié Claudius IL. (244—70); nicht mebr 
vollſtändig borhanden. (Sch. u. Lb.) 
Pollistes, ſ. Pappwefpe. 
Péllmehl, das mittlere Weizenmehl. 
Polina, Stadt, fo v. w. Polna, Pbll- 
now, Stadt im Kr. Schlawe des preuß. 
Sy a RKoélin, an der Grabow; Schloß, 
1 w. Péllok, Hafen, ſ. Magindas 
nao 11. 
Pole 


‘ 
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Pollintes, nad Montfort Gattung 
aus der. Weidthierfamilie Nautiliten, der 
Gattung Miliola verwandt. 

P6llisehr, fo v. w. Gipfeldirre. 

Pollipice (Pollépice, fpr. -pit⸗ 
fhe), Stadt in Ligurien, j. Finale im Gee 
nuefifden. 

Pollustini, die Einwohner von Po- 
liisca, Stadt fn Latium, 4929, hr. von 
ben Romern unter Poftumius Cominius ers 
obert u. bald darauf zerſtört. . 

Pollitio (lat.), 1) Befle@ung, Shans 
dung; 2) f. u. Kirchenſchandung. 

Pollutién (v. lat.), ' unwiltibrlider 
Samenabgang, gewshnlid im Sdlafe u. 
unter Wufregung der Gefdhledhtéluft im wols 
laftigen Traume. *Psen find bei kräftigen 
u. enthaltfamen Madnnern, bei nicht gu haus 
figer Wiederkehr, Fein widernatiirlider Bus 
) Nand vielmebr, bet reichlicher Nahrung u. 

oblbefinden, oft cine Ausgleichung, obs 
gleid gur Erbhaltung der Gefundheit nicdt 
eben nothwendig. * Haufig aber verfegt fie 
dod, gumal in den fruben Fiunglingsjabren, 


auch bet öfterem Wiederholen u. bet ſchwäch⸗ 


lider Korperconftitution in einen Shwades 
guftand, Alles, was dicfelbe begiinftigt, 
Teizende, nabrbafte Speife kurz vor dem 
Schlafengehen, Midtung des Geiftes auf 
wolliftige Gegenftinde, Onanie, weidhes, 
warmeés Lager, Ridenlage wabrend des 
Schlafs wc. muß dann vermieden werden. 
WP-ssperrer (Vorridtungen um die Sas 
menentleerung gu hindern) leiften die ers 
wartete Wirkung nist. * Fribe Onaniten 
find serfeiben in fpdtern Jahren meift uns 
terworfen. Um nachtheiligften find P-en, 
bie bei Tage im wachenden Zuftande, bet 
nut leifen Unregungen des Geſchlechtslebens, 
aud wohl obne alle wolliftige Gefible, vtel= 
mehr mit ldftigen Gpannungen eintreten. 
* Sie ſetzen immer eine grofe Schwäche des 
Korpers voraus, werden durch ftarbende 
Mittel, nidt aufregende, Cifen, China, 
Falte Baber u. Fomentationen zc. fewer u. 
langſam befeitigt u. fonnen leicht zur Rücken⸗ 
darre od. ſonſt Verzehrung des Körpers 
führen. (Pi. 
Poéllutro, Ort, fo v. w. Pallanum. 
P6éllux, 1) (Myth.), f. u. Dioskuren 
1). 2) (Uftron.), f. u. Kaftor u. Pollur 8), 
Pollux, 4) Julius, aus NauPratis in 
Aegypten, Schuler bes Sophiften Adrianus, 
um baé Ende des 2. Fabrh. n. Chr.; Rhe⸗ 
torifer gu Uthen unter Commodus. Sdr.: 
‘Ovounouxdy (auf Sadheintheilung gegriins 
det). Ausg.: zuerſt bei Aldus, 1502, Fol. ; von 
Sunta, Flor. 1520, Fol. ; von Seber, Frankf. 
1608, 4.; die befte von Lederlin u. Hemfters 
* Amſterdam 1706, 2 Bde., Fol.; von 
, Dindorf, &pz. 1824, 5 Boe, 2) Ful, His 
oriver (vermuthlich) des 10. Jahrh.; ſchr.: 
istoria physica (bis auf Gratian), ber 
ausg. bon Hardt, Minden 1792. (Sch.) 
PdélmoGve, fo v. w. Polarraubmeve. 
Polna, Stadt im bohm. Kr. Czaslau; 


Fabriken in Hiten, ud, Leinwand, 4250Enm. 

Pélnisch, 8) auf Polen Bezug babend. 
2) Tanz, f. Polonaife; B) f. polniſche 
Sprade. 

Pdlnische Alterthiimer, f. «. 
Polen (Gefd.). 

Pdlnische Cochenille, fo ». 1, 
Polnifhe Schildlaus, f. u. Sdildlaus, 

PdélInische Conféderatiinen f 
Gonfoderation 2) u. unter Polen (gefdhicgt . 
Geogr.) as. 

Polnische Dame, f. u. Damenfptel. 

Podlnische Gans, ſ. Bläſſengans. 

Pélnische Himmel (Duff), fo 
v. w. Balalaika. 

Poélnische Insurrectiin, 1) f. 
Polens Theilungen as ff. 3 B) f. Preuss. « frans 
zöſiſcher Krieg von 1806. 

Pdlnische Insurrectiin von 
1830 gegen die Russcn u. Föl- 
nischer Insurrectiéinskrieg von 
1831. I. Polen feit feiner Wieders 
erftehung ju einem Rinigreiche 1815, 
bis zur Mevolution vom 29, Dov. 
1830. ' Polen war durch den wiener Cons 
grep 1815 aus dem Herjogthum Warſchau 
als cignes Königreich unter bem ruff. Rais 
fer Uleranbder wieder entftanden. Aber 
nur der Mame war wieder erwedt worden, 
die Macht des Staaté war kaum ein Sdhims 
met der alter Herrlichkeit. Nur das Herzog⸗ 
thum Warfdhau bildete den neuen Staat u. 
von diefem waren nod das Großherzogthum 
Pofen u. ein Theil von Gallizien losgeriffen, 
u. gu Preufen u. Oeftreih gefdhlagen, Pos 
Ien enthielt nun 3,500,000 Ew. Die neue 
Couftitution vom 24. December 1815, 
von Werander gegeben, war fehr giinftig. 
Sie war nad der poln. Conftitution von 
1791 auégearbeitet, u. gewährte Berants 


wortlichkeit der Minifter, Unabhängigkeit 


ber Juſtiz, Freiheit der Preffe, Reprafens 
tation des Landes durd 2 Kammern, die 
1, von lebenslang gewdblten Genatos 
ren gebildet, die 2. aué 77 Lanbboten 
ber Provingen, u. 51 ftadt. Deputirten. 
Die Confeription wurde beibehalten, das 
Heer auf 50,000 M. feftgefegt u. vom Groß⸗ 
fiirften Conftantin befebligt. Auch that 
Wlerander im Anfange bié 1819 Mehreres, 
um der poln. Nationalitdt gu fthmeideln. 
*Uber 1818 u. 19 Hatten mehrere Vorfalle” 
die Gefinnungen Alexanders dem conftitue 
tionellen Princip abgewenbdet u. es zeigten 
fid fon deutlide Beichen der Mißſtimmung 
der Behorden gegen diefelbe u. den Reidstag, 
der Drud der Reidstagsprotocolle wurde vers 
weigert, 1819 die Preffreiheit beſchränkt u, 
die Cenfur wieder eingeflibrt, mebrere Oppos 
fitionéblatter unterdrückt ꝛc. Die Ermors 
bung Kotzebues durch Sand, die dbemagog. 
Umtriebe in Deutſchland u. bie Revolutios 
nen in Spanien u. Italien bewirften, daß 
bie ruff. Regierung Aehnliches fur Polen 
furdtete a. deshalb cine geh. Polizet unter 
Genezal Alex. Ro zuie —— 
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lief, u. Hlerdburd entſchied fid die Dp pos 
fition bes Reichsſtags u. Volks gegen die 
ruff. Regierung. * Schon geigten fid) Spus 
ren von Verſchwörungen, ju denen der 
General Dombrowsti im Privatgefprad 
bie erfte Beranlaffung gegeben. Darauf 
bildete fic) unter dem Gen, Uminsti ein 
— —— —— Wie⸗ 
er u s beabfidtigte, unter 
bem poln. Sror Lubafinéeti 1819 ein 
dbnlider. Beide fcheinen die Freimaurerei 
—— — haben u. verbanden ſich 
1821 in bem Wälbchen bet Bielany unz 
weit Warfhau mit einander. Auch die 
Stubdenten poln. Nation in Berlin 
u. Breslau ftifteten cine ben deutſchen 
Studentenverbindbungen nit unähnl. Vers 
bindung, die ben Gen. Uminsti als ihr Haupt 
betractete. Gu Wilna bildete fic) mit 
Billigung des Rectors u. ded Biſchofs eine 
afabem. BVerbindung, die Strablenden 
(Promienisci), die unter bem Schein pas 
triotifd = wiffenfdaftlider Uusbilbung u. 
Unterftiigun 
Studenten Pes u. dem Prof. Lelewel 
geleitet, die Bertreibung der Muffen gun 
wabhren Swed hatte; ihnen gegenitber bils 
deten fid) die Gegenftrablenden (Anti- 
yy omienisci), wohl unter Cinwirkung der 
egierung, welche die Strablenden denun⸗ 
cirten. Jene mußten ſich aufldfen, conftituirs 
ten fid aber alé Philareten, deren Aus⸗ 
ſchuß 20 Philomathen bildeten, wieder, u. 
diefe wie die patriotifden Bereine, fegten fid 
mit Provingialvereinen, u. mit den Temes 
plern in Volhynien, von Majen ki geſtif⸗ 
tety in Berbindung. 1822 wurden fie aber 
wieber benuncirt u. [often fich baber auf, dod 
wurde die Unterfudung nur leidt —— 
men u. nur 2 Offiziere wurden in Zamosc 
feftgebalten, die andern aber bald ibrer 
Haft entlaffen. *Indeſſen gaben die aufs 
gefundenen Thatſachen der ruff. Megierung 
natirlih Anlaß gu Urgwohn, es erfolgte 
Hr Verbot gegen alle geheime 
Gefellfchaften, aud die Freimaurerlos 
gen wurden verboten, die Schulen erhiel⸗ 
ten eine militar, Organifation, Now ofils 
off, der immer vor ſolchen Verbindun⸗ 
en gewarnt hatte, ward ftatt bes Fürſten 
am Czartoryski Curator der Univerfitat 
Wilua, u. dtefer weranftaltete eine Unter⸗ 
peers egen die Pbilareten, in Folge 
deren abemifer, unter ifnen San, ins 
Gnneve Muflandé verwiefen, 500 Andere 
in ruff. Regimenter geftedt u. 4 Profeffo- 
ren, unter ihnen Lelewel, entlafjen wurden, 
Bugleic wurden alle ruff.<poln. Provinzen 
in ben Rriegéftand, u. Groß fürſt Cons 
ftantin gum ———————— erklärt; 
der Reichstag von ward verſchoben, 
bei ihm mehr. Mitgliedern der Zutritt ver⸗ 
weigert, u. allenthalben zeigte ſich die ge⸗ 
eime Polizei, u. Großfürſt Conſtantin beſ. 
eim Militar ſeine große Strenge, u. 
mehrte fo die Unzafriedenheit. * Bef. war 


armer Studenten, von dent fi 


es ber Udel, der fic getroffen fühlte, die 
andern Stände genoffen ein weit befferes 
Loos alé früher. Daber bilbete bef. der 
Udel nene Verſchwörungen, fo ſuchte 
fi eine vom Oberftlieutenant Kr 3 og as 
nowski gebildete, ber Jugend gu bemäch⸗ 
tigen u. mit den volhyn. Templern u. dem 
lithau. Philomathen u. ſelbſt mit der Bere 
bindung in SWRufland 1823 wurde fid in 
Rapport gefegt, ja felbft mit den Führern in 
RKiew eine Bufammenfunft veranftaltet, die 
indeffen im Ganjen erfolglos blieb. *Daftarb 
Kaifer Ulerander Wnfangs Dec. 1825; 
u, undorbereitet erregten die ruſſ. Verſchwor⸗ 
nen gu Petersburg u. in SRußland Aufs 
ftande, bie Polen blicben dagegen, auf nichts 
erüſtet, unthatig; erftre miflangen u. in 
Bole der Uusfage ber Verhafteten Fam die 
erbindung mit Polen an ben Tag, u. die 
Unterfudungés=Commiffion fällte cin ftre 
Urtheil, weldhes Kaifer Mifolaus nicdt —5 
tigte, ſondern es der Reviſion des Senats 
übergab, welcher faſt alle Angeklagte los⸗ 
prad. Dadurch ted gemacht, traten viele 
junge Polen, bef. bie Unterfähnriche ber 
Militarfehule unter Peter Wy foi, felbp 
Unterfabnrid, fpater Lieutenant, gu polit. 
patriotifm@en Vereinen gufammen, u. 
dieſe fafiten bie tolle Idee, fic mitten in 
Warfhau im Ungefidht aller Truppen der 
Perfon des Kaiſers Nikolaus, der zur Kris 
nung 1829 nad Warfdhau tam, fetner Ges 
mablin, des Großfürſten Lhronfolgers u. 
ber Briiber des RKaifers zu bemadtigen, 
allein noch gur rechten Beit überzeugten fie 
fid von der Unausfibrbarkeit dieſes Pros 
jecté u. 2 ähnliche ſpätere Plane vereitelte 
ber Zufall. *Der Meidstag, der im Mai 
1830 begann, dauerte nur 5 Woden, ins 
bem er am 28. Sunt gefchloffen wurde, weil 
bie BerantwortlidPeit ber Miniſter zur 
Spradhe gekommen war, IL Wevolution 
am 29. Movember 1820. ' Da verins 
derte ploglid) die Julirevolution in 
Paris die Zuftande Curopas u. erregte die 
fo leicht entzündbaren Polen auf tas Hef 
tigfte. Unfangs binderte gwar die doppelt 
thatige geheime Polizei jede Erhebung; als 
lein auf Akademien, in den Regimentern, 
unter den Qandboten gahrte es u. der den 
Polen geneigte Conftantin, hörte die Mah⸗ 
nungen ber gebeimen Polizei nidt, u. der 
rubig beobachtende Nowoſilzoff, der gerade 
in Wilna war, fehlte ibm. “Die Uusfidt 
auf einen Srieg mit ben wablverwandten 
Franjofen, den Nadridten aus Petersburg 
alé unvermeidlid) darftellten, vermebrte 
nod bie uble Stimmung im Heere, u. die 
ee oe ber Unterfabnride gewann 
an Babl; mebrere Generale, Stanisl, Pos 
todi, Ehlopidi, Oberſt Rybinski waren bes 
reité burd Berfdworne von derfelben une 
terridtet, u. Lelewel, der verborgen in Ware 
{hau lebte, fegte ben Ausbruch berfelben 
auf bie nddften 8 Tage feft. Die Befas 
gung von Warfdhau beſtand damals = 
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bem poln. Garbegrenabdierregt., dem 4. In⸗ 


fanterieregt., dem Sappeurbat., 7 Grena⸗ 


biers u. 4 Sdgercomp., dem reitenden Garde⸗ 
— u. einer reitenden Batterie, etwa 
M. Inf., 600 M. Cav., 150 M. Ar⸗ 
tillerie, alles Polen u. aus der ruſſ.⸗lithau. 
Gardebrigade, beſtehend ons dem lithau. u. 
den volhyn. Garbdeinfanterieregt., ben Garde⸗ 
küraſſieren, Gardeuhlanen u. grodnoſchen 
— ¥Um 29. Nov. Abends halb 6 
br verfammelten fic) 10 Fahnridhe u. 8 
Utademifer im Laſinkigehölz, unweit 
bem Belvedere, u. zündeten, um den Gleich— 
efinnten ein Beihen vom Ausbruch der 
evolution zu — ein Brauhaus an, 
u, ſtürmten mit Gewehren bewaffnet, nad 
bem Belvedere, der BWohnung Conftantins, 
Srangen, wabrend die dortige poln. Wace 
ing r eles trat, ohne fie jedoch gu hindern, 
burd die Fenfter des erften Stocks ein, fties 
fien den Gen, Gendre, der ihnen auf der 
Treppe entgegeneilte, nieder, riffen den vers 
ftedten Polizseiprafidenten Lubowidzki nies 
der u. verwundeten ibn mit 13 mg — 
den, fudten aber vergebens den Groffir- 
ften, welden ein Kammerdiener faft mit 
@ewalt in cinen Schlupfwinkel geriffen 
hatte. Wie blind burdftriden fie fodann 
bic Gemader u. verliefen den Palaft eiligft 
wieder. Unterdeffen war Lieut. Wyfodi auf 
bas Feuerfignal nad der Fabnridfdule ges 
eilt u. ſtürzte mit bem Ruf: Polen, die 
Stunde ber Rade hat gefchlagen, wir muffen 
fiegen od. fterben! in den Horfaal. Sogleich 
erhoben fic die Fähnriche, eilten in den 
Waffenfaal, bewaffneten fid, u. den Lieut. 
Nyko an ber Spige folgten 160 M. Wyfodi. 
Diefer eilte bie nabe lithau. Ublanencaferne 
gu uberfallen, aber durch einige Schüſſe aufe 
merffam gemadt, fanden fte die Ublanen 
fchon ausgerückt u. gu Fuß in Colonne ftes 
hend, gaben einige Salven u. gerftreuten 
bie Ublanen durd einen Bajonetangriff. Un—⸗ 
terdeffen hatte ber Groffirft 6 Fnfanteries 
colonnen, welthe fic gefammelt batten, ans 
gerebdet, u. fie bewogen ihm nad Belvedere 
gu folgen, wo er die ruff. Garbdecavalleries 
brigade ſchon verfammelt fand. “ Die Sade 
ber Fähnriche ftand fdlecht, iiberall muß⸗ 
ten fte burd fic) fammelnde Whtheilungen 
Ublanen u. Riiraffiere fic den Weg babs 
ner, nirgendé fanden fie in ber Stadt An— 
klang u. nur mit Mühe konnte der Lieut, 
My Po cinen Haufen Gefindel zuſammen brin⸗ 
en, ber die Wace am Carmeliterflos 
er, bem Staatsgefängniß, nad kurzem Wis 
derftand entwaffnete u. die Staatégefange- 
men befreite. Nach diefem Erfolg nad 7 
Uhr, erhob fid das 4. Segt., dad Garbes 
ert Gece u. einige Urtillerie unt. Qieut. 
urft Czwetwertynski fir ben Mufftand 
u. Leptrer eilte nad Praga, um Munition gu 
Bolen. Indem das ruff. lithau. « volhyn, 
Regt. mit 4RKanonen nach dem Arſenal rite, 
um died ju befegen, erbielt es von dem inz 
furgirten 4. Regt., auf das es ſtieß, plötzlich 


eter 


Feuer, überraſcht floh es nad feinen Raz 
fernen zurück, u. 2 Ranonen gingen verlos 
ten. Schon batten aber Abtheilungen der 
Snfurrection fid vor dem Urfenal verfame 
melt u. von diefen waren ber Gen, Trems 
binski u. Hauke ermordet worden, eine grofe 
Menfdhenmenge ties gu ihnen, nocd verme hrt 
burd bie Bufehauer des Théatre des va- 
riétés, wo ein Offizier mit dem Nuf: Bu den 
Waffen, die Ruſſen ermorden die — 
das Stück geendet hatte. Zu dieſem Haufen 
ſtieß jetzt das 4. Megt.5 das Arſenal war 
enommen, u. Waffen wurden unter das 
olk vertheilt, die es jedoch ſehr ſparſam 
annahm. Erſt als die Gen. Blumer u. 
Stanisl. Potodi von den Truppen, welche 
fie vergebens zur Ordnung zuruͤckzuführen 
ſich bemühten, ermordet, der Urtitlerieger. 
Bontemps gefangen war, ergriff man die 
80,000 Gewehre mit mehr Zuverſicht, tddtete 
bie ruff. Offiziere, denen man begegnete (fo 
bie Gen. Saf u. Nowi di), od, madyte fie 
gefangen (fo bie Gen. Ridter, Engels 
mann, Lange), u. plinderte einige Wohnun⸗ 
gen von Ruljen, PWaffenmagazine, Schnaps⸗ 
laden 2c. Wahrend dem fendete der Gropfirft 
von Belvedere Cavallerie nach ber Stadt, wm 
die Ordnung wieder herzuſtellen. Als dies 
Figg “6 war, zog fid der Großfürſt aus 
der Stadt u. ftellte fic) hei dem Dorfe Kro⸗ 
Dee men — ry — Barriere auf. 
r acht verſtrich ziemlich ruhig. 
Rod immer fehlte dem —— to 
tin Haupt; ba Gen. Chlopicki, ‘ben das 
Volk ſtürmiſch dazu verlangte, fich in einen 
Soldatenmantel gebiillt, unter den Truppen 
u. an fonftigen Verſtecken verborgen hielt. 
Da berief der Finangminifter, Fürſt Lu« 
bedi, um fernere —— ging gu pers 
hüten u. die Ausſöhnung mit der ruff. Res 
gierung u. dem Groffirften miglid gu mas 
chen, die Deitglieder des BWdminiftrationss 
rathé, den Grafen Sobolewsti, bie Minifter 
Grabowsti, Fedrow, die Gen. Rautenftraud 
u. Koſſecki, zog die Fürſten Czartoryski u. 
of u. den Grafen Kochanowski, fpas 
Niemeewicz u. den Grafen Paz, bem 

er das Commando. der Armee iibertrug, zur 
Berathung, u. erließ am Morgen eine Pros 
clamation, bie Don dem Borgefallenen mit 
Bedauern fprad u. die Ausſoͤhnung alé mög⸗ 
lid) zeigte. 2 Ungriffe des ruff. Garbdejagers 
regts. gu Pferd miflangen nocd am Morgen, 
u, der ruff. Gen. Siemiontkowski blieb, der 
polu, Gen. Sierawski ward aber befreit. 
Der GroPfirft zog nun die nod übrigen 
ruff. Truppen aus ber Stadt. Am Mors 
gen des 80. Nov. herrſchte groper Fubel in 
bem num ganz von ben Ruſſen verlagnen 
Warfdhau, der Udminiftrationsrath he 
am 


—— Stadt, Gen. Chlopicki 


aus em Verſteck hervor u. übernahm 


den Oberbefehl ber Armee u. Leles 
wel conftituirte den bisher geh. patriot. 
Clubb gu einem officiell<politifmen, um 
fic) über das Vaterland gu ber » 


athen. *Mebr. 
Dlites 
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Mitglicber bes Wd ationsraths 
waren aber nidt febr beliebt beim Volke, 
um #2 Saber populdret gu maden, zog 
man Relewel zu lar , U, ernannte 
einen epecntiven nsſchuß, beftehend 
aué den Fürſten Czartoryski, Radziwill, 
Lubedi, ferner aus Kochanowski, Dembowstt, 
Evlopidi, Lelewel, Oſtrowski u. Malas 
chowski, der ſogleich die hy in ber 
Proving an fic) zu giehn, den Aufſtand durd 
gang Polen gu verbreiten u. eine Sicherheits⸗ 
= in Warfdhau gu organifiren fudte, u. 

en. Szembek, der ſich mit feinem Regt. 
bereits von Sochaczew im Marſch gegen 
Warfhau befand u. in einer Unterredung 
mit bem Großfürſten diefem verfprad, fid 
neutral zu balten, fpdter (am 3. Dec.) 
bennod in Warſchau eingog, gum Gouvere 
neur bon Warfdhau, Wengter sli zum Po- 
Iigeiprafidenten einfegte. Raum vernahmen 
bies die beim Großfürſten zurückgebliebenen 
poln. Truppen, alé auc fie ubergingen. 

Die Lage bes Großfürſten war ſchwierig. 
Mit 5— M. ohne Gepad u. hinlängi. 
Munition ftand er burch die Weidfel von 
Mufland getrennt, mitten in einem revolus 
tiondren Lande. Er fendete baber am 2. Dec. 

arlamentdre nad) Warfdhau, der Admini⸗ 

ationérath entgegnete, daß man unter ber 

edingung: Erfüllung der Conftitution u. 
ber Vercinigung ber von Polen 1772-—96 
abgeriffenen Provingen, fic berubigen wolle, 
Gegen diefe Untwort lehnte fic aber der le⸗ 
sewelfdhe patriotifde Clubb, der ſchon 
bté auf 1000 Mitglieder angewadfen war, 
u. verlangte, daß man den Groffirften als 
Geifiel zurückhalten, zugleich aber Lithauen 
angreifen folle. Mit Sdhreden fah der Aus⸗ 
{buf eine revolutiondre Macht, das demas 

ogifhe Gegengewidt der Lestern im Ente 
fisben, ey = aber ben Glubb durch die 

ntwort des Groffirften, Ber fid u. bie 
Ruffen auf fetnem Rückzuge nad Lithauen 
unter ben Schutz der poln. Nation ftellte u. 
fein Fürwort bei feinem Bruder Nivolaus 
verhieß. "Um Whend des &. Dec. ward aufé 
Neue die — — geändert u. in 
bie Haͤnde ber prow forties Megierung 
Czartoryskis, Kochanowskis, ide 8 Dems 
bowstis, Niemcewiezs, Lelewels u. Wladisl. 
Oſtrowskis gelegt, auch befdloffen, einen 
Uufruf gu den Waffen ergehn gu laffen u, 
ben Reidstag auf ben 18, Dec. gu berufen; 
Chlopicti follte Feldherr fein. Diefer pros 
clamirte fid aber am 5. Dec. bid gum Bus 
fammentritt des Reihstags gum Dictator. 
Die Regierungsbehirden ließ der Dictator 
beftehen, nur ward Lelewel durch den Furften 
ee erſetzt u. Alex. Kryſinski Gee 
neralſecretaͤr ber Dictatur. Lelewels Clubb 
dagegen war ſchon den 4. mit Waffengewalt 
aufgelöſt, nichts deſto weniger traten dieſe en⸗ 
ragirte Mitglieder in ber, Reichstag u. andre 
Verſammlungen ein, u. unter Lelewel or⸗ 
ganiſirte ſich alsbald ein neuer geheimer 
patriotiſcher Clubb. *Unterdeſſen hatte 


ſich die Nachricht von der geglückten Revolu⸗ 
tion in die Provinzen verbreitet, u. zu Ra⸗ 
dom, Kielce, Kaliſch, Lublin waren die ruſſ. 
Adler abgenommen u. die poln. aufgeſteckt, 
bie Grenzkoſaken verjagt, die Staatsgefan—⸗ 
genen befreit u. überhaupt alles Ruſſiſche 
entfernt worden. Wm 5. Dec. wurde Mods 
Tin, wo ber ganze Pulvervorrath vers 
wahrt lag, anf igh regent: beé Briefs des 
Groffirften, der fic) unter Obgut des 
poln. Volfes ftellte, u. fpater aud) 3 as 
mosk übergeben, u. dte bort ſtehenden 
Ruffen entwaffnet. ™ Ueberall berrfdte 
Freude u. Hoffnung fiir die Zukunft. Chlo⸗ 
i@i aber fah nur in einem ebrenvollen 
Brieden mit Rufland das wahre Heil Pos 
ens. Deshalb begiinftigte er Conftantins 
Abzug, deshalb hemmte er die pip lt 
ber Polen; doc bie kriegeriſche Stimmung 
war i" allgemein, er mufte nadgeben. Das 
ber berief er alle verabſchiedete Solbdaten 
wieder gu ihren Fahnen u. bildete aus ihnen 
die 3. u. 4. Bat., u. bie 5, u. 6, Escadrons, 
befabl die Einfibrung von Stdherbheitss 
garden u. traf, obſchon langfam, Unftalten 
ur Landesbewaffnung, gu der alle 
anner bom 18.—45. Fabre verpflidtet was 
ten. ™ Der Groffiirft hatte am4., nod 5— 
6000 M. u. 24 Kanonen ftar’, das Lager bet 
Krolifarnia verlaſſen u. feinen Ridjug nad 
Pulawy angetreten, er überſchritt am 7. 
Dec. bet Pulawy die Weidhfel auf Fabren, 
erreichte am 11. Bryce? Litewski u. das ruff. 
Gebiet. Unterwegs hatte Conftantin poln. 
Seits Peine Stdrung erfabren. “Jn Des 
tersburg war am 6. Dec. die Radridt 
bon der warfdauer Revolution mit höchſter 
Entriftung aufgenommen worden, Die Of⸗ 
—— ſich auf der Parade befanden, 
als Nikolas die Nachricht erhielt, ſtürzten 
dem Kaiſer zu Füßen u. beſchworen ihn, 
fie Antheil an bem Kriege gegen Polen neh⸗ 
men gu laſſen. Dod ſchwiegen die petersd. 
Beitungen aber das Ereignif, a. erft alé 
man am 15, Dec. bie Nachricht bon Con> 
ftantiné glückl. Untunft in Lithauen erbielt, 
erfolgte am 17, ein Manifeſt an die 
Polen, weldes denfelben gebot bem Ad⸗ 
miniftrationsrath yu geborden u, der Armee 
fic bet Plod gu ————— u. dort weitere 
Befehle zu erwarten. Am 10. Dec. reiſte 
eire Gefandtſchaft, beſtehend aus dem 
— minifter 2ubedt u. dem Lands 
oten Jezierski von Warſchau nad Pes 
tersburg ab. Faft gleichzeitig erhielt Wies 
lopolski ben Auftrag als Gefhaftstrager 
der Polen nach London, Wolicki nach Paris 
gu gehn, u. Czartoryoki ſuchte tn Wier 
wenigſtens indirecte Verbindungen mit dem 
wichtigen öſtreich. Cabinet anzuknüpfen. 
* Den 18. Dec, follte der Reichstag vers 
fammelt werden, zuvor traten aber die Land⸗ 
boten gu einer vorldufigen Befprechung jus 
ammen u. fendeten eine Deputation von 
Mitgliedern an den Dictator, um fie 
mit ibm aber feine Unterbandlungen state 
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Rufiland gu beſprechen; Chlopidt wies fie 
jebod zurück. Cine fpdtere durch Czarto—⸗ 
ryski bewirkte Befpredhung endete ebenfalls 
unbefriebigend, namentlid) wollte ber Dics 
tator von bem Berlangen, Volhynien u. Li⸗ 
thauen abgetreten zu befommen, nichts hören. 
Nud am 18. Dec. war von Feiner Zuſam⸗ 
menberufung bie Rede, u. alé dieLandboten 
u. Genatoren fic UWhends in ben Sitzungs⸗ 
faal begaben, fanbden fie bort nichts vorbes 
reitet, erBlirten aber dennod den Reichs⸗ 
tag fiir eroffnet, u. übergaben dem 
alteften Zandboten, Walichnowski, interis 
miſtiſch das Prafidium, Hierauf ward der 
Uufftand fur national erklärt, u. Wlas 
bislaw Oſtrowski gum Reidstagémars 
fhall erwablt. Ehlopicki aber fühlte ſich 
burd biefe vorfdnelle Eröffnung gekränkt 
u. legte den 18, Dec. um Mitternadt, allen 
Miderfprud feiner Freunde nidt adtend, 
feine Dictatorwürde wie den Oberbefehl über 
das Heer in die Hande Czartoryskis nies 
ber. Erſt als am 20. Dec. der Reichstag, 
balb freiwillig u. halb gezwungen (die Eh— 
rengarden Chlopickis drohten, jeden der ſich 
weigerte dafiir gu ftimmen, aufzuhängen), 
ihn gum Dictator mit unbefdrantter 
Gewalt ernannte, nabm er died an. Der 
Meidhstag lofte fic hicrauf, nachdem er ein 
Manifet sur Durchführung der Geredtigs 
Peit feiner Anſprüche erlafjen hatte, auf, 
lief aber aufier bem Senatéprafidenten jars 
toryski die Senatoren Fürſt Radziwill, 
Glisczynski, Kochanowski, Wodzynski u. 
az aus dem Senat, Wladislaw Oſtrowoki, 
edochowski, Soltyk, Morawski, Swixski, 
Barzykowski, Jezierski, Wenzyk u. Wise 
niewski aus der Landbotenkammer, zur 
Aufſichtscommiſſion neben bem Die— 
tator zurück. ™ Sogleid) ſchritt nun der 
Dictator zur Organifation der Behörden. 
An die Stelle der provifor. Regierung trat 
ein Nationalrath, der aus Czartoryski, Raz 
dziwill, Wladisl. Oftrowsti, Demborwsti 
u. Barzykowski beftand. Faft alle friiheren 
Mtinifter blieben. Ehlopidis Sy ftem hatte fid 
aber in nidté geändert. Dies bewog ben geh. 
patriot. Verein unter Lelewel einen neuen 
Verſuch gu maden, Ehlopidi die höchſte Gee 
walt gu entreifien, fie wurden aber verrathen 
u. ber Plan vereitelt, doch blieben die Unfrife 
ter unbeſtraft. Ehlopidi ordnete nun die Er- 
ridtung einer regularen Nationalgarde 
an. ™Die Deputation nach Petersburg hatte 
indeffen nicht die Aufnahme gefunden, die 
man erwartet hatte; u. Lube erbielt nur in 
der Eigenſchaft alé Finangminifter, Jezierski, 
nur alg Landbote, am 20. Dec. beim Kaifer 
Nikolas Audienz. Nikolas wollte von nichts 
hören als von unbedingter Unterwerfung u. 
von gläubigem Vertrauen in ſeine Vaters 
milde, er wollte die Schuldigen beſtraft wiſ⸗ 
ſen u. führte ſeine bisherigen Geſinnungen 
gegen ſeine Unterthanen u. feine woblers 
en Pflidten alé Birgen feines künfti⸗ 

gen Benehmens an, Bei folden Gefinnuns 


gen konnten die UWbgefandten freilid nidt 
bie Erfüllung der Conftitution u. Vereinis 
fake der ruſſ.⸗poln. Provingen mit dem 
onigreich Polen zur Spradhe bringen. 
Jezierski retfte daher wieder ab, Lubecki 
blieb aber freiwillig in Petersburg zurück. 
™Sesieréfi bradte aber einen Brief, von 
bent gpl Minifter Grabowski, an 
Chlopicki mit, welden diefer im Reichs⸗ 
rat) erbrad u. vorlas, u. aus dem hervor⸗ 
ging, daf Kaif. Nikolas die poln. Revolus 
rion gänzlich deéavouire, u. Ehloptdi bes 
feble, die Urmee fogleid) nach Plod gu füh⸗ 
ren, Sobolewsti aber die Wdminiftration 
wieder gu übernehmen. Es fragte fid nun, 
ob man die Unterhanbdlungen mit Peteréburg 
weiter fortfegen ob. die Waffen entſchei⸗ 
ben Laffen wolle. Ehlopidt war fir erftere, 
faft der gauze Nationalrath fir legtere Mei⸗ 
nung; der Dictator erflirte, alé er fid 
uberftimmt fah, den Reichstag berufen gu 
muffen, u. legte ungeachtet ded ftirmifden 
Muforingens ber Aufſichtsdeputation am 16. 
Januar feine Dictatur und Oberbefehlshas 
berftelle in die Hande der Aufſichtscommiſ⸗ 
fion nieder, “Wm 19, Fan. ward nun der 
Meidhstag durd Czartoryski aufs Neue ers 
Sffnet, u. er um die Erwählung eines neues 
Sberbefehl habers des Heeres gebeten. Diefe 
bedentlide Wahl fiel eudlich am 21, Fan, 
auf ben Fürſten Michael Madziwill, 
einen Mann von edlem Charabkter, der uns 
ter Napoleon eine poln. Divifion in Dangig 
befebligt hatte, fonft aber zu wenig thatig 
geiwefen war, jum Heerführer. Die Civils 
gewalt erbielt durch Beſchluß vom 29. Jan. 
eine Megierung von SMitgliedern, Fürſt 
Ezartorysei als Prafident, Vine, Mies 
mojowsti, Morawsti, Barzykowski 
u. Lelewel. Diefe ernannten Bonaventura 
Niemojowsli gum Mtinifter des Innern, 
Biernadi gu bem der Finanjen, Krafinstt 
zu dem des Kriegs, Rembielinski zu dem 
er Juſtiz, Guſtav Malachowski gu bem des 
Aeußern, Bninski zu demdes Cultus, "Wahs 
rend diefer Organiſationsverſuche hatte beim 
Reihstage Roman Soltyk den 21., die 
Ausſchließung des Haufes Romanow 
vou dem Vhrone Polens vorgefhlagen, 
u., da gleichzeitig 2 ſcharfe Proclamationen 
des Feldmarſchalls Diebitſch an die poln. Nas 
tion u. die Urmee bekannt wurden, in wels 
chen der Kaifer unbedingte Unterwerfung vers 
langte, fo ging jener Vorſchlag am 25. San. 
mit einer bedeutenden Stimmenmehrzahl 
burd. Hierdurch war aud) die legte Aueſicht 
zu einer ———— mit Rußland genome 
men u. der Krieg entfchieden. ** Die 
poluiſche Armeẽ war vor der Revolution 
gang auf dem Fuß eines ruff. Urmeecorps 
organifirt gewefen, u. hatte aus 1 Garbdes 
grenabierregt., 8 Inf.x, 4 Sagerregt., 1 
Sappeurbat., 1 Garbejagerregt. zu Pferd, 
4 Chaffeurregt., 4 Ublanenregt., 2 Brigaden 
Genédarmen, 6 Batt. Fufartillerie, 3 reis 
tenden, 2 Garnifonsartillerie u. 1 * 
ac 
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Maketiere beftanden. Jedes Infanterieregi« 
ment zählte 2 Batt., jedes Cavallerieregt. 
4 Escadrons, jede Batt., mit Ausnahme 
der beiden reitenden, die 8 Geſchütze Hatten, 
12 Geſchütze, folglic die ganze Armee, mit 
Ausnahme der Feftungéartillerie 27 Bat., 
36 Escadr., 130 sid bags Da jedes Bat, 
800 M., jede Escadr. 150 Mt. ftaré war, 
ählte das Heer 20,800 Mt. Fnfanterie, 5460 
bn. Eavalleric, 000 Urtillerie, 1200 Sap⸗ 
peurs u, Gensdarmen, im Garzen alfo ges 
gett 31,000 M. mit 100 Geſchützen. * Gleich 
gu Unfang der Revolution waren die 1815 
auégedienten Leute wieder gu den Waffen 
erufen u. in die 8, u, 4, Bat., 5, u. 6. 
Sscabroné geordnet u. gum Theil mit den 
80,000 alten Gewebren, die man im Urfenal 
gu Warfdhau fand, bewaffnet worden, Hies 
durch waren 26 neue Bat, u. 18 Eécadr., 
mithin 20,500 M. Inf. u. 2700 Mt. Cav. 
entftanden, von denen 16 Bat. gleich in die 
Linte riidten, u. 10 Bat, zur Verftdrkung 
ber Beſatzung von Modlin u. Zamosc diens 
ten. Nun war fdon von Shlopidi anges 
ordnet worden, dap von den Worwodfchafs 
ten 16 Regt. von 3 Bat., alfo 48 Bat. od. 
43,800 M. ausgehoben wiirden, das von ber 
Stadt Warfdhau freiwillig geftellte Megi= 
ment betrug 2400 M., die freiwilligen pods 
lachiſchen Sager uber 300 M.; diefe neue 
nf. war ſämmtlich mit Senfen bewaffnet 
u. zählte alé Linieninf. in ben Regiments= 
nummern 9—24 fort, Von Eav, waren von 
je 50 Sdornfteinen 1 berittner Mann, alfo 
9300 ausgefdrieben u. in 11 Meat. geordnet. 
AUuferdem ftellten Kaliſch, Krakau, Wars 
fhau u. Graf Zamoyski jedes ein Cavals 
lerteregt., u. mehr. Freicorps gu Pferd wae 
ren hoe gegen 800 IN. ſtark; 1000 
' Urtilleriften waren gu Refervecompagnien 
organifirt. Diefe neuen Truppen betrugen 
egen 58,000 M. Die Reiteret führte ihren 
amen nad) den wae eaten fo bie 
pieckiſche, auguſtowſche, maſoviſche Reiterei, 
bie aus der Woiwodſchaft Krakau war nach 
ihrer Nationaltracht bekleidet (weiße Röcke 
nach einem beſ. Schnitt, rothe Mützen mit 
Pfauenfedern 2c.) u. hießen Krakuſen. 
Die Eav. war mit Lanzen bewehrt. Kurs 
pen nannte man die freiwilligen Jager, 
dte meift aus den — gelernten Sas 
ern beftanden. Außerdem war nod jeder 
Mann von 18.—45. Fabre zur Siderbheitss 
heitswache u. gum Landfturm verpflictet u. 
anzunehmen, Daf 20,000 nod von denfelben 
leicht fampffabig gu maden waren. Sm 
Ganjen konnte alfo Polen den Ruffen gegen 
130,000 M., darunter aber 52,000 Mt. alter 
Truppen entgegenftellen. Aber nur_ ber 
Fleinere Theil von dieſen war kampffähig; 
benn burd) Chlopidis Abneigung gegen den 
Krieg u. Hangen an dem altpuln, Syſtem 
waren fammllide neue Truppen ſchlecht 
organifirt, nod) ſchlechter erercirt, u. als die 


Feindfeligkeiten ausbraden, war nur die h 


alte Armee, verſtaͤrkt durch die früher ente 


laſſenen Solbdaten, durch das von der Stadt 
Warſchau geſtellte Regiment, durch das 20. 
Infanterieregiment (dies jedoch mit Senſen 
bewaffnet), u. einige Cav, (etwa 50 Escadr. 
8000 Pferde) unter den Waffen, u. man 
hatte baber 10 Bat. in Modlin u. Zamose 
alé Befagung zurückgelaſſen, uber 58,000 
M., darunter 16,000 M. Eav., 4000 rt. 
u. 136 Nanonen, den Ruſſen entgegen iu 
ftellen. Außer Infanteriegewehren feblte 
es bauptfadlid an Kanonen u. Pulver, da 
biefe einzuführen fogleid in Preugen u. 
Deſtreich verboten war, u. man dergl, mehr. 
Tranésporte mit Gewehren in Poſen auf⸗ 
fing, die Ruffen ſich aber gehutet batten, 
eine Kanonengieferet in Polen anjulegen. 
= Fürſt Radziwill theilte das Heer ſogleich 
in Diviffonen. Die 1., befebligt vom Gen. 
der Inf. Krukowiecki, enthielt 13 Bat., 


(16 Eécadr., 18 Kanonen; die 2. unter Zy⸗ 


miré#i, 12 Bat., 16 Escadr., 28 Ranonen; 
bie 8, unter Obrift Skrzynecki, 12 Bat., 
8 Kanonen; die 4. unter Gen. S zembek, 
11 Bat., 16 Kanonen. Die Gen. TH, Lu⸗ 
biensti, Tomicki u. Obrift Rutié bes 
febligten 3 bef. Cavalleriedivtfionen 
(jede gu 16 Escadr.), Gen. Medel die Rex 
ferveart. von 6 Batterien u. einer Raves 
tenbutt., Gen. Dwernicki organifirte ein 
Refervecorps aus 18 finften u. ſechſsten 
Escadrons u. & vierten Bat. auf dem line 
Pen Weichfelufer. ™* Die Finanjzen Poiens 
befanden fich durch den Finangminifter, Fürſt 
Lubedi, in befferm Stande, burd UAnleis 
ben, VerPauf von Krondomanen, lagen uber 
ll Mill. Thlr. der Megierung zur Dispofis 
tion bereit; die Einkünfte des Jahres 183k 
waren nod gu 21 Mill, Thlr. gu ſchätzen, bes 
beutende freiwillige Beitrage der Woiwods 
fhaften u.von Privaten gingen ein, u.estwar | 
daher gu hoffen, daß am Sdluffe des Feldzu⸗ 
ges nod ein Bedeutendes ubrig fein werde. 

Nicht geringer waren die Wnftalten der 
Muffen zur Bezwingung Polens, als 
bie Nachricht von der warfdhauer Revolution 
am 6, Dec. in Rußland anlangte, f. ob. as. 
*Ungefaumt u. fraftig wurden bie Rriegs- 
tiftungen betrieben. Das 1, Corps unter 
Pabhlen in ben Oftfeeprovingen, das 6. 
Corps unter Rofen in Lithauen, die Gree 
nabdiercorpé unter dem Fürſten Shae 
choffski, bas grofe Refervecavalleriecorps 
in SRußland unter Witt, erbhielten Bes 
fehl, ungefaumt gegen Polen — 
u. ein Reſervecorps unter Gro Pfurft Gonz 
ftantin fammelte fid. 3ufammen betrugen 
deffen Streitfrafte in L. kampfbereiten Linie 
106 Bat., 1386 Escadr., 11 RKofatenregt., 
896 Geſchuͤtze (segen 85,000 Dt. Juf., 26,600 
M. Eav., 6600 M. Urt.), im Ganjen etwa 
117,000 M. Diefes Heer war alfo den hie 
Ten faft um das Doppelte überlegen. ** Qis 
2, Linie follte fi ein Theil des 2 Corps 
unter Pablen Il. in der Gegend von Mos 
ilew fammeln, baé 3. unter Ruͤdiger 
radte in Voloynien u. Podolien, fo wie Be 
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der UPraine ein, das 4, fammelte fid als 
Mefervecorps in Weifrupland, u. diefe 3 
Mrmeecorps waren mit der Garde unt. dem 
Groff. Michael beftimmt die Reſerve der 
ruff. StreitPrafte yu bilden. »Feldmar⸗ 
{Hall Diebitfch follte diefe Gefammtmadt 
befebligen. Er langte im Dec. in Grodno 
an u. erließ von da aus den 29, Dec. einen 
Mufruf an fein Heer, dem andre Proclamaz 
tionen den 13, San., alé er das Commando 
wirtlid) übernahm, an daé poln. Heer u. 
Polk folgten (f. ob. 1). Allein Rußland 
konnte feinen poln. Provingew nicht trauen, 
u. traf daber Fraftige Maßregeln fie in Ges 
horſam zu balien, €6 wurden Lithauen, 
Bolhynien, Podolien u. die Ulraine, 
felbft Ltvlandu, Kurland ſchon im Dee. 
in ben ni gb pe erklärt u. ber Furft 
Potembin in Volhynien u. Podolien, Gen. 
Ehrapowidi in Lithauen gum Gouverneur 
ernannt. Zwar gab der lith, Adel, burd 
feine Udelémarfdhalle aufgefordert, bem Rais 
fer bie Berfiderungen unwandelbarer Wns 
hänglichkeit u. Treue, allein dennod wurs 
den Berhaftungen vorgenommen, andere 
Gutsbefiger u. 250 wilnaer Studenten ers 
hielten dte Weifung, fid in das Innere von 
Rufland gu begeben. “Sm wefth Ens 
ropa fanbden die Polen bef. in Franks 
reid u. Belgien ungemeine Spmpathie, 
aud in mebreren Gegenden Deut fdh= 
Lands zeigte ſich dieſelbe Regung, indef= 
fer wurde viel — wenig gethan, 
höchſtens einige Offiziere, die wie bie Waf⸗ 
fentranéporte mit aufgefangen wurden, nad 
Warfhau gefdhicdt, eben fo Aerzte u. Laza⸗ 
rethbedürfniſſe, deren man ſehr ermangelte; 
bie wenigen Beſcnnenen u. der Verhaltniffe 
Kundigern, betrachteten die Sache anders 
u.-faben das unvermeidl. Mißlingen des 
poln. Aufſtandes als gewiß voraus. Von 
derſelben Anſicht waren ſämmtliche Eabis 
nete Europas; auch das franz. Cabinet blieb 
— zu wohl einſehend, welche Gefahr 
es bei einem allgemeinen Krieg, der durch 
ſeine Unterſtützung Polens nothwendig aus⸗ 
— wäre, leide, u. daß, ſo wie er aus⸗ 

räche, Preußen u. Deſtreich gegen Pos 
len einſchreiten u. es durch Mngriit von 3 
Seiten ber fdnell erdrücken werde, ebe 
im glidlidften Fall bie Franzoſen ihm die 
Hande bicten könnten. Das franj. Cabinet 
begniigte fid nur dem öſtreich. u. preuß. 
Hofe zu erfldren, daf ed jede bewaffnete 
inmifoung in bie poln. Angelegenheiten 
alé eine Kriegserflarung anfeben werbe, u. 
beauftragte den auferordentliden Gefandten 
gu Petersburg, ben Herzog von Mtortes 
mart, zu Gunften Polens wo möglich vers 
mittelnd eingufdreiten; freilid) konnte dies 
fer nichts wirken. “ Eben fo wenig verz 
fudte das brit. Cabinet fur Polen thatig 
gu fein. Sn der Pirkei u. Schweden, 
wobin poln. Emiffdre gingen, um Ddiefe 
Mächte gegen Rufland aufyureizen, zeigte 
fich Peine Seneigtbeit au einem Krieg mit 


Rupland. “Preugen u. Oeſtreich hatter 
gu viel Sonderintereſſen, um nicht die Unters 
drückung des Uufftandes zu wünſchen; dod 
blieben fie neutral. Preufen ftellte aber 3 
Armeecorps unter dem Feldmarfdall v. 
Gneifenau, Oeftreih ebenfalls bedeutende 
Streitfrafte in ihren an Polen ftofenden 
Provingen alé Beobadhtungécorps gegen 
Polen auf, beide mit ber Nebenabfidt, ets 
waige Verſuche ihrer poln. Unterthanen, aut 
Kriege gegen Rufland Theil ie nebmen; 
Oe oct gu unterdriden, u. wirklich — 
bef. im Großherzogthum Pofen eine 
folde Hinneigun Me Polen deutlid; man 
unterftugte die Bo en nicht nur mit Geld 
Munition u. Kriegsgerathe, fondern aud 
viele Siinglinge u. Manner, unter denen 
felbft Bedeutendere, wie Gen. U mins bi, der 
nod wegen Umtrieben gegen Rußland Fes 
ftungéftrafe litt, u. Chlapowski, der 
Schwager der Furftin von Lowiez, Gemah⸗ 
lin des Großfürſten Conftantin, waren, eils 
ten den poln. Fabnen ju. Dagegen zeigte 
ſich bef. Preufien den doten fo abgeneigt, 
baf es nidt nur den Durdgang der Wafe 
fen u. Sriegébebirfniffe ftreng inbibirte, 
Summen fiir die poln. Bank beftimmt, aber 
unter der Whreffe des Bankierhaufes Frans 
Bel gehend, anbielt, fondern aud den Ruſſen 
Urtillerie u. Munition lieferte, wabrend es 
alle auf preuf., alé neutraleé Gebiet — 
flüchteten Polen entwaffnete u. zurückſchidkte. 
Hi. Bom Ausbruch der Feindſeligkei⸗ 
ten bis Aufang Wpril. “ Kaum hatte 
man in Petersburg Ende Januars die Nads 
ridt von der Thronentfegung des Haufes 
Romanow erhalten, alé fogleid an den Felds 
marfhall Diebitid der Befehl erging, den 
Kampf gu beginnen. Um 5. u. 6. Febr. ubers 
dritt daé ruff. Heer allenthalben in breiter 
tont von Kauen bis Lublin die Grenje. 
ie kleinen Corps des Gen. Manderſcheid 
(5000 M., 12 Kan.), des Oberft Anrep (800 
Pf.), des Gen. Geismar (5000 M., 24 
Kan.), des Gen. Kreug (4500 M., 24 
Kan.) gingen als Uvantgarbde wu. Eclaireurs 
poraus, ihnen folgten der Gen. Graf Pah⸗ 
len l. (20,800 M. 72 Kan.), Rofen (27,500 
M.., 120 Geſchütze), Witt (11,200 M., gros 
fentheilé Cav,, 48 KRen.); das Refervecorps 
ves Groffirften Conftantin endlid (36 
Geſchütze, 20,000 M.) folgte dem Gen. Rofen, 
Im Ganzen zählte die ruff. Urmee die damals 
die Grenge überſchritt 94,300 M. mit 336 
RKanonen. Faft allenthalben famen ihnen die - 
Ortsbehörden u. Einw. mit Brod u. Saly 
entgegen, u. legten die Farben u. Zeichen 
ber Revolution ab, jebod nur, um fie wies 
cc nehmen, fobalb fie fider waren, dag 
bie Ruffen fobald nist zurückkehrten. So— 
leid) concentrirten fic) die Polen vor Wars 
* “Jn der Macht gum 10. Febr. trat 
aber ein ſchnelles Thauwetter ein u. ndthigte 
Diebitſch, da es die Wege verdarb u. den 
Eisgang des Bugs, der die Steliung der 
tuff. Armee im Centrum durchſchnitt, fürch⸗ 
, ; ten 


/ 
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ten ließ, feinen Plan gu ändern. Wabrend 
dieſes Vorrückens beftand Gen. Chlopidi am 
8. Kebr. einige unbedeutende, aber glückliche 
Borpoftengefedhte, um einige Magazine gu 
tetten, bie Muffen wurden in ihnen mehr⸗ 
malé geworfen u. dies gab den Polen Muth, 
u, biefer wurde nod vermehrt, alé Gen, 
Dwernidi am 14, Febr. mit etwa 3800 M. 
ripe =p pel be Truppen bei Stoczed, 
bie ruff. Avantgarde etwa 3200 M. u. 12 
RKanonen unter Gen. Geismar auf dem 
Wege nad Seroczyn an einem Walde ans 
griff, in 2 Cavallerlechargen Kanonen nahm 
u, die Ruffen mit einem Verluft von 400 
Todten u. 230 Gefangenen warf, wabhrend 
bie Polen nur gegen 100 M. verloren, u. 
aud die 5 übrigen Kanonen, die tm Moraft 
fteden geblieben waren, fo wie bas Gepäck 
eroberte, Raſch as fid) Geismar auf die 
Hauptarmee zurück, wahrend Dwernicki den 
16. Febr. bet Gora über die Weidhfel zurück 
ging, diefelbe aber am 17. Febr. bei Gora 


{chon wieder paffirte u. am 19, Febr. bei 


Mowe Miafto die Abantgarde des ruff. Gen. 
Kreug unter dem Gen. Pringen Wham von 
Wiirttemberg(cinem Neffen des Fürſten Czar— 
toryski, der, früher in poln. Dienſten, beim 
Ausbruch der Revolution dieſelben verlaſ— 
fen hatte u. in ruſſiſche getreten war, des⸗ 
halb aber von den Zeitungen arge Schmä⸗ 
hungen au erleiden hatte) angriff u. ibm 
8 Kanonen abnahm u. ſich am 20. Febr. 
einen Ungriff der Uebermadht flirdtend nad 
Gora jurud 303. ** Mtittlerweile war die 
cult Saupiarmcé pon Siedice gegen Kaz 
luszyn, das Roſenſche Corps von Liw nad 
Stanislowow aufgebrochen. Auf erftrer 
Strafe ftand die poln. Div. Zymierski bet 
Kaluszyn, auf legtrer die Skrzynecki bet 
Dobre in einer ſehr vortheilhaften Stel= 
Jung. Gegen 7 Uhr Morgens wurden beide 
Iebbaft angegriffen. Zymierski jog fic ſo— 
gleih gurid, Skrzynecki mußte ſich aber 
balten, da feine Stellung etwa 2 Stunden 
binter ber von 3ymieréfi lag u. diefer das 
ber, ware er gewiden, in Gefabr geome 
men fein würde, in die Linke Flanke genom— 
men 3u werden. Mit größtem Muthe ver— 
theidigte er daher feine Stellung, u. 30g 
ſich erft alé bas 4. poln. Inf.-Regt., das 
gefhworen hatte, ftets ohne einen Schuß gu 
thun auf den Feind gu gehen, 4 Angriffe 
mit bem Bajonnet juried geſchlagen hatte, 
nad Oſencizna hinter Stanislowow, By 
miersfi aber nad) Mins! zurück. Wm 18. 
Febr. vereinte ſich Skrzynecki bei OPuniew 
mit der Div. Szembek. Beidé gingen nach 
einer Iebhaften Ranonade, die Szembek mit 
tener Brigade bet Okuniew beftand, nad 
Grocow zurück. ** Hier befdloffen die Po— 
Jen eine Schlacht anzunehmen. Die Armee 
follte daber eine ftarfe Stellung gwifden 
dem von Milosna ſüdlich der grofen Strafe 
von Warfhau nad Brzesk, der Weichſel 
zuſtrömenden moraftigen Bade u. der Strape 
von Pultus? nad Warſchau bei Wawre, 


einem Dorfe 2 Stunden von Warfdhau, bes 
ziehn. Diefe Pofition ift bef. deshalb wids 
tig, weil fid) bet Wawre die Chauffeen von 
Okuniew u. Kaluszyn vereinigen, Die Div, 
Szembek nahm ihre Stelle rechts der Chauſ⸗ 
fee, weiter links ſtanden 3 Regt. Cav. dann 
por einem Erlenhölzchen bie Div. Skrzy— 
necki; die ibrige poln. Cav. war nod mebr 
links u. gegen Praga aufgeftellt, um die 
Verbindung mit der Div, Krukowiedi die 
bon Radzimin in Anmarſch war, gu unters 
halten; aud) die Div. Zymierski wurde von 
Milosna her nod erwartet, Beide trafen 
ein u. riidten die Rrufowiedi links, Zy— 
mieréfi in bie Mitte ein. Mit biefen waren 
die Polen gegen 60,000 M. fark. ** Wm 19. 
Morgens drang das Pahlenſche Corps auf 
ber Chauffee von Milosna her gegen Wawre 
lebhaft vor, u. ein heftiges Urrieregardes 
gefecht entſpann fid mit Zymierski. Etwas 
pee erſchien Rofen von Ofuniew her u. 

egann eine Ranonade gegen Skrzynecki. 
Chlopidi lief nun Zymierski durch Szembek 
unterftiigen u. bef. darauf wirken, daß es 
den Rufjen nit gelinge, aus dem Walde 
u debouchiren. Mehrere UAngriffe gelangen; 

ymiersti eroberte $ Standarten, Szembek 
et bs 6 Kan. Auch ein Cavallerieangriff 
Lubienstié glidte. Dod cin neuer Angriff 
der Ruſſen mit frifdhen, von dem Felbmar: 
fall Diebitſch u. den Gen. Toll u. Neid- 
hardt berbeigefiibrten Truppen unternom- 
men gludte, die Polen mußten weiden, die 
eben croberten Geſchütze vernagelt ftehen 
laffen, u. Szembek u. Zymierski fich binter 
Wawre ziehn. Der Verluft beider Theile 
modte etwa 3000 M. auf jeder Seite be- 
tragen. Am 20. Febr. wurde bas Gefedt 
nur fparlid) unterhalten, u. beftand nur in 
einer Recognofctrung der Ruſſen. Nachmit⸗ 
tags wurde ruff. Seits auf einen 48ftindis 
gen Waffenftillftand angetragen, angeblid 
um die Podten yu begraben, in der That 
aber, um nod mehr Streittrifte (Schachoffs— 
Pot u. Manderftern) heranzuziehn, u. bon 
den Polen angenommen. »Fürſt Sdas 
choffskoi nabte von Oftrolenta, Pultusk 


u. Sierod ber, überſchritt den Marew auf 


bem Eiſe, befeRte Mieporent, ſchlug Hier 
den 24, Febr. den Gen. Fanbowsi zurück, 
u. drang auf der Strafe nad Warſchau ge— 
gen Bialolenfa vor, um fic von bier aus 
mit bem redten ruff. Fliigel gu verbinden. 
Dod gegen Bialolenfa war ſchleunig die 
poln. Div. RKrufowiedi als linker Fligel 
vorgerückt; Uminsi, der am 21. Febr. tm 
poln, Lager angelangt war u. ſogleich fid 
mit Lubienéfi in das Commando ber Cay, 
getheilt hatte, indem jeder 1 Cavalleriecorps 
ubernahbm, unterbielt die Communication 
wifhen Krukowiecki u. der Hauptarmer. 
ei Bialolenka fam es ju einem bhigigen 
Gefeht, wo ungeadtet eines glücklichen 
Cavallerieangriffs die Polen bas Dorf rau- 
men mufiten, indeſſen nabm Krukowiecki 
ant 25, Febr. Morgens BtalolenEa wieder, 
ue 
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u. eroberte 3 Kanonen. Schachoffskoi madte 
mun, die Gavallericangriffe Uminskis abe 
weifend, einen Flankenmarſch — die 
Hauptarmee u. vereinte ſich am Nachmittag 
mit dieſer. »Diebitſch hatte, als ihn der 
Kanonendonner feines rechten Flügel von 
dem Anrücken Schachoffskois uberzeugte, den 
25. Morgens 9 Ubr eine allgemeine Vor— 
riidung der Hauptarmee gegen Grochow 
befoblen, wo die Polen nod) ibre alte Stel= 
lung behaupteten (f. ob. ss). Den Schliffel 
ber Stellung, ein Erlenholy, ohne weldhes 
bie Ruſſen nist auf der Chauffee vorbdrin- 
en fonnten, bielt Gen. Rohland mit einer 
rigade von der Div. Zymierski befest. 
Ehlopidi befebligte ben rechten Flugel bei 
Grocow, u, follte eigentl. die Schlacht leiten, 
ben linken bet Bialolenfa KruPowiedt ; Fürſt 
Midacl Madziwill führte wenigftens dem 
Namen nad ben Oberbefehl uber das 
Ganje. Diefer Zweifel im Commanto aber 
brachte vielen Nachtheil, da mehr. Gene— 
rale (Krufowiedi, Zymierski u. Lubtensfi) 
fic weigerten Chlopicki zu gehorchen. Das 
Roſenſche Corps griff nun das Erlengehölz 
mit Ungeftiim an, umging es gum Theil 
u. warf die Polen heraus. Gen. Skrzynecki 
rückte zur Hilfe herbei, u. der Kampf cons 
centirte fid nun in einem der hitzigſten 
Gefedte des poln. Kriegs um dies Geol}, 
bie Ruffen nährten das Gefedht durd mehr. 
Divifionen, aber erft alé Schachoffskoi an— 
Iangte u. den rechten Flügel bes Felbmars 
fdhalls bilbend von Kawenczyn aus die — 
len in die Flanke nahm, verließen dieſelben 
bas Erlenholz u. ſtellten ſich weiter rückwärts 
nach Praga hin neu auf. Nun debouchirten 
6 Regimenter, die Reſervecav. unter Gen, 
Witt, durd das Gehölz u. marfdirten, von 
ber poln, Urtillerie in grofer Mahe beſchoſ— 
fen, in 3 Qinien auf, gingen gum Angriff 
uber u. warfen die 1, u. 2, Linie ber Polen. 
Gine Raketenbatterie hielt aber bie ruff. 
Gav. auf, die Rujfen erlitten großen Verluft. 
Dennod befahl Madziwill gegen 6 Ubr 
Abends den Rückzug der poln. Urmee nad 
Praga, fie ward von der ruff. Artillerie 
lebhaft befdhoffen, u. ftedte die Vorftadt 
Praga, bas nur in Kartätſcheuſchußweite 
pon dem Bridentopf lag, in Brand, Ses 
ber Theil hatte vom 20.— 25. Febr. ges 
wif 10,000 Mt. verloren, obfdon beide den 
Verluft geringer angaben, Verwundet war 
von den Polen Gen. Zymierski, der den fols 
genden Tag ftarb, Gen, Lubienski dreimal, 
ber ben i a otip he aniplted nicht wies 
der genas. Won den Ruſſen waren 3 Gen. 
verwundet. Gefangene wollte Diebitſch 500 
gemadt u. & Geſchütze, die Polen dagegen 
4 erobert haben. Fürſt Radziwill übergab 
nun ben Befehl bes Eavalleriecorps, wels 
den der verwundete Lubiensti gehabt hatte, 
erft wi early bann bem altern Szembek. 
1 Um 26. Febr. beſchloß zu Warfdhau ein 
Kriegsrath, die Armee nicht von dem Reichs⸗ 
tay ju trennen. Sn diefem Kriegérath madte 
Univerjais erifon, 2, Muff. IL 


Gen. Skrzynecki dem Firften Radziwill leb⸗ 
bafte Vorwürfe über dic Schlacht, u. bee 
hauptete, daß er thatiger den Sieg leicht habe 
gewinnen können. Sogleich begehrte Rad— 
ziwill zurückzutreten, u. Skrzynecki über⸗ 
nahm das Commando, obgleich verſichernd, 
daß er den endl. Sieg für unmögl. halte, aber 
Polen ein ehrenvolles Grab bereiten würde. 
Skrzynecki ward com Reichstage beſtätigt u. 
wählte den Obriſt Prondzynski gum Chef 
vom Generalſtabe, den Oberſt Chrzanowski 
aber gum Generalquartiermeiſter; Kruko— 
wiecki ward General der Infanterie u. Gous 
verneut von Warſchau, Gen. Szembek ader 
bald mit Skrzynecki entgweit, nabm feinen 
Abſchied. »Skrzyneckis Proclomation bes 
lebte den geſunkenen Muth ded Heers u. 
der Stadt Warfdhau, wo Deputationen for 
um Capitulation baten, u. tes Reichstags, 
wo am 27, Febr. nur 27 Mitglieder in der 
Sigung waren. Cilig wurden die bei der 
Armee fic) befindl. Senatoren u. Landboten 
ermabnt zurückzukehren, die Bagenden eins 
berufen, u. in verfiegelten Zetteln das 
Städtchen Miechow bei Krafau als Vers 
fammlungsort des Reichstags, im Fall Wars 
ſchau genommen wurde, benannt, »Unter— 
deffen nugte der Sieg von Grodow Dies 
biti wenig, denn er hatte gu viel verloren, 
Warfdhau mit Sturm nehmen zu Pine 
nen, gudem drohte das Weichſeleis beim 
eingetretnen Thauwetter jeden Augenblid 
gu brechen u. der Cisgang bie Heeve ju 
trennen; das Hauptquartier, bas fon in 
Praga gewefen war, ging daber nad) Mi— 
losna jurud, die Urmee blich in ihrer 
Stellung einige Tage ſtehn, u. nur ber rechte 
Flügel entfendete eine Whtheilung, um Mo ds 
lin gu beobadten. Später recognoscirte 
Schachoffskoi die Unterweidhfel gegen Plod 
bin u. gab den Polen dort wegen eines Uebers 
ganges Saloufie, Gen. Witt ging aber in 
gleicher Abſicht die Weidhfel aufwarts gegen 
Pulawy, die Hauptcorps aber, Pablen ge— 
gen Milosna u. Mins’, Roſen gegen Stas 
npslowow u. gegen den untern Bug zurück, 
u. begogen dort Canteonirungen. Oci¢mar 
blieb mit etwa 10,000 M. u, 20 Kanonen 
vor Praga ftehn, nahm aber den 9, Mary 
guridgebend cine Stellung bei Grod ow. 
Sogleich folgten ihm die Polen am 10, März, 
u. es fam ju einem Mecognescirungsgefedt. 
Jene Entfendung des Gen. Witt nad der 
Oberweichſel hatte yugleih ben Bwed, den 
Fortſchritten des Sen, Dwernicki Grenzen 
zu ſetzen. Dieſer ſollte von Ryzywol aus 


über die Weichſel gehen u. über Lublin nach 


Volhynien vordrinjen, um die dortigen zum 
Uufftand bereiten Unjufrtedenen ju unters 
Lig yh Gr lief daber im der Nacht zum 
2. Mir; 800 Freiwillige unter Oberft Las 
gowski uber die Weichſel gehn u. Pulawy 
uberfallen, wo fie gegen 250 Dragoner von 
ber Uvantgarde des Pringen oon Würt⸗ 
temberg gefangen nafmen, dann R23 t= 
— i? uberrumpelten u. wieder über 

1 die 
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die cap zurückkehrten. Erzürnt über 
dieſen Ueberfall kehrten die Ruſſen nach 
Pulawy um u. plünderten das Dorf aus, 
Dod ſchnell kam Dwernicki zurück, warf 
bei Kurow den Gen. Kreutz u. noch 
mehrmals, rückte den 4. März Abends in 
Lublin ein u. beſetzte den 6. Krasnotaw. 
Kreutz zog ſich ſeitwärts von Lublin gegen 
Lenczna zurück. Als Diebitſch dieſes Vor— 
dringen Dwernickis in ſeiner linken Flanke 
erfuhr, ließ er ſogleich eine Grenadierdiv. 
pon 13 Bat, bem Gen. Witt folgen u. ſtellte 
das Ganze unter den Oberbefebl des Gen. 
Toll, verlegte auc felbft fein Hauptquartier 
ſüdlicher nach Sienica. * Witts Avantgarde, 
unter Gen. Murawiew, befegte am 7, Mary 
—— u. nöthigte dadurch den poln. Gen. 

ierawski, ber von Dwernicki mit etwa 3000 
M. zur Beobachtung zurückgelaſſen war, 
ſchleunig über die Weichſel zurückzugehen, 

linbderte Pulawy, das die Ruſſen mit 

lintenfduffen empfing, nodmals, tiberfiel 
am 11. Marg das ſchwach befeste Lublin 
u. ndthigte fo Diwernidi fide auf Zamosc, 
wo er am 14, Mar; anlangte, zurückzuziehn. 
© Der ruff. Gen. Gaden mit feinem Deta⸗ 
dement u. das Roſenſche Corps verfudten 
unterdeffen auf dem rechten ruff. Flügel jen-z 
feit des Bug Diverftonen, um den Anz 
marfd des Gardecorps gu deden, dod) fam 
eg aufer einem Fleinen Gefedht an ber 
Wera gu keinem Gefecht. In der Mitte 
bielt Gen. Skrzynecki den Gen. Geismar 
tn fortwabrender Thatigkeit. ** Ende Marg 
begann das 0 ruff. Heer mit bem Corps 
pon Pahlen u. Schachoffskoi cine Flankens 
bewegung links u. nahm fein Hauptquartier 
ben 31, in Ryki, um ben Uebergang uber bie 
obere Weichſel gu verfuden. Gen. Rofen 
erfegte, fein Hauptquartier in Dembe Wiel⸗ 
fie nehmend, die abmarfdirenden Corps; 
General Toll wbergab dem General Witt 
bas Commando gegen Dwernidi u. kehrte 
in bas Hauptquartier zurück. “ Die poln. 
Armee hatte nene Formation erhalten 
u. beftand aus der 1. Div. unter Rybinski, 
ber 2, Div. unter Gielgud, der 3. Referves 
bib. unter Malachowski, der 4. Div. unter 
Milberg, dem 1. Cav.⸗Corps unter Uminsti, 
bem 2, Cav.⸗Corps unter Skarzynski, dem 
8. Cav.⸗Corps unter Thom, Lubiensti, dem 
Refervecorps unter Pac, 6 neuen Infante⸗ 
rieregt. groftentheilé mit Senfen bewaffnet 
u. mebrern nod in der Formation begriffes 
nen Escadr. unter Fanfowsfi, ſämmtlich 
auf bem linfen Weidfelufer, dem Partijans 
corps von Sierawski an der Oberweidfel, 
bem on Divernidi an bem Bug; zuſam— 
men 65 Bat., 120 Escadr., welde mit 4500 
M. Urtillerie nah Wbrednung des Verlujtes 
65—70,000 M. betragen modien. Die Fe⸗ 
ftungsbefapungen von Modlin u. Zamoéc 
betrugen 10 Bat, u. mit Urt., Cav. u. Saps 
peurs 10,000 M. * Mit s Div. u. 2 Cav.⸗ 
Corps (etwa 30,000 M.), beſchloß Skrzy⸗ 
nedi nun waͤhrend der Abweſenheit Diebitids 


an ber Oberwerthfel deffen Centrum an ber 
Unterweidhfel zu durchbrechen, rod aber die 
Div. Milberg bei Kozienice am linken Weich⸗ 
felufer ftehn, um dem Uebergangsverſuch der 
Ruffen gu beobadten. Ganj in der Stille 
gingen die gum Ungriff beftinurten Truppen 
den 12. Mary Mittags uber die Weichſel, vers 
einten ſich mit Gielgud u. theilten fic dann 
in 2 Golonnen. Gen. Kidi ging, von Giel- 
gud u. Malachowski gefolgt, mit bem Bors 
trab auf ber Strafe von Grodow vors 
warts, wabrend die Div. Rybinski u. die 
Cavalleriebrigade Kaminski die rechte Flanke 
beé Gegners uber Zombki ju gewinnen fudte, 
ber Reft des Corps folate dem Gen, Kicki. 
Die Nat u. feiner Megen verbargen die 
— ber Polen, u. als Kicki vor der 
ftarfen Stellung der Ruffen bei Wawre 
anfam, bielt er fid fo lange rubig, bis er 
am 31, Marz Morgens um 3 Ubr die erften 
Schüſſe von Nybiuski hörte. Nun griff er 
an u. fprengte, da Rybinskis Cavalkcrie 
unbemerft die Ehauffee hinter den Nuſſen 
fhon erreidht hatte, das Corps ded Gen, 
Geismar, etwa 5—6000 M. ſtark. 2 Bat. 
wurden mit den Fahnen, u. im Ganzen ge- 
gen 2000 M. gefangen, 4 Kanonen erobert, 
u, der Reft auf den Gen, Mofen, der bet 
Dembe Wielkie daffelbe aufnahm, zurück— 
dl Dort griff hy) bie ftarke 
tellung von Mojen mit 20,000 M. hinter 
einem moraftigen Bad, durch Regimenter der 
Div. Malachowski, an u, nahm gegen Whend 
das halbe Dorf Dembe mit dem Bajonnet. 
Sogleid wurde nun ein Cavallerieangriff 
durd) das 2, Cavalleriecorps unternommen, 
mehr, Quarres gefprengt u. mehr. KRanonen 
erobert. Die Nacht endete das Gefedt. 
Dod wurde Rofen am Morgen des 1. April 
fcharf verfolgt u. vieleGefangene cingebradt. 
Skrzynecki gab den Verluft der Ruffen in 
diefem Gefedt auf 2000 Todte u. Verwuns 
dete, 1600 Gefangene, unter denen ber Gen. 
Lewandowski, 8 Fabnen, 12 Kanonen, 50 
Munitionswagen, 6000 Gewebhre; 450 M. 
alg den feinigen an. Der ruff. Beride ift 
nicht beBannt geworden. Wm 8. April bes 
gann Skrzynecki den Rückzug, indem er fur 
jeine rechte Flanke von Diebitſch, fur feine 
linfe bon Dem anrudenden Gardecorps fuͤrch— 
tete. Mur die Cavalleriedivifion Skarzynski 
fendete er gegen Garwolin, um dort den 
Madhtrab der Hauptarmee zu drangen; 
wirklich erbeutete dieſer 1000 Gefangene. 
Diefer bei Dembe errungene Vortheil 

wirkte ungemein auf den Operationsplan 
ein. Nicht nur mufte Diebitfd den Ueber 
gang an ber Oberweidfel aufgeben, u. fid 
unbefummert um eine Stellung, die Skrzy— 
nedi hinter der Bwider nahm, gegen Lukow 
wenden, aber ſogleich wendete fich aud) Skrzy⸗ 
nedi gegen die ruff. Hauptarmee u. fand 
Mofen durch eine eben angelangte Div. des 
2. Sufanteriecorps deé Gen. Pahlen IL. vere 
ſtärkt, por Siedlee u. dem moraftigen Bad | 
Muchawiec, unweit des Dorfes Igauie auf 
ge⸗ 
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geftellt, feine Reſerve hinter dem Bache, 
griff Iebbaft der poln. Gen. Prondzynski 
an, nabm das Dorf Sganie durd einen Wns 
lauf, bielt die wberlegenen Colonnen der 
Rufjen auf u. verwidelte fie mit in die 
Verwirrung. Sobald Skrzynecki das Feuer 
bei Sganie vernahm, ließ er bet Blonte ſo— 
gleich das Urtilleriefeuer erdffnen u. brachte 
hierdurch die Ruſſen gum Rückzug. Zugleich 
ließ er die Cav. bead § eine Furth fegen u. 
bem Sdladtfeibe zueilen. Dod fie fam 
bort, burd) Mtifverftehn der Befeble, erft 
an, alé bie Macht bereits das Gefedt be— 
endet hatte. Jn ber Nacht gum 11, April 
30g Feldmarſchall Diebitſch feine Hauptmadt 
pon Lukow nad Siedlce heran, u. Skrzy— 
nei ward daburd) bewogen, langſam feinen 
Rückzug wieder ber Kaluszyn angutreten, 
Die Ruffen folgten vorfidtig, * Unterdeſſen 
war bas Garbecorpés unter Großfürſt Mi— 
chael durch Lithauen ndber gerückt u. nabte 
über Kauen u. Auguſtowo dem rechten Fliz 
gel ber Ruffen, wo nur kleine Gefechte zwi⸗ 
{den dem ruff. Gen. Saden u. dem poln, 
Uminéti vorgefallen waren. Die Garden blies 
ben aber feit bem 6. Upril bet Lomza ftebn u. 
der Feldbmarfdhall unterbhielt die Communi— 
cation burd eine Grenadierdivifion, 2 Caz 
vallerieregimenter u. 2 Batterien unter Gen, 
Ougrumeff ber Wengrow, u. Uminsfi 
mufite fid deshalb von ba über den Liwiec 
urückziehn. Den 19, Upril erneuerte fic 
as Gefedt, indem bie Ruffen uber Liwiec 
ingen u. Andrychiewicz angriffen. IV. 
Diver onen in Lithanen u. Volhy= 
nien. » Die Entfdeidung des Kriegs hing 
von der grofern ob. geringern Verbreitung 
bes Mufitands in Lithanen, Bol uien 
un. Podolien ab, der Ende Marz gleichzeitig 
an beiden Punkten ausgebroden war. Gleid 
i Unfang der poln. Revolution waren alle 
lide auf biefe Provingen gerichtet gewe— 
fen. Gitten, Sprade, Religion Fetteten fie 
engeran Polen, alé an Rufland, vor allem 
hatte aber der Adel u. die GeiftlidFeit An⸗ 
hänglichkeit an Polen behalten. Gleich alé 
fie in Warſchau ausgebrochen war, eilten 
einige hundert junge lith. u. volhyn. Edel⸗ 
leute, ſich unter die poln. Fahnen gu reihen, u. 
ſchon im Febr. bewaffneten in der Ukraine, 
einige reiche Grundbeſitzer, der Graf Rze— 
mumoistiu. Graf Tyszkiewicz, ihre 
Bauern, überfielen ruſſ. Abtheilungen u. 
Kaſſen, beſetzten Humann u. verbreiteten 
dort den Aufruhr. Durch Emiſſäre blieben 
nun die —— jedoch mehr der patriot. Clubb 
alé bie Regierung, fortwabrend mit mehre— 
ten reidhen Edelleuten in Verbindung u. 
fudjten durd einen Aufftand die Commus 
nication der Ruffen mit den Provinzen gu 
unterbreden. “Die poln. Regierung u. bef. 
Chlopidi, Radziwill u. Srzynedt unters 
ſtuͤtzten Unfangs den Wufftand in den eigentl, 
tuff. Provingen, deshalb nicht, weil fte fid 
don einem gunftigen Ende nicht iberzeugen 
Pounten u. den Frieden nicht nok ſchwieriger 


machen u. nidt unabfebbares Unglid über 
Uebereilte zuſammenziehn wollten, “Wns 
fang u. Mitte Marg blieb es A) in Lithauen 
aud trog & Verſchwörungen, die immer zeitig 
entbedt iwurbden, u. trog ber immer bebenk⸗ 
lider werdenden Beridte des RKriegsgouvers 
neur Gen, Chrapewidi in Wilna rubig, da 
ber Durchzug ber Garden Alle in Furcht 
erbielt; Baum waren dieſe aber in Polen 
eingezogen, alé Samogitier gur Ausführung 
ihres Vorhabens fdritten, 12 Edelleute 
vereinten ſich ſchon am 17. Maͤrz gu einer 
Conföderation. Am 26. März explodirte 
die Inſurrection; ton 8 Seiten ber nahten 
ſchlecht bewehrte Inſurgentenhaufen, im 
Ganzen etwa 6000 M. der Kreisſtadt Kof ⸗ 
ſienie, entwaffneten die dortigen 69 Bes 
teranen, da die Garnifon von 2 Eécadrons 
Hufaren, bie zeitig gewarnt worden war, 
bie Stadt verlaffen hatte, nahmen die Kaſſen, 
Waffenvorrathe u. Magazine, ftedten die 
weiße Cocarbde auf, beftellten KRalinowstt 
oe Auführer der Truppen u. fegten in 
ruzew Fi, — — u. Ry ms 
kiewicz eine? A Were ein, Die 2 Es⸗ 
cadroné wurden aber bei Kieydani von den 
Schülern des Gymnaſiums u. dem Prior des 
BernhardinerFlofters zu Trasztuny angegrifs 
fen u. ihnen die Recruten, die fie mit fid 
führten, abgenommen. Cin Detachement von 
20 Snfurgenten jog nah Georgenburg u. 
verjagte dort am 29. März die Grengwade 
auf preuf. Gebiet. © Sn den nächſten Tagen 
verbreitete fid) der Wufftand nah Garsden, 
Krottingen, Sdhawle u. Telfhen; 
Kauen blieb in den Handen ber Nuffen, 
obſchon bie Snfurgenten die Vorſtadt Slos 
bobia beſetzten. Ueberall Idutete der bewaffs 
nete Haufe Sturm u. zwang bie Priefter, 
die es nicht aus freiem Untriebe thaten, den 
Aufſtand gegen die Muffen gu predigen. 
Jeden Haufen fihrten Geiftliche u. bef. dele 
leute an, fanden aber wenig Geborfam, da 
jeder that, was er wollte. Bablreihe Grauel 
wurden verubt, die Ruffen u, bie mit den Rufs 
fen einverftandnen Lithauer ermorbet, ibre 
Mohnungen gepliindert u. verbrannt. Wm 
erbittert(ten war man gegen bie Zöllner u. 
Grenjwadter u. verjagte fie fammtlid auf 
preuß. Gebiet. Dod wurde diefes fireng 
refpectirt, Unfangs Upril war Gamegis 
tien, ja felbft bas Land naber an Wilna, 
Mins? u. as ee bet Diinaburg in vollem 
Mufftand. Wud) in ber bialowiczaer 
Wildnif fammelten ſich dte Ungufriedenen 
unter dem Forftauffebers Rono madten 
pon ba aué gegen bie, wider fie ausgefand- 
ten Kofafen Ausfälle u. hoben felbft {pater 
bedeutende Transporte auf. Aus Wilne 
ftiefien aber bedeutende Trupps, bef. Was 
demifer, gu den carey Sore * UAnfangs 
geigten fd nur wenige Chefs des Aufſtan⸗ 
des, fpater ftellten fid) der Graf Plater 
u. ber Graf Nonider an bie Spige der 
provifor, Regieruug gu Roffienie u. Jago⸗ 
lewitih, Gen, RalinowsFi, die Obriften 
17* Taul⸗ 
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Taulkiewie u. Stantewics, Fürſt 
Giedroiz, Fürſt Oginski, Graf Sas 
fanstiu. bef. Oberft Pus yet organs 
ſirten bewaffnete Haufen, ja felbft die junge 
Grafin Plater ftellte ſich gu Duftaty 
im Kreife Wilkomier; in Mannstradt an 
die Spitze eines foldhen u. ihre Zofe 
madte den Udjutanten; mit den infurs 
irten Banern der Gegend von Dufiaty 30g 
He gegen Dinaburg u. wurde erft dicht bet 
diefer Fefte aufgebalten. Am 2, Wpril 
fam es ju Polangen gu einem Gefecht; 
bod trieben bie Rufjen, die ſich hier gefame 
melt u. die Truppen, die ſich auf preuß. 
Gebict geflüchtet, an ſich gezogen Hatten, 
bie Snfurgenten juriid; am 6. Wpril ges 
lang e6 aber ben Sufurgenten dod die 
Ruſſen gu verjagen u. tuber die Grenje 
u treiben, “Der Oberft Bartolomes 
eff wurbe gleid bei Beginnen des Auf— 
ftandes am 28, März mit ctwa 1460 M. u. 
4 Kanonen von Kauen nad) Serodnif ges 
endct, um den Aufruhr yu dampfen, €r 
ate bet Plemberg uber die Dubiffa, sere 
fprengte die ihm aus Roffienie entgegen 
ezogenen 800 Mann Bnjurgenten unter 
Sianterwicy bei Eyragola am 80. Mar; 
u. befegte am 81, Mar; Rofftenie, Bon 
hier aus ftreifte er gegen die Jnfurgenten 
u. madte Biels nieder. Dod von einem 
Inſurgenhaufen von 6—7000 M. umzingelt, 
mufite er ſich am 10. April durchſchlagen u. 
zog ſich erſt nach Paſchweten, einem Dorfe 
dicht an der preuß. Grenze, u. in der Nacht 
caf den 13. April bei Schmalminken uber 
fegtere ſelbſt. © Unterdeffen waren alle in 
der nächſten Gegend ftationirte Depots u. 
and. Truppen, gufammen 1700 M., in Pos 
angen verjammelt worden u. Gen. Rennes 
fampf tibernahm das Commando tiber fie. 
Sie beftanden aus den Truppen u. Grenjs 
wadtern, die ſich auf preufi. Gebiet geflüch— 
tet batten. Von Polangen aus fireifte Gen. 
Rennekampf, von Kaͤuen u. Wilna aus 
andere Golonnen glidlicd in 2ithaucn. Sms 
mer waren diefe Erpeditionen der Ruffen, 
um Theil durch Rennekampf u. and. hobe 
brigiere geführt, ſiegreich, doch fielen mance 
Grauſamkeiten beſ. durch Tſcherkeſſen vor, 
was den Lithauern die Luſt am Aufſtand 
ziemlich benahm. Die’ Infurgenten bes 
mühten ſich unterdeffen mehr Ordnung tn 
ihten Aufſtand yu bringen. Sn Samogitien 
war bereits Staniewiez ftatt Kalinowski 
u. im eigentl. Lithauen Przezdziecki gum 
Naczelnik erhoben, beide bemubhten fic, 
dem Aufſtand Conſiſtenz gn geben, Wher gute 
Fuhrer waren bet der Wbgeneigtheit des 
Ädels gum Kriegsdienft ſchwer zu gewinnen, 
Subordination wurde wenig gehalten, Wars 
fenübungen gar nicht angeftellt, u. im entſchei⸗ 
denden Moment liefen die Soldaten nach 
Hauſe. Auch an Waffen feblte es, Jagd— 
ewebhrc, Piken, Genfen u. mit Etfen bes 
{slagene Stide mufiten fle erfegen. Ins 
effen ergriff man ruff. Geits bie Eraftigften 


Maßregeln, um die Inſurrection gu unters 
briden. ™"Gdon am 3. April war ein 
ftrenger kaiſerl. Befehl gegen die Snfurrec- 
tion erſchienen. Alle Ebdelleute, die mit den 
Waffen in der Hand ergriffen wurden, ſoll⸗ 
ten vor ein Kriegsgericht geftellt u. deſſen 
Spruch augenblidlid vollgogen werden, das 
Vermögen der Infurgenten follte zum Beſten 
des Snvalidenfondé confiscirt fein, felbft 
bie Kinder derfelben nichts von dem Bers 
mögen erhalten, die mannl. Kinder der In⸗ 
furgenten alé Militircantoniften eingeftellt, 
bie Bauern, die an bem WAufftand Theil 
nibmen, unter fibir, Megimenter geftedt 
werden u. nur die, die die Waffen fogleich 
nicderlegten, Parbonerbalten. Zugleich ward 
bas benacdbarte Livland u. Kurland in 
Kriegszuftand erPlart, Ser Gouverneur oe 
felben, Graf Pablen, erbielt ben Oberbefehl 
gegen die Snfurgenten, alle nur irgend ents 
bebrlidhe Truppen wurden gu feiner Dispos 
fition geftellt u. fo ſchnell alé möglich nad 
Lithauen geſchickt. So bildete fic) hier bald 
ein Corps von 8—10,000 Dt, Wm 15. Mai 
vereinte, fid Gen. Pablen zu Mrottingen 
mit Gen. Rennefampf; Roffienie wurde bes 
ſetzt, u. die dortige provifor, Regierung der 
Snfurgenten flüchtete fic) nad Telſchen, 
dann nad Georgenburg u. von da nad der 
Woiwodſchaft Wuguftowo auf poln, Ges 
biet, wo fie fic) gerftreute, u. der Aufruhr 
fdien Mitte Mais gang unterdriidt gu fein. 
72 Faft gleichzeitig war unterdeffen der Auf—⸗ 
ftand BB) in Volhynien u. C) in der 
Ukraine entbrannt. Gdon längere Beit 
war er dort vorbereitet worden, In der 
Ufraine hatte man den Grafen Vine 
cen, Tyszkiewicz gum Fuhrer erwählt. 
Um 3. Upril bericf diefer eine Verfamms 
lung bes Adels nad KaminiecsPos 
dolski, welche beſchloß, den Aufſtand uns 
verzüglich gu beginnen, aber nur Abdel u. 
Birger ju bemfelben ju nehmen, da man 
befurchtete, daß die Bauern, grostentheils 
Rothreufen u. griedh. Religion, die Waffen 
gegen die Gutsbeſitzer wenden u, diefe ere 
ſchlagen würden; dod hatte man die Aus— 
ficht, daß fic) 20,000 M. erheben wirden. 
Mm 19, Wpril wurde in einer neuen Vers 
fammluyng zu Glipomtec befhloffen, 
den Wufftand durch eine Ueberraſchung der 
Kreisſtädte gu beginnen, quer von der galij. 
Grenje bis an den Dnieftr den Wnfang zur 
Snfurrection gu machen u. diefe Linie als 
Bafis zu benutzen. “Weniger fand. die Gus 
furrection in Volbhynien Anklang, indem 


dieſe Proviny naher an Polen fag u. man 


dort wufte, welche Gedanken Chlopicki u. 
feine Nachfolger über die Sufurgirung der 
ruſſ.-poln. Provinzen hegten, weil die Auf— 
merkſamkeit der ruſſ. Regierung beſ. gegen 
dieſe Proving gerichtet war u. weil zahlreiche 
Corps Ruffen (Anfangs Witt u. Kreuj, 
dann Rudiger) in diefer Proving ftanden. 
“Grjt alé Dwernicki nahte, begannen fid 
Unruben gu geigen. Diefer, der durd den 

Marſch 
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Marſch des Feldmarſchalls Diebitſch gegen 
Siedice Luft bekommen hatte, brach am 3, 
Wpril von Zamosce mit 3 Bat., 21 Escabr., 
12 Kanonen auf, wendete fid) am 6, April 
ploglid nad dem Bug u. ging am 10. April 
bei Krzylow über benfelben. Seine Auf— 
nahme in Volhynien war nidt fonderlid; 
Niemand machte Anſtalt, fid) gu erbeben, ja 
felbft bie wenigen Gdelleute, die es gethan 
Hatten, gaben es wieder auf, alé fie faben, 
daß Dwernidt nur 5000 Mt. herbeifiihrte. 
Erſt im Stadthen Milatin fam ibm am 
18. Upril die Einwohnerſchaft mit Fabnen 
u. Brod entgegen, allein gänzlich mißglückte 
ber Verfud, am 14, Upril eine Confoderas 
tion be ral badge gu ftiften. Mur $—4 
Edelleute ftellten fic cin, wohl aber viele 
Damen mit Entfhulbigungen fir ihre vors 
geblich Franken u. perreiften Danner. ™ Gee 
neral Riidiger ftand mit 9000 M. bet dem 
Kirchdorfe Hrynifi jenfeit bes Styr, bezog 
aber den 15, Upril eine Stellung bet dem 
Dorfe Qeutfdna, die die Strafen nad 
Dubno u. Krgeminiec dedte. Um 16. April 
etfdhien Dwernidi auf feinem Marſche nad 
Podolten am Styr wu. überſchritt ibn den 18, 
bei Boromel, dod wurde die übergeſehte 
Cavallerie fogleid von ben Muffen gewors 
fen u. vetlor 4 Ranonen. Glidlider war 
Dwernicki am 19. Upril wieder auf das 
linte Styrufer ale ay pagal wo er beim 
Deorfe Nowoſſoki 5 Kanonen durd einen 
Eavalericangriff nahm. Am 20, April ging 
Drwernidi bet Bereſtezko uber ben Styr, um 
bod nod Podolien gu erreiden, u. Pam den 
21, Upril nad Radziwillow, fand aber den 
ruff. Gen. Mudiger bei Krzeminiec in einer 
ftarfen Gtellung. “Unterdeffen hatte die 
Yufregung in Podolien der Gen. Roth, der 
18,000 Ne, ftar® aus Beffarabien fam u. 
den 18, Upril Kaminiec befeste, geftillt, u. 
dieſer fendete fogleid feine Cavallerie unter 
Gen. Kraſſowski Miidiger gur Hilfe ab, Den 
27, Upril griff Rüdiger u. Roth bei dem Lus 
linfden Kruge, auf der Hobe von Ciulce 
Wiellie, Dwernidi an. Miudiger umging 
ben rechten Fligel der Polen mit Verlegung 
des öſtreich. Gebiets. Hierdurch waren die 
Polen gendthigt, fic iber die öſtreich. Grenze 
bei Ehlebanowka unweit Zbarasz gu retten. 
Die Ruffen folgten nod 1 Stunde jenfeit 
derfelben, bié endlich ein Detachement ofts 
reid), Hufaren dem Kampfe ein Ende machte. 
Dwernidis Corps legte, nocd 4000 M2. ftark, 
den 1. Mai auf öſtreich. Gebiet bie Waffen 
ab u. ward {pater nad) Steyermark abges 
fibrt; Waffen, Pferde u. Kanonen wurden 
den Ruffen ausgeliefert. * Cine kleine Ab⸗ 
theilung Polen, die dem Gen. Dwernici 
aus Polen gefolgt war u. fid mit den volhyn. 
Snfurgenten unter Stedi vereinigt hatte, 
etwa 1000 M. ftarf, wurde gu Wladimis 
ricg von abgefeffener ruff. Gavallerie bes 
Gen. Kreug angegriffen, die Stadt genome 
men u. verbrannt u. fammtl. Infurgenten Pas 
men in den Flammen um, od, wurden gee 


fangen ob. gerfprengt. * Go war faft ganz 
Volhynien u. Podolien berubigt, aur Ty 83s 
kiewicz u. SPodolien blieben infurgirt. 
Dort hatten fic) in den Kreiſen Olgopol, 
Balka, Braclaw der Udel u. die Geiftlige 
Feit bercité ben 25. April, jedod gu früh a. 
gegen Tyszkiewicz Willen, bewaffnet u. tw 
Olgopol eine provifor. Regierung unter 
Graf J. Sobans#i u. W. Rzewuski cins 
geſetzt. Indeſſen fand bie Fnfurrection faft 
allenthalben nur bei dem Wdel, den Pach⸗ 
tern, Verwaltern, Udvocaten, niedern Bes 
amten u. deren Dienftboten Anklang, die 
Bauern blieben, obfdon man ibnen feier— 
lid) Befreiung von Leibeigenſchaft verkün—⸗ 
det, neutral, Faſt gang unthatig blieb die 
Ufraine. Gen. Roth jog aber gegen Tysz⸗ 
— — am 14. Mai die aus 
5000 M. Reitern beſtehenden, 5 Kanonen 
führenden Inſurgenten bei bem Dorfe Das 
{how unweit bes Städchens Gaißin. »Aber 
noch nicht ganz war der Aufſtand beendet, 
noch immer zogen — zerſprengte Hau⸗ 
fen an der Michalowka u. dem Boh umher, 
uberfielen einzelne ruff. Abtheilungen mit 
mehr ob, weniger Glud, ja am 7% Mat 
brad der Wufftand in WPodolien, vow 
Tyszkiewicz erregt, wieder aus. Nagor⸗ 
niczewski vercinte fid mit dem Wufftande 
pon Mobilew, nabm Bar am 24. Mai, wo 
er bie Gonfoderation von 1768 erneute u. 
in die Stadtbider eine Proteftation gegew 
bie Vereinigung Podoliens, Volhyniens u. 
ber Ufraine mit Mufland einſchreiben ließ. 
Um Abend verließ er aber Bar wieder, da 
betradtlide ruff. Streittrafte ſich zeigten, 
u, flüchtete endlich, ba er ftatt Hulfe waffens 
lofe Flüchtlinge fand, am 26, Mat bei Sa⸗ 
tanow aud mit 700 Dt. u. 1200 Pferhen 
auf öſtreich. Gebiet. * Glidlider endete der 
Aufſtand des Capitäns Rozycki, der in hem 
ylomirer Kreife in Volhynien gleids 
bs den 7. Mai begonnen hatte, 200 Mt. 
fammelten fid) dort u. fudten fid) mit den 
anbern volhyn. Snfurgenten in ber Gegend 
von Janow gu verbinden. Dod die Ruſſen 
Hinbderten dies, u. er war geswungen, ba 
diefe zerftreut waren u. er nidt mehr nad 
Galizien fommen fonnte, ſich burch die Corps 
von Ridiger u. Kreug durchzuſchleichen, hob 
mehrere ruff. Ubtheilungen Ende Mais auf 
od, zerftreute fie, Fam glidlid über den 
Styr u. Bug u. erreichte Zamosc. Er 
ward fogleid) von Skrzynecki gum Mas 
jor ernannt u. bildete aus feinem über 400 
M. ſtarken Corps ein volhyn. Cavalleries 
regiment, Spater Famen aud eingelne Haups 
ter der volbynifden, podoliſchen u. ufrainis 
{hen Snfurrection, fo Oligar, Godebski, 
Graf Vincenz Tys zkiewicz u. A. u. vicie 
Soldaten aus Galizien, das fie heimlich 
wieder verlaſſen batten, in Warſchau an, 
Truppen erreidten auf gleidhe Weife die 
poln. Urmee, Mobile Colonnen der Ruffer 
udten nun die in den volhyn. u. potoL 
aͤldern gerfprengten Refte der Molen auf 
wo 
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n. ftellten die Rube wieder ber. Alle, die 
an dem Uufftande Theil genommen, tourden 
nad) Gibirien geſchickt od. unter bas ruff. 
Militar geftedt. “ Das Unternehmen Dwer⸗ 
nidié war vielleidht miplungen, weil Sies 
rawéFi ibn nidt, wie er follte, unterftigt 
hatte. Erſt am 18. Upril brad diefer mit 
—— aus 9—16,000 u. 6 Kanonen bes 
ehenden, ſchlecht —*9 u. exercirten 
Corps auf, ging bei Jozefow u. Kamien 
liber die Weidfel, hatte die ruff. leidten 
Truppen zurückgeworfen, Magazine erobert 
u. war, ftatt fid nad Zamosc gu wenden, 
am 14, u. 15. Upril auf der Strafe nad 
Lublin bis nad SterzePowice vorgedrungen, 
Schnell fammelte aber Gen, Kreug fein 
Corps von 6000 M., vertrieb, nod durch 
Gen. Muratvjeff von Rofens Corps vers 
ftarft, am 16. Upril Sierawskis Vortrup⸗ 
pen aus Sterzekowice u, ſchlug ihn den 
17. Upril bei Wronow, Sierawski jog 
fid nun nad Kazimierz, aber durd 
Gen. Dellinghaufen umgangen wu. von 
Batterien der Ruffen hart mitgenommen, 
wurde fein Corps durch einen Bavyonnete 
angriff ber Ruffen gerfprengt, 2000 Mt. ge⸗ 
fangen, 4000 getddtet, verwundet, od. in 
die Weidhfel gejagt, nur Sierawski u. ein 
Theil entkam, indem fich die ECavallerie u. 
Urtillerie früher eingefchifft hatten u. ein 
anbdrer Theil fidh gegen Pulawy rettete. Die 
Ruffen gaben ihren Verluft auf 300 M. an. 
Sn Folge dbiefes Treffens ward der alte 
Sierawski vom Reichstag feines Commans 
boc — V. Von der Schlacht von 
7 anie bis ju der von Oſtrolenka. 
ir baben die poln. Hauptarmee vers 
laffen, wie fie nad dem Gefedt bet Sganie 
am 10, Upril durch das Erfcheinen der ruff. 
Hauptmadt zum Rückzug gegen Warfhau 
bewogen ward. Seit Ende Marz hatten 
fi Spuren der Cholera in der ruff. Armee 
egeigt u. Unfang Uprils bie Seude fig 
Fait uber bie ganye YWrmee verbreitet; bei 
bem Rückzug des MofenfHen Corps gegen 
Sganie ward aud bie poln. Armee durch 
tuff. Gefangne angeftedt, indeffen hielt, ob- 
[etch bie Cholera bald überhand nahm u. 
fic ſchnell nah Warfhau verbreitete, die 
moral, Spannung, die beide kämpfende 
Parteien, bef. bie Polen, erfullte, die Krank⸗ 
beit in Schranken. Die poln. Urmee zog 
ſich binter ben Koſtrzyn, die Vorpoften wure 
den erft ben 24. Upril von bedeutenden ruff. 
Streitfraften gurudgedrangt. Wrrieregar- 
dengefedte fielen den 25. April bet Ruflew 
u. der: 27, Upril bet Mins! vor; lestres 
twar i bigig. Die ruff. Hhauptarmee bes 
zog hierauf eine Stellung hinter dem 
Koftrzyn, um bie GFnfurrectionen in 
Lithauen u. Volhynien gu unterdriden, 
Referven heranzuziehn u. einen entſchei— 
denden Schlag au führen. ™ igh he 
folgten den Ruſſen fogletd, die Avant⸗ 
garde —— irte mit der ruff, Urrieres 
garde, folgte aber nicht weit aber Kaluszyn 


binaus. Die Ruſſen nahmen aber eine Stels 
lung binter dem Liwtec, verſchanzten fie 
u. bef. Siedlce ſtark, fendeten das Rofenfde 
Corps nad Lithauen gurid, um die Vers 
bindung mit Moskau u. Petersburg nidt 
u derlieren, u. blieben nun mebrere Boden 
n dieſer Pofition. Skrzynecki nahm 
ein Hauptquartier zu Jendrzejow, die 
tmee nahm ihre alte Stellung hinter dem 
Koſtrzyn wieder ein. * die Polen wa⸗ 
ren die lithauiſchen Unruhen von der 
rößten Bedeutung. Nur wenn dieſe ruſſ. 
rovinz zu einer organiſirten Revolution 
kam, war ein glücklicher Ausgang des Auf: 
ftandé möglich. Skrzynecki war jedod nidt 
ber Meinung, daß man fdon iegt die poln. 
Urmee burd eine bebeutende Entfendung 
von Truppen ſchwächen dürfe, daber erbiels 
ten die lithauifden Jnfurgenten nur die 
Zuſicherung eines fleinern Corps mit Ins 
ftructionsoffizieren u. Unteroffizieren, den 
Gen. Jankowski an der Spite. Skrzy⸗ 
nedi beabficdtigte, um ibn durch die Ruffen 
Lee ep u. zugleich die rechte Flanbe 
Diebitſchs gu bedrohen, eine Unternehmung 
gegen bie Garden jenfeit des Bug. Che 
er diefeé Unternehmen aber begann, wollte 
er Dwernidi Hilfe fenden. Die Infanteries 
brig. Ramorino u. dte Cavalleriebrig. Ambr. 
Skarzynski (etwa 5000 M.) unter General 
Chrzanowski waren hierzu beftimmt, 
fammelten fic) bet Siennica u. brachen am 
4. Mai auf. Un dem Tage ihres Abmarſches 
fam bie Nachricht von Dwernickis Webers 
treten auf öſtreich. Gebiet an. *Dennod 
ward bas Unternehmen nist anufgegeben, 
fondern Chrzanowski nur der Befehl nach: 
gefendet, ſich nidt nad Volhynten, fondern 
nad Zamosc gu wenden, bier zu fuden 
fih mit Dwernicki oder mit den eingelnen 
Ranjzionirten von deffen Corps gu vereini- 
en, Rüdiger, Moth und Kreug von der 
berweidhfel möglichſt abzuhalten, Volhy⸗ 
nien aber dabet nicht aus den Augen gu 
verlieren. Chrzanowski erreichte, ungeach⸗ 
tet er von Kreutz am 9. Mai überfallen 
wurde, Zamosc am 12, Mat glücklich. 
“Die Nachricht von dem Dwernicki betrof⸗ 
fenen Unfall beſchleunigte den Entſchluß 
krzyneckis etwas Entſcheidendes gegen Lis 
thauen auszuführen. Zuvor organiſirte er 
bie Armee neu. 5 Diviſionen (DRybinski, 
Gielgud, Maladhowsti, Milberg u. 
Kaminsti) —— — 
u. Lubienski) bildeten dieſelbe. Außerdem 
beſtanden Partiſancorps von Ehrza— 
nowski bet Zambsc, Dzieronski an der 


Oberweichſel, Sie ra woki bei Pultusk, ohne 


die Garniſon von Warſchau; das Meferves 
corps bes Gen. Pac war aufgeloͤſt; zuſammen 
zählte bie Urmee 24 Snfrgmtr. (68,000 M.), 

Eaprgmtr. (13,500 M.), 145 Kanonen 
(5420 M.), Freicorps (5000 M.). Im Gan: 
ger alfo 92—93,000 IN. Bon diefen nahm 


Skrzynecki die Did. Rybinski, Gielgud, Mra: 


lachowski, Kamienski, das Cavcorps von Lu» 
biensti 
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bierstt u. 100 Ranonen (46,000 Mt.) mit. 

Uminsti blieb mit feinem Cavcorps u. der 

aries Milberg uv. 20 Kanonen (16,000 Mt.) 

tebitſch gegenüber. Um 12. Mai brad 

Skrzynecki von Siennica auf, iberfdritt bet 

Soper 14. Mai bie Narew u. theilte 
e 


Sierock bort in 3 Abtheilungen. Der. 


rete Fligel unter Qubiens#i, etwa 12,500 
M., g längs bes Bug gegen Nur vor; 
Dembinéti mit 4000 M. die Narew an ihrem 
rechten Uferentlang gegen Oftrolenta, Skrzy⸗ 
necki aber mit 30,000 M. gwifchen dem Bug 
1. ber Rarew uber Dingiehod o auf die Gare 
ben u. Lomza los. * Diebitſch unternahm am 
18. mit dem 1. Corps (Pablen 1.) eine grope 
Meco cirung, warf die poln. Borpoften 
ber Kaluszyn zurid u. begann ein Gefedt 
bet Sendrzejow, wo aber ber Wider: 
ftand Uminskis thn glauben lief, daf er 
nod die ganze poln. Urmee vor fic habe. 
€r brad daber bas Gefedt ab u. zog fid 
in feine bisherige Stellung zurück. Unter 
deffen fegte Skrzynecki den Marſch unge- 
hindert fort; die Spitzen der Colonnen tras 
fen den 15. Mai Abends auf die ruff. Bors 
poften u. am 17, Mai auf die ruff. Urriere- 
garde unter Gen. Byftram hinter dem Or⸗ 
gc u. auf bas Gardecorps bei Sniadowo, 
Skrzynecki aber fiir feine Flanken beforgt, 
gauderte den 18. mit bem Angriff u. ents 
fendete nur die Div. Gielgud, ziemlid unz 
gridiat, links nad OftrolenFa, um diefe 

tadt vom Feinde zu reinigen, das er fdon 
pon Dembinsti befest fand. Wm 19, Mai 
ſetzte General Skrzynecki den Marſch nad 
Sniabdowo fort, u. Dembinski u. Gielgud 
ridten nad Lomza, wo fie die Brien in 
Flammen fanden, aber eineri Theil des Ge- 
pads der Garde nabmen. © Am 20, Mai 
batten bie poln. Vorpoften den Wald von 
Kolomeya erreicht u. fudten ihn verge 
bené zu nehmen, dod) jog fich das Gardes 
corps nad Tykoczyn zurück; am 21. Mai 
folate —— u. betrat nach einem ſehr 
lebhaften Arrieregardengefecht, wo die Po⸗ 
Ten 500, die Ruſſen 800 Mt. verloren, über 
die Narew gehend, das etgentl. ruff. Ges 
biet. * Zu Tykoczyn erbielt aber Skrzy⸗ 
net bom Gen. Lubienski gu Mur (das dies 
od ben 17. Mai befest hatte) Nachricht vom 

nriiden Diebitſchs. Diefer hatte fic am 
19. Mai durch eine neue grofe Recognoscis 
rung jenfeit Kaluszyn uͤberzeugt, daß ihm 
nicht mehr die poln. Haupfmadt, fondern nur 
Uminski gegeniberftehe; fdnell zog er die 
Gorps von Schachoffskoi, Pablen I. u. die 
Meferven an fid u. brad den 22. Mai gegen 
Granna auf u. tiberfdritt dort den Bug, 
nur das Gorpés von Pablen II. gegen Uminski 
guridlaffend. Gen, Witt ging gleichzeitig 
mit Diebitſch in ber Rat vom 21. auf den 
22, bet Mur über ben Bug, um Lubieuski 
ben Rückzu —— Wirklich gelang 
dies zum Theil, aber Lubienski ſchlug ſich 
mit geringem Verluſt —— nach Czyzewo 
durch. ™ Gilig hatte Skrzynecki gleich nach 


erhaltener Nachricht von Diebitſchs Aus⸗ 
tiden den Rückzug nach Menzenin anges 
treten, u. ſchon nabte in ſeiner rechten Flanke 
die ruff. Hauptarmee über Mariowirzy u. 
vereinte ſich am 25. Mai mit dem Gardes 
corps bet Pyski. Wm 25. Mai ſetzte das 
Gros ber poln. Armee auf 2 Brücken bet 
Oftrolenka itber die Narew. Wm 26. Mai 
früh um 9 Uhr griff Diebitſch die Urricres 
pos des General Lubiensti vor Oftros 
enfa psig an, drdngte fle zurück u. 
nahm bie in Brand geftedte Stadt mit dem 
Bayonnet; indeffen vertheidigten die Polen 
bas Deboude des Defiles von Oftrolenta u. 
bier nabm Skrzynecki, um den Zug durch ein 
glückliches Gefecht gu enden u. Gielgud Beit 
u geben von Lomza Herbeigufommen, eine 
chlacht an, * Der eingzige Uebergang war 
die Bride. Bon ba fiibrt die Chauffee ein 
paar 100 Schritt gerade aus u. wendet fim 
dann im redten Winkel lin’s. Den Ruffen 
Fonnte daé Vordringen auf dem erften Theil 
ber Chauffee burd einige gg febr 
fhwierig gemadht werden u. fie fonnten, 
vorgedrungen, leidt wieder zurückgeworfen 
werden. Dagegen fonnten die Ruffen den | 
Ehauffeedamm alé Bruftwebr brauden. 
Skrzynecki ftellte nun die Truppen dict vor 
die Bride in 4 Linien auf. Beide Felds 
berrn abnten nicht, daß aus diefem Gee 
feht die blutigfte Sdhladt des ganzen 
Krieges entftehen würde. Schon um Il 
Ubr Morgens Hatten die Muffen den Ueber= 

gang uber die Bride erzwungen u. dran 
ten —* in dichten Colonnen über die Brücke 
u. gegen die poln. Stellung vor. Bald 
waren die 6 Kanonen, welche die Chauſſee 
gerade beftriden, von ruff. Tirailleurs ges 
nommen, die poln. Urtillerie ridtete aber 
nichts defto weniger fortwabrend grofe Bers 
wüſtungen an, u. waren endlid die Ruffen 
um offenen Rerrain gelangt, fo warfen 
anonnetangriffe, gum Theil bom Genes 
ral Skrzynecki perfonlic angeordnet, od. 
Eavallertehargen fie wieder zurück. Aber 
eine ruff. Grenadierdivifion von Schachoffs⸗ 
koi's Corps hatte fic) ſogleich des ſchmalen 
Naumes zwiſchen der Ehauffee u. der Mas 
rew bemadtigt und that von ba aué den 
Polen, unter grofem eignen Verluft, vielen 
Sdaden. Nod am Ubend brangte aber ein 
allgemeiner Virailleurangriff, bon 12 Gee 
fhupen unter Oberft Bem, die auf 300 
Schritt die Ruffen lebhaft mit Kartätſchen 
befchofjen, unterftiigt, die Ruſſen zurück, 
u. fie zogen fic gegen Ubend ber die Nae 
rew, “Uber aud die Polen waren faft 
aufgeloft, dennod) wollte fid Skrzynecki 
nod halten, bié Gielgud von Lomza heran 
war. Uber ein Mriegsrath beſchloß auf 
Seitenwegen den Rückzug aber Rozan nad 
Pultusk, der aud von Gen. Lubiensti mit 
feiner Gav. u. ber Div. Kaminski gededt 
uber Hals u. Kopf voll fiihrt wurde u. wobei 
viele Verwundete, Nachzügler, Gepdd zc. 
der Polen in dic Hande der Ruffen ree 
on 
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Von ben Polen waren die Generale Kid 
u. Kaminski u. nad ihrer Angabe über 
1800 M. getödtet, 2100 M., unter ihnen 
4 Generale, verwundet, einige 100 Mi. Po⸗ 
len (nad ruff. Ungaben 1400 Wt.) gefangen; 
die Ruffen gaben thren Verluft auf 4000 M. 
u. 3 verwundete Generale an, Der wabhre 
Rerluft ber Polen läßt fid aber auf 6 —8000 
M., der der Muffen auf 8— 10,000 M. 
annehmen. “Die Divifion Gielgud fam 
burch diefen Rückzug in die größte Gefahr, 
u. auf Dembinstis Vorjdhlag beſchloß der 
Kriegsrath, daß fih Gielgud nah Lithauen 
wenden u, dies ju infurgiren fucen follte, 
u. Dembinski eilte mit 2 €écadrons pofener 
Cavallerie fogleidh nah Lomza, Gielgud dies 
fen Befebl gu uberbringen (27, Mai). * Der 
poln. Generaliffimus ibergab nun das Com⸗ 
mandoanfubienstiu.eiltenad Warſchau, 
wo er den 28. Mai anlangte. Das Heer ging 
am 27. Mai nad Pultusk u. fegte den 29, 
Mai bei Zegrz uber den Bug, brannte am 
80. Mai die dortigen Briiden ab u. ging 
nad Praga, Die Mufjen folgten den 29, 
Mai bis an den Bug. Diebitſch blieb in 
Oftrolenfa, ging aber am 6. Juni nad 
Pultust. * Waͤhrend Skrzyneckis Buge 
gegen Thkoczyn hatte Uminski ſeine In⸗ 
ſtructionen, die Ruſſen nach dem ——— 
Diebitſchs zu drängen, ſchlecht befolgt. 
hatte gwar am 28. Siedlce beſetzt, war jes 
doch ſchon nach wenigen Tagen wieder in 
ſeine vorige Stellung zurückgekehrt u. des⸗ 
halb hatte Skrzynecki ihn am 28. Mai von 
einem Commando ſuspendirt u. durch Gen. 
ilberg, ſpäterhin durch Gen. Jankowski 
erſetzt. Auch mit dem Chef ſeines General⸗ 
ſtabes, Gen. Prondzynski, hatte ſich Skrzy⸗ 
necki wegen der Operationen entzweit, er 
entfernte ihn daher u. nahm den General 
Th. Lubienski ſtatt ſeiner als Stabschef. 
»n Mehrere Woden fand nun Waffenruhe 
— die Polen ergänzten ſich aus ihren 
eſerven, die Ruſſen warteten auf ihnen 
glückliche Ereigniſſe in Podolien u. Lithauen 
u. bereiteten den Uebergang über die Unters 
weichſel vor. “Wahrend dem hatte die 
Cholera in dem ruſſ. Heere bedeutend nach⸗ 
gelaſſen; doch ſtarb noch zuletzt, in goes 
der Erbaltung bet einem Spaziergang, Felds 
marfhall Diebit{h am 10, Juni Mittags 
gu Klecgewo bei Pultust. Un feiner Stelle 
ubernabm nad ruff. Gitte der bisherige 
Chef des. Generalftabes, General Toll, ins 
terimiftif das Eommando; ſpäter erbielt 
Selbmarfhall Packewitfh Eriwanski den 
Oberbefebl. Wm 29. Juni war aud der 
Gro Pfirft Conftantin gu Witepsk, wo 
er feit ber Schlacht bei Grodow Iecbte, 
gleichfalls durch die Cholera weggerafft wore 
den. “"Unterdeffen war Gen. Kreutz nad 
Lithauen aufgebroden, u. Mudiger hatte 
iba vou Volhynien aus im Lublinifcen ers 
fegt. Erſt Mitte Juni begannen die durch 
den Rod Diebitſchs gelabmten Operationen 


wieder, Gen, Skrzynecki brad nämlich am— 


14, Suni mit der bei Warfdhau verfammele 
ten Hauptarmee aus der Umgebung von 
Praga auf u, eilte in Gewaltmaͤrſchen gegen 
Siedlee vor, um dort den nad Lithauen 
giehenden Gen, Kreutz (der ihm aber durch 
einen Bogen ausweidhend, entging) gu ereilen 
u. zu fdlagen. Gleichzeitig follten andere 
Corps gegen den Wieprz vorgebn, dort dew 
unterdefjen vom General —— im 
Rücken angegriffenen General Rüdiger in 
der Front, Gen. Ramorino yom jenſeitigen 
Weidhfelufer her in der linken Flanke ane 
greifen. Beide Unternehmen miflangen ib= 
rem Wefen nad, denn General Skrzynecki 
393 fid) nad) erbaltener, durch einige fals 
{he Demonftrationen Tolls gegen Plod 
u. Zegrz bewirkter Melbung, daß fid die 
tuff. Hauptarmee gegen Zegrz u. Ware 
fhau bewege, den 19. eiligft nad Ware 
fhau zurück u. auf dem linken Flugel der 
Ruffen bet Budzize am 19. Suni zog fid 
1l ber Gen. Rudiger, der faft von den Polen, 
unter Jankowskis Befehl, umzingelt war, 
burch einen rafden Ungriff auf den Gen, 
Turno, gefhidt aus der Sdlinge u. der 
poln. Gen. Bukowski benabm fid fo unges 
ſchickt, daß er, obgleih er das Schießen 
horte, nicht gu Hulfe eilte u. ſich ferme 
Munitions= u. Bagagewagen, die in feie 
ner rechten Flante —— waren, 
von den Ruſſen nehmen ließ. Jankowski 
trat hierauf, durch eine undeutliche Ordre 
Skrzyneckis getäuſcht, obgleich er am 20. Juni 
durch Ramorino u. Rybinski bis auf 24,000 
M. verſtärkt worden xu. offenbar im Bors 
theil war, den Rückzug uber Polycza naw 
Warfhau an, bas er am 23. Juͤni ers 
reichte. Dort erwartete ihn u. Bukowski 
lauter u. offentl. Tadel Skrzyneckis, dem 
{pater Suépenfion u. Verhaft folgte. Maz 
morino u. Chrzanowsky waren aber an 
der Oberweidfel geblieben u. fatten fid 
Hinter diefelbe — 13 Mehrere 
* verſtrichen nun, ohne daß von bei⸗ 
den feindlichen Heeren eine Bewegung von 
Bedeutung vorgenommen wurde. Eine 
Ueberrumpelung von Naſielsk am 26. 
Juni von Modlin aus, wobei einige ruſſ. 
Cavalleriſten gefangen wurden, u. die An⸗ 
kunft bes Feldmarſchalls Paskewitſch 
Eriwauski, der von St. Petersburg über 
Memel am 25, Suni gu Pultusk eintraf u. 
den Oberbefehl wdernabm, war das einzige 
Bemertenswerthe. Vi. Chlayowskis 
Gielquds u. Dembinskis Sug na 
Lithauen, ' Der Fdee getreu, immer die 
tuff. Flanke, Lithauen u. Volhynien, gu bes 
{haftigen u. fic im Centrum mebr auf die 
Defenfive yu beſchränken, hatte Strzynaedi 
nod 2 miflungne Verſuche des Oberften Lee 
winski im Upril u. des Gen. Fantow sti 
im Mai, Wheheilungen nad Lithauen zu brins 
gen u. dort den Uufftand gu erreaen, dex 
Gen. Chlapowski, Schwager der Furftin 
pon Lowics, Gemablin des Groffiirften Cons 
fiantin, vermocht, mit 500 Di. Cav,, * 


Polnischer Insurrectionskrieg von 1831 265 


M. Fagern gu Fup, 2 Geſchützen, 100 In⸗ 
ftructoren, alle Snftructionsoffiziere u. Uns 
teroffijiere aber berirten, nach Lithauen vor⸗ 
udringen. Gr hatte died bereits bet dem 
83 nad) Tykoczyn aus bewirkt, am 19, 
Mai die Armee bet Riengopol verlafjen, 
den 19. Mai die lithauifhe Grenge bet 
Mien erreidht, u. war bet Bransk u, Bielsk, 
wo er grofe Magazine u. 1000 ruff. Res 
convalescenten traf, angefommen. Um die 
Meinung gu erregen, daf er nur die Avant— 
garbe einer gréfern polu Urmee fei, ſteckte 
er erftre nidt in Brand, fand aber die Bride 
auf der Strafe nad Bialyftot bereité abs 
gebroden u. wendete fid) nun rechts nad 
ber bialowteger Haide, einem febr gros 
fen didten u. öden Walde, in dem bas 
orf Bialowie; das einjige ift u. wo 
bte Forftwarrer u. andre Fufurgenten unt, 
Niemcewicz u. Rono von 600 Mt. ruff. 
art, 100 M. Eav., 2 KRanonen unter Gen, 
inden bei Narewka beobadtet wurden u. 
gum Theil fdon überfallen u. gerfprengt 
worden waren. '™ Chlapowsbi griff Linden 
am 23. Mai an u. nahm ibm nad Darts 
hidigem Gefedte cine Kanone u. 300 Ge⸗ 
fangene ab. Gr vercinigte fid am 24. Juni 
mit 200 Waldhitern unter Rono u. Kraf- 
ag bei Maffiewo. Er verbreitete nun 
ie Nadhridt, alé wolle er fid nah Slo- 
nim wenden, u. madte dies bem Großfürſten 
Gonftantin, der fid mit feiner Gemablin u. 
etiva 3000 M. dafelbft aufbielt, burd einen 
Brief an bie Furftin von Lowicz, worin er 
diefer zur eiligen Flucht rieth, weil die ganze 
oln. Urmee anride, glauben u. eilig raumte 
onftantin Slonim, Chlapowski zog fich aber 
links u. ging ben 25. u. 26. Suni bei Roffy 
uber den Niemen, vermied ein Gefedht mit 
ber von Grodno gegen ibn anriudenden 
—— von Lida, lockte die Beſatzung 
(400 M. u. 2 Kanonen) durch Lift aus der 
Stadt u. nahm fie gefangen; wendete fid 
nun links nad Gabrielow, wo er am 6. 
Suni anfam u. wo ihm Fürſt Gab. Oginski 
1000 Snfurgenten u. 160 wilnaer Stu— 
benten zuführte. '* Unterdeffen war Gen. 
Gielgud (f. oben os) mit feiner 8000 Mi. u. 
22 Kanonen ſtarken Divifion u. durch mehr. 
an fic) gezogne Detachements, bef. durch das 
Dembinskiſche Corps u. das Partifancorps 
Baliwsti, auf 12,500 M. verftarft, uber 
Stawiczki am 29. Mai nad) Raygrod vors 
ertidt, Hier bielt der ruff. Gen. Saden 
tand, ward aber mit einigen 100 Di. Vers 
Iuft geworfen. Dembinsti u. Gielgud folge 
ten uber Auguſtowo u. Mariampol nad dem 
Niemen. * Vor Kauen am 4. Juni anges 
langt, fand Dembinski die Briden abges 
broden, Kauen aber ſchwach befegt u. Sacken 
jenſeit der Wilia ſtehend, von wo er bald 
laͤngs dieſes Fluſſes nach Wilna abzog. 
Dembinski konnte aus Mangel am Brücken⸗ 
eug nicht folgen. Er blieb alſo bis zum B. 


unt beobachtend ſtehn, wo er aufbrach u. 


ſich ben 9, Suni mit Gielgud bei Gielgudiſch⸗ 


fen vereinte. Um 10. Juni gog Gielgud 
nad) Szeykiszi u. den 11. nad Kieidani. 
Gr fand die Fnfurgenten in Gamogitien in 
einem nod ſchlechteren Zuſtande alé Chla⸗ 
powski in Lithauen. Ueberall im freien Felde 
gefdlagen, verbargen fie fid in ben Wäl⸗ 
bern u. eilten, alé fie von Gielguds Ans 
ndberung hörten, yu ibm gu ftofen. Sn 
RKieidani tam aud Chlapowski, der fic mit 
Gen. Dembinski in Verbindung gefest hatte, 

u Gielgud, '* Indeffen faben Gielgud u. 

hlapowski, dap die Zeit gu einer Fnfurgir 
tung Lithauens verfaumt war, außer Stus 
denten von Wilna u. einigen Compros 
miftirten fanden fid wenig Snfurgenten 
ein; die ruff. Gtrenge u. {pater die Ums 
neftie hatte gute Wirkung gehabt; felbjt 
die Erridtung einer lithauifden 
Centralregierung, an deren Spige der 
Caftelan Tyskiewicz alé Prafident, 
Oginsli als Viceprafident u. mehr. Polen 
(faft alle Gielgudé Verwandte) ftanden, 
dermodten die Snfurrection nicht gu fordern, 
ree Im Hauptquartier des General Gielgud 
herrſchten verſchiedene Anſichten: Dems 
binski wollte ſeiner Inſtruction folgen, nach 
Samogitien vordringen u. den dortigen Yns 
furgenten Hilfe bringen; Chlapowski wollte 
bagegen Wilna nehmen u, fegte feine Mets 
nung burd), ba man dort einen 2, Heerd der- 
Mevolution, grofe Vorrathe von Waffen, 
Munition u. Kriegsbedarf gu finden gedachte. 
Gielgud ging daber mit 16,000 M. (worunter 
gegen 7000 Snfurgenten), 29 Kanonen gegen 
Wilna, um dies nod vor ber Unbunft der 
Referven gu nehmen, In Wilna ftand Fürſt 
Chilfoff mit 6000 M., Gen. Gacden mit 
etwa 8000 M. u. Gen. Malinowsti mit 
&£— 8000 M. von Roffiena ommend u. and. 
Abtheilungen aus and. Gegenden nabend, 
hatten fid) mit ibm vereint, in Wem waren 
alfo die ruff. StreitPrafte bort fiir ben Aus 


genblick nur etwa 9000 M. ſtark, u. Gen. 


Tolſtoy eilte mit bem Reſt ber Referves 


armee, 2 Divifionen, aus Weißrußland bere 
bei u. war nur einige Märſche entfernt, u. 
hinter Gielgud rückte die ruff. slithauifde 
Garbdebrigade 3 Cavrgmtr., unter General 
Kuruta u. Kuorring, über Grodno an, 
1 Chlapowski, auf 2200 Mt. u. 8 Kanonen 
verftarft, erbtelt bet Czabiſchkin am 14, 
Juni den Befehl gegen Ponary, wo die 
ruſſ. Macht aufgeftellt war, eine Demons 
ftration gu madden, wabrend Dembinsti 
nordlid gegen Wilna operiren follte u. in 
ber That mit 2400 M., 4 Manonen von 
Kieidani am 12. Juni aufbredhend, bei Kauss 
agola, 10 Werfte von Wilna, anlangte. 
Aber Gielgud war wieder in feinem Plane, 
Wilna angugreifen, irre geworden u. zögerte 
ohne Moth; 5 Tage ftand Chlapowsti vor 
der Stellung von Ponary, ftets in Gefahr 
angegriffen u. erdridt ju werden. Dod 
warfen fic bie Feinde nicht auf ibn, fondern 
auf Dembinski, den fie wohl ſchwächer meine 


ten, u. griffen denjelben am 17, Suni mit 4 


Bat, 
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Ret,, 10 Escadr., 11 Gefdhiigen vorwärts 
Kaliwaria an, w. witrden ihn aufgeboben 
haben, ware Dembinski nicht zufällig bei dem 
Borpoften gewefen u. hatte fein Corps 
nicht burd einen rafden Rückzug nod Po⸗ 
wiboti, 8 Stunden von Wilna, gerettet. 
Run endlid riidte Gielgud nad Ponary 
oor, allein feine Truppen waren fo desors 
anifirt, daß bie eignen Offiziere u. felbft 
Dembinsti bei Chlapowski barauf antruger, 
Gielgud feines Commandos ju entfegen. Mit 
diefem Heere unternabm nun Gielgud am 18. 
Sunt einen Angriff auf die Stellung von Po⸗ 
nary, die nun durch 18,000 M. Ruͤſſen unter 
Kuruta, der mit der ruff.<lith. Gardebris 
gabe —— war, gehalten wurde, bei dem 
dite Polen 1500 M., 600 Gefangene, 2 Kan. 
verloren u. der ganglid) mißlang. “* Um 
20. u. 21. Suni traf daé 4. Gnfanteriecorps 
unter Tolftoy in Wilna ein, der nun den 
DOberbefehl übernahm u. lebhaft verfolate. 
Dennod ging der Rückzug der Polen leidlid, 
u. glidlid gelangte Gielgud über tie Wilia 
mak Kieidani, Ehlapowski nad Kauen, von 
wo er fid) bet Kieidani mit Gielgud vereinte. 
11 Dembinski, der wieder gegen Wilna vors 
egangen war, 30g fid) den 20. Suni nad 
eyzagola u. Szyrminti u. den 22, nad 
Wilkomierz. Höchſt eee war die Wir⸗ 
fung, welde diefe Schladt bei Wilna fir 
bie poln. Snfurgenten hatte ; mit jedem Tage 
wuchs bie Unordnung u. jeder einzelne Sols 
bat that, was ihm beliebte, die Halfte der 
Snfanterte entlief in die Heimath, andre in 
bic Walber; dabei begann die Munition zu 
mangeln. Der Chef des Generalftabs, Baz 
lentin d’Hauteville, war burd diefe vers 
eiflungévolle Lage fo ergriffen, daß er 

& entleibte; Chlapowski trat an deſſen 
Stelle u. ward nun ber eigentl. Fibrer. 
Er wollte fid) zuerſt mit dem nebft 1000 Mt. 
u. 2 Ran, nad Samogitien detadirten u. 
dort bis 5000 M. angewadsnen Oberft 
Szymanowski vereinigen. Mit —— 
hatte er am 13, Juni das nicht befeftigte 
Sdhawle angegriffen, um die dortige 900 
M. ftarke ruff. Befagung aufzubeben, war 
aber zurückgeworfen worden u. ſchadete daz 
burd, obgleic er fpater Schawle befeste, der 
Inſurrection febr u. mufite fid auf Gielgud 
zurückziehn. Unterdeffen waren die Ruffen 
unter Gen. Sacken den Polen am 28. Juni 
nat Kauen gefolgt, u. eben dahin rite von 
Granna aus Kreug, weldhem Gen. Delling- 
baufen alé Avantgarde vorausging. Ranen 
wurde von den Ruffen genommen u. 600 Mz, 
worunter ber poln. Oberft Kiernicki, bei ber 
Bride von Sloboda gefangen u. 600 M., 
worunter die Grafin Plater, auseinander 
efprengt; die Plater floh uber bie preuf. 
——— u Verwandten, wo ſie bald darauf 
ſtarb. ™* Gielgud vereinte ſich am 7. Juli 
mit Szymanowski, konnte aber, ba Dem⸗ 
binski, den er ſich mit ihm zu vereinigen 
beordert hatte, ausblieb, nicht wie er wollte, 
den Ruſſen eine Schlacht anbieten. 4" Dems 


binski, der es fiir unmöoͤglich hielt, ſich revit 
Gielgud, wie dieſer angeordnet hatte, Bet 
Schawlany ju vereinigen, ridte nun aber 
Sdhadow nah Shawle, wobhin fid Giel= 
gud, ohne bon Dembinsk etwas zu wiffen, 
dirigirte. Schawle war aber barricadirt, 
von ber Barnifon von Dinaburg (4000 M2. 
Inf., 150 Pferden, T Kan.) unter Ober fr 
Krjukew befegt. Diefen griff Dembinski 
am 7, Juli Ubendé u. Szymanowski vom 
Gielgudfden Corps u, ——— am B. Juli 
an, beide Angriffe wurden aber abgeſchlagen 
u. die Polen gum Rückzug nah Kurszani 
— Die Polen hatten 800 M. Todte, 
Gefangene, die Ruſſen aber 500 Todte 
verloren. Auf dieſem Marſch gegen Schawle 
war das poln. Gepäck, gegen 1000 Wagen, 
nad einem hitzigen Gefecht bei Rorgyna, 
wo bie Bededung von 500 M. niedergehauen 
u. gefangen wurde, genommen worben. 
14m 9. Fuli fand nun poln, Seité hinter 
ber Windawa zu Kurszani ein Kriegs⸗ 
rath Statt, u. es wurde befdloffen, 5 
man fid in 3 Corps, von denen jedes bef. 
operire, theilen folle, auc daf jeder Offizier 
fi von dem Ganjen trennen u. feinen 
Rückzug bef. bewerkftelligen könne. Bore 
gefbrieben war feinem eine Ridtung, bow 
wollte Chlapowski, dem fid Gielgud, der 
ohne Commando blieb, angefdhloffen hatte, 
langé ber preuf. Grenze gegen Johannis- 
burg operiren u. dort durchzukommen fuden, 
Rohland gegen Polangen ziehn u. nur 
Dembinski den Umweg im weiten Bogen 
tiber Poniewierz verfuden. Indeſſen kehrte 
Rohland, alé er Wornie erreicht hatte u. 
bort erfubr, daß Gen. Sdiirman von Plus 
nianh her anride, den 11. Juli um u, folate 
bem Gen. Chlapowski, nur einen halben 
Maris entfernt, nad, ward aber von der 
ruff. Gav. unter Gen. Dellinghaufen, bef. 
bei Powentyn, lebbaft gedrangt. '* Der 
Rückzug Chlapowskis u. Rohlands ging aber 
am 12, Suli gerade der preuf. Grenge in 
der Richtung auf Memel ju, u. Chlapowsti 
bivouacquirte bereité am Abend zum Theil 
auf preuf. Gebiet bei Schweigſten u. 
Langallen, Wm 18, Fuli Morgens vers 
fucdte Rohland uber Schweigften gu ents 
kommen u. defilirte an bem Chlapowskiſchen 
Corps Langs ter Grenje vorbei. Ihm flop 
fid cin Theil des Chlapowskiſchen Corps, 
bef. Urtillerie, an. Während diefed Whe 
marfhes fprengte ein poln. Offizier, der 
Vieutenant Skalski vom 7. Fnfanterieregt., 
an Gielgud beran u. ſchoß ihn vom Pferde, 
rufend: Gdelm, Berrather, verfdwinde! 
Gr wenbdete fein Pferd um u. fagte , da Ulles 
fpradhlos vor Sdhreden war, davon. Dies 
befdleunigte den Uebertritt ber nod auf 
poln. Gebiet Befindliden vom Chlapows⸗ 
kiſchen Corpé auf bas preuß. Gebiet; die 
Soldaten wurden entwaffnet u. in die Qua⸗ 
rantaine gebradt. Um 15. begab fidh aud 
bas Rohlandſche Corps, von den Generalen 
Saden u, Kreug gebrangt, bei wig 
then 
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- then aber die preuß. Grenje u. ftredte dort 
bie Waffen. Das Chlapowskiſche Corps war 
nod 2000 M. Fnf., 500 M. Cav., 6 Kan., 
das Rohlandſche Corps 2500 M. Inf., 500 
M. Cav., 19 Kan. ſtark. Die Polen wur⸗ 
ben nad tiberftandner Quarantaine in die 
Gegend von Marienwerder gebradht, Waffen 
u. Kanonen aber den Ruſſen ausgeliefert. 
rne In Dembinskis Corps herrſchte nod 
die beſte Disciplin. Dembinski hatte ſein 
abgeſondertes u. immer “ig Borpoften u. 
bet ber Uvantgarde befind!. Corps. mbglidft 
pon bem Trop entfernt gebhalten u. es daz 
durch bor moral, Anſteckung behiitet. Den- 
nod) gagten bie Soldaten, alé fie den 9. 
Juli umbehren u. gegen die mietauer Straße 
marſchiren follten, u. fendeten eine Depu⸗ 
‘tation an Dembinéti, die ihm vorftellte, 
er moge fein Borhaben überlegen. Dod 
Dembinstt zeigte fic feft, u. wieder Muth 
gewinnend olgte ihm fein Corps. Daffelbe 

ahlte 3880 M., wobei 1800 M. Cav., 6 

an.; 150 M. Inf. waren feit Wilna, um 
fie ſchnell auf einen Punkt gu bringen, bes 
ritten gemadt u. dienten alé Tirailleurs, 
fpater erbhielt jedes Snfanteriebat. einige 80 

ferbe, um die Maroden fortfdhaffen gu 
ébnnen. Munition war nur fiir 480 Raz 
nonenfdhiffe u. in ber RKriegsfaffe nur 17 
Thlr. preüß. Cour. vorhanden. Der erfte 
Marfs war der fdhwierigfte. Das Corps 
ging am 9. Juli dict vor bem rechten Fligel 
ber Ruffen gegen Grudzie vorbei, um von 
biefen nicht bemerft gu werden, mebrere 
Stunden durd Walder, ohne alle Wege, 
uber —* Wieſen weg. Am 11. 
wurde zu Mieskucz auf der Straße nach 
Mietau eine ruſſ. Infanteriecompagnie u. 
eine Kaſſe mit 480 Ducaten aufgehoben. 
Den 10. Juli wurde der eter“ nad Lis 
gum, den 11. nad) Johanniszkieli fortges 
etzt. Hier geigte fid) hinter Dembinski die 
Spige des M. uw. 12 Kan. ftarken 
Corps des ruff. Gen. Savoiny, der in 
Schawle u. Poniewier;, wohin eben Dem⸗ 
binski wollte, geftanden hatte, von dort aber, 
in der Meinung, jener beabficdtige Dinas 
burg zu überfallen od. die Infurrection nad 
Kurland ju tragen, aufgebroden war, um 
ſich bei Shawle gu concentriren u. Dems 
binskis Unternehmen zu vereiteln. Dem⸗ 
binski ging den 12. Juli nad Puszelaty, 
ben 18. Sult nad Poniewierz, hob dort 
einige Hundert Ruffen auf, ging den 14, 
Juli nad) Rogow, den 15. nad Kurkle u. 
ben 16. nad Owanta, wo Gea. Savoiny 
mit 6 Bat., 2 Cavallerieregtrn., 12 Kan. 
wieder erſchien u. ibm lebhaft brangend bis 
in bie Nat hinein verfolgte. Wahrſchein⸗ 
li ware das Corps hier zerfprengt worden, 


Haitte Dembinsti nidt fetnen Weg um einen 8000 


Tangen Gee herum, fondern gerade auf dens 
felben gu genommen, um ibn gegen Morgen 
auf einer ſchmalen Bride zu uͤberſchreiten 
u. fie dann abgubrennen. Die Polen rubten 
einige Stunden u. gingen dann ant 17, Suit 


nah Podbrodzie, wo fie 150 M. Fnf., 30 
M. Cav: gefangen nahmen, brachen dort 
eine Bride ab wu. wendeten fid, unr die 
Verfolger irre zu führen, num Tinks gegen 
Swiencany, verliefen aber diefe Ridtung 
wieder, jogen nad Salow, den 18, Juli 
nad Reſtaniczki, den 19. nad Daniszew, 
den 20, nad einiger Raft nad Smorgonie, 
ben 21, bei Krewy pliglid im rechten Wins 
fel nad Boruny ausbeugend nad Olzany 
u. von ba ſchnell wieder aufbredend ben 
22. Juli in einem Gewaltmarfh nad Sboista 
am Niemen. ¥* Dembinski baute nun ein 
Floß u. bewerkftelligte, wabrend fein Rags 
trab lebhaft —— wurde, mittelſt 4 
ährſeilen u. durch eine zuletzt aufgefundne 
rth, am 28. Juli Morgens den Uebers 
gang. Um 24, Sult früh ging Dembinsti 
nad) Dziekiol u. entließ unterwegs die now 
in feiner Gewalt befindl. Ruſſen. Wm 25. 
Juli erreichten die Polen Dereczyn, ben 26, 
Spabelie u. ben 27, bie bialowiezer Wildniß. 
1° Hier hdtte beinabe cin Wufftand in bem 
cignen Corps ihm BVerderben gebradt, ins 
bem ein Gapitdn bie Nachricht verbreitete, 
baf er fein Corps an die Muffen verkaufen 
wolle, indeffen ftillte Geiftesgegenwart u. 
Energie den Wu d, bod am meiften terug 
bie Ankunft bes Oberft Rozycki mit 1200 M. 
pon Warfdau bei, indem bas Dembinskiſche 
Corps hierin eine Bürgſchaft erblidte, das 
ber Weg nad Warfdau offen fei. Der Zweck 
beffelben war, der lith. Snfurrection menue 
oof ipa la Fig ringen. Den 
26. Juli rite Dembinski mit Rozycki, der 
See Unternehmen aufgab u. umkehrte, nad 
tla, Ueberall fand man Ruffen, in Orla 
felbft bas Gorps von Gen. Bohlen, jedoch 
zogen fie fidh bet Anndherung der Polen 
cilendé zurück. Den 28. Juli wurde Boti, 
ben 30. Ciechanowice erreiht, bort der Mar⸗ 
exec, {pater bei Mtysliborg ber Bug über⸗ 
fdritten u. den 1. Wuguft nach Ugose mare 
ſchirt. Wiederum ftand hier bem Corps die 
Gefahr bevor, durch das Corps bes Gen. 
Rofen gefangen zu werden. Dod rettete 
ein Srrthum der Gegner Dembinsti, indem 
Rofen bei Siemiatycz am Bug harrte, einige 
Meilen ſüdlich von Mysliborg, wo Dem⸗ 
binski ben Bug überſchritt; Rofen vereinigte 
fig nun mit den übrigen verfolgenden ruff. 
Corps u. eilte Dembinsti nad. Nod ums 
ing Dembinski am 2. Aug. ben rechten 
Boel der Divifion Golowin, die zwiſchen 
ine? u. Stanislowow ftand, aber Radon 

u. Radzimin, u. 30g ben 3. Aug. gu ny 
u. den 4. Aug. in Warſchau ein. 0 
erreihte Dembinski nach einem der ſchönſten 
Rückzüge der neuern Geſchichte, die Infane 
terie liber die Halfte beritten, nod uber 
M. flark, dic Weidhfel wieder, Auch 

der Capitan Saliweti, ber nach der 
Schlacht von Wilna von Gie — getrennt 
worden war u, ſich mit 1500 M., die febr 
durch Defertion litten, nad Polen zurück⸗ 
$09, war um den 8. Juli in der Sergent ris 
‘ ¢€a 
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Ciedhanowicze zerfprengt worden, tam 
aber fur feine Derfon mit culos glücklich 
nad Warſchau. VII. Weichſelũübergaug 
der Ruſſen. Schon unter Diebitſch u. 
Voll (ſ. ob. 92) waren die wirkſamſten Wns 
ftalten, um bie Unterweidfel gu überſchrei— 
ten, gemadt u. nad der Ankunft Paskes 
witſchs in Pultusk am 25. Juni ebenfo forts 
efegt worden. ꝛ Um 4, Suli brad die 

auptarmee aus ber Gegend von Pultuse 
auf u. riidte uber die Wkra gegen Plo€ 
vor. Um 7, Guli ward dies von der Avant⸗ 
arde befegt. Das Heer beftand aus dem 
— s unter Schachoffskoi, dem 
Corps von Pablen J., der Reſerve, dem 
Garbecorps unter Groffiirft Michael u. der 
Mefervecav. unter Witt, u. war etwa (da 
Kuruta, Knorring u. Saden nach Lithauen 
detachirt waren) 86 Bat. (62,000 M.), 168 
Esc. (15,000 M.), 800 Kan. ftark®. Der 
Marſch gefhah in 4 Eolonnen; die linke 
Witt) 30g über Sochoczyn u. Plonse, die 

auptcolonne (Paskewitſch u. Schachoffskoi) 
uber Slons?, Luberadz, Maluzyn nach Rzo⸗ 
win u. Ragotnorsk, die 3, (die Garden) von 
Radow über Makow u. Ciechanow gegen 
Razionz, die 4. (Pahlen) von —— 
uber Mlawa, Szerensk, Biezun nach Lipno. 
Im Falle eines Angriffs ſollte das Scha⸗ 
choffskoiſche Corps der Sammelpunkt ſein. 
IMMm 8, Juli rückte bas Hauptheer nad 
Plod u. madte dort Sdheinanftalten ju 
einem Webergang. Mur in den erften Tagen 
batte Paskewitſch beobadtende Cav. gegen 
Modlin u. Sierod u. cin Dragonerregt. in 
Pultus? guridgelaffen, dann 30g diefe Ube 
theilung ber Hauptarmee nad. Am 11, Juli 
verliefen die Muffen biefe Stellung, nach— 
. bem fle an mebrern Punften gu Plod, 
Wroslawed überzugehn Unftalten getroffen 
batten, u. gogen, ihren Marſch in der bids 
berigen Ordnung fortfepend, gegen Lipno, 
wo bie Urmee am 17. Juli concentrirt ward 
u. bas 1, Corps unter Gen. Pabhlen ward 
nah dem Stattdhen Nieszawa, 2 Ml. von 
der preuß. Grenje, entfendet, dort ben 
Uebergang gu bewerkſtelligen. Die Urrieres 
garde ward naber bergezogen, die Vorpoften 
derfelben ſtanden von Gierpe bis zum recs 
ten Ufer der Wkra. 2* Haskewitte fonnte 
dies nur dadurch ausführen, daß er durd 
Preufen mit RuPland fortwabhrend Verbins 
bung unterbielt, er lehnte fic mit feiner 
rechten Flanke an die preuß. neutrale Grenje, 
4°3 ton daber Lebensmittel, Kleidungs⸗ u. 
agarethbedarf, Schubwerk ꝛc., die Weicdfel 
aufwärts Schiffe, Alles, gwar nicht von der 
preuß. Regierung, aber für ruſſ. Geld von 
preuß. Unterthanen zugeführt, u. durfte daher 
nicht fürchten, daß er Mangel leide. * Die 
Polen wollten erſt lange nicht den Marſch 
der Ruſſen nach der untern Weichſel glau⸗ 
ben; erſt als Skrzynecki ſich perenne burd 
eine Reiſe nach Modlin am 5, Juli biervon 
liberzeugt hatte, fenbdete cr die Divifion 
Milberg u. bie Cavalleriebrigabe Turno über 


Modlin auf das redhte Ufer, die am 6. Juli 
ein ne age great aus Plonsk verjagte 
u. am 10. Sult durch Streifcorpés Naftelse, 
Pultuse u, Makow befegen u. dort mehrere 
Lazarethgerathfdhaften u. Magazine weg— 
nehmen lief. ' Ernftlides that er aber 
nidt, immer auf den ibm nad 2 Monaten 
pee diplomat, Beiftand Frankreichs 

et ber Londoner Confereng hoffend, gedachte 
er die Ruffen aud auf dem linten Weidfels 
ufer nod 2 Monate aufhalten zu fonnen. 
lim aber dod etwas gu thun, wollte er 
die bor Praga ihm gegeniiberftehenden Trups 
pen mit Uebermadt überfallen u. ſchlagen, 
um bierdurdh Paskewitſch mittelbar zur Ums 
kehr gu nothigen. Die Hauptcolonne unter 
Chrzanowski rückte daber auf der Chauffee 
gegen Min set vor, die Vorpoften der ruff. 

iviffon Golowin (etiva 8000 Dt. mit 14 
Kan.) wurden aus Minsk verdrangt; dod 
gtiff Golowin, in der Meinung, es blos mit 

ybinski gu thun gu baben, am 14, Sult 
die poln, Stellung bei Mins# in 3 Colonnen 
an, wurde aber mit Verluſt zurückgeſchlagen 
u. bis Kaluszyn gedrangt. Nad einigen 
Bewegungen gegen die ruff. Flanken jog 
ſich aber Skrzynecki am 20. u. 21. Juli nad 
der Stellung bei Mins? u. Siennica zurück. 
9 Paskewitſch hatte fic) durch diefe Demons 
ftration nicht irre maden laffen, Er brad 
ben 10, nad) Wrozlaweck auf, wo er die gu 
Thorn angekauften Sdiffe gur Bride fand 
u. fic mit ibnen weiter abwärts gegen 
Thorn begab, °° Gen, Gerftenzweig u. Fuͤrſt 
Gagarin, die, um die Verbindung mit Bis 
thauen gu unterhalten, meift mit Garden 
bié jest bei Oftrolenfa geftanden Hatten, fo 
wie Gen. Kreug, der mit dem fonft von 
Gen. Pablen Ul. gefiihrten Corps nach Lis 
thauen marfdirt war u. von dain ſchnellem 
Marſche fid nahte, follte fid) mit ihm vers 
einen, Gen. Mudiger aber die Oberweidfel 
überſchreiten u. die Weichſel abwarts uber 
Radom auf Warfdhau riden, u. endlid 
Golowin u. Rofen, langfam gegen Praga 
vorrudend, Warſchaus Einſchließung voll» 
enden. ''Der Weichſelübergang geſchah 
bet bem Dorfe Oſſiek, 14 Stunde unterz 
halb des Städtchens Nieszawa, unweit 
der preuß. Grenze. Mit Benugung von 2 
Weichfelinfeln daſelbſt wurde die Schiff— 
bride aus preuß. erfauften Weichſelkähnen 
geſchlagen, erſt Koſaken hinübergeſchickt u. 
am 17, Juli paſſirte das Corps des Gen. 
Pahlen 1. die Briiden. Die Hauptarmee 
nahm wabhrend diefes Uebergangs eine ziems 
lid) fefte Stellung erft bei Lipno, dann 
zwiſchen Kikol u. Wola, um in derfelben 
einem etwaigen Ungriff Skrzyneckis von 
Plo her zu begegnen, u. ließ ihren Troß 
am 17. u. 18. Sult uber bie Weidfel gebn. 
Der Zug wabrte 36 Stunden lang. Am 
19. Sult folgte die Hauptarmee, warf einen 
ftarfen boppelten Bridenfopf auf, u. nad 


Dem Uebergange wurde das 1. Corps unter. 


Gen, Pablen J. nad Lowinecz ai 
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das Hauptquartier fam nad Racioncek, dic 
Hauptarmee campirte aber zwiſchen Niedss 
zawa u. ber preuß. Grenge. Die Urrieres 
garde erbielt Befebl, nur 1 Cavallerieregt. 
u. 1 Kofakenregt. auf dem rechten Ufer ju 
Jaffen, u. wenn die Polen lebhaft brangten, 
auf die 1. Inſel gu gebn, die Bride tiber 
den 1. Weidfelarm aber abgubreden u. 
bie Kähne auf das linke Ufer gu bringen. 
183 nigh rere hatte, alé er fab, dap es mit 
dem Weidfelibergange Ernſt ward, alle 
disponiblen Truppen auf dem linken Weid= 
felufer verfammelt u. Plod gegeniiber eine 
Stellung genommen, Als die ruff. Armee 
aber von Plod abjog, befepten die Polen 
fogleid died Stadtden, u. Milberg u. Turno 
rückten bis in bie Gegend pon Bielsk u. 
ſchoben ihre Poſten bis an die Wra vor. 
133 Als aber Skrzynecki den Weidhfelubergang 
der Muffen erfubr, 30g er fogleid die Trup— 
pen, bie bie Weichſel fdon überſchritten 
batten, von Plod zurück u. nahm hinter der 
Bzura zwiſchen Sochaczew u. Bolimow u, 
rückwärts bei Blonie eine Stellung. Nur 
Milberg u. Turno blieben am rechten Weichs 
ſelufer. Gegen die poln. Hauptarmee ſetzte 
ſich Paskewitfdh den 27. Juli in Bewegung 
u. ging über Rowal, Goftymin nad Gomes 
bin, wo er den 31. Suli einen Rafttag bielt. 
Um 1, Uug. theilte fidh das Heer in 2 Cos 
lonnen. Die links unter Pahlen rudte ges 
tade aus über Rybno gegen Socaczew, die 
2. unter Paskewitſch rests ber Osmalin 
u. Kietnozia nad Lowicz. Sedermann ers 
wartete ruin eine Schlacht, u. wirklich hatte 
ein großer Rriegsrath Skrzynecki aufgegeben, 
fie angunehmen, dennoch unterblieb fie, ™* Die 
ruff. Gen. Gerftenjweig u. Fürſt Gagarin 
fauberten unterdeffen das rechte Weidfels 
ufer don den poln. Detahements unter Mil⸗ 
berg. ™ Schon bei dem Weidfeliibergang 
hatte Paskewitſch eine Proclamation erlafjen, 
die den Bauern gebot, die Waffen niederjzus 
legen u. nad Hauſe zu gehn, den Widerfpens 
ftigen aber androbte, von ibren Familien 
getrennt u. nad dem innern Rufland ges 
führt gu werden, Diefer Wufruf hatte Ers 
folg. Zuzleich war derrufj. Gen. Dombrowski 
gum Chef der provifor. Regierung ernannt 
worden, u. fepte nun Alles, Obrigkeiten 2c. 
in den Stand vor der Revolution. ™* Wm 
2. Uug. concentrirte fidh bie Hauptarmee der 
Ruſſen bei Lowicz, den 3. Aug. erfolgte 
eine Recognoscirung der Polen auf dem 
linfen Bzuraufer gegen den linken Fhigel 
unter Pablen, den 5, Aug. eine ftirkere von 
Ramorino auf dem redten Bjuraufer gegen 
bie Vorpoften bei Nieborow, die bis Arkadia 
vorwärts Lowicz zurückgedrängt wurden, 
———— ließ nun die Armee aufs rechte 

zuraufer, Pahlen aber bis hinter Lowicz 
rücken, u. die Polen räumten den 6. Aug. 
Nieborow u. zogen ſich über den Rawkabach. 
In dieſer Stellung blieben die Ruſſen ſtehn, 
indem fie die Ankunft der Gen. Ruͤdiger u. 
Qreutz erwarten wollten. ™* Rüdiger hatte 


ſich Ende Juli von der Gegend son pee 3 
nad der Weichſel gezogen u. ging ° 
Mug. bei Jozefow mit 14 Bae (8 —9000 
M.), 80 Escadrons, 2 Koſakenregimentern 
(3500— 4000 Pferde), 48 Geſchuͤtzen uber 
bie Weidfel u. drang unter fortwahrenden 
Scharmiigeln mit bem Gen. Rozycki, der 
ſich auf Krakau guriidjog, bis an en Piz 
Tica vor. ™ Um 14, Mug. Ubends gab das 
poln, Hauptheer unvermuthet feine Stellung 
binter dem Rawkabach bei Bolimow auf u. 
83 ſich in 2 Colonnen auf der Chauſſee nad 
lonie liber Szymanow u, Kaski gegen 
Warfhau zurück. Sogleid felgte am 15, 
Mug. Morgens die ruff. Avantgarde unter 
Gen. Witt, u. dicfem die Armee in 2 Cos 
Ionnen. Bei diefem Vorriiden wurde der 
poln. Oberft Gallois bei einer unvorfidtigen 
Recognoscirung bei Bronicza am 18, Aug. 
mit 1850 M. gefangen. Den 18, Aug, rückte 
die Urmee nad Nardargyn, die Avantgarde 
nad Roscyn, Am 19. u. 20. wurden ftarke 
Recognoscirungen gegen die poln. Haupts 
armee Dorgenommen, auch bet Karczew eine 
Pontonbrude uber die Weidfel zur Verbins 
Sung bes rechten u. linken Ufers gefdlagen. 
Diefe war bef. nothig, um den Gen, Rofen 
gegen einen Ueberfall ju fidern. Diefer 
war Mitte Auguſts bis Dembe Wielkie 
porgegan en u. beabfichtigte den 20, Mug. 
bie Bride von Praga mittelft Brander 
angujunden, u. dann Praga ju ſtürmen. 
Das Unternebmen miflang aber u. Moz 
fen ging nun den 21. —23. gegen Siedice 
zurück. VIII. NReichstagsverhaudlun⸗ 
gen ſeit Ende März; Begebenheiten 
in Warſchau. Waͤhrend das eben Ere 
ählte geſchah, hatte der Meichstag in 
arſchau feine Berathungen fortgefegt. Er 
befdhaftigte fic) gwar mit einem widtigen 
Gefeg, durd das ber Bauern Grunbdeigens 
thum erweitert werden follte; indeffen draͤng⸗ 
ten die Begebenheiten des Kriegs diefen 
widtigen Gegenftand in den Hintergrund 
u. man bef@aftigte fic) mit den dringenderen. 
Am 20, Upril berief man ftatt des bis jest 
beftandnen Eleinern, den größern 
Reidstag, bewilligte 1 Mill. poln. Guls 
den (166,000 Thir.) zur Dedung ber drin⸗ 
endften Kriegsſchäden, debattirte dann uber 
Teftftellung der Verhaltniffe der Beiwohner 
ber alten poln. Provinzen gu dem jegigen 
poln. Königreich, entzweite fis hieraber 
aber mit der Regierung u. ſtatt Malachowski 
u. Biernacki traten Horodiewski u. Dem⸗ 
bowski als Miniſter des Auswärtigen u. der 
Finanzen ins Miniſterium. ™* Seitdem wat 
die Theilung der Regierung u. ded Reichs⸗ 
tags als ariſtokrat. u. demagog. Partei ents 
ſchieden. Die ariſtokrat. Partei beſtand 
vornehmlich aus dem vornehmern Adel; ſie 
wollte Verfshnung mit Rußland unter ehren⸗ 
pollen Bedingungen, Aufrechterhaltung ihrer 
alten Rechte u. Privilegien, Befegung der 
hoͤchſten Stellen mit ihrer Partets gu ibe 
geborten Eblopidi, Radziwill, Chee 
gate 


270 Polnischer Insurrectionskrieg von 1831 


— *— u. die meiſten Regiernngs- u. 
eichsſtagsmitglieder. Die demagog. Pars 
tet war fiir die entſchiedenſten energiſchen, 
aber aud unbefonnenen Mafregeln, vers 
langte Gleichheit der Rechte, fah in jedem 
Midgriff , in jedem verunglidten Plane 
Verrath; fie reprafentirte der wieder auf— 
Iebende patriot. €lubb, an deffen Spige 
Lelewel, Pulawefi u. A. flanden, Die mels 
ften jungen Leute von niederm Adel, faft 
alle junge Offiziere u. Beamte, viele Biirs 
er Warſchaus gehorten gu ihr. Am 5, 
ai erfcdien ein Reichstagsſchluß, nad) dem 
jeder Theil des ehemaligen Polens, welder 
fid dem Wufftand anfdliefe, in die Vers 
haltniffe zurückkehren follte, die vor der 
Coeilung beftanden Hatten. * Der Genes 
raliffimué erklärte nun Diebitſch brieflid, 
daß die Polen jede Maßregel gegen die Lis 
thauer, alé gegen fid) felbjt gefdeben, ans 
feben u. an den 16,000 in ihren Handen 
befindliden Gefangenen raden würden. 
8 Shon feit geraumer Zeit hatte die Haupt⸗ 
ftadt u. gum Theil aud die Urmee in die 
Talente Skrzyneckis Miftrauen geſetzt. 
Geine Strenge alé Feldherr u. Soldat, fein 
ariftofrat, Stolj, der nur Offiziere aus den 
edelften poln. Gefledtern au Adjutanten 
u. dgl. machte, ſein Frömmeln, ſeine vier— 
wöchentl. Unthätigkeit nad der Schlacht 
von Grochow, hatte ſchon längſt die Un— 
zuftiedenheit des größern Theils der Polen 
egen ihn erregt, u. nur ſeine ſpätern glückl. 
efechte bet Dembe, Kaluszyn rc. hatte ibm 
ben Beifall der Menge wieder gewonnen, 
Als aber nad ber verlornen Sdhladt von 
OftrolenPa Gen. Krukowiecki, der biss 
berige Mitlitargouverneur von Rarfdar, 
wegen eines Zwiſts in Dienftfaden mit 
Skrzynecki entlaffer war u. fidh zur Partei 
der Bewegung fdlug, hob diefe, geführt 
von Pulawesti, Krempowiedi, Kozlowski 
u. A., das —5* empor, u. ihre Organe, 
die Journale Nowa Polskau. Gazeta Polska, 
forderten die Entſetzung des Generaliffimus, 
4 Schon dachte bie jest weniger ariftofrat, 
Regierung daran, Skrzynecki cinen Nach— 
folger gu ſuchen, y. fragte im Stillen wies 
der bei Ehlopidi, der krank in Krakau war, 
an, ob er wohl wieder den Oberbefehl über— 
nehmen werde, alé eine Dankadreffe des 
Reidhéstags am Bl. Mai die Wusfuhrung 
biejer Maßregel hinderte. Hierdurch u, 
auf eine Aeußerung Skrzyneckis in gehei— 
mer Sitzung, wegen der Wahl eines Dics 
tatoré, gu ber bef. der Fürſt Czartorysti 
in Vorſchlag fam, wurde die Spaltung des 
Reidhstag in 2 Parteten, die Refor— 
mer (Uriftofraten) u. Untireformer 
(Demofraten), auch ings Vol! uͤbergetragen 
u. die Parteien Wriftofraten u. Clubs 
biften benannt, die ſich gegenfeitig hef— 
tig angriffen. 22Auf Wntrag der Reforms 
partei wurde den 8, Suni die Frage an den 
Reichstag — ob cine allgemeine Mes" 
form nothig fei, jedod am 11, Juni mit gee 


ringer Stimmenmehrbeit verworfen. “* Die 
fiegreihe Partet der Wntireformer erhob 
nun fogleih ibr Haupt, die Nowa Polska 
u. die Gazeta Polska uberfdiitteten Czar—⸗ 
toryski u. Skrzynecki mit Vorwiirfen, daz 
egen fprad ein neues Journal fiir die ents 
Fatedenfte Uriftofratie u. die Reform. Bald 
9 ſich diefer Geift aud auf die bet 
atjdau im Lager ftehende Armee fort. 
Hier hatte Skrzynecki viele Feinde, u. naz 
mentlid) waren die jungen ungedienten Dfs 
fiziere gegen ihn, weil er gegen ihre Uns 
ftellung gewefen war; fie alle waren Untis 
reformer, Der Unwwille wendete fid bef. 
gegen die Generale Jankowski u. Bubowsti, 
die an der Oberweidfel Unfille erlitten hats 
ten u. bie man geradegu des Verraths zieh. 
MeYJm Suni verbreitete fic, bef. durch etnen 
geflidteten Volhynier, Zarczynski, in Wars 
{hau das Geriidt von einer Verſchwörung 
mebrerer bebdeutender Perfonen fur Rupes 
land. Sie follte durch den ruff. Oberft Prens 
bel, der als Chef d’espionage jegt in Lem⸗ 
berg wohnte, angefponnen fein, bie Gen, 
Hurtig, Jankowski u, A. gu Mitwiffenden 
u. beabfidjtigt haben, die 12,000 Dt. ruff. 
Gefangenen in u. um Czenſtochau an einem 
gerviffen Page gu befreien u. gu bewaffnen, 
mit ihnen Warfdau gu Gberrumpeln wu. dort 
eine Gontrerevolution 3u bewirfen. 47 So 
unfinnig, ja unmöglich auc die Ausführung 
bes vorgegebnen Verſchwörungsplans war, 
fo glaubte Skrzynecki dod am 21. Sulit die 
Verhaftung einiger Ungefduldigten, bef. der 
Generale Hurtig (unter Conftantin Com⸗ 
mandant von Zamosk u. wegen feiner Bez 
Handlung der Staatégefangenen fehr vers 
apt) u. FanPowsti, befeblen gu miiffen, 
um diefe Perfonen vor ber Volkswuth fider 
u ftellen u. um durd diefen Schritt jeden 
erdadt von Mitwiffenfdhaft von fic abs 
ulenfen, Cine grofe Dtenge Bolts vers 
————— ſich vor der Wohnung des Gen. 
Hurtig, man ſchrie: — ihn! hängt ihn! 
u. kaum vermochte die Nationalgarde den Ver⸗ 
hafteten vor der Wuth des Pöbels zu ſchützen. 
Als Hurtig ins Gefängniß geführt wurde, rif 
ihm ein Urtillericoffizier die Epaulettes u. 
Kleider Herunter. Aehnl. Vorfälle ereigneten 
fid) bei der Verhaftung FJantowstis im 
Lager, des Oberften Salegti u. Sluz 
petzki, des Kammerherrn Fenshave, der 
ruſſ. Dame Bazanof u. des reichen Cons 
ditors Leffel, eines Schwagers bes Gen. 
Hauke, Cin außerordentl. Kriegsgericht 
ward nun gegen die Angeklagten niederges 
fegt. Es erflarte aber Jankowski, jedod 
ohne ibn freizulaffen, fir unſchuldig, u. bes 
fhaftigte fic) nun mit Bukowkis Benehmen 
in bem Gefedht bet Lyſobyki. 0 Unbeilvoll 
war inbdefjen die Wirkung, den diefer Sieg 
bes Nolfswillens auf die Hauptftadt hatte. 
Der Pöbel hatte gefehn, daß ſich die Res 
gierung feinem Willen fiigen miiffe; die Res 


gierung war gu ſchwach, diefem Geiſt gu 
‘webren u, die Sdhangarbeiten vor 
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fhau, an denen Sedermann, felbft die vore 
nehmften Frauen u. Mddden, ja Szartoz 
ryski u. bie Megierungsmitglieder, Theil 
nabmen, gaben Gelegenbheiten zu Volksver⸗ 
ſammlungen. “lim diefe Zeit, Ende Fulis, 
erhob fic) bie Vol€sftimme von Neuem ges 


gen Skrzyneckt u. felbft der nach feiner Ruck⸗ 


ebr bochgefeierte, u. gum Gouverneur von 
Warſchau ernannte Dembinsti verlor, als 
er Gegner bdeffelben auswies u. verhaften 
lief, feine Popularitat. Hauptfadhlid machte 
man Skrzynecki feine fortwabrende Weiges 
rung, Paskewit(h eine Schlacht gu liefern, 
gum Vorwurf u. der Univille gegen ihn fties 
u folder Hohe, daß man am 9, Mug. eine 
ol€ébewegung in Warſchau firdtete, dess 
balb gab ber Reidstag u. die Regierung 
nad u. fendete eine Commiffion, den Furs 
ften Czartoryski an ber Spige, tn das Laz 
er ab, um die Klagen gegen den Generalife 
mus zu unterfuden. *i Diefe Deputation 
Fam ben 10. Aug. im Lager bet Bolimow 
an, berief Skrzynecki, der eben mit Muftes 
rung der Truppen befdiftigt war, gu fid, 
ſuchte ihn aber vergebens ju einem Ungriff 
gu bewegen; Skrzynecki behauptete feft, dap 
eine Schlacht, jest geliefert, verloren wers 
den miiffe u. gum Fall Marfhaus fihren 
werde, u. bot an, das Urmeecommando 
niederzulegen. ™* Mod am Abend verfam- 
melte bie Commiffion alle Generale, Regis 
menté= u. Batailloncommandeurs, fo wie 
anbre Stabsoffiziere, gufammen gegen 300, 
gu einem Rriegsrathe. Dre Offiztere 
waren ber verfchiedenartigften polit. Meis 
nungen, ihre Aeußerungen daher fehr ftirs 
mifh. Um Ende famen aber faft alle zu 
Prototoll Befragte darin tiberein, dap es 
allerbings befremblich gewefen fei, daß Skrzy⸗ 
necki die Ruffen ungeftort uber die Weichſel 
gelaffen babe, daf fie einen Angriff in die 
rete Flanke der Ruſſen, wahrend des Mars 
hes nach Offiek, fir zweckmäßig gehalten 
Verte, einen Ungriff auf die Rufjen nad 
ihrem Uebergange jedod fur nod beffer, jept 
aber die Unthunlicteit einer Schlacht bes 
fennen müßten. Die Commiffion gab daber 
bie Idee einer folden auf, entfegte aber 
Skrzynecki des Commandos. Mit grofer 
Rubhe hörte Skrzynecki diefen Beſchluß u. 
erklärte, deffen ungeadtet vor wie nad in 
jedem Poften, den ifm die Regierung ans 
weife, fiir Polen fedten et wollen, '™ Die 
Eonrmijfion wahlte DembinsFi als den, der 
bie Volksſtimme am meiften fur fic) habe. Wis 
biefer am 11. Aug. ankam, eiferte et ſehr 
gegen die Entfegung Skrzyneckis, fowwie 
gegen die Ernennung feines Generalftabs 
dure die Commiſſion, ernannte diefelben 
Perfonen aber dod, als die Commiffion diefe 
Ernennung zurücknahm, zu diefem Poften, 
bebielt namentlidh Skrzynecki in fetner Ume 
gebung u. erflarte endlich), nur auf 60 Stuns 
den den Oberbefehl gu abernehmen, u, wenn 
dann Fein neuer Oberbefehlohaber erfdeine, 
denfelben niederlegen gu wollen, ™ Uy 


13. Uuguft wurde daher Prondzynski zum 
Oberbefehishaber ernannt, fdlug aber die 
gefährl. Ehre aud) aus; Dembinski mußte 
daher den Oberbefehl behalten u. den 14. 
Auguſt den Befehl zu dem von dem Kriegs⸗ 
sath beſchloßnen Rid; ug nad Wars 
fdhau geben. Die Regierung fandte nut 
Swierfowsti mit dem Muftrage iné Lager, 
3 Generalen nad einander den Oherberegt 
anjutragen, zuerſt Maladhowsti, der 
chon unter Kosciuszko gefiegt hatte, dann 
pron ynski u. Thomas Qus 

iensft. Dod alle 3 ſchlugen den Obers 
befebl bebarrlid aus, ** Die Radridt von 
bem Rückzuge gegen Warſchau bradte in 
biefer Stadt die ungeheuerfte Wirkung au 
bie Volfsftimmung hervor. Wahrſche “i 
befdhuldigte man alle Fuhrer des Aufſtands, 


namentlich Skrzynecki u. Czartoryski ber 


Verkäuflichkeit u. des Verraths, Letztern bef. 
deshalb, weil noch keiner der am 29. Juni 
Verhafteten verurtheilt ſei. Man conſpi⸗ 
rirte ſelbſt gegen das Leben Czartoryskis. 
Sehr trug zur Unterhaltung u. Mehrung 
dieſer Ha sed ein Complott bei, das 
aué dem Clubb hervorgegangen war, nams 
lid eine Regierung aus 15 der geactetiten 
Minner Polens niederzufegen, eigentlid 
aber ein Triumvirat, beftehend aus Lelewel 
alé Reprafentanten des Reidstags, Pus 
lawski alg dem der Nation, Baliwsti als 
dem der Urmee niederzufegen. ™* Um hierzu 
i gelangen, fucte man das Vol? gu reizen. 
m 15, Aug. fammelten ſich Nadmittags 
eingelne Vol€sgruppen auf den Plagen Wars 
fhaus. Zugleich beſchloß man in der pas 
triot. Gefellfdhaft, daß Skrzynecki von der 
Urmee entfernt werde u., auf den Untrag 
Boskis, diefen Beſchluß in Maffe bei der 
Regierung vorjutragen. Unterwegs ballte: 
fid aber cine grofe Menge Volfs an die 
ſchon zahlreiche Geſellſchaft an u. erreichte 
fo das Regierungsgebaͤude. Schon war der 
Sturm durch das gehaltne Weſen Czar— 
toryskis abgewendet, als eine vorlaute 
Aeußerung Voskis das Regierungsmitglied 
Barzikowski in Harniſch brachte u. man im 
Unfrieden ſchied. Dies erbitterte die Clubs 
biften; fogleid) theilten fic bie Mitglieder 
in bie Stadt aus u. bearbeiteten das Volk; 
ein Haufen, aus Offizieren der Meferve, 
deren damalé 1200 in Warſchau weilten, 
jungen mit Dembinéti nad) Warfdau ges 
fommenen Lithauern, Nationalgardiften in 
Uniform u. nur wenig Perfonen in burgerl, 
Kleidung beftehend, fammelten fic por dent 
Schloſſe u. verjudte den Einlaß in das 
Hauptthor gu erzwingen, allein die Natios 
nalgarde, welche diefes bewadte, gab Feuer 
u, vertrieb fo den Haufen. Während dem 
war Generalmarfch gefdlagen worden, u. 
3000 M. Mationalgarde, 1 Bat. Linie, rads 
ten dor das Schloß. Ullvin fie wollten nists 
Ernftlides gegen das Volk thun. Daffelbe 
brang burd eine Seitenthür cin u. die Ges 
nerale Jankowoki, Hurtig u. Buz 
kowski, 
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kowskli, ber Obriſt Slupetzki (bod foll 
dieſer n. Und, gerettet — ‘in Bent= 
Tomett u. bie Bazanof wurden, theilé 
aus ihrem Kerker, theilé aus Berfteden, 
hervorgeriſſen u. im Hofe, od. vor demfels 
ben mit Sticher u. Sieben bededt u. mit den 
fifen an Laternenpfablen aufgehängt, od, 
aus ben Fenftern geſtürzt u. in Stiden ge— 
hauen. Auch die Tochter der Bazanof wollte 
man morden; doch rettete ſie ein Pole. 
Mun zogen einzelne Haufen nach den Ge—⸗ 
fängniſſen in den wolaer Barrieren, holten 
aus ihnen den Polizeifpion Sdley, Maz 
frot, Szymanowski wu. A. heraus u. 
hangten fie auf, andre fudten Verdadtige 
in ibren Wohnungen u. mordeten fie. Etwa 
35 Leute verloren in diefer Macht das Les 
ben; fo aufer den Genannten der Staats— 
rath Hankiewiz, der Major Petrifowstt, 
ber Commiffar Luba, 17 Juden u. mebhrere 
Freudenmadden. Selbft den Firften Care 
toryski u. Joh. Lubienski wollte man more 
den; dod) entkamen fie, ** Mod) in ber Nacht 
pi bas Volf den Gen. KRrufowiedi zum 
ouverneur ausgerufen u. die 3 nicht ge- 
flohbnen Mitglieder der Regierung beftatige 
ten dies, Aber aud Kruowiedi vermodte 
nidt die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Zwar lief er einige auf frifher That, gum 
Theil auf Diebſtählen Ergriffene, erſchießen, 
allein dennoch geſchahen am hellen Tage 
Mordthaten; der eben verwundet gefangne 
ruff. Rittmeiſter Kettler ward an den Beis 
nen aufgebangt, u. die Stadt wurde nidt 
eher berubigt, alé bié ein Snfanteries u. 
Gavallerieregt. aué dem naben Lager eins 
ridte. ™QUm Morgen bes 16. Wug. ging 
Barzykowski, von der Megierung bevolls 
madtigt, in das Lager ab, um Prondzynski 
gum 6, Mal den Befehl ju uberbringen, 
ben Oberbefehl des Heers zu ubernehmen, 
zugleich aud) Skrzynecki zu bewegen, das 
Heer gu verlaffen. Lestrer gehorchte nicht, 
Erſtrer begab fid aber nach Warſchau, um 
fid) ber Mitwirkung RKrufowiedis zu vers 
ſichern u. nabm erft dann die Stelle an. 
181 Die Nachricht von den Vorfillen in Wars 
— erregte beim Heere, beſ. bei den ältern 
ffizieren, allgem, Unwillen. Cine Pros 
clamation Dembinskis an bas Heer ftellte 
die ganzen Vorgange am 15, Aug. als vers 
brederifd u. von ben Ruffen erregt dar, 
u. am 17, Morgens erſchien Dembinski mit 
feinem Generalftabe, Prondzynski, Szarz 
toryski u. 2 Escadrons im Regicrungspas 
Taft zu Warſchau, um dort ju erflaren, daß 
Prondzynski den Oberbefehl niedergelegt 
pane u. Dembinsti denfelben u. die höchſte 
egierungsgewalt als Dietator ergreifen 
u. Die Sdhuldigen vom 15, Auguft ftreng 
ridten werde, Er fand die 3 Regicrungs: 
mitglieder im Begriff, ihr Amt niederjules 
gen, weil Lelewel auf einmal mit. der Fore 
derung aufgetreten war, Pulawski, der alle 
emein fit den Unftifter des 15, Aug. galt, 
in bie Regierung aufgunehmen, u. bewog fie 


ur Beiftimmung feines Plans, ſchüchterte 
elewel u. Krukowiecki ein u. brachte Beide 
zur Billigung der Verhaftung Pulawskis 
u. nod 10—12 andrer berüchtigter Mit: 
glieder der patriot. Geſellſchaft, die vor ein 
Kriegsgericht geſtellt u. binnen 5 Stunden 
verurtheilt u. gerichtet werden ſollten. Als 
aber Pulawski gefangen herbei gebracht 
ward, entfernten ſich Krukowiecki u. Lelewel. 
Aber auch Dembinski verlor den Kopf u. 
verließ eilig Warſchau. 12 Das geräumte 
Feld nahm nun ſogleich Krukowiecki wie⸗ 
der ein, umgab den Meidstag mit Trup— 
pen u. brachte es dbabin, dap eine Aende— 
rung in ber Regierungsform, wornach, ftatt 
ber bisherigen 5 Mitglieder, nur 1 Praft- 
dent mit verantwortl. Miniftern befdloffen, 
u. er gu diefem Prafidenten gewählt wurde. 
183 Krukowiecki fudte nun alle Parteien ju 
ewinnen u. die G6 Miniſter aus allen 
Darteien zufammenjufepen. Mur der alte 


Kriegsminiſter Morawski ward beibes 


balten, der Patriot Glisczinski wurde 
Minifter des Innern, Garbinski des Culs 
tus, der Uriftobrat Wielopolski Minis 
fter des Ueufern, Chrzanowski ernannte 
er zum Gouverneur von Warfhau, Dem= 
binski beftitigte er im Heerbefehl. Dene 
nod batten die Gräuel der Nacht vom 15. 
— 16, Uug. dem unglidl, Polen den Todes⸗ 
ftoB gegeben, deun die meiften wabhrbaft 
Edlen zogen fid nun zuruͤck u. die Herr— 
ſchaft blieb in ben Händen eraltirter u. tas 
lentloſer Demagogen. '***Rrufowiedt lief 
nun die patriot. Geſellſchaft durch Chrza— 
nowski ſchließen u. mehrere der Schuldig— 
ſten der vergangenen Mordnacht verhaften 
u. ftellte fie vor ein Kriegsgericht, doch 
dieſes wagte nidt, die eigentlid Sdhuldigen 
gu richten, fondern lief nur 4 Leute aus 
dent niedrigften Pobel am 24, Bug, erfdies 
fien; die ubrigen, unter ibnen mehrere Mit— 
heel: der patriot. Gefellfdhaft u. notor. 
Anſtifter des Verbredhens, wurden freiges 
laſſen. **>Sdon am 20. Uuguft entzweite 
ſich Krufowiedi mit Dembinsti uber Skrzy— 
necki u. entfeste ibn feines Commandos u. 
bewog den alten Gen. Malachowski, den 
Oberbefehl angunehmen, Wm 22, Aug. gab 
eé einen neuen 3ivijt mit dem Commandans 
ten der Nationalgarde, Oftrow sti, in defe 
fen Folge diefer jeine Stelle niederlegte, u. 
burd Peter Lubiensti im Commando 
der eigentl. Nationalgarde, durch Zaliwski 
in dem der Sicherheitsgarde erſetzt wurde, 
welchen letztren Krukowiecki mit 8 Com— 
pagnien Nationalgarde die Weichſel auf- 
warts, — Beobachtung der Ruſſen ſen— 
dete. IX. Fernerer Verlauf der Opes 
rationen, Fall Warſchaus, Ende des 
Kriegs. ' Sn einem Kriegérath am 19. 
Aug. gins bie Meinung durch, daß Umins- 
Pig 2 Corps, eins gegen Brest, das andre 
nad der MNiederweidfel auf das redte 


Ufer fenden, u. durch diefe Diverfionen den: 


Feldmarſchall hindern follte, feinen — 
au 
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auf Warſchau auszufͤhren. Segen 24,000 M. 
follten auf dieſe TWeife entfendet werden, 
nur etwa 34,000 M., aufer 60,000 Dt. Nas 
‘tional u. 20,000 M. Sicderheitégarde zur 
Vertheidigung in Warſchau gurudbleiber. 
Außerdem ftanden etwa 12,000 M. unter 
Rozycdi bei Kielce den Ruffen in bem Rien, 
u. etwa 12,500 M. betrugen die Befasuns 
gen don Modlin u. Zamssk. ™ Unmittelbar 
ned dem Kriegérath brad Lubienski mit 
der —— avalleriediviſion Skarzynski, 
M., 1 reitende Batterie, nad) Mods 
lin auf, vereinigte fid) dort mit der 1200 
M. flarten Cavallerie des vormaligen Dems 
binskiſchen Corps, um von ba aus mit der 
Garnifon dieſes Plages, gegen die Bride 
bon gr a gu operiren u. diefe zu zerſtö— 
ten. Gr langte in ber Nacht vom 29. auf 
ben 30. Mug. wirklich an der Bride an; 
Minne aber, der dort befebligte, lief die 
eine Halfte ber Bride fdgleid) abwerfen 
u. fo auf die Weichfelinfel bringen, '** Ges 
neral Ramorino war mit dem andern Corps, 
bei dem fic) der Fürſt Czartoryski, Lelewel 
2c. befanden, u. daé 2 Diviſionen Gnfanterie 
(Sierawski u. Bielinsti), 1 Cavalleriediv, 
— , 16,000 M. Inf., 4200 Pferde, 40 
ononen ftar®? war, den 21. Aug. aufges 
broden u. ging Jangfam u. unentfdloffen 
auf der Hauptitrafe gegen Brzesk Litewski 
vor. Gen. Mofen, weit ſchwächer als die 
(12,000 M., 30 Kan.), war von Kas 
uszyn bis Krinka zurückgewichen. Den 
28. u. 29. Aug. kleine Gefechte; am letztern 
Tage erwartete Roſen die Gegner bei Mien⸗ 
dzyrzycz mit etwa 15,000 M., 80 Kan., 
wich aber einer Umgehung bei dem Dorfe 
Noganicza, der ruſſ. Gen. Warpachowski 
ward aber vom Ramorinoſchen Corps um⸗ 
ingelt u. gefangen, nur ein Theil ſeiner 
broehetlung ſchlug fid) durd u. Gen. Rofen 
mufte den 30. u. 31. Aug. auf einem mos 
taftigen Nebeuwege Brzesk erreidhen, Ras 
morino folgte u. befland nod den 2, Sept. 
ein Gefedt an dem Bug bet Terespol: 
alé am 8. Sept. der beftimmte Befehl von 
Krukowiecki eintraf, ſich ſchleunig zurückzu— 
iehn, um nicht von der ruſſ. Hauptarmee, 
bie unterbdeffen Miene machte auf einer bet 
Gore gefhlagenen Bride tiber die Weicdhs 
fel gu fegen u. ibn im Rücken gu faffen, abs 
efchnitten gu werden. Er wid daber nag 
Sriendynsgnes gurud, wo er am 5, Sept, 
ſtehn blieb, ohne mehr alé die 2monarl, 
BWerproviantirung Warſchaus erreidt zu 
baben. ' Durd keine diefer Bewegungen 
hatte indeffen Feldmarfhall Paste wit(sh 
fic irren laffen, fondern feine Unftalten 
gum Angriff auf Warſchau fortgefegt. Gen. 
Kreug, der mit feinem Corps u. dem von 
Saden, Knorring u. andern Wbtheilungen 
oom Lithauen heranjog, bie Bride von Ofe 
fie® gegen den 20, Aug. paffirte, u. 8000 
Mt. unter Knorring gegen Kaliſch entfens 
bete, war vom 26, — 28, Uug. mit 12,000 
SP. bei ber Hauptarmee eingetroffen, u. Gen, 
U niverſal⸗/Lexikon. 2, Mufl, AAXIII. 


Geismar ſtieß mit 2 Brigaden (etwa 4 — 
5000 Mt.) Anfangs Sept. ebenfalls gu ihm, 
o daß fie jest 80 — 85,000 Dt. zählten a, 
askewitſch beſchloß nun Warfdhau angus 
greifen, bevor bie zurückgekehrte Macht 
Ramorinos die Bahl der Dolen um faft 
20,000 M. mehre.  Norher fandte er aber 
ben Gen. Danneberg mit leidliden Untrés 
gen gu den Polen. Polen follte nämlich dex 
Kaiſer als Herrn anertennen, Warſchau 
beshalb den Ruſſen tibergeben werden, die 
Urmee einen Bezirk angewiefen befommen, 
u. eine Deputation gu dem Raifer Nikolas 
ejhidt werden, deffen Ber eibung angus 
ehn; diefe follte dann den Polen fur alles, 
was feit dem 29. Mov. gefdeben fei, u. viele 
leiht aud den Lithauern u. andern ruff. 
Unterthanen, die an der Snfurrection Theil 
——— hätten, werden, a. Polen als 
eſonderer Staat fortbeſtehen. Krukowieckt 
fand dieſe Vorſchläͤge annehmbar, nicht aber 
die Mehrzahl des zur Berathung gezogenen 
Reichsraths, dieſe beſtanden vielmehr bara 
auf, daß die Unterhandlungen nicht weiter 
eführt würden, wenn nicht Rußland die 
ereinigung Lithauens u. Volhyniens mit 
Polen zugeſtehe. So zerſchlugen ſich die Uns 
terbandlungen, Uo Immer enger war ſchon 
in den Iegten Tagen bes Auguſts die Cine 
fhliefung geworden, den 5. Gept. rite 
aud) das ruff. Hauptquartier nad Wlo dy, 
einem Dorfe gwifdhen der fratauer u. fas 
lifher Chauſſee, vor, u. alle Vorbereitun⸗ 
en gum Sturm wurben getroffen. Ware 
fda war während bes Kriegs befeftigt 
worden. Die Stadt —* ein längliches 
Viereck, längs des linken Weichſelufers hin, 
u. iſt keine Feſtung, nur ein dunner u. nies 
derer Erdwall mit 6 F. breiten Graben 
ohne Seitenvertheidigun , hur wegen ber 
Uccife erridtet, umgibt ſie. Das Weidfele 
thal ijt fumpfig u. gibt der nördl. u. fudl, 
Seite natirl. Befefligung. Die Oftfeite 
dedt die Weidfel, nur die breite Weftfeite 
war baber gu befeftigen. m Nan hatte, unt 
bie Stadt gegen Beſchießung zu fidhern, die 
nidften Dorfer dort ſtark befeftict, nimlid 
KroliFarnia mit Wierzbie auf der 
Chauffee lings ber Weichſel fidlid tad 
Lublin, Rakowiec, etwas links von der 
Shauffee nach Krakau, Wola, auf der nad 
Kalifh, Pariz, näher gegen Ne Unters 
weidfel u. Burakow am nordl, Thalrand, 
lle diefe 2000 — 2300 Schritt von tem 
Douanenwall gelegne Dorfern waren gegen 
baé freie Feld gu mit einem Erdwall von 
ftarfem Profil umgeben, mit Meduité vers 
ſehn us im Rücken mit Pallifaden gefdlo{s 
fen. Am ſtärkſten war Wola befeftigt, u. 
in cin völliges Fort mit Seitenvertheidis 
gung u. Reduit verwandelt. Zwiſchen den 
Déorfern waren eingelne Flefhen u. Battes 
rien gur Erbhaltung ber Berbindung anges 
legt. Etwa 600 Sdritt vor Wola lag now 
ein einzelnes fleſchenähnl. Fort. Etwa 1500 
— 1800 Schritt hinter diefer duferften Vers 
3 {hans 
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Hanjzungélinie, etwa 600 Sdritt ror dem 
ouanenwalle [ag eine gweite Rette von 
chanzen, die nérdlid) bei Mokotow am 
balranbe der Weichſel begann, lings des 
aumes der Borftadt Czyſte hinlief u. 

uber Powonsti fic bei Burgkow an die 
ferfte Linie wieder anſchloß. 73 Feldſchan⸗ 

gen bildeten bie erfte u. die gweite Verſchan⸗ 
ung, bie zuſammen die erfte Linie bies 

* obgleich fie eigentl. 2 abgeſonderte Vers 

theidigungsſyſteme bildeten. Die zweite od. 

innere Vertheidigung bildete der Douanen⸗ 
wall, ber durch mehrere neuerrichtete Fle— 
ſchen u. Batterien Seitenvertheidigung ers 
halten hatte. Das Innere der Stadt war 
ſtark barricadirt, weshalb man das königl. 

Schloß, den ſächſ. Palaſt, Kirchen, Klöſter, 

Gartenmauern — —— hatte. 

Auf dem rehten Weidfelufer war bei Praga 

ein Vrückenkopf in Form eines Kronens 

werks mit 3 vorliegenden Sdhanjen anges 
legt u. bef. Linien mit Schanzen hielten 

Sa felbft feft. Es hatte 80 — 100,000 
. beburft, alle diefe Werke hinreidhend 
u befepen; fiir das ——— anweſende Heer 

— 30,700 Dt. Jnfant., 2500 Mr. 
av.) waren fie aber viel gu grof. Zwar 

wurde nun Mamorino fogleih entboten, 

allein biefer war 3 Märſche von Warſchau 

entfernt. '™" Die poln. Urmee war in 2 

Corps getheilt. Der linke Fligel zwiſchen 

Mofotow u. Wola aus ben Div. Rybinski 

u. Milberg, der Brigade Czyzewski u. der 

Cavallerie bes Gen. Fagmin beftehend, 20,000 

M. u. BO Kan., ftand unter Uminski, der 

rechte aus ber Div. Boguslawski, der Bris 

gade Dluski u. dem Corps Rutie (dem ebes 

maligen Dembinskiſchen) beftehend, 18,000 

Mt. u. 12 Kan, Gn Warſchau ftanden 2500 

M., in Praga gegeh 1400. Die Dorfer der 

äußerſten Linie waren ſchwach befest, zwi—⸗ 

— ihnen u. der zweiten Linie gab es außer 
er Reſerveartillerie unter Bem faſt keine 

Reſervetruppen. An Geſchütz hatten die 

Polen 120 Stück, jedoch nur 108 waren 

auf dem linken Weichſelufer, die andern in 

Praga verwendet. Einen eigentl. Vertheidi⸗ 

— hatte man nicht beredet. 18 In 
er Nacht vom 6. Sept. nahmen bie ruff. 

Eolonnen, gufammen 118 Bat., 120 Esca⸗ 

drons u. an. ſtark, die ihnen beſtimm⸗ 

ten Stellen ein, gegen 5 Uhr Morgens bes 
gannen fie gegen bie ——— vorzurücken 

u. fie aus 120 Geſchützen lebhaft zu beſchie⸗ 
en. Die Polen waren auf dieſen Angriff 

© wenig gerüſtet, daß Uminski nur auf 

eigne Bewegung die Soldaten ins Gewehr 
hatte treten —— Nach einer Stunde rück⸗ 
ten die Angriffscolonnen vor. Auch die 

Spitzen der falſchen Angriffe auf dem rechten 

Flügel zeigten ſich. Vor einer jeden Colonne 

marſchirten 1000 Freiwillige, die Faſchinen, 

Leitern u. Schanzkörbe trugen, die Gewehre 

aber über die Schultern gehängt hatten. 

Ohne großen Verluſt war von Kreutz eine der 

beiden Schanzen zwiſchen Wola u. Rakowiec 


genommen; die andre fanden die Ruſſen 
derlaſſen. Mehr Schwierigkeit machte jedod 
Wola, das Pahlen I, u. Kreutz angriffen; 
der 1, Ungriff wurde abgefdlagen; beim 2, 
ward aber die vorliegende Schanze bald ges 
nommen u. die 3 Bataillone Polen nad dent 
tapferften Widerftand aus dem Dorfe u, 
ber Sirdhe alé Meduit vertrieben u. 2000 
olen gefangen u. 12 Kanonen genommen, 
leich zeitig war aud Rafowiec von Muras 
wieff angegriffen u. erftirmt worden, '** Ges 
gen 2Ubr gingen, um Wola wieder gu neh⸗ 
men, 40 Geſchütze gegen dies Dorf vor, jes 
bod waren nur 4 Bat. u. 2 Escadrons der 
Urtillerie gum Beiftand gegeben u. der Ans 
griff miflang dbaber. ' Unterdeffen waren 
ftarfe poln. Maſſen aud gegen bie andern 
Punkte der ruff. Stellung, bef. gegew deren 
tedten Fligel, vorgedrungen, u. Pastes 
witſch uber ihre wabre Abſicht ungewif. 
Daher Hielten die Muffen mit Vorrücken 
an u. blieben ben Nachmittag u. bie Nadt 
uber links u. rehtés von Wola u. Rakowiec 
—— vielleicht in der Hoffnung, daß der 
eichstag von ber Unmoͤglichkeit Warſchau 
gu halten überzeugt in eine Capitulation 
willigen werde. irklich ſendete Kruko—⸗ 
wiecki, von ber Regierung u. dem Reichstag 
mit der Vollmacht gu einer Capitulation vere 
eben, deren Ratification ſich jedod der 
eidstag vorbebielt, den General Pronds 
goneti in ber Nacht mit einem Briefe in das 
ager, der die Bitte enthielt, der Felbmars 
{hall möge Vorfdlige, welhe bem Bluts 
vergießen Einhalt thaten, thun. Prond⸗ 
ynski überſchritt ſeine Vollmacht u. vere 
ead askewitſch im Namen Krukowiedis 
einen Brief, der Unterwerfung an den Rais 
fer ausfprade. | Paskewitſch beftellte 
Krukowiecki Morgené um 8 Ubr gu einer 
Unterredung mit fid) u. dem Groffiirften 
Michaels diefe ward aber lebhaft, indem 
Krukowiecki jagte, teinen Schritt ohne Eins 
willigung der Meidsftinde thun gu können, 
u. Prondzynskis Verfprechen diefem ins Ges 
ſicht ablaugnete, Paskewitſch argwöhnte, 
daß bie Polen am T. Sept, nod) Ramorino 
erwarteten, um Warſchau von der Ueber⸗ 
gabe gu retten, u. erflarte dDaber, wenn 
Krukowiecki nicht bis 1 Uhr die Capitulation 
von feiner Hand unterjzeichneteinfende, werde 
er den Ungriff erneuern laſſen; jedod folle 
die Capitulation jeden Uugenblid die Feind⸗ 
feligfeiten unterbreden. Zurückgekehrt bes 
gab fic) Krufowiedi in den Minifterrath, 
um fid mit diefem gu berathen, Pronds 
—* eilte aber gum Reichstag, um aud 
hn pon der Mothwendigkeit der Eapitulas 
tion gu überzeugen. Allein die Kammern 
tweigerten ‘id in bie Capitulation gu willis 
gen u. gingen gegen Mittag unentſchloſſen 
quéeinander, Nach mehreren Verſuchen die 
Feindfeligkeiten eingeftellt zu erhalten, bes 
gannen daber die Ruffen den Angriff auf 

die Schanzen, welde in 2, Linie das Do 
Czyſte u. die wolauer Vorſtadt deckten. = 
cs 
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ben meiften Puntten wurden zwar die Ruſ⸗ 
fen juriidgeworfen, dod eroberten fie bie 
Schaͤnzen an der Palifher Ehauffees Czyſte 
wu. bie wolaer Borftadt geriethen hterbet in 
Brand. '** Gegen 4 Ubr fendete Krufowiedi 
wieder Prondzynski an Paskewitſch, um 
dtefen um Sdonuny ju bitten, Dod er fand 
ben Feldmarſchall ſchon burch eine ftreifende 
SKanonenfugel verwundet, bas Commando 
oom Gen, Toll ibernommen, u. kehrte mit 
bem Gen. Berg alé Unterhandler nad ber 
Stadt zurück. '* Innerer Zwieſpalt herrfdte 
Dort; erft erbielt Krufomiedi von ben Rams 
mern die ſchriftl. Bevollmadtigurg bie Cas 
— ganz nach Gefallen zu ſchließen, 
ann änderten dieſelben wieder ihre Anſicht 
u. nahmen die angebotne Abdankung Kruko⸗ 
wieckis als Dictator an. Dieſer begab ſich ſo⸗ 
leich zur Armee, die bereits groößtentheils die 
————— verlaſſen hatte u. auf dem Marſch 
gum rechten Ufer nad Praga war, n Der 
ruff. Unterhandler fand ibn daher nicht mehr 
Dor, u, erklaͤrte, daé ganze Berhaltnif durch⸗ 
ſchauend, daß er mit niemand anders alé 
mit Rrufowiedi gu unterbandeln Wuftrag 
babe wu. dbrobte, daß, wenn den 8, Sept. 
um 4 Uhr Morgens die Capitulation nicdt 
unterjeidnet fei, der Sturm auf die innere 
Stadt beginnen werde. Man mußte alfo 
Krukowiecki wieder aus Praga herbeirufen. 
@r betradtete fid aber alé aufer Wirkſam⸗ 
Beit u. feine Unterfdrift nur als die eines 
Privatmannes. So fam endlid am 8. Sept. 
gegen Morgen eine Mtilitdreonvention 
had eta bem General Berg u. dem 
eneraliffimusMaladow shiu. dem 
neuen Biceprafidenten der Regie— 
rung, Obrift Zielinski, gu Stande, der 
u Folge ben 8. Sept. die Stadt Ware 
Hau don den poln. Truppen gerdumt wer⸗ 
Den u. bas poln. Heer nad Plod ziehn, 
Warfhau aber, die Bride u. Praga, das 
Batteriege(hig u. alle Munitionsmagajine 
den Mufjen wbergeben werden follten. Wer 
ber Urmee folgen wollte, follte 48 Stunden 
Beit dazu baben. Sogleih wurden die eins 
elnen Detadhementé zurückgerufen u. nad 
* u. Modlin dirigirt. "Fn Modlin 
cate Gen. Malachowstt am 9. Sept. den 
Hberbefehl nieder, u. er ward dem Gen. 
Mybinsti von cinem Kriegsrath übertra⸗ 
en; Malachowsk folgte jedoch der Armee. 
it ber Urmee gugleich, die nun nad Mods 

lin zog, verliefen aud Mitglieder des Reichs⸗ 
tagé, bie Zeitungsſchreiber, Clubbésmitglies 
ber 2c, Warfhau, der Reidstag nahm ans 
fangé gu Modlin, fpater gu Zakroczyn feinen 
Mufenthalt. ™' Wgemein glaubte man dae 
malé in Polen Krulowiedi, Prondzynski, 
Chrzanowski des Verraths fduldig u. mehr⸗ 
mals mar bef, si, hee in Gefabr, von 
eraltirten Soldaten duf dem Wege von Praga 
erfdhoffen gu werden, u. kehrte baber nad 
Warfhau gurid. Indeffen konnte fid Wars 
ſchau nicht mehr 24 Stunden halten ; fie ſuch⸗ 
ten daher die moͤglich glimpflidften Bedingune 


1 Warſchau ein. 
Die Municipalitat tam ihnen bis an die 
jerufalemer Barriere entgegen u. überreichte 
nad ruffifger Sitte Salz u. Brod. Die 
ftrengfte Mannszucht wurde in Warſchau 
ehandpabt, Gen. Witt gum Gouverneur, 
en. Korff gum Commandanten ernannt, 
ber Staatérath Engel mit Organifation 
ber ruff. Regierung beauftragt, die polit, 
Vereine verboten, die Mationalgarde aufges 
löſt u. die Ublicferung der Waffen bet Poe 
desftrafe befoblen. Krufowiedi, Pronds 
—* ac poor Rautenftraud, Kra⸗ 
insti, Rutie, Weißenburg, Biegansti, Bons 
temps u. andere poln. Generale blieben wie 
mande Offiziere u. Soldaten in Warſchau 
zurück. Den folgenden Tag eilten Trups 
pen durch Warſchau u. uber die Weidfels 
bride bet Praga, die den Ruffen durch die 
Gapitulation gu fdnell eingeraumt worden 
war, um der poln, Urmee beobadtend gu 
folgen u. jede Bereinigung Ramorinos mit 
ihr unmöglich gu madden. >So endete die 
Schlaht von Warſchau, weldhe den 
Polen 4— 5000 M., werunter Gen. Gos 
winski todt, den Ruffen 10,000 M., woruns 
ter 2 Gen. tobt, 8 verwundet, geboftet hatte; 
132 Geſchütze, 2000 Gefangene u. unges 
beuere Vorräthe waren in bie Hanbde der 
Ruffen gefallen, "Nad dem Fall von 
Marfhau war daé poln. Heer in drei grofe 
Ubtheilungen getheilt. Die eine, bag Haupts 
beer war etwa 27,000 M. ſtark auf bem 
Marſche gegen Modlin, wo es den 9. Sept. 
anfam, u. wurde dburd das Lubienskiſche 
Corps auf 80,000 M. verſtaͤrkt; Rozyckt 
ftand, 12,000 M. ftar®, im Sandomirſchen 
u. Krafaufchen zwiſchen Mielce u. ber Weich⸗ 
fel; Ramorino, 18,000 M. ſtark, gegen 
Roſen. Lestrer war.die legte Beit ohne bes 
immte Nadriht geblieben u. eben auf dem 
arfhe gegen Warfdhau, alé er den 8. 
Sept. Abends bei Boimie, 10 Stunden 
von Warfhau, turd Flidtlinge die Katas 
ſtrophe erfubr. ™Ungewif was er thun 
olle, blieb er nun bis gum 12, Sept, bet 
ufow ftehn u. fudte bann, ungeadtet des 
beftimmten Befehlé des Oberbefehlshabers 
Rybinski, fic uber ben Bug gu ziehn u. fo 
gu bem Hauptheere gu ftofen, ſich fudlid 
nad ber Wowoidfdhaft Lublin u. Zamosc 
gu wenden od. über bie —— kom⸗ 
men. Wirklich überſchritt er am 18. Sept. 
den Wieprz bei Liſobicki, wandte ſich nach 
Kazimierz, wo er, wie zu ——— ruſ⸗ 
ſiſche Cavallerieabtheilungen aufhob. Al⸗ 
lein bei Wanwolniza ereilte der Vortrab 
des Gen. Roſen den 14. Sept. ſeine Arriere⸗ 
arde. Ramorino verſuchte ſie zwar durch 
arlamentiren aufzuhalten, mußte ſich aber 
endlich doch auf der Straße nach Jozefow 
55 Bei Opole erwartete er am 
Morgens bie Ruſſen, indem er den. 
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Gen. Zawadzki mit einer ftarken Wbhtheilung 
aber Kazimierz nad Podgoryn, wo eine 
Bride der Ruffen ftand, detadirte. Bas 
wadzki lief fic) aber don der ſchwachen Be⸗ 
ſatzung durch das Vorgeben eines Waffen⸗ 
‘it andes täuſchen, bemddtigte fic) der 
Bride nidt u, die Ruſſen 
den Augen der Polen ab. ** Go war Ras 
morino aufer Stande uͤber die Weidfel gu 
ebn, Zawadzki Fonnte aud nidt mehr zu 
in ftofen, da fid Ruſſen zwiſchen beide 
geſchoben batten. Die uthlofigfeit ward 
nun allgcmein; Waffen, Munition u. Ges 
ad wurden auf dem Riidzuge burd die 
IR alder nad) Wraclowiec weggeworfen u. 
ein groper Theil des Corps, der feine Hets 
math zu erreicjen gedachte, zerſtreute fid. 
Dennod gelang es nod) Ramorino, nak 
einem ge(didten Marſch den 16. Sept. vor 
Jozefow eine neue Stellung gu nehmen. 
Bald ward er jedod nach Radow u. weiter 
guriid gedrangt. Stets fudte er das Bors 
rücken Roſens durch feine ganze Artillerie 
u hindern, immer hoffend, daß unterdeſſen 
bei Zawidhoft die nothigen Ueberfahrtss 
mittel zuſammengebracht fein würden. Da 
dies jeboch nicht der Fall war, mufte er 
fid) nad gebaltnem rathlofen Kriegsrath an 
die Sftreich. Grenze retten, die er aud 
in ber Macht gum 17. Sept. bei Chwalo⸗ 
wice tiberfdritt u. dort am 18, Sept. die 
Waffen firedte. Sein Corps betrug nod 
tiber 9000 Mt. u. 40 Ranonen; Firft Czar⸗ 
toryski, der fic) bei bemfelben befand, ents 
fam iiber die Weidfel auf cinem Kahn. 
1 Gen, Ro zycki, der am linken Weichſel⸗ 
ufer bei Kieice u. in den Waldern zwiſchen 
Mir u. Szydlowice dem Gen. Mudiger gee 
eniber ftand, war, wabrend fid die Ratas 
opbe bet Warſchau vorbereitete, am 6. 
Sept. aber Wiergdizga, Mirzez nad Krzy⸗ 
anowice, wo er den 7. Sept. eintraf u. 
en 8, Gept. über Ciepelow unter Pleinen 
Gefechten der Weidhfel zugezogen, er ere 
reidte fie ben 9. Sept. trat am 10 Septbr, 
ben Radyug der Weidfel entlang nach Lipsko 
an, body ward er auf dem gen Maris 
pon dem Rüdigerſchen Corps lebhaft ges 
drangt,. erreichte den 11. Sept. Kunow u, 
fegte den 12, Sept. feinen Rückzug fort. 
187 Am 12, Sept. bot der ruff. Gen, Midis 
get Rozycki, von ben Ereigniffen in Wars 
{chau unterridtet, einen Waffenftillftand 
an, den Rost aud 3u Grabowice ans 
nahm. 1 Als Ramorino der Weidfel nahte 
u. Miene machte folde gu überſchreiten, ers 
klaärte —— Rozycki, daß er die Demar⸗ 
cationslinie uberfdreiten werde, u. kündigte 
ben Waffenſtillſtand den 20. auf. Allein 
Nozycki hatte bie gewonnene Friſt benutzt, 
war nach Janikow wu. Zawichoſt abmarſchirt, 
um ſich bier mit Ramoxino gu vereinigen 
uw. den Krieg in den Waldern u, Bergen 
wifden ber Weidfel u. Krakau fortzuſetzen. 
effen fonnte er, da alle Uecbergangémas 
ſerialien feblten, mit dem Corps von Ras 


braden fie vor 


morino jenfeit der Weidfel nidt in Berbine 
bung treten. ® Dadurd war aber nidt nur 
Rüdigers Hauptcolonne, fondern auch der 
Pring Ubam von Wirttemberg u. General 
Krafjowsti mit der Avantgarde von Nofens 
Corps, der die Weidfel bei Zawichoſt über⸗ 
ſchritten hatte, auf Rozycki gezogen worden, 
u. derfelbe cilte nun feine vorige Stelung 
bet Kielce wieder gu gewinnen. Am 22, 
Sept. ereilte Kraffowski Rozycki bet Bons 
gowa u. attafirte ibn mit Gavallerie u. 
pes ein Quarre. Nun theilte fig 

ozyckis Corps; er ſelbſt mit 5000 M. 
rückte auf Chwielonik u. Pinczow, Gen. Ka⸗ 
minski aber ſüdlicher auf Szhͤlow u. Stob⸗ 
niza. Letzterer ward aber von Kraſſowskis 
Cavallerie verfolgt, zerſpredgt u. den 24, 
Sept. an bie Barriere des krakauer Freis 
ftaats geworfen. Eben dort langte am 25, 
Sept. Rozyckis Colonne an, nachdem fie 
pon Rüdigers Vortrab u. dem Prinzen 
Adam faft ganz aufgerieben worden war, 
Sm Ganjen madten die Ruffen vom 22,— 
24, Sept. 118 Offiziere, 4680 M. gu Gee 
fangenen. '°* Uud) hier beſchuldigten die 
unglidliden Fludtlinge ihre Offigtere des 
Verraths, u. —— unter dieſem Bors 
wande allerband Exceſſe. Endlich gelang es 
ben krakauer Behörden u. ihren Offizieren, 
fic zu vermögen ſich längs der krakauer 
Grenze auf öſtreich. Gebiet zurückziehn. 
Andere blieben in Krakau ſich der J— Re⸗ 
gierung unterwerfend. ' Der Oberſt Pies 
trowski aber, welder ſchon im Aug. von 
Rozycki nah Kaliſch entfendet u. von da den 
18, Sept. von Gen. Knorring vertriebes 
worden war, hatte fich aber Wielun, Czen⸗ 
ſtochau nad Difiton gezogen, dort den 28, 
Sept., als die Madhridt von Nozyckis Uns 
fall eintraf, rebellirt u. fich gerftreut. '* 2m 
27. Sept. ridten Ruſſen in Krakau ein, 
vorher verkündend, daß die Verletzung des 
FraPauer Gebiets durch die Polen u. die Uns 
moͤglichkeit ber Behörden ſich zu (diigen, fie 
— Verletzung des neutralen Gebiets zwinge. 

in Theil der poin. Bank (über 700,000 
Thlr.) wurde daſelbſt aufgefunden u. der 
Bank zurückgeliefert. **Mur die Haupt⸗ 
armee in der — — von Modlin war 
nun noch übrig. Die Zahl der Truppen 
ſchwächte ſich bedeutend durch Soldaten, 
welche in ihre Heimath entliefen, od. Am⸗ 
neſtie ſuchend, nach Warſchau gingen. Ein 
Theil der Ruſſen war der Hauptarmee ge⸗ 
folgt u. ftand zwiſchea ihnen u. Ramorino. 
ien Paskewitſch hoffte noch immer, daß die 
Armee die Amneſtie annehmen u. ſich uns 
terwerfen werde. Allein die Unterhandlun⸗ 
gen des Gen. Berg, der deshalb den 8. 
Sept. nach Nowydwor u. den 19, Sept. nag 
Modlin gefhidt worden war, blieben ohne 
Erfolg. Um die Vereinigung Ramorinos 
mit ber Hauptarmee unmöglich gu maden 
ſchlug Gen. Berg einen Waffenftillftand vor, 
worin erft bie Woiwodfdhaften Lublin, Sans 
domis u. Krakau, dann die legten _— 
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q@Qlcin den Polen eingerdumt werden folls 
ten. Den Muffen war aber eigentlid nichts 
an diefem Waffenftillftand gelegen, u. daher 
Brad Berg, alé er Ramorinos Sdhidfal ers 
fubr, die Unterbandlungen ab. ™ Beim 
Heercommando berrfdte die alte Partet der 
alten Offiziere nod immer vor. Diefe hafite 
Denimmer demagogifdher gewordenen Reichs⸗ 
tag u. feinen Unhang von gefliidteten Fours 


naliften, Clubbmitgliedern 2c. bitter, u. vers 


wies fie nad Zakro zyn. Dort im Kapu⸗ 
—— wurde ber Reichstag am 11. 
pt. wieder erdffnet, eine Seitung heraus⸗ 
gegeben u. das alte Wefen fortgefegt; allein 
die Kraft war gebroden, Gelbnoth herrſchte 
u. die Wirkfambcit bes Reichstags beſchränkte 
ſich faft nur auf hohle Declamationen. Als 
bie Hoffnung gu friedlider Ausgleichung 
immer mebr ſchwand, lief Mybinsti bei 
Dobrzykow eine Bride fdlagen, die er 
ſpäter abbrad u. nach Plod hinabſchwim⸗ 
men lief, wohin die ganze Urmee u. der 
Meidhstag am 20, Sept. aufbraden. Dort 
ging die Avantgarde den 20. Sept. über u. 
Den 24. Sept.  Meilen weit gegen Gomes 
bon vor. Nochmals lief Paskewitſch 
Wmneftie anbicten, wenn man fidh untere 
wirfe, Modlin raume u. in der Woiwods 
Haft Plod bliebe, u. ein Rriegsrath, gu 
Iupno ben 24. Sept. gebalten, nabm 
biefe Bedingungen unter dem Widerfprud 
der Gen. Malachowsti, Uminsfi, Bem, Paz 
u. Wengiersti an. Dod die größte Wufs 
regung herrſchte bet den Truppen, u. die 
Cavalleriediviſion Skarzynski weigerte ſich 
eradezu, dieſem Beſchluß F gehorchen. 
ieſer Umſtand bewog die Trümmern des 
Meidstags, nochmals bie Fortſetzung des 
Kampfes u. die Vereinigung mit Rozycki 
i befdliefen. Man nahm Ryhbinski das 
ommanbo u. gab es Uminski. Aber 
die ganze Urmee Fam darüber in Aufruhr, 
u. Uminski Iegte deshalb bas Commando 
nieder, u. Rybinski trat daffelbe wieder an, 
7 Mtehrmals war davon die Rede gewe⸗ 
fen, bem Gen. Bem das Commando zu 
ubertragen, diefer hatte es aber ausgeſchla⸗ 
en, Dorgebend, daß es jest gu {pat fei, die 
rmee nod gu retten. Wm 25. Sept. vers 
lieB ber Reichstag, die Clubbiften, Fours 
naliften u. alle fonftige compromittirte Cis 
vilperfonen Plock, um unter ber Bededung 
mebrerer poln. Gavallerieregim. fic über 
Rypin auf preuß. Gebiet gu begeben, wo 
fie am 27, Gept. friih anlangten. ™* Die 
RMuffen umgarnten in diefem u. den folgens 
ben Tagen die poln. Urmee u. immer drũcken⸗ 
ber wurden bie Bedingungen, unter denen 
ſich die Polen ergeben follten, denn Paske⸗ 
witfh verlangte unbedingte Unterwerfung 
ber Urmee unter fein Commando, u. Leiftung 
eines Eids, in dem bie Worte Vaterland u. 
Gonftitution nicht vorkämen. Gin neuer 
Kriegsrath ward den 28. Sept. gebalten u. 
biefe Bedingungen faft einftimmtg — 
feu. Rybinski beſchloß daher nod einmal 


einen waaay fp maden fid durchzuſchlagen, 
u. ging den 29, Sept. bet Wroczlawek uber 
bie Weidfel, fic mit Rozycki zu verbinden. 
Ullein er fand den ruff. Gen. Pahlen J., 
befjen Corps den Bewegungen der poln. 
Armee lings bes linken Ufers ber Weidfel 
gefolgt war, vor. Pablen I. war indeffen, 
da ber Feldmarfdall, in der Beforgnifi die 
bigs modten nochmals einen verzweifelten 
ug nad Lithauen unternehmen, bon Wars 
fhau aus mit ber Hauptarmee cine Bewes 
gung an die Pronna gemacht hatte, fhwader 
alé Rybinski u. fürchtete, daß die Polen 
ibn angreifen wiirden. Er follte in diefem 
Fall nur Warfhau decken, u. fo yu maz 
novriren fuden, daß die Hauptarmee auf 
ben Gen, Rüdiger geworfen würde. ™ Bu 
—— Verſtaͤrkung eilten Abtheilungen bers 
ei, allein Rybinski, durch das Fede Ents 
gegengehbn Pablens I. u. von falfden Nach⸗ 
ridten, daß er die ganze ruff, Armee gegen 
fidh Habe, irregeleitet, griff ibn nicht an, 
fondern ging ben 30. Sept. über die Weich— 
fel nad Lipno zurück. Am 2 Hct. wurde 
ein grofer TEL, at ke Skompe ges 
alten u. befdlofjen, die Armee auf preuf. 
Gebiet gu fubren. Dic Bewegung nordlid 
Ae Paskewitſch fir eine Cinleitung — 
uge nad Lithauen, u. beſetzte daher Rae 
cionz, Raczanowo u. Ratow, um den Pos 
len jedes Durdhbreden tiber Mlawa unmigs 
lid) gu machen. Die Polen zogen fic indzfe 
fen nad Rypin u. traten, da die Ruffen 
aud) died am 4, Oct. mit der Hauptarmee 
befegten, wabrend Pablen nad dem den 1. 
Octbr. bewerkftelligten Weichſelübergange 
ibnen folgte, am 5, Oct. bei Strafiburg 
auf preuß. Gebiet uber, ftredten bie 
Waffen u. ves die Dienftpferde, 
welde beide den Ruſſen ausgeliefert wure 
den. ** Die poln. Armee war noch 24,000 
M., mit 9 Geſchützen, ſtark. Viele Genes. 
tale, unter andern Boguslawski, Andry⸗ 
chiewicz, Sierakowski, Müller, Jagmin, 
Dziekonski, Lubienski u. a., viele Offiziere 
u. 2000 M. waren bereits früher zu Plock, 
Modlin ꝛc. zurückgeblieben. Modlin mit 
6200 M. ergab fic den 9. Oct. u. Zamosc 
mit 4200 M, ben 23. Oct. den Ruffen, 
Rod vom poln. Gebict aus erließ Rye 
binsti im Namen bes poln. Heers eine 
Proclamation an alle Völker u. Firften, 
in ber er feinen Gehritt mit ber Nothwen—⸗ 
digkcit rechtfertigte u. denfelben bie Sade 
der Polen übergab. ** Der Kaifer Nivolas, 
fo vielfad) gePrantt, lief ein ftrenged Ges 
tidt uber das ohne allen mildernden Bers 
trag, blog durch das Schwert wieder eroberte 
olen ergehn. Anfangs gwar waren die 
daßregeln, die Paskewitſch n Warſchau traf, 
mild u. anders als man ſie in einer mit den 
Waffen unterworfenen, repolutiondren Stadt 
erwwarten Ponnte ; aber bie Befeble von Peterss 
burg bradten ftrengere Maßregeln. ™ Cin 
Ukas vom 2, Oct. verbot allen mit aber die 
Grenje gegangenen Offigieren der Haupte 
armee 
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armee, fo wie denen von Ramorinos Corps, 
bie Rudtehr nad Polen; ein neuer Ulas 
vom 18, Det. behnte died auch auf bie ton 
RKaminstis , a ba u. Rybinstis Corps 
aus, Faft alle Generale, die an der Revo⸗ 
lution Theil genommen hatten, unter dies 
* ſelbſt 1 Radziwill, Krukowiecki, 
rondzynski erbielten die Weiſung, ſich bis 
auf Weiteres in das Innere von Rußland 
nad Jaroslaw u. Perm gu begeben, die 
Giter derer, bie im Uuslanbde waren, wur⸗ 
den in Befdhlag genommen, alle frubern 
Behörden wieder cingefege u. mit Ratios 
nalruffen ob. Polen, die fic) während des 
Mufftandes fir Rußland giinftig bewiefen 
batten, befest, u. alles fett bem 29. Nov. 
von ber poln. Megierung Angeordnete als 
Mull u. nidtig betrachtet, Zwar wurde den 
20. Oct. ein Umneftieukas erlaffen, allein 
auégenommen tvaren nidt nur bie Unftifs 
ter des Aufftands, diejenigen, welche rufs 
fifde u. poln. Generale am 29, Nov. ers 
plage u. die Mörder bom 15. Aug. in 
arſchau, fondern auc alle Mitglieder dex 
Regierung gu Warfhau, welche —* bis zum 
13. Sept. nicht unterworfen hatten, die Mit⸗ 
glieder der Regierung zu Zakrozyn, ſo wie 
die — ——— welche die Ents 
ehung des Kaiſers vorſchiugen od. unters 
tzten. Alle dieſe follten, wenn fie ergrife 
fen wirden, vor ein Specialgeridt geftellt 
u. nad ber Strenge des Geſetzes geridtet 
werden. Die Reichstagsmitglieder, die nicht 
fiir die Thronentſetzung gefproden, wohl 
aber dafür geftimmt batten, blieben von 
jeder Unftellung ausgefdloffen. ** Nod 
{dlimmer ging es ben Lithauern, Bolbys 
niern u. Podoliern, die alé Nationalruffen 
betradtet wurden. Alle, bie ag an 
dem Uufftande Theil genommen Hatten, wur⸗ 
ben mit Giiterconfiécation beftraft, wurden 
fie ergriffen, fo wurden fie als gemeine Gols 
baten’ in bie fibir. Regimenter gefcbidt. 
So verftrid der Winters die Garden 
kehrten im Mov. erft nad Wilna, dann nad 
Petersburg gurad, andere Truppen bezos 
en ibre alten Garnifonen in Weifrufland, 
olhynien, Podolien u. Lithauen ww eder; 
immer blieb aber ein Heer von 60—80,000 
M. in Polen, die Mubhe hort gu erhalten. 
26 Um 17. Marz 1832 vereinte cin Ukas 
Polen definitiv mit Rußland. Keine Ratios 
nalarmee follte mebr eriftiren, wer Dienfte 
verlangte, follte künftig in ruſſiſche Regis 
menter eintreten. Die Univerfitdt pon Wars 
haw (aud die von Wilna) ward aufgehos 
en, bie Jünglinge, die bisher in ben poln. 
Gadettenbdufern ergogen worden waren, 
nach Petersburg — 2c. ™* Mod war 
aber ber größere Theil ber friihern poln. 
Wrmee auf fremdem Gebiete u. iby Schick⸗ 
fal unent{dieden. Nad überſtandener Qua⸗ 
rantaine hatte man in Oeſtreich wie in Preus 
fen die Offiziere von den Truppert getrennt 
u. biefe in den Meidfelniederungen u, im 
Snnern oon Oftpreufen, in Deſtreich aber 


in Gallizien cantoniren laffen, wabrend die 
Offiziere in den Eleineren preuß. Stadten, 
u. in Deſtreich, Maͤhren, Stetermar? im 
Huartier lagen. Man beabfidtigte daburch 
bie Soldaten beffer von bem Einfluß ibrer 
ebemaligen Obern gu entfernen u. um fo 
leichter zur Rückkehr gu bewegen, Dies ges 
lang aber nur theilweife. * Die Anzahl der 
Polen, die nad Oeftreih wie nah Preugen 
ubergetreten waren, modte etwa 40,000 M. 
betragens wenigſtens 4000 bon dieſen was 
ten Offiziere. Hierbon waren etwa 22,000 
in Preufen, 18,000 in Oeftreih. Die erften 
10,000 Dt. kehrten nun ohne Schwierigkeit 
zurück. Es waren dies Leute, die der Krieg 
halb gezwungen gu Soldaten gemacht hatte. 
Mehr Umftande madte bie Hetmbehr des 
zweiten Transports, von etwa 6000 in Preus 
fen, 3000 In Deftreih, endlich entſchloſſen 
fih aber auch dtefe 3u gebn. Während deſſen 
batten bie Offiziere, die nicht zurückkehren 
durften, Erlaubniß erhalten, nach Frankreich 
abjureifen, u. durchzogen in fleinen Ab⸗ 
theilungen, theilé aut Reoften der Staaten, 
burd de fie amen, theilé burch Privatvere 
cine (Polenvereine) unterſtützt, Deutſch⸗ 
land, um fid nad Frankveih gu wenden, 
»⸗ Uber ungeadtet fo bie Solbdaten gan, 
verlaffen ftanden, weigerten fid) bom gegen 
5000 in Preufen, gegen 8000 in Oeſtreich 
nod immer bartnddig nad Polen zurückzu⸗ 
kehren. Mebrere bedauerl. Exceſſe fielen 

terbei vor, ber ſchlimmſte gu Fiſchau bei 

tartenburg, wo ber preufi, Offtgier ſich ges 
nöthigt fab, auf bie gegen ibn eindringens 
ben poln. Soldaten Feuer geben gu laffen, 
woburd mebhrere getddtet, nod) mehr vers 
wundet wurden. Ueber 400 wurden von 
Königsberg u. Danjig nad Frankreich eins 
geſchifft, ned Und. befannen fic fpater od. 
fanden UnterPommen u. Urbeit in Preugen 
u, Oeſtreich, fo daß die 5000 M. nad eini« 
oe Jahren gang verſchwanden. ™* Cingelne 

ffiziere, die feb an ben Raifer wandten, 
u. bie nicht bef. arg compromittirt waren, 
erbielten Erlaubnif gur Ruͤckkehr, der gros 
fere Theil lebt aber in England od. Frants 
reid) von öffentl. u. Privatunterftugun 
andre gingen nad Portugal, Spanien, tn die 
Hrembdenlegion gu Wigier, Aeghpten, NAme⸗ 
rika, —* x. au Literatur: H. v. 
Hundt⸗Radowski, Polen u. feine Revolution 
im J. 1830, Gtuttg. 1831, 2 Bde.5 R. O. 
Spazier, Geſch. des Mufftandes des poln. 
Volts 1830 u. 1881, 2. Ausg. 1834, 3 Bde.; 
F. v. Smitt, Geſch. des poln. Wufftands u. 
Kriegs 1830—81, Berl. 1833, 2 Bde.; R. 
Solty?, La Pologne, précis historique, po- 
litique et militaire de sa révolution, ar. 
1833, 2 Bode, (deutſch Stuttg. 1838, 2 Bode.); 
wing Fg La guerre de Pologne en 1831, 
Lpz. 1843, (Pr. u. Jb. 
Pdlnische Jiden, f. unt. Polen 
(geſchichtl. Geogr.) ss, | 
£6 ima Mirsche, ſ. Glaskir⸗ 
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Pélnische mong og 1Gorps, 1796 
Don dem polu. General Dombrowselt pros 
ectirt, ben 9. Fan, 1797, unt. Begiinftigung 
es frang. Directoriums, Unfangs fiir die 
cis a 28 Republik errichtet, entſtand 
———— aus Nationalpolen, die in 
ſtreich. Dienſten geweſen waren, zu denen 
—* auch andre deg eg geſellten. 
ufangs wurden blos Jaͤger u. Grenadiere, 
ater aud) ein Cavallerieregiment errichtet. 
Bald wuchs fie auf einige taufend M. an, 
un. Offiziere u. Gemeine fanden fid aus 
dem Herzen Polens heraus gu ihr ein, obs 
ſchon Heftreth, Preufen u. Rußland Tos 
besftrafe auf Ruswanderung gu ibr ſetzte. 
®Dié ju bem Praliminarfrieden von Leoben 
folgte fie ber italien. Urmee bis Mantua 
u. Palma nuova, Buonaparte contrafigs 
nirte aud die urfpriinglicb bon ber cisalpin, 
Mepubli® ausgefertigten Patente. Dom⸗ 
Browsti batte den Plan, von dem nördl. 
Stalien aus über Kroatien, Ungatn nad 
bem öſtreich. Polen vorjzubringen, um dort 
eine Snfurrection yu organifiren, u. ſchon 
waren 5000 Dt. hiergu bereit, alé der Friede 


pon Leoben erfolgte u. die Wirkſamkeit der 


2: £. labmte. * Die Legion ging nun nad 

revifo u. bann nad Bologna. Alé bie 
Kriegsausfidten drohender wurden, Hatten 
bie zu Parié aufhaltenden Polen den 
Plan, den poln. Reichstag, ftatt an den 

. Ufern der Weichſel, an den Ufern des Po, 
unter Leitung ber *. g., — zu laſſen, 
u. beriefen deshalb die Landboten mit den 
Reichsmarſchaͤllen Madalinski u. Sapieha 
nach Italien. Der Plan wurde indeſſen ver⸗ 
rathen, die Landboten aufgefangen u. ftatt 
eines Mefultats hatte die Maßregel nut 
Verfolgung in Polen gur Folge. * Wahrend 
der Waffenrube hatte fic die P. L. (bef. 
durd 1000 Dt. die Bialowieczki von Lille 
— — bis auf 6000 M. verſtärkt u. 
organifirt, Kleidung, Commando u. Waf⸗ 
fenübung waren polniſch, der Dienſt frans 
zoͤſiſch. Nach Wiederausbruch des Krie 


nahm die P. L. auf dem rechten ————— s § 
iS der 


el ihre Stelle ein u. focht tapfer, 
ede von Campo Formto ihre Hoffnuns 
en vereitelte. * Die mehrmals wicderholte 
itte det P. Z., daß Polen bet dem zu ers 
Sffnenden Friedenscongreß reprafentirt wers 
ben midte, watd von ber franz. Megietung 
bon ber Hand gewieſen. »Als 1 bem 
pork ber Krieg erblart ward, zog die P. 
. gegen Rom; unterwegs fanden fie die 
Fahne Muhammebds, die Sobieski einft bet 
der — ———— 1688 erbeutet u., 
ſo wie ſeinen Säbel, der Kirche zu Loretto 
eſchenkt hatte, u. Buonaparte ſchenkte 
etzteres Siegeszeichen der P. L. die es bes 
waͤhrte, bis es 1018 nach Warſchau kam. 
® Bei Dampfung des Aufftands der Mimer 


gegen bie Frangofen benahm fid bie P. 2. 
tapfer, nocd) mehr bet bem Feldzug 1799 
gegen Meapel, wo fie mit Ehampionet in 
Neapel einrückte u. General Kniaczewiez 
den Auftrag erhielt, bie eroberten Fahnen 
bem Directorium gu dberbringen, ™ Maw 
Ober s Stalien ckgekehrt, fot fie brav 
egen die Ruffen unter Suwarow an der 
rebia, verlor aber dbabet 1500 M. Glide 
licher war bie Legion am 24, Oct. 1799 bet 
Boscs, wo fie 4 Kanonen nahm u. 600 
Gefangene madte. "Die Gavalletie ter 
Legion ſtieß nun gur Mheine Armee, die Fne 
fanterie u. Urtillerie fodt an der italien. 
Küſte gegen die Briten u. fpater gegen 
bie Deſtreicher. Einige 100 Mt. waren mit 
in Genta, "Mad der Schlacht bei Mas 
tengo am 14, Suni 1800, wo die + 2, 
ome 


gany in franz. Dtenfte trat, faßte 
rowski den Plan, die Legion auf 20 bis 
80,000 M. bringen, fie an den linken 


u 
— der be eins WUrmee anftofen u. von 
aing durch Franken nad Eger od. durch 
Mähren, Böhmen naw Gallizien vordrins 
gett gu laffen, um in Polen eine Inſurree⸗ 
tion gu organifiren. Der nabe Friede lies 
abet Buonaparte diefen Antrag ausſchla⸗ 
get. ™ Die P. &. wuchs indeffen durd Ver⸗ 
suey i die Gen, Kniaczewicz an der 
onau fiir fie gebildet batte, bis zu 15,000 
M. an, w. diefe wurden in der Lombardet 
verfammelt, Die franz. Republik veriwens 
dete fie gum Theil gu dem eben dantalé bee 
ginnenden Colonialfrieg gegen bie Reger 
auf St. Domingo. Daher wurden fie unter 
bem Gen. Fablonowsti gu Genua u, Li⸗ 
porno eingeſchifft, allein nur Einzelne kehr⸗ 
ten wieder, die ubrigen wurden ein Opfer 
bes Klimas in WIndien; ein anderer Theil 
fam nad SStalien u. wurde dort {pater der 
Garde deé neuen Königs von Meapel, Fos 
ſeph, einverleibt. Undere, bef. Offiziere, 
fehrten 1807 nad ber Befegung der preus 
ßiſch⸗poln. Provingen nad Polen zurück 
u. organifirten dort bie infurgirten wars 
fdauer Provingen. Val. Preußiſcher Krieg 
gegen Frankreih 1806— 1807. (Pr. 

Poélnische Léinen, meift mittlere 
5 — Sorter Leinwand von Hanf od. 

a 8, 

Pélnische Literatir. I. Ai 
meines. ‘1. Periode. Weltefte Fe 
Die Nattonalliteratur der Polen ift lange 
febr unbedeutend gewefen. Lange waren 
einzelne Volkslieder, Sagen u. Sprudworter 
das Einzige, was ſich aus altes Zeit gerettet 
hatte u. mündlich unter dem gemeinen Volke 
fortgepflanzt wurde. Das, als das aͤlteſte 
Gedicht angenommne Loblied auf Maria 
von St. Adelbert iſt wenigſtens in ſeiner 
jetzigen Faſſung viel jünger. Die Literatur 
der Gebildeten u. des Adels war fremd; ſie 
war eine mit dem Chriſtenthume (nach der 
Mitte des 10. Jahrh.) eingeführte latein. 
u. uͤberſchattete das volksthüml. Element 
gänzlich. Dazu kam, daß die Polen ihre 

wiſſen⸗ 


e⸗ 
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wiffenfhaftlide Bilbung im Auslande fus 
chen muften, wober fie denn immer neue 
Mahrung bes fremben Elementes brachten, 
u. die feit dem 14. Jahrb. eimvandernden 
beutfhen Goloniften, bef. Handwerker, 
bracdten viele deutſche Worter, bef. im 
Gebiete ber Nunft u. Fnduftrie, in die yoln. 
Sprache. Zwar ftiftete Konig Kafimir III. 
1847 die Univerfitat gu Krakau, aber fie 
erbielt erft 1400 unter Wladislaw Fagello 
papftl Wnerfennung u. wurde ubcrhaupt 
erft feit bem 15. Sabrh. blühend. Bon Bes 
beutung in dieſer Periooe waren die latein. 
 Weleriig Chroniken u. die Uhfaffung 
es poln. Gefegbudhes 1347, Innere Uns 
tubenu. Parteifampfe binderten aber das Ges 
beibn einer Literatur, 72, Periode, 1506 
—1566, Der Beginn dberpen. als einer 
nationalen, f&reibt fic) ber von ber Beit 
bes Königs — L., ber das Plaffi 
Studium ſehr forderte, die Gelehrten auss 
— die Magnaten zu Gründungen von 

kademien veranlaßte u. die Polen ing Aus⸗ 
land zur Vollendung ibrer Studien (nad 
Deutſchland u. Stalien) fhidte. Seit feiner 
Vermablung mit der mailind. Pringeffin 
Bona 1540 famitalien. Geſchmack in die 
-2, Obgleih Viele nod gar night polniſch, 
onbdern latein, ſchrieben, wie Sar biew sti, 
der polnische HorAtius, feine Oten 
ſchrieb; fo wurde doch die poln. Sprache jest 
gur Buders, Staatés u. Gebildetenfprade 
erhoben; in ihr fangen Lyriker u. Saty⸗ 
riker, alte Versmaße wurden nachzuahmen 
begonnen u. auch Geſchichte wurde ſchon 
in rühml. Weiſe geſchrieben. Man nennt 
dieſe Zeit das goldne Zeitalter der pen 
£3 Kadhanowsli war jegt der Haupts 
bidter u. gilt alé Vater ber poln, Poefte. 
Auf das Gedeihen der pon L. in diefer Pes 
riobe hatte grofen Einfluß die bald aus 
bem Uuslande eingeführte Reformation; 
fie rief kirchl. Gefange u. Bibelüber— 
febungen hervor. *3, Periode, 1566 
—1760, Auf den Unfang ber pen L. in 
dem vorigen Zettraum folgten 2 Jahrh. ber 
Barbaret, gebradht burd die Kriege mit 
nördl., öſtl. u. ſüdl. Madbarn, dazu durch 
die Jeſuiten, die zur Hemmung der in Polen 
chnell u. ſicher fortſchreitenden Reformation 
n das Land gezogen wurden (1566 wurde 
bas erfte Collegium gu Braunsberg gegrün⸗ 
bet), fid nad u. nad) des ganjen Unters 
tidté bemadtigten, 1622 aud die krakauer 
Akademie en ſich brachten u. neue Finſter⸗ 
niß über das Land zogen u. durch Zurück⸗ 
fet bes Latinismus das aufbeimende 

ap, Element erftidten, Schon bie Sprache 
felbft rourbde wieder burd Beimifdung las 
tein. Beftandtheile verunreinigt, einzelne 
fiir bie Meinheit derfelben wirkende u. in 
berfelben {dreibende Polen wirkten wenig. 
Alle Kraft in der Poefie ward gebrocden, 
alle Wahrheit in der Geſchichte verbannt, 
Unter den Konigen Auguſt I. u. Ul. fand 
cine ganjl, Ubfterbung ber pen L. Statt, 
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*4, Periode, 1760—1830, Sdon durch 

Muguft lV. erbliibte mit Toleranz u. Wahl⸗ 
ftand der Staͤdte die Literatur von Neuem, 
u. bef. machte fid) ber Piarift Stan. Kos 
naréli u. die Briider Balusti, welche die 
200,000 (darunter 20,000 poln.) Werke ftarke 
Bibliothek, die 1745 zu Warſchau eroffnet 
u. 1795 nad Petersburg abgefiihrt wurde, 

fammelten, um die Erfditterung des alten 
fteifen Scholafticiémus u. burd eine Mefors 
mation in der Erziehung, den Wiffenfdaften 
u. bed Theaters verdient. Freilich Fam jest 
burd die Sympathie der Polen a, Ftanzoſen 
cin franzöſiſches Bildbungselement in die 
p. 2. u. Sprade, Der Held ber pen 2. 
bamaliger Beit ift KRrafidt, Erzbiſchof von 
Warfdhau. Mehr nod hob fid die p. 2, 
alé nad bem Falle des Vaterlandes eine Ret= 
tung in der Erhebung bes Volks gu einem 
Bürgerſinne, erfdhien. Damalé ertinte pas 
trict. Rriegsgefang (z. B. das bes 
rühmte: Mod ift Polen nist verloren), u. 
nachdem die neuen Hemmniffe der Litera= 
tur in ben Kriegéjahren burd den Frieden 
gehoben waren, ſtrebte man alébald gus 
nadft die frembden Elemente auszuſcheiden. 
1801 ftiftete ©. Czacki, Dmochowski u. Al⸗ 
bertrandi bie Geſellſchaft ber Freunde 
der Wiffenfhaftenin Warfchau, die 
fidh eine grofe Bibliothe? fammelten u. bef. 

unter Staszic vortheilhaft wirkten. *1815 
begann ber aud anderwärts gekämpfte 
Kampf zwiſchen Momanticismus u. 

Claſſiciſsmus in Polen; die poln. Romans 

tiften gingen von Lithauen aus u. batten 

ibren Sig in Wilna, an ihrer Spige ftand 

ber durch Englander u, die neuere deutſche 

Dichterſchule gebilbete Mickiewicz; fie 
wollten bie Poefie aus ben feit den 9. 
Sabrh. getragenen Feffeln bes Latinigmus 
u. des feit bem 18, Jahrh. verbreiteten Gals 
liciémué befreien u. eine nationale Poefte 
gtiinden. Wn ber Spige der Mlaffiter ftand 
Ofinsli (ft. 1838), u. wenn aud bie Clafs 
fiter nod thren Unhang haben, fo ift der 
Sieg der romant. Schule als entfdieden 
dadurch gu betradten, ba fic alle jungen 
Talente, wie Kaf, Bro Hep hl (ft. 1835), 
Odyniec, Goßczynski, Ful. Korſak 
ꝛc., gu derſelben halten. Jetzt wurde aud 
nationale Geſchicht e (von Lelewel) geſchrie⸗ 
ben. 5. Periode. Neueſte Seit. * Wenn 
ungeachtet se bd Sieges u. jenes Erwachens 

eines nationalen Sinnes dennoch bis dahin 

nichts Großes geleiſtet wurde, ſo liegt davon 
der Grund in der ſtrengen Cenſur, unter 

welcher die Früchte des erwachten Geiſtes, 

beſ. in Lithauen, gehalten wurden, u. nach 

den Revolutionen ſprach es Rußland ganz 

unumwunden aus, daß es die Polen ganz 
ruſſificiren wollte, um ſo ihre Nationalität 
u erſticken u. künftige Auflehnungen gegen 

ußland unmöglich gu machen. Und hie vet 

Regierung hat nicht nur alle wiffenfdaftl. 

Unftalten der Polen aufgehoben (wie aud 

bie Geſellſchaft der Freunde ber ae 

a 
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— in Warſchau, deren Bibliothek, 
000 Bde., —— nach Petersburg geſchafft 
wurbe) u. jede Regung fur Literatur u. Wife 
ſenſchaft gehemmt, ſondern auc den ſeit 1833 
eröffneten zahlreichen Schulen ganz ruſſ. 
Verſaſſung gegeben u. ſie mit ruſſ. Lehrern 
beſetzt u. 1837 * bie Kenntniß der ruff. 
Sprade alé Bedingung jum Cintritt in 
Sraatss u. Civildienft geftellt (f. Polen 
yr} 101). Dod hat fic bie Liebe gum 
aterlandifden nigt nur im Königreiche, 
ondern aud u. vorzüglich in Lithauen, 
obdolien 2c., erbalten, ja man Pann 
fagen, daß in biefen Beiten des Untergangs 
ber poln, Mation tm Aeußern, die poln. 
Poefie cine höhre Stufe eingenommen hat, 
alé je. Sn der neuften Beit find die ukrai— 
niſchen Dichter mit großer neil Sey 
aufgetreten, welche Zand, Leben u. Geſchichte 
ber Ufraine befungen u. dargeftellt baben; 
gu bier gehören Zalesti, Maljesti, Goss 
zynski, Padura, Grabowski, Czaykowski 
(f. unt.is). Eben fo hat man fid jest mit 
ber Sammlung alter nationaler 
Tit, befdaftigt, fo bef. Maciejowsti, 
cycidi, Bandtle, Kucharski. * Freier 
entwidelt fid) bie p. 2 in bem Freiftaat 
Kratau u. in den unter Heftreid u. 
Preufen ftehenden Provingen von Galie 
zien u. Pofen. Jn Krafau ift nod bie 
eingige poln. Univerfitat u. dort zeichnen 
fid alé Fortbilbder der poln. Sprade u. Liz 
teratur Wiszniewski, Trojansfi, Mucz⸗ 
kowski, in Pofen bef. Raczynski aus. Das 
nationale Element bat fic am reinften erbals 
ten in den poln. Emigranten, bef. in 
Frankreich u. England, u. die eigentl. Nas 
tionalliteratur ift hauptſächlich bet ibnen gu 
fuchen, bef. nachdem fic ibre ercentr. Gore 
nungen u. ihre [eidenfdaftl Sprache ges 
legt bat. Seit 1835 befteht gu — eine 
ton Alex. Jelowicki u. Euſt. Januszkie⸗ 
wicz gegründete poln. Druckerei u. 
Buchhandlung. In London exiſtirt ein 
literar. Verein der Freunde Pos 
lens. In ruſſ. Polen werden die Schriften 
der Emigranten auf das Strengſte bewacht; 
auch von Poſen werden die offenbar revo⸗ 
lutionären Schriften derſelben fern gehalten. 
Il. Befonderes. * A) Poeſte. Durch den 
burdgetrungenen Momanticiémus hat fid 
bie poln. Poeſie tiber alle flav. Sdhwefters 
oefie erhoben. Die Gedidte der neuften 
eit, a bie ber Emigranten, zeichnen fid 
burd Wahrheit des nationalen Gefühls, 
burd reine Sprade u. gefallige Form aus, 
*Das Epos wurde verfudt von Tomas⸗ 
zewski, Kraficdi (ft, 1802), in dem Krieg 
pon Choczimz er ſchrieb auch mehr. —— 
Gedichte; Woronicz dichtete ben Tem⸗ 
pel ber Sibylle u. die Lechiade; beſſer iſt 
Konrad Wallenrod von Mickiewicz; Lg 
Dziady ift ein Iyr. Epos; fein epifhes Ges 
bidt: Pan Tadeuſz, ift eigentlich ein Ros 
man, Daé gepriefenfte Epos ift von Ant. 
Malczewsti. " Poetifche Erzühlun⸗ 


281 
gen ſchrieben Jul. Slowadi, Unt. Males 
Jesti (Daria, Warfd. 1828); UWler.Fredro 
on elfen bei Litzkau 1830; Romaune 
chrieben Pagel Hy ae prea ot 
biftor. Roman, deutfd Berl. 1828, 3 Bde.), 
Maria Ezartorysta(Malwina, Warſch. 
1821, 2 Boe. (8. Wusg.]); eme Ungenannte 
ſchrieb Ragana od. Leidtfinn, Warſch. 1830, 
3 Thle.z Graf Starbe# (Erzablungen, ges 
fammelt Bresl. 1841, 6 Bde.), Gafaynseti 
he beiden Sreniawiten, Warfd. 1830, 3 
be.), Bernatowics (Malency, deutſch 
von Sdwafe, Lpz. 1834; Pojata. deutſch ebd. 
1834); Sul. Slowadi (Agay Han, Brest. 
1835, deutfd von Bradvogel, Lpz. 1840), 
Sof. Kraszewski (Der Dichter u. bie 
Welt, Pofen 1839; Sie war lebenslang 
elend, Wilna 1840 u. m.), Maffalski 
yee Sohn des Untertrudfep, Wilna 1831, 
Bde., cin adminiftrativer Roman), Gras 
bowsti (Der Kofadenaufftand in ben 
Steppen, Wilna 1889), Czaykowski 
(Wernyhora, Par. 1838, 2 Bode. ; — 
ebd. 1838, 2 Bde., deutſch Liſſa 1840; Stes 
fan Czarniecki, Par. 1840, 2 Bde.), Bens 
natowsti. Novellen fdhrich bef. Sies 
miensPi; *Sagen fammelte Grabow stt 
(Kofadenfagen, Par. 18387, deutſch von 
Minsberg, Glog. 1838), Wo ncidi (Warſch. 
1837, 2 Bbde., deutſch von Leveftam, Berl. 
1839), * Unter den Lyrikern find zu nen⸗ 
nen: ber älteſte Michäel Rey (1515—63), 
ber treffl. Kch anowskiz neben Rochas 
nowski werden mit Auszeichnung im 16, 
Jahrh. genannt: Fan Rybinski (Lehrer 
in Danjig), Nic. Szarzynski (ft. 1581, 
Sedidte, —— von ſeinem Bruder 
1601, n. pon Fof. Muczkowski, Pof. 
1827) ; im 18. Jabrh. Miaskowski, Stan. 
Grodowski (ft. 1644), der bef. geiftl. 
Lieder didtete, Szymonowicz (genannt 
Simonides, ft. 1629), wegen feiner lat. 
Soden ber pélnische Pindar genannt; 
eine Sammlung geiftL Lieder veranftals 
tete Urtomiusim 16. Jahrh. “Mit Veſp. 
Koh ow sli (ft. um 1700) beginnt fdon der 
Falte, ſchwache Geift der 3. Deriode fic) zu 
zeigen, bod — ſich noch als Dichter 
aus: Sam, Twardowski, Bardzinski, 
Uſtrzycki, Morsztyn, beſ. die Dichterin 
Eliſ. Drugbada (ft. 1760), Trembecki 
ft. 1812), ber Schoͤpfer einer neuen poet. 
— (Poezye, gefammelt Warſch. 1819, 
2Bbde.), Karpinsti, Gursti, Niem= 
cewic3, Mickrewicz (Gedidte geſam⸗ 
melt, Par. 1829, 2 Boe.), Kniagin bef. 
erot. Qieder, stay” he gcfammelt Warſchau 
1787, 8 Bbde.), —— (ft. 1787, 
ſchr. bef. febr bittre songs Godebski 
ft. 1809), Sienkiewicz, Starzynski, 
orawski, Jof. Py mows li, Rin 
cinski, Slowadi, Wer. Chod gto (Pees 
fien, Peters. 1829), Brodzineti, Ed. 
Odyniec (Poefien, n. Aufl. Pofen 1882, 
4.), Sul. Kor ſak (Gedidte, 1883; Nowe 
Poezye, DWilna 1841, 2 Bde.), ites 
(wee 


—— geſammelt Lemb. 1838), ber mit 
alcgesPi, Goßczynski, Thom. Paz 
bura (ber bie rusniak. Sprade der ufrain. 
Kofaken in feinen Ltebern anwendet, Gee 
bidte, herausgeg. Low 1843) u. Grae 
bowski gu ben ukrain. Dichtern gehört; 
Kraszewski N big ad neue —— 
Warſch. 1843, 2 Bde.), Garczyuski (ft. 
1833 in Avignon, dichtete beſ. Kriegslieder), 
Aug. Bielowski in Galizien, Luc. Sie⸗ 
mienski, Guſt. Ehrenberg u. A “Fn 
neuſter Zeit fängt man ernſtlich an, Samm⸗ 
lungen von Volksliedern zu veranſtalten. 
Einige derſelben ſtammten ſchon aus dem 15. 
Jahrh. Das poln. Volkslied hat eine eigen⸗ 
thüml. Form; es beſteht aus 2zeiligen Stro⸗ 
phen, deren erſter Vers ein Bild aus der Na⸗ 
tur, der 2. erft den eigentl. Gedanken enthält. 
Solche Lieder heißen krakauer Lieder 
— u. man ſingt ſie zum Tanz. 

ie erſte Idee ſolche Lieder zu ſammmeln hatte 
Brodzinski. Zorian Chodakowski 
wollte alle Volkslieder Polens in RKleins 
rußlands aus dem Munde des Volks ſam⸗ 
meln u. von Dorf Dorf ziehend, ließ er ſich 
von Geiſtlichen, Organiften, Volksſängern 
u. alten Weibern ſolche Lieder vorſagen u. 
vorſingen, aber er ſtarb vor der Heraus⸗ 
gabe derſelben. Auch der Sprachforſcher 
Kucharski ſammelte auf ſeinen Reiſen 
ſolche Lieder. Sammlungen kamen heraus 
pon Woycicki (Warſch. 1886, 2 Bde.); 
galipife pon Waclaw (Zaleski, emb. 
3838, mit Muff? von K. LipinsFi, deutſch 
Lpz. 1838) u. Beg. Pauli (Lemb, 1838); 
lithaufde von Czeczot (Wilna 1888); 
frafauer — 1840); großpolniſche 
von Berwinski (Bresl. 1840). Deutſch 
überſetzt ſind — olkslieder von Vincenz 
Pet Sp3. 1883. 7 Zu Bolksliedern find 

aborowstis, Salestis u. Padurys 
Dummy, welde Romanzen u. Balladen ähnl. 
ritterl, Thaten des Volks befingen, gewore 
ben. Gigentlide Momangen u. Ballas 
dent gibt es bon Niemcewicz, Farys, 
Micziwincz. „Idyllen feblen in neues 
fter Beit noc) in ber p-m &. febr, vielleicht 
daß wegen der Herabwiirdigung des poln. 
Bauern biefer Gattung tein Talent fid jus 
wendete; einzeln aud der frithern Seit find 
bie von Szymonowicz u. Zimorowicz 
Nachahmungen Theokrits; Sammlung poln, 
Idyllen, Wilna 1770; Val. Gursti, u. 
bierber können aud) Brodzinskis poet, 
Darftellungen des poln. Landlebens gerech⸗ 
net werden,  Fabeln ſchrieben Mrafi di, 
Miemcewics, Morawski u. (voll Sars 
kasmen) Gore di (Par. 1839), aud) Gas: 
cinsfi. »Satyren ſchrieb fhon Kach a⸗ 
nowski, bef. Krafidi. Als Didaktiker 

aben ſich nur wenige verſucht, wie Seb. 

lonowiez gen. Ucernus (ft. 1608, in 
bem lat. gefdrieben: Victoria deorum, 1600) 
u. Tomaszewski; chen fo im befehreis 
benden Gedicht, z. B. Trembedi (Bee 
ſchteibung deé Garten’ der Grafin Sopbie 
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otode), Wezy k (Beſchreib. ber Gegenden 
— — Krad, 8 *Drama tiſche 
Werke. Theatral. Vorſtellungen fanden 
ſchon im 15. Jahrh. in Polen Statt, cs 
waren Darftellungen aus der Leiz 
densgeſchichte Jeſu. Eine der erften 
gedrudten Romdbien ift des krakauer Bür⸗ 
geré Unt. Winiewski Wundcrbare Hods 
zeit. ™ Im Anfang des 16. Fahrh. wurden 
auf bem Hoftheater latein. Dramen aufs 
geführt, u. damalé gaben bie Dominifaner 
die erften Faftnadtéfpiele in Krakau, 
es wurden dazu eigne Theater gebaut u. 
u ibrer Uuffiihrung braudte man mebrere 
age. Gine alte Tragoͤdie tft Jephtes von 
Joſia Bawt di von 1587, *1603 wurden 
war die Faftnadtéfpiele, um der Bers 
pottung der, Nichtkatholiken yu entgehen, 
perboten, aber bald erfdienen fie wieder. 
Unter die nambaften (aber nidt die erſten) 
Dramatiter Polens gehirt der Lyrifer Fob. 
Kodhanow ski (die Ubfertigung der gried. 
Gefandten). Unter Wladislaw LV. wurde 
auf bem Hoftheater gu Warfdhau gefpielt; 
unter Sohann Kafimir (1661) wurden franz. 
Dramen u. italien, Opern eingefihrt; 
fiir daé Volk wurde an Fefttagen u. gu 
Jahrmärkten polnifd gefpielt; die Fefuiter 
gaben fat, Schuldialoge vor bem Adel, 
u. je mebr diefe Aufführungen mißglück⸗ 
ten, defto groper war bie Heiterbeit; etwas 
Gutes u. Gediegnes wollte Niemand fehr. 
“Der Piarift Konarsti u, der Fefuit Boe 
homelee verbefferten ben Gefdmad bef. 
durch Ueberfegung molierefder Stiide (ded 
Legteren Dramen erfdienen gefammelt, 
Warf. 1775, 5 Bde.), weshalb Erfter als 
ber Vater des poln, ——— Dramas 
gilt. Eine Epoche * das poln. Theater 
machte die Fürſtin Urſula Radziwill 
bie ſich von ben Franzoſen losſagte u. ſich 
ben Engländern anſchloß. Ihre 16 Dras 
men (Tragddien u. Komödien geſammelt 
Poſen 1754, Fol.) wurden auf einem Pris 
pattheater in der Beſitzung Rieswiew; 
aufgefibrt, u. Fürſten felbft fpielten mit. 
Mud and. Magnaten erridteten Privattheas 
ter. 1755 (1765) wurde etn ftebendes poln. 
Theater in Warſchau eroffnet. Hier tours 
ben Stide von Bohomelec, Rzewuski, 
Ezartorystt, Sablodi, Kraſicki (defe 
fen Dramen unter bem Namen feines Ses 
crefars Mowinski erſchienen), Wy⸗ 
bicki u. UW. gegeben. “Bu ſeiner Blithe 
gelangte das Theater unter der Direction 
des aud im Ausland berühmten Bogus— 
lawski, ber ſelbſt dramat. Dichter war. 
Nach ſeinem Tode wurde Oſinski, der 
Vorkämpfer der klaſſ. Schule, Director des 
Theaters, der bef. die klaſſ.-franz. Tras 
Sdte auf ber Bühne erhielt. Fn neurer 
Beit ift baé Ueberſetzungs- u. Nachbildungs⸗ 
wefen frembder Stade burdh Jaſinski forte 
gefegt worden, Neure Verfaſſer von Dra⸗ 
men u. Tragddien find: WL. Felinsti 
(ft. 1826, ein Rlaffiter, fr. Barba Mads 
aiwill), 
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givill, Weezy? (Boleslaw u. Glinska); 
idiewicg (die Todtenfeier), Slowadt 
(Balladyna, Par. 1839), Kraſinski rye 
dion, Par, 1836, die ungöttl. Romddie, ebd. 
1837, 2. Uufl.), Rorzeniows ti (Uniela, 
Clara, die fhine Frau, der Mond, gefame 
melt Riew 1841, 1, Bd.), Kreszews ti 
(Helsite, 1843), Odyniee (Ijora, 1832), 
opinski, Kaminsti (das bramat. 
Gedicht: die RKrafowiaten u. Gebirgsbes 
wobner), Graf Mar. Fredro (Tragedye, 
Lp3. 1887); ™deffen Bruder, Aler. Fredro, 
ift der befte poln. Puilyteldicter Kome- 
dye, Lemb. 1834, 4 Bde., 1839, 5 Boe., 2. 
ufl.); der Nar bbs Beit gehören Tomas⸗ 
ew sti, Ad. Czartoryskiz aud) Xav. 
odebski ſchrieb in neurer Beit Komö— 
bien. Ueber das alte Theater in Polen 
chrieb Woy cicki. *Taſchenbücher gas 
en heraus Odyniec, Bielowski (Sie⸗ 
wonie, Lemb. 18343 Pauline Korwel 
Primel 1838 ff), Karl Korwel (das 
ergißmeinnicht 1839 ff.), Kraſinski. 
»Schoͤn Kochanowski überſetzte die 
Pſalmen Davids, ſein Bruder Piotr Kocha⸗ 
nows ki Taſſos befreites Jeruſalem (in Ot⸗ 
tane Rime, n. A. Bresl. 1825) u. Fedrgny 
Kochanowski VBirgils UWeneis; im 16, 
Jahrh. wurbe in Folge ber bald weitvers 
breiteten Meformation von Wal. Brzo— 
zowski bohm. Gefange (Königsb. 1554) 
u. von Gan Setlucyan juerft das N. T. 
1551 u. von San Leopolite (Mrak, 151) u. 
Sak. Wujak (ebd. 1593) die ganze Bibel 
uͤberſetzt. In neurer u. neufter Zeit wurde 
überſeht Qucanus von Chroecianski, Hos 
meré Sliaé u. Birgilsé Eclogen von Ras 
urczewski (1811), Homer u, Virgil von 
b mos owsei, deffen Sohn, Franz Sales 
fius Dmodowski ebenfalls viel uberfegt; 
ferner wurde überſetzt Kleiſts Frühling von 
ARM baad > b Byrons Giaour von 
Mickie wicz . Scotts Jungfrau am 
Gee, Byrons Braut von Abydos, TH. Moo⸗ 
res Erzaͤhlungen von Ed. Odyniec, Jzors 
Zug gegen die Polowzer aus dem Ruſſ. von 
Beüudwskiz Shakſpeares Dramen von 
Ho tow ti (Wilna 1840); aud Jul. Kor⸗ 
fat ijt ein fleifiger Ueberfeger. Unter ben 
Leberfegungen aus dem Deutfden find gu 
bemerken mebr. ſchiller. Dramen von Kas 
mienski (Director des Theaters gu Lem⸗ 
berg), die lpr. Gedichte von Shiller (gefams 
melt pon Hug. Biclowsti, Lemb. 1841), Tiecks 
Bittoria UWccorombona; aus bem Franz. 
cine Auswahl ber Gedidte Victor Hugos 
pon Bruno Kicinski (Warſch. 1841), cine 
Sammlung fremder Volfslieder bon Luc. 
Siemicens Fi (Pofen 1842, 11 ThHle.); 
griech. u. oriental. Lieder von Chodzko. 
BB) Proſa. “Unter allen Fadhern der 
Miffenfhaften haben fic die Polen am mets 
fren mit den hiſtoriſchen befdaftigt u. 
war vorzüglich mit ber Geſchichte ihres Vols 
es u. der ftammberwandten Volker. Fm 
12, u. 18, Jahrh. ſchrieben Shronifen in 


latein. Sprade Martin Sallus (wohl 
eigentl, Rure?), Kadlabet, Boguphas 
lus (Bifgof von Pofen, ft. 1253), alle abs 
gedrudt in Hee Sammlung, Barfdhau 
1761; im 15. Jahrh. ſchrieb Fan Dlus 
083 (od. Longinus, Biſchof von Lem⸗ 
* ſt. 1480), ber erſte gründliche u. kri⸗ 
tiſche Hiſtoriker der poln. Lit., zuerſt in 
poln. Sprache Geſchichte, Joch. Bielski 
age ai Krak. 1597, Warſch. 1761), dann 
c. Gornicki (Gefdh. der Krone Polens, 
Krak. 1637, u. 0.), Mac, Stryitowsti 
ſchrieb eine Chronik Lithauens. Daneben 
ſchrieben aud nod Andre u. gwar latein., 
wie Marc. Kromer, Erzbiſchof v. Ermes 
land, ft. 1589 (De origine et rebus gestes 
Polonorum) u. Stan. Orgedhowstt (An- 
nales Poloniae); zur Zeit ber Jeſuitenherr⸗ 
chaft zeichneten ſich alé befre Hiftorifer aus 
iafedi (ft. 1644), Bon Widtigkeit fir 
die poln. Geſchichte ift die preug. Chronik 
pon Wigand, von der ber poln, Hiftoriter 
Dlugosz eine latein, Ueberfegung fertigte, 
welde Raczynski 1842 herausgab. ™3u den 
neuern Hiftorifern gehoren Naruscewics 
a Pélnische Tacitus genannt), 
iemcewicg veranftaltete cine Gamms 
lung von Denkſchriften gur Geſchichte Pos 
lené (5 Boe.), welhe von Wiszniews ti 
(Krak. 1837) u. Umbr. Grabow sti (His 
— Alterthümer Polens, ebd. 1840, 2 
be.) fortgefegt wurde; Bandtke (ft. 
1835) ſchrieb eine Gefhidte Polens; Leles 
wel (f. d.) ſchrieb über mehr. Partien der 
poln, Geſchichte Maciejow slt ſchrieb 
tuber die alte Gefthidte, Literatur u. Geſetz⸗ 
— der Slaven; eine Sammlung von 
poln. Biographien, Beſchreibungen ausge⸗ 
grabner Urnen u. Alterthümer gab 3as 
gota Pauli in ben Starosytnosci gall- 
cyiskie beraus; Rudarsti gab die altes 
ften flav. Rechtsdenkmäler heraus; * Maz 
czynski ſchrieb tiber poln. Geſchichte u. 
Vedaluͤen (Gabinet medalov polskich, 
Pof. 1841, 3 Bde.) u. gab mehrere Me⸗ 
moiren beraué (die Memoiren von Poſſek 
nannten Gin, untergefdhoben, bod bat ibre 
Echtheit u. ihren Werth Lachowicz nad 
einer in Petersburg gefundnen Handſchrift 
aué bem 17. Jahrh. dargethban, Wiina 1843) 
u. fammelte (in dem Codex diplom. majoris 
Poloniae, Poſen 1840, 4, u. in dem Ar- 
chiwum tajne Augusta Il., Bresl. 1848, 2 
Bde.), fo wie Savowicsa (in den Denks 
oe ten = Gefhidte Polens [Briefwech⸗ 
el gwifhen König Sigismund Auguft u. 
Nic. Radziwill], Wilna 1842) widtige Urs 
Funden gur Gefhidte Polens. Bu dem 
Medaillenwerke ſchrieb Graf Unt. Ledus 
howsti eine Ergdngung (Notice sur deux 
médailles polon. inedites, Mind, 1842); 
uber die Verwidlung der Polen mit den 
Vartaren 1627 —30 ſchrieb Przylecki (Kemb. 
1842); “2ubientedi (ft. 1675), Wes 
giersti (ft. 1649), Qubasszewicg befcbafe 
tigte fic mit der Religivns⸗ u. Ne⸗ 
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ationsgeſchichte Polens u. Lester 
chrieb eine Specialgeſchichte von —— 
Poſ. 1838, 2 Bde.), eine gleiche von Wilna 
chrieb M. Balinski (Wilna 1836, 2 
be.) u. Kreszewski (Wilna 1840), von 
Lithauen Teodor Narbutt (Wilna 1837 
)z “bie Geſchichte des letzten Auf⸗ 
andes beſchrieb Mochnacki (Par. 1834, 
Boe.), Gnoxowski (Lond. 1839; die 
Geſchichte deffelben in Lithauen, Volhy— 
nien u. den füdlichen Provingen beſchrieb 
Wrotnow sti (Par. 1837, 2 Bde.); 
die Generale Dembinski, Uminski, 
Mozy i erzablten gu ihrer Vertheidigung 
ibre Kriegéthaten in jenem Aufſtande. His 
ftor. Rückblicke auf Podolien, Volhynien u. 
die Ufraine, mit Beurfheilung vom ariftos 
frat. Standpunkt findet man in des Gras 
fen Alex. bah? ha (Podole, Wofyn 
i Ukraina, Wilna 1841, 2 Bode.). “Unter 
ben Biographien find bef. gu bemerken 
aué dltrer 3eit die Biblioteka historyzow, 
olitykow, prawnikow vom Bifdof Za⸗ 
Pus t (ft. 1774), berausgeg. Krak. 1832), 
bie ber Königin Barbara Radziwill von 
Balinsti u. bie Selbftbtographie Aler. 
Jelowickis (Par. 1889, 2 Bde.). Bon 
allgemeiner Tendeng find des poln. Geiſtli⸗ 
den Hugo KRollontajs (ft, 1812) Frit, Uns 
terfudungen über die Grunbdfage der Ges 
fhidte des Menſchengeſchlechts (beraus eg. 
bon Kojſiewicz, Krakaw 1842), * Herald: 
ſche u. genealog. Werke ſchrieben Pas 
prod@i (ft. 1614) meift in Verfen, Kafp. 
Nie fiedt'(Korona polska, Lemb, 1728— 
43, 4Bde. Fol.). “Die Literargefchidte 
erbielt Bearbeiter in Starowolsti, Kos 
jalowicz (Historia literaria, 1650 — 69, 
2 Bde.) u. U. Die Literargefmicdte Poe 
lens bearbeitete — Michael Wisze 
niews ki (Krak. 1840), auch gehört Mucz⸗ 
kowskis Geſchichte der Univerſität Krakau 
hierher, da die Geſchichte dieſer Univerſität 
bie Geſchichte des wiſſenſchaftl. Lebens in 
Polen iſt. Von Werth für polit. u. Litera⸗ 
turgeſchichte iſt die in Lemberg (nach mehr⸗ 
jähriger Unterbrechung wieder) erſcheinende 
Zeitſchrift des Oſſolinsk. Muſeums. 
Golebiowstt lieferte Beitrage — Sits 
tengefchidte Polens. * Pbhilologie 
wurbe fdon friih, bef. unter Konig Sigis⸗ 
mund I., in Polen gepflegt, dod bat fid 
fein poln. Philolog europ, +t bag hod ftens 
Einzelne, wie Wannowski, Gotdea®, 
‘im Wusland Anerkennung verfdhaffen fons 
nen. Den Gang der Philologie in Polen hat 
Mecherzyns ki in feiner Geſchichte der lat. 
Sprache in Polen (MraPau 1833) erzählt. 
Mit der poln, Sprache beſchäftigen fid Ko ps 
czynskiſt. 1817), Trojanski, Pops 
linski, Muczkowskiu. UW. “Unter den 
eduern Polens ift berühmt in neurer Zeit 
oto@i; unter den geiftlidjen im 16. 
abrh. S targa (deffen Predigten aud neus 
9 wieder gedruckt find); unter den Neuern 
Siacaynsti, Blachowicz, Woronicz. 


Sn der Philoſophie iſt in Polen nie ets 
was Cigenthumlides ausgebildet worden ; im 
Mittelalter philofophirte man nad ſcho⸗ 
la ft. Urt; in der neuren Zeit folgte man der 
Franzofen; erftin neufter Zeit haben Cine 
zelne an ber de utſchen Urt gu philoſophi⸗ 
ten Theil genommen; fo Fof. Szantew skt. 
an ber kantſchen (welde Sof. Sniadedi 
bebampfte), Gulochowski an der ſchel⸗ 
lingfhen, Cieszlow sli u, Trens 
towski an ber hegelſchen; Fan, Babele 
lewicz tberfegte das pot pt e Syftem; 
Santowsly gab 1822 cine Logit in poln. 
Sprache heraus. “Unter ben SGammels 
werfen find von Sntereffe die Slawianin u. 
Dailetizanska (Kemb. 1841) von Stan. Fass 
; ows (ft. 1842), welde geſchichtl. Wufs 
age, Erzablungen, Befdreibungen u. Gee 
bite enthalten; ferner die Obraz Polakéw 
i Polski bon Racynski, Pofen 1840 Ff. 
(Denk(dhriften, Tagebücher, diplomatiſche u. 
Privatcorrefpondenjen, Meifebe(Hreibuns 
gen ꝛc.). Unbedeutend find die vermifeten 
Schriften von Fel. Paul Farodi, Waris. 
1830, 2 Be. Alte Scbriftwerke find geſam⸗ 
melt von Woycidi in ser Biblioteka staro- 
zytna pisarzy polskisch. “ 3n Polen kommt 
aud cin Converfationslezifon heraus, 
berausgeg. von Odyniec; es geht aber mit 
dem Erſcheinen fehr langfam u. 1840 follte 
cine 2, Ubthcilung von P beginnen u. unter 
Balinstis Redaction in Warſchau erfdheinen, 
während von D an die Fortfegung in Wilna 
weiter gedrudt werden follte. Cin Pleinres 
Werk der Urt ift die Mata Encyklopedya 
Iska, bom Grafen Stan. Plater, Liffa 1841, 
Boe. “Ueber die poln. Zeitſchriften f. u. 
Seitungen u. Zeitſchriften sex. a. “* Bgl. Bent= 
fotvéti, Historyaliteratury poiskiéj, Warſch. 
1814 f., 2 Bode.; Offolinski, Wiadomédsci 
historyczno-krit. dodziejow literatury pols- 
kléj, Krak. 1819—21, 4 Bde.; Fuszynsti, 
Dykczonarz poetéw polsk.; Chodznicki, 
Dykez. uczonych polakéw, Lemb. 1833, 3 
Bde. u. a.; f. oben ss. , Ce 

Pélnische Lédse, f. u. Staatés 
paptere es. 

Pélnische Méile, f. u. Meile B) t); 
vgl. Polen (Geogr.) r. 

Pélnische u. Schlésische My- 
thologié. 'Obgleid aus diefer Mytho⸗ 
logie, cinem Theile der flavifdhen Religios 
nen, eine grofe Menge Götternamen vors 
hanbden find, fo ift bod ber Glaube der 
Polen u. Sdhlefier nicht febr befannt, da 
zuſammenhängende Sagen über fie feblen, 
u. da bie Bedeutung der Gottheiten zumeiſt 
aus ihren Namen erPlart werden muß, fo 
laft ſich aud nidt mit Beftimmthcit anges 
ben, ob eine folde Gottheit ein wirflider 
Gott od. nur ein Geift, woran die flavi« 
fen Religionen reich find , getwefen ift. 
Sie Hatten Volksgötter, Geſchlechts > u. 
——— u. kein flav. Volk hatte 

ne bedeutendere Privatreligion als die pol⸗ 
niſche. Der hoͤchſte Gott warMurtheias 
VBiſſa⸗ 


; 
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Viſſagiſt; nad ihm folgten andre himm⸗ 
liſche Gotter, der Se ir Sep, der 
Kriegsgott Ljada, ber Beforderer menſchl. 
Fruchtbarkeit Dzidz ielja, die Felbgottin 
Marzanna, die Waldgoͤttin Dziewanna, 
ber Seelenherr Nija. Jeß, Ljada, Dzidzielja, 
Dziewanna u. Marzanna haben Einige 
für Planetengötter ausgegeben, entſprechend 
dem Jupiter, Mars, der Venus, Diana u. 
Ceres. Von den genannten Goͤttern haben 
die Polen mit den Ruſſen nur den Ljada 
gemeinſchaftlich (ſ. Leda), von den übrigen 
gehören manche auch den weſtl. Slaven; 
viele Untergottheiten find urſprünglich lis 
thauif@, dod fann man wegen Mangels 
an Gagen dies nicht ergründen. Die wenis 
gen Spuren von Sagen gehn auf Perun 
alé Sonnengott, in deffen Gefolge Ausca, 
Bezleau, Brekſta, aud Warpulis u. 
ok oe gehören; ferner die Bligmutter 
erfuna Tete, deren Gemahl vielleidt 
ber Meergott Aubros war. ** Die übrigen 
göttl. Weſen ſcheinen Erdengötter (See 
mopaci) u. ihr u. der himmliſchen Vermitt⸗ 
ler ber Götterbote Alges geweſen zu ſein. 
Unter den irdiſchen war die Erdenmutter 
Beminau, der Lebensgott3y wie; Wald⸗ 
ötter waren Modenie u. Ragaina, zu 
ihnen gehörten die Moosgötter Klerpicz u. 
Siliniczz Seengott: Ezernimz Haus⸗ 
götter (Mumeias) find nur dem Namen 
nad bePannt, fie hießen Sala, Slotraz, 
Tikli, Pag ty Siricz, Dwargonth, 
Klamalé, Utlaibos; allem Hausrathe 
ftand vor Vblanicza, die Lichter löſchte 
Tratitas Kirbirtu aus, das Herdfeuer 
beforgte Polengabia, der Winkelgott hieß 
Wépelenie, Sdhlafverfheudher war Bus 
dbintata; die Dugnat bewahrte den Leia, 
Matergabia erbhielt bas erfte Brod beim 
jedesmaligen Baden alé Opfer, Raugus 
gemapat den erften Trunk von frifh gee 
apftem Bier. ** Mod andre bierher gehorige 
Bottheiten waren Datan, Tawals, Lis 
gicz, Derfintos, Pizi, Gondu, Laws 
atim, Quibegeld, Bentis, Prigirs 
itis (ſ. d. a.). Hauswedfel geſchah in 
Folge erfahrner Ungnade eines Gottes, fols 
hen Wechſel leitete Wpidome; über die 
Viehzucht wachten Ratainicza, Kres 
mara, Krukis, Priparscis, Kurs 
waiczin Eraiczin, Walgina, Bas 
Silos Muftbeia, Wetfeiaes Baumgete 
ter waren: Lasdonau. Kirnis. *3u den 
Privatgitteru gebirten bie Gemeindes 
u. Gefdhledtergotter; fo Devoitis in Pois 
ursk, Betuftis in Retows?, Guboj u. 
Twertikos in Sarakowsl 2., Simos 
nait fiir dad Geſchlecht Mitug, Sidzi 
fiir die von Michelowicz, Twerti#tos fur 
die bon Sarafows?, Rekicziow fir die von 
Schemicz. Als befondre Gitter der Schle⸗ 
fier find nur die allgemein flavifden Biels 
bog u. Czernebog bekannt. Als Leichen⸗ 
gottiu wird bei einigen Polen Triz na u. 
alé Seelenherr neben Nija nod bei ben 


eigentl. Polen Bielona genannt; von jes 
nein glaubte man, daf er die Seelen nad 
bem ode bewabhrte u. alé junge Vigel in 
ein beßres Land führte. Hierher gehört 
auch Krikſthos, der die Kreuze auf den 
Gräbern bewadte. * Dem Vielona wurden 
Opfer gebracht, wenn die Todten geſpeiſt 
wurden; dieſe Opfer beſtanden in kleinen 
geröſteten Kuchen, die man auf die Gräber 
der Todten legte. Andre Opfer fir die Göt⸗ 
ter waren Hausthiere, Lichter, Bier, 
Brot, ja ſogar Menſchen (f. jada); vgl. 
obens. *Heilige Orte waren ehedem die 
Stadt Gnefen, der Hauptfig des poln. Hei⸗ 
benthumé, Krakau (von wo daé Ehriftens 
thum nadmalé ausging), Wilna, vielleicht 
aud Seen u. Berge; der Sis des ſchleſ. 
Heidenthums ſcheint Niemtſch geweſen 
gu fein, Fur die Götter wurden kleine Kir⸗ 
chen gebaut, ibnen Bilder gefegt u. Pries 

r gegeben, aud * Fefte gefeiert, bef. 
in volkreichen Orten u. bet der Friblingss 
feier, welde mit Spielen, Liedern, Tans 
gen u. dgl., die nicht febr züchtig geweſen 
fein follen, begangen wurben. (Lb,) | 

Poélnische Nachtigall, ſ. unt. 
Nachtigall. 

Fõinisehe Vationãltracht, ſ. u. 
Polen (geſch. Geogr.) ze. : 

Pélnische Quart, f. Fechtkunſt ».\ 

PdOlnischer Bock, 1) fo ». w. Dus 
delſack; 2) f. Bod u, unt. Strafe as. 

Pélnischer Grischen, f. u. Pos 
Ten (Geogt.) is. BP. Gilden, f. u. Guls 
ben; vgl. Polen (Geogr.) 12. 

Poélnischer Hammer, Muſchel 
f. u. Hammermufdel. P. Jagdhund, ſ. 
u. Jagdpunds. P. Marpfen (Kochkunſt), 
f. . Karpfen os. BP. Ochs, f. u. Rinde 
vieh u. 

Pdlaischer Miaigewahikrieg, 
ſ. u. Polniſcher Thronfolgekrieg. 

Pélnischer Réichstag, ſ. unt. 
Polen (geſch. Georgr.) es. 

Pdélnischer Bock (Pekeſche), Rok 
fiir Mannsperfonen, bié an die Knie od. 
ben balben Oberſchenkel reichend, mit wei 
ten Uermeln u. vorn mit Klappen guges 
mat; meift mit Befag (Pug) von Schnu⸗ 
ten u. Pameelgarnenen Borten. Der eis 
gentlide p. R. ift mit aufgefdhligten Aer⸗ 
meln, fo daß die Ellenbogen der. Unters 
wefte gum Vorſchein kommen. Bgl. Pols 
nifhe Mationaltradt, unt. Polen (geſch. 
Geogr.) a0, 

Poélnischer SAbel (Solen ensis), 
f. u. Scheidenmuſchel. 

Pdélnischer Saffian, é u, Sa 

Pélnischer Sattel, {o v. w. 
tel, f. u. Baſtardmuſchel. 

Polnischer Stiér (Uftron.), f. Pos 
niatowskiſcher Stier, 

Poélnischer Thrénfolgekri 
1733 — 1737. I. Ciuleitung. 'R 
bem Lode Auguſts II., Königs von Polen, 
traten Stantélaus Lesczinsei, (Cae 


an. 
ate 
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friiber einmal König, u. Auguſt, Kurfirft 
von Sachſen, Sohn des verſtorbenen Kö⸗ 
nigs alé Bewerber auf. Stanislaus 
lebte ſeit ſeiner Entſetzung durch Peter d. 
Gr, u. Auguſt H. im Elſaß u. ſeine Toch⸗ 
ter war an Ludwig XV. von Frankreich 
vermahlt, deshalb unterſtützte ifn dieſe 
Macht u. die Bourboniſchen Höfe auch kraf⸗ 
tig, während fein Gegner, Auguſt, bef, 
in Oeſtreich, Rußland u. Preußen Unter⸗ 
igh fand, u. erftere beiden ertlarten, alé 
er poln, Reichstag feinen Entſchluß, Peis 
nen andern alé einen geb. Polen gum Kö⸗ 
nig wablen gu wollen, ausfprad, daß fie 
ibren Willen felbft mit Waffengewalt durch⸗ 
esen witrden, * Uber gu defto Eraftigerem 
iderftand fiiblte fic) ber Reichstag bes 
wogen u. erwaͤhlte am 12, Sept. 1783 
Stanislaus Lesczinski, der nur mit 
einem Begleiter von Meudon nad Wars 
ſchau gereift war, auf der Ebene gu Wola 
um Konig. * Mit diefer Wahl ungufries 
en trennte fic) cin Theil des Udelé unter 
bem Firften Wiesnowitzk i von der Wahl⸗ 
perfammlung, begab fic uber die Weidfel 
unter den Shug des anrückenden ruff. Hees 
reé u. wählte dort bei Kamien, unweit 
Praga, den 5. Oct. den Kurf. von Sadfen 
alé Muguft Ill. gum Konig. *Die Rufe 
en u. Sadfen swangen nun Stanislaus 
esczinski, Warſchau gu verlaffen u. nad 
Danjig gu fliehen, wo thn Beide belagerten, 
u. bon wo er verPleidet auf einem ſchlechten 
Kabn entfloh. Auguſt IL ward aber gu 
Kratau den 25. Dec. — Il. eldjug 
von 1734, * Dies Alles gab, obfdon Seſt⸗ 
seid bei dem Kampfe in Polen gar nidt 
thatig gewefen war u. obgleich Karl VI. 
* deſſen Streitkräfte aus Schleſien, wo 
e aufgeſtellt geweſen waren, zurückgezogen 
atte, Frankreich u. deſſen Verbündeten, 
panien, den Vorwand, einen Krieg in 
Italien u. dead gran B 
fen wabre Urſache ber Wunſch, der 2. Ges 
mablin bes Konigé v. Spanien, Philipps V., 
Eliſabeth Farnefe, fiir ihren nadgebornen 
Sohn, eine Souverainetat in Stalien zu 
— u. die Leichtigkeit war, womit * 
bet ber Schwäche des Kaifers Vergrößerung 
in Italien hoffte. Dennoch führte der nun 
entſtehende Krieg, wegen deſſen ſcheinbarer 
Veranlaſſung, den obigen Namen. * Kaifer 
Karl Vi. verPannte die age und Stime 
mung Europas; er hielt den Premierminis 
fter Franfreihs, Cardinal Fleury, fir 
u ängſtlich u. rubeliebend, er rechnete auf 
te Hulfe Englands u. Hollands u. fand 
#9 getaͤuſcht, er zählte auf Preußen, das 
fic aber fir neutral erflarte, auf Rußland, 
baé in Polen u. mit den Pirken genug gu 
ſchaffen hatte, u. auf Danemarf, bas aber 
gu ohnmachtig war, u. glaubte ſich Sardis 
wien durd Unterbandlungen gum Bunbdess 
—— zu erwerben, zögerte aber mit Ab⸗ 
etungen u. Zugeſtändniſſen ſo lange, daß 
Frankreich Beit gewann, Sardinien mehr 
gu bieten uw es inégebeins ole Allirten au 


entzünden, deſ⸗ 


ſich hinuͤberzuziehn. Frankreich verhi 
Sardinien nämlich Mailand unter —* 
Titel eines lombardiſchen Reichs uw. über⸗ 
trug bem Konig Karl Emanuel den Ober⸗ 
befebl uber fammtlide Armeen in Stalien, 
u. ſardin. Truppen ridten unerwartet im 
Oct. 1788 in bas Mailandifdhe cin, nahmen 
bort Gefdug u. Magazine u. befhrantter 
Deftreidh bald bloé auf Diantua, bas vor 
ben Garbdiniern belagert ward, wabrend 
Granjofen gu ihrem Succuré die Ulpen 
herabjtiegen u. ein anderes frany. Heer Loe 
thringen befegte u. fid) am 29, Oct. Rehls 
bemadhtigte. * Der Raifer benugte den 
Winter, um Vorbereitungen gum Mriege 
u treffen, bie Rinien von Ettlingen, die Phi⸗ 
ippéburg bedten, gu befeftigen, ein Heer is 
Stafien gu fammeln u. das deutſche Reich 
um Krieg gegen Frankreid) gu bewegen. 
irklich gelang ihm dies, u. trog des Sis 
berfpruds von Murpfaly u. Kurköln, die 
neutral bleiben wollten, ward der Neichs⸗ 

krieg, um die Gebietsverlegung zu race 

u. die Wufftellung eines Heeré von 120, 

M. beſchloſſen. °A) Fn der Qombardeé 
unternabm nun Graf Merey, der far Oefts 
reich Den Oberbefebl führte, im Februar 1734 
mit 6000 M. cine große Mecognofcirung gegen 
Mantua u. wollte eben die Operationen bes 
ginnen, als Krankheit ibn gum Commando 
unfabig madhte. Erſt im Mai begannes 
baber die Bewegungen. "Die ſardiniſch⸗ 
frany. Urmee ftand an beiden Ufern des 
Po, die Sardinier am Oglio, die Franjofen 
— Reggio Guaſtalla. Mercy ſetzte 
ei St. Benedetto über den Po u. trieb die 
Franzoſen bis Padua zurück, doch zwang 
thn die wiederkehrende Krankheit, fir feine 
erſon, zurückzugehn. Unterdeſſen griffen 
cine Unterfeldherrn die franz. Stellung bet 
€olonno an, nabmen fie, mußten fie aber 
wieder rdumen. Unwillig uber biefe, gegen 
feinen Befehl ausgefuhrte Unternebmung, 
eilte Mercy gum Heer u. führte daffelbe naw 
St. Martino gurud; dann beſchloß er den 
Franz. eine Schlacht gu liefern. Der Konig 
von Sarbinien hatte eben das Heer einige 
Page verlaffen, um feine franfe Gemaͤhlin 
in Turin gu beſuchen, u. hatte dem Mare 
hall von Eoigny ben Oberbefehl uberges 
en, mit der Weifung, fid aur angeatiffen 
in ein ernftlides Gefedht cingulaffen. Das 
franz. Heer ftand in einer ſtark befeftigter 
Stellung gwifhen Parma u. dem Dorfe 
Crocetta. U Gegen vie Stellung gingen 
ben 28. Juli bie Deftreiher vor u. griffen 
fic am 29., in 2 Golonnen an. Mercy bes 
febligte ben linten Flügel, ber Pring von 
Wirttemberg den etwas (pater anlangendes 
rechten. Rod ehe diefer ankam, war Mercy 
tödtlich verwundet, aud ber Pring v. Wurt⸗ 
temberg verlor 2 Pferde unter dem Leibe 
u. war wegen ciner Quetſchung gendthigt, 
bas Sdhlacdtfeld gu verlaſſen. Dennod nabs 
men die Heftreidher alle franz. Shanjen, 
u. die Franz. gogen fic unter die Mauern 
pou 
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fon Parma jurid. Feber Theil verlor ges 
ert 10,000 M. Dod die Oeftreider — 
ch aus Mangel an Lebensmittelnen t. 
Proſpero u. Reggio zurück, u. nahmen hin⸗ 
ter dem Secchia eine Stellung. Die 1200 M. 
ſtarke Beſatzung von Guaſtalla wurbe gefan⸗ 
ger. *2 Im Juli erhielten die Kaiſerlichen 
neue Verſtärkungen u. den Graf Königs⸗ 
eck zum Feldherrn. Am 14. Sept. überfielen 
10,000 Deſtreicher den Herzog von Brog lio, 
den fie faſt gefangen batten; ein andrer Uns 
stiff am 19. Sept. ward nad Sftiindigem 
ampfe abgefhlagen, von jeter Seite blies 
ben 3 Generale, von den Raiferlidhen der 
Pring ron Wiirttemberg. Die Kaiferlicen 
gogen ſich zurück, gingen über den Po u. 
nabmen eine Stellung zwiſchen ibm u. dem 
Oglio. Der übrige Feldzug verftrid ziems 
lid unthatig, nur daß daé von den Franz. 
umjingelte Mirandola entfest wurde u. 
bie Raiferliden in einem Winterfeldzuge, 
nachdem dad verbiinbdete Heer in die Wins 
terquarticre gegangen war, Bozzolo, Sas 
bionetta u. m. a. Plage jenfeit des 
Oglio nabmen. B) Feldgug in Neapel 
nu. Sieilien. * uncerbefe hatte der In⸗ 
fant Don Carlos, nadgeborner Sohn Phi⸗ 
lipps V., Königs von Spanien, dem eine 
unabbangige Krone ju fdhaffen Ke Krieg 
von ftiner Mutter, Eliſabeth ge 
bhauptfidlid begonnen worden war, & 
u Anfang des Jahrs 1734 fir mindig ers 
—* u. die Regierung über die ihm ſchon 
früher zuerkannten Herzogth. Parma u. Pia⸗ 
cenza angetreten. Ein ſpan. Heer, das der 
Herzog von Montemar unter dieſem Prins 
gen befebligte, fammelte fid) in Toscana 
u. drang burd den Rirdenftaat in das feit 
bem Frieden von Baden oftreidh, Königreich 
Meapel ein, wabhrend eine fpan. Flotte vor 
Civita vecdia erfdien, dort cine Whtheis 
lung ließ, u. mit der andern am 20. Febr. 
Iſchia u.Procida nahm. '* Das Paiferl. Heer 
in Neapel, durch zahlreiche Befagungen ges 
ſchwächt, konnte den Spaniern das Feld nidt 
halten. Wuf den Rath deé Gen. Caraffa, 
ber gegen die Unfidt des Oberbefehléhabers 
Grafen Traun die Befagungen in den Fes 
ftungen ſtehn laffen u. fo die Verſtärkung 
vor 20,000 M. erwarten wollte, ftellte man 
nur 2 ſchwache Corps, cing von 6000 M. 
in Berfdhanjungen bei St. Ungelo della 
Eanina, das andere in Apulien auf. 
* Die —— überwältigten aber erſtere 
Linien, berannten Gaeka u. Capua u, 
drangen gegen Meapel-vor, das dem Sie— 
get die Schlüſſel nach Averſa entgegen fens 
dete, u. am 10. April zogen 8000 Spanier 
it Meapel cin; binnen wenigen Wochen 
ergaben fic die Forté von Meapel u 
Bajid mit 2000 M., u. am 10, Mai hielt 
Karl, der ſich als Karl Ill. gum König 
wou Neapel erklarte, dort feinen Einzug. 
1% Run erft fammelten fic bie Mefte ber öſt⸗ 
reid, Truppen, 9000 M., bei Bitonto, 
allein aud) diefe erdriidte Montemar am 
27, Mai nach hartnadiger Gegenwehr durch 


‘ 


die Uebermacht, 5000 Deftr. blieben, der 
Reſt wart fid nad Bitonte u. Bari, jes 
bod aud) nur, um bale gu capitulirens 
Gacta fiel den 6. Anguft, nur Capua, wo 
Graf Traun befebligte, bielt fid bis gum 
24, Mov. NMontemar, jum Herzo 
von Bitonto ernannt, fegte nun na 
Sieilien über, fafte bei Palermo feften 
uf u. eroberte von bier aus 1735 Mefs 
ina u. Syracus, u. ſchon am 8. Juli 
1735 konnte ſich Karl alé König beider 
Sicilien krönen laſſen. “Sn Deutſche 
land hatte mittlerweile der Krieg aud bee 
gonnen, Indeſſen waren bie vom Reichs⸗ 
tag bewilligten Gummen fo gering, daß der 
Herzog von Bevern, welder das Coms 
mando ubernehmen follte, im Frühjar 1784 
nur 12,000 ftatt 120,000 M. vorfand. Mas 
türlich mußte er völlig defenſiv verfahren. 
Das franz. Heer unter dem Marſchall 
von Berwid erbffnete den Feldzug den 
9, April u. ndthigte Trarbacd zur Ueber⸗ 
gabe, iberfdritt ben Rhein in 8 Cos 
lonnen u. umging die Linien von Ettlins 
gen; ber Herzog von Bevern * ſich eilig 
nach Heilbronn zurück u. übergab dort den 
Oberbefehl dem rinses Eugen. Dies 
er batte vergebens bem RKaifer abgerathen, 
id) in die poln, Königswahl zu miſchen; ec 
fand bas Heer faum. 25,000. M. ftar?, u. 
nod dazu durch Uneinigtcit entPraftet; uns 
thatig mufte er der Einnahme von 1 Abe 
lippsburg zuſehn, bas nad tapferer Bere 


theidigung des Barons von Wutgenau u. 


nacbem der Marſchall v. Berwid davor gee, 
blieben war, am 18, Sulit an den Marquis 
v. Usfeld iibergeben wurde. »Obgleich im 
Laufe des Feldzugs Eugens Heer gwar auf 
60,000 M. wuds, aud ſich mehr. Reichs⸗ 
fiirften (u. A. Kriedrid) Wilhelm J., Koni 
v. Preufen, u. deffen Sohn, der nachmal. 
Friedrich Il.) im Lager befanden, war es doh 
gang undiéciplinirt, Eugen felbft war alt u. 
boppelt vorfidhtig u. lief daher den Reſt 
bes Feldzugs unthatig verftreiden. Wud 
miflangen feine Beftrebungen, Georg IL. 
pon England, der dem Kriege geneigt war, 
gu demfelben gu bewegen, an der Friedenss 
liebe Walpoles. ™ Deftreidh fah ſich daber 
ezwungen auf die Vermittelungsvorſchläge 
nglandé — u. im Nov, 1734 einen 
Waffenftillftand gu fdliefen, u. am 
1, April 1735 die von diefem mit Franks 
reich berabredeten Friedenspraliminas 
vien fheinbar anzunehmen, wonad Stas 
nislaus den Vitel Konig von Polen u. die 
Verfiigung über feine poln. Giter behalten, 
Karl Ill, alé Konig beider Sicilien von 
Deſtreich ancréannt werden, u. Sardinier 
bie Gebtete von Tortona, Novara u, Via 
gevono abgetreten erhalten, bagegen abet 
alle andre öſtreich. Befigungen zurückgege⸗ 
ben, die pragmatifhe Sanction von dew 
Bourboniſchen Hofen anerfannt, die Hera 
309th). Parma u. Piacenza abgetreten, fo 
wie der Punftige Befig von — be 
u 
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Ausnahme Livornos, bas ein Freiftaat 
erden follte, Sem Raifer sugefidert wers 
den ſollte. IL Waffenftil and u. Felds 
zug von 1735. ™ Diefes Radgeben war 
aber nur fdeinbar, denn gerade damals 
ſchienen alle Beimen darauf bingudeuten, 
daß in Europa ein allgemeiner Krieg ause 
bredhen mifte. Wirklich war man eines 
Theils bei BeFanntwerdung diefes Friedenss 
entwurfé in Frankreich ſehr entruftet dar⸗ 
tiber, daß dies fir alle Unftrengungen nidts 
erbalten folle; anbern Theils ſchien fig 
i epi gu rüſten, Spanien wollte Parma 
u. Piacenza nidt abtreten, gerieth mit Pors 
tugal wegen Beleidigung eines Gefandten 
in Streit u. rief Englands u. Deftreidhs 
Hilfe an, Gardinien unterbandelte mit 
Deſtreich wegen feines Uebertritts zu deffen 
Sade, Rufland ließ, da feine Macht in 
Polen diéponibel geworden war, 16,000 M. 
an den Rhein riden, Dänemark verſprach 
Hilfe, aud) fads. Kriegsvölker wurden ges 
gen Frankreid) bisponibel. Oeftreih brad 
daher die niederland. Unterbandlungen ab, 
u, ber Kampf begann wieder. ™ Der Felds 

ag begann nicht vortheilbaft fur 

eſtreich. Wie in Sicilien Meſſina u. Sys 
racus verloren qin en, baben wir ſchon 
oben geſehn, im Stalien mufite fid Graf 
Koͤnigseck vor ber durch das fpan. Heer 
Montemars verftartten franz.⸗ ſpan.⸗ A a 
din. Armee in bie Defileen Tyrols u. Cris 
benté zurückziehen u. Mantua preisgeben, 
welhes denn aud eingefdloffen wurde. 
Mn Deutfchland übernahm Pring Eugen 
auf des Kaiſers Bitten von Meuem das Come 
mando, u. die Franjofen wagten nidht ibn 
anjugreifen, u. mit 80,000 Dt. bielt er ihr 
weit ftarferes Heer fortwährend in Shad. 
* Als die zu Beginn bes Feldzugs gehegten 
Hoffnungen fid nicht erfullten, wurde man 
in Wien bem Frieden geneigter. Die Spas 
nier, die nod von Alters her in der Loms 
barbei Stellen batten u. fie gu verlieren 
fardteten, iberredeten den Ratfer, Unters 
handlungen mit Spanien angufnupfen u. 
Don Carlos Unéfidt auf die Sand der Ers 
bin der öſtr. Monarchie, Maria Therefia, 
u. den 2 andern Snfanten auf die der beis 
den andern Ergherjzoginnen gu zeigen. Mas 
ria Bherefia liebte aber den ihr verlobten 
Franz Stephan, Herzog von Lothringen, 

ärtlich u. fie u. ihre Mutter widerfesten 

& daber entfdieden diefem Plane. Karl VL 
gab ifn deshalb wieder auf, erfranfte aber, 
von allen Seiten beftirmt, ernftlid. ™ Da 
wenbete fid Karl VI. mit gebeimen Unters 
handlungen felbft an das ree Cabinet, gu 
ftolz, um den Vermittlungen Englands den 
. Frieden gu verdanken. Der Grafvon Neus 
wied fibrte fir Deftreihu. la Beaume fir 
Frankreid die Unterhandlungen. * Wabrend 
biefer hatte bas Kriegsglück ſich in NIta⸗ 
lien wieder gewendet, die mißlungne Bes 
lagrung von Mantua gab hierzu Ver⸗ 
anlaſſung. Jede von den 8 Mächten (Frank⸗ 
sei, Spanien u. Sardinien), wollte der 


anbern den Befig diefer Feftung nidt gins 
ner, jede legte daber den andern Sdwies 
tigkeiten in den Weg, u. fo Fam e6, daß, nads 
bem ein Waffenftillftandin Deutſch⸗ 
land vorausgegangen war, am 3. Oct. der 
Praliminarfriede gu Wier mit Franks 
teid) unterjzeidnet wurde, * Vermöge deſ⸗ 
elben follte der Herzog von Lothringen 
ar unmittelbar u. Lothringen, fobald er 
in den Befig des ihm verbirgten Toscana 
fame, an Frankreich abtreten u. in allen 
ibrigen die von den Seemadten geftellten 
Bedingungen erfullt werden, nur wurden 
einige Uendrungen in den Abtretungen aw 
Sardinien gemadt. * Go von den made 
tigften Bundesgenoffen verlafjen ging aud 
Sardinien einen Waffenftillftand cin, 
bie Spanier unter Moniemar fonnten 
aber die Eroberungen in der Lombardet 
nidt mebr bebaupfen. »Königogeck 
ridte vor, zwang bie Spanier die Belages 
tung von Mantua aufzubeben, ging uber 
den Po u. nothigte Montemar, fid nad 
Toscana zurückzuziehen. Das rafdhe Nach— 
bringen Königsecks, der ſelbſt Miene madte, 
Meapel gu crobern, zwang endlid Spas 
nien, fid an den Weaffenftillftand ans 
zuſchließen. * Obfdon der Krieg factiſch 
cendet war, bauerie es dod nod Sabres 
ang, ¢he e¢ gu einem Definitivfrieden fam, 
u. erft das Drangen des Cardinals Fleury 
u. Walpoles u. dex Wunſch bes Kaifers, 
fid mit den Ruffen gu einem Türkenkriege 
u verbinbden, brachte endlich Deftreidh dazu 
em Herjog Franz von Lothringen, der 
— mit der Erphergogin aria hes 
tefia, Erbin Karls VI., vermabit hatte, 
u bewegen, gegen einen Sabrgebalt von 
900,000 Livres Lothringen {don jest 
abjutreten u. Karl! Emanuels, Königs von 
Sardinien, Forderungen zu befriedigen, 
"“Demnad wurde der Definitivfricdens 
mit Frankreich den 8. Mov. 1738 unters 
gcicnet, u. Sardinien trat ibm den 8. Febr. 
789, Spanien u. Neapel aber den 21. 
Upril d. J. bei. Bedingungen: Stas 
nislaus Lesczinski, KRinig von Pos 
len, entfagte der poln. Krone, bebielt jes 
bod den Titel u. erbielt den lebenslängl. 
Genuf von Bar u. Lothringen, baé nad 
oe ode an Franfreid) fallen follte, 
oscana ward bem Herjog von Lothrins 
en Franz — — der es nach dem 
ode des vorigen eſthers den 29. Juli 
1787) als Großherzog in Beſitz nahm; 
Karllil, früher Pring von Spanien, ward 
alé Rinig beider Gicilien anerPannt, 
trat bagegen Parma u. Piacenza an 
Deftreid ab, u. Gardinien erbielt bie 
Gebiete von Novara u. Tortona, die Herre 
fhaften San Fedele, Torre de Forti, Gras 
vedo u. Campo maggtore, fo wie die beiden 
Langhi. €r u. on erfannten bie 
pragmatifhe Sanction ausdridlig 
an. "Dod der Tod Karls VI. unterbrad 
nah Jabresfrift den kaum — 
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eben wieder. Bgl. Deſtreichiſcher Erb⸗ 
olgetrieg. Pr.) 
Pdinischer Verband (Gotbis 
her Verband), in Ztegelfteinmauern die 
teinverbinbung, Set ber in jeder Schicht 
ein Laufer mit einem Streder abwedfelt. ” 
Polnischer Zug, die Art, 2, 3 od, 
4 Pferde von verſchiedener Farbe auf poln, 
od. tuff. Weife neben einander gu fpannen, 
Sum HDHandpferd nimmt man am liebſten 
einen Schimmel od. eine Schede u, dann ju 
den übrigen tunfele Farben. 
Polnisches Pferd, f. u. Dferd ss. 
Polnische cheer reed bildet jus 
fammen mit dem Bohmiſchen, Wendifden 
u. Slawakifien die nordweſtl. Whtheilung 
bes flaw. Spradftammé u. wird in gang 
Polen, dann in Weftprengen, Pofen u. den 
an Polen grenjenden Gegenden von Sdles 
fien ,, ler aber größtentheils nur auf dem 
Lande mehr od. minder verderbt (Waffere 
poknifd) gefproden. Durd die legten 
oltt. Ereigniffe, welche fir das Verhaltnip 
* zu Rußland entſcheidend geweſen 
nb, ſcheint die Fortbildung der Sprache 
vielleicht für immer gehemmt, ihre Exiſtenz 
ſelbſt gefabrdet — fein. Die merklichſt hers 
portretenden DialeFte der p. S. find der 
grofipolnifde in Pofen, der mafuris 
dhe in Mafovien, der Fleinpolnifde in 
alizien (ber wohlklingendſte), der Lithaus 
{s e, u. der (burd Germanismen febr ents 
ellte) preußiſche u. ſchleſiſche. *Die 
Conſonanten find dicht jufammenges 
brangt, vorherrſchend find die Ziſchlaute. 
Sie — in harte u. weiche; hier— 
auf bexuht das Syſtem der Lautverſchie⸗ 
bung, da gewiſſe Vocale nur mit dem 
einen od, andecn Gonfonanten verbunden 
werden koͤnnen. Weid, d. h. in der Wuse 
fpradhe mit einen Anklang von j, find 
alle accentuirten Gonfonanten u. diejenigen 
barten, auf welde ein i folgt; c lautet wie 
4, h= @, € wie 1 mit einem dumpfen, nur 
gehauchten r, am Ende nad einem Conſo⸗ 
nanten ftumm; $ wie ein fanftes fh, s = 
, £ nocd fanfter alé 8; z wie rſch, aber 
0, daß das r Baum hörbar ift; cz — tſch, 
sz ein ſcharfes ch, a202 — ſchtſch, rz etwas 
ſtärker als z, dz — b8, ch ſtark gehaucht 
ach = ff. Weide Eonfonanten find: é 
é,I,n, 2, éc, dn, £¢, tn. BVocale:a,g 
it Der Mitte wie ong, vor bu. p wie om, am 
nbe wie oh), e, o (in der Mitte — ang, 
vor bu. p= dm, am Ende — ab) i, o, 
6 (Purges a u, y (ein-bumpf im Halé ges 
fprodnes i). Diphthonge: ay, ey (wie 
Hs by oy, dy (ui), uy, yy, ia, ig (jong,) 
e (1a), ) (jang), io, id (ju), ta, lay, iey 
(jai), Wie Laute werden im Allgemeinen 
kurz u. fharf geſprochen. Der Ton liegt 
regelmafig auf der vorlegten Sylbe. * Der 
Qi rtilel ift nidt vorhanden, ‘Das Subs 
Mantivum hat ein dreifahes Geſchlecht, 
Dorpelten Numerus u. 7 Cafus, außer den 
Dveiwohnlichen namlid nod einen Inftrumens 
Univeral. Rexifon, 2, Aufl, 


é 
* driewiee, ° 


talié u. Locativus. Fir Chiere vu. leblofe 
Gegenftdnde exiftiren in mehreren Cafus 
befondre Formen. Declinationen find 
3, nad der Bahl der i * Diefels 
ben Cigenthiimlictetten finden bet bem Uda 
jectivum Statt; auferdem beſteht fir dafe 
felbe cine bef. Form, wenn es ale Prabdicat 
gebraucht wird. Der Eomparativ wird 
burd dite Endung azy dargeſtellt, im Sue 
perlativ tritt bor diefelbe bie Form nay. 
Zahlwörter von 1—10: feden, dwa, 
trzy, —— pigé, areiẽ, sledm, osm 
tiesiec; 100 sto, 1000 t sige. 
TDie Declination des Pronome n entipridt 
——— ber des Adject., eigenthuͤmlich 
ind derſelben gewiſſe verkürzte Formen im 
Gebraudh bei Prapofitionen. * Bei dem 
Verbum iſt der Lautwedfel org fatty baus 
fig u. beachtungswerth, wonach bie Endcons 
—— je nach Beſchaffenheit der mit der 
orm antretenden Vocale in die entſpre⸗ 
chenden harten od. weichen umgewandelt 
werden. Wie im Ruſſiſchen iſt die Dauer 
der Handlung entſcheidend für die Wahl der 
Formen durch alle Tempora u. Modi hin⸗ 
durch; für völlig abgeſchloßne Handlungen 
wird bem Verbum eine entſprechende Prde 
pofition vorgeſetzt, ſo daß die Formen an 
ſich unverändert bleiben, das Fukurum aber 
in der Geſtalt des Praͤſens erſcheint; bei 
fortbauernden Handlungen wird das Fut. 
mit bem Hülfszeitwort gebildet. Um bas 
Bee ee ou gu bezeichnen, wird dte 
urjel um eine Sylbe gedehnt, Das Pafe 
fivum bedarf durchgehends bed Hülfszeit⸗ 
worts. Fir die vergangne Zeit beftehn nur 
2 Formen. Der Conjunetiv wird burd die 
form by gebildet, die entweder an das Vere 
bum felbft od. an die Conjunction zugleich 
mit ber Pronominalendung fid anſchließt; 
überdies ift dieſer Modus nur in ber vers 
gangnen Zeit üblich. Wahrend far den Ine 
finitio nur eine Form vorhanden iſt, gibt 
es bagegen 2 Participia, 2 Gerundia, 1 
Berbal u. 1 YFmperfonal. Im Plural der 
Praterita u. beé Futur, werden Perfonen 
u. Thiere nebft leslofen Gegenſtänden ftren 
unterſchieden. CEonjugationen find 4 na 
Maßgabe der bie Wurzel u. Form verbine 
benden Bocale; dtefe find: a, e, i, Ps Die 
perfont. Pronomina fallen weg. Adver⸗ 
bia werden aus Wdjectiven burdh die Ens 
bung o od. e gebildet u. auf eigenthiumlide 
Weiſe gefteigert. “Die Pradpofittonenr 
fonnen je nad der Gewohnheit mit allen Cas 
{us perbunden werden. |" Sehr — 
find die Bildungsformen bes Gubs 
ftanttcé, zur Bezeichnung des Geſchlechts, 
Standes, Herkommens u. der Abſtammung, 
aur Verkleinerung u. Vergrdperung. Die 
Wortſtellung iſt ziemlich fret u. hängt 
größtentheils pon bem Nachdruck ab, den 
man auf gewiffe Worter legen wills dow 
fteht bas Verbum meift am Ende bes Sages, 
Das Udject, kann vor od. hinter tas Subs 
ftant. fyi werden, eben fo verhaͤlt es iy 
m 
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mit der Stellung des Udverbium gudem Vers 
bum, Die Negation wird nie von dem Bers 
bum getrennt. Perioden mit einfnlbigen 
Wörtern zu ſchließen gilt fir feblerhart. 
Längere Gage werden leidt u. gern durch 
Participien gebildet. “Der Unfang des 
Paterunfers lautet: Oycze ndsz ktorys 
jest w niebiesiéch, swiec sie imie twoie; 
d. i. Vater unfer, welder ift in Himmein, 
e6-beilige ſich Mame dein. Neuſte Grame 
matifen: von Mrongovius (Dany. 1827, 
&. Wufl.); Vater, Halle 1807; Bandtke, 
Brel. 1808, n. Wufl. 1824; Mrozinski, 
Warſch. 1822; Poplinsti, Liffa 1829; Linde, 
warfch. 1814; Pohl, Bresl. 1834. Wore 
terbitdher: pon Enap, Krak, 1643, 2 Bde. 

of. u. 8.3 Trotz (poln.=fran3.=deutfd), 

iF 1742 — 64, 8 Thle., n. Aufl. Bresl. 
1831; Schwarz, Konigsh. 1769; Kondra⸗ 
towitſch (pein. sruff.), Petersb, 1775, 4.3 
Bandtke, Bresl. 1806; Linde, Warſchau 
1807 — 14, 6 Boe. 4.; Bandtke, Bresl. 
1806, 2 Bde.; Mrongovius, Koönigsb. n. A, 
1835. Bgl. Kaulfuß, Ueber den Geiſt der 
poln. Spr., Halle 1804. (Sq.) 

Pélnisches Quadrat, cin Quadrat, 
weldes in 100 Xheile getheilt ift u. gwar 
fo, daß die mittelfte ſenkrechte u. wagredte 
Linie ſtärker find u. das Quadrat in 4 tleinre 
Quadrate zerlegen; diefe werden von je 4 
fenfs u. wagredten Parallellinien wieder 
in 25 nod Eleinre Quadrate getheilt, Mus 
merirt man die Quadrate nun fo, daf man 
mit 1 in dem lepsten rechts anfängt u. wage 
recht fortfabrend mit 100 in dem oberften 
linten endigt, fo ergibt fid), bap die erfte wage 
rechte Reihe die Ciner fcblieft u. daß alle 
Giner, die in einer Stelle der erften sags 
rechten Reihe fiehu, fic in jeder folgenden 
wagredhten Reihe an derfelben Stelle mit 
cinem Zehner verbunden wiederfinden; fers 
ner daG ſich jede Bahl der 1, ſenkrechten Reihe 
mit 1, jede Zahl der lepten ſenkrechten Reibe 
mit 0, jede Zahl vor der ftarfen fenfredten 
mit 5, binter derfelben mit 6, endlich jede 
Bahl ber mittlern Reihe der Pleinern Qua⸗ 
drate mit 3 od. 8 endigt, alfo: 


100] 99 | 98 | 97 | 96 95 | 94 | 93 | 92 | 91 
90 | 89 | 88 | 87 | 86 | 85 | 84/83/82 | 81 
80 | 79 | 78 | 77 | 76 | 75 | 74| 38 | 72| 7 
70 | 69 | 68 | 67 | 65 | 65 | 64 | 63 | 62 | 61 
60 | 59 | 58 | 57 | 56 | 55 | 54/53 | 52 | 51 
50 | 49 | 48 | 47 | 46 | 45 | 44 | 43 | 42 41 
40 | 39 | 38 | 37 | 36 | 35 | 34 | 33 | 82 | 3i 
80 | 29 | 28 | 27 | 26 25 | 24| 23 | 22/21 
20 |19|18 [17] 16 745/14] 13] 12] 11 
wo/9]s8{7{e6js{4]3]2 {1 
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Bon diefem Quadrat hat man bet der pols | 
nifh«mnemonifden Methode Gebraud ges 
macht. (L6.) 
Pdlnische Sippe, f. u. Suppe. 
PéinischeTauben, f.u. Hoftauben. 
PG6linisch - Fréistadt, fo v. w. 
Radiwig, ſ. u. Vomit. P.-Hréne, Stadt, 
ſ. u. Bromberg 3). 
Pdlnisch-mneménische Léhr- 
methode, berubt darauf, die zu merken⸗ 
den Gegenftinde mit den Zahlen des poln. 
Quabdraté (f. d.) in Verbindung gu bringen 
u. fo gu merken, Es müſſen daher guerft 
bie Bablen jenes Quabraté auswendig ges 
lernt werden, dann wird jede Begebenbeit 
in dem paffenden Quadrat mit finferlet 
farbigen (rothen, gelben, duntelgritnen, bell: 
blauen u. violetten) Marken markirt, fo daf 
fiir die verſchiednen Swede verſchiedne, aber 
immer in —— Ordnung fir die gu bes 
zeichnenden Gegenftdnde angewenbdet wer⸗ 
den. Der Lehrer markirt an der Schultafel 
vor, der Schüler auf einer kleinern nad. 
Der Sailer fol nidt mit Lectionen bers 
häuft werden, Wnfangs follen 3 Lectionen 
fiir die Woche gentigen. Bef. hat fie Ans 
wendung auf Gefdhidte, bod aud auf Geos 
graphic, Urithmeti®, Sprache u. Civilredt. 
Erfinder diefer Methode F der Pole Jaz⸗ 
winski, der fie feit 1833 tn Paris mit gro: 
fem Erfolg anwenbdete, u. alé er Parié vers 
lief, bildete fic dafelbft unter Taillefer 
eine Gefellfhaft sur Verbreitung diefer Mes 
thode. Um die Wusbildbung der Mtethode 
madte fid) der poln. Urtilleriegeneral S. 
Bem verdienf, der in dem Exposé général 
de la méthode mnémopique polonaise, Par, 
1839, die Grundfage u. Anwendung ders 
felben angegeben bat. (Lb.) 
Pdolnisch - riissischer Hrié 
4792 — 1795, f. Polens Theilungen as ff, 
P -rissischer KMriég von 1831, 
ſ. Polniſche Snfurrection von 1830 2c. 
Poélnisch.- Versailles, ‘{. u. Bias 
Iyffod 3). P.- Wartenberg, Stadt, 
f oe P.-W éistritz, f. Weis 
rib. 
Pélo (Marco), f. Marco Polo. 
Pélochrum, f. u. Doldwefpen bb). 
Polick, Stadt, fo v. w. Polozk. 
Polonaise (fpr. =ndhs), Rationaltany 
der Polen, faft in gang Europa beFonnt u. 
belicht. Die Muſik befteht aus 2 Theilen 
im 3 Tact, jeder von 8 — 12 Tacten, welde 
im vollen Tact od. auf dem Niederfdlag 
anfingt, u. wovon der legte in ber Grunds 
tonart ſchließt. Darauf folgt gewöhnlich ein 
Trio auf der Dominante od. der verwands 
ten Molltonart, worauf die erften betden 
Theile wiederholt werden. Die Bewegung 
tiberhaupt ift etwas Iangfamer als bet ber 
Menuet, u. der Rhythmus hat das Cigerts 
thiimlide, bap feine 3 Biertel faft gleid 
gute Tactzeit haben u. die Wbfage, Eins 
ſchnitte u. Cadenzen fammtlid auf das 2, 
u, 8. Viertel fallen, Der Vang ial 
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fteht mebr in crazidfem Gange, Wendungen 
der Tanger, als in eignen Pas, u. wird 
durch den Bortinger angegeben, nad weldhem 
fic alle andre Tanzenden richten. Die Tans 
ger treten dazu paarweife an u. durchſchreiten 
binter einanber den Gaal in verfciedenen 
Verfdlingungen. Die Polen u. die vers 
nehme Welt tanzen die eigentl. P. fehr eins 
fah mit wenig Touren uv, eigenthid nar im 
Saal cinherfdreitend. Es gibt auch H-n, 
welde nidt fir ben Tang beftimmt find u. 
as 3wifhenfige in Sonaten, Entreacts, 
Opern rc. vorFommen, wobei man fid nidt 
8 ſtreng an die herlömmliche Form bindet. 
ieſe werden gewohnl, Ala Polacca (nad 
Art der P.) überſchrieben. Die beften Come 
pofitionen gu Pen lieferten die Polen ſelbſt, 
wie 3. B. r néPi (f.d.), deffen P. u. die 
ogenannte Kosciusko: DP, (Aufzur Rad’, 
hr Briider) fehr berühmt find. (Ge) 

PolonAaise-Péizchen, Mintel mit 
Pelz gefiittert, welche bis an die Knie reiden, 

Polodnico, §tudtmaG, f. u. Crieff. 

Polonhir, Fluß, f. u. Gifan. 

Polos, aué Ugrigent, Sophift gur Beit 
tes Sofrates, 

Poldétno, f. u. Leinwand os. 

Poléwkische Inseln, 3nfelgruppe, 
f. u. Weifes Meer, 

Polowsker, nomadiſcher, doc kriege⸗ 
riſcher Volksſtamm, ben Kirgifen ähnlich u. 
weſtlich des kaſp. Meeres wohnend, die im 
11, u. 12. Jahrh. in Rußlaud oft verheerend 
einfielen. Sie ſind nicht mit den Polozkern 
zu verwechſeln. 

Polozk, Kreis der Statthalterſch. 
Witebsk (ruff. Europa); Fluffe: Dina 
(Mebenfluf Polota), Driffa, Obal; gute 
Waldung us Uderland, Viehzucht (Bienen), 
60,000 Ew., Groß⸗ u. Keine Ruffen, Pos 
len u. Lithauer. 2) Hauptftadt darin, an 
ber Polota u. Dina; felt, mebrere Kirchen 
u. Klofter, luther. Bethaus, Kreml, Syn⸗ 
agoge, Hofpital, Handel mit Flachs, Hanf, 
Honig, Getreide, einige Gerbereien, gtied, 
Erzbiſchof, 9900 Sw.; war bis 1778 Haupt⸗ 
ſtadt einer poln. Woiwodſchaft, dann eines 
eignen Gouvernements. Hier am 30. u. 31, 
Sulit 1812 Gefedte zwiſchen Witgenftein 
mit den Ruffen gegen die Franjofen unter 
Oudinot, worin diefe —— — wur⸗ 
dens am 1. Aug. (aud) dad Gefecht bet 
Obojarzina genannt), wo das untgefebrte 
Refultat erfolgte, u. hier 17. u. 1s, Mug. 
1812 Schlacht zwiſchen denfelben, wo die 
Sranjofen fiegten, u. Schlacht am 18, — 
=0. Oct. zwiſchen Witgenftein u. St. Cyr, 
Legterer geſchlagen, p Ruſſiſch- deutſcher 
Krieg ꝛc. a. _ (Wry 

Polpoltinnik, ruff. Silbermiinje gu 
25 Kop. od. 4 Rubel Silber. 

Pélpota * Prsl.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam, Portulataceen, Paronychieae 
Rechnb. Art: P. capensis. , 

Pélsapfel, Wirthſchaftsapfel mit bunts 
[ern Streifen auf ber Gonnenfeite u. hellern 
auf der Sdhattenfeites hat gartes, mildes 


oe von fiuerlidem, aber angenefmem 
eſchmacke. 
Polséna (Geogr.), fo v. w. Pulsnitz. 
Polski, Fiſcherdorf im preuß. Kreife 
u. Rgsbzt. Danjig, auf der frifhen Neh⸗ 
Tung, wo bie 1264 von ben deuiſchen Rite 
tern gerftorte Burg Schweinoß des lester 
Firften ter Nehrung geftanden haben foll. 
Polster, 8) fo v. w. Riffen, bef. wenn 
es mit Haaren ausgeftopft wird; 2) an 
Srihlen, Canapees, Kutfchen, der Theil, 
welder unter einem dünnen Ueberzug mit 
Haaren u. dhnl. weiden Stoffen ausgeftopft 
ift. alm bet Stühlen u. Canapecé das P. 
weider u. dauerbefter zu machen, bedient 
man fid der Stablfedern, welde auf ftars 
‘Fen, an den Stubl u. das Ganapee genagels 
ten Gurren angendht werden, Die gekrãu⸗ 
ſelten Pferdehaare find jum P. das befte 
Material, dod werden aud viel RKubhaare 
babei verbraudt. Aud im Schatten ges 
tro@netes Moos u. Meergras Fann gum P. 
gebraudt werden, 3) Strohwifhe, wvelde 
wiſchen behauene Steine bef. beim Bers 
asics gelegt werden, damit fic diefe nidt 
abſteßen. &) (Kif fen), die Seiten cines 
ionifden Capitals (P.-Capitils) deren 
vorderer Theil durch die Schnecken gebildet 
wird; vgl. Joniſche Säule; 5) (Sbir.), fo 
v.w. Bourdonnet; G) f. u. Edjlitten, 
Polster, 8) (Pulvinuli), cine, aus 
Uefthen u. warzigen Theilen gebilbete, 
ſchwarze od. ſchwarzgrüne, aus der Rinse 
denſubſtanz der Flechten hervorPommende 
Hiigeidhen; 2) f. Befrudtungstheile der 
Sfroptegamen ve. 3) P. der Pilze, f. 
ebd. «. 
—— » réther, ſ. u. Cou⸗ 
net c), 


Poéisterau, Marftfl. an der Draw in 
Oftr. ſteiermärk. Kr, Marburg; Weine x, 
Obſtbau, 900 Sw, : 

Polsterbaum (Mühlenw.), fo v. w. 
Fachbaum. 

Polsterférmig (Bot.), ſ. Pulvinatus. 

Polstern, ſ. u. Polfter 2). 

Poltawa, | 1) Statthalterfaoaft in 
Rufland, zwiſchen Czernigow, Kursk, Share 
fow, Jekatarinoslaw, herſon u. Riews 
hat S505 (738) QM.; ®eben, ungemein 
fruchtbar, wenig bewaldet; Fluß: Dnepr 
mit ſeinen Rebenflüſſen Trubefd, Sula, 

ſiol, Worskla. Orel ꝛc. ferner Ingul (um 
Bug); mildes Klima, beſte Bodencultur 
in SRußland, dod nicht mit re elmapigem 
u. forgfaltigem Uderdau; Producte; 
Getreide aller Art, Delfriidte, Hiilfenges 
wadfe, Tabak, viel Gartenfruͤchte (Melos 
nen, Spargel, Arbufen), Ooft, weniger 
Holy, auf den Steppen ſchönes Graé, Vieh 
(Pferde u. Rindvieh, Sdhafe, alle geſucht), 
Bienen (mit weißem Honig), Geflügel (Waſ⸗ 
fers u. Sumpfpögel) Loln. Cochenille, Fis 
fhe (Haufen, Store, Sterlete), aber aud 
diel Heuſchrecken; Rreide, Thon, Kalk, 
Feine cals, *Der Kuuſtfleiß fertigt 

vore 
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vorzůglich Branntwein u. einige Webereien. 
Handel durch Mangel an guten Strafen 
gu Waffer u. gu Lande beſchraͤnkt, vertreibt 
viel Getreide. »Einw. 2,000,000, meift 
KicinsRuffen. Seit 1802 eigne Statthale 
terfdaft; 12 Kreiſe. B) Kreis darin, am 
HPfiol u, Worskla; fructbar, gut angebaut, 
96,000 Ew. 3B) Hauptftadt der Proving u. 
bes Kreifes, Sig eines Biſchofs u. der Pro⸗ 
vinzialbehörden ; alte Befeſtigung, fhmupige 
Stragen, Marktplag mit Denkmal Petcrs 
_ bd. Gr., 9 Kirhen, Gymnafium, feit 1841 
Kadettenſchule fiir 400 Zoglinge, Kreis⸗ 
ſchule, Branntweinbrennereien, ſtarker Kir⸗ 
ſchenbau, ausgebreiteter Handel, felbft bis 
nad Gonftantinopel, an der Poltawa u. 
Morstla; 9300 (10,000) Ew, Jn der Nabe 
Galpeterfiederet u. Denfmal der Nieder⸗ 
Lage der Schweden (1709), 20 F. hove Saule 
mit dem ruff. Udler auf der Spige, 1809 ers 
ridtet; ein anderes an dem Steine, wo Peter 
ausrubend den Rapport des Commandanten 
empfing. Sn der Mabe der Stadt das Dorf 
Refchetilowka, berühmte Schäferei. &) 
~(Gefh.). P. war in Hauptort eines ruff. 
ürſtenthums u. {don unter Rurik rei u. 
machtig. Nach der Theilung Rußlands unter 
Wladimirs Sohne um 1012 erhielt es einer 
von diefen, f. u. Ruſſiſches Reich (Geſch.) rs. 
Hier 1076 Schlacht gwifdhen den Preus 
fen u. Polen, Legtre Sieger, f. Preufen 
(Gefd.) «. Geit dem 1. Mai 1709 von den 
Schweben belagert u. 27. Suni L709 hicr Nies 
derlage der Saͤweden unt, Karl XU. durd 
die Ruffen unter Peter d. Gr., ſ. u. Mors 
diſcher Krieg 17a. 18. 

Polterabend, der Abend vor dem 
Hochzeittage, wahrfcheinlich weil an ihm 
altes Geraͤth 2¢. mit Poltern zerſchlagen 
wurde, um bem neuen Gerathe der jungen 
Eheleute Plag gu machen; ſ. u. Hochzeit we 

Pdlterbrunnen, f. u. Franzensbad. 

Pélterhammer (P-schiage, 
Kupferh.), ſ. u. Herauspoltern, 

Polterkammer, eine Kammer, in 
welder allerlet altes, nicht mehr gebraudtes 
Gerathe aufgeboben wird. 

Poéltermesse, die Meffe, weldhe am 
— Donnerstage u. Eharfreitage gelefen 
wird. 

Poltern, 1) einen hohlen Schall hers 
vorbringen; B) — laͤrmen; Z) ſchnell 
u. ungeſtüm, bef. im Zorne ſprechen; 4) 
Bergb.), vom Geftein, wenn es beim Dar⸗ 
anfchlagen fo Flingt, alé wenn es bob! ware; 
5) (Kupferh.), fo v. w. Herauspoltern, 


Péltern im Léibe (Med.), ſo v. w. 


Vorborygmos. 

Fõoiternde Alte (Theaterw.), ſ. u. 
Mollen. 

Pélternonnen, fo v. w. Beguinen; 
ba a fic) vorzůglich aud) mit ben Leidens 
begdngniffen be(dhaftigten, aus Sepulturs 
nonnen verderbt. 


Polternuss, 4) jede klappernde Nuß; 


2) ſo v. w. Pferdenuß. 
Poltin (Poltina, Poltinnik), 


Polterabend bis Polyaenos 


mf Silbermiinge gu 50 Kop, od. 4 Rubel 
ilber. | 
Péltron (v. ital.), 2) cin Soldat, der 
fic) felbft, um dem i gery 5 gu entges 
hen, verftimmelt, bef. fid den Daumen abs 
* hat; 2) feiger Prahler; B) ſcheues 
erd. 

Poltrét de Mére (fpr. Poltro ¥ 
Mahr, Fean), aus Ungoumois; folgte als 
Page dem Baron von Aubeterre, biente 
fpater unter Goubife fiir bie Proteftanten; 
eiu fanatifher Anhänger der proteftant. 
Kirche erſchoß er den Herzog v. Guife wah- 
rend der Belagerung von Orleans, u. wurde 
1564 mit glibenden Bangen gefniepen u. 
geviertheilt. 

Poltira (Polturak), Dtinje, 1} 
Kreuzer, ſ. u. Deſtreich (Geogr.) 1s = we, 
ogl. Ungarn (Geogr.). 

Poltymbria (a. Geogr.), fo v. w. 
Aenos 1). 

Polucdnes, f. u. Chile (Gefd.) s. 

Polirer, fo 9. w. Regenpfeifer, lerdhens 
gtauer. 3 

Polus, fo v. w. Poole, Reginald. 

Polischke (Poliszke), Minje, 
f. u. Ruſſiſches Reich (Geogr.) za. 

Poluvalli, cine Urt ſehr leichter Juften. 

Poly (t.), viel. 

Polya (Sofeph), su Pefth Phy filus u. 
Ordinarius ded Burgerhofpitals; fdr. mit 
Karl Griinhut : Summa otservationum de 
cholera orientali, Pefth 1881, deutſch Meis 
fier. 1832; Observat. de herpete, Peſth 
1837, deutfh von Sigmund, 1837. 

Polyacanthus, ſ. Sraffes. 

Polyachyrus (P. Lag.), Pflangens 
gatt. aus der nat. Fam, Compositae Nas- 
sauvieae Less., Rchnb., Cass. Urten: 
in Ghili, P-actidium (P. De C,), 
Pflanzengatt. aus der nat, Fam. Compositae 
Asteroideae De C. Arten: P. delphini- 
folium in Mexico, Sprengelii in Braftlien. 
P-actis (P. Lk.), Piljgattung unter Bo- 
trytis gchérig, aud alé Wbtheilung der lee 
tern aufgeftellt, P-actium (P. De C5 
Eckl. & Zeyh.), aug den Urten von Pe. 
largonium gebildete, nidt allgemein aners 
fannte, wohl als Ubthetlung unter Legtres 
geftellte Pflanjengattung. P-adelphié, 
18. Klaffe des Linncifdhen Pflanzenſyſtems, 
f.d.2. P-adénia (P. Nees), Pflanjens 

att, aug der nat. Fam, Laurineae Nees. 

rten: Bäume auf Fava. 

Polyaégos (a. Geogt.), f. u. Polino, 

Poly&mié (». gt.), ollblitigtett. 

Polyaénos, aus Makedonien, um 160 
n. €hr., Sadwalter u. Rhetor; ſchr.: tea 
thynuatixa (Kriegéliften berühmter Feld⸗ 
herri), 8 Buͤcher (das 6. u. 7. nicht voll⸗ 
ſtandig). 1. Ausg. von J. Caſaubonus, Leys 
ben 1589, 12.5 von Masvicius, ebd. 1690; 
von Murfinna, Berl. 1756; von Coray, Par. 
1805; deutfd von Seybold, Frankf. 1798 
f., 2 Bbe. (mit cinigen new aufgefundnen 
Stiden), (Sch) 

oe 


Polyalthia bis Polycenia 


PolyAlthia (P. Bi), Pflanjengatt. 
aus ber nat. Fam. Ranunkelgewadfe, Ano- 
neae Rehnd. Urten: auf Fava. 


Polyandrié (v. gt. Polyandria 
A) Bielmannerei, ſ. u. Che a3 B) 13. Klaſſe 
des Linneiſchen Pflangenfyftems, ſ. d, a. 


Polyandrische Bhe, ſ. u. Ehe«. 

Polyandrus (Bot.), vielminnig, uns 
ter Polyandrie befagt. P-Angiae, Pflanz 
co" mit vielen Samenfapfeln; bilden naw 

oerhaave feine 19, nat. Rlaffe. IP-an- 
um (P. Ditm.), Piljgattung aus ber 
am. Streulinge Rehnb., Trüffeln 
Ok., Gasteromycetes, Angiogastres Fries. 
Urt: P. vitellinum, gelbe Blasden, von 
ber Größe eines Nadelkopfs bildend, auf 
faulendem Hol}, P-anthéae, f. u. 
Kroniiliens. P-anthérae, polyandrifhe 
Pflanjen. P-Anthium, cin Blithens 
ftand, wo viele Blithen dicht gufammens 
fteben, P-anthae, hiernach, nad Wadens 
borf, eine eigne Klaffe im nat. Syfteme. 

Polyarchié (v. gr.), die Herrfdaft 
Mehrerer in einem Staat, der Monardie 
ar td ia ift UriftoPratie od. Demos 

atte. 

Polyautographié, Vervielfältigung 
pon Sebonungen durch Whoriide, bef. durd 
Steinbdrud. 

Polybios, 1) aué Megalopolié in Urs 
kadien, frühzeitig unter Philopdmen gum 
Staatémanne gebilbet; fpielte in der Ges 
ſchichte des achäiſchen Bundes eine bedeusz 
tende Rolle. Er madfe Reifen in Aegyp⸗ 
ten, Gallien, Spanien u. a, Qandern, beklei⸗ 
bete die widtigften Uemter in feiner Vas 
ferftadt u. twurde 180 v. Chr. als Gee 
fandter an Ptolemdos Epiphanes geſchickt. 
Den Römern verdadtig wurde er 166 mit 
anbdern Hauptern des achäiſchen Bundes nah 
Mom gefdhidt, u. daſelbſt 17 Fabre zurück⸗ 
gebalten, wabrend welder Beit er Umgang 
mit Scipio Urmilianus u. a. grofen Felds 
berrn u, Staatémannern hatte u. 3utritt 
gu den rim. Staatéardhiven erbielt; 128 

ing er tn fein Vaterland zurück u. ft. 122; 
fit. : ‘Iorogle xaSolixn (eine Univerfals 
geſchichte, vom 2, punifden Krieg bis Pers 
re pon ———— 40 Bücher; übrig 
ind die & erften, groͤßere Bruchſtücke aus 
bem 6,—17,, auferdem noc Fleinere Frag: 
mente. P. ift Bater u. Mtufter der prags 
matifden Geſchichtserzählung. 1. Ausg. 
von Obfopsus, Hagen 1530, Fol.; von Ca⸗ 
aubonué, Par. 1609, Fol.; von Gronov, 

- 1670, 8 Bde.; von Ernefti, Lpz. 1763 
f., 8 Bde.; von Sdhweighdufer, Lpz. 1789 
ané vatican. Handfdr. nad Mai v. Geel, 
Leyd. 1829; bon Ludt, Altona 1880; mit 
Appian, gried. u. lat., Par. (Didot) 1839, 
2 Bde.; deutſch Son Oelénig u. du Groffel, 
Berl. 1755—69, 7 Bde., 4.3 von Sey⸗ 
bold, Lemgo 1779—83, 4 Bde.; von Bees 
niden, Weimar 1820. B) fo v. w. Polys 
bos 1). (Seh,) 
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Polybius, Krebégattung, f. Rrabbense 
— — (gr.), ſtarke Verſchlei⸗ 

mung, f. b. 

Polybites, Gigant, auf den Pofeidon 
bie Inſel Nifyros ſchleuderte. 

Polyborus, f. €aracara. 

Pélybos, A) alter Rinig von Me npe 
ten, f. d. (Gefth.) va. Ungewif, cb berfel e 
od. von ihm verfdieden ber bet Gomer 
porfommende 2) vornehbme Megyptier in 
Theben, gur Beit des trojan. Kriegs; gu 
ibm fam Menelaos mit Helena auf feis 
ner Ruͤckkehr nad Griedhenland u. ward 
reichlich beſchenkt. Alkandre, des HP. 
Gemablin, beſchenkte die Helena bet ibe 
tem Weggeben. B) Sohn ven Hermes 
u. Shthonophyle, RKinig in Sikyon vor 
Udraftos. 4) Konig in Korinth, Pflegvas 
ter des Oedipos. 5) Schüler u. Schwiegere 
ohn des Hippokrates, um 464, auf Rvs; 
oll mebrere unter Hippokrates Werken bes 

ndlide Schriften, namentlid das von eis 
ner nugliden Lebensweife verfaßt haben; 
wenigftens war er einer derer, die bes Hip⸗ 
pofrates Schriften dnderten. (L6. u. Sch.) 

Polyboétrya (P. H. B. K. Wiid.), 
Pflangenszatt. aus der nat. ca der Fars 
tenfrauter, Wedelfarren, Polypodiaceae ° 
Rehnb, Urten: P. cylindracea u. osmun- 
dacea, in SUmerifa. 

Polybranchia, 1) nad Latreille Orbs 
nung der Sdnurrenfufler (ſ. d.), die fid 
burd mebrere Kiemen u. geftielten Körper 
auszeichnen; theilen fic) in die Familien 
Gymnoderma (Kérper ohne Schalenftide, 
Gattung Cineras, Otien) u. Estracoder- 


mata (Sorper mit Schalenftiden bededt, 


Gattung Anatifa, Pollicipes u. a.); 2) ſ. 
Vieltiemenfaneden. 

-Polycardia (P. Juss.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Roamneen Juss., 
Theegewadfe, Evonymeae Achnb., 5. Ki. 
J1. Ordn. L. Einzige Urt: P. phyllanthoi- 
des, Strauch auf Madagascar. P- cae 
réna (P. Benth.), Pflanjengatt. aué ber 
natürl. Fam. Scropularjnae, Buchnereae 
Benth. Arten am Cap u.tn SUfrita, Pe 
carpaéa (P. — Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Portulakaceen, [lecebreae 
Rehnb., Sparte O4%., 5. KL. 8, Ordn. L. 
Arten in mehreren heifen Ländern. P- 
carpea, 1) Pflanzen, die Sfters Früchte 
bringen fonnen; fie find entw. Caalocar- 
* wenn der Stengel (Stamm) ſtehen 

leibt, wie jeder Baum; od. Rhizocar- 
pea, wo die Wurzel der erhaltene Theil 
2) f. u. Portulafacecns. P-carpon (P. 
L.), ing, pat aus ber nat. Fam. Pors 
tulabaceen, llecebreae Rcehnbd., SparteO#., 
5. Kl. 8. Ordn. L. Wrten: P. tetraphyl- 
lum u. m. a, im SEuropa. Sonft gegen 
Nagelgeſchwüre angewendet. 

Polycénia (P. Chois), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. Globulariaceen, Globu- 
larieae Rchnd., Selagineae Choits. Ure 
ten: am Gap u, in SU friéa, 

Pelv-< 
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Polycéphali pili glanduliferi 
(Bot.), f. Rebenpflanjentheile as f. 

Polycéphalus, nad Gog u. Seder 
fo ». w, Echinococcus Rudolphi. P- 
cera, f. Bielborn. 

Polychaétia (P. Less.), Pflanzen⸗ 
gatt. aué der nat. Fam. Compositae, Se- 
necionideae De C. Arten in SUAfrifa. 
 Polychares, ſ. Meffenifhe Krieger. 

Polycharmes, Bildhauer, von dem 
die Marmorftatue der ſich badenden Benus 
a bes daneben ftebenden Dädalos gerubmt 
wird. 

Polychlaéna (P. G. Don), Pflan⸗ 

engatt. aus der nat. Fam. Malvengewadfe, 
— Rehnb. Art: P. ramosa, sim- 
plex in Guinea. ; 

Polycholié (0. gt.), Ucberfillung des 
Körpers mit Galle mit gu ftarker Ergiepung 
od. gebinderter UWusleerung derfelben, vers 
urſacht gallige Suftinde verfdhicdner Art, 
Erbrechen, Durdhfall, Kolit, Gallenfreber, 
Gelbfucht zc. 

Polychoérd (Zielfaiter), ein von 
Frieder. Helmer 1799 erfundnes Inſtru⸗ 
ment in Form einer Baßgeige, mit 10 Sais 
ten bezogen u. beweglidem Griffbrete; eig⸗ 
nete fic) ebenfowobl gum Spiel mit bem 
Bogen. als aud) gur ganz lautendbnl. Bes 
bundlung; jest aufer Gebraud. 

Polychrést (v. gt.), cin Otoff od, cin 
Werkzeüg, weldes gu vielen Dingen brauch⸗ 
bar ift, daher bei den Chemifern P-ofen. 

Polychréstmittel (Med.), gufams 
mengeſetzte Mittel, denen man eine aucges 

eichnete u. vielfeitige Heilwirkung zuſchrieb, 
bi. P-pillen (Pilulae polychrestae), aué 
Mioes, Wermuths, ee at 
Sdwarjnieswurjelertract, Myrrhe, Mas 
ody Benzoe, venetifhem Terpentin. (ehes 

em aué mebreren Snarediengen) zuſam— 
mengefegte, 1 Gran ſchwere Pillen, gegen 
StoPungen in den Unterleibseingeweiden, 
Amenorrhöe, weifen Flup; Volksmittel. 

Polychréstsalz (Sal polychrestum), 
ſchwefelſaures Kali, f. d. 

Polychroa (P. Lour.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. der Ehenopodeen, Wmas 
ranteen Spr., PortulaPaceen, Paronychieae 
Rehnb., Monöcie Pentandrie L. Wrt: P 
repens, mit friehendem rothem Stengel, 
weif u. roth gefledien Blattern, weifen u. 
rothen, in winfelftindige Trauben gefams 
melten Blithen, in Codindina. 3 

Polychroin(P-chroit), durch Aus⸗ 

iehen mit Weingeiſt u. Abdämpfen darjus 

ellende, färbende Subſtanz des Safrans, 
noch warm von der Bereitung gelbroͤthlich 
u. durchſichtig, aber ſogleich aus der Luft 

euchtigkeit anziehend u. eine klebrige Cons 
iſtenz annehmend; färbt, in kleiner Quans 
titdt zugeſetzt, vieles Waſſer ſafrangelb, 
wird von Schwefelſäure indigblau od, vio— 
let, durch Salpeterſäure grasgrün, durch 
längre Berührung mit Terpentin ölgebleicht, 
durch Sonnenlicht u. Chlor zerſtört; färbt 
Beuge gelb, bildet mit dem goldgelben, äthe⸗ 


riſchen Dele bes Safrans eine innige, durch 
Schwefelſäure unter Aufbrauſt ———— 
Verbindung, mit Kalk, Baryt, Kali theils 
lösliche, theils unlösliche ſalzartige Gemi⸗ 
Re, bat einen angenehmen, bonigartigen 
erud, bittern, ftehenden, intenfiv fafran- 
attigen Gefdmad, ift in Aether wenig, in 
35 fetten u. fluidtigen Delen ocr nidt 
id. u. 
Polychrém, 1) (Sdillerftoff, Ae⸗ 
culin, Enallodrom), in ber Rinde der 
offaftanie, der Eſche u. fonft wohl in vies 
len Pflangen enthaltner, juerft wobl von 
Bofede im Grieshol; entdedter, fpater von 
Mehreren, am genaueften von Tromsdorf 
unterfudter Stoff. Sept fic aus einem geiſti⸗ 
gen Auszug der RoPPaftanienrinde, nachdem 
be Weingeiftes abdeftillirt u. das iiebrige 
er freiwilligen Berdunftung dberlaffen wor 
ten, in einigen Woden ab, u, wird durch 
Ubwafhen mit faltem Wafer u. mehrma⸗ 
liges UmPryftallifiren aus Alkohol u. Merher 
haga ift farblos, kryſtalliniſch, ſchmeckt 
itter, loft fic) ſchwer in kaltem, leicht in 
beifem Wafer, aud in 24 Theilen kochen⸗ 
bem Alkohol, aus dem es fid beim Erkalten 
pulverformig abſcheidet. Die Lofung in heis 
fem Waffer erftarrt beim Erkalten. Die 
waffrige, wenn aud ſehr verdannte Löſung 
erſcheint bet durchfallendem Lidte farblos, 
bet reflectirendem blau. Säuren vernidten 
bas Farbenfoiel, Alkalien vermehren es u. 
lpg dic Lofung gelb, Chlor farbt die Lo- 
ung roth u. zerftort das P., welches Ladmus 
rothet, gibt mit Metalloryden keine Miedcrs 
hlage, mit Witalien keine tryftallifirbaren 
erbindungen; beftebt aus 52,02 C, 4,926 H, 
42,6 O—Ce He Os. 2) fo v. w. Phoss 
phorfaures Blei. (Su.) 
Polychromié F gr.), Anwendung 
mehrfarbigen Schmuckes (im Gegenſatz des 
einfarbigen, Monochromie, ſ. d.) durch Fars 
benauftrag auf beſtimmt begrenzte Flächen, 
ohne Brechung der Farben nach Licht- u. 
Schattentönen, ſemit bloßes Bemalen mit 
verſchiednen Farben. In der Baukunſt zeigt 
ſich die P. als das bunte Bemalen von 
architekton. Gliederungen u. Ornamenten, 
ja fogar als bloßes Aufmalen derſelben auf 
latte Flächen; in der Bildhauewi als das 
unte’ Bemalen ber eingelnen Vheile der 
Figuren, ber Gewander, Waffen, Körper— 
theile ꝛc.; in ber Malerei als das einfade 
Ausfüllen gezeichneter Umriffe mit verſchied⸗ 
nen Farben (Illuminiren). Wir finden die 
* zuerſt bei allen Völkern auf einer niedern 
tufe ber Bildung alé ein Erfagmittel un- 
entwickelter Kunſt, daé in mangelbafter 
— ſchlecht od. unvollkommen ausgedrückte 
Leben gu erſetzen; fo bei den unförmlichen 
indiſchen u. dgypt., aud) den merican. Baus 
ten u. Bildwerfen; (6 im Mittelalter zur 
Beit der nod nidt vollftdndig entwidelten 
chriſtl. Kunſt, fo tiberhaupt bei Menſchen 
bon nidjt feiner Sinnenausbildbung, 3. B. 
dem Landrolk faft aller Orten u. —— 


Polychromsiure 


Die P. konnnt aber aud bei bodigebilbeten 
Voͤlkern u. in Seiten betraͤchtl. Kunſthöhe, 
wie in Gicilien u. Griedhenland, an den 
bewundernswürdigen Werken doriſcher Ar—⸗ 
chitektur u. an Sculpturen aud der Beit des 
Phidias vor, ein Umftand, welder aud 
neuere Kiinfiler bewogen Hat, fie fowobl 
bet ihren Werken als bei Reftaurationen von 
dltern wieder einzuführen, wober e¢ denn 
efommen, daf der Dom in St. Denis bet 
tié, ber kölner Dom, das heater in 
Minden, die Walhalla bei Regensburg, 
bic Kirche S. Bincent de Paul in Paris u. 
fo viel andre bervorragende Gebäude ganz 
ob. theilweife biefer Methode unterworfen 
worben find. Hierbei fheinen mehrere Um⸗ 
apa nicht hinlänglich beadtet ju fein. 
uerft geigt uné die Gefhidte im Forts 
Hreiten der VSlkerbildbung eit allmabliges 
mbilben u. gdnjl. BVerfdwinden der * 
daß ſchon bei ioniſchen Bauten wenig, 
ei korinthiſchen gar keine Farbe mehr an⸗ 
ewendet wird, desgleichen wohl nod, ob⸗ 
{aon in garter Mäßigung, bei Sculpturen 
e6 Phidias, bod nidt mehr bet folden des 
Prariteles; ferner daß die P. in Sta te 
u. Sculptur nur bejteht mit ber P. in der 
Maleret, daß aber wo fie hier aufhört u. 
burd ein eigentl. Syftem der Malerei nad 
ear ote ber Farbenbredhung u. Hare 
monie erfest wird, fie aud) aué Sculptur 
u. Urdhitektur verfdwindet, u. gwar ebens 
owohl im Wterthum, alé wiedcrum tm 
ittelalter, wo fie indeß, freilid nidt jum 
Vortheil der Malerei, nur in Deutſchland 
cine Bufludtftatte in der Bildfdnigerct ge- 
Leng , die fic) berfelben faft ununterbroden 
is jest bebient hat. Endlich bat man die 
verfchiedenartige Bedeutung der Gebdude, 
bie Ubflufung vom Heitern gum Erhabnen 
überſehn, u. fiir eine chriſtl. Kirche od. ein 
grofies Mationaldenfmal diefelbe Buntheit 
angewenbdet, wie bet einem Cirque Olym- 
ique od. einem Tanz⸗ u. Befellthafts aal. 
Nie er bie P. der Alten hat F. Kugler eine 
ebr flare u. lehrreiche Ubhandlung gefdries 
en u. Don den neuern Architekten hat beiner 
sit fo viel Gefhmad u. Grindlidfeit der 
Studien fie bet feinen Merken angewendet, 
alé Hittorf in Paris. (F st.) 
Polychrémsiure, ' 1) fo v. w. 
Piinftlides Wlogbitter, ſ. Aloebitter. B) 
Wird bie gefattigte —— der P. in 
Kali mit einer Auſlsſung von Chlorbaryum 
— ſo bildet ſich ein braunrother Nie⸗ 
derſchlag u. bie Flüſſigkeit bleibt dunkelroth. 
Der Niederſchlag beſteht aus Aloereſin⸗— 
ſäure an Batht gebunden. Bon dieſem 
burd Salpeterfaure getrennt, gibt fie mit 
chweren Metalloryden meift unlösliche, 
raune, mit Kali u. Natron, nist Frys 
ftallifirende, beim Abdampfen braunrothe, 
allertartige rete * Die dunkelrothe Fluf- 
fist enthalt UWloétinfaure, die auf Bus 
af von Galpeterfaure alé hochgelbes Frys 
pr eg ae Pulver niederfallt. Bildet mit 
afen rothe, meift ldslide Salze. Fer⸗ 
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nere Probucte ber Zerſetzung oer 
WUloé durch Salpeterfaure, * g hry⸗ 
ſamminſäure = Ou HUN.On nad 
Schunk. 1Thl. Aloẽë wird mit 8 Thl. Gale 
peterfaure erhitzt, bis die erſteſtarke Ein— 

wirkung vorüber iſt, dann die Säure zu 

abdeſtillirt, dem Rückſtand nochmals 3 

Theile Salpeterſäure zugeſetzt u. das Ganze 
einige Tage, ſo lange ſich noch Gas ent⸗ 
wickelt, in einer dem Siedpunkte nahen 
Temperatur erhalten. Der gebliebene Rude 
ftand wird mit Waffer verfegt, alé nod 
Fällung erfolgt. Der Niederfdlag ift Ch rys 
amminfdure, in der Flüſſigkeit bleist 
bryfolepinfdure (f. w. u.). Erſtere 
bildet, nachdem fie durch Auswafhen mit 
Wafer et ift, ein grünlich gelbes, 
chuppig kryſtalliniſches, glingendes Pulver, 
ft, gang rein, aus dem Kalifalz durd Sal 
peterfaure gefchieden, goldgelb, loft fic in 
Faltem Waſſer febr wenig, leichter in Pos 
dendem, mit purpurrothec Farbe, leidt in 
Alkohol, Wether, Heiser SGalpeterfaure; 
ſchmeckt bitter, verpufft beim Erhitzen hef— 
tig. Durd lingeres Kodhen mit raudender 
Salpeterfaure, fo wie mit Sdwefelfiure 
wird fie verändert. Aus letzterer Lofung 
ſetzen fic) bei 3ufag von Waffer grauſchwarze, 
dbiamantglanjende, in fiedbendem Waffer — 
mit brauner — löſende Nadeln ab. * Die 
Gryfamminfauren Salze find roth, 
ſchwerlöslich, verpuffen beim Erhigen , wers 
ben durch Mineralfauren zerſetzt, zeigen, 
mit dem Polirftabl troden gerieben, gelben 
Metallglanz. In heifer Wenmoniabflitfias 
Feit loft fic bie Säure gu einer dunkel- 
purpurrothen Fliffigteit auf, aus der fid 
beim Erkalten tleine dunfelgriine Kryftalls 
nabeln abfepen, deren Löſung im heißen 
Wafer mit Salpeterfaure bellpurpurrot 
wird, ſchwarze, glingende Blatter abfegt, 
welche durch Erhigen mit Salpeterfaure od. 
mit Kali wieder in Chryſammylſäure ibers 
ehen. § Ghrofolepinfaure, aus ber 
Peuttertange der Chryfamminfaure (f. ob. s) 
burd Kryftallifation gewonnen, bildet ſchöne 
any Sduppen od. Blatter — Cris Ua 
¢ Ou, ift febr bitter, loft ſich wenig in 
Falter, mebr in beifer, auch in verdünnter 
Salpeterfdure unverdndert auf. Schmilzt 
bei allmabliger Erhigung u. verflüchtigt fid 
in ftehenden Dampfen, detonirt bet rafdher 
u. ftarfer Erhitzung ſehr heftig. * Salze. 
Das Kalifal; fryftallifirt in brandgelben, 
in reflectirendem Lidte violet metalliſch glans 
— das Natronſalz in grin metals 
ifh glanzgenden Nadeln. Beide fegen, wenn 
deren Auflöſungen mit Bleizuder gemiſcht 
werden, eine Verbindung von dryfolepins 
— baſiſchem u. neutralem eſſigſaurem 
leioxyd in ſtark glanjenden gelben Krys 
ſtallblättern ab, die im Waſſer gekocht zu 
elbem Pulver werden, ſich in verdünnter 
ffigfaure leicht löſen, u. abgedampft Eline, 
dunkelbraun metallglänzende Schuppen (neue 
trales Bleiſalz) abſetzen. Oas Ammon a He 
aly 
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fal; in braunen Nadeln; das wie bie voris 
pen leichtlösliche Barytſalz in dunkelgels 
en Prismen, das fdhwerldslide Silbers 
then Madeln, die roth 

u. grün ſchillern. S 


u.) 
Polychroénios, feit 420 Biſchof gu 
MNpyamea, Bruder des Theodoros von Moz 
pfoeftia; fdr. Commentar gum hohen Lied 
(herausg. von Meurſius, Leyden 1617, 4.), 
au — Ezechiel, Daniel (nur Fragmente 
übrig). 


ſalz in dunkelbraunro 


Polychrus, fo v. w. Marmoreidedfe. 
Polychylié (». gr.), B) fo v. w. Po⸗ 
lychymie; 3) bef. Ueberflug an Chylus, ned 


gu reidlider Nahrung. Pelychymié . 


(Med.), Bollfaftigtcit. 

Polyclémun, f. u. Knorpelfraut. 

Polyclinites (P. Savigny), Familie 
avé der Ordnung Tethydes; die hierber 

ehdrigen unter die Gattungen: Sigillina, 
synoicum, Diazona, Distoma, Polyclinvsn, 
Aplidium, Didemnium, Botryllus u, Eu- 
coelium gebradten Thiere figen feft od. find 
mittelft einer gemeinſchaftlichen Hulle mit 
einander vereinigt. 

Polyclinum, 4) (P. Cuv.), Gattung 
aué ter Familie der Seeſcheiden; die Thiers 
den figen zerſtreut in einer Palfig- gallerts 
attigen Maffe, der Korper der Thierchen 
figt an einem Stielden feft. Mund u. After 
figen neben einander; ift in verfdiedenen 
lintergattungen (Sigillina, Eucoelium, Di- 
‘demnium, Aplidium u. a.) gerfallt worden; 
2) (P. Savigny), die Arten aus obiger 
Gattung, wo die Thierchen ftrablenweis vers 
bunben, imvenbdig im Strahl eine Oeffnung, 
ber Stamm vielgeftaltig ijt; der After fise 
nabe am Munde. rt: gefternte P. (P. 
constellatum). (Vr. 

Polycnémum (P. L), Pflanjengatt. 
aus ber nat. Fam, der Ehenopedeen Spr., 
rt age Amarantheae ?chndb., SHolfte 
O4., 3. Kl. 1, Ordn. Le UWrten: P. are 
vense, mit auf bie Erde geftredtem ſchwa— 
chem, aftigem Stengel, auf fiefigen Aeckern. 
P. erinaceum in Stalien u, der Tatarei, 

font alg Herba camphoratae congeneris 
Officine, Polycénmchae, fo v. w. Mul- 
tivalves. 

Peclycépria (gr.), Abgang einer gros 
fen Menge verhaltenen Koths, 

Polycityla, nach Latreille Familte 
ber radförmigen Quallen, Penntlid an den 
4—8 offenftehenden Seitenhöhlen fir die 
Eierſtöcke; dazu die Gattungen Cyanea, 

izostoma, Aurellia, Cassiopeia, 

Polycotylidones (Bot.), f. Poly⸗ 
kotyledon. 

Potycyclas (P. Lam.), Gattung aus 
ber Fam. der Seeſcheiden, vielleidt mit 
Diazona eins. Art: rf Renieri. ; 

Polycyésia (P-cyésis, gr.),- 
Gawonpergrsen mit acters Leibesfrüch— 
ten, Drillingen, Vierlingen ꝛc. P-dae 

\ eryia, Thranenfluß, f.d. P-dactylus, 
ber mehr Finger als gewöhnlich hat. 
Polydamas, 1) Panthus Sohn, Heke 


bis Polyeder 
toré Freund, den er aud gegen Afar Eine 
bringen ſchütztte, fiel endlid durch Wiar, B) 
Thefjalier, berubmter Pankratiaft. 
Se baat Gemabhlin ves Bhoon, 


Polydéktes (gr., d. i. ber Vielaufneh⸗ 
mende), A) Beiname bes Pluto. B) Sohn 
des Magnes, Konig von Seriphos, Pflegs 
pater bes Perfeus, f. b. B) Um B85 fpare 
tan. Ronig, f. Lakonika (Gefd.) s. 

Polydésmus, f. u. Taufendfife. 

Polydéikes, griech. Name tes Pollux, 
f. u. DiosPuren. 

Sa (gr.), krankhaft ftarker 
urſt. 
Polydéntia (P. Bh), fo v. w. Polyo- 

dontia. 

Polydoéra, Todter des Peleus, vom 
Sperchios Mutter des Menefthios, ads 
ber Gemabhlin des Boros, eines Sohns 
bes Perieres, 

Polydora, {. u. Spio. 

Polydoéros, 1) Sohn des Kadmos u, 
ber Harmonia, Konig u Theben, Gemabl 
ber Nykteis, Vater des Labdakos. 2) Fitng: 
fter Gon des Priamos u. der Hebabe, wurde 
nod als Knabe von Udilles getodtet. Mad 
Und. wurde er nach Thrakien zu Polys 
mneftor mit vielen Sdhagen gefchickt, Pos 
Iymneftor aber bradte den P. um, um die 
Sdhage fir fig gu nehmen, Pos Mutter 
ging nun zu Polymneftor, u. unter dem 
Borgeben ibm einen Shag zu zeigen, lockte 
fie ifn an einen einfamen Ort u. fragte ihm 
dort die Uugen aus. B) Ugide, Gohn des 
Ulfamenes, des Theopompos Mitkonig in 
Sparta, f. Lakonika (Gefd).)s5 ſchlug tm 
erften meſſen. Kriege die Feinde, ward von 
einem vornehmen Gpartaner, Polemardos, 
ermorbdet, erbielt aber von feinen Mitbür— 
gern eine Statue am Grabe des Oreftes, 
u, die Magiftrate fiegelten mit feinem Bilds 
niffe alle offentl, Verordnungen. 4) Fm 
4. Sabrh. v. Chr. Herrfder von Pherä, 
f. d. &) Bildbauer aus Mbhodos, nebft 
feinem Vater Ugefander u. Bruder Ache⸗ 
nodoros Bildner der Gruppe des Laos 
Foon, f.d. 6) P. Virgilius, f. Birs 
gilius, (Lb. u. Sch.) 

Polyéder (v. gr., Math.), ein von 
lauter Gbenen umfdlofner Körper. A) 
Beſetze ber Abhängigkeit eingeinert 
Stude cines P⸗s in Beziehung auf 
die Anzahl derfelben, In jedem P. 
ift bie Anzahl der ebenen Winkel dopyelt fo 

roß alé bie Anzahl aller Kanten. Jn 

P. von der Beſchaffenheit, dap fid 

innerhalb teffelben fein Punkt findet, durch 

ben fid) eine Gerade giehen ließe, welche 
ber Oberflade u. mehr alé 2 Punkten bee 
geanete, ift bie Gumme aller ebnen Wins 
el das fo Bielfadhe von 4 Medten, ale die 
um 2 verminderte Anzahl aller Eden ans 

* d. i, S. — (e — 2) *R, wo e bie 
njabl aller Eden, S. w die Summe aller 

ebnen Winkel bezeichnet. * Fir die —— 

te 
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bezeichneten P. gilt folgender Sag: die Uns 
{ aller Seiten vermehrt um die Anzahl 
aller Eden ift ftets gleid der um 2 vere 
mehrten Anzahl aller Kanten; d. i. Se 
wxk-+2, woS, e,k ee die Anzahl 
aller Seiten, Eden u. Kanten bezeichnet. 
Weil Euler biefen Sag zuerſt entdeckt hat, 
fo nennt man aud bie i flr welche er 
gilt, Eulerfdhe P. Das Parallelepipedon 
3- B. bat 6 Seiten, 8 Eden u. 12 Kans 
ten u, es ift 64+ 8 —12+4 2. Es ift 
mithin in jedem P. durch je 2 von diefen 
Sticden das 3, beſtimmt. Nué vorftehendem 
Gage ergeben fid cine Menge intereffan- 
ter Folgerungen, bei denen, weil S u. e 
leichmaͤßig darin vorfommen, der unter 
Bieled angedeutete Dualiémus eintritt, 
bem Gergonne - hier juerft hervorgeboben. 
Hier mögen einige derfelben folgen, wo 
unter P. ber Kürze halber fteté ein Euler— 
ſches verftanden werden foll. * Jn Peinem 
P. Fann die um 6 vermebrte Kantenjabl 
riper alé die Sfadhe Seiten (Eden -) ase! 
ein; in feinem P. fann die Babl ter Sei— 
ten (Ecken) Fleiner als 4 fein; es gibt Pein 
P., worin die um 4 vermebrte Seiten: 
govt (Eenzahl) grofer als die dvoppelte 
ckenzahl (Seitenjahl) ware. * Beftims 
mung ded Inhalts od. Volumens ber 
i Robes Eulerſche P. läßt fic in fo viel 
yramiden jerlegen, alé das P. Seiten 
at, bie innerhalb deffelben eine gemeins 
chaftliche Spige u. einzeln die P= feiten 
gu Grundfladen haben. Man braudt alfo 
nur die Volumina der einjelnen Pyramiz 
ben (f. d. 4) zu berechnen u. die Gumme 
biefer Inhalte gu nehmen. Auch Fann man 
in einzelnen Fallen mit Vortheil eine Ede 
bes P. gur gemeinfdaftl. Spige ber Pyraz 
miben nehmen. Ueber die Verwandfdaften 
ber P. vgl. Verwandtidhaft u. Symmetrie. 
BB) Bon den einer Kugel ume u. eins 
efdriebenen u. den reguldren uw. 
Balbregulacen P. * Cin P., deffen Eden 
od. Seiten ſämmtlich die Oberflache einer 
Kugel berühren, heißt bezüglich der Kugel 
¢ins od. umgefdrieben. Bet den ums 
—— P. iſt noch zu unterſcheiden, ob 
ie Kugel innerhalb od. außerhalb deſſel— 
ben Pe⸗s liegt, welche die Seiten berührt. 
Die Kugeln der legtern Art nennt Förſte⸗ 
mann febr begeidnend, angefdriebene 
Kugeln. So lift fic jedem Tetraeder eine 


Kugel einfdhreiben, wabrend es auferdem | 


nod 4 angeſchriebene Kugeln fiir daffelbe 
gibt. Um das Tetraeder aber laft fis nur 
eine Kugel beſchreiben. “Regular wird 
ein P. dann genannt, wenn alle (Seiten 
beffelben gleichvielkantige reguldre Vielecke 
f. d.) find u. alle Keile einander gleich find. 
araus folgt fogleid, daß alle Kanten eine 
ander gleich u. alle Ecken congruent, mitbin 
gleidvielbantig fein miffen. Da es fein P. 
gibt, in welchem alle Seiten od. alle Eden 
mehr alé 5 Santen haben, fo fann cin rez 
guldres P. nur von &, 4 od. 5 Eden bes 
zrenzt fein, Da ferner die Kantenwinkel 
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jeder concaten Ede zuſammen fteté wens 
ger alé 4 rehte Winkel betragen, fo koͤnnen 
pon den genannten reguldren Dieleden nur 
foviele gur Bildung einer Ede gufammens 
geftellt werden, alé die genannte Bedingung 
ago Denmad find 5 reguldre P. migs 
ih, das Afeitige 4e@, od. dad Tetraeder 
im engetn Sinne bes Worts, wie es die 
ten braudten); bas Sfeitige Ged, od, 
bas Oktaeder; bas Wfeitige Zed, od, 
bas Jkoſaederz bas Gfeitige Bed od. das 
Heracder (Wurfel, Kubus); u, das 
12feitige 2ed, od. bas Dodebaecder. Die 
ra ihrer Kanten ergibt fic Bh jedes 
derſelben auSs Dieſe 5 regularen P. 
werden aud oft die Pythagoreiſchen 
od. bie Platonifden Körper genannt, 
Die befdrantte Bahl diefer Körper gab 
fdon im Ulterthume gu vielerlei Betrachs 
tungen u. Bergleidungen Beranlaffung. 
Die Pythagorder vergleiden das Letraeder 
mit bem Feuer, den Wiirfel mit der Erde, 
bas Sfofaeder mit dem Wafer u. das Dos 
dekaeder mit dem Weltall. Auch in in der 
Gefhidte der Uftronomie fommen fie vor, 
indem Kepler Unfangs fie gur Auffindung 
ber Gefege der Planetenentfernungen bes 
nugen wollte. ꝰJedem regularen P. laft 
ſich fowobl eine Kugel eins alé umſchrei⸗ 
ben, es ift alfo centrifh nad ben Eden u. 
Seiten zugleich (gl Viele is). Die Mits 
telpunfte beider Rugeln fallen bet jeden 
derfelben mit dem Schwerpunkt des gangen 
Koͤrpers ſowie feiner Oberflade zuſammen. 
Bezeichnet in jedem regulären P. « den 
Boric ein u. m bie -Rantengabl ber 
zfeite; f den Keil bes P⸗s u. n die Une 
abl der eine Ede bildenden Keile; S eine 
Jefeite u. p die Anzahl der P-ſeiten; F 
bie Oberflade u. V bas Volumen, endlidk 
eine Kante u. r u. R den Halbmeffer der 
ein= u. umgefdriebenen Kugel des Pes: 
fo bat man folgende Hauptgleidhungen für 
die 5 Platonifden Korper. 
1 
cos — 
° 1 n 
sin 5 f= ; 
. 1 
sin — 2 
m 





1 
S = 4 mk* cot— 7; 
m 


F = } mpk? cot — 7; 
m 


4 | 
V = x, mpk*, cot — 2°, tang 4 £3 
. m 


1 
r= $k cot—7z tang } 43 
m 


1 
R= 4k tang — x tang } £5 
. ; “Da 
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2 2 5 
singslvt Vé vi yeaa KT 
S 3R°v3 |$R? VS [ERY 106-75) og 
; 2/5 
F R38 = |8R* 4R4/8 aR 10.V6—y5) oY > 
9h? 3 
R *O 1) Ry ae 24/5) 
(Y5s— — 5 
k '2RyY3 IRvVsa RY2 avr oe 
5—4/5 
Riikye iirys  iev2 |ykyas+evs) ky“ 
F {k*v3 6k? 2k*/3 3k 5.4/(5-+24/5) 5kK74/3 
Viiyk*y2 ik? th°y2 — ak*(15 475) ik. 84+0/5) 
2 |70* 81° 44°" 90° 109° 28° 16"| 116° a3 54" 138° Il’ 23" 
S |R* 1,154701| R*. 1,333333 | R®. 0,866025| R*. 0.876218 R?. 0,478727 
F |R® 4,618804/ R?. 8,000000 | R*. 6.928203} R?. 10,514616 R®. 9,574540 
V |R*.0,513200| R*. 1,539600 | R*. 1,333333| R*, 2,785164 R*. 2536150 
k |R. 1,632998|R. 1,154700/R. 1,414211| BR. 0,713634 R. 1,051462 
R ik. 0,612872/ k. 0,860025| k. 0,207107/ k. _1,401258 k. 0,951056 
F k*. 1,732051! k*. 6,000000| k*.3,464102| k*. 20,645728- | k*. 8, 
V_k*. 0,117851| k*. 1,000000 | k*. 0,471404/ k* 7,663119 k*. 2,181695 


UUrdhimedifhe Körper nennt man 
foldhe, die von — iguren zweier⸗ 
od. dreierlei Art eingeſchloſſen werden, mit 
der Bedingung, daß alle ihre Ecken con⸗ 
gruent od. ſymmetriſch find. Dieſe Cins 
theilung iſt ziemlich willkürlich. P., die von 
lauter congruenten begrenzt ſind, werden 
oft balbreguldre P. genannt. Dahin gehörte 
demnach dae Rhomboeder, welches cin 
von lauter Rhomben ay a Parallepis 
pedon ift, das Rhomboidaldodekaeder, 
ein von 12 gleichen Rhomben begrenzter 
Körper mit dreikantigen u. 6 vierkantigen 
Eden, der aus dem Wurfel erhalten wird, 
wenn man burd durch die Halbirungspuntte 
von je 4 Kanten bdeffelben, die von den 
Endpuntten ciner u. derfelben fiinften Kante 
anslaufen, eine Ebene legt. C) Literas 
rifde u. andreMNadweifungen. * Den 
ina aufgeftellten Lehrfatz bat Euler entdedt 
u. bewiefen. Auferdem gibt es Bewweife 
beffelben von — auchy, Grunert, 
Steiner u. C. F. A. Facobt, L'Hulier madte 
auf manche Beſchränkungen dabei auf— 
merkſam. ™ Ueber die regulären Körper 
gibt es aus dem Alterthume die in dieſer Be— 
apes febr ausführl. Elemente Euklids. 
ber neueften Beit findet man diefen Ge— 
genftand in ben Lehrbüchern der Stereomes 
trie faft gang vernadlaffigt, mit um fo 
groferm Unredt, weil in der Kryftallogras 
6 fo vielfahe Unwendungen vorPommen, 
gl. ban Swinden, Clemente der Geometrie, 
deutſch von C. F. A. Facobi; Meyers Hirfh 
gcometr. Uufgaben, 2 Bre., S. 139—166, 
von Sharp, A consise treatise of Polyedra, 
Lond. 1718; Meifter, De solidis geome- 
tricis, Gött.; Netze gur Conftruction folder 
Koͤrper findet wan gezeichnet in Dlarburg’s 





Polyeder bis Polyedralzahl 


Mande wiinfhenswerth fein widelten Werthe fiir die eingelnen réeguldrett 
birfte, ſowohl die unentwidelten alé die ents P. zu haben, fo mogen Nefe bier nod folgen. 
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Progreſſionalcaleul, Berl. 1774, 4. Bud. 
Käſtner, De polyedris data lege irregula- 
ribus, Gott. ; mit Anwendung auf LKryftallos 
graphic Raftner, De sectionibus solidorum 
crystallorum structuram illustrantibus, ebd. 
Val. nod Viele a. (M11. u. Tg.) 
Polyedralzahl (». gt.). Werden 
mebrere requlire Polveder von glether Seis 
tens u. Eckenzahl fo in einander gelegt, 
baf alle eine Ede mit einander gemeins 
{haftlidd haben; werden ferner auf jede 
Kante des erften 2, anf jede des zweiten 3 
Punkte u. fo fort. geftellt, u. wendet man 
endlid) auf die Seitenfldden des Polyeders 
baé unter Polygonaljahl angedeutete Vers 
fabren an: fo beift die Anzahl fammelider 
Punkte, welde ein foldes Polyeder enthalt, 
eine P. Da es nur 5 regulare Korper 
gibt, fo ift die Anzahl der Meiben der P. 
ebenfallé auf 5 beſchränkt. Sie find Glie- 
der pon arithmet. Reiben (ſ. Reihes) drits 
ter Ordnung, deren Anfangsglied 1 ift, u. 
werden, wie die Polygonaljablen, nad den 
griedh. Namen der regularen Körper be— 
eichnet. Die allgemeinen Glicder diefer 
eiben find fiir die Detraedralgahlen 4 n 
(n 41) (n 4 2); fiir die OPtaedraljablen 
i n (2n* + 1); fiir die Heraedral « od. Wür⸗ 
elzahlen n*5. fir die Ikoſaedralzahlen fn 
(5 n*—5 n+ 2); fiir die Dodekaedralzahl 
$n (9n?—9n +2). Demnad erhalt 
,man, iwenn nad cinander 1, 2, 3, ... ftatt 
n gefett wird, die 


Tetroedraljahl — 1, 4, 10, 20, 35, 
Oftacdraljahl = i, 6, 19, 44, 85. 
Heraedraljahl — 1, 8, 27, 64, 125, 
Ikoſaedralzahl 


= 1, 12, 48, 124, 255, 
Dodekacdraljahl = 1, 20, 84, 220, 455. 
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Polyedrica ossa bis Polygalaceen 


Morpurg in feinem Progrefffonalcaleul 
Berl. 1774 hat fic mit diefen Sablen bes 
ſchaͤftigt. Die P, find mit den Polygonals 
zahlen verwandt. i.) 
Polyédrica éssa (Unat.), fo v. w. 
vermiſchte Nnoden, f. u. Knochen 1) C) d). 
* Polyedrometrié, ' die Lehre von ber 
Darftellung der — Abhangig⸗ 
keit der einzelnen Stücke eines Polyeders 
durch Gleichungen. Sie iſt fir die Polye⸗ 
ber was bie Polygonometrie fir bie Viel— 
ede ift. So erbalt man 3. B. bas Quas 
brat einer Polyederfeite, wenn man bas 
— ——— je zweier der übrigen mit dem Co⸗ 
nus des von ihnen eingeſchloſſenen Keils 
multiplicirt u. die doppelte Summe dieſer 
Producte von der Gumme der Quadrate 
aller biefer Seiten fubtrahirt. * Begriinder 
ber P. ift Carnot u. @.Huillier in Memoire 
sur la Polyedrometrie, vgl. U. Muller, Zur 
Polyedrometrie, Heidelb. 1837. 
Polyedron (ar.), A) f. Polveder; B) 
Stid Glas, das auf der einen Seite flad, 
auf ber andern erbadcn ift, aus vielen Fleis 
nen Fliden befteht, u. bie Gegenftande, 
welche dadurch angefeben werden verviel- 
faltigt. Bgl. aud Polyoptron. 
ht erty Umeifengatt., f. Ameiſe a). 
Polyéaktes, geb. ju Dielitenc in Ure 
menien, Patriardh in Conftantinopel, des 
Theophylaktos Nadfolger; erhob fid 956 
gegen ben Raifer Conftantin Porphyrogenes 
tes wegen des Treubruchs gegen Karls d. 
Gr. Todter, Rotrudié, thar Mikephoros 
hofaé in ben Bann, fo wie bes Nifephoros 
örder, Bimistes; ft. 970 alé Märtyrer. 
Polygala (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Polygaleen, Diadelphie, 
Hftandrie L. Arten zahlreich, deshalb 
bon de Gandolle in die Untergattungen: 
Timutua, Senega, Clinclinia, Blephari- 
dium, Polygalon, Chamaebutus, Psychan- 
thus getheilt. Merkw. Arten: * P. amara, 
mit mebrern aus Finer Wurzel entfprins 
genden, einfacdhen, 3--6 Boll langen, dün⸗ 
nen Stengeln, verfebrt eiformigen, in einem 
Kreife ftehenden glatten Wurzel-, abweds 
felnden, ftiellofen, ſchmalen, lanjettformis 
gen Stengelblittern, blauen, aud weifen, 
Furjgeftielten, traubenftindigen Blithen. 
Sie widft auf Bergwiefen, fandigen Hiis 
ecin, Gebiifden. Verwandte Urten find: 
. amplyptera Hehnb., der P. vulgaris 
fid) nabernd. P. alpestris, P. austriaca u. 
uliginosa; Leptere auf feuchten, torfigen 
Wiefen, wird haufig fiir die eshte Kreuz— 
wurz eingefammelt, ift bisweilen eben fo 
bitter, bieweilen faft geſchmacklos. Offis 
cinell: dag Kraut mit der Wurzel (Herha 
et Radix pol. am.); wird, meiſt in Abko— 
Gung, bei eingewurgzelten Katarrhen u. and, 
Krankheiten als ſtärkendes Mittel anges 
wendet; *P. vulgaris (gemcine Kreuz-— 
Blume), det vorigen ähnlich, bod mit 
langerem Stengel, u. nidt von den Sten⸗ 
gelblattern verſchiedenen Wurzelblättern, 


nicht ſelten mit jener, der ſie an Wirkſam⸗ 
keit nachſteht, verwechſelt; beide in Deutſch⸗ 
land heimiſch. Varietäten od, verwandte 
Arten find: P. comosa, an ſonnigen Bers 
gen, P. trivialis, auf Ulpen, oxyptera, auf 
Hiigeln, serpyllacea, auf nafjen, fumpfis 
gen Gebirgéftellen —— Schwarz⸗ 
wald ꝛc.)3 P. major Jacg., in Deftreid, 
Ungarn, Mtabren 2c, Die Burzein diefer 
Urten find alé Rad. p. vulgaris, bef. die 
der Legtern alé Rad. g. hungaricae s. ma- 
joris officinell; *P. Senega, mit aufrech⸗ 
tem, $—1 §. hohem Stengel, abwedfelns 
ben, breitlangettformigen lattern, trau⸗ 
benftindigen, wetfen, od. fleiſchfarbigen 
Blithen, in RUmerifa heimiſch, Mutters 
pflange ber Senegawurgzel (f. d.). * P. san- 
guinea in Birginien u. Carolina u. die vers 
wantte P. purpurea aud in NAmerika, 
beide mit rothen Blumen, liefern der Sez 
nega ähnliche u. wie dieſe angewendete 
Wurzeln. *P. Poaya Mart. in Brafilien, 
init fuflid, fpdter bitter ſchmeckender, Bres 
cen erregender, wie die Specacuanba ges 
braudjter Wurzel. P. serpentaria Eckl. 
Zeyh, in SAfrika. Die ea wird gegen 
Schlangenbiß gebraudt. P. chamaebu- 
xus, ſtrauchartig mit etwas äſtigem Stene 
gel, länglich, lanzettförmigen, immergrit- 
nen Blättern, és: weif u. purpurfarbnen 
PBlithen, in SDeutfhland, aud) wie P. 
myrtifolia, grandiflora vom Cap u. nod 
mebrere auslanbdifde, alé Zierpflanzen cultis 
“ye (Polygal — 
Olygalacéen (Polygalaceae), 11 

Familie’ tn Reihenbads Sflanjenioftem. 

Krauter, Sträucher u. Baume, mit weds 
fel=, felten gegens od. wirtelftandigen, meift 
glatten, lebderartig glingenten, gangranbdis 
gen, nur bei ben höheren Formen fagerans 
digen, nervigen od. fiedernerdigen od, netz⸗ 
artigen, felten weidbebaarten, biéweilen 
burdfidtig punftirten Blittern. Bluthen 
adhfelftandig, meift in €ndtrauben, mit Deck⸗ 
blatt u. einem Paar gegeniberftehenden 
Dedblatthen: bei freien —— an 
ber Baſis des Blüthenſtiels, bet einigen 
mit eingewachſenen Fruchtknoten an der 
Baſis der Kelchröhre, od. in der Mitte der 
Blüthenſtiele, od. auch fehlend. Gruppen: 
24) Polygaléae: Piftill frei, zuſam⸗ 
mengedriidt, 2 — Ifächrig, Griffel auffteis 
gend, Rarbe Zlippig od. einfach. Frudt: 
RKapfel od. Steinfrudt vertical gufammens 
gedrudt, 2klappig od. klappenlos u, leder⸗ 
artig od, holzig, 2s od. Ifächrig, Fader 
1—2famig. Scheidewand in der Mitte der 
Klappen, fo daß bei vorgeneigter Blithe 
1 Fad oben das andre unten fteht. Legtes 
reé oft verkümmert. Samen eingeln, une 
ter ber Spitze berabbangend, feinbebaart, 
um den Mabel herum mit lappiger Reims 
warje; Reimling adfenftindig gerade; Cis 
weiß fleifhig od. fehlend. Kelch obne 
Rohre, tief Ss 42 Stheilig unregelmapig ; 
2 Abſchnitte oft groß, flugelfirmig, — 
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oft auc alle Abſchnitte innen farbig. * a) 
Polygaleae genuinae: 6taubbeus 
tel 8S—10, lfadrig, keulenförmig, an der 
Spige auffpringend, mit der Bafié auf dias 
delphiſchen, den FrudtPnoten von unten 
fheidenartig umgebenden, mit den freien 
Spigen aufwärts gebogenen Staubfiden 
rufend. Seltner regelmafig, aud nur 4 
Staubgefafe. Blume: den Schmetter⸗ 
lingébluthen ähnlich. Schiffchen mit einfas 
dem Nagel, die Staubfadenrshre umſchlie⸗ 
end, am Ende zeraftelt (als Bart, Kamm, 
—— Staubfäden) aud mit blumenblatt⸗ 
artigem Anhang. Fahne klein, 2blaͤttrig, 
meiſt jedes Blättchen mit 2 Zipfeln. Flus 
gel zweideutig, auch als innere Kelchab⸗ 
fanitte gu betradten, u. innen gefarbt. 
b) Kramerieae: 3—4 (aud 1) hypo⸗ 
yniſche Staubgefife, einfeitig zwiſchen 
Bruchttnoter u. Blumenblattern, frei, od. 
mittlere verwachſen; Beutel, mit der 
Baſis auffigend, 2fadrig an der Spige mit 
2 Löchern auffpringend.. Alle 5 Keldabs 
ſchnitte, inwendig gefarbt, Blume 2-, &-, 
aud 5blittrig, aufreht. *e) Treman- 
dreae: 8—10 4fadrige Gtaubbeutel, mit 
einem Lode an der Spige aufipringend, 
auf freien regelmäßigen Faden gujammenz 
genei t; Blume 42—5Sblattrig, regelmafig. 
B) Lecythideae: centriſcher, in die 
Kelchröhre eingewadfener Frudtinoten, mit 
fer kurzem Griffel, mehrern angedridten, 
faft kopfförmigen Marben. Kelch angewads 
i mit 2s—6theiligem, innen biéwetlen ges 
arbtem Gaum; Frucht: eine holzige mit 
Dedel auffpringende regelmäßige, vielfads 
rige vielfamige Kapſel. Blume meift mehr 
ob, minder unregelmafig. Staubfaden eins 
feitig in cin breites blumenblattartiges Bins 
bel verwwadfen (das Schiffchen den Polygas 
Ieen nadbildend), viele aufredte, 2fadrige 
Beutel tragend. Endlid aud peripherifdh 
monadelphiſch. *C) Barringtonieae: 
vielfadrige, vielfamige, nidt aufipringende 
Rapfel od. Beere, Fruchtknoten wie bet B). 
Kelch regelmafig mit der Roͤhre angewads 
en, Staubgefafe zahlreich, peripherifd, 
Slume do, Gs, Sbldtirig regelmapig. (Su) 

Polygalactia (Poly galia, v. gr.), 
eberfine von Mild bei dodnerinnen u. 
Stillenden. 

Polygalasiiure (Senegin), von 
Gebler entdedt u. von Quevenne am genaue⸗ 
ften unterfudt, wird aus der Wurzel von 
Polygala Senega u. virginiana erhalten, ins 
bem man ben wafferigen Auszug derfelben 
mit Bleiguder fallt, die abfiltrirte Fluffige 
Feit mit Sdhwefelwafferftoff von Blet bes 
freit, verbampft ben Mudftand mit Alkohol 
u. Nether wiederholt behbandelt, das alfos 
holiſche Extract in Waffer loft, mit baſiſch⸗ 
effigfaurem Bletornd fallt, dieſes durd 
Schwefelwaſſerſtoff gerlegt, u. das abges 
bampfte Filtrat mit Alkohol behandelt. Iſt 
weif, pulverig, gerudloé, anfangs faft 
geſchmacklos, fpater ſehr ſcharf, im Sdlunde 
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gufammengiebend wirkend, alé Staub cine 
gezogen Miefen erregend; an der Luft uns 
verdnderlid), nicht fludtig; langfam in tals 
tem, leichter in heißem Wafer, aud in Al⸗ 
kohol löslich, nidt in Uether, Effigfaure, 
fettem u. ätheriſchem Hel; neutraliftrt 
Falien nicht, wird durd Salpeterfaure itt 
fetnen Gigenfhaften verdndert; ift — Cu 
He On. Meben der P. nimmt Quevenne 
nod eine geringe Menge ciner fetten, der 
Baldrians u. Phocenfaure verwandten Sub⸗ 
ftan3, Virginfdure, in der Wurzel an, u. 
glaubt nidt, dag in der Senega ein Alka⸗ 
loid vorhanden fei. (Su.) 
Palygaléen, nad Sprengel 79. (86,) 
nat. Pflangenfamilie, entſpricht ungefabr 
ber Gruppe der Polngaleen in der Fam. 
Polygalaceen Meichenbads, ſ. d. 
Polygalin, fo 0. w. Polygalafaure, 
Polygama planta (Bot.), Pflanje, 
bei der auf einem Stod 3witterblumen u. 
sig ls zugleich — ſind. 
olygamié (v. gr.), B) bie Befrie⸗ 
digung des Geſchlechtstriebes mit mehrern 
bes andern Geſchlechts, unter Vorausfegung 
der Rechtmafigheit, od. dod Tadellofigteit 
eines folden Verhaltniffes. Man unterſchei⸗ 
det in thm Polyandrie (Vielmannerei) u. Pos 
Ingynie (Vielweiberei), ſ. Ehe«. B) (Bot.), 
28. Klaffe des Linn. Syftems, f. d. as. 
Pelygaren, Fürſten (Militarhdupts 
linge) tn der brit.svorbderind. Prov. Kars 
natif, im Sabr 1780 nod 40, mit 30,000 
Soldaten, 62 QM.; zahlen Tribut, ftellen 
bisweilen auc Kriegécontingent, find aber 
öfters blofe brit. Unterthanen. Ihre Ges 
biete (Pollams), meift auf dem Gebirg. 
Bornehmfte: von Rattam, Manaper, 
Madura, Shevagunga, BWenkates 
gherry. (Wr.) 
Polygaster (P. Fr.), Dilagatt. aus 
ber nat. Fam. Streulinge, Rehnd., Trifs 
felu Ok., Gasteromycetes, Angiogastres 
Fries. Urt: P. sampadarius (Tuber sam- 
padarium) in Oftindien an den Wurzeln 
alter Baume, ift von der Größe eines Eies, 
u. mebrere hängen meift büſchelweis gus 
fammen; enthalt unter einer, außen rauds 
rauen, innen gelben RMinde, einen grofen 
{grarjen, trodnen Sern, der als Leders 
iffen genoffen wird, (Su.) 
Polygastrica, ſ. Infufionsthterden ss. 
Polyglétte (v. gt.), 1) mebr. Spra⸗ 
Gen enthaltended Worterbudh; Bp) Aus⸗ 
gabe eines Werks, deffen Texte Ueberfeguns 
gen od. Paraphrafen in mebrern Spras 
den belgefitgt find; bef. 3) — ⸗ 
derartige Ausgabe der Bibel, od. aud 
nur deg alten Teftamentes. Die beriihme 
teften Deen find benannt nad dem Druck⸗ 
orte: ap die Complutenſiſche Bibel (das 
alte Teftament), Alcala de Henares (das alte 
Complutum), 6 Boe., Fol., Pradhtausgabe, 
1514—17; bebr. ert, Vulgata, Septuas 
ginta, neue buchſtäbl. fat. Ucberfegung, chals 
baifhe Paraphrafe u. deren latein, Uebers 
ſeduns / 


Polygnotos bis | Polygonalzahien 


ſetzung; veranftaitet bom Cardinal Ximes 
nes, dev auf Unfdhaffung der Handfdriften, 
ben Druad rc. bedeutende Roften wandte, 
bef. dburd eine grofe Zahl Gelebrte. Db) 
Wntwerpner Bibel (RKiniglidhe Bis 
bel, wet Dollipp il, einen Theil der Kos 
ften beftritt), 8 Bde., 1569—72, Fol., hers 
auégegeben unter der Aufſicht bes Spas 
niers Benedict Arias Montanus; das alte 
Heftament, Pert, Vulgata, Septuaginta, 
buchſtaͤbliche lat. Ueberfegung, mehr. chal⸗ 
däiſche Tangumim, deren lat. Ueberſetzung; 
bas N. T., Text, Vulgata, ſyriſche Ueber⸗ 
fegung, mit for. u. hebr. Lettern, nebſt 
deren lat. Verſion; e) die pariſer Bibel, 
10 Bde., Fol., 1645, meee pom Parlas 
mentéadvocaten Guy Michel Ie Say, der 
fein ganzes Vermögen darauf verwendete; 
alteé Leftament, Abdruck der antwerpner 
zr nebft fyr. u. arab. — des A. 

deren wörtliche lat, Verſion u. der fas 
maritan. Pentateuch u. deſſen lat. Verſion; 
neues Teſtament, ebenfalls die antwerpner 
P., nebſt arab. Verſion u. deren wörtliche 
lat, Ueberſedung; ad) Londner (Wal⸗ 
tonfche) Bibel, beſorgt durch den Erz⸗ 
biſchof von Cheſter, Bryan Walton, mit 
Cromwells Unterſtützung, 6 Bde., 2 Sup⸗ 

lementb., Fol. 1684—87, gibt die parifer 

- boliftandig wieder, nebft verſchiedenen 

rundterten dthiop. Ueberfegung u. deren 


lat. Berfion. 4) derartige UWusgabe von - 


ki yn ig sie , 3. B. von Virgil durch 
il.Sotheby, London 1716, Text u. deuts 
fhe Ueberfegung (Boh), ſpaniſche (Suan 
de Gujman ), italieniſche (Francisco Soave), 
fran3. (Jacq. Delille), engl. (oer Herauss 
geber) enthaltend. (Sch.) 

PolygnéGtos, griech. Maler, geb. gu 
Thaſos, lebte um 460 gu Urhen, der site 
Maler Griedhenlands von groper Bedeus 
tung, Sailer feines Vaters Aglaophon. 
Obſchon Beitgenoffe von Phidias führte er 
bod die Malerei (ſ. d. u) nod nicht bié zum 
Sdein ber Wbrundung, fondern colorirte 
Usmriffe mit 4 Farben (Tetrachromie); 
allein er überwand die alte Unbeweglichkeit 
ber Geftalten, Effnete ihnen den Mund, vers 
lieh ben Wangen Rothe, bradte Mannich⸗ 
rig ve in bie Geſichtszüge u. erwarb fid 
das Werdienft genauer A ynung u. edler 
Sharakteriftiz. Werke: Die Gemalde in 
ber Poͤkile ber Propylden (Schlacht von 
Marathon ꝛc.), tm Diosturentempel (ihre 
Mythe) im Thefeion, im Vorhaufe des 
Minerdentempels gu Plataa (der Untergang 
ber Freier Penelopes), in ber Lefhe der 
Knidter gu Delphi (die Eroberung Trojas 
u. Odyfjeus in der Unterwelt). Dad legtre 
Werk haben bie Gebr. Riepenhaufen nad 
ber Befdhreibung des Paufanias herzuftels 
Ten verſucht u. 1805 mit Erlauterungen von 
€5. Sdloffer herausgegeben. 

Polygon (gt.), 1) (Math.), fo v. w. 
Vieleck; 7B) bei Feftungen das Viele, 5. 
B. bas Sess od, Udted, weldhes bei einer 
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reguldren Feftung dem Umriß der Mitte 
u. dem der Uufenwerke gum Grunde liegt. 
*Gine Seite diefes Vielecks, zwiſchen zwei, 
aus den beiden einander nadjten Eden defe 
elben nad) dem Mtittelpunkte gezogenen 
abien begriffen, heißt *3) P. (P-seite), 
ber in einer regelmafigen Figur alle andre 
Seiten gleid u. ähnlich find, denn eben die 
Ungleichheit der verfdiednen P= feiten nag} 
i u. Grofe conftituirt die irregulares 
ortificationen. © Man unterfdetdet übri⸗ 
gent bas dufere P., d. i, die äußeren 
eiten ded Vieleckes, welche vor den Spis 
fen ber Bollwerke od. der Redans bei Zan⸗ 
genwerfen, berumlaufen (540 — 720 F. 
Jang); u. *dasinnere P., welded die Keble 
punfte der Bollwerke verbindet u. daher 
bie Gurtinenlinie bezeichnet. * Der auf dee 
Halfte der P-ſeite einwärts gezogne Pere 
pendifel wird von Vauban au 5 —— 
180 F. beſtimmt, aus dieſen Maaße erg 
ſich bie Lange der Facen wz. Flanken, der 
Baſtion, der Curtine zc, * Wenn ber innere 
Raunt, 3. B. der Umfang einer gu befeftis 
genden Stadt, bei Entwerfung des Haupts 
walled gum Grunde gelegt werden foll, wees 
ben die Entfernungen der Edpunfte als daB 
innere P. angefeben u. auf dbiefe die Werke 
conftruirt, weldjes nad) bem Ausdrud der 
Ingenieure von innen heraus befeftiges 
heißt. v. Hy. 
Polygonalzahlen (v. gr.), * die 
Glieder pte arithmet. Reihe (f. Reihe e) 
2. Orbnung, deren 1, Glied ein u. deren 2, 
(beftandige) Differen eine abfolute ganze 
Zahl ift. Se nachdem die 2. Differeng einer 
folden Reibe 1, 2, 3, 4, 5, 6 2c. ift, heifer 
bie Glieder derfelben Brigonals (od, 
Triangulars), Petragonal-(od.Quas 
brats), Pentagonals, Heragonals, 
Heptagonals, Marry eae up 
od. auch de, 4s, 5s, Gz, Tz, Beige u. alle 
gemein medige Zablen, wenn bie 2. Diffea 
ren; m—2Z ift. Die Stellengahl deé Glies 
bes in einer folden Reihe heißt die Seite 
ber P. Wird legtere mit n bezeichnet, fo 
erhalt man fiir die — in (n 
+ 1); fiir die Tetragonaljablen n?; Pens 
tagonaljablen 4n(S6n—1); Heragonaljahs 
len n(2n—1); Heptagonalzahlen tn (Sn— 
3); Oktagonalzaͤhlen n(6n—2) alé allges 
meines @lied zc. Hierin nad einander 1, 
2, 8... ftatt mn gefegt, erbalt man die finf 
erften 
Trigonaljahl — 1, 3, 6, 10, 15 
Tetragonalzahl — 1, 4, 9, 16, B 
Pentagonaljahl — 1, 5, 12, 22, 35 
Heragonaljahl = 1, 6, 15, 28, 45 
*Die P. haben ihren Mamen von ber Sie 
genthimlidfeit, daß, wenn beliebig viele 
reguldre Polygone von einerlei Seitenzahl 
o auf einanbder gelegt werden, daß alle einen 
Winkel gemeinfdhaftlid haben, u, wenn auf 
jede Geite berfelben ber Reihe nad 2, 3, 4, 
5.. Punkte geftellt werden; die Anzahl, 
ſaͤmmtl. in jeden folden Polygon i 
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tener Puntte eine Polygonaljabl ift, deren 
Seite ber Zahl ber Punkte, weldhe auf der 
Seite diefes Polygons ftehen, gleich ift u. 
deren Name mit der Seitengahl des Viels 
ecks ibereinftimmt. *Unter den Grieden 
handeln aber die P. Diophant u. Theon v. 
Smyrna, Beide Diophantos von Aleranz 
drien, uber die P., überſetzt von F. Yb. 
Pofelger, Lpz. 1810; Marpurg, Depgreltios 
nalcaleul, Berl, 1774. (MIL) 
Polygonata, Snfect, f. Uffeln s. 
Polygonatum (P. Adens., Mcench.), 
A) als Pflanjengatt. aufgegeben, gu Cons 
vallaria gerednet; 2) Abtheilung der legs 
teren 3 Urten derfelben. 
Polygonéén, nad Sprengel 27. nat, 
flangenfamilie, entfpredhend der Gruppe 
— in der Familie Portulakaceen 
Rehnb. 


Polygonia (gt.), gtofe Seugungés 
faͤhigkeit. 

Polygonlinie (Math.), ſ. u. Propor⸗ 
tionalzirkel su. 2. 

Polygonmauern (Bauk.), fo v. w. 
Kyklopenmauer. 

Polygonometrié (v. gr.), die Dare 
ftellung der wechſelſeitigen Ubhangigkeit der 
Stide eines Vielecks durd Gleidhungen, 
Bon ibr find die Trigonometrie (f. d.) bes 
fondere Falle. Wie man zwiſchen einfadhen 
u. vollftandigen Biele@en unterfdeidet, fo 
1a8t ſich aud bier der Begriff der P. blos 
auf die Abhaͤngigkeitsgeſetze der Stuce der 
erftern beſchränken, od. auf alle Stude aus 
dehnen. Die allgem. Gefege der P. von A. 
Miller, Heidelb, 1837. (Mil) 

Polygonos, Sohn des Proteus, f. u. 
Pelegreos. 

Polygénseite, f Polygon «. 

Polygénum (P. L., Knodterig), Pflan⸗ 

engatt. aué ber nat. Fam. Portulacaceen, 

olygoneae Rehnb., Umpfer O%., 8. KI. 
3. Dron. L. Arten: zahlreich, deshalb 
unter mehr. Wbtheilungen gebradt. Solche 
find: 7A) Bistorta; bierber gehört: P. 
bistorta (Matterwuryz, Sdlangens 
wurz), mit rofenfarbenen, woblriedcnden, 
in gedrangter, cylindriſcher, aufredter Aehre 
ftebenden Blithen, haufig auf Wiefen in 
gebirgigen Gegenden, aud alé Sierpflanje 
cultivirt; officinell die fingerdide, holzige, 
nad aufen ſchwarzbraune, nad innen rothe 
dhe, zuſammenziehend berbe fdmedende 
Wurze — ix bistortae), als Zuſatz zu ſtär⸗ 
kenden Gurgelwaſſern, Zahnpulvern, auch 
gegen Durchfälle, als Surrogat der China 
angewendet; P. viviparum, init mehrern, aus 
bider, fnotiger Wurzel entfpringenden, eins 
fachen Stengeln, weifien, abrenftandigen 
Blumen, unter denen fid, fo wie auc in 
den Blattwinkeln, rundlide, gwiebelartige, 
oft ſchon an der Mutterpflangze kleine Blatts 
den treibende, abgefallen gu neuen Pflans 
en werdende Knöllchen befinden, in nördl. 


Anbdern, wo die Wurzel u. Knöllchen Peat = 


gerieben, verfpeift werden, auch in 
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land, auf Apen, beimifd. R) Persica- 
ria Pfirſichkraut, Ruttich, Rötich), 
hierher: P. amphibium (Sommesla &), 
theils in Gewäſſern, mit lederartigen, glate 
ten, herzlanzettförmigen, ſtumpfen Blittern, 
theils auf trocknem Lande, mit aufrechtem, 
rauhem Stengel, ſchmäleren, unten haari⸗ 
gen Blattern, fleiſchfarbigen Blüthenähren; 
die Wurzel ehedem als Radix pol. amph., 
die Blatter Herb. persicariae acidae offts 
cinell; P. orientale, mit rothen, in lange, 
hängende, cylindriſche Endähren gefammels 
ten Blumen, häufig als Zierpflanze cultis 
virt; P. persicaria, mit rothen od, weißen 
Blithen, —— Waſſergräben, beſ. auf 
ausgeworfnem Teichſchlamm ſich erzeugend; 
die einen ſcharfen Saft enthaltenden Blätter 
Fol. persicariae) waren ehedem officinell u. 
ind nod alé Reinigungss u. Heilmittel bet 
—— — —— in Ge⸗ 
rauch; P. hydropiper (Waſſerpfeffer, 
Pfauenkraut, Scharf, Flöhkraut, 
Pfauenſpiegel, Mönchskraut), 
mit aufrechtem, gabelförmig — 
Stengel, dünnen rothen od. weißen Blü⸗ 
thenabren; das ſehr ſcharf ſchmeckende, Blas 
ſen im Munde erregende, durchs Trocknen 
aber bie Schärfe verlierende Kraut (Herba 
hydropiperis s. persicariae urentis) war 
ehedem innerlid gegen Verſtopfung der Eins 
geweide, duferlid) zur Reinigung von Ges 
ſchwüren, officinell; in letztrer Art wirkt 
eé aud beim Vieh angewendet; in Wafers 
Hed P. antihaemorroidale Mart., in 
raftlien, wird in Badern u. Kataplasmen 
gegen Gidt u. Hamorrhoidalbefchwerder 
gebraudt; P. hispidum Anth., ebend., die 
Blatter werden von den Megern in Colums 
bien wie Taba’ geraudt. O) Avicula- 
ria Mezis. (Centinodia Bauh.); bier: P. 
aviculare (Vogelfnbtertd, Sans 
gras, Ungerfraut), mit niederliegens 
berm, daftigem Stengel, Eleinen rothl. Bilis 
then, häufig an Wegen, fonft alé Herba 
centumnodiae s. sanguinariae, in den Offis 
cinen aufbewabhrt, u. alé blutftillendes Mit⸗ 
tel (jest nur nod) gegen das Blutharnen des 
Rindviehs), in Gebraudh; * DW) Aconogo-. 
num Meissn., P. alpinnm, in ber Schweiz; 
P. divaricatum (Wegtritt, Unvertritt)) 
mit weitſchweifigem, aufredhtem Stengel, 
weifen Bluthen, in Sibirien heimiſch, in 
weldem Lande bie, gu grobem Mehl geries 
benen Wurjeln als gewöhnl. Nahrüngs⸗ 
mittel benutzt, u. deshalb die von den Berg⸗ 
ratten eingetrageuen Wintervorräthe aufs 
geſucht werden. M) Tiniaria Meiss., 
hierher: P. convolvulus GSuchwinde), mit 
windendem Stengel, herzpfeilfoͤrmigen Blate 
tern, weißgrünlichen Blüthen, auf Aeckern 
wiſchen dem Getreide; P. demetorum, mit 
— windendem, in ſchlanke Zweige 
ſich theilendem Stengel, herzſpießförmigen 
Blättern, langen, zuſammengeſetzten Blü⸗ 
thentrauben, bleibenden, mit geflügelter Ris 
ckenſchaͤrfe verſehenen Kelchen, in Heden 
u. 
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u. Gebifhen. *F) Fagopyrum; bters 
ber: P. agopyram, ſ. Budweijen; P. ta- 
taricum, mit abwedfelnden berspfeilformis 
gen Blattern, weifen od. rothl. Blithen, 
tn der Tartaret u. in Sibirien haufig wild 
wachſend, aud) des Samens wegen, der 
wie Buchweizen benugt wird, dort, fo wie 
aud in Schweden angebaut; P. emargina- 
tum, in hina heimiſch, bet uns felten anz 
gebaut, Größer als die beiden Borigen, 
aber eben fo benugt; P. tinctorium (Fär⸗ 
berknöterich), in China, in den ruff. 
Befigungen am kaſpiſchen Meere, in news 
rer Zeit aud bet uné angebaut, liefert 
einen vorzüglichen blauen Farbeftoff. Es 

ebeibt fehr gut auf freiem Felde, verlangt 
— einen kräftigen, etwas feuchten Bo— 
Dén. Man kann es entweder durch Schöß— 
linge, od. Wurzeln, od. Samen vermehren. 
In den beiden erſten Fällen ſchneidet man 
die Seitenzweige ab u. ſteckt ſie in die Erde, 
od. man legt bie Zweige nieder u. bedeckt fie 
mit etwas Erde, wo ſie dann aus ben Kno⸗ 
ten febr viele Wurzeln treiben. Die erften 
zur Vermehrung dienenden Pflangen müſſen 
jedoch, um fie recht früh gu haben, an einem 
gefdugten Orte angezogen werden. Will 
man ben Faͤrberknöterich durch Samen vers 
mebren, fo ſäet man ibn entwsder im Jaz 
nuat in Topfe u. verfegt die an freier Luft 
Gbgcharteten Pflanzen im Mai ins frete 
Gelb, od. man fiet den Samen im Mar; in 
ein Miſtbeet, wo er nur eine ſchwache Bes 
dePung von Erde, Shug vor Milte durch 
Bededen mit Strohmatten od. Laden u. 
verhältnißmäßig viel Feuchtigkeit verlangt, 
Gewöhnl. fommt ber Same in 6 Tagen, 
Steben die Pflangen gu did, fo müſſen fie 
bis auf 1 Zoll Entfernung verjogen u. wenn 
fie bas 4, Blatt haben 1 Sus weit pon eins 
ander verpflangt u. fpdter bebdufelt werden, 
Das erfte Ubblatten gefhieht Anfangs Juli, 
daé zweite Unfangs Auguſt u. das legte 
Ende October, wo die Pflanjen abgemaht 
u. bie Stengel u. vlelen diden, breiten 
Blatter zur Uusziehung des Fndigos vers 
wendet werden, Will man von dem Fars 
berknöterich Samen gewinnen, fo muf man 
die Ausfaat ſchon im. Sanuar maden, ine 
dem font der Same nidt gur Meife kommt. 
Pflanjen, aus Stedlingen gezogen, brins 
gen früher reifen Gamen. Die Wurzelſtöcke 
werden, im Keller in Sand eingefchlagen, 
uberwintert, im Frihjabr zertheilt u. zur 
Bepflanjung eines neuen Feldes verwenz 
det, Stengel, Blattrippen u. Stiele ents 
eee feinen Farbeftoff, fendern nur die 

eligewebe der Blatter. Um den Farbeftoff 

u erhalten, übergießt man tie Blatter mit 

odendem Wafer, fo daß fie davon bededt 
find sf erneuert daé Waffer in 12 Stunden 
2 Mal. Den erhaltnen Extract verfegt man 
mit 1 Proc, Sdiwefelfdure, rührt gut um 
u. laft das Gefäß an der Luft ftehn; nad 
24 Stunden gieft man die Fliffigteir ab, 
erhitzt fie u. fammelt dann den ausgeſchied⸗ 
nen indigo, Die Blatter des Farberfuds 
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terih geben 2 Proc. Indigo, der weit beffer 
ift, alé der int Handel vorfommende. Dur} 
abnlide Behanblung fann man aud aus 
dem Budweizen, dem P. rivulare u. bar- 
batum in OFndien u. wahrſcheinlich now 
aué mebrern in SAſien heimiſchen Urten, 
einen, dem Indig ähnlichen —5— ge⸗ 
winnen. (Su. u. Lé) 

Polygonus (Sot.), viele (mehr als 47) 
e@ig, wenn nidt bie Zahl ber Eden beſtimmt 
angegeben ift. 

Polyginwinkel, 1) (Matb.), f. t 
Viele is. VB) Winkel, burd bas Zuſammen⸗ 
ftofien zweier Seiten des Polygons gebildet, 
weldes bei der Figur des Feftungsumriffes 
bsg Grund liegt. Seine Grofe hangt von 

er Zahl der Seite u. daher von dem Wins 
fel am Mittelpunkt ab, den man von 180 
abzlehen muß, um den P. gu finden, 

Polygétum, fo v. w. Ballfifdlaus, 

Polygraph (». gr.), V Bielfdreiber, 
Verfaſſer von fehr zahlreichen Werken, o 
in tadelndem Sinne; @) f. unt. Ropirmas 
{cine 1) b). 

Polygraphié, Kunft, mit Menſchen, 
die bie verſchiedenſten Spraden fprecen, 
gu correfpondiren, obne mebr alé Gine 
— zu verſtehen; Erfindung Athau. 

irchers. 

FOIySynIẽ (0. gt. Polygynia), 1) 
A Polygamie 1), auch Ehes; B) (Bot.), 

rbnung in der 5., 6., 12., 18, KL. des Linn, 
Syftems (f. d.), durch viele Fruchtknoten, 
od. Griffel ausgezeichnet. P-gynus, viel= 
weibig, von Pflangen mit mehr alé 10 od, 
12 Griffeln. 

Polyhalié, gcbirt zu den Salzen, bes 
fteht aus etwa 25 fdwefelfaurem Kali, 4 
ſchwefelſaurem Kalk, 2 ſchwefelſaurem Talk, 
JWaſſer, etwas ſalzſaures Natron u. Eiſen⸗ 
oxyd; iſt härter als Gyps, weicher als Kalk⸗ 
ſpath, wiegt 2,2, hat falzig-bittern Ge⸗ 
ſchmack, iſt derb, in langliden Stücken, 
i faferiges Gefige, — — 

ruch, Wachsglanz, röthlichgraue Farbe, iſt 
etwas durchſcheinend; findet ſich mit Stein⸗ 
ſalz bet Berchtesgaden, Iſchl u. a. O 

Polyhistor (». gt.), A) reich an 
Kenntniffen; B) in der alerandrin. Zeit fo 
v. w. Philolog, f. Philologie 5); B) ebes 
malé, wo die eingelnen Wiffenfdhaften u. 
deren 3weige nod nidt fo ausgebildet waren, 
ein Gelebrter, der in vielen, ja allen ges 
triebenen Wiſſenſchaften bewandert war, 3. 
B. Salmafius; ſchon Apion führte dieſen 
Ehrennamen; 4) (Lit.), f. u. Solinus. 

apt ot Sat ag (Polymuia), 2) cine 
der Muſen, f. d.6e)5 B) eine der Hyfeiden, 
ſ. u. Bakdhos z. 

Polyideac, Gruppe der RKernalgen, 
f.>. Polyides (P. Ag.), Dflangengatt. 
aus ber nat. Fam. Kernalgen Rehnb., 
Soller Ck. Art: P. lumbricoldes, in der 
Rerdfee. 


qnmes. Wahrſager, f u. Glaus 
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. Polytdria (». gt.), 1) übermaͤßiger 
Sareid, Schweißſucht; B) grofe Wiffens 
fern viel Erfahrung u. Klugheit, od. auch 


—— Inſel, ſo v. w. Poli⸗ 
andro. 

Polykaon, Stifter bes Reichs Meſſe⸗ 
nien, ſ. d. 1.. 

Polykarpoff (Feodor), Corrector der 
geiſtl. Drucderei in Mostau; ſchr.: Slaw.s 
gried. <latein. Lexikon, Most. 1704, Slaw, 
Grammatif, ebd. 1721. 

Polykarpos, St., 1) Bijdof von 
Smyrna; hatte fic ſehr jung um 80 n. 
Shr. gum Chriftenthum bekehrt und war 
Schüler des Evangeliften Fohannes, der 
ihn gum Sifdhof weihte. Um 158 fam er 
nah Rom, um mit dem Papft Anicctus 
iiber bie Feier des Ofterfeftes gu verhan⸗ 
beln; 167 wurbe er verbaftet, u. weil er es 
verſchmähte, nur den Kaiſer alé Herrn ans 
guerfennen u. auf Ebriftum gu fhimpfen, 
verbrannt. Tag 26. Januar. 2 Briefe von 
ibm find in mebrern Ausgaben ber Kirdens 
vdter abgedrudt. 2) Ruff. Mind, f. u. 
Simon. (Pi.) 

Polyhkaste , 8) Todter des Meftor, 
f. d.3 2) Gemablin des Ikarios. 

Polykléa, Sdwefter des Ueatos, f. d. 

Polyhléites, fo ». w. Polyfletes. 

Pdlykles, &) Bildner in Erg u. Mars 
mor, aus Attia, um 870 v. Chr.; 2) defs 
fen Soͤhne, ebenfalls Bildner. 

Polyklétos, 1) P.der Weltere, aus 
Sikyon, Bildhauer, fertigte Statuenim alten 
Styl. B)P.derFungere, aus Argos, lebte 
um 415 0, Chr., war Bildhauer u. Poreut u. 
oy) jene durch Schönheit, Jugenblichkeit 
u. Ebenmaß ausgezeichneten Werke, welche als 
Kanones angeſehen wurden: den Dorypho⸗ 
rosé od. Lanzenträger, den Diadumenos, 
einen dem Knabenalter kaum entwachsnen 
Jüngling, er ſich cin Diadem umlegt, eine 
Statue, die mit 100 Talenten (140,000 Tir.) 
bezahlt wurde, die Uftragaligontes od, 
Knddelfpieler, die man fur das vollkom⸗ 
menfte Werk ber alten Plafti® hielt; dte 
Untazone, mit welder er fogar gegen Phi⸗ 
bias flegte. Er bildete nur weibliche u. Fungs 
lingégeftalten. Schrieb ein Werk aber die 
S etrie u. zeichnete ſich aud als Archi⸗ 
teft aus. Als Toreut fduf er das coloffale 
Bild der Here von Gold u. ——— zu 
Argos, welches Cin. ſogar über bie Athene 
des eg fegten. Bd, P. aus Argos, lebte 

um 400 — 380 v. Ehr., war Schiller des Naus 
kydes, u. fertigte mebrere Bildſaͤulen von 
jungen Ringern, den Pater von Milet, 
u, a, olympiſche Sieger. (Fst. 

Polyhkotylédones (Bot.), 
3en mit mebr alé 2 Samenlappen. 

wary meetess 1) Sobw bes Aeakos, 
5320. €or. Tyraun von Samos, ſ. d. (Gefd.), 
ft. 522 burd den fard. Statthalter Orötes 
am Kreuge. Befanut ift er bef. durch fein 
ausgezeichnetes, ihn erft kurz vor feinem 
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Lode verlaffendes Glück, daß ibm alles 
lang u er nichts verlor, felbft einen, itm 
febr theuern Ring, denereinft ins Meer hatte 
fallen laffen, fand der Rod in bem Magen 
eines Fijches wieder (Ming des P.). Crift 
Gegenftand eines Gedichtes Schillers. B) 
So». w. Polydores 5). (Sch.u. Lb.) 
Polylémma (Philoſ.) F u. Dilemma. 
Polylepis (P. H. et . — 12 
gatt. aus der nat. Fam, der Roſaceen, Gans 
guiforbeen, 13, Kl. 1. Ordn. L. Art: P. 
racemosa, u. m. a., Baume in Pera, 
Polylébium (P. Eckl, Zeyh.),Pflans 
engatt. aus der nat. — Leguminosae, 
oteae. Urten: in SUfrika, 
Rolymnmets Beiname der Urtemis, 


+ O. 8. 

Polymathié (v. gt.), gclebrte Biels 
wifferei. 

Polyméde (Myth.), fo v. w. Alkl⸗ 
mede. P-méle, Tochter der Phylas (Pes 
leus), durch Hermes Mutter des Eudoros, 
dann Gemablin des Echekles. 

Polyméria, 4) ſ. Krabben. 2) (P. 
R. Br), Pflanjengatt. aus der nat. Fam, 
ber Gonvolvuleen, 5. KI. 1. Ordn. L. Are 
ten: nicdrig kriechende Gewächſe in Neus 
holland. 

Polymérisch (v. gr.), vieltheilig. 
P-e Hérper, f. u. Iſomerie c). 

Polyméstor (Polymnéstor), ſ. 
Polydoros,} 

Polymnéstos, geb. qu RKolophon in 
Jonien; gried. Dichter u. Muſiker, der eine 
befondre Urt von Gefingen mit VBegleitung 
ber Flöte erfand, die nad ifm Poly« 
mnéstische genannt wurden, 

Polymnia (Myth.), fo v. w. Poly⸗ 
hymnia. 

Polymnia, Pflanzengatt. aus der nat. 
Fam. Compositae, Radiatae Spr., Seno- 
cionideae ‘De C., Millerieae Rehnd., Rife 
fen O%<., 19. KL 4. Ordon, L. Urten: 
größtentheils nordamerikan. asic a 

Polymnos, bes Cpaminondas tt, 
ſ. u. Pbilippos %).2 

Polymérphae par hyses(Zot.), 
vietaefatie in benfelben Blüthen verſchie⸗ 
bengebildete Saftfaden. 

Polymérphon os, das Grundbein, 

Polymérphus (P-phisch, Sot.), 
vielgeftaltig, von Pflanzen, die unter vers 
ſchiednen — porfomtmen; aud Bezeich⸗ 
nung von Urten, wie Medicago pol 


Polymy v. gr.), & it meprs 
— at), ampe mit meb 


Polynéikes, fo v. w. Polynifes. 

Polynémides (Lair.), 3unft aus der 

amilie der —— mit 2 Rücken⸗ 

ffen; dazu bie Gatt. Polynemus, Temno- 
on, Eques. Polynémus, fo v. w. Fins 
gerſiſch; vgl. Barſche E). 

Polynésien, 5) fonft fo v. w. Auſtra⸗ 
lien, das Feftland mit den Inſeln, def. im 
ftillen Meere; j. mit 538* des Feſt⸗ 
laudes (Auſtralien, ſ. d.) u. der Inſeln des 


Polynike bis Polypen 


ftind. Meers (Malayays B) oer Inbegriff 
er Snfeln im N. u. O. des auftral. Feftlandes, 
eren Bewobner theils Papuas, theilé eine 
,ewanberte Malaien(f.b.) find. Man theilt 
est gewöhnlich P. ein in A) die weſtl. 
—— dazu gehören: a) Neu⸗ 
winea, mit den dazu gehörigen Jnuſeln; 
a) Neu⸗Britannien, mit den Admi— 
‘-alitatéinfeln; c) Louifiade; d) die 
Salomonéinfeln; e) der Urchipelagus 
ron St. Cruz; £) der HeiligensGeiftes 
Urcdipelagus (die neuen Hebriden); 
>) MeusCaledonien u. hp) Neus Sees 
andz BB) die Sftl. Gufelrethe, dazu ge- 
Soren: a) die Miartanen, b) die Karo— 
linen, e) Lord-MulgravesUrdhipes 
[agué, d) die Schiffer-Inſeln, e) der 
Fidſchi-Archipelagus, Hl) dicFreunds 
fdhaftésinfeln, g) die Cootsinfcln, h) 
bie Gefellf(dhaftsinfeln, i) dieniedris 
gen Snfeln, k) der MendanassArs 
Hipelagus, Ip die Sl, Infeln (die 
Oſterinſel, Salay Gomez, Ducie, 
A C) die —— 
+ d. a. 
Polynike, des Miltiades Tochter, Mie 
mons Sawefter u. Geliebte (n. Und. Sticfs 


ſchweſter u. Gemablin); von diefem fpater’ 


an den reiden Railias, der Kimons Schule 
den bejablte, abgetreten. 

Polynikes, Sobn des Oedipus, Bru⸗ 
ber bes Eteokles, f. d. 2) u. Theben (Geſch.). 
_ RPelynoe (P. Lamark), die Urten aus 
bem Gefdhledt Aphrodite (Borftenwirmer), 
mit nadten Sduppen u. einfaden Fiublfaden, 
3. B. P. squamata, foliosa, fctosissima u, a. 

Polyndém (v. gt., Math.), f.u. Monom, 
ogl. Budftabenrednung. 


Polynomialcoefficiént (v. gr. u. 
lat.), A) der gegebene od. underanderlide 
actor gu ben Potenjzen der veranderlicden 

rope, nad) welden bie Potenz eines Pos 
Iynomiumé geordnet ift; 2) nad Hindens 
bura, der Factor, der in diefem Coefficien— 
tea gu dem darin enthaltenen Binominals 
coefficienten Pommt. Tafeln derfelben, ſ. 
Tafeln (mathematifde) a. 

Polynémischer Léhrsatz (v. 

r.), tft die analytiſche Formel, welde die 
ufammenfepung einer Potenz einer viels 
theiligen Grofe aus den Theilen derfelben 
u. bem Erponenten der Potenz vorftellt, 
Die vieltheilige Größe ift entweder ein blo— 
fies Uggregat von Theilen (aud vow fubs 
tractiven), ohne ein Gefeg ber Folge, wie 


bie Reihe 
a, b, c, d, e, f 2. 
op. die Theile find nad ben Potenzen einer 
in ihnen alé Factor enthdltenen gemcins 
fhaftl. Größe geordnet, auf abnlide Art, 
wie die Theile einer Zahl in der dePadifden 
Fortſchreitung, alé in der Meihe 
a, bz, cz?, dz, ez*, fz 2¢, 
od, allgemeiner 
az pgott ox +2, dz? ter x. 
Univerfalserifon. 2, Muff. MALL 
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wo a, b, c, d 2c. beftimmte Grbfen find, z 
aber unbeftimmt u. veränderlich gelafjen 
wird, Die Poteng leitet man entw. aus 
bem binom. Lehrfage (f. 6.) ber, od, griins 
bet fie unmittelbar auf die Multiplication 
gleicher Factoren u. die Combinationslebre. 
Leibnig erfand die erfte Form des pon Le⸗s; 
3. Bernoulli, Moivre, Cheyne, Colfen, bef. 
aud Euler haben mebrere Formen aufges 
ftellt; bef. aber bat ſich Hindenburg um 
denfelben verdient gemadt, Val. Sammlung 
combinatoriſch⸗ analyt. Abhandlungen, hers 
ausgeg. von C. F. Hindenburg, Lpz. 1796 
u. 1500, 2 — — 

Polyodon, 1) (Zool.), ſ. Vieleckfiſch 

vgl. — 2) (P. Pi B.), ere 
att, aus ber Gruppe Chlorideae Achnd. 
rt: P. distichus, in Quito. P-odén- 
tia (P. BL), Pflanjengatt. aus ber nat. 
Fam. Rosaceae, Amygdalaceae Bl. Urs 
ten: Baume auf Fava, in OFndien. 

Polyommatus, Sdmetterlingsgatt., 
f. u. UArgusfalter s. 

Polyopié (P-épsis, gr.), Gefidtés 
febler, wo ein Gegenftand vielfack erſcheint. 

Polyéptron, flemes optifhes Werks 
zeug, mehr Curiofitat alé nuglid. In die 
Glace eines ebenen Glafes von etwa 3 3. 
im Durdmeffer, find didt an einender viele 
linfengrofe Vertiefungen gefdliffen. Mit 
dbiefem Glafe, alé Objectivglafe, bringt man 
in einer kurzen Röhre cin. etwa 1-3. breie 
teé erhabenes Ocularglas fo in Verbindung, 
daß der Brennpunkt deffelben eben fo weit 
von jenem, alé der Zerſtreuungspunkt einer 
ber Hoblungen liegt. Die aus jedem Hobdls 
glafe fo aufé Ocularglas fallenden Gtrah- 
len, alé fimen fie aus deffen Brennpuntte, 
werden nun burd letzteres parallel gemadt, 
u. man fiebt nun den Gegenftand gut, aber 
immer nod flein, fo vielfad alé Hobluns 
gen in das Objectivglas gefdliffen find. 

Polyédsma (P. BL), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. Doldengewächſe, Corneae 
Rehnb., Caprifoliaceae BL, 5. KL 1. Ord, 
L Urten: Strauder auf Fava. 

Polyésteon (Unat.), in alten Sdrifs 
ten der bintere Theil des Plattfußes. 

Polyozus (P. Lour.), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. Rubiaceen, Cofleaceae 
Rehnb., De C. Urten: in Fava, OIn— 
bien, Cochinchina heimifhe Etraucher. 

Polyp (3008. u. Chir.), ſ. Pelypen. 

Polypadia (gt.), Reidthum an Kinz 
bern; vgl, Papia lex. 

Polypappus (P. Less), Pflanzen: 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae, Aste- 
roideae Less. Urten: in Mexico, Badia, 
Brafilien. 

Polypathié (v. gt.), A) vielfades 
Leiden; B) vorwaltende UAnlage zu Seelen⸗ 
u. Korperleiden. rots 

Polypémon, , fo ». w. Prokruſtes. 

riba en, 1) fn altrer Zeit fo 9, w. 
Tintenfiſche. 2) Nach Cuvier u. in neuſter 
Zeit Thiere mit gallertartigem, meiſt ſtrah⸗ 
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ligem Körper, gewöhnlich unten feftgehef= 
tete, zuſammenhängende Thierfamilien bile 
/dend, u. mit ihrer dupern Flade meiftens 
Kalkmaſſen ausfondernd, weldhe aud nad 
bem Tode der Rhiere brig bleiben u. die 
den Pflangen oft fo ähnl. RKorallenftide 
od. Korallenftamme bilden. Das eingelne 
Thier ift gewöhnlich nur ein Magen, deffen 
obere Oeffnung mit Fühlern od. Fangarmen 
befegt ift. B) Diefe Organe, fie mögen 
nun frei —— P., Polypi denudati) od. 
mit einer Scheide (Polypi vaginati), wie 3. 
B. bet den Korallen, umgeben fein. Jene 
igo nach Schweigger Monohyla brachiata 
u. find pon den Maderthierdhen durch Manz 
gel ber Preisfirmigen Bewegung der Arme, 
u. bon ben RKorallen durch Mangel eines 
feften Stammes unterfdieden; 4) nach Laz 
mard wu. Latreille diejenigen Phytozoen, 
bie gewöhnlich feftfigen, gufammen verbuns 
den od. mit einander vereinigt find; die 
fie vereinigenden Gebilde heißen Korallens 
ſtücke; fie find bet Lamard getheilt in ge— 
wimperte P. (Polypi ciliati, dahin die 
Raderthierthen), nadteP.,SdheidensP,, 
Ri bren-P. (P. tubiferi, dazu die Ges 
chlechter Authelia, Xenia, Ammothea u. 
obularia) u. Sdwimmsy, (P. natantes, 
dazu Veretillum, Pennatula u. a.); Latreille 
theilt fie in a) Fadenminder (Brachio- 
stomes), mit den Familien Calamiden, Ws 
cyoneen, Ulveolarien (diefe dann in Lamels 
Iens, Poren-, Rinden⸗, g Scheiden⸗ 
korallen u. Seeſchwämme) u. Limno-P.3 db) 
Trichoſtomeen (ohne Faden am Munde), 
dazu die Familien Krebsförmige (Cancri- 
formes), Glodenfirmige (Campanifgrmes), 
u. Geſchwänzte; 5) nah Goldfus Familie 
ber SJnfufionsthierden mit Polbigem ob. 
ineelformigem Körper, aus Porniger, gals 
ertartiger Maffe gebildet, mit zuſammen⸗ 
iehbarem Mund u. Fangarmen; dagu die 
attungen Riders, KRron-, Kolben-, 
Zacken-,Arm- u. KammsP. (Wr) 
Polypen (Polypi, Chir.), ' weiflide, 
brdunlide, hoble od. folide, glatte, od. 
mit Schleim abfondernden Blasdhen befeste 
fleiſchartige Auswüchſe, die ſich in den Höh⸗ 
lungendeé Körpers, aus der die innere Fläche 
derfelben umbleidenden Schleimhaut, meift 
mit einer, ob. mehrern Wurzeln, bilden. Im 
äußern Gebirgange, der Nafe, dem Schlunde, 
ber Gebarmutter u. deren Scheide entftehn 
fie am baufigften, aud im Maftdarm u, 
ubrigen Magen, Rebenhaglen der Naſe u. 
der Luftröhre u. der Harnblaſe. Hiernach 
bekommen ſie auch ihre Benennungen, wie 
Nafens, Schlund-⸗ Gebarmutters, 
Mutterfdetdbens, After⸗, Ma fts 
darm⸗, Harnblafens, OhrsP, rc, »Bis⸗ 
weilen finden fic aud im Herzen wabhre 
?. (Herg-P.), die im Leben ſchwer gu er= 
ennen find, u. oft grofe Leiden verurfaden; 
dufiger find aué geronnener Lymphe u. 
fut beftebende, den P. ähnelnde, nist fefte 
figende Maffen in dem Herjen u. den gros 


Ben Gefifen (falfde od. Pſeudo⸗P.) 
Die wabhren P. find in Organen, die eine 
Schleimhaut haben, alé Ufterproductionen 
tebe anjufeben; oft find fie rein örtlichen 
Urfprungs; oft liegt ihrer Entftehung aud 
ein allgemein krankhafter 3uftand des Kör— 
pers zu Grunde, z. B. Gidt, fuftfeucde, Stros 
feln 2c. *Die P. koͤnnen febhr laftig, ja durch 
Uebergang in Verſchwärung, .Sdwanmn- 
wuderung, fPirrhofe Verhartung, brebshafte 
Musartung, Blutungen zc. lebensgefabrlid 
werden. ° Die Heilung ift, nebſt Berückſich⸗ 
tigung des allgemeinen 3uftandes, nur we 
man thnen betPommen kann, durd Ausrot⸗ 
tung des P. mit feinen Wurzeln moglid. 
Man fudht dies zu bewerkftelligen: a) durd 
Ubfdhneiden mit einer Scheere od. dem 
Meſſer, sfter unſicher, wegen der Nichtent— 
fernung ber die Wiebererzeugung der Ge- 
ſchwulſt bewirkenden Wurjzel; wb) durd die 
Unterbindung des P. mittelft einer Schlinge 
von Seide, Pferdehaaren ꝛc., wozu es aud 
eigne Apparate P-unterbinder gibt; 
e) am ſicherſten durch Ausreißen od. Aus⸗ 
ziehen des P. mittelſt einer Zange (P- 
zange), mit ber man den P. fo nabe als 
möglich an der Wurzel gu faffen fudt (dad 
befte Mittel), u. dy durd —— von 

Aetzmitteln. (Hk. u. He.) 
Polypenartige Infusérien, nad 
Den Sunft derjenigen Gnfuffionsthierden, 
welche einen vollfommenen Darm, mit vor 
derer u. hinterer Oeffnung -u. mit vielen 
magendbnliden Blindfaden haben. Hierzu: 
A) die baudmitndigen Gattungen: 
a) Budtthierden (Colpoda), mit 
plattem, ftellenweife bebaartem Leibe, einem 
rundl. Cinfdnitte u. ausfhichbarem Munde; 
Urt: bas Ei⸗Buchtthierchen (Colp. cuculus, 
Ovalthierchen), das größte ber Snfuforien, 
welde —— in Aufgüſſen von Heu 
vorkommen; b) Egelthierchen (Parme- 
cium), faft von gleicher Geſtalt, oben rings⸗ 
um mit Haaren beſetzt; e) Doppelbalss 
thierden (Amphileptus), kreiſelförmig, 
ohne auffdiebbaren Mund, mit einem 
Schwanze; Wrt: der gem. Waſſerſchwan 
(Vibrio cygnus); d) Stielthier@men 
restr tus hospes), in ben Hillen des 
rofdhlaides; e) Hedhelthierhen (Oxy- 
tricha), deffen Leib mit Borften befegt ift; 
£) Krallenthierdhen (Cerona), länglich, 
mit Haken u. Borften; g) Waffenthiers 
den (Stylonychia), mit Haken u. Griffeln; 
h) Nadhenthierden (Euplotes), ſchei⸗ 
benformig, ohne Kopf, mit Rückenſchild. 
B) Uls Gattungen mit einer Darm- 
Offnung am einen Ende des Leibes: 
a) Walzenthierden (Enchelys), wal: 
zig, unbebaart, mit abgeftugtem Dtunde; 
b) SConnentbhierden (Actinophrys), tus 
gelformig u. borftig; e) Haarthierden 
icf — oval, haarlos am Leibe, mit 
chiefem, gewimpertem Munde; d) Thrä— 
nenthierchen (Lacrymaria), rundlich, mit 
langem Halſe u. kopfartigem — _e) 
tis 
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Flimmerthier den (Leucophrys), ähnl. 
geftaltet, beſtaͤndig flimmern 3 Halse 
thierden (Trachelius), freifelformig, ohne 
WMimpern, Mund unten mit langer Ober= 
lippe; g) Lippenthierden pg 
bem borigen ähnlich, aber mit kurzer, bret- 
ter Oberlippe, mit Wafferlinfen h) Beu- 
telthierden (Bursaria), ähnlich, aber mit 
ausgehöhltem u. behaartem Leibe; ip Fla— 
ad 4 high he (Phialina), mit vorragen⸗ 
er Stirn u, einem Kranze von Wimpern; 
k) Perlenthierdhen (Glaucoma), mit 
gitternder Unterlippe; ) Schwanzthier⸗— 
&en (Ophryocerca), mit dem Munde am 
Ende, der binteren Oeffnung am Schwanze. 
C) Ulé Gattungen mit kreisförmi— 
gemDarme, fodbapbeibe Deffnungen 
gnfammen fallen: a) Trompeten- 
thierden (Stentor), fugelfirmig, mit fpt= 
ralformig bewtmpertem Munde; b) Ur— 
nenthterden (Trichodina), mit kreisför⸗ 
mig bewimpertem Munde, mit geftieltem 
Leibe; ec) Glodenthier den (Vorticella), 
glodenformig, mit fptralformig zuſammen⸗ 
fhnellendem Stiele; d) Baumthierden 
(Zoocladium), birnfirmig; e) Saulens 
löckchen (pistylis), auf fteifen Stielen 
Bend, mit einer Hille umgeben; f) Trich⸗ 
terthierden (Ophrydium), deren viele in 
einer nufigrofen Gallertkugel figen; g) 
S heidenthierd én (Vaginicola), in einer 
häutigen Scheide ftedend, ftiellos; h) S te ls 
zenthierchen (Cothurnia), mit geftielter 
Hille, ungeftieltem Leibe; i) Shwengels 
thierden (Tintinnus), mit geftieltem Leibe, 
ungeftielter Hille. (Gi.) 

Polypenlaus, ſ. u. Sdeibenthierden. 
P-stock (P-stamm), f. u. Rorallens. 

Polypenunterbinden, f. u. Poly⸗ 
pen (Cbit.)s b). P-zange, f. ebd.« c), 
aud Zange (Chir.). 

Potypera, fo ». w. Pisocarpium. 

Polypérchon (ZBiogr.), fo v. w. Po⸗ 
Ipfperdon. 

Polypétalus (Bot.), vielblatterig, f. 
Blithe a2. 

Polyphacum, Tangalgengatt, aus 
ber Gruppe Laminariaceae Rehnd. Are 
ten: im Meere. , 

Polyphag (v. gr. Polyphagus), 
Vielfreſſer, F enſch, der at nur ein 
ungewöhnlich ftarfes Speiſebedürfniß bat, 
fondern auc faft unverdaulide, den Magen 
gewöhnlich beſchwerende Stoffe ohne Nach— 
theil zu fic) zu nehmen vermag. Dieſe Ei— 
genheit ſelbſt: P-phagié. Jn der Be— 
ziehung, daß er Alles zu verſchlingen fähig 
iſt, bekommt er auch den Namen Pan— 
p hag; in Beziehung auf die Heterogenität 
ber Gegenftinde den Namen Allotrio— 
phag. Befondre Namen find: Omophag 
Crudivorus), ein, rohes Fleiſch ohne 

eſchwerde Effender; Lithop hag (Litho- 

hagus), eit Steine Effender; Meſſer— 
Paluders Glasſchlucker (Vitrivo- 
rus), Feuerſchlucker (Pyrovorus), 
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Giftfdhiuder (Venenivorus), Letztre 
find meift nur Gaukler. Bgl. Kable. ) 

Polypharmaclé (9. gt.), iibertriebne 
Anwendung von Arzneimitteln in Krank⸗ 
heiten. P-pharmacum, 4) Mittel mit 
vielen Heilfraften; 2) ſehr gufammengefeg= 
tes Heilmittel. . 

Polyphém (Potyphémus), 1) 
(Miiller), Gatt. aus ber Riemenfuffamilie 
Gymnota; beide Augen in einé vereinigt u. 
diefes bildet cine Urt don Ropf; die betben 
erften Füße find fehr grof, Bruft u. Band 
— in ſüßen Waſſern. Einzige 

rt: Waſſerlaus (P. pediculus, P. ocu- 
lus, Monoculus pediculus Z.), bad Auge 
nimmt fa bes ganzen Rorpers ein, * 
reinem Waſſer, ſchwimmt meiſt auf dem 
Rücken; gebiert ſeine Jungen auf einmal. 
2) (Montfort), Gattungsname fur die Ar⸗ 
ten aué der Gatt. Bulimus, bei denen das 
Saulden gegen das Innere der Mündun 
fic biegt u. die letzte Windung höher iſt. 
Dazu P. (Bulimus) glans. Wr. 

Polyphémos, 1) Sohn von Elatos u. 
Saye apith, Rampfer auf bes Pirithoos 

odzeit u. Urgonaut. Er fudte mit Heras 
kles ben Hylas, erbaute Kios in Myſien u. 
blieb in einem Kampfe gegen die Chalys 
ber, B) Kyklop in Sicilien, Sohn des Pox 
feidon u. ber Thooſa, bes Phorkys Toch⸗ 
ter. Wie er den Odyffeus ubel aufnahm, 
beffen Gefahrten fraß, aber nadber von 
ihm geblenbdet wurde, f.u. Odyffeusa. Den 
Ais, feinen Mebenbubler bet Galatea, 
erfdlug er mit einem Felsſtück. Alte Rinfts 
ler bilben ihn bdreidugig, fo in der Villa 
Albani auf einem herculan. Gemälde. Von 
Euripides haben wir nod cine Tragifomds 
die, Kyklops, deren Held er ift. CR. Z) 

Polyphémas, f, u. 3eitungen 2c, a. 

Polyphides, Sohn des Mantivs, als 
Wahrfager Amphtaraos Nadfolgers wurde 
alé folder bef. 3u Hyperefia berühmt, wos 
bin er ſich, mit feinem Bater zerfallen, bes 
geben hatte. Sein Sohn war Theoklymenos. 

Polyphonischer Satz (Muf.), f. 
u. Stimme. 

Polyphénte, Todter von Hipponoos 
u. Thraffa, Gefahrtin der Artemis, höhnte 
Uphrodite, die ihr aur Strafe Liebe gu 
einem Bar einflofte, von dem fie Ugrios 
u. Orios, 2 Bifewidhter, gebar. Zeus 
wollte fie ftrafen, aber Ares verwandelte 
Mutter u. Sihne in Vögel. 

Polyphintes, 1) Gemabl der Me—⸗ 
rope (f. b. 4) u. König von Meffenien, f. 
d. 23 B) Herold des Laios, mit diefem don 
Dedipus erfdlagen. 

Polyphorum, [rt eines §Frudttrds 
mit mebrern Fruchtknoten wie die 

robeere. 

Polyphragmon (P. Desf.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam, Rubiaceen, Cin- 
choneae Rehnb. Urt: P. sericeum, Strauch 


auf Timo 
Pol oe Herrſcher gu —— d. 
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—— Meligionsgeſch.), ſ. u. 

yſios. 

Polyphjllus (GBot.), vielblätterig. 
Polyphysa, ſ. Rohrenforalline. 
Polypi (bir), f. Polypen. 
Polypiontié (v. gt.), Fettſucht, f. d. 
Polypirié (v. gt.), Bielerfabrendcit. 
Polypiten, Zerfteinerungen aus der 

Hrdnung der Polypen. 
Polyplasiasmus, {fo ». w. Poly- 

autograpbie. 

Polypoda (Savigny), Ordnung der 
Sceidenwirmer; ber Körper Hat eine grö— 
Pere od. Pleinere Anzahl hautiger, zurück⸗ 
giebbarer, wie Fife gu gebraudender einen; 
— in bie 2 Familien: Vagipedes (Gatt.: 

olothuria, Actinopoda, Fistularia) u. In- 
feripedes (Gatt, Phantopus, Phalloida). 

Polypodioliten, Abdrücke u. Ver 
fteinerungen bon Farrnfrautern, bef. aus 
ber Gattung Polppodium. Gewshnlid im 
Schieferthon der SteinFoble. 

Polypodites, Wein, ſ. u. Babylon 1). 

Polypédium (P. L.), Pflangengatt. 
aué ber nat, Fam. Webdelfarren, Polypo- 
dieae Rehnb., Flatten OF, Urten: ſehr 
zahlreich, groftentheils der heifen Zone anz 
gehörig u. gum Theil, wie P. caducum, 
rostratum, procerum, in SAmerika, 
hbaumartig; P. vulgare (Engelfiif), mit 
6—12 3. hohem, balbgefiedertem Wedel, 
borijontaler, gegliederter, Enotiger Wurzel, 
an den Wurzeln alter Baume, in Felfensz 


tigen, Mtutterpflanje der Engelfiifwurzel ’ 


(f. d.)3 P. hyperboreum, ilvense, 

hegopteris, fammtlid mit doppelt ges 
Tehetteis Wedel; P.dryopteris, mit 
Zzählig doppelt gefiedertem, höchſt — 

edel; P. filix mas (Aspidium filix mas), 
jest Cephrodium f. m., f. u. Farrenfrauts 
wurzel; P. calaguala, in den Gebirgen 
bon Peru, mit ungetheiltem, ſchmalem, 8— 
12 3. Iangem Wedel. Der Friechende, ges 
bogene, ſchuppige, bitterfup ſchmeckende 
Wurzelſack ſonſt als Rad. calagualae offie 
cinell, kommt nod bisweilen in fingerslan⸗ 
gen, kleinfingersdicken, außen Paftanienbraus 
nen, faſt geſchmackloſen Stücken im Handel 
vor, Statt ihr wohl aud, als dide Calas 
eae (Puntu Puntu) der Wurzelſtock von 

. crassifOlium, od. von Acrostichum 
Huascaro, in Peru Cordoncillo genannt; 
P. dulce Sav., mit tieffiederfpaltigem Wes 
del, in WIndien. Der Wurjelftod wird 
wie die Engelſüßwurzel benugt; P. au- 
reum, mit graulidem, 2—3 F. hohem, tiefs 
fiederfpaltigem Wedel, in Wyndien, an al- 
ten Baumen, aud haufig bei uné in Ges 
wächshäuſern. Der fpreublattrige Wurzel— 
ftod, wird alé Stypticum gebraudt, aud 
als ſolches in England eingeführt; P. Rhee- 
dii Kosteletzky, in OIndien, bem BVorigen 
ähnlich, mit unten ftadlidem Stiel. Der 
faftanienbraune, ſtark u. unangenebm ries 
chende, bitter u. zuſammenziehend fhmedende 
Wurzelſtock, fteht als vorzügl. Wurmmittel 
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u. alé kräftiges Emmenagogum tn Kuf. 
Als legteres aud das P. taxifolium Z., 
P. capillare Desv., in WIndien; P. 
quercifolium, in OIndien, auf der Erde 
u. auf Bäumen. Das untere, unfrudtbare 
Laub gleicht Cidbenblattern, das obere, frucht⸗ 
tragende, ift tieffiederfpaltig, der zolldicke 
kriechende, mehr. Klafter lange, rothbraun 
behaarte Wurjelftod, riedt ſtark, ſchmeckt 
bitter, wird gegen Sdhleimfluffe u. Augen⸗ 
entzündung gebraudt. (Su) 

Polypos, polypenartig. 

Polypétes, des Pirithoos u. der Hips 
podamia Sohn; führte die Lapithen auf 40 
Schiffen nab Troja, erlegte den Aftyalos, 
pertheidigte beim Sturme auf die griedh. Vers 
ſchanzungen mit Leontas das Thor, fiegte 
bei Patroklos Leichenfpielen mit dem Diss 
fos u. foll nad Trojas Eroberung nad 
Pamphylien gekommen fein u. WAfpendos 
erbaut baben. ) Sg 4 P 

Polypogon, i metterling, fo v. 
tv, Herminie” 2) (P. Desf), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Grafer, Ugroftideen, 
2, Ordon. 3. Ki, L. Wrt: P. monspelien- 
sis, in SDeutfdhland u. Frankreich. 

— aie ae oe (v. gr.), Gegegenfag von 
Monopos, alfo das Rest, daß Sedermann 
mit einer Waare handeln fann. 

Polypora (Latr.), Familie der bluts 
artigen Würmer, fie haben wenigſtens 3 
Saugorgane (Gattungen: Tristoma, Po- 
lystoma), im Gegenfag der Familie Oligo- 
pora, mit nur 1 ob. 2 Saugorganen. 

Polyporus (P. Fr.), ' Piljgatt. aus 
ber nat. Fam. Hutpilje Rehnd., Reiſche 
Ok., Hymenomycetes, Pileati Fr., ift aus⸗ 
gezeichnet durch, der Subftany bes Hutes 

leiches, mit ibm verwachſenes, don rund. 
öchern durchbohrtes Hymenium; ſehr reid 
an Arten, deshalb in mehrere Unterabthei— 
lungen geſchieden. *A) Favolus, mit 
weiten, 4— Gedigen, wabenähnl. Lodern. 
Hierher gehort u. a.: P. squamosus, an 
Stammen von Wallniuffen, Cfdhen, Buden 
zc,, bald einjeln, bald in grofen Gruppen 
wachſend, mit 3 3. bis 14 FF. breitem, didem, 
ochergelbem od. dbunflerem, felbft nuffarbe- 
nem Hut, auf etwas fettlid ftehendem Stiel, 
weißl. Samenhaut; verbreitet, in Fäulniß 
libergebend, einen höchſt widrigen, fcbadl. 
Gerud, wird gern von Snfectenlarven ans 
gegangen, tft faum geniefbar. * BB) Mi- 
croporus, mit Bleinen rundl. Lodern. L, 
Tribus: Mesopus, mit deutlidem, ein- 
fachem, faft centralem Strunk. DHierunter: 
P. subsquamosus, in Nadelholgungen an 
Gebirgen, mit fhuppigem, unregelmafigem, 
fleifhigem, weiflidem, 2—5 8. breitem 
Hute, Samenbaut aus Fleinen, gewundnen, 
fhneeweifen Röhren beftehend; efbar. * P. 
ovinus (Schafpilz, weifes Schafeu— 
ter), mit fleiſchigem, briidhigem, weißlichem, 
aud gelblidem od, braunlidem Hut, auf 
didem, faft Enolligem Strunk, kleinen, rund⸗ 
liden, weifigelben Löchern, in saa | 
eier⸗ 
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Steiermark 2¢.3 efbar. *P. tuberaster 
(Mery el pity), mit fleifdigem, faft trich⸗ 
terformigem, 2—4 8. breitem, fdhuppigem, 
elblidem Hut, auf blaffem, zähem Strunk. 
ächſt auf Bergen des ſüdlichen Italiens, 
auf ſchwammigen, mit Gewürzel ——— 
nen Mergelſchollen (Pilzſtein, Pietra fon- 
Baja), die man angefeuchtet in Kellern aufs 
ewabrt, um die in Neapel als Speife febr 
geſuchten Pile das ganje Jahr hindurd 
zu ziehen. °2, Tribus: Pleuropus, 
mit einfadhem, feitlidem Strunk. Hier: P. 
lucidus, mit meift nierenformigem, blut— 
rothem, ſpäter ſchwärzlichem, wie lackirt 
glänzendem, bartem out, an Stammen, 
bef. der Cidjen. 73. Tribus: Merisma, 
fleifhige Pilje, deren Strunk mit dem 
aftigen ob. vielfadhen Hute zuſammen flieft, 
oft undeutlich ift. P. umbellatus, frondo- 
sus, giganteus, sulphureus, ſ. Eichhaſe 1). 
® A. Rribus: Apus, mit feitlid anfigen- 
dein, ftrunflofem Hute. a) Annui; aa) 
Carnosi; P. destructor (trodner Haus⸗ 
fhwamm), an Balken feudter Haufer, aud 
in Wäldern an naffen Fidtenftammen; fleis 
ſchig, weif, brüchig von Subſtanz, veranders 
lich, unregelmafig von Form u. Grofe, Une 
fangé weißlich, ſpäter fdmugiggelb von 
Farbe. Die Pilsfafer (fogenannte Wurs 
el) perennirt u. fangt im Frühjahr bet 
euchtem Wetter wieder an ju treiben. Jne 
bem fie ibre Nahrung aus ben Bellen der 
Holgfafer sieht, u. in ben Balken fortwudert, 
macht fie das Holz, ohne nad aufen fid 
febr bemerflid gu maden, mirbe, u. Fann 
ben Ginftury ganger Gebdude veranlafjen. 
* pb) Subcarnosi; P. adustus, fleiſchig⸗ 
zähe, gottig, blag mit ſchwarzem Rand, runs 


den, afdgrauen Löchern, haufig an Baums- MA 


ftimmen, meift giegelartig uber einanbder, 
1° ec) Subsuberosi, feft, elaftifh, fleie 
ſchig forfartig; P. officinalis, f. Lerchen— 
fjwamm; P. suaveolens (Weidens 
{hwamm), mit oben gewölbtem, halbkreis— 
förmigem, weifem, mit zartem Fil; bededs 
tem, unten Unfangs weifem, fpater braus 
nem Hut, nad Anis u. Veilchen riedhend, an 
Weiden im Herbft u. Winter, wurde gegen 
die Lungenfudt empfoblen. " dd) Coria- 
cei, forfartig, lederartig, gabe, elaſtiſch; 
P. hirsutus, auf beiden Seiten faft flac, 
nierenformig, 2 3. lang, 143. breit, rauch⸗ 
haarig, weiflid von gleidfarbigen, fpater 
dunkleren Mingen durchzogen. Die Wbs 
Fodung des gu Bret zerſtoßnen Pilzes farbt 
Beuge, bef. feidene, {chon u. dauerhaft gelb, 
u. gibt mit faurefreier ſchwefelſaurer Thon— 
erbde cine a gelbe Ladfarbe. ee) 
Subcoriacei, wie dd), aber mit inwen- 
big rothen Lodern u. folder Subſtanz; P. 
cinnabarinus, mit jinnoberrothem Hut, an 
Vogelbeer-, Zwetſchen-, Birfenftammen, 
ie h) Perennes. Suberosi: P. fomen- 
tarius (Zunderpilz), halbrund, polſterför⸗ 
Set ober Sedig, etwa 1F. breit, 4 F. 
bid, oben glatt, ſchmutzig weiß od, gran, 
am Mande gelblidgrau, inwendig weid, 
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Forfartig, gelblid) von Subſtanz, bef. an 
alten Buden, jegt nicht mehr in Verhalts 


nif des Bediurfniffes bet uns vorhanden, 


baher aué Ungarn, Böhmen 2c. bereits gee 
{halt eingefiihrt, gibt, nachdem er in Sdets 
ben gefdnitten, in Aſchenlauge gekocht, u. 
mit einem hölzernen Schlagel weich geklopft, 
aud) wobl mit Pulver u. Salpeter eingeries 
ben worden, den Feuers od. Bunders 
{hwamm, der aufer beim Feueranfdlas 
gen mit Stahl u. Stein gum ay 
des Funkens, aud duferlid) auf Wunden 
gelegt, alé blutftillendes Mittel gebraudt 
wird, P. igniarius, dryadeus, margina- 
tus, fo wie aud Daedalea quercina geben 
ebenfallg, dod) geringere Gorten Feuers 
ſchwamm. “5, Sribus: Resupinatus, 
umgewendet, weit ausgebreitet, überall durch⸗ 
lochert, mit undeutlidem, uberall angewad: 
fenem, ungerandertem, tm Umbreife oft bife 
fuéartigem Hute. P. vulgaris, weit ausges 
breitet, dunn, troden, glatt, weiß, baufig 
an gefälltem Nadelholz. *C) Polysticta, 
umgewendet, weit ausgebreitet, dünn, mit 
oberflacdliden, keine Mohren bildenden Ls- 
chern. P. corticola, auf Rinden von Paps 
peln, Buden; P. reticulatus, auf Minden 
pon Nadelholz. (Su.) 

Polyposié (v. gr.), Trinkfudt. 

Polypragmoésyne (gt.), A) grofe* 
Thatighett, ſtarke Beſchäftigung; B) Viele 
———— ohne Werth, aus Eitelkeit, 

eugierde od. Unruhe. 

Polyprémum (P. L.), Pflanzengatt. 
aué der nat, Fam. ber Carnophylleen —8 Pius 
Mubiaceen, Cinchoneae ARehnbd.’, 4. Ki. 1, 
Ordn. L. Art: P. procumbens, mit ges 
ftredtem vielaftigem, liegendem Stengel, in 
merifa, . 

Polyprion, Fiſch, ſ. u. Acerina. 

Polypterus, —— * 

Polyptéton (Rhet.), Wiederholung 
eines Worts in verſchiedenen Caſus, 3. B. 
figulus figulum odit. 

Polyptychon (gr.), 4) eine aus mebs 
rern Blaittern beftehende Schrift; bef. Bp 
(Kirchw.), fo v. w. Diptydon 3), wenn 
folhes Bud) ſtärkern Inhalts war. P. 
ecclesiasticuim, in der alten Kirche 
ein Verzeichniß der Kirchengüter, Sdene 
kungs-, Raufbrief zc. 

Poélypus, 8) ſ. Polypen; B) ſ. unt. 
Octopus. , 

— halter mehr. Nüſſe enthale 
tend. 

Polyrrhénia (a. prey A) Repus 
blik im Innern Kretas, oftlid an Kydonia 

renjend, Die Einw. waren Anfangs in 

leden zerſtreut, bié Udder u. Lakoner ſich 
pereinigten-u, 2) die Stadt P. auf einer 
Hove griindeten. Dazu der Hafen Phalae 
farna, Hier ein Tempel der Diktynea. 

Polysaccum (P. De C.), Piljgatt. 
aus der KI. u. Ordn. Gasteromycetes, Tri- 
chogastres Fries., Buffe Ok. Urten: auf 
Sandboden. 

Poly- 
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Polysarcia (P-cdésis, gt.), Wohl⸗ 
beleibtheit, Fettheit, f. Eorpuleng. 
Polyscalis (P. Wall), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. Amaranthaceae Wall. 
Arten: in OFndien. 
Polyschematistische Vérse, 
Berfe, worin eine regelwidrig fdeinende 
reprifentirende Quantität od. Form vores 
oe? wie im glykoniſchen u. priapifden 
ers. 
Polyschistis (P. Prsl.), Pflangens 
att. aus der nat, Fam. Grafer, Chlorideae. 
rt: P. paupercula, auf fujon. P-scias 
P. — Pflanzengatt. aus der nat. 
Bain. der Doldengewächſe, Uralieen Spr., 
chnb., 8. KI. 2. Ordn. L. Art: P. um- 
bellata, hober, .aftiger Baum, mit kreisrun⸗ 
ben, fpannenlangen u. breiten Blattern, 
auf auftral. Snfeln. 
PolysiAalia (gr.), Speidelflug. 
Polysiphénia (P. Grev.), Pflanjens 
att. aus der nat. Fam. Kernalgen Rchnd. 
rten: Seegenddfe im atlant. u. Mord: 
meer. 
nee (v, gr.), Vervielfaltigungss 
glas 


as. 
PolysomAtia, Wohlbeleibtheit. 
Polyspast (v. gr.), ein Flaſchenzug. 
Polyspérchon, Aetolier, Weranderé 
Lb. Gre Keldbherr, wurde 319 nad deffen Lode 
pon Untipater, dem bisherigen Reidsverives 
fer von Mazedonien u. Vormund des Prinz 
3en, beim Sterben, mit Uebergebung des eig— 
nen Sohnes, Kaffander (f. d. 1), gu feinem 
Nachfolger ernannt. Deshalb verband fid 
Kaffander mit Untigonos, wo P. Eumenes 
gum Oberfeldherrn Afiens ernannte. P. vers 
liefen feine Truppen u. entfam nad Aeto— 
lien u. hanbdelte von bier in Verbindung mit 
feinemt Sohne Wlerander, der fid) faft des ganz 
gen Peloponnes bemadtigt hatte, nahm fets 
nen Sig gu Korinth, vergiftete Wleranders 
b. Gr. einzig übrigen Erben, Herkules, vers 
cinigte fid) nad) Ermorbung feines Sohnes 
Alexander mit Kaffandra u. ft. wahrſchein⸗ 
lid in »nem Bande zwiſchen Epiros u. 
Aetolier as er ſchon beſaß. (Sch.) 
Polyspérmae (Bot.), Pflanzen, an 
denen aus mehrern in einer Biume ich zei⸗ 
genden ——— mehrere Samen ents 
ehen; bildeten ehemals eine natürl. Fami— 
ie. P-spérmen, nad Sprengel Cons 
ferven, die in ben Gelenten felbft, od. in 
den geſchnürten Stellen durd Anhäufung 
der Fornigen Maffe, Zeraftelung u. Forts 
pflanjung bewirfen. 
” Mig — (G. gt.), Sameniibere 


uf. 
Polysptrmus (Bot.), vielfamig, viele 
Solent dtner in einem Fruchknoten ents 
‘haltend. 

Polystachya (P. Hook.), Pflanzen⸗ 
gatt. * der Mat, 35 Orchideae Mala. 
xideae Lindl. Urten: anf den mafcas 
renhaé, Sierra Leone 2c. 

Polystachys (Bot.), vielabrig. 


Polystafirion, in der griech. Rirde 
ein mit Kreuzen gezierter $ Pesfomantel 

Polystémones (Bot.), fo v. w. Po- 
lyantherae. . 

Polystichus, nad Bonelli Gatt, aus 
der Familie der Laukäfer. Val. Sdhlangen- 
Fifer. P-sticta, Ubtheilung der Pilzgatt. 
Polyporus, ſ. d. 

Polystoma, 1) nach Peron Abthei⸗ 
lung aus der Familie der Quallen; Luft: 
blafen umgeben einen Magen. Sie haben: 
A) einen ungeftielten Magen (die 
Cyaneen Syviers), dabet a) Feine Arme 
u. aa) keine Fublfdden (Gatt.: Ea- 
ryale, —— bb) deutliche Fühl— 
fiden ( ie} b) Urme u. aa) Feine 
Fühlfäden (Gatt. Ocyrrhoé, Cassiopea), 
od. bb) deutlide Fublfaden (Aarel- 
lia). B) Cinen geftieltenMagen mit 
dbeutliden Urmen, dabei a) Feine 
Fühlfäden (dieRhizoſtomen Cuviers), 
wie Cephea u. Rhizostoma; b) bei deut— 
liden Figlfaben die Gatt. Cyanea u. 
Chrysaora; 2) f. Plattwirmer; B) f. Viel- 
mundiwurm, ¢€ Wr. 

Polystratos, von unbefannter Her: 
Funft, €pifureer. In Herculanum fand ſich 
ein Werk von ihm: von der unvernünftigen 
Verachtung (nämlich der äußeren Güter). 
————— on (gr.), vielſylbiges 

ort. 


Polysyndeton, Häufung von Vers 
bindungspartifeln, um a) den rafdhen Gang 
ber Rede aufjubalten u. dadurd die Auf— 
merkſamkeit auf gewiffe Vorftelungen fefts 
gubalten (3. B. drauf erhebt er fic) wieder 
u. iff nod) u. denket u. fludet, daf er nod 
ift, u. fprigt mit bleicen fterbenden Hans 
den bimmelan Blut), od. aud b) zu befdleus 
nigen (3. B. u. e6 wallet u. fiedet u. brau⸗ 
fet u. gift rc.). Gegentheil: Wfyndeton. 

_Polysynthetismus, die Eigenthüm⸗ 
lidPeit eingelner Spradftamme, in vielfad 
gufammengefegten Wortern theils oft ganze 
Sage wiederzugeben, theils die verſchſeden⸗ 
ften Nuancen bes. Verbalbegriffé u. allers 
band Pronominalobjecte auszudrücken. Bef, 
die nordamerifan. Spraden (ſ. b.1, a) 
polysynthétischer Form. 

Polytaénia (P. De C.), Pflanyens 

att. aus ber nat. aoe ———— 

chnb., De C., 5. Kl. 2, Ordn. L. Art: 
P. Nuttalii, in NAmerika. 

Polytéchnische Schilen, '£ebrs 
anftalten fir Snbdividuen, die fid) ausſchließ⸗ 
lich ber Technik widmen. 2Da fie von der 
Erfahrung ausgeben, fo fteben fie im Ges 
genfag gu den wiffenfdaftl Sdulen, bei 
denen das Spradftudium Hauptgegenftand 
ift, obfdon die Polytechnik oft in die theos 
ret, Wiſſenſchaften hinüber greift. “Legtere 
werden theilweife bet ihren Schülern vor 
ausgefegt. *Sedem polytedn. Unterricht muß 
ein polyt. Elementarunterridt vor: | 
ausgeben, ber die Sprade, in der der Unters 
richt ertheilt wird, Rechnen, Maturgrioints, | 


| 
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Erdkunde, Zeichnen u. ähnliche Fertigkeiten, 
kurz die nöthigen theoret. Vorkenntniſſe um—⸗ 
Faft. Auf diefen folgt der polyt. Unt er⸗ 
ricdht, der ſich theilt in *A) die techn. Ab⸗ 
theilung, fie umfaft die phyſik.-mathe⸗ 
mat. Lehrgcgenftinde, mit ihrer Unwendung 
auf die Vervollfommnung der techn. Künſte 
u. Derjenigen Privathefdaftigungen, die fid 
auf deren richtige Erkenntniß griinden. Dem⸗ 
mad) gehoren gu ihr: allgemeine u. fpecielle 
Technik, hohre u. angewandte Mathematik, 
bef. Mechanik, ten. Chemie, Lands, Stras 
ßen- u. Wafferbaufunft, Tednologie. BB) 
Die commerzielleWbtheilung; umfaft 
Den Unterridt im Geſchäfts- u. Correfpons 
denzſtyl der RKaufleute, in den Handels— 
wiffenfdaften, im Handels- u. Wechſelrecht, 
im faufmann. Rednen u. der Budbhaltung, 
Hanbdelégeographie, Gefhidte u. Waarenz 
Pund. Es bleibt den Schülern aberlaffen, 
ob fie die genannten Fader beide, od. einen 
einzelnen, od. Theile derfelben hören wols 
Ien. *Der Vortrag ift nad akadem. Meife 
gemobdelt u. der Curfus wird in 2—3 Jah⸗ 
ren beendet. Jedes Gndividbuum, daé einen 
Staatédienft in den genannten Fächern ers 
wartet, muf in ber Regel den Curfus in 
beiden Facern vollftandig gehort haben u. 
öffentlich geprüft worden fein. Mit jeder p. S. 
flegt ein polyt, Muſeum verbunden ju 
ein. Jn demfelben befinden fic) die beften 
ufter aus jedem Gewerbe, mit Notizen 
fiber Ort, Preis u. Befdhaffenbeit. es 
wöhnlich zerfallt es in das mechaniſche u. 
in das Fabrifproductencabinet. Erſteres 
enthalt bie Mobdelle gee Mechanik, Statik, 
Hydrauli®, Optik, Baukunft, fo wie die 
Mtodelle neuer Erfindungen, 4. 
Dampfmafdinen, Kettenbriiden, Sdleus 
fen, Gifenbabnen u. dgl., 5 eine 
Sammlung der durch den Kunſtfleiß pro— 
ducirten Dinge. *Der Verein einer p. S. 
mit einem polpt. Muſeum verdient, bef. wenn 
nod cine Polyt. Gesellschaft damit 
verbunden ift, den Namen eines Polyt. 
Anstituts. * Franfreich bat feine 1 
alé Ecole centrale des traveaux publics u, 
AUAnfangs blos zur Bildung von Fngenieurs 
egründete derartige Schule; 1795 erbielt 
fi ben Ramen Ecole polytechnique 
u. hatte mit ibren 349, nad einer Priifung 
aufgenommenen u. mit einer Befoldung be- 
gabten —— ihren ee im Palais Bours 
on, Durd Geſetz vom 18. Fan, 1798 u. 
16. Dec, 1799 erlitt fie einige Berdnderun- 
gen, namentlid) wurde die Babl der Boge 
inge auf 300 u. das 16, — 20. u. fiir folde, 
bie 8 Sabre Militardienfte gethan batten, 
26. Lebensjahr als Beit ihrer Aufnahme 
feftgeftelit. Der Aufnahme geht ein Examen 
vorher. Lagrange, Laplace, Berthollet, Pele 
letier uy. a, Berubmte Manner lehrten an 
ber pen ©. Mach kaiſerl. Ordonnang vom 
‘16. Sult 1804 wurden die Zöglinge in Ras 
fernen gelegt u. gwar auf St. Genevieve 
u, Zacuee wurde Gouverneur der Schule. 


B. von 


Die Schule zeigte immer grofe Anhaͤnglich⸗ 
Feit an Mapoleon, daher wurde-fie nad der 
Reftauration den 13, April 1816 aufgehoben, 
aber durd) Ordonnanz vom 4, Sept, 1816 
wieder erdffnet u. der Herzog von UAngouleme 
wurde Protector derfelben. Sie foll haupte 
ſächlich Zöglinge fiir die Urtillerie, bas Fns 
— den Brücken- u. Straßen⸗ 

au erziehen, u. vorzüglich wird Unterricht 
in Mathematik, Phyſik, Chemie u, Zeich⸗ 
nen ertheilt. Mad vollendetem 2jähr. Eur 
ſus u. einem überſtandnen Examen werden 
die Zöglinge in Klaſſen von 20 Individuen 
Share die fid in befonderen Galen bes 

agé in befchreibender Geometrie u,3 Stun⸗ 
ben in einem Locale, wo fortificatorifhe u. 


medan, Modelle — ſind, mit Zeich⸗ 


nen beſchäftigen. Außer dem Director u. 
ben Examinatoren fiir Aufnahme u. Aus— 
tritt, welche keinen Unterricht ertheilen, ſind 
nod) 33 Profeſſoren, Lehrer u. Repetenten 
angeſtellt. Die Zöglinge tragen Uniform 
u. fochten in den Julitagen 1830 fiir die 
Sache des Volks. 1831 erhielt die p. S. 
eine neve Verfaſſung, u. 1832 u, 1834 fan⸗ 
den wieder Auflöſungen Statt, u. um in 
die Anſtalt Zudt u. Ordnung 4u bringen, 
follten durdgreifende Maßregeln ergriffen 
werden, dod lief fich dies damalé wegen 
ber von ben Zöglingen der neuen Regies 
tung bet der Revolution geleifteten Diente 
nidt wobl thun. Wber 1844 wurde die 
p. S. wegen Widerfeglidkeit durch königl. 
Ordonnanz aufgeloft, doch wurde eine Com— 
miffion, aus lauter Militärs u. der Regies 
rung ergebenen Leuten beftebend, nieder— 
gefept, weldje die Reorganifation leiten 
follte. Zur Wiederaufnabme in diefelbe 
wurde alé Bedingung geftellt, daß fie fid 
pon Dubamel eraminiren liefen (was eben 
bie Schuler vorher verweigert batten), ꝰIn 
Deutſchland zeichnet fid das wiener 
polyt. Inſtitut unter dem RMegierungss 
rath Prectl febr aus. Es wurde 1803 pro- 
jectirt, 1814 erridjtet, 1815 erdffnet, zählte 
1816 206, 1823 aber 780 Schuler u. bat 
aufer ber eigentl. p. ©. nod eine eigene 
Realfdhule alé Vorbereitungéanftalt. Das 
Inſtitut enthalt, aufer den Schulanſtalten 
u. deren treffl. Sammlungen, nod efnen 
eignen Verein zur Befdrderung der Ratioz 
nalinduftrie, der jährlich Preife ausſetzt u. 
mit dem Publifum burd feine polytedn. 
Jahrbücher in Verbindung fteht. Wud das 
ſtändiſch-techniſche Gnftitutin Prag 
eichnet ſich rühmlich aus, nicht weniger die 
nSerlin, Nirnberg, Dresden inden 
letzten Jahrzehnten erdffneten polyt. Inſti— 
tute u. techn. Bildungsanſtalten. Vgl. Ding⸗ 
lers polytechn. Journal 1821 ff. (Pr. u. Lo.) 
Polytéchnos, Gemabl der Aedon, f.d. 
Polythalama (Latr.), Familie der 
10füßigen Kopffüßler (Weidthiere), deren 
Sdale in mehr. Bellen getheilt tft. Dazu 
die Familten ber Ammoniten u. Nautiliter. 
Die gum groften Theile gewundenen Gate 
tune 


/ 
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tungen nemnt Latreille Polyeyclica. P~ 
thalAmien, fo v. w. Goncameraciten. 
Potytheismus (gt.), der Glaube an 
ine Mehrheit bon Gsttern. Der P. ift dies 
jenige Stufe der Religion, auf welder man 
geſchichtlich die meiften, u. gwar theilé robe, 
theilé fogar bod cultivirte Volker antrifft, 
u. wovon daber ftreitig tft, ob fie die ure 


fpriinglide gewefen, od. aus finnlider Ents 


—— vom Monotheismus entſtanden 
. Jedenfalls dachte alsdann der Menſch 
ich bas Gottlide als ein blos Uebermenſch⸗ 
liches un. glaubte ſolchem in jeder gewaltigen 
Maturkraft, in jeder Erfcheinung, welche er 
ſich nicht gu erflaren vermodte, ju begeg⸗ 
nen. Daher fand der Menſch Götter in 
Wäldern, Flüſſen, Quellen zc., fee unter 
ihnen Rangordnung feft (3. B. Dii ma- 
i et minorum gentium), wied ibnen 

erridtungen an, widmete ibnen Tempel, 
Priefter u. Culte. Der P. zeigt fic in vers 
hiedenen Geftalten, vorzüglich als: a) 

enfhenverehrung , Mntorspolatrie 5 b) 
Khierverehrung, Boolatrie; c) Geftirnvers 
ebrung, UAftrolatrie; d) Feuerverehrung, 

yrolatrie; e) Verehrung beliebiger ae Ne 

etiſchismus (f. d. a.). Polytheiftifhe Mes 
igionen waren mit Ausnahme des Mofais= 
mus alle Religionen ber alteften Beit, dite 
ausgebilbetfte der griech. P. (ſ. Griechiſche 
ai rg “OE Dod bieten aud mehr. pos 
Iptheift. Religionen des Alterthums fdon 
od. nod) Momente eines Monotheismus, 
f. u. G@otts. Die Polytheisten bilben 
— gegenwärtig die überwiegende Mehr 
zahl. 
Polythrincium (P. Kz.), Pilzgatt. 
aus ber Fam. Schimmelpilze, Moder OF., 
Mucorini Fr. Art: P. trifolii, auf der 
unteren Fläche welfender Kleeblatter, im 
Herbft alé ſchwarze Punkte erfdheinend, 

Polytimétos, Fluß Stythiens, ver⸗ 
lor fid in Sand, flof n. Und. ing Meer. - 

Polytipe, die Familie der aus koh— 
Ienfaurem Kalk beftehbenden Mineralien. 

Polytmus, Gatt. aus der Spedtfamis 
lie Bartfhnabel; aus der Gatt. Rolibri 
entnommen, bat — röhrenförmigen 
Schnabel, aus 2 verwadfenen Faden bee 
ſtehende — Art: Mango (P. 
mango), aus SAmerifa, goldgrim glan- 
zig, mit roftrothem Schwanze u. ſchwar⸗ 
jem Bauche, darauf blaue Miittellinie; hat 

eft aué Baumwolle. 

Polytomum foélium (Bot.), viel⸗ 
fdnittiges Blatt, bas aus mebrern Fleinen, 
von einander getrennten Blattern befteht, 
deren Mittelrippe od. Blattftiel mit dem 
allgem. Blattftiel gufammenhangt, ohne mit 
ihm ein Gelen® ju bilben u. ohne daß die 
pare Uusbreitung von demfelben hers 

u 


Polytrichum (P. L.), Laubmoos⸗ 
att. a. d. Gruppe Polytrichoidei Rcehnd, 
rten: P. commune (goldner Wieders 
thon), ziemlich hohes, anfehnlides, ehedem 
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alé Herba adianthi aurei officinelicé, in 
feudten Walbungen haufiges Moos, u. a, 

Polytrocha, f. unt. Infufionsthiers 

en 28. 

Polytrophié (». gr., Wted.), A) gu 
ftarfe Ernährung; 2) Starkleibigkeit. 

Polytrépia (P. Prsi.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Leguminosae, Loteae 
Prsi. Urt: P. ferulaefolia, am Gay. 

Polytypen, f. u. Ornamente 3). 

Polyuresié (P-urésis, v. gr.), 
häufiger Harnabgang. 

Polyxanderholz, ſo v. w. Polixan⸗- 
terholz. 

Polyxena, bes Priamos ſchönſte Toch⸗ 
ter. Uilles liebte fie u. alé er dem Vater 
Sad or übergab, erbat er fie zur 

emablin, wofür er Frieden verfprad. Als 
er fie gum Altar fihrte, wurde er von Paz 
ris getödtet. Man opferte P. ihm als Ans 
theil ber Beute auf feinem Grabe, 

Polyxéne (Miner.), f. u. Platin, 

Polyxénia, f. u. Hutqualle B) i). 

_Polyxenos, €nfel des Augias, Ans 
fiibrer der Epeer vor ag 

Polyxenus, f. u. Tauſendfüße, vgl. 
Penicillata, 

Potlyxo, 1) Gemablin des Tlepolemos 
erft Freundin, dann Moͤrderin der Helena; 
2) eine der Gemabhlinnen des Danaos, ſ. d. u 

Polyzetése (v. gr.), Fehler des vies 
Jen u. unnützen Fragens, ſ. u. Zetetiſch. 

Polyzone (P. Endl), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Myrtaceae. Ort: P. 
purpurea, in Neubolland. 

Pélzen u. Sufammenfeguugen, f. 
Bolzen. 

Pélzen, Nebenfluß der Elbe (rechts), 
entfpringt bet Hinerwaffer, flieft bei bobs 
mifd Leipa vorbet u. fallt bet Tetſchen in 
bie Elbe, . 

Polzin, Stadt im Kr. Belgrad des 
preuß. mere Köslin, am Wudherbade; 
Schloß, Weberei, Tabaks- u. Kutfdens 
fabrik; 2450 Ew.; dabei Louiſen bad, Gee 
—— zum Baden u. Trinken, mit 

nlagen, 

Poéma (lat.), Uepfel (ſ. Upfel). Wk. 
acidula, fo ». w. Sauerlider, bef. Stets 
tiner Apfel, P. ambrae, f. u. Umbras 
dpfel, ſ. aud) Pomambra. P. amoGris, 
Lycopersicum esculentum. FP. aquea, 
fo v. w. Sibiriſcher Eisapfel, f. u. Pyrus 
astrachanica. P. aurantiérum, fo v. 
w. Pomeranzen. F. citri med., fo v. 
w. Citronen. P. colocynth., fo v. w. 
Coloquinten. P. mali, fo v. w. Aepfel. 
P. térrae, Kartoffel. 

Pomacanthus, f. u. Slippfifé u. 

Pomacéae, 1) {. u. Linneiſches Pflans 
zenſyſtem 2. 2) Mad Spremgel 5. Ordn., 
nah Reihenbad Gruppe der nat. Pflangens 
— der Roſaceen. Subdt p 

Pomacéntrus (Indiſcher Pfau 
Fiſch, ſ. u. — ye 

Pomade (°. lat, Unguentum pomadi- 

num), 


% 
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num), 1) Salbe, womit bas Haupthaar bes 
ftriden wird, um ibm Glanz u. Geſchmei⸗ 
digkeit zu geben. Man nimmt meift dazu 
friſchen Schweineſchmeer (doch auch Rinds⸗ 
mark od. Schöpstalg), welcher ausgehäu— 
tet u. 3— 4mal in Waſſer gekocht wird, 
welches man jedesmal nach dem Erkalten 
abgießt; dann miſcht man wohlriechendes 
Del, bef. Bergamott-, Lavendel⸗ u. Jasmin⸗ 
Ol darunter. 2) Salbe aus verſchiednen In⸗ 
gredienzien, um Riſſe u. Schwielen der 
Haut damit gu beſtreichen. Als ſehr gute 
P. flir aufgefprungene Haut wird folgende 
Mifhung empfoblen: Borsdorfer Aepfel 
ungefalt in kleine Stückchen zerſchnitten 
u. entkernt, große Roſinen ——— u. 
entkernt, von jedem 4 Loth in einem Tigel 
mit 12 Pf. friſcher ungeſalzener Butter u. 
4 Loth gelbem Wade unter fleifigem Um— 
rühren fo lange gebraten, bis ein Tropfen 
davon auf glibenden Kohlen nidt mehr 
raffelt, dann bie P. in ein Gefäß mit Roz 
Sw ace gedrückt, erfalten laffen u. gum 
Gebraud aufgehoben. Vol. Lippens u. Trau⸗ 
benpomate. P-nbiichse, fleine Bidfe 
bon verzinntem Bledhe, Pomade darin auf. 
gubewabren. (Pi) 

Pomadendistel, Sphaerocephalas, 

Pomadérris (P. Labill), Darwin 
gatt. aué der nat. Fam. der Rhamneen 
Spr., Rehnb., 3. Kl. 1, Ordn. L. Urten: 
P. apetala, elliptica, ovata, lanigera u. 
m. a, Strduder in Neubholland. 

Pomambra, 1) Dtifdung von Ams 
bra, Mofdus, Zibeth u. and. woblriedhens 
ben Sngrebiengen, woraus mit einem gums 
möſen Séleinn Kügelchen von Wepfelform 

ebildet wurden. Man brauchte fie u. a, 
Bei €inbalfamirung von Todten, zur Aus⸗ 
füllung der Wugenhohlen; B) fo v. w. Am⸗ 
braapfel. 

Pomarance, Dorf im Toscaniſchen, 
babei Borarfiedereien, ‘ 

Pemare, Dorf im Bzk. Beaune des 
. franz. Depart. Coté d’or; 1100 Ew. Bure 
»gunder Wein (Pomare) 1. Klaffe. 

Pomaré, 18) P. L., erfter Konig von 
DOtaheiti, f. d.s, ft. 1803; 2) P. li., Sohn 
des Bor., f. ebd. «, ft. 1821; B) Np. ILL, 
Sohn des Bor., ft. 1832, f. ebd. 55 4) P. 
Vahine (eigentlid Uimatta), Sdhwefter 
u. Nadfolgerin des Vor., f. ebd, 2 ff.5 rez 
giert nod) jest. 

Pomaria (P. Cav.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. der Hulfenpflangen Spr., 
Gaffiacven, Caesalpinieae Rehnd., 10. KI. 
1, Orbn. L. Wrt: P. glandulosa, fiibames 
ritan. Straud, mit gelben, traubenftindis 

en Blithen. Pomariae, Upfelpflanjen, 

epfler, ſ. OFens Pflangenfpftem oo. 

Pomarinlabb, f. u. Raubmeve. 

PomAstias, nad Sdneider Fiſchgatt. 
ber Familie der Scwertriden; bat ſcharfe 
BaudFante, gang feine, faft unfidtbare 
SHhuppen, Schnauze iſt ——— 
gett, in ber Roͤhre find 2 Sedige Schneide⸗ 


— Rücken u. Bauchfloſſe ragen weit 
ber den Schwanz hinaus. Art: P. Bou- 
gainvillii, im SMeer. 

PomAtium (P. Gaert#.), Pflanzen: 
gatt. aus der nat, Fam. Rubiaceen, Cin- 
choneae Fchnb. Art: P. spiratum, in 
Sierra Leone. , 

Pomatodérris (Hfmsqq.), fo ». w. 
Pomaderris. . 

Pomatobranchiata, f. Dachkie⸗ 
menfdneden. P-tomus (Lac. » Batt. 
aus der Fam. der Barſche; Rückenfloſſen 
doppelt, Sdhuppen auf Kopf u. Leib, breit 
u. fallen leit ab, Schnauze kurz, Borders 
kiemendeckel gezähnt. Urt: Stibea(P. 
Skibea), mit fettiger Ufterfloffe, an den 
Mündungen der Fluffe in Carolina; wobls 
fhmedend. 

Pomatomus, f. u. Mulliten. 

Pomatu, UArdipelagus, ſ. RNiedrige 
Inſeln. 

Pomatum, 1) fo v. w. Apfelſalbe; 
2) Pomade. 

FPomax (P. Soland.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rubiaceen, Opercula- 
rinae Rehnd. Arten: P. glabra, hirta, 
in Meuholland, : 

Pombal, Zilla im portug. Diftr. Leis 
tia, hat Raftell, altes Schloß, Gnadenbild, 

00 Ew. Pombalés Grab, 

Poinbal (Don Sebaftian Fofeph Care 
valho, Mello Graf v. Deyraés, Mars 
ane bon P.), geb. 1699 in Gera bet 

oimbra, Sohn eines Edelmanns 2, Kaffe ; 
ftud, gu Coimbra die Rechte, trat fpater 
unter bie portug. Garde, nabm aber bald 
ben Abſchied, heirathete gegen den Willen 
ihrer Familie die reidhe Porres e be Nos 
ronha⸗Almada u. fog hierbet Haß ges 
gen den Udel ein. Er ward 1789 aufers 
orbdentl. Gefandter in London u. 1745 zu 
Mien, um die Differengen zwiſchen Benes 
dict XIV. u. Maria Therefia auszugleichen. 


Er beirathete bier, Witwer geworden, bie 


Comteffe Daun, Nichte des Feldmarſchalls, 
u. ward, nad bes Königs Vode, bet König 
Sofeph Ll. Staatéfecretar, .° bracte {oz 
gleich) neues Leben in die Staatéverwaltung, 
ordnete die Verhaltniffe Portugalé mit auss 
wartigen Madten u. ſchloß 1750 u. 1753 den 
Vertrag mit Spanien wegen Paraguay(f.d.). 
Den Englandern ftirte er das Handelémos 
nopol; dod) das Erdbeben von Liffabon 1755 
u. die auf daffelbe folgenden Krankheiten 
lähmten alle Mafregeln. Dod P. entfals 
tete bei diefer Calamitat ein ungemeines 
alent u. bewog fo den Konig, thn jum 
erften Minifter zu ernennen. Das ſchnelle 
Steigen erregte ihm Neider u. Feinde, doch 
mit zu großer Strenge ſuchte P. dieſe, die 
Jeſuiten, zu unterdrücken. Letztren nahm 
er fogar die Stelle als Beidhtvater des Kö— 
nigs. Nothgedrungen fiderte er ſich durch 
ein Gefeg, das jeden, der ihm perfönlich in 
den Weg trate, des Crimen laesae maje- | 
statis fiir ſchuldig erflarte, gegen Yefuiten 

wh 
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u. Adel, Einen Mordverſuch auf ben Konig 
Joſeph TT. Ende L758 benugte er, um meh— 
rere Große u. Fefuiten gum Vode verur= 
theilen od. verbannen zu laffen, 1759 aber 
ben ganzen Sefuitenorden fiir mitfduldig 
gu erbldren, die Mitglieder deffelben gefan— 
en zu nehmen u, fiir immer zu verbannen, 
ein König ernannte ibn dafiir zum Gras 
fen von OSeyras. Von nun an herrſchte 
P. mit grofem Defpotismus. Verbannun 
nad Afrika war das Loos jedes, aud no 
o Bornehbmen, der fic) ihm — 
it Papſt Clemens XIII. entzweite er ſich 
über Ausdrücke im Breve, das die Aufhe— 
bung der Jeſuiten —— u. beging 
während des Bruchs große Willkührlichkei⸗ 
‘ten. Als der Bourboniſche Familientractat 
geſchloſſen wurde, ſuchte Frankreich u. Spa⸗ 
nien Portugal wegen der gemeinſchaftlichen 
Abſtammung der Haufer Bourbon u. Bras 
anja aud) hineinzuziehen u. zugleich den 
Gn landern feine Hafen zu verfdliefer, 
bed) P. wies diefen Untrag zurück. Darauf 
rüſtete fid) Frankreih u, Spanien, um Pors 
tugal gu begwingen, P. aber rief den Graf 
von Lippe Budeburg in das Land, der Pors 
tugal rettete. Dod nad bald ay agro 
Frieden fchien der Graf von Lippe P. gez 
fährlich u. er entlieB ibn ebrenvoll. Um 
den Handel Portugalé gu heben, fuchte er 
die Marine zu mehren, demuthigte Wl 


, erridtete Hanbdelécompagnien nad. 


ernambuc, Para u. Maraiion, legte Pflan⸗ 
gungen in Brafilien u. a. Colonien an u. 
bob biefe ungemein. 1768 fand cine Unz 
naberung — Portugal u. dem Papſt 
Clemens XIV. Statt, die 1770 eine vollige 
Ausſöhnung zu Folge hatte; zum Dank er— 
nannte ibn Joſeph IL a arquis v. 
P. 1772 unterwarf er die Univerfitat Coim⸗ 
bra einer Reform, lief bald darauf den 
Kanal von Deyras anlegen u, leitete mehr. 
Baue tin, Seit 1774 fing der König an zu 
kränkeln, u. in diefer KranPheit hatte die 
Konigin grofen Cinflug auf ihn beFommen, 
ja 1776 ward fie gur Regentin ernannt, 
777 ft. der König u. die junge Königin 
Maria erhielt die Regierung. Sogleich fiel 
P. in Ungnade, mufte abdanken, ja es wurde 
ihm der Prozeß gemadt u. er gum Tode 
verurtheilt. Die Königin begnadigte ibn 
aber 1781 u. verbannte ihn nur 20 Stun- 
den weit von Liffabon, erlaubte ibm aud 
feine Reveniten (uber 75,000 Thr.) in Rube 
a verzehren. Er ſtarb zu Pombal 1782, 
832 ließ Don Pedro eine Erzbüſte P⸗s an 
ber Statue Jofeph Il. aufftellen. (Pr.) 

PombaAlia (P. Vand.), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam, Veilhengewadfe, loni- 
deae Rehnb. Urt: P. Ipecacuanha ift 
Tonidium Ipecacuanha. 

“ii achat Land, ſ. unt. Madagas⸗ 
care a). : 

Péimbo, Reid, f. u. Shaggas, 

Pomboya, vgsl. Banille. 

Pomégne (fpr, Pomenj’), Infel vor 


dem Hafen von Marſeille im franz. Dey. 
Rhonemündung, ift mit der befeftigten In— 
c Ratoneau durd einen Damm vers 

unbden, bat Quarantaineanftalt u. Thurm. 
Pomeisel (Nepomifil), Stadt im bohm, 
Kr. Saag; 700 Ew, u. Schloß. 

Pomerancio (fpr. ⸗tſcho, Ehriftoph), 
f. u. Circignano. 

Pomeranze, rundlide, oben u. unten 
eingedrückte, rothgelbe, gelblides, fauer- 
lid-bitterlides, faftiges Fleiſch enthaltende 
owe des Pomeranjenbaums. Die reifen 

. werden jerfdnitten, mit Wein ausge- 
gogen, zur Bereitung des Bifdofs, fo wie 
aud Biſchofseſſenz u. ähnl. Getrante, 
bie unreifen getrodneten, grunlid) ſchwar⸗ 
cn fugelrunden, die Groͤße einer Erbſe 

is einer — habenden, gewürzhaft 

bitteren Früchte (Poma immatura au- 
rantiorum) jur Sereitung des I-ex- 
tracts u. der P-tinctur u. dic Pleines 
ren gum Ginlegen in Fontanelle gebraudt. 
Die meiften P. bringt Ftalien, Spanien u. 
hele in ben Handel; die Kiſten von 

enua enthalten 400 Gtid, aus den Ges 
genden um den Lago di Garda 500 — 550, 
von Liffabon 500, von Malaga 1000 St.; 
vgl. Bizarrie. (Pi) 

Pomeranzenabricose, {0 v. w. 
DOrangenabricofe. P-apfel, stemlidy gros 
fier Upfel, zart, ſchön gelb, dann goldgelb, 
auf der Sonnenfeite carmoifinroth ver- 
wachſen. 

Pomeranzenaquavit, über Po: 
meranjenfdalen abgezogner Branntwein mit 
Zufügung von gelautertem Zucker. 

Pomeranzenbaum, 1) bittrer 
p., f. Citrusis; 2) ſüßer P. (Orangens 
baum), f. ebb. a, 

Pomeranzenbirn, einige Birnfors 
ten, fo: bunte P., musPirte Sommers 
P., rothe P., Winters P. 

Pomeranzenbitter, fo v. w. He⸗ 
ſperidin, ſ. d. 

Pomeranzenbliatter, die getrock⸗ 
neten, gewürzhaft bitteren Blatter des Ps 
baums, meift in (gelbem) Aufguß od. in 
(rothgelbem) Abſud, feltner in Pulverform, 
gegen Epilepfie u.a. hyſter. u. hypodondr. 
Krampfe angewendet. 

PomerAanzenbliithen (Flores au- 
rantii, s. naphae), die woblriedhenden, weis 
fen Blüthen des P-baums, von bitterlich 
aromat. Geſchmack, zur Bereitung des Ps 
waſſers u. P⸗öls, entweder friſch, od., da 
ſie durch das Trocknen allen Geruch ver⸗ 
lieren, nachdem ſie, — aufbewahrt 
worden, aud) wohl friſch u. getrocknet zu 
antiſpasmod. Theeaufgüſſen angewendet. 

Pomeranzenbliithenessig, fri: 
ſche od. gewelbte P-blüthen, bon denen als 
les Griine abgepugt ift, von 2 Drittheilen 
einer Flaſche mit gutem Weineffig übergoſ⸗ 
fen, ber, wenn er einige Zeit geftanden 
bat, einen liebliden Geſchmack bekommt. 

Po. 
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PomerinzenbliithendSI, {o ». w. 
Neroliöl. 


Pomerinaeahiiithensyre (Sy- 
rupus florom aurantil), aué 18 £5. feinem 


Bucder, 10 Th. P-blithenwaffer, durch eins 
maliges Unfwallen dargefte Buderfaft, 
oon gelblider Farbe u. P= bluthengerud. 
PomerAanzenblithenwasser 
(Aqua florum aurantii s. naphae), aber fri- 
od, eingefalgne P-blithen u. etwas Kali 
abgezognes Waffer, pon dem Gerud ber 
Wluthen, der ſich aber erft recht entivicelt, 
wenn das Waffer eine Zeitlang im Keller 
— hat, als Parfümerie, als leichtes 
naleptieum u. als Zuſatz zu Zuckerſäften, 
bef. gu dem Syrup capallaire benutzt, vor⸗ 
zuͤglich gut u. ftar®, alé dreifaches P., 
aus Frankreich Fommend. 
Pomeranzen-Citrénen- Limd6- 
nen-Baim, cin Baum, der eind 3fade 
Frucht hervorbringt, aué Smyrna von Boz 
phos Suffuf in Aegypten eingefiihrt. Um 
diefen Baum 4u erzeugen, nimmt mans Kerne 
von einem Pomeranjens, einem Gitronens 
u. einem Limonenbaum, nimmt bie dufre 
Saale des einen von beiden Seiten u. der bets 
ben anbdern von einer Seite weg, bringt den 
erften in bie Mitte zwiſchen bie beiden anbdern, 
umbindet fie mit einem Grashalm u. pflangt 
fie in bie Erde. Aus diefen Kernen erwadft 
ein Baum, der 3 ganz verſchiedne Arten 
von Fridten auf einem Stamme tragt, defs 
fen Theile äußerlich, obſchon in eine Rinde 
eingeſchloſſen, völlig ſichtbar ſind. Der Ge⸗ 
ſchmack jeder Fruchtart iſt fo verſchieden, 
als wenn ſie auf einem beſondern Baume 
gewachſen wäre. (Lé.) - 
Pomeranzenelixir (Elixir auran- 
tiorum compositum), mit Malagawein bes 
reiteter Auszug von Pa⸗ſchalen u. Früchten, 
Bimmttaffte, kohlenſaurem Kali, dem etwas 
Mermuth-, Cascarill-, Enzian-, Bitterblees 
Ertract, Citronendl u. Sdwefelathergeift 
gnacfegt wird; ſchwarzbraun, undurdfide 
g, gewürzhaft ätheriſch riechend, bitter 
gewürzhaft fimedend, 4 —1 Efloffel als 
magenſtärkendes Mtittel angewenbdet. 


Pomeranzenfarbe (P-ngelb), 
fo v. w. Orange. : 
Pomeranzenholz, baé fefte Holz 
vom Pzbaum; von Drecslern u. Tiſchlern 
gu ausgelegter Urbeit benust, 
Pomeranzenhiirbiss, ſ. u. Kür⸗ 
6, 


Pomerd4nzenschalen(Cortices au- 
rantiorum), dunkel- od. braunlidgelb, batt, 
auf ber innern Seite mit weiflidem, weis 
dem, fhwammigem Parendhyma befegt, ges 
würzhaft riedhend, bitter aromat. ſchmeckend, 
mit Zucker eingefotten, alé Leckerei in Ges 
braudh, Der Pomerange wird. urd Ab⸗ 
Foden (Blandiren). die Schärfe genome 
men, bans werden fie in gelduterten 3uder 
gelegt u, biefer wird Unfangs ohne, gulett 
mit ben Sdhalen gu Syrup eingekocht. Sonſt 


werden fie aud) arzneilich, nad vorgdngigem 

Aufweichen, don dem unkraftigen, weifen 

— —— gereinigt, als magenſtärkendes 
ittel angewendet. 

Pomeranzenschalenextract 
(Extractum corticum aurant.), durd Cine 
biden eines mit Weingeift u. Wafer ges 
madten Auszugs der Pomerangenfdhalen 
bereitet, braun, angenebm bitter, von dente 
lichem Pomeranjengerud u. gleiden Kräf⸗ 
ten wie die Schalen. 

Pemeranzensehalen@! (OL cort. 
aur., Ol: Portugallo), aué den Pomeranjens 
{halen durd Deftillation u. Wuspreffen ers 
balten; vgl. Bergamottöl. 

Pomeranzenschalentinctur 
(Pomeréanzentinctur, Tinctura cort. 
aur.), aus 1 — — Pomeranzen⸗ 
ſchale u. 6 Th. Weingeiſt, durch Digeſtion 
bereitet u. als Stomachale u. Carminativum 
gebräuchlich. 

Pomeranzenschildlaus, fo v. w. 
Glashausſchildlaus, ſ. u. Schildlaus. 

Pomeranzenvogel, 8) fo v. w. 
Morinellregenpfeifer; B) fo v. w. goldnes 
O., f. u. Gelbling. 

Pomeréllen, 1) (Klein-Pom— 
mern), Landfdhaft gwifden der Weidfel, 
Mege, Pommern u. OftsSee, vormalé gum 
poln. Preußen ob. Hergogthum Preußen ges 
borig, feit 1772, wo es preußiſch wurbe 
bod ohne Danzig, das erft 1793 an Preus 

en Bam), Theil ber Proving WPreußen, 
egenwartig unter die Rgsbzke. Dangig u. 

arienwerber vertheilt. B) (Gefd.), f. u. 
Pommern; vgl. Polen (Gefd.). 

Pomeréilla (P. L.), Pflanzengatt. 
aué ber nat, Fam, der a Ordn. Aves 
naceen, 1. Ordn. 3. KL. L. Urten: P. 
oornucopiae, monoica u. a., in Indien. 

Poméria (lat.), ſ. Pomoerium, 

Pomeridianus, 1) Radmittigig; 
2) (Bot.), nur Nadhmittags blihend. 

Pomesinen, fo v. w. Upfelfinen. 

Pométa (lat.), Obftgarten. 

Pométia (a. Geogr.), f. Sueffa. 

Pométia (P. Arr.), Pflanjengatt. aus 
ber 5. KI. 1. Ordn. L. Urt: P. lutescens, 
in Brafilien. 

Pomfret (John), geb. gu Luton in 
Bedfordfhire 1677; Pfarrer gu Malden in 
Bedfordfhire, ft. daf. 1703; engl. Volksdich⸗ 
ter. Gedidte, Lond. 1699, n. U, 1766, 

Pémgarten (Hieron.), fo ». w. Baums 
gartner 5 ‘ 

Poémier, fonft Karthauferblofter in der 
fad. Prov. Genevois, geftiftet 1179 von 
Wilhelm L., Grafen von Savoyen, wegen 
bes gludliden Entfages des Schloſſes la 
Roce, worin feine Brüder feine Gemablin 


. 


Beatrix belagerten;s jegt feit 1793 Ruine. 


Pomiferae, nad Batſch nat. Pflans 
genfamilie, Uvfelfricte tragend; vgl. Pos 
maceen. P-formis, apfelformig, tuges 
lig, aber mit einer Pegelformigen Bertiefung 
auf der Grundflade, — 
Oa 


* 
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Pomigliano @’Arco (fpr. -miljano), , 


— (Marktflecken) in der neapolitan. Prov. 
erra di Lavdto; 5000 Cw, 

Pommat al ponte (Formazza), 
beutfdes Dorf im ptemonf. Ofcellathal zwi⸗ 
ſchen Uirolo u. Domo d'Oſſola, F. 
über bem Meere; dabei der 8fache Waſſer⸗— 
fallder Tocciabeider CapellaFrua, 
letzter Abſatz 600 F. hoch. 

Pomme de Sine (fpr. Pomm' d'Sin), 
fo v. w. Upfelfinen. 

' Pimmer, 1) Einw. von Pommern; 
@) ſ. u. Hund» A) d). 
Pémmer 1) (Bombard), veraltetes 
almeiformiges Blasinftrument von fagotts 
hnlichem Tone; war mit 6 Tonlöchern fir 
ie Finger u. einem grofern fiir den Daumen 
n. nod einigen Klappen verfehen u. wurde 
mittelſt eines Rohrs intonirt, daé, in eine 
Kapſel eingefdhloffen, durch diefelbe den 
Mind erhielt. Man hatte den P. in vere 
chiebnen Grofen, alé: den gr oF en Baß⸗ 

.(Bombardone), 5 Ellen lang, vom 

ontra F bie f; der gewöhnl. Baß⸗P. 
(Bombardo), von C bis oe eingeftrids 
enc; ber Tenor- od. Baffete, aud 
Fagott-⸗P., son G bis gum eingeftridnen 

3 den Nicolo (Bombardo piccolo), 

onc bis gum eingeftridnen g; ben Alt⸗ 

.(Bombardino), von g bié zum zwei⸗ 
geftridnen d; ber Discant⸗P. od. die Schal⸗ 
mei (f. d.); 2) (Orgelb.), f.u. Orgelss. (Ge.) 
' Pémmer, 1) (305. P., aud Pom- 
meranus), fo v. w. Bugenhagen. 2B) 
—— Friedrich v. 53 eb. 1787 
gu Calv im Wurttembergifhen; 1809 wiirts 
temberg. Militar= u. 1882 Stabéarzt, 1836 

rof. ber Phyfiologie, allgem. Pathologie, 

berapie u. StaatéargneiPunde gu Zürich, 
nahm feit 1883 feinen Abſchied; ft. 1841, 
Schr.: Beitr. zur nabern Kenntniß des ſpo⸗ 
rab. Typhus, Tüb. 1821; Beiter. zur Matur- 
u. Heilfunde, Heilbr, 1831, 1 Bd, 

Pommeraner, 4) {o ¥. wv, Pommer 
1); 2) Bogel, fo v. w. Würger, roths 
Fopfiger. 

Pommeranzen etc., f. Pomerans 
gen ꝛc. 

Pommerélilen, fo v. w. Pomerellen, 

Pommerit les Bois (fpr. Pommeri 
Ie Boa), Marktfl., f. u. Brieur, St. 

Pommern, '1) Proving des preuf. 
Staats, gebildet aus preuß. Vors u. Hins 
terpommern u, ſchwed. Pommern, das 1815 
preuß. wurde, den Kreifen Dramburg u, 
Schiefelbein gang u. Urnswalde zum Theil 
pon der Neumark, u. aus einigen weſtpreuß. 
Orifdhaften; * gremgt an die Oftfee, Weſt⸗ 
preufen, Brandenburg u. Mtedlenburg; 
5674, OM. P. ift eine grofe Ebene, u. 
ift nur auf der Inſel Mugen, bef. in dex 
Halbinfel Jasmund, einigermafen bergig, 
in mebreren and. Otriden hat es eingelne 
Hiigel, alé der Gollenberg u. Reves 
Fubl (300 F. bod), us an der Küſte _ 
terpommerns Dünen. Der fandige Bo 
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tft stems frudthar, u. in einigen Gegens 
den, bef. in Rigen u. Vorpommern, fehr 
ergiebig. * Die Oſtſee an de> NSeite ift 
bon ber Küſte feicht u. erlaubt nur felten 
größern Sdiffen die Anfahrt, macht blos 
in Borpommern einige Juſeln, darunter 
bie Fufel Rigen dte größte Deutſchlands 
ift, u. bildet hier 3 Mteerbufen, den rits 
genfdhen Boden (neues Lief), das 
prorer u. tromper Wyk. * Das ftetti- 
ner Haff, ber Lebas, gardeſche, vingiger, 
vitter, budover, jasmunder, campfde, eines 
bergſche See find Strandfeen. Aufers 
bem gibt es eine grofe Menge von Lands 
feen, fo der Kummerow⸗, der neuwarpfde 
u. Plonerfee, u. die Madiie find die größten. 
Flüſſe gebn fimmtlid nad der Oftfee. 
Der Hauptflup, die Oder, theilt die Pros 
ving in Vor⸗ u. Hinterpommern; Neben⸗ 
flüſſe tints: Welfe, Uder u. Peene; rechts: 
Thue, Plone u. Ihna. Küſtenflüſſe find die 
Leba, Lupow, Stolpe, Wipper, Perfante u. 
Mega. In die Mege gehn die Drage u. Kud⸗ 
bow; in Binnengewaffer die Barth u. Ryk. 
*Productez Vieh (bef. Gänſe), Fiſche (bef. 
Male), Getreide, Flachs, Holz, Objt, Gang 
Tabak, Hopfen, Gemüſe, Futterkrauter, 
Hilfenfriidte, Rafencifenftein, orf, Sal 
u. Bernftein, 71,100,000 Einw. (davon? 
Katholiten u. 8700 Suden, die übrigen 
Evangelifhe), find Deutſche u. ein Feiner 
Reft Kaffuben. Induſtrie geringer als 
in ben and. deutſchen Provingen des preuß. 
Staaté; am lebhafteften nod Leinwand:, 
Tuch⸗ u. Lederfabrifation, Sdiffbau u. 
Branntweinbrenneret; Handel bedeutens 
ber, bef. gur See, namentlid von Stettin 
aus, dod nehmen aud Swinemiinde, Strals 
fund, Greiféwald, Kolberg, UnElam rc. Ans 
theil. Der Binnenhandel wird durch 
Schifffahrt auf der Oder u. ihren Wusfliffen 
Sil burd Dampfſchiffe) u. burd die Gis 
enbahn von Stettin nad Berlin begins 
Rit. Deffentliche Unterridtss u. 
wifienfdaftl, Unftalten: Univerfitdt 
u Greifewald, 6 Gy mnafien (gu Stettin, 
targard, Meuftettin, Roslin, Stralfund 
u. Greifswald), Geminar fiir gelehrte 
Schüler zu Stettin, 3Landfdhullebrers 
feminarien Gu Stettin, Köslin u. Greifs⸗ 
wald), die Hebammenfdule gu Stettin, 
2 Schifffahrtsſchulen Meg Stettin u. 
Greiféwald), die Geſellſchaft fir poms 
merfhe Geſchichte u. Alterthumskunde yu 
Stettin. *Friiher theilte fid das altpren 
P. in Vor⸗ u. HintersP., u. das ſchw ° 
P. beftand aus ber Snfel u, Firftenth. Rus 
gen u. aus einem Theile von Nore P., wozu 
das Land Stralfund, das Firftenth. Barth, 
die Grafſch. Gützkow u. die Herrſchaft Wol⸗ 
gaſt gehörten, u. war 66 OM. groß. Nod 
fruͤher ge hoͤrte aud Pommerellen (f. d.) 
baju. °D. bat Provingialftdnde, deren 
Verband AltsVorpommern, Reus Vors 
pommern, Rigenu, HintersP. begreift 
u. aué 49 Mitgliedern befteht, 25 von — 


Pommern (Gesch.) 


Mitterfdaft, 16 von den Siddten u. 8 vonden 
Gutsbefibern us Bauern, BWerfammlungss 
ort ber Stinde: Stettin, Erntheilung in 
3 Wegierungsbesirfe Stettin, Koss 
Jin u. Stralyund, deren Provinjialregies 
rungen unter einem gu Stettin erridteten 
Oberprafidium ftebn. (Cch.) 
Pommern (Geſch.). J. Urgeſchichte 
bis ju den erſten Fürſten von Poms 
mern (960). ' Bis ing 2. Jahrh. n. Cdr, 
wobhnten an den Kiften der Oftfee von der 
Weichfelmindung bis jum Ausflug der Oder 
die germanifcden Gothoner, Rugier 
u. Lemovier u. weftlid von der Oder die 
Sud nier, weiter in Stiden aber dieLong os 
barbden, Semnonen, Burgunder, Lys 
gieru. Heruler, Nad u. nad jogen alle 
diefe Völker nad dem Siiden, u. etwa ju 
Ende des 5. Fahrh. nabmen flav. Volker, 
bef. bie Wenden, Venter u. Unten das 
Land in Befis u. nannten es Po-Moste, 
am Meere, fpater in P. verderbt. * Unter 
den wend. Voölkern waren die Wilzen 
3u Karls d, Gr. Zeit das herrfchende Volk, 
Karl fonnte fie nidt unterwerfen. Draoſcio 
war thr Fürſt. Fom folgte bis $28 fein Sohn 
Liubi, deffen Sohne Meligaſt u. Cela— 
brag das Reich theilten, u. Erfter den 
öſtl. Theil als sted s, Lester den weftl, 
Theil ale LutigensStaat beherrſchte; dod 
begriffen diefe Lander fait gang Brandenburg 
u. die Qaufigen mit in fid. * Die Berfuche 
der Deutfden, die Wilzen gu uberwaltigen 
u. gum Ebriftenthum ju befehren, blieben 
bergebens. Sie trieben lebhaften Handel, 
u. thre Stddte Fulin u. Wineta waren 
Weltmärkte. Durd Theilungen jzerfiel das 
Wilzenreich; durch innere Kriege wurde es 
geſchwächt, dennoch erbielt es fic bis gum 
12, Sabrh. frei. I. Von — —— der 
ürſten von Pommern u. allmäliger 
inführung des Chriſtenthums bid 
zur Annahme des Herzogtitels u. Ws 
erkennung der —— 
960 —1182, Als er ſter Fur ft P-s wird 
Meſtibock (Miſtivoi) genannt, der um 
960 gelebt u. dem ſeine Söhne, Udo in ſeinen 
weſtlichen Ländern, u. Ratibor u. Bo⸗ 
gislaw in P. gefolgt ſein ſollen. Rati— 
bors Söhne ſtarben ohne Nachkommen; Bo— 
gislaws Sohn, Sambor (Suantipor), 
dehnte ſein Gebiet bis an das rechte Oder— 
ufer aus, kriegte mit Polen, unterwarf 
ſich aber, als dieſes fic) mit ben Dänen up 
Obotriten verbündete, dem Obotritenkönige 
Heinrich u. ft. 1107. Mun theilten feine 4 
Sohne, die bereits zum Theil dad Chris 
ftenthum angenommen batten; Wratise 
law u. Ratibor nahmen das weftl., Bos 
gislaw u. Swantopolé das oft, Land 
(Pomerellen u. RKaffuben). * A) Domes 
relliſche Fürſten. Swantopol#, wel- 
cher die Regierung faft allein führte, da 
Boleslaw zienllich unthatig war, führte 
lange Krieg mit Polen, nabm das Gebiet 
Radel von Polen gum Lehen u. ft. 1120, 
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Ihm folgten feine Sihue Swantopolf, 
der bald ohne Erben ft., u. Grinislaw, 
Boleslaws (ft. 1150) Sohn Subislaw 
gründete 1170 daé Klofter Oliva u, ft. 1181, 
Von feinen 2 Sshnen, Sambor (ft, 1201) 
u. Meftwin 1. (ft. 1220), hinterlies Sam⸗ 
bor nur einen Sohn, Gubislaw, der 
dem Sohanniterorden 1198 Gtargard u. 
mehr. Güter ſchenkte, aber finderlos ftarb. 
7 Bon Meftwins |. 4 Sshnen, Swantos 
polf, Sambor, Ratibor u, Wratiss 
law, war nur Swantopolk der — 
regierende, die andern ſtarben nach u. na 

ohne viel Theil an der Regierung zu nehs 
men, Er gewann dem Herzog Wl adislaro 
pon Polen, den fein Better Wladislaw 
Schmalfuß vertrieben hatte, fein Herzog⸗ 
thum wieder. Bei dem preuß. Bebehrungss 
friege trat Swantopol# 1234 auf des deute 
fhen Mitterordens Seite u. bradte den 
heidn, Preufien grofe Niederlagen bei. Das 
fiir zerſtörten fte 12386 das RKlofter Oliva. 
Miptrauifd) uber die zunehmende Made 
bes Ordens wandte er fitch 1240 wieder den 
Preufen gu u. erfodt 1242 u, 1246 2 es 
uber die deutſchen Ritter aber dennow nos 
thigte ibn der Orden zum Frieden, wobet 
er feinen Sohn Meftwin als Geifel geben 
mufte. Dennod brad er 1244 ben Frieden 
u, fiigte dem Orden fo viel Schaden gu, dap 
ber Papft das Kreuz gegen ihn predigen 
lief. 1248 fam endlich durch die Vermit⸗ 
telung des papftl. Legaten ein Friede gu 
Stande, Außer den Kriegen mit dem Ore 
den führte SGwantopol? aud nod andre mit 
Polen, Kujavien, feinem Bruder Sambor 
u. feinen Bettern, den Herzögen von P. 
Bei jeder Gelegenheit zeigte er fid aber 
grofbersig . bef. freigebig gegen die Geifts 
lichkeit. Er ft. 1268. ° Mteptwin IL. , feist 
alterer Sohn, folgte ihm; der jingre, Wras 
tislaw, wurde mit einem Gebiet um Dans 
zig abgefunden. Legter wurde von dem 
deutſchen Orden unterftigt u. Meftwin ging, 
um fidh eines madtigen Sdubes gu vere 
fidern, 1269 beim Markgrafer pon Brans 
benburg zu Lehn. Von fetnem Bruder 1271 
gefangen, wurbe er durd den Markgrafen 
von Brandenburg befreit. Nah Wratislaws 
Code mufte er an Branhenburg vag Achloß 
gu Danzig überlaſſen u. gerieth ber 
mit Brandenburg in Krieg, in weldem ihn 
ber deutſche Orden unterftigte, dod) mupte 
Meftwin die Sdhenfung feines Vatersbrus 
ders Gambor, der dem Orden in einent 
Teftamente feinen Landtheil vermadht hatte, 
beftatigen. Als er 1296 fohnlos ftarb u. 
mit ibm bie Linie Pomerellen ers 
loſch, *erneuerte fic der Streit um den 
Beſitz feines Landes, auf weldes die Marke 
gtafen v. Brandenburg als Lehnéherrn, die 
Herzöge von P. als Stammpvettern, fein 

Cidame, der Firft von Rigen u, der raf 
bon Telex 3 alé natürl. Erben, ber Herzog 
bon Polen in Folge eines Vermadtnifjes, 


der deutſche Orden in Folge der —— 


Anſprũche machten. Der Orden erFarfte von 
Brandenburg deffen Anrechte u. eroberte 
Danzig u. bald darauf auch ganz Pomes 
' tellen, um deffen Befig zwiſchen Polen 
u. dem Orden länger alé ein Jahrh. ge- 
firitten wurde. BB) Pommerſche Linie. 
"Wratislaw (Wartislaw, Wiks 
las), der Stifter derfelben (f. ob. a), bes 
nugte das Zerfallen des obotritiſch-wend. 
Reichs, um fein Gebiet bis uber die Uders 
mark ausjudehnen. Wratislaw, bereits 
Chriſt, lud 1128 ben Bifhof Otto von 
B amber g zur Bekehrung feiner nod heidn. 
Unterthanen ein. Die gewünſchte Hilfe 
fonnte ifm aber der damalige Kaiſer Lothar 
nidt gewähren, fondern fete ihm 1135 den 
Herzog Boleslaw Krummimaul von Polen 
gum Lehnsherrn vor, Als Wratislaw 1136 
gegen die Wenden blieb, folgten thm feine 
nod minderjabrigen Sohne Kaſimir I. 
u. Bogislaw |, deren Vormund Anfangs 
ibr Oheim Ratibor wurde, Sie find 
Stammpater der pommerfdhen Herzöge. Ws 
1142 ber letzte wend. Konig Przibislaw ftarb, 
fiel, vermöge Teftaments,-fein Zand an den 
Markgr. Ulbredht d. Baren, u. diefer zwang 
1148 aud Ratibor, feine Lehnshobheit anz 
zuerkennen. Sriege mit Ulbredt d. Baren 
nu. mit Danemarf, Brandenburg, Sacdfen 
u. Medlenburg dauerten bis zu Ulbredt 
d. Baren Tode fort. L170 nahmen aber 
die Firften den Herzogstitel an u. 1182 
erfannte Kaiſer Friedridh J. diefen Titel 
u. ihre Reichéunmittelbarkeit an. Kafimir I. 
fiel 1182 in einem Treffen acaen Danes 
mart, Bogislaw J. ft. 1187. Il. Bon der 
Reichsunmittelbarkeit Pommerns 
bis zur Vereinigung der Linien Stet- 
tin nu. Wolgaft 1464, *—"* Auf Bogis⸗ 
Yaw folgte fein unmindiger Sohn, Bars 
nim I. ber Gute, unter der Vormund- 
fhaft feiner Mutter Miroslava. Er rez 
gierte weife, beförderte Ackerbau u. Han— 
del, griindete Prenglau u. a. Stadte. Da 
_ ber König Waldemar Il. von Danemaré 
von dem Grafen von Sdywerin gefangen 
ehalten wurde, benugten bie Herzöge von 
9 dies u. warfen das dan, Lehnjoch ab u. 
erFangten die Lehushoheit der Markgrafen 
von Brandenburg an. Barnim verFaufte 
1240 Stargard an den Biſchof von Kamin 
u. uberlief L271 dem Markgrafen v. Bran— 
denburg bas Sdhlof Danzig, fiel aber 1273 
mit Polen verbunden in die Neumark. Er 
ft. 1278 3u Demmin. Won feinen Briidern 
ftarb Bogislaw 1224, BWratislaw 
1264, Barnimé Sihne, Bogislaw IV, 
Barnim Il. u. Otto J. regierten Anfangs 
gemeinfdaftlid bis 1295, dann theilten fie 
inZinien. a) Linie Stettin, Otto I. 
u. Barnim Il. erbielten den ftettiner Uns 
theil gemeinſchaftlich. Zuerſt fudten fie nad 
eftwiné Lobe Pomerellen zu erlangen, 
bekamen aber nur 1321 daé Firftenth. Wens 
den, aber nach dem Vode des Kurf. Waldemar 
von Brandenburg, 1819, bie Udermark, 1327 
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tourben fie alé Vorminbder der wolgaft. Hers 
4° e wegen des bon Diefen pratendirten Landes 
gen, dad die wolgaft. Zinie 1325 in Lehn 
befommen hatte, in einen Krieg mit Mecklen⸗ 
burg u. Brandenburg verwidelt, Barnimll. 
{Glug 1329 den Kurf. Ludwig v. Branden 
burg bei Prenglau, aud die Medlenburs 
et, u. naddem die Herzöge von P. 1331 ihre 
anbde bem Papft zu Lehn angetragen hats 
ten u. 1334 aud in die Maré eingefallen 
waren, entfagte Brandenburg feierlid auf 
bem Reidstage zu Frankfurt 1338 der Lehns⸗ 
hoheit über P. Barnim ft. 13388 ohne mannl, 
Nachkommen, Otto J. 1345, 0 Lesterm folgte 
fein Sohn Barnim lll. der Grofe. Dies 
fer wurde 1348 mit Brandenburg in Krieg 
verwickelt, weil er fiir Raifer Karl IV. den 
falfhen Waldemar gegen ben Kurfürſten 
unterſtützte. Barnim eroberte viele branz 
benburg. Städte, die er aber herausgeben 
mußte, alé fic) der Raifer mit Brandenburg 
verſöhnt hatte. Doc bebielt er ein maPiges 
Lanbdgebiet, fo wie nach einem neuen Rrieg 
mit Medlenburg die riigenfden Lander, wos 
fur er eine Geldfumme * Er ft. 1868. 
Kaſimir IV. Bogislaw VII. u. Same 
bor (Suantibor) IIL, des Vor. Söhne, 
tibernabmen die Regierung gemeinfdafte 
lid), dod) unter der Oberleitung des altes 
ften. Unter ihnen verbeerte ber Brandens 
burger Johann von Wedel die ſtet— 
tin. Qande. Daran reihete fic 1870 ein 
Krieg mit dem Markgr. Otto von Branz 
dbenburg über einige Stadte der Uckermark, 
in deren Beſitz P. war. Kaſimir IV. ſt. 
1873 an den Wunden, die er in diefem 
Kriege befommen hatte, u. bald darauf 
wurde shed gefdloffen, dod braden bald 
wieder Feindfeligfeiten aus u. dauerten über 
60 Sabre faft immerfort, indem die Herzöge 
von Pommern, wie die Kurfirften pon Branz 
benburg den übermächtigen Wdel in den 
Marken (die Wedel, Puttlige, Rochowe), 
u. in P. (bie Quitzowe, Ragmer, Bork ꝛc.) 
nicht zu bändigen vermochten, bie ſtets Wns 
laß zum Krieg gaben. Bogislaw VII. ſt. 
1404 u. Sambor ML. regierte nun allein 
in Stettin. 1409 ernannte ibn der Markgr. 
Jodokus zum Statthalter der Maré Brans 
denburg. Da aber bereité 1411 Sigismund, 
welchem Brandenburg wieder jugefallen 
war, es an Friedrich von Zollern, Burgs 
gtafen zu Nürnberg, verpfandete, fo endete 
bie Statthalterfdaft balb. Damit waren 
viele brandenburg, Adelige unzufrieden, ders 
binbdeten fic mit Gamboré Söhnen gegen 
Friedrich u. lieferten ihm 1412 bei Krem— 
men ein unentſchiednes Treffen. Mas 
Samboré Bode 1413 übernahmen —— 
Söhne Kafimir Vi. u. Otto IL. die Res 
gierung gemeinſchaftlich u. fester den Kampf 
gegen tiedrid) fort. Sie verfielen deshalb 
415 in die Reichsacht; dennod fielen fie 
1418 u. 1421 aufé Neue in die Mark ein u. 
nabmen Prenglau 1425, waren jedoch fdnell 
wieder vertricben, 1427 wurde shih“ git 
eu⸗ 
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Neuſtadt⸗Ebers w albegefhloffen u. mit 
einer Vermahlung ye hen Kafimirs Sohn 
Joachim u. einer Lodter des Kurpringen 
Johann u. mit einem Biundnif beftegelt. 
° Bald darauf ftarb Otto ll. ohne mannl. Er⸗ 
ben, Kafimir ft. 1484 u. fein Sohn Joachim 
folate u. herrſchte bis 1451 friedlich. * Sein 
Sohn u. minderjähr. Nadhfolgcr Otto III. 
übernahm bie Regierung 1461 u. ft. 1464 
an der Peft. Mit ihm erlofd die pommes 
rife = ftettin. oot 6linie u. thr Land ftel 
an Wolgaft. b) Linie Wolgaft. "Bos 

is law (iL) [V., Barnims 1. Sohn, war 

295 Stifter diefer Linie; er ft. 1809. Wra- 
tislaw IV. war in den Streit wegen der 


pomerelliſchen Erbſchaft verwidelt, aus W 


dem er nur das Gebiet um Stolpe erhielt. 
arauf gerieth er 1315 mit dem Fürſten 
izlaw von Rügen wegen Stralſund, de— 
ren Gerechtſame der Fürſt verletzt hatte, in 
Streit, aus dem ſich ein Krieg entſpann, der 
durch den Frieden zu Brodersdorf 1317 
beendigt wurde. Als 1319 Kurf. Waldemar 
von Brandenburg geſtorben war, erhielt Wra⸗ 
tislaw die Vormundſchaft über deſſen Erb⸗ 
rinzen Heinrich, gerieth aber mit Mteds 
enburg in Fehde, welches fic) der Uckermark 
bemadtigen wollte. Als nad dem Erlöſchen 
des affanift = branbdenburg. Stammes die 
Mark an die Wittelsbacdher fam u, ber neue 
Kurfürſt figs mit Dänemark verbindete, 
we Wratislaw mit Melenburg Frieden, 
adjbem 1825 mit bem Tode Wizlaws IV. 
der rügenſche Stamm erlofdhen war, wabls 
ten Stralfund u. mehr. gu Rigen gehörige 
Stidte Wratislaw IV. gum Landesherrn, 
Koͤnig Chriftoph I. von Däneinark aber gab 
ihm Rigen zum Leben. Dennod trat Wra⸗ 
slaw auf die Seite des Gegenkönigs Wal 
demar, alé diefer durch Gerbardté von Hols 
ein Beiftand ben dan. Thron beftieg. "Mad 
ratiélaws IV. Tode 1826 folgten feine 
Sihne Bogislaw (IV.) V.u. Baruim IV. 
unter BVormund{daft der ftettin. Herzöge. 
Hergog Heinrih d, Lowe von Medklenburg 
u. die Herren v. Werle wollten den Herzö— 
gen don P. das Furftenth. Rügen entreifen 
u, erbielten daritber von Chriſtoph II. von 
Danemark die Belehnung. Die ftettin. Her= 
zöge vertheidigten- wader die Rechte ihrer 
Mündel, mehr nod die Stadte, bef. Greiféss 
wald, eingedenk ber Freiheiten, die fie von 
Wratislaw 1V. empfangen. 1329 trat aud 
tod Kurf. Ludwig von Brandenburg gegen 
P. auf, dod) nad) dem Tobe Heinrids des 
Löwen bon Mtedlenburg befiegte Herz, Bars 
nim III. von Stettin die Brandenburger bet 
ae u. 1861 auf dem Eremmer 
amim, die Mekkenburger bei Loiz, u. 
dann trug er die pommerfden Lande dem 
Papfte gum Lehen auf, worauf der Ver⸗— 
trag bon 1888 gefcloffen wurde, worin 
Brandenburg der Lehnshoheit uber P. ent= 
agte, bagegen die eventuelle Erbfolge nad 
em Eridtden bes pommerfden Stammes 
gefidert exhielt, 1368 ũhernahmen Boz 
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islaw V. u. Barnim Il. die Regierung 
felbft u. führten fie gemeinfdaftlth, ein 3: 
Bruder, Wratislaw der Mind hatte 
feinen Theil daran. 1848 erbielt Barnint 
bom Raifer Karl IV. die Belehnung als 
Grofjdgermeifter bes Reihs. Mecklenburg 
führte 1850 einen neuen Krieg wegen Riz 
gen, ben ber Friede zu Lübeck 1354 ens 
dete. Da P. von Medlenburg das friiher 
branbenb. Paſewalk erobert hatte, fo fing 
diefes mit P. eine Fehde an, — aber 
P. dieſe Stadt, nebſt Alt- u. Neu⸗Torge⸗ 
low, als Pfand fiir 13,000 Maré Silber. 
1857 fiel aud bie Graffdhaft Gützkow 
nad Erlofhen des Grafenftammes an P.< 
olgaft. Mad Barnims III. Bode 1865 
wurde P.-⸗Wolgaſt getheilt, u. es entftans 
ben nun 2 finien: aa) Hinterpoumers | 
{de Rinie, ™ Diefe ftiftete Barnims LL 
ruder Bogislaw V., Eidam Kafimirs 
des Grofen von Polen; er ftarb 1874. 
*% Sein altefter Sohn, Rafimir IV., erbte 
bon RKafimir d. Gr. von Polen betradts 
lide Qandereien u. folgte 1674 feinem Bas 
ter. Da er aber 1877 ohne männl. Erben 
ftarb, fo fielen feine Befigungen in Polen 
wieder an jenes Reich gurud; in P. folgte 
ibm * Bogislaw (VIl.) VIL, fein Brus 
der, friiber Bifdhof zu Kamin. 
führte bem Könige Wladiélaw Fagello von 
Polen Hülfsvölker gegen den deutfden Ore 
den in der Schlacht bet Lanneberg 1410 gu 
tt. erbhielt fir die Rriegstoften Gebiet abges 
treten. Er ft. 1417, 7 Sein Sohn Bogis⸗ 
law (VIII.) [X. war in Streitigfeiten mit ben 
Hanfeftddten u. dem Stifte Kamin begriffen, 
gerieth deshalb in ben Bann, erbhielt aber 
im Vergleih von Kolberg 1436 ciniges 
Gebiet u. ft. 1448. * Ihm folgte Erich L, 
ber Sohn feines jiingften Bruders Wras 
tislaw VII bb) Vorpommerfde Lis 
tie, * Barnims IL]. Söhne Hatten in der 
Theilung Vorpommern, od. bas Land vor 
ber Swine bis ans Medlenburgifdhe, mit 
Snbegriff von Wolgaft u. Rigen, erhalten. 
1375 fdritten fie zur Bheilung. ” aaa) 
Wratislaw VI. erhielt die rügenſchen 
Lande, bbb) VBogislaw (V.) Vi. der 
altefte, nahbm Wolgayt. Sie hatten beide 
febr viel mit den Maubrittern u. mit em— 
porten Stadten gu kämpfen. Bogislaw VI. 
ftarb 1893 ohne männl. Erben, u. Wra— 
tislaw, ber 1694 ftarb, vereinigte wie— 
der gang Borpommern. ™ Sein Sohn 
Barnim VI. fibrte viele Kriege mit den 
Hanfeftadten, bef, aber mit den Bitaliensz 
briidbern, die P. grofen Schaden zufüg— 
tens er ft. 1405 an ber Peft u. binters 
lief 2 Sohne, * Wratislaw IX. u. Bar: 
nim VII. Lebtrer ft. 1449 obne Erben. 
Der Erftre vereinte, nadhdem fein Oheim 


Wratislaw 1415, deffen altrer Sohn Swans 


tibor IV. 1446, der jiingre Barnim VIII. 
145i geftorben war, wieder ganz Vor⸗P. 
Wratislaw IX. war mit dem Kurf. Fried 
rid I. von Brandenburg 1445 in eine Fehde 

vere 


verwidelt, bie burd Bermittelung Sadfens 
u. Medlenburgs beigelegt wurde. Einen 
neuen Streit mit ihm erhob der Herzog Uls 
rid von Medlenburg 1451 wegen Rugen, 
bet wegen feiner Gemabhlin Anſprüche dars 
auf madte. Gn diefen Krieg mifdten fid 
Roftod, Wismar, Greiféwald u. Hemmin, 
gu Gunften WratislawsIX., der endlid) 1452 
gütlich vermittelt wurde. Wratislaw LX. bes 
ftatigte ben Stadten dafitr ihre Freibeiten 
u. vermehrte fie nod mit neuen. 1456 ſtif⸗ 
tete er die Univerfitat Greiféwald. 
Mad feinem Lode 1457 theilten feine 2 
Söhne Erich Il. u. Wratislaw X., fo 
bap Erich Wolgaft, Wratislaw Rigen ers 
bielt. Als 1459 Eridh L von Hinterpommern 
ftarb, ſchloß Erich Ul. mit den Landftanden 
einen BVertrag zu Rügenwalde, nad 
weldem ihm allein die Regierung von Hins 
ter⸗P. tibertragen, fein Bruder Wratiélaw 
aber mit einem geringen Antheil abgefunden 
wurde, Dagegen lente fic) fein Bruder u. 
Otto Ul. von Stettin auf, u. es wurde von 
Brandenburg u. Melenburg 1460 eine and. 
Theilung vermittelt, Cin neuer Hader ers 
hob fic aber, alé mit Otto Lil. 1464 die 
ftettiner Linie erlofd, Denn Kurbrandenburg 
madhte alé Lehnsherr auf diefe Erbſchaft 
Anfprud. ** Weber die damaligen Verhalts 
niffe f. Brandenburg (Gefd.) os. 1468 fam 
es jum offnen Rriege, aber ein Feldjug, 
wie der 1469, brachte den Brandenburgern 
Fein Glück; dod alé 1470 Albrecht Udhilles 
an bie Regierung von Brandenburg tam u. 
vom Kaiſer begiinftigt wurde, ward der 
{hon 1469 gefcdloffene Waffenftill ftand 1472 
in den Frieden von Prenglau verwans 
delt, nad weldem Eric Il. fur Stettin die 
Lchnshuldigung leiftete. Auch wurde eine 
Heirath gwifdhen Kaſimirs I]. Sohn, dem 
Erbpringen Bogislaw, u. Kurfiirft Frieds 
ride Il. Tochter, Margaretha, verabredet. 
Grid Il. ft. 1474. * Bogislaw X. der 
Grofe, fein Sohn, hielt den Bertrag yu 
Prenjlau eben fo wenig, alé fein Obheim, 
Wratislaw X., u. der Krieg mit Brandenburg 
brach wieder aus, ſ. Brandenburg (Gefd.) a. 
Nachdem aber Bogislaw dburd ben Dod 
Wratislaws X. 1478 Herr von ganz P. ge⸗ 
worden war, Pam durd die Unterhandluns 
gen Werners von der Sdhulenburg 1491 ein 
neuer Friede gu Stande, der durdh den 
Vertrag zu Piritz 1493 Veftatigung ere 
hielt. Bogislaw X. regierte mit feinen 
Rathen, Wernervon der Shulenburg 
u. Georg Kleift, trefflid, er unterwarf 
1488 das aufrubrer. Roftod u. züchtigte die 
madtige Familie Malzahn 1492. 1496 machte 
Bogislaw eine Meife nad Palaftina, auf 
welder er burd das Gelübde, das Strand= 
recht in feinen Landen abzuſchaffen, fic) um 
bie GSeefabrt verdient madte. Bor feiner 
Rückkehr neuer Swift mit den Stadten uz 
mit Lübeck, aber mit Stettin verglic er. fic 
1503, mit Stvalfund 1504 u. 1515, mit 
Libed 1512, Von den, den niederland, Kauf⸗ 
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leuten weggenommenen edlen Metallen, die 
fie heimlich unverjollt eingebradt batten, 
lieB er 1501 die erften Goldmünzen in P. 
ſchlagen. Mit Brandenburg neve Streitig- 
keiten wegen der Lehnshobeit; fie wurden 
1521 auf dem Reichstage gefiihrt, aber nicht 
entfhieden; dod erbielt ber Herzog auf dem 
Reidstage 1523 Sig u. Stimme. Auf der 
Rückreiſe lernte er Luther kennen, in Trep⸗ 
tow, Stolpen u. Stralfund war die Refor— 
mation bereits eingefubrt. Er ft. 1523, 
*° Seine 2 Sohne ftifteten 2 befondre Linien, 
ana) Georg I. die wolgafter Linie, 
bbb) Barnim XI. dic ftettiner Linie. 
Da des Legtern Söhne (der eine, Bogis— 
law XII., hatte ſchon bei feines Vaters Leben 
Wolgaft erhalten) früher alé Barnim Xl. - 

ftarben, fo fiel ganz P., alé er die Regterun 
1560 niederlegte, an die Entel George J. 
5? Georg I. u. Barnim XI. fihrten die Res 
gierung, bef. im Betreff auswartiger Unges 
legenbeiten, gemeinfdaftlid. Sie vermins 
derten bie Zölle auf den Untrag der Stande, 
widerfepten fic der Reformation u. ſchloſ⸗ 
en 1529 den Vergleidh guGrimnig mit 
randenburg wegen LehnsherrlidPeit u. 
Erbfolge. Brandenburg milderte die erftre; 
lieB fid) aber die letztre verftchern, 1530 
wurden ihnen von Polen die Herrfdaften 
Lauenburg u. Biitow zu Lehen gegeben. 
1532 lief Barnim Xl. 30 adelige Wegelaz 
gerer, deren Haupter Midael u. David v. 
Manteufel waren, hinridten u. ihre Schlöſ⸗ 
fer jerftoren. Herzog Georg I. ft. 1531, 
* Er hatte 2 Sohne gehabt, der cine, Bos 
gislaw XI., war nod alé Kind geftorben, 
der andre, Philipp 1, befand ſich bei feis 
neé Vaters Tode an dem pfälz. Hofe u. war 
bafelbft in der luther. Lehre unterridtet 
worden, Aud) fein Oheim Barnim XI. zu 
Wolgaft hatte unterdeffen eine Neigung gum 
Lutherthum gefaft. 1562 theilte Barnim XI. 
mit feinem Neffen u. 2 Linien entftanden, 
a) SarnimXL. bebielt —— — Stet⸗ 
tin, D)PHilipp erhielt Vor⸗-P., Wolgaſt 
u. Rigen, die Comthurei Wildenbruch, Greis 
fenbagen. Das Patronatrecht uber bas Srift 
Kamin, die Univerfitit Greiféwald, die 
Bolle 4u Wolgaft, Garz, Greifenhagen u. 
Porter, fo wie vieles andre blieben gemeine 
{haftlig. Die Theilung galt Anfangs nur 
für 8 Jahre, wurde aber fpater fir immer 
angenommen, *° 15384 wurde auf dem Lands 
tage zu Rreptow die Ciufibrung der 
Reformation befdloffen u. Fohann Bus 
gendvagen (Pomeranus) 1535 mit der Cinrids 
tung einer neuen Rirdhenordnung beauftragt, 
1586 lief Herzog Philipp fic mit der ſächſ. 
Prinjeffin Maria zu Torgau durd Luther 
trauen u. aud) die ſchmalkalder Urtifel wurs 
ben fiir). angenommen. 1541 ftiftete Here 
999 Philipp das luther. Gymnafium ju Stet⸗ 
tin. Da die Herzöge nad) Einführung der 
Reformation die Cinkinfte, die der Biſchof 
von Rotſchild bis dabin aus Rigen erhal« 
ten, eingezogen batten, fo lief deshalb * 
an 
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~ fttan IIL, König von Dänemark, pommers Sohn, “ Philipp IL, geb. 1573, trat die 
“fhe Schiffe u. Giter in Beſchlag nehmen. Regierung unter grofem Widerfprud) feiner 
| Die Herzdge wandten ſich deshalb an den Bruder an, die einen Theil daran haben 
ſchmialkald. Bund, da diefer aber ſich nicht wollten, Die Stände vermittelten endlid, 


ihrer annabm, fo trennten fie fic von ihm. 
“ Dennod fanbdten fie dem Bunde 146 auf 
- Deffen Unfucden 800 Pferde zu Hilfe. Des⸗ 
~ Halb fielen fie bet dem Raifer in Ungnade, 
u. Philipp, der nad der Schladht bet Mühl⸗ 
berg einen Ungriff firdtete, lief deshalb 
ſeine Stadte befeftigen u. verlegte fein Hofs 
- lager von BWolgaft nad Greiféwald, dod 
wurde 1549 die Faiferl. Ungnade durch 126,600 
Gulden — Philipp ft, 1660. * Er 
hinterließ 5 Sohne: Gohanu Friedrich, 
> geb. 1542, Bogislaw Xlll., geb. 1544, 
= Grit Ludiwig , geb. 1545, Barnim XII., 
geb. 1549, Rafimir IX., geb. 1557, von 
denen aber die jiingern nit volljabrig 
waren, daher ubernabm ihres Grofvaters 
: Bruder, “ VBarnim XI. von Stettin, die 
Vormundſchaft über fie. Die eignen Sohne 
- deffelben waren bereité geftorben, daber 
: waren Philipps Sohne feine Erben. Er 
felbft iegte bie Regierung 1569 nieder, u. 
- auf feinen Rath theilten ſich feine Neffen in 
die pommerfden Lande, dod in der rt, daß 
. nur 2 Regierungen beftehen follten, namlid 
: aa) Stettin mit Hinterpommern , def: 
fer Landesherr Johann Friedrich, u. 
Wolgaft mit Vorderpommern, deffen 
Landesherr Ern ft Ludwig (f. unt. se) fein 
. follte, die ibrigen 8 Brüder follten aber mit 
ig naples gee ag Sg 
ben werden. Barnim XI. bebielt fic bis an 
feinen Zod die Oberleitung vor. Das Land 
blühte unter deffen dreifachem Regiment, die 
interthanen waren glu@lid, der Hof gins 
zend u. felbft ein Schatz wurde gefpart. 1571 
fam die Erbverbriiderung mit Bran: 
denburg ju Stande, nach welder P. bei 
bent Wusfterben ded Haufes Brandenburg 
bie Neumark u. das Land Sternberg erben 
elite, 1575 ft. Barnim Xlv “SJobhann 
Friedris, nun Genior P⸗s, baute’ das 
Glog in Stettin neu, verfdonerte viele 
anbre Schlöſſer, fithrte einen glänzenden 
Hofhalt, machte grofe Reijen u. mußte dese 
halb von den Standen hohe Steuerberwillis 
gungen verlangen. Diefe weigerten fic) 1588, 
alé er neue Zölle u. die Uccife einführen 
wollte, fo wie 1598, u. fein Bruder, Ernft 
Ludwig, Herjog v. P.⸗Wolgaſt, wurde 
ogar bdeshalb am faiferl. Hofe Flagbar. 
egen der Schifffahrt auf der Warthe u. 
wegen des Stapelné zwiſchen Stettin u. 
ranffurt fam es mit Brandenburg gu neuen 
treitigfeiten. “Rady Johanu Friedrichs 
Tode 1600 folgte ihm fein Bruder Bare 
nim XIE, welder aber 1608 aud obne 
männliche Nachtommen ftarb. “* Zufolge 
des yh follte nun Herzog Ras 
intir in ber Regterung folgen, dod dies 
te fühlte fic) gu kränklich u. überließ fie 
setae Bruder u. ft. 1605; diefer Bruder, 
ogislaw XIII., ft. fon 1606, u. fein 
LUniverfalsferifon, 2, Aufl. 2 


° 4 


daß die dae Brider, Franz, Bogiss 
law XIV. u. Ulrid, mit Bütow u. Rite 
genivalbe u. einigen Jahrgeldern abgefuns 
ben wurden. Philipp IL. hatte mit ben zur 
Hanfe gehirigen Stadten lange Streitigs 
Feiten, da dieſe ſich bet jeder Gelegendeit 
gegen den Landeésherrn auflehnten u. die 
eitung ihrer innern Ungelegenbeiten ſelbſt⸗ 
ftindig führen wollten. Wher bie Hers 
zöge behaupteten ihre landesherrl. Rechte 
mit großer Strenge u. hatten dazu oft Ge⸗ 
legenheit, da die pommerſchen Hanſeſtäaͤdte 
in Schulden geſunken waren, welche Ems 
pörungen der Bürger veranlaften, die fie 
oft ftillen muften. Dicfe Streitigfeiten aber’ 
u. die Kriege u. Unruben in ben nord. 
Staaten, woran P. gwar Peinen Antheil. 
nahm, dod ofter Sicherheitémafregeln trefs 
fen muGte, bielten fie ab, an den Religionss 
fireitigfeiten in Oeutſchland Theil gu neh⸗ 
men. Philipp Ll. verbefferte die Rechtspflege 
u. fithrte eine neue Polizeiordnung ein, in 
Stettin aber ein Stadtgeribt. Philipp IL. 
ft, 1618, u. ihm folgte *jein Bruder Franz 
Seine kurze Megierung ift bef. durch den 
durch ganz Euroha Auffehn machenden 
Hexenprozeß der Sidonia v. Bore (f. d.) 
merkwürdig geworden. Brany, ft. 1620, 
“* Fon beerbte Bogislaw XIV., der feis 
nem fiingern Bruder Ulric, Bifhof von 
Kamin, Bitow u, Riigenwalde yum Urtere 
balt anwies. Er vereinigte fid mit bent 
Herzog Philipp Fulius, wolgaſtiſcher Linie, 
1622, um den gemeinfdaftl. Landftinden 
einen grofen Freibrief gu ertheilen, 
wortn alle thre Gerechtfame die Beftatrgung 
erhielten u. worin die Herzöge aller Wille 
fubrberrfchaft entfagten. Wud) gaben Beide 
eine Münzordnung gegen Kipper u. Wipper. 
Nach bem Tode feines Bruders Ulrich wurde 
Bogiclaw jum Bijdhof von Kamin gewählt. 
481625 erbte er durch den Tod Philipps 
Julius den wolgaft. Untheil von P. Er 
war nun ber einzige Landesherr in P., 
aber auc der Legte feines Geſchlechts. Er 
batte fic) fo flange als möglich von der 
Theilnahme an dem BOjihr. Kriege fret ges 
halten, aber dennoch wurde fein Zand ein 
Thetl des Kriegsfchauplahes. 1627 zogen 
& Regtr. Schweden durd P. nad Preußen, 
ohne auf dte Proteftation des Herzogs ju 
adten. Dies nahm der Herjog Friedrich v. 
Holftein gum BVorwand, aud mit einem 
Heerhaufen aus Polen durd P. din Kai— 
ſerlichen zuzuziehn. Mun drang ein kaiſerl. 
Heer in ny ein u. die Qandftande mufiten 
daſſelbe mit einem monatl, Aufwande von 
35,000 Thlrn. verpflegen, u. auperdem for 
derten die kaiſerl. Feldherrn von Stralfund 
150,000 Thlr., od. die Einnahme einer kaiſerl. 
Befagung. Stralfund verweigerte beides u. 
bielt eine barte Belagerung durch Wallenftcin 
21 aus, 
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aus, f. DretPigidbriger Krieg «. Der Friede 
qu Sibed 1629, auf den der Herzog vers 
troftet worden war, minbderte in der Laft 
des Landes nichts; denn ftatt der abjiehens 
dem kaiſerl. Volker trafen fofort wieder neue 
ein, Endlich landete Guftav Adolf, Köntig 
von Sweden, im Juli 1630 mit einem 
Heer an der pommerſchen Küſte, um oie 
Kaiferliden gu vertreiben. Der Herjog 
fudte vergebens Meutralitat gu erlangen. 
Er ward ju einem Bündniſſe gezwungen, 
mufite den Schweden bas Oeffnungsredt in 
allen Stadten u. Feftungen geftatten u. dem 
Konig 200,000 Thlr. gablen. Die Shweden 
pertrieben nun die Raiferliden aus P., 
wobci eine Menge Stadte u. Dorfer in 
Flammen aufgingen, nabmen felbjt Wins 
terquartier im Lande, u. als fie endlid abs 
gogen, verurfadten fpatre ſchwed. Durchzüge 
neue Befdhwerden. Spater thaten auc die 
Raiferliden wieder Streifercien in P., u. 
1636 wurde es fogar wieder der Schauplatz 
des Kriegs. Unter folden traurigen Bers 
baltniffen ft. Bogislaw XIV. 1637, u. mit 
ihm erlofe der pommerſche Herrſcherſtamm. 
“Mir haben bier nod der 2, Linie: bb) 


P.sWolgaft, ju gedenten, deren Ente. 


ftehung oben a: erzabit tft. Nach dem Tobe 
des milden u. gerechten Stifters der Linie, 
Ernft Ludwig, 1592, war deffen Sohn, 
‘Pbilipp Fulinus, gefolgt, fiir welden, da 
et nod minderjabrig war, der Herzog Bos 
gtélaw XIII. bie Vormundſchaft führte. Er 
war in langen Streitigteiten mit Stralfund 
begriffen, wozu feine immerwabrenden Gelds 
verlegenbeiten wohl die BVeranlaffung gaben. 
Mit thm war 1625 der wolgaftifdhe Her= 
qesspiocig erlofden u. das Land fiel an P.⸗ 

tettin, f. ob.e. “Dem Haufe Brans 
deuburg ftand nun nad villigem Erlöſchen 
des Haufes P. bie Erbfolge in P. unbes 

weifelt gu, bod die Schweden, die mit 

em Rurfiirften Georg Wilhelm alé Bunz 
besgenoffen des Kaifers im Kriege begriffen 
waren, Hatten diefes Land befest u. im 
Sinne, es fiir immer ju beoalten, u. die 
Praftlofen Verſuche des Kurfiirften, es ihnen 
gu entreifen, Hatten feinen andern Erfolg, 
alé neue Rriegsdrangfale auf die Dlark 
Brandenburg zu häufen, wu. auch P. erlitt 
burdh die Ungriffe der Brandenburger u. 
Kaiferliden grofen Sdhaden. “Wis 1640 
dex grofe Kurfürſt, Friedrid Wilhelm, 
gur Regierung gelangte, verminderte er die 
Kriegsubel dadurdh, daß er mit ben Schwe⸗ 
den einen Waffen till ftand ſchloß u. durch 
Unterhandlungen das gu erlangen ftrebte, 
was durch Waffengewalt yu erreiden niet 
miglid) war, dod fand er bei Seſtreich, 


rankreich u. Polen, an die er fid) wandte, — 


cine Unterftiigung, fondern vielmehr alle 
ſchienen ben Schweden den Befig von P. zu 
geftatten. “Bei ben Friedensverhands 
lungen gu Osnabrück beftand Friedrid 
Wilhelm auf feinen Rechten auf P., mute 
aber gegen cine Eutſchaͤdigung dur dh die 
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Stifter Magdeburg, Halberftabdt x, 
Kamin cinen Theil von P. an Schweden 
abtreten. Diefes erhielt ganz BWorpom: 
mern nebſt Rigen u.von Hinterpoms 
mern Stettin,.Gar3, Damm, Gols 
now, baé frifmeH aft nebft ben 3D bere 


miindungen u. die umliegenden Linder, | 


Mod aber gelangte Friedrid) Wilhelm nidt 
um rubigen Befia tes Landes, er mußte 
ts zu_neuen Whtretungen verftehen u. den 
Sdweden die Unlegung der Zolle an feinen 
Grenjen geftatten, ebe fie ibm feinen Theil 
pon P. einraumten. “Mehrere Berfude 
des grofen Kurfirften (1658—60, 1675—97), 
P. fur Brandenburg gu acquiriren, miflans 
gen, da Brandenburg, von feinen Bundess 
genoffen int Stich gelafjen, immer wieder 
herausgeben mufte. Daim nordifden 
Kriege, nadhdem Karls XH. Macht bei 
Pultawa gebroden worden war u. Danes 
mart u. Uuguft von Gadfen den Krieg 
gegen ibn erneuert batten, Karl XII. die 
fiir ihn bodft vortheilbafte Neutralitat Pos 
verwarf, befeste es König Friedrid) Wil: 
belm L von Preußen u. erPlarte fpater 
Schweden den Krieg, eroberte Greifswald, 
Anklam, Wolgajt u. Miigen u. erhielt nad 
Karls XII. Tode im Frieden gu Stods 
holm mit Schweden 1720 Vorponmern bit 
an bie Peene, nebft Stettin, die Inſeln Ufes 
dom u. Wollin, das friſche Haff, die Stadte 
Damm u. Golnow u, die Odermindungen 
Swine u. Diwenau. Es zahlte bagegen an 
Schweden 2 Mill, Thlr. u. ubernahm 600,000 


Thlr. pommerfber Schulden. Schweden be⸗ 


hielt nur das ſogen. Schwediſch-P., links 
bon ber Peene. ** Vergebens ſtritt Schweden, 
bas Verlorne u. nocd etwas dazu im Tyabr. 
Kriege gu gewinnen, feine Bemühungen 
waren erfolgloé u. es mufite 1762 Frieden 
gu Damburg fdliefen, ohne eine Vergros 
ferung feines deutſchen Gebiets erlangt gu 


haben, ** Die pommerfchen Lanbe lieben in | 


ihrem frühern Verbhaltniffe, bis gur Stifs 
tung des Rheinbundes, wo der Konig 
Guftav Adolf lV. von Schweden feine poms 
merfden Lande fir —— vom deutſchen 
Reiche u. für unmittelbar mit Schweden 
vereinigt erklärte. In bem preußitſch— 
frang. Kriege 1806 u. 1807 wurde P. burd 
die heldenmüthige Vertheidigung von Kol⸗ 
berg, durch die — — Schills 
u. durch die Theilnahme Schwedens am 
Kriege merkwürdig. Der Zwiſt —— 
Frankreich u. Schweden hatte eine 
von Schwediſch⸗P. Bi Golge u. bis nad 
dem Sturz Guftay Udolfé [V. vom ſchwed. 
Thron blieb Schwediſch⸗P. von den Frans 
Ser befept. Sn dem Feldzug 1809 endete 
hills Unternehmung durd deffen Nieder⸗ 
lage u. Tod in Stralfund.? "71813 landete 
ber Kronprin; von Sdhwebden, Bere 
nabotte, mit feinem Heer in Stralfund, 


Als nah Napoleons Sturz die Gebiete der- 


curop. Staaten ausgeglichen wurden, trat 
Schweden fcinen Antheil an ba 
te 


efegung 


be 


s 
” 
” 


Pommern bis Pomologie 
Morweger an Dänemark ab, diefes da⸗ 


gegen gab es an Preufen fir daé demfelben 


' pon Hannover abgetretne Herzogth. Lauen⸗ 


burg u. die Summe von 2,100,000 Thlr. 


: Ganj P. ift feitdem wieder vereinigt u. mit 


der Krone Preußen vereinigt, * Lites 


: ratur: Scriptores varii de originibus Po- 
. meranicis, nut Anm. von M. Rango, Kolb. 


1684, 4.3 Dt. Mango, Pomerania diplo- 


~ matica, Frankf. a. S. 1704, 4.3 C. Scotts 
. gen, Altes u. Neues Pommerland, Starg. 


‘- 1721—27, 5 Boe.; J. K. Dabnert, Gamme 


lung pommerfder u. riigifher Landeéurs 


+ Bunbden, 2p. 1750, 3 Bde., Fol.3 Defpelben 


ommerſche Bibliothe®, ebd. 1750—55, 5 
Boe., 4.; ©. H. Gadebufh, Schwediſch⸗ 


pommerſche Staatskunde, Greifsw. 1787— 


88, 2 Bde., 4.3 2. W. Brüggemann, Bes 
ſchreib. des gegenwärt. Zuſtandes der Hers 
zogthümer Bors u. Hinterpommern, Stett. 
1779— 81, 2 Bde., 4.; Derfelbe, Beitrage 
gu ber Beſchreib. der Herzogthümer Bors 
u. Hinterpommern, ebd. 1801, 2 Bbe., 4.5 
C. F. Wuftrad, Kurze hiftor.-geogr.<ftatift. 
Beſchreib. des preuß. Herzogth. Bore u. 

interpommern, Berl. 1793—5, 2 Bde.; — 

. Micralius, Pommerfdhe Chronifa, Stett. 
1640, 4. (2, Mufl. 1728, 4.); J. Bugens 
bagen, Pomerania, Greiféw. 1728, 4.3 
T. Kantzow, Pomerania, herausgeg. von 
H. G. L. RKofegarten, ebd. 1819, 2 Bde., 
von W. Bohmer, Stett. 1885; J. J. Sell, 
Gefd. des Herjogth. P., von den alteften 


Zeiten bié gum Lode des legten Herzogs, 


Berl, 1819, 3 Boe.; F. W. Barthold, Geſch. 
von Rigen u. P., Hamb. 16389—48, 4 Tle. 
nod) unvollendet, gebt big 1498), Wal. E. 
t, Dettinger, Hiftor. Urdiv, Karlér. 1840, 
Mr. 5191-—5241, (Rau., Pr. u. Jb. 

Pémmern, Dorf im Kr, Kochem des 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, an der Mofel; 
400 Ew.; erjeugt einen der vorzüglichſten 
Mofelweine. 

Péommersche Bléndlinge, ſ. u. 
Hetzhund «. 

Péommersche Ginsebrust, ſ. u. 
Ganfebruft. 

Pommersche Miutze, f. u. Tors 
tura. P-r Kranz, ſ. ebd. 
——— Nidel, ſ. u. Kar⸗ 

el u. 3 

Pommerscher Gilden, Reds 
nungsmunge, 11 gGr. 54 Pf. preuß. Cour. 

Pommerscher Hoéchkohl, f. u. 
Rohl 12. 

Pommersche SAairiide, f. unt. 
Saufinger 1). 

Pémmersfelden, Dorf im Lands 
gericht Höchſtadt des baier. Kr. Ober s Frans 
Pen; 600 Ew.; Schloß Weifenftein mit 
Bibliothek u. Bildergallerie des Grafen 
Schönborn⸗-Wieſentheid. 

FEomsõchel, Fiſch, fo v. w. Dorſch. 

Pomé6érium (rim. Aut.), geweihter, 
leerer Platz zwiſchen der Mauer u, den Hauz 
ſern; diente beſ. zu den Handlungen der 
guren. 


Pomologlé (v. lat. u. gt.), V Lehre 
u. Wiſſenſchaft vom Obfte, deffen Behand⸗ 
lung u. Budt; ein Theil der angewandten 
Botanit. *A) Die befdhreibeude P. bez 
ſchreibt bie Obftarten u. Obſtbäume nad 
ihrer Verſchiedenheit, wobei fie fid gunz 
Theil der Merkmale u. Kunftausdride 
der Botanik, gum Theil aber u, gwar fir 
folde Merkmale u. Gegenftande, die in ber 
reinen Botani? nicht beadtet werden (3. B. 
Geftalt, Geſchmack, Geruch der Friidte, od, 
einzelner Dheile derfelben), eigner Kunfte 
ausdriide bedient. * Sie lehrt Obft gu 

tehen u. fo gu bebandeln, daß es in mög⸗ 
chſter BVollfommenheit erfdeine, u. dte 
Obftbaume felbft gu ergiehen, zu erhalten, 
gu veredeln ꝛc., wodurd fie in bas Gebiet 
der Gartnerei ubertritt. * Sie theilt ferner 
bas Obft in die verfdiedbnen Familien 
Kern=, Stein=, Beerens, Kapfelobft), in 
attungen (daé Kernobſt in Uepfel, Birs 
nen, das Steinobjt in a eae eee 
bas Beerenobft in Johannis-, Stachelbee⸗ 
ten, u. bas Kapfelobft in Niffe), in Sors 
ten (als bet ben Aepfeln in Menetten, Cals 
vilé, Ramburs u. a., die Birnen in Bers 
gamottens, Chriftbirnen u. a.) u. in Whe 
artem *3um Bebuf ber Unterſcheidung 
ber verfchiednen Obftjorten hat man die 
Geftalt gu Hilfe genommen of? B. u. bef. 
bei den Birnen, aud bei den Wepfeln), fers 
ner die Farbe, bie Scale, die Befgafs 
fenheit des Fleifdhes, des KRernhaus 
ſes, dbieGrogfe, beftehende Erhöhun— 
act ©. Vertiefungen, den Stand ber 

Tume (Ueberrefte des Blumenkelchs), des 
Stielé, Rerne, Reifezett, Dauer u. 
dal, mebr. *Die ſyſtemat. Beſchrei— 
bung der Obftforten hat aber durd fo 
vielface, mebr od. weniger haufig eintre⸗ 
tende 3ufalligfeiten u. burdy hi i > Vers 
mebrung berfelben durd neue Budt aus 
Kernen, durd künſtl. Veredelung, fo viels 

adhe Schwierigkeiten gefunden, dap cin 
eng wiſſenſchaftlich durchgeführtes Syſtem 
der P. kaum denkbar iſt, am wenigſten, da, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, der Boden 
u. das Klima des Landes, wo das Obſt 
wächſt, auf jene Verſchiedenheit einen gro⸗ 
fen Einfluß bat, u. manche Obftforten in 
threr vollfommnen Schönheit sfteré nur in 
einem Fleinen Landftrid) gefunden werden. 
Tilm die Charakterifti® ber Obftjorten haben 
fid) verdient gemadt: Quintiny, Dubas 
mel, Chrift, Diel, Sickler, Frit(a, 
obgleid ſchon vor ithnen, wenn aud weni⸗ 
er ftreng, bie verſchiednen Sorten Hre 
, rig LE batten. Näheres aber die Eins 
theilungen ſ. u. Upfel, Birn rc, * B) Die 
angewandte 9. befdaftigt fid mit der 
Kenntnif der gwedmafigften Benugung des 
ewonnenen od. zu gewinnenden Obſt. * Das 
ine wird * als Schmuck od. Leckerge⸗ 
richt auf der Tafel benutzt (Tafelob ft); 
man wablt theilé fhin ausfehbende Sorten, 
theilé aber u, vorzůglich, die fic) durch Zart⸗ 
21° heit, 


324 


eit, Gewürz, Gefhmad u. Fille bes Safs 
tes auszeichnen. ' Andres Obſt dient mehr 
gu anderm Gebraud) in der Wirthfdaft, 
alé gum Soden, Baden, Dampen, zur 
Bereitung des Eyderé, Branntweins, Eſ— 
figé, Syrups u. Gafts 2c, (Wirth fhaftse 
obft); u Handelsobſt tft es, in fo fern 
es theilé frifc od. gubereitet ein Gegenftand 
des Handelé wird. ? Der Pomolég muf 
hierbei nicht allein mit der befondern Nütz— 
lidbeit diefer od, jener Sorte fur verſchiedne 
Swede vertraut fein, fondern aud durch 
Gebraud feiner Sinne, bef. aud des Ge— 
ſchmacks, fein u. ftreng unterfdetden lernen. 
8 Zu feiner vorzuͤglichern Beſchäftigung ges 
hort die Obſtbaumzucht, od. die Kennt⸗ 
nif, die Baume, jeden nad feiner Cigens 
beit, gu ſäen, verpflanjen, erjiehen, vers 
edeln (durch Pfropfen, Oculiren, Copuliren, 
Abſenken 2r.), “* die Behandlung des 
Obftes (die Abnahme gu redhter Beit u. 
auf rehte Weife, die Aufbewahrung deffel- 
ben 2c.), fowobl auf dem Stamme, alé auf 
ber Lagerftatte, Vgl. Obft u. Zufammens 
. ngen. ™B) (Geſch.). Das Obit mufte 
6 fdhon dem Menſchen ein Gegenftand 
ber Beactung werden, gumal in den Ges 
genden, die des eigen Friblings od. Some 
meré entbebrten, Deshalb wurden Baume 
cultivirt, die fid) durch ſchmackhafte od. font 
nugreidhe Früchte empfahlen. '* Durd die 
Biige der Nömer in die an wohlſchmecken— 
bem Obſte reidhen Gegenden, bef, Klein = 
Ufiens, wurden, wie fdon friber, Bäume 
nad) Griechenland u. Stalien verfiihrt, 
bon wo aus fie dann Gingang in die an— 
dern europ. Zander gewannen. ' So Paz 
men bie Pfirfdhen von Perfien, die Kir 
fchen aus Keraſos, die Pflaumen aus Sy— 
tien, die Ubricofen aus Wrmenien, '° Uns 
weifung ur Obſtbaumzucht gab ſchon Vir⸗ 
gil. * Bn Fraukreich blihte die P. 
früher alé in Deutſchlaud, wo fie an 
Karl d, Gr. einen eifrigen Beforderer fand, 
© Die Kreuzzüge bradten aud neue Obft- 
forten ins Wbendland; mehrere Mönchs— 
orden, vorzügl. aber die Benedictiner, 
nabmen fie in Pflege, u. der immer mehr 
aufblubende Handel SDeutſchlands bes 
forderte die Berbreitung. Indeß hatte man 
nur wenig grofe Obſtbaumſchulen, u. nod 
weniger Schriften uber Obft u. deffen Pflege. 
UMon Frankreich aus, wo man die edlern 
Sorten (Franjobft) baute, u. wo Quine 
tiny u. der Marines Gnfpector Duhamel du 
Monceau (Traité des arbres fruitiers, Par. 
1768) bef. fih mit P. befmaftigten, ges 
wann biefe Wiffenfdhaft grofe Verbreitung, 
™Spaterbin erwarben fic die Deutſchen 
um wiffenfdaftl. P. große Berdienfte, fie 
ellten guerjt Syſteme auf (Diel, Chrift, 
ritſch, Sidler, Hempel u, AW.) a. bes 
Orderten fie burdh Verbindungen, an welche 
ch die ausgejzeichnet(ten Pomologen Euro— 
pas anſchloſſen. * Riteratur: die Werke 
ber oben genannten Wanner; J. Kraft, 


Pomologie >is Pompadour 


Pomona austriaca, franj., Wien 1797, 2 

Bde., Fol.; mehrere Sdriften von Duha— 

mel du Menceau, ſ. d. (Wr. 
Pomoliégische Gesélischaften, 


ſ. u. Gartens u, Blumenvereine. 


WVomona, Gottindes Gartenbaus. Dem 
Priapos u. den Satyrn verſchloß fie ihren 
Garten. Ihr getreuer Vertumnus erfcien 
iby als Pfliiger, Sdnitter, Winger; um— 
fonft; endlich uberliftcte er fie als altes Weib, 
werauf er fid) als ſchöner Jüngling zeigte. 
Man ftellt fie mit Frudtkirbhen, Frudts 
kranz, Früchten im Schooße dar. 

Pomona, 1) fo ». w. Mainland; 2) 
Inſel, ſ. u. Gudpolarlander h). 

Fomoranen(d. i. Seeanwohner), ruſſ. 
Kirchenſecte, von der Abtheilung Bespo⸗ 
powſchtſchina, genannt von den Wohnun—⸗ 
gen ihrer Gründer, an den Ufern des wei— 
ßen Meers, eine Art Wiedertäufer, weil 
die gu ihnen Uebertretenden ſich wieder taus 
fen laffen miiffen. We vom Staat anges 
ftellte Priefter feit der Beit des Patriarchen 
Mifon halten fie fiir falſche Priefter u. ihre 
kirchl. Serridtungen fiir ungiltig. Sie Ids 
fen Heirathen ohne Weitres, halten bie Kir— 
chen für Häuſer des UAntichrifts, beidten 
fic) unter einander, thcilen ſelbſt das Abend— 
mabl aus, Das dabei gebraudte Brod foll 
von einigen, aué dem Klofter Solowe;, bis 
1473 der Hauptfefte der P., geretteten Bros 
den ftammen, von denen man Fleine Krus 
men zu dem neuen mifdht. In ibren Kir— 
cen verfammeln fie fic gum Gebete u. jeder 
Fann dabet alé Priefter fungiren. Sie bes 
haupten, der Selbſtmord fei eine Gott wohl⸗ 
gefallige Handlung (nad Mark. 8, 35) u. 
gwar verbrennen fie fid) felbft. Die Glies 
der dieſer Secte find zahlreich durch Rugs 
land verbreitet, viele baben fic) in Liefland, 
Preufen, Deftreih, Polen, der Türkei anz 
gefiedelt. Sn Polen bielten fie L751 eine 
Synode, deren Entfheidungen den Geift 
bes wildeften Fanatismus u. des grobften 
Uberglaubens an fid tragen. (L6.) 

Pomorzany, Stadt am Zloka-Lipa 
im Kr. Bloczow des Hftreid. Königsr. Gas 
lizien; Schloß, Handel, 3000 Ew. 

Pomdtis, Fiſch, f. n. Lepomis, 

Pompa (lat.), I) feierl. Proceffion, 
Aufzug, 4. B. bei der Heimfihrung einer 
Braut, einem Triumph, einer Leiche, bef. 
bei den circenf, Spieler (CP. circénsis, 
f. u. Circus) 2.5 2) ſ. u. Gaftmabl rs. 
Daher Pomp, 4) öffentliches Geprange; 
2) Pract, Prunk, ' 

Pompaddéir (fpr. Dongpadur), Mrktfl. 
mit Schloß, 1100 Gw., grofem Geftite u. 
andern landwirthſchaftl. Unfralten, im Bzk. 
Brives des franz. Depart. Correje. 

Pompadoiur (fpr. Pongpadur, Fos 
Hanne Untorie Poiffon, Frau ov. Lenors 
mand d’Eftioles, fpater Marquife v, 
P.), geb. 1722, n. Cin. Tochter eines Pads 
teré gu la Ferte fous Fouberre, n. And. 
eines Fleiſchers ber Invaliden gu * 


: Pomypadour 
* Vater mußte Unterſchleifs halber die 

lucht ergreifen, u. ihre galante u. intris 
guante Mutter ließ ſie, auf ihre aufkeimende 
Schönheit ſpeculirend, ſorgſam erziehen. 
In der That glückte es der Mutter, die die 
Geliebte des Generalpächters Lenormand de 
Tournehem wur, ihre Tochter an deſſen 
Neffen, den Unterpadter Lenormand 
d’€ ftioles, gu verheirathen, der feine 
Gemahlin zartlich liebte u. eine Tochter von 
ihr hatte. Dennod ftrebte ihre Mutter 
dahin, fie Ludwig XV. zuzuführen, u. die 
Rodter beginftigte diefen Plan. an 
gcigte fle bem Konig juerft auf einer Jagd— 
partie, febr vortheilbaft geflcibet, auf thr 
nahes Landhaus fahrend. Der Konig war 
entzündet, fhidte ihr von ber Jagdbeute 
etivas zum Geſchenk, wurde aber durch feine 
Verbindung mit der Herzogin Chateaurour 
abgehalten, in cin Liebesverftandnif mit 
ihr gu treten; er foll fogar die Frau d’Eftios 
Iles, die fic ihm durd einen Kammerdiener 
antragen lief, verſchmäht haben. Erft als 
ber Konig, in Mes erfranft, die Chateaus 
rour verſtieß, lief er fid) durch jenen Rams 
merbdiener, Binct, verleiten, ein Verſtänd— 
nif mit ibr anjubniipfen. Gie faben fid 
auf cinem Ball im Stadthaufe; bald darauf 
folgten wertere, zärtlichere Rendezvous in 
einem Privathaufe, u. endlich ließ fic der 
Konig, durch die Thränen der Frau von 
Eſtioles u. durch die Ciferfudt ibres Mans 
nes bewegen, ihr eine Wohnung in den 
GSeitengebduden des Sdhloffes gu Berfail= 
les, fpater feinen 3immern naber anjuiveis 
fen. Sergebens ftrebte Eftioles feine Frau 
durch alle Mittel bet fic) gu erhalten, er bes 
fam Befehl, Paris zu verlafjen, u. entfloh, 
um einer Lettre de cachet zu entgeben, dod 
erbielt er fpater durch feine Frau die Stelle 
eines Generalpadters der Finanjen, dann 
bie eines der Poften. 1745 zur Marquife 
pon P. ernannt, ward fie nun anerfannte 
Mätreſſe des Königs, erhielt eine Penfion 
pon 240,000 France, Choiffy jum Wufente 
halt u. ward 1756 der Konigin als Dame 
du palais aufgedbrangt. Sie wußte aber 
Ludwig XV. unbemerbt von den ibm fo 
widerwärtigen Geſchäften gu entfernen u. 
ifm durch Hinterbringung der Chronique 
scandaleuse, bie ihr wieder die Polizei juz 
trig, zu jerftreuen, Gie war nicht eifers 
ſüchlig, traf aber ſelbſt unter den Frauen, 
auf bie ja die Neigung Ludwigs XV. fallen 
follte, die Auswahl, um ſich nicht eine ges 
fährliche Nebenbublerin gu erziehen. Selbft 
alé fie verblüht war, wufte fie fic) nod den 
Einfluß yu erhalten, 2. Fein Vertrauter des 
—— wagte gegen ſie i fpreden; dabei 
erlaubte fie fid mebrere Untreuen. Die Ges 
walt, die fle iiber Ludwig XV. hatte, war 
ungemein, über Ehrenftellen u. Gummen, 
bef. über die Stellen der Generalpadter, 
verfiigté fie; Wiles machte ihr den Hof, u. 
felbft die züchtigſten Frauen erſchienen bet 
ihrer Toilette. Dennod geigte fie ſich nidt 
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durch ifr Glück verblenbdet, ſondern unters 
bielt mit Perfonen, mit denen fie früher ums 
egangen war, eine gewiffe Familiaritét, 
iffenfhaften u. Künſte begiinftigte fie, fo 

wurbe Voltaire, troy des Widerwilleng, 
ben ber Konig gegen ibn hegte, in ibre Gee 
ſellſchaften gezogen u. fogar Rammerberr 
us Hiftoriograph. Bald verdrangte ibn aber 
Crebillon in ihrer Gunft, u. Voltaire radte 
fich burd) mehrere heimlide Ungriffe, 3. B. 
eine Schilderung von ihr im 2, Gefang der 
Pucelle, Das Project, Rouffeau in ihre Mahe 
gu jichen, fceiterte. Die Bauluſt Lub⸗ 
wigs XV. unterftiigte fie u. Lenormand be 
Tournehem, ihr Pflegevater, ward Genes 
ralbaubdirector, weldes Amt {pater ihr Brus 
ber erbielt. Sie fete die Generale u. Mis 
nifter ein u. ab, empfing die Gefandten u. 
correfponbdirte mit frembden Höfen. Maria 
Thereſia ſchmeichelte ihr, deshalb ſchloß 
Frankreich 1756 cin Offenſiv- u. Defenſiv⸗ 
bündniß mit Oeſtreich; Friedrid Ul. ſpot- 
tete ihrer, deshalb führte Frankreich mit 
ihm Krieg. Am meiſten ſchadete aber die 
P. durch ihre Verſchwendüng, gu der fie 
Ludwig XV. verleitete. 1757 bei, dem Mords 
verfud) Damiens gegen Ludwig XV. erhielt 
fie Befebl, den Hof zu verlaffen, indem 
der Dauphin, der bet der Verwundung 
bes Königs in das Confeil getreten war, 
fie hafte, bald febrte fie aber zurück, alé 
des Königs ZBuftand fic befferte. Un der 
Vertreibung der Fefuiten aus Frankreid 
hatte fie bef. Theil. Sie erfrankte endlich 
an der Auszehrung, lief fic) von Choi 
nad Verfailles bringen u, ft. dort im Pinig 
Schloß 1764. Da Ludwig XV. fic bei ihrem 
Rode febr gleidgiltig zeigte, fagte man 
ibm nad, fte fet auf deffen Wuftiften vere 
giftet worden, Lebensbefdreibung, Lond. 
1758. Aas 
Pompaddir, kleiner, zierlicher Are 
beitébeutel ber Frauenzimmer. 

Pomp§adius (Quint. Pomp. Silo), 
fuchte, mit einer Urmec rim, Bundzedges 
noffen bor Rom erfdeinend, das rom, Burs 
gerrecdht fur die Bundesgenoffen gu erfech— 
ten, 91 v. Chr. Er zog zwar auf Bitten 
feines Freundes Domitius Uhenobarbué wies 
der ab, frat aber dann 90 an die Spige der 
gum Bundesgenoffenfriege Verbiindeten u. 
madte fic) den Romern furdtbar, bradte 
unter andern dem O, Cäpia Rutiltanus eine 
große Miederlage bei. Bon Ger. Sulpicius 
(n. Und. von Ou. Cacilius Metellus Pius) 
ward er gänzlich gefdlagen u. fiel. (Sch) 
— u. Zuſammenſetzungen, ſ. 

umpe. 

Pompéion (gr. Ant.), praͤchtiges Ges 
bäude in Athen, am Eingange der alten 
Stadt nach der Seite bes phalereiſchen Has 
fens bin, mit Statucn u. Bildniffen von 
Gelehrten u. Dichtern. Urſprünglich gur 
re pet der bet Feſtzügen gebrauch⸗ 
ten beiligen Gerathfdhaften beftimmt. 

Pompéja, 2) Tochter des Q. vere 

peju 


pejus Nepos, Gemablin des En, Stcinius; 
2) Tocter des Q. Pompejus (f. d. 3), Ges 
mablin Gafaré, der die, von Clodius Bers 
fiibrte, verftieph; 2) Tochter bon En, Poms 

ejue (f. db. 5) Sirabo, Gemablin des M. 
Semmiue 4) Lodter von En. Pompejus 
d. Gr., Gemahlin des jüngern Sulla (ſ. d. 2)5 
5) Todter des S. Pompejus Magnus, Vers 

lobte des Mt. Marcellus, (Sch.) ¢ 

‘Pompéja gens (rim, Gefd.), ſ. u. 
Poinpejus, 

Pompéja lex, Name der von Poms 
pejué bd, br. erlaffenen Gefegen, 1) BP. 1. 
tribunicia, 70 v. Chr., wodurd dem 
Bolle die tribun. Gewalt wieder gegeben 
wurde; 3) judicaria, 55 v. Chr., Bes 
ftitigung ter Aurelia lex, mit bem 3ufag, 
bap gu Midtern die reichſten Perfonen aus 
ben verfdiednen Standen gu wablen feien; 
3) P.1. de império Caésari pro- 
rogando, ebenda gegeben, daß dem Eads 
far Ne Provinz auf nod 5 Fabre verliehen 
werden follte; #) P. 1. de wi, 52. Chr., 
alé er allein Gonful war,. daf wegen ber Er⸗ 
morbdung des Elodius, des auf der Curie vers 
anlaften Brandes u. des auf die Wohnung 
bes Interrer M. Lepidus gemadten Uebers 
fallé eine Unterfudung angeftcllt werde; 
u. 5) P. 1. de ambitu, gegen Milo, 

. &. Ambitus 1) h). Beide lestere Gefege 
nberten zugleich bas bicher beobadtete Ver⸗ 
fahren in den Geridten ab u. festen 3 Tage 
ur Abhörung der Beugen, u. ben 4, gur 
tſcheidung feft, an welchem Lage bem 
Kläger 2, dem Beklagten 3 Stunden vers 
gonnt waren. (Sch. u. Lb.) 

Pompejanische Kriége, bie ge: 
gen Pompejus des Sr, Söhne (f. u. Pome 
pejut 7) u. 8) geführten Rriege. 

wepperhaiseher Jipiter (Unt.), 
ſ. u. Koloß 1). 

: Pompejanus, der dltefte ber, dem. 
RKaifer Commodus pon feinem Vater hin- 
terlaffenen Minifter u. Gemahl der aͤlte⸗ 
ora Schweſter des Commodus, Lucilla, 
te, weil fie ſich vom Kaiſer zurückgeſetzt 
glaubte, durch Quintianus einen (vereite 

ten) Mordverſuch gegen ihren Bruder vers 


anftaltete. 

Pompéji (a. Geogr.), ' 1) Stadt der 
Ooker u. Tyrrhener in SCampanien, im Hinz 
tergrunbde eines Meerbufens, am Sarnus, 
u. war, alé Stapelplas Eampaniens mit 
einem anfebnliden Hafen, eine reiche Stadt 
pon 40—45,000 Ew. * Fhre Erbauung wird 
bem Hercules zugeſchrieben. Bewohner was 
ten nad verfdiednen Seiten Pelasger, Os= 
fer, Etrusfer, Samniter u. Romer. * Fm 
Bundesgenoffentriege Fampfte es mit Her⸗ 
culanum gegen Rom; Sulla griinbdete bier 
eine rim. Colonie, der ¢ des Stadtgebiets 

ugetbeilt war. Die Gegend enthielt Lands 

Pinter , unter andern Ciceros. * 63 v. Chr. 
verbeerte ein Erdbeben die Stadt, fie ward 
edoch neu aufgebaut, bié 7 n. hr. der. 

eſuv hurd einen Ufdhenregen die 
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verſchũttete. *Die alten Schriftſteller fagen, 
bap der Aſchenregen faft die ganze Bevöl⸗ 
ferung von P. im Theater. überraſcht u. dort 
getddtet habe, aber man fand bei den Aus⸗ 
gtabungen im Bheater nur 2 Gerippe u. in 
ber ganzen Stadt nur 100 vor, bor denen 
bie Ete ung zeigte, daß es Alte u. Mranke, 
od. ſolche waren, die ſich in der Rettung 
ihres Eigenthums verſpäteten u. plötzlich ges 
toͤdtet wurden; 2 Colonien, die Titus wieder 
nad) P. fendete, fiedelten fic) wohl in ber 
Umgegend an, ohne jedod die Stadt wieder 
aufzubauen. * Ein Hugel wolbte ſich über der 
gänzl. vergeßnen Stadt u. wurde zum Wein 
bau benugt, bié 1721 unt. Karl III. bei Gras 
bung eines Brunnens, die Enthbedung des 
Landhaufes bes Arrius’ Diomedes ges 
macht ward u. man nun bald die gange Stadt 
mit ihren woblerbaltnen Strafen, Theater, 
Amphitheater, Forum, Mauern, Landhaus 
fern auffand. Dod befinbdet fid das jetzige P. 
4 St. Sftl. vom Fleden Torre del Uns 
nunciafa, gum Theil nod unter der Erde, 
aber nicht mebr an der Kufte u. am Sars 
nué. Man deckte feit 1721 einen grofen 
Theil ber Stadt u, den ganzen Umfang ber 
Stadtmauer auf, um gu beftimmen, wie 
weit man graben miffe, um Entdeckungen 
gu maden. Biel thaten hierbet bie Frans 
gofen u. Deftreidher wahrend threr Oceus 
pation. Die Uuffindung war lohnend; gwar 
traf man nidt fo große Kunſtſchätze wie in 
Herculanum, wohl aber Alles weit beffer 
erhalten, wie dort, da P. nicht burd einen 
Steins u. Sanbregen verſchüttet u. fpater mit 
Lavaftrdmen überzogen, fondern bloé mit 
Aſche wberdedt worden war. * Die Stra⸗— 
aks von P., deren 18—20 faft auégegraben 

nbd, find gerade, mit Lava gepflaftert, die 
Geleife eingefeilt ;an den Seitenlaufen Trot⸗ 
toirs von Puzzuolana, od. breiten u. ovalen 
Steinen, darunter haufig die Wafferableituns 
gen, Wo Strafen fich kreuzen, findet fic ge- 
wöhnlich ein Brunnen, daran Relief u. andre 
Ornamente. Gegen das UAnfabren der Wagen 
fhigen Eckſteine. Wud Ultare der Lares 
compitales finden ſich an foldjen Stellen. 
Die Haufer find im Durchſchnitt Hein u. 

ewöhnlich von 1 Stodwert, dod finden 

ch aud Hdufer von 2—8 Stockwerken. 
Die Säulen der Gange find von Stucco, 
bie Mauern von Lava, Tuff, mit Stucco 
überzogen, geglattet u. bemalt. Dte meiſten 
Malereien fin Arabesken; hiftor. Gemalde 
nehmen nur einen geringen Raum ein. Die 
Fupboden find mofaitirt. Die Befdhreibung 
Sire ae f. unt. Wohnhaus«. Die 
öffentl. Gebdude find gerdumig u. pradtig. 
»Merkwürdige ausgegrabene 
Gebdude: Die doppelten Mauern, 
20 — 25 F. bod, mit einem Zwiſchenraum 


rdumen findet man Sftodige Thürme. Die 
Steine find ohne Moͤrtel zuſammengefügt. 
“Die Thore: Das Herculanum= 
Sarnos od, Sees, das Ffise (vom 


‘pon 20 k 3; in unre —— Zwiſchen⸗ 


das 
Sité- 
tems 


- Pompefi oy 


Tentpel), bas Rolathor u. nod ein finftes 
newentdedteé, Das Herculanumthor hat 3 
Abtheilungen, durd& deren mittlere (144 F. 
Breit) die Graberftrafe (21 F. breit) führt; 
Die Seitencingdnge waren fur Fufganger. 
12 Tempel: Tempel des Romulus (ehes 
Derr des Mercurius); des Hercules, wohl 
Der <altefte der bisher aufgededten Lempel 
in P.; der Iſis; der Venus, vieredig, 
bas Meftibul mit einer Porticus von 
Forinth. Gaulen; bes Mercurius, des 
Mesculapius, ber Fortuna, mit Mars 
morſtatue, ferner die bed Cicero in der Toga, 
baran nod Spuren von Purpur gefunden 
worden; Pantheon, neben der Curia, 1821 
-— 22 ausgegraben. "Oeffentl. Plage: 
Forum civile, von 8 Seiten mit Säulen⸗ 
Halfen von Travertin umgeben; gwifden 
ben Sdulen ftanbden bie Statuen ausgezeich⸗ 
neter Birger, deren Piedeftale nod ſichtbar 
find; Forum triangulare, mit 3 Portis 
cus, von 100 dori Ben Gaulen getragen 
u. verfdlicibaren Eingängen, ausgegraden 
1796 u. 1813; dazu führt cine Porticus 
mit 6 Tufffaulen, u. nach der Inſchrift eines 
Piedeftals mit der Bildfaule ded Mt. Claus 
dius Marcellus, die aber nicht a tft; 
Forum Nundinarium, swifden beiden 
Theatern, langlid vicredig, mit Porticus 
don rémifh =dorifden, mit Stud über⸗ 
gognen u. roth u. gelb gemalten Säulen 
pian eg bahinter Laden, Magazine u. 
Solbatenquarticre, dariiber Spuren. eines 
2. Stodwerks mit hölzernen Balfonen. Gn 
ber Mtitte des Forums ein BSrunnen mit 
oortrefflidem Waffer; ba die Gebdude 
ringsum faft alle biefelbe Höhe haben, nennt 
man bdiefes —— aud) das Solbaten- 
uartier. Uud ift hier ber Helm mit bem 
Melief der Berftdrung Trojas, mancer ans 
berer Helm von Bronce u. Cifen, Waffen- 
wert aller Urt, fo wie eine Anzahl von 63 
Sfeletten —— worden, die man 
ämmtlich fir Soldaten halt, die ihren Pos 
en nidt verlaffen wollten. “Die Bafis 
tea, burd eine enge Gaffe vom Venus⸗ 
tempel getrennt, ftebt mit einem der Portis 
cus des Forum in Verbindung. Unter dem 
Tribunal ift ein Souterrain, muthmaflid 
das Gefingnif; cin großes Piedeftal ſcheint 
einer Meiterftatue anjugebiren. Die 8 Gee 
baubde am Sübende des Forum, nahe der 
Bafilica, tragen gleidfalls den Charakter 
bon offentliden, bie entweder im Bau od. 
in ber Meparatur im Jahr 79 begriffen ges 
wefen. ™ Der Bafilica gegeniiber fteht das 
Ehaleidbicum mit ber Crypto-Porti- 
cus, gebaut von Cumadia; Curia, fiir 
bie Berathung ber Ungelegenheiten ber Mus 
guftalien, halbrund, gegen das Forum of- 
fen, mit Sigen u. Nifden verfehn; Tris 
nunal in Givilfaden, in einem offnen 
ofe von 3 Seiten mit Porticus umgeben. 
Die dffentl Bader, ausgegraben 1824, 
en meift 7 Eingange; die Waſſerbe⸗ 
u. Mohren find nod gu fehen. Ges 


gen 1200 Lampen in terra cotta, vtele Glas⸗ 
ſcherben u. Geräthſchaften find hier gefun- 
ben worden. Das Amphitheater, im 
Mittelpunkt eines grofen Plages, mit 0 Reis 
ben Sige fiir 18 — 20,000 Zuſchauer; bier ift 
n. Und, nur i menſchl. Skelett, dazu die von 
8 Lowen ausgegraben worden. Odeum, 
auf dem Grund eines alten Qavabettes, balbs 
rund, Elein, mit einem Dad bededt, das 
pon Gaulen getragen wurde; dad Thea⸗ 
ter, von Luff n. parifhem Marmor ges 
baut, faft in allen feinen Theilen nod ers 
balten. Meuerer Sett bat man bier vielen 
Schmuck, verbrannte Kajften u. Fragmente 
bon Statuen ausgegraben. “Ustrina pu- 
blica, gegentiber, der hey nad, der alte 
famnit. Begrabnifplag. Won da aufwarté 
eine Billa, bie ſchon 1749 ausgegraben, 
aber wieder gugeworfen worben u. in wels 
cer bie soexthustlen Gemalbe der Tänzerin⸗ 
nen u. die Mofaiten bes DiosPorides gefuns 
ben worden. Gebdude gum Bebuf des 
Todten= Silicerniums, zwiſchen der 
Villa bes Diomedes u. dem Herculanumthor, 
klein, ehedem reich verziert, im Innern mit 
Symbolen bes Todes, Vsgeln x. Grab⸗ 
maldesGalventiusQutetus, mit einem 
Bifelliums des UAricius Scaurus, mit 
Basreliefs von Gladiatorenfampfen. Ga ft- 
baus fur fandleute u. Frembde, denen 
e6 nicht geftattet war, in ber Stadt zu über⸗ 
nadten. “Billa Suburbana, od. das 
Haus des Urrius Diomedes, aufgededt 
1721, alé eins der erften in P.; hatte 3 Stock⸗ 
werke, deren oberftes zerſtört ift; in das 2, 
ebt man von der Via Domhiana, Graber- 
afe, ein. Gin BThermopolium, mit 
einem Ofen, Marmorplatten mit Sdrift= 
en, Simfe fir Glafer x. Haus des 
ajus Salluftius, eins der gréften u. 
verjierteften, in der Via Domitiana, davor 
eine Bouti mit DOefen u. Geftellen gu 
Gefifen fir Wein, Oel x, Haus. des 
Eajus Ee he $; jegt Soldatenquartier. 
Haus des Aedilen Panfa, links der 
Via Domitiana u. gegen die Bader bin, gang 
ijolirt, mit 7 Laden. Haus des dDramat. 
idters, eins der cleganteften in P., ges 
genüber den öffentl. Badern. Haus der 
Diosturen (ausgegraben 1828— 29), bes 
— bes Mars u. der Venus, der 
adanten, fammtlid genannt von Stas 
tuen od. Gemälden von Gottheiten im 
Snnern. Das Haus mit bem grofen 
Brunnen in der Via Mercurii, mit 
ciner Grotte voll Steines u. Moſaikverzie⸗ 
rungen, u. einem mit Masken geſchmückten 
Brunnen. Das Haus bes Kaifers Jor 
ſeph, Haus des Kaifers Franj, jus 
erft bet ihren Befuchen dem Publikum ges 
Sffnet; bes Königs von Preufen u. 
des Grofberjzogs v. Toscana, fo ges 
nannt, weil fie in deren Gegenwart aus⸗ 
gegraben wurden. *Unatom, Theater 
neven bem vorigen, mitt weiter 


Borhalle, 
daran ein Garten. Vonderarian wt 


* 


326 Pompejopolis 


weitem Thorweg, wo Sdnellwagen u. Ges 
widte, aud 2 menſchl. Stelette auf Pferdes 
gerippen, die nod Gloden am Halé hatten, 
gefunden worden. Seifenficderet, fo 
enannt nad den daſelbſt gefundnen Sachen. 
Badhaus, lin?é der Via Domitiana, mit 
4 Kornmühlen, dem Badofen, Wafers u. 
Blumengefapen. ™ Die — traße, 
die vom Forum nach den Theatern führt, 
iſt mit aden beſetzt, an welchen, wie an 
den übrigen Woknungen, Namen u. Stand 
Der Inwohner 2 lefen, fowie am Chalci⸗ 
dicum öffentl. Unjeigen nod ſichtbar find, 
™Qiteratur: Kephalides in: Reife durch 
Stalien u. Gicilien, 2, Th. S. 155 ff. Mp3. 
1822, u. in Gell u. Gandy, Pompejana, 
‘Lond. 1817 ff.; Goro von Agyawafalva: 
Wanderungen durch P., Wien 1825; Zahn, 
Die Hauptergebniffe der neueften Wusgras 
bungen in P., Stuttg. 1828; Mour u. Bous 
det, Herculanum u. P. ™ 2) CP. prae- 
sidium), befeftigter Ort in Mofien, zwi—⸗ 
{hen Horrea Margi u. Naifus. B) S. Nikos 
polis 2), (Sch. u. Pi. 
Pompejiépeclis (a. Geogr.), 0) Ort 
im Innern Papblagoniens, vielleist fo v. 
w. Docea; B) f. Cupatoria 2) u. Wmifos; 
3) ſ. Soloe; &) f. Pikopolis 2). 
Pompéjus, Name der Glieder eines 


bertibmten plebejifden Geſchlechts, aus des’ 


nen die, meift nicht merkwürdigen Familien 
ber Uelianus, Bithynicus, Feftus, 
Grofphus,fabeo, Lendus,Longinus, 
Macer, Magnus, Nepos, Paullis« 
nus, Phrygio, Propinquus, Rufus, 
Saturninus, Strabo, Urbicus, Vine 
dullus vorfommen. Merkw. find: 2) Q. 
Pomp. Rufus, ein homo novus, ‘141 v. 
Chr. Conful, erbielt dann bas dieffeitige Spas 
nien. Da er der Termantier u. Numantier 
ihm vortheilbafte Friedensvorfdlage nidt 
annabm, fondern gaͤnzl. Unterwerfung vers 
langte, begann cin fiir bie Romer fehr blus 
tiger Krieg. Seine Belagerung Numantias 
verunglidte, u.cr mufte auf fbledtere Bes 
bingungen, alé bie guerft angebotnen waren, 
Frieden fdliefen. 181 ward er Cenfor, 
2) 2. Pomp. Rufus, deffen Sohn, 90 o, 
hr. Prator, 88 Conſul. — Sullas, 
ward er vom Marianer Sulpicius ſeines 
Amts entſetzt, fein Sohn ermordet, u. er 
mußte mit Sulla fliehn, mit dem er aber 
auch wieder zurückkehrte. Gegen Ende ſeines 
Conſulats ward er auf Anſtiften des Cn, 
Pompejué Strabo von feinen Soldaten er= 
mordet. 3) O. Pomp, Rufus, deffen 
Sohn, Vater der Pompeja, Gemabhlin Ca- 
ſars. 4) 2. Pomp. Rufus, deffen 
Sohn, Bollstribun 54 u. 53 v. Chr., Ciceros 
—— wegen unruhigen Betragens vom 

enat gefangen geſetzt, nach ſeinem Tri— 
bunat wegen begangner Gewaltthätigkeiten 
angeklagt u. verwieſen. 5) En. Pomp. 
Strabo, im Bundesgenoſſenkrieg Une 
fangé Prator, dann Legat des Confuls P, 
Rutilius Lupus; 89 v. Chr, Conful, vere 


bis Pompejus 
nidtete er ein Heer der Marfen bet Ascu⸗ 
lum u. eroberte tiefe Stadt. RNaddem er 
triumpbirt batte u. bierber wieder zurück⸗ 
gekehrt war, unterwarfen fid die Peligner 
u. Beftiner fretwillig. Unter den Sullani⸗ 
ſchen Unruhen rief der Senat ifn gegen Ma⸗ 
rius — ein Treffen beim collin. Thore 
entſchied nichts. Ihn tödtete 87 der Blig. 
Geis u. Verbrechen hatten ibn verhaßt ge— 
macht; man ſchleifte ſeinen Körper in den 
Tibris. G) S. Pomp. Strabo, deſſen 
Bruder, ——— Juriſt, Geometer u. Stoi⸗ 
fer, 7) En. Pomp. d. Große, Sohn von 
seo 5), geb. 107 ». Chr.; rettete auf 
einem 1, Feldzuge unter feinem, gegen Cinna 
alé Proconful fedhtenden Vater diefem das 
Leben. Nac feines Vaters Tode angeklagt, 
daß er das von diefem Veruntreute erfegen 
follte, erwarb er ſich durch Beredtſamkeit 
u. Standhaftigtcit Udtung u. Ruhm. Bor 
Ginna auf feine Landgüter in Picenum ges 
flüchtet, bradte er dafelbft ein Corps Bes 
waffneter gufammen, mit dem er gu Sulla 
ſtieß. An der Spike von 3 Legionen ſchlug 
er, 23 Sabre alt, 3 feindl. Befehléhabder, 
nothigte den Conful Scipio gur Fludt u. 
fois den Conful Carbo. Deshalb gab thm 
ulla, naddem er feine 1. Gemablin Une 
tiftia hatte verftofen miiffer, feine Stiefs 
tocdter, Aemilia, Metellas Todter, zur 
Gemablin. Von Sulla gegen. die Maria—⸗ 
net geſchickt, befiegte P. diefe. Dann jog 
er gegen Domitius tn Afrika, ſchlug u. erlegte 
ihn u. ward bon dem Heere als — 
begrüßt. Der eiferſüchtige Sulla rief ihn 
zurück, als er aber ſogleich gehorchte, ging 
ihm ber Dictator in Mom entgegen, ume 
armte ibn u. gab ihm offentlid) ben Beis 
namen Magnus. Mad) Sullas Tobe vers 
nichtete P. des Lepidus Plane, ber die Maria⸗ 
nifhe Partet wieder Heben wollte, u. tried 
ibn aus Stalien. Gegen Sertorius in Spa- 
nien ridtete er wenig aus, den Sklavenkrieg 
f. bd.) balf er beendigen. 70 Conſul mit 
taffus gewefen, privatifirte er, bis ibm 
die Unfibrung im Seerduberfrieg mit uns 
umſchränkter Gewalt aber alle Meere auf 
3 sage ubertragen wurde, u. er endigte 
den Krieg in 50 Tagen, f. u. Seerdubers 
krieg. Deffentl. Zutrauen u. allgemeiner 
Dank lohnte ihn, u. leicht war e6 66 dem 
Manilius u. Cicero (vgl. Manilia lex), des 
P. unumfdranttes Commando aud auf Bis 
thynien, Pontos, Urmenien auszudehnen 
u. ibm bas Commando: gegen Mithridates 
gu verſchaffen, den er ſchlug u. qué Pons 
tos vertrieb, Nachdem P. Pontos u. Sy⸗ 
rien gu rém. Provinzen gemacht, Iberier u. 
Albanier, die am Kriege Theil genommen, 
gezüchtigt, aud Paläſtina unter Roms Ober⸗ 
herrſchaft gebracht u. mehrere Städte ges 
ruͤndet hatte, kehrte er 63 nach Rom zuruͤck. 
ein Triumph war einer der prächtigſten. 
Weil ſein Anſehn jedoch in Rom gering 
blieb, er weder Belohnungen für feine Sole 
daten, nod Beſtätigungen feiner Einrichtun⸗ 
gen 
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gen in Uffen erhalten fonnte, fhlop er 60 
mit Cafar u, Craſſus das bekannte Triumvi⸗ 
rat bas den Grund zum Fall des P. legte. 
Sur größern Beftartung des Bündniſſes hei⸗ 
rathete P. Cäſars Tochter, Fulia. Aber 


P. Hochmuth u. Caͤſars wadfende Made 
theilten die Beiden, u. ned Craffué Tode 
wzurden jene offne Gegner. P. wurde 52 


allein Gonful; er gab fich alle Mube, Cafars 
Macht gu beſchränken; vergebens, er felbft 
banbelte gegen bie Gefese, indem er, ftatt 
51 in feine —— frika u. Spanien, 
zu gehn, in Rom lieb, Da er fid) Cäſars 
unrechtmafigen Forderungen widerſetzte, 30g 
Gafar aber den Mubicon; P. floh mit dem 
Senat nad Epiros (2, Bürgerkrieg) u. 
wurde 48 bei Pharfalus gefdlagen, f. Rom 
(Gefd.) os. Er floh an die Küſte bet Tempe, 
verbarg fid in zine —— beſtieg ein 
kleines Fahrzeug u. flüchtete nach Aegypten, 
um Ptolemaos Schuh aufzuſuchen. Aus 

Peluſium wandte er ſich an den jungen Kö⸗ 
nig, der ſich verleiten ließ, ihn abholen zu 
laſſen, um ibn gu tödten. Ein von dem Kö⸗ 
nige gedungner Romer, 2. Septimius, 
nad Und. der von Udilles — *— Po⸗ 
t h inus durchbohrte ifn, am Üſer angelangt. 
Die Mörder hieben ben Kopf ab u. ließen 
den verſtümmelten Leichnam liegen, den end⸗ 
lich ſein Freigelaßner, Philippus, auf 
einem aus Schiffstrümmern errichteten Schei⸗ 
terhaufen verbrannte. Cäſar rächte in der 
gk P. Tod an deffen Mördern. 8) En, 

- Magnus, altrer Sohn des Vor., befeh⸗ 
ligte im Striege feines Vaters gegen Cafar 
einen Theil von jenes Flotte u. fluctete 
nad ber Niederlage bei Pharfalué zu Cato 
nad Ufrifa, auf deffen Math er den Krieg 
mit feinem Bruder in Spanien erneuerte, 
Aus ben bet Pharfalus u. Thapfus entrone 
nenen Pompejanern fammelte er ein Heer 
u. bemadhtigte fic faft ganz Spanieng, bié 
ihn afar befiegte. Er verbarg fid, von Allen 
verlaſſen, in eine Höhle, ward von ben 
Seinigen verrathen, Cäſars Lenten ausges 
liefert u. bon diefem umgebradt. ) Sept. 
Pomp. Magnus, des Vor, Bruder; 


nabm nach feined Bateré Tobe an feines - 


Bruders Krieg in Spanien Theil, floh nad 
deffen Miederlage nad Celtiberien, ward 
nad Gafaré Ermordung nad Rom zurück⸗ 
berufen, erbielt die vaterl. Giter aus bem 
Staatéf “ag Al etzt, ward 42 v. Ebr. Prafect 
ber Küſte Siciliens, fo daß er uber dad 
ganze Mittelmeer mit: gleiher Macht wie 
ein Water herrſchte. Alle noch lebenden 

epublifaner flicteten nad Sdlichung des 
8. Triumvirate gu ibm. HOctovius u, Uns 
tonius fudten den madtigen Mann gu gee 
winnen, ein Bergleid ha Mifenum ges 
ſchloſſen) verſprach ibm Sicilien, Sardinicn, 
GSorfica, die kleinern benachbarten Infeln 
u. den Peloponnes, Berwerbung ums Cons 
fulat in Ubwefenheit u. Erlaubnif, daffelbe 
burd einen Freund verwalten gu dirfen, 
bie Wirde des Pontifex Maximus u, eine 


baare Entſchaͤdigung von ungefibr 3,500,000 
Rthlr.; dagegen fo vm Handel u. Schiff- 
fabrt freigeben, feine Bruppen aus Ftalien 
—— ſeine Seemacht nicht vermehren, 
om mit Borrathen —— das Meer 
von Seerdubern reinigen. Der Friede war 
von kurzer Dauer. Unter dem Vorwande 
rückſtändiger Steuern plünderten die Trium⸗ 
virn den Peloponnes, P. ſperrte dagegen 
bie Hafen Itoliens. Octavius rüſtete “4 
nun ernftlid) gum Rriege, zu deffen glück 
Ausgang fid Alles gu vereinigen ſchien, da 
ber Admiral de6 P., Menas, ein erfahrner 
Krieger, gu ihm wuberging u. die Inſeln 
Sardinien u. Eorfica, wo Menas Statts 
halter gewefen, ihm uberlieferte. Denno} 
wurde Octavius von den Admiralen des P. 
efdlagen u. feine meiften Schiffe verfentt. 
urd) Octavius neuernannten Flottenbes 
— Vipſanius Agrippa aber gewann 
lles ſchnell eine andre Geſtalt. Nach man⸗ 
chem Glückswechſel auf beiden Seiten kam 
es endlich zwiſchen Mylä u. Naupaktos zum 
entſcheidendem Treffen, in dem nach langem 
Schwanken Agrippa ſiegte. P. warf ſich dem 
Antonius in die Arme, der ihn gu Miler 
tédten lief. (Sch. 
Pompéjus (Zrogus), f. Zrogus. 
Pompéjussiule, 4 geograph. Ml. 
pon Wlerandria in Aegypten gegen S. nad 
dem See Mareotis, auf einer Unhdhe, die 
höchſte Säule der Welt; 3 grofe rothlide 
Granitmaffen; der Knauf von forinth. Orbs 
nung mit ganz plattem u. ungezacktem Laub⸗ 
werk, 9 F. 10 3. 6k. hod; der Schaft, Cin 
Blod, 63 F.13.8 2, Baſis u. Saulens 
ſtuhl 15 F. 63.8 2., der Durchmeſſer der 
untern Dide 3 F. 4 3. (ganze Hobe alfo 


-88 §.63.); rubt auf Cinem, 4 F. hohen 


Blo mit Hieroglyphen. Auf der Fläche des 
Knaufé (auf dem 1773 8 Englander Punſch 
tranfen u. den unter Buonaparte franz. Ins 
genieurs erftiegen) eine Vertiefung von 2 8., 
die man für bie Spuren eines Sodelé, fir 
eine ehemals baftebende, Foloffale Statue 
halt. Wen diefe vorgeftellt habe, ift der 
Gegenftand mander Unterfudung gewefen. 
Es foll gewefen fein das Bild des Kaifers 
Vefpafian, des Dionyfios Ptolemaos, des 
RKaifers Severus. Bei Ulbufeda heifit die 
P. Amad Issawari, >. t. Säule der Saͤulen, 
u. wirklich erzählen Abdollatif u. a. Aras 
ber, daß fid) gu ihrer Beit nod) mehrere 100 
Siulentriimmer bei der grofen Saule bes 
funden haben. Mad White (The histor 
of Pompey’s pillar., Orf. 1801) machte fie 
einen Theil bes Serapistempels aus u. war 
don Ptolemäos Pbhiladelphos feinem Vater 
Ptolemaos Lagi gu Ehren errictet u. deffen 
Statue. darauf gefegt. Ueber den Urfprung 
des Namens P. ift nod eine Auskunft gegcs 
ben worden; wahrſcheinlich bielt man fie im 
Mittelalter fir ein Grabdenkmal des in 
biefer Gegend ermordeten Pompejus. (Sch.) 
Pémpelblume, er gemeine Löwen⸗ 


Fõm- 
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Pémpelmuse (P-citrone), ſ. 
Citrus se. 

Pémpelon (a. Geogr.), fo v. w. Pams 
pelona, 

Pémpernickel, f: Pumpernidcl. 

Pompéum (Ant.), fo ». w. Pompeion. 

ree Gemabdlin des Ofeas 
nos, welche ibm Wfta u. Libya geboren has 
ben foll, wabrend er von Parthenope 
Bater Europas. u. Thrakes wurde. 


Pémphol .), U (Med.), fo v. w. 
mpholyx (gt.), E) ( oe, 


Pemphigus; 2) fo v. w. weifies 
u. Zin? u, Zinforyd; 3) (Pharm.), fo v. w. 
Almey. ' 

Pémphose, ſ. Pumpbofe. 

Pompiéres (fpr. Pongpiähr, Labbey 
be P.), f. Labbey be Pompieres, 

Pompiérs (ft., fpr. Pompieh), B) 
Sprigenleute; B) eigens militarifd in Com⸗ 

agnien organifirte u. uniformirte Polizei⸗ 
ftbate, welche die Wace in mehrereneignen 
calen haben u. im Fall einer Fenersbrunft 
mit ſchon bereit ftehenden Sprigen tm Gas 
Iopp herbei eilen u. numerirte Hölzer mit 
ſich führen, die fie ſchnell gu Leitern u. ans 
bern Löſch⸗ u. Rettungsgerath zuſammen 
fiigen u. fo bem Feuer fid) nahen, was fie 
mit naffen Feuerpatfden u. dgl., mit denen 
fie tiber die brennenden Balfen wegfabren, 
erſticken. Dabei verridten fie aud manche 
andre Polizeidienfte. Zuerſt entftanbden fie 
in Paris; abnl. Ginridtungen finden fid 
aud in anbdern Stadten, in Briffel, Pe 
teréburg, Mostau, London, ; (Pr) 
— fpr. Pongpinjang), V 
Jean Jaques Lefranc, Marquis be 
+), geb. 1709 zu Montauban; Generale 
abdvocat, dann Prafident bes Cour des actes 
u. Parlamentésrath zu Wouloufe; bekannt 
durch feine Streitigteiten mit Diderot u. den 
Plopabiften; ft. 1784, Schr. die Tras 
gddie: Didon, 1784; Voyage de Languedoc 
et de Provence, 1740; Poésies sacrées et 
eH ary Ay 1751 —55 u. õ. B) (Fean 
Beorges efrancbe.), geb. 1715, Brus 
der bes Bor., war als Bifdhof von Puy u. 
Erzbiſchof von Vienne ge ber Deputire 
ten ded Elerus bei den Etats géneéraux. 
Er vereinigte fic) mit bem 8, Stande, ward 
“Prafident der Nationalverfammlung u. geh. 
Math des Kriegs; ft. 1790. (Hel.) 

Pompliilien, verfteinerte Schiffsboote. 

Pompilius p.), f. Ruma, 

Pompilius, ſ. u. Sdifféboot (Nauti- 
lus). Pdmpilus, ſ. Grabwefpe. 

Pompds (0. lat.), pradtig, prachtvoll. 

Pompé6na (ſpan.), cine Gorte Vanille 
in biden, krummen Schoten. 

— — (Pet.), aus Mantua, 
1462 — 1525 (80), Peripatetifer in Padua, 
dann in Bologna; hielt fic gwar ftreng an 
Ariftoreles, deſſen Syftemer in der urfprin 
Reinheit wieder herzuftellen ſuchte, erdffs 
nete aber burch griind!, —— einzel⸗ 

lichEett 


ner Gegenftande, wie Unter Frei⸗ 
heit, Fatum, Vorſehung ꝛc., cine Menge 


Schuͤler, lebte unter 


Ponce de Leon 


neucr Anſichten, dedte die ſchwachen Seitert 
der Uriftotel. Philofophie auf u. regte gu 
tiefern Unterfuchungen an, Aus fener Schule 
gingen hervor Porta, Fovius, Caf. Scali- 
ger, Contarenus, Niphus, Sepuloeda (Beide 
fpater Gegner von ihm), Vanini; val. Phi⸗ 
lofophie sx. Opera, Baf. 1525, 56, 67, Fol.; 
animi immort., Bologna 1516 u. 6., gus 
lept von Bardili, Tab. 1791. (Sch. 

Pomponiana (a. Geogr.), cine der 
Stöchaden. 

Pompé6nius. Die Pompinia gens 
war ein plebej. Geſchlecht, das feinen Urs 
fprung von de¢ Königs Numa Sohn, Pomypo 
Pompilius, abgeleitet haben foll, u. von 
bem die FamilienUtticus, Baffus, Flac: 
eus, Labeo, Marcellus, Matho, 
Mela, Fecundus, Silvanus, Vejen— 
tanus genannt werden. 1I Marc. Pomp., 
Volkstribun 362 v. Chr., Plagte den &. Man⸗ 
lius beim Volke an, wurde aber von defs 
fen Sohn Torquatué gegwungen, die Klage 
zurückzunehmen. 2) Luc. Pomp. Bono— 
nienſis, Verfaſſer mehrerer Atellanen. 
2) Ser. Pomp., rim. Juriſt, Papinians 

eto bié unter den 

Untoninen. Schr.: Lectiones ad Q. M. 
Scaevolam (39 Biider), Epistolae, Variae 
lectiones (15 Bucher), Enchiridion juris; 
ragmente in Wielings Jurisprudentia ante- 
tin.;. Fragmente der Schrift De origine 


ris 2c. berausgeg. don Haubold, Lp;. 
792 ‘hak LES 


Pomp6ns (ft., fpr. —— , B) ſei⸗ 
bene Blumen mit Gold od, Silber durch⸗ 
wirkt, Bierrathen am Damenfopfpug; B) 
wollne, bet den Offizieren golbne od. filberne, 
kugel⸗ od. eiförmige Zierrathen, oben an den: 
Czakos, wo ber Federbufch gu figen pflegt. 

Pompéso (ital.), fo v. w. feierlid, 
pradtig. 

Pomptinae palides (P-sche 
Siimpfe), f. Pontinifde Simpfe. 

Pomptina tribus (rim. Unt.), ſ. u. 
Tribus 

Pémsen, Stadt, fo v. w. Beneſchau 3), 

Pémum (Bot.); 2) Apfelfrudt, f. 
Frucht uw; B) cin Apfel. 

Pémus, cin Obftbaum. 

Ponda (P. Schreb.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Sapindaceen, Cupanieae 
Rehnb., 8. Kl. 3. Ordon. L.; eingige Urt: 


- P, saponarioides, Baum ir: Guiana. 


Ponany, A) §luf u. 3) Stadt, f. u. 
alabar «. 


Pénat, f. u. Interrogationes in jure. 
Poncats, Sndianer, ſ. Mtiffourt r« q). 
Ponce (fpr. Pongs), Flug, Bai u. 
me f. u. —— * — 
énce Gon (fpr. Ponſe d. 2), wD 
(S$ ob.), fpan. Unfiihrer, begab fich kurz nach 
der Enthedung von Hifpaniola nach diefer 
Snfel, leiftete hier widtige Diente, entdeckte 
Goldminen u. wurde nach mebrern Widers 
waͤrtigkeiten 1509 Gouverneur vox St. Dos 


mingo, uberwand bie Cingeboruen, die er 
; mit 
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mit Hunden heste u. fonft mit Unmenfds 
lichkeit behanbdelte, hoffte eine vortheilbafte 
Niederlaffung auf Bimini ftiften gu können, 
wo nad der allgemeinen Gage eine, die 
verlorne Jugend wiederherftellende Quelle 
fic) befinden follte, verließ deshalb St. Dos 
mingo u. fdiffte nad Porto Mico, verlief 
auc dies 1512 mit 2 Sdiffen,, erbundigte 
fid auf allen Babhamainfeln vergebens nad 
ber wwunderbaren Quelle, entdedte aber bet 
dieſer Gelegenbeit Florida, gab .der Mars 
tyrerinfel u. der ar ig Namen, 
fam nad einer Iangwierigen Fahrt nad 
Porto Rico zurück, erhielt, nah Spanien 
zurückgekehrt, die Erlaubnif, auf Florida 
eine Colonie gu begriinden, ging 1514 wies 
ber nad Porto Mico, das er erft 1521 wies 
ber verließ. Dodesjahr unbeFannt. 2) (Pes 
bro), erfter Lehrer ber Taubftummen, ſ. 
b.«. B) Eouis), geb. zu Granada, Geifte 
licher tm 17. Sabrh., dictete — Ge⸗ 
ſaͤnge. Die Inquiſition beftrafte ihn, weil 
ex bibl. Schriften überſetzt hatte; ſchr.: 
Obras proprias y traducciones, Mabdrid 
1681, 16., Valencia 1761, (Fb. 
Poéneeau (ft., fpr. Pon fob), bods 
rothe, dem Scharlach abnilide ear ez wird 
auf Seide mit Gafflor gefairbt, nachdem 
baé Seug erft mit Rocou gegilbt ift. 
Poncelétia (P. H. Br.), Pflanzen: 
*. aus der nat. Fam. Plumbagineen, 
pacrideae Rehnb.;-Urten: P. monticola, 
sprengelioides, in Nenholland. 


Ponche royal (fpr. Ponfd roial), 
f. u. Punfd. . 
_ Péinchos, Art baumwollne Mantel in 
goer (fpr. Pongfiing), Stadt im Bzk 
oncin (fpr. Pongßäng), Stadt im Bzk. 
Mantua bes —— — Ain; ſchönes 
Schloß, 2700 Ew. 


Pond (boll., Pfund), 1) Gewidt, f. 
u. eee (Geogr.) 433 B) f. u. Schwer⸗ 
punt. 

PondamAla, Feſtung, f. u. Madras. 

Ponderabel 8 lat.), wägbar. P- 
Dilien, Naturſtoffe, die als ſolche ſich 
durch ihr Gewicht andeuten, im Gegenſatz 
zu den Imponderabilien. 

Ponderds (v. lat.), ins Gewicht fal⸗ 
lend, od. ſchwer. 

, mit Nach⸗ 


Fonderoso (ital., 
*pondichery (fpr. Pongbiféeri, 9 
ondiche r. Pong eri, Pus 
butfdery), 1) Bebict ber Franjofen in 
ber vorderind. Prov. Karnatik, am bengal, 
Meerbufen; 60,000 Ew. Nod befigen die 
y hal Hg in OFndien: a) KRarital in 
natik, Gebict von 30,000, Stadt mit 
15,000 Ew., Hafen am Karikal, Urm des 
Eavery; b) Mahé in Malabar, Stadt am 
Mahé (Colaftri), 6000 Ew.; ce) Factoe 
reien in Chanderna — (Bengalen) u. a., 
gufammen 29 OM., 000 
gen, Maße u. Gewichte: Sn P. wird 
erechnet nad Pagoden gu 24 Fanons 
anamé) & GO Eades od. Raf, tw 


. Pathol. Rirde, 40,000 
Fifdherei. Dabei Uriancopan, Fleden mit. 


Ew⸗Müun⸗ Bi 
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Rechnungs⸗ u. Münzverhältniſſe wie bas 
britiſche Oftindien; es gelten daher folgende 
Unterabtheilungen: 1 Pagode hat 3 Mu- 
pien, 24 Fanons, 48 Annas, 480 Dudus 
od. Pices, 1440 Eades od. Kafh. Ge⸗ 
pragte Minzen: a) in Gold: aa) 


altere Pagoden feit 1747 gu 19 Marat 22 - 


Grin 8533 Stud — 1 köln. Mark fein Gold, 
1 Pag. = 2 Thlr. 17 Sgr. 44 Pf.5 bb) 


neuere Pag. gu 17 Kar, 96,0. Stud — 1 koͤln. 


M. fF. Gold, 1 Pag, = 2 Thir. 8 Sar. 
Pf.z bp in Silber: Rupien as soe 
2113 Rup, — 1 M. f. Silber., V Ruy. — 
19 Sgr. 64 Pf. u. einfache u. doppelte Fas 
nons, ig Hy 1 f. M. Silber, 1 Fanon 
= 2 Sgr. 5} Pf. ec) in Kupfer: Dudus 
od. Pices u. Eades, gu 12? u. preuß. er: 
Mahe: LingenmaP der Cobid od. Eos 
vid = 4 engl. Dard; KL Medel fir 
Reif der Garce zu 600 Mercals, 1 
Garce = 88 Hectoliter, Gewichte: Hans 
dDelégewidt: der Candy gu 20 Maunds 
48 Vis, 1 Maund — 1, Kilogramm. 
Golds u. Silbergew.: 1 Seer wiegt 
Rupien od. 814 Pag. od, 7314 Fan.; 
1 Rupte Gewidht — 30 Fanams od, 144 
MNellos, 3 Rup, = 10 Pagoden, Ty Pag. 
= 1 par. Mark, 1 Seer — 278,13 Gramm, 
100 Seer = 119 köln. Mark. B) Haupts 
ftadt der franz. Miederlaffungen; theilt fid 
in ſchwarze u. weife Stadt, hat grofen Bas 
ar, 82 Biacoen , Mofdhee, Lazareth, Hoe 
ital, nach europ. Urt eingerichtete Schulen, 
(25,000) Ew., Handel, 


Pathol. Biſchof u. Seminar. B) (Geſch.). P. 
wurde 1672 vom Könige von Bedfdhapoor den 
Franzoſen abgetreten (f. Indien [Gefd.] as), 
bon set be giey mehrmalé von ben Bris 
ten erobert, bie Werke gefchleift, zuletzt 1817 
ben Frangofen zurückgegeben. Wr. u. Jb.) 
Poéndiko, ehemals Snfel an ber Nord⸗ 
oftfpige der Inſel Negroponte, in der Spare 
die Chalkis, vor dem Golf von Seitun; war 
unbewohnt u. verfan? 1758 bié auf die 
Felfenfpigen, die nod zu fehn find, 
Pond6ntia, ſ. u. Chrysomelinae ¢b). 
Poéndus (lat.), Gewidt. P. eivile, 
biirgerliches, d. t. gemeined Gewicht. WP. 
medicinale, Medicinalgewidt. 
Ponedéxtra u. P-sinistra (tim. 
Unt.), f. u. ony Pre 


Ponént (v. lat.) , ber cine Musfage über 
etwas thut. 

Ponénti (Iat.), ſ. u. a consulta, 

Poénera, &) fo v. w. Stadelameife; 
2) (P. Lindl), ——— aus der nat. 
ge Orchideae, Epidendreae Lindl. ; Urt: 

- juncifolia, in Merico.: 


—— (a, Geogr.), fo v. w. 


Pbilippopel | 
moe (v. gr.), Lehre pon 


Pénewez(Pinewesch), 1) Kreis 
der ruff. Statthalterfdh. Wilna; eben, wals 
digs B) Hauptft. darin, ee 

j ym⸗ 


Gpymnafium, 4000 Ew. Ponferrada, 
Villa, f. u. Villa franca (Subdelegation), 
Pongamia (P. Vent.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Sdhmetterlingsblithige, 
Dalbergieae Rehnd. Art: P. glabra, hoher 
u. dider Baum in OFndien, mit woblries 
chender Rinde u. folhen Blattern, roth u. 
weifen Blithen, grofen, nierenformigen 
Bohnen. Die ftarfriedende Wurzel wird 
duferlid) gegen Geſchwüre, das Del der 
Samen jum Brennen benugt. Ponga- 
tieae, ſ. Glodler (Bot.) rw. (Su.) 

Péngau, Thal des öſtreich. Kr, Salz⸗ 
burg im Lande ob der Ens, an der Salga; 
Viehzucht, Holzhandel, 36,000 Ew. 

Poénghu (jpr. Pongghu), Inſel, f. u. 
Formoſa 1), 

Poéngil, See, f. u. Magindanao «. 

Pingo, Reid, f. Benins. 

Pongo, Affe, f. u. Orang s. 

Poéngoinseln (fpr. Ponggbu...), fo 
bd. w. Koͤnigsinſel 2). ’ 

Péngol (>. 6. es fiedety, das grofte 
Belt der Jndier am 1. Tage des Monats 

ai (Januar). Es dauert 2 Tage u. wird 
der nad) Norden zurückkehrenden Sonne ju 
Ehren gefeiert. Wm 1. Lage heifit es Pe— 
runs. (grofeé P.). Man fot Reif mit 
Mild u. wabhrfagt aus der Art des Auf— 
kochens. Bon diejer Speife bietet man erft 
Etwas den Gottern dar, dann aber müſſen 
alle Hausbewohner davon effen. Wm 2, 
Rage heift bas Fef— Maddu-P. (Kühe— 
P.). Man bemalt die Horner der Rube, 
ſchmückt fie mit Blumen u, lift fie auf die 
Strafe laufen, während man ju Haufe 
ben Pu. fiir fie vorridtet. Wm Abend tragt 
man ein figendes Gogenbild, das eine Lange 
in ber Hand hat, auf dem Felde umber. 
Aud tödtet man allemal irgend ein vier— 
füßiges Thier u. weiffaget aus der Ridtung 
feines Laufes. Die Braminen aber werfen 
das Zoos, rm die Zukunft des Sabres ju 
erforfden. Der Gege foll den Gott Sans 

randi vorftellen, der alsdann auf die Erde 
ommt, um Bofes od, Gutes gu verhangen. 
Die Indier maden einander Gefdenke u. 
gegenfeitige feierl. Befuche, wobei fie fid 
ein gutes P. wiinfden. (R. D. 
Pongya, ſo v. w. Boraxſaures Natron, 
— ſo v. w. Meerbuſen von Per⸗ 
tſcheli. 

Poniatéwelki, adelige poln. Familie, 
deren Güter in der Woiwodſchaft Sierae 
lagen. Sie führt ihren Stammbaum bis in 
bas Jahr 1269 u. in das Geſchlecht Srze⸗ 
niava zurück. Anfangs des 17. Jahrh. hei⸗ 
rathete die Erbin der poniatowskiſchen Güter, 
Sophie, Tochter Albert P⸗s u. der Anna 
Lesczinsli: ) Joſeph Saliguerra, aus 
dem ital. Geſchlecht Torelli, Abkömmling 
der Grafen von Guaftalla u. Montechiaru— 

clo, geb. 1612; diefer war von Ranucio L, 
erzog don Parma, feiner Güter beraubt 
u. allein von allen ben Seinen, die binges 
sidtet worden waren, nad Polen entkoms 
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men, wo feine Familie fhon frither das In⸗ 
digenat erlangt hatte, Er nahm dort erft den 
Namen Ezioled (gleichbedeutend mit To— 
relli) u. fpater von feiner Gemablin ben P. 
an, ft. um 1650. 2) Gtanislaus P., 
Graf, geb. 1678, bes Vor. Entel. Er ſchloß 
fid i“ alé Siingling der ſchwed. Partei 
an, begleitete fpdter Rarl XII. alé Generals 
major auf feiner Fludt von Pultawa nag 
Sczakow, erregte alé Gefandter Karls in 
Eonftantinopel den Diwan — Peter den 
Gr., welche Mühe jedod 1TLL dex Vertrag 
am ruth wieder vereitelte, den er verge— 
bens ju hintertreiben ftrebte, Er begleitete 
bierauf Karl XIL. nad Deutſchland, ward 
Statthalter von Zweibrücken u. lebte hier 
mit dem unglidliden Stanislaus Lesczinski 
in Dertrauter Freundſchaft. Nad Karls All 
Lode unterwarf er fic Auguft IL, der ihe 
feine Giter zurückgab, ibn jum Groffdage 
meifter von Lithauen, gum Feldmarſchall, 
Befehléhaber der Leibgarde u. Palatin von 
Maſovien ernannte. Nad Auguſts ll. Pode 
trat er auf die Partei von Stanislaus Leds 
czinski u. begleitete ifn, alé die. ruſſiſch⸗ 

fudf. Partet feine Wahl nidht zugab, na 

Danjig, wo er deffen Sache aufgab u. ft 
Auguſt IL unterwarf, dem er nun treu 
biente u. zweimal 1740 u. 1741 als Gefands 
ter nach Paris ging. Nach einigen Befeh— 
bungen der Radziwills u. Potozkis, bie der 
Konig indeffen beilegte, ward er 1752 Caz 
ftellan don Krakau. Spater lebte er gu ems 
berg u. auf feinen Gütern. Er ft. 1762, 
Gr ſchr.: Remargues d’un Seigneur polo- 
nais sur l’hist. de Charles XII., Haug 1742, 
Sn 2, Che war er mit ber Tochter des Prins 
— Kafimir Czartoryski vermablt, u. diefe 
he brachte ibn mit diefem machtigen Ges 
ſchlecht in Berührung u. war Miturfade, 
daß beider Sohn ſpaͤter König von Polen 
wurde. Ueber dieſen 3) Stanislaus Au— 
guft P., ſ. Stanislaus Il. Auguſt. 4) (Fos 
feph), geb, 1768, des Bor. Neffe, Sohn 
des jungern Sohns von P. 2). Sein Vaz 
ter, Undreas P., der 1764 in ben Fürſten⸗ 
ftand erhoben worden war, war Feldjeugs 
meifter in öſtr. Dienften. Fofeph wurde 
unter den Wugen feines königl. Oheims ers 
ogen. 1779 trat er in öſtr. Dienfte -alé 
ieutenant, war im Türkenkriege bereits 
bis gum Oberft u. UWjutant des Kaifers Fos 
feph Il. geftiegen u. ward bei der Cinnabme 
pon Schabacz gefabrlids verwundet. 1789 
verließ er den Oftr. Dienft u. trat in polnis 
ſchen, erhielt 1792 ben Oberbefehl des Hees 
res in Volhynien gegen die Ruffen, ward 
aber, da ihn der unent(dloffene König ohne 
Hilfe lief, langfam nad ber Weichfel ge- 
drängt, u. legte, als er bier die Nachridt 
von des Königs Ubfall gu der Confoderation 
von Targowice erbhielt, fein Commando nies 
ber, reifte nad Stalien, kehrte aber bei der 
Erhebung Polené im Sommer 1794 jurid, 
alé eben ber König von Preufien ſich ane 
ſchickte, Warſchau gu belagern, u, —— 
en 
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ben Befehl über ein Corps in Kosciuszkos 
Armee, das die Schanjen links von Mary⸗ 
mont befegt bielt. Er ward aber hier ubers 
fallen u. ware beinabe von dem hierüber 
erzürnten Volke ermordect worden. Dennod 
befebligte er dann wieder in SPreußen u. 
nad Pragas Erftiirmung durch Suwarow 
an der Pſura u. Weichſel, wo fein Corps 
theils fid ergab, theils auseinander ging (ſ. 


Polens Theilungenss). P. ging nun nad 


Wien, feine Güter wurden aber confiécirt. 
1788 Pehrte er nad) Warſchau zurück u. ers 
bielt einen Theil feiner Güter von der preuß. 
Megierung wieder, u. lebte nun auf feinen 
Giitern bié 1806 nah ber Sdhladt von 
Jena, Der Konig von Preufien forderte 
ihn nun in einem eigenbandigen Sdreiben 
auf, das Militargouvernement von Warſchau 
gu übernehmen, eine Nationalgarde zu ors 
ganifiren u. fiir die Sicherbeit der verlaffes 
nen Bewohner Polens zu forgen. In diefer 
Eigenſchaft empfing er am 28. Nov. Murat 
bei Warſchau u. geleitete ifn in die Stadt, 
Anfangs benahm fid P. Flug u. vorfidtig, 
folgte dem Aufruf der Franjofen an die Pos 
Jen nicht, rieth auc feinen ehemaligen Wafs 
lengefabrten ab, e6 zu thun; erft die minds 
fichen Verfidrungen u. Verfprechungen Naz 
poleons anderten feinen Sinn. Er gab feine 
Entlafiung aus preuß. Dienften ein, ubers 
nahm das poln. RKriegéminifterium u. ore 
ganifirte die neue Armee. Nad dem Fricden 
von Lilfit, der ihm keineswegs geftel, ſchwankte 
er in feinen Gefinnungen u, neigte fid auf die 
ruff. Partei hin, alé ibn Davouft wieder fiir 
die franj. gewann. Er organifirte nun die 
Armee des neuen Hexzogth. Warfdau u. ließ 
Praga u. Modlin befeftigen. 1809 befehligte 
er 12,000 Polen u. Sachſen gegen die 36,000 
Mt. ſtarken Oeſtreicher unter Erzherz. Gers 
binand, verlor zwar die Schlacht bei Ras 
aon u. Warfhau, rückte abcr, wabrenh die 
eftrgider am linfen Ufer fic) ausbreiteten, 
kühn gerade auf Galijien los, eroberte Lems 
berg u. benabm fic bis zum Frieden fehr 
Flug. Mehr f. u. Oeftreidhifder Krieg von 
1809 as, 07 u. oo. Mit dem Frieden von Schone 
brunn wieder unjufrieden, indem darin Nas 
— Polens Nationalität andern Rück— 
ichten geopfert hatte, behielt er doch das 
Commando über das zu Ende des Kriegs 
auf 17 Infanterie-, 16 Cavallerie- u. 2 Urs 
tillerieregimenter gebradte Heer, verſtärkte 
bie poln. Feftungen u. erridtete Militars 
fhulen, Urtilleries u. Ingenieurakademien. 
1811 ward er alé auferordentl, Gefandter 
nad Paris gefendet, traf dort alle Borbes 
reitungen ju dem künftigen Kampf gegen 
Rußland, eilte aber bald nad Warfdhau juz 


rück, um Polens Streitérafte gu organifiren, 


1812 ftand die Halfte der poln. Streits 
Prafte (40,000 Mt.) alé 5. Corps unter 
P⸗s Befehl. Was er mit diefem Corps, 
gum fran3. rechten Flügel gehorend (Ses 
rome wollte ihn einmal anPlagen, an den 
eignen Jangfamen Bewegungen Schuld gu 


fein, u. fon wollte P. nad Warſchau gus 
rückkehren, alg thn Davouft recdtfertigte u. 
Serome das Commando verlor), im ruff. 
Kriege, fo wie bei Mofaist, Moskau u. 
auf dem Rückzug wirfte, f. u. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Krieg von 1812—15 as, us ff. Sein 
Corps war das geordnetfte auf bem Ris 
quae u. kehrte mit 6000 Mt. u. der ganzen 
rtillerie zurück. In Polen übernahm er 
das Commando über die zurückbleibende 
Urmee, ward aber an die öſtr. Grenze gee 
drängt u. ſchloß bier die Capitulation, vers 
mige der fein Corps über Krakau durch 
Bihmen nah Sadfen ging. Er erhielt nun 
ben Oberbefehl uber ein’ Corps Polen u. 
big! rst hatte wefentliden Untheil an 
bem Ginfall ber Franjofen tiber Gabel in 
Böhmen u. an den Sdhladten von Dress 
den u. Leipzig, wo er den 17, Octbr, gegen 
feinen Wunſch von Napoleon zum Marſchall 
pon Frankreich ernannt ward, Beidem Rück⸗ 
gug durd Leipzig am 19, ward er durch einen 
Schuß in die Schulter verwundet u. wollte 
eben, nur nod wenige Schritte von den 
Franzoſen getrennt, durd) die Elfter ſchwim⸗ 
men, alé et, durd einen Flintenſchuß tödt⸗ 
lich verlegt, fid) mit dem ebenfallé verwun⸗ 
deten Pferde überſchlug, in die Elfter ſtürzte 
u. ertrank. Er ward nad einigen Tagen 
aué dem Wafer gejogen, einbalfamirt u. 
1816 inder Konigégruft zu Krakau beigefegt. 
Ihm ift cin cinfadhes Den’mal an dem Orte, 
wo er fiel, gefest. Er hinterließ einen nas 
turl, Sohn 5) Fofeph P., geb. 1790, der 
pon ber Schweſter des Fiirften, der Prins 
effin von Tyszkiewicz, adoptirt wurde u. 
id alé franz. Oberft in Wigerien neuerdings 
ſehr ausgezeichnet bat. (Pr. u. Hel.) 

Poniatéwskischer Stiér, Sterns 
bild des nordl. Himmelé, aus 10 Sternen 
4, u. 5, Grofie beftehend, von der Sdhlange, 
dem Cerberus u. Ophiudus begrenzt. 

Poiniec, Stadt, fov. w. Punig. Pone 
jewez, fo ». w. Ponewez. 

Poénneaux (fpr. snob), ein Burguns 
derwein dritter Klaſſe. 

Ponos (lat. Labor, Myth.), ſ. u. Eris. 

neers (ft., fpr. Pongpong), ſ. Pom⸗ 
pons, 

Pons (lat.), Bride 2) iber einen Flug, 
bie gu Rom aber den Tibris (F. 
Aélius, P. Céstius [P. esquili- 
nus], P. Fabricius [P.tarpéjus], 
BP. janicularis od. janiculénsis 

P. Aurélius u. P. rũptus], P. 
ilvius - Aemilius], P. sena- 
téorius [P. palatinus], P. subli- 
cius [P. Aemilii, P. Hérculis, P. 
lapideus o>}. marméreus, P. Lé. 

idi, P. sacer], P. triumphalis 

P. Aurelius, P. vaticanus], u. 
erner über Den Unio [P. Lucanus, 
P. MammAééus 0). Mammélus, P. 
Nomentanus, P. salarius]), {. Rom 
(a. Geo ots 2) an Belagerungsthire 
men auf die Mauern, der feindliden * 


3) (Scala) a Steigen am Bord des Sat fe 
fes; 43 (P. longus), fo v. w. Damm, 
bef. nannten die Romer die Steindamme in 
Deutſchland Pintes longi, ſ. u. Deutſch⸗ 


land (Gefd.) uu. &) (a. Geogr.), Name von’. 


Stadten, die an befudten Briden erbaut was 
ren, wie: P. AEM, Ort der Brigantes, uns 
weit bes Walles, welder Britannia romana u. 
’ Brit. barbara fied, wahrſcheinl. bom Kaifer 
Hadrian gegrimdet ; j. Newcaftle. P.AEni, 
fo ». w. Pons Oeni. P. Augisti, fo ». 
w. Zeugma. P, Auréoli, Stadt der Ju⸗ 
fubrer im transpadan. Gallien. P. Drasi, 
Ort Mhatiens, in der’ Mabe von Bogen in 
Tyrol, WP. Masae, alter Name fiir Mas 
firidt. W. Narliae, Ort der Callaici im 
tarraconenfifhen Hispanien; j. Marla am 
Narla. BP. O€ni (Ctinum), lat, Name 
pon AltensDettingen 2). P. Saravi, Stadt 
im belgiſchen Gallien; j. Gaarburg. WP. 
Scaldis, Ort im belg. Gallien; j. Conde, 
n. A. €écqut-Pont, BP. Trajani, Bride 
über die Donau, f. u. Trajanus. Sch.) 

Pons ({pr. Pong), Stadt an der Seugne 
im Bzk. Saintes des franz. Dep. Nieder= 
charente; Schloß, mehrere Kirdhen, 3 Ho⸗ 
ſpitäler, Mineralquelle, 4500 Ew, 

Pons (ſpr. Pong, Louis), geb. 1761 gu 
Peyre im Dep. Hautes-AUlpes, Director 
ber Sternwarte zu Marfeille, 1819 des Obs 
fervatoriumé in Parma, 1825 der Sterns 
warte des Mtufeums ju Florenz. Entdete 
pon 1801 — 27 87 Kometen u, ft. 1831 gu 
Florenz. 

Pons de Thomiéres, St. (ſpr. 
Sang Pong 6’ Tomidhr), A) Bezirk im 
franz. Dep. Herault, 22; OM, 46,000 Ew. 
2) Hauptftadt darin am Jean; Fabrifen 
in Tuͤch, Strimpfen, Baumwollenwaaren, 
6200 Ew, : 

Pons Vardlii (Unat.), altre Bezeich⸗ 
nung deé GebicnFnotens, ſ. u. Gebirn C). 

Ponsay, Deerbufen, fo v. w. Pobai. 

Pont (ft., fpr. Pong), Bride, mande 
Bufammenfegungen damit, wie P. d’Aa- 
sterlitz (fpr. P. do’ Obfterlig), BP. de 
la Concérde (fpr. P. d’la Kongford), 
P. de Jéna 
f. u. Parié a ff. / 

Pont & Mousson (fpr. Pongt ab 

‘Muffong), Stadt im Bzk. Nancy des franz. 
Depart. Meurthes hat einige Befeftigung, 
Twiftfpinnereien, Runkelrubenguderberets 
tung, 6500 Ew.; an ber Mofel, Minerals 
quelle, röm. AUlterthiimer (Wafferleitung). 
P. Audemér (fpr. P. Ohd’mar), 1) 
Bezirk nordweftlid) im franz. Dep. Cure; 
hat 174 OM., 92,000 Ew. Hier Bouzes 
ville, Marktfleden, 4000 Ew.; Bourg 
U dard, Marktfl., 1200 Ew.; Umiebaut, 


Maͤrktfl., 1000 Ew.; B) (font Brevios 


dDurunt), Hauptft. darin an der Rille; hat 
einige Befeftigung, gute Bauart, webhrere 
öfſentl. Plage, Krankenhaus, Handeloges 
richt, mebrere Manufacturen, Gerbereie 

5400 Ew. BP. Vẽale (fpr. P. a Wahh, 


P. neuf (fpr. P. noff) 2¢.,. 


Pons bis Pont PEveque 


fo v. w. Pont de Veyle. P. Beauvol- 
sin (fpr. P. Bohwoaſäng), Stadt in der 
Prov. Chambery des fardin, Hergogth. Sas 
popen; am Guyer, welder fie balb fur 
Frankreid), halb fiir Savoyen theilt; der 
letztre Theil hat 1600 Ew., jener zum Bzk. 
la Tour du Pin im Dep. Iſere gehörig, 1800 
Ew. P-chartrain (fpr. P⸗ſcharträng), 
A) Inſel, f. u. Senegal; B) See, f. u. Bouts 
fianaa BP. Chateau (fpr. P. Sdhabto), 
Stadt am Brive, Bzk. Gavenay des franj. 
Dep. Niederioire; Getreidehandel , 000 Ew, 
PRP. d’Ain (fpr. P. d'äng), Stadt, f. u. 
Bourg 1). - de Beauvoisin (fpr. 
P. d’ Bohwoafing), fo v. w. Pont Beaus 
poifin. BP. de Bovines (fpr. P. d’ Bos 
win), fo». w. Bovine’, P. de Cama- 
ren (ſpr. P. Y Kamahr), Stadt im Bzk. St. 
Afrique im feang. Dep. Aveyron; Manuface 
turen in Pricots, 2 ery sang (Wudus 
lereu, — — 1800 Ew.; am Dour⸗ 
bon, P. de Ces ({pr. P. d'Ses), ſ. u. Mau⸗ 
rilly des Pont des Ges, F. de VArche 
(fpr. P. d' LArſch), Stadt im Bzk. Louviers 
ded franz. Dep. Eure; Schloß, Bride von 
22 Bogen über die Seine, auf welder man 
hier noth die Fluth bemerkt, u. welde in der 
Mahe die Eure u. Undole aufnimmt; 1600 
Ew. P. de Sérgues (fpr. P. d' Sorgk), 
fo v. w. Sorgues 5). P. de Vaux (fpr. 
P. d' Woh), Stadt an der Reyffouge im 
Bzk. Bourg des franz. Dep. Win; Hofpital, 
Getreidehalle, Kanonengießerei, 5000 Ew., 
wird als Hauptort eines Arrondiſſements 
angegeben. Won bier geht ein 1 Stunde 
langer Kanal zur Saone, BP. de VéeFle 
(fpr. P. d' Wahl), Stadt u. Cantonsort an 
der Veyle im Bzk. Boutg, franz. Dep, Mins 
Hofpital, Fabri’ in baummollnen Zeugen, 
1400 Ew. P. du Chateau (fpr. P. da 
Schahto), Stadt am Allier im Bzk. Clers 
mont, frang. Dep. Puy de Dom; hat Walle 
mit Uleen, Schloß, Ladsfang, Fabri? von 
OQuincaillerien, 3200 Ew. P. du dfable 
(fpr. P. dit Djab’), f. u. Meg 2). W. du 
Garde (fpr. P. di Garrd), ſ. u. Gard u. 
Remoulins. KP. Géiin (fpr. P. Guaͤng), 
Marktfl. an der Eure im Bzk. Chartres tm 
frang. Depart. Eure u. Loire, am (unvolls 
endet gebliebnen} Kanal von Maintenon; 
1400 Ew. 

Pont rAbbé (fpr. Pong PAbbeh), B) 
Markl. im Bzk. Valognes des frang. Dep. 
Mande, ander Douve; 700 Ew. B) Stadt 
im Bzk. Quimper des franz. Dep. Finis- 
terre; treffl. Obſt⸗ u. Gemifebau, Schloß, 
2000 Ew, BP. le Boi (fpr. Pong le Roa), 
Stadt an der Mündung der Andruffon im 
die Seine tm Bzk. Nogent fur Seine des 
franz. Dep. Aube; fines Schloß mit Park, 
1100 Ew. Dabei die Trimmer der vor 
Ubelard geftifteten Abtei Paraklet. PK. 
2 (fpr. P. lewäk), 1) Bezirk 
nordöſtlich im franz. Dep. Ealvados; 1 
M.Q 64,000 Ew. Hier Blangy, Martti. 
Pferdehandel, 900 Ew, 2B) Hauptft. darin 

an 


| 
| 


Pont Orson bis 


att Ser Touques; Hofpital, Fabri? u. Handel 
mit Rife (Pontl’evequekiise), 2500 
Cw. P. Orson (fpr. sorfong), Ort, f. u. 
Uvrandhes 1). P. PléAsant (ſpr. P. pleſ⸗ 
fant), Ort, ſ. Birginias. P. St. Esprit, 
le (fpr. P. Sangtefprib), Stadt an der 
Mbhone im Bzk. Uzes des franz. Dep. Gard; 
merkwürdige fteinerne Bride (von 2520 F. 
- Lange, 26 Bogen, erbaut von 1265—1309, 
im der Mitte mit einer Biegung ftromabs 
warts), Citadelle, Hofpital, Seidenmühlen, 
Seidenbau, Oel⸗ u. Weinhandel, 4800 Ew, 
FP. St. Maxénce (fpr. P. Gang Maz 
fangs), Stadt an der Hife im Bzk. Senlis 


bes franz. Dep. Oife; ſchöne Bride, Ges 43,000 Ew. 


treidebande!l, 2400 Cw. BP. sur Alliér 


(fpr. P. fur Allieh), fo v. w. Pant du Chas 


teau. P. sur Saéne >. fur Saobhn), 
Stadt an der GSaone im Bzk. Befoul des 
—— Dep. Oberſaone; hat — 
Ew. F. sur Séine (ſpr. P. fir 
Sähn), fo v. w. Pont le Moi. KP. sur 
Wonne (fpr. P. fur Fonn), Stadt, ſ. u. 
Sens. P. Valain (fpr. P. Waling), 
Stadt, ſ. la Flede. 
Pénta (fpan.), cine Spige, Vorgebirg, 
fo v. w. Punta. 
Ponta de Peniche (fpr. <nitfhe), 
f. u. Penide. BP. di Promontério, 
. u. Pola 2). B. de Géntioe, Ort, 
5 u. Efpiritu Santo. F. Micha (fpr. 
amit{dha), fo v. w. Miculi mons. . 
Péntac, Stadt im Bzk. Pau im fran. 
Depart. Niederpyrenden; Schloß, Weber, 
Weinbau, 4000 Ew. ~ 
Péntac (fpr. pongta®), V cin rother 
franz. Wein von etwas herbem zuſammenzie⸗ 
bendem Geſchmack; wadft bet Pontac. Det 
ächte P.ift, nur auf einer kleinen Flade wads 
fend, febr felten u. wird nur in die königl. 
Keller abgeliefert. Zu dem P. im weitern 
Sinne rechnet man uneigentl. auc haufig den 
Medoc, Margol u. Cahors. Es wird fehr 
viel P. nachgemacht; 2) eine Urt Capwein, 
Pontaféll, 8) Dorf im illyr, + oftr, Kr. 
Villach, durd 2) den Bad P. von dem 
Dorfe Ponteba (in der Delegation Friaul 
bes lombard. -venet. Königreichs, mit 1500 
Ew.) geſchieden; durch beide führt die große 
Hauptftrafe nad Gtalien, u. dabei der bes 
deutende B) Paß P., der alfo die Grenge 
wifhen Deutſchland u. Stalien madt. 
ieſſeits fpridt man deutſch, jenſeits itas 
lieniſch. 
Pontaiprét, Stadt, fo v. w. Cams 
bodfda (Stadt), 
Pontalarea, Ort, ſ. Paconia, 
Pontanus ( Sopann Jovian), geb. 
1426 3u Gerreto im Umbrien, od. im Schloß 
Ponto dabei (daber der Name); entfam den 
birgerl. Unruben feincr Baterftadt, wobet 
fein Vater umfam, nad Perugia, trat dann 
in Dienfte des Königs Alfons von Neapel, 
ward unter Ferdinand J. Staatsſecretär u. 
Erzieher des Herzogs v. Calabrien u. ſchloß 
1482 ben Frieden zwiſchen deffen Schwieger⸗ 


Ponte de Braca 335 


, ben von Ferrara, u. Benedig. 
ud —— Nachfolgern, Alfons 
u. Ferdinand II., ſtand er in großem An⸗ 
* Letztrer entließ ihn aber, da er Karl 
VIII. die Schlüſſel von Neapel überlieferte. 
Vergebens bot ihm ſpäter Ludwig XII. ſeine 
Stelle wieder an; ft. 1603. Seine Gedichte 
Abhandlungen über Politi#, Uftronomies 
eine’ Geſchichte bes Kriegs Ferdinands von 
Neapel mit Fohann von Anjou ꝛc., Bened, 
1518 — 19, 5 Bde.; Florenz 1520, 4 Bde, 5 
Bafel 1556, ; —* 118) Pr 
Pontarlier (fpr. Pongtarliéh), 2 
zirk im franz. Dep. ga op 


és 

” 
0 . Hier Fougne, Marktfl., Kas 
nonengieferet, Senſenſchmiede, 900 Ew. 
2) (fonft Uriolica), Hauptft. darin am 
Doubs; mehrere Cifenwerke, Gewehrfabrif, 
4700 Ew. Jn der Mabe ber Pas u. bas 
Schloß Four, in welhem Touffaint l Ou⸗ 
verture alé Gefangner ftarb, ber von Jul, 
Cäſar gehauene Felfenweg nak der Schweiz, 
u. cin Bad, Fontaine ronde, der im Lauf 
von 1 Stunde —— unter der Erde ver⸗ 
ſchwindet u. wieder vorkommt. Fonta- 
siéve, &) Vicariat im Gebiet Florenz 
des Großherzogth. Toscana; hat 25,000 Ew. 
@) Stadt darin an der Sieve u. am Arno; 
bat Schloß, 1000 Ew, 

Ponte (ital.), fo v. w. Pons. 

PGénte, f. u. Uhombre a 
- Ponte, 1) Marktfl. am Zuſammenfluß 
ber Orco u. Saona in der piemontef, -fars 
bin. Prov. Jvrea; Seitenbercitung, 
Ew, 2B) Thal, darnad genannt, mit viel 
Viehzucht u, Kafefabnéation u. alten Bergs 
werfen der Romer. B) Marktfl. der Lome 
bard. Prov. Sondrio an ber Adda; Stifts⸗ 
kirche, 1600 a) pt ino be P.), 1584 

Ponte, 1 errino de P.), 1 
— 3d he Ms AS bes Johanniterordens, ſ. 
d. ua. 2) (da P.), Familienname der Maz 
lerfamilie Baffano 2)—7). 3) Eoren po 
ba P.), geb. 1748 gu Canode im Venetias 
niſchen, fam früh nach Wien, dichtete dort 
mebrere DOpernterte (gu Don Juan, den 
Matrimonio segrato ot ward Hofpoet uns 
ter Sofeph ll., nad deffen Tode zurückge⸗ 
fest, Pheaterunternehmer gu London, — 
gu Meus Dork u. ft. daſ. 1838. (Pr.) 

Pinte Cérvo (font Interamna), 
Stadt in der Delegation Frofinone des Kirs 
chenſtaats, abgefondert liegend in Terra dt 
Lavoro, am Garigliano; Caftell , 6 Kirchen, 
Landwirthfdaft, 6100 Ew, ; Bisthum. Das 
Gebiet derfelben, aud als eigne Delegation 
angefehen, hat 2 OM. , 7000 Ew.; wurde 
vom Papft Sulius UL. gum Kirchenſtaat ges 
bradt, von Napoleon an den Marfdhall Ber» 
nadotte (fpater König von Sdweden) ges 
ſchenkt, der es 1810 abgab. (Wr.) 

Pénte Cérvo, Prin; v. P. €, f. 
Bernadotte, 

Ponte d@’E, Bride, ſ. u. Umeville. 
_ Ponte de Braca, Zilla an der Lima 
iim portug. Diftr, Biana, 1000 Ew, fe 


Eima (Forum Limicorum), Stadt 
‘ebenda, mit Bride von 24 Bogen, Stiftss 

fire, 3 Hofpitalern, 1 Urmenhaufe, pas 

triotifher Geſellſchaft, Leinweberei, 3000 

Ew. BP. de sospiri, f. u. Benedig 
_ (Geogr.) ae. P. di Lago Scũro, Darts 

fleden am Po in der päpſtl. Legation Fers 
*rara; 3000 Ew. u. be 1817 Freihafen. P. 
-Séra, Ort, f. u. Uriolica 1), BP. vico, 

Markt. am Strone u. Oglio in der lomz 

barb. Prov, Brescia; Caftell, Weinhandel, 

3000 Gr, (Wr.) 

 Pontéba, Dorf, f. u. Pontafell. 

Pontedéra, Stadt an ber Gra im 
Ricariat u. Gebiet Pifa (GroPherjogthum 
Toscana); hat 8000 Ew., einigen Handel, 

Pontederéae, f. u. Kronliliens. 

Pontedéria (P. L.), Baffergewadfe, 

Pflanzengatt., benannt nah Fiulio Pon- 

tedéra (geb. zu Vicenza 1688; 1719 Prof. 

ber Botanik zu Padua, ft. 1757; far. u. a.: 

Compendium tabularum botan., Padua 1718, 

4.; Anthologia, ebb. 1720), aus der nat, 

am, Goronarien, Ordn. Spathaceen Spr., 
ronlilien, Hemerocallideae Rchnb., Niren 

Ok., 6, Kl. 1. Ordn. L. Arten: oftindt= 

fhe u. nordamerifanifdhe, ſchön blühende 

Wafers u. Sumpfgewächſe. P. vaginalis, 

bef. baufig auf Reißfeldern, mit herz—⸗ 

dtmigen Blattern, blauen traubenftandigen 
luthen, wird gcfodt als Gemiife gegefjen, 

Blatter u. Wurzel bei LeberFrankheiten ans 

gewendet. (Su. u. Pi.) 

Pontedira, {0 ». w. Portunata, 
Ponte MGlle, in Rom ſcherzhaftes 

Heft, weldes neu dahin kommende Kunftler 

den altern Genoffen geben. Es ift genannt 

nad der Bride (f. u. Mom [n. Geogr.] 1), 

tiber welde die nordiſchen Gate fommen, 

Es geht dabei ſehr luftig her; der Praftdent 

Halt eine Künſtlerprobe mit den Neulingen 

u. befleidet fie dann mit dem Bajocco— 

Orden; es werden feierliche Aufzüge mit 

Wachskerzen dabei gehalten, luftige Lieder 

gefungen 2c. Lb. 

Pontes ([at.), Mehrzahl von Pons, ſ. d, 

P. longi, f. ebd. 4). 

_ Pontes, 1) Ort in Britannia romana, 
j. Colebrook; nach And. in der Nabe von 
Windfor, 2) Ort der Ambiani im belg. 
Gallien; j. Ponche an der Authie. 

Pontésia (P. Arrad.), Pflanjengatt, 
aus der nat. Fam, Compositae Veronieae 
Steud. Art: P. errata in Brafilien, 

Pontéva, fo v. w. Ponteba, ſ. u. 
Pontafell, \ 

Pontevédra, 1) Subbdelegation der 
fpan, Prov. Galizia, ans atlant. Meer u. 
die Provingen Corunno, Lugo u. Orenfe 
gtenjend. Hier Bayona, Villa am Flug 
u, Bai gl. N., Hafen, 2800 Ew.; Guarda 

Gsdia), am Ausfluf des Minho, 2000 

w.; Redondela, Billa, Uuftern- u. 
Sardellenfang, am Fluß gl. N., 2000 Ew, 
u. B) Billa am Ausfluffe der Lerez u. Vedra 
ing Meer; Hafen, Scheidewaffers, Tud= 


‘im franj. Depart. 
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u. Hutfabrik, Sardellenfifdheret, Handel, Z 
Kirhen, 1 Hofpital, 2000 Ew. B) Meer⸗ 

bufen dabei, guter Ankerplatz. 
Ponthiamos, Stadt, ſ. u Cambodſcha. 
Fonthieũ (fpr. Pongthiöh), Diſtrict 
Somme, bewaffert von der 
Somme; Hauptort: Abteville. P. (Pon. 
tivus pagus) war fonft cin Theil des 
Moriner gebiets u. fam nachher unter die 
fran’. Ronige, die es im der Mtitte des 
4. Jabrh. gur Graffdaft erhoben. 696 
kommt cin Graf Walbert vor. Die fole 
genden Grafen find erjt feit bem Ende bed 
8. Jahrh. befannt, fie fink: Wngilbert, 
Cidam Karls d. Gr. durch feine Gemablin 
Bertha, ft. 814; Nithard, deſſen Sohu 
blieb 853 gegen die Normannen; Mudolf, 
mütterl. Obeim Karlé bd. Kahlen, ft. 859; 
Helgaud J., ft. um 864; Herluin L, des 
Bor, Sohn, ft. 8783. Helgaud Il. (viels 
leicht) bes Vor. Sohn, blieb 926 gegen die 
Normannen; HerluiniL, des Vor. Sohn, 
folgte ibm aléGrafv. Montreuil (welden 
Titel and die Folgenden batten), u. wurde 
945 von ben Danen getodtet; Roger (Rots 
ger), des Bor. Sohn, fiel 957; Wills 
belm I. (vielleicht) des Vor. Sohn; deſ⸗ 
fen Sohn —— war 981 Graf, dem 
ſein Sohn Hugo J. folgte; dieſer u. ſein 
Sohn Enguerand I. führten den Titel 
als Schirmvogt von St. Riquier; Engues 
rand bekriegte den Grafen Balduin v. Bouz 
logne, tödtete ihn u. heirathete ſeine Witwe 
Adelaide v. Gent, worauf er den Titel 
als Graf von P. wieder annahm, welchen 
aud ſeine Nachfolger fortführten: Hugo Il. 
fein Sohn, 1046 — 1052, Enguerand IL, 
deffen Sohn, bis 1058, dann deffen Bruder 
GuidolL, der 1101 ft. Cr hinterließ blos 
cine Todter Ugnes, mit der fid Robert 
v. Belleme vermablte, wodurd P. an das 
Haus Wlencous Montgomeri fam. Ihr 
folgteibr Sohn Wilh el mIL., der 1172 (1171) 
ft.5 diefem folgte, nocd bei feinen Lebzeiten, 
fein Sohn Gurdoll., u. als diefer 1147 ft. 
beffen Sohn Johann Ll; defen Sohn Wils 
Helm III. folgte 1191 unter Vormundfdaft 
feines Oheims Guido; er ft. 1220 u. bins 
terlie® eine Tochter Marie, welche den 
Simony. Dammartin, Grafenvon 
Wumale u. nad deffen Pode (1289) 1243 
Mathias v. Montmerenct, Herrn don 
Uttihi, heirathete; Mtarie ft. 1250 u. P. 
u. Mumale erbte ihre u. Simons Tochter 
Sohanne, feit 1237 mit König Ferdi 
nand III. von Caſtilien u. Zeon verbeirathet 
u. nad beffen Tode (1252) 1260 mit Fos 
Sop von Mesle, Herrn von Faloi. Da 
ohanhens 3 Sohne vor ihr geftorben was 
ten, fo folgte ihr 1279 ihre u. Ferdinands 
III. Todter Ffabella, Gemablin des Kö— 
nigs Eduard J. von England in P., aber 
in Wumale u. ben Domanen ded Haufeé P. 
folgte ihr Johann vo. CaftiliensP., thr 
Enfel, Sohn Ferdinands. Als Ffabella 
1290. ft., folgte ihr ihr u. Eduardée J. Sohn 
. Educrd 
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© Sezarhd Il. in P. u. 1825 erhielt Eduard 
III. P. u. Guienne. 1836 nabm Philipp 
9. Walois P..in Befig, nadhdem er dem 
KsHnig 6. England den Krieg angekündigt, 
i. 1350 gab Rinig Sohann P. an Jakob 
bom Bourbon, Sohn des Herzogs Luds 
mig IL. ». Bourbon; aber burch den Vertrag 
bon SBretignt 1860 fam Eduard AII. wies 
ber in den Befig von P. 13869 unterwarf 
fic P. dem Rinig Karl V. v. Fraukreich 
u. erbielt bas Verfpreden, nie von der Krone 


getrennt ju werden, 1406 gab es Konig P 


Karl VI. feinem Sohn Johann zum Theil, u. 
als biefer 1417 {t., blieb deffer Gemablin F as 
kobinev. — Att im Genuß der Ein⸗ 
küſnfte von P., aber Johanns Bruder, der 
Dauphin Karl erhielt den Titel alé Graf 
son P. Diefer (Karl VII.) mußte nachher 
P. an Vurgund abtreten u. erft 1477 fam 
es wieder an die Krone Franfreid. Hein⸗ 
ric IL. gab P. 1583 feiner natirl. Sdwefter 
Diana, Ludwig All. 1619 nebſt Angou⸗ 
leme Rarl », Valois, dem natürl. Sohn 
Karis 1X.; von ibm erbte es 1650 fein Sohn 
Ludwig v, Valois u. von diefem 1653 
ſeine Dodter Maria Franziska, vers 
mählt mit2ubwign. Lothringen, Here 
Dg v. Joyeuſe, u. alé fie 1654 nach defe 
—* Tode geiſtesſchwach wurde, ſo kam P. 
an ihren Sohn Ludwig Joſeph v. Lo⸗ 
thringen, Herzog v. Guife u. Fürſt 
v. Foinville; diefer ft. 1671 u. fein Sohn 
Or eat! Joſeph ft. 1675 unmündig; dod 
cheint ef, daß erft 1696, nad bem Tode 
ber Maria Franjisfa, P. mit ber Krone 
vereinigt wurde, bei ber es feitbem — 
ben iſt. (LAM. 
Ponthiéa (ſpr. Pongthiöh, Graf von 
P.), itel, unter bem Konig Karl X. in 
Edinburgh u. Böhmen lebte. 
Wonthiéva (P. E. eb Pflangengatt, 
aus ber nat. Fam. Orchideae, Neottieae 
Lindl. Urten: in Weftindien, Chili, Peru, 
Pontia (gr.), Seegittin, Beiname ber 
Wp hrodite. 
Pontia, Snfel, fo v. w. Ponza. 
Pontia, Sdmetterling, fo v. w. Da- 
naus. 
Pontiac, Ort, f. Midigangebiet «. 
Poéntiae insulae (a. Geogr.), allges 
meiner Mame einiger Gnfeln an der Kufte 
pon Latium: Poéntia, der mittlern u, 
rdften, Verbannungéort; j. Iſola di Ponza; 
almaria, bei ber Tibermündung, j. Pale 
marola; Sinonia, j. Zannone; Pandas 
taria; bier ſtarb Octavia, Neros Gemah⸗ 
lin, im Gril, j. Vento Tieno. 
Pontiamo, Stadt, f. u. Cambodfdac. 
Pontiana (P-nak), 1) Stadt, f. 
u. Sambas. 2) Fluß, f. u. Borneo s. 
235, ſ. u. Papft (Geſch.) 1». 2) P. von 
HaAttem, f. u. DHattemiften. 
Ponticéllo (fpr. -t{dello), f. u. Caſali. 
Ponticéllo (ital., fpr. =t(dello), an 
| Bogeninftrumenten fo v. w. ber Steg; daber 
Univerjal.erifon. 2, Aufl. ACXIIL 
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sul ponticello, mit dem Bogen nabe am 
Stege, wodurd ein eigenthimlid pfeifens 
ber Lon hervorgebradt wird. 

Pénticum mare (a, Geogr.), fo v. 
w. Pontus euxinus. 

Péntifex (Iat.), 1) Priefter in Rom, 
uber die Pontifices wu. ihren Borfteder, 
den P. maximus, f. u. Rimifoe Mythos 
logie; B) fo v. w. Geiſtlicher beſ. der ka⸗ 
thol. Kirche. P. maximus (lat.), I) ſ. 
Pontifex 1); B) in der chriſtl. Zeit fo v. w. 


apft, 
Puntificale (lat.), Agende eines Bis 
ſchofs, f. Pontificalia. 

Pontificales, fo ». w. Brückenbrüder. 

Pontificales libri (rém. Rel.), 
Bider, worin die Namen der Götter u, 
deren von dent Prieftern gu verwaltenden 
Cultus aufgezeichnet war, 

Pontificales lidi (r. Ant.), Spiele, 
bon einem Pontifer beim Untritt feined Ams 
ted, n. Und. von Magiſtraten gu Ehren des 
Pontificaté gegeben. 

Pontificalia ([at.), 1) waé zur Würde 
eines Priefters gebort, diefelbe bezeichnet, 
bef. 2) priefterl. Amtstracht; fo in pon- 
tificalibus, a) in priefterl, Umtstradt, 
bef. ber Biſchöfe, dann b) in feftlL Tract, 
bef. wenn fie gu etwas vorgefdrieben ift. 

Pontificat (v. lat.), A) die Wirde 
eines Priefters, bef. B) des Papftes, 

Pontigny (ſpr. Pontinji), Ort, fo v. 
w. Banditunt. 

Pontinische Inseln, ſo * 

Pontinische Simpfe (eigentlich 
Pomptinifhde Simpfe, Pomptina 
palus, Pomtinae paludes, Satura 
palus), Gumpf langé der Küſte von Latium, 
genannt nad ber mit darin gelegnen Stadt 
Sueffa Pometia, von Circeji bié Anrur, 
7 deutſche Meilen lang, nie uber 24 Mil, 
breit, in alten 3eiten durch Wustreten ver 
Sliffe Umafenus (Badino), Ny ms 
phaus u. Uufidus, u. der ihnen juflies 
fenden, Ecinen gehdrigen Abfluß findenden 
ftagnirenden Bade gebildet. Nad Plinius 
follen 28 Stadte einft hier geblühet haben, 
Jetzige Wusdehnung zwiſchen Nettuno u. 
Terracina, Breite zwiſchen dem Sabiners 
gebirge u. bem Meer. * Schon die altes 

Omer befdhaftigten fic mit der Aus⸗ 
trodnung der p. ©.3 Appius Claudius 
309 318 die appiſche Strafic hier hurd; Cor⸗ 
nelius Cethegus verfudte um 165 {pater 
ihre Uustrodnung; Uuguftus lies einen 
Kanal graben, auf dem man 3 leich nach 
Brundiſium fahren konnte. Epiter ges 
rieth Wiles wieder in Verfall, u. 800 Jahr 
nad Trajan, unter Bheoderid& war der 
Sumpf fdhon höchſt ungefund. * Mebhrere 
Päpſte, wie Bonifacius VIL, Mars 
tin V., feo X., unternabmen die Wustrods 
nung von Neuem, Pius VI. (nad Legterm 
der Abzugsgraben Linea Pia) folate ihnen 
mit großem Aufwand, aber ohne Erfolg. Bis 
jegt find alle Verſuche gu ihrer Trodens 

22 legung, 


$35 


legung, 3. B. dad Bette bes burdhgehenben 
Sines dinates au erweitern, feine Ufer gu 
erhdben, immer aué Mange! an Geld, gee 
ſcheitert; aud nebmen fie an Ausdehnung 
eher gus alé ab. Sie find fo mit ſchädlichen 
Dinften erfillt, daß die wenigen Einwohner 
leihenblag find u. bap es ſchaͤdlich ift im 
Magen zu fhlafen, wahrend man fie irt, 
Uebrigens find fie reid) an Sumpfvögeln, 


Mildfhweinen, Hirſchen u. Biffeln, aber 5 


aud an Raubern, * Bgl. Adler, Befdret= 
bung der p. S., Hamb. 1788; Meyer, Die 
p. é.; Hirt, Ueber die p. 6.3 Testa letiere 
(Sch. u. Wr.) 


Flůß⸗ 
Mi⸗ 


Pontobdélla, fo v. w. Warzenegel. 

Pontogenia (gt., die Meergeborne), 
Beiname der Aphrodite, ſ. d. 1. 

Pontoise (fpr. Pongtoahs), P Bzk. 
im frang. Depart, Seine u. Difes; hat 21; 
OM, 90,000 Ew, Hier Auvers, Markt, 
1500 Ew.; Franconville, Marktfl., 
Landhäuſer der Parifer, 1400 Ew. 2B) 
_ (fonft Briva Karae), Hauptftadt darin, 

an ber Biorne u. Siſe; fine Kirche, 
Schloß mit Park, Handel mit Kalbern (ſehr 
beliebt), 5500 Ew. 

Pontomediisa, Nereide, f. Nereus. 

Pontén (ft., fpr. Pongtong), 'M) gros 
9 u. flades Fahrzeug, tn den Hafen bei 

em Einſchiffen der Waaren gebraudt, wenn 

es an Tiefe feblt, um mit den grofen Sdhifs 
fen an den Raien anjulegen; *B) in Eng⸗ 
land altes Kriegsſchiff, ohne Maften u. Las 
kelwerk, dag in den Hafen ju Aufbewahrung 
ber Kriegsgefangenen dient; *B) eines u. 
leichtes Fahrzeug, 16— 24 F. lang, 5 F. breit 
u. 25 F. tief, deren die Armeen mehrere im 
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elbe mitfabren, um gur Ueberſchreitung der 
—5 — vermittelſt Balken u. Brewer, Braden 
daraué zu verfertigen. *Die P=6 ay won 
rhe find jest bie gewoͤhnlichen, indeffen find 
e ſchwer, trodnen leicht aus u. werden dant 
leicht led. *b) P⸗s von Meffing bled find 
Sad u. febr Poftbar u. waren nur kurze 
Beit bet den Franjzofen üblich. *e) P⸗s von 
Eifenbled find nicht fo ſchwer, aber fie 
aber den Nachtheil, daß beim Gebraud, 
ja fogar, beim Fahren auf fteinigem Wege, 
bie Loͤthung, welche die eingelnen Bled 
tafeln gufammenbalt, oft avffpringt u. dag 
ber P. dadurch leicht lef wird, aud bes 
Pommen fie im Laufe eines Feldzugs durd 
bas Roften kleine Somer u. können nur mit 
Miihe reparirt werden, wozu ſie aus dem 
Wafer gezogen u. abgetrodnet werden 
müſſen. Zwar bat man bet ben Sachſen 
ben innern Raum der Pas mit Fachwerk 
pon Bled ausgefillt, wodurdh das Leds 
werben derfelben felbft burd Kugeln, dte fie 
durchbohren, unmöglich wird, indeffen vers 
mehrt died die Laft u. bie Koften der Pos. 
Der größte Madhtheil bet ihrem Gebraud ift 
aber bie wiederholte Reparatur, gu der Bled, 
Binnlothe u. Kohlen erfordert werden: 
Dinge, die in einem Feldzuge nicht überall 
zu baben find u. die Herftellung der befchas 
bigten P⸗s unmoglid maden, Auch blecherne 
EylindersP-s mit Fachwerk im Innern 
hat man bei den Engländern vorgeſchla— 
en, ihrer Anwendung ſteht aber ihre ganze 
inrichtung entgegen. "dy P-sauseinem 
hölzernen Gerippe, mit Segeltud, 
bas mit cinem Firniß oon Theer, 
Wachs u. alg getrankt iff, find bei den 
Ruffen gewöhnlich, dod ſehr fewer, jedes 
ſolche P. wiegt nämlich uber 1000Pfd., nod 
ſchwerer als die aus Cifenbledh. * Mit P⸗s 
werden nun P-briicken geſchlagen, in—⸗ 
bem fie in ben Fluß gelaffen u. mit einem, 
ihrer Grofe u. der Laft, welde fie tragen 
Soret angemefinen Whftand 6—14 F. im 
idten aufgeftelt u. burd eine Dede 
tiberdedt werden. *Diefe Dede (Bes 
lege) befteht aus 5 Balben (22—28 F. 
lang, 4—6 3. iné Gevierte), die mit 
ſchwachen Leinen auf bem Bord ber Ps 
feft gefdnurt u. mit 14—15 F. lan: 
en, L &. breiten, 14 3. diden Bretern 
elegt werden, auf welden zu beiden Seis 
ten, uber den äußerſten Balfen, 2 andre 
mit ftarfen Gtrangen angerddelte Balken 
liegen. "Die P-s find auferdem durd 
Spanntaue, von Bord zu Bord, zuſam⸗ 
mengehingt u. wedfelsweife obcrivarts ges 
gen den Strom, unterwarts gegen den Wind 
mittelft P-anKkern, ecifernen u. meift mit2 
Armen u. einem bewegl. Balfen, der gum 
Transport abgenommen werden Pann, beffer 
aber mit 5 Armen verfefnen Ankern veranz 
fert. ™ Mit dem Ufer, wenn es flad ablauft, 
—— ſie vermittelſt der, auf hölzernen 
rückenböcken od. Unterlagen von Bretern 
anftatt ber Pos ruhenden Landbrücke jus 
, fam 
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fammens ob. die letzte Balkenlage — 
mittelbar von dem P. auf das hohe in 
das fir dieſen Swed eine Einfahrt aus⸗ 

egraben ift. “Damit Schiffe auf ſchiffbaren 

luͤſſen bie P⸗brücke paffiren können, richtet 
man einen Durchlaß ein, d. h. man vers 
bindet 8 Schiffe fo, daß fie bef. abgenommen 
werden finnen, u. fo eine Deffnung von ge⸗ 
höriger Weite fir hindurch fabrende Schiffe 
u. Flöße bilden. “Fede P-brücke ift fo 
eingeridtet, daß fie im Fall der Noth nad 
aufgewundnen Untern auf das dieffritige 
Ufer abſchwenken kann, indem, ohne dap 
bie Bride ab⸗ u. die P⸗s aus einander ges 
nommen worbder find, diefelbe alé ein Gans 
zes fis um den nod geanferten legten 
Dieffeitigen P. dreht. “Die Wagen gum 


Transport der P. (P-wagen) waren 


frither — Karren (Haquets), 
jetzt ſind es burdigaingis vierraderige grope 
Wagen. Sie miijfen bet moglidfter Bes 
weglichkeit feft gebaut fein u. eiferne Ach⸗ 
fen u. ftarfe Rader mit metallnen Buds 
fen haben. ™Gie, einige Refervewagen, 
2—3 etwaé Fleinere Kahne, gum Muss 
fabren u. Lidten der infer, einige Was 
gen mit — apc Ha verſchiednem Werks 
eug, ſowohl zum Bridenfdhlagen alé jum 
A usbeffern ber Ps6 (P-gerathe, wel- 
aes jedod beffer auf den Pewagen ſeibſt 
transporrirt wird), 1 od. 2 Felbfdmicoen 
mit ihren Roblenwagen bilben den P- 
train ob. die Brucdenequipage. 
ie Reuerdings ift von dem k. k. Oberft v. 
Birago ftatt der P-brücken eine neue Urt 
Bodbruden zu ſchlagen eingefubrt u. von vers 
ſchiednen Madten den Oe ftreidern nade 
geabmt worden. Diefe Urt Bod briden 
zu ſchlagen beftebt aus einer Anzahl Bode, 
die im Wafer aufgeftellt, die Unterlage der 
Strafenhéiger u. des Bretbeleges dilden. 
Sie leiften die Dienfte der Pas far Flüſſe, 
bie nicht gu tief find, weil auferdem die 
Bide gu bod merden vapor u. nur mit 
grofer Schwierigkeit im Wafer aufgeftellt 
werden fonnen. Die grofe Schwere der ofts 
reich. béljeinen P⸗s, durd die bas ganze 
Briifenwefen unbehilflid wird, geben dies 
fer Erfindung einen nod höhern Werth, alé 
bie febr leiten Pes von Holz, wie die 
in Preufen, nad der Ungabe des Generals 
b. Hoyer eingefubrten, die ohne Mühe 
yon 4 Ppferden gezogen werden. Der Oberft 
v. Birago hat aud andre P-s, aus 8 Stü⸗ 
den beftehend, eingefubrt, welde ſehr leidt 
gu transportiren find u. das Brückenſchlagen 
ungemein erleichtern. Ucberhaupt bat er 
wefentl. Berbefferungen in der Pontonters 
wiffenfdaft getroffen. Vgl. v. Honer, Hands 
bud) ber Pontonierwiffenfbaft, Lpz. 1828. 


Bgl. auc Uebergang uber Fluffe, Bride =) 
u. Pontoniere. (v. Hy. u. Pr.) 
u. Eifenbled «. 


Pontinblech, ß 
Fontõnia, Kre 
frebfe « h). : 

Fontoulére, die gu dem Bridens 


6, ſ. u. Garneelens 
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ſchlagen uw. gu Vorbereitung ber ete 
gange beftimmten Truppen. Sdon in der 

ibeften Zeit finden fig Spuren von bes 
ondetn, ju dem Bsudenbau b 
ompagnien; der Raifer Friedrich |. hatte 
dergleidhen bet feinem Heere, deren Obers 
baupt ber Bridenmeifter hieß, u. der 
Herzog von Wlba führte auf dem Marſch 
nah den Riederlanden fabrbare Briidens 
kaͤhne mit einer wag ge gu ibrer Bee 
dienung bet fig. Im 17. Jahrh. endlid 
batten alle Urmeen Pontonsequipagen u. 
P«compagnien, denen man jedoch erft {pas 
ter, im 18. Jabrh., mehr Aufmerkſamkeit 
chenkte, fie vermebrte, in Compagnien u. 
atailloné formirte u. auf thre cigentl. Bes 
ftimmung einubte, Dod hat tein Heer mehr 
als etwa 2 Bataillons. Sie werden aus 
Schiffern, Fiſchern u. Holjarbeitern recrus 
tirt. Mur in Preugen u. neuer!ich in ads 
fen find fie mit den Sappeuré u. Mineurs 
u Ptoniercompagnien verburden u. dem 
ngenieurcorps attadirt. Bet den Ruffen 
bat man reitende P. errictet u. eine bef. 
Art hölzerne Pontons fir fie erjunden, die 
nur 153 %. lang, & §. breit, 1 F. 10 3. 
hod find. Sie haben inwendig, durch wats 
ſerdichte Verſchläge aus ſchwachen Bretern 
6 Abtheilungen, find gleich den Lootſenboo⸗ 
ten mit 4 3. dicken Kork ausgefüttert u. 
oben zugedeckt, damit ſie bei dem Uebergang 
ber Truppen bis oben eingetaucht werden 
können, ohne unterzugehn. Weil ſie jedoch 
nur ein Tragvermögen von 46080 Pfd. bas 
ben, würden fie kein Geſchütz eingeln tras 
gen Ponnen, fendern es werden, wie bei den 
Colletonſchen Eylindern 2 dergleiden Ras 
flenpontons turd kurze Balfen, 4 F. im 
Lidren, aué einander geftrllt, um den fo 
verbundenen Bridengliedern 12 F. Licht⸗ 
weite geben gu fonnen. (v. Hy. u. Pr) 
Pontonschiff, 1) fo v. w. Ponton; 
2) fo v. w. Blockſchiff. 
Pon‘dphilus, f. unt. Garneclens 
frebfe sd). 
Pontoporéa, Nercide, f. u. Nereus, 
Pontéppidan (Grid), geb. gu Aar⸗ 
Buus 169K, Biſchof pon Bergen, aud Hofs 
prediger, Prokanzler u. Prof, ber Theologie 
gu Kepenhagen; ft. 1765; ſchr. Danske Atlas 
eller kongen Riget Daenemark. fortgefest 
von H. ven Hofmann, Kopenh. 1763—74, 
7 Bode., 4.3 Férste Forség paa Norges 
naturlige Hist., ¢5d. 1752, 2 Thle., bette. 
ebb. 1753; Annales ecclesiae danicae di- 
plomatici etc., ebd. 1741—53, 4.; Gesta et 
vestigia Danorum extra Daniam, 23. 1740 
f. 4. Gr ift es, ber guerft die Nadridt 
bon den Kraken gab, (Fé. 
Pont-Orson (fpr. Pongtorfong), 
f. u. Uvranhes. Hier Schlacht am 18, 
Mov. 1793, dann hier Miederlage bes res 
publitan. Gen, Tribaut burd bie Bendeer 
unter la Roche Faquelin, ſ. u. Vendeekrieg ae. 
Pontos (gr.), 1) das Meer; B) Sohn 
pon Gaa, den fle ohne Befrudtung gebar, 
22° geugte 
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te von feiner Mutter Phorkys, Thau⸗ 
ef Nereus, Eurybia, Keto, f. u. Gries 
chiſche Mythologie rs. 

Pontos, ' 8) (a. Geogr.), die ganze 
SKiifte des Pontos eurinos, mit freien Ew. 
25g) Cine cigne Proving, {pater ein eignes 
Reich hildender Theil; unter perf. Herr 
ſchaft madte es alé KRappadofia pons 
tifa cinen Theil KRappadofiens u. eine eigne 
Satrapie aus, deren altete Bewohner Ti⸗ 
barener u. Ghaldber waren. Städte: 
Trapejus, Gajiura, Sinope, Kerafos, 
Amafia; Gebirge: Paryadres, Sfddifes 
u. Sfordistos; Fluffe: Halys, Iris, 
Thermodon, Sidenos, Phafis. Einzelne 
Landfdhaften u. Bezirfe: Gadilonitis, 
Saramena, Phanaröa, Sidene, Themiſkyra, 
Pibarenia, ?* $m Pontus polemoniacus was 
ren die Moſynökoi, Phylires, Drila u. A. 
3) Legh Gin Sohn des perf, Königs 
Darios Hyſtaſpis, Artabazes, erbiclt 
500 v. i biefe Satrapie als Wafall, 
mit tem Rechte, fie auf feine Nachkom⸗ 
men gu vererben, daber heifen die Koͤnige 
von P. aud Achämeniden, naw dem 
erften perf. Rinige Achämenes. Einer feis 
ner Nachfolger, Mtithridates J., ftand 


400 bem jitngern Ryros bet u, verweigerte . 


dem Artaxerxes den Tribut. Sein Sohn, 
Uriobarzanes Il. 863, madte ſich bet 
der allgemeinen Empörung der Statthalter 
in Unterafien gegen Urtarerreé Il, unabs 
hängig. * Sein Sohn, Mtithridates IL, 
feit 337, trat fein Reid) freiwillig an Ulers 
ander ab (833), u. bet der Theilung 322 
ward e6 bem UAntigonos gegeben. Mithri⸗ 
bates floh nad) Paphlagonten, fand Anhang, 
‘pertrieh das Heer bes Untigonos u, bes 
hauptete fid. Mtithridates lll., $02, vers 
größerte das Reich burd) Eroberung vox 
Kappadokien, Paphlagonien u. Amaftris, 
der Stadt ber Herafleenfer. Ihm folgte 
fein Sohn, Mtithridates IV., 265. Er 
trieb gwar die Gallier guriid, aber die Bes 
lagerung von Sinope mufite er aufgeben, 
erft fein Nadfolger Pharnakes [., 183, 
nahm Sinope u. machte es zur Reſidenz; 
die von ſeinen Vorfahren begonnenen Kriege 
mit Pergamos u. Kappadokien beendigte er. 
*Shm folgte Mithridates V., Euerge⸗ 
tes; dieſer unterſtützte die Romer im 3. pun. 
Kriege; daber er Freund u. Bundesgenoffe 
derfelben ward u. pon ihnen aud 124 v. br, 
GroPphrygien erhtelt; ward 124 ermorbdet, 
Geaen das Leben ſeines 13jahrigen Sones, 
Mithridates VI., d. Gr. od. Eupator, 
machten Mutter u. Erzieher Plaine, allein 
Mithridates ermordete die Mutter, entfloh 
den Erziehern u. trat 123 die Regierung an. 
Er befiegte die Stythen, nabm dann Kol⸗ 
His ein u. erweiterte fein Reich bis Urmes 
nien (112—110); verband ſich mit Nikome⸗ 
bes II. von Bithynien u. überfiel Paphla— 
gonien, Galatien u. Kappadokien; boc bies 
i kleinen Provingen ftanden die Romer 

, &, Mtithridates war cine Reibe von 


Pontos ; 


Jahren ein furchtbarer Feind ber Romer. 
Er fdlug dte von ihm vertriebenen u. von 
den Römern durd Sulla wieder eingefegren 
Könige Bithyniens u. Kappadofiens u. das 
ſchwache rim. Heer in Kleinafien u. lief 
alle Rimer dort, man fagt 150,000, an Gis 
nein Hage ermorden. Mad wiederholten 
Siegen von Muräna zwang ibn Sulla 89 
alle Eroberungen in Sleinafien aufzugeben, 
fih auf den P. einzuſchränken, den Römern 
80 Sciffe auszuliefern u. 2000 Palente gu 
bezahlen. Als aber Sulla Afien verlaffen 
hatte, fing Mithridates 84 die Feinbdfeligfei- 
ten aufé Neue an, nabm den fimmer. Bospo⸗ 
ros cin, madte feinen Sohn Madhares gum 
König dafelbft u. reizte feinen Schwieger⸗ 
fobn Zigranes jum Cinfalle in Kappado— 
kien. Endlich fam Qucullus, nabm mehr. 
Stadte in Pontos ein, erholte fic nad einer 
bier erlittenen Miederlage ſchnell genug, um 
ben König gur Fludt gu Triganes in Ar⸗ 
menien gu zwingen, ging uber ben Euphrat, 
gtiff Rigranoferta an u. ſchlug den Trigas 
neé (69), wurde aber burd eine, durd Poms 
pejus geftiftete Meuteret feiner Soldaten 
verhindert, beu Sieg ju verfolgen. Mithri⸗ 
bates drang mit verftarfter Macht in fein 
Reid, eroberte den groͤßten Theil deffelben 
wieder, u. 2ucullus, wiewohl abermalé ftegs 
reid gegen ibn, fonnte, burd Habfudt u. Uns 
erechtigkeit u. durch des Pompejus Ränke 
bei feinen Solbaten verbaft, den Krieg nidt 
mit Nachdruck fortführen. Erſt dem Pompes 
jué gelang es, Mithridated bei Mikopolié 
ganyl. gu fdlagen, Dennod demiithigte fid 
ithridates nici; er tédtete feinen Sohn 
Machares, madte fich gum König des Boss 
pores u. entwarf einen Plan, den Krieg 
nad Stalien gu fpielen; allein fein Sohn 
Pharnazes machte ibm fein Heer untreu, 
u. aus Verzweiflung lief er fic 64 ermorz 
ben. P. ward nun von den Romer erobert. 
Diefer Krieg zwiſchen Mithridates u, ben Roz 
mern ift in ber Geſchichte als Pontischer 
Krieg befannt. *Der an Galatien grens 
gende, an dem Ufer bes Halys gelegene Theil 
pon P. fam gu Galatien; den angrenjens 
ben Theil, PB. galaticus, erbielt ein 
eigner Fürſt; den mittlern Theil P. po- 
lemoniacus, mit den Hauptftadten Si— 
nope u. Polemonium (am Fliffe Sis 
benos, oftlid von Umifos, mit einem Haz 
fen), wozu nod bas ganje Oftlide Land um 
Trapezus u. die Küſte bis gum Fluß Pha— 
fié geborte, erbielt Darios, des Pharnasz 
Fes Sohn u. Mlithridates Enkel, durch Anz 
tonius, 39, u. nad deffen Ermordung folgte 
Polemo 1., Cohn des Rhetors Zeno, der 
gugleid) ben Bosporos, Kleinarmenien u. 
Kolhis befap. © Mad dem Tode feiner 
Wittwe Pythodorié fulgte Polemo IL, 
ihr Sohn, alé Konig von P. u. einem Theil 
RKilifiens, 98 n. Chr.; den Bosporus nahm 
ibm Mero, u. — ſein Land ward nach 
einem Lobe rom. Proving. Der öſtliche 
beil des P. an der Küſte hieß KP. — 
6- 


Pontremolf bis Pope 


@éicius. $m 2. Jahrh. wurde cine neue 
Cintheilung des Landes gemacht; die 3 Theile 
bed P., nebſt bem eigentl. Kappadokien u. 
Kileinarmenien, wurden gur Proving Kap⸗ 
padofia, nur ber weftlide Theil am Halys 
wurde cin Theil von Galatien, Unter Dios 
cletian u. Gonftantin d. Gr. gerfiel die 
grofe Proving Mappadokien wieder; die 
weftlide Halfte von P., ber ehemalige gas 
Tat. P., bie® nun Heleno⸗P.; die oftlide 
bebielt den Namen P. polemoniacus, wurde 
mit bem P. cappadocius vergrößert, die 
—— Spitze mit Sebaſtia aber kam zu 
rmenien. 4) Theil von Untermofien, zwi⸗ 
ſchen bem P., der Iſtermündung u. dem 
Haͤmosgebirg. (Sch. u. 


Pontrémoli, 1) Vicariat im €oms . 


partimento Pifa des Großherzogth. Loss 
cana, in der Herrſchaft Lunigiana. B) Hpts 
ftabdt dbatin am Magra; bat Bifdhof, Citas 
belle, Rathedrale, 4000 Ew.; ſchoͤne Um⸗ 
gebungen 

Péntus euxinus (früher P. axéi- 
nos), alter Name des ſchwarzen Meers, f.d. 
‘ — Polemoniacus, ſ. u. Pons 

Oos ts, v. 

Pénzainseln (Pontiae insulae, 
Pontiniſche Infeln), Iunfelgruppe der 
neapolitan, Proving Zerra di Lavore, am 
Meerbufen bon Gaeta, oulfan. Urfprungs, 
nur wenig bewohnt, tonigl Domane. Die 
bedeutendften find a) Pénza, Berbans 
nungsort fir Galeerenfllaven, deren Woh⸗ 
nungen Felfengrotten find; aud die Pilas 
tusbabder find Felfengrotten; 1000 Ew.; 
Aerbau, Fifheret, Kauffartheibafen. Hier 
Secfieg 1800 der neapolitan. Flette unter 
Lauria uber die Gicilianer unter Doria, 
f. u. Sicilien (Gefh.) 2; b>) Palmas 
rola, wild u. abſchreckend, ber Uberglaube 
bait fie fur Sig des Teufels. Andere In⸗ 
feln find: e) Sannono, mit Klofterruis 
nen;.d) St. Stefano, Felskegel mit 2 
Kratern; e) Vendutena (Vandutaria), 
500 €w 


isc Sp (Wr.) 

Pongzinen, f. u. €itronensf) u. Eis 
trué se, 

PGénzio (Paul), f. Ponee. 

Ponzone, Marttfl., f. u. Aqui. PSS 

POGle, fpr. Publ), Borough ber engl, 
Graff. Dorfet; in einer Bai im Kanale, 
Hafen, Handel mit Getreide, Quaderfteis 
nen, Pfeifenthon u. Auftern, bie im Ereter 
— werden u. dann nach London gehen; 

000 Ew. : 

P66! (Puhl), Handelégew. in Cali⸗ 
cut, 800 $,—1 Maund gu 80 engl. Pfund 
Ardps, 

PSéSGle (fpr. Publ, lat. Polus, Regis 
nald) geb. 1500, burd feine Mutter mit der 
Pin. Familie verwandt; Diakonus gu Exeter; 
weil er aber in bie Eheſcheidung bes Königs 
Heinrich VIII. nicht willtgen wollte, fo ging 


er nad Padua, ſchrieb gegen den Konig »v. . 


land: Pro unitate ecclesiae ad Henr. 


VL, Rom o. J., Fol., u. trat gang auf 
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die Seite des roͤm. Hofs, ward papſtl. Le⸗ 
at u. Cardinal. Unter Maria kam er nach 
ondon zurück, ward Erzbiſchof ven Can⸗ 
terbury u. ft. 1558; fdr. nod: De summi 
—— officio et potestate, Löowen 1569; 
eformatio Angliae, Rom 1566, 62, 4., 
Rowen 1569, u.m.a. (Ht.) 

Poédleshéhle (fpr. Publés), in der 
engl. Graff. Derby; faſt 2800 &. lang, 
nag einem Rauber Poole genannt, mit 
ſchönen Tropfiteingebilden. 

Pédlnah (fer. Puhlnah), Diftrict, 
.u. Malabars. PSdna, 

ſchooner. 

-poor (inbd., fpr. pubr), Anhaͤngewort, 
fo ». w. Stadt. : 

Péoérbunder, Stadt, f. u. Burdah. 

Poé6ér knights (fpr. Puhr neihts), f. 
u, Windfor, Urme Ritter von. 

P66 

. Pforte. P-haken, P-zange, f. u. 
ordhaken. 

FõGõt (fpr. Poht, Hubert Corneliszoon), 

eb. 1689 zu Abtsweut bei Delft, Sohn eines 
auern, Anfangs ſelbſt Landmann, Natur⸗ 
dichter, ber Holland, Heſiod genannt; ft. 
1782 ju Delft. Gedichte, Rotterd. 1716 u, 22, 

Poéte des Nids (fpr. Pobt de nig), 
Marktfl., ſ. unt. Mayenne. 

Pop (engl.), vulgdrer Ausdruck fir 
Gingerbeer. 

Popa, 1) (rim. Ant.), Opferfdhladter, 
f. u. Romiſche Mythologie; BS) fov.w. Pope. 

Pépachton, Fluß, ſ. Delaware (Fluß). 

Popagan, Depart., f. unt. Reugras 
ae — Volksſtamm, ſ. Kan⸗ 

ar g). ; 

Pépanz, 1) cin Sdhrekbild, um Kins 
ber gu erfdreden; 2) Schreckbild wbers 
baupt; gl. Mummel, Lamiae, Wildbertha, 
Knecht Rupredt, Kobold. 

Pepayan, A) Proving u. S) Stadt, 
f. u. Canca. 

Pope (v. lat. Popa), ber Priefter der 
Griechiſchen Kirche, f. d. 

Pope, Kanton, ſ. Illinois 2. 

Pope (fpr. Pobv, Alex.), geb. gu London 
1688 bon Pathol. Eltern, lebte ohne einen bef. 
Beruf der Didhtung, u. bewohnte feit 1715 
das durch ibn beriibmt geworbdene Haus Twi⸗ 
@enham u. ft. 1743 am Aſthma. Sdon im 
12. Sabre lief er eine Ode auf die Cinfame 
feit drucken; in feinem 14. Fabre uberjegte 
er baé 1. Bud der Bhebais hes Statius 
u. Ovids Heroidbe Sappho an Phaon; ſchr. 
1704 Pastorals; Essay on Criticism (wel= 
ches feinen Dichterruhm begründete, aber 
woburd er mit John Dennis u. mit Ams 
brof. Philips in eine Langwierige literar. 
Fehde gerieth); 1211 feine Clegie On an in- 
fortunate Lady, u. da6 allegoriſche Gedicht: 
The Temple of fame (nad Petrarca u. 
€haucer); The rape of the leck (Locken⸗ 
raub), fatyr. Epos, deutſch ven Duttenhos 

et, Dror. 1841; Ueberfegung von Homers 
lias, 1715—1720 u, Ddyffee 1725 (wovor 
— nur 


tadt, ſ. unt. 


rtgaten (Pédérten, Schiffb.), 
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nur 12 Gefange von ihm find); Epiftel 
Eloisa to Abelard (von Birger deutſch nade 
gebildet)s Gedichte, 1717, 4.5 Miscellen 
humorift. Urt (gu deren Herausgabe er fid 
mit Swift vercinigte); 1778 Dunciad (pers 
ſoͤnliche Satyre auf feine Gegner); Epiſtel 
on taste (1731); ay on man (moral, 
Lehrgedict); imitations of Horace (die eine 
fatyr. Tendenz haben); Ethic Epistles, 1736 
—87; feine legte Urbeit war ein 4, Bud 
ber Dunciade. Er gab aud Shakefpeares 
Werke heraus. Werke herausgeg. v. Wars 
burton, 9 Bde.; befte Uwe gabe von Warton, 
1797, 9 Boe.3 von BW, L. Bowles, Lond. 
1806, 10 Bde.; deutfh von Duſch, Altona 
1758— 64, 5 Boe. Vgl. J. Warton, Essay 
on the writings and genies of P., fond, 
1758, n. Uufl., 1782, 2 Bode. (Dg. 

Poper (Pépert), Fluß im dftr. Gas 
itjien; kommt von den KRarpathen, fallt in 
bie Weichſel. 

Poper (Kirchenw.), f. u. Roskolniken. 

Poépera (Lach.), Gatt. aus der Fam. 
et Urt: Trichius bipunctatus 
Fa 


Poperinghen, Marktflecken im Bzk. 
Ypern der belg. Prov. Weftflandern, an 
ber Schipvaert, Fabrifen in Wollenzeugen 
epiten, Band, Hopfenbau, Handel; 1 


Pépham (fpr. Poppham, Sir Home 
Nigys, Baronet P.), geb. in Frland 1762, 
Sohn des brit. Confulé in Marocco; trat 
fram in die Marine u. ward während bes 
amerifan. Kriegs Sciffélieutenant, gin 
donn alé Eapitin eines Handelsſchiffes na 
OIndien, wo er in Dienften ber Compagnie 
angéftellt wurde. Hier ſchlug er die Pring 
Maledinfel, in ber Meerenge von Malacca, 
gum Geearfenal vor, was angenommen 
wurde. Nach Europa zurückgekehrt, ward 
er 1795 brit. Sdiffecapitin, u. ging 1798 
nad SKronftadt u. Reval, dort ruff. Trups 
pen ju einer neuen Expedition nad Holland 
an Bord gu nehmen. Der Raifer v. Rugs 
land ernannte ibn (den Proteftanten) gum 
Commandeur des Maltheferordens, Zurück⸗ 
—— faßte er den Plan einer Eintheilung 

nglandé in Seediſtriete u. übernahm ben 
Befehl über einen deſſelben. 1800 ſegelte 
er als Commandeur mit einer Escadre nach 
OIndien u. ward pon Wellesley gu ver⸗ 
{diednen Unterhandlungen mit bem Scheik 
pon Mekka u. and. arab, Hauptlingen vers 
wendet. 1803 zurückgekehrt, fand er ein 
thm abgeneigtes Dtinifterium, das ibn aber 
cin Commando in Indien in Unklageftand 
egte. D. rade ſich im Parlement durch 
bittere Beurtheilung der Berichte bed Mis 
nifteriums uber bie Marine. Cr ward nun 
auf balben Sold gefest, jedoch bald, als 
Melville an die Spike der Berwaltung 
trat, wieder angeftellt, erbielt ben Befebl 
uber dads gegen die Landungétruppen bei 
Boulogne ftationirte Linienſchiff Antilope, 
u. bald itber diefe ganze Erpedition. Bald 


Poper tis Popo 


ward aud P. wegen der ihm von dem otis 
en Minifterium gemadhten Befhuldigungen 
reigeſprochen. 1606 nahm er mit Gen. 

aird bas Cap ben Holldndern weg. 1868 
nabm er Theil an der Expedition gegen 
Kopenhagen. Zum Baronet erhoben, ward 
er Contreadmiral, an den Küſten der pyren. 
Halbinfel ftationirt, u. fubrte dann Lord 
Moira (fpater Marquis Haſtings) nach OFn- 
bien uber, Er hat auch cine neue Art Telegrae 
phen erfunden, Er ft. 1820 gu Cheltenbam. 
Schr.: Beſchr. der Pring Walesinfel, Lond. 
1805; Abriß der Thatſachen, die fic) auf 
feine Behandlung feit feiner Rückkehr vom 
tothen Meere beziehen, ebd. 1805. Pr.) 

Popiel, 1) P. 1., Herzog von Polen, 
815 —820, f. Polen (Gefd.)» Bp HP. Il, 
Sohn des Vor., 820—830, foll nebſt feiner 
Familie bon den Mäuſen gefreffen worden 
fein, ſ. ebd. 

Popltlia tribus (rim. Unt.), ſ. unt. 
Tribus ew. 1%. 

Popilii forum (4. Geogr.), ſ. Forum 
Popilii. 

Popilius (Popillius), plebej. Ges 
ſchlecht, aus dem nur bie Familie ber Les 
nates befannt iff. 

Popinia Tribus, {0 ». w. Pupinia. 

Pépiton, Speife in einer Schüſſel, 
deren Rand vorher mit Eiweis beftricden 
wird. Man bat P. von BlumenFohl mit 
finftlidem Mand; meift von Blatterteig 
od. Mudeln, Blumenkohl od. Schinken u. 
Rafe bereitet. 

Poplar (fpr. popl’r), Dorf bet Stepney. 

Pdpies (v. gr.), A) (Anat.), die 
kehle. Daher Poplitaéus, in der Knie⸗ 
Eeble legend; P-a artéria etc., Knie⸗ 
Feblarterie. 2) Kniekehle, die Stelle, in 
welcher 2 Pflangenforper unten zuſammen⸗ 


treffen. 


Poplicola (GBiogr.), fo v. w. Pupli⸗ 
cola 


Poplttaéus (Anat.), ſ. u. Poples 1). 

Foploõnia (a. Geogr.), cine ber Haupt⸗ 
ſtädte Etruriens, ohne urſprünglich zu den 
Zwölfſtädten zu gehören, — der Küſte 
auf ſteiler Anhöhe (die ein gebirg, BP. 
promentérium, bildete), mit kleinem, 
aber ſicherm Hafen. Er wurde von einer 
corf. Colonie angelegt, dann bon den Bos 
laterranern erobert u. colonifirt u. Fam fo 
gum etrue?. Stadtebunde, bilbete aber ime 


mer einen eignen Staats im Krieg gwifden 


Marius u. Sulla gerftort. Ihre Ruiren 
heißen nod jegt P. Pupluna). (£6.) 
Pédpma (Pépmen, Wufonius), geb. 
gu Mert in Friesland 1565; —— In 
u. Lowen Furisprudeng, ft. um 1613; gad 
heraus bes Celſus De arte dicendi, Gato 
De re rustica; Terentius Barro ⁊c., u. ſchr. 
De differentiis verborum, Marb. 1653, u. 3. 
Popo, 4) Snfel, f. u. MolubPens; B) 
—*8 Kleins.), Reich, ſ. u. Skla⸗ 
venküſte a). 
Pépoe, Sohn des Markgr. Leopold von 
De ſt⸗ 


Popocatepetl 
Deftreih, geb. 979, Propft zu Bamberg, 
4016—1047 Erzbiſchof v. Trier, f. d. (Gefd. 
Hes Erzbisth.) as. 

Popocatépetl, Lulfan, f.u. Puebla 
ai. Cordilleras. 

Popodéthion (P. Fr.), Pflanjengatt. 
eus der nat. Fam. Balgfernfledten. 

Poépoinseln, f. u. Molukken x b). 

Popolo grasso u. P. minito 
CStaatsw.), f. u. Florenz (Gefeh.) ». 

v — — Koſakenpoſten, ſ. u. Turuk⸗ 
ansk. 

Popowschtschina (Kirchengeſch.), 
J. u. Roskolniken. 

Poppééa Sabina, Enkelin bes C. 
Poppäus Sabinus, Gemabhlin des Kaifers 
Mero; ft. ſchwanger durch einen FufPtritt 
bes erzürnten Kaiſers, der ihr hernad bie 
Leicenrede Hielt. Sie hielt 500 Efel, in 
Dercn Mild fie badete, u. bediente fid einer 
aus Eſelsmilch bereiteten Sdhinbeitsfalbe 
CE oppacknem).. — 

oppaéus, . Papia Poppaea lex; 
ZB) {. J Sabinus. 

Péppard, &) Stadt, fo v. w. Bop⸗ 
part; 2) Fluß, fo v. w. Poper. 

Poppe, 1) ag a Moris), ged. 
He Gottingen 1776; 1804 Privatdocent baf., 

805 Prof. am Gymnafium gu Frankfurt 
a. M., 1818 wiirttemberg. Hofrath u, Prof. 
der Technol. gu Tübingen; ſchr.: Geſch. 
Der Uhrmacherkunſt, Lpz. 1801; Encyklopa⸗ 
die des geſammten Maͤſchinenweſens, ebd. 
1803— ’ 8 Bode., 2. Aufl. des Ae u. 2. Bds., 
1820 — 24; Das Ganze des Schornſtein⸗ 
Baues, Hann. 1804; Allgemeines Rettungss 
bud (Preisſchr.), ebd. 1805, Padtrag dazu 

808; Handb, der Tednol., Frankf, a. M. 
1806, 3. UWufl. 1810; Geſch. der Pecnol., 
Göott. 1807 —10, 2 Bee.; Handb, der Ers 
perimentalphyfi?, Hannov. 1809, 2. Aufl. 
1826; Noths u. Hilfelericon zur Behütung 
des menſchl. Lebens vor allen erdenkl. Uns 
———— ꝛc. Nürnb. 1811—15, 3 Bde.; 

er phyſikal. Jugendfreund, Frankf. a. M. 
1811—21, 8 Bbe.; Lehrb. der reinen u. ans 

ewanbdten Mathemati®, ebd. 1814 f., 2 

be., 2. Uufl, des 1, Bos 1821; Technol. 
Lexicon, Stutt. 1816—20, 5 Bbe.; Der mas 
gifhe Sugendfreund, Frankf. a, M. 1817, 
& Bde.; Gemeinniigsige Waarenencyflopi- 
bie, Lpz. 1818; Handb, der Erfindungen in 
ben medan. u. techn. Künſten, Hannover 
1818; Die Wand-, Stand= u. Taſchenuh⸗ 
ten, Frankf. a, M. 1818, 2. Aufl. 1822; 
Lehrbud ber Maſchinenkunde, Tüb. 1821; 
Anleit. zur allgem. Technologie, Stuttg. 
1821; Der aftronom. Jugendfreund, Tub. 
1822 f., 4 Bde.; Die Lehre vom Sehen, 
ebb, 1823; der tednolog. Reifes u. Fugends 
freund, ebd. 1824f,, 3 Bde.; Volksnatur⸗ 
lehre, ebd. 1825; Populärer Unterridt uber 
Dampfmafdinen, ebd. 1826; Beleudtungss 
weſen auf der höchſten Stufe ber jegigen 
Boltommenheit, ebd. 1827; Reufte Hands 
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Die Volbsgrdfenlehre, Stuttg. 18273 Geſch. 
ber Mtathemati?, Tub. 1828; Die Technolo⸗ 
ie, Stuttg. 1829; Populares Handb. der 
echanik, ebd. 1829; Tednol. Univerfale 
Handb., ebd. 1840; Volksgewerbslehre, ebd. 
1842; Ueberdies gab er heraus: Schedels 
Waarenlerifon, 4. verb. Uufl., 2 Boe., Ofs 
fenb. 1814, 5. Aufl. 1831, u. Hochheimers 
Debonom.shemifdh-tednol. Hands u. Kunfts 
bud, neufte Uufl,, Lpz. 1818—20. B) (Sob. 
Karl), geb. 1768, großherzogl. medlenburg.s 
Gwerin, Domdnenrath u. Erbbherr auf 
ierédorf 2c., ft, 1831; alé Oefonom u. 
Schafzüchter gleid verdient. (Lr. u. £8.) 


Poéppelsdorf, Dorf, f. unt. Benn, 
Poppenburg (Gronaus9.), ) Umt 
im bann. Furftenth. Hildesheim; hat 1yy 


OM., 3700 Ew.; 2) Umtsfig an der Leina; 
bat 3oll, 190 Ew. P-lauer, Marktfl. 
(Dorf) im Landgericht Miinnerftadt des baier. 
Kr. Unterfranfen, an der Qaucr, Simultans 
kirche; 1200 Ew. Popperingen, ſo v. w. 
Poperinghen. Popperréder Brin- 
nen, ſ. u. Mühlhäuſen. 

Poppi, &) Zicariat u. 2) Stadt, ſ. w. 
Arezzo. 

we Hy A) Herjog ber Friefen von 
719—730, { Sriefen (Geſch.) av. B) Herzog 
ber Thiiringer, $92 entfept, ſ. u. Thürin— 
gen (Gefd.) u. B) Markgr. von Aguileja, 
1028 von Friaul, f. d.1. A) — I0)P. 1 
VIII. Grafen von Henneberg, ſ. u. Hennes 
berg (Gefcd.)1_s. 2B) Meiſterſänger, defe 
* erhaltene Gedichte theils in der Maneſ— 
iſchen Sammlung (Thl. 2), theils (12) in 
ber jenaifdcn Sammlung fid befinden; 23) 
P. von Hélte, 1076—10&4 Bifdof v. 
Paderborn, f.d.e5 14) Ernſt Fricdr,), 
oat 1794 zu Guben; 1815 Privatdocent in 

eipzig, 1516 Conrector ju Guben u. Pros 
rector u. 1818 Director des Gymnaſiums ju 
Frankfurt a. d. Oder; fdr. mehr. Schuls 
ſchriften u, gab beraus den Thukydides, pj. 
1821—40, 11 Bode.; Xenophons Kyropadie, 
ebd, 1821; Anabaſis, ebd. 1827; aud die 
neue Uufl. pon Bremeré Ausgabe der Gots 
tergefprade Lucians, ebd. 1826, BS) f. 


Popo. (Lé.) 
Poppoharra Haraha, f. u. Dta- 
beitt Te. : 


Poépra, 2) Snfel u. 2) Straße, f. u. 
Merguia). Pdprad, 8) Marktfl., f. u. 
Sechszehnſtädte 3) ; Bp Fluß, fo v. w. Poper. 

Populace (ft., ‘fpr. Popülaſſ), der 
Pöbel. 

Popular (Popular, v. lat.), 1) 
bem Volk verftandlich u. thm beſtimmt, wie 
cine p-e Sehrift; 2) von Hobern, leuts 
felig, in Bolksfitte, ber Weit gefallig, 

Populare Methéde, jf. unt. Me⸗ 
thode zg). P. Philosophié (Popu- 


‘larphilosophie), f. u. Philofophie as. 


Populago palistris (Scop.), fo 
D. w. Galtha palustris. 
Populacxces (lai.), f. 1. Opthnates. 
Popularia(tém. Yt), (1. heater. 
On 


. . 
Popularis (Diyth.), fo v. w. Pans 
demos. 


Popularisiren, hem Volke verſtänd⸗ 
lh machen. 

Popularita&t, von Firften un. Staats⸗ 
beamten, ein Benehmen, wodurch Bolkss 
guntt gewonnen wird. Die P. ift edle Re 

et der Fürſt od. ber Staatébeamte fid 
nidté von feiner Mirbe vergibt; dagegen 
unedle, welche in einem zweck- u. geſin⸗ 
nungsloſen Hafdhen nod bem Beifall der 
grofen Menge, bef. in Rebendingen, beſteht. 

Popularkrankheiten (Populares 
morbi, Boléstranfheiten), f. u. Krankheit rs. 

Population (». lat.), 1) Bevolterung 
ff d.)3 B) die gefammten Einwohner eines 

anbeé, einer Proving od. eines Orts. 

Populationisten, in England Gegs 
ner bes Schriftftellers Malthus, ber gegen 
bie Uebervdlferung der Staaten ſchriebz gu 
ihnen geboren bef. Gray, Purves u. A. 

— unguéntum, f. Paps 
— gium (Volksflucht, rd 

P igium olksflucht, roi, 
Ant.), der 7. Fulius im rdm. Kalender, an 
bem Romulus ermordet wurde u. das bes 
ſtürzte Volk aus der Stadt floh. 

Populin, wird aus ber Mutterlauge 
pon ber Bereitung des Salicins aus Rinde 
u. Blattern von Populus tremula, durch 
Poblenfaureé Kali, als weißes Pulver nies 
bergefdlagen u. aus heißem Wafer kryſtal⸗ 
lifirt. Weise, zarte Nadeln von ſüßholz⸗ 
aͤhnlichem Geſchmack, in 1000 Th. kalten, 70 
kochenden Waſſers, leicht in Alkohol löslich. 
——— (Populuswein, ital.), ein 

t Gewuͤrzen verfegter Wein; man nimmt 
dazu bie Halfre Rocinwein u. fpan. Wein, 
Sucer, Zimmet, Gewürznäglein, Veildens 
wurzel, etivas Biſamen. Anbra. 

Fopulõnin (P-nium, a. Geogr.), 
fo v. w. Poplonia. 

Populus (lat.), 1) Volk, Einw. einer 
Stadt ed. eines Landes, in der Stadt im 
Gegenſatz der Obrigkeit, bef, 2) im Gegen⸗ 
fag bes Senats, od. aud Bp des Senats 
u. ber Ritter, ſ. Rom Ant). 

Populus (P. L., Pappel.), Pflanjens 
att. aué der nat. Fam. der Kätzchenbluͤth⸗ 
t, Saliceae Rchnb., Billen Ok., Discie, 

Octandrie L. Urten: f. u. Pappel. 

Péquelin de Moliére (jpr. Pods 
langb’ Moliahr, Sean Baptift), ſ. Moliere, 

Porawit (DMyth.), fo v. w. Porewwit, 

Pérah, Inſel, f. u. Gumatra ie. 

Poraméter (Math.), f. u. Tractoria 

Porana (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Kam. der Eonvolvuleen, 1. Ordn. 
& KI. ZL. Urten: P. volubilis, u. m. a, 
in OIndien; P. acuminata, in Ufrifa. Pore 
anthéra (P. Rudg.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. Diosmeae Nees., Ericeae 
Spr., Uigoideen, Giseckieae Rchnd. Arte 
P. ericifolia, Straud in Neubolland. 

Poéras, alter Name des Pruth. 
Porastu Rama (ind. Myth.), fo v. 

w, Parafurama, 


Popularis bis Porcupine 


Porbeck (oes Phil. Reinh. v. P. 
genannt Babider), geb. zu Kaſſel 1771; 
feit 1787 heſſen-kaſſel. Offizier; 1808 trat 
er alé Eapitan in badenſche Dienfte, ward 
1804 Major, 1808 Generalmajor, u. blied 
bet Talavera in Spanien 1809. Schr.: 
Bellona, 1801—6, 10 Bde.; Krit. Geld. 
ber Operationen, welche die engl. « combis 
nirte Urmee zur Vertheidigung von Holland 
1794 u. 95 ausgeführt, Braunſchweig 1302 
—4, 2 Bode. a ve ; 

Porbus, 1 ran), geb. zu Brugge 
1540; Hiftoriens u. Thiermaler ; ft. gu Ants 
werpen 1580. 2) trang), des Bor, 
Sohn, geb..1570 gu Wntwerpen; ft. au Pas 
rié 1622, 

Poérea (lat.), das weibl. Schwein. 

Poérca, Stadt, ſ. u. Travancore. 

Porcélia (P. Ruiz. et Pav.), Pflans 
zengatt. aus Ser nat. Fam. der Ranunkels 
gewächſe, Annonariae Rchnb. UWrt: P. 
nitidifolia, Baum in Peru. 

Porcellagiun, f. u. 3iné x. 

Porcellan (Zedn.), ſ. Porzellan. 

Porcellankrebs (P-nea), {. 4. 
Faͤcherſchwanzkrebs. 

Porcélli, ſ. Paconia. 

Porcéllio, ſ. u. Aſſeln⸗F) e). 

Pérchow, 1) Kreis u. B) Stadt, ſ. 
u. PfFow a). 

Porcia, Todter des M. Porcius Cato 
Uticenfié; nabm an der Verſchwörung gee 
gen Gafar Theil u. tddtete fid) nad der 
Schlacht bet Philippi felbft. 

Porcia, alteé oftreih. Geſchlecht in 

iaul, Kärnthen y, Krain, 1662 in den 

eichsfürſtenſtand erboben; erbielt aud 
Stimme auf bem Reidstage u. blüht jest 
nad bem Abgange der ältern in der fürſtl. 
(Sig: Spital in Karnthen) u. mehrern 
grafl, Linien. Sebiger Fürſt: Alfons 
Seraphin, geb. 1801, Sohn des Furften 
Ulfons Gabriel, #. k. Kammerer, Oberſt⸗ 
erblandbofmeifter ber Grafſch. Görz, Lands 
ftand in Sarnthen u. Krain, ſuccedirte feis 
feinem Vater Alfons Gabriel 1835. (Md.) 

Pércia lex, vom Tribun P. Porcius 
Lceca 197 v. Ehr., daß Niemand einen rim, 
Birger, der an das Volk appellirt hatte, 
binden, geifeln od, tödten dürfe. 

Porcifera, §luf Liguriens; j. Pols 
cevera. 

Porcinarii, ſ. u. Zunft (Geſch.) a. 
Porcius, die Porcia gens war 
plepej. BGefdlect, bon bem aufer die Fas 
milie Cate, Laca (Lecea), Licintus, 
Mafica, Septimius betannt find. P. 

Latro, f. Latro. 

Porculatores, f. u. Sdiwein. 

Porcina (fpr. Porcunja), Villa am 

luffe gl. N. in der fpan. Prov. Faen; 5 

tmenbaufer, Schweinezucht, Salybereis 
tung; 4800 Ew. Gebért den Rittern vom 
Galatravaorden. Porcupine (fpr. Ports 
jupein), A) lus, ſ. Miffouris 2) Gebirg, 
ſ. Nordweftgebiet s. 

: Pore 


— — 


Porcupine-man bis Poritschen 


Porcupine-man (engl,, fpr. Porkju⸗ 
peinman), ſ. Stachelſchweinmenſch. 

Fõorcus (lat.), ein junges Schwein. 

Poércus trojanus (tim, Ant., tro⸗ 
jan. Schwein), berühmtes Effen, ein mit 
den mannigfadften Speifen, aud lebenden 
Vögeln, die beim Aufſchneiden herausflos 

en, angefilltes, gebratnes, ganzes Schwein; 
fpielung auf das mit Mannern u. Wass 
fen angefullte griedh. Pferd. - 

Rerree (fpr. Pordabfdh, Sohn), geb. 
um 1625, Arzt u. Prediger, ft. 1698 gu 
London; ein Schwärmer, fudte er Jakob 
Böhms Unfidhten, die ihm durch göttliche 
Offenbarung bheftatigt fein follten, in ein 
Syſtem gu bringen. Er bediente fid dabet 
fabbalift..u. pythagor. Formeln, indem er 
in ber Trinität den Bater die Monas, 
ben Sobn bie Dyas u. den Heil. Geift die 
Trias nannte u. alles Eriftirende durd 
Emanation aug bem Ewigen hervorgebhen 
lief. Unter feinen Schülern hat fic bef. 
Thomas Bromley die Fortpflangung fet= 
ner UAnfidten angelegen fein laffen. Schr.: 
Mystica vera et divina, deutſch von Loth. 
Viſcher, Frankf. 1725, 3 Bde.; Theologia 
myst., Amſt. 1698; Sophia s. Detectio coe- 
lestis sapientiae de mundo interno et ex- 


terno, Umfterd. 1699. C. 
j = einem (a. Geogr.), fo v. w. Pros 
anis, 


Porden6ne (Pértenau), Stadt in 
ber venetian.sdftr. Prov. Friaul, am Mons 
ello, berubmte Papierfabrif, vgl. Fontana 
redda; 5000 Ew, Baterftadt des Folg. 
Porden6éne (Giov. Unt. Licinio, 
gen. P. nad feiner Baterftadt in Friaul, 
aud Corticelli, aus ber Familie Sacdi, 


od. aud Regillo), geb. 1484, Maler aus 


ber venetian. Schule u. wabrfdheinlid Ti— 
zians Mitſchüler bei Giov. Bellini, fpater 
fein eifrigfter Nebenbubler. Er gehort zu 
den groften Coloriften der Schule u. ift ein 
febr tidtiger Zeidner. Karl V. erhob ibnin 
ben Ritterftand, u. Hercules Il. von Ferrara 


berief ihn an feinen Gof, wo er 1539 (1540) 


an Gift ft. Hauptwerke: in der Gallerie 
gu Benedig u. in S. Rocco daf. (Fst) 

Pordoseléne (a, Geogr.), Inſel zwi⸗ 
{chen Lesbos u. dem feften Lande von Myſien. 

Poré, Stadt, ſ. u. Boyacca. 

Poéren (Pori, v. gr.), die Zwiſchenräume 
eines Körpers, bef. aber quf deren Obers 
flade, die dann alé Locher erſcheinen. 

Poren der Haiit, die kleinen DSeffs 
nungen ber Haut, durd welde Haare durds 
geben. Gewshnlid nimmt man an, daf die 
aushaudjenden, eben fo wie die einfaugens 
ben Gefäße fid) in folde P. auf der Haut 
endigen, u. die Ausdiunftungématerie, ja 
felbft der Schweiß durd) fie aus bem Kors 
per, fo wie dufere fliffige Stoffe burch fie 
in denfelben gelangen. Allein in der Epis 
bermis laffen fim durchaus Feine P. unters 
ſcheiden, u. es muß bier, eben fo wie in 
vielen organ, Vorgangen, fur Aushauchung 
swie fit Einfaugung von Feuchtigheiten, cin 
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organ. Durddringen, mit ftetem Wechſel 
ber Subftanj, angenommen werden. (Pi.) 

Poérenfiechte, ſo v. w. Porina. P- 
pilz, fo v. w. Boletus u. Polyporus. 

Porenholz(Pordésus, Cotta), vers 
fteinerte Farrenftrunte, auf deren Quer⸗ 
fhnitten man neben gréferen Gefapbins 
de[n nod unregelmafig vertheilte Poren 
erfennt. Bei dem Staaranholz (Staars 
fteinen, Psaronius Cotta) fteigen die 
Gefäßbündel im Stamme faft fenfredht auf 
u. geben im Durchſchnitte einem H, 1, C 
abnlide Figuren. Aehnliche Figuren geben 
bie im Stainme bivergirenden Gefapbundel 
des ROHrenholyes(Tubicaulis Cotta). 
Sie finden fid) im Steintoblenfandfteine u. 
bem Mothliegenden verkieſelt. (Gt) 

Poérenkorallen, 1) (Foraminosa 
Latr.), 3unft der Ulveolarien; die Bellen 
ber Korallen find durchlöchert od. röhrig. 
Gattungen: Tubipora, Alveolites, Cate- 
nipora, Favosites, Ovulites, Lunulites, Or- 
bulites, Distichopora. 8) (P orinaGoldf.), 
Familie ber Korallthiere, knollige, truftens 
artige, blatterige od. aftige, oft feftfigende 
Polypenftamme, bie mit einer gallertarti« 
gen, thier. Haut überzogen find; bie Obers 
flace ift glatt ob. mit verfdiedenartig ges 
bildeten Lodern, darin Polypen figen; Hes 
ben an feften Körpern auf Meereégrund, 
u. find biéweilen Urfadhe neuentftebender 
Snfeln. Gattungen: Nullipora, Mille- 
pora, Retepora, Madrepora, Agaricia, Fun- 
gia, Tubipora. (Wr 

Porentruy, Stadt, fo v. w. Brundrut. 

Porenut u. Pérewit (Porevi- 
thes), 2 Gotter der Wenden, ſowohl gut 
alg boje. Porewit war bköpfig, Porenut 
hatte 4 Haupter auf dem Halfe u. eins auf 
der Bruſt. Vgl. Bardewitt. 

Poréssa (a. Geogr.), Stadt auf Keos. 

Porétschje (Poriécze), 1) Kreis 
in ber Statthalterfhaft Smolens? (europ, 
Rufiland), an Witebsk grengend; B) Hpt⸗ 
ftadt darin an ber Rasplia (ſchiffbar); & 
Kirdhen, Handel, Stapelplag xviſchen Smo⸗ 
lensk u. Riga; 6000 Ew. 

FGõri, fo v. w. Poren. 

Pori (Pari), Inſel, ſ. u. Cerigotto.“ 

Porina, 1) fo ». w. Porenkorallen. 
2) (P. Ach.), Pflangengatt, aus. der nat, 

am. Lidenen, Ordn, Cönothalami Spr., 

algfernfledten Rchnd., Rablen Ok. Are 
ten: auf Baumrinden, Mehrere auf Chinas 
u. ähnl. Minden. 

Porinos, griech. Baumeifter, ſ. u. Une 
tiſtates. 

Porites, ſ. u. Sternkorall. 

Poritsch (Porecz), U) Inſel in der 
Donau, im Bzk. Paſſarovacz in Serbien 
(europ. Türkei); 2) Stadt hier, 8000 Ew., 
reizend gelegen, mit Zuchthaus. 

Poritschen (Brennporitſchen, 
Brenntes Porgzicy), &} Herrfdaft u. 
2) Marktfl. im bohm. Kr. Pilfens Schloß 
u. Cifenhammer, 900 Ew, 

‘ Pork, 
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Pork, v es Schwein. 
Poérkes , f. a. Qaokoon. 


Pérkholz, fo v. w. Guajakholz. 

Porlanda (myth. Geogr.), Reich des 
Zichmini, f. d. 

Pérlier (fpr. <lith, Don Guan Dia; P., 
gen el Marquefito), geb. zu — 
n Amerika 1735, Neffe u. wahrſcheinl. Sohn 
des Miniſters Antonio Porlier, trat früh 
in die Gardemarine, focht bei Trafalgar, 
Fam 1808 zur Landarmee u. ſtieg ſchnell gum 
Oberſt; als folder erhielt er den Auftrag, 
eine Guerilla zu organiſiren, zeichnete ſich 
aus, ward durch die Heirath mit der Schwe⸗ 
ſter des Marquis von Torreno noch popu⸗ 
laͤrer u. bald General, Gouverneur von Aſtu⸗ 
tien, Obgleich ihn Ferdinand VII. freund⸗ 
lid empfing, blich er boc ber Sache ber 
Gonftitution ergeben, ward bald in Folge 
eines aufgefangnen Briefs verhaftet u. in 
S. Untonio bis 1815 verwabhrt, worauf er 
bic Erlaubniß erhielt, bie Bader von Ure 
tegro zu — Hier beſchloß er mit 
mehreren Offizieren die Cortez wieder hers 
guftellen, organifirte eine Guerilla, überfiel 
am 19, Sept. S. Lucia u. wollte nah S. 
Sago pordringen, als er von einigen Ab—⸗ 
pasa gefangen ward, Schnell ward er 
um Zode verurtheilt u. gehangt. Bal. 
panien (Geſch.) ses. Pr.) 

Porliéra (P. Ruiz. & P.), Pflangens 

attung nad Unt. Pérlier (fpan. Gee 
andten in Sndien) benannt, aué der nat, 
am. Sapindaceae, Zygophylleae Rehnb., 
1, Kl. 1. Ordn. L. Urt: P. hygrometrica, 
Straud auf ben peruan. Anden, durch hy⸗ 
———— Eigenſchaft ſeiner gefiederten 
laͤtter ausgezeichnet u. Veränderungen der 
Witterung aadeutend. u. 

Poérnikon (griech. Unt.), Steuer von 
Freudenmädchen, weldhe in Athen jabrlid 
Don bem Rathe verpadtet wurde. Die Pade 
ter hießen Pornotelénai, wiewohl dies 
—— als Schimpfname fiir Zöllner über⸗ 

aupt gebraucht wurde; ſ. Athen (Ant.) a2. 

Poro, Juſel, fo v. w. Poros, 

Forõoõcen, Orkan, ſ. u. Mascaret. 

Porocarpae, ſ. Mohngewächſe ms. 

Porocéle (v. gr, Steinbruch), 
Art falſcher Bride, ſteinartige Hodenver⸗ 
härtung, od. auch ſteinige Concremente im 
Hoden. 

Porocéphalus (P. Humb.), Gats 
tung aus ber Familie ber Kratzerwür— 
mer; der ungegliederte Rorper ift faft wal⸗ 
gig, der Rüſſel ift am Ende des Kopfs u. 
et ckziehbar, im Grübchen darunter liegen 

Häkchen. Art: P. crotali (Pentastoma 
proboscideum Rudolphi). P-dra 
(P. Montfort), Gattung der Belemniten, 
baju: Belemnites lanceolatus, nidt durch⸗ 
gangig angenommen. 

‘Pordés, liderig, mit vielen od. febr 
fichtbaren Poren verfehen. 

Poromphalecéle (P- phalus, 
Nabelgeſchwulſt mit ſteinartiger Berhartung, 


Pork bis Porosita 


Poréngos (fagunaé ſalabas be 
los P.), Seen, f. u. Platas. 

Pordénia (P. W.), Tribus der Pilze 
gattung Sphaeria. ; 

Porophjyllium (P. £.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Asteroideae 
Eess., Senecionideae De C., Tageteae 
Rehnb., Cass. Urten: meift in Merico. 

Poropé6éia (v. gr.), das Eröffnen der 
verſchloſſenen, verengten Poren des Rirpers 
durch Heilmittel im Sinne der methodifden 
Arzneiſchule. 

Poropteriden(P-rides, P.Spr.), 
2, Ordn. der nat. Pflangenfamilie der Ptes 
roiden, bat vielfdderige, ohne Spur von 
Streifen fid an der Spige Sffmende Kays 
feln auf der Rückſeite des Laubes. Gat⸗ 
tungen: Marattia, Danaea. 

Porordca, Drfan, fo v. w. Poroca. 

Poros, indifher König, 327 v. hr. 
pon Wlerander 6. Gr. befiegt, aber in feis 
nem Reid gelaffen; f. Indien (Gefd.) ve wv. 
Aleranderé d. Gr. Krieg gegen Perften u. 
Indien r0. 

Poros, Snfel gur griech. Eparchie Troͤ⸗ 

n gehorig, am Cingang in das faron. 

eer, 8000 (12,000) Ew. ; foll früher mit 
Argolis gufammengebangen Haben; zu Pau 
faniaé Scit ward P. durch cine ſeichte Meer⸗ 
eng: getrennt, jest ragt 12 F. how ein Iſth⸗ 
mus aué bem Mteere. P. ift das alte Ras 
Tauria(f.d.), nod zeigt man das Denkmal des 
Demofthenes bafelbft. Hier Klofter Pans 
agia, 1294 geftiftet u. Hafen P. Am 88, 
Juli 1831 von den Hydrioten — ſ. 
Griechenland (Geſch.) a. 46 

Poroschasp, Vater Zoroaſters, ans 
geblich von den alten Königen in Eeriene 
abſtammend. 

Poroseléne (a. Geogr.), fo v. w. Por⸗ 
doſelene. 

PorGsis (v. gt., Med.), A) eine leichte 
Verhärtung; 2) dic Bildung des Callus (ſ. 
bd. 8) bei Knochenbrüchen. BP. crneae, 
Aufloderung der Hornhaut, ſ. d. 

Porositit (Porésitas), * allge 
meine Cigenfdhaft der Korper, darauf bes 
ruhend, daß die Wtome ob. leküle ber 
Korper einander nist bis gur Berührung 
genibert find, fonbdern in gewiffen Ubftans 
den von einanber gebalten werden. Oft fins 
nen dieſe Ubftande ſchon mit blofem Auge 
wabhrgenommen ob. bod) Surd mannidfache 
Erſcheinungen nadgewiefen werden. Man 
fagt dann, ein Rorper befigbe Zwiſchen⸗ 
räume (Poren). Bei mandeh Korpern 
ſcheinen diefelben bié zum Verſchwinden Plein 
qu fein, wenigftens fur die finnlide Wahr⸗ 
nehmung gar nidit zu eriftiren. * Die P. 
tft eine rein phyfifale Eigenſchaft ber Kors 
per u. bon ber hem. DurddringlidPeit ders 
felben wobl zu unterfdeiden. Dabber Pin: 
ten wir aud, ohne jebr gu irren, den 
fliffigen, wenigftens ben tropfbar - fliffigen 
Körpern bie P. abfpreder., tudem wir 4. 
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fid) aufyunehmen, ohne an Umfang gu gee 
winnen, auf die dem. Durchdringlichkeit bes 
gieben. Sie fommt daber verjugsweife den 
feften Körpern ju, welde wir auch wirklid 
unter bem Mikroſkop aus unendlich Pleinen, 
ton einanbder durch Zwiſchenräume getrenn= 
ten Molekülen sufammengefest finden. * Die 
Annahme, dap die P. mit der Dichtigkeit 
u. Eigenſchwere der Korper in umgekehrtem 
Merhaltniffe ſtehe, ift ungegrindet, da dies 
felbe, was nicht erwiefen ift, vorausfest, 
daß alle Moleküle von gleicher Grofe u. 
gleidem fpecififhen Gewidte feien. Gleids 
wobl ift es gegrunbdet, dap die ſchwerſten u. 
bidteften Rorper in der Megel die Fleinften 


Poren befipen. Dod Hangt der groPere od, 
eringere Grad ber P. von manden zufäl⸗ 
figen Umſtänden ab. Go wird die P. durch 


Gufern Drud vermindert, wie denn ubers 
Haupt die Zuſammendrückbarkeit der Kors 
per zum grofen Theil auf der P. beruht. 
Die P. aft fic am auffallendften durd 
einen an baé Ende einer langen Glaérohre 
eFitteten Hohleylinder von Buchsbaumholz, 
Hho den man eingegofnes Quedfilber drins 
en läßt, nachweiſen. Legtres dringt bet 
inreidendem Drude alé ein feiner Res 
en durch bie Poren bes Holzes. Auch die 
Sndosmoe u. Erosmofe beruben auf der 
(M1) 


P. 
Pordsus (lat.), porös. 
Porothélium (P. Eschw.), Pflan⸗ 
gengatt. aus der nat. Fam. Balgkernflechten. 
Pérothrus, f. u. Polydius. 
Pordéticum (». gt.), Bernarbungss 
—— Forõtisen, verhärtend, vernar⸗ 
end. 
Poérpa (gr.), Hafte, Spange; ſ. Gries 
chenland (Ant.) aa 
Pérpax, Fluß bei Segeſta auf Sici⸗ 
lien; j. Birgi. 
Porpe (P. BL), Lage item aus der 
nat. Fam. Lindengewadfe, Tiliariae Rehnb., 
13. 1, Dron, L. Urt: P. repens auf 


Porpésse (ft., fpr. Propaf), fo v. w. 
Braunfid. 

Parphre. ‘jede Gebirgéart, welche 
aus einer —— beſteht, in welcher 
einzeln eingemengte Kryſtalle od. kryſtalli⸗ 


niſche Körner ſich ausgeſchieden haben. Die P 


eigentlichen Bee find in allen bekannten 
J— unlöslich u. können nur durch 

influß der Hitze u. zwar durch Schmelzung 
gebildet worden fein, * Ufters Pse, welche 
aué einem Gemenge von Kalkſpath u. Horns 
blende beftehen, find febr untergeordnete 
Bildungen u. verdienen in Feinem Fale den 
Mamen cines P-6, * Von den eigentl. P⸗en 
unterfdheidet man: a) rothe P⸗e, wobin 
vorzüglich ber Feldfpath-P. (Felfite 
P., FeldfteinsP,) gehort. Fn einer dids 
ten od. pe feinfornigen Grundmaffe von 
Feldfpath od. Felfit (einem innigen Gemenge 
pon Feldfpath u. Quarz) liegen ausgeſchie⸗ 
bene Kryftalle von weißem od, fleifdrothem 
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Feldfpathe, biéweilen aud Quarz (quargs 
führender P.), Glimmerblattdhen u, Horn: 
blende. * Herrfdt in der Grundmaffe Quarz 
vor, fo ift es Hornſtein-P., wu. ift die 
Grundmaffe mehr od. weniger entmifdt, fo 
iftes PhenfteinsP, (Thon-P.). *Durd 
Entmifhung wird der Feldfpath gu Pore 
cellanerde (Morl bet Halle). * Wn ben Felds 
ſpath-P. ſchließt fid) ber Phonolith 
(Kling ftein, + All bedded Sa an, deffer 
graulich griine Grundmaffe eingewachſene 
Kryftalle von glafigem Feldfpath enthält. 
Der Phonolith geht oft uber in Trachyt, 
cine feinkörnige, didte ob. erdige, meift poz 
rofe u. rauhe Grundmaffe bon dichtem Felds 
fpathe mit eingemengten Kryſtallen von 
glafigem a eanie b) Grine P⸗e, 
wozu ber DioriteP, (Psartiger Dios 
rit) aus einem feinfdrnigen Gemenge von 
Hornblende u. Albit u. darin eingewadfes 
ten Kryftallen von Albit od. aud Horns 
blende beftehend, u. der UphanitsP. (pores 
phyrartige Uphanit, hierzu aud der 
fogenannte Serpentino verde antico), deſſen 
graulich grüne od. graulid ſchwarze Grunds 
maffe ein inniges Gemenge von didtem Ws 
bit od. Feldfpath u. —— iſt, mit 
eingewachſenen Kryſtallen von Labrador. 
c) Schwarzen P. (Uugit-P., Trapp⸗ 
P., Melaphyr), deſſen Grundmaſſe ein 


inniges Gemenge von Augit u. Labrador iſt, 


in welcher ſich größere Kryſtalle dieſer bei⸗ 
den Mineralien ausgeſchieden haben, u. 
meiſt von ſchwarzer od. ſchwärzlich grauer 
Farbe. Der FeldfpathsP. iſt der ges 
wöhnlichſte bon allen Pen, bilbet entweder 
fanfte Ruppen auf dltern Gebirgen od. gang = 
u. fhidtenartige Partien im rothen Ltegens 
ben (Sachſen, Thüringen ꝛc.); der Klin ge 
ftein erbebt ſich zu ſpitzen ifolirten Regeln 
—— u. a. des böhm. Mittelge— 
irgs). Seltner erſcheinen, u. zwar meiſt 
gang- cd. lagerartig, die grünen u. ſchwar⸗ 
gen Dee, bon denen die legtern jedod nad 
pv. Bud gur Emporhebung der Alpen bas 
Mehrite mit beigetragen haben migen. (Gi) 
Porphyr, Art Wedgood. 
Poérphyra ‘ie Aq.), Untergatt. von 
Ulva, aud als e gne Pflanjerigatt. zu den 
Sdlaudalgen gehorig aufgeſtellt. Wrten: 
. laciniata u. vulgaris, Seegewächſe, reid 
an Gallerte, werden in England als Leders 
biffen (Laver) verfpeift. P. dichétema 
(P. Lour.), ift rag urpurea. 
Poérphyra, ſ. u. —— at. 
Porphyrdattel, Muſchel, fo v. w. 
Porphyrwalze. P-gecko, f. u. Gedone 2. 
P.-gneiss, f. u. Gneiß. 
Porphyria, fo ». wv. Sultanshuhn. 
Porphyrianer, Sdimpfnuame der 
Ariauer, ſ. Wrius s. 
Porphjrion (a. Geogr.), fo v. w. 
— — ) Big 
orphyrion, i ant, tradtete 
her Here nad, wurde aber von Zeus erlegt. 
2) Pomponius P., Grammatiker aus 
une 
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ungewiffer Beit, frie Sdolien gu Gora}. 
Porphjrios, — l. Malchos, aus 
Batanea in Syrien, — 805, Plotiné u. 
Longing Schuͤler, Neuplatoniker, lehrte nad 
Plotins Tode in Rom Philofophie u. Rhe⸗ 
torik. Sein Hauptftreben ging auf bie Er⸗ 
Flarung u. Uusbreitung der Plotinifden 
Lehre, Vereinigung der Ariftotelifden mit 
ber Platonifmen u. Pythagoreifhen, Auf⸗ 
klärung ber cingelnen Gegenftinde ber Re— 
ligton, wie Opfer, Mantik, Damonen, Oras 
fel u. Beftreitung bes Ehriftenthums. Sadr. 
Sdolien gu Homer — von Valcke⸗ 
naer am Ende von Virgilii collat. script. 
.» Lbwen 1747); Leben bes Pythagoras 
erauég. bon Holftein, Rom 1630, mit 
amblidos bon Küſter, Amſterd. 1707, 4., 
von Riesling, i 1815, 2 Bbe.); von der 
Euthaltung des Genuffed des Fleiſches der 
Thiere (Herausg. gulegt von Rhoer, Utrecht 
767, 4.); von ber Nymphenhöhle in der 


Odyſſee (berausg. bon van Goens, Utredt * 


1765, 4.); modo Maoxéliay (juerft bers 

— . don Mat, Mail. 1816 [hinter dem 

Ht of aud in Orellis Opuse. — 1. 
ch. 


Pérphyris (a. Geogr.), if. u. Riſari. 

Porphyrisma (P -mus, gt.), das 
Scharlachfieber. 

Porphyrit, 1) P. Greit⸗P.), ſo v. 
w. —2 2) ſo v. w. Baſaltit, dem 
dichten Feldſpath ſehr ähnlich, tritt als 
Grundmaſſe eines Porphyrs u. Mandel⸗ 
ſteins in Schleſien auf. 3) (Ant.), Mars 
mor mit Purpurſtreifen; 4) (Pharm.), 

eibeſtein. 

Porphyrogénetes, Beiname von 
Gonftantin 8) u. 10) u. Michael 4). 

P6 hyrops, nad Meigen Gattung 
aus der Familie Platypezinae (Ordnung der 
zweiflügeligen Infecten) ; hat das 8. Fithlers 
glied länglich, fpigig, mit abgebogner Birfte, 
u. an ben Flugelfpigen feine Querader. Urs 
ten: P. diaphana, argentina, micans u, a, 

Porphyroxin, {. u. Opium a. 

Poérphyrschiefer, fo v. w. Klings 
fein. P-Trachjt, fo v. w. Tradpt. 

Pérphyrwalze (Oliva porphyria), 
Eondylie, f. u. Olive (Zool.), 

Poérpita, fo». w. Knorpelqualle; vgl. 
generar . — 

Porpiten(Porpites), fleine, runde, 
cheibenartige Steine von höchſtens 1: 3. 

urdhmeffer, 43. Hoͤhe; theils oben erhoͤht 
u. unten flad, od. oben flad, unten vers 
tieft, mit verſchiednen Linien gezeichnet; kom⸗ 
men von Korallen u. and. polypenartigen 
Thieren. Zu ihnen gehören: Schwamm⸗ 
ſteine, Cycloliten, Orbuliten u. A. 

Porpotsebank, ſ. u. Neufundland «. 

Poérpora (Nicolo), ged. gu Neapel um 
1685; pot 1726 in BVenedig alé Operncoms 

onift befannt, lebte bann in Dresden, Wien, 

ondon u. Meapel meift alé Gefanglebrer, 
Mus feiner Schule ging Farinelli u. and. 
trefflide Sanger u. Sangerinnen hervor; 
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er in ber Gefangscom 
pofition viel von P. gelernt babe. Sehr. 
Opern, Cantaten u. Motetten. Beſ. ver 
bient madte er fic um die Ausbildung des 
Recitativs u. der Cantate. (Ge) 
Porporino (ital., purpurn), farbige, 
künſtliche Steinmaffen, bie in Italien vor 
züglich gum Ausſchmücken der Kirchen bes 
nugt wurden. er fdhonfte P. Hat bren- 
nende Purpurfarbe, daher der Mame. Die 
Kunſt, P. gu verfertigen, tft verloren ge: 
—— doch fand Lampadius durch chem. 
nalyſe die Beſtandtheile; die Maſſe iſt vor 
dem Erkalten theilbar, kann daher —— 


geformt werden. (Md. 
(fpr. PorProl), 


Haydn geftand, 


Porquerdéllies 
el, f. u. Hyeres. POorquier, St. (fpr. 
angt Porfieh), Stadt im Bzk. Caftel : ts 


rafin bes franz. Dep. Zarns Garonrre an der 
Sanguine, 1300 Ew. 
Porra (Med.), f. u. Siphylis re. 
Porraceus (lat.), laudgrin. 
Porrah (0b. i. Gefeg), gebeime Gefells 
ſchaft bet ben Negern auf Sierra Leone, nur 
pon Männern gebildet. Die Ceremonien 
find Uneingemeihten verborgen, der Tod 
folgt ber Enttedung. Die Verfammlungen 
geſchehn bet Nacht, u. unter Gebeul u. 
fhret in ben Waldern bet Fackela. Der 
Sano ift nur eine Ubweidung der P., aber 
mit gleiden Grundfigen. Die Bandu ift 
eine gleiche gebeime Geſellſchaft von Frauen, 
fie bat cine Oberin, u. wer ihr Gehorſam 
perweigert, ob. daé Seles ubertritt, wird 
alé Sklavin verkauft. Bef. gegen Zau⸗ 
bereien eifert die Geſellſchaft. (Pr.) 
Porré (P-lauch, Pérro), der ge: 
meine Laud (Allium porrum); wadft in ber 
Schweiz u. SEuropa auf Acdern, in Waldern 
u. Weinbergen wild, u. wird bei uns haus 
fig in Garten als Küchengewächs cultivirt. 
Die Bwiebeln find ciafadh, tein, langlid, 
pautis weiß. Den Samen faet man im 
pril in ein fonnig geleanes, leichtes, fettes 
Land, verfegt dann die vorher an Blattern 
u. Wurzeln etwas verftugten Pflanzen reis 
henweis in ein gutes lockres, etwas feuds 
tes, im Herbft vorbher gedingtes Land, jede 
Pflanze 6—83. von cinander, u. begieft, 
reinigt u. behadt fie öfters. Sm Winter 
fann man ben P. im Lande ſtehen laffen. 
3u Samen laft man im Frühjahr einige der 
beften Pflanzen ſtehn, bindet die Stengel 
an, ſchneidet fie tim Herbft, wenn die Sas 
men ſchwarz gu werden anfangen, ab, trods 
net fie u. hebt den Samen in den. Kapſeln 
auf, wo er feine Reimfabigkeit 2 Jahre bee 
halt, Man unterfheidet Winters u. Som⸗ 
mers). Legtrer tft garter aber empfinds 
lider gegen bie Kälte u. muß im Herbft aus 
ber Erde genommen werden. Cine Vartetat 
ift der Perllaud mit Pleinen, weifen, 
glänzenden Zwiebeln (Perlzwiebeln), 
i die Größe ciner Linfe od, Erbfe haben, 
zuweilen die Sei: Hafelniffen erreiden u. 


augenehmen mack haben. Um den P. 
fort⸗ 
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fortzupflangen, fdneidet man bie Stengel 
po ab, worauf & die Zwiebeln erzeugen. 


Diefe nimmt man, wenn die Blatter trocken 


werden, ab, u. pflangt fie Ende Septembers 
jede 6 3. von einander. (Li. u. Pt.) 
Poérrey (fpr. Porrt, Pirry), cine 
vorzügl. Sorte Burgunderwein. 
Porrézwiebelsuppe, f. u. Suppe. 
Poérrigens (Bot.), ſich ftredend. 
Porrigo (Med.), der Erbgrind, ſ. 
Grind. P. capillitii, der Erbgrind, f. 
y. Grind, Grindfopf. P. larvalis, Ges 
fichtégrind, ſ. ebd. 
Porrigo tiberum sõlani (Kars 
toffeltrage, od. Rartoffelpoden), ſ. 
SKartoffeln « u. Protomyces tuberum so- 


ani. 

Porrima (Mptb.), f. u. Carmentes u. 
Muſen zr. , 

Porrdéne, af, ſ. u. Eatalonien irs. 

Porrdéngoruz, ſ. u. Neubolland.. 

Porrum, 4) Pflanjengattung aus Ars 
_ ten von Allium gufammengeftelt, nicht alls 
gemein anerbannt; B) Wbtheilung der Gats 
tung Allium; 3) Urt der Pflangengattung 
Allium, f. Porre. 

Porrus, cine Warje mit Hodern u. 
Baden. 

Porsch (ind. Myth.), der Alles durch⸗ 
bringenbe gottlide Haud, das Urlidt alé 
Grundkeim alles Geiftigen u. Korperliden, 
ſ. Indifhe Mythologie u. 

Poérsch (Bot.), fo v. w. Porft. 

Poérschdorf (Pérsdorf), fo v. w. 
Borédorf. 


Porschenstein, Dorf, fo v. w. Pure 


fdenftein. 

Porech6l, durch Deftillation aus Le- 
dum palustre erbalten, ift gelb, ſchmeckt 
brennend gewürzhaft u. betaubend, riedt 

ehr durchdringend, tft leichter alé Wafer. 

ué ihm fryftallifirt bei längerem Steben 
der P-Kampher in jarten, weifen, feis 
benglangenden Nadeln, faft geſchmacklos, 
— mit betäubendem Geruch, wenig in 

affer, leicht in Alkohol u. Aether, ſchwie⸗ 
tig in Säuren od, Ammoniak löslich. (Su) 
‘ = Srech nals » wenn das Erg zu Tage 
iegt. 

Förselue, Stadt, ſ. u. Ober⸗Siam. 

Poérsena (Porsénna), König von 
Cluſium in Etrurien, ju bem der aus Rom 
vertriebene Larquinius II. flüchtete. Cr 
tidte 507 v. Chr. fur ibn gegen Rom, bes 
mathtigte fid) des Saniculum, trieb die Rö— 
mer über den Tiber u. ward nur von Hos 
ratius Cocles von dem Uebergang uber 
bie ſubliciſche Bride — Er ſchloß 
nun die Stadt ein, bis Mucius Scävola 
u. der Römer Tapferkeit ihn zum Abzug 
bewogen, indem er den ausgehungerten Be⸗ 
lagerten alle Vorräthe ſeines Lagers zurück⸗ 
ließ; dafür ehrte ibn eine Säule in Mom u. 
bie Zuſendung eines curuliſchen Seſſels, 
eines Scepters, einer Krone u. eines Pracht⸗ 
gewands. So lautet die gewöhnliche Er⸗ 
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— glaublicher iff, was Plinius u. 
acitus berichten, daß die Römer Freiheit 
u. Frieden unter harten Bedingungen er⸗ 
kauften, den Vejentern alle Eroberungen 
vat ag u, Fein andres Cifen alé gum 

@erbau haben durften; f. Rom (Gefd.) ae. 
Porsenas Grabmal, {0 v. w. fabys 
rinth c). (Sch.) 

Porsg d, Stadt, f. u. Bradsberg. 

Porsika iret ana), alte Stadt 
am Oftliden Ufer des Euphrates in Mefos 
potamien, 

Porson (fpr. Porf’n, Ridard), geb. 
1759; Prof. der gried. Sprache gu Cams 
bridge, erfter Bibliothefar der londoncr In⸗ 
ftitutionen; ft. 1808 bem Trunke ergeben. 
Gab heraus die Hekuba, Medea u. Phö⸗ 
niffen beé Euripides, Lond, 1797 — 1801 
Aeſchylos, Glass. 1795; fdr.: Tracts an 
miscellaneous criticisms, fond. 1815; Ad- 
vissaria herauég. von Mon? u, Blomfield, 
Cambridge 1812, Sch. 

Porst, Pflanje, Ledum palustre. 

Port (. [at.), I) foo. w. Hafen, tm 


Spaniſchen Puerto, im Ftalienifhen Porto 5 


2) Rubeplag, Zufludtsort. 

Port - aiguille (fpr. Pobrtdgilj, 
€hir.), fo v. w. Nadelhalter. 

Port -Anne (fpr. Portdnn), Towns 
ſhip, ſ. Neus Porku. P. Anténio, Stadt, 
1 3 Samaica:, BP. au Prince (fpr. 

obrtoprangs), Stadt, f. u. Haytie. BP. 
Boéirbon (fpr. Pohr Burbong), A) Hafen 
von Eherbourg 1814— 1830, 2) (P. im-~ 
peste , (pr. P. Mengperial), Hafen, ſ. u. 

auritiug1). P. Castries (fpr. P. Ras 
ftrib), Stadt, f. u. Lucite. BP. Chatam 
(fer. Porttſchättäm), Hafen, f. Wndaman, 
P. Célbert (fpr. P. RKolbabr), i unt, 
Gettel). P. Cornwallis, Hafen, f. 
u. Andaman. BP. Cros ({pr. », Kroh), f. 
u. Hyeres. BP. d’Addy, fo v. w. 
tendik. 

Port d'ãrmes (fr., fpr. Pohrdarm), 
Jagdw.), ſ. u. Schießgerechtigkeit. 

Port Daũphin (fpr. Pohr Dofäng), 
Hafen, ſ. u. Breton 1). BP. de la Li- 
berteé (fpr. P. dla Liberteh), f. u. Port 
Qouis. P. de la Nouvélle (fpr. P. dla 
Nurwell), f. u. Narbonne, PK. d’Oo, ſ. u. 
Do. P. de Paix (fpr. P. d'Päh), Stadt, 
f. u. Haytia. BP. de Véndres (fpr. P. 
d'Wangd'r), fod. w, Port Bendre. P. de 
Verdõon (fpr. P. 0’ Werdong), ſo v. w. Diz 
lis. P. Egmont, ſ. u. Falklandsinſeln 1). 
P. Esssngton ({pr. Port⸗t'n), ſ. u. Ban 
Diemensland. WP. Glasgow ({pr. Port 
Gleégo), Stadt am Elyde in ber ſchott. 
Grafid. Renfrew; Fluphafen, gugleid Has 
fen von Glasgow, Handel mit Tabak, Baums 
wolle u. a. Colonialwaaren, 5400 Ew, Fn 
der Mabe Trümmern des Schloſſes Mez 
watt. BP. Guasco (fpr. Port Quasko), 
f. u. Goquimbo 1). BP. Ménri (fpr. Pobr 
Hangri), Stadt, ſ. u. Haytin. P. Hiwe 
(fpr. Port Hau), f. u. Salvador, St. an? 


= 


Dore 
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EmpériAl (fpr. Pohr Mengperial), Has 
fen, ſ. Port Bourbon 2), 

Port Jackson (fpr. Port Dſchaͤckſn), 
berrlider Hafen in der Prov. Cumberland in 
Reus Sid = Wales; fider gegen alle Winde, 
bat Raum fir 1000 der — Schiffe, gegen 
50 Buchten u. einen Eingang, der bis auf 

Mi, durch Kunft verengert werden könnte. 

ebt 15 MI. tief ing Lund, hat bas Borges 


birg GattlesPoint u. in feiner Mitte eine 
efabrlide Klippe. Un ihm die Stadt 
Sinney. Wi 


(Wr) 
Port Joy (fpr. Port Dieu), ſ. Princes 
Edward a). BP. Lawrénce (fpr. P. 
Labrené), Ort, ſ. Micdigans WK. Li- 
berté (fpr. Pohr Liberteh), Hafen, f. u. 
Mauritius. F. Libre (pr. P. Liber), 
ſ. Port Louis. KP. Lincoln, ſ. u. Flin⸗ 
beréland. BP. Logos, f. u. Sierra Leone 
6), BP. Léiiis (fpr. P. Luih), A) (fonft 
P. de la Liberte, P. Libre), 
—— im Bezirk l'Orient, des franz. 
epartement Morbihan, erbaut von Lud⸗ 
wig XIV.; am Ausfluß des Blavet ins 
Meer, hat CitadeHe, Seehofpital, Börſe, 
Safer Sarbdellenfifderei, 3200 Ew, 2) 
eerbufen dabei, dburd ben Blavet gebils 
det; B) f. u. Cette 1); 4) Stadt, f. u. 
Mauritius; 5) Kirdfpiel, f. u. Guades 
loupe. PP. Macquarie ({pr. Port Mäk⸗ 
Feri), Bat von Neus Sid «Wales, ce 
P. Mahon (fpr. Pohbr Mahong), f. Mas 
‘hon 1). BP. Maria, Stadt, f. u. Jas 
maica 2, BP. Mélwville, f. u. Likeio »s. 
P. Morant (fpr. Port Morrent), Stadt, 
.u. Jamaicar, P. Napdléon, Hafen, 
f u. Mauritius. KP. Natal, Hafen im 
Gapland, f. Natal. BP. Nord- Quest 
fpr. Pobr Nohr Weft), ig f. unt, 
auritiue 1). BP. Patrik, Marktfl. am 
Nordkanale in ber ſchott. Graͤfſch. Wigton; 
Hafen mit Kai u. Leudtthurm, 1500 Ew., 
nadfter Punkt Sdottlandé an Irland (nur 
4; Meilen). BP. Pisewai (fpr. Port 
Pofimah), f. u. Meufdottlands. RP. ree 
(fpr. P. rib), 1) Bufen u. 2) Ort, f. u. 
Siye. F. republicain (fpr. Pohr res 
——— Stadt, ſ. u. Hayti u. P. Ro- 
sevay (ſpr. F Rohf'wa), Stadt, f.u. Neus 
fhottland s. BP. Royal (fpr. P. Roial), 
A) Kirchſpiel u. 2) Stadt, f. u. Famaica 2. 
3) Stadt, ſ. NMeufdottlands; 4) Inſel, 
ſ. Sud-Carolinas, P. Sainte Marie 
(fpr. P. Sangt Marih), Stadt, f. u. Agen, 
P. Sandwich (fpr. Port Sänditſch), ſ. 
u. Heiligen Geifts Urdhipelagués, FP. Sole- 
dad, Hafen, f. u. Falfland.. IP. Sud. 
Kat, f. u. Mauritiue 1). P. sur Saõne 
(fpr. Pobr fir Gaon), fo v. w. Portus Abu- 
cini. PF. Tobacco, f. u. Maryland r0. 
P. Véndre (fpr. Pohr Wangd’r), Stadt 
im B38. Ceret des franz. Dep. Oftpyrenden ; 
Gort (St. Elmo), guten Hafen, 3000 Ew, 
Hier Landung der Königin Chriftine von 
Spanien nad ihrer Abdankung, Oct. 1840, 
P. William (fpr. Port Uilliam), Ort, f, 
Kentudy « 


Port Jackson bis Porta 


Porta (lat.), 1) Stadtthor. Die cins 
zelnen Thore Roms ſ. u. Rom (a. Geogr.) aff. 
2) Thore des rom. Lagers, P. decumana 
(P. quaestéria), P. praetéria(P. 
P. principAlis, 

. u. Lager as. 
Saget (Pértal, Anat.), f. u. Pforts 
aber. 

Porta, 1) (BacciobdellaP.), f. Baez 
cio. 2) (Pértius, Simon), geb. 1497, 
Reapolitaner, Arzt u. Philofoph, Schüler 
bes Pomponatius, 1546 —1552 Lehrer der 
Pbilofophie gu Pifa, ft. 1554; fdr.: De 
rerum naturalium principlis, Reapel 1553, 
4.3; De bonitate aquarum, Bologna 1543, 
4, u. 5.3; De mente humana, lor. 1551, 4. 
(worin er die Sterblichkeit ber Seele behaup⸗ 
tete u. wodurd er ſich viel Verdrießlichkeiten 
bereitete). 3) (Giufeppev.€aftel nuovo 
dellaGrafagnana), geb. um1520, Maler, 
Sailer des Salviati in Rom, mit dem er 
nad Benedig ging, malte neben Tizian u. 
Paul BVeronefe im Palazzo ducale u. tn vers 
{hiedenen Kirdhen u. wurde von Paul IV. 
nad Rom eingeladen, in der Sala regia des 
Baticans dite Demiuthigung des Barbaroffa 
gu malen; ft. nad 1572. 4) (Giacomo 
della P.), geb. gu Porlez im Maitland, 1539; 
Baumeifter, Schüler von Vignola, nak deffen 
Plänen er zuerſt arbeitete, baute viele Kirs 
chen u. Palafte in Rom u. führte mit Fons 
tana bie Ruppel der Peterstirdhe nad M. 
Angelos Plan aus; ft. 1604. 5) (Guage 
lielmo della P.), Bruder des Vor., Bilds 
bauer, lernte in Mtailand bei Leonardo, in 
Genua bei Perin del Baga u. in Mom bei 
M. Ungelo, ergänzte mehrere antike Stas 
tuen (Farneſ. Hercules, Flora ꝛc.), ſchuf 
dann bas Grabmal Pauls Il. in der Pes 
tersFirdhe, an weldem er eine nadte weibs 
lide Figur (als Geredtigkeit) in folder 
Vollendung darjftellte, daf die Sinnenluft 
eineé Spaniers ihr nicht zu widerftejen 
vermodte u. man ein Gewand von Bronje 
liber fie legen mufte; ft, 1577 zu Rom, 
G) (Giov. Baptift della P.), geb. zu 
Meapel gegen 1550; einer ber Stifter der 
Accademia de’otiosi, u. errictete in feinem 
eigenen Haufe eine Acc, de secreti, in ber 
Keiner aufgenommen wurde, der nicht eine 
nuglide Entdeckung in ber natirliden Pbis 
Iofopbie ob. ber Medicin gemacht hatte. 
Da diefer Verein in den Verdacht eam, 
ſich mit magifdhen Rinften gu beſchäftigen, 
wurde er unterdrudt, P. aber fegte feine 
Unterfudungen in phyſiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die ihm mebrere Bereiderungen vers 
danken, fort. Er fdr. auc fiir das Theaz 
ter. Gr ft. 1615. Sdr.: Magia naturalis, 
Antwerp, 1581, u. ö., deutfd von Peganias 
(Rautner), Nürnb. 1680, 1713, 12.; De fur- 
tivis literarum notis, vulgo de zifaris, Nea: 
pel 1558, 4., u. ö. (eine Urt von Stegane: 

tapbie); Phytognomonica, Reape! 1583, 
of., u. 5.3; De humana physiognomia, 
Sorento 1586, Fol., u. 5,3 De coelesti phy- 


‘Porta Augusta bie Portaten 


siognomia, Neapel 1601, 4,, u. 5.7 Ats re- 
miniscendi, Neapel 1602, 4, ; De distillatio- 
nibus, Rom 1608, 4., Strafb. 1609, 4., 
u. v. a (Lb., Fst. u. Pi.) 

Poérta Augista, Stadt der Vaccäer 
im tarracon. Spanien. F. Aiirea, f. u. 
Pole (Gefd.). f 

Portabel (0. lat.), tragbar. 

Pérta di vice (fpr. = wodfde), fo 
v. w. Portamento. 

Pértae (Anat.), ſ. Porta. 

Pértae (a. Geogr.), fo v. w. Pylä. 
P. Albaniae etc., f. baniae portae 
etc 


Porta (Gdigswo.), f. u. Capweine. 
Portage, Grafſchaft, ſ. Ohio s. 
Portage (ft., fpr. Portahſch), 1) Tras 

gerlohn; 2) Beifracht, bef. die Freiheit der 

Matrofen u. Sdhiffsoffiziere, ein gewiffes 

aT" an Waaren mit auf das Schiff gu 

aden. 
Poértahorn, f. Graubinbdtner Upens. 

: Portal, £1) der Haupteingang gu einem 

gtofen Gebdude, bef. wenn er dburd) Säu— 

len ob, andern architekton. Schmuck ausges 
zeichnet ift, 2) ein Bogen von Lattenwerk 
mit Rankengewadfen uüberzogen, od. von 
be(dnittenem lebendigem Holze, durch wels 
en man gewohnlid gu einer andern Ab⸗ 
thetlung des Gartens erlang. (Fch.) 
Portal (Unton), geb. 1742 zu Gaillacim 

Depart. du Tarn, Profeffor der Anatomie 

ge Pats 1770 —— der Medicin am 
llége de France, 1776 Udjunct der Pros 

feffur ber Anatomie am Garten des Königs, 
unter ber RMeftauration Leibargt bon Mons 

fess, fpater von Ludwig XVIII. u. Karl X., 

gtiinbder der Akademie der Medicin u. 

beftandiger Prafident derfelben; ft. 1882. 

Schr.: Histoire de l’anatomie et de la chi- 

rurgie, Par, 1770—73, 7 Bbde.; Observa- 

tions sur la nature et sur le traitement de 

_la raye, Dverdun 1797, deutſch, von Spiel= 
mann, 2p3. 1782; Observations sur la na- 

‘ ture et le traitement du rachitisme, Dar, 

1779, deutſch, Weifenfels 1798; Observa- 

tions sur la nat. et le trait. de la phthisie 
ulmonaire, Par, 1792, 2, Wufl. 1809, 2 
de., deutſch, Hannov. 1799—1802, 2 Bde.; 

Mémoires sur la nat. et le trait. de plu- 

sieurs maladies, Par. 1800—19, 4 Bde.; 

Cours d’anatomie médicale, ¢bd, 1804, 5 

Bbde.; Mémoire sur la mat. et le trait. de 

Vapoplexie, ebd, 1811; Observat. sur la 

nat. et le trait. des maladies du foie, ebb, 

— —— * go wa trait. de 

’epilepsie, Par. , deutfd, ». Hille, 

Lpj. 1828, u. von Hermes, Stendal 1829, 

ge aud) Qieutandé Historia anatomica me- 

ica, Par. 1776, 2 Bde. heraus. (Pi) 
Portalégre, 1) Bzk. in der portug. 
— Alentejo; an der ſpan. Grenze, 83,000 
Hier: Ulagrette, kleine Feſtung; 

Aviz (ſ. d.)z Aſſumar, berühmter atte 

fahrtsort; Urrondhes, befeftigte Stadt 

am Ulegrettc, 2400 Ew.; Fronteira, 
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Rilla, 8800 Ew., am Zatas; Riza, Billa, 
3300 Ew.; Mudar (Modar), Ritla mit 
Caſtell, 2500 Ew. nu. 2) Hauptftadt darin, 
hat Biſchof, Befeftigung, einige Forts, vers 
fallenes Gaftell, Nathedrale, 4 Mirden, 5 
Klofter, Hofpital, Urmenhaus, biſchöfliches 
Seminar, Tudmanufactur, 7000 Ew.; P. 
ift bas alte Ummda, 1704 von dem franz. 
Hülfsheer Philipps befdoffen u. genommen, 
f. u. Spaniſchen Erbfolgefriege:; 3) fo v. 
w. — — (Fos e ok 
6 » i obann Stephan 
Maria rat ).), geb. 1745 zu Beauffets 
1767 Advokat. 1790 2a er fic bon den Ges 
{haften zurück, begab fid aufdaé Land, dane 
aber nad Lyon u. Paris, wo er arretirt, 
erft 1795 foine Freibeit wieder erbielt, vom 
Seinedepartement in den Math der Alten 
gewählt, Secretar u. 1796 Praffdent defs 
felben wurde; 1797 mufte er, auf ber Pros 
ie ——————— verzeichnet, Frankreich ver⸗ 
aſſen u. ging nad Holſtein gum Grafen 
Friedrich v. Reventlow; 1800 von Napoleon 
zurückberufen ward er Gouvernementscom⸗ 
miffar bes Aah engeridt u.Staatérath, Mits 
go ber Medaction des Code civil, 1804. 
inifter des Cultus, ft. 1807 gu Paris. 
Schr.: Sur Pusage et l’abur de l’esprit phi- 
losophique pendant les dixhuitieme siecle, 
ar,, 2 Boe, *) (Johann Maria Graf 
.), Sohn des Vor.; geb. 1778 zu Wir, fam 
mit feinem Water 1793 nad Paris, pers 
ließ nad dem 18, Fructidor 1797 mit ibm 
one u. verlebte fein Gril auf dem 
ute eines Grafen Reventlow, deffen Nidte, 
eine Grafin Hold, er fpdter heirathete. 
Gr wurde 1804 nad feiner Rückkehr nad 
Frankreich, Gefandter. beim Kurerzkanzler 
bes deutſchen Reichs, 1805 Generalfecretar * 
des Minifteriums bes Cultus, bald darauf 
Staatérath u. 1810 Generalbirector des 
Budbandelé, fiel aber 1811 in Ungnade, 
weil er vertraute Nachricht über ein papftl. 
Breve ber Napoleon erhalten u. diefes 
verfdwiegen hatte. Er wurde auf 40 Stuns 
fen von Paris erilirt u. durfte erft 1816 
babin zuruckkehren. Prafident des Gerichts⸗ 
hofé gu Ungers, blieb er wabhrend der 100 
age im Umte, war beim Maifeld u. wurde 
bet der Rückkehr bes Königs Staatératy 
u. Pair, Mad bem Sturze Billeles erbhielt 
er 1828 das Minifterium der Juſtiz u. ward 
burd das Polignacfdhe Minifterium wieder 
verdrdngt. Er wurde nun 1, Prafident deé 
Eaffationshofé, huldigte Lutwig Pbilipp 
1830 u. wurde einer ber Viceprafidenten der 
Pairéfammer. (Md. u. Pr. 
Portaménto (P. di vice, ital.), 
Manier im Gefange, befteht in der innigen 
Verfdmelzung der Tone in einander, wobet 
ion dem Obr die beftimmten Grenjen 
eben Tones merklich bleiben. 
Porta a, f. u. Trier, BP. ro- 
mana, f. u. Mailund is : 
Portaten, Verzeichniß den so int 
einem Gafen ob, auf einem Hand plage 


‘ 


angefommenen Waaren mit Angabe des 
Empfaingers. 

Porta Thuringica (GSeogr.), fo v. 
w. Thuringer Thor. 

Portativ, ſ. Oracle. 

Porta westfalica, 1) fo v. w. 
Weſtfaͤliſche Pforte, f. unt. Minden; vgl. 
— 2) fo v. w. Mindenſche Berg⸗ 

ette. 

Porte, fo v. w. Fiſchporte, ſ. Fiſcherei. 

Porte a joir(ft., fpr. Port a Schuhr), 
Gatterthire. 

Porte caustique (fpr. Port koſtik), 
ſ. Hillenfteintrager. 

Porte cochére (ft., fpr. Ports Roe 
ſchähr, Bauk.), Thorweg. 

Fõorto-crayon (ſpr. Port Krajong, 
Maler), fo v. w. Reißfeder. 

Porte d’éclise (fr., fpr. Port 
— Waſſerb.) nt Denk 6) 

orte d’ é (fr., for. Port’deped), 
Degenquatte, 9 die Offiziers von Sils 
ber od. @old u. Geide nach ben bet der 
Armee cingefubrten od. den Nationalfarben; 
in ber neuern Bett aud die Eivilbeamten, 
bod meift von andrer Farbe alé das Militar. 
§ ele. s d’epéé -Fahnrich, ſ. u. 

dbnrid. 

Pérte des bras (ft., fpr. Port’ 4 
brab), die ben Regeln der foonen Tanzkunſt 
gemaͤße Tragung, Haltung u. Bewegung 
der Arme. Es muß dabei ſtets darauf gee 
ſehen werden, daß ſich die Arme in wellen⸗ 
liniendbuligen Formen u. möglichſt foms 
metriſch bewegen. 

Porte de secéirs (ft., fpr. Port’ 
b’ S’tubr), fo v. w. Hülfsthor. 

Porte de St. Dénis (fpr. Pohrt v’ 
Sing D’ni), ſ. unt. Parise. BP. de St. 
MArtin (fpr. P.d' Sang Martang), f. ebd. 
P. du témple (fpr. D. dis Dangpel), f. 
ebd. BP, doréé (fpr. P. Doreh), f. u, 


us. 
Porte . féinte * ' r. & 
Baut.), blinde ae, (fF ee ee eee 
Poérte-méxa, Morenhalter, ſ. u. 
Rauteriens. 
Porte page (fr., fpr. Pobrt pals), 
fo v. w. Columnentrager. 


porte piérre ({pr. Port pidbr), ſ. 
ae enfteintrager. f 9 
ortechaise (frt., fpr. Port{hahs), 
ein Tragſeſſel; die j. gewdhnl. Pan beftehen 
aus einem mannéhoben Kaften, gu deffen 
Hinterfeite inwendig cin Sig angebracht ift, 
bie Borderfeite bildet cine Thüre, in diefer 
u. in den Seitenwänden find Fenfter mit 
athe ba auswendig befinden fid) an der 
Seite ftarfe eiferne Ringe, durdh welche 
ya Stangen geftedt werden, fo daß 2 
dunner (P-ntrager) die P. bequem 
tragen können. Die Pen find in grifern 
Stadten, bef, Spaniens (in Deutfhland 
bef. Gadhfens) gewöhnlich, wo fic begiterte 
Perfonen bet ſchlechtem Wetter darin an 
einen Ort tragen laffen. (Feh.) 


Porta Thuringica bis Poriicl 


Perteféillle (fr., fpr. PortfSl}), A) 
Brieftaſche; B) tragbares u. verſchließ bares 
Schreibepult von Gaffian od. and. Leder, 
bef. beftimmt, barin Papiere von größerem 
Format u. Sdhreibematerialien ju verwahren 
u. gu tranéportiren; B) f. u. Dtinifter 2. 

értel, Billa, im portug, Diftr. Evora, 

Pertéla (Herzog ».), ſ. Metternich 2). 

Portenau (derich von), ſ. Oderich. 

Porten-Cassie, ſ. u. 5 ris. 

Portendik, 1) Sanddank im atlant. 
Meere an der RKufte von Sahara (Afrika), 
mit Bat, u. B) Niederlaffung, mit Kleines 
F (Gamar), beide gehörten ſonſt ben 

anzoſen, jetzt ben Briten. Legtres wird 
aud gu Senegambien gerechnet. In ber 
Mabe wohnt ver Araberſtamm Tacaſſe, 
von dem ein Theil (die weſtl.), tiefer im 
Lande wohnt. 

Portedle (Geogr.), fo v. w. Portole. 

Porter, See, ſ. NeusSdottland ⸗. 

Porter (Ridard Kerr P.), geb. 1780, 
Maler u. Reiſebeſchreiber, ft, 1842 gu St, 
Petersburg. ? .° 

Porter (P-bier?, f. wv. Biers. 

Portéssa, Donauminbung, f. u. Dos 
Nau s. 

Portét ({pr. =ta), cin weifer Franzwein. 

Portéir re fpr. Portoͤr), A) Trager; 
2) in Wedfelfaden od. bei Schuldſcheinen 
fo v. w. Inhaber od, | Sa ancy Daher 
cin Schuldſchein auP., welder nidt auf 
einen gewiſſen Namen audgeftelit tft, fons 
bern an Seden ausgezablt werden fann, wie 
es meift bet ben Staatépapieren ber Fall ift. 

Portéz-sélles (ft., {pr. Porteh fall, 
fo v. w. Bouteselle. . 

Portfolio, Zeitſchrift, bie in 45 Nums 
mern pom 21. Nov, 1835 bis gum 27. Mat 
1837 ju London erfdien u. widtige Depes 

chen Rußlands mittheilte. Die erften Hefte 
andeln nur bon Deutſchland u. bringen die 

enffdrift des Grafen Bernftorff vom 29. 
Yan. 1831, worauf daé Memoire folgt, das 
allen deutſchen Hifen 2. Ranges anempfieble, 
fid unter Rußlands Protection gu ftellen. 
Die Edhtheit diefer Documente wurde aber 
febr bezweifelt. Als Sammler wird Urquard, 
bamalé brit. Geſandſchaftsſecretaͤr in Cons 
ftantinopel, angegeben, _ (Hel) 

Portglasgow (fpr. »glaégo), f. u. 
Glasgow os. 

Porthaon (Portheus), Sohn des 
Agenor u. Merope, Enkel bes Pleuron, 
Urentel bes etolos, Bater der Agrios ({..), 
Theſtios, Oeneus u. der Mela. 

Porthmos, Hafen der Stadt Eretria 
auf Eubsa; wahrſcheinlich j. Porto Bufalo, 

Porticéllo (fpr. sdf{hello), Borgebdirg, 
f. u. Gargano. 

Portici (fpr. « tidfhi), Marktfl. in der 

rov. u. dem Konigr, Neapel; hones finigl. 

Slop mit Park u. Sammlung von Alters 
thumern (fonft), welde in Herculanum, Poms 
pejt, Stadia u. Paftum aufgefunden — 


Porticus bie Portland 


find; 6000 Ew. Stebt zum Theil über der 
untergegangenen Stadt Herculanum, 


Pdrticus (lat), 1) —— Halle, 
ſ. u. Halle 1). Die berühmteſten P. in Rom: 
P. absidata, P. Aemiliae, P. 
Apé6liinis, P. argonautarum (P. 
nr | hig P. Neptini, P. Vipsa- 
mii), P. capitolinae, P. Catuli, 
BP. Claidia, P. cirva, ?. Kuré- 

ae, P. Filvia, P. hecatonsty- 

um, P. Liviae, P. margiritaina, 
PrP. Metélli, P. milliarénsis, P. 
Ninicia vétus u. P. Min. frumen- 
taria, P. Octaviae, P. Octavii, 
©. Philippi, P. Pélae, P. Pom- 
péji (P. corinthiaca), P. Quin- 
tini, P. Solis, f. u. Rom (a. Geogr.) ; 
B) ſ. u. Akademie ise. 

Portiér (fr., fpr. Portith), 1) Thurs 
Hitter; B) in grofen Gafthofen der die Frem⸗ 
ben empfangt, ihnen die Simmer anweiſt 
u. die Schlüſſel gu denfelben wieder in Ems 
pfang nimmt. 

Portiéra (P. Ruiz. et P}, Pflanjens 

att, nad Unt. Portiére, cinem fpan. 
efandten in Sndien, benonnf, aus der nat. 
Fam. der Onagten, juc 1, Ordn. der Dodes 
fanbdrie des Linn. Syſt. gehörig. Wrt: P 
hygrometrica, Strauch auf den peruan. Uns 
ben, durch hygrometr. Eigenſchaft feiner ace 
fiederten Blatter ausgezeichnet u. Verände⸗ 
rungen ber Witterung andeutend. (Su.) 


Portilla (fpr. «Vja), Pag, ſ. Platas 
u. Mendoza. 

as ae (Beatrice), Geliebte Dans 
teé . eye 

Pértio, 1) UWbtheilung; 2) (Anat.), 
Unterfdheidbung von Koͤrpertheilen, die in 
bef. Beziehung in Betradt fommen, wie 
P. funiculi umbilicalis foetalis 
et eet nad Wbfdneidung der 
Mabelſchnur (ſ. d.), ber Theil, der am Kinde 
u. der, welder an dem Mutterfuden nod 
— bleibt; P. vaginalis ũteri, ſ. 

enitalien es. 

Portio legitima, Pflichttheil, f. u. 
Teftament. KP. statutaria, Theil einer 
Erbſchaft, welder (gewöhnlich 4 od. 2) dem 
uberlebten Ehegatten geſetzlich zukommt; 
im ben neuern Gefeggebungen meift aufges 
boben, Vgl. Erbredt. 

Portion (v. lat.), abgemeffener Theil, 
bef. taglidher, von Speifen u. Getranfen. P. 
Kan$nische, 4) das Ginfommen eines 
RKanonifus, das er aus den gemeinen Cins 
künften des Stifté erhalt; 2) der Untheil 
pon binterlaffnen Einkünften eines Geifts 
lichen, welden der Pralat od. Bifdhof ems 
pfangt. 

PGértio virilis (lat.), bei Theilungen 
eines Ganjen in gleiche Theile, der, wels 
her auf jeden Sntereffenten kommt, ein 
Kopftheil. 

Portitor (lat.), Zolleinnehmer. 

Portitor (lat.), 1) Fabrmann; 2) 

Univerfalserifon, 2, Mufl. XAIlIl. 
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Trager, daber P. Ensis (Sdhwerttrager), 
f. u. Sachſen (Gefd.) es. : 
Portiincula (lat., b. i. Theilchen), 
Geld bei Ufifi in der päpſtl. Delegation 
Perugia; darauf eine berühmte Wallfahrts⸗ 
kirche des Franciécus von Aſſiſi, der hier 
wohnte u. Hier den Franciécanerorden ftifs 
tete, davon fo genannt, weil es der kleinſte 
Theil ber Erbfhaft des heil. Franciscus war, 
Portiincalaablass (P - fest), 
am 2, Auguſt gefeiertes Ablaßfeſt dee Frans 
ciécanerorbens. Franciécus hatte namlig 
Portiuncula 1221 eire Viſion von Chris 


u 
—* Maria u. einem Engelchor, wo ihn Chri⸗ 


ftus veranlapte, fid eine Gnade ausjubite 
ten, Franciscus verlangte, daß Alle, die 
in biefer Kirche beichten würden, Ablaß has 
ben follten. Chriftus gewabrte dies u. Papft 
Honoriuslll. verlieh jener Kirche ewigen Ubs 
luB, fiir dic pom 1, Auguſt Abends bis ebens 
dahin am 2, Auguſt Beidtenden. Spater 
tourde died auf alle Franciécanerflofter aus⸗ 
gedebnt u. Taufende wal fahrten nun am 
1, Aug. gu denfelben, um fid Ablaß gu 

bolen. (Pr. 
Poértiz, Donauminbdung, f. u. Donaus 
Portland (fpr. #{ind), 1) Halbinfel in 
der engl. Grafſch. Dorfet, durch die Sandbank 
Ehefilbank mit dem Feſtlande verbunden; 
burd Felfen (Borgebirg Mace of Ports 
fanb) n. 2 Gaftelle geſchützt. 2000 ts 
gerftreut liegenden Haufern. Cinige Leucht⸗ 
thiirme fteben auf der Bank. P. wurde 
von Karl 1. 1632 zur Graffdhaft erhoben, 
pom Wilhelm I. dem Niederlander Bens 
tind gegeben. 2) Stadt u. Landfpige, ſ. 
u. Maine sg); B) f. u. Jamaica 13 4) Cap 

P., ſ. u. Vandiemens-Inſel s. hota’, 
Portland ({pr. <Linb), 1) (Wilhelm, 
Graf v. P.), f. Bentind s 2) Wilhelm 
Heinrich Cavendifh, Herzog v. P.), Ure 
enfel des Bor., ged. 1737, ftud. zu Orford, 
trat nod) alé Dtarquis von Bidfield ins 
Oberhaus, wo er der Oyppofition beitrat. 
1765 ward er unter bem Minifterium Rods 
inham Groffammerberr ded Königs, vere 
lor aber bicfen Poften 1766 wieder, u. trat 
wabrend ber amerifan, Oppofition wicder 
als Oppofitionsmitglied auf. 1782 nad 
Norths Ubdankung u. Rodinhams Cintritt 
in bas Minifterium ward cr Lordlieutnant 
bon Srlanb, indeffen nad feines Freundes 
ode bald wieder abberufen. Im April 
1783 war er Theilnehmer an dem Goalis 
tionsminifterium For u. North, alé Haupt 
beffelben in ber Stelle eines 1. Lordé der 
Schatzkammer, erhielt aber, alé dieſes fic 
aufldfte (vgl. Pitt), im Dec, ſeine Entlafs 
tt. trat wieder in die Oppofition ein, 
ede Ausſohnung mit Pitt hartnadig vers 
weigernd. Endlich verfohnte er fid dennoch 
1792 mit ihm u. nabm bie Stelle eines 
Kanzlers der Univerfirat Orford an, ftimmte 
nun fir den Krieg u. die Sntereffen Pitts, 
erbielt aud) 1794 bie Stelle eines Staatés 
fecretaré des Innern, Lordlieutenants der 
23 Grafs 





254 


Grafſchaft Nottingsham u, anfehnl. Schen⸗ 
.fungen, Wud unter Uddington, der 1801 
Pitt erfegt hatte, behielt er feine Stellen, 
u. aud unter Pitt, der 1804 wieder in feis 
nen Poften eintrat alé 1, Lord ber Chas. 
kammer. Erſt 1805, alé Pitt fic) mit MWd- 
bington wieder ausfohnte, ward er entlofic. 
1806 unter For trat er wieder alé 1, Lord 
ber Schagtammer iné Minifterium, nahm 
aber wegen Leiden am Stein 1809 feinen 
Abſchied. -Er ft. 1810 auf dem Lande in 
ge e einer Operation, 3) Gemablin des 

of., ſ. u. Portlandia, Segiger Herzog von 
e ift 2) (William Henri ECavendifh 

cott Bentind), geb. 1788, war 1807 
unter Canning Lord of Privy seal. (Pr. 
; Pértlandbildung, f. 4. Surabil- 

ung. 

Portland - Wéad, ſ. u. Maine sg). 
P.-Eslands, Gruppe, ſ. u. Neus Bri- 
tannia 10. 

Portlandia (P. L.), Pflangengatt. 
benannt nad einer Herjogin von Port- 
land (einer berühmten PflangenPennerin, 
bie von 1766 —1776 mit 3. F. Rouſſeau 
correfponbdirte), aus der nat. Fam. der Ruz 
Biaceen, Ordn. Cindoneen, Foden O#F., 5. 
KI, 1. Ordn. L. AWrten: P. coccinea, 

andiflora, fiibamerifan., ſchön blühende 

träucher; bef. legtere mit 6 Zoll langen, 
Sedigen, weifen, mit rothem Mand u. 15 
rothen Langsftriden verſehenen, Nachts febr 
woblriedhenden Bluthen. (Su. 

Pértlands Point (fpr. -landé Peunt), 
Vorgeb., ſ. u. Famaicas. 

Portlandstein (P-stone), kalke⸗ 
nabes oolithifhes Geftein ber Fura= od. 
Oolith⸗Formation; f. aud u. Stinkftein. 

Poértland-WVase, in einem fur des 
RKaifers Uler. Severus u. feiner Mutter 
Mammia Begrabnif — Sarko⸗ 
phage, unter P. Urban VIII. (zwiſchen 1622 
—44), gefunde Vaſe, genannt nad ihrem 
jetzigen Befiger, bem Herzog von Ports 
fanb, in deffen Familie fie 1786 von ber 
Familie Barberini (daber früher Barbes 
rinifdhes Gefagf) bam. Unter den erhals 
tenen Prachtgefafen des Wlterthums das 
pridtigfte. ad Veltheim (VWermuthungen 
uber die P., in der Sammlung feiner archä— 
ologifden Abhandlungen, Helmft. 1800), war 
barauf die Gefdidte der durch Hercules bez 
wirften Wiederkehr Wiceftes aus der Un— 
terwelt abgebildet. Vgl. Wedgewood, Des- 
cript. of de P., fond, 1790, 4. (Sch. u. Fst.) 

Pértmann (5. G,), geb. 1739 in einem 
Dorfe bei Dresden; 1768 Hoffanger gu 
Darmftadt, dann Cantor y. Collaborator 
ebenbaf. am Padagogium. Schr.: Leidtes 
Lehrbud der Harmonie u. des General. re. ; 
Die neueſten u. widtigften Entdedungen 
in ber Harmonie, Melodie u. dem Contraz 
punkt, Darmſt. 1798. 

Port-Natal, Hafen u. Colonie, 40 
MI. von dcr nordl, Grenge der Cap- Colos 
nie, 1689 von den Hollandern gebaut, von 


= —— U — 


Portlandbildung bis Porto 


pee u. den Englandern n 
e 


temporãr bea 
tzt, 1835 aber von ben Briten qué Eifer⸗ 
fucht gegen die NAmerikaner, die ſich Hier 
anzuſiedeln drohten, alé völlige Colonte bea 
fest. Wichtig wegen des Handelé mit Pro- 
bucten deé innern Afrikas u. mit bem Rafe 
fern. Die Boers gu P.⸗N. erhoben fid 
1838 gegen die Briten, erblarten fich fiir 
unabhingig u. wurden nur durch die enere 
giſchſten Maßregeln wieder gur Rube ge 
bradt. (Pr. 
Porto (». ital.), Brieffraht, f. unt. 


oft a2. 

Porto (ital.), fo v. w. Hafens daber 
P. franco, §reibafen; P. marto, ver- 
botener 4 hee p — V Di 

Porto (fpr. Portu, Oporto), tr. 
in der portug. Prov, Minho ; 296,000 i 
72) Hauptort darin, am rehten Ufer des 
bier indas Meer mundenden Duero, in einem 
tiefen u. engen frudtbharen Thale, auf deffen 
250 F. hohem Bergriiden die obere Stadt 
liegt, dbiefe 8 Gtadtviertel (Bairos) 
bildend, ift befeftigt, u. das befeftigte Rlo- 
fter la Seira beherrſcht dieſelbe u, 2 Forts 
decken die Einfahut in den Duero, Cine 2. 
Reihe Redouten u. die detachirten Werke 
maden diefelben nod fefter; ziemlich gut, 
bie obere Stadt eng u. winklig gebaut, die 
untere beffer, reinlid, mit fdonen 
gebaut; "bat 11 offentl. Plage (Praca 
nova, das Hortaé), 20 Springbrunnen, 
Kathedrale, 89 Mirdhen u. Kape 
Klofter, 138 Hofpitaler, Waifens oe 
haus. *3n P. befindet fic eine J 2 
ſchule, ——— u. eine Lehranſtalt far 
Chirurgie u. Anatomie, Biſchof, Wppella- 
tioné= u. Bollgeridt; * viele Manufactu⸗ 
renin Seide, Goldwirkereien, Swirne u. 
Mollenwaaren, Kattun, Hüten, Schnupf⸗ 
tabaf, Leder, Metallwaarens * Handel, 
vorzügl. mit Wein (Portowein), von dem 
jabrl, durch die, {eit 1756 giinftig — 
1834 aufgebobne, 1838 wieder quf 20 Sabre 
neu privilegirte Handelsgefellf{daft 
des obern Duero uber 100,000 Ohm 
(einſchließlich des Branntweins, den fie in 
30 Brennereien fertigen Lift) abfept; * die 
Shifffahrt auf dem Duero u, dem Meere 
ift febr bedeutend, e6 kommen gegen 1500 | 
Sdiffe jabrlig an. Dte Cinfabrt tn den 
Hafen iff durdh Klippen an der SSeite | 
gefährlich, fonft ift aber der Hafen gut, | 

52,000 Ew. B) (Geſch.). Friber war an , 
der Stelle von Gaya (weldhes eine Art 
Morftadt bildet, 8000 Ew.), ein Ort Cale, | 
deffen Hafen (Porto, daher der Name) auf 
das rechte Flupufer verlegt wurde; daber 
ber Name Portocale (Portugal), d; 
wuchs bef. im 17. Jahrh., vereinigte fid 
mit der Villa Gaya u. Villa nova, verlor 
aber bet einem Wufftande von 1757 viele 
Freiheiten. 1808 erflarte ſich P. zuerſt sl 
gen bie Franjofen, ſ. Span.-portug. Bee 
freiungéFrieg 28; 29. Mary 1809 pon Goult 
gefturmt, ſ. ebd. a5 ant 12, aa ee 
aver 











Porto, Handelsgeselischaft v.P. bis Portorico a5 


aber Soult durch die Briten unter Welles⸗ 
fey (Wellington), wieder verjagt; 1828 
ward P. der Schauplag mandher Gräuel 
unter Don Miguel, daber ergriff es aud 
pitt alé 1832 Don Pedro dort landete, 
¢ Partet dieſes u. ward ber Mtittelpuntt 
von beffen Operationen, gwar von Don 
Miguelé Truppen unter Marfhall Bours 
mont von 7. Suli 1832 bis 7. bet 18338 hart 
belagett, dod) ba mehrere Ungriffe miflans 
gen, die Belagerung aufgehoben; f. Pors 
tugal (Gefd.) ». 4) OP. de Mos), Billa, 
f. u. Leiria; 5) Marktfl. in der Comarca 
pon Mom, mit Bisthum u. Hafen, am Aus⸗ 
uf der Tiber ing Meer; G) Stadt, f. u. 
oren g). (Wr. u. Pr. 
Pérto, Wandelageselischaft v. 
R., f. u. Handelsgeſchaften a. 
Porto Alégre (fpr. Portu...), Billa, 
f u. Rio grande do Sul, KP. Badisco, 
fo v. w. 
nervae. P. Barbato, Ort, fo v. w. Bas 
fippo. BP. Béllo (fpr. ch, Beju), B) 
Stadt, f. u. Ffthmo; Bp Marktfl. in der 
hott, Grafſch. Edinburgh; fertigt braunes 
teingut u. Bleiweiß; befudtes Seebad. 
P. Bafalo, Marktfl. an der Livenja in 
ber venetian, prev Trevifo; 2000 Ew. P- 
eale, f. u. Porto’). P. Calwo, Stadt, 
ſ. u. Alagoas. 
Frente Caréro (fudwig Emanuel), 
eb. 1635 3u Madrid, aus genuefifhem 
eſchlechte; 1669 Cardinal, 1677 Erzbiſchof 
bon Toledo u. Primas von Spanien, folgte 
bem Herzog von Oropefa im Minifterium, 
vermodte 1700 Karl II., den Herzog Phi⸗ 
lipp von Anjou zum ſpan. Thronfolger zu 
ernennen; wurde von diefem bis 1704 im 
hodften Anſehen gehalten, ſank aber dod 
endlid), vorzüglich durch ben Cardinal von 
Eſtrees, u, ftarb, gang pon ben Gefchaften 
guriidgezogen, 1709 gu Madrid. Bol. Spaz 
nien (Gefd).) 288 « u. a00. Md.) 
Porto CavAllo (fpr. P. Eabajo), fo 
b. w. Puerto Cabello, P. Cesaréa (fpr. 
P. Tſcheſ. .), f. Safina. P. Cesenatico 
(pr.P. Tſche.), ſ. Ceſenatico. P. Chiérri 
(ſpr. P. Kierri), Hafen von Zante. P. Con- 
stanza, Hafen auf Koluri. P. delle 
Gũ atlio, fo v. wv. Porto Quaglio. P. 
del Mar, Hafen, ſ. Bolivias. BP. del 
Nicolo, f. unt. Malamoceo. BP. de 
Mos, f. u. feiria 1), BP. de Naos, 
Hafen, f. u. Canarias. BP. de Toérre, 
fo v. w. Libissonis turris. P. de Tor- 
res, ſ. Saffari 2). BP. d’Mércole, fo 
v. w. Herculis portus cosanus. FP. di 
Brandolo ß enedigu. P. di Chidg- 
gio ({pr. ... Riod{ho), IP. di Malamoc- 
co, P. St. Nicolo, P. di Piave 
vécchia (fpr. ... Wekkia), f. unt. Vene— 
bigu. BP. di Férmo, f. unt. Ferme 3). 
BP. di Magnavacca (fpr. ... Manjasz 
waffa), f.u.Padués. P. di Paliniro, 
mw, Pachyni postus, BP. di 


eneris portus, f. Castrum Mi-. 


ſ. u. Padbuss, BP. do létes, Hafen, 
U. anarias sa). P. ako, fo v. w. 
irdeos. P. Drapano, vorjit 
afen auf ber ‘onifren Inſel St. a, 
vertheidigt dburd ben Bhurm Bourettes 
Korallen, Salj(Hlammercien. P. el Ma&e 
wrist f. u. as fet —“ fie a ant 
o gte Ma en au 
einer ipalbinfel in ber Podeftarie Orbitello 
(Toscana), P. Famine, f. u. Famine, P. 
Farina, Stadt, fo ». w. Farina, BP. 
Favano, fo v. w. Favonius portus. P. 
Feano, {fo v. w. Gion 2). P. Féliz 
(fpr. P. Felis), Billa, f- u. Paulo Sao 1), 
P. Ferra 0, Stadt, + unt. Elbas. P. 
delfino (Delphini portus), Marktfl. in der 
Riviera de Levante des fardin, Herzogth. 
Genua am Golf von Raypallo; hat Saten, 
1300 Ew. (Wr.) 
Porto franco (ital.), f. Freihafen. 
Porto Gabdisa, fo ». w. Klaude. 
P. Gal, ſ. u. Paro 2). P. Galléto ((pr. 
P. Gaicto), fov. w, Portugalete. P. gréco, 


fo v. w. Agafus SS Geogr.). P. Gruaro 


(P. Grier), Stadt in der Lomb. venet. 
rov. Benedig, an ber Meghena u. Lemone ; 
Kirchen, Priefterfeminar, Biſchof, Hafen, 

3700 Ew. P. Guasco, Stadt, ſ. u. Cos 

quimbo, F. intéritoe di Bell’Occhio 

efor. +» Okkio), f. u. Paduss. P. Longo, 

-u, Modon 4). RP. Longébne, Stadt, f. u. 

Glbas. BP. Mauricio (fpr. P. zridſcho), 

Hafenftadt am Mittelmeere in der Riviera dt 

Ponente des fardin. Herzogth. Genua; Hans 

del; 3500 (10,000) Cw. P. Meriso, My v. 

w. Porto Mauricia. P. nõvo, A) Fabrik⸗ 

ſtadt in Comora (Indien), wo vorzüglich 

Eiſen gu Woozſtahl gewonnen wird; B) 

Hafenplag, ſ. u. Sklavenküſte c). P. Pale 

inas, Dorf in der Generalintendanz Capo 

di Cagliari, weftl. auf der Inſel Sardinien; 

liegt an der Budt gl. Mam., hat einen febr 

guten Hafen. BP. Paro, fo v. w. Pronefos, 

P. Pavone, f. u. Niſida. P. Praya, 

Snfel, f. u. Grinen Vorgebirgsinfeln, Ww. 

ig peo (fpr. P. Ralto), Hafen im las 

fon. Dieerbufen, auf der OSeite des Borges 
birgs Matapan, genannt nad den vielen 

Waͤchteln, welde hier gefangen u. eingeſal⸗ 

zen werden; fonft Pſammatos. P. Ra. 

gusco, foo. w. Umatia 1). P. Baphti, 

Hafen, fo v. w. Panormos 9). BP. Be, 

Markt. im Kreiſe Fiame des ungar. Kids 

ftenlandés am abdriat. Meere, feften Hafen, 

Contumazhaus, Schiffewerfte, Fiſchfang 

(Thunfiſche, Makrelen), Seidenfibriten, 

2100 (900) Ew, (Wr 
Porterico (PuertosRico), ap 

Generalcapitanat in fpan. WIndien; 

umfaft die Snfel gl. RM. u. die Jungfern⸗ 

infelu, ehedem aud) die Inſel Domingo, 
ſpan. Untheilé, 2) Gufel hier; zwiſchen 
den Sungferninfeln u. Hayti; 182 OM., ein 
arallelogramm, nordoͤſtl. Gap St. Juan, 
üdöſtl. Malaplasqua, nordweftl. Puns 
abe, Boriquee u,Aquado u, ſüdweſtl. 
23° Roxra, 
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Gebirge: Laquillo u. Layvo⸗ 
atio (oft mit Sdnee bededt), bat frucht⸗ 
baren Boden, an den Küſten viele Hafen u. 
Infeln. *Bewdfferung durd mehr als 
50 Gewaffer, von denen einige, fur kleine 
Rape euge ſchiffbar find wu, Goldfand fubren. 

as lima ift heiß, wird aber burd Seez 


winde u. Regengiffe (bef. vom Auguft bis 


Yanuar) gemaäßigt, durch legtere abec aud 
fhadl, Gumpfluft erzeugt. * Mroducte: 
uropa), fo 


Pferde, Hunde, Schweine (aus 
wie Pfauen, Herlhiihner, Hiihner; font 
viele Ratten, fliegende Hunde, viel Gefligel 
—— Eidedfen (Leguane), Schlan⸗ 
* (feine aiftig), Buſchſpinnen, leuchtende 
colopenber, Lermiten, Mustiten, Sand⸗ 
flohe, practvolle Sdmetterlinge, viel Fife 
xt. and. Wafferthiere. Das Wflauzenreich 
ift durch europ. Gartengewadfe u. Ge- 
treidearten vermebrt worden; Kaffee, Baum⸗ 
wolle, Zucker, Vanille, Kakao, Indige ꝛc., 
viel Obit u. Holy. Mtineraliens Gold u, 
Gilber, Gifen, Kupfer, mineral. Wafer. 
« Ew, 330,000 (400,000), Weise, Kreolen, 
freie Farbige u. Meger; die Pflanzer find 
trage, leben gut, haben aig eingeridtete 
Pohnungen, find katholiſch. * Das Land ift 
lange nicht nad Berdienft in Cultur pee 
nommen, 3um Handel baut man Tabak 
(35,000 Gtr.), u. Raffee (in 148 Plantagen 
250,000 Gtr.), vorzügi. auch 3uder (in 1600 
flangungen 414,000 Gtr.), Baumwolle, 
ais; Biehzucht ift nicht unbedeutend 
(Pferde u. Hornvieh 5 jene find faft wild u. 
verden mit Hunden eingefangen). Der 
Handel leidet dure Zwang u, Mangel an 
uten Gtrafen. Ueber die Snfel u. die 
ungferninfeln ift ein Generalcapitan mit 
ausgedehnter Gewalt. * Die Verwaltung 
ber Snfel hat gewöhnlich mehr gefoftet als 
eingetragen. *Stadte: ©. Juan (S. Suan 
be Portorico), Hauptft., Sig der oberften 
Behörde cines Biſchofs; liegt auf einer burg 
eine Bride mit der Hauptinfel zuſammen⸗ 
ar seed Nebeninfel an der Bai gl. R., 
eftung, Rhede, 11,000 (8000, 30,000) Ev, 5 
St. German, mit Umgebungen 10,000 Er. 
Uregibo (Urrefibo, Urty.), 8000 Ew.; 
Uguadilla, Villa, 3000 Ew.; Faxardo, 
Vula, 1800 Ew.; Guayama, Billa, Holz⸗ 
u. Viehhandel, 5200 z Dauco, 3000 
Ew.; Manaty, am Fluſſe M., 8600 Ew.; 
Eo amo amG., Schwefelquelle, 4800 Ew.; 
Ponce, am Fluſſe u. Bai gl. N. Viehhan⸗ 
bel, 6000 Ew.; Toa alta u. Toa bara, 
6000 Ew., Dörfer. ꝰ Inſeln um P., Gare 
pel be S. Thomas, bei den Fungfernins 
feln; Cagada, norddftl. 3) Geſch.). P. 
tourde 1493 von Columbus entdedt, 1511 
pon den Spaniern nad einem harten Kampfe 
erobert u, ift in ihrem Befig geblieben. P. 
war Unfangs BVerbannungsort fur Bers 
brecber u. erbielt, da es die Verwaliungss 
Poften nicht bradte, von Mexico jabrl. 25 


Mill. Livres Zuſchuß. Wis Mexico fid vom . 


Mutterlande losrif u. diefe Unterftugungss 


Portemouth 


gelder ausblieben, war große Moth auf P., 
weshalb die fpan. Regierung fathol. Eins 
wanbderern große Verſprechungen machte. 
Seitdem * die Bevoͤlkerung ungemein. 
Den 30. Fult 1826 wurde P. durch einen 
heftigen Orkan verwiftet. (Wr. u. Lb 


; — —— ſ. u. Rauch⸗ 
abak. 
Porto Roséga, ſ. u. Monfalcone. 
Porto S. Giulia, Ort, ſo v. w. Palla, 
P. Santo, Inſel, ſ. u. Madeira ie. BP. 
Scus (P. Sécco), Marktfl. auf der 
Inſel Sardinien, der Infel S. Pietro ge⸗ 
genüber, ergiebiger Thunfiſchfang. WP. Se. 
giro, Fluß, Comarca u. Stadt, f. u. Es⸗ 
pititz Santo. BP. S. Andréa u. P. 
Livorno, f. u. Stampalia. P. Tréo, 
Hafen, f.u. Parosl). KP. Wécchio ({pt. 
5 Vekkio), 1) Golf auf ter OKüſte der 
nfel Corfica, im Bzk. Sartenes B) Stadt 
baran; bat grofen, fur eine Kriegéflotte bins 
reichenden Hafen, 1800 Ew. BP. VElo, 
Stadt, f. wt. Iſthmo. BP. Venere, Stadt 
in ber Riviera de Levante des fardin. Hers 
zogth. Genua; Citadelle, 9000 Ew. oir) 
Portérium (lat.), Hafens u. Grenz⸗ 
soll, ſ. u. Publicani. 
Portobéllodattel (Condplien), fo 
v. w. Porphyrwalze. 
Portofreiheit, ſ. u. Poſt s. 
Portogalli, Liqueur über Apfelſinen 
abgezogen. 
Portéle, Marktfl., ſ. u. Iſtria. 
Portrait (fr., fpr. Portraͤh), Abbil⸗ 
dung eines wirklich lebenden Menſchen, ſo⸗ 
wobl in plaſt. Werken (P-statuen, P- 
biisten), alé in Gemilden, ſ. Maleret s. 
Daher Portraitiren, cin P. zeichnen 
pd. malen. Gin Maler, der P⸗s gum Haupt⸗ 
gegenſtand ſeiner Kunſt macht, heißt IP- 
maler (Portraitist, Portrai- 
tear). Man fann Femand als bas pors 
traitiren, was er ift, tren der Wirklich⸗ 
Feit, u. dad ift bas gewöhnliche P.; od. als 
etwas anders, was er nur vorftellt, etwa 
eine Gangerin alé Sappho, einen Rapos 
leon alé Julius Cafar, eine Schönheit als 
Benus, u. das nennt man uweilen ein 
gefchichtliches od. hiftorijhes P. In 
der Regel, indeß verſteht man darunter, das 
im Geiſte hiſtor. Kunſt aufgefaßte P. einer 
Perfon, aud) überhaupt das P. einer biftor, 
Perfon. (Fst.) 
Portraitmaschine, cine von dem 
Amerikaner Hawking erfundene, dem Stords 
ſchnabel abnlide Maſchine. Man fabrt mit 
einem Stifte ben Hauptumriffen nad um 
bas Gefidt u. bas andere Ende bes Stif 
ted zeichnet vermöge einer Vorridtung das 
Geſicht auf einen, im Innern der Mafdine 
befindliden Blatt nad. 


Portree, Budt u. Kirchſpiel, f. unt. 
Skye. 


Pértemouth (for. ⸗muddh, Por- 
tus magnus), A) Stadt in —X 
ra 
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Portsoy bis Portugal (Geogr.) 


Grafidaft Hamp, liegt am Ranale, eine 
der ſtärkſten Feftangen Europas an einer 
Bucht, welche die ganze engl. Flotte faffen 
u. wo 1500 Sdhiffe fidher vor Unker liegen 
fonnen, 3 Forté, worunter SGouthfea 
Gaftle das ftarkfte, ein andres Fort ift 
Blodbhoufe;z befteht aus 2Stadten P orts 
fea (Portfey) u. P.; Portfea liegt auf 
ciner fumpfigen Halbirfel, am Cingange 
bes Hafens, hat Werfte, Magazine, Anker⸗ 
ſchmieden, Doden, Taudrehereten u. andere 
—— Schiffsweſen nöthige Anſtalten, königl. 

eeakademie, Hoſpital fir 3000 Seeleute, 
Handelégefellfhaft, 50,000 Ew., P. allein 
mit 15,000. Cin Telegraph liegt vor dem 
Hafen u. bringt ein Aviſo binnen 8 Mis 
nuten nad London. Wn der andern Seite 
ber Bucht liegt Gosport (f. d.), vor ders 
felben die Inſel Wight (f. d.), u. zwiſchen 
diefer, Gosport u. P. liegt die fpigig aufs 
fteigende Sandban? Spithead, oft der 
Sammelplag der engl. Flotte gu widtigen 
Unternehmen. 2) Fleden, f. Norfolk 2); 
3) Stadt, f. Neuhampfhire ea); 4) Ort, 
f. Dhio 0; 5) Stadt, ſ. RhodesFolands. , 

Pértsoy, Stadt, f. Banff. Portu- 
cAle, fo ». w. Portocale, f. u. Porto 3), 


Baol. 

Portuénsis pirta, Thor Roms, f 
d. — Geogr.). F. via, fo v. w. Osti- 
ensis Via, ſ. Via z. 

Portugal, ‘europ. olay ‘npn bils 
bet mit dem Oftlich liegenden Spanien bie 
pyrendifde od. iberiſche Halbinfels liegt 

wifdhen dem atlant. Meere u. Spanien; 
34 ¢2 1659, OM. (mit den affat. u. afri⸗ 
fan. Befigungen 30,528; QM.) leichter x. 
fanbdiger, febr fruchtbarer Boden, die fers 
ftreden zwiſchen den Zezere u. Tajo (Cemas 
de Ourem) find fumpfig, 5d, wild, mit 
vulkan. Kratern; *Gebirges Fortfesungen 
der cantabr. Gebirge (3weige: Serra be 
Montezinho, 6 — 7000 F. hod, Serra be 
Gerez), des Guadamaragebirgs (mit der 
Serra de Eftrella, Spitzen von 8000 F., 
Serra de Alcoba, Serra de Mondique, 
Serra be Cintra mit dem Cabo be Moca fid 
endigend), der Sierra de Guadaloupe (mit 
ber Serra de Arrabida, Serra de Offa, 
Serra de Montemura u. a., nirgends über 
2800 F. bod) u. der Sierra Morena (mit 
ber Gerra Galdeirao, Grandola, nur 4000 
%. boc); *BVorgebirge: Mondego, Care 
bociro (in Eftremadura), Moca, Espichel, 
Vincent —— Punkt von Europa), 
Cabo S. Maria (in Wlgarbien). Flüſſe: 
ejo (mit Sezere, Soraya, Canha), Douro 
gy Minho, Guadiana, die Küſtenflüſſe: 

ena, Sado (Sadao), Lima, Cavado, Vonga 
Segua, Silvas, Mondego u.m.a. Seen: 
Lagoa de Paco, L. de Sapellos, L. ronda (der 
runde), 2. escura (der finftre) 2. be Padao. 
Mineralquellen reidligd. * Das Klima 
ift burd Seewinde ziemlich gemapint auf 
bem Gebirg bier u. da rauh mit Sduee, 
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der jedod nicht durchs Jahr liegen bleibt; 
in ben ſüdl. Bheile ift afrifan, Klima u. 
Erdbeben nicht felten, * Producte: meh⸗ 
rere, meift unbenugte Dietalle, Gold, 
Silber, Kupfer, Zinn, Blei, einigermaßen 
werden benugt Quedfilber, Eiſen, Spieps 
lang, verſchiedne edle Steine, Braune 
oblen, Meerſalz, Quellenſalz, Thon u. a.5 
Pflanzen: Südfrüchte, guter Wein (Porte 
wein), Dbft in verfchiednen guten Sorten, 
Getreide, Kartoffeln, Hiilfenfridte, Pie 
fang, Flachs, Hanf, Sliven, Sparto, Agave, 
Sumad, Wait, Farberrathe, Rorkeichen, 
mebrere Urten Cypreſſen, Maſtix wa. m. 
Thiere: ſchöne Maulefel, gute Pferde, 
Rindvieh, Schafe (von fpan. Urt), Schweine 
(ohne Ridenborften), wilde Schweine, Dams 
birfhe, wilde Biegen, Hafen, Kaninden, 
wildes Gefliigel, Wolfe, viel Fiſche (bef. 
Thunfiſche, Sardinhas, Store, Meeraale, 
Murdnen, Tintenfifhe, Roden, Sdhollen 
zc., it ben Flüſſen Wale, Ladfe, Reuns 
augen, Rarpfen, Forellen ꝛc.), Seidens 
würmer u.a.m. * @intw.: 3,412,500 (im 
Jahr 1848), zum griften Theil Portue. 
giésen, cin Gemifh von Cingebornen u. 
den nad u. nach hier berrfdend gewefenen 
Völkern, als Eelten, Römern, Alanen, Gos 
then, Gueven, Mauren, Juden ura. Une 
ter den Frembden, nicht ſeßhaften, gibt es 
aud Kreolen u. Neger in den Hanbdelés 
ftadten. * Die Portugiefen reden eine eigne 
Sprache (f. Portugiefifhe Sprache), find 
eher Flein, alé grof von Körper, abgebartet, 
pon der dunkelſten Gefidtéfarbe unter den 
Europdern, daé weibl. Geſchlecht mit viel 
Unmuth, mit fhoner ſchmaler Hand, kleinen 
Füßen, Unflug von Scnurrbart; fie haben 
vieleé Grofartige in ihrem Charafter, find 
ausdauernd, fraftig im Unglid, freiheitélies 
bend, ftols auf ihr Vaterland, radhfidtig, 
MNationalfeinde der Spanier, unternehmend, 
maͤßig, niidtern, höflich, felbft gegen den 
Fremden, den fie doch haffen, dod auch finnlic, 
eitel, eiferſüchtig, unreinlich, flatterbaft, bis 
gott, abergläubiſch, an dem Alten hangend, 
wiirden aber bei einer beffern Erziehung gu 
viclem Guten nod fabig fein, wabrenddem fie 
jest febr niedergedriidt erhalten werden, * Die 
MNationaltracdht ift bet kurzen Beinklei- 
dern u. Wams ein kurzer Mantel u. ibers 
gelégter Hemdekragen; dod ift die Natio- 
naltracht der engl. feit einiger Seit gewichen. 
Frauen tragen Tudmantel mit Sammtkra⸗— 
gen, ein Mouffelintudh um den Kopf, Fä⸗— 
der u. gelbe Atlasſchuhe; in der Kirche 
lange, ſchwarzſeidne RKleider mit grofem, 
burdfidtigem Schleier von dunkler Farbe. 
Sonft lieben fie bef. grelle Farben u. aufs 
fallende Moden; auc tragen fie falſche 
Haare, **Die Wohnungen find ſchmutzig 
u, unbequem; Koſt cinfadh, beftehend ge— 
wihnlid aus Fleifh u. Fiſchen, Feigen, 
Bohnen, Kaftanien, Baumfrüchten, reich 
lid Butter u. Oel; Urme effen Brod u. Gare 
dellen, u, trinfen Wein, weldem die Vorneh= 
men 
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men kühles Wafer u. Sefrornes vorziehn. 
Der Portugiefe ſchnupft viel Tabak. Ho 
verſchiednen Stanbde find gegen einander ab⸗ 
ftofend. Aus Eitelkeit ftrebt man nod Ore 
. ben, legt fic mebrere Ramen (aufer dem 
— —— nod den der Gattin u. des 
eburtéortes) bet u. Galt eine ungebeure 
Menge Diener, die gewöhnlich aus dem 
feo armen Biurgerftande gewahlt werden, 
Die F rauen werden von den eiferfiidtigen 
Mainnern in den Haufern verfdloffen u. 
elten ſieht man fie offentlid u. allein auf 
omenaden, Wenig geneigt gum gefellis 
gen Seben find fie defto geneigter gu Liebes⸗ 
anbdeln, Heirathen werden felten na 
eigung gefdloffen. Die Erzie ung der 
Kinder wird ganzlih vernadlaffigt. “Der 
dled tsb on ift fleif u. kalt; fie ſpielen 
leidenſchaftlich Karten ⸗u. Würfe 
machen gern Waſſerpartien u. Stierge⸗ 
fechte ſind ihnen die reizendſten Volks⸗ 
beluſtigungen. se lieben fie Du ſik, 
Tang u. Schauſpiel; der Nationaltany 
ift bie Foffa, aud die fpan. Sequadella 
ift üblich; beibe Tange werden mit Cas 
ftagnettengePlapper begleitet, Das Ratios 
nalinftrument ift die itarre, gu der ſie 
Liebeslieder (Modinhas) fingen. Geſellſchaf⸗ 
ten, Balle u. Theater beginnen um 8 Ur 
uw. bauern bié um Mitternadt. Die ka⸗— 
thol. Weligion ift bie herrſchende, von ane 
dern Religionen werden nur eingelne Indivi⸗ 
duen, die fid) vielleicht alé Kaufleute u. dal 
niebergelaffen haben, geduldet. Die Ew. 
theilen fih in Adel, Elerus, Birger u. 
Bauer, walche fid fireng von einander ſchei⸗ 
ben. “Verfaffung. Dic conftitutios 
nelle Monardie tft ſeit den 11. Febr. 
1842 auf die von Dom Pedro octrovirte 
Charta de Lei ». 19, Apr. 1826 (Pilis, 
bie europ. Verfaff. 2. Ausg. Lpz. 18382, Ll. 
G. 323 ff.) gurudgefibrt, der gufolge es 4 
polit. Gewalten, die Legiélative, erectus 
tive, jubdictale u. moderative giebt, 
deren [egtre vom Ronig ausgeht. Die Mes 
prafentanten der Ration find der Mis 
nig u. die Cortes. Außerdem gelten alé 
Staatégrundyefehe, das von Lamego 
von 1148 u. das Manifeft der 3 Stinde von 
P. von 1641, durd welde das Haus Bras 
gone auf den Thron gehoben wurde. “Der 
önig (feit 18. Sept. 1834 eine Königin 
Donna Maria Il. da Gloria, deren Gemabl, 
Don Ferdinand von Koburge Rose 
Bary, feit Geburt des Kronpringen am 16, 
Sept. 1887 Titel u. Mamen eines Königs 
führt), feit 1749 vom Papfte mit dem Pras 
bicate: Rex fidelissimus (allergetreuefte 
Majeftdt), belieben, mit bem Titel Dom 
vor ben Namen, der Anrede Senbhor u. fir 
bie Rinigin Senhora, u. mit der Signatur 
el Rey ftatt des Ramens, hat die vermits 
telnde Gewalt u. ift Oberhaupt der volls 
tehenden; er beruft, vertagt u. entlaft die 
ortes, fanctionirt deren Beſchlüſſe, ernennt 
u. entlaͤßt den Staatédienft, ernennt die 
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—— deren Praͤſidenten, waͤhlt set Pras 
denten der Deputirtenkammer aus den vor⸗ 
chlagnen Candidaten, ſchließt Krieg u. 
ieden u. Tractate, iſt Oberhaupt der 
Lands u. Seemacht u. unverantwortlich u. 
unverletzlich »Die Thronfolge iſt im 
auſe pe aie erblich u. auf beibe Ges 
lehter übergehend, fo daß nur bei glets 
cher Nabe beé Grades das männliche dem 
weibl, Gefdledhte vorgeht. Der Kron 
pring, mit dem Titel Herzog v. Bras 
anga, u. deffen aftefter Sohn, mit dem 
itel Prin; v. Beira, führen daé Pradis 
cat koͤnigl. Hoheit, die ubrigen Infanten u. 


ch Infantinnen das der Hoheit. An der Spitze 


des glänzenden, in ſtrenger Etikette ſich 
bewegenden Hofftaates, ſtehn Oberhof⸗ 
Oberceremomnen⸗ u. Großſtallmeiſter, Ka⸗ 
pitaͤn der Garden, Obe koꝛec. 

ee ae Gewalt gehört unter 
netion des Königs den Cortes, in 2 
Kammern auf 4 Jahre. Die Patréfams 
ner befteht aus ben Snfanten u. den in un⸗ 
beftimmter Ungahl ernannten, erbliden u. 
lebenglangligen Pairs, Die Mitglieder der 
Deputirtentammer werden von Pros 
vingtahwablern, diefe in Kirchſpiels ver ſamm⸗ 
lungen gewablt. “Der Adel gzerfallt in 
ben hohen, Titulados (Herzöge, Mars 
queges Grafen, Viscondes u. Barohe), 
ränden des Reichs mit dem. Titel Dom, 
u. in den niedern, — unter denen 
Gavailetros u. Escudeiros bevorzug⸗ 
ten Ritterſtand ſind. Früher wurden aus 
ihnen die höchſten Staatsſteilen befegt u. ſie 
bildeten cine feſtgeſchloſſene Corporacton, 
durch bie man Alles erlangen konnte, aber 
jest ift bem Adel aller * entriffen. 
Der Slerus ift faft gang unabbharigig, u. 
an feiner Spitze ficht der Eardinalpa- 
triard bon Liffabon, f. unt. 225 der 
Birger ift in polit. Hinſicht frei-, iest 
nidt von den Fibalgoés unterfehieden, fie 
— ſich durch Betriebſamkeit, Sittlich⸗ 
eit u. Sparſamkeit aus u. aus ihnen wer⸗ 
ben viele Staaté= u. Kirchenbeamte ge⸗ 

nommen; der Bauer gedrückt u. ab 
gig u. wird in der Ständeverſammlung 
nicht vertreten; aus dieſem Stande werden 
beſ. die Diener genommen. Vgl. Münch, 
Geſchichte bes Reprafentativfyftems in P., 
2p3. 1827; Notizen über bas Wefen der 
Gorteé, Berl. 1829. 10 Staatéveripals 
tug. Dad Reich theilt fid it 7 Provitigen® 
Minho (entre Douro u. Minho), Traz 
o6 Montes, Ober-Beira, Eftrentas 
dura, — — — a 
garve, welde aufer ben beiben legtert, it 
2—4 Diftriete, diefe in Concelbos (Sane 
tone) u. * in Kirchſpiele zerfallen. Das 
Staatémirifterium, neben welchem ein 
berathender Staats rath beſteht, vereinigt 
bie SDevartementéminifter bes Meus 
| pal tiegs, Sunern, der Finanzen u. der 
atine u. Colonien. Lanbesbehörben 
find die mit dem Finangrath feit 1790 vers 
e 


einigte Schatzkammer, u. die Collegien deb 
Hanbels, der Seefahrt, des Landbaues u. 
der Fabriken. Unter Beirath erwählter 
Junken fteht jeder Prov. ein Generale 

ounerneur, jedem Diftrict ein Civils 
vatibalter, jedem Canton ein von den 
Gemeinden gewahlter Wd miniftrator vor. 
Die innere u. Polizeiverwaltung ſteht tn 
erſter u. giveiter Inſtanz bet den Juſtizbe⸗ 
behörden. »Gerichtsverfaſſung. Die 
oberſte Inſtanz in wichtigen Fallen iſt der 
Math des Patates, auferdem die 2 
OHberappellationsgeridte ju Liffabon 
u. Porto. Ph jeder Provinjzialbauptftadt 
befteht ein Gericht zweiter Inſtanz, Core 
retcoe?, mit einem Oberridter Correges 
Dor. Sede Proving theilt fid in Gerichts⸗ 
bezirfe, Comarcas, deren jeder aus Cis 
dbabos, Villas u, landl. Untergeridten, 
Goncelhos, Hearas, Cvutos, Jule 
gados u. Behetoias genannt, beftebt, u. 
wo ¢ aud eine Urt Friedensridter Jui— 
geé ordinariog ob. Fuizes do Povo 

iebt. Die Unterridter heifen Juizes de 
Bera u. in grofen Stadten theilen fie {id 

Griminalridter Juiz de Er 

Dilridter Juiz de Sivel. Die Fury gilt 
in Givil- u. Criminalfadhen. ™ Gefewges 
bung. Das portugief. Recht fällt in cer 
frubern Beit mit bem von Spanien zuſam⸗ 
men, Ueber die Gültigkeit des rom. Rechts 
Bis 1791 val. Hanel, in frit. Zeitſchr. fiir 
Rechtsw. des Auslandes VII, 329. Das 
weſtgoth. ay se findet fic bis iné 11. 
Jahrh. Die Sammlung der Gefege der 
Konige begann unter Sohann J. von dem 
bie beriigmte Lex mentalis von 1423 (vgl. 
ON. Freire, Hist. iur. civ. lusit., Liffab. 1794 
S. 79.), u. ift nah Ordnung der Decres 
talen burd Muy Fernandez 1447 unter 
Alfons V. beendet, Ordenanciens do Sen- 
hhor Rey Alfonso V., Goimbra 1782, 5 
Bode., umgearbeitet Liff. 1514. Cine neue 
Sammlung unter Sebdaftian von 1569, ges 
bruckt 1570, iff 1595 unter Philipp II. ver⸗ 
—— u. gedruckt 1608, am beften 1747, 
Collecao de legislacao antiqua e moderna 
do reino de Portugal, Goimbra 1797; val. 
Mibeiro, Indice chronolog, remiss. da le- 
588 portugeza posterios a publicacao 

o Codigo Filipino, Liffab. 1820, 6 Boe. ; 


Crime u. Cis 


deff. Documentos para a historia da legis- . 


lacao portugeza, ebd. 1814, Außer den 
pl a Landesgeſetzen gilt aud das rom. 
1. canon. Redht; die Wbfaffung neuer Ges 
bs fg ward 1835 befdloffen, Ein von 
oy¢ Ferreira Borges verfaptes, fehr vors 
zügliches — Codigo comer- 
cial portuguez, dom 18, Sept. I 
Lit, Vil bas Wedfelrecht u. ift nebſt Uebers 
ſetzung abgedrudt bei Meifiner, Coder der 
europ. Wedfelr., Nürnb. 1836 Il. S. 5—41, 
Bgl. Pinheiro in Frit, Zeitſchr. VII, 470. 
Lieber den Buftand des Criminalredts u. die 
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Mello, ebb. XI, 449, “Fn Fit Licher 
Bezlehung iſt P., gang verſchleden von der 
polit. Eintheilung, getheilt in 8 Didcejen: 
a) die des Partriarden zu fit abon, 
ber 5 Suffragenbifdofe von Castello Branco, 
Guarda, Lamego, Leiviau. Portalegre unters 
gn find; er hat aud) die Aufſicht aber die 
iſchöfe der Colonien; feinGeneralvicar 
ührt den Titel Erzbiſchof; b) die bes Er z⸗ 

iſchofs von Braga, der den Titel 
mas des Reichs führt; er Hat unter fid 6 
sali wan bp gu Porto, BVifeu, Coims 
bra, Braganja mit Miranda, Uveiro u. 
Pinheli; ec) die bes Erzbiſchofs von 
Evora; hat unter fid s Suffraganbifdofe, 
yon Elvas, Beja u. Ulgarve. Die Erz⸗ 
bifofe haben den Rang von Marquis, die 
Biſchöfe den von Grafen; gleiden Rang 
mit Biſchöfen haben die 13 Principales u, 
13 Monsenhores mitrados (Prälaten mit 
ber Biſchofsmütze) an der Kathedrale ju 
Liffabon. ™ Die emft grope Zahl der Klö⸗ 
fter u. geiftl, Stiftungen betrug 1821 
nur nod 860 Mönchs⸗ (mit 5860 Moͤnchen) 
u. 126 Nonnenflofter (mit 2725 MNonnen) 
u. 12 Commendadeizos u. Recolhimementos 
fiir Armen- u. Kranfenpflege. Durd kö⸗— 
nigh. Decret bom 28, Mai 1834 wurden alle 
Mönchsklöſter aufgeboben u. aué ihnen 1835 
cine Bibliothe® von efwa 30,000 Ldn. in 
bem ehemal. Klofter S. Francisco gu Liffaz 
bon zufammengebradt, die Einkünfte aber 
gur Tilgung der Mationalfcduld beftimmt. 
1822 ift die Fn quifition aufgehoben. 
Der DPaptt bejog bisher 544,360 Gulden. 
Akatholiken dirfen ben Privatgottesdienft 
nad ihrem Cultus halten. ™ Die wifjens 
ſchaftl. ee der Portugiefen wurde 
either dburd den Clerué u. die Scheu der 
Regierung vor Aufklärung ſehr niederges 
driidt, Literatur: u. wiffenfdaftl, Zeituns 
gen waren bié auf die neufter Seiten uns 
befannt. Die jegige Königin hat fden 
Mandes hierin verbefjert, wenigftens vor⸗ 
bereitet, *Ueber die Schulen, welde in 
Elementars, lateinifdhe, griechiſche u. rheto⸗ 
riſche Schulen u. Lyceen od. philofoph. Schu⸗ 
len — — das Schulcollegium zu 
Coimbra die Aufſicht (errichtet 1799); die 
Lehrer an ben Elementarfcdulen heißen Pro— 
fefforen, die an ben andern Sdulen Le— 
entes; die _Univerfitdt ift Coimbra; and, 
nftalten find bie Ritters, dieMarines, 
Marinefolbatens, bie Fortificas 
tiongafabemie, alle ju Liffabon; ferner 
cine Hanbdelsfdule, viele bifhifl. Ses 
minarien, von der jebigen Königin find 
qeftiftet Unterridtéanftalten fir bildende 
unfte u. Muſik, Seidnens u. Baufcule. 
* Gelehrte Geſellſchaften: die Ukas - 
demie der Wiffenfdaften, die hiſtoriſche, 
bie geograph. Soctetat (f. u. UWhadeimie a) 
u Liffabon, eine Uderbaugefellfhaft gu 
ntarem, ökonom. Geſellſchaft zu Ponte de 
Lima, Naturhiftor. Mufeen u. botan. 
Garten find gu Ajuda u. Coimbra. tie, 
Os 


leiher Starte in 
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nadiere M.), 16 Rgtr. Linie (14,670 
M.), 8 Bat. Siger (8200 M.), 1 Bat. Mas 
tine (600 M.), 1780 Mt. Municipalgarde in 
Liffabon, Porto 2¢c.; b) Eavallerie: 8 
Retr M.) u. B50 Mt. Municipalgarde; 
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ec) Urtillerie: 4 Rgtr. (8200 M.), 1 Bat. 
Sapeuré M.); gufammen 28,800 M.; 
öhnl. deren nur 18,000 Dt. u. 1800 
ferbe activ; in Ufrifa ftehn 4600 M., in 
fien 4400 M. Linte. Außerdem foll es 
eben: 46 Megtr. pag ttt (82,802 M.), 80 
omp. Beteranen (2528 Mt.) u. 1 Corps 
Polizeiſoldaten von 1241 Mt. * Das 
Heer bildet 8 Diviftonen, die nördliche, 
bie bed ECentrums u, die fidlide, dad 
Land aber 7 Militirgouvernements, 
Minho, Traz os Mtontes, Beira, Bara, 
Eftremabura, Wlemtejo u. Ulgarbien. Die 
i Solbaten ftellt Eftremadura, * Die 
arine jablte 1843 2 Linienſchiffe gu 80 
Kanonen, 6 Fregatten, 8 Corvetten, 11 
Briggs, 4 Transportfregatten, 1 Cutter, 1 
Dampfihiff, im Ganzen 40 Schiffe mit 944 
Kanonen. Die beften Matrofen find die 
AUlgarbier. Die Flagge ift weiß mit dem 
portugtef. Wappen. P. ift durd febr 
viele grofe Feftungen, Forts u. Thürme 
gefou t, u. führt daher ben Namen der 
iradelle pon Europa. Die bedbeutendften 
+ Sables J asad Elvas, Ferumenha, 
ampo Mayor, Murvao, Penide, 
Nonſando, Ulmeida, Valencau. ende 
lid Liffabon mit feinen Forté, der einzige 
Kriegshafen. “*Mitterorden find: der 
Thurm⸗ u. Schwertorden, der Sfabellens, 
Chriftués, Santjagoorden od. Orden vom 
Schwert, Militdrverdienftorden deSao Bento 
(des heil. Benedicts) von Aviz u. der Mili⸗ 
tärorden ber heil. Jungfrau von Villa Vigofa, 
Kreuz fair den Feldjug auf der Halbinfel. 
Die — welche alle 6 Feldzüge mits 
machten, tragen auf ber linPen Bruft ein 
rom, Kreuz mit 6 goldbnen Lorbeerzweigen 
u. in ber Mitte bie Bahl G6. Wer nur einis 
gen Belbaiigen beigewohnt, tragt daffelbe 
Kreuz in Silber mit ber Juſchrift: Krieg 
auf der Halbinfel, auf der Rückſeite; außer⸗ 
bem mebrere von Don Miguel geftiftete, 
bie nidt mehr getragen werden, 4. B. der 
Orden ber Treue; der Fohanniterorden hat 
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anfebnlide Befigungen. Die Orden find 
verfauflid, indem ein Ordensbefiger ſie an 
einen andern wberlaffen kann. Täglich ftehn 
baber Unnoncen in den polit. Zeitungen, 
nad weldem ein Orden ausgeboten od. 
" faufen gefudt wird. Ein Chriſtuskreuz 
oftete fonft 4— 600 Thlr., jest kaum 100, 
ein Commandeurkreuz fonft 6000 Grufas 
bos, jetzt kaum 1000. "Das Wappen 
ift cin filberner Schild, mit 5 blauen Schild⸗ 
chen kreuzweiſe belegt; auf jedem 5 fiiberne, 
in Form eines Undreasfreuzes gufammens 
eftellte Pfennige. Der rothe Mand bes 
childes enthalt das Wappen von Algars 
bien, 7 golbne Gaftelle mit blauen Thüren. 
Auf dem königl. gefronten Helme ift ein 
wadfender, goldbner Drache. Das Wappen 
ift mit ben Snfignien des Chriſtus- u. des 
Avizordens gefhmidt. Schildhalter find zZ 
Draden mit Fabnen; ber redte (filberne) 
bat bie 5 blauen Schildchen von P., der 
line (rothe) die 7 Caftelle von Algarbien. 
“ Befdhaftiguug der Ew.: Ackerbau, 
ber gwar ziemlich gut bewafferten u. frudt- 
baren Boden findet u. beffer alé in Spaz 
nien betrieben wird, aber immer nod durch 
Unfenntnif der Landwirth(dhaft, Hangen 
am Uten, Mangel an Budtvieh u. Are 
beitern, duferft ungleidhe Vertheilung des 
Bodens, gu grofe Weideplage u. vielerlet 
aufgelegte Laften febr niedergebalten ift. 
Man beredhnet, daß 2 des Bodens unbebaut 
find u. bie Production von Getreide nur 
auf 4 Sabr zureicht, was wohl gum Theil 
in ter fir die Colonien nothwendig gewefes 
nen Ausfuhr liegen mag. Um beften find 
bie Provingen Trax o6 Montes u. Minho 
angebaut, * Der Gartenbau iſt anfebnlid 
u. febr ergiebig, at an Zwiebeln, Melos 
nen, Urbufen, Riirbiffen 2c.3 Wein wird 
viel u. bon guter Sorte gebaut, bie bes 
Fannteften Gorten find: Porto (vom obern 
Douro), Lisbon u. Setuval (aus Eftremas 
dura); man verfendet bon ibm jährlich auf 
244,000 Ohm; viel Südfrüchte, bef. Orans 
gen, Gitronen, Limonen, Mandeln. Obst 
ohne beſondre Pflege fehr gut; Feigen wer 
ben durch Gaprification gut gemadt; ed 
find gu Zeiten wohl gegen 100 Schiffsladun⸗ 
en Obſt verfendet worden. Der Oelbau 
önnte bedeutender fein u. die Bereitung 
deſſelben forgfaltiger, dod verfendet Coim— 
bra eine bedeutende Menge. Von Wald— 
baumen kommt faft nur die Korkeiche, die 
bier u. ba forgfaltig nadgepflangt wird, in 
Betradting. » Bergbau liegt, bef. wegen 
Mangels an Holy, faft ganglic) darnieder, 
nur 1 Gifenhitte u. 1 Steinfohlengrube 
werden bergmannifd betrieben; dod die 
— en ſind ſehr ergiebi 
Gaby id& fiir 85 Mill. Gulden Ausfuhr), bef. 
et Setuval, am Tejo bei Uveiro u. in Ws 
garbien, * Die Viehgucht wird ebenfalls 
nicht mit gehörigem Nachdruck u. Fleiß ges 
trieben, obſchon ſchoͤne Racen vom Pferd, 
Manlefel u. Eſel fallen, Rindvieh witb 
wen 
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wenig gebalten, bebeutender ift die 
—— die Schafe bleiben Sommers 
auf den Bergen, Winters gehen ſie herun⸗ 
ter in die — die Schweine ſind kurz⸗ 
beinig wu. liefern bexühmte Schinken va: 
bie von Lamego); Hunde find in überm 
fiiger Unjabl. Seidenwürmerzucht bef. 
in Traz o6 Montes, Bienenzucht Sef. in 
allem ꝛ Die Guduftrie, obgleid durch 
unftzwang gebindert, ift bod gering 
u. ftebt yea niebdriger wie] PC ber Grund 
Ticgt thetlé in der Bequemlicfet der Por⸗ 
tugiefen, theilé in ben gablreiden Feft= u. 
eiertagen. Die an Zahl nidt geringen 
abrifen (etwa 200) haben bod) nichts Gros 
es geleiftet, weil bie Krone fie gum Theil 
ubernommen bat, theilé zu bobe Bolle auf den 
Abſatz gelegt find. an fertigt Wollen⸗ 
u. Seidengeuge, — Gold⸗, Silber⸗ 
rbeiten, Glas, Papier, Leinwand, Hüte, 
Sander, Seife; es giebt aud) Zuderftes 
bereien, Baumwollenfpinnereien, Farbee 
reien, Gerbereien 1¢.3 Buchdruckereien find 
nur in Ziffabon, Porto u. Coimbra. © Der 
andel tm Innern ift burd Mangel an 
trafen, fdiffbaren Fliffen, Briiden u. 
Kanalen, u. durd ſchlechtes Fuhrweſen fehr 
Beengt, die königl. Regalien thun es aud 
bei mebreren Hanbdelégegenftinden. Hans 
beléplage find ibrigens Braga, Coimbra, 
Abrantes, Elvas, Portalegre. Defto blus 
bender könnte bei einer Menge guter Has 
Be ae Porto, Setuval, Aveiro, 


keinen 


aro) ber Seehandel ſeinz man rechnet, 

aß P. an Wein, Boyſalz, Südfrüchten u. 
Wolle zuſammen für 18 Mill. Thlr. aus⸗ 

ührt, aber an Getreide, getrockneten Fiſchen, 
Bie ch (gefalgnes od. gerdudertes), Holz (gum 

auen), Metallen, Leinwand u. m. a, an 
Mill. Thlr. einfihren laft. Der Colonials 
handel hat früher fon faft gang gelegen 
at. die Ereigniffe der neuern Beit haben thn 
aud nicht beben fonnen können, Brafiliens 
Berluft, der aber mit der Beit dog vortheils 
baft fur F werden wird, hat hierzu beige⸗ 
tragen. Die Aufſicht über den Handel führt 
cine königl. Junta des Handels (Real Junta 
do Commercio), ju fiffabon, ald Hans 
delsgeſellſchaften befteht die vom obern 
Duero u. eine algarb. Fiſchergeſellſchaft. 
Bis 1834 batten die Englander durd den 
Methuenvertrag das Handelsmonoypol 
in P.; feitdem ift Tues Bertrag aufgebos 
ben u, Ziffabon u. Oporto find Freibafen. 
“ Miingen, Maße u. Gewichte: P. 
rechnet nad Milreĩs (1000 Reis) tm gee 
fegl. Werthe von 8615, — 1 feine Poln. 
Mark, 1 Milreis — 1 Thlr. 18 Sgr. 8,008 
preuß. Ert, Verhaltnif der portug. Recs 
nungéminjen: 1 Milrefs — 27; neue, 2} alte 
alte Crusados, 10 Testaos (Zeftones), 
25 Reales, 50 Vintems, 1000 Reis, 
6000 Ceitis; 1 Conto de Reis bezeich— 
met 1 Million, Conto de contos eine 
Billion Reis. Wirklidhe Landesmünzen a) 
in Gold: aa) vor 1722; Dobraos, ges 


{eal gu 1008 Granos Gew., 22 Karat fein 
,000 Reis, erhoͤht auf 24,000 R. (4,286 
=1 Vereinsmark fein) — 40 Thlr. 25 Sgr. 
114 Pf. Friedrichsd'or A5 Thlr.; 4 Dobraos 
im BVerhaltnip; Lisbonine (3 Dobr.) zu 
4006 Reis, erhöht auf 4800 (23,210. — 1 
Vereinsm. fein) — 8 Thlr. 5 Sgr. 5; PF.; 
——— (+s Dobraos); Milreis (54 
obr.) nad Verhältniß; Crusados nuo- 
vos, newe Goldcrufaden, gu 400 Reis, ers 
höht auf 480 R. (287,10 —1 Vereinsmark 
fein) = 24; Sgr. Dobraos find feit 1722 
nidt mebr gepragt. i nad 1722: Do- 
bras ob. neue portug. Piftolen, gefegmafig 
576 Granos an Gew. u. 22 Karat fein gu 
12,800 Reis, erhobt auf 15,000 R. (8,e05 - 
= 1 Bereinsm. fein) = 21 Chir. 23 Sor. 
9, Pf. Friedridhsd’or AS THlr. ; Joãao (Fos 
Hannes, 4 Dobra) nad Verhaltnis; + Fos 
Hannes (4 Dobra) gu 3200 R., erhobt auf 
6750 (35,s2125 = BVereiném. fein) —5 Thlr. 
13 Sgr. 54 Pf.; Escudos (4 Dobra) zu 
1660 R., 4 Kscudos (4 Dobra, Escadillo 
de oro) ju 800 R. nad Verhältniß; Cru- 
sados velhos (alte Kronen, 5; Dobra) 
gu 400 R. = 20 Sgr. 54 Pf.3 ce) neue Aus⸗ 
rdgung nad bem Münzgeſetz vom 24, 
pril 1835: Coréas d’ouro od. Golds 
fronen 3u 5000 R. (26,00 — 1 Vereiném. 
fein) = 7 Thr. 7 Sar. 114 Pf.; Meios- 
Cordas d’ouro od. balbe Goldfronen zu 
2600 R. nad Verhältuiß. b>) Fn Gilber: 
aa) von 1835: ganje Crusados vel- 
hos, alte ©, 3u 400 R., erhöht auf 480 R. 
a = 1 Bereingm, fein Silber) — 27 
82 Pf.; Crusados nuovos, neue 

C. ju 490 R. (17,988 = 1 Vereiném. f. 6.) 
= 28 Sgr. 44 Pf., ¢, 4 u. } Crus. nad Vers 


24 baltnif; Testao od. Testons ju 100 R. 


—— 1 M. f. S.) = 4 Sgr, 114 Pf.; 
albe Test. gu 50 R. = 2 Sgr. 44 Pf. u. 
Vintems 3u 20 R.; bb) nad dem Munz⸗ 
gefeh vom 24. Upril 1835: Corda od. 
Krone, Silberfone ju 1000 R. (8,c1s6 = 1 
Vereinsm. fein ©.) — 1Thlr. 18 Sgr. 8,00 
Pf.; Meia Corda, halbe Krone Ny 500 
R. nad Verhältniß; Sride gu 200 R.—9 
Sor. 9 Pf. u. gu 100 R. = 4 Soar. 10g 
Pf. oe) Sun Kupfer hat man fritber nur. 
ly, 3, 5 u. 10 R., feit Johann Vi. aber 5, 
10 u. 40 R. u. gwar aud in Bronje, bef. die 
40 R.⸗ſtücke; nad dem neuen Münzgeſetz 
follen aber feine Kupfer- od. Bronzemuͤn⸗ 
en mebr gepragt werden. Die fir Bras 
lien friiber geprägten Münzen a) in Gold 
obra, Meia Dobra, Moeda etc., b) in 
Silber Patacca, Testao etc., f. u. Bras 
filien (Geogr.) us. Fir Goa, wo friber 
nod Pardos 3u 4 guten, 5 falechten Tan- 
gas, 16 guten, 20 ſchlechten Vintems, 240 
portug. R., 300 guten, 360 ſchlechten Ba- 
sarucos (Budgerooks) gerednet wurde, 
waren gepragts a) in Gold: fogen. St, 
Thomas, friiher gu 203 u. 18 Karat 
fein, feit 1736 zu 10} Narat, 1 St. Th. — 
2Thlt. 123 Sgr.; b) in enn eetr encase 
@e 


Xerafing 32 300 portug. R.u. Pardos od. 
Pardaos ju 240 portug. R.; ey in Kupfer 
od. ſchlechtem 3inn: Basaracos; gegenivare 
tig ift die Rechnung des Mutterlandes ge- 
feglih. Fir Mieder- Guinea (Ungola 
u. Benguela) find friber gepragt: a) in 
@ ols: Milreis itt Feingehalt von 22 Raz 
rat, Laee fiany. Gramm an Gewidt; pb) in 
Silber: Gtude ju 12, 10, 8, 6, 4, 2, 
1 u. 4 Makuta ju 100, 50 u. 25 R., aud 
Equipacas ju 124 Panos gu 64 R. Als 
Waviergeld curfiren nod in P., nadft den 
Cy in gutem Gredit ftebenden Banknoten, 

oten ob. Bettel ber Regierung yu 1200, 
2400, , 6400, 10,000, 12,800 u. 20,000 
R. 1841 mit einem BVerluft gegen Metall- 
geld bon 32— 842, fo daf 1 Milreis Papters 
. 1 Thier, 24 Soar. gleich Fam. Maße. 


as pig Bap 24, April 1835 führte gwar: 
yftem ein, weldeé aber im Wes | 


ein neues 
fentl. Peine Veränderungen bradte. Lane 
genmafie: Einheit ift ber PalmodeCra- 
veiro, die Gpanne Map, — Oa» Meter od. 
97,51 par. Qinien, getheilt in 8 Pollega- 
das (Daumen, Zoll) 4 12 Linhas (Lis 
nien) à 12 Pontos (Puntte); bie Pé od. 
sg ift — gethetlt in 12 Pollega- 
& 12 Linhas à 12 Pontos, 1 Pé = UO, 
Meter od. 146,2827 par. Linien, 100 Pés — 
105,18 preuf. Fuß; die Pollegada wurde 
uber aud) getheilt in 14 Dedos ger) 

4 Grados (Gerftenforner); die Vara, 
Elle, Leinwandelle, daé im Grofhandel ges 
wihnlide Map, hat 5 Palmos de Craveiro 
== gs Meter od. 487,eu6 par, Linien, 106 
Varas — 164,03 preuf. Ellen, fie tft gethetlt 
in halbe (Meias Varas), Biertel (Quartas) 
u. Achtel (Oitavas), aud) in Drittel (Ter- 
as) u. Gedftel (Sexas); der Covado od. 
Gubit, ein andres Ellenmaß, ift 3 Patmos 
od, 2 Pés = 0,06 Meter od. 292,srs par. Lis 
nien u. ift wie die Vara getheilt in halbe 
Meios Covados etc.; nod ein gréfiter Co- 
vado halt 3 Palmos de Craveiro avanteja- 
dos, der Palmo = 8} Pollegadas, bet Co- 
vado alfo 24% per 2 $2 grofe Cov. = 
33 gew, Cov., 1 grip. Cov. = 801,28 par. 
Qinien; die Braca od. Klafter hat 2 Va- 
ras; ber Passo geometrico bat 14 Va- 
ras ob, les Meter; der Estadio (Stadium) 
Bat 1174 Bracas — 258,aeer Meter; die 
itha, fleine Meile, hat 8 Estadios od. 
93894 Palmos = 2065,e5 Meter; die Le- 
oa, grofe Meile, hat 3 Milhas, 24 Esta- 
ios od. 28168 Palmos — 6196,05 Dteter, 
18 Legoas od. 54 Milhas auf den Grad des 
Meguatoré, alfo 1 Legoa = $, 1 Milha = 
geogr. Mle.; Flächen maß: dte Grunds 
aye iſt bie NuadrateVara—1,21 QMe⸗ 
ter, aud) in einigen Gegenden die Qua⸗ 
drat⸗Braça = 4,0 Meter; die Geira 
od, der Morgen hat 4880 QVaras — 58,01 
| a Uren, 100 Geiras — 229,s78 preug. 
orgen. Getreidemaf: ber Moio Bat 
15 Fangas 44 Alqueirés & 2 Meios 
Alqueires ({)82 Quartas @)a2 Oita< 
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vas ( 42 Meias Oitav as (4) 0b. Sas 
lamins; die Ginheit ift der Alqueire — 
Wea Liter, die Panga — Gjess Liter, 100 
Fangas == 100,11 preuf. Sdeffel; 100 Al- 
eires pon Liſſabon — 794 Alqueires von 
orta, Bei Steinfohlen hat dite Pipa 6 
gehäufte Fangas a 8 gehäufte Alqueires — 
D8, sece Hectolifer; fie witd aud getheilt in 
10 Baldes a 7 Canastras (Rorbe); fir 
rrp ift der Gad von 46 Pollegadas 
dhe u. 27 Poll. Umfang gewöhnl. = 5ljss 
Liter; der Moio fir Kalf hat 50 Alquei- 
res, fiir ungebrannten Kalkſtein 80 Alquei- 
res. J —— die Almuda od. 
Amalde fat 2 Potes 46 Canadas a 2 
Meias Canadas (4 Can.) & 2 Quartil- 
hos 42 Meios-@ (3 Quartilhos), 1 Al- 
muda = I6,7« Litér. 100 Almudas — 24,61 
prenf. Cimer; WeinmagP: die Tonelada 
bat 2 Pipas zu 26 Almudas u. der Barril 
18 Almudas, L Pipa = 6,a% preuf. Eimer; 
Oelmaß: die Pipa (de marca) bat 30 Al- 
mudas u. wiegt 848 —34 portug. Pfund. Die 
Almuda u. der UWiqueire find nidt überall 
leich, es tft baber feit 1835 eine Commiſ⸗ 
n ernatint, biefé Maße überall gleichför⸗ 
nig machen; fo find 100 Almudas Wein 
in Rabon = 66 Ahmudas in Porto, 11 Wein⸗ 
Pipen in Liffabon = 9 in Porto, 47y Ahnu- 
das Del in Liffabon — 100 Alm. in Fare, 
Gewidte: dér Quintal (Centner) hat 4 
Artobas & 82 Arratels; der Arratel 
od, die Libra (Pfund) hat 2 Meios Arratels 
(Hatbe Pfund) gu 2 Quartas (Biertel) & 4 
Ong¢as (Unjen) à 8 Citavas (Adtel) As 
Scropulos — 
alfo 1 Arratel = 9216 Graos ob, 459 franj. 
Gramm — 9549,» holl. As; der Quintal = 
58,752 Kilogramm, 100 Arratel = 98,1 
prenp. Pfd. Golds u. Silbergewidt 
iff ber Marco (bie Mark), ber Meio - Ar- 
ratel od. bas halbe — —————— getheilt 
in 8 Ongas à 8 Oitavas à & Scropulos a 
24 Graos, bat alfo 4608 Grados, 100 Mar- 
cos = 98,156 Foln. Mark. Probirgewidt 
ift derfelbe Marco, beim Gold getheiit tn 


28 Quilates (Karat) à 4 Graios (Gran), 
od. in 96 Graos 48 Oitavas; beim Silber 
in 12 Dinheiros (Pfennig) a 24 Graos 


(Gran), alfo in 288 Graos. Suwelenges 
widt ift ber @uilat (Karat) von 4 Graos, 
1893 Juwelen⸗Quilat = 1 Onga Goldge⸗ 
widt, alfo ungefahr dem Holland. Suwelenz 
Karat gleih. Mtedicinals u. Apothes 
fergewidt: der Arratel hat F 
Gold-, ob. Pfund Handelégewidt u. bat 
12 Oncas , 96 Oitavas, 288 Scropulos, 6912 
Grios. Beim Papier hat der Ballen 8 
Ries & 17 Manos (Hande) u. 3 Bogen, 1 
Mano hat 5 Cadernos (agent) zu 5 Bos 
gent, bad Rieß alfo 428 Bogen; bus Dop⸗ 
pare hat 18 Manos wu. 2 Bogen, 1 Mano 
Cadernos & 6 Bogen, der Mano alfo 
24 Bogert u. da’ Doppelrieß 434 Bogen. 
“ Eintheilung früher in die Königreiche 
Algarve a. Portugal, ntit den ah 0 
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Eſtremabura, Alemtejo, Berita, Tray oe 
Montes; Douro, Minho; jest in 7 Pros 
vinzen, ſ. ob. “Hauptftadts Liffabor. 
— elianber (nad der Trennung Braſi⸗ 
liens): a) in Afrika die Azoren, getheilt 
in ben Oftl. wu, weftl. Diftrict, Madeira, mit 
Porto Santo, bie Infeln des griinen Bore 
ebirgé, wozu gehören die Biffagos cag ey 
Semen, bie Ynfel St. Thomas, mehr. Fac⸗ 
torcien in Congo, Monomotapa wu Sofala, 
fone Mozambique wu. Melinde; b) in 
fleas Goa, Diu u. Damaun, Dilly auf 
Timor. (WVr. Lb., Bs.j., Jb. u. Pr.) 
Portagal (Gefé.). | Setivaunt dle 
tere Gefchidte bis gu Ende der rds 
mifchhen Herridhaft, 409. ' Cuneas 
rt, Sarteffer u. Gberier werden als 
altefte Bewohner von P. genannt, die 900 
v. Chr. von den Celten überwältigt ſein 
follen. Phönizier, die vielleicht um 600 
v. Chr. u. Carthager, die 2 Jahrh. fpater 
an den Küſten P⸗s Rleseria ingen grime 
beten, fanden die Vnfitanier darin, ein 
kriegeriſches, auf feine Unabbangtgteit eifer⸗ 
ſüchtiges Bolt, welches die klugen — — 
unangetaftet Hepen , aber denn aud) die Lu⸗ 
fitanier mit ifrem Feldherrn Viriathus 
———————— en der Carthager gegen die 
Mömer bet Canna fochten. Pome wollte nad 
ber Demüthigung Carfhagos mit den uͤbrigen 
Vöolkern der pyrendifden Halbinfel aud die 
Lufitanier unterjodhen, diefe aber unterwar⸗ 
fich erft feit ber Ermordung bes jüngern 
tiathus; unter —— wurde Luſitanien 
mit den rom. Prov nzen Hispania ulterior 
u. citerior vereinigt. * Qufitanten blieb nun 
römiſch, bis sur Beit der allmaͤhligen Sere 
triimmerung des Römerreichs die Alanen 
409 n. Ebr. ſich darin niederließen. U. Por⸗ 
tugal unter Germanen, Arabern, 
Spanfern bis aut Griindung eines 
felbftftdudigen Reichs unter Hein 
ric) l., 409—1109, * Die Mlanen-wurder 
von dbenSuever 440 iberw dltigt. Diefe grins 
beter in Lufitanien ein Reich, in weldhem Res 
Hitla bi¢ 448, Redhiar bis 450, Friunas 
riaé bié 464 herrſchten. Nach des Legteren 
ode ftritten lange mehrere Bewerber um die 
Herrfhaft, ein Jahrh. verging unter inners 
lichen Serrittungen. idlich ftellte BHeodes 
mit bie Ruhe her; diefen befiegte abcr 583 
ber Konig det Weftgothen, Leovigild 
u. bereinigte Zufitanien mit feinem Reiche. 
*Mit diefem tam es 714 unter die Herrs 
ſchaft der Araber, doch fafiten bereits 770 
bie ſten, die in ben afturifden 
Gebirgen einen nenen Staat gegriinbdet 


batten, feſten Fup darit. Ihre Erobes’ 


rungen wurden allmählig eriveitert, blieben 
jedod ofne Zuſammenhang, bis Ferdi⸗ 
mand L, König von Leon, Aragonien u. 
Eaftilien, 1058 den größten Theil des Lane 
des evobertte, weltheé von dba an Pértu- 

A (nad der damals widtigften Stadt 

orto [Portus Gallorum od. Portus Cal- 
laicorunt]) genantit wurde, Ferdinand 


ft. 1065) theilte fei Reid utiter feine 3 
ohne, do ih., ns VI. u. Garcia. 
Sando verjagte die Brider u. erhielt das 
— Als er 1072 durch Meuchelmord fiel, 
bem sar by ſich Ulfons des Reichs. Er bes 
friegte die Mraber mit grofem G@lud, Unter 
feinen Fahnen ftritt aud ber Graf 
rich von Burgund, der durd feine 
Feit fic fo groped Anſehn erwarb 
fons 1 n mit feiner Tochter Eherefe 
vermählte w. ihm sur Ausſteuer P., fo weit 
e6 bamalé erobert war, ertheilte, Nachdem 
Heinrid) die Mauren int 17 Feldſchlachten 
beftegt u. die Bisthiimer Braga, Porto 
Lamego, Coimbra u. Viſeo gegrindet, gab 
ihm Wifons 2109 bas nördl. P. alé eine erbs 
lide Grafſchaft zu Lehr u. von da an war P. 
ein felbftftandiger Staat. TEE Portage! 
unter burgundiſchen Regenten. 1109 
— 1893. * Heinrich t., von 1109—1112, 
machte durch feine wis ben jungen Staat 
gefürchtet; fein Sohn Mlfonsl.d. robes 
rer, bet ſeines Vaters Pode 1112 erft 2Jahr 
alt, ftand unter der Vormundſchaft feiner 
Mutter There fe, die ſchlecht Haus hielt, ſich 


eins 


| mit ihrem Ginftling Triftamare, aus bem 


midtigen Gefhledt Paty, vermagite u. sem 
Sobne die Krone rauben wollte. Erwadfen 
entrif Ulfons 1128 der Mutter die Haft, 
ſchlug den ihr Beiſtand leiftenden König von 
Eaftilien, Alfons V., bet Balbevas wu. 
ftellte die Ordnung im zerrütteten Staat 
wieder her, Nad Therefens Tode 1139 fegte 
Alfons J. des Baters Eroberungen gegen 
bie Mauret fort u. zertrümmerte ibre Pract 
1189 in der Schlacht bei Ouriques; fein 
Heer rief ihn auf dem Sdhladtfelde — ö 
nig aus u. er wurde 1143 pom Erz ifdef v. 
Berga auf dem Reichstage gu Lamego ge 
Er gab nun dem Reiche eine —— 
u. entzog ſich der Lehnopflicht von Caſtilien. 
Um deſſen Anſprüche “Te fiderer zurückzu⸗ 
weifen, erPldrte er 1144 P. fiir ein Lehn 
bes Pupftes. 1146 ftiftete er den Mittere 
orben bow Aviz; 1147 eroberte er mit dem 
Beiftande deutſcher u. niederlind, Kreuz⸗ 
fahrer Liſſabon, führte 1158 einen glück 
Krieg er Zeon, ward ber 1166 von 
feinem Schwiegerſohn, dem Minig v. Leort, 
bor Badajoz gefangen u. mufte sie von 
thm gemadten Eroberungen Herausgeber, 
ecroberte aber Evora von den Mauren wu 
ate fie bet Gantarem. Auf dew 
eichstage gu Lamego 1181 ordnete Alfons L 
bie Gefege, Verfaſſung u. Rhronfo e it 
feinem Reiche u. ft. 1185, 3 Sando i. 
ber Bevolterer, hatte immerwährende 
Streitigfeiten mit der Geiftlidkeit; mit 
Hilfe der Kreuzfahrer eroberte er 1188 Sil⸗ 
pas u. vermehrte bie burd Hunger, Peft 
u, Krieg in Abnahme gerathne Bevölkerung 
des Landes durd neue Anſiedler wieder. 
Gr ft. 1211. »Alfons Il. ber Dide, 
F die — — — sn 
aé Veftamen ¢ eré emt, n 
weldem einige Gebiete feinen Schweſtern 
gis 
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— ſollten. Darüber u. weil er ſeine 
echte gegen die Kirche vertheidigte, wurde 
er in den Bann gethan, doch gab er nicht 
nach. Durch den Sieg bei Alcaçar da 
Sol 1217 u. die Erftirmung diefes Plages, 
© wie durch fpdtere Kriege, befeftigte Al⸗ 
fone fein Reid. Er ft. 1223, "Sando Il. 
er KRuttentrager, hatte während feiner 
ganzen Regierung mit der Geiftlideeit u. den 
von ihr erregten Empörungen gu kämpfen. 
Der Papft that ihn in den Bann, erblarte 
ibn fur abgefest u. fein Bruder Ulfons bee 
madtigte 1 fid) des Bhrons u. {hidte 
ihn ing Klofter, wo er 1248 ſtarb. Al⸗ 
onslill. ber Wiederherfteller eroberte 
249 Bos 1251 Wigarbien u. einen 
Theil von Wndalufien, erfannte aber die 
Lehnshoheit Caftiliens barber an, big er 1269 
durch einen ag ep bavon befreite. Die 
Streitigkeiten der Geiftlidfeit wahrten fort, 
u. beshalb wurde P. 1258 mit dem Inter⸗ 
dict belegt u. mufte, um einer Emporung 
— , in einigen Punkten nachgeben. 
Gr ft. 1279. Dionyſius der Gerechte 
ber Unbauer, Vater des Vaterlans 
Des) ftellte bie Mißbräuche in ber Verwals 
tung ab, fibrte eine unparteiifhe Rechts⸗ 
pficge ein, gab weife Gefege, munterte den 
derbau, bie Gewerbe u. den Handel auf, 
begiinftigte bie Wiffenfdaften u. ftiftete gu 
bem Bwed 1290 bie Univerfitat zu Liffabon, 
bie aber fon 1303 nad Coimbra verlegt 
wurde; batte aber viel Streit mit der Gei 
lichkeit, aud) emporte fid fein Bruder Als 
foné 1299 u. fein Sohn u. Thronfolger Als 
fons, bié 1823 ein Vergleich zwiſchen Vater 
u. Sohn den Kampf endigte. Er ft, 1825, 
16 Alfons IV. der KRubhne, hatte gleid 
AUnfangs mit feinem natiirl. Bruder Sans 
chez Kämpfe gu beftebn, verband fid) aber 
fpater mit ibm gegen die maur. Könige von 
Granada u. Marokko u. vernictete 1340 
bei Tariffa deren Macht. Verleitet von 
feinen Giinftlingen ließ er Inez del Eaftro 
bie Gemablin feineé Sohnes u. Chron 
folgeré Peter, mit der fid derfelbe heimlich 
bermablt hatte, 1855 ermorbden. Der bee 
leidigte Sohn ergriff die Waffen gegen den 
Pater, dod wurde durch Vermittlungen der 
Königin u. ber GeiftlidPeit dem Bürger⸗ 
kriege vorgebeugt. Alfons ft. 1357. '* Pes 
ter I. ber Strenge wies traftvoll die Ans 
mafungen der Geiftliden u. des Udels zu⸗ 
rid, war geredt u. munterte Gewerbfleifi, 
Handel u. Wiffenfdaften auf, Er ft, 1867, 
i Serdinand I. der Zierliche wollte bie 
caftil. Krone an fic bringen, wurde aber 
wiebderbolt gu Waffer u. gu sped, Posie u. 
mußte, als ſchon ein großer Theil des Landes 
von den Caſtiliern erobert war, 1873 um Frie⸗ 
ben bitten; ein ſpätrer Krieg 1381 —82 fiel, 
obgleich er bon Englandern unterſtützt wurde, 
nidt glidlicer aus. Die bublerifde u. ränke⸗ 
*5 — Gemablin bes Königs, Eleonore 
ellez be Menefes, die Ferdinand L 
gum Aergerniß des Volks ihrem i Chee 
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mund 
unter 


mann, Joh. Ucunha, entriffen u. 1871 gehei⸗ 
tathet hatte, u. die mit ihren eigennigigen 
Giinftlingen eigentlid herrſchte, war an 
bem griften Theil diefer Greigniffe Schuld, 
doch endigte eine Vermählung des Kron⸗ 
prinzen Johann von Caſtilien mit der Prin⸗ 
eſſin Beatrix von P. 1382 den Krieg. Fer⸗ 
inand ft. 1383. IV. Unächte burgune 
ay de Megentenlinie, 1385 — 1580, 
*Apbann I. der Unddte, der 3. Bruder 
bes Borigen, ded aufer der Ehe gezeugt, 
Grofmeifter des Avizordens, entrif nad 
bem Lode feines Bruders der unwurdigen 
Königin Eleonore, nachdem er den Ginfts 
ling Don Undeiro (der fon einmal gum 
Bode verdammt, aber begnabdigt worden 
war) eigenbandig in ben Simmern ber Ris 
nigin erftoden hatte (ſ. Eleonore 14), die 
Herrfdhaft u. wurde von ben Standen yum 
RMegenten ernannt u. darauf = Rinig 
ausgerufen. Da er nidt ehelich geboren 
war, fo madte Caftilien Anſprüche auf die 
Krone von P. u. begann Krieg deshalb. 
1885 fiegten die Portugiefen bei Alju— 
barrota u. retteten dadurch ibre Unab⸗ 
bangigkeit. Der Krieg wurde mit Hilfe des 
Herzogs von Lancafter, des Königs Eidam, 
u. unter ber Leitung des tapfern Pereira 
bié 1411 fortgefest u. dann durd einen fir 
P. rühmlichen Vergleih beendigt. 1415 uns 
ternabm Jobann einen Kriegsjug nach Afrika 
u. eroberte Ceuta. Wud gab Fohann ein 
neues Geſetzbuch, weldhes bis jegt als 
Hauptquelle des portugief. Rechts geltend 
—— iſt. Er baute viel, ſchühtte die 

iſſenſchaften u. veranlaßte fo tie Ents 
deckungen, welche unter der Leitung ſeines 
Sohns, des Prinzen Heinrich des Sees 
fabrers, gemadt wurden. Sdon 1418 
wurde durch Gonzalez Barco u. Triftan Baz 
Vereira Porto Santo, 1419 Madeira 
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Peter von ECotmbra, Alfons, ob⸗ 


gleich {pater mit Peters Todter, Ffabelle, 
vermabit, fafte 1449 Argwohn gegen ihn, 
daß er ibn in fteter Abhängigkeit halten 
wolle, 30g gegen thn gu Felbe u. erſchlug 
ibn, ftrafte aber {pater die Verläumder, die 
thu zu dieſem 3ug verleitet batten. Die 
Miederlage feines Vaters gegen die Mauren 
gu raden, that Alfons 1458 u, 1471 2 Züge 
nad Afrika u. eroberte Alkazar, Aguar, 
Arzila u. Tanger. Er hatte nad dem Vode 
feiner 1, Gemablin fid mit Johanna, der 
einzigen Todter Konig Heinrichs LV. des 
Unvermögenden von Caftilien verlobt u. war 
gum Erben von Caftilien auégerufen wors 
den, Biele Grofe erflarten aber Johanna, 
bie aud bon ihrem angebliden Vater Bers 
trand de Cueva den Spottnamen Bertran⸗ 
billa führte, fiir ein unehelides Kind u. 
fpraden ber Schwefter des Königs Heins 
rid), Sfabelle, die Krone gu. Es fam 1475 
um Sriege, Ulfons V. flegte Anfangs, 
riegte aber feit ber Schlacht bet Toro 
1476 unglidlid, u. da der aus Frankreidh 
erwartete Beiftand nicht anfam, obgleich er 
felbft cine Reife dahin madte, fo legte er 
die Krone nieder u. wollte eine Wallfahrt 


‘nad bem beiligen Grabe maden; bod uͤber⸗ 


nabm er auf 3ureden die Krone wieder. 
Den Anſprüchen an Caftilien entfagte er, 
gab feine Groberungen in Eftremabura here 
aus u. ſchloß 1479 Frieden. Unter ihm vers 
größerten die Portugiefen ihre Entbedungen 
zur See, fo fanden fie 1440 Capo Blanco, 


(1444 ben Gambia, 1445 den Senegal, 
‘1449 bie Snfeln des grinen Borges 


birgé, 1452 die Fnfeln Arguin, 1471 
Annabon u, 1480 eroberten fte die Fnfel 
Eanaria. Durd dieſe Entdedungen fam 
ber Handel in Aufnahme u. ſchon 1469 
wurde eine Handelsgefellfmaft fir 
Guinea geftiftet. Alfons ft. im Begriff 
ins MKlofter gu gehn 1481 an ber Peft. Er 
ftiftete den Orden der Ritter zu Schwert. 
22 Johann Il. madte die fe Macht 
unabhängig von den Großen; dabei war er 
ein Schüher der Bürger u. Landleute u. übte 
unparteiſche Gerechtigkeit. Auch beförderte 
er die Entdeckungen neuer Länder; 1482 
wurden Niederlaſſungen in Angola gegriins 
det, 1484 Benin u. Congo u. 1480 durch 
Bartholomius Diaz dad Vorgebirge 
der guten Hoffnung entdedt, 3u Lande 
befucdten auf des Königs Befehl portugief. 
Meifende Eananor, Calcutta, Goa, Ormu 
u. Habefh. 1491 wurde Palma u, 14 
Weneriffa erobert. 1485 u. 1491 nabm 
Fobann Il. aus Spanien vertriebene Fuden 
lide, Enfel bes Königs Cduard u. Bruder 
bes von Johann IL. getodteten Herzogs von 
Bifeo, folgte, da Johanne Il. einziger Sohn 
dburd einen Sturz mit dem Pferde umges 
kommen war. Unter ibm war das goldene 
Beitalter P⸗s. Die fdon von Johann IL 
beſchloſſene Expedition zur AWnffindung 


des Seewegs nah OGurdien, unter 
Basco de Gama, fegelte unter thm ab 

traf 1498 in Galcutta ein u. fam 1499 na 
Liffabon zurück. Shr folgte eine neue Flotte 
unter Peter Ulvare; Cabral nah Ofts 
Sndien. Cabral entdeckte unterwegs 1501 
Brafilien u. Enipfte mit den Königen 
von Godin u. Canarca Handeléverbinduns 
enan. Um die Beleidigungen der portug. 
lotte an den oftind. Fürſten ju rächen u. Mies 
derlaffungen zu gründen, wurde 1502 Vasco 
de Gama mit einer Flotte von 20 Sdhiffen nad 
OInbdien gefendet, 1503 fendete Emanuel dte 
Brider Franz u. Ulfoné UlLbuquerque 
mit einer neuen Flotte nad OFndien, Frang 
ftarb bald, aber Ulfons überwältigte mebr. 
ber madftigften Firften Indiens u. madte 
mit geringen Streitfraften grofe Erobe⸗ 
tungen, 1503 wurde die Feftung Codin, 
bie erfte portugiefifhe in SIndien, erbaut, 
1505 wurde Geilon, 1509 Malacca, 
1511 bie Molukken, 1512 die Mals 
biven entdedt, 1510 Goa, 1515 Ore 
mus erobert; 1517 Miederlaffungen in 
Sava, 1518 in Bengalen, 1520 zu Cos 
lum bo gegründet. P. war einer ber Haupts 
märkte bes Welthandels geworden. Der 
Krieg in Afrika wabrte von 1507—18 
u. aud) bier flegte P. Die Stddte Sabin, 
Azamor u. Wimedin wurden erobert u. bie 
Mauren völlig gu Boden gehalten. Der 
einzige dunkle Fle in ber Megierung Emas 
nuelé war bie Berfolgung der Fuben 1497, 
Wenn feine 3. Gemablin Ffabella, Toch⸗ 
ter Ferdinandés des Katholijden von Cas 
ftilien, 0d. ibr Sohn am Leben geblieben 
ware, fo wirde die fpan. Monardhie an P. 
efullen fein. Emanuel ft. 1521. “os 
ann III., fein Sohn, führte, um bie Sue 
ben gum Shriftenthumt zu zwingen od. fie aus⸗ 
gurotten, 1536 die Inquiſition ein, nahm 
1542 die Sefuiten aufu. gd a ibnen die 
—— ſeines Sohns u. Enkels. oa 
Karl V. madte fir Spanien auf bie Mo— 
luden Anſprüche u. P. mufte ibn, dem Trace 
tat bon Saragoffa gemäß, 1529 mit 350,000 
Ducaten befriedigen. In OSndien macchte 
ber Unterfonig Muito da Cunha neue 
Groberungen u. legte 1536 die Fefte Diu 
an; Unton Silveira de Menefes u. Juan 
Mascarenhas behaupteten dort die erober— 
ten Gebiete. 1554 ftarb der Kronpring u. 
alé Sohann IIL. aud ftarb, folgte ihm ** fein 
Entel Sebaftian, faum 3 Sabr alt, Die 
Königin Katharina führte Wnfangs die 
Vormundſchaft über thn, dod trat fie diefe 
fon 1561 an den Cardinal Heinrid 
ab, Won ben Sefuiten bewogen madte 
Sebaftian 1554 einen vergebliden Zug nad 
Ufrifa gegen die’ Unglaubigen. 1578 fes 
gelte er abermals nad Afrika, um dem 
Konige Mulet Muhammed von Marokko 
gegen den Ufurpator Mulet Molukfo Hilfe 
a leiften, er verlor aber den 4, Uuguft d, 
- bet Alkaſſarquivir Schlacht u. Les 
ben, Die Megierung lag in ber Hand des 
alterés 
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alters ſchwachen Cardinals Heinrich, der ſchon 
1580 ftarb. Mit ihm erlofch die burgund. 
Herrfdherlinie. V. Portugal unter fpas 
a er Herrſchaft von 1580 —1640, 
lim bie Krone vou Y, bewarben fid: Uns 
ton, Prior don Evora, defjen Vater der 
Sohn Emanuels gewefen war; Katharina 
von Bragancga, Todter eines Sohns von 
Emanuel, u. Philipp IL von Spanien, 
Sohn einer TPodter bon Emanuel, deffen 
Macht über feine Mitbewerber fiegte. An— 
ton hatte die nächſten Unfpriide u. wurde 
von bem Wolke einftimmig 1580 jum Kö⸗— 
nig auégerufert. Mur einige Groge ſtimm⸗ 
ten far Philipp IL Diefer griff P. 4u Waſſer 
u. gu Zande an u, erfodt einen Sieg bei 
Alcantara den 24 Auguſt. Er unters 
warf aud die Snfel Terceira, wies den 
Un iff auf Santa Cruz ab u. ſchlug eine 
en i rpedition von i nz Drake jurid. 
1582 den 15. Upril empfing Ashilipp I. (1.) 
gu Tamar die Huldigung. * P⸗6 Mobl- 
ftand war fon früher gefunken u. Philipps 
Megierung bié 1598 bradte nod mehr Uns 
heil uber das Land. Die ftand. Privilegien 
wurden aufgeboben, alle höhere Staats— 
amter mit Spaniern beſetzt, die Portugiefen 
ibrer Flotte beraubt u. zur Vheilnahme an 
einen Kriegen — Während Phi⸗ 
ipps briidender Regierung traten mehrere 
Betrüger als —— (falſche Se— 
baftiane, ſ. u. Sabaſtian) auf, die ſich für 
den in Afrika gebliebenen Sebaſtian aus— 

aben. 1585 fam ber 1., ber Sohn eines 
RRebers, gum Borfdein, der fic durch manz 
cherlei Gaueleien eine Partei im Volke ges 
bilbet batte, aber dafür mit feinen erp 
gern am Leben beftraft wurde; ein 2,, Maz 
theo Alvarez, fand auf Lerceira einen 
nod) bebdeutenderen Unhang, mufte aber 
endlid aud) mit dem Leben bufen; der 3., 
von dem Auguftiner Miguel de los Ganz 
tos 1594 fiir den wahren Gebaftian ausges 

eben, Gabriel Spinoza, erlitt aud einen 
—— Tod; auc einen 4. der vicls 
eicht Der ächte Sebaftian war u. in Benes 
dig 1598 auftrat, wufte Philipp gu unter 
dbriden. * ee Il. (II.), unterfagte 
1600 feinen Volfern, u. folglig aud den 
Portugicfen, allen Handel mit den Mies 
berlindern, die nun durch Stiftung der ofts 
indifhen Compagnie allen Handel mit ofts 
indiſchen Waaren an fic zogen u. dort den 
Portugiefen faft alle Be igungen nad u. 
nad entriffen. Er ft. 1621, ™ Wabrend 
Philipps IV. (III.), feines Sohns, Rez 
gierung ficl Ormus 1622 an den Shah von 
Perfien, die Halfte von Brafilien ward 
1636 u. daé Fort St. Georg del Mina 
in UWfrifa 1637 von den Hollindern ers 
obert; ber Handel mit Sapan ftel an die 
Hollander u. diefe croberten 1640 auc Mas 
lacca. * Von fo vicl Sdhmad u. Elend 
aufgerest, erboben fih Michael u. Anton 
pon Almeida, Peter von Mendoza, 
Franz u. Georg von Mela, Roderiad 
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bel Cunha, Erzbiſchof von Liffabon, x. 
A. einem Aufſtand, der die sedjimapioes 
Unjpride des Herzogs Fohann von 
Bragarca auf die portugief. Krone gels 
tend maden wollte. Obgleid der Herzog 
Unfangs einige Bedenklidkeiten gegen dies 
Unternehmen erhob, fo wurde er dod burd 

bas Zureden {einer Gemablin Sidonia 
Cinwilligung bewogen, u, die 3 Sabre bine 
burd im Stillen vorbereitete Berfwosrung 
brach 1640 aus u, ſtürzte die fpan. Herrfchaft 
fur immer; nur 3 Wenſchen verloren hierbet 
das Leben. * WUm1. Dec. 1640 wurde der Herz 
39g Sohann von Braganga gum Konig 
don P. als Johann IV. ausgerufen, die Spas 
nier fogleid) vertrieben u. P. trat nun wies 
ber in die Reihe her felb wage Staaten. 
VI. Portugal unter den Königen ans 
demt Haufe Bragauga, von 1640 bis 
egenwwdrtig. ™ Der neue Konig Gos 
ban IV. wurde von den Hauptmadten 
uropas, aufer Oeſtreich u. dem Papft, fos 
gleid anerfannt, Da aber Spanien durd 
die Waffen P. nidt unterwerfen Ponnte, 
fo ſuchte es durch eine Verſchwörung gegen 
das Leben des Königs ſeinen Sved 
reichen, u. der Großinquiſitor verwickelte die 
bis dahin ſehr gedrückten Juden in dieſelbe; 
bod wurde fie gu rechter Beit pon dAba⸗ 

monte 1641 entdedt u. unterdradt, 9 
ſuchte fid) Spanien durd die Gefangenbals 
tung Don Eduards, des Königs Bruder, u. 
durch Beleidigung der portugief, Gefandten 
zu rächen. Mit Holland flog P. in Europs 
ein Offenfios Buͤndniß, wabrend fic beide 
Miadte in Umeriva u. OFndien bekriegten. 
Sie Hatten gwar im Betreff der Colonien 
einen 10jähr. Waffenftillftand geſchloſſen, 
dod) wurde er bon beiden Theilen gebrocen, 
u. ber portugief. Raufmann Fernandes 
be Biera vertrieh 1654 die Hollander aus 
Brafilien. Dagegen bemadtigten fid die 
Hollander in OFndien faft aller portu ief. 
Befigungen, u. P. wiirde fie alle eingebugt 
haben, batte nicht England einen BVertrag 
vermittelt, durch welden jeder Theil im Bes 
fig bee Croberten blieb u. P. fir Brafilien 
8 Mill. Crufaden an Holland zahlen mußte. 
Johann IV. ft. 1656. » Alfons VL, fein 
Sohn, war nod unmündig, als fein Vater 
ftarb. Die Fefuiten u. feine Mutter, die 
Konigin Leonore, fuchten den jungen, 
am Geift u. Körper ſchwachen König bein 
Volke verhaft gu maden u. ibn der Krone, 
gu Gunften der Kinigin, gu berauben. Die 
Spanier fudten, unter ibm nun mit ranks 
reid) in Frieden, P. zurück gu erobern, 1661 
eroberte Don Juan d’Uuftria Orihuela u. 
mehr, Plage, 1662 Billabuis u. m. Gy 
1668 Evora u, UAlcagar da Sol, Engs 
land aber u. Frankreich ſtanden P. heimlich 
bei, der Mar chall von Schomberg ward P. 
zur Hilfe geſchickt u. das Volk zu Liffabon 
zwang die Großen des Reichs zur ernſten Ge⸗ 
genwehr. Der Marquis von Villaflor fiegte 
tun 1663 bei Entremos (Ulmerial) u. 
1665 
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1665 Earacena bei Villa viciofa u, Spas 
nien erfannte endlich) P⸗s UnabbangigFeit an. 
Die Eroberungen der Hollander in OSn= 
bien 1661 u. 1662 wurden burd den Bers 
trag an Haag 1669 gehemmt u, alle Feind- 
feligteiten Aeon beiden Staaten beiges 
leat. 1 erflarte fid) der Konig fir 
muͤndig u. vertraute dem Grafen Caftel 
Melhor die Verwaltung deé Landes an. 
1666 vermablte er fid mit Elifabeth von 
Memours aus hem Haufe Savoyen. Die 
Gemablin des Kinigs, der Infant Don Pes 
bro (Beide in verbrecher. Cinverftandnifjen) 
u. bie Sefuiten verfudten den Konig eu 
ſtürzen. Sntriguen vermodten Alfons VL, 
Eaftel Melhor u. Don Antonio Souja be 
Manzebo gu entfernen; die Kdnigin trennte 
fid unter bem Vorwande der Fmpoteng von 
ihrem Gemabhl, vermablte fid mit Don 
ebro, dem Bruder des Königs, u. Ul- 
* VI. wurde 1667 verhaftet u. nach Ter⸗ 
ceira u. dann nad Cintra gebracht. Don 
Pedro wurde Regent u. nahm nad) des Koz 
nigs Lode 1683 den Konigstitel unter dem 
Namen ™ Peter il. an, Unter ihm wurden 
1698 bie reichen Goldbergwerfe in Brafiz 
lien entbedt, Peter Il. {lof einen Hans 
belévertrag mit England, wos 
burd P. ganz unabbangig von diefem wurde, 
daher mufite es aud 1708 an dem Binds 
niffe gegen Franfreih Theil nehmen u. bes 
ranks 
reid) wegen der fpan, Erbfolge geſchloſſen 
hatte; dod erbielt es im Frieden gu Utredt 
pon Frankreich die Oberherrſchaft uber den 
Bente seer u. bie Colonie St. Gagraz 
mento. Peter ll. ft. 1706. *Johaun V., 
fein Sohn, fuchte gwar die Wiſſenſchaften gu 
erheben u. griinbdete 1720 bie Akademie der 
Reichẽ geſchichte u. 1721 die Akademie zu Ses 
tubal, allein fir die Griindung eines Patris 
ardats in P. u. fur den Bau des Klofters 
Mafra verſchwendete er unermefl. Sunmmen, 
u. dazu bradte der Kapujiner Kaſper v. 
Geooa, fein Finangminifter, durd) wider 
fitnige Berwaltung die größte Verwirrung 
in bie Finanjen. Die Diamantgruben, in 
Brafilien entbedt, konnten diefe Verwirrung 
nicht bindern. Johann milderte die Strenge 
ber Snquifition u. wurde wegen der Cardi— 
nalgernennung mit dem Papft in Handel 
veriwidelt, die jedod unter Clemens XIL. 
ausgegliden wurden. “ Wegen Verlegung 
bes Gefandtenredhts entftanden 1785 zwi⸗ 
Hen P. u. Spanien Zwiſtigkeiten, die gu 
eindfeligkeiten führten. Durd England 
u. Frantreid wurde jedod der Friede zu 
aris 1787 vermittelt. 1748 ertheilte der 
apft bem König Fohann den Ehrentitel: 
ex fidelissimus. Johann V. ft, 1750. Som 
folgte* sofeph [., fein Sohn. Diefer über— 
frus ſogleich Sebajtian Sofeph Caras 
palbo, Marquis v. Pombal, die Serge 
der Megierung u. diefer begtnftigte den 
Wderbau, regte den Kunſtfleiß an, belebte 
ben Handel, derbefferte das Kriegswefen u. 
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raubte ben Sefuiten ben Einfluß auf bie 
Staatéangelegenbeiten, brachte auch dad 
inangwefer in Ordnung, Gein zuweilen 
artes u, burdgreifendes Verfahren redts 
ertigt bie age des Staaté, Den Bere 
wiiftungen, die das Erdbeben 1755 in Liffas 
bon u. anbdern Stddten des Reichs anges 
richtet hatte, wufite er Praftvoll gu ſteuern. 
Gin Mordverfud an dem Konig fand am 
8. Septbr. 1758 Statt. Der Ronig war 
nimli@ auf dem Rückwege von einem 
Landhaufe, wo er bei feiner Geliebten, der 
jungen Grafin Utatde, gewefen war, 
bends um 11 Ubr von bewaffneten Manz 
netn angefallen, durch einen Schuß vere 
wunbdet u, nur burd die Geiftesgegenwart 
feines Kutſchers, der fdnell umdrehte u. 
babon jagte, gerettet worken. Der Bers 
dacht fiel auf den Herzog von Aveiro, 
ben Marquis u. die altre Marquiſe v. 
Tavora, den Grafen Atalde d'Aton⸗ 
guia u.nohs Jeſuiten Malagrida, Alex⸗ 
ander u. Mathos. Man behauptete, daß 
wenigſtens der Graf Ataide ſich wegen der 
bungee — N. babe rane pares 
ndere fagten, daf man be n gebabt 
babe, ben Neffen 8 eter, auf den 
Thron gu heben, in der Hoffnung, dann 
herrſchen zu Fonnen; nod Andre gaben der 
ganzen Mordanfall fir eine Spiegelfedteret 
pon Pombal aus, um ben Konig jufdhreden 
u. feine Gegner, die Sefuiten u. den hohen 
Udel, gu vernichten. Jn der That herrfdt 
nod uber die ganae Begebenheit Dunkel, So 
viel ſcheint ficher, daß die in die Verſchwörung 
verwidelten Perfonen, ohne gehörig bers 
wiefen zu fein, derurtheilt wurden, Malas 
gtida wurde 3. 8 da man ihm nichts bewei⸗ 
fen fonnte, an die Inquiſition abgegeben, u. 
dort wegen Ketzereien verbrannt, die Mar— 
quite von Tavora enthauptet, der Herzog von 
veiro nebft einigen Andern gerddert, die 
Rorper diefer u. Ujevedo, ein Diener Avei— 
tos, der beſchuldigt war, die Kugel auf den 
Konig abgefeuert zu haben, lebendig vers 
brannt, die Giter ber Verfdwornen einges | 

gogen, ber Mame Aveiro u. Tavora vers 
nidtet, Später ward der Proceß revidirt 
u. die Famitlien erbhielten ihre Giiter wieder, 
Die Fefuiten wurden aber durd cin Edict 
pom 3 Sept. 1759 aus dem Königreiche 
verbannt. Hierauf brad Joſeph I. od. Pom⸗ 
bal mit bem poet Clemens XII. vdllig u. 
fcidte den Nuncius zurück, wie er den 
portugief, Gefandten abberief. Erſt unter 
Clemens XIV. ward das Cinverftindnif 
bergeftellt, **Sn diefer Beit erflarte Spas 
nien an P. den Krieg u. wollte es zwingen, 
ſich mit ihm gegen England gu verbünden. 
Der Graf Wilhelm von LippesBudes 
burg ward als Anführer des portugief. 
Heers berufen, dock wurde diefer Krieg durch 
den Bertrag zu Fontainebleau 1762 
beendigt. Jn diefem Bertrage verpflidtete 
fid Spanien, Ulmeida u. St. Gagra- 
mento an P. abgutretens da es aber zau⸗ 
berte, 


berte, dieſe Bedingungen gu erfillen, eroberte 
eine —— lotte 1777 ben 23. Febr. 
beide, u. Spanien mufte im Tractat gu 
Ildefonſo ben 1. Oct. St. Katharina 
an P. überlaſſen, wogegen P. St. Sagra⸗ 
mento u. die Inſein Annabon u. Fernando da 
Po in Afrika abtrat. Noch bevor letzterer 
geſchloſſen war, ft. Joſeph J. 1777, nachdem 
er bie Regierung ber Königin übergeben 
hatte, die durch Pombal zu regieren fortfuhr. 
atten verfubr tprann., aber fiir das Land 
beilfam, formte Gdulen u. Univerfitaten 
nah weifen Grundfagen um, erridtete 
Handelsgeſellſchaften, hob die Snduftrie, 

udte P. von den engl. Monopolen gu bes 

cien, befdrantte die Snquifition, machte 
diefelbe pon einem Religions « mehr gu einem 
königl. Snftitut, nahm ihr die Eenfur u. 

ab diefelbe einer eigenen konigl. Behoͤrde. 
Rad Yofephs Tode mufte Pombal jedod 
pon feinem grofen Wirkungskreiſe abtreten, 
denn bie neue Konigin, Sofephe I. altefte 
Todter, * Maria l. Franzisca Iſa⸗ 
bella, feit 1760 Gemablin feines Oheims 
Peters LIL, der jedod 1786 ftarb, tubers 
lief bie Leitung ihren Beidtvatern u. dem 
hohen Adel. Die Unftalten, die Pombal 
getroffen hatte, um bes Landes Wohlfahrt 
gu. begriinden, tourben wieder aufgeboben 
u. bie alte Staatéverfaffung wieder herges 
ftellt.  Wié bie Kbnigin 1792 gemüthskrank 
wurde, übernahm ibr Sohn, der Kronpring 
—2 als Prinzregent, vom Mini⸗ 

er Graf Arcos unterftugt, bie Regierung. 
Er ftand unter Englands Einfluffe, ſchloß 
mit diefer Madht 1793 ein Bundnis gegen 
die franz. Republik u. vereinigte fein Heer 
mit dem fpanifden. Als dbarauf Spanien 
tm Frieden zu Bafel fidh mit Frankreid 
auéfobnte, wurde aud P. von Frankreih 
der Friede angetragen. England wufte jes 
bod diefen Frieden zu hintertreiben, u. alé 
darauf die franz. Waffen eine Seit lang mins 
der glidlid waren, vereinigten die Portus 
giefen ihre Flotte mit der britifd@en. Mun 
erflarte 1801 Spanien an P, ben Krieg, 
bod fam fdon den 6. Juni 1801 ber 
Friedezu Badajoz gu Stanbe, nad wels 
dem P. Olivenza abtrat u. ben engl. 
Sdiffen feine Hafen verfdhlof. * Sm 
Friedengu Madrid mit Frankreih, am 
29. Dec. 1801, trat P. an Frankreid einen 
Landftridh von Guinea ab. Bei dem 
Wiederausbruche des Kriegs zwiſchen Engs 
land u. Frantreid) erfaufte fic) gwar P. 
durch Preufens u. Rußlands Vermittelung 
fiir 16 Mill, Franken die Meutralitat; da 
aber Napoleon darauf dbrang, daf die pors 
ry af Hafen den brit. Schiffen verſchloſſen 
fein follten, die Briten aber mit der Wegs 
nabme aller Colonien drohten, weigerte fid 
P. ihm gu willfabren. Mun ward ein 8* 
unter Junots Oberbefehl gegen P. in Be⸗ 
wegung geſetzt, P-s Theilung im Trac⸗ 
tat gu Fontainebleau ben 27, Octbr. 
1807 ausgefproden u. die königl. Familie 
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grproungen fi nach Brafilten einzuſchiffen. 
un refidirte ber Pring s Regent in Rios 
Yanetro u. P, wurde von den Franjofen 
erobert, ſ. Spanifh « portugiefifher Frets 
heitéfampf s ff. Als aber Spanien fid 
egen Frankreich erhob, griffen aud die 
Dortuglefe gu den Waffen. In Oporto 
ildete fic) 1808 die Junta, die von Engs 
land auf alle Weife unterftigt wurde, engl. 
Truppen landeten, u. bald waren bie Frane 
apten von allen Seiten bedrängt. Jn der 
hladt bei Vimeira am 21. Aug. d. 
%., erlitten bie Franjofen eine Nieder⸗ 
lage u. muften, dem Practat gu Cins 
tra gemaf, gang P. räumen. 1809 rückte 
war Soult mit einem neuen franjofls 
den Heere an, fdlug die Portugiefen u. 
ftand lange vor ben Linien von Torres 
Vedras, dod — ihn endlich Wellesley 
mit einem britiſch⸗-portugieſ. Heere gum 
Rückzuge. Der Krieg wurde nun in Spas 
nien fortgefegt u. das Heer ber Portus 
iefen nabm ribmliden Untheil daran, ſ. 
paniſch⸗portugieſiſcher Freibeitskampf » ff. 
 Unterdeffen frand P. unter Englandé 
Oberhoheit u. Beresford übernahm die 
Regierung bes Landes; als aber Mapoleon 
geſtürzt war, wurde bem Haufe Braganga 
ber Befig von P. aufé Neue guerFannt u. 
pon Rio Faneiro aus erPlarte der Pring 
Regent P. u. Srafilien fir cin vereinigs 
ted Königreich. 1516 ftarb die Königin 
Maria Franjisca Ffabella, u. “Gohant 
Vi. folate ihr als König den 20. Marz d. 
3. 1814 wurde die Sdiffrahrt in Braftlien 
fret gegeoen, die Niederlaffung der Freuiden 
eftattet u. 1815 bie wieder eingefibrte 
nquifition zu Goa aufgeboben. 1817 
batte Frey re d'Andrade cine Verſchwö⸗ 
rung mit noch 12 and. Männern geſtiftet, 
um den Einfluß der Engländer — ; 
fie wurde aber entbedt u. die Verſchwor⸗ 
ner: den 18. Oct. d. J. Hingeridtet. Wud 
in Pernambuco bred 1817 eine Empörung 
aus, wurde aber bald wieder unterdridt, 
Unterdeſſen fam es gwifden P. u. Spas 
nien zu Zwiſtigkeiten. Spanien jzauderte 
nimlid, Olivenga, dem pariſer Frieden 
gemap, an P. abjutreten; darum lief der 
Konig Fohann Monte Video am Platafluffe 
befegen, dod) Pam es ju Peinem Kriege. 
Auf die Verwendung des Papftes erbielten 
die Juden in P. u. Brafilien Dulbung, die 
Freimaurerei aber wurde 1818 ftreng uns 
terfagt. 1820 hatte fid) cine neue Bers 
{hworung gegen Englands Oberherrſchaft ju 
Oporto gebildet, an deren Spige der Obrift 
Sepulveda u, der Graf Untonio Sils 
peira ftanden u. an ber nod mehrere ans 
gefehne Offiziere Theil nahmen. Sie ges 
lang u. baé Reich wurde fir eine conftis 
tutionelle Monarchie erflart, die bei 
bem Haufe Braganca erblich bleiben follte. 
Gin Uufruf an das Volk fand Theilnahme 
u. eine Junta wurde ernannt, welde die 
Regierung einſtweilen führen follte. ba 
‘ r 
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brad das Heer in Oporto gegen Eiſſabon 
ouf. Die engl. «portugief. Regierung wurde 
eſtürzt, u. an thre Stelle trat eine fiir die 
Sortes torbereitende provifor. Junta; 
bie einzelnen Provinjen folgten bald nach, 
1821 befdhivoren bie Cortes tie neue Cons 
tution, uberfandten fie dem Könige zur 
eftatigung; dieſer nahm fie nad einigem 
Weigern an u. kehrte Ende 1821 nad P. 
guriid, fetnen diteften Sohn Don — 
alé Statthalter mit völliger Gewalt zu— 
rücklaſſend. Wie nun Braſilien ſich von 
Portugal losriß u. Don Pedro gum uns 
abbangigen Raifer von Brafilien am 
28. Sept. 1822 ausgerufen wurde, f. Bras 
filien (Gefch.)s«. BWergebens crfannten die 
Cortes Brafilien nicht /an u. riefen Don 
Pedro zurück; ihnen ward nist gehorcht. 
*IRabrenddem war aud das Mutterland in 
Unrube u. Spannung gerathen, u. 2 Pare 
teien, die conftitutionell[e u. abſo— 
lute, befebdeten ſich Die Kinigin Donna 
Carlotta weigerte ſich, nachdem fie fid 
uerft conftitutionell gezeigt hatte, bie Cons 
f itution gu beſchwören, u. die Conftitutios 
nellen drangen auf ihre Verbannung; eine 
vorgeſchüͤtzte Krankheit hinderte jedod die 
Bolljiehung diefes Befehls. Sie fubr deffens 
ungeadtet fort, gegen die Conftitution zu 
wirfen wu. bildete mehr. Berfdworungen 
egen bie Eortes, die jedod alle mißlangen. 
Endlich, alé ber Herjog von Angouleme 
1823 mit einem fran}. Bere in Spanien eins 
rückte, brad die Contre s Revolution 
unter bem Grafen Umarante u, dem Mar—⸗ 
uis v. Ehaves in den Provingen Entre 
uero, Dtinho u. Traz o¢ Montes aus u. ju 
Rallabolid bildete fidh eine Regentſchaft; 
ber Konig Fohann ward aber gefangen ges 
balten. Da erflirte England, daß es jeder 
fremden Macht, die fid in P⸗s Ungelegens 
Deiten miſche, den Krieg erfldren würde. 
Graf Umarunte wurde von den Conftitutios 
nellen geſchlagen u. an die fpanifde Grenze 
gurudgetrieben. Der Gufant Don Mis 
guel Rellte fid an die Spige der Abſoluten 
u. erflarte den 27, d. J., er wolle dad anard, 
Syſtem der Cortes ftirgen u. bem Konig 
eine unumſchränkte Macht wieder erringen. 
r fand Unhanger u. die Macht ber Cortes 
war gebroden. Die RKonigégewalt ward 
wieder in ihrem vollen Umfange bergeftellt, 
aber an das Berfpredhen, cine freie, dem 
Intereſſe des Volks angemeffene Verfaffung 
u geben, nidt weiter gedadt. Der Konig 
obann ftand aber unter der Leitung feiner 
Gemablin. Den Koftern wurden ihre Güter 
guridgegeben, die Cenſur eingeführt, alle 
gebeimen Gefellfhaften ftreng verboten u. 
bie nidt ausgewanderten Cortes größten— 
theilé verbaftet. “ lend, Sdhreden u— 
Jammer verbreitete fid nun über P.; alle 
freteren Grundfage wurden unterdriidt u. 
ein Schreckensſyſtem, das Don Miguel leis 
tete, cingefibrt. Der Konig Fohann wider 
fegte fid endlid den gewaltſamen Schritten 
Liniverial- Serifon. 2, Aufl. XXIII. 


des Pringen, diefer aber dbrang nun auf die 
Entfegung feines Vaters. Da unterftigte 
der Befebléhaber der brit. Seeftation im 
Tajo den bedrangten König u. der Fnfant 
mufte fid ber Obergewalt feines Baters 
wieder unterwerfen, Don Miguel verliep 
P., dic Königin ward in ein Kloſter ges 
wiefen u. die gefangenen Miniſter erbielten 
ibre Freibeit wieder. Die Corteswurden 
hergeftetit u. eine Junta jufammenberus 
fen, unter deren Leitung eine Verwaltung 
tes andes gu Stande fommen jolte, Uber 
neue Berfdwerungen erhoben fid gegen 
ben Konig u. das Miniſterium, jedoch ohne 
Erfolg. 1825 den 15. Jan. conſtituirte ter 
Konig ein neues Minifterium, bas einzig 
in dem Sntereffe des Bolle fic bewegen 
ſollte. Den 29. Auguſt ward aud Braſi⸗ 
lien alé ein felb@tftandiges, von P. unabs 
hängiges Reid gefeslid anerfannt. “Nad 
bem ede Johanns IV. tibergab den 10, 
Mair, 1826 Don Pedro, Kaijer v. Bras 
lien, die Regierung tiber P. {einer ditern 
odter, Maria da Gloria u. beftimmte 
ibr feinen Bruder Don Miguel gum Ges 
mahl. Grine Schweſter Siabet a follte 
bid zur Volljährigkeit Donna Marius IL. 
bie Regentſchaft fubren. Auch gab er dem 
Lande eine Verfaffung, nad welder die 
Gortes ferner beſtanden u. in 2 KRammern 
bie Reihsangelegenbheiten leiteten. Uber 
bie Ubfolutiften regten das Bol! gu 
neuem Aufſtand auf u. madten rafde Forts 
ſchritte. Da rief die Regentin England urs 
Hilfe an, u. eine engl. Heercémadt unter 
William Elinton landete in, Die Ins 
furgenten wurden mebrmals gefdlagen u. 
ezwungen, nad Spanien gurudlehren, das 
te auf alle Weife unterftugt hatte. Den 3, 
Sulit 1827 ernannte Don Pedro ſeinen 
Bruter Don Miguel jum Regenten von 
P., dod mit ber Bedingung, dap die Rez 
gierung bié zur Bolljdbrigtert der Königin 
nad ber Charte geführt werden follte, Run 
Febrte Don Miguel pon Wien juriid u. bes 
ſchwor ben 26. Febr. 1828 die Eharte, 
bie er jedod gletdh umzuſtürzen gefonnen 
war. Den 8. Mai berief er die alten Stande 
des Reichs u. erflarte den Umſturz der 
neuen Verfaffung. Die ausgeanderten 
Ubfoluciften kehrten gurud, der Pöbel 
u. die Geiftlidfeit waren Don Miguel ers 
geben, die berufnen Cortes vonLamego 
im alten Sinne erfannten Miguel bie Krone 
gu u. am 25, Juni 1828 wurde er als KG 
nig von P. auégerufen. *” Nun verliefen 
bie frembden Gefandten Liffabon; am 7. Sult 
fhwor Don Miguel den alten Königseid 
u. bie Reaction begann im ganjen Reiche 
moͤrderiſch u. blutig; alte Staatédiener, ivie 
die Grafen Barrados u. Subferra, gee 
borten gu den Opfern, über 15,000 Pors 
tugiefen muften fliidten. Zu diefen Sces 
nen regte der in Oporto am 16. Mai 
ausgebrodne Aufftand auf, wo eine cons 
— Juuta fid an die Spine 
er 


der Ungufriedbnen ftellte; aber ibr plauloſes 
Handeln gab bem Miguel Zeit, fein Genes 
val, hg orras, {hlug die Truppen der Junta 
bei Coimbra, 10,000 Migueliſten befegten 
am 4. $uli Operto u. Don Miguel war 
unumfdrankter Herr des Reichs, bis auf 
die Sufel Terceira, wo Graf Villaflor die 
. Fahne Marias da Gloria hielt; der Ungriff 
der Migueliften auf dieſe Inſel am 11. tug. 
war vergeblidh. Die übrigen europ. Madte 
pong firenge RMeutralitat u. felbft die 

nweſenheit der jungen Ronigin Maria 
ba Gloria 4u London konnte Don Pedros 
Proteftationen beim Wellingtonfden aie 
minifterium keinen Nachdruck geben, fie 
kehrte im Mov. d. J. unverridteter Sade 
nad Brafilien gurid u. Don Miguel blieb 
König de facto. Unterdeffen verleste fid 
Don Miguel gefährlich bei einem Sturz 
mit dem Wagen im Mov, 1828 u. feine 
Mutter, Donna Earlotta, fibhrte fir 
ibn die Regicrung mit nicht weniger Grau⸗ 
famfeit, hatte aber den Plan ſich felbft 
gur Megentin gu maden u. fah ſich daber, 
alé Don Miguel im Fan. 1829 genas, von 
allen Gefchdften u. aus ihres Sohns Bers 
trauen verdrangt, der nun blos bem Mathe 
ſeines Barbiers, Peres (von ibm gum Bas 
ron bon Queluz etnannt) u. dem ded 
Herjogs von Eadaval folgte. Seine auss 
wartigen Ungelegenheiten beforgte mit gros 
fer Gewandtheit der Viseomte von Sans 
tarem. »Unterdeſſen batte das Blutige 
Verfahren gegen bie Conftitutionellen feinen 
Fortgang, der von den Prieftern, namentl, 
pon dem furchtbaren Pater Ug oftinh o Mas 
cedo, erregte Pobel mordete bie Gefangnen 
u. jubelte aber den abfoluten Konig, defjen 
Tyrannei felbft ſeine eigne Schweſter Fas 
belle, die geweſene Regentin, nicht ver⸗ 
ſchonte, auf die er ein Piſtol, doch ohne ſie 
treffen, abfeuerte; ſie wurde in enges 

efängniß gebracht. Die Miniſter Mäl⸗ 
tos u. Viega ſuchten zwar, aus Furcht vor 
England, bas gewaltthaͤtige Verfahren zu 
hemmen u. hintertrieben die Rückkehr der 
Jeſuiten; aber kaum war einige Mäßi⸗ 
gung eingetreten, als bie Prieſter den Kö⸗ 
nig einen Freimaurer ſchalten u. ſeine Mut⸗ 
ter in Elvas zur Regentin ausriefen. Nun 
mußte Don Miguel dieſem Einfluß nads 

eben u. ihm ſelbſt ſeine Günſtlinge opfern. 

im Oct, 1829 wurde er von Spanien als 
Konig anerfannt; der Papft u. die vereinig⸗ 
ten Staaten folgten u. aud) die ubrigen 
Mächte fandten wenigftens Geſchäftsträger 
nad Liſſabon. Im Gan. 1830 ftarb die 
Königin Carlotta u. nun wurden wirklich 
Don Miguels Maßregeln milder, dagegen 
reijte er England durch feinen Uebermuth, 
mit dem er bei Terceira, dem eingigen 
Punt, der nocd fir Don Pedro war, durd 
fein Blokadegeſchwader auf engl. Sciffe 
feuern ließz aber trogdem erfannte Eng- 
land hie Regentſchaft auf Terceira uns 
tes Palmella nicht an, Die Uufregung, 
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welche durch diefe Regentithest-in P. durd | 
— r¢ hervorgebracht wurde, befampfte 
Don Miguel dadurch, daß er im Febr. 
1831 durch den Miniſter Baſſt o s das 
alte Schreckens fyſtem herſtellen lief. Eins 
gebildete ——— wechſelten mit 
wirklichen, blutige Grauſamkeit ſaß an der 
Stelle der Gexechtigkeit; die aatsein⸗ 
künfte hatten ſich in 3 Jahren um mehr als 
bie Halfte verringert, die öffentl. Schuld 
ſtieg bis 380 Mill. Franken, Zwangsaulei⸗ 
hen gr kn den Credit gaͤnzlich —*— 
anze Staatslage war eine verzweifelte. 
im April 1831 mufte ein engl., im Juli 
ein franz. Gefdwader die Tajomündung 
blofiren u. Don Mignel in feinem Palafte 
Queluz felbft mit einem Bombardement bes 
drohn, che dieſe beiden Mächte Genugs 
thuung fur, an ihren Unterthanen veriibten 
Gewaltthatigfeiten erhielten, Wm 10. Suni 
1831 fam Don Pedro nah Europa u, 
wirkte diplomatifd giinftig fur feine Toms 
ter. Wlle Azoren hatten in diefer Beit die 
— der Donna Maria aufgepflanzt, 
rankreich u. England leifteten Vorſchub, 
fo weit es ging ohne die Neutralität zu ver⸗ 
legen, denn eine Verletzung derfelben würde 
Don Miguel in Spanien cinen Bundess 
genofjen gegeben haben, was man gu vers 
meiden ſuchte; einen ihm angetragnen Bers 
gicid wies Don Miguel zurück. Im Sept. 
B31 ftellte fic) der Marquis Palmella 
an bie Spige der Ungelegenveiten der juns 
gen Monigin u. leitete dieje mit foldem Er⸗ 
folg, dap Frankreich gu Madrid erklären 
lief, es werde bie Ubfenbung auc nur eines 
Regiments nad P. alé KriegserPlarung bes 
trachten u. daß fid) das brit. Miniſterium mit 
Don Pedro in linterhandlungen einließ. Nun 
riethen die fpan. Bourbons felbft bem Don 
Miguel gur Whtretung. Diefer aber riftete 
fic u. machte im Nov, wieder cine Zwangs⸗ 
anleibe. Sm Febr. 1832 verfammelte Den 
edro feine Erpeditionsflotte bei Belle 
6le, landete am 8. Sulit bei Oporto, 
nahm diefe Stadt ohne Widerftand, hielt 
fich bas ganze Fabr gegen die es beiagerns 
ben DPligueliften u. ließ durch den Briten 
Charles Napier das Konigreih Algar⸗ 
bien fiir Donna Maria erobern; diefer vers 
nidtete aud am 5. Juli 1833 beim Eap 
Gan Bincento die Flotte Don Miguels 
u. gab fo der Gace ber Königin ein Uebers 
gewicht. Zugleich batte aud der Tod Fers 
dinands VII. von Spanien u. ber dort nod 
früher erfolgte Syftemmedfel die Sache Don 
Miguels gu einer hoffnungéslofen gemadt, 
denn aud Spanien ward nun chiedner 
Segner Don Miguels. Don Miguel lies 
fic) nicht im Felde ſehen; General Bours 
mont beftirmte fur ifn vergeblic Oporto, 
Saldanha vertheibigte es fiegreih, wu. dic 
Zurückberufung ber Jefuiten im Auguſt 
Fonnte ihm Peinen der verlornen Bortheile 
wieder gewinnen. Der Herzog von Terceita 
ſchlug die Migueliften bei ————— 
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Gloria wurde burd einen Acclamationss 
act gur conftitutionellen Rinigin von P. u. 
Algarbien ausggerufen. Wabrend am 25. 
Juli Bourmont vergebl. einen legten Sturin 
auf Oporto wagte u. in beffen Folge das 
noͤrdl. Dueroufer aufgab, 30g am 29, Juli 
Don Pedro in Liffabon ein u. abernahm 
am 80. die Megierung fir feine Tochter. 
Leider folgten nun Meactionen gegen Mis 
gueliften, u. indbem Don Pedro den Elerus 
baburd beleidi te, daß er ben paftl Nuns 
tiué, Cardinal Giuftiniani, fortſchickte, (has 
dete er ber Sache Donna Marias febr. ** Obs 
lei nun Gen, Bourmont fid gwifdhen den 
Re ungen Elvas u. Eftremog hielt u. Don 
guel bon Eoimbra aué mit Manifeften 
Krieg führte, fo erfolgte dod fdon am 15, 
Uug. 1838 britiſcher Seits die Anerkennung 
ber Königin Donna Maria da Gloria; 
Frankreich folgte nad; die junge Königin, 
die bié babin mit ihrer Stiefmutter, us 
gufte, Herzogin von Leudtenberg, Raifes 
rin bon Brajtlien, in Parié gewefen war, 
fam nad Portugal u. wurde am 23, Sep 
gekrönt. Die Befdliffe der Quadrupels 
alliance bom 23. Upril 1834 erbielten durch 
ein fpan. Corps unter Rodil Nadorud, Don 
Miguel mufte Coimbra verlaffen u. endlid 
aud aus feinen Pofitionen 4u Santarem 
geworfen, am 26. Mat 1834 die Capitus 
lation bon Evora unterjeidnen, nad 
ber er fid) verpflidtete, P. gu verlaffen. 
Die Cortes, welde Don Pedro Fea 
menrief, ftellten bie Eharte von 1826 wies 
ber ber u. beftitigten thn am 17. Mug. 
in ber Megentfhaft des Königreichs; er 
fudte nun fogleid) durd Wufhebung ber 


Kiofter u. Eingiehung der geiftl. Giiter den. 
hears —— ſtarb aber ſchon am 
Sept. 1834. Noch während ſeiner Krank⸗ 


heit ließ er ſeine Tochter für majorenn ers 
klären u. ſtellte die Herzöge von Terceira 
arr u. Palmella an die rat ihres 
abinets, bie Königin aber, feit 26. San. 
mit dem Herzog Wuguft von Lenchtens 
berg, der indeß fdhon am 28. Mar; d. J. 
ftarb, vermählt, fonnte fid nicht mit ibnen 
einigen u. ftellte ben Marfhall Saldanha 
an bie Svige der Regierung, det indeß aud 
nidt im Stande war, die immer dbrobender 
werbdenden demofrat. Bewegungen im Lande 
u_unterdriden. * Die Königin vermählte 
td nun am 9, April 1836 mit bem wed 
gerdinand von Sadjens Roburgs Cos 
ary ber nicht gleid) die Popularitat bet 
0 


den rtugiefen gewann u. deffen Ernens 
—* gum Generaliffimus die Konigin erft 
bur Sortesaufléfungen errang. Am Y. 


Sept. 1886 brad der langgefiirhtete Mufs 
and aué; die Truppen ſchloſſen fis der 
ewegung an, bie Demofraten (bon bem 

Monat des Ausbruchs Septembriften ges 
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nannt) ſiegten u. ble Rinigin ſah fid ges 
—— Weip wtinifies —— en u. Se 
en snjurgenten proclamirte G 7— n 
von 1823 angunebmen, Der Gen. Graf 
Bomfin, der Sie Infurrection mit geleitet 
hatte, wurde Kriegsminiſter u. Minifterprafts 
bent, Eine von den Häuptern des Adels am 
4. Nov. verfudte Gegenrevolution 
miflang u. bie Chartiften (Unhinger 
ber Eharte Don Pedros) unter Saldanha u. 
die im Norden Truppen gefams 
melt batten, faben fid im Sept. 1837 ebens 
falls zur Unterwerfung gendthigt. Wabe 
tend dieſer Rampfe nod traten die Eertes 
gut neuen Gonftituirung ber Charte zuſam⸗ 
men. Sie bebielten Urr der Wahlen u. Me 
andern demofrat. Grundlagen der Eonftitus 
tion von 1822 bei, geftanden aber ber Rds 
nigin das abfolute Beto zu. Das neue 
Grundgefegs wurde am 4. April 1868 bes 
fdworen. 1839 gerieth P. mit England 
in fdlimme Differenzen, u. um einen 
gu dermeiden, mufte die Königit die Cortes 
am 25. Febr. 1840 auflofen u. bald 
fam eine Ausſöhnung zu Stande. Schwierig⸗ 
Peiten uber die Dueroſchifffahrt, welde Spas 
nien madte, wurden durch brit. Bermittes 
lung Beigelegt u. bie 1841 erfolgte Aus ſöh⸗ 
nung mit dem Papſt u. den 3 nord. Mads 
ten that viel gur Befeftigung des Thrones. 
* Die gangl. polit. Sndiffereng auf dem Lande 
bilbete einen merkwürdigen egenfag gegen 
bie fortwabrenden Berwegungen in den —8 
ten, die damit ſchloſſen, daf am 19. Jan. 
1842 Oporto unter der Leitung des entſetz⸗ 
ten demokrat. Juſtizminiſters, der zu den 
Moderados übergegängen war, ſich erhob, 
bie Charte Don Peoros von 1826 am 81. San. 
proclamirte, worauf fic) aud bie Municis 
palitdt pon Liffabon ter Bewegung anfdlog, 
worauf am 10, Febr. 1842 bie Charte Don 
Pedros von 1826 aufs Neue wiederce 
bergeftellt wurde u, da6 Haupt der Ehartis 
ften, der Herzog v. Terceira, u. die Seele 
der aie” ot Coſta Cabral, ſich 
an die Spitze der Geſchäfte ſtellten. Der Hers 
zog 0. Terceira dankte bald zu Gunften des 
de Uguilar freiwillig alé Minifterprifis 
bent ab, Blieb aber berbefeblébaber der 
Truppen gu Viffabon. uf diefen Sie 
der Gemafigten erfolgte im Gommer 184 
ein Handelsvertrag mit England u. Wns 
ſchließung an deſſen Syſtem aegen die Stlaz 
beret, bagegen erhoben fid Differenzen mit 
Spanien, wegen deren 2 fpan, Corps an 
die portugiefifdhe Grenze rii@ten, doc wurs 
den and) diefe Differenzen durch englifde 
Vermittlung ausgeglichen. Bald darauf 
übernahm der Herzog von Zerceira wie⸗ 
der die Prafidentfdaft, u. zugleich bas Miz 
nifterium beé Muswartigen u, des Kriegs. 
Cin Wufftandsverfud eines Fahnrids u, 
einiger Soldaten gu Marvao im Septbr. 
1842, warb augenblickl. unterdridt, Ernſi⸗ 
— * — Aufſtand * Oporto 
am 31. Fan, er teuern. 
“ue wegen erhoͤhter Sus 
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Im Sommer 1843 wurde von den Cortes 
bie Bahl der Biſchöfe von 12 auf 6 gefegt, 
u. bas Einfommen bderfelben ungemein vers 
mindert. Gin miguelift. Manifeft, werin 
beffen Rückkehr verheifen wurde, deffen 
Edtheit aber Zweifeln unterlag, ging fpurs 
los vorüber. 5 gefaͤhrlich erſchlen das 
egen eine ilitdrinfurrection der 
Septembriften im febr. 1844. Sie brad 
gu Torres novaé aus, wo daé 4, Dragos 
nerregt. unter feinem Oberften Don Eefar 
de Vasconcellos rebellirte u. den 6, Febr. 
nad Fundao 30g. Soaleich wurde die Has 
beascorpusacte auf 20 Tage fuspendirt, P. 
in Belagerungéjuftand erblart, das Erſchei⸗ 
nen aller Settungen, mit Ausnahme des 
Diario de Governo, bis auf weiteres vere 
boten u. pon den Gortes ein Unlehn ron 
2000 Contos Reis bewilligt. Die Rebellen 
bemadtigten ſich aber Caſtello Brancos, nabs 
men dort cine Kaffe weg, u. wendeten fid fudl. 
gegen Montalvan gu, der Graf Bomfin trat 
an ihre Gpige u. rief von Alaine aus ju 
* Waffen, bezeichnete aud (um dem Auf⸗ 
and mehr Theilnehmer zu gewinnen) den 
Miniſter des Innern, Coſta Cabral, als die 
einzige Staatsgewalt, u. bemächtigte ſich 
Almeidas, das nun Hauptſitz der Inſurrec⸗ 
tion wurde. Indeſſen wurde eine neue Er— 
hebung zu Coimbra, meift von Studenten 
auggebend u. eine andre von dem 12, Liniens 
regt. dafelbft, bald unterdridt u. die Feftung 
Almeida fiel nah flanger Beſchießung am 
29. April, jedoh nah Wufwendung groper 
Krafte u. Koften. Das Minifterium Ter 
ceira u. Gofta Cabral fcien Mitte 1844 gu 
ſchwanken, jedod hielt es ſich u. der Hers 
40g von Terceira gewann an Mat u. Urs 
fehn, ohne jedoch bie Finanjuoth mildern 
u fonnen. Qiteratur: J. Le Quien de 
a Neufville, Listoire général de P., 
1720, 2 Bre, 4.3; de la Elede, Hist. génér. 
de P., ebd. 1785, 8 Bde. (portug. Liſſab. 
1781 — 96, 16 Bde.); L. de Menezes, Hi- 
storia de P., fiffab. 1751, 4 Bde. 4.5 G. 
C. Gebauer, Portugiefifche Gefdhidte, nd 
1759, 2 Bde. 4.5 H. J. da Cofta, Historia 
de P., fond. 1809, 3 Bode.; UW. Rakbe, 
Histoire abrégée de P., Par. 1823, 2 Bode, 
(eutſch, Dresd. 1828); de Fortia d'Orbay 
u. Mielle, Histoire de P. depuis lorigine 
des Lusitaniens jusq’ua la régence de Dom 
Miguel, Par. 1828—29, 10 Bode. ; H. Schaͤfer, 
Geſch. von P., Hamb, 1836—39, 2 Boe. ; — 
J. Suarez da Sylva, Memorias para a Hi 
storia de P., Liſſab. 1730, 4 Bde. 4.3; Sket- 
ches of portug. life, costume and charac 
ter, ond. 18265 Kinſey, P. illustrated in 
a series of letters, ebd. 1826; W. &. v. 
Eſchwege, P., Hamb, 1837; Historical view 
of the revolutions of P., Lond. 1826; J. 
©, Ulerander, Skizzen aus P. wabhrend bes 
Birgerfrieges im 4 1834; vgl. ubrigens 
edd eye Literatur is u. die febr reide 
———— in E. M. Dettingers 
Hiſtor. Archiv, Karlsruhe 1840, Mr. 12573 
— 12933, (Rau. u, Hel) ~ 
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Portaugaléte, Billa, ſ. u. Bilbao 2). 
; PertugAlll arcus, {, u. Triumph⸗ 

ogen, 

Portugaldser., 1) gewihnl. Bezeich⸗ 
nung der portug. Goldmünze Meia Dobra ju 
6400 (7500) Reis, f. u. Portugal (Geogr.) 15 
2) bef. in Hamburg, f. d. (Stadt) «, Name 
einer golbnen Shaumiungje, die gu Geſchen—⸗ 
fen bet Wahlen gum Senator u. dgl. ges 
braucht wird; dann B) in Lube u. Ham— 
burg im gem. Leben Benennung jeder gros 
fern Goldmünze. 

Portugiésen, 1) Ginwohner von 
Portugal; 2) in OFndien alle, die portus 

iefife fprehen; ſchwar ze P. find die Mas 
abaren, die fih aud portugieſ. Kleidung 
bedienen; weife P., die von Europäern 
mit ſchwarzen Frauen Gezeugten. 

fp Sremeplesererde, fo v. w. Siegel⸗ 
erde. 

Portugiésisch - afrikanische 
Mandelscesellschafe, f. u. Handels⸗ 
gefellfdaftens:. P.-asiatische Han. 
delsgeselischaft, ſ. ¢bd. ss. 

Portugiésische Abricise, f. 
Wbricofenbuumal). P. Fléischtraube, 
f. u. Beinftod. 

Portugiésische Handels- 
geselischaft von Maranhaon u. 
Para in Brasilien, f. u. Hhandelds 
gefellfhaftenss, P.- Wandelagesell- 
schaft von Pernambiico u. Pa- 
raibo, ſ. ¢bd. 4. 

Portugiésische Literatir. 


I, Wllgemeines, 1. Periode, ' Die por⸗ 


tugief, Sprache ift eine der roman. Spraz 
den u. war Unfangs mit dem Spanifden 
nur cin Dialekt deffelben Romanjo, u. wigs 
rend die caftil. Sprache in Folge der Siege 
ber Gaftilier ber ganz Spanien ausgebreitet 
wurde, fo bielt fic das Portugieſiſche dadurch, 
baf Portugal unter Heinrid L. ein eignes 
Reid) wurde, u. verbreitete fid durch die 
Sicge des Konigs Ulfons I. uber die Araber 
aud nad den, von diefen früher beſeßnen 
Diftricten, Doc wurden viel arab. Wire 
ter tn bie portugief. Sprache aufgenommen, 
Durch dieaus Burgund ftammende 1. Kinigés 
amilie in Portugal famen viel gascogn. 

örter in das Portugiefifdhe, u. pon dorts 
ber, wo die Troubadours früh blühten, tam 
bie frühe tebe gur Poefie; aber fie war teine 
nationale, fondern fdon eine ofpoefie. 
Sdon im 12. Jahrh. hatten die Portugiefen 
erzählende Gedidte, u. an Gonjalo 
——— u. Egaz Moinz Liederdichker. 

uch die Könige, beſ. von Dionyſius ab⸗ 
wärts, waren Dichter u. —— die 
Poeſie ſehr. Dionyſius gründete 1290 die 
Univerſität zu Liſſabon, u. unter ihm 
lebte der Vater der Ritterromane, Vasco 
de Lobeira. Mit der Größe der Nation durch 
die Entdeckungen zur See beginnt die erſte 
Blüthe der portugieſ. Poeſie, beſ. durch das 
Nationallied u, die Romanze, u. bef. 
war es das romant. Schaͤfer⸗ — — 


— 
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Lieb, welches bie meiften Sanger fand, welde 
Vorliebe fid auc) bis jest 5* hat. Im 
15, Jahrh. geſchah aud die Feſtſtellung der 
— ationalſprache. Seit dem 14. 

ahrh. wurden aud ſchon Chroniken ges 
ſchrieben, aber erft feit bem 15. Jahrh., nad 
der Bekanntſchaft mit der alten Literatur, 
von ciniger Bedeutung. 2, Periode, 23m 
16. Jahrh. begann in der portugief. Poefte 
eine neue Epode, theilé durch die Cinwirs 
Fung der italien., bef. burd) Sada de Mtis 
randa u. Montemayor (fruber hatte {don der 


- Snfant Don Pedro das Sonett aus Stalien 


auf portugief. Boden verpflan3t), theilé durch 
das Studium der Griedhen u. Romer, 
bef. durch Wnt, Ferreira. Man fudte nun 
an die Stelle der nationalen Natürlichkeit 
bie Gorrectheit gu fegen, es war alfo eine 
klaſſ. Richtung. Dod wurde diefe Ridtung, 
obgleich fie in den hoͤhern Kreifen galt, nidt 
popular. Den neuen Klafficisémus mit dem 
alten Nationalgefdmad der Portugiefen 
perband Comoens, u. wurde dadurd ber 
Meprafentant der p, 2. u. feine Beit die 
Bluthezeit derfelben. Außer lyriſchen 
Liedern wurden jegt befonders Drammen 
gedichtet; aud) bie Ritterromane blihs 
ten jegt, und im 16. Jahrh. wurde aud 
erft preiswürdig Gefdidte geſchrieben. 
3. Periode. * Fn daé 17. Fahrh. fällt die 
Musbilbung der portugief. Profa durch Fas 
cinto Freire be Undrada; im Uebrigen aber 
werfiel die p. 2. wieder; Anfangs deé 17. 
Jahrh. dadurch, daß die vaterland. Probducte, 
felbft auf dem Theater, durch fpanifde 
verdrangt wurden; dann im 18, Jahrh. durch 
ben. überhand nebmenden Galliciémus 
burc den Grafen Ericepra, Boileaus Freund 
u. 1714 Protector der bamalé von der Mes 
ierung geftifteten portugie ſ. Akademie. 
bias durch bie Akademie gur Hebung u. Vers 
reitung der Wiffenfdhaften etwa gethan 
worden war, vernicdteten die J efuiten balb 
wieder. Nur Pombals Strenge hielt die Lidts 
feinde etwas im Baume, u. gu jener Beit 
ſchien auch das Nationalgefuͤhl etwas 
tegen u. Beßres in wage ba bay u. Literas 
tur fdaffen ty wollen, In Folge der Grins 
bung ber Uhabemie der Arkadier 
1751 tamen wieder die Klaffiter alé Bors 
bilder in Uufnabme. Die 1779 geftiftete 
Akademie der Wiffenfdaften hatte 
aud giinftig auf die p. 2. eingewirkt, aber 
bie traurigen polit. Ereigniffe baben alle 
Hoffnung vereitelt. Wohl hat die neuere 
. Beit fic beftrebt, den Schaͤferliedergeſchmack 
etwas guriidyubdrangen u. nationale Poefien 
aud auf das Theater gu bringen, aber one 
tofen Erfolg, wie natirlid bet einem an 
fs {hon gefuntnen u. durch wilde Bargers 
kriege u. kleinl. Parteitampfe now mer 
herabgebrachten Bolte, Cine romant. Sdule, 
bie ben alten fteifen Rlafficiémus mit Rad 
brud betampft batte, bat diep. 2. alein unter 
ben curop, Literaturen nicht aufjuweifen, 
wie denn Aberbaupt keiner auslaͤnd. Ridtung 
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neurer Seit haben die Portugiefen begonnen, 
burd Ueber — ng fremder, bef. franz. u. 
engl. Werke, ihre Literatur gu bereichern ; aud 
bie deutſche Literatur fangt an ibnen bekannt 
i" werden. Wenn irgendwie eine Fb rg 
t die Erhebung der — oeſie iſt, 
fo kann fie nur in ber, bet Einzelnen ents 
anbnen Liebe u. Sorge fiir die alten Volks⸗ 
lieder fein, wodurd das Nationale ben Sieg “ 
ber das Frembe erringen wird, Der prof. 
Styl aber fteht jegt wieder auf gieml. nies 
driger Stufe u. die portug. Ortho graphie tft 
wegen ihrer Regellofigkeit berudtigt, Mit 
ber wiffenfdaftl. Literatur ift es auch übel 
beſtellt; die beſten Geiſter ſind ins Ausland 
getrieben, u. das ung dete Vol? nimmt an 
wiſſenſchaftl. Erfheinungen, wenn fie ja wo 
auftauden, feinen Untheil; hoͤchſtens cas 
meralift. u. jurift. Bader fommen nod 
beraus; an Philofopbie u. Philologie 
ift nicht gu denken. Von period. Blats 
tern gibt es höchſtens politiſche u. dfthetifde. 
Il, Beſonderes. A) Poefie. ‘Die alten 
voltémafigen Formen ber portugief. Ges 
bidte waren meift Redondilien ondil- 
has); im 16. Sabrh. ſchrieb man gewöhnlich 
bie Verſe in HendePafyllaben. Sn neufter 
Beit find aud antike Versmaße, Hexameter, 
— „horaz. Versmaße, bef. von 
erreira nachgeahmt worden, worin die por⸗ 
tug. Sprache durch ihre Verwandtſchaft mit 
der latein. unterſtützt wird. Die Aſſonanz 
kannten u. wandten ſie aud an. * Das Epos 
wurde guerft wirdig von Camoens (os 
Lusiadas) gedidtet, dann von Franc, Ros 
driguez Lobo (Nuio Alvares Pereira), 
Mauzinho Ouebedo (Alfons ber Afri⸗ 
faner), Pereira be Eaftro (Gründung 
Liffabons), Saa de Menezes (die robes 
tung bon Dtalacca), ber General Franc. 
Kav. da Meneſes Graf ov. Ericeyra 
pea ra 1741), wa Bafilio da 
ama (Ouroguay 1769), Sofe Ago ftinho 
be Macedo (O Oriente), Antonio Fofe 
Oforio de Pina Leitao, ein Braiilier 
(A Alfonsiada), Franc. de Paula Mes 
binae Vasconcellos, auf Madeira gee 
boren, (A Zergueida); J. B. Leit ã d’Als - 
meida Garrett fdrieb ein epiſch⸗lyriſch⸗ 
atyr. Gedidt (Dona Branca) u, ein epiſch⸗ 
tr. (Adozinda); ba Eruz ſchrieb cin burs 
leskes Heldeugedidt (Hyfope). No⸗ 
mane, nl Ritterromane, follen Portugal 
gum Vaterland haben, wie denn der Amadis 
pon Gallien in urfpritagl. Geftalt dort vox 
Basco de Lobeira gefdhricben worden 
— folde ſchrieben nod Francisco 
be Moracé (Palmerino von Hliva) im 
16, Jahrh., Jeronymo Moreira de Ear. 
» alo Qistoria de Carle Magno), Diath. 
Ribeyro, CaftanheiraLuracem, Gass 
par Pires be Rebello (A comsiante Flo- 
rinda), die pon bemfelben g ebnen No⸗ 
vellen (Novelas exempia-es) fanden 8* 
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Beifulls Moder. Lobo ſchrieb Schaͤferro⸗ 
mane. Luyriſche Didter waren ſchon 
die dem 12. Fabrh. angehbrenden Gonzalo 
Hermigues u.€gaz Mong, dann Mas 
ciaé, ber Liebeslieder bidtete; Bernard 
Ribeyro gu Ende des 15. Fabrh. u. viele 
Andre, die man in ben Concioneiros (ein 
AID im Madrid. herausgeg. enthalt viele 
aus bem 15. Sabrh.) findet; in die Periode 
_ bes Italismus gebort bef. Gaa Miranda, 
der jedod meift fpanifd ſchriebz fein be 
beutendfter Madfolger ift Mnt. Ferreira 
‘ft. 1569), dann Undrabda, Caminha, 
ecm, Gortereal, Diogo Bernardes; 
auferbalb feiner Gdule ftanden die natio⸗ 
nalen Gorge Ferreirade Basconcellos 
u. A.; ber nenern Beit gebdrer. Manoel 
Maria ba Barbofa de Bocage (ft. 180, 
Rimas, Li b. 1800—4, 2 Bde., 2 Aufl.), 
leicht der portugieſ. Dichter nach Ca⸗ 
moens u. der beſte pe Sonettendichs 
fer, Franc, Manuel be Mascimento, der 
fid Filtnto Elyfio nannte w. weil et, 
aué Borltebe gu den Alten, den Meim aus 
ber portugief. Poefie verbannen wollte, den 
Beinacmen bes porto. Horattius u. 
Pindar erbielf; Oden didtete in neufter 
Beit bef. Jodo Evangelifta be Woraes 
Sarmento u. ba Cruz (pindar. Oden auf 
bie Thaten portug. Helden), andre lyr. Dice 
ter find: B. M. ECurvo Semedo (Dithye 
tamben 2¢.), Gtodler, Gonzaga, der 
portug. Anakreon g¢n.; aud Dids 
serinnen gablt dcr portugief. Parnaß, wie 
Ptarianna Maldonado, die Biscondeffa 
be Balfamao, Dona Francisea de Paula 
Pozzolo da Cofta, Dona Leona d’Als 
meida, die Grifin Dennbhaufen; fernet 
3. G. be Magelhaens (Suspiros poeti- 
cos), Unt. Felic. de Eaftilhbo, Alerandro 
Herculano be Earvalho, welder Lestre 
bef; religiös⸗ polit. Gedidte (A voz de pro- 
picts, A harpa do crente) ſchrieb; J. B. 
eitäo d'Almeida Garrett (Retrato 
de Venus), u. die Brafilianer Joſe Ponis 
facio d'Andrada (Poesias avulsas de 
Americo Elysio) u, der Bisconde de Pee 
dbrabanca (Poesias offrecidas as senhoras 
brasileiras, Par. 1825). *An bie Volks⸗ 
lieder (Chacras) dev porfugief. Hiren u. 
Lanbleute, u. die nationalen Romanzen 
Piedad deren Bhithe bef. im 15, 
hrh. war, tft in neurer Seit wieder ges 
badt worten, theilé indem Leitao d’Uls 
meiba Garrett fein genanntes Gedicht 
Adozinda nad demſelben verfaßt hat, theils 
indem derfelbe folde yu ſammeln gedenkt. 
®* Bei Weitem bie groͤßte Verbreitung hat in 
ber pen 2. die Schaferpoerfie gefunden u, 
bat fim bis in dic meufte Beit erbalten, 
Shon Bernardo Mibeyro dichtete deren, 
u. er fdeint ber Bater diefer Gattung bier 
gu fein; dann Ehriftopac Falcao, Udmiral 
u. Gouverneur von Madeiraz auch Saa da 
Miranda u.Montentayor u. alle andre 
portugief. Didter, bef. Rodr. Lobo, der 
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ber portugiés. Theokrié genannt 
wird} bef. a feit bem 17. Sabrh., wo 
cine Fluth von Sonetten die p. &. uber 
ftrémte (Gammlungen derfelben find: A 
Fenix renascida, son Mathias Perreira da 
Sylva, Liffad. 1746, 5 Bde., 2. Wufl., u. 
Eccos que o clarim de fama da ete., ebd. 
1761); tnt 18. Jahrh. dichtete deren bef, der 
Prafilianer Elaudto Man, da Cofta u, 
v. A., Barbofa da Bocage bef. Fifdhers 
idyllenz in neufter Beit. bef. Mouginbo 
de Albuquerque, 1885 Minifter des In⸗ 
nern, B. M. Curvo Gemedo. ag 
Apologos) in meister Beit von B. Me 
urvo Genmredo u. J. B. Pimentel 
Malbonade; ein befchreibendes Ges 
Dicht ſchrieb J. M. da Eotta Silva (O 
passeto) in Delilleé Manier; ein didakti⸗ 
ſches Fofe Azoftinho be Mlacedo (News 
ton). "Die Satyre ift gewöhnlich in ane 
bern Gattungen hervorgetreten, bald im 
Drama, bald im Epos; cine Sammlung 
portugief. Satyren ift herausgekommen Par. 
1884; ausgezeichnet als komiſcher Satyriker 
iſt Freire de Andrada. Unter den neuern 
Dichtern find Agoftinhe da Macedo u. 
Barbofa dba Bocage alé Satyriter 
berühmt geworden, welder festre wegen 
ciner Satyre auf Ouvidor fliehen mußte. 
“Drama, Ein nationales Theater hat 
Portugal nie gehabt. Diontemayor 
abmte in feinen beiden Quftfptelen den 
Plautus u. Terentius nad, wu. trotz der 
Bitterfeiten auf die ital. Geiftliden wure 
ben fie am Hofe des Eardinalinfanten Heine 
rid anfgefubrt wu. gedrudt. Wnt. Fer⸗ 
retra didtete bie erſte Charakterkomö— 
die is Europa (der Eiferfuͤchtige) u. dic erfte 
regelmaͤßige Tragödie (Inez de Eaftro). 
Als Dramatiker iſt bef. berühmt Gil Bias 
cente (1485—1567), gen. der ng 
Plaatus, man nennt ifn den Schöpfer 
beé portugief. Theaters. Er hielt ſich frei 
von der Rlafficitit u. dichtete im Patios 
nalgeſchmack Luftipiele (Farcan), 3. Bi der 
Richter von Beira, der portugief. Edelmann 
in denen bald portugieſiſch, bald —* 
geredet wird u. die König Johann HA. 
liebte, daß er ſelbſt mit ſpielte; cine dex be⸗ 
rũhmteſten Schauſpielerinnen war Vincentes 
Tochter Paula. Seine Autos, eigentlich nur 
geiftl. Schäferſpiele, fanden keinen Beifall. 
Im 17. Jahrh. rip der Hiſpanismus fo weit 
ein, daß ſogar ſpan. auf. dem 
Theater zu Liffabon gegeben wurden; tas 
18, Jabrh. wurden durd einen Juden eine 
Art Dramen, ähnlich den modernen Melos 
bramen, auf das Theater gebradt, die aber 
aud fein Glid madten. Barboſe da 
Bocage lies feine Tragddien Biriathus, 
Basco de Gama, Alfons Henrigqites) une 
vollendet. In neurer Seit bat man- bald 
—* Luſtſpiele, bef. von Alex. Dumas u. 
ictor Hugo, überſetzt, bald Originaldramen 
verfudt, jo Dian. Gactano Pixrrenta Oa 
Uguiar, der Tragddien tim Haff, — — 
ieb, 
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ſchrieb, J.B. Gomez u. Pedro Nolasco, 
Leita dD’ Almeida Garrett (ſchrieb die 
Tragödien Caton em Utica u. Merope). 
Bielleidt daß durch die Vereinigung Cars 
valhos u. Caſtilhos, durch Ueberſetzung 
deutſcher od. durch Originaldramen dem pore 
tugieſ. Theater aufzuhelfen, Beßres geleiſtet 
wird. By Proſa. Hier tft es bef. die Gee 
fchichte, die mit einiger Bedeutung hervor⸗ 
tritt: Geit dent 14. Jahrh. wurden in trodner 
Weife Ehroniten geſchrieben; beffer ert, 
nach der Belaunt {daft mit der klaſſ. Citeratur, 
im 15; Sabrh., wo ſich 5. B. Fernao Lopes 
auszeichnete. Der hiftor. Literatur gehoren 
aud eigentlich dic. obengenannten Romane 
am Theil an. Der bepre Hiftorifer war 
ofo be Barros (ft. ST), der über die 
Entdedungen —— en in Aſien ſchrieb; 
über dieſen Theil der portugieſ. Geſchichte 
ſchrieben aud Diogo da Couto, Fortſeger 
bes Bor., Ferndo Lopez de Caſtanheda, 
Alfonſode Albuquerque, Damiao be 
Goes; wher daé eigentl. Portugal ſchrieben 
Bern. d¢ Brito (Monarchia lus., Liſſ. 
1597— 1609, fol,, Elogios dos Reis de 
Port., ebd. 1603, 4); in neufter Beit bes 
fchaͤftigt man fice mehrfach mit Geſchichte, 
wie Franc. Solano Eon francio (Geſchichte 
von Brafilien), Tib. Ant. Erav eir o (Com⸗ 
pendium der vortugieſ. Gefdichte), dev Biss 
conde de Gantarem u. m. W; bef. finden 
fidy in der von der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Liffabon herausgeg. Historia e 
memorias tt. Memorias de litteratura por- 
tugteza ſchãtzbare UWhhandlungen tiber Ges 
ſchichte u. altre Statiftit Portugals. Auch 
bie biftor. Hilfewifjenfcaften, bef. Seo⸗ 
grapbie, werden 3. B. von Pedr. Car 
doz0, Cafado Giraldes u. A. betrieben. 
ae Philofo hie ift bier nie in. originaler 
Weife —2W— bie erſte war die atiffotes 
Lifde, die fie mittelbar durch die Mauren 
erbielten, dann aud rabbinifd-judifde; 
Pombal verbannte die ſcholaſt. Logik u. Mes 
taphyſit aud ber Univerfitat Coimbra, aber 
ein neues, ein originales Syſtem hat Portus 
al dafiir nit gefhaffen. Die laff. Phi⸗ 
Lotoaie hat in Portugal nie cine Bhithe, 
nidt einmal einen berubmten Philologen 
Hat Portugal gebabt; in nenrer Beit haben 
fich die Porfugiefen etwas mit aſiat. Spras 
chen befdhaftigt u. ibre eigne Sprache gum 
Gegenftandder Forſchu ng gemacht 5 fo ſchrieb 
Soao de Souſa Vestigios da ling. arab. 
em Port., Liff. 1850, 2. Uufl., 4., w. Franc, 
‘pa G, Lutz von dew frang. Elementen in 
der portugieſ Sptade (ebd. 1827, 4.)5 ders 
elbe über die Synonhymen tnt pp edie 
{oer, ebb, 1824-28), 2Bde.; Fr. Solano 
onftancto etm brit. w. et ymolog, Woͤrter⸗ 
bud (Par. 1886), u. FJ eron. Soares 


Barboza eine —8 . Gr ammati® der 
ortugief. Spr AG , 1830, 2. A., 4.). 
sud bef brere, wie — 


a A 
da —— B. Bare to Feiv, 
G. Montcito, France, br S. 7 


J. Moquete, mit ber Herausgabe altrer 
portugtef, Werte. “Vol. Diogo Barbofa 
Madada, Bibliotheca lusit. hist., critica e 
cronol., iff. 1741—52, 3 Boe., Fol.; Ferd. 
Denis, Résamé de Vhist. littéraire du Por- 
tagal, Par. 1826, u. Leitão d' Almeida Gare 
tett, Hiftor.=frit. Cinleitung gum Parnase 
lusitano, ebd. 1826, (L6.) 

Portugiésische Métle, ſ. u. Meile 
B) u), vgl. Portugal (Geogr.) n. 

rele gabon 8 gr Pfirsche, große, 
runde, gelbgriinlide, auf der Gonnenfeite 
bunfelrothe, zartwollige Frucht mit rothen 
Fleder; hat feftes, weipes, köſtliches Fleiſch; 
reift Mitte Septembers. KP. Qiitte, |. 
u. Quitte. 

Portugiésischer Faden, f. u. 


Faden 8). 
Portugiésische —— Die 
p. S. genet jum roman. Spradftamm, 


aim nächſten verwandt iff ihr bie fpan. 
Sprache, namentlich der atiy. Dialekt, mit 
der fie auch eine Menge aus Sem Arabifehen 
entlehnter Wörter gemein hat; bod hat fte 
por derſelben den Eharafter einer harmon. 
Weichheit voraus. *Die p. ©. Hat viele 
fatein, Worter allein nod aufbewahrt, dod 
erleiden diefelben hier grofe Umgeſtaltungen 
ber faute u. Safammenziehungen. Biele, 
zwiſchen Bocalen ſtehende Conforanten, nas 
mentlid n w. I, werden ganz ausgemorfen, 
andre am Wnfange verandert, 5. * linr 
lin ch 2, Go entftebt ceo aus coelum, 
ua aué luna, alma aus anima, pai aué 
pater, vontade aus voluntas, chorar aus 


plorare, cheio aus plenus, praga aué pla 
prata aus dem fpan, plata Silber tc. bic 


p. &. ſchied fidy vor der hen. zugleich mit 
ber Ubfonderiing beider Reide (L109) u, 
bildete ſich ſeitdem bis zum 15. Jahth. alle 
mablig zum Gebrauch eter eignen Literatur. 
*Die Portugiefen bedienen ſich des latein. 
Alphabets. Die Vocale haben einen dops 
pelten Laut, einer bellen u. einen dumpfen ; 
mit legterm wird bas a faft wie 4, bas o 
wie u anégefproden; das u lautet wictim 
Deutſchen. C afé k vor a, o, u, als Ff 
ob. ſcharfes { bor e u. i, u. mit der Cé- 
dilha (¢), auch vor a, o wu. u; ebenfo ift 
ch dent franz. ch, u, j dem foam j in_der 
Ausſprache gleich; g bat die fi Mb. Aus⸗ 
ſprache vor einem u. den Boz 
calén' e, 1; vor a, o, u ungefdbr wie das 
deutſche dy); Wh iff am Unfang einer Sylbe 
immer ſtumm, nad I a. n bient es dazu, diefe 
Budftaben gu mouilliren, wie ill u, gn 
im Franjofijden; m am Ende hat ¢iren 
bumpfen, den franz. Mafentonen oerwandren 
Laut, eben fo wie die Buchſtabenverbindun⸗ 
get @a, 80, Ges, des; in dieſen wird der 
mit dem Stridj bezeichnete Vocal mit einein 
bumpfen Naſenton ausge(promen, dem der 
andre Socal kaum hörbar nachklingtz aa 
lautet ungefähr wie ang-& od. d-ang, ao 
wie ang-ii od. d-ung 2¢.3 das u nad gq wird 
uur dann gebdrt, wenn cin & darauf ond 
on 
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fonft ift es ſtumm. S bat einen fanften a. 
einen ziſchenden Laut, erftren zwiſchen 2 Bos 
calen, Iegtren am Unfang einer Sylbe; 2 
gleicht tn der Ausſprache dem deutſchen wets 
chen fin Rofe; x lautet wie im Deutſchen (ef) 
in cinigen aué bem Lateinifden entlebnten 
Wörtern, z. B. fluxo, sexo, wie s mit faum 
borbar vortönenden i am Ende einer Sylbe, 
3. B. explico fpria é-isp'icu; wie ein fanfs 
ted s am @nbde ber Worter, wo dbeshalb 
Biele cin ws ſchreiben, Sars feliz ftatt felix; 
wie {@ in ber Regel am Anfange ciner Sylbe, 
wie in peixe, xadrez, * Die Diphthongen 
find im Portugiefifden nicht fo eng verſchmol⸗ 
Sade wie im Deutfden, fondern der erfte 
ocal wird meift bef. betont v. zieht ten 
legten ſchnell nach fid; ou wird in cinigen 
Wortern wie oi ausgefproden. *Die Subs 
ftavtiva haben nur 2 Gefdledter, das 
mannliche u. weiblide. Die Mehrzahl wird 
wie im Spaniſchen durch ein s, nach Cons 
fonanten mit vorbergebendem e bezeichnet; 
in ben auf l endigenden Wortern fallt dies 
in ber Mehrzahl aus, 3. B. sol, soes, 
annel, anneis, barril, barris, docil, doceis; 
bie Warter auf da u. m veriwandeln den 
leyten Budftaben in ns, 3. B. laa, lans, 
, fins; die auf aio haben in ber Mehrzabhl 
thetlé fos, theilé ies (aens) od. des (oens), 
b: B. irmao, irmaos, cio, caens (cées), 
efio, leoens (ledes). Die Declination ges 
ſchieht burd Vorſetzwörter, de fiir ben Ges 
nitin, a fir ben Dativ; mit bem beftimms 
ten Mrtivel 0, a, ſchmelzen fie in do, da, 
ao, 4, im Plural dos, das, aos, ds 3ufams 
men, Es gibt viele Bergroiferungse u. 
Verkleinerungsſylben. *Die Bere 
gleichungsgrade werden durch daé Wort 
mais, mehr, gebildet; dod befteht hier das 
neben bie Superlativendung issimo. * Die 
erfonalpronomina werden mit dem als 
emonftrativ gebraudten Artikel verbunden, 

3. B. mo ftatt me o, mir es, ferner to, 
selo, nolo, volo zc. *Die Zeitwirter 
bilben ihre Tempora gum Theil durd die 
Hilféverba ter u. haver haben, ser u. estar 
oe — Es gibt eine dreifache Conjugation, 
¢ nadbem ber Snfinitiv auf ar, er od. ir 
endigt. Die Participien haben in vielen 
Beitwortern eine doppelte (regelmafige u. 
unregelmafige) Form, legtre bem Lateini— 
Bite nadgebildet, 3. B. occultado u. oc- 
culto bon occultar, prendido u. preso bon 
render, expellido u. expulso pen expel- 
ir; die regelmäßige Forin dient gewöhnlich 
u Bilbung der gufammengefesten Zeiten, 
ie unregelmdpige alé Adjectivum. ™ Die 
int AOL LT erfallen in ſolche, die die 
artifel des Genitive, de, nad fic baben, 
u. folde, die unmittelbar vor ihrem Nenn— 
wort ſtehn. Cinige werden mit dem darauf 
— Artikel zuſammen geſchmolzen, 
i 6, emoinno, por o in pelo. "Das 
djectiv ſteht bald bor, bald nad dem 
Subftantiv nad denfelben Regeln, wie im 
Franzöſiſchen. Die perfinliden Pronomina 


werden bem Seitwort, von bem fie pi | 
20 


ſind, oft —** die —— 
woͤrter haben den Artikel wor ſich, 4. 
meu péo, mein Brod. Ueberhaupt bat die 
p. S. bie meiften Eigenheiten der verwand⸗ 
ten wman. Sprachen, dieſelbe Leichtigkeit 
der Conſtruction u. einen nod freiern Gee 
braud ber Szitformen. Cin befondrer Dias 
lekt ift ber von Beira, Der Unfang des 
Vaterunfers lautet: pae nosso que 
nos ceos, sanctificado seja o teu nome, 
bd. h. Bater unfer welder bift in-den Himes 
meln, geheiligt fei der dein Name, “Sprads 
lehren: von Pereira, Lyon 1672; Lobato, 
Liffab. 1771; von Sung, Frankf. a. d. D, 
1778; Meldola, Lpz. 1789; Wagener, Ham⸗ 
burg 1802; Aldoni, Lpz. 1813, Worters 
bider: von Unt, be Moraes Sylva, Liffab. 
1789; von Gonftancio, Par, 1830, Ueber 
bie Geſchichte der Sprache ſchrieb Nunhez 
be Ledo, Liffab, 1606. (Gt) 
Portugiésische Wéine, Weine 
in Portugal erzeugt, u. von da meiſt aber 
Porto ausgefiihrt. Ueber die rothen ſ. Ports 
wein; Don den weifen wird faft nur der 
Wein von Earcavellos ausgefiihrt, den 
man in England 2iffaboner, in Deutſch⸗ 
land portug. Wein nennt; er ift geiftig, 
fufi, rieht angenehbm u, wird aber Liffas 
bon verfendet; andre Sorten find ber Ses 
tubal, von dem man ſüßen (fap, geiftig, 
woblriehend, musfatellerartig) u. trodnen 
(bitter, ſtark, von guter Blume) verfendet, 
u. der Bucellos, dem Haut Barfac abn 
lid), meift mit Branntwein verfegt, (Pr) 


Portugiésische W éinhandels. 
geselischaft, f. u. Handelsgeſellſchaf⸗ 
tena. WP.- ostindische Handels- 
geselischaft, f. ¢bd. a. 

Portulaca, Pflanjenjattung aus der 
nat. Fam. der Portulaceen, Spr., Rehnb., 
Grenjel O£., 11, KI, 1, Ordon. L. Bekann⸗ 
tefte Urt: B. oleracea (Pdrtulak), mit 
glatten, faftigen, feilformigen Blattern, 
winkelftandigen Blumen, haurig alé Sup⸗ 
pens, Gemuͤße⸗ u. Salattraut in der Ri 
benugt u. deshalb cultivirt, fonft offtcin 
u. gegen Scorbut empfohien, Portula- 
caria (Jacy.), Pflanjengatt. aus der nat, 
ie der Portulaceen, & Ordn. der 5. KL 

. Ginjige Urt: P. afra, mit J 
aufredtem, ——— — 5* chi⸗ 
gen Blättern, rothen Blumen; o 


Portulakacéen (P-lacacéae), 
106. nat. Pflangenfamilie in Reid 
Pflangenfyftem, Meiſt Kraͤuter mit Enos 
tig gegliedertem Stengel, feltner Strauce 
Blatter: gegen=s od, wirtelftandig gum 
mit Tuten, aud wedfelnd, fee u, fleife 
bisweilen MNebenblatter. 





bolbe, die fic bet Mehrern gu Ach 
then — zum rag tbs gur Wehr 
Lraube, Rispe fammelt, Auch fommen 
endftandige einzelne Blithe vor, | 


oF 
ie ipo he! 
bes Blithenftandes ift eine endftanbdige — 


pina ) 
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iſtill tft Salbfret, meift mit Andeutung. 
fe Trennung in 8, bisweilen aud in 2 u. 
Fruchtknoten. Griffel 8, aud 2 a. 1, ſel⸗ 
ten 5. Narbe meiſt fopffirmig, aud zertheilt. 
Kelch meift 5<, aud Se u. 2theilig, gum 
Theil corollinife od. zweideutig. Frudt: 
einfamiger eingewadfener 0d. balbfreter 
Sdlaud, foldhes Rüßchen, ls u. mehrs 
fächerige Rapfel; mit centralem Samens 
trager, Game: verfdiedbengeftaltet, mit 
barter Scale, mebligem, felten fleifhigem 
u. hornartigem Eiweiß. Keimling weif, 
tingartig gekrümmt um das Eiweiß herum. 
Wiurzgelden lang. Kotyledonen: quer, 
od. ber Samenflace parallel, felten achſen⸗ 
ſtaͤndig, bisweilen blattartig fladh, auc ges 
bogen, durch das Eiweiß hindurdziehend. 
PStaubbentel Zfächrig, länglich, ſelten 
Pfeilförmig, laͤngsqufſpringend, aufrecht od. 
aufliegend, ſelten angewachſen. Staub⸗ 
fäden: meiſt frei, vor den Kelchabſchnitten, 
auch in einer 2. Reihe mit ihnen abwech⸗ 
ſelnd, dann letztere ohne Beutel, od. paar⸗ 
weiſe vor den Kelchabſchnitten, od. unbe⸗ 
ſtimmt vielzaͤhlig. Blume: theils ale Sblatts 
rig angedeutet, ſtrebt ſich von Kelche zu 
löſen, wird endlich vollkommen 5blattrig, 
mit den Kelchabſchnitten wechſelnd. Grup⸗ 
en: *A) Paronychieae: gegens od. 
Bpirtelblatter, Kelchabſchnitte mit vertrods 
neten Rändern. 'a) Scleranthae: ein⸗ 
famige Sdhlaudfrudt, dem Enorpelartig vers 
harteten Kelch — ohne Blume, 
mit @deiden. *b) lllecebreae: Schlauch 
od. Kapfel balbfrei, ohne od. mit 3 Klap⸗ 
pen, ohne Blume, mit trodnen Nebenblats 
tern. aa) Herniarieae: lfamig. bby 
Polycarpeae: vielfamig, klappenlos. 
ec) Lifflingieae 1s vielfamig mit 3s 
Elappiger KapfeL *¢) Mollugineae: 
mit balbfreier häutiger 1 — mebrfadriger, 
an ber Spitze, durch die Fader auffprins 
ender Sapfel. an) Genuinae: obne 
Lume, mit 3 — Sfdidriger Kapfel. bb) 
Steudelieae: ohne Blume, 5, mit den 
Keldhabfhnitten wedfelnde Staubfaden, 1s 
fächrige nicht auffpringende Rapfel, ce) 
Ss perguleae: Blume Sblattrig; RKapfel 
Afadrig, aufſpringend. B) Polygo- 
meae:; an den Blattftielen Duten (Ocreae); 
Wlithenhille, phat pay 3 Piftill, Lfamig, 
getheilt. *a) Rumiceae: lfamig; Blus 
thenbiille beftimmt in 2, beiderfeits trauts 
artigen Reiben. *b) Begonieae: Gegens 
ag: vielfamige, unten, dfadrige Rapfel; 
mbryo: am Grunde, aufredt; diclinifde, 


olvandrifhe Gewadfe, mit Nebenblittern. ; 


3c) Polygoneae genuinae: mit zwei⸗ 
Beutigem, corollinifdem Kelh. aa) Per- 
gicarieae: mit feitlidbem Keimling, ans 
Jtegenden Kotyledonen, hornartigem Eiweiß. 
Yb) Amblygoneae: mit feitlidem Keims 
Jirig, aufliegenden Notyledonen, mebligem 
Siwef. ec) Coccolobeae: mit achſen⸗ 
Andigem, verfladtem Keimling, mebligem 
iweif. “C) Portulaceae: beutlidie 


av! 
Blume, blos bei cinigen antithaliſch fehlend 
¥ a) Wilophiaaes bie Paronydicen 
wiederholend, mit Stheiligem Rel, vor 
beffen Abſchnitten 5 Stan , 5 Blumen: 
blatter. “b) Sesuvieae: die Polygos 
neen wiederholend: mit 5⸗ bis Ttheiligem) 
faft corollinifdhem Kelch, umfdnittene Raps 
r -“e) Portulaceae genuinae: Keld 
beilig (aud) 5—theilig), Staubfaden: 
bor ben Blumenblattern. aa) Moantieae: 
Kapfel Sfamig, tlappig, 3—5 Staubfä⸗ 
dex. bb) Portulacellae: Kapſel ums 
wey tcltneen . areel hovel —— 
cc) Talineae: Kapſel klap elſami 
Keich ꝛtheius. te ye 
Poértulak (Gartn.), f. u. Portulaca. 
Poértulakbaum, Crassula arbores- 
cens. P-melde, f. Utripler. 
v gehen (fr. Seew.), fo v. w. Grades 


ud, 

Portimnus (Myth.), f. u. Fao. 

Portimnus, f. u. Krabben. 

Portunalia(PortumnAlia), §eft 

u Rom, den 17. Aug. gu Ehren des Has 
— Portumnus bei bem Tiberhafen 
gefeiert. 

Portus (lat.), 1) Hafen; daher aud 
2) Name mehrerer Städte: P. Abucini, 
Ort im Gebiet der Sequaner in Gallien; 
j. Port fur Saone. BP. albirnus, 5a: 
fenftadt in Lucanien, nördlich von Paftum. 
P. flanaticus (Sinus Fl.), Hafen u. 
Meerbufen Liburniens; j. Quanaro (Quars 
nero) zwiſchen Sftrien u. Dalmatien; darin 
bie Inſel Portunata (j. Pontedura), 
P. gaditanus, auf der Snfel Gades; j. 
Bai von Cadir. KP. limae, Hafen von 
Burdigala. P. Trajani, ſ. Centumcellä. 
Die andern f. unter ibrem Zuſabwort, wie 
F. Citharistae, ſ. Citharista, P. 
Itius, ſ. Itius P. (Sch.) 

Portus, 4) (Franz), geb. 1511 auf 
Gandia, ftud. gu Padua, wurde Lehrer in 
Benedig, dann gu Ferrara u. ft. 1581 in 
Genf. Er ſchrieb Commentare ju Pindar 
(Genf 1583), Sophokles, Thukydides, Uris 
ſtophanes, Xenophon (Genf 1586, 4,), u. 
v. a. griech. Schriftſteller; überfetzte den 
Suidas ing Lateiniſche. 2) (Aemilius), 
Sohn des Vor., geb. 1550 gu Ferrara; 
Lehrer der grieh. Sprache 1573 gu Genf, 
1585 gu Laufanne, 1593 gu Frankenthal, 
1594 gu Maing, 1596 Prof. gu Heidelberg, 
ging wegen BerdrieflidPeiten von hier 1609 
nad Raffel, wo er Prof. am Gymnafium 
wurde; 1612 fam er alé folder nad Stadt- 
bagen 5 Weiteres von ihm ift nide bekannt. 

t gab beraus;: Homers Ilias, Zend. 1580, 
12,, u. Odſſee, Genf 1609, 12.3 Thukydides, 
Frankf,1594, Fol., u. ö.; Xenophon, ebd. 
1594, Fol., u. 0.3 Euripides, Heidelb, 1597, 
2 Bte.; Uriftototeles Rhetorik, Speier 1598; 
Uriftophanes, Genf 1607, Fol.; Diogenes : 
Laertios’, Par. 1625, Fol.; fcr,: Meta- 
phrases gr. Psalmorum Davidis, Baf. 158 
u. bj tonionm jonicum in — 
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antf, 1608; Lex. dor., ebd. 1603; Lex. 
indar., Hann, 1606, w.v.a.; überſ. aud 

ben Suidas u. A. iné Lateinifde. E * 
Poért-W ein Portiſcher Aisi 

u, tother ſchwerer portugief, Wein, wel⸗ 

a in grofier Menge in dem Prov. Minho u. 

ta gebaut wird; er geht uber Liſſabon u. 

Dporto. meiſt nad England u. Holland ui 

bas in Pipen ju 30 Amudas od. 2 Oxhoft 

verfendet. Er muß einige Fabre lagern, 
pom 5.— 8. Sabre iff er am beften. - 
Poérus, 1) kleine Hible od. Oeffnung, 

ſ. Poren;, B) mit Beifiigungen aud die 

Deffnung von Kandlen u. Gangen, ja aud) 

(ungeborig) ein folder felbft, wie: P. bie 


liarius, Gaflengang (f. d.); IP. aci- 
sticus, f. u. Ohr * F. épticus, ſ. 
Auge ꝓ. 


Pérus igneus (Miner.), fo v. w. 
Bims ſtein. 
— * (Techn.), f. u. Borſtbeſen. 
Porzellan (dom portugief. Porcella, 
Saale), ) Il. Mafe, welche durd das Brens 
news in die anfangende Verglafung ubergedt, 
aber aud in der ſtärkſten Hige nicht gang 
verglaft, einige Durchfidtigfeit u. einen 
bellen Klang: hat, auf dem Bruce didt u. 
glatt ift u, fcnelle Abwechſelungen ber Hige 
u. Malte wertragt, obne ju gzerfpringert. 
*Man macht aus dem P. meift feinere Ges 
chirre, alg; Taffen, Kaffeetannen, Beller, 
chalen, Terrinen u. dol., Vafen, Pfeifens 
köpfe u. Pfeifenftiefel, Löffei us Figuren. 
. Die Verfertigung die ſer Gegenſtände 
geſchieht in ben P-fabriker, in welchen 
P-dreher, former, Brenner, Boffiret, 
Maler u. Ehemiker angeftellt find. * Der 
Hauptheftandtheil des P. ift ein fets 
ner, fetter, reiner Ehon, welder weiß 
brennt (P-erde, Beftanderde, Gaolin, 
ß d. [doch muß er von primärer Lagerftatte 
ein, ber von fecunbarer gibt nie weißes 
).])5 diefe Thonerde wird durch Shlammen 
mebr gereinigt; weil fie aber beim Brens 
new ſehr ſchwinden würde, fo fest man 
reine Kiefelerde ju. Man nimmt dazu rei⸗ 
nen, weißen Quarzſand, Feuerſtein, od. 
andre Quarzis u, Kieſelarten, welche durch 
Glühen u. Ablöſchen mürbe u durch Pochen, 
Mahlen u. Sieben gang klar gemacht were 
ben. Thon⸗ u. Miefelerde allein würden 
aber beim: Brenuen nocd nicht iw die anfan⸗ 
gende Berglajung ubergehen; man fegt dae 
ber reinen Feldjpath u. Gyps ju, welder 
—* geſchlemmt, gebrannt, bantt gemate 
en uw. gefiebt wird. Äuch fegt man der Maffe 
nody fei pulverifirte P=fderben ju. * Das 
Pulveri ew diefer Beftandebeile ge⸗ 
ſchieht in: der Pochkammer mittelſt einer P. 
—— Dies iſt gewöhnlich eine vom Waſ⸗ 
fer getriebene Mühle, durch welche dic at 
wohl zur Maſſe alé Glafur ndthigen 
* a klar gemadt werden; ſ. Taf. 
goed Mu. ll, Der Bodenttein B, 
ae auf dem foliden Fundamente C rub 
tft von einen Hdigernen) mit eiſernen Mei 


fen fein gemahlen 


Port-Wein bis Porzelian 


abgebundnen Tonne D: fo umgeben, dag 
—— Steinumfang wi — bet 
nue 4 3. Zwiſchenraum bleibt, ber dure 
einen hölzernen, rund herum dimers on 
Mah lft bes Bodenfteing bis halben 
Höhe des Läufers reichende ſchiefe od. hohl 
Kegelfläche bildenden Kranz, d ausgefüull 
ift, auf welchem bie aus der Flu tg 
abfondernden ſchweren Theile ay hen di 
Steine gleiter tinnen. Die mit Warf 
vermiſchten fein — Zubſtanze 
werden durch eine mittelſt des Swisen 
verſchlie ßbaren oe ae de ⸗ 
laßhahn eberausgelaffen. © jar 
wird mit Waſſer zu einem —9— t: 
gemadt, in einer Urt Mahle, (FZ 
wert), geborig unter cinanbder ge 
















































bleibt dann Langere Seit —— bis fie einer 
ftinPenden Gerud von We ibt u. Hydro. 
thionfiure entiwidelt; durch biefes Stes 


wird die: —* geſchmeidiger. be 
natin. ffenbeit bes Thons u. t 


Verhailtnip.d Me eb abeion Beſtandt — 

dazu genonimen werden, hänugt die 

u. Gite bes P⸗s6 ab. Man — 

fähr gu 100 Thln. Peerde 9 ie fel 

erde, 4 Thle/ Gyps u. T THle “Gps fae T> 

ben, ® Rann in dent Pe ofeh mbt 

Orten eine gleiche Hige hervorgebr #2 er⸗ 

den (was jedoch ein 353 i), 

man verfdiedne, ftr ⸗ ie Liew: 

Pemaffen. Aus siefer ta 

verſchiedne Gegenftande mit bem 8 bana tT 

des Töpfers auf der Toͤpferſch 

Töpfer) gefertigt, wobet, une der Steis 

beit willen, Schablonen benutzt w de —* dD 

in Formen gedridt. Mande Gege nftan 

werden aus eingelnen, fei geform —— 

den jufanimengefept u: von dem Boer 

tiberarbeitet, * IL. Diefe fo weit fe 1 

Gegenftande werden an der — 

warmen Stube getrocknet u, 2 

ſten Male gebranut — 

geſchieht ennweder in dem gewöhnt Bre 

ofen, od. aud in einen Befondern Dfe 

cher deny Brennofen der Töpfer teri 

ift. '* Beim Brennen werdend 

Stide in Kapfeln (Brent 

Gazetten), die vom fenerfeftem: 

pom zwiſchen orate oa ing 

Kapfelfberben (Charetot — 

find, geſetzt. Die gebrannte 

beifen nun Bisquit, w * 5 

Oberflihe nod rauh iſt n, meiſt 

wird. "Die Glafur muß fo b bef 

daß fie nicht eher in Flup t iis 

das P. volt ag durch 

anfangende Verglafun fiber¢ sett. 8 

baher ſtrengflüſſige Sf vozu 
——— he 

bew 15 u. von Alabaſte 


Kieſelerde od. 

nimmt, u. leichtflü e Gle fu : 
von Riefelerde od. Feuerftein 11, 
cherben 18), ou By pe 


e. nimmt. Bice Benes 


Porzellan 


flebt u. in bie Slafurhitte gethan, wo 
fie gebirig mit Waſſer verdinnt werden. 
Das. Bisguit taucht man in diefen dünnen 
Brei, wodurd fic die nothige Menge Glas 
fur anbangt u. ſchnell trodnet. Fehlerhafte 
‘Stellen werden, mittelft eines Pinſels vers 
befjert. ‘Mun wird daé P. wieder in Raps 
fetn von feuerfeftem Thon gefest usin dem 
P -ofen gut gebrannt. Diefer Ofen bat 
cinen durchlöcherten Unterfdied; in der 
obern UWhtheilung (Laboratorium) ſteht 
bas P., u. in der untern wird das Feuer 
unterbalten ; der Ofen ift obem gewölbt, ins 
wenbdig meift von Pemaffe gebaut, muß 
einen ſehr lebhaften Sug ded Feuers haben, 
überall gleiche Hige ertheilen. u. die b fo 
lange als moglid zuſammenhalten. Außer⸗ 
dem iſt er mit den nothigen Cintas. Schür⸗, 
Zug⸗ u. Probelöchern verſehn. Beim Bren⸗ 
nen ſelbſt wird Unfangs 5—6 Stunden cin 
gelindres Fladerfeuer epee nadber wird 
11—12 Stunden cin Gdharffeuer unter 
balten u. alsdaun eine Probe aus dem Ofen 
enommen. Iſt bas P. gehörig durchge⸗ 
——— (ift ber Sch melz da), welches man 
erfabrt, indem man cin Gefap heraus nimmt 
u. unterfudt (Probirftid), fo laͤßt man 
baé Feuer ausgehn, fegt dic Bugloder gu 
u, nimmt nad cinigen Lagen den Ofen aus, 
WIV. Diefes weife P, wird nun gewsHnlid 
nod gemalt, Dies gefdhieht entweder in 
ber §abrif, od. von befondern P-ma- 
Jern. Sei der P-malerei miffen die 
Farben mit einem Flup vermiſcht werden, 
welder leichter im Feuer ſchmilzt alé die 
Glafur. Zu dicjem Flug nimmt man 3 Thle. 
rothes Bleioryd (Mennige), 3 Thle. weißen 
calcinirten Quarz u. 2 Thle. gebrannten 
Borar, od. 4 Thle. Mennige, 2 The. cals 
cinitten Quarg u. 14 Thl. Borar, od. 4Thle. 
weißes Rryftaliglas, Thl. calcinirten 
Borax u. hl. gereinigten Salpeter; 
biefe Beftandtheile werden gehörig gepul- 
pert, unter cinander geinengt u. in einem 
bededten Tiegel au Glas geſchmolzen, wels 
ches nachher wieder gepulvert wird. Unter 
2 Thle. Farbe kommen gewöhnlich 7 Thle. 
Fluß. Um den Fluß u. die Farben gu vers 
mengen u. aufgutragen, werden fte mit 
Spide od. Terpentinol abgerieben. '* Die 
P -farben fallen nad dem Brennen meis 
ſtens anders aus, u. es gehört daher zu dies 
er Urt Malerei eine befondre Uebung. 
ie Purpurfarbe nimint nian Goldpurs 
pur, gu Biolett ebenfallé Goldpurpur, 
wozu Kobalioryd gemiſcht ift, gur rothen 
arbe gdh(t vollkommnes Gibenoryd, au 
ch warz cin Gemenge von ghiden Thetis 
Ien Robaltoryd; Kupferoxyd uw. Eiſenoxyd, 
nod beffer tft Manganoryd, ju Dunkel⸗ 
grin Rideloryd, ju Hellgrün 8 Tle, 
calcinirtes Kupfer u. 2 Chie, Pohlenfaures 
Kupfer (Berggrin), die vorzügl. Grüne 
aber werden aué omoxyd gemacht, gu 
Blau die verſchiednen Sorten Schmalte, 
gu Gelb Maſſicot u. zu 


4 


Drange 4 Hheile solfomnmes, weifies 
Spiefiglanjoryd mit 2 Thin, Silberglatte 
calcinirt, zu Braun Umbra. “ Sur Bers 
goldung nimmt man meiftené in falpeter- 
faurer Salzſäure aufgelöſtes Gold, welches 
mit grinem, ſchwefelſanrem Eiſen präcipi⸗ 
tirt, abgeſuͤßt u. getrocknet wird. Diefer 
Goldſtaub wird mit Wismuth —* u. 
mit Lerpentins! aufgetragen. Um das Gold 
nod mehr auszudehnen, wird aud rothes 
Que@filberoryd darunter gemifdht. Die Bers 
goldung, welche blank erfcbeinen foll, wird 
nad dent Brennen mit Blutftein polirt. 
* Das Brennen des gemalten ss ge- 
fhieht unter einer Muffel, wobet nur fo 
viel Hige gegeben wird, daf bie Farben 
einfdmefsen, fic mit der Glafur ver: 
mifden. Die Farben, welche leidter in 
Fluß gerathen, werden weniger mit Fluß 
verfegt. Gute Malereien können nidt auf 
ein Feuer vollendet werden, fondern müſ⸗ 
fen 8—4mal fibermalt u. etngefhmoljen 
werden. ** Bet der fogenannten Blaumas 
Terei, wo das P. nur blaue Figuren bes 
fommen foll, gefdieht bas Malen ovr bem 
Glaſuren, u. die Schmalte ſchmilzt mit der 
Glaſur beim Brennen ſo zuſammen, daß 
fie durchſcheint. Mn — Orten, 3. B. 
in Berlin, wird auch eine wohlfeilere Sorte 
Ona ts alg P., daé fogenannte Sanitatés 
geſchirr (Gefundbheitsgefdirr), vers 
fertigt; es ift woblfeiler u. befteht aud einem 
Gemiſch von P. u. } feuerfeftem Boone, 
u. wird aus freter Hand aufgebdrebt, eo 
die einzelnen Gefdirre pon ungleidher Größe 


u. Form find, die Glafur ift gang diefelbe. 
FrittensP. wird aus einem weißen, feuers 
fefter Phone mit einem Zuſatze von Glas— 


fritte (fiefelfaurem Kali, Piefelfaurem Mas 
tron, od. beiden qugietd) verfertigt, welche 
alé Flußmittel die — das 
Weißwerden u. Zuſammenſchweißen bebingt. 
Ueber das Abdrucken ber Kupferſtiche anf 
P. ſ. Kupferſtich 2). *Siteratur. Naffe, 
P<fabrifation, Lpz. 1826; Leuchs, oi 
fation der irdenen teaaren, Nürnb. 1829; 
Frid, dite Kunſt weifes Steingut yu verfertis 

en, Ilmen. 1832, 2. B (Beth). * Das 
».. pon ben Ghinefer in fehr früher Beit 
erfunden, Pam. guerft gegen Ende bes 15. 
Jahrh. burd) die Portugtefen nach Europa 
in den Handel u. galt bts in bas 18. Jahrh. 
fiir cine grofe Koſtbarkeit u. Seltenheit, fo 
daß Uuguft der Starke, tt, Pipa Polen, 
dem Koͤnig von $a ein Regmt. Dras 
goner fitr feltne P⸗vaſen überließ Daſſelbe 
wird aué Kaolin u. Petuntfe beteitet; 
erftres ift cit P=thon, legtres ein Gtanit, 
deſſen Feldſpath verwittert. Eine 3. Subs 
ſtanz, Hoas fhe, wird gu dem feinern P. 
J— u. tft eine feine Art Zo rise. 

aé meifte wird im tem grofen : orfe 
Kingstasting in der *— Riang « ft bes 
reitet, das über 1 Mill. Ew, u. GOO Psofen 
enthalten foll. Die Mtaterialien, die man 
an anbern Orten findet, werden gu m 

na 
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nad dtefem Orte gefdhafft. Gewöhnlich tft 
bas dinef. P. auf dem Brud rothlid u. 
mit einem undurdfidtigen, meift blauliden 
Schmelz glafurt. Es ift meift mit baroden 
Nerzierungen uberladen u. ziemlich feft; dte 
Marre if ſehr weif, von didtem, feinem 
Kerne. Wud hat man eine grdbere Art P., 
weldhes wie unfere Biegelfteine benugt wird. 
Das in der Gegend von Canton verfertigte 
. fam fonft unter bem Namen indifdes 
. in ben Handel. ™ Das japan. P. bat 
eine weife Glafur, die Farben der Mtalerei 
find lebbaft, es ift aber wenig dauerbaft u. 
meift febr dunn u. jerfpringt leicht in grofer 
Hige. Aud in Perfien madt man P., aber 
pon geringer Gite. àIn Europa wurde 
bie Verfertigung des P⸗s von FJ. F. Bött⸗ 
ger (jf. d.) gu Ronigftein u. Dresden, wo 
ihn Uuguft ber Starke in bem Wahne, daß 
er cin Goldmacher fei, u. um ihn gu ndthis 
en, ihm fein Gebeimnif mitzutheilen, ges 
fengen bielt, erfunden, welder jedod von 
alter v. Tſchirnhauſen Anfangs bei der 
Arbeit unterftist wurde. Zuerſt bracte 
Boͤttger nur rothes u. braunes P. zu Stande, 
aber 1709 auch weißes. 1710 wurde in Mei= 
ßen (Sachfen) die erfte P⸗fabrik auf landes- 
herrl. Roften u. unter Böttgers Leitung ans 
gelegt. Nod jetzt ubertrifft das meißner P. 
an Feſtigkeit u. Weifheit der Maſſe u Glas 
fur alle ubrigen Sorten, aud das chineſiſche; 
jedod) ebt das berliner P. ibm nit nad. 
Obgleih man in Meifien alles die Fa— 
brifation des P⸗s Betreffende ſehr geheim 
bielt, entftanden dod) bald an andern Orten 
in u. aufer Deutfdland abnl. Fabrifen, fo 
1718 die in Wien, 1740 eine gu Höch ſt am 
Main, 1744 zu Fürſtenberg im Braunz 
ſchweigiſchen, bald barauf in Kopenhagen, 
1751 in Berlin, 1756 in Petersburg u. 
Sevres rw. Die meiften derfelben Hatten 
Anfangs Unterftiigung vom Staate nöthig u. 
mebrere werden nod fiir Rednung der Res 
gierungen betrieben. Un eleganter Form hat 
jegt das berliner u. franz. P., bef. aus der 
grofen kbnigl. Fabrik gu Sevres, den Vor— 
gug 3 legtresiftaber jum Theil gu ſtark verglaft 
u, daher sere ac. “4 Die Ulten Fannten 
das P. nist, wenigftens waren die murrbin. 
Gefafe (ſ. d) ſchwerlich porzellanãhnl. Coms 
poſition (f. Dturrhal). (Fvh.u. Hm.) 
Porzellanausschiag, P-fieber, 
P -fricsel (Med.), f. u. Neſſelausſchlag. 
Porzellanblume, f. u. Hoya. P- 
bohne, f. Bobnen:s. 
Porzcllanerde, f. u. Porjellan a. 
P-farbe, f. ¢bd. 1. 
Porzellanfarbig (Zot.), f. Por- 
eellaneus, aud) Myrrhinus. : 
Porzellanglas, weifes Schmelzglas. 
Porzellanglasur, ſ. u. Porjellan u. 
Porzellaniten, fo ». w. Porjellans 
ſchnecken, verftecinerte. 
Porzellanjaspis, derb, unvollfoms 


men mufdlig, von der Harte des Feldfpaths; - 


Zs ſpec. Gew.; lavendelblau, erbfengelb, 


\ 


Porzellananaschlag bis Posadas 


—— — 2 Er iſt durch Erb⸗ 

rände ———— chieferthon, wu. fin⸗ 
det ſich bet Zwickau, Zittau, Teplitz, we 
bie Schlackenburg daraus gebaut iſt 2c. 


Porzellankrebs (Porcellanea 
Lam.), Gatt. aus ber Fam. ber Fader- 
chwangzlrebfe; Schwanz unten Pri poe oo 

—— rr gers y in tig ¢ ; 
ten eiformig od, dreiedig; alenſchild et: 
was platt, ftumpfoleredig. rt: Breit: 
{deere (P. platycheles; hat am Schalen⸗ 
ſchild vorn & Zaͤhne, grofe platte Sdheeren, 
die Arme nad außen au gefeangts von Farbe 
rothlidgrin, in vielen Meeren, Ses fug 
(P. hexapus, P. longicornis), mit glatter, 
breigabniger Shale, Sdheeren behaart; im 
Seetang. Tr) 

Porzellanmalerei, f. unt. Dor 
gellan is. 

Porzellanschecke, f. u. Pferd ss. 

Porzellanschnecke, 1) pS raea 
L.), Gattung aus der Familie ber RammbPie- 
menfdneden nad Cuvier, der RohrenFiemen- 
foneden nad Goldfuß; Sdhale eiformig, 
in der Mitte gewölbt, an beidben Seiten 
verkürzt, — ſchmale, wu. bei alten 
Thieren gekerbte Mündung läuft über bie 
ganae Shale, Spindel fteht wenig vor. 

lite Schalen find gewöhnlich mit einer Kalt⸗ 
rinde uberjogen, nad deren Abſchleifung 
dic ſchönen, porjzellanglanjigen Farben dere 
felben erfdeinen, wodurd fie fo beliebt wors 
ben find. Sablreide Urten, 3, B.: Bas 
Rardoattclin, Routt, Se 
u. der falſche), das Otterfopfden (C. 
caput serpentis), dreiedig, bodrig, binten 
ftumpf, braun u. gelblid); bie StgersP. 
(C. tigris), ziemlich bod gemslbt, weif 
mit braunen u. gelbliden runden #leden 
(die aud) das Thier hat), oft gu Dabadss 
dofen gebraudt; der Quds (C. lynx); bie 
dine. BudftabensP, 2c, 8) P., ver- 
stéinerte, ſo v. w. Porzellaniten . 

Porzellanspath, rt der feldſpath⸗ 
artigen Gefteine, cus Piefelfaurem Natron, 
Piefelfaurem Kalk u. Piefelfaurer Thonerde 
beftebend, bildet durch Berwitterung — 
— ns P-thon, ſo v. w. Porjellan- 
erde. 

Porzellanthurn, ſ. u. Kiang⸗nin⸗u. 

Porzellanvergoldung, ſu. Pore 
zellan is. 

Posada (fpan.), Wirthshaus nad oriens 
tal. Urt wie die Caravanferais eingeridtet, 
wo man nur Nadtlager erhalt. 


Posadas, {tellte fid 1813 an die Spi 
einer Bewegung in Buenos« Uyres, fi 
die ————— ab u. wurde am 81. 
Dec. d. J. gum oberften Director der Ree 
publi® ernannt, 1814 eroberte er die Banda 
oriental u. vertri 6 die Spanier felbft aus 
Montevideo, mufte aber hier fon nad 2 
Monaten dem Gen, Artigas weichen, der 
ſich gum Prafioenten der Banda oriental, 
unabbangig von Buenoss Apres, — 
er 


vertrieben wurde. P. mufte 1815 im 


*Posameni bis Posaunhéenwischer 


aber aud febr Bald von den Portu — 
ebr. 
bem Gen, Alveas weichen aw. hat feitdem 
nichts von fic hören Laffen. (Hel.) 

Posamént (ft.), fo », w. Band, Borte 
u. Sdnure. 

Posamentirer, ‘;inftige, gefhentte 
Handwerker, welde alle Urten Band, Bors 
ten, Treffen, Shnuren, Sharpen, Quaften, 
Gordons, Chenille, Cideln u. dol. (P-tir- 
arbeit) verfettigen u. verfaufen. Dod 
beziehen fie einen großen Theil diefer Urs 
tifel aué Fabriten, wo fie namentlid durch 
bie Bandmihlen woblfeiler geliefert werden 


Aonnen, u. verfertigen nur ſolche Gegens 


ftanbe, welde an ihrem Wobhnorte bef. gee 
fudt, aber pon ben Fabrifen nidt geliefert 


_ werden, Wud haben fie nod den Handel 
mit offner Naͤh- u. Stridfeide, mit Spigen, 


Blonden u. a. dhnl. kurzen Waaren, *Die 
Lehriinge fernen 5 Fabre, die Gefellen mufs 
fen 3 Sabre wanbdern u. das Meifterftid 
beſteht in einer Bandtreffe u. einer poln. 
Eidel, cinem breiten hohlen Bande, das zu 


. Degengehingen gebraucht wird, * Das We⸗ 


ben der Bander, Borten u. Treffen ge- 
ſchieht auf einer befondern Urt Weberftubl 
P-tirstuhl, Taf. XXXII. Fig. 5). 3um 
eben glatter Bander ift derfelbe wenig 
verſchieden von bem einfaden Leinweber— 
uble, aber nur 24 §. breit. Hingegen jum 
eben gemufterter u. bunt brofdirter Bans 
der ift ber P-tirſtuhl eine Art Kegelftubl. 
*@in folder Stub! hat 86 Fuftritte (ge o fie 
— A? Diefe FufPtritte ftehn durch Schnu— 
ten in. Berbindung mit den Quertritten 
(b), dünnen Latten, welche gu beiden Seis 
ten einer langen Latte quer durd den Stubl 
gebn, fo daß fich auf jeder Seite 18 Quer— 
tritte befinden, Bon den Quertritten ift ein 
Bindfaden tiber 2 Rollen gu den Hod= 
fimmen (w) geleitet, welder dadurd in 
bie Hohe gejogen werden Pann. Ein Stic 
Blei, weldes am Hochkamm befeftigt ift, 
gicbt ibn nad bem Treten wieder herab. 
Seder Hochkamm befteht aus 2 Stückchen 
Holj Oe mm hen), zwiſchen welden Binds 
fabenjdleifen (Ligen, f) vereinigt find; 
durd diefe Ligen werden Die nad Erforder— 
nif des Mufters eingeleſenen (Stide Bind= 
faden) gejogen. Wn dem einen Ende der 
Korten ift ein Glasring, durch welden die 
Kettenfaden gehn. Die Korten find aud 
nad Erforderniß des Mufters über Wel— 


_ Ten (0) geleitet, welche fic im Hintergeftelle 


des Stubls befinden, Wenn die Wellen 
mittelſt des Kegels gezogen werden, fo wer⸗ 
der diejenigen Korten angeſpannt, welche 
der Hochkamm beim Treten des Fußtritts 
heben ſoll, da hingegen die ſchlaffen Korten 
von dem Hochkamm nicht gehoben werden 
können, obgleich ſie auch mit durch ſeine 
Ligen hindurchgehn. "Um die gezognen Wel⸗ 
len niederzudrücken u. die —— der 
Korten einige Zeit zu unterhalten, dient ein 
bewegliches, uüͤber den Wellen befindl. Bret 


abet hd An jeder Welle befindet fig 
eine Shnur (Bellenſchnur), woran der 
Kegel hangt; fie geht durd das Kegelbret 
u. uber cine Role; ſämmtl. hierzu nothige 
Rollen befinden fid zwiſchen 2 Latten, der 
Mellentnage. Aud die Korten werden 
u den Wellen uber Molen geleitet, welde 
ts in einem bélzernen Rahmen, dem We lls 
rollentaften, befinden, Die Ketten od. 
die Anfdweiffaden find nidt auf einem 
Baum aufgewidelt, fondern ftatt deffen dient 
dte Qeiter (aa), ein Querholz, auf wels 
hem kleine Rollen, KRettenrollen, mit 
ber aufgewidelten Seide geftellt werden; 
diefe Rollen können durd cine Shnur (Hee 
ber) u. ein daran befind!. Gewicht in Spans 
nung pen werden (x). Gleid vor der 
Leiter tft ein Blatt od. bas Hinterried(c), 
hurd) welded die Mettenfaden geleitet find. 
Um Verdertherile des P⸗tirſtuhls befindet 
fid wie bei andern Webſtühlen die ade 
mit bem Blatte, ein ſenkrechtes Bretdhen 
woran ber Urbeiter beim Weben die Bru 
ftigt (Bruftholy), u. eine Molle, auf 
welche, mittelft eines Gperrradé, die fertige 
Waare gewidelt wird,  (Fch. u. Hm.) 
Posaine, 8) (ital. Trombone), Blech⸗ 
infirument; beftehbt aus 2 Theilen, wovon 
der erfte das Hauptſtück genannt wird u. 
aus 2 Rohren (Scheiden), welde unten 
in einen Sdhalltridter (Sturge) auslaus 
fen; der andre befteht aué 2 dDinnern Rohs 
ren (Stangen), welche eingedlt in die 
Sdeiden gebradt werden, u. woran ober 
bas Mundftid, weldes dem der Trompete 
ähnlich ift, befeftigt wird. Die P. tann foe 
nad auf Erfordern hoher u. tiefer Tine 
burd das Sdieben des Haupt(tids vere 
kürzt u. verldngert werden. Man gebraudt 
bie 5. in verſchiednen Dimenſionen u. theilt 
ſie nach den Singſtimmen in Discant⸗ 
— —— Uits cb. Quint⸗, 
enors od. Quarts u. Baß⸗P. ein. 
Bedient man fid aller verfhiednen P-n 
auf cinmal, fo werden fie ein Chor genannt, 
u. thre Stimmung ift aud gleich der Orgel 
im Chorton. 2) (Gefdh.). Die Alten ſchei⸗ 
nen die P. nicht gekannt zu haben, wenige 
ſtens kommt auf antiken Bildwerken keine 
por; was Luther P. überſetzt, waren 
rompetenu. ähnliche Blasinftrumente, Fm 
Mittelalter kommt fie zeitig vor, u. war 
nächſt ter Orgel ein Hauptbheftandtheil der 
Kirdhenmufit. Spater fam fie bié auf Moz 
art im Ganzen ab, der fie in der Baubers 
éte wieder einführte. Jn neufter Beit 
madt man faft gu viel Gebraud von der 
P., u. die Baß-P. bef. ift dburd Belke 
in Berlin u. Quetfer in Leipgig, ph as 
gegen ihre Natur, zum concertirenden In⸗ 
ftrumente geworden. 3) (IP-nbass), Dr- 
gelregifter, f. u. Orgel ss. e.) 
5 Posaéinenschnecke, fo». w. Rinks 
orn, 
Posdinenwischer (Sritgéw.), ſ. 
Wiſcher. 


Foca 


u. 


383 Poseca bis 


Pésea (Med.), fo v. wv. Oxykrat. 

Posch, fo v. w. Beutelthier. 

Poscharsky (Biogr.), f. u. Dtinin. 

Poéschega, 1) Gefpann{daft in dem 
öſtreich. Königr. Slavonien, an die kroa⸗ 
tifhe u. flavonifche Militärgrenze ſtoßend; 
454 OM., gegen 73,000 Ew. (darunter viel 
Morlacdhen), tft bergig (Gebirg Papub), 
buselig, frudtbar, bod nod nidt gut ans 

ebaut; Flug: Sllova; hier aufer P. 38) 
folgende Marktfl. u. Hauptirter von Herrs 
fhaften: KRutjewa (Kuttyewo), Abtei u. 
ne ry Kuttina (K. ja), am Terabes; 
Schiracz (Sjiracé), am Biefa, Seidens 
bau, Gavalleriefaferne; Velika, Schloß. 
B) Bezirk darin; 233 QM.; B) (fonft Bae 
fiana), Haupt. darin, an der Orlyava; 
alteé Bergſchloß, mehrere Kirden u. Klos 
fter, bifdofl. Confiftorium, Gymnafium; 
5000 Ew.; Seidens, Weins u. Tabaksbau; 
Handel, 

Péschekhon (Poschekhinje), 
A) Kreis in ber ruff. Statthalterfh. Faross 
law; bigelig, an einigen Orten naß; Flüſſe: 
Soga, Sagoſchoſcha, Udtoma u, a.; einige 
Seen; 70,000 Ew., Uderbau, Viehzucht, 
Leinweberei; B) Hauptſt. darin; 2000 Ew., 
Gerbereien, Handel, an dcr Sagoſcha. 

Poéschen (0. ft.), ebemalé gewöhnl. 
fteife, runde Tafden, von Frauenjimmern 
ftatt bes Reifrodé um die Huften gebunden, 

Péscherau, Mühle bet Piktupdhnen 
im Kr. Bilfit des preuß. Rgsbzks. Gume 
binnen, Hier am 30. Dec, 1812 Waffenftills 
ftand zwiſchen bem preuf. Gen. Dork u, 
dem ruff. Generalquartiermeifter Diebitſch, 
ſ. Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg gegen Frankreich 
Dd. 1812 Dam. 

Poschiavo ({pr. Posti..., Posch- 
lav), Flecken, fo v. w. Bofciavo. 

Poéschtusprache, fov. w. Pufdtu, 

Pose (Bergb. u. Landw.), fo v. w. Bofe. 

Pose (fpr. Pohſ'), Maß, f. u. Waadt. 

Poséckel (Sdm.), f. u. Hammer s. 

Poséga, fo v. w. Pofdega. 

-PRPoséideon (gr.), der 6. Monat des 
attifdhen Sabres, vom 10. December bis 
gum 8 Sanuar, ſ. Sabr is». 

Poseidéion (a. Geogr.), fo». w. Po⸗ 
ſidion. 

Poséidon, Sohn des Kronos u. Rhea, 
Bruder des Zeus u. Pluto, Herrſcher des ins 
nern Meeres. Lief im Wbgrund (angeblid 
bei Wega, einer Felfeninfel zwiſchen Tenos 
u. Ehios) war fein goldner Palaft. * Seis 
nen don fdnellen Roffen gezognen Wagen 
umtanjten Wallfifhe, Seehunde u. Del 
phine, Wie er mit dem gewaltigen Dreis 

ad (Zriaina, Tridens), {einer Waffe u. 

cepter, das Meer emporte, fo befanftigte 
er es aud) wieder. Seefabrer fdeuten ibn, 
denn er rächte ſich durch Ueberſchwemmungen 
u. Ungeheuer. Dem Laomedon baute er mit 
Apollo die Mauern Trojas, wu. als derfelbe 
ben ele eo Lohn nit gab, ſchickte er ges 
gen deſſen Tochter Hefione ein 


Reerunges 


Poseidon 
ener. Feindlich gefinnt war er bef. 


byffeus, weil diefer feinen Sohn P hes 
mos geblendet. Ihm verdanken ve Dtens 
{hen daé Ros, im Streit mit Athene (f. dB. s), 
u. ben Zaum dazu. Ueberhaupt erfdeint P. 
bei Homer vorjugl. alé Vorſteher des Pfer⸗ 


—— Bau eaten. * ift z. B. des 
eftor Hauss u, der ier Landesgott; 
MNeftors Familie aber war — — ſe⸗ 


bändigende. Auch beſaß er einſt das 

zu Delphi, f.d. as. *Infeln u. Seehafen 
ben unter feinembefondern Shug, d 
berubmten Tempel gu Tanaron, Br 
Helite, auf Sunion, dent Porinthifhen 
mus, wo ihm ju €bren bie 


akel 





gangen u. ihm Stiere geopfert. * 
mahlin war Amphitrite, Kinder von 
dDiefer: Triton u. Rhode, von Fphimede die 
Wloiden, von Libya Agenor u, Belos, von 
Hippothoe Proteus, von Mtedufa Pez 
gafos u. Chryſaor, von Ly fianaffa Bufts 
ris, pon Aftypalda Eurypylos, von Pros 
lione Eurytos u. Kteatos 2c. Mehrme 

wurde er Vater in Geftalt eines R > 
* Seine alteften Bilder find bekleidet; fpatre 
ftellen Ag oe deen te 5 dar, den 
einen Fuß auf einen Fels od. Schiffſchnabel, 
Kugel, Delphin xc. ruhend. Orsi Stas 
tuen, welche Zelefios auf Tenos, Prarites 
les, Lyfippos u. A. von dem Gott bildeten, 
haben fic faft nicht erhalten; die befte ift 
nod die im dresdner UWugufteum. Myron u. 
Sfopas umgaben feine Bilder cern mit allers 
lei Ungeheuern, ©. Bottiger Undeutungen 
zur Kunftmythologie des Neptun. 7 Beis 
namen des P. waren a) von feinem Bes 
fen od. feiner Bedeutung: KRyanodais 
tes (der Schwarzhaarige), Chryſotriai⸗ 
nes (der Golddreizacdige); Ufphalidos, 
Gäcedchos (der Crhalter, Sicrer der Erde; 
Themeliudos (Crhalter ber Grund 
fefte); bagegen aud Seiſichthon, Enos 
fidmthon, Enoſigäos, der Erderſthütte⸗ 
ter (weil man die Erdbeben von den Wns 
ftofen der Meereswogen an das Feftland 
erflarte); Prosklyſtios, Ueberſchwemmer, 
Epaktaos, Uferbeherrſcher, Petraos, 
Klippenbeherrfdher, Ph ytalmtos, Frudte 
barbeitbeforberer, Hipptos ber fige, 
alé Schöpfer des Pferdes. b) von Orten 
der Berehrung: bef. Iſthmios, weil ibm 
bie ifthmifden Spiele gefeiert wurden, Ris 
{preus, von einem Haupttempel gu Ri- 
fora. © $n Mom wurde ber itali p., 
der urfpriinglid) wohl nur ländlicher Gott 
der Pferde war (daber Equester genannt), 
wahrſcheinlich erft bann mit dem gried. P. 
vereinigt, als die Romer allmablig Seehans 
del gu treiben u. eine Seemacht gu bilden 
anfingen. Man feierte ihm Hier unfern dem 
Libris, in ber jegigen Strada Giulia in 
Rom, die Neptunalia im ult od. Mug. 


od. Septhr., wobei Hiitten von Zwei 
erbaut wurden, (R. Z. uy ib)" 
Ga 


Poseidonia. bis Posen 


Poseidinia (4. Geogr.) , fo v. w. 
Attika, f..b.1. 

Posékel, Sdmiedbehammer, f. unt. 
Hammer s. 

Posemaner (4. Geogr.), ſ. Preugen 
(Gefdh.) e. 

Pisen, 1) Grofberjogthum u. 
Proving des ar Staaté, gebilbet aus 
einem Rheile ded Großherzogth. Warfdhau, 
nani, aus Theilen ded —— u. der 
Depart. Bromberg u. Kaliſchz Grenzen: 
bas Koͤnigr. Polen u. die preuß. Rgsbzke. 
Marienwerder, Oppeln, Breslau, Liegnig 
u. Frankfurt; * hat 53g OM; it völlige 

bue mit cinigen geringen Soͤhen, uur 

alrduder u. Scheidung zwiſchen Rese u. 
Wartha, Oder u. Weichſel, einem weiſt ſan⸗ 
digen u. lehmigen, ſtellenweiſe ſumpfigen, 
im Ganzen tragbaren Boden, der in den 
Miederungen der groͤßern Fluffe fette Mars 
ſchen bat; *Fliffes Weidfel mit Braa 
(Brahe) u. Mebenfluffe der Oder, 
jo Wartha (mit Prosna, Obra, Welna), 
Me ge (mit LobfonPa, Mubdow, Drage) u, 
Bartſchz “Kanal: Bron.berger od. 
Netzekanal, gur Werbindbung der Braa 
mit der Ha u. dbaburd gur Berbindung 
ber Weichſel mit ber Oder; *Landfeens 
Goplofee, Cleinere der LQointer:, 
fans, Bialer See; * ctez: Ges 
treibde im Ucberflug, sy enfrüchte, Glade 
DHelgewadhfe, Holy u. Wieh, Hanf, Tabak, 
— * — Gemüſe u. Obſt, fogar etwas Wein; 
agd iſt leidlich u. Fiſcherei bedeutend, aber an 
Mineralien iſt P. arm u. von Metallen gibt 
es blos Gumpfeifen. ꝰEinw.e: 1,158,600, 
der Abſtammung nach meiſt Polen, doch 
443,100 Ew. in den Stdbten u. an den 
Grengen Deutſche; Fuden 74,200, Nur 
an den deutſchen Grenjen, in ben größeren 
Stadten (Pofen) u, im Negdiftricte herrſcht 
bie deutſche, font allgemein bie pols 
nifhe Spradhe. *Die Buduftrie 
blüht am ſtärkſten in ben von Deutſchen bes 
wobnten Gegenden u. in den Stadten, wo 
viel Tuch u. etwas Leinwand fabricirt wers 
dem; aud Gerbercien, Cicorienfabriten, 
Branntiweinbrenuereien u. Kürſchner find 
porbanten; das platte and nimmt, aufier der 
Garnfpinnerei u. Leinweberei, wenig Untheil 
an der Induſtrie. ' Zum Handel hat das 
Zand durd die Weidfel u. einige Neben⸗ 
üſſe der Oder eine vortheilbafte Lage; die 
audftrafen find noc mangelbaft, aod 
fangt man aud an, fie gu verbeffern u. 
Chauſſeen gu bauen, unter denen dic von 
P. nad Berlin u. die von P. nad Breese 
lau u. von Liffa abgebend nad) Glogau 
ſchon vollendet, die yon P. über Inowrac⸗ 
law nad Thorn, von P. uber Slupce naw 
Warſchau im Bau u. die von P. uber Kroto⸗ 
{hin nad Oftrowo u, die von P. über Reus 
ftabt nad Pleſchno projectirt find. " Wud 
Eiſenbahnen nad Frankfurt (von da bury 
bie berlin=franffurter nad) Berlin) u. nad 
Blogau (von ta durch die ſchleſiſche new 


tur: 


Breslau) find projectirt, aber nod nist , 
genebmigt. Bromberg, Frauftadt, Kroto⸗ 
hin, Lijja, Pofen, Rawitſch treiben ben mete 
en Handel. “Unterridtéanftalten: 
5 Gymnaſien (2 gu P., rae Frauftadt, 
Rawitſch u. Bromberg), 2 Priefterfeminas 
tien gu Pofen u. Guefen, 2 Schullehrer⸗ 
feminarien gu). u. Bromberg u. eine Hebs 
ammenanftalt gu P. »P. bilbet 2 Wee 
gierungsbezirke, ?: u. Bromberg, 
beren Provingialregierungen unter 
dem Oberprafidtum gu P. ſtehn. Wn 
ber Spige ber Pathol. Geiſtlichkeit fteht der 
Erzbiſchof von Gnefen u. V. “Die 
rovinjialftdude theilen fid in bie 3 
tände der Mitterfdaft, der Stadte u. der 
ubrigen Gutébefiger, Bauern u. Erbzins⸗ 
mduner, gufammen 48 Mitglieder, wovon 
auf den erften 24, auf den 2. 16 u. auf 
den 3. Stand 8 fommen. Der Verſamm⸗ 
lungéort it P. “B) Hegierungsbesir? 
biefer Proving, greuzt an die Rasbzke. 
Bromberg, Franffurt, Liegnitz, Breslau, 
Oppeln u. Polen, 3217, QM. mit 816,000 
Ew., darunter 211,670 Evangel., 30 Gries 
hen, 58,810 Suden, die übrigen Ratholifen ; 
eben, productiv, bef. an der Wartha; aud 
gibt es viele Eleine Laudſeen u. Brüche 
(Obrabrud). UProducte: die gewohns 
lichen des Uderbaues u. der Viehzucht, Wale 
dbungen, wenig Mineralien. “Die Gus 
duftrie blüht nur in ber Hauptitadt u. in 
ben ber deutfdhen Grenje nabern Stadten. 
” Gintheilung: in 17 Mreife: Udelnau, 
Virnbaum, Bomft, Buk, Frauftadt, often, 
Kröben, Krotofdhin, Meferig, Obornid, Ples 
ſchen, Pofen, Samter, Shildberg, Schrimm, 
Sdroba u. Wrefdhen. *3) Kreis darin, 
20 QM. u. ohne die Stadt 44,600 Ew, 
"A> Feftung u. Hauptftadt ber ganzen 
Proving u. deé Rgsbzks. u. MKreisftade, an 
beiden Ufern der Wartha, mit hölzerner 
(u. unterbalb derfelben ſteinerner Schleu⸗ 
ßen⸗) Brude uber diefelbe, hat Obers 
praftdenten, kathol. Erzbiſchof nebſt Domcas 
pitel, Generalcommando des 5, Armeecorps, 
Diviſionscommando der 10 Div., Regierung, 
Oberappellations-, Oberlands-, Land= uy, 
Stadtgericht u. Provinziallandſchaftsdirec⸗ 
tion, ™ Die eigentl. Stadt MP. tft ziem⸗ 
lih gut gebaut u. liegt am linken Ufer der 
Wartha, an die, nordl. ber Stadt, der Linke 
Thalrand der Wartha ziemlich dict herans 
tritt u. einen fiir das dortige fladhe Land 
ziemlich anſehnl. Hügel bildet, auf dem fonft 
dic Dorfer Winiary u. Bonin lagen, 
bide unter diefem Hagel fallt der Winias 
tybadh (nur dadurch widtig, daß er gu 
Ueberſchwemmungen ** werden kann), 
u. mitten in der Stadt ber dort mehr, Mths 
lien treibende Polinfabad in bie Wars 
tha. Auf dem linken Warthaufer liegen die 
Vorftddter Graben, Columbia, Fis 
ſcherei, Halbdorf, St.Martin, Kuhn⸗ 
dorf, St, Adalbert. *Muf das rechte 
Warthaufer fubrt von der Mitre der Stadt 
eine 
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eine hölzerne Bride, fle trifft gus 
nidft auf die Wallifdhet (poln. Ch was 
lig3ewo), welche mittelft einer Strafe 
nad bem Dom führt, der die Pleinen Bors 
ftidte D ftrowed, Schrodzau. Zawada 
ur Geite hat, worauf bie Strafe nad Ware 
‘eau ben Sybinabach überſchreitet, der 
pon SD, tomment, innerhalb P. bis gu 
zinem Pleinen Fluffe anwächſt u. Winiary 
gegeniiber in die Wartha fallt. Oberhalb 
am rechten Ufer ber Wartha liegt aud) die 
Porftalt St. Mod, die mit dem rechten 
LUfer u. der Stadt mittelft einer Fabre, 
uw. mittelft einer Straße aus der Bors 
ſtadt, der Graben, mit dem linfen Ufer 
in Berbindung ſteht. Bon dtefer Borftadt 
St. Rod ziehn ſich Laden, wahrſchein⸗ 
lid) Ueberrefte eines alten Warthaarms, 
nad dem Snbinabac bei ber Schrodka, u. 
bei hohem Wafferftand tritt die Wartha 


dahin uͤberſchwemmend aus. P. wird feit . 


1828 mit Benugung dieſes Verrainég jur 

eftung 1. Manges umgefdaffen. Zwar 
ift bie Trace um die eigent!. Stadt kaum bes 
gonnen u. fie wird dort aud 6 — 
gen Baſtions u. 6 Gavalieren beftehen, 
aber * bad Fort Miniary, an der Stelle 
des abgebrodnen Dorfs gleiden Namens, 
ift fertig, u. bildet gleidfam die Citas 
delle. Ee befteht aus einem Kronwer?, 
mit montalembertfhen Thürmen in ben 
Gden, u. der Enceinte von 3 Baftions, 2 
ganjcn u. 2 halben Ravelins u. 4 Redous 
ten in ben gebrochnen Unfdluglinien von 
ber Enceinte nad dem Kronwerk. Das 
Fort Ubalbert, weitcr nad der Stadt 
gu, in Form einer abgeriidten Baftion, in 
ber Keble burd) eine crenellirte Mauer gee 
ſchloſſen, bet bie Keble bon Winiary u. 
biefes wieder die grofe Schleube, welche 
die Wartha nsthigenfalls zu Ueberſchwem⸗ 
mungen anfpannen fell, wre aud der Wis 
niarybach zwiſchen Fort Winiary u Wdals 
bert, durch 2 Schleufen gu folden benugt 
werden Fann. Gin flefdenartiges Werk 
bedt zugleich als Bridentopf die grofe 
Schleuße. Diefe grepe Schleuße bildet aud 
eine fteinerne arthabride unters 
halb ber Hdljernen. “Die Dombe fefti= 
gung auf dem rechten Warthaufer bils 
det eine nod unregelmafigere Befeftigung 
alé auf dem linken Warthaufer u. benutzt 
bas fumpfige Terrain (f. obenas), um die 
Enceinte; nach dem neuen Polygonaltracée 
geführt, von der mit bem Fert St. Rod 
umfdlofnen Borftadt St. Rod nad ber 
Gegend des Doms u., hier den Sybinabad 
fiberfdreitend, iber das Reformaten= 
fort, einem baſtionähnl. Werk mit Cava⸗ 
lier, u. den Domcavalier weg, die 
Vorſtadt Sdhrodfa umfdliefend nad der 
Schleuße, beftimmt, den Sybinabad, bez 
hufé der Ueberſchwemmung anjufpannen, 
u. binter der Sybina weg nad ber grofen 
Schleuße (f. ob.a) gu laufen; die Doms 
fleſche deckt letztre, die Sybinafleſche 





Posen 


erftre Front zwiſchen Dom u. Modwsfort, 
Die Reduits aller diefer Werke find cafes 
mattirt. Bielleiht werden nod detachirte 
cafemattirte Forts vor die breite Stadtyfet 
gu liegen fommen. "Die ftrategi{d 
imtigteit Ps ift nidt gu verfennen. 


Es det die von Often tommenden Strafer 
nad Berlin u. Breslau, fichert bie Herr 
ſchaft iber die Proving u. ift ein doppel⸗ 
ter Briidentopf. *» Pldge un. Straße 


e 


— 
ow, 


[enftrafe, berliner @trafe. Uebers 


p26. ™D. ent 
hilt 16 jum oͤffentl. Gottesdienft beftimmte 


find bie Stanislauss (Pfarrs, che male 


nagoge. 
» Andre Gebdude find der erg bi sft. Das 
laft, bas Schloß (font Sig der Starojten, 
jest Oberappellations « u. Oberlandsgeriat), 
Regierungsgebdude (fonft Sefuitens 


czynskiſches Palais auf dem Wilhelmse 
plag (mit Bibliothe? von 20,000 Bon. Pia 
ber Stadt gehörig, Shaufpielhaus, Bas 
gar, grofurtiges Wirthéhaus auf Hetien 
gegriindet, mit poln, @afino, unten mit 
eleganten Berbaufeldden, ™ Collegtats 
ftift, Priefterfeminar, 2 Gyms 
nafien, tatholifhes Shullehrers 
feminar, Realfdule (im Cntftehn), 
Hebammenanttalt, *=Krantenbaus 
ber grauen Schweſtern, Verpplegungsanz 
ftalt fiir verwahrloſte Knaben u, fir Wate 
fenmadden, großes Hofpital, 2 Waifenhaus 
fer, jüdiſches Waiſenhaus, Taubftummens 
anftalt. ndnftrie u. Handels “DP. 
— — atte Pia, See 
webereit, Gerbereien, Tabak⸗, sy 
Giegellads u. Wadhsfabriten, mehrere Dele 
mühlen, 40 Windmihlen u. betracdtliden 
Handel in u. aufer den jabrligen 
8 Meſſen u. Märkten, wovon bef. der 
Fobhbanniégmartt ſtark Niner 
aud ftarfen Getreidehandel, weld 


2 Gifenbahnen (f. ob. n) now mehr — 
u. 





follen; 10 Budbandlungen, mebrere 


Posen bis 


u. Steindrudereten. ™@Freimaurerloge: 


Tempel ber Eintradt, mit befonderm Ges 
bäude. *P. bat mit Militar 38,000 Ew., dars 
unter etwa 18,000 Ratholifen, 12,000 Evans 
geliſche, 8000 Juden. 5) (Geſch). * P. ift 
nebſt Gneſen bie älteſte Stadt Polens; e6 
war ein Hauptplatz des poln. Heidenthums 
u. wird fir den älteſten Sig u. Begraͤbnißort 
der Konige von Polen ausgegeben, daher nach 
der Annahme des Chriſtenthums in P. von 
Miezislaw |. ein Bisthum gegründet wurde, 
deffen erfter Biſchof 996 der Staliener Fors 
dan Urſini war. P. war Sig einer Woi⸗ 

wodſchaft. ™ Die Stadt lag Unfangé nur auf 

bem redjten Warthaufer; 1250 wurde ber 

Stadttheil auf bem linken Ufer bes Gluffes 

angelegt, ber jegt ber ſchönre ift. ™ Hier 

— — ea RKaifer Heinrid Il. u. 
oleélaw I., f. Polen (Geſch.) 1s. 1038 vom 

Herzog Brzetislaw |, von Böhmen genome 

men u. verbrannt. "'1606 wurde ben Refors 

mirten ihre Rirdhe verbrannt, welches Mite 
urſache des Aufftandes des poln, Adels ges 
get Konig Sigiémund IL war. 1655 von 
den. Sdhweden genommen, die Vorſtädte 


abgebrannt u. die Sefuiten vertrieben; das’ 


gegen wurbe in ber Berfolgung ber Proe 
teftanten unter Auguſt Il, 1710 die evangel, 
Kirche wieder zerftsrt u. nad P. fads. Bes 
fagung gelegt. "21716 ftirmten die confis 
derirten Polen P., nahmen die Befagung 

efangen u. begannen bie Feftungéwerke gu 
{teen #25, Maͤrz 1793 tam P. in der 2, 

Heilung Polens an Preupen. Im Dec. 
1806 Friede zwiſchen Napoleon u. Kurfürſt 
Friedrich Auguft von Sadfen, welder nad 
demfelben den Konigétitel annahm. 1807 fam 
es durch ben Frieden von Tilfit zum Grogs 
nfl at . BWarfdau, 1815 an Preußen 

urud u. ber Furft Radziwill refidirte hier als 
önigl. Statthalter bié 1830, **1828 wurde 
ber Feftungébau begonnen u. 1834 dte 
Citadell[e (Fort Winiary) auf den Boniner 
HbHen angelegt. (Wr., Pr. u. 

Pésen, fo v. w. Schreibfedern. 

P ésenerStréitigheiten (P.An- 
gelegenheiten), f. u. Preufen (Geſch.) 
gegen bas Ende u. unter Dunin. 

Pésener Zéitung, f. unt. Zeitun⸗ 
gem 2c. 21, 

Wosenschreper, upzünftige Hands 
werker, welche bie Schreibfedern zurichten. 

Wosérna (Pésern), Dorf im Kr. 
Weifenfels des preuß. Rgsbjls. Merfeburg, 
an ber Rippad, 300 Ew., dabei unbenuste 
Salzquelle, wo im 16, Jahrh. ein bald wies 
ber cingegangenes Salzwerk angelegt wurde, 
welches dem gu Halle Abbruch thun follte 

deshalb ed adballe). Geburtéort von 
eume (f. d.). Hier Gefecht am 1. Mai 
1813 wwiſchen Preußen u. Franzoſen, wo 
Beſſieres blieb, ſ. unt. Ruſſiſch⸗deutſcher 
Krieg von 1812 — lh a. — 

FGsey (fpr. Pohſi), CTanton, ſ. 

diana ec). 

Pésgaru, Pfeudonym fir Sudow, 

Aniverſal⸗Sexilon. 2, Aufl. 


rien 


Position 885 
Posidéon, griech. Monat, fo v. w. 
Pofeideon, 


Posidion, 1) Vorgeb. in S©Bithyniens 

j. Bos Burun; B) Stadt u. 2) Vorgeb. 
in Karien, zwiſchen Miletos u. dem iaſiſchen 
Meerbufen; #) Stddtdhen in Kaffiotis (Sys 
im Jnnern eines Bufens; j. Poffedas 

5) Stadt, f. u. Karpathos; 6) orgeb. auf 
Chics; FZ) Borgeb. in NOBithynien; J. 
Tſebhautſche⸗Agliſiz 8) f. Apheta; 9) 
—— von — durch eine ſchmale 
eerenge Don Korkyra getrennt; 10) ſ. 
Pofidium, 3 


) 

Posidippos, 1) gried. Romiter ber 
neuern RKomodie, aus Kaffandra; Frage 
mente in Stephanus, Hertelé u. Grotius 
Sammlungen; B) Didter, aus Sicilien; 
einige €pigramme in der gried. Unthologie. 

Posidium, 8) Vorgeb. in Lucanien; 
bildet die SSpige des pofidoniat, Meerbus 
fens; j. Punta della Licofa; 2) ſ. Pofidion. 

Posidénia (a. Geogr.), fo v. w. 
Paftum 


Posidénia (P. Koen.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fant. Simfentilien, — 
Rehnb., P. oceanica im Mittels uy. ate 
lant. Deere. Bon ag Hee der abgeftors 
benen Pflange bilden ſich durch Bewegung 
ber Wellen bie Seeballe (Pilae marinae). 

Posidoniates, Meerbufen, f. unt. 
Pafium, 


Posidinien- Schiéfer, graue 
Schiefer der unteren Whtheilung des Dolte 
thengebirges (Lias) mit vielen Exemplaren 
der Mufdelgattung Posiddnia (Posido- 
nomya), welde ber Gattung Perna febr 
nahe ftebt, 

Posidénios, aus Apamea in Sys 
rien, geb, 185 v. €br., Staatémann, Wftros 
nom u. Philofoph (Stoiter), lebrte nad 
feinem Lehrer Panatios gu Mbhodos. Er 
machte grofe Reifen, tam 100 v. Chr. nad 
Gallien, 86 nad Rom, wo er Ciceros 
u. Pompejus Freund war u. lebte nachher 

u Rhodos, wo er dem ihn befucenden 

ompejus unter den höchſten Körperſchmer⸗ 
" mit aller Kraft cines Stoiters cine phis 
ofoph. Vorlefung hielt; ft. 51. Ebr. Er 
Derfertigte eine Sphara u. bewies, baß die 
Erde eint Kugel fei; fhr.: Ta wate Wodv- 
Atoy in 52 Buchern, u. mehrere geogr., phyſ. 
u. philof. Schriften; Fragm. von J. Bake, 
Lend. 1810 herausgeg. Aus feinen Mersw- 
eodoyixe foll Geminos einen ous! ges 
madt haben. (Sch. u, Lb.) 

Posidonépolis, angebl. alter Name 
>, Ettlingen, f. bd. 8). 

Posilippo, fo v. w. Paufilippo, 

Positano, Stadt, ſ. u. Proving Prins 
cipato citeriore, 

Positio falai (Math.), ſ. Regel Falſi. 

Positién (v. lat.), 12) Stellung im 
Allgemeinen; 7B) Stellung von Truppen 
in Rudfidht auf einen Kriegszwed ; * 2) ber 
Terrainabſchnitt, in dem eine grdfere Trup⸗ 


- penabtheilung Gelegenheit gur vortheilhaf⸗ 
5 ⸗ ten 


ten Uufftellung finden miirde, * Bet einer 
guten P. müſſen die Bugdnge gu der P., 
bie aber von ben bieffeitigen Truppen gu 
beftreichen find, miglidfte Hinderniffe ges 
wabren, u. ber feindlide Angriff dadurd 
bedeutend erſchwert werden, der Ungriff der 
bieffeitigen Teuppen muß dagegen moͤglichſt 
erleichtert werden, um ſogleich in die Offen⸗ 
ſive uͤbergehn zu koͤnnen, die Verbindung 
ber Truppen in der P. muß unter ſich ges 
fidert, u. eine Umgebung der Flügel baber 
unmoslich ob, bod ſchwer fein, die Fliigel 
moͤglichſt angelehnt fein, fie muß eine 
verdeckte Mufftellung ber Rruppentheile ge⸗ 
ftatten u. die bieffeitigen Truppen nidt fo 
ebr bem feindl. Urtilleriefeuer ausfegen, u. 
ex Rückzug aus ber Stellung möglich u. 
burdh miglidft wenige Defilees erjdwert 
cin. * Fir — Zweck müſſen gute 
ommunication mit rückwärts vor— 
handen ſein od. durch augenblickliche Com⸗ 
municationobrücken, Anlegung von 
Colonnenwegen, Durchhauen von Waldern, 
Ausfüllen von Zehlwegen (ſo weit dies in der 
ile moͤglich) u. überhaupt durch Bahnwege 
angelegt werden. Iſt das den Rückzug unter⸗ 
brechende Hindernid unũberwindlich, z. B. eine 
eile Felswand, 6 nimmt man lieber eine 
tellung nicht. In einer Ebene iſt der Vor⸗ 
theil für beide Theile gleich, anders iſt es in 
durchſchnittenem Boden, doch gewährt ein 
leicht ganar , mit Baden, Leiden u. 
Siimpfen durchzogenes Land oft eine beffere 
P. als ein ftcil bergiges, wo die Communi⸗ 
cation unter ben Truppen unterbroden u. 
die Erklimmung der Anhöhen dadurd, daß 
fie —— im todten Winkel liegen, mög⸗ 
lich iſt. Gut iſt es, wenn hinter der 1. eine 
2. gute P. (Urriéresp.) liegt. *P«en, 
bie cingelne Schwaͤchen haben, verſtärkt 
man burd Felbfdhanjen. *Eentralpofis 
tionen find Stellungen in der Mitte meh⸗ 
rerer widtiger, bedrohter Punkte, darauf 
berechnet, daß das Corps, welches dieſelbe 
einnimmt, ſobald es Nachricht erhaͤlt, daß 
einer derſelben wirklich angegriffen iſt, ſchnell 
nad demſelben hineilen u. ihn vertheidigen 
kann. Die Beweglichkeit aller Truppen, 
welche bie neuere —— erlaubt, macht, 
bap die Peen jegt lange nicht mehr den 
Werth haben alé fonft. "Die Kunſt des 
Felbherrn beſteht jest mehr darin, auf jes 
bem eingelnen Terrain vortheilbaft gu ſchla⸗ 
gen, u. baffelbe moͤglichſt pm feinem Bore 
theif gu benugen, als bef. Steungen aus⸗ 
zuſpähen, um fid in ihnen aufguftellen. 4) 
eine der 5 Stellungen der Fife gegen eins 
ander, welche allen Pas gu Grunde liegen; 
5) f. Fechtkunſt axe; G) daé Folgen zweier 
od. mebrerer Gonfonanten od. eines Dops 
pelconfonanten auf einen Bocal, wodurd 
biefer, wenn er fury ift, lang wird; 7) 
(Metz.), fo v. w. Theſis; S) die Stellung 
im Berfe, wo auf cine mit einem Confos 
nanten endigende Endſylbe cines Worts ein 


Confonant folgt, wodurd jene urge Sylbe Afolo 


Position bis Possagno 


Tang wird, f, —* 23 0) Behauptung, 
Gejahung, im Gegenſatz von Negation, f. 
b., vgl. Pofitiv; RO) das Setzen, Aufſtel⸗ 
len eines pofitiven Begriffes. Pr 

Positiénes (Rechtsw.), ſ. u. 
gationes in jure, 

Positiinsgeschiitz, ſ. Urtillerie u. 

Positiv, 8) (». Iat.), was an fid Ges 
— der Vorſtellung iſt, es ſei reine 
Brofe, ob, Verſtandesbegriff, od. eine Meas 
litdt; durch daffelbe u. feine Uufhebung (das 
Negative) bildet fis das legis Verhält⸗ 
nif von Sag u. Gegenſatz. Vgl. Negation; 
Artikel mit dem Beiwort Poſitiv ſ. u. dem 
Hauptwort. 2) Das — in ber Reli— 
ton iff, was auf die Offenbarung zurück⸗ 
ührt, tm Gegen{ag gu dem, was die Bers 
nunft gewährt; v Poſitive Religion; 
3) Positivus (Gramm.), ſ. u. Compa⸗ 
ration. Pi) 

Positiv, cine kleine Orgel, gewöhnl. 
ohne Pedal, u. mit Heinem Pfetfenwerte. 
Die innere Einridtung unterfdheidet fid 
nicht wefentlid von der Orgel. Die kleinſte 
Art bedarf Feiner künſtlichen Claviatur u. 
Feines Wellbretes, fondern die Eanecelle wird 
von fogenannten Stodhern (Sts Pern), 
welche unmittelbar an ben Taften angebradt 
find, erdffnet. Oft findet man an größern 
Orgeln nod ein P. hinter bers Rücken des 
Spielers angebraht (Migs P.), das feinen 
Windhedarf von den Balgen der Orgel mits 
telft eines Windkanals erhalt. Die Pe 
werden hauptſächlich gum Privatgebraud, 
dann aud in Schulen, Betfalen, Rapellen 
u. Dorfkirchen, wo groͤßere Orgeln nicht 
Plas haben, gebraucht. (Ge.) 

Positive éinpolige Léiter (Pa- 
sitiver Pol), f. Galvaniémuéeff. BP. 
Elektricitat, fo v.w. Ucide Elektricitãt. 

Positive Grésse, ſ. u. Grife «, f. 
u. Entgegengefepte Größen. 

Positive Religion, ſ. u. Theologie. 

Positives Recht, ſ. u. Redt. P-e 
Wissenschaften, {. 5. Wiſſenſchaft. 

Peositivus (lat.), f. u. Comparation, 

Positosed non coneésso, gefest, 
aber nicht eingeräumt, um feine Meinung 
gu fagen fiir den Fall, daß Etwas Start 
babe, woran aber noch gegweifelt, od. mas 
aud gang geldugnet wird. . 

Positir, Stellung des Rirpers, bef. 
wenn man Dtiene mact, fid gegen etwas 
u vertheidigen, Pelage, f. u. Fecht⸗ 
unft a7». 

Posény, f. v. w. Presburg. 

Posoquéria(P. Audi.), Pflanzengatt 
aué der nat, — der Rubiaceen, Ciunche⸗ 
neen Spr., Rchnb., Gadeln Ok., 5. KL 
1, Dron, L. Urten: P. gracilis, iatifolis, 
—— thane greens green ſaf⸗ 
igen, ſchmackhaften Beeren n biubente 
Strauder tn SUmerifa, rt 


— (fpr. sanjo), Ort, ſ. wat. 
Pes: 


— 


Possare 


Possaré (Puffaree), Maß, f. Cals 
cutta 112. 

Poésse, das Verhaltnif im Leben, in 
bem an fid Unwiirdiges, Beſchränktes, aus 
feinem natirl. 3ufammenbang berausgebos 
ben, in eine Jodeenverbindung gebracht ere 
ſcheint, in der es bie Einbildungskraft leidt 
tu. ohne Berlepung des Gemüths anregt, 
indem meift aud der Gitelfeit deffen, ber 
te wahrnimmt, entfernt gefdmeidelt wird, 

er Pen mit Fertigkcit in das Leben eins 
guflechten verftehbt, bewabrt damit immer 
ein Talent, obgleich bas Wort: P-en- 
reisser, P-enreisserei, mebr in 
veradtl. Ginne in Gebraud ift. Es wird 
dazu ein eigner Verein von Lebhaftigteit 
des Geiftes, forperl. Gewandtheit, Wig u. 
Scharfſinn erfordert, der fid) aber mehr 
als auégebildeter Tact, alé in Bündigkeit 
des Urtheilé darlegt; obne einen folchen 
Verein wird Ps reiferei anſtößig, tölpelhaft 
u. beleidigend, Wuf ihrem höchſten Gipfel 
tritt fie felbft in die Reihe der Künſte ein, 
wie in den tramat. Leiftungen der Komiker, 
f. ce ah u. Pantomimen; in das gros 
fere Weltleben ift fie durch die Carnevale 
Juftbarteiten bef. ber ſüdl. europ. Volker 
aufgenommen. (Sz.) 

Posséga, Stadt, fo v. w. Pofdhega. 

Péssekel, fo v. w. Pofedel, 

Posselt (Ernft Ludwig), geb. 1763 zu 
Durlad in Baden; guerft Regierungsadvos 
Pat; 1783 Prof. ber Geſchichte u. Beredte 
fambeit au Rarlérube u. zugleich Privatfes 
cretdr beé regierenden Dtarfgrafen, 1791 
nad Gernsbach alé Beamter verfegt; 1796 
nabm er ſeine Entlaffung u. lebte abwech⸗ 
—— in Durlach, Karlsruhe, Tübingen, 

rlangen u. Nurnberg. Als er gu Heidelberg 
1804 jum Fenſter hinausblickend, fic gu weit 
verbeugte, fturgte er herab. Scr. : Geſch. der 
Deutſchen, Lez. 1789, 2 Bde., 3. u. 4. Bd, 
pon Polis; wah Karls XH., Karlérube 
1791; Guſtavs III., ebd. 1793; Bellum po- 
puli gall. adversus Hungariae Borussiae- 

ue reges 1793; Hergbergs Leben, ebend, 
1798 3 ber ProceB gegen Ludwig XVI. 2c, 
Nürnb. 1802; gab heraus: Wiſſenſch. Mas 

ajin fir Aufklärung 1785 — 88; Hiftor. 

aſchenbuch fir bie neufte Geſch., 1793 ff. 
u. a. m. Biographie P⸗s, von Gebres, 
Mannh, 1827, 2 Thle. _ (Dg) 

Pésseneule, fo 9. w. kleine Ohreule 
(f. u. Eule). 

Péssenreisser, Sogel, fo v. w. 
Mornellregenpfeifer. 

Péssenspiel (Farce), im Gegenfay 
bes feinern Luftfpiels, dramat. Scherz, defs 
- Reiz auf dem Wig u. der Laune des 

idterés u. Darftellers berubt, die jener in 
ber Grfindung berber u. burlesfer, komi⸗ 
ſcher, aud dent gemeinen Leben gegriffener 
Handlungen, Situationen u. Charaktere, 
biefer in einer lächerl. Uebertreibung ber 
—— Rollen dieſer Gattung, in 
Geberden, Sprache u. Kleidung (Coftime, 


bis Post 387° 


Maske) bewahrt u. der fo aud) dem Gebil⸗ 
deten cine gefallig erbeiternde Unterhaltung 
darbietet, wie er gugleid ben Mugen einer 
ergötzlich wirkſamen Berfpottung menſchl. 
Marrs u. Thorheiten hat. S. Farce u. 
Burleste, (Sz.) 

Posséssio ([at.), Befig, ſ. b. 

Posseasiones (lat.), f. u. Praedium. 

Possessiénsbaii (fpr. Poſſeſch'nbeh), 
f. Dregans. P-ingel, f.u. RcusGuineasa). 

Possessivum (Gramm.), ſ. u. Pros 
nomen, 

Possessérische Réchtamittel 
Klagen, welde den Shug des Befiges (ſ. 
bd.) begweden u. dazu dienen, entiweder 
einen beanjprudten Befig uné gu verfdafs 
fen, od. einen geftorten Befig uns zu erhal⸗ 
ten, od, einen verlornen wieder gu erlangen. 

Possessorium, der Rechtsſtreit, wels 
der den fact. Befig etner Sache, nidt aber 
das wirkl. Redht auf diefelbe, 3. B. Cigens 
thum daran betrifft. Daber berjenige, der 
in P. verloren bat, immer nod im Petito- 
rium (f. b.), d. h. auf dad Recht felbft zur 
Sache, klagen fann. BP. ordinarium 
u. summarium, f. u. Procef. - 

Possibel (lat.), miglid, Possibi- 
litat, Möglichkeit. 

Possiren u. P-kunst, ſ. Boffiren. 

Possirlich, das Poffenbafte in ebdles 
rer Bedeutung, in fo fern es nichts Grobs, 
Unfittlids u. Unanſtaͤndigſcherzhaftes ents 
halt, mit bem Naiven u. Miedliden verbuns 
ben, u. mebr ein Erzeugniß der Natur als 
menſchl. Willkühr u. Abſicht tft. 

Pésson (ſpr. Poſſong), Maß, fo v. w. 

oisson. 

Possira (P. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, Berberideae Spr. Art: 
P. gujanensis. 

ost (d. lat.), HA) die meift vom Staate, 
feltener von, burch bdiefen hierzu beauftrage 
ten Privatperfonen unternommene Wnftalt, 
mittelft welcher Briefe, Padete u. Perfonen 
au gewiſſen Beiten fir einen gewiffen Preis 
moglibft febnell von einem Orte gu dem ane 
bern gefhafft werden. 21. Die P. zerfällt in 
mehr, linterabtheilungen: a) die reitenden 
Psen (GSricfs B-en), werden blos durd 
einen reitenden Poftillon in einem Felletfen, 
od. jetzt mehr durd einen in einem einfpans 
nigen leichten Cabriolet fabrenden Poftillon 
(aud) wohl neuerdings burd Gils Psen) bes 
forgt; fie befordern nur Briefe od. Padete, 
bie nidt uber 1 Pfund wiegen; gehn ſchnel⸗ 
Ter alé bie gewöhnlichen fabrenden Peen u. 
follen die Meile in einer od. tunden 
eh ee Gir bie Beit bes Aufenthalts 
ei jeder Station find thnen nur wenige 
Minuten geftattet. Neuerer Beit wirkten die 
Eiſenbahnen auf die Brief: Psen wefentlid 
cin, indem fie die Schnelligheit bes Verkehrs 
vermebren. "b> Die fabrenden Pren 
—— een) befördern Briefe u. 

ackete (meift bis zu ber Schwere von 120 
Pfd.) = Derfonen ix Wagen _—er 

ou 
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von einem Orte gum andern, u. gerfallen 
biernadh in ‘aa) Padets (Mailles) 


sen, welhe meift nur Padete u. höch⸗ 
ſtens 1—8 Paffagiere ohne Beiwagen mits 
nehmen, jegt ebenfallé in bededten Wagen 
ohne fonderlidhe Eile, meift die Meile in 
1—1}j Stunden fahren, aud gur Beit bes 
Aufenthalté beim Umfpannen 4—+4 Stunde 
geftattet erhalten; *bb) PerfonensPsen, 
welde ALL bal tM in bededten, in 
Federn Hangenden Wagen transportiren, 
obſchon bie Seit nod nicht gu fern ift, wo 
bie Reifenden auf offnen, federlofen u. daher 
heftig ftofenden Wagen befördert wurden u. 
oft auf den Padeten, die nee tranés 
portirt wurden, figen mußten. * Faft ims 
mer find Padets u. PerfonensP-en vers 
eint, fo daß Perfonen u. gleidjeitig auf 
demfelben Wagen, jedod in einem befons 
bern Bebhaltni® (Padraum, Padets 
magazin), Packete tranéportirt werden, 
TReiht auf. PerfonensPsen ber Haupte 
wagen gum Transport ber Effecten od, Pers 
onen nicht 3u, fo wird ein od, nöthigen⸗ 
fails mehrere Beiwagen (fonft ein Leiters 
wagen, jegt mit einer Plane bededt, od. 
eine orbentl. Kutſche) bemfelben zugegeben. 
®*Bededte Perfonen=Poftwagen, die jedoch 
ſchlecht gebaut, oft nur mit einer Plane bes 
bedt waren, aud nur felten in Federn bins 
gen, waren auf den größern Strafen fonft 
alé Landkutſchen (IP -kutschen, aud 
nad der Farbe bes Anſtrichs gelbe, blaue 
Kutfdhen ꝛc. genannt, u. guweilen Pris 
‘patanftalten), ublid. %e) Diligencen 

engl. Stage coach), Perſonen⸗P-en, 

ebedte u. im Febern hangende elegantere 
Kutſchen, weldhe die Meile meift in z— 
1 Stunde fahren; fie find feit Ende ded 
vor, Jahrh. in Deutſchland guerft am Rhein 
aufgefommen, in England u. Frankreid 
alé Privatanftalten ſchon Langer üblich. 
Aud fie nehmen Padete u. Briefe mit. 
Gehn foldhe Diligencen täglich von einem 
Ort gu dem andern, fo heißen fie Fours 
nalieren. An po gg en ob. 
Kanälen, hat man aud d) aſſerdili⸗ 

encen (vgl. Marktſchiff a. Treckſchuyte), 

ie zu beſtimmten Zeiten an gewiſſen Orten 


ankommen u. abgehn. Die Dampfſchiffe P 


ſ. d) eignen ſich vorzüglich zu ſolchen. 

leiche Beſtimmungen haben die Packet⸗ 
boote (f. d.) fir Packete u. Perfonen auf 
bem Meere. Meift ftehn fie unter der Ps 
direction des Landes , pon wo fie abgeben 
od. wobin fie fegeln. Die höchſte Vervolls 
Fommnung der Perſonen⸗Pen find e) Eils 
pres (€Cilwagen, auf tleinern u. kürzern 

ouren aud) wohl Briefs Pofts Eous 
tiere), eine Eiaridtung, die fon Idngere 
Seit ber Thai nad in den engl. Stage coaches 
u. sum Theil in den franz. Diligencen beftand, 
{Hon 1805 in Deutſchland von dem Thurn⸗ 
u. Taxiſchen Oberpoftamte gu Frankfurt 
a M. am Oberrbein eingeführt wurde, die 
aber bald burd bie Aufidfung der Reiss 
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P. dburd den Mheinbund wieder einging, in 
ben franj. 1817 einführten Vélociferes 
(Celeriféres) wieder auflebte, bis fie fpa- 
ter burd) bie Thurn⸗ u. Taxiſche P-behorde 
u. bald darauf durch den preuß. Oberpoſt⸗ 
meifter v. Nagler 1821 in ben Eil-P⸗en 
li hg Frankfurt u. Koblenz aud dem 
amen nad in das Leben trat. Seitdem 
find Eil⸗P⸗en im übrigen preuß. Staate, 
in Deftreih, Hannover, Baiern, Württem⸗ 
berg, Baden, Heffen, Sadfen ꝛc., aud in 
Polen u. Rußland, eingefubrt, fo daß es 
in Deutfdhland faft feine Hauptftrafe gibt, 
auf der jegt nicht cin Eilwagencours ange: 
legt ware. Der Vortheil ber Meife mit dem 
Eilwagen ift, daß man in einem — 
u. bequemen Wagen fährt, pünktlich abfährt, 
— raſch, die Meile in der Regel in 3 St, 
eforbdert wird, nirgends anhalt, auger an den 
Stationen wenige Minuten wegen des Um⸗ 
—— ber Pferde, u. täglich 1 St. gum 
nnebmen ber vee ow + St. gu dem der 
Ubendmahlzeit, u. 4 St. gu dem bes Frith: 
faffees erhält, u. daf man Veer ift, genau gu 
einer gewiffen Stunde an dem Orte der Bes 
ftimmung anjulangen, Sind mehr Paſſa⸗ 
giere, alé ber Etlwagen faffen fann, porbans 
ben, fo fabren die, welche er nidt aufnebmen 
fann, in eignen Beidaifen, beliebigen, 
jedoch bededten Ehaifen, die meift Statio- 
neniweife wedfeln u. daber, u. alé alt 
u. gebrechlich, unbequem find. ' Gepad 
fann ber Meifende nur 20—40 Pfund 
(Paffagiergut) mit fid fahren, aus 
ferdem zahlt er Ucherfracdht bis gu gewiſ⸗ 
fer Schwere; iiberfteigt dieſe Ueberfradt 
ein gewiffes Gewidt, fo wird bas Paffa- 
—— mit der ordinären P. nachgeſchickt. 
ußerdem nimmt bie Eil⸗P. nur Briefe, 
in manchen Staaten Gold bis gu 100 Thlru. 
Silber bié gu 50 Thlrn. ohne erhdHtes, 
Padete bis gu 6 Pfd. mit um } erhdhtem 
Porto mit. “Bet allen P⸗en ohne Aus⸗ 
nabme find bie blinden Paffagiere 
sh ¢), Perfonen, die ohne Wiffen des 
samté nur gegen ein Trinkgeld an den Po⸗ 
ere mitfabren, ftreng unterfagt u. baben 
aber allenthalben ganz aufgebirt. * Da- 
zen u. vorzůglich bie Sil- 
zen genau ibre Stunden balten, bekommen 
bie Poftillone od. die fie begleitenben Schirr⸗ 
meifter od. Conducteurs (ſ. unt. a), auger 
verſchloſſenen Courésubren, Stunden: 
gettel mit, in denen die Zeit bes Abgangs, 
bes UnFommens an verfdhiednen Stationen 
2c., die etwa eingetretenen Hinderniffe be- 
merkt werden. Zugleich erhalten die Con⸗ 
bucteurs einen Patfagiersettel, auf dem | 
bie Paffagiere u. deren Reifegepad nae 
mentlid), u, einen Fradtzettel, auf dem 
bie Collis, welde die P. geladen bat, ver 
—— find. Nach minder bedentendes 
eben⸗P⸗en od. nad Orten don eimiger 
Redeutung, die aber keine P. haben, gebex 
Sartols% sen (tleine Wagen mit Sever 
verde) od. gud) eigne Voten (P-boten), 
me 


mit bie reitendDen 
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tim die Briefe babin gu befoͤrdern. Letztre 
Aa beifen aud Fuß⸗P⸗en. “ Stadtes 
sen find in ben grofern Städten anges 
Iegt, wo von Seiten ber P-behörden an ges 
wiffen Plagen Kaften angebradt find, in 
welde man die Briefe an Perfonen, die in 
einer andern Straße wobnen, wirft. Aid 
Briefe werden ded Zagé mebhrere Male 
Herausgenommen u. von eignen Fßboten 
an ihre Ubdreffe gegen eine kleine Vergitang 
abgegeben. Die Boten geben aud wohl 
durch eine Klapper od. Klingel gu erfennen, 
wenn fle burd bie Strafen geben, u. man 
bringt thnen dann bie nod gu beftellenden 
Briefe. * Alle bisher erwaͤhnten Psen gehn 
nad einer beftimmten Ordnung ab, u. ers 
Iauben feine Ubweidung Hiervon, Man 
fann aber aud Briefe u. Perfonen gu aus 
Pergewohnl. Seit durd bie P. nad einem 
anbern Orte befordern. Bei Briefen ges 
ſchieht dies burch Eftafetter (Staffete 
ten), d. i. durch reitende Poftillons, die ben 
Brief von Station gu Station beforgen u. 
bie Meile in 3—1 St. gurtidlegen miffen. 
17 Perfonen, die bef. befördert fein wollen, 
erbalten Exztra⸗P., d. §., wenn fie mit 
eignem Wagen reifen, nad der Schwere 
beffelben u. dem Weg, 2, 8, 4 od. G6 Pferde 
gu Fortſchaffung deffelben, u. gu 4—6 
Syfexben aud 2 Poftillone. Meifende, die 
feinen eignen Wagen haben, werden in 
P-chaisen beforbert. Die Extra⸗P. 
muf die Meile in j—1 Stunde zurücklegen 
u. barf beim Pferdewedfel nidt aber 10 
Minuten bis 4 Stunde aufgehalten werden. 
Mill Femand beim Pferdewedfel ſchneller 
befördert werden, alé gewöhnlich, fo ſchickt 
ercinen Laufzettel voraus, der feine Uns 
Funft gur feftgefegten Stunde ankündigt, 
jedod muf er alsdann aud eintreffen od. 
eine fid nah bem — Ausbleiben rids 
tende Entfhadigung (GWartegeld) gablen. 
18 Hat ber Meifende grofe Eile, fo nimmt 
er ECourierpferde, welde die Meile in 
aE St. burdeilen miiffen. Gonft pflegten 
te é ourtere gu reiten u. cin Poftillon, defs 
* Pferd fie mit einer Hetypeitſche antrie⸗ 
en, ritt vor ibnen ber, jest fahren fie meift 
tn eignen leidten od. Extrapoftdaifen (Eo us 
tierdatfen). Il. * Die Psen eines gans 
gen Landes ftehn unter einer bef. Direcs 
tion berfelben, bie meift cine bef. Secs 
tion bes Minifteriums deé Innern bildet u. 
Generalpoftdirection (Oberpoftdirece 
tion, Oberpoftamt) beift. Der Bors 
figende deffelben (Generalpoftmeifter, 
Oberpotmeifter, Oberpoftdirector), 
bat mebr. Mathe (geheime Oberpofts 
rdthe, Oberpoftrathe, Poftrathe u. 
dgl.) u. Secretare (Oberpoftfecretare) 
gut Seite. Bef. P-inspectoren (P- 
commissaire) vifitirenin mandenStaas 
ten die P⸗aͤmter u. beridten an die. Obers 
bebirde. “Unter biefer Direction ftehn nun 
* verſchiebdnen Behdrden auf den einzelnen 
scourjen. In grofen Staaten find nod 
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iy og bisa in ben ¢ingelnen Provingen, 
u. ber Beamte, der eine folde leitet, heißt 
P-director, Sat aud mebrere P-rh- 
the unter fid. "Die P-geschafts- 
fibhrung der Poftbeamten ift nad den 
hierũber gegebenen P- gesetzen in ben 
verſchiedenen Landern verfdieden. Eigene 
P-ordnungen enthalten meift bie Bes 
ftimmungen uber baé Verhaltnif der Bes 
amten gegencinander, über das Aufgeben 
der Briefe, Packete u. Gelder, aber das Abs 
geben derfelben, über das Einſchreiben der 
Paffagiere auf Fahr⸗P⸗en, das Benehmen 
auf folden, uber Extras Peen rx. “Die 
P-berichte (P-reglements) ents 
balten einen Auszug aus denfelben, fammt 
Angabe der von der Station, von ber er 
ausgebt, abgebenden u. bei derfelben ans 
fommenden Peen; nad manden P-ordnuns 
gen (nad ber preuß. u. ſächſ.) werden die 
amen ber Wodreffaten aller aufgegebenen 
Briefe in befondere P-hKarten eingetra⸗ 
gen (cartirt), nad den and. ift dies Fne 
cartiren zur Erfparung von Beit u. Mühe 
nur bet Paceten, bei Geldfendungen (uber 
die auf Verlangen cin Empfangfdein [IP- 
schein] gegen cine Pleine Vergitung ause 
geftellt wird), u. bet ben recommandirs 
ten (empfoblenen) Briefen (lettres 
chargées) ber Gall, fiir welches [egtere Em⸗ 
pfeblen etwas mehr Porto (zuweilen das 
Doppelte bes einfachen Sages) bezahlt wird, 
Im erftern Falle erwadft freilid der Bors 
theil, bag man burd einen nadgefdhidten 
Laufzettel nachkommen fann, ob ein ‘slit, 
ridtig angelangt ift. Fir einen erweisli 
durch Schuld ber P, verlornen recoramans 
dirten Brief wird in Preufen u. Sachſen 
10 Thlr., auf den taxiſchen P⸗en 25 Fl. 
durch ben bie Schuld tragenden D> beamten 
erſetzt. * III. Unf den Strafen (P-cour- 
sen, P-strassen), wo P-en geben, 
find von Strede Py Strede, die 2—4 Min. 
betragen, Stationen (P -stationen) 
angelegt, wo bie Pferde gewedfelt werden, 
Sn Heftreih u. einigen andern Lanbdern, 
wo biefe Stationen in ber Megel 2 u. nur 
——— zp felten & Min. betragen, 
beifen diefe Stationen Pbsten. ™ Gind 
fie ju weit ven einander entfernt, fo 
legen die Pemeifter oft in der Mitte dere 
felben Melats an, wo frifhe Pferde 
“en Ubholen der ordindren od. Eile Psen 
ereit fteben. Uufer ben Hauptcours 
fen, die 2 Hauptftadte od. widtige Hans 
delsplage verbinden, gehn mit ihnen faft 
parallel laufend Mebencourfe nad mins 
der widtigen Orten ab, u. Seitencourfe 
verbinden die widtigern Punkte auf diefen 
Haupts u. Nebencourfen mit denen der näch⸗ 
ften Eourfe, fo daß in einem Lande, wo die 
pee geborig organtfirt find, ein völliges 
etz von Peſtraßen fic bildet. “IV. Die 
an ben verſchiednen Stationen angeftellten 
P.beamten i allen eigentl. in ® Kia 
fen, die cigentl Beamten, bie die 7 
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ſicht aber Annahme u. Abgabe ber Briefe 
u. Padete, uber ridtigen Abgang der P-en 
re. fiibren, u. in baé P-stallpersonal 
weldes die Aufficht über die Transportmittel 
u. beren Zubehoͤr führt. Zu den erftern gebort 
bet ben gréfern Stationen, die vdllige Po 
Amter find, cin P-meister (in grifes 
ren Stadten aud wohl P-director) alé 
Dirigent, u. ein od. mehr. P-secretire 
od. P-expedienten (P:fecretare 2, 
Klaſſe, P-schreiber) jum Erpediren 
ber Peen, Kleineren Psamtern ſteht aud 
wobl nur ein P-feeretdr vor, fo wie in 
Landſtädten, wo keine P. burdgebt, od. eine 
Umfpannung ift, nur P-expeditionen 
find, zur Ubgabe ber Padete u. Briefe, die 
bann ju dem naͤchſten Ort, burd welden cine 
P. fommt, erpedirt ob, in bie vorbeigebens 
ben P⸗en abgegeben werden, u. fir Verthei⸗ 
Iung ber angefommenen Briefe u. Padete 
forgen. ™ Sugegeben find jeder Station 
nod cin od, mebr. Briefs u. Padettras 
ger, welde die UWustragung der angekomm⸗ 
nen Padete u. Briefe beforgen. Auch gibt 
es in gréfern Stddten nom Koffertrager 
gur Beforgung der Paſſagiergüter. Auf ten 
Hauptcourfen find faft durdgingig Cons 
bucteuré (Sdaffner od. Sdhirrmeis 
aia angeftellt, welche die Aufſicht aber die 
adets u. PerfonensPeen führen. "Den Po 
stiillen ſteht cin P-werwalter (P- 
wirter, P-halter, P-stallmei- 
ster), meift cin Mann, der OePonomie bat, 
bisweilen Gaftwirth u. dal. ift, vor. Er vere 
a guiveilen, wenn bie Station in einem 
orfe od. einem unbedeutenden Fleden ift, 
bie Stelle eines P⸗ expedienten. Gn Mittels 
dbten ift tie Stelle eines P⸗meiſters u. 
shalteré oft vercint, u. nur in größern 
tddten pflegen beide getrennt gu fein. 
** Unter ihm fteht ber Wagenmeifter, 
ber die unmittelbare Uufficht uber die Wagen 
osha führt, das Sdmieren der erftern 
beforgt, bie Postillénae beftimmt, welde 
fabren follen ꝛc., u. diefe, bef. verpflidtete 
Knehte, welde das Fahren ber P⸗en bes 
forgen, Staffetten reiten, die P⸗pferde abs 
warten ꝛc., beauffidtigt. "Die P-beamten 
eines Staats pirenen Uniform ju tragen, u. 
fig nad ihrem Range durd) Cpaulettes, 
Treſſen, Hiite ꝛc. gu unterſcheiden. en DOefts 
reid ift die Farbe diefer P-uniform 
Agee dunkelgrün (bei ben Poftillonés oft ins 
chmutzigbraune tibergehend u. roth), fonft 
Toth u. alg inPreufien dlau u. orange, 
in Hannover roth u. ſhwarz, in Sach⸗ 
en gelb u. blau (bei ben eigentl. P= beamten 
ornblumenblau wu. gelb), in Baiern Helle 
Blau u. feorvaty in Braunfdweig belle 
blau » ger fe Thurns u. Tarifden 
hoͤhern Ubminiftrationsbeamten tras 
a in ber Regel blaue Uniform, mit mehr⸗ 
arbigen Auf(dlagen, bad Erpeditionsperfos 
nal ift nod nidt durchgaͤngig uniformirt. 
" Charakteriſtiſch ift bei ben meiften deutſchen 
Peen das P- horn, tin kleines waldporus 
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od, trompetenaͤhnliches Inſtrument, bas die 
Poftillons an ciner Schnur mit Quaften tras 
gen. Da es — iſt, um andern Wa⸗ 
gen das Zeichen gum Ausweichen gu geben, 
8 iſt es auch in andern Ländern, z. B. in 
ußland, Polen, Belgien ꝛc. eingeführt 
worden. Doch führt man jetzt des leichtern 
Blaſens wegen kleine, dreifach gewundene 
P.trompeten. ™ Statt des P=horns 
fiibren die rans. Poftillonés (ganz ans 
bers alé die deutſchen Poftillons, in blaue 
Sade, Steiffticfeln, grofen Hut gePleidet 
u. mit bidem Bopf verfehn), eine Peitfae, 
mit der fie eigen klatſchen, um den Bee 
egnenden pony Ausweidhen gu vermögen. 
ud) die baieriſchen Poftillons führen diefe 
Peitſche. » V. Faft allentha wurden 
bie P⸗en Dom Staate eingeführt ob. Uns 
bern die Befugniß, P⸗en anlegen gu dirs 
fen, vetliehn, fie gelten daber a cin 
fir Regal (P-regal), u. daraus find 
die verſchiednen P-privilegien entftans 
ben, ™ Die wichtigften find: Berbietungés 
tedt gegen jede Urt von Gewerbe, weldes 
ben Gharafter einer Ps anftalt annimmt, 
wie es bei jeder Ginridtung der Fall ift, 
die Perfonen od. Sachen ftationsweife od. 
bod mit dffentlid bekannt gemadter regels 
mafiger Beit ded Abgangs u. ber Ankunſt, 
bei weiten Entfernungen mit untergelegter 
rea fortſchafft Meben⸗Pe⸗en, Botenane 
alten). Ausnahmsweiſe find aber in mehr. 
Staaten nod Landfubrleute, die gu beftimme 
ter Zeit nad einem gewiffen Ort abgeben, jee 
bod nur Padete von einer gewiffen Schwere 
(meift nidt unter 20 Pfd. bis J Etr.) mite 
nebmen birfen, u. Fupboten (Botenweiber) 
pon ben nächſten Orten erlaubt. Hingegen 
Fann die P-anuſtalt Niemand nöthigen, fid 
ihrer zu bedienen u. baber weber bie bef. Ab⸗ 
—— von Boten, noch die Uebernahme der 
eſtellung von Briefen od. Packeten auch 
ie eine Vergiitung unterfagen ob. von 
obnfubren eine Ubgabe (Gt ations geld) 
erheben, ob, einen in einem Ort neu Une 
Fommenbden hinder, fogleid) Lobnfubren 
gum weitern Transport gu nehmen, wenn 
et nicht einige Beit ftill gelegen bat, fofern 
bie Befugnif der P. hiergu nist durch auss 
bridlide Gefege hierauf (was freilid in den 
meiften Staaten geſchehen ift) ausgedehnt 
ift. Indeſſen ift legtre Beſchränkung in 
mebrern Staaten (fo erft neuerlich in Preu⸗ 
fen) jest febr gemildert worden. “ Der P. 
muf ferner Sedermann ausweiden, fos 
bald der Poftillon dazu bas Beichen mit dem 
Barge od. in anbdern Lanbdern mit ber 
eitfhe gibt; ihre Beamten ftehu in vielen 
Ldnbdern unter erimirter Gert Gtébar:s 
Feit u. die Poftilloné werden zuweilen mis 
litäriſch beftraft 2c. Die P⸗ ämter haben in 
ben meiften Staaten aud dad Mest, im 
MNothfall Privatpferde durch die Ortsbehör⸗ 
ben requiriren gu laffen u. gegen Entſchaͤdi⸗ 
gung gum Pz dient ae a u 
derwenden. **Dagegen haftet bie * 
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jedes Verſehn w. die Untrene ihrer Beamten 
u. tft dbaber im Fall bes Verluftes eines cks 
denſelben zu erſetzen verbunden, ſteht aber in 
der Reget tir ubanfall, Diebftabl rc., nicht 
ein, wenn fie nidt durch Nadlaffigteit etwas 
verfduldet bat, fondern forgt aud durch mög⸗ 
lidfte SHnelligteit uu Zufammens 
retfen ibrer Unftalten gum Beften bes 
Dublitums ; fie ftrebt dahin, die Beftelung 
ber Briefe w. Padete migliGft gu vereins 
aden, fte trifft Borbeugungémittel gegen 
erwechſeln, Bergeffen u. Verwahrlofen der 
Briefe, gegen das Verfälſchen der Francas 
tur auf ber Adreſſe rc. *Es ift wohl vors 
auszuſehn, daß das Peregal von den Eiſen⸗ 
babnen, wenn fie erft allgemein verbreitet 
find, grofe WMtodificationen erleiben wird; 
r jegt leidet aber bie P. hinſichtlich der 
rief⸗ u. Padetbeftellungen wenig Nach⸗ 
theil von ihnen, da ſie in Bezug auf dieſe 
alle ihre Vorrechte behauptet, noch dazu 
Abgaben von den Eiſenbahnen i ig u. 
ihre Briefe frei beſtellt bekommt. »VI. Alle 
P.eneinrichtungen müſſen, da die 
P. eine Sffentlide, die Hebung des Hans 
dels, ber Gewerbe u. bie Bequemlidfeit 
far Sedermann bezweckende Unftalt ift, auf 
miglidfte Bequemlidfeit bes Publitums bes 
rechnet fein, u. Briefkaͤſten, dte in gros 
fen Stdbdten in allen Stabdttheilen gur Aufe 
nabme nicht frantirter Briefe, rafdhem Auss 
tragen ber Briefe u. dgl. dienen, find Pflice 
ten ber 9s birectionen, * Die yar ber 
Peen, uw. vor allen das Porto fiir Briefe, 
Padete u. Geld muß fo billig als mög⸗ 
lich gemacht werben, da in einer woblfeilen 
u. ſchnellen Correfpondeng ein Haupthebel 
bes Hanbelé u. der Gewerbe liegt. Je 
woblfeiler bas Peporto, defto eintraglider 
wird es, wie bie Erfabtung neuerdings in 
England gezeigt bat. Diefen Grund{ag has 
ben neuerdings die meiften Staaten Cus 
ropas angenommen, nur der Papft bat das 
—— erhöht. ™ Daffelbe gilt von der Bes 
ng, daß ein Brief von etwas ftars 

Rem Papter od. bon mehr als 2, 2, } od. 
1 oth gleich alé Doppelbrief gerednet 
u. — bezahlt wird. * Gewiſſen Perſonen, 
© Furften, höhern Staatsbeamten rc. ift 
ortofreibeit bewilligt, eben fo find 
lenftfachen portofret; es wird, daß Briefe 
dtes find, meift burdh 6. D. S. (Herre 
{ DtenftsSaden u. Umtésfiegel) auf 
em Gouvert angedeutet. “Mad neuern 
Beftimmungen faft fimmtl. P⸗verwaltun⸗ 
gen, nad dem Borgange Frankreichs, Fann 
man gedrudte Anzeichen u. dgl., unter 
Kreugband viel woblfeiler (far 4—4 des 
gewöhnl. Portos od. fogar fiir cin beftinuns 
teé Firum) verfenden. “Die Victualiens 
tare beftimmt fir Qebensmittel u. Delicas 
teffen geringeres Porto alé fiir andere Gee 
enſtaͤnde, u. dieſe Taxe gilt biswetlen aud 
t Kleidungsſtücke, Wäſche, Papier, Druds 
aden u. dgl. Aud Mufter, wenn fie blos 
unter Rreugband vetfendet werden, od. 
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Dreied in ben Brief gum Wnfehen der Mus 
fter geſchnitten ift, werden ey bes ges, 
wohnl. Porto verfendet. * Hodft zweck⸗ 
mafig ift tie Erleichterung des gegenfeitis 
en Verkehrs burd bie Freibeit, jest einen 
rief, nad Belieben faft allenth bin, 
freimaden (frantiren), od. unfrans 
Birt abgebn laffen gu konnen, wabrend der 
Ubfender fonft Briefe an gewiffe Punkte fran⸗ 
kiren mufte, od. fie nur bis an bie Grenze 
franfiren durfte. Dod befteht der Frans 
caturgwang nod nad allen —— 
Laͤndern. “Billigktett ber Preife fir 
Perfonens u. ErtrasP sen hat von ieber 
Statt gefunden. Meiſt richtet ſich der Bes 
trag ber Extrapoftgelder nad den Futters 
preifen u. fteigt u. fallt mit diefen, “Sn 
neurer Seit find bet den ordindren Gils Psen 
die Poftillonstrintgelber u. Wagens 
meiftergelber, fo wie bei den Extra⸗ 
Peen die Schmier⸗u. Chaunffeegelder 
re. weggefallen u. gugletd mit in den Betrag 
ber P« gelder eingerednet, bod wird bet den 
Extras Psen u. Courieren nod ein bef. 
Trinkgeld von 4 Thir. per Station ent- 
richtet. “* Die verſchiednen Staaten, welche 
cigne P⸗einrichtungen haben, ſtehn mit 
einanbder meiftin befondrer A nung. 
Sie find naͤmlich meiſt babin übereingekom⸗ 
men, die durch ibre Lander gebenden Briefe 
in verfiegelten Briefpadeten nur nad dem 
Gewidte, od. nad der Stückzahl der ein⸗ 
fadhen Briefe, mit Porto gu belegen; felts 
ner find die Falle, two jährlich Averfionale 
fummen fiir freie Spedirung der Briefe 
padete u. Fabhrpoftfendungen gezahlt were 
den. Mdgen nun folde Conventionen vors 
handen fein od. nidt, fo wird dod das Porto 
um fo theurer werden, burd je mehr Lins 
der ein Brief gehn muß. Psanftalten 
ſuchen dies gwar, ſchon der Bequemlichkeit 
balber, miglidft gu uimgebt, aber leider 
liegt in bem Mangel an Einheit im deutſchen 
Pe-wefen immer jumeift nod der Grund 
boben Portos. Man unterfdeidet a) ins 
ternes Porto, d. h. Porto von einem ins 
land, Orte gum andern; b) Tranfitporto, 
fiir burd bas Land hindurch gehende 3 
dies wird entweder pro Stück od. nad bem 
Gewichte entrichtet; ec) Grenzporto, Porto 
bis zur Grenze. Die in den meiften Sandern 
übliche Einrichtung, Geldbetraͤge bis gu einer 
gewiſſen Höhe, von der P. als P- vor- 
schuss auf Briefe gegen Entridtung einer 
Procura entnehmen gu Pdnnen, berubt theils 
auf Gefegen (wie in Preufen), od. fie ift dent 
Rifico der P⸗ beamteten überlaſſen (wie in 
Sadfen). **Jedem Transport Briefe wird 
eine Eharte mitgegeben, welche außer den 
Namen ber UWdreffen nod 4 Geldcolumnen 
enthaͤlt. Die cine ift fir bie Unslagen auf 
von weiter berfommende Briefe b > 
die 2. fir ben eignen Porto eil, den dad 
Snland fir bie Befdrderung ber Briefe, laut 
€onventior, od. Pare, zu berechnen bat, dic 
bie 4, fir da6 Weilter⸗ 
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‘franco. Dte en Seiden enthalten alfo 

as, was bie abfendende P. von ber ems 

pfangenden gu fordern, die 8. u. 4., was 

fie an diefe, vrs an bie Landespofttaffe, 
r 


für empfangene Francaturen zu een bat. 
Sede Eharte wird faldirt, der Ueberſchuß 
werden alle 


ebucht u. bie Bücher felb 
S‘monate, unter Herausjahlung bes Uebers 
huffes, abgefdhloffen. Fur gu wenig ges 
eee Franco fénnen, unter AWngabe 
der Ubfendungsadreffe, Nadforderungen von 
Porto gefhehn, ift aber der Abſendex nicht 
gu finden, fo erfegt der Beamtete die Diffes 
renj. » Mit Guterverfendungen wird 
es gebalten, wie es die Raufleute mit den 
Speditionen halten, d. h. dre eine P. fpes 
dirt das Gut an bie nadfte Hauptpoſtſtation 
u. rechnet mit ibr, nicht mit dem Orte der 
Beftimmung ab; biefe Zwiſchen⸗P. before 
bert es unter Einbringung der Nachnahme in 
bie Eharte 2c. bié gum Empfangéorte. Ob 
mit folden Berfendungen Werthangaben 
verbunden, u. welde Obſervanzen in Bezug 
auf Verpadung vorgeſchrieben find, darüber 
geben die verſchiednen Psordnungen Aufs 
— Daſſelbe gilt aud en fiir die 
erfendungen in baarem Gelde, in Docus 
menten, Roftbarkeiten ꝛc.. *VII. Die Peen 
gehn jest viel ſchneller, haͤufiger u. promptcr 
_ ab alé fon(t, viele Orte, die fonft gar nidt 
durch Psen mit andern in Verbindung ftanden, 
find burd bafelbft angelegte Haupts u. Nes 
benpoftamter in ben Pscouré gezogen, nad 
Orten, mit denen fonft 2s, höchſtens 4mal 
bie Wore ——— Statt fanden, 
gehn jest taͤglich od. täglich mehrmals P⸗en 
ab. Auch in Anſehung der Zeit des Abgangs 
haben fic bie P⸗aͤmter beſtrebt, dem Publikum 
bie moͤglichſte Erleichterung angedeihen zu 
laſſen, ſo ik is inden widtigften Hauptftads 
ten bie wich igften Psen Abends gleid) nah 
Schluß der Comptoire abjugehen u. meift 
Morgens od. bod Mittags anjufommen, 
fo daß immer Seit bleibt umgebend gu ante 
worten, Auch das Betragen ber Ps 
beamten gegen MReifende hat fid faſt als 
Ienthalben *— nbert, indem jeder Reiſende 
u. Einheimiſche beinahe überall bas Recht 
bat, ein dazu beſtimmtes u. von den Psdms 
tern ftets ber Oberbehirde gu gewifjen Beis 
ten einjufendendes Bud (GBeſchwerden⸗ 
Hud) gu fordern u. feine Klagen darin gu 
bemerfen. “Wud die Sicherheit der 
Padete u. Briefe auf der P., dap nämlich 
alle ihr anvertrauten Effecten ohne Vers 
legung des Siegelé in bie Hande defjen, 
an ben bie Adreſſe lautet, kommen, ift von 
grofer Wichtigkeit. Swar tft wohl in allen 
taaten dem Psbeamten, ber Siegel vers 
legt, mit ben ſchaͤrfſten Strafen gedrobt, 
u. in. manden muß jeder Neuangeftellter 
ſchwoͤren, daß er dies nidt thun will, allein 
bie gebeime Polizei Halt zuweilen fic, da, wo 
fle noch Statt flabet, bic befugt, die Uns 
verlegli@tett des Pegeheimniffes 
burd lide u. nicht wabrgunchmende 
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Erbffuung de# Stegelé Ape ws u. ftrebt 
o binter bie Geheimniffe des Unterthanen, 
n fo fern fle gegen den Staat gericdtet 
find, gu fommen. “Literatur: Poftels 
Gedanken von der Rechtmäßigkeit der reichs⸗ 
adt. LandsP-en, Rinteln 1799, 4.5 Poffelt, 
eb. das Pzenwefen, bef. in Deutfdland, 
in beffen wiffenfdaftl Magazin, Kehl 1785, 
3. St.5 Kliber, Das Psenwefen in Deutſch⸗ 
land, Erl. 18113; Patriotifhe Wünſche, 
P-wefen in Deutſchland betreffend, Weim, 
1814; Ueb. Peanftalten nad ihrem Finangs 
princip u. uber die herrſchenden Marimen 
ber — — Halle 1817; Cruſius, 
Pslericon der #. k. Sftr. Staaten, Wien o, 
J.; Pofts u. Meifehandbud fir Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Italien u. der Schweiz, 
4, Aufl., Nürnb. 1827; Heidemann, 
bud der P-geographie, Sondersh. 1822; 
J. v. Herrfeldt,) Urdiv fir das Poftwefen, 
ranff, a, Dt. 1839; IW. Girges, Deutſcher 
oftalmanad, Braunſchw. 1842— 44, 
abrg.; €. F. Miller, Pofthilfébud, Fena 
1843; Derfelbe, Ucher die Reform des Pofts 
wefené in Deutſchland, Frankf. a. Mt. 1848, 
Bal. aud Feldpoft, Telegraph u. Tauben⸗ 
poft. 2) (Gefd.). “Mad Xenophon orbs 
nete ſchon Kyros, n. A. Darios Hyftafpis 
in Perflen Cilboten an, bie mit ges 
fattelten Pferden auf ben Strafen auf 
eine Bagereife von einander entfernten 
Punkten harrten u. Befeble bes Königs ju 
ben nächſten Boten trugen. Eben fo gad 
es in Perfien Signale burd Feuer u, 
Wadter, die fih Nadridten von ho 
Thürmen zuriefen, fo daß eine Nachricht 
80 Zagereifen in einem Tage durchlief. 
"' Griechenland beſaß keine derartige Uns 
ftalt, denn bie Hemerobromen, welde 
mehr. Republiten unterhielten, waren nur 
gewoͤhnliche Schnellläufer, die nicht ftatios 
nenweiſe abwechſelten. »Erſt Auguſtus 
ahmte in Som die perf. Einrichtung nad, 
indem Boten ftationsweife poftirt waren, 
um Nadridten von Rom nad den widtigs 
ften Punften moglidft ſchnell gu bringen 
u. wieder nad Rom gelangen zu laffen. 
Diefe Staffetten beforderten die Nachrichten 
i ſchnell. So erhielt Auguftus des Tis 
crius Briefe aus Afien in 20, aus Pannos 
nien in 5 Tagen, Borgefester “i Pen 
war ber Oberft ber Paiferl. Leibwachen. 
Diefe Cursus publici, wenn fie gefahren 
wurden Cursus vehiculares (Res ve- 
redaria), welde ausſchließl. fir den Raifer 
u. fur feinen perfonl, Dienft beftimmet waren 
u. nur auf deffen ausdrückl. Erlaubniß vers 
abreidht wurden u. fir die man Bein Geld 
gablte, bie vielmehr Anfangs von den Pros 
vinjen alé Frohne, {pater unter Hadrian 
durch eigne Ungeftellte * wurden, wur⸗ 
den ſpaͤter zu einer Art Extra⸗P. vervoll⸗ 
kommt, indem man unter Conſtantin mit den 
für dieſe Boten beſtimmten Pferden reiſen 
konnte, doch brauchte wan hierzu eines 
laubnißſcheines. Dex kaiſerl. Beamte, der 
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pater Aber die P⸗ en gefést wat, hieß Prae- 
gentals, deren waren in Eonftantinopel, 
Mom, Mailand rc, immer um ben Kaifer. 
es Im Mrittelalter unterbielten Karl bd. 


Gr. wu. feine Nachfolger reitende Boten - ft 


burd ganz Frankreidh, Hffentl. Radridten 
u tiberbringen. Sm 12. u. 18, Jabrh. ents 
chee mit bem Emporblihen bes Handels 
u. ber Städte in —— Deutſch⸗ 

Land u. den Niederlauden bas Bedur 
nif ciner geregelten Stddteverbindung. Reis 
tende Boten u. bef. gu Meffenszciten 
Landkutſchen gingen von einem Ort gum 
anbdern, dod-war ihr Abgehen nod nicht fo 
eregelt alé fpater, u. dba es an Zwiſchen⸗ 
fltionen feblte, auch nicht gebdrig ſchnell. 
ef. hatte ber Hanfabund folde Botens 
sen eingerichtet u. fie erftredten fid von 
amburg bié Riga, Salgburg, Benedig, 
mifperdam 2c. “* Bon ben eutiden Wits 
tern in ig wurden P⸗en bereits 1276 
te —* Pemeifter (Wes 

thinge), in jedem 

jungen (Poftillons), welche die Briefe 
u Pferbe erpedirten, u. eigene regelrecdte 
anuale batten. “Dergleiden regelmas 
ige fabrenbde Peen findet man in 
eutfdland fon im 13, Jabrh. zwi⸗ 


{hen Frankfurt u. Kiln, Lindau u. Augss 
burg, Nurnberg u. Augsburg, Sdhiweinfurt, 
Ulm, Bamberg, Hamburg, Wien, Salgburg, 


Stuttgart, Leipzig, Breslau u. Hamburg 
u. Bremen, Leipzig, Braunſchweig xc. Wee 
en ihres Gefdhafts machten aud bef. die 
ifher Sfteré Reifen, u. wurden yu Bes 
Uung von Briefen gebraucht, weshalb an 
manden Orten SDeutfdlandé nod in fpas 
terer Beit cine Anftalt reitender, regelmafig 
abgebender Boten, die —— hieß, 
weshalb die Fleiſcher ebenda ein P⸗horn im 
Schilde fibren. »Die erſte, den Namen P. 
ant Anftalt in Deutfdland ridtete aber 
oger I. son Thurun xn. Tagis in Tyrol 
ein. Sein Sohn — richtete auf Maxi⸗ 
milians I. Verlangen 1516 eine Reitpoſt von 
Briffel nah Wien cin, u. ward gum Genes 
ralpoftmeifter ernannt; 1522 legte er wegen 
bes Türkenkriegs cite 2. P. uber Nürn⸗ 
berg nad Wien an, die aber mit bem Kriege 
anfyérte. Unter Karl V. legte Bernhard 
v. Taxis cine réitende P. von Briffel uber 
Littid, Trier, Speier, Rheinhaufen, Augss 
burg, durch Tyrol nad Stalien an; 1 
erbielt derfelbe die Beftallung als nieder⸗ 
ldndifderu, alé Reibsoberpoſtmei—⸗ 
fter von Karl V., legtres jedod nur als 
Herjog von Burgund, nidt alé Kaifer aus⸗ 
gefertigt. **Deshalb erridteten denn aud 
mebrere deutſche Reichsfürſten, bef. folde, 
durch deren Gebiet die Taxiſche P. nicht 
ging, wie DHeftreih, Böhmen, Sadfen, 
— Braunſchweig, Wurttemberg, 
Kurpfalz, Mecklenburg, Heſſen u. a., von 
1574 an Land-P⸗en, u. nad Karls V. 
Abdankung widerfegten fid mehrere Fire 
ſten, die bisher die P⸗en geduldet Hatten, 


rdenshauſe Briefs. 


bem faufe ber Rarifhen Peen durd ihr 
Gebiet, wu. defer Widerftand blieb, ſelbſt 
alé Ferdinand L bas Haus Taxis in feis 
ner Würde ald Meidsoberpoftmeifter bes 
dtigte, u. die deutſchen rhe angewieſen 
wurden, den kaiſerl. Befehl zu reſpectiren. 
» Gegen Ende des 16. Jahrh. verfiel das 
Zaxifche P⸗weſen, u. erſt ais Lamo ral v. 
Taxis 1618 von Kaiſer Matthias wiederholt 
um Reidsoberpoftmeifter u. gum Reichs⸗ 
freigerr ernannt, aud fir fid u. feine 
achkommen mit ber Reich s⸗P. belehnt 
wurde, bob es fich wieder, bod proteftirten 
die meiften oben genannten Reidhsftinde 
biergegen u. ber bald darauf ausbrecende 
— Krieg brachte das Reichspoſtweſen 
in Unordnung. »Mehrere P⸗en wurden 
nun in Deutſchland angelegt. Die Reichs⸗ 
ſtände, auf deren Gebiete Peſtationen anges 
legt waren, waren aber fir alle Briefe 
ortofret, fo wurden auc Rangleipadete fir 
fern, Praly, Wirttemberg, Burgau, Bas 
ben poftfrei befordert. Dagegen waren Pz 
baufer u. Pxbediente abgabenfret u. jene 
Staaten gaben einen Kanon gum Unterbalt 
berfelben. “ Gegen Ende des Bjabrigen 
—— erhob ſich der Streit um das Regal 
ber Reichs⸗-Po⸗en von Neuem; das Kurfuͤr⸗ 
ſtencollegium nahm jedoch Partei gegen Ta⸗ 
xis. “ Opater knüpfte ſich der Streit mehr⸗ 
malé wieder an, fo 1659, wo Taxis mehr. 
Fürſten bas Landpoftwefen webren u. bei 
der Wahl Leopolds I., wo Taxie Deſtreich 
die HofsPsen verbieten wollte. Beide Mal 
prach aber das Kurfiirftencollegium gegen 
ris. »Seit bem SOjabr, Kriege wurden — 
aud bie PerfonensP-en organifirt. Go 
legte Putter 1640 einen P⸗wagencours zwi⸗ 
fen Hildesheim über Hannover nad Bree 
men an, Wee folgte 1683 ber P=wagen zwi⸗ 
{hen Heilbronn u. Heidelberg, zwiſchen 
Leipzig u. Dresden, 1686 zwiſchen Nirns 
berg u. Hof, u. bis 1705 waren ſolche faft 
auf allen Hauptftrafen eingerichtet. Freie 
lid waren diefe Wagen ſchlecht u. langfam, 
gtaptentheilé unbedeckte Leiterwagen. “Spas 
ter kamen Ieinene, dann lederne Deden dber 
bie Wagen, die Wagen blieben aber bia 
gum luneviller Frieden ungeheuer ſchwer 
whe €tr.). Nad dem Reidsdeputations« 
chluß vom 25. Febr. 1803 follte das fir ft= 
lide Haus Paris (denn es war 1524 in 
ben Reichsgrafen⸗ u. 1685 in den Reichs⸗ 
firftenftand erhoben wurden) in feinen Rech⸗ 
ten erhalten u. fiir feine Berlufte entſchä— 
bigt werden, indeffen bradten “ die Rriege 
von 1805 —15 (nad feincr Mediatifirung 
1806) feine Rechte in Bergeffenheit, u. e¢ 
gab bamals gegen 50 verſchiedene = vere 
waltungen in Deutfdland, bis denn der 17. 
Art. der deutfhen Bundesacte den Befig 
des Haufes Taxis in allen Rechten, die ibm 
nad obigem Reichsdeputationsſchluß zukä⸗ 
men, beftdtigte. Es bat feitbem von mebr. 
Bundesftaaten die — oberg Bayo 
uͤbertragen befommen, andere (y. B. gd 
7 


, Baiern, burd Ueberlaffung a 
aon te: Herp Payers 3 ill. 

5 , fir auf Devers 
waltungen in Mbheinland u. Westfalen) bas 
ben fic mit. ihm vergliden, andre Fürſten 
Weimar, Koburg « Gotha, Reuß⸗Greiz, 
euß⸗Schleiz, beide Heffen) find mit thm 
in Lehnsverband getreten ; nod andre (Reuß⸗ 
Gera, Altenburg) haben thm bie Pen 
padtweife überlaſſen. “ Seit 1816 ift ein 
neues Leben in die Peverwaltungen aller 
deutſchen Lander gekommen. 
gehen ſchneller, puͤnktlicher, mehr. Statio⸗ 
nen find angelegt, vor allen haben aber bie 
PerfonensPeen gewonnen, die fid gu Eil⸗ 
wagen u. Diligencen, von denen auf den 
Haupteourfen mehr. taglid gehn, verbeffert 
haben, Mehr. f. hierüber unter af 1) u. 
weiter unten in det Ucberfidt des egigen 
Buftandes der Peen im gegenwartigen Ars 
titel. Bef. haben um die Vervolfommuung 
ber Peen in Deutfdland grofe Verdienfte 
ber preuß. Generalpoftdirector v. Nagler, det 
irftl. Churn u. Taxiſche Generalpoftdirector 
tints Berberich, Geh. Hofrath u. Oberpoſt⸗ 
commiffar Dies, u. der Bin, ſächſ. Oberpofte 
director v. Hittner zu * “3) Gegen⸗ 
wãrtiger der P⸗en. A) Die 
6 « PWeen haben fid in neufter Beit 
febr vervollfommnet. Gute Eilwagen find feit 
1824 vom Hofrath v. Ottenfeld eingeridtet. 
Man hat 2 Urten Cilwagen, den Briefs 
courier, wo nur 8 Paffagiere u. nidt immer 
Beidhaifen mitgenommen werden, man jedod 
Separats€ilwagen nehmen fann, wenn 
4 Perfonen find, od. fiir eben fo viel das ges 
wohnlicde Poftgeld mit einem Wuffdlag von 
4 Kreujern fiir die Meile bezahlt wird; dies 
fer Separats Eilwagen muf eben fo ſchnell 
fahren alé der Briefcourter, aber — 
können die Reiſenden zu jeder beliebigen 
Beit abfahren, in jeder Station anhalten, 
aud über Nadt bleiben, u. den Wagen 
von jedem Punkte der oͤſtreich. Monarchie 
nad jebem anbdern mitnebmen. Die 2, Art 
Eilwagen find bie Perfoneneilwagen, 
welche wie die Eilwagen in andern Staaten 
eingerichtet find, aber etwas Langfamer fabs 
ten. Außerdem befteht cine bem Briefcous 
rier bul. MaillesP., u. auf einigen Rous 
ten Poftwagen (Diligencen) u. fur 
viele Orte, bie fonft ohne Werbindung was 
ren, Cariol⸗Pe⸗en fir 4—S8 Perfonen nad 
Art der Omnibus eingeridtet. Dem P⸗we⸗ 
fen in den Erblanden fteht das Hofpoftamt 
in Bien vor. Sonft ftand dies unter einem 
eigenen Oberhofpoftmeifter, dem feit 1624 
bie Grafen Paar vorftanden. Spater traten 
fie die Einkünfte dieſes Poftens gegen Ents 
ſchaͤdi an die Regierung ab. © BB) Die 
peen fee P. ſteht unter einer Whtheis 
tg des Minifteriums bes Innern, uns 
ter dem Borfig eines Generalpoftmeifters, 
Durch die Uebernahme der Psdirection durch 
ben Generalpoftmeifter, ſpüter Minifter 
von Nagler, gewann bie preuß. P. unges 
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mein. Briefe u. Padete werden mit gree 
fer Schnelligkeit befdrdert. Eilwagen durch⸗ 
—— das Land, die Extra⸗Peen wer⸗ 
en möglichſt ſchnell befördert ꝛc. Fn den 
Ländern von Mecklenburg-⸗Strelithz, Ans 
halt, Lippe « Detmold, Waldeck u. dem 
nördl. Theil von Schwarzburg, gum Theil 
aud in ben Hanfeftadten hat Preufen die 
sen gu befegen u. gu verwalten, »* ©) 
aiern, das Rinigreih Sachfen, Hane 
nover, Baden, Brauuſchwe eck⸗ 
burge Schwerin, Dänemark fir Hol⸗ 
ftein-Lauenburg u. Belgien fur das Luxem⸗ 
burgiſche baben eigne P-en, u. mehr. diefer 
Staaten haben fid mit Tourn u. Taris abs 
efunden. Auch in diefen Landern find die 
Deoermaitun tn in den letzten Jahrzehnten 
edeutend beffer geworden, Eilwagencourfe 
entftanden ꝛc. “* D) Dem von 
Thuru un. Tazis bie Peen in Wuͤri⸗ 
temberg, x en, — in den 2ans 
bern ber ſächſ. Erneftinifden Linie, 
in beiben Schwarzburg fidl. Theils, 
in Hobenjollern, Lippe, Walded, in 
ber freien Stadt Frankfurt größtentheils 
alé Leben, gum Theil durd bef. Staatés 
verträge dbertragen u.-verpadtet, u. diefe 
Psverwaltung bemiiht fid, ibre P⸗en in 
pen größter Ordnung zu balten u. in 
biejelben immer mehr Vervolfommung eins 
gufabren. Im Ganjen umfaft fie mit ibs 
tem Wirken ein Areal von 1180 OM. mit 
4,000,000 Ew, Die gefammte Peverwaltung 
ſteht unter der Churn u. —— 
Generalpoſtdirection zu Frankfurt a. M. 
In Hamburg, Lübeck u. Bremen bes 
findet ſich ſowohl eine Stadt⸗, als eine 
Thurn u. Taxiſche, preuß., banndy. u. a. 
Peen, in Hamburg außerdem nod eine das 
nifhe, ſchwediſche, mecklenburgiſche, engl. 
u. amerikaniſche. Die Peenim enthum 
Liedtenftein beforgt Oeſtreich. » MD) Fn 
nkreich unterbielt bie parifer Univers 
tat im 12, Jabrh. Fupboten (wegen ibs 
rer Schnelligkeit Messagers volants 
genannt), die Briefe u. Gelber der Stus 
benten nad u. von der Heimath beforgten. 
Syftematifdher ordnete Ludwig XI. reitende 
—— — oe eee — ——— ner 
en durch gang Frankreich. Dur 
vom 19, Sunt 1464 orbdnete er Psftationen 
von 4 zu 4 Meilen an. “Ludwig XI. wird 
beshalb oft irrig die Ehre der P serfindun 
zugeſchrieben, weil in bem Edict von 1 
guerft ber Mame Posts gebraucht wird, u. 
aud unter ibm die Maitres de poste zuerſt 
vorfommen, * Karl VIII. ertveiterte bie 1524 
nur fiir den Hof beftehenden Psen. Heins 
tid LV. richtete eigne Stationen far Reifende 
ein u. ernannte 1603 einen General des 
ostes. Unter Ludwig XIII. erbielt die franj. 
b durch Unftellung von Generalpoftcontrols 
leurs eine fefte Form. Sie u. bie 1680 er⸗ 
nannten Pemeifter begogen die Revenüen 
von ber P., bié Louvois unter Ludwig XIV. 
bie P. 1676 zuerſt verpadtete u. bem: Pad 
tet 


Post 


fer bte Beftimmung bes Portos überließ. 
1686 wurde fdon unter dem Generalpofts 
meifter Louvois 1,400,000 Fr. Padt 5 
1695 über 2 u. ſpäter 1687 uber 3 Mil, 
1786 11,800,000 ¥r., 1791 hirte diefer Padt 
auf, jedod bemadtigte ſich die Demokratie 
a. das Kaiferreid des Psgeheimniffes, das 
Siegel ungefdheut erdffnend, 1814— 22 bes 
trug die P-einnahme im Durchſchnitt jabrl. 
21,890,000 Fr., jegt 170 Mil. Fr. Es 9 
1830 in Frantreth 13882 Hhaupt-, 417 Nes 
Benpoftdmter u. 1463 Ps ftationen. Jährlich 
werden auf 150 Mill. Briefe (wovon 4 auf 
Paris fommen), u. 30,000 Blatt Zeitungen 
won Paris nad den Provingen, u. eben 
fo viel in ben Provingen felbft befördert. 
Gin Generaldirector ift Ehef des ganzen 
swefens, u. unter ihm ftebt ein Rath u. 
Generaldirectoren nebſt 30 Generalins 
ectionen. »In jedem Departement ift 
ein P=birector, jedes P+ ftamt hat cinen 
Director, einen Controleur u. Commis nad 
Bedirfnif. Sonſt war die Pehalteret der 
Brief=Pzen u. der Extras P-en getrennt, 
jetzt aber vereint, legtere ift fteté Erträgniß 
des Pemeifters. Die Fahr⸗P⸗en find meift 
Privatunternebmungen u. die Messagerie 
royal u. Lafitte die ausgezeichnetſten F 
unt. 2). Bor ber Revolution —— die P⸗ 
meiſter große Privilegien u. bedeutende Be⸗ 
ſoldungen, die ſie ſeitdem zum Theil verloren 
haben. Die franz. P⸗verwaltung iſt beſ. durch 
Einfachheit muſterhaft, eben ſo das Rech⸗ 
nungsweſen. * Die Briefe werden durch 
Felleiſen od. durch eigene Pscouriere 
(malle⸗P. od. Meſſageries) beför—⸗ 
bert. Dieſer Dienſt heißt Service de 
courier. Die großenP⸗couriere haben 
nur die Hauptſtraßen nach dem Auslande 
u ihrem Cours u. ähneln unſern fahrenden 
erſonen⸗Pe⸗en, indem fie in einem bedeck⸗ 
ten Wagen reiſen u. jeder 4 Paſſagiere an⸗ 
nimmt, die kleͤnen P-couriere bereiſen 
nur das Innere, u. ſind Privatunterneh⸗ 
mungen. Auch fie nebmen einige Meifende 
mit. Vor der Reftauration fubren diefz 
Gouriere nur in offnen gweirddrigen Kare 
ren, Ludwig XVIII. ließ nad engl. Vor⸗ 
bilde bededte vicrfigige Wagen einridten. 
Das P-geld fiir biefe Couriere u. fiir dte 
Felleiſen ift meift an bie P-meiſter beduns 
en. ™ Die franj. ErtrasPsen fahren kaum 

© ſchnell alé die deutſchen, werden aber 
raſch auf den Stationen befordert. ™ Die 
Diligencen u. Eilwagen waren von 
jeber in Frankreich Privatunternehmungen, 
u. wurden burd die Concurrenz möglichſt 
vollkommen. Indeſſen wurden fie bod frie 
ber vom Staate verpadtet. u. zahlen jest 
bohe Laren. Stets fahren bie Poftillone 
reitend. Außer den Diligencen bat man 
nod bie Pataches, eine Urt fahrender 
Boten, die den Weg ohne umpufpannen gue 
ridlegen, folglid uber Nacht bleiben, aber 
aud) atente haben u. Daren zahlen müſſen. 


EF) In Belgien u. Holland befiand die 


P. Anfangs als cin 5 Juſtitut, ja 
die Reichs⸗P⸗en von Churn u. Taxis gins 
gen von da aus. Spater ſcheint man ſich 
in Holland im Pewefen das engliſche jum 
Mufter genommen gu haben. Die franz. 
Revolution gab den dafigen P⸗einrichtungen 
franj. Unftrid), u. diefen haben fie aud 
unter dem Könige ber Niederlande bié auf 
bie neuefte Beit bzbalten, bod aͤhneln viele 
Pseinridtungen, Cilwagen, das Vom⸗Bocke⸗ 
abren ber Poftilloné bet Extra⸗P⸗en, dem 
burn u. Taxiſchen Syfteme. "“G) Fr 
England beftand ſchon unter Eduard LIL 
bie P., wenn — nidt alé offentl, Inſti⸗ 
tut. Eduard IV. legte Stationen bon 20 
u 20 engl. Meil. an, aud cine Militdrs 
+ um wabrend des ſchott. Kriegs mig lidft 
nelle Communication zu unterbalten. 
od ſcheint dies nur eine P. fiir offentl. 
Madridten, nidt fir Privatperfonen ges 
wefen gu fein, denn nod unter’ Elifabeth, 
ja unter Jakob L., wurde in England, unter 
Karl I. in Sdhottland, die P. meift durd 
expreſſe Boten, die aber durch Privatunters 
nebmer regelmäßig abgingen, erfegt. Eben 
o batten die Univerfitaten u. größern Stadte 
bre LandsP-en, Dod ſchon 1543 beftand 
eine P., die ben Weg von Edinburg naw 
London in 3 Tagen hpi » fie ging aber 
bald wieder ein. 1581 kommt Thom, Mans 
bolph (Camden) alé 1. Oberpoftmeifter von 
England vor. Jakob J. erhob guerft bie P. 
aud fir England Bar — u. Karl J. ers 
richtete 1650 mit Ludwig XIII. eine P. von 
London über Dover, Ubbeville nach Paris, u. 
verbot 1652 aud Briefe iné Ausland anders 
alé mit P. gu fenden, 1658 erbielt bie P. 
fiir England u. Sdhottland ein neues zweck⸗ 
mifiges RMeglement, die Befegung des Ps 
meifters fiiré Wusland durch bie in London 
lebenden frembden Raufleute, wie die Lands 
Peen, wurden aufgehoben. Die biirgerl. 
Kriege ftirten biefe P⸗en, bié, nachdem 
Cromwell bie Biigel des Staaté ergriffen 
hatte, Edmund Prideaur ein Psfyftem ents 
warf, das —— war, daß die P. 
jetzt um 10,000 Pfd. verpachtet ward, wäh⸗ 
tend fie vorher 7000 Pfd. gekoſtet hatte. 
1680 erridtete cin Raufmann, Dowra, eine 
Penny⸗P. (StadtsP.) * London zuerſt als 
Privatunternehmen. Karl II. behielt —* 
P⸗ einrichtung bet, Wilhelm III. dehnte ſie 
auch auf Schottland aus, u. Anna gab eine 
Parlamentsacte, die die P. auf den Fuß, 
wie ſie noch jetzt beſteht, regulirte. John 
Podmer contrahirte 1784 zuerſt mit Stage 
coaches, daß fie Briefbeutel (mails) gegen 
Wegfallen bes Shauffeegeldes mitnehmen 
follten, u. fo entftanden die Mailles Pen, 
bie 3u Beforgung ber Briefbeutel einen P⸗ 
officianten (Guard) mithaben. Solder 
Maile =Psen gehn bon London tagli& 22 ab. 
**Daé brit. P-wefen wird durch ein Generals 
poftamt geleitet u. beforgt Brief: nad Eng⸗ 
land, SGdottland u. nad den brit. Colonien. 
Nur Ferland u. Indien haben bef. — 
Ta 


borden. Jn jedem Hauptert einer Grafs 
fdaft Sefindet ſich cine P+ bdirection, welde 
die Peen in der Graffdaft leitet. Fn allen 
Stddten u. den meiften anfebnl. Dörfern 
find Obere od. Unterpoftmeifter, in Engs 
land über 600, in Schottland 200. Aehnliche 
Aare find in ben brit. EColonien 
frikas u. Amerikas, fo wie in den 
meiften europ. Hafen gur Empfangnahme 
der brit. Padetboote angeftellt, 7 Gnfpecs 
toren burdreifen ftets England, 2 Scotts 
land, um auf Ordnung gu ſehn. Mit größ⸗ 
ter Puünktlichkeit kommen die Briefe-an u. 
eben ab. Der Transport aller Packete ift 
rivatfade, eben fo bie Geldfendungen, die 
edod wegen der Banknoten u. dgl. nidt fo 
baufig vorfommen. Das Porto ift in Engs 
land, mit bem Gontinent vergliden, bod, 
im Rergleid mit bem übrigen Preifen bes 
Landes méfig; auch ift daffelbe feit einigen 
Sabren ungemein ermafigt. 1801 warf die 
brit. P. 009 Pfd. Sterl. reined Cine 
fommen ab, {eit 1814 1—14 Mill. PF. 1825 
2,268,619 Pf. (gegen 16 Mill. preuß. Tha⸗ 
der). Alle Schiffe miffen aber die Fells 
eifen unentgeldlich mitnehmen u. aud die 
Diligencenbefiger erpediren fie höchſt wohl⸗ 
feil. Auch die engl. Diligencen find ſämmt⸗ 
lid Privatunternehmen, dod gewabren die 
pon ben Snhabern derfelben gezahlten Laren 
dem Staate gegen 1 Mill. Thlr. Gewinn. 
sag Sn Italien erridtete Simon von 
Taxis 1579 die erften cigentl, P⸗en auf 
deutſche Weife gu Mailand u. Mom. Er 
soar Generalpoftbirector in Mailand wu. 
wohnte bort im faiferl. Palaft, wo alles 
gum P-dienft ecingeridtet war. -Dort ward 
aud eine StadtsP. burd Fußboten pa 
nifirt, bie {pater ber i Paris gum Dus 
fter gen haben foll. Geitbem beftans 
ben in Stalien die Pen nad deutſcher 
Weife, bis die Eroberung Italiens durch 
bie Franjofen 1796 u. 1800, wenigftenés im 
nördl. Italien, die Pen auf franz. Weife 
ummobdelte. Geit 1815 fam im [ombarbd.s 
venet. Königreiche manches bon dem öſtr. 
Peweſen hinzu, doch wurde im Allgemeinen 
die franz. Einrichtung beibehalten. *I) Fn 
der Schweiz hat jeder Canton ſeine eigne 
erwaltung, dieſe find, ihrer Güte nad, 
oͤchſt verſchieden, doch haben ſich die meiſten 
antone ſeit 1818 über gleiche Grundfage, 
nach denen die P. mit den Grundſätzen in den 
ubrigen Staaten verwaltet werden foll, vers 
eint. Extra⸗P⸗en gibt es in der —— nicht. 
*H) In Spanien errichtete Philipp l. 
ry Unfang des 16. Fahrh. die erften P=en, 
te gingen jedod febr unordentlid u. erft 
im 18. Jahrh. find Stationen angelegt wors 
ben, dod) ift die jegige P-eeinridtung dort 
nod in der Kindheit, obgleid es cinen 
€orremajor alé Generalpoftdircctor gibt. 
Zwiſchen den widtigften Stddten fahren 
dort Diligencen; doc find fie nur bes Tages 
unterwegs, Befondre Leute (Escopter os) 
begleiten bie Diligencen, um fie gegen Maus 
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Bereien gu wahren. “ EL) Sn Danemar? 
errichtete Ehriftian IV. 1624 P sen; fle wers 
ben bort alé Finanzſpeculation bebanbdelt. 
"MM In Schweden fihrte Chriftine 1636 
bie P. ein; Marl XIl. erridtete fahrende 
Peen, aber fie beftanden nur kurze Beit. 
in neurer Zeit ift wieder cine fabrende P. 
ee ence) eingerichtet worden, die von 
tedbolm nad Jönköping u. von dba fid 
raging theilé nach Gothenburg, theilé naw 
ftadt geht. Man reift mit defer P. — 
gut u. inſofern bequem, als ſie des Nachts 
liegen bleibt, Wenn die wenigen Plage die⸗ 
feé Wagens, der die Wode ein Mal gebt, 
befegt find, fo fann man mit der Diligence 
nit reifen, denn Beiwagen werden nidt 
beigegeben. Daher ift die gewöhnlichere 
Art in Schweden mit Extras Pon (Suj uts) 
gu reifen. Ale 2 Meilen, aud naber u. 
ferner, ift auf einem Dorf od. in einer 
Stadt eine Station (Hall), das Pofts 
haus gugleidh cin Gafthaus (Gastgifvare- 
— owohl der Gastgifvare Hat eine 
nzahl Pferde (Gastgifvarehuster), aber 
aud bie Bauern der Umgegend fdhiden ents 
weder um 6 Ubr früh od. um 12 Ubr Mite 
tagé cine Tra Pferde (Hallh&ster) 
nad dem Hil. Bon diefen werden nun gus 
erft die Bauerns, dann bie Saftgeberpferde 
an bie Meifenden — u. wenn alle 
fort find, fo werden die Reserrehaster (Res 
fervepferde), aus ben bezügl. Dorfern ges 
bolt, wobet man jedod 2 Stunden, in 
Stidten 4 Stunden warten muß. Will man 
fid bem Warten nidt ausfegen, fo ſchickt 
man einen Vorboten (Firbad) auf einer 
— Tour voran, der die Pferde beſtellt. 
en Wagen kann man ſelbſt mitbringen, 
wo nicht, ſo muß man ſich mit einem ſehr 
einfachen Karren (Karra) begnügen. Zur 
Beſorgung der Pferde iſt auf jeder Station ein 
Knecht (Hallkarl). Der Poſtillon (Sk juts- 
bonde) ift oft ein Rind, ja felbft ein Mäd⸗ 
Gen, u. figt auf bem Karren od. lduft neben 
bem Wagen her; die Pferde laufen auf den 
tae ſchwed. Ehauffeen unangetricben. 
an Pann Is u. 2fpdnnig fabren, Die 
Preife find febr billig (die ſchwed. Meile 
Us deutſche Meile] fir das Pferd 4 Sr. 
our., fiir den Weg entweder nists od. 3 HF. 
pro Meile) u. das P= geld wird nicht prae- 
numerando, fondern an ben Skjutsbonde 
bezahlt, wenn man an Ort u. Stelle anges 
fommen ift. Brinkgelder find eigentl. nidt 
gewöhnl., bod werden fie vom Stjutsbonde 
u. Hallvarl gern genommen, fogar gebeten; 
aber wenige Sdillinge (& 8 Pf.) reiden 
fdon bin. Auf jedem Hall liegt ein Bud 
worin fid ber Frembe einfdhreibt, aud woe 
ber u. wobin u. mit wie viel Pferden er 
fährt; in dieſes Bud Fann man aud Bee 
chwerden gegen die P. ſchreiden. “WD In 
olen muften Anfangs bie Edelleute bie 
königl. Befeble an Ort u. Stelle before 
gen. Wladislaw IV. legte aber 1647 ers 
bentlide Pen an, welche die Rinige aus dem 


Haufe Sadfen dann deutſche Weife 
einridteten. Cilwagen führte Großfürſt 
Gonftantin 1829 od. 80 ein. Die Extra⸗P. 
ft febr theuer, die Diligencen gut u. wohl⸗ 
il. "O) Su Mugland wurden {Hon 1668 
zen eingeführt, aber wobl nidt allgemein, 
zu. gingen fpater aud) wieder cin. Peter d. 
Gr. errictete fie wieder um 1718 auf deuts 
Gen Fuß. Jn neufter Zeit wurden fie 
ebr verbeffert, das mäßige Porto eber ers 
niedrigt alé erhöht, daé Briefporto ſteigt 
don 100 gu 100 Werften um 2 Kopeken fur 
jedes Loth Briefe, bis 1500 Werfte, dann 
Don 1500 — 8000 Werfte um 1 Kopeken. 
Fir mehr als 3000 Werte gin man nie 
mehr alé 1 Kupferrubel (9 Sgr.). Anders 
€ft es mit Briefen nad bem Ausland; ein 
einfadher Brief nad Hamburg Poftet 315 
Kopeken Kupfer, nad Frantreih 6—7 
Mubel, nad Spanien 9 Rubel Papier. Die 
Diligencen find gut, fir Waaren fowohl 
alé fur Perfonen, bod fahren nur gemeine 
Leute mit ibr; auc affecurirt bie Diligence 


die Waaren nur mit 4 —* ihres Werths. b 


Fir Verſendung von Documenten, Weds 
eIn, Bollmadten u. dgl. wird das Porto 
oppelt erhoben. Packete werden auf offes 

nen Leiterwagen verfendet u. zahlen unter 

500 Werfte +, über 500 Werfte 1 Proc. 

ihres Werths. Das reine Einfommen ber 

. Psen betragt daber aud nur 8— 
000 Bhi. Extra⸗P. ift fehr wobhlfeil; 
das Pferd Poftet fiir die Werft (J — 1 geogr. 

Meile) 2Kopeken. Fedoc nur der mit irgend 
einem Uniformgeiden Verfehene wird gut bes 
fordert, u.auperdem bedarfes, um Extrapoſt⸗ 

be gu erhalten, eines obrigfeitl. Paffes od. 

efehls (Poiroshnoja). ** E) Sn der Tür⸗ 

Fei gab es von früher reitende P⸗en. Die 
Rataren, die fie beforgten, nabmen den 
Leuten, denen fie begegneten, bie Pferde, ohne 
etwas dafür 3u geben, u. obſchon Murabd 

IV. dieſe Unſitte abſchaffte u. ordentl. Ps 

baufer anlegte, beſteht fie in Ser Bhat doh 

nod, dod) vertreten im ganzen Orient die 

RKarawanen die Stelle der P⸗en. ™ 

Sn OIndien werden die Pen durdh Ochs 

fen beſtellt. Ea) Sn China find alle 10 

engl. Ml. Pehdufer, u. in jedem 3 — 400 
ferde. Man rechnet in gang Ebina 10,000 

shaufer. “S) Sn Nordamerika be- 
aia 1760 erft 75 Psverwaltungen, u. die 
sftrafen debnten fid auf 400 Meilen aus; 

1826 bingegen waren ſchon 6500 Psbureaus 

vorbanben u. bie ReitePsen durchmaßen eine 

Strede von 820,000 Meilen; 1826—28 ents 

ftanden nur 1500 Bureaus. Schöne Stras 

fen, Dampfidiffe u. Eifenbahnen begins 
ftigen mod auferdem dort bie raſche Com⸗ 
munication. * WT) Mud Auſtralien hat 
ein ſich entwidelndes P⸗weſen, u. P= buts 

i fahren bereits auf Neubolland u. Vans 
iemensland. (Pr. u. Lb.) 
Post (Bvt.), f. Porft u. Ledum. 
Post, 4) im Leinenbandel Tiſchtücher 

mit ben dazu geborigen Servietten; B) cine 


‘Post bis Postel 
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Menge Waaren od. eine Summe SGeldes; 
3) die Ungabe derfelben in einer Redhnung 
od. in einem Handlungsbude, Pbsten- 
formirungsbuche; 4) fo v. iv. Pofte 
blei; &) fo viel Erg, alé von einer Bebe 
od. mit einer Fubre in das Hüttenwerk gee 
liefert wird; @) f. Poften. 
Post.... u. Sufammenfegungen, 
die fid bier nit finden f. u. Poft. 
Postaki, Scaffelle, welde aus den 
Gegenden am fdhwarzen Meere fommen. 
Postamént, Fufgeftell fir Standbil⸗ 
ber, Bafen 2c. Xenes P. befteht aus der 
Baſe nebſt der Plinthe u. dem mittlern Kore 
per (Wirfel) u. dem Kranz (Deel), val. 
Coronix; f. Piedeftal. 
Postanéwnas, Volk, ſ. unt. Mifs 


Postapfel, —— Wirthſchafts⸗ 
— 3 geld, auf der Sonnenſeite blut⸗ 
toth. 
Post- Arkansas, Ort, ſ. Urfanfaés. 
Péstbarsch, Fiſch, fo v. w. Rauls 


arſch. 
Péstblei, fo viel Blei, als von einer 
Schicht geſchmolzen wird, — 80 Sentner. 

Post céénam stabis aut pAs- 
sus mille meabis (Iat.), >. 5. nach der 
Mahlzeit wirft du ftehn od. taufend Schritte 
sein, Spridwort, das andeutet, nad dent 

ſſen entweder gu ruben od. fid nur cine 
mafige Bewegung gu machen. 

Péstcommunion, {n der rom, Pathol. 
Kirche das Gebet bei der Meffe nad der 
Communion, 

Péstdatiren, in cinem Briefe od. in 
einer Schrift cin fpateres Datum angeben; 
in Geſchäften, wo es irgend eine Bevors 
theilung bewirten fann, wird es alé Bers 
fälſchung beftraft. . 

Poéstdiebstahl, f. u. Diebftabl 1 f). 

Péstdiluvianisch, f. u. Diluvials 
bilbungen. P-e Gebilde, f. u. Gebilde 
u. Geologie rs. 

Poste, Nebenfluß der Warthe; im Kr. 
Sternberg des preuß. Rgsbzks. Franffurt. 

Postéina, Ort, fo v. w. yor apes tpn 

Pdéstel, 4) (Wilhelm), ged. gu Bas 
renton in ber Normandie 1510; madte zwei 
Meifen nad Conftantinopel. Seine yom 
RKinig in ——— erhaltne Anſtellung als 

rof. der Mathematik u. der Sprachwiſſen⸗ 
chaften gab er auf, ging nach Wien, von 
da nach Rom, wo er in den Jeſuitenorden 
trat, aus welchem ihn jedoch ſeine mancher⸗ 
lei Meinungen u. vorgegebenen Biffonen | 
vertrieben. Er gerieth in Gefangenfdaft 
u. erbielt erft nad dem Lode des Papftes 
Paul IV. 1559 feine Freiheit wieder. Er 
begab fig nun nach Venedig, lehrte dann 
yt Dijon Mathemati®, ward aber, feiner 

cinungen wegen, endlid in das Rlofter 
von St. Martin des Ehamyps gebradt, wo 
er 1581 ft. Die Gleidhgiltigteit, womit er 
1658 viele Dogmen der Rirde behandelte, 
madte ibn verdadtig u. zog ibm die Bore 
wire 


wirfe bes Indifferentismus in u, aufer der 
Pathol. Kirche gu. Schr.: ‘De orbis terra- 
rum concordia, Baf. 1544, Fol.; Panthe- 
nosia, ¢bd, 1547; De Phoenicum litteris, 
Par. 1552; De hebraeae linguae et gentis 
antiquitate, ebd. 1558; Grammatica ara- 
bica, ebd. 1538. 2) (Ebriftian Heinrid), 
-. 1658 im Zande Hadeln; ft. 1705 alé 
dvocat zu Hamburg. Sein unvollendetes 
Epos: der große WittePind, ward von C. 
F. Weidmann gu Hamburg 1784 herauss 
gegeben 5 Sammlung feiner poet. Schriften, 
Koͤnigsb. 1740, (Ht. u. Dg.) 

Péstelberg, Stadt an der Eger im 
bohm. Kr. Saag; Schloß, SteinFohlengrus 
ben, 1200 Ew, 

Pédsten (v. ital. Posto), 1) cine Stelle 
obd. ein Punt, wo Femand gu einer beftimme 
ten BVerridtung angeftellt wird; taber B) 
ein Umt; B) cin Puntt, wo eine Schild⸗ 
wade aufgeftellt wird; deſſen Berlafs 
fung od. Berfdumung, f. u. Militdrs 
verbrechhene; 4) dieſe felbft, val. Felds 
wade; &) jeder Terrainpunkt, der aud 
irgend einem Grunde feftgebalten werden 
muff. Sie werden mit Truppen befegt u. 
gehorig vertheidigt, aud wohl verfdangt, 
bann verſchanzte P, (vgl. Verſchanzun⸗ 

en); G) (Math.), fo v. w. Gummanden, 
.Addiren 13 7) eingelne Crompetermanics 
ren, Formeln ꝛc., welche ein Feldſtück od. 
einen Ruf bilden; 8) nicht kalibermäßige 
Kugeln, größer als das gröbſte Schrot, etwa 
von Erbſengröße, deren 4—6 zur Tödtung 
des groͤßeren Wildes, z. B. der Rehe, in 
ein Gewehr geladen werden. (Fch.) 

Pésten.... u. Sufammenfegnue 
gen, die bier nidt gu finden, f. u. Poft. 

Péstenchaine (P-Kette), fo v. w. 
Borpoftendhaine. P-lager, f. u. Lager re. 

Postény, ſ. u. Meuftadtel 4). 

Péstenzettel, ſ. u. Wade, 

Péste restante (ft., fpr. Poft res 
ftangt), A) Bezeichnung auf Briefenu. Effecs 
ten, welde ein Poftamt fo lange inne bes 
balten foll, bié ber angegebene Empfänger 
fie abbolt (pal. Pofttarte 1); B) bas Vers 
zeichniß von bergleiden Briefen u. Pades 
ten, weldes bet manden Poftdmtern auds 
gehaͤngt wird. 

Posteriorit&t, 1) Nachkommenſchaft, 
2) f. u. Prioritat. 

Pésterstein, Dorf mit altem Schloß 
im Umte u. Herjogth. Altenburg , $80 Ew., 
mit Jahrmärkten, die friber in Bhons 
baufen (Dorf mit 750 Ew., theils altens 
burg. theilé königl. ſaͤchſ.) gebalten wurden, 

Post féstum (lat.), nad ber Feicr 
bes Feftes, d. h. gu fpat (kommen). 

Péstfreiheit, ſo ». w. Portofretheit. 

— — pili (Anat.), ſ. u. Con- 


geniti p 
Poéstharing, f. u. Haring vs. 
Posthaligié (0. gt.), Gdmerg am 


maͤnnl. Gliede, Pbsthe, A) maͤnnl. ; 


Postelberg bis Postkarte 


bef. 8) Vorhaut deffelben. PSsthia, Gers 
ftenforn (f. d.) am Uuge. Posthitis, Ents 
zündung des männl. Glieds od. ber Vorhaut, 

Post hoc, ergo propter hoc 
(lat., nach diefem, alfo wegen diefes), feblers 
bafter Schluß, nad dem man aus der bloßen 
Uufeinanderfolge gweier Erfdheinungen aud 
einen urfddliden Sufammenbang zwiſchen 
beiden folgert, 

Posthomérika (a. Lit.), f. u. Tzehges. 

Posthéncus (0. gt.), Geſchwulſt oes 
mannl, Glieds, | 

Pésthorn, f. u. Poſt a. 

Pésthorn (Spirula Lam.), Gatt. aus 
ber Weidhthierfamilie Kopffüßler; Shale 
in einer Ebne aufgewunden, Windungen bes 
rühren fic nidt, lepte gebt gerade aus, ohne 
viel weiter gu fein als die ubrigen; Inneres 
bat Querwanbe mit durchlaufender Röhre; 
Thier ift dem Tintenfiſch ähnlich. Art: Sp. 
Peronii, im Dtittelmeere. 

Pésthornmundstiick, halbes, 
f. u. Stange, 

Posthostendésis (v. gt., €bir.), fo 
v. w. PHtmofis, f. d. 

Posthimius, fo ». w. Poftumius, 

Pésthumus (lat.), f. Poftumus, 

Postica (rom, Unt.), ſ. u. Augurium «, 

Posticum (l[at.), der Saulengang od. 
bededte Raum an der Hinterfeite eines Temes 
pelé, wenn ber Sdulengang an der Borders 
feite eine Portica ift; vgl. Anticum. 

Postille, cin Predigtbuch, welches jum 
BVorlefen in der Kirche gebraucht u. —** 
von Schulmeiſtern auf Dörfern, als Stellver⸗ 
tretern der Prediger, (tg wird. Paul Ware 
nefried ſchrieb unter Karl d. Gr. einen Homi- 
liarius od, Sammlung ven Predigten CP. 
Maris d. Gr.) aus ben Rirdhenvatern, u. 
ber Kaiſer verordnete, daß fie postilla, näml. 
verba Evangelii (bab. ber Name), in ben Kir⸗ 
den verlefen werden follten. Luther ſchrieb 
aud eine P. auf ber Wartburg gum Bes 
hufe des offeutliden Gottesdienftes, u. er 
foll ben Namen P. guerft gebraudt bas 
ben. Auch hat man gum Unterfdied von 
jenen (RirdhenPen) Hauss Pen, bd. i, 
Undachtés u. Predigtbiidher gum hausl. Gee 
brauch. (Weh. u. v. My.) 

Postillén (fr., fpr. sjong), B) f. % 
Poft su. 203 B) eines Schiff, welded im 
Hafen gum Recognofciren, od. um Briefe 
u. dgl, eingubringen, gebraudt wird. 

Postillén d’amé6izr (ft., fpr. Poſtill⸗ 
jong damuhr), Liebesbote, Zwiſchenträger 

iebes angelegenheiten. 

Postillonsinseln, f. u. Sumbawa. 

Postirung, cin Truppencorps, das zu 
Bewabhrung der Grenje, einer vortbeilbaften 
Stellung u. dol. in engen Cantonirungen 
binter befeftigte Bugdnge verlegt ift, damit 
es bem anridenden Feind entgegengehu u. 
Widerftand leiften Fann; val. Poſten. 

Postizen, ſ. u. Menſchenracen rs. 

Péstharte, 2) f. u. Landfartes 2B) 


ſ. u. Poſt aa. 
FGst- 


Postknecht bis Postamius 


' Péstknecht, fo v. w. Poftillon. 

- Postliminium (Jus postliminti, 
fat.), die rechtl. Beftimmung, daß die som 
Feinde eroberten Sachen nad deffen Bers 
weibung in bad Gigenthum bes vorberigen 
Befigers zurückkehren. Es beſchränkt fid 
jedoch diefes Recht meiſt auf unbewegliche 
Sachen u. Dienftpferde u. Kriegslaſtſchiffe. 

Péstmasters (engl.), 0) fo v. w. 
Poſtmeiſter; 2) ſ. u. Unverſitäten. 

Péatmeile, die Meile, nad der bet 
der Poft vorfchriftmaßig gerechnet wird; ſie 
iſt in Preußen 10,000, in Sachſen 12,000 
Schritte (16,000 dredn. Ellen) 2c. 
— — » f- unt. Impaſſiren 

> elt.. 

Fostnãtus (lat.), ſ. u. Antenatus. 

Post nũbila Phoébus (lat.), auf 
Megen folgt Sonnenfdein. 

Péstnumeriren (v. lat.), nachzah⸗ 
Ten; Gegenfag von pranumeriren, ſ. d. 

Pésto, fo d. w. Poſten. P. fãasen, 
B) ſich irgend wo aufftellen; 2) Dtiene 
maden, fid gur Webhre gu fegen. 

Postéina, fo ». w. Udelsberg 2). 

Péstoph, Upfelforte, 1) WintersP., 
ziemlich groß, Srippig, glatt, dunkelkirſch⸗ 
roth, auf der Schattenſeite hellroth; 2) 
Sommere⸗P. kleinet, cavillartig, heliroth. 

Eostpapier, ſ. u. Papier s. 

gg 2 tree ay ein Daf, einem Staatés 
Diener, Militaͤr od. einer andern Perfon ges 
geben, unentgeldlich mit ber ordindren Poft 
von einem Orte gum andern ju reifen. 

Postpeniren (>. [at.), von Srants 

szufaͤllen, die einen beftimmten Typus 

aben (wie die Unfille vom kalten Ficber), 
mit Berfpdtung von neu eintretenden, u, 
Gegen{ag von Unticiptren. 

Postpositiinen, Verhältnißwörter, 
die ftatt vor das von ihnen beftimmte Subs 
ftantioum (Prapofitionen) in manden Spras 
—— daſſelbe geſetzt werden, z. B. in 
den finn. Sprachen. 

Postpositivae (lat.), Partikeln, die 
nie gu Unfange eines Sages ſtehn dürfen, 
wie: antem, vero, enim, quidem. 

Postpridicamént (v. Iat.), Gigens 
fHaft, die fic an Etwas daraus ergibt, dap 
man beffen Prabdicamente gufammen vers 
gleicht u. daraus weiter folgert. 

Péstsiulen, fo v. w. Wegſäulen. 

Postscénium (lat.), ſ. u. Theater, 

Péstschiff, 1) ſchnell ſegelndes, zur 
Befoͤrberung von ſchnell u. regelmaͤßig von 
einem Ort zu dem andern gehenden Packeten 
beſtimmtes Schiff; B) fo v. w. Packetboot. 

Postscript (v. lat.), Nachfchrift; ab⸗ 
gekürzt: P. S. P. Ser. N.S. Postscri- 
biren, cinem Schreiben nod etwas (cin 
Poftfcript) betfigen, 


Bi 
PostspirAatio, f. u. 


enbarung «. 
Pésttaube, {o v. w. 


rieftaube. 


Post trinitatis (cigentl, Post £8. _ 


Festigninl (rõm. Ant.), f. u. Ante- 
ani. 
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stum trinitatis), nad dem Trinitatiés 
fete. Nach dem rinitatisfefte, auf den 
Sonntag nad Pfingften fallend, werden iu 
ber proteftant. Kirche alle Sonntage bié zum 
1, UAdventsfonntage gezaͤhlt. F ere 
u. folglid) aud Pftngften zeitig, fo könneu 
27 folder Lrinitatisfonntage vorfommen; 
mindeſtens 28, Die Roͤmiſchkatholiſchen zaͤh⸗ 
Ten nad Pfingſten, wo der Trinitaͤtsſonn⸗ 
tag der erfte P.ift, 

Postulat (». lat. Postulatum), 2) 
Verlangen; B) ein Sag, welder vorſchreibt 
etwas gu thun, fo v. w. Uufgabe. Yn der 
Geometrie find bef. folgende 3 Ps e: a) 
bon jedem Punkte nad jedem Punkte eine 
Gerade gu ziehn; b) eine begrengte Gerade 

etig ‘gerade fort. gu verlangerns e) aus 
edem Punkte in jedem Abſtande einen Kreis 
gu ziehn; B) ſ. Bucbruder s. (Pt) 

Postulat der pre nmecken'y et 
ninft, nad Kant Glaubenéwabhrbeiten, 
bie alé folde nidt eigentlich bewieſen wers 


den können, die aber bod alé Forberung 
bes Gewwiffené auf dem Gefege ber pratt. 
Vernunft berubn, 

PostulAatio (lat.), 1) Forderung; 9) 
Andeutung der Gottheit durch einen Blig 
ob. ein andres Beiden, daf fie eine Suͤhnung 
verlange; 3B) Berlangen bes Ridgers an 
ben Prator, ihm eine RKlagformel aufzu⸗ 
fe — 4) Klage; 5) ſ. Poſtulirter Admi⸗ 
niſtrator. 

PostulAdtisch (Huͤttenw.), fo v. w. 
capellirt. 

Postulatitii (tim. Unt.), ſ. u. Glas 
biatoren ae. 

Postuliren (v. [at.), 4) verlangen, 
fordern, mabnen; 2) (Kirchenw.), wenn 
ein RKapitel einen gum Pralaten verlangt, 
ber von rechtswegen nidt gu wablen ift. Der 

apft ertheilt ſolchen Candidaten cin Breve 

— Decret, wodurch er wählbar 
wird); 3) ſ. Buchdrucker e. 

PostulirterAdministrator, ſonſt 
in den proteſtantiſch gewordnen Stiftern die 
von dem Stift ſelbſt verlangten Adminiſtra⸗ 
toren u. Stellvertreter des Biſchofs, ſ. Merſe⸗ 
* Dieſe Berufung hieß Postula- 

on. 

Postimia gens, ſ. u. Poftumius, — 

Postumiana castra, Stadt in Bas 


tica tn Hifpanien; j. Eaftro del Rio. 
Postimius. Die Postiumia gens 
war ein patriciſches Geſchlecht mit ben Fas 
milien Ulbus, UlLbinus, ECominius, 
Megelius, Regillenſis, Temofa— 
mus, Tubertus, Tympanus, ſ. d. a. 
Hier zu nennen: P. ber Aeltere, Feld⸗ 
herr des Kaiſers Gallienus in Gallien, den 
ber Kaiſer wegen ſeiner Tapferkeit u. treffl. 
Kriegsführung fo achtete, daß er feinen 
Sohn Saloninus bei ihm —— lied. 
Die Umme aber todtete den Pringen, w. 
nadbdem ſich ſchon in mebrern Provingen 
—— er aufgeworfen hatten, wablte aud 
Gallien den P. gu feinem Matfer. pits 
gterte 
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— 7 Sabre vortrefflich, wurde aber durch 
llianus geſtürzt, welder aud bes P. Sohn, 
2) P. den Jüngern, welchen der Vater 
= Caͤſar gemadt hatte, binridten lief. 
ie geboren Beide gu den 80 Tyrannen. 
Verdient hatte fid P. um Gallien dadurch 
emadt, baf er baé Zand gänzlich von ben 
tſchen reinigte; f. Rom (Gefd.) ws. (L5.) 
Péstumus (lat.), nad des Vaters Pode 
geboren, 

Péstupitz, 1) Martti. im bohm. Kr. 
Kaurjim, Ew.; B) Stadt im Kr. Saag, 
Baumwollenfabri®. 

Post arbem cénditam (lat.), fo 
v. w. Ab urbe condita (f. d. u. A. U. C.). 

Postvérta (Postvérta), ſ. u. Car⸗ 
mentes u. Mufen 2. 

Péistwechsel, 1) baé Wedfeln der 
Pferde zweier fic) begegnenden Extrapoften; 
») fo ». w. Poftftation, bef. wenn diefelbe 
blog cine Pofthalterei ift. 

Poéstzettel (Paffirgette!, Pbst- 
schein), der Schein, den Miethkutſcher 
an cinigen Orten vom Poftamt gu ldfen 
baben, wenn fie Femanden fabren wollen. 

Péstzug, 4 od. 6 gleidfarbige Pferde 
von gleider Bridge, wie bei ber Poft paars 
weife vor einander gefpannt. 

Péstzwang, ſ. u. Poft os f. 

Pésveirdd (celt. Rel.), ſ. u. Bardens. 

Pésvist (flav. Myth.), foo. w. Podhwift. 

Poszechénie, Stadt, fo v. w. Pos 
ſchekhon. 

Pot (fr., fpr. Poh), bei manchen Spies 
len die Kaffe od. der Ort, wohin der Stamm 
u. die Buse fir cin verlornes Spiel gefegt 
wird, vgl, Billard rw. 

Pot ({pr. Dob), ) altfrany. Mag, f. u. 
KEscandal; daber 8) nod gewoͤhnl. Diag in 
franz. Eantonen ber Schweiz, ſ. u. Genf, 
Neufchatel, Waadt. 

Pot & feu (ft., fpr. Pohta foͤh), 1) 
Lanbdpatronen; B) f. u. Suppe. 

Pot & moinéaii (ft., fpr. Poht a moas 
nob), eine kleine Eafematte in ber Kehlecke 
od. im Reduit bes Naveling, theils gu einem 
Miudenfeuer in ben Graben, theilé aud gu 
Verwahrung von Staatégefangnen beftimmt, 

Pot de chambre (ft., ſpr. Dob 0’ 
ſchangbr), Nadttopf. ; 

Pot en téte (ft., fpr. Poht ang taht), 
eiſerne Pidelhaube ohne Bifir u. Halstras 

en, wie fie im 16, Jahrh. von ber ſchweren 
eiterei getragen ward. 

Potaba, f. u. Diinfter ee 7). 

PotAbilis pecinia (Iat.), fo v. w. 
Lehngeld, Lehnwaare, Qaudemium. 

Potachiden (a. Geogr.), fo v. w 
=e, fi u. foe Dota — 

otage (fr., fpr. Potahſch), V gekochte 
Grete) baber Praftige Suppe u. dgl.; 
B) in MDeutfsland cine BuPoftfpeife von 
Reis od. Graupdhen, mit Kohlrabi od. Bluse 
menfobl, mit MandeIn, Morgeln u. kleinen 
Kloͤßchen, Krebsſchwaͤnzen 2c, 


Potage (Sean P.), ſ. u. Hanswurſt. 


Postamus bis Potasche 


Potaégeldffel, groper Liffel, mit wels 
dem bas Gemiife vorgelegt, u. P-napf, 
P-schiissel, Sduffel, in welder das 
Gemiife auf den Tiſch gebradht wird. 

Potalia (P. Aubl., Spr.), Pflanjens 
gatt, aus der nat. Fam. Drehblithler, Ca- 
risseae Rehnb., Hulten Ok.,. 10. SL. 1. 
Ordn. L.; Arten: P. amara, ftraudartige 
Staube in den Urwaldern von Guiana, in 
allen Theilen bitter; aus den jungen Trie⸗ 
ben flieft cin, wie Benzoẽ riedendes Harz; 
bie Blatter werden im Theeaufguß gegen 
anftedende Krankheiten cpa maden in 
gréfrer Gabe Erbrecen. . resinifera 
(Mart.), in Brafilien ; der ſchleimig⸗adſtrin⸗ 
gitende Aufguß der Blatter wird duferlid 
gegen Uugentranfheiten angewendet.. (Su.) 

Potaliéae, ſ. u. Drehblithler 1s. Po- 
taméae, f. u. Waſſerlieſche Rcehnd. 

Potaméia (P. Aubl), Pflangzengatt. 
aué der nat. Fam. Proteaceae Juss. ; Urt: 
P. Thouarsii, auf Madagascar, 

Pétami — Geogr.), Demos in Attika, 
bet Markopoli. 

Potamida, f. Flußhornſchnecke. 

Potamiden, Zerfteinerungen aus der 
Gattung Potamida; Urt: Potamides La- 
marckii, ventricosus u. a. 

Potamides, §lufnpmphen, f. unt. 
Nymphen. 
Wotamõxeton (P. L.), —— 
aus der nat. Fam. der Najaden Spr., Waſſer⸗ 
lieſche Rehnd., Rarfen Ok., 4, KL. 3. Ordn, 
L. Urten: zahlreich, wovon 14 einheimifa, 
auf dem Boden der Gewaffer wurzelnd, fid 
gur Blühzeit auf die Oberfläche des Wafers 
erhebend, mit braungriinen ſchwimmenden 
Blattern oft gonae Sladen überdeckend. Wm 
gemeinften: P. natans, mit ldnglich « eiför⸗ 
migen, lederartigen, ſchwimmenden Blattern, 
aufredten, 1—2 3. hod über bie Waſſer⸗ 
flade fid erhebenden Blüthenähren; P. iu- 
ceus, mit eilangettformigen, flachen Blate 
tern, vielblithigen, gebauften Aehren; P. 
crispum, mit langettformigen, wellenformig 

efagten Blattern, in Teihen, Waffergra= 
“Pot ) Cabs 
amographié (». gr.), Flußbe⸗ 
ſchreibung. P-logié, Flupßlehre. 

Fõötamon, 1) Sohn bes Aegyptos, 
ce Danacse. B) Aus Alerandria, gu 

om unter Auguftus bas Haupt der eklekti⸗ 
{hen Philoſophie. 

Potam6phila (P. R. Br.), Grasgatt. 


. @ué ber Gruppe Oryaeao; Urt: P. pavi- 


flora, in Neuholland. 
Potam6philus, Kifer,{.u.Dryops2), 
Pétamos (4. Geogr.), fo v. w. Potami. 
Pétasche (Péitassa, fonft Alumen 
catinum), ‘unreines Kali, aué Pflanjens 
afhe auégelaugt; enthalt auger dem reinen 
ali: Rhon, Riefelerde, Eifens u. Mans 
ganoryd u. faljige Theile, alé ſchwefel⸗ 
faures u. ſalzſaures Kali, vorzüglich aber 
empyreumatiſch oͤlige Theile, welche ihr eine 
braune Farbe geben, die aber durch enn 


Potasche bis Potemkin 


Calciniren — werden. *Die P. gee 
währt vielf 
ur Glasbereitung, in den Huͤttenwerken, in 
arbereien u. gur GSeife gebraudt, u. bef. 
Faus Polen, Rufland u. Schweden eins 
gefibrt u. in befondern Penfiedereien 
perfertigt, wo bef. Holzaſche dazu verwens 
bet witb; bod geben meift die verbrannten 
Krduter mehr $.. alé verbrannte Baume, 
*Griine, bef. bald nad der Blüthenzeit vers 
Brannte Krduter geben mehr P., alé abge⸗ 
ftorbne od. troden verbrannte; die Aeſte 
geben mehr alé ber Stamm, die Blatter 
mehr alé bie Aeſte. *Unter den Krautern 
enthalten febr viel P.: Wermuth, Erde 
raud, Sonnenrofen, Kartoffels 
frduterig, Kalmuswurgel, tire. 
Weizen, Pabaksftengel, ftinkende 
Melde, Eine gleiche Menge Wide von 
Ahorn gibt 81, von Hollunder 48, von 
Weißbuchen 46, von Erlen 40, von 
Eſchen 36, von Ciden 26, von Birken 
23, von Weiden 16, von Rothbuden 
10 Theile. *Die P-nsiedereien beftehn 
aus 8 Haupttheilen: a) Gn der Aſchen⸗ 
fammer oo das Auslaugen; dabei 
wird bie Wide erft in bem Nehkaſten, 
einem grofen — Kaſten, etwas an⸗ 
gefeuchtet u. in dic P-nfasser gethan, 
welche einen doppelten Boden haben, wovon 
der obere durchlöchert u. mit Stroh belegt 
iſt; auf die Aſche wird dann warmes Waſſer 
geſchüttet, welches als Lauge durchtröpfelt 
u. mittelſt eines Zapfens in ein Behältniß 
(Sumpf) abgelaffen wird. Bit die Qauge 
nod 3u ſchwach, fo wird fie wieder auf ein 
Hap mit friſcher Aſche gebracht u. dies wies 
derholt, bié fie gang mit P. gefattigt ift, 
welches man daran erfennt, daß fie ein Gt 
tragt, Wuf die einmal ausgelaugte Aſche 
wird nodmals Wafer gegoffen u. dadurch 
cine Lauge gewonnen, welde {pater ftatt des 
Wafers auf die frifhe Aſche segoficn wird. 
Die gang ausgelaugte Aſche heift Treibs 
afde, weil fte auf ben Treibherden ges 
braudt wird. *b) Die gefattigte od. fuds 
geredhte Lauge wird nun in der Siedereé 
— in mebrern eifernen Topfen u. einens 
upfernen Reffel od. einer Pfanne (Ab⸗ 
bampfungéspfanne), welche Gefdirre eins 
gemauert find, geſotten. Berdunftet in 
dem Topfe das Wafer, fo wird aus dem 
Keffel nadhgefillt, in dem die Lauge fdon 
durch Abdampfen ftdrPer geworden tft, u. in 
welden immer e che Qauge nadlauft. Das 
Nachfüllen der Töpfe dauert, bis die Qauge 
darin wie ein brauner Schaum wird, als⸗ 
bann kocht man die Maffe felt u. pd fie, 
wenn fie erPaltet ift, mit cinem Meifel aus. 
Das Gewonnene heift robe od. ſchwarze 
P. Das Gieden in einem Topfe dauert uns 
gefabr 50 Stunden. *e) Die rohe P. mus 
nun nod in dem Caleinirofen calcinirt 
werden, wodurd fie bon den nod anhän⸗ 
genden verbrennlichen Theilen gereinigt wird 
u, cine weifigraue od. weifiblaue Farbe bes 
Univerfals Serifon, 2, Aufl, 


Ittgen tedn. Nutzen; fo wird fie’ 


aol 


kommt. Der Ealcinirofen tft cine flache 
Haube; in ber Mitte derfelben befindet fig 
ber Galcinirbherd, welder mit cinem 
niedrigen Rande verſehn ifts auf denfelben 
wird bie robe P. geſchuͤttet, gu beiden Seis 
ten des Galcinirherbes ift der etwas niedris 
— Sdhiurs od. Feuerherd, welder mit 
often verfebn ift. 3u beiden Herden fabren 
verſchiedne Loder in bie Seite bes Ofens; 
auéwendig vor bem Calcinirberd ift nod ein 
niedriger Herd (Kuhl herd), auf welden 
bie calcinirte, nod glibenbe P. mit ciner 
Krücke — wird, um daſelbſt zu er⸗ 
kalten. he die P. in den Ofen eingebracht 
wird muß derſelbe ſo ſtark geheizt werden, 
daß kein ſchwarzer Fleck darin mehr zu * 
iſt, aber auch nach dem Einbringen der P. 
wird das Feuer im Ofen fortgefegt. Waͤh⸗ 
rend des Calcinirens muß die P. fleißig mit 
einer Krücke umgerührt werden, damit fie 
nicht ſchmelze, aps nur glibe. ™ Die 
fertige P. wird in luftdichte Faffer geſchla⸗ 
en, weil fie an ber Luft nad u. nad gers 
fallen würde. Sie muf leit, be end, 
löchrig, von weifgrauer od. weipblaulider 
Farbe fein (die blaulice Farbe rührt von 
bem Manganoryd her) u. aué Tafeln od. 
grofen Studen beftehn. “Will man die P. 
vor bem Gebraude nod mehr ldutern, fo 
gicbt man 8mal fo viel an Gewicht Hares 
affer darauf, filtrirt bie durch bie Uufs 
löſung entftandne Lauge burd Löſchpapier 
u. [aft fie in einem reinen, eifernen Topfe 
wieder cinfoden. Sn Polen bereitete man 
die calcinirte P. dadurch, daß man dte Lauge 
fogleih auf einen helßen Herd tripfe 
lief. Will man P. in geringrer Mtenge, 
. B. aus RKartoffelérduterig, gewinnen, 
t verbrennt man daffelbe langfam tn einer 
Grube, laugt die Aſche in einem gewoͤhn⸗ 
liden LaugenPorbe aus u. fiedet die Lauge 
in eifernen od. aud nur in glajurten Töpfen 
ein, welde man in einen Badofen fegt; 
dod gewinnt man dadurch nur fdwarje 
P. Die beften Sorten — Krons, 
Perils DP. 2c. (Su. u. Feh. 
Pétaschenhipe, ſ. u. Faͤrbekunſt as. 
Potassa fisa, fo v. w. AcHftein. 
Potasse (fr., fpr. Potaf), fo v. w. 
— eae (lat.), jo v. w. Ras 
tum, f. d. 
Potatoe Méintains (fpr. Potehto⸗ 
mauntins), f. Ozark. 
Potéaui (fr., fee Potoh, Bauk.), fo 
v. w. Stander, Stuge od. Säule von Holy. 
Potémhin (Gregor Ulerandrowit (sy, 
geb. 1736 auf einem Gute bet Smolens?, 
aus einer adligen, vormalé poln. Familie; 
war erft gum Geiftliden beftimmt u. ftudirte 
gu Moskau (weshalb er ftets Neigung zur 
— *— Polemik behielt), trat aber ſpaͤter 
als Faͤhnrich in die Garde zu Pferd. Hier 
lebte er ſehr wüſt u. war gerade im Dienſt, 
als Katharina Il, am 28, Juni 1762 ihren 
Gemabl, Peter III., vom Throne ftiep. Er 
bem ae daß dic in mann, — i. 


* 
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Degen in der Hand, erfdheinende Kaiferin 
fein Porte b’Epee hatte, u. bot ihr daé fets 
nige. Dies machte die Kaiferin aufmerkſam, 
feine Figur gefiel ihr, u, am andern Mors 
gen war P. Oberft u. Kammerjunker, zeigte 
aud alé folder bem ſchwed. Hofe die Mes 


volution an, Zurückgekehrt ftellte er fic in 


die Umgebung RKatharinens u. fiiblte eine 
heftige Reigung fiir fie. Damalé beſaß aber 
Gregor Orloff ganz Katharinens Gunft, u, 
obfdon fie P. gum Kammerer u. in den 
Rang eines Generalmajors erhob, fepte es 
Orloff doc durch, daß P. gegen die Türken 
geſchickt wurde, Er zeichnete fid bier aus, 
ward Generallieutenant, kehrte aber unter 
bem Borwand, eine Siegesnadhridt gu bins 
terbringen, nad Petersburg zurück, als er 
vernahm, Katharina gedente den Ginfiling 
—— Uber ſchon war ein Vertrauter 
loffé eingeſchoben, u. P. ward Mind im 
WUleranders Mewskyblofter. Dod Katharina 
ließ ton erfuden, gurudjulebren, u. et 
erfdien bald barauf als erPlarter Ginfts 
ling am Hofe. Sein Einfluß auf die Kais 
ferin war ungemein. Sie trug offentlig fein 
Portrait, lie® fic feine Qaunen, die fo weit 
gingen, daß er oft auf ihre Unreden nidt 
antwortete, gefallen, tiberfaufte ifn mit 
Ehrenſtellen u. hatte keinen andern Günſt⸗ 
ling neben ihm. Eine gebeime Gallerie 
führte aus feinem Palaft in die Bimmer der 
Kaiferin u. oft, wenn es einen widtigen 
Entſchluß galt, begab fid) die Raiferin gu 
ibm, @r beredete Katharjnen zur Zuſam⸗ 
menkunft mit Sofeph H. zu Mohilew u, zur 
Meife nak der Krim. Als Gouvern, der fudl. 
—— des Reichs traf er dort alle Vor⸗ 
ereitungen ju einem Türkenkriege u. bes 
redete reid bie Kaiferin gu der Reife nad 
Cherſon. Wis 1787 die Pforte felbft vers 
moge der Intriguen P-s Mufland den 
Krieg erPlarte, befebligte er die Hauptars 
mee, welche 1788 Ocjafoff belagerte u, 
ftiirmte. Er fehrte nun nad Petersburg jus 
tid, wo ibn Katharina mit Glang empfing, 
aber ba fie fid weigerte, den Günſtling Dias 
manoff, den P. ſelbſt Katharinen gegeben 
hatte u. ber nicht demuthsvoll genug gegen 
ibn erſchien, D i entlaffen, fo kehrte er gu der 
Armee gurud, fot dort glidlid, eroberte 
Bender, überließ fid) aber fpater fybaritis 
fhen Vergniigungen u. ubergab Suwaroff 
die fernere Leitung des Feldgugs. Die Fries 
denédunterbanbdlungen gu Saffy zog P. uns 
geachtet des Verlangens der Kaiſerin nad 
bem Frieden in bie Lange. Mittlerweile 
war Platon Zuboff Katharinens Günſtling 
geworden. P. haßte diefen, weil er ifn 
nidt empfoblen batte. Cine pifante, oft 
bittre Correſpondenz entſpann fid zwiſchen 
P. u. ſeiner Herrſcherin u. P. ſah darin die 
Zeichen ſeiner nahen Ungnade u, eilte nad 
Petersburg. P. gab bei ſeiner Anweſenheit 
in ſeinem Palaſt, der gum Gedächtniß feiner 
Siege den Ramen Palaft von Taurien 
fubrte, die glangendften Feſte. Da riefen die 
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obne fein Wiſſen erfodtnen Siege Repuins 
u. dte durch diefe rafder gehenden Friedense 
unterfandlungen P. wieder nah der Mols 
dau. Jn Saffy fubr er Mepnin dort wegen - 
feiner Unterhbandlungen an u. drobhte ibm, 
fein Werk umzuſtürzen. Hierauf reifte er 
nad) Mikolajeff, dod) im Wagen ward ibm 
ploglic) unwohl, er ftieg aué, ward anf einen 
Teppich unter einen Baum gelegt u. vers 
ſchied bier in ben Urmen feiner Nidte, der 
Grafin Branida, die ibn begleitet hatte, 
ben 15. Oct. 1791. Er hinterließ cin Bers 
mogen von mindeftens 44 Mill. Thirn, Man 
fagt, bap er SRußland gu einem unabs 
bangigen Staate habe vereinen u. ven Ka⸗ 
tharinen losreißen, od. fid in der Türkei 
unter bem Gauge Rußlands ein Befigs 
thum erfampfen, od. ein deutſches Firflens 
thum faufen wollen, Gdon vor feiner Ers 
bebung gum Ginflling hatte er cin Auge 
verloren, n. Gin. ward es ihm von Orloff 
ausgeſchlagen, n. Und. hatte er es beim 
—— n. nod Und, durch Krankheit 
eingebüßt. (Pr. 

Potemkowschtschina, f. u. Ros⸗ 
kolniken. 

Poéten, U kleine hölzerne Kniee, welche 
innerhalb eines Flußſchiffs oben an den Sei⸗ 
tenwanden angenagelt find u. den Gangbord 
tragen; 2) aud) bie einzelnen Taue eines 
Hahnpoots, d. h. einer Menge ſchwacher 
Tauenden, die in einem biden Knoten od, 
einem Spinnkopf von Holy vereint find u. 
gum Unfoblen eines ftarken Taues od, ju 
verſchiednem andern Bebuf dienen, 

Poténce (ft., fpr. Potangs), A) Gals 

en; B) die Stellung, weldhe auf einem 
Duntte ber Sdhlactordnung fid galgenfors 
mig ridwarté biegt u. gleichſam A Flanke 
bildet. Sie wird gewöhnlich nur gezwungen 
gewählt, wenn ein Theil der Linie guruds 
weidht, denn fie bat ben Nachtheil, dem 
Feinde Gelegenheit gur Enfifede des riids 
warts gebognen Theils u. zu der der Haupts 
linie, durch in deren Verlangerung aufge⸗ 
fabrene Batterien zu geben. Um die Be 
wegung felbft bem Feinde gu verbergen, if 
bas rajdhe Feuer einer vor dem Brud ber 
Linie aufgefahrnen ftarfen Batterie dad 
befte Mittel. 3) (Ubrm.), ſ. — 
kloben. . 
Poétenstein, fo v. w. potten 

Potentat (v. lat.) fo v. w. Souverain, 
doch nur in Bezug auf einen großen, un⸗ 
abhängigen Staat.e 

Poténtia, 1) kleine Stadt im Innern 
Lucaniens; j. * a; 2) Stadt in Pice⸗ 
— — rein oa at auf einem Hus 
gel am redten Ufer bes Fluffes Potenja 
3) fo v. w. Pollentia, ſes 

Potentialis, der Modus eines Ber 
bum, durd den Etwas alé mb lid) dar 
ftellt u. eingerdumt wird; im Sriedis 
ber Optativ, im Lateinifden ber Conjuncti 
im Deutſchen durch die Hilféverba: könnca 
u. mogen, gebiloet, 

Pe 








Potentiell 


Potentiéli (lat.), son Urjnetmittein, 
die nicht auf unmittelbare, augenſcheinlich, 
fondern auf verborgne Urt wirken, im Ges 
genfag von actuell, 

Potentilla (P. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Mofaceen, Potentilleen 

r., Rehnb., Brobmen O%., 12. KL 5. 

Dron. L. Urten: P. anserina (Gänſe⸗ 
Tic), mit unterbroden gefiederten, unten 
filberweifen Blattern, triedendem, wurzeln⸗ 
bem Stengel, gelben Bluthen; häufig auf 
Briften, an Wegrandern, fonft alé Herba 
anserinae s. argentinae cfficinell. P. ar- 
entea, mit Sjabligen, unten ſilberweißen 
lattern, aufrechtem, weiffiljigem, viels 
blumigem Stengel, gelben Blumen, an trods 
nen Bergen; Ecide liefern ſüßliche, im Noth⸗ 
fall efbare u. in nordl. Landern alé Speife 
nugte Wurzeln, fonft alé Herba quinque- 
folii minoris officinell. P. reptans (gem, 
Sinffingerfraut), mit Sjabligen Blät⸗ 
tern, Friehendem, wurjelndem Stengel, cine 
elnen, geftielten, gelben Blumen; fonft alé 
Radix pentaphylli majoris officineDe u. ges 
ger Durdfalle, Blutharnen, Schlaffheit des 
tnnern Mundes gebraudte Wurzel; an Mes 
gen, Dammen, Zaunen. P. fruticosa, aftis 
er, aufredter, 5— 4 F. bor Stiaud in 
ngland u. Sibirien, mit gefiederten, unten 
grauen Blattern, gelben Blumen; alé Zier⸗ 
ſtrauch in Garten, fo wie die in Stalien, 
Deſtreich rc. heimiſch. P. recta, mit 0 — 7ʒaͤh⸗ 
ligen Blattern, cultivirt. P. Tormentilla, 
mit ſchwachem, faſt aufrechtem Stengel, 5— 
Zzähligen Blättern, ene Blithen u. offiz 
cineller Wurzel (ſ. Rormentillwurzel); in 
trodnen Waͤldern, auf Triften, P. nemo- 
ralis, der vorigen febr abnlid, mit fries 
dendem, wurgelndem Stengel. P. coma- 
rum, mit Priedhendem, wurjelndem, dann 
aufredtem, purpurréthlidem Stengel, gee 
fiederten untern ———— mittlern, 
Zzahligen ob. einfaden obern Blittern, gros 
ee purpurfarbigen Blumen; auf fumpfigen 
aldwiefen, alé Zierpflanze yu empfeblen, 
fonft die Wurgel alé Radix comari s. penta- 
bylli palustris officinell. P. rupestris, auf 
bobern Gebirgen zwiſchen Felfen; die cys 
indrifhe, außen bunkels, innen röthlich⸗ 
braune Wurzel fonft als Radix quinque- 
folii fragiferi officinell. P. alba, mit weifen 
Blithen, weifbehaarten Blattern; auf hohen 
Gebirgewiejen, fonft bie Wurzel als Radix 
quinquefolii s. sylvatici officinell. (Su) 

Potentilléen, nad Sprengel 3. Ordn, 
ber nat. Pflangenfamilie ber Rofaceen, den 
Potentilleae genuinae in der Familie Rofas 
ceen Rehnb. entipredend, 

Poténz (>. lat.), A) Maͤchtigkeit; B) in 
neurer Beit, bef. feit ber Uufftellung der 
Brownſchen — ede Einwir⸗ 
Pung auf den lebenden Koͤrper, die das Leben 
unterhaͤlt, od. auch modificirt. In dieſer 
Hinſicht unterſcheidet man aud fhadlide 
ae en, Auf dieſe Grundlage bat man aud 

ben neuern naturpbilofoph, Sdulen von 
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ben Worten Potenzirung u. Depe⸗ 
tenjirung auf Lebenserfdheinungen Wns 
wendung gemacht u. verfteht unter erftrer 
cine Grbebung, unter letztrer eine Herabs 
fegung eines Naturvorgangs. So fagt man, 
daß dus Thier eine be Pflanje, die 
Pflanje ein depotengirtes Thier fei. ¥n eben 
biefer Hinſicht iſt die Gefchlechtsliebe ein 
porenjzirtes, das Leben im Hinfalligen Greie 
fesalter ein depotenzirtes Leben. 3) (€bem.), 
ſo v. w. Impoubderabilie, f.d.3 4) F. ei- 
nes Mannes, die Seugungétraft; &) P. 
—— Maschine, die Kraft, welche fie 
eiftet. 

Poténz (pv. lat.), ' ein Product aus laus 
fer gleiden Factoren. Gin folder Factor 
beipt bie Grundzahl od. Dignand, dle 
Unjahl ber Factoren aber der Exponent 
(Snder) ber P.5 diefer wird in Eleiner 
Schrift bem Dignanden zur Mechten oben 
geſetzt, 9. B. at — a.aa.a.a. Dies wird 

elejen a in der 5, (namlid P.) od, a bod 5. 

ine folde P. finden beift: die Grundgabl 
auf bie D. erbeben, fie potenziren 
*@ine jede Zabl wird in defer Bezichung 
alé 1. P. betrachtet; mit ſich felbft multis 
plicirt, wird fie dann zur 2, ), Quadrat⸗ 
zahl, ſ. bd.) durch Wiederholung der Multis 
plication durch die 1. Zahl gur 3. (CTubit⸗ 
abl, ſ. Cubus 2). Bis hierher reichen die 
pees im Ruumliden (in der Geometric). 

ine Linie von 10 F. Längenmaß gibt in 
der 2, P. 100 OF. (im Fladhenmag), in der 
8. P. 1000 Cubitfud (cubifdhes Mas). Fn 
der allgemetnen Mathematik aber gehn die 
Peen ing Unendlide, *.Hauptfadlidfte age: 
1= = 1; a* = 13; o™ = 0} (ab)™" =a". b®; 


ak" -— 
( *) — Grundlage ber ganzen P⸗en⸗ 
lehre find folgende 8 Gage: a®. a® — a; 
a™ 
== a=—"; (a‘)"= a, Diefe Saige, aus 


fer o™ = 0, gelten fir jeden migliden ratios 
nalen u. irrationalen Werth der Erponens 
ten. Hur ganze pofitive Werthe find fie hier 
aufgeftellt, fur gebrochne pofitive Werthe, 
bie die Bedeutung der Wurzeln haben, f. 
Wurzel Für negative Exrponenten ift nod 
au bemerfen, daß fie die reciprofen Werthe 


berfelben pofitiven find, fo tft nae, 
a 


alfo ijt ;.B.a—, a—* = — Man braudt 


in biefem Falle nur auf die vorher anges 
fubrten Sage die Regeln von dew entgegens 
gefegten Größen aujuwenden, o-™ = w, 

P. mit negativen Dignanben. Sede 
P. mit negativen Dignanden, deren Ere 
ponent eine gerade Zaͤhl ift a o mit ges 
rechnet) ift pofitiv, ift der Erponent eine 
ungerabde 3abl, fo ift fie negativ; dies folat 
unmittelbar aus bem Sage, def Megatives 
mit Regativem multiplictrt ein pofitives, 
ad ag mit Pofitivem cin negatives er 

J u 


404 Potenz der Hyperbel bis Potidia 


buct gibt. *@ine Babl durch eine andre 
erponentiren beift: eine 3, angeben, mit 
welder man bie 2. potenziren vert um die 
1. gu erhalten; die 1. wird die Hoch zahl 
— die 2. die Grundzahl, die 8. der 

xponent. Daf a durch b erponentirt 


werben fol, bezeichnet man durd = ob. 


a 
at:b. Fir =e ift alfob =a, Bgl. 
Wurzel. (Tq.) 
Poténz der Hypérbel, cin hom 
bué, ben man burd den Durchſchnitt zweier 
Linien, die man von einem der Scheitel der 
re nad den Sdeiteln ber Nebenare 
t den —— erbdlt, wie Taf. III. 
Bis. 27, G . Der Rhombus wird gum 
uabdrate bei gleidfeitiger Hyperbel. Die 
P. ift fteté Smal fo tein, alé das Redhted 
aué beiden Aren: 8 GNAH = AB od. nad 
ber gewöhnl. Bezeichnung — 4 ab. (79.) 
Poténza f onft Potentia), Haupts 
ftadt ber neapolitan. Prov. Bafilicata; Civils 
tribunal, Eriminalbof, Bifdhof, Kathedrale, 
Sanbre Kirchen, 9000 Ew, Litt 1694 durd 
Erbdbeben. . 
Poténztafeln, f. Tafeln, mathemas 
tiſche se. 
Poteranthera (P. Bong.), Pflans 
ena . aus der ye be Melastomaceae. 
tt: 


P. pusilla, in Brafilien. 
Péterbrood (Waarenk.), fo v. w. 
Poierbrood. 


Poterié (ft.), fo v. w. Töpferwaaren. 
Poterié (ſpr. Pottri, Pierre de la P., 
Tat, Petérins), 9. gu Ungers; Arzt gu 
Bologna, wo er 1640 als fin. Leibarzt nod 
lebte; erwarb fid durch, von ibm angeges 
bene J Mittel, wovon das Antihecti- 
cum Poterii (vgl. Bezoardica) nod jetzt 
bebannt ift (ſ. Antihektiſches Mittel von Ps. 
Nuf; ft. durd) Meuchelmord. Schr.: Ob- 
servat. et curat. insign,, Ben, 1615— 22, 
Kiln 1622 f.; Pharmacopoea spagyrica, 
Bologna 1622, 1685, 4., Koln 1624; &; era, 
“asic — Oa 
° oc gs, ein becerartiger 
— —— —5 — —— = a. 
o um (P. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat, ase ber Rofaceen, anisechous 
Rehnb., Brohmen Ok., Monöcie, Polyans 
brie L. Urten: P. sanguisorba (fleine 
Bibernell, Bederblume, Ufterbluts 
fraut, Benusnabel), mit gefiederten 
Blattern, rundliden, — lüthen⸗ 
an ſonnigen Bergen wildwachſend, 
aud als Küchenkraut cultivirt, u. als Sus 
ag gu Salaten u. als Suppenkraut benutzt. 
onft alé Herb. mr minoris s, 
— —— 
opa, wie die Vor. ben 
Iſt — a or Dioseoribe. * 
us (Diogr.), ſ. Poterie. 
is ise bo es oe von 9 F. Br, 
mM, 1Z—15 F. Hohe, um aus der Feftung uns 


ter bem Walle hindurd in den Graben u. 
die Außenwerke gu Fommen; B) eine is 
dem Boden od. im Bord der ld lat 
ber Lange nad pe ong lane. 

Pites, Mag, f. u. Portugal (Geogr.) u. 
' Potést, f. u. Treppe. 

, Potesta (ital., Potestat), Land⸗ 
‘poigt, Ordnungéridter; bef. den kaiſerl. 
Statthalter in ben Miederlande u. Fries⸗ 
land (f. Friefens). 

Potestagno, Ort, ſo v. w. Boteſtagno. 

Potéstas (lat.), 1) Macht; B) obrig⸗ 
keitl. Gewalt ſowohl landesherrlide alé der 
eingelnen Obrigkeiten; vgl. Imperium. 

Pdéthenotsche Aifgabe (Math.), 
f. Tetragonometrie s. 

Pothi (Péti), Stadt u. Feftung in 
bem Diftricte Dwalethi der affatifd « ruff. 
Prov. Fmeretht; an der Mindung des Riont 
in das ſchwarze Meer, hat guten Hafen u. 
Bai; hatte bis 1829 tir’. Sefagung, wurde 
aber im Frieden von Udrianopel, nachdem 
es vorber erobert worden war, an 


land abgetreten. 

Pothier (fpr. Potith), Robert Fos 
feph), geb. 1699, 1749 Prof. ber Rechte an 
der Univerfitdt Orleans; ft. 1782. Er gab 
bie Pandecten, Par. 1748—52, 3 Bbde., 
pon Soffrain, Par. 1821—2s, 17 Bde. 

Pothin (St.), Biſchof von Lyon, geb. 

egen das Ende bes 1. Jabrh., unter Kaifer 
Domitian; trug unter Untonin u. Marc 
Aurel fehbr zur Berbreitung des gt 
thumé in Gallien bet, ft. 177 den ⸗ 
tyrertod; Zag: 2, Juni. 

Pothinos, Vormund bes ägypt. Kö⸗ 
nigs Ptolemaos XMI. u. ber Kleopatra, ſ. 
Aegypten (Gefd.) as. ; 

Pothopatrialgié (>. gt., Dted.), 
bas Heimweh. 

Poéthos, 5 Mame des Cupibdo. 

EFõGthos (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat, Fam. ber Uroidben Juss., Rehnd., 
Pinten O%., 4. Kl, 1. Ordn. L. Urten: 
Prauts u. ftraudartige, in Waldern ber hei 
fen Sone Ufiend u. Amerikas heimiſche, 
durch eigenthimlide Bildung ber Blatter, 
u. der bon Scheiden umfdloffenen Blthen⸗ 
Folben ausgezeichnete, gum Theil mit P. 
cannaefoliae mit woblriedhenden Blithen, 
Myosuroides, in SAmerika, P. ta- 
phyla. pinnata, scandens, in OFntien in 

umpfen, thetlé, wie P. acaulis, quingue- 
nervia, su pedata, in Stnerits 

marogend auf Baͤumen wudernde, meift 
ttternde od. windenbde Pflanjen. P. offi- 
cinalis Bowd., in Bengalen, wo die innert 
Subſtanz des Fruchtknotens als Wurmmit⸗ 
tel angewendet wird; P. foeditus, in Bir 
inien in Gewaͤſſern. Die Blathen rieder 
noblaudhartig. Die ſcharfe Wurzel oe 
Su.) 


draconti 

pease 
‘o d 

Pallene (Deegebonien). Gier *88 ‘bit 


~ 


Fol. — Juriſt. Schriften, geſammelt 
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Rorinther vor ben Perferfriegen eine Cos 
Ionte gegründet u. leiteten bie Ungelegens 
heiten durch jabrlid dabin gefendete Epi⸗ 
Semiurgen. P. gab den erften Anlaß gum 
peloponnef, Kriege (f.d. 2). Zu Philipps d. 
Gr. Beit zinsbare Bundesgenoffin der Athe⸗ 
ner, denen fle fener entrif. Serftdrt baute 
fie Raffander alé KRaffandrea wieder 
auf; j. ihre Ruinen Bhor von Kafs 
andra. Die Ew. batten unter rom. Herr 
Gaft das Jus italicum. Potidania, 
aftell auf ber Rifte ber Ojoler, an dem 
Porinth. Bufen, fpater gu Aetolia — 
gehorig. (Sch.) 
otiéchne, f. u. Peter 3). 
Potier (fpr. Potith, Charles), geb. gu 
Paris 1775; betrat frih bie Bihne u. wurde 
bald mit Brunet einer der beliebteften Komi⸗ 
fer des ThéAtre des variétes, von dem er aber 
1818 gu bem ThéAtre à la porte St. Martin 
überging, ur Direction er aud {pater 
abernabm. Er ft. 1838. Treffende Chaz 
rabterifti®?, Leichtigkeit u. Gewandtheit u. 
uner{dopflice Laune zeichnete ihn aus, gus 
gleich extemporirte er die magi ften Bons 
moté, Calembourgs u. a. Gintalle eine 
Sammlung derfelben ift alé Potierana, 
Par. 1816, 12. gegeben. (Sz. 
Potin, Wetallmifdung von Rupfer, 
Blei, Sinn u. Galmei; wird gu gewdhnil. 
Serathe, als: Leuchtern u. dgl., verbraudt, 
Pétina (Myth.), fo v. w. Potica. 
Pétio (lat.), 2) das Trinten, Trank; 
2) Trantden, hs e Urgnet, die löffel⸗ 
weié od. in groferer Menge auf einmal 
genommen wird. 
Potio 2 (P. Sell.), beſtehend 
aus: Spir. Mind. Zvjii Theriac 4 Sal 
volat. sicc. Camphor. 44 3ji Verm. majal. 


No jii— egen die Hundswuth empfoh⸗ 
fen.) B. Mis oetl 


ali carbon. 3j Aq. 
comm, frigid. Zjl Succ, citr. rec. 5 jf. 


Pétior (lat.), ber Borjiglidere. P. 
témpore, P. jiire, {pridwortlid: frü⸗ 
ber in ber Beit, friber im Rechte (iver 
eber Pommt, mablt eber). 

Potiphar, ſ. u. Sofeph 1. 

Potitil u. Pinarit, angefebene Fas 
milie, von 2 arfad. Greifen, Potitios u. 
Pinarios, deren Familien, alé Euander 
den Herculesdienft in Latium einführte, gu 
Prieftern deffelben beſtimmt wurden, der 

n. Und. Pifander) thnen felbit die Art des 
ienſtes vorfdried. Einſt famen bie Pis 
narii gu fpdt gum Opferſchmauſe, den das 
a bie P. allein genoffen; feitbem blieben 
e von bdiefem Sdhmaufe —— 
Romulus nahm den Herculesdienſt neb 
beiden Familien mit in ſeinem Staate auf. 
Die P. behielten ihre Wiirde mehr. Jahrh. 
burd, bis endlid ibr Geſchlecht in Cinem 
Jahre (319 [812] ». Ebr.) unterging. (Sch.) 

Pdtitus, 1) * Afranius Pot., ein 
rim. Plebejer, gelobte einſt, als der Kaiſer 
Caiigula tran? war, daß ex {ein Leben gum 
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Opfer bringen wollte, wenn der Kaifer ges 
fund wiirde. Rad ber Genefung des Kai⸗ 
fers gauderte P., fein Gelubde gu löſen 
u. erwartete nod) dagu eine Belohnung von 
bem Kaiſer. Diefer aber lief den P. greis 
fen, wie ein Opferthier ſchmücken, durch 
bie ganje Stadt u. dann auf den Damm 
bor dem collatinifden hore führen, von 
weldem ſich P. dann felbit bincbftur 

mufte. 2) f. Publicola, db) 

Potli, Fluß, fo v. w. Putili. 

Pétmetall, Verbindufig von Kupfer 
u, Blei, woraués in England Keffel verfere 
tigt werden, 

Pétniaé, Ort in Böotien, fadlid ven 
heben, am Wfopos, n. Ein. fo v. w. Hye 
pothebd, Bei P. ein ben Potniaden 
— ——— déae), d. i. ber Demeter u, 

erfephone, beiliger SBrunnen, beffen Waſ⸗ 
fer ben TrinFenden in Raferet bradte, fo 
bie Roffe des Glaukos (der den Beinamen 
Pdtnieus batte) u. des Diomedes. Aud 
bas Futter der dufigen Weide foll gleide 
Wirfung gehabt haben. Der Dienft ber 
Potniaden war ein Kabirendienft, geftiftet 
von Pelarge (f. d.), Todter des PStneus. 

Potéchi (ſpr. Potozki), poln. Geſchlecht; 
beſaß vornäml. in Podolien u. Lithauen Gü⸗ 
ter u. ftammt von dem Geſchlecht Pillawa, 
baé fdonim 12, Jahrh. vorkommt, ab. Merks 
wiirdig: 1) (Felix, Graf P.), geb. 17505 
ſchloß fid) fruͤh an die ſächſiſche Partet 
weshalb feine grofen Güter von ber ruff. 
Partei confiscirt wurden. Er = 
ark in Galizien u. lebte dort dem 
Wohl feiner ihm gebliebenen Unterthanen, 
Burudgerufen erbielt er feine Giter zurück 
u, bedeutende Würden, unter andern alé 
Palatin von Reußen, ſchloß fid aber aus 
Ueberzeugung, daß unter ruff. Einfluß ber 
wahre Vortheil Polens liege, der ruſſiſchen 
Partei an, u. focht felbft in ben Reihen ber 
Muffen fir dic targowiczer Confdderation, 
deren Mitſtifter er war, gegen fein Vaters 
land. Mad der 2, Theilung Polen’ durch 
die Bhat von feinem Irrthum überzeug 
verließ er die ruff, Dienfte u. ging na 
NAmerika. Als man aber mabhrend der 
poln. Revolution 1793 feine Giter confise 
cirte, kehrte er in ruff. Dienfte zurück, war 
jedod nidt activ u. ft. 1805 (gl. Polens 
Theilungen). 2) (Ignaz, Graf ).), geb. 
17513; ward Mitglied der Commiffion fiir 
den offentl. Unterridt, u. nahm fic diefes 
mit Gifer an. Gr glibte fir bie Idee der 
Unabbhangigkeit Polens, arbeitete thatig, 
bie Eonftitution von 1776 zu ftirgen, u. 
trug alé Grofmarfdall von Lithauen wes 
fentlid baju bet, daß Stanislaw Auguft 
bie Eonftitution bom 8. Mat 1791 —— 
1792 als Geſandter nach Berlin gefdhidt, 
um Preußen zu vermigen, dieſe Conſtitution 
anzuerkeunnen, ſcheiterten ſeine Bemihuns 

en, u. bie 2. Theilung fand Statt. P. 

§ nun nad Sachſen, ſeine Güter aber 

wurden confiscirt, Rad dem neuen Auf⸗ 
{qwung 
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ſchwung Polens 1794 begad er fic zu Koss 
ciugyfo, ward Mitglies ber provifor. Res 
gterung gu Warfhau, Minifter des Aus⸗ 
wadrtigen u. nad der Einnabme von Praga 
nu, Warſchau verhbaftet u. nad Schlüſſel⸗ 
burg gefendet, aber durch Paul I. wieder 
befreit. Er lebte nun in Gallijien, ward 
aber 1806, alé die franz. Urmee fid Ware 
chau ndberte u. die Befreiung Polens vers 
indete, verbaftet u. nad Krakau gebradt. 
Mieder fret gegeben ging er nach dem Hers 
zogthum Warfdhau, yu deffen Woh: er durch 
—— des Birgerftandes u. Abſchaffung 
der Leibeigenſchaft, ſo wie durch Beſſerung 
des Schulunterrichts moͤglichſt beizutragen 
ay? = Gr ft. 1809 zu Wien, als er fic an 
Spite ber Ubgeordneten des Großher⸗ 
— Warſchau zu Napoleon dahin bes 
ab, Ueberfegte die Logi® von Condillac 
né Poln., die er als Lehrbud in den Schu⸗ 
Jen einführte. 3) (Stanislaw Ka ftla, 
Graf P.), geb. 1760, Bruder des Bor. ; 
madte fid auf den Reidhstagen 1788 u. 92 
bemerklich, 30g mit Fofeph Poniatowsfi, 
als ber Konig Stanislaw der targowicjer 
Confederation beitrat, nad Oeftreih zurück 
u. kehrte erft 1807 in fein Baterland wies 
ber, alé bas — —— poe) ers 
richtet wurde, wo er Mitglied u. Prafident der 
Oberſchuldirection u. Prafident des Maths 
Son Warſchau wurde. 1815 ernannte ibn der 
Kalſer Alerander gum Minifter des Cultus 
u. des Sffentl. Unterrichts. Seine Redners 
talente ertoarben ihm ten Namen Princeps 
éloquentiae, €r ft, 1822, Gdr.: Ueber Bes 
redtſamkeit u. Styl, Warſch. 1615; Bearbeis 
tung von Windelmann uber die Kunſt der 
Miten, ebd. 1815; Gedadtnifrede auf Joſeph 
Poniatewski. 4) (Johann Graf P.), 
eb. 1761, flaw, Hiſtoriker, der ſelbſt alle 
dnbder bere‘fte, im denen flaw. Stämme 
wohnen u. wobhnten, er lebte gum Wheil in 
pee u. ft. 1816 gu Oladowka in 
olhynien. Schr.: Reiſe in die Türkei u. 
MAegypten, Warſch. 1758; Essai sur l'hi- 
stoire universelle et Recherches de la Sar- 
. matie, ebd. 1789, 4 Bde.; Histoire primi- 
tive des peuples de la Russie, Petersb. 
1802, SRlaproth war P⸗s Begleiter auf 
mebr. Reife u. nannte nad thm einen Ar⸗ 
hipelagus im gelben Meer, 5) (Claudine 
Grafin P-da), geb. 1808 gu Konarzew 
bet Poſen u. feit 1424 vermablt mit dem 
Grafen Bernhard P., ging 1830, trog des 
or Berbote, nad darhbau u. pflegte 
ort bie Kranfen in den Spitalern mit gro— 
fr Mufepferung; nach Warſchaus Fall trat 
¢ an bie Spige des Hilfsvere ns iw Oress 
ben. (Pr., Gl. u. Hel.) 
Potographié (». gr.), Beidreibung 
u. P-logié, Lehre von ben Getrinten, 
Pétol, Borgebirg, f. u. Biſſayer s. 
Potolétus (P. Royl.), Pflanjengatt, 
aué der nat. Fam. Leguminosae, Trifolieae 
Royl. Urt: P. hosackioides, in OFnbdien. 
— Fluß, ſ. Virginiasa u. Mas 
“plands. 


Potographie tis Potschajew 


Potiru, Gdugthier, ſ. Hypsip ; 
Potési, 4) Ort, f. Miffouri +; B) font 
Intendanz bes fpan.« fiidamerifan, Bices 
königreichs Rio de la Plata; unfrudtbar, 
reid) an Bergwerken; B) jegt Depart. 
des Reihés Bolivia, zwiſchen den Provins 
gen [a Paz u. Ehuquiftata, dem Staate Pas 
taguay, 15000 QM., 250,000 Ew., zur 
Halfte Indianer. Hier: S. Fago de Cos 
taganta, Kohlenhandel, 8000 Ew. 3 Zinti 
Cinti, Pilana y Paspaya), Prov. am 
ilcomayu, 60,000 (20,000) Ew., mit Stadt 
gl. N., angeblid) 12,000 Ew. (gehirt un. A, 
u Charcas); Chichas ¢ fpr. 238 
* darin; Tupiſa, Stadt 10, re, 
bod. Hierher gehort aud der Diftrict (we⸗ 
gen Unfruchtbaͤrkeit die Wüſte) Aba⸗ 
cama, gegen 3000 Ew., mit Gold⸗ u. 
Silberadern; Ort: S. Francisco de A. 
ſpr. ⸗ſisko), Haſen; Lamar (Cobija), 
us⸗ u, Einfuhr, Hafen; Chayante 
(Eharcaé, fpr. Tſcharkas), Provinz, 
100,000 Ew. 4) Hauptſtadt hier, hohe 
Schule, 6 Klöſter, Hofpital; erbaut 1547; 
12,000 (100,000) Ew. Der Eerro de Po— 
tofi, 15,090 F. bed, war fonft wegen fei- 
nes Silberreichthums berühmt (lieferte von 
1545 — 1803 fiir faft 1190 Mill. Piafter 
Silber), ift neuerer Beit weniger craiebio; 
&) f. u. Luis Potoſi. (Wr. 
Pétowmak (jpr. Potomak), Flug, f. 
Birginia sa 
Poétowmak, Art virgin. Tabak; wird 
gu Naud u. Schnupftabak verbraucht. 
Pétpourri ({pr. Lotpurri), B) vere 
ſchiedne Fleiſch⸗ u. Gemufearten gufammens 
gekocht; 2) verfdhiedne ſcharfe Stoffe in 
einer Vafe gum Riechen zufammengebradt; 
3) fo v. w. Riehflafhaden; 4) Muſikſtück, 
aus Stiiden mehrerer Componiften u, aus 
mehrern Opern zufanimengefegt. 
Potrimpos, ber 2, der Hauptgotter 
ber alten Preufen, Gpender des Glide, 
Geber der Frudtbarkeit u. des Gederhens 
u. Befhiger der Staaten. Sein Bild gu 
Momowe ftellte einen blubenden Jüngling 
vor, bas Haupt mit einem Kranze von Ge- 
treidedbren geſchmückt. Man opferte ibm 
Getreidegarben u, Weihrauch, aud Kinder. 
$n einer grofen Urne wurde ifm gu Ehren 
eine Sdhlange ernährt, dic unter Aehren 
beftindig verborgen gehalten wurde; vgl. 
Givoitos. Außerdem war P. aud einer 
der 12 Gotter des 3. Rangs (f. Preußiſche 
Mythologies) u. herrſchte als folder uber 
bas fliefende Wafer. R. Z.) 
Pétschajew, Kloſter in ruff. Polen, 
bart an der öſtreich. Grenze, auf einem 
MUusliufer der Karpathen, 3} Meile von 
Kryemeniec; eins der 3 Laurakldfter bes 
ruff. Reichs. Schon 1261 follen ſich ruff. 
Monde hier niedergelaffen haben, aber erft 
1597 wurde ein Kloftcr gebaut; das jetige 
rührt von 1771 ber. 1712 zogen unirte Ba- 
filiayey bier ein, aber 1831 wurde es wies 
ber Möonchen ber grieh. «ruff. Mirde über⸗ 
gee 





Potschappel 


geben. P. ift wean feines wunderthäti⸗ 
en Marienbildes berũühmter Wallfahrtésort, 
elbft Katholiken pilgern hierher.  (L5.) 
Poétschappel, Dorf im finigl. fadf. 
Amte u. Kreiſe Dresden; widhtige Steins 
kohlengruben, Vitriolſiederei, Glashütte, 
350 Ew. Dabei cin unterirdiſcher Kanal 
zum Fortſchaffen der Steinkohlen. 
Poétschatek, Stadt, fo v. w. Po⸗ 
czatek. Potschinka, f. u. Lukianow. 
Potsdam, '1) NRegierungsbezirk 
ber preuf. Prov. Brandenburg, gebildet 
aus ber Priegnig, der Mtittelmar® (ohne 
ben Sr. Lebus u. bie Herrfh. BeesFow), 
ber Uckermark u. den vor 1815 fidf. Aem⸗ 
tern Jüterbock u. Dabme, dem Fiurftenth. 
Huerfurt, ber Herrfh. Baruth, dem Amte 
Belzig u. noch cinigen Theilen des wittens 
Berger Kreiſes; *grengt an Mecklenburg, 
bie Rgsbzke. Stettin, Frantfurt u. Merfes 
Burg, Anhalt u. Hannover; 378, QM., 
1,100,000 (faft durchaus evangel.) Einw. 
(Geides ohne die neu hinzugekommne Herre 
fdhaft Beeskow); *Ebene, nur vow ges 
ringen Hohen unterbroden, mit fandigem, 
leichtem Boden u. eingelnen, ſehr frudtbaren 
Striden, bef. in den Thalern; * Fliffer 
Oder, Elbe, Havel, Spree, viele Lands 
een u. mebrere Randle (FinowFanal); 
Producte: Getreide, Bieh, Holy, wenige 
Mineralien; Ynduftrie u. Handel meift 
in ben Stadten, vorzüglich in Berlin u. 
otédam, * Der Rgsbzk. begreift 14 Kreife: 
ngerminde, Belzig, Berlin, Futerbod, 
Niederbarnim, Oberbarnim, Ofthavelland, 
Oftpriegnit. Prenjlau, Ruppin, Teltoww, 
Lemplin, Wefthavelland u. Weftpriegnits. 
72) Hanvthart barin, im Kr. Ofthavels 
Tand, 2. königl. Reſidenz, in der freundlice 
ften ping es der Mark, Sit ber Regierung 
u. der Oberredsnungsfammer, bes Ober= 
Prafidenten der Proving u. eines Biſchofs, 
tects der Havel, in welde bie Nuthe fallt, 
auf einer 4 MI. Umfang habenden In— 
fel (tem Pétsdamer Wérder), regel⸗ 
maßig gebaut, *Sie beftebt aus der Ul te 
u. Meuftadt (durdh einen aus der Havel 
Fommenden Kanal, iiber den 7 Briiden 
gebn, gefdieden) u. aus S Borftddten 
(Berliner, Mauener, Fager= [gewöhnl. D he 
vor, mit gerednet], Brandenburger u, Tels 
tower Borftadt). Wus der WAltftadt führt 
fiber die Havel die 600 F. lange teltower 
Bride, 1822—25 mit 8 cifernen Bogen er⸗ 
baut. P. hat 5 Qande wu. 4 Wafferthore, 
*Die fhinften Plage find ber Wilhelmss 
lag, der alte Markt, der Luftgarten 
Paradeplag), die Plantage, das Baſ⸗ 
in, worauf das Tabatscollegium Friedrid 
ilbelms 1.3; die Straßen 
rade, mit vielen palaftdbnl. Haufern, u. 
wie bie Plage, * Theil mit Bäumen be— 
fest aud ein Biertel, das ſogen hollane 
iſche, von Friedrid) Wilhelm J angelegt. 
* Rirchen hat P.5, dbarunter die Garnis 
fonfirde, mit marmornem Garge Frieds 


nd breit, ges 
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rid Wilhelms I. u. zinnernem Friedrids If, 
Glodenfpiele u. Tropden aus dem Kriege 
von 1813 — 15; bie nad bem Pantheon gu 
Rom erbaute franz. KRirde, die neue 
pon Schinkel gebante Nicolaikirche 2e. 
u Merkwürdige andre Gebdude: bas 
königl. Schloß mit Luftgarten, dad Rat b= 
Haug, nad dem Mtufter des amfterdamer 
erbaut, auf dem mit einem nrarmornen 
Obelisken gezierten alten Markte, den 
aué Kupfer getriebenen, vergoldeten Atlas 
mit ber WeltPugel tragend, das Gebdube ber 
Oberrechnungokammer, das 660 F. lange u. 72 

. breite Reits u. Erercierbaus; mehr, 

afernen, namentl, die Garbdeublanens 
u. Gardehufarenfaferne. »Wiſſen⸗ 
ſchaftl. Geſellſchaft: ökonomiſch⸗märk. 
Geſellſchaft mit Bibliothek u. Modellſamm⸗ 
lung. Unterrichtsauſtalten: Gym⸗ 
———— Landſchullehrerſeminar, 
Garnifons u. Induſtrieſchule, hoͤhere Bür⸗ 
gerſchule, Provinzialgewerbſchule, Cadet⸗ 
tenbaus, Gärtnerlehranſtalt mit Landes⸗ 
baumſchule. “ Wobhlthatigfeitsanftals 
ten: Stiftung (Qouif¥nden’mal) gut 
Uusftattung tugendhafter Madden, Mili⸗ 
tdrwaifenbaus mit 180,000 Thlr. jährl. 
Eintinften u. tiber 600 Zöglingen, Civils 
waifenbaug, Urmenhaus, Friedens — 
ſchaft zur Unterftigung talentvoller i ngs 
linge, evangel, Predigers u. Schullehrer⸗ 
wittwenhaus. “Suduftrie: Ponigl Ges 
webrfabril, die wöchentlich fitr ein Bas 
taillon Flinten liefern kaun, andre Fabris 
fen in Geidens, Wollens u. Baumwollens 
toaaren, Leder, ladirten Stiden, 5 — 
Naͤhnadeln, Bleiftiften, Kndpfen, Papeten, 
Gaiten, Buder, Kutſchen, muſikal. Inſtru⸗ 
menten, dem. Farber, Chocolade, Potaſche, 
Eſſig, Tabak zc., bedeutende Bierbrauereien 
u.Branntweinbrennereien. “ Verguiiguns 
gen: dad Theater, wo bad koͤnigl. Hofs 
theater in Berlin juweilen Vorſtellungen 
gibt, bas Offiziercafino (in griech. Styl 
erbaut), ‘* Freimanrerlogen: Teutonia 
gur Weisheit u. Mtinerva gur Standbhafs 
tigfeit; mit Militär 35,000 (fonft 62,000) 

inw. *7 Bor dem brandenburger Thore 


tentheilé fo, wie es Friedri 
terlief, e 
Bildbergallerie, dad Cavalierhaus 
u. bie neuen Kammern (Wohnungen 
fiir die Hofdamen). ‘Uuf der Perraffe 
vor Sansſouci liegen Friedridés des Gr. 
Lieblingshunde u. fen chimmel begraben. 
Wor der breiten Treppe derfelben fpringt 
eine hohe u. madtige Fontaine, welde durch 
eine Dampfmafdine, die das Wafer auf 
bem naben Ruinenberg in ein Baffin treibt, 
Woz 
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wobdurd cé den ro Fall bekommt 
gefpeift wird. Hinter Gansfouci fteht nod 
bie Windmühle, die Friedrid in feinen 
Bauplanen febr hinderte, die er aber dem 
ben Berbauf weigernden Befiger nicht abs 
gwang, u. die Wllee, welche des Hause 
cheng einer Wittwe halber, die fic gleichfalls 
weigerte, es gu verbaufen, nod jcot einen 
Winkel madt. Friedridh Wilhelm lV. kaufte 
beide an fid, um fie alé —— des Ge⸗ 
rechtigkeitsſinns Friedrichs II. zu erhalten. 
Gin Par? verbindet Sansſouci mit dem 
neuen Palais (Neuen Schloß), von 
Friedrich Il. gu Ende des Tjahr. Kriegs 1763, 
um feinen Feinden gu zeigen, daß er nod Gelds 
frafte babe, begonnen u. bis 1769 vollendet, 
ein 680 F. langes Gebdude von groper Pradt, 
mit 282 Pilaftern, 8322 Fenftern u. 72 Gemas 
cern, unter welden bef. der Grottenfaal u. 
ein grofer weißer Saal, in den gerade bas 
Marmorpalaiés (ohne feinen fpatern Ans 
bau) hineinpaßt, merkwürdig find. ” Ges 
enuber ber Hauptfacade ftehn bie fogen. 
ommunés (jest Raferne des Lehrbatails 
Ions), 2 durd eine Colonnade mit einanbder 
verbundne Gebdude; inter dem neuen Pas 
laté an ber brandenburger Chauffee, liegt 
der ———— 2 Mi. im Umfang hal⸗ 
tende Wildpark. Vor dem neuen Palais 
ein Gebäude mit dem 2. Exemplar der 
Rauchſchen Statue der Königin Louiſe. 
4 Stunde von beiden entfernt liegt, jedoch 
burd parkähnl. Anlagen mit dem Garten 
pon Sanéfouci u. des neuen Palais verbuns 
ben, Charlottenhof, das Friedridh Wils 
elm LV. fic alé Rronpring einridtete, mit 
la im rom. Styl nach Modellen aus Pome 
pejis in ber Mabe von Charlottenhof bie 
neuangelegte Fafanerie. "Wuf der ents 
aly Boy Seite Pes befindet fid am 
fer bes Heil. Sees das Mtarmorpas 
lais, von Friedbrid Wilhelm Il. im neuen 
Gartenangelegt, vor dem Schloß ftcht ein 
Obelis#, auferdem befinden fid ber goth. 
Thurm mit Bibliothc?, das Orangeriehaus, 
bie dgypt. Pyramibde, das maurerifhe Haus, 
die Meieret, bas griine Haus im Garten. 
™4 Mi. von P., nad) Berlin gu, liegt die 
Praneninfel (font Kaninchenwer⸗ 
der) in der Havel, 2000 Schritte lang 
u. 500 breit; 1794—1797 in eine Gartens 


anlage mit Landhaus in Form einer vers g 


fallnen Willa (momentaner Gommeraufente 
halt Friebrih Wilhelms Il.) verwanbdelt; 
auf ibr liegen nod das Cavalierhaus, eine 
Meierei, Bwinger fir ausland. Thiere (die 
jedod 1844 nach Berlin in bie dafige ebes 
mal, ig yoni im Thiergarten, wo jest der 
gooleg. arten erricdtet ift, verſetzt wurden), 
as coe aus (von Danzig wegen feis 
ner m ürdigen Bauart hierher gebracht 
2c.3 Bder Inſel gegenüber liegt bas ruff. 
Blockhaus: Nikolskoe, mit neuer, in gos 
thiſch⸗byzant. Styl erbauter Peter-Pauls 
kirche u. Shulbaufe, ebenfallé in goth. Ges 
ſchmack u, diefem gegeniiber, jenfeit der Has 
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vel, dad Dorf Sacrow mit von Friebrich 
Wilhelm 1V. erbauter finer Kirche. ™ 
der feltower Borftadt bei P. liegt ber Braus 

ausberg, mit Spajziergdngen u. ciner 

urg in wendiſch⸗ goth, Geſchmack, Cifens 
quelle in ber teltower Borftadt, dicht vor 
der neuerbauten (langen) Bride das neue 
Badehaus u. der Stern, ein königl. Fagds 
u. Luſtſchloßz 4 MU. von P., bei dem Dorfe 
Kieins Glientde, liegt aud auf bem 
Babertsberge daé in romantiſch salts 
deutfdhem Etyl 1834 erbaute Schloß bes 
Prinzenv. Preußen. Im Dorfe Kleines 
Glienide (f. d.), dad ſchöne Palais bes 
Pringen Karl v. Preugen u. dabet die neus 
erbaute pradtige Havelbriide. ** Dort ift 
aud der Bahnhof der berlinspotss 
bamer Gifenbabn, die nah Branden: 
burg u. Magdeburg verlangert werden 
wird, erridtet, von deffen plattem Dace 
man eine pradtige Ausſicht nach der ſchö⸗ 
men Umgegend bat; vor der nauener Bors 
ftadt M4, nod die 1826 erbaute ruſſiſche 
Colonie Wleranodrewna, die eine gried, 
Kapelle u. 13 auf ruffifhe Art angelegte 
Wohnhäuſer enthalt u. von Militdrs Gans 
gern bewobhnt wird. *3) (Gefdh.). P. ift 
eine alte flab. Unlage u. kommt ſchon unter 
ben fadf. Kaifern alg Potzdubini wu 
Pog dupini vor; nach dem Ausfterben 
der askan. Furften in Brandenburg 1320 
fam P. an baé Stift zu Brandenburg, bers 
nad an bie Herren von Rodau, beren Cis 
ner e6 1416 an Rurfirft Friedrich J. abtrat. 
1660 legte Kurfürſt Friedrid) Wilhelm d. 
Gr. das Schloß u. den königl. Garten an, u. 
er u. feine Nadfolger lebten viel in P. u. 
vergréferten u. verſchönerten Schloß u. Gare 
ten; am meiſten madten fid um die Bers 
{hinerung der Stadt u. des königl. Gartens 
Friedrich Wilhelm L. u. fein Sohn Frieds 
tid d. Gr, verdient, deffen Lieblingsaufents 
halt bef. bas Luſtſchloß Sanéfouci war. Fn 
neurer Seit gewann P. dburd die Eiſenbahn 
u. bad Schloß des Pringen v. PreuPen bes 
beutend. Hier am 8. Nov. 1805 geh. Als 
liangvertrag zwiſchen Rußland u. Preufen, 
ber jedod) durch die Sdhladt von Auſter⸗ 
lig vereitelt wurde, val. —— Krieg 
von 1805 ao». (Cch., Pr. u. Lb) 

83* Fiſch, fo v. w. Groppe (Cottus 
ODIO). 


Pott, Maß, f. u. Dänemark (Geogr.) :. 

Pott, 1) (Sob. Heinr.), — zu Hal⸗ 
berſtadt 1692; prakticirte als Arzt in Hal⸗ 
berſtadt, ſpäter in Halle, endlich in Berlin, 
wo er Prof, der Chemie am mebdico = dis 
turg, Gollegium u. Oberauffeber ber tis 
nigl Upothefen ward. Er fand eine ju 
Porgzellan taugliche Maffe im preug. Staate 
auf, machte aud mebr. Verbefferungen in 
der Chemie; ft. 1777. Schr.: Exercitationes 
chymicae, Berl. 1738, 4.3; Observationes 
et animadvers. chymic., Serf. 1739 u. 41; 
Chem. Unterfudungen von der gag 
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u. 54, 4, wu. m. B) (Percival), 
a9 u London 1718, ward 1745 Wundarzt 
am ét. Bartholomdushofpital in London, 
at, ft. 1788. Schr.: Chirurgical works, fond, 
1775, 4., in 3 Bon., 1799 u. 6., Herausgeg 
pon Earle, in 3 Bbn., Lond. 1790, deutſch 
geb. gu MNettelrode im Hannovrifdhen 1760, 
feit 1786 Prof. ber Bheol. — ädt, 
feit 1810 zu Gottingen; ft, 1839; bers 
aué die Pathol. Briefe, 2. Uufl., Gott. 1810 
—16, 2 Bde. ; Samm. v. Predigten, Helmft. 
1791. 4) (Ung. Frtedr.), geb. 1802 gu 
Mettelrede im hannöv. Umte Lauenau, ftub, 
1821—25 zu Goͤttingen Theologie u. Phi⸗ 
Iologie, 1825 — 27 Collaborator ay Celle, 
ging dann nad Berlin, wo er 1824 Private 
docent, 1833 aber Profeffor der allgemeinen 
Spradwiffenfdhaft zu Halle wurde ; feit 1843 
ift er Mitredacteur der Hallefden Literaturs 
geitung; {dr.: De relationibus, quae prae- 

ositionibus in linguis denotantur, Gelle 
827; Etymol. Forjdhungen, Lemgo 1833—- 
1836, 2 Bde.; De Littuano - Borussicae in 
Slavicis leticisque linguis principatu, Halle 
1887 — 41, 2 Thle., 4.5 Die Zigeuner in 
Europa u. Ufien, ebd, 1844, 1. Lh, 
(Nuguft), geb. 1806 gu Nordheim, erbielt 
pon feinem Bater, dem ty Se Stadtmufis 
fué, mit dem er fhon 1816 Kunftreifen nag 
Braunfdhweig u. Hannover madte, Violin⸗ 
unterridt, u. bilbete fic), ba ber Herzog 
pon Cambridge fic feiner annabm, unter 
Kicfewetter, dann unter Spohr zum Vir⸗ 
tuofen, ward 1828 Rammermufifus ju Hans 
nover, reifte Dann in Deutfdland, Franks 
reich, Dänemark u. Schweden. 1832 fam 
er auf einer nad Holland beabfidtigten Reife 
nad Oldenburg, ward daf. Hoffapellmeifter, 
u. madte dann neue Reifen in Deutſchland, 
England, Daäuemark u. Schweden. Cr fegte 
Vieles fur fete Snftrument, treffl. Lieder, 
wovon das 10. Heft erfdhien u. ift mit 
Herausgabe eines Mozart = WUlbums beſchaãf⸗ 
tigt. 3) (Wlonfe), feit 1817 Gattin des 
Bor., geb. Winkler von Forazeft, geb. 
u Wien 1815, Pianiftin, Sdhilerin bon 
gerny, Gyrowetz u⸗ Linke, frpte Bieles 
fir ifr Jnftrument, Lieder u. Siniges fiir 
bie Rirde. b. u. Sp.) 

Péttasche, fo v. w. Potaſche. 

Fõoõttenau, ſchoönes Gut im Mr. u. bet 
ber Stadt Bielefeld des preuß. Rgsbzks. 
Minden, groper Garten. 

Pottendorf, Marktfl. an der Fiſcha 
im oftr. Biertel unter dem wiener Walde; 
große Baumwollenfpinneret (2000 Urbeis 
ter), Fabrifen in Cifenwaaren, Rhabarbers 
pflanzung, 2000 Ew. 

Poéttendorf (Gen,), ſ. u. Bingendorf. 

Poéttengy, §luf, f. u. Rio Grande 
bo Norte. 

Poéttenstein, 1) Landger. im baier. 
Kr. Oberfranten; 5} OM., 12, W., 
Bergbau; 2) (Bothenftein), Stadt darin, 
Séio#, Kirche, Kapelle, Hofpital, an der 


5) cophron, Orf. 1697 u. 
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patties 1000 Ew. ; 3) ſ. Bodenftein; 4) 
arktfl. im dftr. Viertel unter bem wiener 
Walde, an der Criefting; Cifens u. Kupfer⸗ 
Hammer, Klingenfabrik, 2000 Ew.; 5) 
Marktfl. im bohm. Kreife Königgräz; am 
—— Adler, Schloß, Kattunfabriken, 
Gr. _ (Wr) 

Potter, Canton, f. u. Pennfylvania o, 

Potter, 2) (Paul), geb. gu Enkhuy⸗ 
en 1625; and chafts⸗, Figurens x. bef. 

hiermaler, Schüler feines Baters Peter 
P. Beriihmt ift fein junger Stier in Lebense 
größe in der Haager Gallerie u. die iffende 
Kuh in der Petersburger. Aud alé Radirer 
bat er ſich einen rühml. Namen erworben; ft. 
gu Umfterdam 1654, Seine Bilder ftehen une 
emein bod im Preis; cin kleines Kabinets⸗ 
hid wird mit 20— 40,000 Francs be abt. 
2) (Johann), geb, 1672 gu Wakefield, 
Prof. der grieh. Sprache su rford, bann 

rof. ber Theologie, Biſchof, endlich Erz⸗ 
iſchof von Canterbury, Primas des Reichs 
u. geh. Rath; ft. 1747; ſchr.: Griech. Are 
Gaologie, engl. Oxf. 1697; deutſch von J. 
J. Rambadh, Halle 1775, 3 Bode. (der 3, 
Bb. ift von Rambad); gab beraus den Lys 
1702, u. Clemens 
Ulerandrinus, ebd. 1715, u. a. B) (Louis 
Sofeph Untoine van P.), geb. 1785 zu 
Brügge in Flandern, ſtammi aus derſelben 
Familie wie P. 1). Stirgte fic mit Leiben 
ſchaftlichkeit in den Strudel der ſinni. afte 
u. lebte, felbft unnatirl. Laſtern frdhnend, 
wabrend Napoleons Zwingherrſchaft in Itas 


Tien. Als ihm ſpäter unter holland. Res 


terung miflang, in dem Dtinifterium des 
—— eine Anſtellung zu finden, trat er 
als Schriftſteller auf u. gab das Leben 
Scipio Riccis (des Reformators des Ele— 
tus in Toscana, Brüſſel 1825, 3 Bode.) 
— heraus, worin er Haß gegen Geifts 
ichkeit u. Uriftotratie ausfprad. Er fdr. 
hierauf: L’esprit des lois; Briefe Paula 
V., einen rom. Ratedhismué 2c, Er wurde 
wegen aller biefer Schriften von der liberas 
len Partei Belgiens vergdttert, von der 
Path. Partei aber verabfdeut, alé Utheift 
gefdildert u. auf jede andere Weife gee 
ſchmaͤht. 1828 anbderte fid bas Ver altnif. 
€r trat aus Privathaf gegen van Maanen 
in dieſem Fabre als erbitterter Gegner der 
Berwaltung u. fiir die Oppofition auf. Die 
Pathol, Partet benugte dies aber, um ibn 
gan gu fic) hinüberzuziehen. Wegen eines 
rtifelé im Courrier des Pays pas ftand 
P. guerft in Briiffel oor Gericht u. ward 
gu l8monatl. Haft verurtheilt. Dies ſtei⸗ 
gerte feine Erbitterung gegen die Regies 
tung ſo, daß er von feinem Gefingnif aus 
neue Schmaͤhſchriften gegen die Regierun 
ergeben lief u. dadurd die Gabrung no 
vermehrte. Selbft fiir UriftoPratie u. Papfts 
thum fprad) er u. durch zahlreiche Brox 
ſchüren bereitete er bie Gemither in Bela 
ge gu ber nadfolgenden Revolution vor. 
lid) war aber bie Gebuld der Regierung 
eta 
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erfGipft, eine Unfforderung zur National⸗ 
fubfcription, od. eigentlid Ay Rebellion, 
war der Unlaf, ihm Ende 1829 u. Anfangs 
1830 ben Procef gu maden. Das Geridt 
fprad die Verbannung uber ihn aus, u. er 
ging im Juli 1830 nad dem Rhein. Un— 
tertwegé erfubr er aber die parifer Reves 
Iution vom 27. bid 29. Juli u. eilte nun 
nad Paris. Mad der belg. Revolution nad 
Belgien — ekehrt warf er die Maske 
ab u. zeigte ſich gang als Republikaner. 
Er lebte zu Brüſſel, begab ſich aber ſpäter 
nach Paris, wo er 1838 uber die Angelegen⸗ 
Heit des Ergbifofs von Kiln, u. fpater 
eine Brofdhure Y aura-t-il une Belgique 
chrieb, u. nod jegt abwedfelnd mit Brügge 
ebt. Gar. ferner: Histoire du christia- 
nisme, Par. 1836 f., 8 Bode. 
Pottery, Ort, ſ. u. Neuhampfhire ». 
Pdttfisch (Physeter L., Catodon La- 
éd.), Gattung aus der Fam, der Walls 
fifhe, kenntlich an einem außerordentlich 
großen, oe toys “bot + od. wohl gar 4 
ber Morperlange betragenden Mopf; der 
Sberkiefer ift breit u. hod, ohne od. nur 
mit 2 gang kleinen Zaͤhnen unter dem Zahn⸗ 
fleiſch, in der untern, fdmalen u. verlans 
gerten Rinnlabe find gerade, dide, Fegels 
formige, in iden des Oberfiefers einpafs 
fende Babne; Spriglider find in einer gee 
meinfdaftl Mündung. Wud ift er dadurdh 
leit vom Wallfifh gu unterfdheiden, daß 
er bas Waſſer nidt gerade in die Hobe, 
fonbern vor ſich ausfpript. Jn den grofen 
Hoͤhlen des Unterbopfes liegt daé unter dem 
Mamen Wallrath (f. d.) befannte, fluffige, 
weife Del, weshalb er ein Gegenftand der 
Sagd ift. Aud liefert der P. die woblries 
dende Subſtanz Umbra, wahrſcheinl. durch 
Krankheit in den Gingerdeiden gebildet. Die 
Sagb auf ben P. ift die gefabrlidfte Walls 
Fieiagd, indem er barpunirt, gern auf das 
Boot, daf ihn jagt, losgeht u. es mit bem 
Schwanz umwirft. Cr findet fid) am haus 
fitter in ben fidliden Mteeren, weftlid von 
hilt u. an ben Kuften, Man unterfdeidet 
die Untergatt.: Physalus, Catodon u, Ph, 
diefer dann mit einer Rückenfinne u. den 
* Spriglidern an dem Ende der Schnauze. 
Mrten: großköpfiger P. (Cachelot 
[eeeee: Urdlud, Taf. X. Fig. 3 
hyseter macrocephalus, Catodon m.), au 
bem Rücken ift ein langlider Hider, der 
Riden ift ſchwärzlich, der Baud weißlich, 
in der Unterfinnlade 20— 80 Babne; das 
linke x e ift viel kleiner als bas rechte; 
lebt fa allen Mteeren, gibt ben meiften 
Wallrath, der fic bet ihm auc durch Ras 
nale über den Leib verbreitet; wird 70—80 
# lang, Pann Haifiſche — — 
ang: wie ber bes Wallfifhes; Trumpo 
hys. Trumpo, Catodon 3 vielleicht nur 
art des vorigen; kleinäugiger P. (Phys. 
Fuß lang, hat 22 Zähne 
auf jeder Seite, verſchluckt Haifiſche, jagt 
Seehunde bis aufs Land; Wugen: klein, 
Midenfinne: zugeſpitztz u. m. a. (Wry 


microps), auf 50 
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Pétthaken (P-halter), ¢in tn bet 
Küche angebradter Haken, um Rapfe über 
dem Feuer aufzuhängen. 

Poétthast (Fleiſch.), fo v. w. Abfall 8). 

‘Péttia (P. EArh.), Abtheilung ber 
Laubmoosgatt. Gymnostomum. 

PoOttin, Metalmifdung, fo v. w. Potin. 

Pottinger (Sir Henry P.), geb. in 
ber engl. Graffhaft Devon, ift feit 1820 
Gencralmajor in Dienften ber oftind. Com⸗ 
pagnie u. war feit 18383 Refident der Cem⸗ 
pagnie in Kötſch u. Sind, die Art, wie 
er fic feiner Obliegenbeiten an diefen His 
fen entledigte, ermward ihm 1839 bie Baros 
netéwirde. Im Mai 1841 rwurde.er gum 
brit, Bevollmadtigten in China ernannt, alé 
welder er 1842 am 81, Oct. den fur England 
giinftigen Frieden mit China ſchloß. (Hel.) 

Pétthiise, Kafe, wozu man die abs 

erabmte Mild heiß labt, das Geronnene 

forafati trodnet u. in einen fteinernen 

apf recht klar krümelt; dieſer wird dann 
mit einem Tuche zugebunden u. 2 Tage an 
einen warmen Ort geſtellt, wo die Maſſe 
täglich 2—83mal umgerührt wird; dann 
mifét man Salz, Rimmel, Muskatenblu⸗ 
men, aud andres Gewürz barunter mit ets 
waé frifher Sahne u. ſchüttet das Ganze 
in eine Form, in welcher der Käſe dem holl. 
ähnlich wird. 5 

Péttle (fpr. oft'l), engl. Maß, ſ. u. 
Großbritannien (Geogr.) rss. 

Fõtto, ſ. Maki C) c). 

Pottowattamier, Indianer, f. u. 
§ndiana oo). 

Poéttsche Lahmung, Lähmung in 
Golge pon Entzündung, Wuftreibung od. 

nochenfraß einzelner Wirbel des Rück— 

raths, nach Pott (ſ. d. 2), der ſie näher 
ennen u. beſſer behandeln lehrte, benannt. 

Poéttsia (P. Hook.), Pfanyengatt. aué 
ber nat. Fam. Apocynese, Echiteae Endl. 
Art: P. cantoniensis, in China. 

Pottsville, Ort, f. unt. Pennfyloas 
nie», m). 

Péttuch, Urt ruff. Leinwand. 

Poéttwall, fo v. w. Pottfifd. 

Pétus (lat.), Getran?, 

Potyguaras, Zolf, f. u. Parahrda. 

Pétzberg, Berg, ſ. Wolfitein. Potz- 
Neusiédel, fo v. w. Leithafalva. 

Pétzucker, fo v. w. Thomaéjuder. 

Pouah, ind. Maß, fo v. w. Pice. 

Pouance, Stadt, f. u. Segre. 

Poice (fpr. Puhs), Maß, f. u. Franks 
reid) (Geogr.) 100. 

Pdéich, Dorf im Kr. Bitterfeld des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an ber Mulde, 
mit Sdhloftrummern, 2 Rittergiter, Töpfe⸗ 
reien, 1000 Ew. 

Pouchétia (P. Commers.), Pflan- 
gengatt. aus der nat. Fam. Rubiaceae, Cin- 
chonaceae, Gardeniaceae De C. Art: 
P. — ie hee . 

éiidre (fr., fpr. Pud’r), I) Staub; 
B) Pulver; 3) Puder, 


yok’: 
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Poudrétte (fr., fpr. Pubdrdtt), Ding: 
mittel, das auf jedem Boden u. auf alle 
* wirkt, u. da durch Zubereitung der⸗ 
elben die Zerſtörung widriger Gerüche be⸗ 
wirkt wird, bef. ſtaͤdt. Oekonomien gu ems 
—— Die P. wird in einer, unter einer 
edachung befindlichen, gegen Regen u. 
Sonnenſchein geſchützten Grube zubereitet, 
wohin alle menſchlichen Ereremente, Ruß, 
Aſche, Kalk, klare Holzerde, üherhaupt alle 
klare Subſtanzen, die ſich in einem Oeko⸗ 
nomiehofe befinden, kommen, daſelbſt innig 
mit einander vermiſcht, alle 8 Tage einmal 
umgcftoden u. nad 6 --8 Woden die fers 
tige, noch etwas naffe Maffe in einen 
trodnen Sdhuppen 2—3 Woden gum Ab⸗ 
trodnen gebradht. Während diefer Beit 
muß fie einige Mal umgehadt, u. wenn fie 
troden ift, bié zu ihrer Verwendung auf 
einem luftigen Boden aufbewahrt werden. 
Iſt fie nidt klar genug jum Streuen, fo 
witft man fie burd eine Gandrolle, Bef. 
wirkfam geigt fie fid Fury vor einem Regen 
auf Roggen-, Weizen- u. Kleefeldern u. 
Wieſen breitwürfig ausgeſtreut, in die Kars 
toffelzeilen, an Kraut, Weinftide u. Obſt⸗ 
baͤume portionsweiſe gethan, aud in flüſ— 
figem Zuſtande in Garten, iſt fle von gro- 
fier Wirkung. Auf 1 magdeburger Morgen 
braucht man 2 dresdn. Schffl. (L6.) 
Poi (fpr. Puff), cine iby > Mode in 
Auffigen fir Damen, um das Jahr 1774. 
Der —— war auf bas Abenteuer⸗ 
lichſte berauéftaffirt, u. abmte wirkliche Ges 
genftinde nad. Cine Frau eines Seemanns 
hatte 3. B. cin Schiff mit vollen Segeln auf 
bem Kopfe, cine andre cin Taubenneft mit 
brittenden Taubdhen; auf dem P. gum Gee 
dächtniß des Todes Ludwigs XV. ftand ein 
vollftindiges Denkmal mit Trauerweiden, 
auf der andern Seite eine Weigengarbe, die 
Früchte u. Blumen ausſchüttete. Die bez 
rühmte Pugmaderin Mademoifelle Bertin 
fertigte dieſe P=6. Bald verdrangten die 
auffommenden Febern diefe Mode. Pr.) 
Poigens (fpr. Puhſchang, Marie Chars 
les Sofeph de P.), geb. 1755 gu Paris, der 
natürl. Sohn eines der vornehmſten Mans 
ter des bamaligen franj. Hofes, der ihm 
ton Mad, Arnaud erziehen lief u. zur dis 
plomat. Zaufbabn beftimmte, weshalb er 
bereité in feinem 20. Sabre gu dem Gard. 
Bern's nad Rom gefendet ward, der ibn 
bie Stelle eines Legationsrathes beim male 
tefifhen Gefandten Bailly de la Brillane 
verſchaffte, alé er an den Folgen der Blats 
tern erblindete, Er Fehrte nad Parié zus 
rid u. ging dann nad England, wo er juz 
gleich die Unterhandlungen des mit Franks 
reich 1786 oSgefdloffenen 2 ——— 
leitete. Durd die franz, Revolution ver— 
Tor er Gehalt u. Poften u. lebte feitbem 
bloé von Schriftſtellerei, bié er eine Buch- 
haudlung u. Bucdhdruderei erridhtete. Meh⸗ 
rere Bankerotte ſtürzten thn abermals in 
SBerlegenheit, aus der ihn jedoch bedeutende 
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Darlehen, die er von einer reichen Freuns 
bin u. felbft von Napoleon erhielt, retteten. 
1805 verbeirathete fid P. in Holland mit 
ber Miß Saver, einer Midte des engl. 
Udmirals Voskowen, u. 1808 zog er (6 
aus allen feinen Gefchaften gurid u. bes 
og mit feiner Familie das Landhaus einer 
Beunbin, in ber Ballée de Vaurbonin bet 

oiſſons, wo er unter dem Namen: Le 
vieil hermite du vallée de Vaux- 
bonin Mebhreres ſchrieb. 1806 ernannte 
ihn die ruff. Raiferin Mutter u. der Grogs 
firft Conftantin gu ihrem Correfpondens 
ten. @r f. 184*, Schr.: Trésor des ori- 
ictionnaire grammat. de la langue 


— et 
francaise, 1777; Reeréation de philos. et 


morale, VYrerdun 1784; Essai sur div. su- 
ets de botanique et de minéralogie, —— 
798; Contes, Par. 1798, 2. Ausg.; 
aur les antiquités du nord, Par. 1823, 2, 
Uusg.; Les quatre Ages u. Lettre de Sos- 
théene A Sophie, Par. 1828, 2 Ausg.; La 
réligieuse de Nismes, 2. Ausg. Par, 1824; 
Lettres sur div. sujets de morale, Par, 
1824, bdeutfd von Gleich; Jocko ar, 
1824; Lettres d'un Chartreax; Abe 
deutſch von Gleid. ) 

Pougedise (ſpr. Puſchaͤhſ), Diange, 
fo v. w. Pite. 

wetget (fpr. Puſcheh, Bertrand du P.), 
geb. 1280 im Sdloffe Pouget in Querci, 

apftl. 2egat Johannes XXII. u. 1819—B4 
Dberbaupe ber Guelfen in Stalien; wurde 
1316 €ardinal u. erhiclt 1319 nebft ausge⸗ 
debnter Vollmacdht ein Eleines Heer gur Bee 
timpfung der Gegner ded Papftes tn Ftas 
lien, 309 1826 ſiegreich in Purma u. Reggto 
ein, nabm 1327 Bologna u. Modena, trat 
1331 in Verbindung mit dem Konig Johann 
v. Böhmen, griff 1833 Ferrara an, wurde 
aber dburd die Mardefen v. Efte gefdlagen 
u. 1334 in feiner Feftung —— begab ſich 
nach Avignon u. ſt. dort 1351. (Fo. 

Poéighkeepsie, Hauptort, ſ. u. Neus 
Por? ie B). 

Péiigues (fpr. Pugh), Marktfl. imB 
Nevers des franz. Depart. Nievre; bes 
rühmte — ————— (St. Leger u. St. 
Marceau); 1 Cw. 

Poéiiguiez, Quelle, 1. u. Pont de Cas 
mares. 

Poithon, f. u. Spaa. 

_Poiille (fpr. Pullj), frang. fir Apu⸗ 
ien. 

EGũIIIon (fpr. Pulljong), Marktfl., ¢ 
u. Dar. Pbdilly (fpr. Pullji), 1) Stadt, 

. u. Cossne. B) (PR. en Mon e, 

r. >. ang Mongtan{), Marktfl., f. unt. 

eauné. 

Poéal, Minje, fo v. w. Pul, f. unt. 
Perfien (Geogr.) Ma. 

PoulAatn (fr., fpr. Puldng), fypbilit. 
Leiſtenbeule. 

Poilangis (fr., fpr. Puhlangſchih), 
grobes Zeug, balb wollen u. balb leinen. 

Poularden, ſ. u. Huhn ss u. — 

n 
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tion ber Sherer. Poularderié, An⸗ 
ftalt, wo Hühner u. dgl. gemadftet werden. 

Péile (fr., fpr. Publ), 1) Henne, Huhn; 
2) Cinfas in cinem Spiel, baber B) a la 

, im Billardfpiel ein Spiel mit Cinfag, 
. u. Billard re. 

Péilen (Pdiles), Volk, fo v. w. 

oulahs. Péilenburg, fo d. w. Poelens 
urg. Péiilisdous, UWtollon, f. unt, 
Malediven r. 

Poili Vigelchen, fo v. w. Polacer. 

Pdilpeton (ft., fpr. Pulp’tong), Paz 
ftete, deren Rand ftatt aus Mebhlteig aus 
einem befondern efbaren Teig beftebt. 

Péind (engl., fpr. Paund), f. u. Grogs 
britannien (Geogt.) in. 

Poiny, Munje, fo v. w. Punn. 

Poéipart (fpr. Pupabr, Francois), geb. 
u Mans 5 war 8 Jahr lang Chirurg im Hotel 
Dien; ft. gu Parié 1708; fdr.: Chirurgie 
complete, Par. 1695; befdrieb genauer 
baé nad ibm benannte Leiftenband (pou. 
— ——— Band), ſ. u. Baud u, 

den as. 

Poup4rtia (P. Commers.), Pflans 
gengatt. aus der nat. Fam. ber Terebins 
thaceen, Spondieae Rehnb., 10. Ki. 3, 
Ordn. L. Urten: P. borbonica, Baum 
auf Bourbon; P. dulcis, auf Fava, 

Poipe (ft., fpr. Pupp, Seew.), fo 
b, w. Spiegel. 

Poéipet, Berg, ſ. u. Sura 2) a). 

Poéiqueville (fpr. Pubwill, Frang. 
Charles Hugues Laurent), geb. yu Mer⸗ 
Teraut tm Depart. be [Orne 1770; Mite 

lied ber wiffenfdaftliden Commiffion bei 

er franz. Expedition nad Uegnpten, mufte 
jedod wegen Kranklidfeit zurückkehren, gee 
tieth in tripolitan. Gefangenſchaft, fam alé 
Sklave nad Navarino, erwarb fid aber 
burd feine aͤrzl. Kenntniffe balt die Freis 
heit, Behrte nad Frankreich gurud, ward 
Generalconful bet Wi Pafdha von Janina, 
feit 1812 Generalconful gu Patras; ft. 1838 ; 
ſchr.: De febre nervosa, Par. 1801; Voyage 
en Morée à Constantinople, en Albanie etc., 
ebd, 1805, 8 Bde., deutſch von Miller, Lpz. 
, 1805, 3 Boe.; La Gréce, Par. 1835, (He.) 
Poircain, St. (fpr. Pur fing), 1) 
ſ. u. Gannat. 2) (S. P. bu Bors’), Stadt 
im Bzk. Clermont des Dep. Puy be Dome, 
an ber Gioule; bat 3 Kloſterkirchen, Hos 
fpital u. Weinbau, 1700 Ew. 

Poéurchot (fpr. Purfdho, Edmund), 
geb. 1651 i Poilli; Prof. der Philofophie 
gu Paris, yey Ae des Cartefius; reinigte 
nad u. nad bie Collegien von den obfcuren 
Lehren des Peripatetismus; ft. 1784, 

Poéir faire visite (fr., fpr. Pur 
Gbr wifit), um Bifite zu maden, ſ. u. Vie 

tenfarten. 

Pdéir la binne béiche (ft., fpr. 
Pur Ia bonn bufd), f. u. Bouche. 

Péir ia verti militaire (ft., 
for. Pur Ia wertü militdr, Ordenéw.), ſ. 
Vertu militaire. PP. le mérite, f. Bers 
buenftorden (Preußiſcher). 


bis Poussin 


Poiro, fo v. w. Pharao, f. u. Wegvps 
ten (Geogr.) s. 4 
Pourotima (P. Aubl.), Pflanjengatt, 
aué der nat. Fam. Urticeae, Artocarpeao. 
Urt: P. gujanensis, Palmata, in SAmerika. 
Péir passér le temps (ft., fpr. 
Pur paffeh [ tang), gum Beitvertreid. 
Pour préndre congé (fpr. Pur 
prangd’r Fonafdeb), f. P. P. C. 
Pourrétia (P. Willd.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. —— Sommerkleege⸗ 
wächſe, Bombaceae Rehnd., Wullen 04. 
Arten: P. alpestris, arborea, platanifo- 
lia, Bäume in SAmerika. Letztre mit ſchuh⸗ 
langen Blaͤttern, —— Blumen, ſuͤ⸗ 
fen, cin Speiſeöl gebenden Samen. 
Pourriéres (ſpr. Purriähr), Proven⸗ 
cerwein von liebl. Geſchmack u. viel Feuer. 
Pour Sept (fr., fpr. P. Sett), Geſell⸗ 
chaftsſpiel, das mit Damen gewöhnlich um 
fander, mit Männern allein um Bedhe ges 
fpielt wird. Man fangt im SKreife mit 1 
u zählen an, worauf der Folgende 2, der 
ritte & 2c. ee Derjenige, an dem bie 
Reihe T gu zablen tft, fagt ftatt diefer Zahl 
pour (Pr), u. fo bei jeder vorfommenden 7, 
alé 17, 27 2., u. bei jeder Bahl, in der die 
aufgebt, alé 14, 21, 28, 85, 42,49, 56, u. ftatt 
370 pour, 71 pour 1, 72 pour 2 2c, u. ftatt 
77 pour pour. Der dagegen Feblende vers 
fallt in die beftimmte Strafe u. der Nächſte 
nad ibm zablt wieder J. Fallt tein Febler 
bor, wird bis 100, dann wieder von 1, od, 
wohl aud von 100 riidwarts gezahit. (Hp.) 
Péiisset (fpr. Puffa), der rothe Staub, 
od. das Ubgefiebte von der Cochenille. 
Poussin (fpr. Puffing), 2) (Nicol), 
geb. 1594 3u Undely in der Normandie, 
erfter Maler des Konigé von Frankreich. 
Er lernte in Parié bei Fouvenet u. l'Alle⸗ 
mend, ftud. viel nad Rafael, ging 1624 
mit bem Didter Marino nad Rom, wo er 
in grofer Dürftigkeit lebte u. fir ein Spotts 
geld malte, bié er Anerkennung gewann u. 
1640 als erfter Hofmaler nad Paris gurids 
febrte. Hier blieb er bié 1643, wo er nad 
Vollendung eines Gemaldes, der Wahrheit, 
nad Rom abreifte. Hier war fein Hans 
der Mittelpunkt der gebildeten Welt u. er 
feibft alé Künſtler u. Lehrer bis 1665 thas 
tig, wo er ft. Bei feinen Figuren nabm er 
die Antiken gum Mufter u. in den Lands 
ſchaften ftellte er die Natur treu dar. Diefe 
ftellten meift Ruinen in pradtvoller Um: 
gegend vor. Seine Zeichnung ift correct, 
bie Gompofition edel, nur im Musdrud {eis 
ner Geftalten ift er meift falt, wie in der 
Farbe troden. Unter feine vorzüglichſten Urs 
beiten gehoren die 7 Sacramenie, die Sünd⸗ 
fluth, die Einnahme Jeruſalems, Mofes 
alé Knabe, derfelbe, wie er mit feinem 
Stabe Wafer aus dem Felfen ſchlägt, die 
Unbetung des — albes, Johannes, 
wie er in der Wuͤſte tauft ꝛtc., u. m. a. treff⸗ 
lide Landfdaften. Berühmt ift aud das 
Gemalde: Die Rodesfeier einer jungen Hire 
tin 
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tin in Urkadien, an bem Denkmal, worauf 
ihr Bild liegt (od. thre Leidhe), fteht die 
Juſchrift: Kal bye) vy Apxadle. Um daſ⸗ 
felbe gebt ein 3ug von Siinglingen u. Jungs 
auen mit Kraͤnzen in den Handen. Das 
ex Schillers: Aud id war in Arkadien 
geboren 2c. B) (Kafpar), f. * 1) 
u. 2). (Op. u. Fst.) 
Pousstfren (0. fr.), 1) P. u. Zuſam⸗ 
menfepungen, f. Boffiren; B) bildlic, treis 
ben, forttreiben, befoͤrdern, durchſetzen. 
Pot (fpr. Pub), feidenes Zeug, zwi⸗ 
Gen Gros des Maples u. Gros be Dour 


bend. 

Péitre (fr., fpr. Pubt’r, Bauk.), Balken. 

Poutrojye, la (fpr. ba Pubtroa), Dorf 
tm Bal, Colmar bes franz. Dep, Oberrhein; 
bat Weinbau, 2100 Ew, 

Péax de sidie (fr., fpr. Pub d' Foa), 
fdwerer feibner Stoff. 

Piva Molicque, Snfel, f. u. Mas 
lediven 1. 

Povel, verlegene, unſcheinbare od. aus 
der Mode gekommene Waare. 

Pivelsen (Biarne), ſ. u. Olafſen. 

PoviatzKa (tuff.), Haube unverhei⸗ 
ratheter Frauen. 

Fõ vialand, in der Vorzeit Theil von 
Wales. Cinft bet ber Theilung unter die 
3 Sihne Koderidhs Ll. um 880 erbielt der 
8. Mernin P. 

Povdia, 1) (P. de VarzIm), Zilla 
im Diftr. Porto, 3000 Ew. 2) Billa im 
Diftr. Guarda, 1000 Ew., beide in Portus 
gal. Povina, Stadt, f. u. Codhabamba, 

Piwenez, A) Kreis in der Statthals 
terfdh. Olonez (europ. Mufland), am Ones 

ajee, raub, Balt, nabe am Polarteife ge— 
fe en, gebirgig, moraftig, walbig, bringt 
Flachs (von bef. Gite); ift von vielen klei⸗ 
nen Flüſſen bewaffert, hat 12,000 Ew. 2) 

auptftadt darin am Powenez u. Onega; 

ladéhantel, Stablfabrié, 600 Ew. 3B) 
lug; fallt in den Onega. 

Powhatan, anton, f. Birginias A). 
Poéwiaty, Diftr., f. u. Polen (Geogr.) as. 
Péwidz, Stadt, f. u. Gnefen 1). Piw= 

enetz, fo v. w. Powenez. Piwnal, 
erg, ſ. Upalladen d). Powow, Ort, 
f. Maſſachuſetts rs. 

Pdéyais, Indianer, f. u. Hondureds. 
Poyang, See, ſ. u. Kiang:Sisa Poyas, 
Volk, f. u. Honduras s. 

— et (Bertrand be P.), fo v. w. 
ouget. 

Poany (poln. Gefd.), fo v. w. Pofen, 

f. u. Polens. — 

Pozéa (P. Lag.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. Doldengewmadfe, Mulineae 
De C., Rehnb. Urt: P. cariaceum, auf 
den Cordilleren. 

Pozuéla, fo v. w. Ciudad Real, 

Pézza, 1) (Midael), f. Fra Dias 
volh, 2B sgiotg dale Le geb. gu Trient 
1642; Maler in der oberfladliden, mas 
sierirten Weiſe. In der Perfpectivmaleret, 


bie er bis sur gréfiten Täuſchung trieb, war) 
er bef. ausgezeichnet u. machte vow diefer, 
alé er 1665 Sefuif geworden, in den Rirdhen 
biefes Ordens fleifig Gebraud, in Dedens 
gemdlden u. Verzierung von Muppeln, woe 
von das glänzendſte Beugnif die Ignatius— 
kirche gu Rom liefert. Die erften Stadte 
$taliens, fo aud Wien, haben Arbeiten 
von feiner Hand aufzuweiſen. (Op. 
Pdézzi, Berg, fo v. w. Physkos 8R 
P6zzo di Borgo (Karl Andreas, Graf 
P. dt B.), geb. 1768 zu Wlala auf Corfieas 
aus einer armen abdligen Familte, wurde 
Advocat, war beim Ausbrud der Revolus 
tion mit ber Familie Buonaparte auf dere 
felben Partei u. bielt ſehr freifinnige Ree 
ben. 1791 Mitglied der Nationalverfamme 
lung, bielt fid) gu den Bruffotiften, ward 
1791 burd einige bet Ludwig XVI. gefuns 
dene Papiere compromittirt u. mufte flies 
ben. Mach Corfica zurückgekehrt, trat er au 
Paolis Partei, u. wurde deéhalb 1798 vor 
den Convent gefordert, aber unterdeffes 
durch engl. Einfluß Prafident des Staatée 
rathé auf Corſica. 1794 floh er nad Eng⸗ 
Iand u. 1796 nad Wien, madte 1799 Sus 
warows Feldzug gegen Frankreich mit, u. 
trat, alé ber Feldzug miflang, bef. durd 
des Lords Minto Cinflug, alé Staatérath in 
ruff. Dienfte u. widmete fim von nun an 
der Diplomatie, ward 1805 Oberft im Ges 
folge des Kaifers, u. follte feinen Mos 
narden alé Gommiffar bet der engliſch⸗ 
ruffifd -neapolitanifden Urmee in SItalien 
teprafentiren, fam jedod an, alé dad Heer 
fich eben auflofte, Er ward nun nad Bien 
geſchickt, unterhanbdelte bierauf in Conſtanti⸗ 
nopel, ging dann zur Urmee, verließ aber 
den ruff. Dienft 1808, da er fürchtete, daß 
Rufland ihn ausliefern werde, ging wieder 
nad Wien u. trug hier viel gur Uufregung 
bes Oftreich. Cabinets u. daher gum neuen 
Krieg 1809 bei, nad dem Frieden verlangte 
Napoleon feine UAuslieferung, die aber vers 
weigert ward. Er ging nun wieder nad 
€onftantinopel u. von bier, nad einer Reife 
burd Ufien, 1810 nad England, Erft 1818 
fam er in Kaliſch wieder gu Alexander. 
Unterwegs hatte er Bernadotte bearbeitet. 
Gon nun an war er zum Sturze Napoleons 
unermidet thatig. Som foll man ben Ab⸗ 
fall Muraté, den Anſchluß Schwedens u. 
mebreres andere gu Gunften der Alliirten 
verdanken. Er ging nad bem Waffenftille 
ftande in das Hauptquartier des Kronprins 
gen v. Schweden, —— 1814, nad Lon⸗ 
don, um die Giferfudt Englandé auf Ruse 
land gu befdhwidtigen, kehrte bann gur Ure 
mee gurid u. hatte bedeutenden Untheil an 
dem Entſchluß ber Alliirten, ſich kühn auf 
Paris zu wenden. Nach London zu Ludwi 
XVIII. gefendet, rine er diefen, Frankrei 
cine liberale Conftitution gu geben u. nade 
fidtig gu regterens er ward nun a 
ordentl. —— bei dem proviſor. Gou⸗ 
vernement u. fp ————— 
an 
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fom. Bret 1815 war et alé tu 
ffax im Hauptquartier Welling 
ward bei Waterloo leit verwundet u. na 
bem 2. Ginriiden der Ulliirten in Paris 
trat er biefen Poften wieder an u. unters 
zeichnete ben Vertrag im Mov. 1817 ward 
er Generallieutenant, wohnte 1822 dem Cons 
greß von Verona bei, war 1823 auferors 
dentl. Gefandter in Spanien, 1825, bei der 
Krönung Nicolaus L., erbielt er den Grafens 
titel u. eine Dotation, wurde General der 
Infanterie u. Generaladjutant des Kaifers, 
1826 Gejandter gu Paris, Die poln. In⸗ 
urrection bradte ibn gu Parié in grofe 
etlegenbeit, am 17, Sept. 1831 hatte der 
parifer Pobel faft fein Hotel gefturmt. Seits 
bem war er 2mal in Qendon, um ben Cons 
ferenjen über bie orientalifde u. belg. Frage 
iguwobnen. 1834—35 wurde er wieder 
Gefandter in London; bann nabm er wegen 
Rranklidteit feinen Abſchied u, lebte feits 
bem alé Privatmann in Parié, wo er 1842 
rb. Pr. u. Hel.) 
Pézzo di Gitto, Stadt am Grans 
olla in ber ficilian. Sntendang Meffina; 
$000 Ew.; dabei Nuinen von Tyndaris. 

Pozzolanerde, fo v. w. Puzzolana. 

Pozzioli, ) (ſonſt Puteoli), Stadt 
am Meerbuſen, in ber Prov. u. Konigreid 
Neapel; hat Bifdof, Kathedrale, 10 andre 
Kicchen, Fertigung guter (marfeiller) Seife, 
Hafen fir Fifer, rom. Ulterthumer (Ums 
phitheater, Serapistempel u. v. a.); Funds 
ort von Puzzolanerde; 10,000 Cw. B) Fiſch⸗ 
reiche Bucht im — ——— von Neapel, umes 
geben von Paufilippo, Monte nuovo u. a. 

Pozziolo, ein rotber, fiplider Wein 
in Reapel. . 

P. P., Abkürzung fir 1) Professor 
publicus; ®) Pastor primarius; 3) Pater 
prior; 4) Praemissis praemittendis (ſ. d,); 
&) Per Procura; G) Prossimo passato, 

P. p., fo v. w. Und fo weiter, wahrſch. 
entftanden aus der Figur: ꝛc., d. h. 2 (in 
alten Handſchriften Whbreviatur fiir et) u, 
¢ (cetera); daraus wurde pe., endlid) pp. 

p., fo v. w. Pianissimo. 

- P.C., Abkürzung fir Pour pendre 
congé (um Sb fcdhied gu nebmen). 
RP. PRP. O., UbFurjung fir Professor 
publicus ordinarius. 

pp-, fo ». w. Pianissimo. 

ee pr., Abkürzung fit pour presenter, 

BP. ptr., Abkürzung fir praeter propter. 
° fn. » Ubburjuny fir Populus roma- 
pus, rom. Volk. ; 

Pr., Ubfirjungen, 1) fir per, pour, 
ffir; 8) fiir Principium, ſ. u. Corpus juris is 
3) dem. Beiden fir Pruffin. 

Praaspa, fefte Stadt Perfiené, beim 
heutigen Urdebil; viell. fo v. w. Phraata. 

Prabat (beil. Fup), in Siam der Eins 
druck auf einem Felfen, ben man fiir den 
Eindruck des rechten Fußes Buddhas Halt, 
ders des linken Fußes zeigt man auf einem 
Felſen auf Ceylon, 


bis Prachtkafer 


Prabéneia, Drt; ſ. u. Guenca 1). 
Prabodh Tschandrodaga, f.+. 
Sanétrit. 
Prabolinge, Stadt, f. u. Befuti. 
Pracels (Gceogr.), fo 9. w. Daracelé. 
Prachatitz (Prachaticze), 
Stadt im böhm. Kr. Prachin; Schloß, Des 
chantkirche, Gefundbrunnen, 2500 Ew. 
Prachen (§orftw.), fo v. w. Harzen. 
Pracher, in Niebderfadfen fo v. w. 
Bettler, ebenfoPrachen, Pracherel. 
Daher: P-thaler, ſ. Bettlerthaler. 
Prachétas (ind. Rel.), fo v. w. 
Dakſcha. 
Prachin, 1) böhm. Sreié, an Baiern 
gees) 904 QM., 260,000 Ew., meift 
ſchechen. B) Bergipige, die diefem Kr. 
ben Namen gibt, darauf fonft eine Stadt 
). (Prachno), mit Sdlof, in ber Rabe 
der Stadt Horazdiowig. 
Prachova, Bish . u. Walachei. 


Prachsen, Fiſch, fo v. w. Bleie. 
Pracht, LA) aufere foftbare Hilfémits 
tel, wodurd) man Unbern eine hohe Meis 


nung von fid beibringen will; bie P. Bann 
in Kleidern, ber haͤusl. Einrichtung, in den 
tty dep near rc. beftehn; vgl. Lurus; 
2) die Eigenſchaft eines Gegenftandes, daß 
er febr, bod angenebm, bef, durch Schmuck 
in die Ginne fallt, 

Prachtausgabe, ſ. u. Ausgabe von 
Schriften 2 g). 

Prachtbaukunat, f. n. Baufunfts. 

Prachtbett, fo v. w. Paradebett, 

Prachteule (Catocala, Blepharum), 
Gatt, aus ber Sdhmetterlingsfamilie Euls 
chen; die Unterfliigel find geſchmückter als 
die Oberfliigel, dazu die HOrdensbander, 
Braut, Brautjungfer u. a.z die Maupen 
find Franjenraupen; val. Gulden av. 

Prachthiafer, 1) (Buprestides), bils 
ben nad Cuvier eine Sunft der Kafer mit 
5 Fufgliedern u. fageformigen Fühlhörnern; 
der ftarfe Körper ift oval, od. elliptifd, der 
Kopf fteht bis an die Augen im Halsſchild; 
ber vorbere Theil ber Bruft ift gros; abs 
neln den Springfafern, Bonnen aber micht 
— Dazu die Gatt.: Buprestis, Tra- 
chys, Aphanisticus, Melasis, Cerophytum, 
u. a. 2) (Buprestis), Gatt. aus jener Fas 
milie (n. Und. gu ben Schnellkäfern ges 
abit); bie Fubler find fury, bei beiden Gee 
chlechtern fageformig, Taſter fadenformig, 
Haléfhild fury, breit, Füße kurz, Leib Langs 
lich eiformig, vorn breiter, binten abgeftugt; 
ber Lauf iftdangfam, der Flug fdnell u, 
baufig; leben auf Blumen u. Blattern, 
viele im Holje, worin fie fic aud vers 
wandeln. Zahlreiche, meiſt burd Pradt 
der Farben ſich auszeichnende Arten: Bus 
ſchel⸗P., am Gap, HornbruftsP, (B. 
sternicornis, Taf, Xl. b. Fig. 66), goldig, 
mit ftarfen Wertiefungen auf bes Flügel⸗ 
beden, bdaran 3 Zähne, im OSndien; 


Brands. (B. vittata), 143. lang, grime 
Blau, die Fligeldeden ‘mit 4 erpabenen 
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inien, einem en od. erfarbenen 
Pande u, 2 Sahren an der Spitze; Aue 
gens. (B. ccellata), auf jeder Flügel⸗ 
decke cin gelber (leuchtender) Punkt, zwi⸗ 
ſchen 2 goldnen eae dieſe alle mit Schild⸗ 
cen; groper P. (B. gigas), 2 Soll lang, 
Halsſchild kupferroth mit grin, mit 2 ftabl- 
blauen Fleden, Flügel fupferig, an den 
Randern bronzig, alle Uuslinder; Golds 
puntt (B. —— Flügendecken ge⸗ 
zaͤhnelt, gefurcht, bronzenfarbig mit 2 Golds 
puntten; grüner P. (B. viridis), ſchmal, 

rünbonzen, mit ungezähnten gene in 
Deuttdland} adttropfiger P. (B. octo- 

uttata), glangend, blauſchwarz; Flügel⸗ 
Fedten geftreift, mit 4 gelben Flecken auf 
jeder; 6—7 3. lang, 2 3. breit. Die Larve 
foll bie Wurzeln der — Bieta ae 

rT. 


ren. 

Prachtkiferartiger Waldki- 
fer, ſ. u. Waldkafer. 

Prachtkegel, fo v. w. Obelisk. 

Prachtkerze, die Pflanjengattung 
Gaura, P-lilie, Gloriosa superba, P« 
nelke, Dianthus superbus. 

Prachtatiicke (Herald.), f. u. Nes 
benftide 8). 

Practica (». gt.), aysibende Punft, 
ſ. Prakti? u. Praxis. a 

Practicabel, 1) auéfiihrbar; 2) 
zweckdienlich; B) brauchbar, gut; 4) von 
Strafen: gangbar, wegfam. 

Practicable Decoratiénen, {¢ 
v. w. Berfegftice. | 

Practicant (v. lat.), 1) Jemand, der 
in irgend einem wiffenfdaftl. Face fiir das 
wirtl, Leben thatig tft; 2) junger Rechts= 
gelehrter, welder zur Erweiterung feiner 
Kenntniffe bet cinem Gerichtshofe ohne 
Beſoldung arbeitets B) junger Menſch, der 
unter befondern Beginftigungen, als kurze 
Lehrzeit, Befretung von grobern AUrbeiten, 
aber gegen Bezahlung eines höhern Lehrs 
geldes, bie Handlung erlernt. (Fch.) 

Practiciren, A) irgend eine Runft 
u. Wiſſenſchaft fertig ausuben; 2) etwas 
burd Lift bewerkftelligen; B) ehemalé fo 
v. tv. aus den Sternen weiffagen. 

Practicus (lat.), 1) ein eine Runft 
Uebender; 2) (Medicus practicus), pracs 
ticirender Arzt. 

Pradélia, ſ. u. Dtantua 2. 

Pradélles, Stabt, BS u. a Pra- 
des, I) —F im fran). ep. Oftpyrenden, 
hat $54 OM, 44,000 Ew. Hier: Mulette, 
1600 Gw,; File, am Tet, Obftbau, 2000 
Ew. B) Hauptft. bier am Tet, Wollhans 
del, Weinbau, 2600 Ew. 

Pradier (Jean), geb. gu Genf 1794, 
franz. Bildbhauer, Schuler von Lemot in Pas 
rig; von ifm ift das Grabmal bes Herj. von 
Berry in der Capelle St. Louis gu Verſailles; 
am Zriumphbogen des Carouffelplages, an 
ber Borfe, an der Fontaine der Bastille, an u. 
in vielen Rirdhen von Paris find Sculptus 
ten don ibm; in Genf das Denkmal J. J. 


Rouffeaus 1887, die Statuen des General 
Damremont u. des Grafen von Beaujolais 
im biftor, Mufeum gu Berfailles, eits 
perbreitet find feine Statuetten u. Heinen 
plaftifden Gruppen. (Fst.) 
Prado, el (Zopogr.), f. u. Madrid is. 
Pradon (ſpr. -dong, Sean Nicolas), 
geb. 3u Rouen um 1530; ft. 1698 zu Pas 
rié; feine Dramen (darunter bie beftens 
Tamerlan u. Regulus), Par, 1744, 2 Bode. 
Pradschabiat (Pradjabat), ciné 
ber Welt erfhaffenden Principe, f. u. In⸗ 
diſche Religion ra. : . 
PradscharAaAden, Stifter ciner ind, 
RKoinigédynaftie, f. Indien (Gefch.) rs. 
Pradschida, Stifter ciner ind. Dy⸗ 
naftie, um 2100 ». Chr., f. Indien (Geſch.) rs. 
Pradt (fpr. Prah, Dominique Dufour 
be P.), geb. zu Allanches in Wuvergne 1759; 
beim Ausbruch der Revolution Gropvicar des 
Er;bifh. von Rouen, des Card. Rocefous 
caulb, bon der GeiftlidPeit der Normandie 
gum Deputirten bet den Etats généraux 
ernannt, zeigte fid) bier als entſchiedener 
Feind aller Neuerungen u. emigrirte nach 
Hamburg. Er bemihte fid bef. Europa 
egen Frankreih tn die Waffen gu rufen. 
eit bem 18, Brumaire änderte er feine 
Unfidt. 1800 erhielt er die Erlaubnif zur 
Rückkehr nad Frankreidh u. ward 1. Anus 
monier bei Buonaparte, Baron u. ce bl 
von Poitiers. Dod blieb er bei Mapoleon, 
beglettete thn nad Mailand u. 1808 nad 
Bayonne, u. ward 1809 Erzbiſch. von Me⸗ 
dein. Hierauf gum Papft nad Savona 
gefendet, wufte er diefen fir ein Concil zu 
gewinnen, 1811 ging er in feine Didces, 
doch wollte in das dortige Capitel nicht 
ohne eine Einſetzungsurkunde vom Papft 
annchmen, 1812 begleitete er Napoleon nad 
Dresden, u. ward Gefandter beim Herjogs 
thum Warfdhau, auf diefem Poften gog er 
fidh die Ungnade Rapoleons ju, der ihn nad 
Mecheln gu gehen befahl, von wo er erft 
1814 zurückkehrte. Wertraut mit Taylle⸗ 
rand, trat er nun gang auf die Seite der 
Bourbens u. trug, wenigftens nad feiner 
Behauptung, viel dazu bei, daß fie zurück⸗ 
gerufen wurden; gum Lohn wurde er vom 
previfor. Gouvernement jum RKangler der 
Ehrenlegion ernannt u. vom König betas 
tigt. Dod bald fiel er wieder in Ungnade 
ging auf feine Güter in Auvergne, blieb 
bort wabrend ber 100 Tage, fand, nad 
Paris zurückgekehrt, feine Stelle alé Kanz⸗ 
ler befegt, gewann aber durch Unterbands 
Iungen mit dem König der Miederiande eine 
Rente von 10,000 Fr., wogegen er allen 
Unfpriihen auf den erzbiſchöfl. Stubl zu 
Mecheln —— 1827 u. 28 ſaß er fiir Cler⸗ 
mont in der Deputirtentammer u. ftimmte 
mit ber Oppofition, — aber ſeine Dimiſſion 
u. lebte meiſt in Parié, wo er 1837 ft. Schr. 
u. a,: Antidote au congrés de Rastadt, Hamb. 
1798; De la Prusse et de sa neutralité, — 
1802; Les trois Ages des colonies, Par. 


1801, 
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31801, 3 Bde.3 De I'état de la culture en 
France, Par, 1802, 2 Bbe.; Hist. de l’am- 
bassade dans le grand-duché de Varsovie, 
en 1812, Par. 1815, deutſch, Wien 1816; 
Du congrés de Vienne, Par, 1615 u. 16, 
2 Bde, deutfh von Rotted, Freib. 1815, 
won Nitfdhe, Lpz. 1816; Mémoires hist. sur 
fa révolut. d’Espagne, Par. 1816, deutſch, 
Rarlér. 1816; Des colonies et de la révo- 
lation de 'Amérique, Par. 1817, 2 Bde., 
deutſch, Hamb. 1818; De troits derniers 
mois de l'Amérique méridionale et du Bré- 
sil, Par, 1817, beutſch, Fena 1817; Pieces 
relatives à S. Domingue et A l’Amérique, 
Par. 1818, deutſch, Lpz. 1819; Le quatre 
concordats, Par, 1819; L'Europe aprés 
le congrés d'Aix la Chapelle, ebd. 1819; 
Le congrés de Carlsbad, ¢bd. 1819; Sulte 
du congrés de Carlsbad, ¢bbd, 1820; Etat 
de la culture en France, ebd. 1820; Suite 
de quatre concordats, ebb. 1820; De la 
Révolution actuelle de l'Espagne, 2p3. 18203 
De la Belgique depuis 1780 jusqu’en 1794, 
Par. 1820, deutſch, UWitenb, 1821; Paralléles 
de la i anglaise et russe relative- 
ment à l'Europe, ¢bd, 1822, deutſch von 
Diedemann, Schmalk. 1824; L’Europe et 
VY Amérique en 1822 et 23, deutſch, Stuttg. 
1822; von Halem, 2p3, 1822; La Gréce re- 
lativement & l'Europe, ebd. 1822, deutſch 
bon Halem, Lpz. von Lindau, Stuttg. 
1822; La France, I’émigration et les co- 
lonies, Par. 1825, 2 Bde.3 Vrai systeme 
de l'Europe relativement & Amérique et 
a la Gréce, ebd, 1825; Congrés de Panama, 
ebb. 1825; Du Jésuitisme ancien et mo- 
derne, ebb. 1825; Concordat de I’ Amérique 
avec Rome, ebd. 1827; Garanties à deman- 
der a PEspagne, ebb, 1827; Un chapitre 
sur la légitimité, ebd. 1880; De la presse 
et du journalisme, ebd. 1832; Du refus 
général de l’impdt, ebd. 1832; De l’esprit 
actuel du clergé francais, ebd. 1834. (Pr.) 

Pradu (ind. Minth.), fo v. w. Prithu. 

PrAéé (Iat.), vor, voraus; das Praé, 
der Vorzug, Vorrang. 

Praadamiten, 1) Menfden, welde 
por Adam, alfo vor der gegenwartigen Mens 
—— gelebt haben ſollen; ſ. u. 

enſchu; 2) die organiſchen, als Bere 

einerungen gefundenen Gebilde aus der 

hier⸗ u. Pflanzenwelt, die, angeblich aus 
der Zeit vor Adam herſtammend, durch Erd⸗ 
umivdljungen untergegangen find. Pri. 
adamitisch, waé auf Praadamiten Bes 
zug bat, (Wth. u. Wr. 

Praeadvis (Rechtsw.), das vorlaufige 
Gutachten. 

Praeambulum (lat.), 1) eine Vor⸗ 
rede; B) Vorſpiel; B) langes Reden od. 
— über einen Gegenſtand, ehe es 
ſelbſt zur Sprache kommt. 

Priameln (angebl. von Praeambula, 

oet.), Urt —— Epigramme, von 
urzem, kernigem, komiſchem Inhalt, aus 
bem 14, u, 15, Jahrh. 
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—*8 r tschaften, nies 
berland. ort auf Fava, 466 AM., 246, 
Ew.; gebirgig (höchſte Bulbane der Fufel: 
Tankuban⸗Prayu mit Krater von fajt ¥ 
Stunde Umfang); Flaffe: Krawang, Ine 
dramayo ꝛxc.z Bai: Wynkoop; febr frudts 
bar; fteht unter eignen abbangigen Furften, 
welche feinen Handel baben dürfen. Solder 
Regenten gibt es hier 10, in Sheribon nod} 
& Hierber: Tſchandſchoör(Changore), 
Kandang-Weffie, Glonglong, Stadt 
Tſchitſchanguung (mit den 1772 einges 
—— Vulkan Papandayang, der 3000 

. verfdlang), Parakka-Mutgang, 
Samabang, Krawang,PamanuFfan, 
Bandong, Eihiaffem am Flug gl. R., 
Tſchindammer, alle meift mit — 
ſtaͤdten gl. N. (Wr.) 

Praeantecéssor (Iat.), der Bors 
ganger des Vorgängers im Amte. 

Prabénde, 1) der jedem regulirten 
od. weltliden Chorherrn zukommende An⸗ 
theil an ben Naturaleinkünften ſeines Kas 
pitelshauſes; B) die don einer öffentl. Uns 
ftalt, einem Hofpital, Stift, aud in ber 
proteftant. Kirche gewabrten, jährlichen bes 
ftimmten Ginfinfte; B) eibrente. Prã- 
bendarius, der eine Leibrente geniefit. 

Praébium (l[at.), fo v. w. Amulet. 

PraecAaitio (lat.), fo v. w. Pros 
phylaxis. 

Praecedéntia signa (Aſtron. u. 
Med.), fo v. w. Antecedentia signa. 

Praicedénz (v. lat.), Vorgehn, hö⸗ 
herer Mang; daher P-streit, Streit um 
denfelben. . 

Pricedénzien (v. [at.), vorausges 
gangne alle od. Urtheile, welde andern 
gur Norm dienen, : 

Praeccéntor (a. Mufit), 1) Vorſän⸗ 

er; 2) bei Stiften ber Titel des Doms 
ere , ber bas Borfaingeramt verridtet; 
3) (Prafect), bei mandhen Schulen der 
Chordirector unter ben Schülern; 4) fo v. 
w. Magister scholarum. 

Praecépta jiris (lat.), bie 3 allges 
meinen Megeln, auf welche fid nad der 
Meinung der rom, Juriſten alle Gefege juz 
ridbringen lafjen: Honeste vive (beobs 
adte die Pflidten ese Gott, gegen did 
u. gegen Undre), Neminem laede (ents 
giebe Andern nidtés von ihrem Befigthum), 

uum cuique tribue (gib u. thue Jedem 
bas, was bu thm gu geben ob. gu thun voll: 
fommen verbunden bift). 

Praecépta niida (lat.), Vermidts 
—* it benen der Honorirte nidt ges 
nannt ift. 

Priaceptiv (9. lat.), belebrend. Pri- 
ceptive, befehlsweiſe. 

raecéptor ([at.), 1) Schul⸗ od, 
Sprachlehrer wberhaupt; 2) (Kinders 
lebrer), Titel der niedern Elementarlehrer 
auf kleinern Dorfſchulen, die gewöhnlich 
nicht definitiv vom Staat, ſondern nur pro⸗ 

viſoriſch von der Gemeinde angeſtellt ſind. 
Prae- 
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Praecéptum, fo v. w. Auflage. P. 
de demoliéndo (lat.), ein Befebl, 
wornad etwas Gebautes wieder eingeriffen 
werden muß. BP. de non alienando 
u. de non solvéndo, f u. Urreft rs. 
FP. monitérium, f. u. Auflage 3) a). 
RP. poenale, f. ebb. 8) b). 

Praecéssor (lat.), Borginger, Bors 
fabr im Umte. 

Priehtig (aufer ber gew. Bedeut., 
Jagdw.), ſo v. w. Gut 2). 

Praécia, Gelicbte bes Cethegué, ſ. d. 8). 

‘Praécia (rim. Ant.), Priefterdiener, 
ber ben Opferproceffionen voranging, um 
3. B. arbeitenden Handwerfern Rube zu 
gebicten, damit fie die vorbeigebende Pros 
ceffion nicht ftorten. 

Praecidanea hdstia (tom. Unt.), 
f. Hostia praecidanea. 

Praecinctio (lat.), 1) Gurt; 2) 
Swifdhenraum zwiſchen den Sigen der Zu— 
ſchauer im Theater u. Umphitheater, f.d.«. 

Praecinctus (Unat.), daé Zwerch⸗ 


. . d. 
Praciptren ’ lat.), A) vorauénebs 
men; B) vorfdreiben. ; 

Praecipitantia (lat.) 1) Fallungss 
mittel, f. u. Fallung; B) (Med.), nieders 
{Hlagende, faurctilgende Mittel. 

Pracipitat, 1) daé durd eine Fils 
Tung erhaltne hem. Praparat; B) rother, 
weifer P., f. u. Quedfilberpracipitate. 
3) f. Filung. Pricipitation, ſ. Fäl⸗ 
ung. Priicipitiren, fallen. 

Praecipuum (lat.), 4H) bei einer 
Theilung der pornehmfte, od. 2) der voraus 
wegzunehmende Theil. B) (Woraus), das 
Medht bes tiber[ebenden Chegatten, gewiffe 

ahrnifftide vorjugéweife ohne weitere 

inrednung aué der ——— wegzuneh⸗ 
men, od. um einen billigen Anſchlag auf 

cine Erbportion eingurednen. Dabin ges 

dren Gegenftinde, welche theilé als Une 
denfen an den BVerftorbenen einen befondern 
Merih fiir den Ueberlebenden haben, theils 

u feinen nddften Bedirfniffen gehören. 

er Umfang des P. ift nad) Gewohnheit 
od. Gefeg uberall verfdieden u. das P. 
felbft ift in neuern Gefegen meift aufges 
bobden, (Hq. u. Hss.) 
Pracfs (v. lat.), 1) fur}; @) (Prae- 
cise), genau, beftimmt; baber Priie 
cisibn, 1) Kürze (im Gegenfag der 
Schwulſt), verbunden mit Genauigfeit u. 
Bündigkeit, f. Styls. 2) (Ehir.), bas 
Wegfdneider, Befhneiden. 

Pracclamitator (tim. Unt.), fo v. 
w. Praecia. 

Pricludiren (v. lat.), Ausſchließen; 
daher: Priclusién, das Ausſchließen 
von gewiſſen Rechten, wenn Jemand eine 

raͤcluſiviſche) Friſt verabſäumt hat; ſ. u. 

oncurs as, 

Priclusivbescheidsdecret, ſ. 
u. Goncurés. P-frist, cine Friſt, durch 
deren Ablauf gewiſſe Rechte verloren wer⸗ 

Uniderſal/LCexiton. 2. Aufl. AXII 
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den, —* man innerhalb derſelben keinen 
geſetzl. Gebrauch davon macht od. ſonſt eine 
Handlung nicht vollzieht. 
Praéco (lat.), 1) Herolb, ſ. d. 23 2) 
v.w. Curio 2); 3) Ausrufer, ſ. u. Auc⸗ 
on. 
Pracocitat (v. lat.), 1) Nothreife 
sed be : ee * —— 
raecognitio, 1) Vorherkenntniß; 
2B) (Med.), fo v. w. Prognofe. ’ 
Priconcipirte MéInung, voraués 
gefafte Meinung, ſ. Vorurtheil. 
Priiconisiren (0, lat.), 1) auf ibers 
mafige, underdiente od. unverfdamte Art 
Sffentlic loben; B) einen jum ifhof Bors 
geſchlagnen fur wurbdig erfliren; daber Po 
conisatién. : 
Praecénium (lat.), 2) daé Umt eines 
Praco; 2) mundlidhe BePanntmadung; B) 
Lobeserhebung, Wuspofaunung. 
Pricordialangst (v. [at.), Angft in 
ben Pricoérdien (P-cérdia), d. t. 
ber Gegend ber Herzgrube ohne od. mit 
den Hypodondrien, Cingcweibe ber Bruft, 
Bwerdfell. 
Praécox (lat.), 2) vorjeitig, fo: In- 
enium p., ein zeitig in ber Kindheit od. 
ugend fide entiwidelndes Genie od, Talent, 
pal, Frühreife; 2) von einer Pflanje, 
bie zeitiger alé andre derfelben Gattung 
blüht; B) aud von Pflangentheilen, die 
ſich früher als in ber Regel entwideln, 
Praécox partus, I) frühzeitige bom 
7. Monat an erfolgende Geburt; B) künſt⸗ 
liche Frihgeburt, f. d. 
Praecrassus (Bot.), pens bid, im 
Verhältniß gur Lange, wie 3: 1. 
Pracurriren (0. lat.), 1) vorlaufen; 
@) zuvorkommen. 
Praecirsor, £) Zorliufer, vgl. Pro- 
dromus; 3) Spion. 
Pricursérisch, vorliufig. 
Praéda (lat.), Beute, f.d..s. Prae- 
dator, Beutemader, Rauber. 
Pradaicier, fo v. w. Ustoden, 
Pradeliberiren (v. Iat.), vorber 
tberlegen; taber P-beratién. 
Pridestinatién (v. lat.), ' 0) Bore 
ausbeſtimmung; bef. 7B) (Dogm.) Voraus⸗ 
beſtimmung Gottes einzelner Menſchen zur 
Seligkeit. Dieſe Lehre kommt in der alten 
—— Kirche gar nicht vor, u. wo von den 
ätern dieſer Rirche Ausdrude, wie Bors 
auswiffen, Borausbeftimmung, gebraudt 
werden, beziehn fie fid) blos auf das irs 
diſche Leben. »In der latein. Kirche lag 
der Keim gu dieſer Lehre ſchon in ber Uns 
nabme, daß nur gewiffe Uuserwablte 
(Electi) gum SHeile gelangten, aber aud 
die altern Water biefer Kirche nahmen doh 
immer nur eine bedingte P. an, näml. 
baf Gott denjenigen Chriſten die Seligheit 
beftimmt babe, von denen er nad feiner All⸗ 
wiffenbeit vorher gewußt, daß fie fid dere 
felben wiirdig maden wurden, * Borzuge 
lid —— wurde bie P⸗slehre in den 
3 pelas 
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pelagian. Streitigkeiten durch Auguſti⸗ 
nué, welder cine abfolute P, in folgen⸗ 
ben Sagen lehrte: a) ſchon vor Erfhaffung 
ber Welt beſchloß Gott aus freier Gnabe, 
einen Theil ber Meuſchen der Verdammniß 
zu entreißen (Electio, Praedestinatio ad 
salutem), einen andern in ber Berdamme 
nif gu laſſen; b) dies bewirkt er dadurch, 
dagß er den Auserwählten die aufe, die 
Gelegenheit gur Kenntnif des Evanges 
liamé tt. das Bebarren im Glauben (Do- 
num perseverantiae) Phe Theil werden läßt. 
ce) Diefer gottlidhe Rathſchluß ift ein abs 
foluter u. ungetbetlter u. begieht fid) bloé 
auf die Auserwahlten u. d) daran geſchieht 
den Menſchen tein Unrecht, da fie alle eigent⸗ 
lich durch den Sündenfall der Verdammniß 
unterworfen ſind, u. an denen, welche in der 
Verdammniß bleiben, offenbart Gott blos 
ſeine ——— Pelagius lehrte dage⸗ 
gen, ganz im Sinne der ältern Kirche, nur eine 
dedingte P. u. nahm aud die Erlöſung durch 
Ehriſtum als eine allgemeine an, welche Au⸗ 
guſtinus conſequenter Weiſe auch nur als 
auf die Erwählten Hn annahm. Ob⸗ 
gleid) die ſtrenge Anſicht Auguſtins ſelbſt an 
feinen Unbangern keine ernſten Vertheidiger 
fand, ſo wurde doch ſeine Lehre in der latein. 
Kirche ſeit 424 als orthodox anerkannt u. 
auch in der griech. durch das Concil zu Epheſus 
431 bie Lehre des Pelagius (f. d.) verdammt. 
Von der Gegenparte: wurden in einem 
Bude, Praedestinatus (va einem 
Semipelagianer gefdrieben u. herausgeg. 
von Girmondt, Par. 1643), die Anhänger der 
unbedingten P. im 5, u. 6. Jahrh. Prae- 
destinatianer genannt, die jedod nie 
cine befondre kirchl. Partei waren, Shonen 
wurde zugeſchrieben, daß fie fogar lehrten, 
Gott habe die böſen Menſchen gur Siinde bes 
ftimmt, *3n der Kirche herrſchte uber die 
P. immer die mildere Anſicht vor, u. im 
9. Jahrh., wo in ben Gottſchalkſchen 
Streitigteiten dem Gottſchalk (f. d. 5) 
von feinen Gegnern (aber mit Unredt) die 
Behauptung der doppelten P. zugeſchrieben 
wurde, wabrend er nur behauptete, dap die 
Beftimmung Gottes Ciniger gur Verdamm⸗ 
nif pon daber gu erklären fei, weil Gott son 
ihnen vorausgefehn habe, dag fie die Schlimm⸗ 
ften fein wiirden: wurde feine Unfit von der 
Kirche verworfen. * Uuch alé im 14. Jahrh. 
bie Trennung in Shomiften u. Scotiften 
in der Rirde hervortrat, behaupteten dod 
die Erftern mit ben Dominicanern, die 
an der Kirchenlehre fefthielten, nicht dte 
ftrenge auguftin. P., fondern immer nur cine 
Porherbeftimmung nah Wiirdigkeit u. Ems 
pfaͤnglichkeit; während die Scotiften mit dex 
Franziscanern eine Vorherbeftimmung 
aus bloſem Voraus ſehn der menſchl. Kraftan⸗ 
wendung im Guten annahmen. Die eigentl. 
kirchl. Auſicht war freilich die mehr od. min⸗ 
ber ſtrenge Lehre Auguſtins. Wud zur 
Beis der Reformation waren Zwingli u. 
Luther dem auguftin, Begriff gugethan, aber 
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Luther wurde nadber durch die prakt. 
Bolgerangen baraué u. durd Melandthon 
gur Milderung gebradt u. in den Symbolen 
ber Inther. Kirche (Form. Conc. declar. 
sol. XI.) wurde nad ber alten, von Bus 
guftin dbargeftelten pelagian. Dteinung ein 
boppelter Rathſchluß Gottes angenommen: 
a) Electios..Praedestinatio ad sa- 
lutem, der — Rathſchluß aus freier 
Gnade in Rückſicht auf das Verdienſt Chriſti, 
die Menſchen durch Chriſtum der ewigen 
Seligkeit theilhaftig zu machen; b) De- 
cretumreprobationis, der göttl, Raths 
ſchluß, dbiejenigen, welde das ihnen darges 
botne Evangelium verfd@maben wurden, ewig 
gu verdammen, '' Calvin machte bie ftrenge 
auguftin. Lehre, obgleih unter Caſtalios Wis 
berfprud, gur herrſchenden in der ſchweizer. 
Kirche, näml. daß Gott nur von einjel- 
nen Menſchen von Ewigkeit willkührlich bes 
{hloffen habe, fie aus der ewigen Verdamm⸗ 
nip gu retten u. gwar burd unwiderfteblide 
Gnade, fo daß alfo der erwählte Menſch 
ohne Freiheit felig werden müßte; die ans 
bern aber der Verdammniß gu wberlaffen, 
u. daß ſich das Berdienft Sefu nur auf die 
Uuserwahlten bezöge. Diefe Vehre wurde 
ein Hauptgrund der Trennung beider pres 
teftant. Kirchen in die luther. u, reformirte, 
wie fie benn aud nod theoretif eine unter⸗ 
ſcheidende Lehre zwiſchen den Lutheranern 
u. Reformirten ifty vgl. unten rs. ' Die 
mildere Meinung in der reformirten 


Kirche ging in den Niederlanden oon | 


WUrminins aus, deffen Lehre u. die daraus 
entftandnen Streitigfeiten, worin des Urs 
minius Unbanger aléRemonftranten u, 
bie Gegner alé Gontraremonftranten 
erſcheinen, welche Legtre fich wieder in Sus 
pralapfarier u. Snfralapfarier (von 
welden €Erftre die P. vor bem Sünden⸗ 
fall, Legtre nad demfelben von Gott bes 
{hloffen annahmen) trennten, f. u. Wrmis 
nius «ff. ; durch die Endentfdeidung der dorts 
rechter Synode von 1618 wurde die UAnfidt 
ber Snfralapfarier als die orthodoxe anges 
nommen, f. ebendaf.s. ™ Der ftrenge Ealvis 
nismus ift immer inder ſchottiſch-pres⸗ 
byterianifden(f.u. Presbyterianers=.12), 
frangofifde u. niederlandifdsrefors 
mirten Rirde deutl, ausgeſprochen wore 
ben; zweideutig in den englifden 39 Urs 
tifeln, daber es nod ftreitig ift, ob fie die 
ftrenge calvin. Meinung haben; unbeftimmt 
in dem Heidelberger Kate dhismus, wes 
niger deutlich felbft in der Confessio hel- 
vetica von 1566, wo bie P. nad dem 
Glauben des Erwählten (per fidem electi) ges 
ſchehn foll; inder brandenburg. Confeſ⸗ 
fion ift aber die ftrenge calvin. Lehre vers 
worfen. Daber ift diefer Glaubensartikel 
in ber deutſch- reformirten Kirche als bei 
Seite gelegt angefebn worden u. bet der 
Union der beiden proteftant, Kirchen in neu⸗ 
fter Zeit kaum in Mede gePommen, Die 


römiſch⸗ kathol. Kirche bat, wie die luthe⸗ 
riſche 
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fhe, die Unfidten ber ältern Kirche u. bes 
elagiué angenommen u. auf dem tridenter 
oncil Sess. VI. Can. XVII. bie calvin, 
Mehre verworfen. Dabber wurden aud im 
16. Jahrh. bie Sage, die Mich ael Bains 
nad Auguſtin aufftellte, von Molina bes 
itten u, von ber Kirche verworfen, ſ. u. 
ajué 1), $m 17. Jahrh. wurden die ftrenge 
Lehre Augufting von Janſen vertheidigt 
gegen welden die Fefuiten femipelagianifd 
lehrten u. endlid) Sanfens Berdammung 
durch Clemens XI. 1713 durchſetzten, f. u. 
Janſen. In ber Luther. Kirche traten im 
18, Jahrh. die Serminiften in diefer Gade 
wieder auf, deren Unfidten aus Speneré 
Grundfagen —— waren u. die 
nach ——————— ehaupteten, es ſei eine 
entſcheidende Friſt (Terminus peremtorius 
anzunehmen, bis zu welcher id bie Erwähl⸗ 
ten gebeffert haben müßten, nad deren Bers 
lauf auc fie, wenn fie ſich nicht würdig mach⸗ 
ten, verdammt würden. Doch wurde dieſe 
Anſicht von der öffentl. Meinung verworfen, 
ſ. Terminiſtiſcher Streit. Fn neuſter Zeit 
hat Schleiermacher die Differenz, nach⸗ 
dem in der Union die Sade hauptſächlich 
ubergangen war (f. ob. 12), wieder angeregt, 
indem er die calvin, Lehre bertheidigte, od, 
vielmebr nur 5 wollte, — die calvin, 
Qebre in ber Conſequenz der Erbfiinde gee 
Jegen babe u. daf in ber luther. Lehre eine 
boppelte Snconfequeng liege, theilé indem fle 
‘bie gdngl. Verdorbenheit der Menſchen ans 
nahm u. dod die auguftin. Gonfequeng von 
dem abfoluten Decret Gottes nicht aners 
Fannte, theilé indem fie behauptete, daf das 
Nidhtwiderftehn u. Widerfteha der göttl. 
Gnade, weldhes fie dem Menſchen noc frei 
lief, feine eigentl. Bhat des Menſchen ware. 
Gegen ihn ſchrieben Ammon, Sartoe 
riué, be Wette, Bretſchneider, vgl. 
Marheinede, Geſpräch über die auguftin. 
Lehre ꝛc. Berl. 1821. Die Bibel ftellen, 
welhe UWuguftinus aus ben Bricfen ber 
Apoftel, bef. des Paulus, anfihrt, fpredhen 
nicht von einer P, in feinem Ginne, fondern 
nur von feiner freien Beftimmung einjelner 
Menſchen gum Ehriftenthum u. von der 
Ausſchließung Undrer von demfelben, u. wo 
erne ftrenge Meinung vorzuherrſchen fdheint, 
Pann biefe wobl ibren Grund in bem volks— 
thiiml, Particularigmué haben; wenigftens 
evangelifd, d. 6. im Geift u. Ginne des 
Svangeliumé Jeſu, ift diefe Anſicht der P. 
nicht. ie Vgl. Hottinger, Fata doctrinae 
de praedest., Zür. 1727, 4.3 Pfaff, Spe- 
cimen historias dogmatum de gratia et 
praedest., Tüb. 1741; Fritſche, Doctrina 
ecclesiae nostrae de praedest., vig. 1817; 
Wiggers, Berfud einer pragmat. Darftels 
lung des Unguftiniémus u, Pelagianismus, 
Berl, 1821, Bb.) 
Pradeterminiren (v. lat.), vorher⸗ 
beſtimmen. 
Praédia (lat.), f. Praedium. P. 
eensitica, ſ. Singgiter, Erbzinsgüter. 
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Praedialistae, ſ. u. Graner erje 
bifhoflide Gerichtsſtuͤhle. 

Pritdial (». [at.), ein Praedium (f. d.) 
betreffend, auf einem folden haftend; daber 
P-zehnt, {.u. 3chut:. Pradialist, 
Gutsbefiger. 

PradicaAébel (v. lat.), was fid aués 
fagen, vorausſetzen aft; baber Pradt- 
cabllien (Pridicaménte), 1) Ei⸗ 
genbeiten, die an irgend einem Gegenftand 
unterfdhieden werden können u. ibnen gus - 
kommen; 2) fo >. w. Rategoricen. 

Pradicant, 1) fo v. w. Prediger; 
2) Predigtgehilfe eines Geiftliden, 

Pradicanten- Orden, fo v. w. 
Dominicaner, 

Pradicat (v. lat.), 0) fo v. w. Titel; 
2) was von einem Gegenftand (Subject, 
f. d.) auégefagt od. ihm beigelegt wird. 

Pradicatssatze (Gramm.), ſ. u Satz. 

Pradicatsverbum, f. u. Verbum. 

Priadiciren (v. lat.), ausſagen, €is 
nem etwas beilegen. 

Praedictio (lat.), 1) Borherfagung; 
2) fo v. w. Prognofe. , 
Pradisponiren (v. [at.), A) im 

Voraus anordnen; B) im Voraus gencigt 
machen. 

Pridispontrende Ursache et- 
ner Hrankheit, eine Krantheitéanlage 
begrundende Urfade, im Gegenfag der ges 
legentlidhen (occafionalen) Urfade, 
ſ. u. Krankheit 1). 

Pradispositién zu Krankhei- 
ten (Praedispositio mérbi), Uns 
lage gu Krankheiten, f. d.. . 

Praédium, §) (rom. Ant.), Gut, das 
in ber Stadt (P, urbAnum) od. auf dem 
Lande (P. riisticum), innerhalb Stas 
liens od. in folden Provinzen lag, die das 
Jus italicum batten. Andre Giiter, ohne 
dieſes Recht, hießen Possessiones. 
2) Cin Grundſtück. P. déminans, P. 
sé@érviens, f. u. Servitut. BP. risti- 
cum, bei dem es vorzüglich auf Frudts 
erzeugung anfommt. F. irbanum, je—⸗ 
bes andre Grundftud in der Stadt od. auf 
bem Lande. 

Pradomintiren (v. lat.), vorberrs 
fhen; daber: P-domination, Ucbers 
gewidt. 

Praédo (lat.), Pliindrer, Räuber. 

Praedones, Inſect, ſ. Raubwefpen. 

Praemineénz (v. lat.), Vorjug, der 
in bem, welchem er ertheilt wird, bien wes 
fentlih begründet ift u. fid aud fo andeus 
bet. Daher P-eminént, hervorragend, 
vortrefflid. 

Praemti6n (v. lat.), Vorkauf. 

Praexisténz (v. lat.), die Idee eines 
Dafeins des menſchl. Geifted vor feinem 
Erſcheinungsleben in feiner Berbindung 
mit dem Morper. Man hat cine P. anges 
nommen in der Borausfegung eines Urfeing 
des menſchl. Geiftes, od., unter Bugeftebung 
einer pe Na eines von Porperl, * 
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nifation unabhdngigen frühern Dafeins, 
endlid aud unter gedadter Möglichkeit eis 
ner Seelenwandrung. (Rii.) 
Praefatio (lat.), 1) eine Borrede; 
@) die Collecte der tathol. Meffen. © 
Praefatiiincula (lat.), furje Bors 


rebe. 

Priféct (v. lat.), 1) ſo v.w. Praefectus; 
2) fo v. w. Präcentor 3); B) in Frankreich 
u. ben nad) franz. Art eingerichteten Lane 
bern ber oberfte einem Departement vores 
ftebende Beamte. Ein P. hat mehr. Gouse 
Peten unter fid, denen die Maires u. Cans 
tonsmaires untergeben find. Der P. bes 
forgt die Verwaltung u. Polizei, nicht aber 
bas Geſchäft eines Ridters. Wud bei ans 
bern Gefdhajten bat man Peen; fo: Sees 


P-en, alé oberfte Beamte über das Flot⸗ 


tenwefen in grofen Hafen, Das Gebaude, 
in bem der P. wobnt, od. das Bureau, wo 
er arbeitet, beift die Prafectir. 

Praefectiani (rim. Unt.), Geridtés 
biener ber Prafecten in ben Provingen; 
forderten die ftreitenden Parteien vor Ges 
tidt, fdrieben die Ucten u. lafen fie vor, 
fegten gerichtl. Snftrumente auf u. dgl. 

Praefectira (tim. Unt.), 1) Amt 
eines Praefectus, f. d.3 2) Untt in einer 
Stadt u. B) die Stadt felbft, wobin alle 
Jahre aus Rom Prafecte gur Geredtigs 
feitspflege gefthidt wurden, welches eine 
Art von Strafe fiir die Stadte war, welche 
fid) emport od. es mit bem Feinde gehalten 
Hatten u. bann wieder unterworfen waren, 
aud fiir Städte, die ſich auf Willkühr ers 
ae batten. Die Prafecten fpraden das 

edt nad Gutbefinden u. ſchrieben willkühr⸗ 
lide Steuern u. Truppenftellungen aus, Die 
— dat had wha . B. Capua, Forum Sulit, 

lerandria in Aegypten, genoffen nicht das 
Redht der Municipien u. waren wenig von 
ten Provingen unterfdieden. 4) Conftans 
tin d. Gr. theilte das ganze rom. Reich in 
4 P-rae (Generalftatthalterfdaften), f. u. 
Mom (Gefd.) was. Fede P. ftand unter einem 
‘Praefectus praetorio, der mebrere 
Rectores provinciarum unter fic batte, 
welde in der Metropolis der Proving refte 
bitten. P. mérum, f. u. Censor 1. (:Sch.) 
— — ſ. u. Römiſches 

echt. 

Praeféctus, 1) Vorgeſetzter, Chef, 
Eommandeur; 2) a) gur Beit ber Repus 
blik Ciner, der in Ubwefenheit der höchſten 
Obrigkeiten (Confuln) in Rom regierte; b) 
unter den Kaifern ein beftdndiges Umt mit 
beftanbdiger Suriédiction über gewiffe Dinge. 
Bgl. Praefectura. Die verſchiednen P-ti 
waren: FP. alarum, 4) Befebléhaber 
ber Reiterei einer Legion; B) Befehléhaber 
der Bundesgenoffen. P. anndnae, jur 
Beit einer Theurung Gehilfen der Uedilen, 
die dafür forgten, daß genug Lebensmittel 
in Rom waren, die Preife derfelben beftimme 
ten, Tesserae frumentariue unter die Urmen 
austheilten 2c, Unter Augnſtus waren ihrer 


Praefatio bis Praefectus urbi 


2, ſpäter 4 mit Pratorenrang. PP. aqua- 
rum, fo ». w. Consularis aquarum, f. 
Wafferleiting. KP. auguethiie (Pm. Ae- 
sypti), f. ec — P. 
castrérum, Offizier bet jeder Legton, 
mit der Oberauffidt aber die Lagervers 
—— bie Gezelte, bas Feldgepäck, 
bie Kranken u. Aerzte, die Wagen u. eiſer⸗ 
nen Werkzeugez; aud beſorgte er das ndthige 
Hol; u. Stroh u. die Erhaltung der Kriegs⸗ 
mafdinen. BP. civitatis, Burggraf. P. 
elassium, fo ». w. Duumviri navales. 
P. fabrérum (P. opificam), 5) f. 
u. Sunft u. Schmiedek mts 2) gier bei 
ber Legion, im Rang nad dem P. castro- 
rum, forgte fiir die Polizet bes Lagers u. 
hatte bie Aufſicht über die Shanjgraber, 
Urbeitéleute, Kundſchafter, bef. die Mars 
ketender. P. fisci, Verwalter des Laiferl. 
Schages (f. d.) in Kom u. Gonftantinopel. 
BP. legidnis, unter ben RKaifern Stells 


‘wertreter ber höchſten Befehlshaber ber Le- 


gion, der Legaten, mit Befehl aber Tribu: 
nen u. Genturionen; gab die —— im 
täglichen Dienſt, die Befehle zum — 
verwaltete die Kriegszucht, beſtimmte die 
Strafen, hatte Oberaufſicht über Waffen, 
Kleidung, Pferde, Proviant u. Sold. P. 
militaris acrarii, Aufſeher über den 
bon UAuguftus gum Unterhalt der Urmee er⸗ 
tichtete offentl. Fond, ber durch Abgabe des 
20, Theils der Erbſchaften gebilbet ward. P. 
moérum, feit Uuguftus ber Vitel bes Rais 
eré alé Genfor,f.d. P. praetério, bei 
Auguſtus urfpriingl. Befehléhaber der Drie 
torianer, u. zwar 2, feit Tiberius nurl, {pater 
bald 1, bald 2, bald mehrere. Shr Auſehn 
wuchs immer mehr mit dem der Pratorianer. 
Auch aber bürgerliche u. a. Ungelegenbeiten 
erſtreckte ſich ihre Madi; man bradte Klag⸗ 
aden u. Appellationen an fie, u. von ihrem 
usfprud fonnte man nur an ben Raifer 
appelliren. Die Ernennung geſchah durch 
Ueberreidhung eines Schwertes. Unter Cons 
ftantin d. Gr. ward biefe Würde eine Ci⸗ 
vilwürde; f. Praefectura 4), FP. tirbi 
(P. ũrbis), a) friber auferorbdents 
lider Magiftrat, ernannt vom Könige u. 
dann von den Gonfuln, wenn et abwefend 
waren; batte den Genat zu verſammeln u. 
bie Comitien, nad Einfegung der Pratoren 
aber nur bie Feriae latinae ju Halten; b> 
feit Uuguftus beftindiger Magiftrat, meift 
aué den vornehmſten Bürgern. Ihr Amt 
begriff die meiften Gefdafte der ehemaligen 
Prdtoren u. Wedilen, u. ihre Gewalt ers 
ete fic 100 Meilen_in der Runde von 
m. Sie forgten bier u. in ber Stadt fir 
Ruhe u. Ordnung, hatten die Jurisdiction 
wifden> Herrn u. Sclaven, Patronen u. 
Bregelagnen, unterfudten dle Pflictvers 
ehungen ber Vorminder u. Curatoren, bes 
fbrantten ben Wucher der Banquier u. 
Gelbwedsler, batten die Oberaufet uber 
bte Fleifhbanke u. die Shaufpiele, fonnten 
Perfonen aus Rom, felbft aus Stalien ba 
x 


Praefectus 
bannen. BP. vigilam, feit Auguſtus, 
Prafect der 7 ee Stadt bewachenden Co⸗ 
orten; hatte die nächtliche Ruhe zu erhalten, 
euersbrünſte zu verhüten u. bei ausbrechen⸗ 
den die Oberaufſicht zu führen. Ihm * 
jeder Unglücksfall gemeldet werden. (Sch. 

“Prs&ferabel (v. lat.), vorzugswerth. 
Priferenz (v. lat.), 1) Vorrang; 
2) Vorzug. 

Praefericulam (tim. Ant.), cin 
Opfergefap, das wahrſcheinl. bei der Opfers 
proceffion borangetragen wurde. 

Praeférre diem, f. u. Urfunde«. 

Praéfica (rim. Unt,), f. u. Klages 
weiber. 

Priifictren (0. lat.), vorfegen. 

Prifigiren (».[at.), 1) vorn anbeften; 
@) anberaumen, feftfegen. 

Prafix (v. [at.), fo v. w. Prefisso. 

Praefixa (lat.), Budftaben, die alé 
Prapofitionen, Conjunctionen od. Prono⸗ 
mina born am Unfang eines Wortes, fo wie 
Suffixa folde, die am Ende der Worter 
alé Bilbungsfylben angehangt werden. 

Pr&fixion (v. lat.), Wuffdub. 

Praefloriatio (Bot.), die Weife, wie 
Blumen vor ihrer Oeffnung in der Knofpe 
gufammenliegen. 

Praefocatio (Med.), Erſtickung, Ere 
ftidungénoth. BP. uterina, ein byfteri- 
ſcher, Erftidung drohender Krampfzufall; 
vgl. Hyfterie. 

Priformati6n (9. lat.) 1) Voraus⸗ 
bilbung, nod im Keime; B) f. u. Seugung 
u. Seugungstheorieen. WPraiformirte 
Héime, ſ. u. Keim 2), 

Praeférmativa (lat.), Budftaben, 
bie Beitwortern vorgefegt werden, zur Bez 
ftimmung der Zeit- u. Perfonalformen; 
gleidhen Zweck haben die am Ende anges 
hängten Afformativa, 

Praeformativi, fo v. tv. Urpilje. 

Prigeisen, fo ». w. Münzſtempel. 
P-klptz, f. u. Münze s. ; 

Pragel, 1) Haufe, bef. geringfigiger 
Dinge, bef. BS) breiähnliches Gericht aus 
Linfen ꝛc.; B) ein Gericht, wobei die dazu⸗ 
fommenden Fridte, obgleid) gedampft oa. 
gekocht, gang bleiben, u. mit Butter ftark 
angemag@i werden. So hat man P-erb- 
fen u. P-linsen, 0d. aud gepraigelte 

eidelbeeren, Erdapfel 2c, -&) Stelle im 

efit, die burch Podennarben entftellt ift; 
5) cin dadurd bezeichneter Menſch felbft; 
G) cin verdrießliches, doch nidt —— 
ſendes Geſchäft. (Pi.) 

Pragemaschine, 
mafdine, “ 

Prigen, metallnen Gegenftdnden durd 
Dru u. mittelft befondrer Mafdinen ihre 
Geftalt geben, od. Figuren auf ihrer Obers 
fladhe hervorbringen fo werden Münzen 
(f. d.), metallne Knoͤpfe, Uhrketten, Uhr⸗ 
zeiger u. ogl. gepragt. 

Pragesatz, der reine Gewinn, wel⸗ 
en der Befiger einer Miinge von dem Pras 


fo v. w. Muͤnz⸗ 


um bis Pralation 


‘ 


aot 

gen des Geldes hat. P-schatz, fo v. w. 

Schlagſchatz. P-stempel, fo v. w. Min 

ftempel. P-stock, bei Klippwerken (f. 

bd. unt. Münze) fo v. w. der untre Münz⸗ 

——— P-werk, fo v. w. Münzmaä⸗ 
ine. 

Frãagnant (v. lat.), 1) ſchwanger; 2) 
fruchtbar; B) eine Redeweiſe, welche meh⸗ 
rere Woͤrter od. Begriffe umfaßt; 4) von 
einer Rede od. Schrift, gedankenreich. Prige 
nation, 4) Sdwangerung; 3) Schwan⸗ 

erſchaft. Prigraviren, tberladen, bes 
——— daher P-gravntioõn. 

Praegustator (tim. Ant.), Bore 
Fofter, ein Sklav, bef. an bem Hofe der 
rom, Raifer. 

Prijudicialsachen, ſ. u. Drajus 
dictum 1). : 

Prajudiciéll (v. lat.), was vor ber 
Hauptfadhe entſchieden werden mug. 

Priajudiciren, 1) cin Vorurtheil ers 
regen; B) Nachtheil bringen, beeintradtigen. 
Prajudicirlich, nadtheilig, ſchädlich. 

Praejudicium (lat. [in der Mehr⸗ 
zahl Praejudicia], Praijudiz), 1) 
(Prijudicialsache,Priajudicial- 
kKlage), cine Streitſache, welche einem 
Hauptftreite vorausgehen muß u. welde fir 
bie Hauptface von nothwendigem u. entſchei⸗ 
dendem Ginfluffe ift. Dahin gehsren beſ. die 
Fragen über Familien-, Perſonen- u. Stans 
desrechte (vgl. Conneritats); 2) die Ents 
ſcheidung beſ. höherer Gerichtshöfe in zwei⸗ 
felhaften u. dunklen Fallen, welche fir 
andre Falle gleicher Art zur Norm anges 
nommen wird, 3B) Redhténadtheile, welhe 
(bef. im Prozeß) für die Unterlaffung einer 
tidjterlid) od, gefeplid) gebotnen od. nade 
gelaſſenen Handlung angedrobt find; 3. B. 
wenn einer einen ihm zuerkannten Eid nicht 
ableiftet, fo wird angenommen, daf das Ges 
gentheil pon dem, was er beſchwören follte, 
wahr fei. Ein P. mus vorſchriftsmäßig vors 
ber geborig angedrobt worden fein, ebe der 

Rechtsnachtheil erfannt werden darf. (Hss.) 

Praejuraméntum, f. Antejuramen- 
m 


Prilat, 1) aciftlide Wirde, mit des 
die perfonlide Ausibung einer Jurisdiction 
verbunden ift, alfo Papft, Patriarh, Erz⸗ 
biſchof, Biſchof, Cardinal, Legat, Ordenés 
general, Abt u. Prior; 2) vornehmer Bes 
amter im Sirdenftaat, der meift Geifts 
lider ift; B) nach ber Reformation erbielt 
fih die P-enwiirde nur nod in Engs 
land, Schweden u. Danemark; in Deutſch⸗ 
land blieb es bie u. ba Vitel der oberften 
Stiftéherrn u. angefehner Geiftlider, fo 
bef. in Heffen=s Darmftadt, Wirttemberg u. 
Baden; 4) ein mit Burgunder bereiteter 
— fel Wirth (afte. 

r enapfel, groper Wirth afte: 
apfel; gelblid othe, beim —— citrongelb 
werdend, auf der Sonnenſeite hellcarmoiſin, 


fig. 
Pralation (0. lat.), Vorzug. 
Prac« 


429 Praelationis jus 


Praclatiénis jus bas Recht des 
Vorzugs bei ber Zahlung im Concurſe. 
' Prilatar, die Wirde eines Pralaten, 

Praelatus (Bot.), ziemlich bret, im 
Verhaͤltniß zur Lange wie 3:1. 

Praelectiénes (lat.), Borlefungen, 

Pralegat (»v. lat. P-iegatum), 
was unter mebrern Erben dem einen von 
ber Erbſchaft gum Boraus vermadt tft. 
Blos das, was andre Erben hierzu nad 
Verhaältniß ihres Erbtheils beitragen, wird 
alé Legat behandelt. Daher P-legiren, 
im Boraus vermaden. 

Pralibiren (v. [at.), vorauétoften, 
voraus ſchmecken; daher P-libation. 

Praliminar (0. lat.), vorliufig, vor⸗ 
gangia; daher P-convention, P- 
friede, P-friedensvertrag, f. 
‘a. Friede 2). 

Praeléngus (Bot.), _ lang, im 
Verhaͤlniß gur Breite wie 4 bis 6: 1. 

. Praeléquiam (lat.), Borrede, Cine 
leitung. 

Praludiren (». Iat.), 0) eine Ein⸗ 
Ieitung, die Organiften gum Choral beim 
Bottesdienft machen; B) fonft Vorſpiel nad 
bem Gtimmen der Gnftrumente der Mufiter 
ger einem Goncerte. 

Praeliadium (lat.), 2) Borgeld, Bors 
gewinn, ſo v. w. Zehngeld, Qaudemium. 2) 
(Muſik), ſo v. w. Praͤludiren. 

Praelisio (lat.), Vorſpiel, Spielge⸗ 
fecht, ſ. u. Gladiatoren. 

Praimaturiren (v. lat.), zu raſch 
treiben. Praimaturirt, übereilt, vor 
der Beit reif od. gelehrt geworden. Prũ- 
maturitat, 1) vorzeitige, od. Nothreife; 
2) Voreilighert. 

Praematirus partus, fribjeitige, 
bom 7. Monate abwärts erfolgende Geburt. 

Primeditation (v. lat.), vorherges 
hende Erwägung. 

Primeliren (n. fr.), wenn mit 2 Kars 
ten gefpielt wird, das Borhermifden der 
einen, mit welder nidt gefpielt wird, fir 
bas folgende Spiel. 

Prawmie (v. [at.), 1) Belohnung, f. d., 
bef. in wiffenfihaftliden u. bef. Kunſtwett⸗ 
fireiten. Der eine P. empfingt heist Pri- 
miant od. cin Primiirter; 2) bef. 
bie, melde bef. an Schulfeſten an fleisige 
u. gefitrete Schüler vertheilt wird. Sie 
guiiffen ſehr vorfidtig u. dem jugendliden 
Gemiithe angemeffen gewahlt werden. Geld, 
Shrenpfennige (f. Sdhulpfennige), Medails 
Ien u. dgl. nabren Ab ſehr Geld- u. Ehre 

ucht; dagegen find Bücher, Schreibmateria⸗ 

ien ꝛc. mehr Reizungsmittel gum Fleiß u. 
pace Betragen; vgl. Belohnung; 3B) f. u. 

otteries; 4) f. u. Pramienhandel; 5) ſ. u. 
Aſſecuranz «3 G) Zuſchuß gu den landesubl, 
Binfen 7 inn. (Lb. u. Wr) 

Primienhandel, f. u. Handel n. 

Pramienlotterien, ſ. u. fotterien 
u. Staatépapiere. P-schein, ſ. u. Staats⸗ 
anleihen u. Staatspapiere. 


his Pramunition 


Priamienthaler, fidfifée doppelte 
Speciesthaler. ; 

Pramiirt, f. u. Pramie 1). 

Primisse (v. lat.) , 2) die beiden Bors 
derſätze eines Schluſſes, f. d.5 B) etwas 
Vorausgefestes. 

Praecmissis praemitténdis (lat.), 
vorausgeſchickt, was vorausgefhidt werden 
muß; mit Befeitigung aller Curialien. 

Praemisso titulo, mit Borausé- 
ſetzung des Titels. . 

raémium (lat.), ſ. Pramie. 

Primonitténa (v. lat.) 2) Borauss 
warning; B) Vorerinnerung. 

Pramonstraténser (Rorberti- 
ner, weife Canoniker), Congregation 
regulirter Chorherren, geftiftet 1120 gu St. 
Martinin Lucca durd den heil. Rorbert, nach⸗ 
herigen Erzbiſchof von Magdeburg, u. nad 
bem neuen Klofter im Thal Prémontré be⸗ 
nannt; anfänglich ſehr arm, febr ftreng les 
bend, aber ſchon nad) 30 Jahren ungedeuer 
reich u. fpater in 80 Provingen über 1000 Ab⸗ 
teien, 300 Propfteien u. 100 Prioreien uber 
ganz Europa bis nah Syrien verbreitet; 
reid) an unaufhdrliden Reibungen im Fu- 
nern, in reformirte u.nid@treformirte 

. zerfallen, 1708 wieder vereinigt. Für 

eutfdland bef. merkwürdig alé Mitglieder 
des Reichstags burch ihre gefurfteten Ab⸗ 
teien Roggenburg, Weiffenau, Schuſſen⸗ 
ried, Marchthal, Uréberg, verloren bdiefe 
Ehorherrn durch die Reformation alle ihre 
Befigungen in Schweden, Norwegen, Dax 
nemark, €ngland, deren Mtehrgahl in 
Deutſchland, fpater alle in Stalten, fo daß 
ber Orden nach den jüngern Ereigniffen auf 
ſehr wenige Unftalten in Oeſtreich rc. res 
ducirt tft. Das Shorherrenwefen hat fid 
bet ibm offenbar in eigentlides Mönchs⸗ 
thum verwandelt. Bradt: Leibrock, Sca- 
pulier u. Aeckiges Baret weiß, daruber im 
Chor ein weißes Rodetto (Chorhemdden), 
auf der Strafe ein weifer Mantel u. an 
beiden Geiten aufgebrempter weifer Hut. 
Unter ibrer Uuffidt u. urfpringlid in dens 
felben Kloftern, nur durd eine Mauer gee 
trennt, lebten bie vom beil. Norbert u. der 
feligen Ricovere de Elaftre L121 geftit- 
teten P. Chérfrauen, die nod unter 
ben Stiftern auf 10,000 fidh vermehrt Hatten, 
1137 von den Wohnungen der Monde ge- 
trennt wurden, bald uber 500 Whteien ua. 
Kloͤſter zählten, viele davon nur adeligen 
Sungfrauen offneten, die ſpäter Benedicts 
Regel annahmen, theilweife alé proteftant. 
Stifte nod beftehen, während ſonſt von 
biefen Rlofterfrauen felbft jetzt beinahe nichts 
mebr brig ift. Bradt: weif. (wv. Bie, 

Praemonstrator (lat.), Borjerger. 
P-striren, vorjeigen, 

Praecmorsus (Bot.), abgebifjen, ſ. 
Blatt 1. 

Praimunitién (v. lat.), 1) Berfdan- 
fre 3 3) Verwahrung im Voraus, Vorbe⸗ 


Pri- 


Praneste bis 


Pranéste (a. Geogr.), fefte Stadt in 
Latium, an der Grenze der Aequer, dabei. 
bie Praenestini méntes, Zweig der 
Apenninen, worin gebeime Gaͤnge gn Waſ⸗ 
ferleitungen u, fir die Stadt uéeaile ber 
Stadter; berühmt burd Rofen, Nüſſe x. 
einen Tempel der Fortuna mit Hrakel 
(Praenestinae sortes, ſ. d.) u. das Seras 
eum; angeblid) erbaut bon Cäculus (f. 
-), n. Und, von Prinéstes , des Ulyſſes 
Enfel, bes Latinus Sohn, n. And. von 
Belegonos. P. ftand im Bunde der 
latiniſchen Stddte, ſchloß fid frith an Rom 
an, befriegte es nadber aus eigner Kraft, 
mußte fic aber bem Sieger ergeben, Bei 
den innern Unruben Noms zog fic) die unters 
liegende Partei Haufig bierher, fo der jiins 
gere Marius’ vor Sulla, Sulla nahm fie 
ein, lief fie ausplündern u. ben gréften 
Wheil der Einw. niederhauen, erbaute aber 
— den Fortunatempel wieder; j. Pa⸗ 
eſtrina. (Sch.) 

Praenestina pérta, Thor Roms 
(f. d. [a. Geogr.] 1), durd) daffelbe ging die 
PB. via, von Mom burd Latium nad Pras 
nefte, f. u. Vias. 

Praenestinae sértes (Unt.), cis 
ene Täfelchen, im Fortunatempel gu Pras 
nefte in cinem Dlivenbafthen aufbewabdrt. 
Man zog fie aus der Hand eines der Ssttin 

ciligen Knaben, u. etn Beichendeuter legte 

nn die Charaktere auf denfelben aus. Man 
erjablt: QNumerins Guffucius, traumte 
wiederholt, er folle einen Felfen durchhauen, 
mt. alé er fich ziemlich tief bineingearbeitet, 

elen jene Tafelhen mit alten Budftaben 

ezeichnet heraus. Mad dem Ausſpruch 
der Haruſpiees wurde von dem Oelbaume 
a Kiſte verfertigt u. bie Looſe darin bes 
wahrt. 


(Sch.) 

Praenémen (lat.), Borname, f. u. 
Name «. 

Pranotati6n (0. lat.), Borerinnerung. 

Praendtio (lat.), 1) Borbegriff; 3) 
fo v. w. Prognofe. 

Pra&numeriren (v. [at.), vorauébes 
acblens; baber: P-numeratién, Bor: 
ausbezablung. -numerando, durch 


Vorausbezahlung vor bem Erhalten vow 


irgend twas; Gegenfag: Postnume- 
rando, erft nad bem Empfang einer Sache 
bezahlen. 

Prioccupiren (v. lat.), vorher ein⸗ 
nehmen, Einem zuvorkommen; daher: P- 

ation, 1) das Beſetzen vorher; B) gefliſ⸗ 
Pontlicje Verfegung zweier Sagcim Sprechen. 

Praioccupatiénslibell, ſ. u. Ap⸗ 
pellation 1. 

Praéparand (v. [at.), Vorbercitungss 
ſchüler baber P-enanstalt, Auſtalten, 
wo junge Leute, die ſich dem Volksſchul⸗ 
wefen widmen wollen, fur die Aufnahme in 
die Shullehrerfeminare vorgebildet werden, 
mit denen fie deshalb haufig verbunden find; 
fo bef. in Preufen. 

Pra&parat, 2) (Unt.), ſ. Unatomifde 
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Praparate; B) Chemifdes P., ein durch 
dem. Operation abfihtlid gewounenes Pros 
buct; 3) in Upothefen irgend einer ber durch 
befondre BVorbereitung erhaltnen Heilftoffe, 
im Gegenf{ag von einfaden Mitteln (Sim- 
plicia); te (Praeparata et Com- 
prone? ilden in Pharmafopsen gewöhnl. 
te zweite Hauptabtheilung. 

Priparation (v. lat.), 1) Borbereis 
tung fiir einen beftimmten 3wed ; 3) anae 
tomiſche, hemifde P., f. Prapariren 2). 

Praparatiénsbreter, 4¢dige Bre 
ter mit u. ohne Seitenleiften, gewohnlid 
pon Birns od. Aepfelbaums, auch Eichenholz 
verfertigt, worauf eingelne aus bem Rorper 
— Theile selegt werden, ym fie 

equem prapariren zu fonnen. 

Praeparatéria defénsio, ſ. Des 
fenfion «. 

Praparatérienklage, ſo v. w. Ein⸗ 
leitungẽklage. 

Praparatorisches Zwischen- 
urtel, ſ. Strafe od. Criminal⸗Erkenntnißs. 

Prapariren, £) vorbereiten; 9) anas 
tomiſche Praparate bewirken; B) chem, od. 
pharmaceut. Borbereitungen, od. Subereis 
tungen vornehmen; 4) bef. die Operas 
tion, wo febr barte u. fefte Rirper durd 
Reiben auf einer Marmors od. Porphyr⸗ 
platte, mittelft eines fleinernen 2aufers, im 
angefeudteten Buftande, gu einem gleichför⸗ 
migen, Feine grobern Theilchen mehr erbliden 
od. fublen laffenden Teig verwandelt, hier⸗ 
auf getrednet u. gu Pulver jerrieben, od. 
durch einen Trichter alé Zeltchen auf Papier 
geſchlagen werden. In dtefer Hinſicht ein 
P-rirstein fo v. w. Reibftein, ftatt 
deffen man in Porzellanfabriken, aud) felbft 
fir Fabrifation von Topfen, zu Feinreibung 
pon Glafuren, eigne Praparationsmafdinen 
bat; 5) f. u. Kattunz G) f. u. Perücke w. 

Praparirte Hisenfeile, f. u. Cis 
fenpraparate s. 

Priparirtes Gérstenmehl! (Fa- 
rina hordei praeparata), loder in einen 
leinenen Gad gebundnes Gerftenmehl ; wird 
in einem fo grofen Gefage, daß der in deme 

elben aufgehängte Sad deffen Wände nidt 

erührt, mit Wafer 14 Stunden ununtere 
brodet gefodt, dann bie gebildete fefte Rinde 
mit bem Meffer weggenommen, u. daé inz 
wenbdige, lodere, röthlichweiße Dulver aufs 
bewahrt, das mit Baffer od. Mild gu Brei ges 
kocht, als mildes, ftarfendes Rahrungsmittel 
fir Wuszehrende empfohlen wird. (Su) 

Praépetes (rom. Unt.), f. u. Augu- 
rium 1 b). 

PraepilaAtum filiam, Blatt cines 
Mooſes, deffen Spige in ein Haar auslauft. 

Prapilirt (v. lat.), vorn mit einem 
Bällchen od. Knopf verfeben. 

Priponderanz (v. sgt Ueberges 
widt, durd Schwere, Kraft, Pirperlide u. 
gtiftige; baber pri ponderirend. 

Priposition (v. lat., Borwort, 
[svetl fie vor dem regierten Wort ſteht] ls od. 

¢ts 
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BVerjdltnifwort), infleribler Redetheil, 
ber das Verhältniß anjeigt, in weldem ein 
Subject ob. Object zu einem andern Gegens 
anbde fteht. Sie haben dic Casus obliqui nad 
td. Wenn eine P. ungewoͤhnlich nad ibrem 
Caſus fteht, fo beift dies Una ftrophe, 
Es gibt Sprachen, die ihre Verhaltnipwors 
ter immer bem bezůgl. Cafus nadhfegen, diefe 
Worter heißen dann Poftpofitionen, 
f. d. Die Psen werden sft au Wortbil⸗ 
dungen gebraucht; ſolche, die nicht mehr für 
ſich, fondern nur in Zuſammenſtellung vors 
fommen, beifen P-es inseparabiles 
isha Pen), 3. B. ais, re, zer 2¢.5 im 
egenfag gu den P.es separabiles 
trennbaren, bie fiir fid) ftebn. (Sch. u. Ld. 
Praepésitus ([at.), 1) Borgefegter j 
bef. cin unter ben Staifern feit Gonftantin 
bd. Gr. u. im Mittelaiter üblicher Uusdrud: 
P. argénti potoril, Silbertiener. P. 
aii escarii, Golddiener. P. bar- 
baricariérum, Agent, der fiir den Sof 
Gefdirr u. Waffen verfertigen lies. Es ga 
deren &, gu Arles, Rheims u. Trier. WP, 
bastagae, Aufſeher über Kleider, Gils 


bergefdirr 2c. des Kaiſers (vgl. Bastaga); 


es gab deren 8, 4 im Orient (P-i basta- 
gae primae, secindae, tértiae 
uartae orientalis), die jibrliid 4 
al gu Schiffe aus dem Morgenland Wolle, 
Seibe, koͤſtliche Leinwand, Purpur, Zucker, 
Zimmt ꝛc. herbei ſchaffen mußten, u. 4 im 
Occident (P-i bast. primae ete. gal-« 
licanérum), die aus Gallien od. durch 
u. uber Gallien folde Waaren nad Rom 
3u fdhaffen batten. F. caAamerae rega- 
lis, fo ». w. Camerarius 1), BP. cubi-~ 
culi, ber oberfte Rammerherr; ſchlief in 
ber Mahe bes Kaifers, P. curs6érum, 
Oberpoftmeifter. P. dimus régiae, 
in Franken fo v. w. Hausvoigt an cinigen 
deutſchen Hifen, P. fibulae, hatte die 
Aufficht über Schnallen, Girtel u. Bander 
bes Kaiſers. WP. labarérum, trug in 
 Abpgg bas Labarum vor dem Kaifer 
er; ihrer waren 50, WP. laétis, Auf⸗ 
feber aber bie Communfelder. WP. largi- 
th6num romanarum, {2 v. w. Comes 
largitionum sacrarum. P. limitanum, 
Commandeur der Truppen in den Grenz⸗ 
ftadten, meift in Ufien u. Afrika; es waren 
beren 8. BP. ménsae, in Franken fo v, 
w.}. Maitre d’hétel. P. palatii CP. sa. 
eri p.), in Conftantinopel fo v. w. Obers 
gofmarfgat, in Franfen fo v. w. ren 
omus. FP. provinciarum, mit Auf⸗ 
ſicht aber die Grengen einer Provin3, B. 
sacri cubiculi, f. Cambellanus. P, 
thesaurérum, fammelte die Steuern u, 
Gaben von den Zöilen in den Provingen ein, 
BP. tyrii textrini, war iber die Scars 
ladfabriten gefegt ; &) ſo v. w. Probft. ( Sch.) 
Praposteriren (v. [at.), umfebren, 
verfegen; daber: Praiposteritét, vers 
kehrte Ordnung. 
Pripoténz (, lat.), 1) Uebermadt; 


\ 


welder eine Cingabe 


Priasentirteller 
2) — ſtarke mannlide Zeugungs⸗ 
ra 


Praepiitium (Anat.), die Vorhaut. 

Priareption (. lat.), Vorwegnahme. 

Prirogativ (P-tive, v. lat.), foo. 
w. Borjug. 

Praecrogativa tribus, P. cen- 
taria (rim. Unt.), Tribus od, €enturie, 
die, burdhs Loos erwählt, zuerſt votirte. IP. 

ativarii, alte Satelliten, mit Unwarts 
Foatt auf Stellen in der Leibwade. 

Prirogativhof, ſ. u. Englifé «bis 
sas the ye 7 8 in Gen 

raés (lut.), Biirge eldſachen; 
Vgl. Bürgſchaft. f 

Praes. (lat.), 1) Abkũrzung fir Prae- 
sens; 8) von — — ſ. & 

Praesagium, 1) orberfagung; 2) 
(Med.), Prognofe (f. d.). 

Praesciéntia ([at.), 1) daé Vorher⸗ 
wiſſen; 2) (Med.), fo v. w. Prognoſe. 

Praescribiren (v. [at.), A) vors 
ſchreiben, verorbnen; 2) berjabren. 

Praescriptio — Recht), A) recht⸗ 
lide Uusnahme od. Einwendung; 2) Bers 
jabrung (f. d.), wo aud alle Ausdride wie 
P. acquisitiva, P. civilis ete. ers 
Fart find; @) ſ. Ginrede. P. Kenai, f. 
u, 2ebn as. (lat), m 

Praésens (Iat.), 4) gegenwartig; 2 
(Gramm,), f. u. Tempus. ies 

Praesénsio (lat.), Borausgefabl. 

Prasént (fr.), Gefhent, 

Priisentabel (0. [at.), vorſtellbar. 
» Praesentalis (rim. Unt.), f. unt, 

oſt a2. . 

Prisentant (v. lat.), Rorjeiger ; 3. B. 
P. eines Wéchsels, fo ». w. Subhas 
ber eines Wechſels. 

Praesentation (v. lat.), 4) Vorzeis 
gung; B) Uebers, Cinreidung; 3) Bors 
{olagung gu einem Umte an bie hoͤhere 

eftatigende Behörde. 

Praesentatidnis féstum (Sire 
chenw.), ſo v. w. Lichtmeß (f. d.). 

Praecsentatum (Redtsiw.), fo v. w, 
Cingangsbemertung, Ungabe der Beit, zu 

bet Gericht bewirkt 
worden; f. u. Uctens. 


Praeséntes (lat.), 1) bie Gegenwirs 
tigen, Unwefenden; 2) in Stiftern die Kas 
nonifer, weldhe im Stifte find, im Gegenfag 
gu den Absentes; vgl. Residentes. 

Jriséntgelder, ſo v. w. Ritterpferds⸗ 
gelder. 

Prisénthiring, ſ. u. Hiring 1. 

Prisentiren (. lat.), 1) darftellen, 
Acaen 2) darreiden, anbieten; 3) einen 

echſel »., ihn dem Bezogenen gur Unnahme 
0d. Bezahlung vorzeigen. 

Priisentirteller, flacher, runder, 
ovaler od. viereckiger Teller, auf welchem 
ees Trinkgefife od. trodene Eßwaaren 

en Gaften dargereidht werden; fie find von 
Porjellan, Zinn, Silber od. ladirtem Blew, 
begtere gum Theil mit hiner Malerei. 
Pri. 
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Prisentirtellerférmig (Bot.), ſ. 
uU. Blüthe =. 

Prisentirt ‘s Gewéhr!_ militar. 
Ehrenbezeugung, die von ganjen Truppens 
abtheilungen por bem Eommandirenden, von 
¢cinjelnen Waden u. Wachpoſten vor Ges 
neralen, Stabsoffizieren, aud) vor bem Ofe 
fizier du jour vorgenommen wird. Es ges 
{ai t in 1 0d,2, fonft in3 Tempos, indem 

aé Gewebr von der Shulter auf das Com⸗ 
mando p. 6G. vor bas linke Auge gebracht 
toirb, auf baé Commando Gewehr auf 
Schulter (Sdhultert’s Gewehr) wird 
bas 2, (1.) Tempo wieder gefdultert. (Pr) 

Prisénz (v. Iat., Praeséntia), 
Gegenwart, Unwefenbheit. 

Praesépe (lat.), Krippe. , 

Praesépia, Praesepiola (Anat.), 
bie B3abnfider. 

cherry ag Te (v. lat. Praésepe, 
Krippe), in Ftalien Volfsunterhalturgen, 
wo in der Adventzeit bie Geburt Chriſti bars 

eftellt wird; Haus, Stall, heilige Familie, 

rippe, Hirten 2c. find aus Holz gefdnigt, 
u. werden unentgeldlid) gezeigt. 

Priservatioén (v. lat. Praeser- 
vAtio), 1) Vorausverwahrung; 2B) bef. 
gegen Krankheiten, namentlid gegen antes 
d@ende u. in Epidemiens daher: Priser- 
vativmittel, Stoffe bie dazu dienen; 
——— P-tivaderlasse, ſ. u. 

lutlaſſen 16. 

Praéses (lat. 3 Vorſitzender; 2) 
Statthalter einer rom. Proving; 3) ſpäter 
Statthalter in geringen Provinzen; 4) f. 
u. Disputation 8); &) der bet Studentens 
commercen Borfigende, ben Commerce Diri⸗ 
girende. 

Prasidént, Vorfigender eines Colles 
giums; vgl. Nordamerika. P-schaft, 
das damit verbundene Umt od, Gefhaft. 

Prasidialgehiilfe, der Subftitutdes 
Prafidenten bet einem Collegium u. bef. bet 
einer Ständeverſammlung. 

Prisidialgesandter, der den Bors 
fig bet der deutſchen Bundesverfammlung 
Fibrendes gefeglid) der öſtreich. Gefandte. 
f < FERIEIOMNSORE fo v. w. Prefidiens 

aat. 

Prisidiren (v. lat.), den Vorftg führen. 

Praesidium (lat.), 1) Borfig, in 
Collegien, aud bei Diéputationen; B) Hilfe 
mittel, Shug; 3) mit Pruppen befester 
Ort; daher 4) (a. Geogr.), Ort auf Corſica, 


j. Bafiellica; 5) CP. Crémerae), Ort 


pon den Römern am Fluffe Cremera erbaut, 
wo bie $00 Fabier fielen; von den Etruskern 
gerftdrt; j. vielleicht Baccano. 

Prastabiliren (v. [at.), vorher fefte 

etzen. 

Priestabilirte Harmonié, nennt 
Leibnitz in feiner Monadologie (f. d.), die 
~urfpringlide Unordnung ber unendliden 
Weisheit u. Allmacht der Gottheit, daß alle 
Dinge gu cinander ftimmen, indem bie ins 
nern Berdnderungen jeder Monade fo bes 


ſchaffen find, daß fie mit den Verdnderungen 
Der thr gunadft verbundenen Monaden jus 
fammenftimmen, fo daß gwifden einfachen 
Subftangen, fo wie gwifden Seele u. Leib, 
Fein realer Einfluß (Influxus physicus), 
ondern nur idealer Sufammenbang Statt 
nbet, Alſo ya es nur Sdein, dap eine 
erdnberung tn der einen Monabe burd 
eine andere bewirkt werde. Vgl. Sigwart, 
die Leibnigfdhe Lehre yon ber praftabilirte 
Harmonie ꝛc., Tibingen 1822, Pt. 
Praestabilismus (lat.), Annahme, 
bap alles, was geſchieht, von Gott ſchon 
vorber beftimmt fei, u. alfo alé Nothwens 
— erfolge. 
raestanda (at.), was überhaupt 
u leiſten iſt; baber: BP. — — I) 
cine Obliegenbeiten erfillen; B) die ehes 
in Verbindlichkeit in gefdledtl. Hinfidt 
eiſten. 
Praestant, ſ. u. Orgel ss. 
Praestatio juraménti (lat.), fo », 
w. Cidesableiftung, 
Pristfiorden, Buſen, ſ. Praftde. 
Praestigiator (rim. Unt.), Taſchen⸗ 
fpieler, bie bef. bet offentl, Spielen durch 
Gaukelwerke die Menge beluftigten, 3. B. 
Langenfpigen verfdludten, Hunden Kunfts 
ftide machen liefen, auf ein blofes Wort 
cine Flamme bhervorbradten 2. Daraus 
haben die Franjofen Preftidigitateur 
gemadt (alé wenn es von presto u. digitus, 
cin Fingerfertiger, herkäme), weldes mons 
—* ort oft in Ankündigungen der Tae 
chenſpieler gebraucht wird. (Sch. u. v. Mr.) 
Prastigien (v. lat.), Gaufeleien, 
— — 
rastiren (v. lat.), U leiſten; val, 
Praestanda; 2) bezahlen. eats, 
Pristie, 1) Umt auf der bin. Inſel 
Seeland, fudl. gelegen; 51, OM. mit In⸗ 
begriff der Infel Möen u.ec. a. Inſein; 
2) Stadt darin an einem Bufen Prist~ 
florden ber Oſtſee; Eleiner Hafen, Hans 
del mit Korn u. Kal#, 700 Ew. Hier now 
Braabye, adeliges Frauleinftift, in der 
Mabe Kalkbrüche; Me feved, Stadt an 
ber Neſſaue; dan. Sdule, 2 Hofpitaler, 
Wollenzeugs u. Kattunfabrifen, Gefellſchaft 
“ Beforderung der Leinwebereit, Hafen 
ei Karrebecksmünde, 2500 Ew.; Stones 
— —— , Stadt, Kalkgruben, 600 Ew.; 
orbingborg, Hafen, 1500 Ew.; Snfel 
Moen (f. d.). (Wr. 
Praésul (rom. UAnt.)? 1) Vorſteher; 
2) f. u. Salier; 3) f. u. Consulares ju- 
ces. 


Praisumaébel (v. [at.), muthmaflid. 
Prasumiren (v. lat.), vorauéfegen. 
Praisumti6n (». lat.), 1) Voraus—⸗ 
fegung von etwas Unbekanntem, od. auch 
Kunftigem, nad blofen Grinden der Wahr⸗ 
{heinlidteit; daber: Prisumtiv, was 
wahrſcheinlich, od. unter gewiffen Bedina 
wee ecintreten wird; B) P. von ſich 

f elo ft, Cigendintel, 
Pri- 
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. Prisumtiédnen (v. Iat., P-nes), 
SGluGfolgerungen, durch welde aus bez 
ſtimmten u. befannten Thatſachen ein nod 
unerwicfener, giveifelbafter Umftand als 
wahrſcheinlich abgeleitet wird. Die P. were 
ben eingetheilt in a) BP. jaris, welche 
efeglid) vorgefdrieben find u. baber einen 
fa iden Umftand an fid beweifen, wos 
ei jedod der a PTE nidt ausge⸗ 
ſchloſſen wird; 3. B. gilt fir den Bater 
eines von einer Ehefrau gebornen Mindes 
beren Ehemann fo lange, bis er dad Ges 
gentheil nachweiſt; b) in P. factl, wors 
unter man gewöhnlich menfdlide Bermus 
thungen, die nicht gefegtl. fanctionirt find, 
begreift; ec) BP. juris et de jũre, die 
geſeylich vorgeſchriebene Unnahme, daß 
eine an ſich noch ungewiſſe Thatſache fir 
gewiß u. geſchehn — wird (Fictionen), 
wobei übrigens a 
ſchloſſen ift; vgl. Ehebruch . 


Hss.) 
Praésumtiv, muthmaflid; 3.8, P-er | 


Tod, f. u. Zod. 
Pracsimtum adultérium, f. u. 
Fletſchliche Verbrechen u. 
Prisos, Stadt auf ber SKüſte von 
Kreta, Unlage der Eteotretes, mit Teme 
el bes Zeus; dburd die Ew. von Hiera 
ydna jerftirt; beim : Wreatina. 
Practaxatio (Staatsgeſch.), f. un 
Kurfirften s. * 
Pratendént, ſ. Kronpratendent. 
Pratendént von Grossbritan- 
mien, 2) Safob III., Sohn Jakobs Il, 
Konig pon England, f. Jakob 15); B) defs 
en Sohn Eduard (f. d. 15); B) deffen Brus 
er Heinrich, Cardinal v. York. 
_ Pra&tendiren (v. lat.), A) beanfprus 
den, anmafen; B) vorgeben, 
Pratensién, ſ. Anſpruch 2). Préi- 
tentiéds, anfprudévoll. 
Practentirae (tom. Unt.), unter 
den RKaifern Grenzwachen der Provingen, 
Practénuis (bot.), giemlid) diinn, im 
Verhältniß zur Dide wie 11 bis 20: 1. 
Praterirenu. Prateritién, Ueber⸗ 
gebung ſ. u. Leftament. : 
Praeteritio ([at,), 1) ſ. Prateriren; 
®) Figur, wenn man fagt, man wolle etwas 
nidt erwähnen u. es bei der Gelegendheit 
febr nachdrücklich erwähnt. 
Pratéritum (lat.), 1) vergangen; 3) 
(Gramm,), f. u. Tempus. 
Praecternaturalis (Iat.), widernas 
türlich. * 
Praéter proépter (lat.), ungefibr. 
Pratéxt (v. lat.), Borwand (. d.). 
' RPraetéxta (lat.), f. u. Toga, 
Pra&textatus, pratorianifder Präfect 
von Stalien, machte ſich bef. burd die Beis 
legurg der Streitigteiten, gwifden den Paps 
ften Damafué u. Urfinus verdient; ft. 385 


un, Shr. 

Pritor (rim. Ant.), 2) Unfiibrer, Obers 
haupt; B) Feldherr; 7B) dem Mange naw 
ber vornebmfte Magiftrat, nad dem Conjul, 


er Gegenbeweis ausges. 


—— 5 bis Prator 


in ben Genturiatcomitien mit gleiden Auſpi⸗ 
cien wie ber Gonful gewahlt. Außer der 
Gerichtébarfeit, gu deren Berwaltung er 
urfpriinglid ernannt tourbe, mufite er die 
Pie bei deren Abweſenheit, desgl. die 
Cenſoren erſetzen, bekam aud oft, ein mili⸗ 
tar. Commando. Dod blieb bie Rechtspflege, 
vorzügl. die birgerlide, fein Hauptgeſchaͤft. 
Diefe, urfpringl, patric. Wirde (Prae- 
tira) ju ftiften (Unfangs nur Ein H.), 
nabmen bie Patricier, als fie das Conſu⸗ 
lat mit den Plebefern theilen mugten, 388 
>. Ehr., von der Haufigen Abweſenheit der 
Conſuln im Kriege Veranlaffung. Der erfte 
P. war Spurius Camillus. 837 wurbe 
aud den Plebejern Theilnahme an ber Pras 
tur geftattet, u. es wurden bei erweitertem 
Wirtungstreife mehrere Psen nöthig. * a) 
P. irbanus (P. major, —— 
honoratus), ſchlichtete die Privatpro⸗ 
ceſſe zwiſchen rém. Bürgern, machte des⸗ 
halb beim Antritte ſeines Amtes die zu be⸗ 
— Proceßordnung (ſ. Edictum) be⸗ 
annt, ernannte die Richter, ſprach das 
Urtheil u. ließ es vollziehen. Außerdem 
hielt er als Stellvertreter der Conſuin, Se⸗ 
natés u, Volksverſammlungen, beforgte die 
feierlidhen Freilaffungen, ordnete einige Urs 
ten von felerlichen Spielen, 3. B. die Apol⸗ 
linariſchen, circenfifdhen, megalenfifhen an, 
u. dgl. *"h) P. peregrinus, feit244, ent⸗ 
—— die Privatſtreitigkeiten zwiſchen Nicht⸗ 
ürgern, ſo wie zwiſchen dieſen u. röm. 
Bürgern, gleichfalls nach der von ihm bekannt 
gemachten angel nae Gr burfte nidt 
uber 10 Tage nidt von ber Stadt entfernt 
bleiben. * 3u diefen wurden 228 u. 198 nod 
ec) 4Praitoren(Praetéres provincia- 
les) gefugt, urfpriingl. in den Provingen Gis 
cilien, Sarbdinien u. den beiden Hifpanien al¢ 
Statthalter, feit 149 aber in Rom alé Ridter 
in den Eriminalgeridten, burd beren Ver⸗ 
mebrung aud) ihre Unjabl burd Sulla auf 
6, durd Cafar auf 8, burdh Auguſtus auf 
16, von denen 2 fid mit Privatproceffen, 
die ubrigen 6 mit Criminalverbrehen bes 
chaftigten, dann auf mebrere feftgefegt ward. 
ammtlide 8 P-n ließen durd die unters 
geordbneten Richter die Sache unterfuden 
u. deren Urtheil, das fie durch Tafelden 
faillten, publiciren. Das gclegmasige Amts⸗ 
alter war 40 Jahr. Sor Amt dauerte 1 
Jahr; hernadh gingen fie in die ihnen durchs 
Loos ertheilte Proving (worin keine Urmee 
war) aléPropratoren, u. verricdteten dort 
Wiles, was die 8 Peen gu Mom thaten. 
Inſignien ber Pratorwirde: Toga prae- 
texta, Sella curulis, Tribunal, 6 Lictoren, 
ein Spies als Zeichen der Jurisdiction vor 
dem P. in den Boden geftofen. Unter den 
Kaifern wurde den Pzen die Aufſicht des 
Merariums_anvertraut, *d) PR. fisei, vom 
Kaifer Nerva eingefegt, um die gu den Doz 
mänen des Kaifers gehorigen Gefille eingus 
tretben u. die dabet vorfallenden Streitig⸗ 
Feiten gu ſchlichten. *e) BP. tutelaris, 
vom 
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Hom Kaifer Mare Aurel eingefegt, mit Jus 
eos fiber — ——————— '(Sch.) 


Praetéria (a. Geogr.), fov. w. Prac 1815; Hamburg. Sugendfreund, e 


torium. 

Practiria comfitia (rim. Ant.), fo 
v. w. Comitia praetoria. FP. pérta, f. 
u. Lager x. 

Priatorianer, bie Leibwache des roͤm. 
Kaiſers, von Auguſtus aus der Cohors prae- 
toria gebildet, von Tiberius verſtärkt, ſo 
daß 9 od. 10 (unter Vitellius 16) Cohorten 
jede zu 1000 Dt. gu Fug u. gu Pferde, tart 
wurde. Shr Befeblébaber hieß Praefec- 
tus praetorio. Sdon unter den frühern 
Kaifern hatten fie bedeutenden Einfluß auf 
bie Staatéangelegenbeiten, bef. gur Beit 
ber Uebermacht des Heeres, feit Commodus. 
Den Grund dazu legte Severus, der die 
Hisherigen P. vernidtete, aber ein viermal 
ftarteres Corps waͤhlte u. eine durchaus milis 
tar. Regterung einfuͤhrte. Diocletian fegte an 
thre Stelle die Govianer u. Herculianer, 

arentiué fiellte thre — u. Vorrechte 
wieder ber. Conſtantin d. Gr. löſte das 
Corps der P. auf, indem er ihre befeſtigte 
Caſerne zerſtörte, fie ſelbſt niederhauen ließ 
u. die wenigen bem Schwert Entronnenen 
unter die Grenzlegionen vertheilte. (Scnk.) 

Pra&térisches Eigenthum, das 
gon einem Nidtbiirger od. von einem Biire 

ert ohne Anwendung ber alten civilredtl. 
erbungéarten (Wiancipation 2c.) erwors 
bene rom. Eigenthum, daé durch keine Rei 
vindicatio berfolgt werden Fonnte. Spater 
ab der Prator eine utilis rei vindicatio. 
Ral. €igenthum. 

Priatérisches Becht (Edictum 
praetorium), ſ. Edictum 5). 

Practériam (tim. Unt.), 1) Belt 
des Feldherrn (Praetor), f. u. Lager asa; B) 

o v. w. dabei gebaltener Rriegérath; 3B) 
ohnung des Prätors u. Proprätors in 
ber Proving; 4) Sig eines Statthalters. 

Practorium (a. Geogr.), alé Sige 
eineé Prätors bekamen Sradte Namen, wie: 
1) P. Agrippinae, f. Agrippinae prae- 
torium; 3) P. Augustanum (P. A. 
Dacine), Stadt in Dacien; wabrfdeins 
lid —— Roman in der Moldau; 
3) Ort in Britannien, beim j. Dorfe Heb⸗ 

berſtow in Lincolnſhire; IP. Latovicé- 
rum, Ort in Pannonia superior, nabe dem 
Zuſammenfluß der Savia u. Gana. (Sch.) 

Pratir (tim. Unt.), Umt u. Warde 
eines Prator, f. d. 

Praetira pracsentissima (Zo 
pogr.), f. u. Rom (a. Geogr.). 

Praetutianar o(P-us ager), 
Land der Praetitii, ſüdl. Whtheilung von 

icenum, vom Fluß Aruentius bis gum 

uf Vomanus (j. Vomano); berühmt 
durch Wein; j. Bezirk von Terama. 

Pritzel (Karl Gottlieb), geb. 1785 in 
ber Niederlaufig; Hauslehrer in Hamburg, 
privatiſirt jest 3u Hamburg. Sdr.: Fugends 
-phantafien, Lpz. 1805, 2, Aufl., ebd. 1809; 
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Vermiſchte Sedidte, Hamb. 18095 Felde 
herrnrante, Lpz. 18155 eee Sone 

° ’ 
2 Bde.; Ausflüge des Scherzes u, der Laune, 
Lpz. 1816; Feldrofen, ebd. 1819, 2 Bde. 
Gedidte, bd. 1820; Launen der Liebe, ebd. 
1821, 2 Thle.; Kleine Romane u. Erzabh⸗ 
lungen, ebd, 1822; gab heraus: Th. Hein⸗ 
rich Friedrichs Phalaͤna, Altona 1821, (Md.) 

Praivalénsz (v. lat.), Ueberlegenheit, 
Uebermacht. 

Pravaliren, 1) überlegen fein; 2) 
ſich bezahlt maden, ſchadlos halten; B) Muss 
lagen nachnehmen. Davon Priivala- 
tidn, die Schadloshaltuug, Nachnahme. 

Privalitana (a. Geogr.), ſ. u. Scodra. 

Praevaricatio (Rechtösw.), ſ. unt. 
Umtéverbredenss u. Concuraus ad delic- 
tum 21. PRP. veritatis, f. u. Beſtechung. 

Frventren ut. Prévention (v. 
lat.), 1) das Zuvorkommen; B) warnende 
Benachrichtigung; B) Beantwo vor⸗ 
auszuſetzender Einwiirfe in Rede od. Schrift. 

Praventién der Gerichte, das 

ühere Einſchreiten der Geridte u. der dae 

urd erlangte Unfprud an cine Rechts⸗ 
adhe. »Die P. wird burd die Verfigung 
er Borladung des Beklagten auf die eins 
gereichte Klage auf Seiten des Klaͤgers u. 
durch are ae ber Citation auf Sets 
ten des Bellagten begriindet u. findet dann 
Statt, wenn mebrere Geridte in Beziehu 
aupden gur Sprache gekommenen Rechtsfa 
competent find. * Durd die P. erlangt cin 
Geridht bas Rest u. übernimmt die Pers 
bindlichkeit, die Rechtsſache allein u. aus⸗ 
falieplig gu verhandeln u. gu entſcheiden. 
Sn Eriminalfaden tritt die P. dann etn, 
wenn unter mebhreren competenten “Erimts 
nalgericdten das eine die erfte Ladung gur 
Vernehmung erlaffen hat durch Anſtellün 
ber Specialinquifition, bisweilen aber au 
aad die Generalunterfudung, durd Erlaſ⸗ 
ung pon Stedbriefen, durd die Nacheile 
u. anil. Verfügungen. * Eben fo entſchei— 
bet in Eoncuréfadhen, wenn der Sdhulbner 
in mebreren Geridten wohnt od. Giiter bes 
figt, wegen Unzuläſſigkeit mebrerer gleichzei⸗ 
tiger Concurfe die P., welche in jeder Hands 
lung liegt, wodurch ein Geridt ta fiir coms 
petent erflart u. diefes wirklid tft. (Hg) 

Priventiénskrieg, ſ. u. Krieg s. 

Praventiénssystem (P-theo- 
rie), f. u. Criminalrechtstheorie s, e, 12, 14 

Praevigilia, der Tag vor dem Bors 
abend eines ** Feſtes. 

Praévius (lat.), vorhergehend, fo: 
Praévia admonitiéne, nad vorhe⸗ 
tiger Vermahnung. P. collatione, nag 
vorbergegangener Vergleidung. 

Prag, 'I) Hauptitadt des Kinige 
reihs Bohmen, Sig des böhm. Gubers 
niumé u. Oberftburggrafen, Verfammlungs⸗ 
ort der bohm. Landftinde, hat 1 Crzbifdof, 
ben Gropmeifter des — — mit 
bem rothen Stern, Appellations⸗ u. — 
m 
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minalobergeriht far Boͤhmen, Magiftrat, 
Mercantils u. Wedfelgeridt, königl. Lands 
rechte mit der Landtafel ꝛc., Hauptgollamt, 
OQberpoftamt, 2 Kreigamter (das berauner 
u. faurzimer). A) age n. Eintheilung, 
2P. liegt faft in der Mitte Böhmens auf 
5 Hiigeln (Schloß-, Lorenz, Stras 
höfer⸗, Wyſcherader- u. Bindberg), 
ift von ber Mtoldau, bie es erft von S, 
nach N., dann nad O. gebend u, in ber Stadt 
4 tleine Snfeln (Gophiens [fonft Fars 
eet Schützen-, Malthefer= u. Waſ⸗ 
erthburminfel), beim Uustritt aué ders 
elben aber 2 gropere taht aly telat 
Heginfel] u. Keplifde Gnfel) u. 8 
leinere bilbend, burdflieft, in 2 Theile ges 
theilt; aber die Moldau fubrt eine fone, 
85} F. breite, 1790 F. lange fteinerne 
Brice von 16 Doppelbogen, geziert mit 29 
Bildfaulen von Heiligen, darunter die vors 
— die bronzene des heil. Johann v. 
epomuk, Schutzpatrons von Böhmen, u. 
ein kupfernes, ſtark vergoldetes Crucifix z am 
Eingange derſelben ſtehn 2 Thürmez fie ift 
1358 durch Peter Arler begonnen, 1507 voll⸗ 
endet u. 1784, vom Eis beſchädigt, bedeutend 
reparirt worden u. bat gußeiſerne Trot⸗ 
toirs; ſeit 1838 iſt über die Moldau nod 
eine Kettenbrücke oberhalb der ſteinernen 
Brücke über bie Schützeninſel geführt wors 
den, fie ruht auf 2 Geitens u. 2 Mittel⸗ 
feilern. Mod tft unterhalb der grofen 
ride eine regelmafige Ueberfahrt bon der 
Ultftadt nad der Eleinen Seite. Zwiſchen 
ber Neuftadt u. dem Wyſcherad faillt der von 
O. fommende Botizbad in bie Moldau. 
*), beftehbt aus 4 Stddten (Hauptviers 
teIn): der Ultftadt, dem nordweftliden 
Theil, am rechten Moldauufer, eng u. winks 
lig (85,000 Ew.); ber Meuftadt, Hfts 
lid), ſuͤdöſtlich u. ſüdlich bon der Altſtadt 
durch die neue Allee, die Kolowratſtraße u. 
Röhrgaſſe geſchieden, fie umfaſſend u. mit 
ſchoͤnen Gebaͤuden u. breiten Straßen ges 
gierts enthalt aber ſüdlich mehr Garten alé 
trafen (45,000 Ew.); ber Kleinfeite, 
bem alteften Theile, am linfen Ufer der Mols 
bau fidlid (18,000 Ew.); u. dem Hrads 
hin, an demſelben Ufer nordlider, der 
choͤnſte, wenn aud kleinſte Stadttheil (5000 
9— Außerdem hat P. die Vorſtädte Raz 
rolinenthal nordöſtlich, Wyſcherad, 
ſüdlich der Neuſtadt, Smichow, ſüdlich der 
leinen Seite, mit welchen es einen Ums 
ang von 4 Stunden hat. An maleriſchen 
unkten hat vielleicht keine Stadt in Deutſch⸗ 
nd einen ſolchen Ueberfluß als P. mit feis 
nen 37 Chirmen. Bon den 8 Shoren find 
bas Strabbfers, Sands u. Roßthor 
bie fhinften. *B) Die VBefeftiguuger 
find alt, aber nach gegenwartigem Stand 
ber —— von keiner Wichtigkeit mehr; 
ſie beſtehn aus 10 Baſtionen des rechten, 
18 des linken Moldauufers. Die Baſtions 
find nad altdeutſcher Urt angelegt, die Flan⸗ 
Ben fenfredt auf den Gurtinen, die Gras 
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ben find verfallen, die Mauern in gutent 
Buftand. Maveliné u. andre Außenwerke 
ibt es keine. Die Citadelle, ber hochgelegne 
yſcherad, liegt am SEnde der Stadt; 
wahrſcheinlich Reſidenz der erften Hergdge 
pon Bihmen; der Hradfdin, ein nur nad 
alter Weife, mit Mauern umgebner Stadt⸗ 
theil auf bem linken Ufer, iſt in die Befeſti—⸗ 
gung der kleinen Seite eingefhloffen u. hat 
berrlichhe Ausſicht über die Stadt. * 2 
Bauart. P. iſt in der Altſtadt, dem le 
hafteſten Stadttheil, winklig u. eng ange— 
legt, ſchöne u. breite Straßen hat dagegen 
die Neuſtadt u. auch die kleine Seite, un⸗ 
ter denen 54 gum Theil kleine Plage find, 
ber größte ber Viehmarkt; ber Roß⸗ 
markt ift mebr eine breite, {hone Strafe, 
mit Wafferbaffing u. Meiterflatue des 
Heil, Wenzel u. einer andern des Heil. 
Fohannes; der altftadter große Ring 
ift unregelmafig, mit Marienfaule u. vers 
fallnem Marmorbaffin; ber kleine Ring 
ein unregelmafiges Dreieck; der Hrads 
fdhinplag vor dem Schloß, der welſche 
Plag auf der kleinen Seite, mit Denkfaule 
feit 1775, find aud ſchöne Plage. Von 
Straten find die neue Allee, die Kolos 
wratftrafpe (Graben) u. die Chotek⸗ 
ftrafie 2c. die ſchönſten. Die Juden woh⸗ 
nen in einer eignen Fubenftadt in der 
norbweftl, Ede der Altftadt. Die Burs 
erhäuſer find meift nach altbeutfder, die 
aldafte der Grofen nad italien. Weife 
gebaut, dod geſchieht jest auch viel gur Vers 
fhinerung durch im neuern Styl gebaute 
Haufer u, durd neuen Wnbau, bef. tm Kas 
tolinenthal. D) Gebdude. a) Rirchen 
hat P. Fatholifde 48 (fonft 90), 1 der 
deutſchen Proteftanten (Michaeliskirche, 
in ber Neuftadt), IBetſaal der böhmiſch⸗ 
evangel. Gemeinde u. 9 Synagogen in 
der Sudenftadt, von denen aber die Mehr⸗ 
zahl unbedeutend ift, Unter ben Pathol. Kir⸗ 
cen find merkwürdig: °aa) in der Wte 
norte Theintirdhe, mit dem Grabmal 
ychos de Brahe, Jakobskirche, finfter, 
mit bem Dentmal des MalthefergroPpriors 
Wratislaw v. Mitrowig, KRreugherrns 
kirche gum St. Franz Geraphicus, 
am Bridenplas, mit guten Gemalbden u. 
Frecken, St. Gallustirde, an der Hus 
lehrte; *bb) in dex Meuftadt: die Kirche 
Maria Himmelfahrt, am Rarlshofe, 
St. Hieronymus, am Stifte Emaus, 
1348 pom Kaiſer Karl IV. erbaut, St, 
Ignaz, febr gefhmadvoll, St. Johann 
v. Mepomul, St. Udalbert, Maria 


Schnee; “ce) anf der Kleinfeites die 


ſchöne Nikolaikirche, faft mit Marmor 
u. Gold iberladen, mit fhinen Gemalden, 
davor Denkſäule wegen der Peft 1713; Male 
teferbirde, mit Grofpriorat ber Maltefer 
u. ibrem Urdhiv; Thomaskirche, mit 
Gemalde von Rubens; “dd) auf dem 
Hradſchin: der Dom gu St. Veit, cine 
ber ſchoͤnſten Kirchen weit u. breit, Shon im 

10, 


Prag : 


10. Jahrh. fland hier eine Hdlgerne Kirche, die 
aber mehrmals abbrannte; wieder erbaut 
ift fie von 1344 an, wo fie Johann v. Luz 
remburg burd Matthias v. Arras beginnen 
u. Marl IV. bis 1366 dburd Peter Urler v. 
—— weiter bauen ließ, von wo an der 

au ſtockte. Eigentlich iſt nur das Chor 
ausgebaut, das Schiff aber nie weiter als bis 
einige Fuß über die Erde gelangt, auch der 
Thurm unvollendet geblieben, u, ſpäter nad 
bem Brand u. der Beſchießung 1757 unge⸗ 
fhidt ergdnjt worden. Das Fnnere der 
Kirhe ruht auf 86 Säulen u. ift 157 F. 
Jang, 144 F. breit, 116 F. hod; der Hoch⸗ 
altar ift mit ſchönem Bild von Berns 

ard von Orley (nidt von Holbein), die 

ligelbilder von feinem Schüler Michael 

orcie u. uberbaupt die Kirche mit vielen 
Gemialden, bef. der Ftaliener u. Neuerer 
gerne febr merfwirbdig ift: das fils 

erne Grabmal Johanns v. Nepo— 
muk (ber Sarg, worin deſſen Gebeine vers 
wahrt werden, mit den 4 menfdhengropen 


Engeln, wiegt 87 Etnr.). Mod enthalt der Th 


Dom die pradtige St. Wenzelstapelle, 
pon Karl 1V. 1867 erbaut, mit Reliquien 
biefeé Heiligen, feinem Panzerhemd, Sdwert 
(womit der Konig v. Böhmen bei der jedess 
mal, Kronung Ritter ſchlägt) u. mit Wands 
gemalden durd) Edelfteine eingelegt, vergiert, 
auferdem viele andre Rapellen (jedes 
Fenſter ift gu einer bef. Kapelle benutzt, 
in einer berfelben fteht ber große Leuchter, 
deſſen Fup aus dem Tempel Salomonis 
—— ſoll) u. die Schatzkammer des 


oms, mit der Krone u. den Inſignien 


Böhmens; in der Mitte der Kirche erhebt 
ſich das große Denkmal Kaiſers Rudolf U. 


u. ſeiner Gemahlin, darunter ruhn König O 


Ladislaus, Georg v. Podiebrad, Karl IV., 


Wenzel IV., Maximilian IL, Ferdinand 1, ſch 


Mudolfll.; an der Außenwand des Dome ift 
eine Mofaik, die Uuferftehung der Todten 
barftellend. Andre Kirdhen auf dem Hrad⸗ 
ſchin find: die St. Georg stirde, um 990 
erbaut, mit Grabmalern der Herjége Borzi⸗ 
woj J. Wratislaw J., Boleslaw Il. u. der et. 
Ludmilla; dieLorettolir dhe, mit heil. Haus, 
von Ludmilla Popel v. LobFowig nad jenem 
in Loretto gebaut, enthalt ein Glodenfyicl 
u. reichen Shag von Rirchengerdth (Mon⸗ 
ftrang mit 6666 BSrillanten); Prämon-— 
Seaticee ta (Maria Himmel: 
abrtétirhe am Strahöfer Stift), 
mit Grabern des Stifters der | Ser ig 
tenfer Norberts, —— v. Magdeburg, 
uw. Herzogs Wladislaw II., ſowie mit Ries 
fenorsel pon 50 Megiftern, 3177 Pfeifer. 
b) 17 Stifte u. KRlbfter (wor⸗ 
unter 5 Nonnenklöſter), meift zu Uns 
terrichts⸗ u. mildben Unftalten, Krankens 
— u. dgl. beſtimmt (außerdem 2 abs 
dhe Damenftifte). “c) Undre Ges 
bande; an) in der Altftadt: Rath— 
aus, alterthumlid) gebaut, mit ſchönem 
u. alterthumlider, an ber Außenſeite 


Tang, 64 § 
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befindlicber Ubr mit grofem Bifferblatt, wee 
nig über der Erde, jest im Neubau, im 
goth. Styl, der aber mifilungen ift, bee 
griffen; bas ECarolinum (Univerfitat); 
uber mebrere Unterridté= u. andre Gebaude 
bafelbft f. unt. 2; “bb) in der Steus 
ftadt: bas neuftddter Rathhaus, das 
prope u. ſchöne Hauptzollamt; ee) auf 

er Eleinen Seite: das Landhaus, das 
grafl. waldfteinfdhe Palais (Frieds 
lanberhbaus); "dd) anf dem Hrads 
fchin: die königl. Burg, groper alé die 
wiener, enthalt 450 3immer, pradtige Sale 
wn wladislawfden Huldigungsfaal, mit 
hiner, kühner Wölbung ohne Saylen, dem 
deutſchen u. fpanifhen Tanzſaal, 212 F. 
. breit), ben ſtändiſchen neuern 
Sigungéfaal, fo wie den Eleineren alteren 
aus bem bie 8 kaiſerl. Bevollmddtigten 1615 
burd bas Fenfter geſtürzt wurden (Anfang 
beé B0jahr. Kriegs, f. d. 1), weldhe Begebens 
beit burch 2 Gedadtniffaulen unter dem 
Hradſchin begeichnet wurde, 4 (fonft 26) 
ürme, in einem Hof die Meiterftatue 
St. Georgs, die 1878 durch Clufenbad gee 

offen, aber wegen Befdhadigungen im 16. 

abrh. umgegoffen wurde, dabet der Su fts 
garten, worin cin Pavillon, von Ferbis 
nand I. gebaut, der fälſchlich fur die Sterns 
warte Tychos v. Brahe ausgegeben wurde, 
jest Urtilleriemagazin, foll aber nach fais 
ferl. Befehl vom 


tigkeiten zwiſchen Einheimiſchen u. —— 
die Deutſchen wanderten aus u. durch ſie 
wurden die Univerſität Leipzig, Ingolſtadt, 
mid u. Krakau gegriindet; die prager 
verfiel aber. 1654 verband fie Ferdinand III. 
mit bem von Ferdinand L geftifteten Fefuie 
tercollegium, fpdter wurden Sofeph IL. u. 
Franz Il. thre Erneuerer, Sie hat 4 Faz 
cultaten, 44 Profefforen, uͤber 4000 Stus 
benten. ™ Mit ihr verbunbden find die Un i⸗ 
verſitätsbibliothek im Eollegium Eles 
mentinum, mit 98,000 Bdn,, 8400 Hand⸗ 
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Griften, bie Sternwarte, der botan, 
arten in ber Borftadt Smidow, groß 
F at mit tg ig Petite oborie ° 
enpflanzen, das zo olog ephyfika 
Cabinet, atolog. Eabinet, bie Thier⸗ 
argueis tt. Hebammenſchule, Bils 
dbungéanftaltfir€birurgen. "Augers 
bem t P. cin erzbiſchöfl. Seminar 
od. Alumnat fir eee Geiſtliche, 
mit weitlaͤufigem Gebaude, fiir 140 Zög⸗ 
linge, ein wendiſches Seminar fur 
Zoͤglinge aus ber Oberlaufig, Convict (fir 
adellge Funglinge), flandifdes tednis 
Ses Snftitut, das altefte diefer Art in 
entfdland, Utademiedergeidnenden 
Künſte, Confervatorium fir Mufit, 
1810 durd den Verein fir Tonkunſt gee 
— 8 Gymnafien, 4 Hauptfdus 
en (1 fiir Sfracliten), 17 Pfarrfdulen 
1 proteftant. Sule, 1 Militdrerziehungs 
anftalt, 2 Mdddenpenfionate; noc find da. 
Taubſtummeninſtitut, Blindeninftitut u. di: 
KileinPinderbewahranftalten (f. unt. 2) Hiers 
Ber gu zaͤhlen. @c) Bibliotheken. Auger 
ber Uniwerfitdtébibliothe® u. der des Dius 
feumsé (f. ob. an u. unt.as) bie Des Sifts 
Strabhof, 50,000 Bde., 1000 Manuferipte, 
*a) Undre Sammiungen. Die bedeus 
tendfte von dieſen ift bas böhm. Nas 
tionalmufeum, bef. burdh den Oberfts 
burggraf Gr. KRolowrat 1818 gegriindet, mit 
Bibliothe® von 15,000 Bodn., 600 Hands 
—— (darunter die Koͤnighofer), Archiv, 
unzeabinet, ethnographiſche Sammlung, 
naturwiſſenſchaftl. Sammlungen, vaterländ. 
Productenfaal; * ferner außer den obenn 
genannten ber Univerfirdt: Gemälde— 
ammlung de6 Kunſtvereins, der 
56m. Stände, der tinigl Burg 
(1200 Gtiid, worunter febr werthvolle) u, 
mebrere Privatfammlungen. *e) 
NWWobhlthatiqkeitsanftalten: Taubs 
ftummeninftitut, Privatblindenins 
ftitut, ftand. Uugenbeilanftalt, alls 
em, Krantenhbaus mit Gebdre u. 
trenbaus (nimmt zuweilen jährlich ber 
16,000 Kranke auf), Siehhaus, F andre 
Spitaler, worunter die der barmberzigen 
Briider u. Cli abethinerinnen, Rettungss 
anſtalt für Seintodte, Findelbaus, 
2BWaifenhdufer, 9 Privatlehranftalten, 
6 ——— — ——— frei⸗ 
williges Arbeitshaus, 2 Kleinkinderbewahr⸗ 
anftalten (worunter 1iſrael.). * £) Andre 
——— Anſtalten. Es beſteht in 
. eine Spartaffe u. eine Brandvers 
fiderungéanftalt; Baber find: bas 
neue Badhaus u. das St. Wenzelsbad, die 
eleganten Sophienbader auf ber Farberins 
el, mehr. Flußbäder in der Molbau, bef. 
ilitarfGwimmanftalt und Civilſchwimm⸗ 
fdule an ber tleinen Seite 2. KF) Gus 
duftrie u. Handel. © Die Fabvifen in 
2, liefern Fayence, Rattun u. Leinwand, 
iqueur Porgy u. Silberwaaren, Hands 


ſchuhe, Seidenzeuge, Tapeten, Funds 


Bädern; die Alleen auf dem Wall, die 


Prag 


bitden in ber Sellers 


(eigent!. 4 St. von der Guhl melee 


bie Landwirthſchaftsgeſellſchaft veranftaltet 
fabri. eine Ausſtellung von Mindvieh xu. 
Schafen u. landwirthfdhaftliden Maſchinen. 
»Der Handel ift anfehnlid, bef. in Spes 
bition u. Wechſelverkehr, bie VerFaufslocale 
find reichlich u. febr elegant ausgeſchmückt. 
Dret Swidentl. Fahrmdrtte, 1 Wolle 
martt (feit 1827), wo etwa 15,000 Ctr. 
Wolle umgefegt werden, befördern ibn, auch 
ute Chauſſeen beguinftigen benfelben; einer 
fenbabu nad Brinn u. Wien ſteht 
bie gst ere 1845 bevor, cinenad Dres⸗ 
den foll 1845 in Angriff genommen werden, 
eine andre Pferdecifenbabn nad Pils 
fen ift nicht vollenbdet worden, da fie nicht 
rentirte. *Uud der Buds u. Run fthans 
del blüht, 10 Bucdrudercien (unter ihnen 
bef. die Haasſche ausgezeichnet), 8 lithogr. 
AUnftalten, 9 KRupferdrudereien, 18 Bud = u. 
Kunfthandlungen, 1 Leihbibliothe?, L mufital. 
Leibanftalt, 9 deutſche u. Tböhm. Zeitſchriften 
beſtehn. Vergnügungen: das ſtänd. 
Mationaltheater, 1789 gebaut, auf dem 
deutſch u. böhmiſch gefpielt wird, zahlreiche 
u. trefflide Concertmufit; Redboutens 
faal. “Spazgiergdnge u. Luſtörter in 
u. bet der Stadt find der Schloß⸗, Volks⸗ 
u. ber 4 Stunde entfernte Baumgarten 
bei Bubent{dh, Sommeraufenthalt des 
Landeschefs, mit Park u. goth. Schloß (I 
trer bef. gum Ofterdienftag I ably befucht), die 
Sdhuspensu. Heginfel(Grof-BVene dig) 
u. bef. die reizende Sophiens (font Fars 
bers)infel, ringéum mit Pappeln bepflanzt, 
burd cine hölzerne Bride mit der Neustadt 
verbunden, mit elegantem Gaftbaus, guten 
ims 
merfhenAnlagen, öſtl. der Neuftadt vor 
dem Kornthor, ber Zdekaueriſche Gars 
ten 2c. “Entferntere Partien find das 
romant. Scharkathal, an der Moldau 
etwa 14 Stunde weiter abwarté P. bes 
ginnend, ber Sternwald an der Strafe 
nad) Sadfen u. am weißen Berge 
(Sdhlachtfeld 1620), mit herrl. Waldalleen 
u. bem Jagdſchloß Stern (jest Urtilles 
tiemagajin), in ber Mitte ber Fried- 
tridésftein, ferner bas Kuchelbad x, 
“Pang u. Theater werden leiben(dafte 
lid) geliebt, * Auch die Rird enfe fle wers 
den gu Volksbeluſtigungen, bef. das Fos 
hanneéfeft am 16. Mai, wo bie Statue 
Sohanns von Nepomul mit einer Kapelle 
uberbaut ijt, eine Menge Wallfubrer hers 
beiftrdmen u. ein Feuerwer! auf der Schü⸗ 
eninfel abgebrannt wird; das Feft in 
maus, Oftermontag, Margares 
thenfeft am 18, Suli der Abtei Bregnow 
vor bem Strabofer Thore, an weldem alles 
nad dem naben Sternwald ftrdmt u. dort 
ſchmauſt u. tanzt. *Einw. bat P. 180,000 
barunter 7000 Juden, auferdem 8— 10,000 
M. Garnifon; die dbrige Bevölkerung halb 
Bépunen, halb Dente, 9) (Geld.), Die 
8 
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Sage nennt Libuſſa um 728 alé Pos Erbaue⸗ 
rir. Der Name P. wird vem boͤhm. Prak, b. 
4, Thürſchwelle, abgeleitet, * follte P. 
son Herzog Boleslaw dem Grimmigen bon 
Bihmen gerftirt uw. die Reſidenz nad Alte 
Bunglau verlegt werden, bie Stande hinders 
ten dies aber. Karl 1V. vergrößerte P., ins 
dent er 1848 die Neuftadt gu bauen begann. 
391392 erregten die Burger von P. gegen Kö⸗ 
nig Wenzel einen Aufftand u. fegten ihn gee 
—— Bohmen (Geſch.) as. * Die Huſ⸗ 
itenunruhen ſeit 1415 entſpannen ſich beſ. 
u P. ſ. u. Huſſiten, beſ. 4, &) @ a. 11. P. ward 
n dieſen Kriegen mehrmals erobert u. vers 
Ioren, blieb aber feit 1424, wo es Ziska 
einnabm, in. den Hanben ber Huffiten, 
bis es fid 1433, alé fic die Ealirtiner durch 
bie prager Eompactaten mit bem Raifer 
cinigten, dieſem unterwarf. *'1566 im ſchmal⸗ 
fald. Kriege verlor P., alé Ferdinand I. 
feinblid), feine Freibeiten, bekam fie jedodw 
fpater wieder. 1618 wurden bier bie fais 
ferl. Rathe aus den Fenftern des Schloſſes 
geworfen, die bohm. Stande wablten Frieds 
tid V. von ber Pfalz gum Konig, der jedod 
am 8. Nov. 1620 in ber Schlacht auf bem 
weifen Berge bei P. gefdhlagen u. P. 
erobert ward. “Ym Oct, 1661 erobers 
ten die Sadfen P., verloren es aber im 
Frühjahr 1632 durch Wallenftein wieder. 
1635 den 10. Mai hier Friede zwiſchen 
bem Kaifer u. Sachſen gefdloffen, Ueber 
ihn u. die andern Borfalle gu diefer Beit 
f. Dreißigjähriger Mrieg 1 — 1s, or w. 108. 
#4 1648 wurbe die Heine Seite bon P. vom 
ſchwed. Gen. Königsmark überrumpelt u. 
nad bem Frieden wieder gerdumt. 1720 
Hier Friede zwiſchen Spanien u. Oeſtreich. 
⸗Im oftreid. Erbfolgekrieg uberfielen u. 
nahmen bie Franjofen u. Baiern 1742, in 
det Nadt vom 26. Oct., P. Sie wurden im 
Dec. von 70,000 Oeftr. unt. Pr. Karl bela⸗ 
gett, Marſchall Broglio täuſchte diefe aber u. 
entfam nad Eger. Sm Sept. 1744 eroberte 
Friedrich II. P. durch Capitulation, räumte 
es aber ſchon im Nov. wieder, ſ. unt. Oeſt⸗ 
reich. Erbfolgctrieg a: uw. as. 1757 Tieferte 
Friedrich Il. dem Pr. Karl ov. Lothringen 
bie Shladt von P. ſchlug ihn, ſchloß die 
Deſtreicher in P. ein u. beſchoß die Stadt, 
ward aber durch die Sdhladt von Kollin 
gum Abzug genodthigt. *° 1813 war im Sult 
u. Mug. hier cin Congres, um den Fries 
den Oeftreihs, Preufens u. Englands mit 
Frankreich ju vermitteln, f. unt. Ruffifds 
Deutfher Krieg von 1812—1500. 471844 
fielen bier mebrere Widerfeglidfeiten der 
RKattundruder u. Cifenbahnarbeiter vor, die 
jedoch bald geftilt wurden.. (Wr. u. Pr.) 
Prag ({enj von P.), Pfeudonym fiir 
Smets (B.). 


Praga, Borftadt von Warfhau (f. d.). 


Pragaladen (ind. Myth.), f. unt. 
Erunien. 


P Alen, al ni ⸗ 
bien (Oca) a , alter Rinig von Fn 


to, D y Te eo 

iy erent 4 
(ob tagt) Mufiker, bie Deutidland durce 
ziehen. 


bi ag G@réschen (Pragénses), 
alte bof. Stlbermiinge von Btergrofdene 
größe, bon Wenzeslaus an feit 1288 in 
ansgepragt, die Krone u. den böhm. 
im Geprage, nach den franz. Gros Tournols; 
lange beliebt. Anfaͤnglich waren fle 1Slsthig 
u. wogen 1 Huentden, alfo feat 44—5 g@r 
fpdter wurden fie geringer, es tourden 
Eleine P. geſchlagen, von denen 12 einen 
Grofen madten, alfo 5 Pf., verſchwan⸗ 
den, mit der Verringerung jener. 

Prager (Sirdengefd.), fo v. w. Can 
lixtiner, ſ. Huffiten s. P. Artikel, {. 
ebd.7 BP. Compactaten, P. Con- 
ecordat, f. ¢bd. 11, Bihmen (Geſch.) w u. 
Baſeler Concils. P. Peiéde, f.u. Praga 

Prager Elle, f.u. Böhmen Geogr.) 

i fot ogg Stéine, fo v. w. Böhmifche 
Polirfteine. 

Prager stinkendes Wasser 
(Aqua foetida pragensis), durch Abziehen 
von Waffer über Ufant, Galbanum, Biber 
geil, Balerian, €ascarille, Galgant, Myrrhe, 
Kampher, Cubeben, Zimmt⸗, Holundere, 
Rosmarins, Camillenblithen, Sdafgarbe, 
Krauſemünze, Raute bereitet, u, gegen h 
fterifhe u. andere Krämpfe in gropem ; 
in der preuß. Pharmatopse durch eine cine 
fachere Formel unter bem Namen Aqua - 
asae foetidae composita, agg ys ns 
gelica, Kalmus mit Waffer u. Weingeiſt 
deftillirt, erfegt. (Su.) 

Prager viér Artikel (Krdw.), ſ. 
u. Guffiten 1. 

PragmAatikos (gr. Ant.), in den Rech⸗ 
ten u. der Procefordnung erfabrener Dann, 
der die Redner u. Sadwalter durd feine 
Kenntniffe unterftigte. 

PragmAtisch (v. gt.), was gum 
Handeln od. zur Betreibung der Geſchäfte 
on 2) von Geſchichtswerken, wo die 

egebenbeiten nad ihrem urfadliden Zu⸗ 
fammenbange dargeftellt find, u. diefe Bes 
handlung felbjt nennt man Pragmatis- 
mus der Geſchichte, f. d.05 B) tug, gee 
wandt, erfabren in Gefdaften, 

Pragmatische Sanction, 1) ſonſt 
cin fandesherrl. Befebl, durd das Unjuder 
eines Undern veranlapt; B) cin ErlaG, der 
bon dem Landesherrn auf Berathſchlagung 
mit dem gebeimen Rathe in Ungelegenheiten 
eines ganjen Gollegiumé, einer Corporation 
od. Gemeinde ergeht; B) ein über einen 
widtigen, den Gtaat, die Polizei od. die 
Kirdhe betreffenden Gegenftand gegebenes 
Edict, weldhes ewig in Kraft bleiben foll. 
Die at a or p. Seen dtefer Art finds 
a) p. ©. Ludwigs des Heiligen, Kö⸗ 
nigé von Frankreich, v. J. 1268, uber Ans 
sepia der Geiftlidteit in Frankreich 
- u. Gallicanifhe Rirher u. Frankrei 
Geſch.) oo. b> P. S, Karle VIL, alge 
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nigé von Frankreich, f. ebd. as, von 1438; 
Fran; I. hob fie auf Leos X. Drangen ganz 
auf. e) rf 6. Kaiſers Karl VL von 
1713, binftchtlid der Vererbung feiner Staas 
ten an feine weibl, Rad Pommenfdhaft; Vers 
anlaffung des öſtreich. Erbfolgefrieg, f. d. 23 
a) babifde p. S. von 1808 über Staaté= 
ſchulden u. Staatéveriuferungen, ſ. Bader 
(Gefch.) a; e) baieriſche p. S., f. Baiern 
(Gefd.) eo. £) Uncigentlid mehrere, auf 
ewige Seiten gelten follende Edicte u. Vers 
trage, fo bas Edict von Nantes, die goldene 
Bulle Kaifers Karl IV., ber paffauer Vers 
trag bon 1552, ber augsburg. Religionsfries 
ben bon 1555, der weftfal, Frieden von 
1648 u. m. a. (Pry 

PragmaAtische Strafe, {. u. Cris 
minatressistheorie ‘. 

Eragmatiomas (d. gt.), f. u. Prag 
matiſch 2). 

wraguerts (fr., fpr. Pragherie), f. u. 
Ludwig 25). 

Prah, auf Siam Beiname deg Buddha 

. d. 2 — 
e Prahleréi, cine Steigerung der Citels 
Feit, die einen übermäßigen Werth auf eigne 
Vorzüge fegt, dabei bie Vorzüge Undrer 
fiir Nichts adtet od. aud herabzuſetzen 
fudt, Sie dufert fic ſowohl in Handluns 
gen, alé in Reden u, wird dann gur Gro fz 
fprecherei, indem ſich augleid Lügenhaf⸗ 
tigkeit zu ihr geſellt. er Prahler 
(Prahihans), liebt Prunk, Offenlegung 
alles deſſen, worauf er zur Befriedigung 
ſeiner Eitelkeit einen hohen Werth ſetzt, gu 
Jedermanns Schau, behilft ſich aber auch, 
wenn er nur wenig Darſtellbares hat, mit 
Fictionen. _ (Pi) 

Prahlitz’, Marktfl. im mähr. Kreife 
Brinn; 600 Ew, : 

Prahlsacht (Waarenk.), f. u. Ungers 


urg 2). 
Prahlsalat, ſ. u. Salat. 
Prahlithaler, are welche ftolze 

Ueberfdriften haben, z. B. Thaler, von 

Ludwig XIV. Excelsus super omnes gentes 

dominus, ¢ine preuf, Munze v. 1713 u. 16, 

nec soli cedit. 

Prahm, 4A) breites, flaches u. niedri— 

: * Fahrzeug, bef, zum Transport ſchwerer 

aſten auf Flüſſen u. in Sechäfen beſtimmt, 
weshalb es öfters mit Maſt u. Segel vers 
ſehen wird. Nach der Beſtimmung führt 
es verſchiedene Namen: a) Fähr⸗P., gum 

Ueberſetzen der Wagen u. Pferde auf den 

Flüſſen, hat den Maſt nicht in der Mitte, 

ondern an einer Seite, am Bord, um den 
nnern Raum fir die Wagen frei gu behal⸗ 

ten; Db) Kiel⸗P., fo v. w. Bullen; e) 

MuddersP. (BaggereP.), um den 

Sdlamm aus den Hafen u. Feftungsgraben 

iu bringen, enthalt gewöhnlich eine, fir 

iefen Behuf eingeridtete Sdhopfmafdine 

(vgl. Baggern); d) Odfen=HP., ift wenis 

ger breit u. platt, um auf grofen Stromen 

die gum Schiffziehen gebraudten Odfen u, 


'P-spritzen, 


Pragmatische Strafe bis Praktisch 


Pferde uberzufegen, wenn bie Befhaffens 
beit bes Ufers einen Ueberſchlag gu maden 
zwingt; e) Ranonen= (Stud=)P., ents 
weder mit einer Ranone cd. Haubige befegt, 
um auf Ueberſchwemmungen gebraudt ju 
werben u. fur Landbatterien unerreidbare 
Punkte gu befdhiefen; od, dient dazu, das 
{hwere Geſchütz an die grofen Sdiffe gu 
bringen. Er fubrt gu dem Ende einen 
kurzen ftarfen Maft, mit einem faHweren 
Takel, um die Eleineren Geſchützröhre u. 
Mollpferde einwinden gu können. Andere 
P-en werden im Kriege aus den eben vors 
bandenen Hölzern u. Bretern in der Eile 
gufammengefdlagen, um bei dem Mange! 
an Schiffen od, tragbaren Pontons gu einer 
P-enbriicke ju dienen, 3) (Kalk⸗P.), 
im Brandenburgifden Mas fir Kalkſteine, 
ein Haufen 21 F. lang, 7 F. breit u. 2 F, 
bod. : (v. Hy.) 

Prahme (Gartn.), fo ». w. Brame 2). 
Prahmegeld, fo ». w. Fabrgeld; u, 

f. u. Feuerfprigen sy. 

Prahita, f. u. Indiſche Religion w. 

Prairial (ft., fpr. Prariall), neufrant, 
Monat, f. u. Jahr ao. fi 

Prairié (fpr. Prabri), in NAmerika 
fo ». w. grofe Ebene, Savanne; daber P. 
du Chién (fpr. P. dü Sdidng), Dorf, 
f. Nordweftgebiets. BP. de la Made- 
laine (fpr. P. d'la Mtad’lan), Ort, ſ. 
Canada s. . 

Pralirion (fpr. Prdriong), ſ. u. Monts 
plane 1). 

Prajaraden, Stifter einer Pandu⸗ 
dynaftie, ſ. Indien (Gefd.) 1. - 

Prakel (Sagbdw.), fo v. w. Ratte. 

Prakrat (Dipth.), f. u. Sndifhe Res 
ligion 1. . 

Prakrit, f. u. Sanskrit. 

Prakriti (ind. Myth.), f. u. Sankhya. 

Prakticant, 4) der prafticirt; 2) 
bei einer Behorde sur Beihilfe Ungeftellter, 
um ben Geſchaäftsgang gu erlernen; B) aud 
ein mebdicin. Praxis Treibender, bod meift 
mit Hindeutung des erften Cintritts in diefe, 
alé Uffiftent od. zur Beihülfe in medicinifd: 
prakt. Snftituten, od. auc ohne eine legale 
Stellung alé Arzt gu haben, 

Praktictren (bv. gt.), I) etwas bes 
treiben; 2) bef. von UWhvocaten u. B) Aerz⸗ 
ten, f. u. Praxis 2) u. 3), 

Praktik, 1) Ausuͤbung ob, Anwens 
dung; B) das dem gem, Kalender angehangte 
aſtrolog. Prognoftifon von ber Witrerung, 
dem Planetenlauf, Einfliffen der Planeten 
2¢.3 B) fo v. w. Aſtrologie. 

Praktiken, liftige Streiche, Ranke, 
 BPraktiker, 4) erfabrener Geſchaͤfts⸗ 
mann; 2) ber dabei ſich bef. an die Erfah⸗ 
tung Halt u. praktiſch wirkt; 3) bef. als 
Redhtsanivalt, 4) od. auc alé Arzt. 

Praktios, §luf in Troaé, mündete 
in ben Hellefpont; j. Borgas. 
Praktisch, 8) anwendbar, zweckdien⸗ 
lich; 2) fich mit Praxis en ae 

hi-«- 





Praktisches Strafrecht bis Pratia 


Philosophié, f.. Pbilofophies.. P-e9 
Strafrecht, f. u, riminalredt s. 
Praktores (gr.), Beamte in Athen, 
die Geldftrafen cintrieben u. dem Schatze 
uberlieferten; f. u. Athen (Ant.) a. 
Pralboine’, Marftfl., f. u. Brescia, 
= rAlejam (ind. Mtyth.), fo v. w. 
arlo. 
Pralli ae K) 345, auffteigend 
od. abfallend; @) feft, elaſtiſch. 
Praller (Prallsprung, Pferdew.), 
fo v. w. Bond. 
Pralinetze, fo v. w. Drellnege, f. u. 
— (Muſik), ſ. Triller 
Pra er (Muſik), f. Trier, 
Pram (Chriſt. Hhenridjen), geb, 1756 
gu Leſia in Guldbrandédal in Norwegen, 
1787—1815 beim Commerjcollegium gu Kos 
penbagen angeftellt, 1819 Zolldirector auf 
St. Thomas, wo er 1821 ft. Ser. cine Hes 
roide an Eric (1779); Das ber. Epos Srars 


— folders Komiſche u. fatyr. Erzählungen u. 
Auswahl ſeiner Gedichte von Rahbek her⸗ 
ausgegeben, Kopenh. 1824; gab heraus eine 


Gandelszeitung, 1811—18, u. eine Zeit⸗ 


ſchrift Minerva; Biographie, von Jens Hoſt, 


Kopenh. 1819, (Sz.) 


Pramerit, um 1590 Rinig von Siam, 


| {. be (Geta) » 


= 


Pramme (Bergb.), fo v. w. Pronne. 
Pran (Pranava, Pranu, ind. 


Myth.), Haudh, Urhem, aus Atma (ſ. b.) 
| ——— vIndifch⸗ Religton rs 


Prandium (rim, Unt.), Frühſtück, f. 


u. Mahlzeit⸗. 


poda A) b) u. Nacktkiemen 2), 


_ tn 


Prangen, 4) prablen, ſtolziren; 2) 
bem flurmifden Winde mit bem Schiffe ges 
radezu entgegenfahren, um nidt auf Sands 
binfe od. Klippen gu gerathen, 

Pranger, f. u. Strafe ss. 

Prangos (P. Lind/), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam, Doldengewadfe, Smyr- 
nieae De C., Reknb., Merke Ok., 5. RI. 


2, Ordn. DL. Urten: P, pabularium, auf K 


den Hochebenen der Tatarei u. Tibets, mit 
dider fleiſchiger Wurzel, aus welder viele 
Stengel entipringen, gefiederten Blättern, 
iibermannshohem Stengel, als Futterkraut, 
bef. alé Winterheu fiir Shafe, Ziegen, Rinds 
bieh empfoblen alé ſchnell fett madend, u. 
bei Schafen die Leberegel verticibend, Die 
Wurzel dauert, ohne alle Pflege, an 40 Jahr, 
u. —— u. Moorgegenden koͤnnen dadurch 

utterland verwandelt werden. Die Sas 
men müſſen 1F. weit von einander in Zoll⸗ 
tiefe Lider gelegt werden. Die erften 8 
Sar wirft es nod nichts ab u. kann nur 
gur Weide benugt, u. Klee dazwiſchen ges 
{det werden. P. ferulalclum, am Mittels 
meer u. in Perfien, mit armsdicker, gemiirye 


bafter, ſcharfer u. bitterer Mildfaft enthal⸗ 


tender Wurzel. (Su.) 
Praniza, Srebégattung, ſ. Amphi- 

Pranke (fer.), ſ. Lowe. - 

Prapag, Stadt, ſ. u Ka 

Univerfal⸗Lerikon. 2. Aufl. 
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Prapoat, nad Ciu. Stifter. des Reis 
es Siam, ſ. d. (GGeſch.) LL 

Prasatélla, Paracéisi, fo v. 1. 
Aconitum Napellus, 

Praschcdasser t. Praschina-« 
parigi (ind. Myth.), ſ. u. Prithu. 

Praschmar (Geogr.), fo ». Tartlau, 

Prasem (Prasenstein,Praser), 
ſ. u. Quarz. 

Prasia, 1) Demos auf der OKüſte 
Uttifas (f. b. x), mit bem Hafen Panors 
mos; j. Praffa, 8) (Prasit), Stadt 
Der Eleutherolakones, auf der OMiifte Sas 
Foniens, mit DHafen am argolifdhen Meer⸗ 
bufen, j. Rheontes, 

Prasias, Sce in Thravien, nahe dem 
ſtrymon. Dleerbufens dabet eine Silbers 
mine, 

Prasiéae, f. Lippenblithler, 

Prasii, Volk in Indien, auf beider 
Ufern des Ganges u. des Goa; ihr Sand 
Prasiake, ber weftl. Theil des j. Behar 
u. Allahabad. 

Prasinus (rat, gelbgruͤn. 

Prasita, ſ. u. Indiſche Religion as. 

Prasium ((P. Z.), PAanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Labiaten, Meliffeen Spr., 
Prasieae Rehnb., Schnoppen Ok., 14. KI, 
1, Ordon, L. Urten: P. majus, Straud 
mit grofen, weifien, endftdndigen Blithen, 
am Wittelmeer, bef. auf den Ruinen vow 
Rom, P. minus, in Frantreid, Creta, 

Prasius (Miner.), fo v. w. Prafer. 

Praslin, 1) Inſel, ſ. Sedellen b); 2) 
Hafen, ſ. u. Neus Britannia rw; 3) Hafen, 
f. u. Salomonsinfeln 2) a). Praso, Jue 
fel, f. u. Leufelsinfeln 1). 

Prasociris, f. u. ——— o. 

Prasoid, gellgrüner Chryſopras. 

Erasopal, fo v. w. Gemeiner Opal, 

Prasophyllum (P. &. Rr.), Pflans 
zengatt. aus’ der nat. Fam. ber Ordideen, 
Koniopagen Spr., Neottieae Lindl., 20, 
i. L Dron, L. Arten: auftralifhe Ses 
wadfe. - 

Prasos (a. Geogr.), fo v. w. Prafos, 

Prasrinmo u. Prasrinpo (tibet, 
Rel.), f. u. Lamaismus s, 

Prassa, Hafen, f. Prafia 1). : 

Prassidi, Gemablin tes Dakſcha, f., 

Prasesurama (ind, Myth.), fo v. w. 
Paraſu Rama. 

Prasto, Ort, f. u. Kynuria, 

Prasum, Vorgebirg auf ber SORifte 
Ufrifas; j. Cap del Gada. 

Prasutagus, f. u. England (Geſch.) . 

Praszka, fo v. w. Prausea, 

rata, f. u. Penide. 

Prateltinae (Bot.), f. Boletus: * 

Prat@lins, f. u. Blätterſchhwamme, vy, 
P Praténals ( ot.), auf Wieſen wads 
end, . 

Priter, f. u. Wier es- 

Pratia (P. Gaud.), Pflanjengatt. ans 

der nat. Fam, Slodler,Welisseae, Lobeli- 

aceae Gaud. Urten: in SAmerika 
8 Pra- 


breas v. 


t 
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Pratica (Practica, Practique), 

arantaine. 

PrAatinas 

ganger bes Nef 
Pratije (Sob. Hein.), geb. 1710 guHornes 

farrer baf., 1743 


burg im Bremifden, erft 


Etateprediper zu Stade u. 1749 Generalſu⸗ 


perindent, wo er I791 ft. Scr. u.a.: Brem. 
u. verd. Bibliothe?, Hamb. 1758—60, 3Thle. 
Die Herzogth. Bremen u. Verden, Brem. 
1757. , 6 Thle.; Religionsgeſchichte der 
Herjogth. Bremen u, Verden, ebd. 1778— 
81, 6 Thle. (Dg) 

Prato, 4) Bicariat in dem toscan. 
Gebict Floreny; B) Hauptft. darin am Bis 
ſenzio; 20 sffentl. Plage, Umthaus, Theater, 
RKathedrale (mit bem Gürtel der heil. Maria), 
29 Kirchen u. Kldfter, 4 Hofpitaler, Fins 
delhaus, Lombard, beribmte Baderei, Fas 
Brifen von leinenen u. balbleinenen Beugen, 
Kupferwaaren, Hüten, ferner bifdofl. Se 
minar, Gymnafium, 11,000 €w.; 3) (el 
P.), f. u. Madrid 1% 

Pratolino, Schloß, ſ. u. Florenz. 

Prats de Molo (fpr. Prab..., P. 
de Moullién, fpr. P. d’mulljong), Stadt 
u. Feftung am Tec im Bzk. Ceres des franz. 
Dep. Oft=Pyrenden; Fort, Mineralquels 
Yen; 3300 Ew. 

Prattelen, Pfarrdorf im —— 
ton Land-Baſel; 800 Ew.; Schloß, 
pest in ber Nabe bas BadS haumburg. 

ei P. ben 26. Uuguft 1444 Sieg ter 
Schwelizer aber die Franjofen, ſ. Schweiz 

Gefd.) 2. 1833 Niederlage ber Stadts 

—— durch Baſel⸗Landſchaft, ſ. ebd. gegen 

nde. 

Prattica, Dorf bei Gongana, foll bas 


Gans 
aum⸗ 


alte Lavinium fein. 


Pratzen, Dorf im mähr. Kr, Brünn, 
merfwirdig durch bie Hihen von P., 
widtig wabrend ber Sdhladt von Uufterlig, 
f. Deftreih. Krieg von 1805 a. 

Praun, 41) (Georg Septim. Uns 
), geb. 1701 zu Wien; leitete 
alé geh. Rath u. Director der Juſtizkanz⸗ 
let u. bes Confiftoriums 1765—66 zu Dils 
Ienburg die naffau. Regierungsangelegens 


heiten, ward 1773 Minifter u. Prafident des 


Kriegscollegiums; ft. L786. Sdr. anonym: 
Madridht von dem deutſchen Münzweſen, 
Gott, 1739, 8. Aufl. von Joh. Fr. Klotzſch, 
pj. 1784; Braunſchw.⸗lüneburg. Muͤnz⸗ 
u. Medaillens Cabinet, Helmft. 1744, 4.; 
Braunfd.slineburg. Siegel = Cabinet, in 7 
Al ce o. D. 1779, 4., 2. Ausg. von 

ul, a Ramer, Braunfdhw, 1789. Gab 
eraué: Bibliotheca brunsvico-luneburgen- 
sis, Wolfenb. 1744, B) (Cigiénmund 
Otto Freih.o. ref geb. gu Tyrnau 1811, 
Violinvirtuos, galt fir ein univerfelles, bef. 
mufital, Wunderkind, Sdhiler Mayfeders, 
bereifte Stalien, Frankreich — ging 
nad Deutſchland gurid u. 1829, ſich mit 
—— zu meſſen, von Leipzig nach Ber⸗ 
in, war in Begriff nad Petersburg u. 


aus Phlius, einer ber Bors.” 
chylos in ber Tragödie, f. d. 
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Praxidike 
Moskau — erkrankte in Krakau u. 
‘ft. daſ. 1330. Lr. u. Sp. 


¢. 
Praiinheim, Marktfl. im Amte Vers 
gen der kurheſſ. Prov. u. des Kr. Hanan, 
an ber Nidda; 450 Ew.; gehort dem Grafen 
Solms Rödelheim unter heff. Hobeit. 

Pratischta, fo v. w. Piraufdta. 

Praiska, Stadt, f. u. Wielwun. 

PrAissnitz, 1) Stadt im Kreife Mis 
litſch des preuß. Rgsbzks. Breslau, gum 
Fürſtenthum Trachenberg gehörig, an den 
trebnitzer Bergen; Schloß, 2 Hoſpitäler, 

w. 2) (Ober⸗ u. — ————— 2 
Dörfer im Kr. Jauer des preuß. Rgsbzks. 
Liegnitz, mit 2 Schlöſſern u. Schleifſtein⸗ 
brüchen, 900 Ew, 

Praist, Dorf im preuß. Kr. u. Rgsbzk. 
Danzig, an der alten u. neuen RMadaune; 
Fabrikanlagen, 1250 Sw, 

ravens (ird. Myth.), foo. w. Paras 
babi. _ 

Prawetiden (Priauretta), einer 
von den Sohnen des Suanambhu u. der Sa: 
tarupa, Auf Befehl des Brama zerftreuten 
fid die Söhne mit ibren Schweſtern, um 
bie Erde zu bevölkern, u. P. ging mit feiner 
Schweſter Lammah gegen Weften auf den 
Berg Segund. Sein RMeidh beftand aus 7, 
mit 7 Meeren umgebenen Inſeln. Gein 
Bruder war Utanabaden. (R. D 

Prawlow, Ort, fo v. w. Prablig. 

‘RPrawoslawnuje (Sirdw.), {o », 
to. Rechtgläubige, ſ. Roskolniken. 

Prax, Bad, f. u. Toblach. 

Praxagoras, von Kos, im 4. Jahrh. 
v. Chr.; UfFlepiade u. Lehrer bes Herophis 
Ios. Entdecker des Unterfhiedes der Sdhlags 
u. Blutadern, wovon er erftre fir luftfüh⸗ 
rende bielt u. Urterien nannte. 

Praxeas, Chriſt ju Ende des 2. Jahrh., 
ward unter Mare Aurel eingekerkert, 40 
fpater nad Rom u. bewog hier den Pap 
Mictor fid gegen die Montanifter zu ers 
fliren. Gpater behauptete er, Gott Bater, 
Sohn u. Geift fei nur Cine Perfon, obfdon 
er die Dreieinigkeit nicht förmlich läug⸗ 
nete. Zertullian fodt ihn u. feine Wnbhans 
get (Praxeaner), die ju den Dlonar 
dianern gu rednen find, beftig an, (Pr) 

Praxias, Bildner aus Athen, Schület 
bes Kalamié; von ibm u. a. die das Gie— 
belfeld am delph. Apollotempel ſchmückenden 
Bilder, Statuen ber Latona, Urtemis, der 
Mufen, Thyaden, des Apollo, Helios, Bat: 
dos. Pp. ft, ror Bollendung der Werke, dit 
Undrofthenes ausfiihrte. 

Praxidike, mvftifhe Gottheit, Bol: 
firederin bes Rechts, perfonificirte Bolen: 
dung u. erfter Unfang. Deshalb widmett 
ibt Menelaos nad Flions Zerſtörung eir: 
Bildfaule. For Bild beftand in einem bloße 
Kopf. Mit Soter (Metter), ebenfalls my 
Rajivet allgem, Gott, zeugte file Rtefio! 
C igenthum), Homonda (€intrads) « 

rete nb), Spater biefen die Tid 
ter des » des Stifters von = 
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eSenfolé Wraxvdtha, vgl. Uulis. (Sch) 
’ Praxilic, aus Sifyon, um 450 v. 
hr.; Dithyrambens u. Sfoliendidterin ; 
agmente in Urfinué Carmina illustrium 
eminarum, u. in Wolfs Poetriarum fragm. 
Gin Sfolion aud in der griech. Unthologie. 
Praxiphanes, 1) aus Rhodos, Theoz 
braftos Schüler, des jüngern Plato Lehrer, 
— 2) von Mitylene, des Diony⸗ 
iphanes Sohn, angeblich der erfte Grams 
matiker. 

Praxis (gt.), 1) Ausibung von Etwas, 
ber Theorie entgegengefest; 2) bef. ad vo⸗ 
catorifdhe u. B) drgtlide P., der Ges 

chaͤftskreis von rechtliden Unwalten u. 

erjten. P. ift bet Aerzten entw. eine Elis 
nifdeod. Sotpital-9., wobet die Kranz 
fen in RKrankenhdufern behandelt, od, eine 
ambulatorifde, wo fie in ihren Wobhs 
nungen aufgefudt werden. 

Praxiteles, gtied. Bildhauer, lebte 
in Uthen um 364 — 840 v. Shr. P. liebte 
bie Phryne u. einft zablte er ihr cine Schäfer⸗ 
re mit 2 Statuen, einer weinenden Mas 

one u, einer lachenden Bublerin. P. hatte 
2 Shhne, KRephiffodotos u. Eubulos. 
Mit thm u. Sfopas begann das Beitalter 
des ſchönen Styles, ſ. u. Bildbhauerbunft se 
u. Bildgiefertunft ». Geine Werke, voll 
Anmuth, Sdhwdrmeret u. weidher Sinns 
lichkeit, aber edel u. grofartig u. von volls 
endeter Schönheit, ftellen meift Geſtalten 
aus der Mythe des Eros, der Aphrodite 
mw. bes Bakchos dar, fiir welchen Letztern 
erin bem Bilde des Gottes im Tempel zu 
Elis ‘bas Ideal feftftellte, fo wie fur den 
Eros, deffen vollendetfte Statuen er fiir 
Xhefpia u. Parton arbeitete. Gn der Aphros 
bite von Knidos, hie er, was vor ihm Fein 
Andrer gewagt, ganz nadt abbiidete, ftellte 
ev die höchſte Fulle finnliden Reizes mit 
bem Uusdrud liebevollen Berlangens dar. 
Mufcrdem waren berühmt fein Apollon fausz 
roftonoé, feine Urtemis auf der Akropolis gu 
Mthen u. eine andre Poloffale in Antikyra, 
Demeter u. Perfephone im Demetertempel 

u Uthen; die Thaten ded Hercules im Gies 

elfeld des Herafleon gu Theben; die Bilds 
nififtatue ber Phryne im Tempel bes Amor 

u Thefpid (u. von vergoldetem Erje in 
Delvhi). Die Gruppe der Niobe wird ihm 
aud, jedod webl mit Unredt ause{dries 
ben. (Pr. u. Fst) 

Praxithea, 1) Mutter des Nephos; 
2) (Pafithea), ſ. Porafimos ; 3) Todter 
bes Leos. | 

Praya, 1) Stadt, f. u. Azoren b); 2) 
Stadt, ſ. ebb. Le ‘ 

Prazim, Theil des Gebirgs Juda. 

Prezmysl, fo v. w. Primislaus. 

Preaix (fpr. Preoh), ſ. Burgunders 
focines. 

Prébischthor, f. unt. Sadfifde 
Schweiz«. Préble, Grafſchaft, f. Obios, 

Prébiihel, Stadt, f. Eiſenärz. 

Precar (9. lat.), unfider, ungewiß. 
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Precaréigiiter (Preciariae, 
Praestariae), Guter, deren Befiger Fein 
Gigenthum, aud) Fein Erbredt in Bezug 
auf den Grundbefig haben, fondern nur 
Beitpadter find, -handel, f. unt. 
Handel ra. 

‘ reesei (Kirchengeſch.), fo v. w. Bes 
ende. 


Precario (ſat., Log.), fo v. w. Petitio 
principii. 

Precarium (at.), wenn Einer dem 
Andern auf deſſen Bitten den unbeſtimmten 
Gebrauch ſeiner Gache od. die Uusibun 
eines Rechts bis auf Widerruf unentgeldli 
geſtattet. 

Precativus (v. lat.), der Modus bes 
Verbum, womit man die Bitte ausdrückt, 
z. B. im Hindoftanifden, 

Precatérius (Bot.), fo v. w. Moni. 
liformis. 

Préces oe , A) fo v. w. Gebets SP fo 
v. w. kirchl. Furbittens das Accideng dafuͤr 


P-gelder. 
Préchthal (Oberse u. UntersP.,), 
Burgemeiftereiim Bezirksamte Waldkirch des 


badenſchen Kr. Oberrhein; gehört gemeins 
fhaftlid Baden u. dem Firften von Fire 
ftenberg; Simultantirdhe, Viehzucht, Bers 
fertigung boljerner Waaren, 2200 Ew, 
Prechtl (Sob. Sof.), geb. 1778 gu Bis 
—— in Franken; Director der k. B 
eal⸗Akademie gu Trieſt, 1811 Lehrer ber 
Phhſik, Chemie u. Naturgeſchichte an der 
Realſchule zu Wien, 1818 Regierungsrath 
u. Director des k.ak. polytechn. Inſtituts. 
Schr.: Ueber die —— ber Erziehung, 
Braunſchw. 1804; Die Phyſik des Feuers 
(Preisſchrift), ebd. 1805; Grundlehren der 
Chemie in techn. Beziehung, Wien 1818 ff., 
2 Bde., 2 Aufl. 1817 f.3 Anleitung zur 
gvedmafigften Einrichtung der Apparate 
zur Beleuchtung mit Steinkohlengas, ebd. 
1815; Praktiſche Dioptrik, ebd. 1828; Leche 
nolog. Encyclopadie (lerifal.), ebd. 1830 
—43 , bis jest 18 Bde, (unvoll.) ; gibt heraus 
Jahrbücher des polytedhn. Inftituts in Wien, 
ebb, 1819—39, 20 Bbe Lr, u. Lé.) 
Précik (fpr. Prentßik, in der Mehr⸗ 


zahl P-kKow), Daf, f.u. Polen (Geogr.) 1, 
wrecipitande ‘fp > pretiipi ital, 
recipitan r. Pret 3, tt 
Muf.), fo. w. Accelerando, 

Precépia, Stadt, f. u. Kruſchevacz. 

Pré des Marmiérs (fpr. Pre da 
Marmizh), Berg, f. unt. Fura 2) a). Wy 
St. Didiér (fpr. P. Giingt Didieh), fo 
v. w. Sarbinien. 

Prédel, Berg im illyr. Kr. Villach bet 
Malborghetto, hier bom 12—17. Mai 1809 
Vertheidigung von 2 Blodhaufern dur} 
100 M. Oeftreider, endlid) von den Frans 

ofen erfturmt, f. Oeſtreichiſcher Krieg gegen 
ranfreid von 1809 ss. 

Prédiger, 1) Mame bes Geiftliden, 
in fo ag er predigt; 2) bei den — 
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ber evangel, Geiftlide, mit dem Nebenbe⸗ 
riff, daß ibnen die priefterlide Wiirde od. 
Ras nfebn apoftolifder Sendung mangele, 

Prédiger, Bogel, f. a. Pfeffecfre (fer. 

Prédiger Satomdnis, f. u. Gas 
Tomo 1). 

Prédigeraffe, fo v. w. Rother Brill 
affe, ſ. >. 

Ti ctermtocke, fo v. w. Domis 
nifaner. 

‘Prédigerseminar, 'Unftalt, in 
ber junge Dinner, weldhe bem geiftliden 
Stand ſich witmen, in der Paftoralwiffens 
fhaft unterzidtet u. in ber Unwendung ges 
nbt werden, *Die Pathol. Kirche hat des 
ten ſchon feit bem 16. Jahrh. angelegt, wos 
bei Ne Benugung von Univerfitaren nidt 
wefentl. nothig ift, ja nidt einmal gern ges 
fehen wird. Es waltet in diefen P-rien 
eine ftrenge, faft klöſterl. Zucht. * Die evane 

a. Kirche überließ die Ausbildung ihrer 
—RX ben Univerfititen, woher ihnen 
die Reformation gekommen war. Doch ſchien 
es in neurer Zeit, daß das Studium ber 
theolog. Disciplinen nicht mehr ausreiche 
zur Bildung der Prediger für die Praxis, 
u. fo wurden auch in ber evangel. Kirche 
Pilbungsanftalten fir prakt. Geiſtliche gee 
gründet. Ste wurden theilé auf Univerfis 
tdten erridtet, theilé außerhalb berfelben. 
4A) P. auf Univerfitdten, in wels 
chen bef. in den letzten Studienjabren pratt. 
Uebungen im Predigen u. Katedifiren vor⸗ 
genommen werden, die aud beftimmte Stas 
futen fir ibre Mitglieder haben, ihnen Stis 
pendien zahlen, Preife ausfegen rc. find: 
a) das homilet. Geminar in Sena, 
1815 von Schott geftiftet, leet von Schwarz 
geleitet; gibt jabri. eine rd ryt hers 
aus; b) dad theolog.epratt. Inſti— 
tut gu Greifswald, geftiftet von Fines 
‘Jiué, 1829 von bem Cultuéminifterium ors 
ganifirt; e) dad Homilet.sPatedet. Ses 
‘minar gu Bonn unter Nigfh u. Sad; 
aͤhnl. P. beftehn ad) in GEttingen unter 
Liebner, e) in Berlin unter Straus, ) 
in Erlangen unter Engelhardt, g) in 
Halle, hp in Kiel u. a. a, Univerfttaten, 
5B) Außerhalb der Univerfititsftadte, 
an benen Gandidaten des Prectigtamts Theil 
nehmen, beftehn a) freiere Vereine, wo 
bie Geminariften auch andern Befhaftiguns 
gen fidh widmen u. nur zur Bearbeitung u. 
Peurtheilue von Urbeiten aus bem Gebiet 
der pratt, Pheologie (Predigt, Mcde, Ras 
techefe) gu beftimmter Seit gufammen Poms 
men; fo aa) feit 1835 ju Gotha unter 
Bretſchneider u. Facobi, an dem alle in 
otha anwefenden Eandibaten Theil, neh= 
men; bb) der theolog.spraft. Verein 
u Ultenburg, 1835 fir 12 Candidaten, 
tie abwedfelnd eintreten, unter ber Moderas 
tion eines od, einiger Stadtgeciftliden u. der 
Direction ber geiftl. Sonfiftorialradthe. ce 
Solche Vereine find aud im Königrei 
Sachſen fir jede Didces unter Leitung 
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des Superintendenten neben den Predigers 
vereinen. *b) Eigentl. P., wo bie Mite 
lieder im bef. Anftalten u. nur fiir den 
eminarjwed [eben un. gwar aa) folde, 
durch welde moͤglichſt viele Candidaten eines 
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dem P. gu Herborn im Naffauifaen, 
gegrindet 1818 von Spieker u. Heidens 
reid, leg dirigirt bon Otto, mit dem nod 
2 andre Docenten lehren, das alle nafjauis 
{he Candidaten nad einem 2jabr. Univerfi- 
tatécurfués 1 Jahr befuden mufjen; * bbb) 
bas P. gu Wolfenbittel in Brauns 
ſchweig, — 1886, unter der Leitung 
der geiftl. Mitglieder des Eonfiftoriums, mit 
benen bie Directoren des Schullehrerfemi⸗ 
naré lebren; daffelbe follen 12 Candidaten 
2 Sabre nad cinanber befuden u. zwar vor 
ber Seit ihrer vorausfidtl., Unftellung, fie 
erhalten 150-— 800 Thlr. Gehalt, wofuͤr 
fle Shulunterridt ertheilen u. Predigerges 
{hafte beforgen miffen. Die jingern Candis 
daten auscultiren bei den Bortragen; * eee) 
bas P. zuFriebberg in HeffeneD arms 
ftabdt, geftiftet 1837, foll son allen Pinftis 
en Gandidaten befucht werden, wenn fie 3 
Sabre Theologie ftudirt u. dag Eramen ju 
Giefien beftanden haben; frei baben fie blos 
den Unterridt, doc) werden fir BAermere 
Stipendien gezahlt, auch Preife ausgefest; 
ddd) bas P. zu Heidelberg fir Bas 
ben, geftiftet beftebt, ungeadtet feiner 
Perbindung mit der Univerfitat, felbftftandig, 
worin alle Theologie Studierenden nad cis 
nem 2jjabr. Studium u. einer dberftandnen 
Prifung praktiſch weiter ausgebildet wers 
ben follen; es ftebt unter Moths Direction. 
bb) P., worin nur cine Auswahl von Candis 
daten aufgenommen werden; fo aaa) dad 
Hofpitium gu occumin Hannover, 
fiir 10 Mitglieder, die freie Wohnung u. 
Kot u. jährl. 120 Thlr. erhalten. Es wers 
den bier pratt. Uebungen u. theolog. Stus 
bien getricben; das Hofpitium fteht unter 
bem Stubiendirector Leopold; "“ bbb) das 
P. gu Hannover, geftiftet 1824, jetzt ges 
leitet vom Abt Rupſtein; befteht aus 8 ors 
dentl. (mit freier Mohnung u. 220 Clr, 
Gebalt) u. 6 auPerordentl. Mitgliedern, die 
in pratt, Urbeiten geübt u. in theolog. Diss 
ciplinen unterrichtet werden; e¢ lift aud 
Uuscultanten gu; Meee) bas P. gu Wits 
tenberg, 1817 —— fiir 25 Candidaten, 
bie bier cine praft. u. zugleich bibere theos 
log. Bildung erhalten, fie muffen das erite 
Staatéeramen beftanden u. cine höhere Cen⸗ 
fur befommen baben, erhalten freien Uns 
terrift, Wohnung (in bem Auguſtinerklo⸗ 
fier) u. jährl. 180 — 230 Thlr.5 Director: 

itzſch. (Feh. u. Lb.) 
Prédigt, H ein erbaul. Bortrag aber 
Wabhrheiten der chriſtl. Glaubenss od. Sit: 
tenlebre, od. aud) uber allgemeine Wahr⸗ 
beiten, aber mit Beziehung auf Slauben 
u. Sittlichkeit. In dem Wefen u. en bem 
Bwede ber P. liegt es nicht, dap fie cin 
Kunfts 
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Kunftwerk fas man findet im Gepenthelt, 
baf fie mehr lebendigen Eindrud madt, 
je mehr fie gleihfam ein Werk der Natur, 
eine ungefinftelte Darlegung der eignen 
innigften Ueberzeugung u. Begeifterung ift, 
ob. yu fein ſcheint. Da aber nur in den 
wenigſten Religionslehrern alle bie Fabigs 
feiten von Natur ſich vereinigen, welche fut 
cinen Prediger ndthig find, um bei den vere 
ſchiedenſten Berhaltniffen u. fir Menſchen 
von verſchiedner Bildung gwedmiafig gu 
predigen, fo muß bie Runt nadbelfen, um 
entweder bie Natur nachzuahmen ob. wenig⸗ 
ftens gegen cin oberfladlides u. ordnungss 
lo ſes Spredjen gu ſchuͤhen. *Mtan unterfdeis 
bet, der dufern Veranlaffung nad, Leis 
hens, ad ld Erntes, Brands, 
tiedenss,Untrittés, Ub{dhiedserc., 
ebadtnifs, Bußtags⸗Peen; nad 
ber Beit u. ben en, Neujahrs⸗, 
Faftens, Ofters, Pfingfts,RMeformas 
tionés, Weifnadtss, Woden-P.; bem 
Subalt nad, Nature, moralifde, bis 
ftorifdhe, polemifdhe P⸗en; ber Bes 
bandlungsart nad, philofophifde, 
—— myſtiſche P⸗en; nach der 
ethode der Tegtbenutzung, Homis 
Iten, analytifibe od. ſynthetiſche P., 
f. d. a. Gine Probes. tft cine von neus 
anzuſtelllenden Geiftliden oor ber Einfüh⸗ 
rung gthaltne P.; Circulars P., bon 
Dorfgeiftliden in der Haupttirhe ber Epho⸗ 
rie nach ber Methe gebalten (jest meiſt abs 
aft, bef. wo Kirchenviſitationen Statt 
nden). 2) Im engern Sinn wird die 
SP. von ber geiſtl. Rede unterfchieden; am 
bdufigften wird ber gang unwefentl. Unters 
ſcheidungsgrund angendmmen, bap bie P. 
won ber Kanzel, die Mede am Altar od. 
irgend einem andern Ort gefproden wird; 
ob. man nennt ferner denjenigen Bortrag 
P., welder einen Hauptiag aufftellt u. 
burchführt; oder endlid nimmt man an, bei 
ber p. oe Erklärung u. Unwendung relis 
gtifer Wahrheiten fir alle Zuhörer die 
auptfade, die Mebe aber nimmt vorgiigs 
Uch Rudfidt auf Verhaltuiffe u. Gemüth⸗ 
ftimmung einzelner Weniger, u. benugt rez 
ligidfe Wahrheiten, um fur einen befons 
dern Fall Empfindungen u. Entſchließungen 
u weden. *Die P., alé erbaulide Dar⸗ 
ellung der criftl. Religion fir gemiſchte 
Berfammiungen, ſchöpft ibren Stoff aus 
Der Bibel felbft u. legt felbigen in edel pos 
puldrer Beife aus. Theils die Tertftellen, 
thetlé ber Swed entſcheidet, ob die eigentl. 
Hortilie, od. bie analytifde, od. bie aus 
Heiden gemifdhte analytijd « fyonthet. Me⸗ 
thode ben —— verbienen. * Die Te 
bd. b. die Bibelftellen, aber weldhe gepredigt 
svird, find entweder vorgefdrichne, dieß 
Bef. die Peribopen (Evangelien u. 
Epifteln); od. freie, bie fid der Prediger 
ſelbſt wablen ann; nad ihrem Inhalte ents 
weder Lehr⸗ od. hiftor. Texte od. ges 
mifdte, f. u. Pert. Aud werden Posen 
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über Spridwirter od, den Katechismus 
KatedhismusePsn) gehalten. Die 
auptgegenſtände, welche die Theorie der 
P. gu behandeln bat, find: *a) die Erfin⸗ 
dung (inventio), welche tur folde Bors 
ftellungen gum Thema, d. b. zu dem Sage, 
welder ben Gegenftand der YP. bildet, cines 
Vortrags wablen darf, die int Ehriftenthunr: 
felbft begrimbet find od. mit demfelben in 
einer —— Verbindung ſtehn uw. eine 
erbauliche Darſtellung zulaſſen. Der Lert: 
barf nie blos Motto fein, je meht er benugt> 
u. verarbeitet, defto beffer bie P. Dads Theme 
muß moglidft kurz, beftinimt, bebaltlidy uv? 
der Fa — der Zuhörer —— 
* *b) Die Unordnung u. Cintheis 
ung Soden Papa foll ben Seregen des log. 
cht wiberftreiten a, ber Form nag: 
eine redneriſche fein, © Die P. ſelbſt bear 
ogg mit einem Gebet, das auf die P. 
ejug hat, od. einem kurzen bibl. Wunf dh; 
der nidt in Bezichung auf bie P. zu ſtehn 
braudt; * die Einleitung (Erordium): 
bereitet die Bubdrer. auf den yu hehandeln⸗ 
ben Gegenftand vor uw. fudt fie dafür gu’ 
intereffiren. "Die Rede ſelbſt ftrebt. das 
Gefuhl u. den Willen fir die beabſichtigte 
Entſchließung gu gewinnen u. verſchmaͤht 
darum auch die Einbildungskraft nicht Man 
beobachtet hierbei eine verftinbige Stufen⸗ 
folge, z. B. ſchickt die Widerlegung der 
Zweifel u. Vorurtheile, wo er bei den min⸗ 
der wichtigſten beginnt, voraus u.° folgt 
ben Gefegen der pſycholog. Gradation ꝛc. 
UDer Schluß wird gewöhnlich gum Gebet 
drängen, als Höhepunkt wahrer Ergriffen⸗ 
heit, kann aber auch die Hauptwahrheiten 
wiederholen od. in einem fraftigen Bibel⸗ 
ſpruch beftebn. Die alten Homileten fore 
derten eine finffade Unwendung (Ap⸗ 
plication): Usus dogmaticus, polemi- 
cus, paedeuticus, elenchthicus u.»para- 
oleticus, was gur Ginformigfeit, zu uns 
nigen Wiederholungen u. RMiinfteléien leis 
tete. Me) Die Bahl u. Haltung der 
Schreibart (Elocutio) muf den befondern 
Forderungen der Heil. Rede Geniige leiften 
u. fid) daher durch bie höchſte Würde, Klar⸗ 
heit, Einfalt u. Kraft, verbunden mit Herz⸗ 
lichkeit u. edler Popularität, auszeichnen. 
Hat ſie auch Schönheit der Darſtellung nicht 
als letzten Zweck, ſo erkennt ſie doch in der 
würdigen Einkleidung ber Wahrheiten, die 
ſie vorträgt, ein unentbehrl. Mittel für deren 
Zweck. Das log, Gerüſt darf nicht fo kahl u. 
hart hervortreten, daß die Erbauung dadurch 
geſtört wird. Daber erfordern die Rebers 
gange befondre Kunft. Die Sprahe muf 
biblifd fein. »d) Der mindlide Bore 
trag (Declamatio, Pronunciatio et Actio). 
Se mehr auf der formalen Darſtellung durch 
bie lebendige Rede die Wirkfambcit derſel⸗ 
ben berubt, um fo mebr Beridfidtigung 
muß aud bei ber P. eben fowobl die Dez 
clamation alé Uction finden. Gie miiffen 
nidt blos Wiles gu vermeiden ſuchen, = 
en 
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ben Subdrer ftiren koͤnnte, fondern aud 
alle Mittel anwenden, um fir die Perfon 
des Rebners gu intereffiren, alfo in ber 
Declamation allgemeine Correctheit, 
—— Wohlklang, ſubjective Na⸗ 
türlichkeit, Wärme, Lebendigkeit u. An⸗ 
gemeſſenheit. Der Eingang fordert, ſel⸗ 
tene Fälle audgenommen, eine gemafigte 
Stimme u. einen rubigen Bortrag; die Uns 
———* des Themas u. der Haupttheile 
eine Erhebung u. Verſtärkung des Tons, 
einen bedddtigen Gang der Stimme, das 
Gebet einen tiefern Ton, eine langfam forts 
@reitende, feterl. Bewegung, Haufigere 
nivendung emphat. Uccente u. Paufen, 
allmablige moe Sete im Ausdruck der Ges 
fiible 2c. “Die Action darf durchaus nicht 
theatralifh, ſondern muß moͤglichſt einfad 
u. natürlich fein, u. weil ſowohl fie, als 
eine gute Declamation in der Regel vor⸗ 
ausfegen, daß ber Vortrag dem Gedächt— 
niſſe hinreichend eingeprägt worden ſei, ſo 
fordert die Kanzelberedſamkeit ein ſtrenges 
Memoriren der P., wu. nur ſehr begabs 
ten u. lang geubten Mednern wird e6 ges 
lingen, gentigend u. gut aber einen Gegens 
ftand fogleid) frei gu fprechen (ertempos 
tiren). Meditation follte wenigftens 
immer porauégegangen fein, Daé bei der 
Epiſkopalkirche in England u. in dex ſchwed. 
Rirche gewöhnl. Lefen der P⸗en fhwadt 
gewiß ben Cindrud berfelben fehr. * Die Kas 
tholifen ftreiten mit den Evangeliſchen dars 
uber, ob bie P. ber Haupttheil des Gots 
tesbienftes fet, welches Letztre behaupten, 
Erſtre leugnen; vgl. Meſſe. Dieſe Frage iſt 
auch von den Evangeliſchen ſelbſt, namentlich 
neuerdings bei Einführung der neuen preuß. 
Agende verſchieden beantwortet worden. B) 
(Gefh.). *Cobald die Religion ein Gegens 
ftand ber Reflexion wird, madt ſich auc das 
Element ber Lehre burd das lebendige Wort 
eltend. So finden wir es juerft bet den 
uben, deren Propheten Vorträge hiel— 
ten, wie aud fpdter die Lehrer in den 
Synagogaen uber Stellen der Schrift. 
Ehriftus erhob das Element der Mede gu 
* ganzen Würde u. fie wurde von den 
pofteln u. in ber gangen alteften Kirche 
geubt. Da aus dem Recht jedes Kitchens 
gliedé, in der Verſammlung aufzutreten u. 
au fpreden, Unordnungen entftanden, fo 
ward dies fdon früh den Bifdofen u. 
— ausſchließlich iberiragen. Der 
ater ber eigentl. Homilie ift Drigenes 
n, Ehr.), nach ibm find als geiſtliche 
ebner beriibmt: Bafilius d. Gr., Mas 
farius (370 — 391, predigte ohne Lert); 
Umbrofius (885 — 897, war guter praft. 
Sittenprediger), u. bef. Chryſoſtomus 
(880 — 407), den feine tiefe Schriftkennt⸗ 
nif, fein Iebhaft glihendes Gefühl, feine 
Hobe Pbhantafie u. fein. heiliger Cifer zum 
re Kirchenredner erhoben; nächſt thm 
eo b. Gr. (440—461), der auc eine 
gruͤndliche, Eraftige u. freimüthige Bered⸗ 
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amkeit übte; Gregor d. Gr. 690) u, 
enebdict (530) waren Berfaffer einer 
——— geiſtl. Beredſamkeit. Unter 
ben geiſtl. Rednern des 8. Jahrh. zeichneten 
ſich Heda (715 — 730), ber in feinen Hos 
milien über die, feit bem 5. Jahrh. ziemlich 
allgemein gewordnen Perifopen felbft fterile 
Texte frudtbar madte, u. Joh. Damass 
cenué (730) aus, Karl d. Gr, ſuchte dem 
Mangel an geiftl. Rednern burd einen Ho⸗ 
miliarius (f. d.), u. Lothar durch ein 
ähnl. Bud vergeblich aufzubelfen. * Die 
Scholaſtiker lieferten eine Redner, auPer 
etwa diejenigen, welche die Myſtik mit der 
Scholaſtik gu verſchmelzen verftanden, wie 
Hugo u Ridard a St. Bictore (f. 
Myſtik e), bef. aber bir gang der myſt. Mids 
tung folgten, wie Bernh. v. Clairvaur, 
Tauler, Th. a Kempis, Laur. Valle 
u. U., ſ. Mtyftif sr ™ Meben diefen find als 
geiftl Redner im 15. Fabrh. nod gu nens 
nen: Gabr. Bamlet (1470), ein frudts 
barer u. liebenswürdiger Prediger; Gas 
brie! Biel (477—1495), prakt. Theolog; 
Bernhardind. But (1480), em 
Redner von edler Klarheit u. Freimüthig⸗ 
teit; Roh. Caracciolus (1470—495), 
rührend; Hieron. Savonarola (1452), 
originell, gedankenreich, fpecialifirend ; Joh. 
Lritenheim, bef. gemeinfaßl. Moralift; 
Soh. Picus (1494), fehr pratt. Pres 
diger, u. Geiler v. Kaifersberg (1445), 
febr gebilbdeter fraftiger Redner. RJe mehr 
biefe Wanner in den Feſſeln der Scholafti? 
befangen blieben, um fo weniger bermodten 
fie gu finden, daf die P., faft ausſchließlich 
Sache der Monche, die, während gelehrs 
tere Geiftliche tiber Uriftoteles, Duns Scos 
tus u. a. Schriften predigten, häufig auf 
Marten zu 2—S Stunden ununterbroden 
gegen bie Keger polemifirten od. Mährlein 
erzählten, immer tiefer ſank. ™ Wenn fid 
bie Meformation junddft auf den kirchl. 
Lehrbegriff bezog, fo wirkte fie bod zugleid 
auf bie Berbefferung des P-geſchmacks. 
Denn jemehr das Element der Belebrung 
fid bier geltend machen mufte, je mebr 
bas Dogma auf bie Lehre der Heil. Schrift, 
als hodfter Glaubensnorm, zurückgeführt 
u. biefe gum Volksbuch wurde, in einer 
j¢ wahrern Beredfambeit bie Begeifterung 
ber Meformatoren fic ausfprad, je reidre 
Früchte die neu erwadte Liebe gu ben Wifs 
fenfchaften u. bie Bebanntfdhaft der gried. 
u, rom. Beredfambeit gu treiben begann, um 
fo naturlicder war es, Daf auc fir bie P. eine 
neue Aera begann. »Reuchlins Liber 
congestorum de arte praedicandi war die 
erſte Homiletik in Deutſchland; u. Luther, 
beſſen P⸗en vor ſeinem Austritt aus der 
kathol. Kirche alle Zeitgebrechen theilten, 
bildete ſich doch auch als Kanzelredner ſo 
ee oe aus. u. wirtte durd fein Beis 
piel u. viele gelegentlid) gegebne Megeln 
(die Cont. Porta in ſeinem Paftorale 
Luthers, 1586, u. Wald, Cammiung Pes 
net 
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ner Schriften von der gottgefilligen Art 
gu predigen, 1746, gufammenftellte), fo fes 
— daß ibm auch bas Verdienſt ges 
ührt, Reformator der P. gu fein. Ohne 
Bweifel wurde Luther, der, wie mebrere 
feiner Freunde, felbft uber ganze bibl. Bis 
der predigte, den Predigtgwang abgeſchüt—⸗ 
telt haben, wenn ihm nicdt die Unwiffenbeit 
ber ing a Geiftliden, denen er 1522 
durch feine KRirhenpoftille, nod fpater € ors 
pin, Moller, Schöffer, u. A. durch ähn⸗ 
liche Werke gu helfen ſuchte, dies nicht ris 
derrathen hatte. » Obſchon wir von Mes 
lanchthon feine P. befigen, fo ftiftete 
er bod des Guten nicht minder durch feine 
gründl. Vorfdhriften, welche auf eine mes 
thodifde u. —— Einrichtung der P-en 
drangen; vgl. Dissert. de officiis concio- 
natoris u. in Elem. rhetor.; €raémué, 
Ecclesiastes, 1535, ift nocd jest ein treffl. 
Werk. Unter feinen Nadfolgern war vors 
nehmlich Urban Regius, Berfaffer der 
Formulae quaedam etc. * Inzwiſchen waren 
bie Bemiihungen mehrerer proteftant. Lehs 
rer, vorzügl. Hyperius, Hier. Weller, 
Hemming, Ofiander, Pancratius, 
Undr. u. Wegid. Hunnius, Shlemps 
ner u. A., die Bheorie der P. weiter gu 
pervollfommnen, ohne den beabfidtigten 
Erfolg, indem fie felbft, von den Grunds 
Le aay ber alten Dialetti® befangen, ihre Res 
geln ae aué ben alten Kirchenvä⸗ 
tern abftrabirten, bie meiften Geiftlice aber, 
mit den vorbandnen Poftillen gufrieden, die 
Leiftung diefer Manner nicht einmal nad 
Verdienſt beachteten u. felbft die Gelehrten 
bie Kanjel durch gemeines Sdelten auf die 
Ealvinianer, Katholiten, Juden, Turken zc, 
(polem. Deen) immer mehr entiweibten, fo 
daß ſelbſt Arnd, unterftist durd Freunde, 
bef. Herberger, Gerhardu. Andreä, dies 
ſem Unfuge kaum einige Grenzen ſetzen u. das 
rincip edt = prakt. Erbauung einigermaßen 
geltend machen konnte. ** Denn außerdem, 
daß einflußreiche Theologen ihm Widerſtand 
leiſteten, verſcheuchte der 30jähr. Krieg mit 
ſeinen Folgen die Wiſſenſchaften auf eine 
lange Zeit. Und wenn mit der Wiederher⸗ 
ftellung ber Rube bie Wiffenfdhaften aud 
auf das Pewefen einen gunftigen Einfluß 
gu dufern begannen, fo {lug man bod 
einen falfden Weg ein, indem ſelbſt Rebs 
ban, Hilfemann, Olearius u. Chem⸗ 
nig, Heil in Erfindung möglich vieler Ps 
methoden fudten, deffen nächſte Folge war, 
baf man mit dunfeln Lerten, mit geſchmack⸗ 
loſen Gleidniffen 2c. Unfug trieb. ™ Erft 
Georg Calirtu3, slag burd) die Lec⸗ 
ture ber Englander, 
Watſon r., wedte einen beffern Sinn u. 
öffnete Spenern bie Bahn. Spener bes 
niigte ſich nicht damit, in feinen Piis desi- 
verits auf die Fehler des damaligen polem, 
P< wefens aufmerffam gu machen, fondern 
fuchte aud durch Privatverfammlungen, dann 
u. nod mebr durch ſeine Poen u, Schriften, 
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erbaul. u. pratt. P⸗ en herzuſtellen. Unge⸗ 
achtet des Geſchreis der ihn verketzernden 
Orthodoxen fand er, vorzüglich in Schade, 
Urnold, Gerber, Porſt, Hedinger, 
Hochſtetter x. Beförderer ſeines Werks, 
dem er, in der Univertfiat, gu Halle, eine 
dauerndeBegriindnng gab, die durd Franke, 
Unton, Breithaupt u. Lange (Verf. 
einer Homileti® nad Spenerſchen Grunds 
fagen, 1707) auf die Funftigen Theologen 
einen ſegensreichen Einfluß ausubte. * Der 
Verirrung der hall, Schule gum Pietismus 
begegnete — der philoſoph. Geiſt Leib⸗ 
nitzes u. Wolffs; man erkannte bald, daß 
der Religionslehrer nur in dem Maße ſeinen 
Zweck erreiche, als er gleichmäßig auf den 
ganzen Menſchen wirke. Einem neuen Feh⸗ 
ler, philoſoph. Wahrheiten auf der Kanzel 
im Geiſt der Wolffiſchen Schule zu behan⸗ 
deln, ſetzte die aufkommende Lectüre engl. 
u. franz. Kanzelredner, namentl. Tillots 
ſons, Stillingfleets, Clarkes, Sau— 
rins,Chatelains u. A. Grenzen, zumal 
feit Gottſched ſich gegen die Spielekünſte 
der Pa⸗methoden erklärte, Hallbauer ſeine 
Homiletik ſchrieb u. Rambach, Reins 
beck, Sack, Cramer, Jeruſalem 
2c. durch ihr Beifpiel zeigten, wie die P. 
Klarheit~u. Wärme verbinden könne u. 
müſſe. °° Bef. erwarb ſich in dieſer Pes 
riode Mosheim auch um dieſen Theil 
der Theologie hohe Verdienfte, indem er fis 
nicht nur durch feine überzeugende u, rubs 
rende BeredfamPeit vor den meiften Predis, 
getn auszeichnete u. cin allgemeines Muſter 
ward (vgl. deffen Unweifung, erbaulid gu 
predigen, 1771), fondern aud die beften 
Producte der engl, u. franz. Beredfambeit 
durch treffl. Ueberſetzungen auf deutfden 
Boden verpflanzte u. fo bie Reform des Ps 
weſens einleitete. Denn wenn aud bie biss 
ber allgemeiner herrfdende analyt. Peweife 
durch bie fynthet. Methode immer mehr vers 
drängt wurde, Mebhrere in philofoph. od. 
in moralifden, ob., bef. burd Rlopftods 
Schriften verleitet, in philoſophiſch— 
poctifden Psen fic gefielen, u. der Uns 
terſchied zwiſchen philofophifden u. biblis 
ſchen P⸗en um fo mehr blieb, da jene 
durch eine königl. preuß., dieſe durch eine 
königl. dän. u. kurfürſtl. ſächſ. Cabinetsor⸗ 
dre on harft ward, fo ſchlugen doh Opo⸗ 
tin, Roblreif u. bef. Bald cinen glide 
lichen Mittelweg ein, bem bald die Mehr⸗ 
abl ber proteftant. Prediger, welde das 

efen ber Erbauung erfannten, betrat. 

"= Zwar entfpann ſich über die Buldffigkeit 
der RedePunft der Alten auf der Kanjel cin 
neuer Streit, der erft fpdter gur Beit Kants 
u. Herders feine Erledigung fand; allein 
ra id batte um fo weniger cinen nach⸗ 
thetligen Einfluß auf bie P. felbft, ba man 
bef. unter Toͤllners, der den Unterſchied 
zwiſchen P. u. Rede zuerſt naber zu beftims 
men ſuchte, Jablonskys, Reinbecks u. 
a. Vorgang, in praxi den richtigen Weg 
vere 


~ 
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verfolgte. Neben den Berirrungen ber 
einbrechenden Freigetftere!, wo mebhrere die 
Religion durch Vortraͤge über gemeinnapige 
Gegenſtände, z. B. Kartoffelbau, Blatter⸗ 
impfung zc. aufrecht gu erhalten vermein⸗ 
ten, zeigten fid Sad, Jeruſalem, Ram⸗ 
bad, Teller, v. Uden, Am Ende, 
Töllner, Cramer, Reinhard, Löff— 
ler ac. alé Manner, welche den Beitgeift 
würdig u. erfolgreidh gu befimpfen wuften, 
*@egen die fortiwdbrende Hinneigung der 
hall. Sdule gum berrnhutr, Pietismus tras 
ten Heilmann, Leß, Beller, Spals 
bing, fd u. A. mit raft auf, 
waͤhrend Meier in Haile (Gedanten von 
gullof. Predtgern, 1754) u. Felix He die 

egriffe von philofop§. P⸗ en um fo glids 


| licher beridtigten, jc mehr die fretere Kris 


HE durch Bengel, Erneſti, Michaelis, Griess 
bach zc., fo wile bas Studium der Aeſthetik 
burd Leffing, Mendelsfohn, Sulzer, Meis 
marué, Platner, Garve, Eberhard u. A, 


ten Bodcn bereitet hatte. Wud die Mefule. 


tate des Streited, ob aud moral, Pen, 
od. nur bogmatifde julaffig waren, 
fpraden fiir erftre. "4 Bugleid traten mebs 
tere ausgezeichnete Homileten u. Kanzel⸗ 
redner, bej. Bollifofer, Ummon, Mae 
rezoll (f. deffen Beftimmung des Kanjels 
rebneré), Dinter, Tzſchirner, Hane 
ftein, Simmermann, Sdhott, Drafete, 
Mullin, Demme, Shuderoff, Rohr, 
Bidel, Schmalz, Harms, Strauß, 
Hiffell, Schleiermacher, Tholud, 
Marheinede u.m. A. auf a. verſchafften, 
in Verbindung mit homiletifden Semis 
narien(ſ. Predigerfeminar), dem praft. Res 
1 diya, immer mehr Anhanger. Val. 
Uber die Kanzelredner andrer Lander, die bes 
zügl. 2iteraturartifel. (Fch., Wth. u. Sk.) 
rédigtamt, das Amt eines ordinirs 
ten Geiftliden, bef. eines evangeliſchen. 
P-buch, Bud, weldes eine Sammlung 
gedbrudter PreNgten enthilt, W-ente 
wiirfe, die Angabe von Hauptfagen gu 
Predigten u. deren Theilen u. auc weal 
Unterabtheilungen. 
Prédigthrankheit (Rufende 
Stimme), cine hodft cigenthiiml., Pranks 
baftsrcligidfe Erſcheinung, welche fich feit 
Anfang 1842 in mebrern Kirchſpielen der 
Proving Smaͤland in Schweden, namentl, 
bet jungen Leuten, bef. bei Madden bis 
— gum Alter bon 2 Jahren, zeigt u. in 
erbindung mit andern auffallenden Sym⸗ 
ptomen darin beſteht, daß die Befallenen, mit 
lauter Stimme, oft in langer zuſammen⸗ 
haͤngender Rede, zur Buße u. Bekehrung 
rufen. Das merkwürdige Phänomen läßt 
ſich nicht bloß durch Schwärmerei erklären, 
obwohl beſondre religiöſe Erzegungen ſchon 
feit längrer Zeit in jenen Gegenden pratt 
fanden (ſ. Läſare 1), ſondern weiſt auf 
cine Miſchung geiftiger u. leibl. Urſachen 
in. Es beginnt immer mit einer religide 
en Erweckung, mit groper Bekümmerniß 


Predigtamt bit Preetz 


fiber etgne u. be Suͤnden, womit ein 
Unwohlſein anfangs wenigſtens verbunden 
iſt, wenn es nicht ſchon vorhergeht. Dazu 
— ſich gelindere od. beftigere, faft 
ampfartige Erſchütterungen u. Zuckungen, 
beſ. der Arme aber aud des ganzen Kore 
pers, bie durchaus unwillkürlich u. nicht gu 
unterdriiden find. Sie kehren oft regels 
mdfig an beftimmten Tagen u. Stunden 
wieder, treten aber immer u. am beftigfter 
dann ein, wenn die Reidenden irgendwie 
an ibre Ginbden, od, an efivas nad ihrer 
PVorftellung Sündhaftes erinnert werden, 
fo bet Crwahnung der Worte: Sünde, Sas 
tan, Sdhwiren, Fluden, Tanzen, Brannte 
wein ac. Nad diefen Paroriémen fallen fie 
gewöhnl. rückwärts nieder u. Serfinten in 
einen Buftand ded Schlafes u. der Erftare 
rung, aué dem erwadt, fie Viſionen gebabt 
gu haben verfichern, die fig immer auf die 
einftige Pein der verdammten Sünder u. 
auf bie Geligheit der begnadigten Frommen 
beziehn. Jn dem Suftande der Verzuckung 
predigen, d. h. rufen dann die meiften aud 
mit lauter Stimme zur Bufe, weiffagen 
aud wohl u. broben mit Gottes Strafge 
richt, u. es geſchieht dies ebenfo allein wie 
por Undern, im Haufe wie auf dem Felbde, 
durchaus unwillfurlid, Werden die Leidens 
ben bann mit Gewalt gehindert, fo befinden 
fie fic) ſpaͤter unwohl u. Plagen bef. uber 
heftige Schmerzen in der Brut. Die Leis 
denden felbft u. die Bewohner jener Gegens 
den balten bas Ganje nidt fir Krankheit, 
fondern far cine Wirkſamkeit deé Heil. Geis 
ſtes u. fiir cine Erfillung der ABeiffaguag 
Joel 3,1, Wenigſtens befinden fit dte Rus 
fenden ob, Stimmen, wie fie das Bolt 
mit Beziehung auf Johannes 1, 23. nennt, 
wahrend der gangen Dauer der Erſcheinung, 
gum Theil Fabre [ang, vollfommen gefund, 
preifen felbjt ihr erhöhtes Wohlſein u. Lee 
bensgefühl, verrichten alle Arbeiten ihres 
Berufes u. zeichnen ſich durch Heiterkeit, ſo 
wie durch einen reinen frommen Wandel aus. 
Die Behörde ſuchte die Erſcheinung verges 
bens zu unterdrücken, brachte die Leidenden 
in Krankenhäuſer u. drohte mit Strafen; fie 
dauert nod fort u. man ift gu ber Uebers 
geugung gefommen, daf im Wilgemeinen 
nidt an Betrug gu denken fei, wenn aud 
Ginjelne aus Rachahmungsfucdt u. Citels 
Feit, um Wuffehn gu maden, den Schein 
ber MNufenden annabmen, Wal. Ropande 
Résterna eller den sa kallod Predikosja- 
kan i Smaland, Stockh. 1843; deutſch Lpz. 
1813, (Sk) 


Prédigtmethode (P-weise), die 
Art u. Weife, Predigten (f. d. ) gu verferti⸗ 
gen u. gu halten. Pestuhl, fo o. w. 
Kanzel. 

Prédislaus, fo v. w. Brzetislaw. 
‘4 Prédwen, das Sdild des Königs Urs 

ur, 


Préétz, &> Markt, im dan. Her 7 


— 


Holſtein att ber Swentine, hat adel. Frdwe 
letutlofter (geftiftet von Graf Albrecht von 
Orilaminda, alé Klofter fir Benedictines 
Sparel) mit Predigerbibliothe® (8000 Bde.), 

Kirchen, Birgers, Urmens u. Fnduftries 
ule, Waifens, Armenbaus, 4600 Srv, 

eburtéort von Brung 1), €aliffen u. A 
2B) Kloftergebdiet, 34 OM?., 17,000 Ew, Ba 
thm gebirt aufer dem Fleden P. die fos 
genannte Probftet, cin duperft frudtbarer 
n. ſtark bevölkerter Landftrid an ber Ojtfee, 
beffen Einwohner, wahrſcheinlich holland. 
Eoloniften, fic burd eigne Sitten u. Tracht 


auszeichnen. 

Preferénce (fr., ſpr. Preferangs), 
1Stidfptel, mit deutſcher Karte unter 3, gee 
wöhnlich aber unter 4 Perfonen, fo dap der 
Geber beim Spiele nicht betheiligt ift,, gee 

felt. Gr laft gur rechten Hand abbeben, 

egt die 2 oberften Blatter (Talon) verdeckt 
auf ben Tiſch u. gibt links jedem Spieler 
10 Karten in 4 Wurfen zu 8, 2, 8, 2. *Die 
Borbhand erflart, ob fie fptelt; wenn fie pa Ft, 
© erPlart fic) ber 2. u. fo ber 3. Paffen 

Ne, fo wird der Talon aufgededt u. trie 
vorher verfabren. In diefem Falle nimmt 
ber Spieler den Talon 5 feinen Rarten u. 
legt dafür 2 beliebige Blatter weg. Gn bei⸗ 
ben Fallen Pann ber, der fic) gum Spielen 
erflart bat, durch ben Folgenden in höherer 

arbe iberboten worden. Die höchſte Farbe 

Préférence) ift Roth, die 2. Schellen, 
bie 8, Griin, bie niebdrigfte Eicheln. »Iſt ein 
Spiel angefagt, fo gehn bie Undern mit od. 
pence. ert Spicler muß 5 Stide machen, 

er Mitfpielende 2. Dtachen fie wenrger, fo 
* fie béte. Spieler u. Mitgehende vere 
feren dann in Roth 40, in Sdhellen 80, in 
Griin 20, in Eicheln 10 Marken. ‘Der Spice 
ler gewinnt bie näml. Zahl, wenn er die 
gum Gewwinnen des Spiels nodthigen Stide 
od. auch mebr madt. Der Mitgebende ers 

alt bafiir bon dem Gewinner fir jeden 

tid 4 Marken in Roth, & in Schellen, 2 
in Grin, Lin Eicheln. Seldft nur 1 Stich 
wird ihm pon bem Spieler gutgethan, * Bers 
liert ber Spieler bas Epiel, fo bezahlt er 
ben Mitgehenden ebenfalls die Sfidhe. Geht 
Keiner mit, fo hat der Spieler gewonnen, 
Er fpielt jedes Mal aus u. nach ihm, wer 
ben Stich macht. "Die Farbe, in welder gee 

pielt wird, ift Trumpf u. fticht alle andern 
arben. Die audégefpielte Farbe muß bes 


annt werden, man ift jedoch nidt zum 
Stedhen gezwungen, wenn man fie nidt 
bat. Das Daus Ridt alle anbern Blatter, der 
Konig den Ober, diefer den Unter, diefer 
bie Zehn wc, *Wird um Geld gefpielt, fo 
feat jeder Theilnehmer eine durch Uebcreins 

nft beftimmte Summe in den Pot, woraus 
ber Gewinner die Marken nimmt, die das 
Spiel ihm eintragt, u. in welden der Bers 
lierende die verlorne Sahl fest. Die Mit. 
gehenden bezahlt ber Gewinner, werden fie 
aber béte, fo fegen fie den gangen Betrag 
bes Berluftes. Gewoͤhnlich werden Gewinn 
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un. Berluft angeſchrieben. Jeder Spieler 
macht dieſe Figur neben ſich: 


St man uͤbereingekommen, 100, 200, 300 ꝛe. 
Marken abpufpicten, BY fest man über die 
Figur 10, 20, 80 2. Die Mull, durch welche 
die Sabl 100 bezeichnet wird, bleibt weg, 
10 (100), 20 (200) 2¢, 


ine Sahl ohne Mull bedentet die Sener. 
& (80), 4 (40) 2c, 


Gewinnt der Spieler, fo ſchreibt er die 
Anzahl Marken, bie ihm gufommen, von der 
über der Gigur ftehenden Summe ab u. fegt 
3. B. in préférence ftatt bet 10 eine 6. Bers 
liert er in Schellen, fo ſchreibt er die Summe 
bes Verluſtes gu u. fest flatt der 10, 13. 
Hat ein Spieler feine Anfangs angeſchrieb⸗ 
nen Marten u. darüber gewonnen, fo sieht 
ev über der Figur, über de gewonnenen 
Marken einen Salbstrtel, 


(40) gewonnen, 


"Unter dem Querftricde ber Figur werden 
bie Stiche bemerkt, die Seder von dem Ans 
bern gut bat. Die linke Seite gilt bem Nach⸗ 
bar zur linfen, die redjte bem zur rechten 
Hand u. die Mitte bem gegenüber Sigenden, 


(3 Stide in 
Sellen) 





Stehn nur nod fo wenig Marten im Pot, 

daß der Gewinner nit mehr die ibm ges 

bührende Zahl bekommt, od. ergibt ſich dafs 

—6* aus den über den Figuren ſtehenden 
ahlen, 


| : | | | | 
(Gewinn 130) (Berluft 


140) 

fo ſchließt fic) die Partie u. der Spieler 
kann nur gewinnen od, verlieren, was nod 
abjufpielen ift. Soll die Partie fortgefegt 
werden, fo feat Feder wieder in den Pot, 
od. ſchreibt fic eine neue Bahl an. Hatte 
man fo die Zahl 100 angenommen, fo me 

ct 
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ber Erſte 7(70), der Zweite nichts, der Dritte 
15 (150), der⸗Vierte 19 (190) über feine Fi⸗ 
gut fhreiben. Bet geſchloßner Partie bes 
rechnet man fic) gegenfeitig. (Hp. 

Prefisso (Präfix, ital.), Zahlung, 
wo Wuffdhub u. Refpecttage nicht gelten. 

Pregadi (ital.), die Mitglieder des 
ehemal. grofen Raths gu Venedig, f. d. 1. 

Prégel, U ſchiffbarer Flug in Oftpreus 
fier, der aus der BVereinigung der Piſſa (Ab⸗ 
fluß des Sees von Wysztyden), Ungerap u. 
Inſter bei Inſterhurg im preuß. Rgsbzk. 
Gumbinnen entſteht, u. nad einem 16 Ml. 
langen Laufe unterhalb Rinigsberg in das 
friſche Haff miindet; 2) (Pregéll), fo 
v. w. Bergell. 

Prégizerianer, Secte in Wirttems 
berg, von bem Stadtpfarry Prégizer 
(ft, 1824) in Haiterbad) benannt; nehmen 
an, daß der Menſch durd die Taufe wieder 
geboren fei u. fid) dad ganze Verdienſt Fefu 
gurecdnen dürfe, die Bekehrung fet mit dem 
Glauben ungertrennlid verbunden. 

Pregnarii (mittl. Geogr.), fo v. w. 
Breuni. 

Prehénsio (lat.), 1) das Redt, 3, B. 
ber Volkstribunen, einen, der nicht gutwillig 
folgte, mit Gewalt vor Gericdt au führen; 
2) Winde, als Werkzeug; B) (Wed.), die 
Starrſucht, ſ. d. 

Frehnit(Halbzeolith, Kupholith, 
nach Leonhard Geſchlecht aus der Gruppe 
Aluminium; hat gum Kryſtallkern eine ges 
rade rhomb, Saule, mit verfdiednen Mads 
formen, ift barter alé UWpatit, weicer als 
Quarz, wiegt 2 — 83, enthalt 2—3 Thon, 
4—5 Riefel, 14 — 2} Kalk, etwas Cifen, 
Kali u, Waffer, ift grünlich weiß, durde 
ſcheinig, perlglaͤnzig, ſchmilzt ſich aufblas 
bend, wird. in P-spath (mit glatten, in 
Gruppen verbundnen MKryftallen, mit feins 
fornigem, unebenem Brud, in alterem Ges 
bits) u.Strabl-P. (Fugels od. nierenfors 
mig, mit concentrifdysftrabligem Gefuge, 
im Bafalt, Trapp zc.) getheilt. Ofen bat 
den P. ald einzige Sippe der Talk-Kalke, 
mit den Gattungen: geformter (blattes 
riger P., mit blatterig ftrabligem Gefüge), 
halbgeformter (fo v. w. Strablprepnit) 
us ungeformter (dichter P., grin, 
matt, derb, undurdficdtig, aus Schweden); 
bei Mtohs als arotomer Triphanſpath, f. 
u. Triphanfpath. (Wr.) 

Préien, ein Schiff in ber Ferne mit 
bem Sprachrohre anrufen od. begrupen. 

Préignac (fpr. Preniad), ein weißer 
Bordeaurwein, f. u. Bordcaurweine a. 

Preille (fpr. Prellié), ein guter Burs 
gunderwein. 

Préis, 1) der Werth, welden ein Ding 
im Handel u. Wandel hat, bef. nad Geld 
beftimmt. Diefer P. ift abbangig von dem 
Nutzen, welden ein Ding gewährt, od. aud 
bon der Seltenbeit deffelben, od. von dem 
Umftande, daf Waaren aus entfernten Ges 
genden bezogen werden müſſen. Man unters 


* 


Prefisso bis Preisselbeeren 


fherdet den natirliden P. einer Sade, 
welder aus ben often ibrer Crgeugung 
entftebt, wobei Boden, Kapital u. Wrbeités 
lohn in Anſchlag fommt, u. ben Marts 
P., um weldhen eine Sache wirklid verkauft 
wird; 2) der Vorzug, der Schmuck einer 
Sache; B) daé Urtheil uber die Vorzüge 
eines Gegenftandes, wo P. mehr alé Lob u. 
Ruhm its 4) eine dem Wetteifer Andrer 
ausgeftellte Sache od. Belohnung. So fvers 
den von Regierungen Pere fur neue Erfins 
bungen, die Lieferung der beften od. meiften 
Erzeugniſſe ausgefegt, wodurd guerft vors 
züglich England ben Kunſtfleiß gu heben 
ſuchte. Ebenſo werden von gelehrten Ges 
fellfhaften, Ucademien, Univerfitaten, Les 
gataren od. aud) Privatperfonen P-e fir 
die beften Schriften uber einen Gegenftand 
(P-frage ©). P-aufgabe) ausgefest; 
alle Schriften derer, welde fid um den P. 
bewerben (P-bewerber), eigentl. aber 
nur bie mit bem P-e gekrönten, beifien P- 
schriften. Db cine Schrift od. ein Kunſt⸗ 
werk den gemadten Unforderungen ents 
fprede u. bie Uufgabe geloft habe, beftims 
men befonders dazu bejtimmte Perfonen 
(P -richter). Auf Univerfitaten find die 
Mitglieder der bezügl. Facultaten bie jedess 
mal, Pzridter, in andérn Fallen werden fie 
befonders dazu ernannt. Det den Vurnies 
ren u, Meifterfingen wurden P-e (ſ. u. Turse 
nier a u. Mteifterfanger u) u. nod jest bei 
verſchiednen Volfsfpielen, 3. B. Pferderens 
nen u. dgl., werden Pze fur den Sieger auss 
gefegt. &) fod.w. Saum, Miemen, dabher 
P-schuh, welde mit Riemen gugebunden 
werden. (Fch. u. Lb.) 

Préis von Holland, P. von 
— (Bot.), ſ. unt. Kartof⸗ 
e 


33. 

Préischuss (Sdifféw.), f. u. Signals. 

Préis - Courant, Verzeichniß von 
Waaren mit bem beigefesten Preis; fie 
werden don ganzen Handeléplagen od. von 
einzelnen Handeléhaufern ausgegeben, 

Préismiinzen (Pramien), Mes 
daillen, welche gelehrte Snftitute, Schulen 
2c. pragen laſſen, um damit Verdienſte ihres 
Wirkungskreiſes gu belohnen. 

Préisselbeeren, Beeren von im N. 
von Europa häufig wachſenden Vaccinium 
vitis idaea; die rundlichen, glatten, rothen 
Beeren reifen im Herbſt u. ſchmecken herbs 
ſauer, doch nicht unangenehm. Sie werden, 
eingemacht, als Erfriſchungsmittel u. Zukoſt 
zu Fleiſchſpeiſen genoſſen, auch wohl zu Tor⸗ 
ten u. a. Backwerk als Zuſatz benutzt. Auf 
dem Harz läßt man ſie ohne allen Zuſatz 
blos einigemal aufkochen, bringt ſie dann in 
Fäßchen u. verfährt fie fo. Auch in Fits 
land u. Norwegen ſind ſie ein bedeutender 
Handelsartikel. Um beſten ſchmecken fie, 
wenn man ſie in ſiedenden Zuckerſyrup 
wirft, etwas zerſchnittne Citronenſchale u. 
einige Stückchen Zimmt zuſetzt u. ſie dann 
ſo lange kochen läßt, bis ſie durchſcheinend 

wer⸗ 


Preissellauch bis Premsewerk 


werden; od. man wirft fle aud nur in fies 
benbden Suder wu. bewabhrt fie dann. in vers 
—— Büchſen zum Gebrauch auf. Der 
aft iſt ſonſt aud nod in mancer Art, 
gletd bem Eſſig gu benugen. : 
| Préisseliauch , ſo v. w. Schnittlauch. 
| Préissziegel, fo v. w. Ortziegel. 
FEIus lacus, See Etruriens, zwi⸗ 
Hen den Flüſſen Arnus u. Umbro; j. der 
anbfee Caftiglione della Pescaja. - 
11, 2) der, die Oberflade eines ftraff 
gefpannten Gegenftandes; B) p. find ftraff 
—— Leinen, Jagdtücher u. Nese; 
ll gu bufenreid cin beftiger 
ückſtoß. 
Prélibuhlme (Waſſerb.), fo v. w. Trei⸗ 
bebuhne. 
Prélle, 1) f. u. Fuchsprellen; 2) 
Waſſerb.), fo v. w. Treibbuhne. 
Préllen, U) vermittelſt Schnellkraft in 


Bewegung ſehen; 2) (Jagdw.), fo v. w. 


Fuchsprellen; B) mit Lift anführen; 4) 
übertheuern; 5) von Pferden, unerwartet 
auf die Seite fpringen. 

Préller, 1) ein prellender Stof od. 
Schlag; B) cin Schlag mit einem Stod auf 
ben Hintern; vgl. Strafen; B) fonft eine 
Urt ſchweres ne ef 16 Caliber [ang u. 
28 Pfund Cifen ſchießend; #) in Hammers 
werfen ein Stück Eiſen unter bem Hammers 
ſtiel, auf weldes der Sdhwanjring des Hams 
meré ftoft, wodurd der Schlag deffelben 


ſtärker wird. 

Préller (Friedrich), geb. 1804 zu Cis 
fenad, widmete ſich Unfangs dem Forſt⸗ 
u. Jagdwefen, begann feit 1819 zu Weis 
mar ble Studien ber Landſchaftsmalerei, 

ing gu diefem Swede 1821 nad Dresden, 
—* feit 1823 zu Antwerpen unter Van 
rée, feit 1825 in Stalien, kehrte 1831 nad 
Weimar zurück u. lebt noch dafelbft alé groß— 
herzogl. Hofmaler u. Profeffor. Seine Werke 
im tempera u, al fresco find durch gan 
Deutſchland zerftreut, bef. aber malte er vie 
fiir Weimar u. Leipzig. (wv. Bie. u. Fst.) 

Prélihammer, in Eiſenhammerwer⸗ 
Fen ein 2 Gtr. ſchwerer Hammer mit runder 
Bahn, womit die Cifenluppen gefdmiedet 
werden. 

Prélinetz (P-garn), 1) f. u. Treibs 
— Jagdnetz; B) ſo v. w. Prelle. 

lischlag, wenn bet der Bearbeis 
tung eines Steins der Meifel abgleitet u, 
baburd eine fehlerhafte Stelle entftebt. 

Prélischuss, 8) Schuß, ber von eis 
nem Gegenftand obne eingubdringen wieder 
abprallt; 2) f. u. Ricochetſchuß. 

Prélistange, Stange von zähem ela— 
ftifdhem Holze, dient dazu, einen Gegens 
druck bervorjubringen, 3. B. bet den grofen 
Scheren, mit welden dic Bledhtafeln bes 

nitten werden, eine Stange, welde die 
dere zudrückt, nadbem fie mittelft eines 
Hebels von einem Wafferrade gedffnet wors 
ben ift; val. Drechsler 1. 
Prélum (lat.), Dreffe. ‘ 


443 
Prémery, Marktfl., f. u. Cosne. 
Premiér (ft., fpr. Premiéh), V) der 

Erſte; B) der Oberfte, der Hoöchſte; B) der 
erfte Hautboift bet einem Hautboiftencorps, 

Premiérlieutenant, ſ. u. Lieutes 
nant. P-minister, f. u. Minifter ». 

Prémislaw, Stadt, ſo v. w. Przemysl. 

Prémna (P. £.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. Lippenbliithler, Verbeneae 
Rehnb., Spr., Vitices Juss., Müllen O4., 
14, KI, 2, Dron. L. Urten: zierliche, ofts 
indiſche u. auftralifde, gum Theil alé Biers 
pflanjen in Europa cultivirte Strduder, 
P. integrifolia, Baum in Oftindien, gibt im 
Sonnenfdhein einen Bocksgeruch, die ges 
wiirghafte Wurzel wird als magenftarkens 
bes Mittel, die Blotter alé Gemuͤße benuse, 

Prémnas (P. Cuv.), Gattung aug 
der Fam. der way pete ged Kopf unbes 
fhuppt, abgeftumpft, oval, an ten Unters 
augenboblenbogen ftarke Stacheln, an den 
Kiemendeckeln Zähne. Urt: Zweiſtachel 
(P. biaculeatus, Chaetodon b.), in OIndien. 

‘Prémnis (a. Geogr.), fo v. w. Primis, 
Prémontré, Orden der regulire 

ten Ghorherren u. Chorfrauen von 

P., ſ. Pramonftratenfer. 

Prems, U) ſtarker Pfahl, welcher nes 
ben einem Sdhadt eingerammelt ift u. um 
welden das Seil gefchlungen wird, an wels 
chem Holz od. andre ſchwere Sachen in den 
Schacht hinabgelaffen werden ; hierdurch kann 
man das fdnelle Sinken diefer Laften heme 
men, d. 5. prémsen; 2) fo v. w. Premés 
werk; B) etn hölzerner Kreisbogen, der fak 
das gange Kammrad an der Welle der Winds 
mühlenflügel umfaßt u. indem er an baffelbe 
gedridt wird, es hemmt. P-arme, bie 
Stangen eineé Breméwerks, die in die 
Bremsfaulen eingreifen. P-biume, P- 
decken, ſ. u. Premswerf, 

Prémse, 1) Suftrument, mit dem man 
ben Pferden die Naſe od. Oberlippe od. and 
die Obren einklemmt, um durd Drücken der 
fidh dort verbreitenden Nerven Unempfinds 
lichkeit u. dadurch Stillftehen des Pferdes 
bei einer Operation gu bewirken. Die eiferne 
P. gleidt einer Feuerzange, deren Arme 
oben mit einem Gharnier verbunden find, 
bie hölzerne befteht aus 2 oben u. unten 
burd einen Riemen verbundne Stiiden Holz. 
2) Gomprefforium zur Zurückhaltung des 
Harné bei Unvermigen den Harn ju alten, 
auf der Harnrohre anguwenden. B) Haare 
feil, mit “weldem die gefertigten Geile u. 
Taue geglattet werden, 4) (Bergh. u. Maz 
{chinenw.), f. Premé u. Premswerk. 

Prémsen, 1) driiden, preffen, ſ. 
Prems, Premfe u. Premswerk; 2) einem 
Pferde die Premfe anlegens 3) f. unt, 
Hemmen s. 

Prémswerk (P-zeug), 1)(Bergb.), 
1 Porridtung, bef. an Waffergdpeln, durch 
welche derfelbe ſchnell aufgebalten werden | 
Fann, wenn ber Kübel 0d. Sad mit dem 
Erze aus dem Schachte heraus ift, od. cin 
audter. 


444 Prenanthes 
andrer Borfall, 3. B. bas Reifien des Seis 
les, das ſchnelle Unhalten des Göpels nis 
thig madt. *Bu diefem P. gehért tas Pe 
rad, aué cinem einfachen Krang u, einem 
Melle des Wafferrades hier ein Mehrrad, 
aber auferbalb ber Radſtube befindlids; daz 
er dieſe Welle Po welle. *Uuf einer 
rund{diwelle unter dem P⸗rade fteben 3 
Saulen, P+-siulen (P-docken); in 
ber bintern Gaule find 2 horizontale Baume, 
P-baume (P-zungen), um cinen 
eifernen Bolen beweglid) angebradt, . woe 
von der eine fic iiber deus Perade befindet 
u. durch Ausſchnitte der 2 vordern Pefaulen 
hindurch geht, ber andre P⸗baum liegt unter 
bem Perade, gebt nur burd die bem Made 
gunddfte P⸗ faute u. heißt aud P- 
achwelle. *Um nun bie P⸗bäume gegen 
baé P⸗rad i drücken u. fo den Lauf deſſel⸗ 
ben augenblidlid hemmen gu konnen, ift 
an bem obern Pebaume eine ciferne Zieh» 
flange, P-stange (Sperrftange), 
angebradt, welde unten an cinen eifers 
nen Hebel, P-sehwengel, befeftigt ift. 
* Der Hebel ift in ber Scere eines in die 
Erbe gegrabnen Mloges um einen Boljen 
u. fann vorn am Griff tn einem mit etfers 
nen 2*4 verſehenen Balken cingebangt 
werten. Da durch diefen Hebel zunächſt 
nur ber ebere P-baum auf das P⸗rad ges 
drückt wird, fo find die beidben P+ baume 
mittelft einer Kette, P-schurz, verbun⸗ 
den, welche uber cine Scheibe, P-scheibe, 
geleitet ift; blefe Scheibe befindet fic über 
bem obern Pebaum zwiſchen den beiden vors 
bern P=fdulen, dbaber wird der untre P⸗ 
baum in die Hobe gegogen, wenn der obere 
niedergedridt wird. RUm den P-bäumen 
mebr Friction u. alfo cinen ſtärkern Drud 
gegen bas Perad gu geben, find Birkel tide 
von Holy, P-Kranz, P-kriimm- 
linge, P-schuhe, P -stiicken, 
daran befeftigt. *Diefe gange BVorridtung 
befinbet ſich meift neben der Radſtube in 
einem befondern Verſchlage, ber P-stube. 
Das P. wird aud haufig mit Weglaffung 
deé Perades geradegu an dem Mehrrade ans 
gebradt u. es hat dies den Bortheil, dap 
das Kehrrad weniger Erſchütterung erleidet, 
®*Der mittlere rang des Kehrradeéd muß 
dann ein Paar Zoll vorfpringen, die Ps 
baume fteben ſenkrecht u. aud) die übrigen 
Theile beFommen einige Veränderung; die 
—5*— iſt über ber Radſtube. Auch bei 
ferdegöpeln od. Haſpeln iſt es vortheilhaft 
ein P. anzubringen, um moͤgliche Unglidss 
falle gu verhüten, od. um damit Geräth⸗ 
eee bon ſchwerer Laft in den Schacht 
ney rome: i 2) Gopel, an welchen das 
eben befdriebene P. angebradt ift. 3) 
Vorridtung, durch weldhe Windmühlen ans 
gehalten werden. Der P-baum wird dabei 
gegen das an der Flugelwelle betobligoe 
Kammrad gedrückt. (Feh) 
Prenanthes (P. L.), Pflanjengatt. 
aus bet net, Fam, Compositae, Lactuceae 


big. Prepusa i“t 

Rehab., Spr., Cichoraceae Spr., Malden 
Ok., 19. Al. 1, Ordon, L. Urtens P. mu- 
ralis (Luctuca, Phoenixopus muralis) , mit 
leierforntig = gefiedert-gefpaltnen Blattern, 
rifpenftindigen, Pleinen gelben Blüthen, an 
{hattigen u. felfigen Orten, Muinen, ehedem 


‘als. Herba chondrillae yeterum officinell u. 


gegen ben Schlangenbiß gerabmt; P. vi- 
minea (Phaenopus:vim,), mit dftigem, ause 
gefperrtem Steagel, ruthenformigen, faft 
nackten Aeſten, gefiedert gefpaltnen untern, 
Hnienfécmigen obern Blattern, an darren 
felfigen Bergen; P. purpurea, mit violets 
purpurfarbnen Blithen, an fhattigen bergis 
gen Gegenden; P. serpentaria (Nabalass, 
mit bandformig-budtigen Wurzeln, budtig 
halbgeficderten GStengelblattern, uberoans 
genden rifpenftind. Blumen, in NAmerika, 
gegen ben Bip der Kiapperfdlange. (Su) 
Préncikow, Daf, f. u. Kravaue 
Prénetos (a. Geegr.), Handelsſtadt 
im ſüdl. Bithynien. 
Prensiculautia, {o v. w. Nagethiere. 
Prent, Diag, f. u. Krafaus 
Prény, Stadt, f. u. Marianpol, 
Prénziau, §) Sr. des preuß. Rgsbzks. 
Potsdam, 21 OM., 41,000 Ew, B) Mreiés 
ftadt barin, Hptſtadt der Udermark; wird 
burd die aud Dem Uderfee hervorkommende 
Uder in bie Alt- u. Neuſtadt getheilt, 
bat 5 Borftadte, FT Kirchen (ſchöne goth. St, 
Marienkirde mit vielen Ulterthamern), 
Gymnaftum, 5 pd plored Landarmenhaus, 
Elifabethenbad mit mebreren Minerals 
quellen u. einer Badeanftalt, feit 1825 ers 
ridtet, mit Dampf⸗ u. Shwigbadern; Pas 
piermible, Tabaks⸗ u. Strohhutfabribation, 
ftarfer Tabaksbau, 10,500Gw. B) (Geſch.). 
P. war im Mittelaiter febr feft wu. im 12, 
—15. Jahrh. der Gegenftand barter Kämpfe 
zwiſchen Brandenburgern, Wenden u. Pome 
mern; 1425 von den Pommern burd Bers 
rath eingenommen. Hier 1320 unglückl. Ge⸗ 
fe dt fur ludwig den Brandenburger gegen 
Barnim Il. v. Pommern u. Friede 1474 
zwiſchen Brandenburg u. Pommern, wors 
in Pommern die Lehnshoheit Brandenburgs 
über Stettin anerfannte, u. am 28. Octbr, 
1806 Eapitulation bed Corps bed Fire 
ften Hohenlohe mit den von Gena Her ver⸗ 
folgenden Franjofen unter Murat, ſ. Preus 
ßiſch⸗ ruſſiſcher Krieg gegen Frankreich 1806 
u. 1807 $l. (Och) 
Preobraschénsk (P-hkoe Ga- 
ba), Meerbufen, f. u. Unabara u. Eis⸗ 
meer s. 
Preobraschénskische Garde, 
ſ. u. Ruſſiſches Reich (Geogr.) as, 
Préparis, Inſel, ſ. u. Undaman. 
Prepesinthos, cine ber Kykladen, 
zwiſchen Siphned u. Melos; j. Strongyla. 
Prepisa (P. Mart.), Pflanjengatt. 
aus der nat Fam. Drehblithler, Gentianeae 
Rehnb., Mart., 6, 1,1. Dron. L. Art: 
P. montana, Straud mit gelben, traubens 
ftindigen Blumen in Brafilien, 
Pré- 


— Prorau bis Presburg 


Prérau (Prjerow), 1) Kreis in 
Mahren, 7) OM. , ' w. 
Hauptſtadt Weißkirchen; 2) Stadt darin, 
an der Becéwa; Bergſchloß, Synagoge; 
3500 Ew, 

Presanerstahl, fo v. w. Bredcianere 
ftabl, f. u. Stabl r. 

Présbeus (Presbéites, gt.), Ges 
fanbdter, ſ. d.m. 

Présbon, 2) Sohn bes Minyas u, 
ber Kivtodore; B) Sohn des Phrixos, der 
aus RKoldis in fein Vaterland zurückkehrte, 
ward Ronig von Folfos. 

Présburg (Pofens) A) (Pofonvi 
Warmegye), ‘Gefpann{ daft tm ungar. 
Kreife dieffeit der Donau, an das öſtreich. 
Land unter der Ens grenzend; $27, OM, 
2 an ben Rarpathen u, den Fliffen Donau, 
Mard (die Grenze gegen Deſtreich), Waag 
a. mebr. Kanälen; * 280,000 Ew. (Diaz 
gvaren, Slawaten, Deutſche), der Mehr⸗ 

abl nad Katholifen. *B) Bezirk bhierin; 
Bice Bobag (Kis⸗ u. Magy), anf Donaus 
infeln, Ueberfabrt, Sicherheitsdamm. * 3) 
Hauptſtadt hier, tonigl. Freiftadt an 
ber Donau, ECongregationsort des Comitats, 
s3 bes Erzbiſchofs von Gran; hat eine 
Schiffbrücke u, ift von Graben mit Schlä⸗ 
gen (Zinten) umgeben, P. befteht aus 
ber innern u. dufern Stadt u. den Bors 
ftadten, von denen erftre ganz, bie Bors 
ftadte nur an ben Seiten gepflaftert find; der 
Schloßgrund u. Zuckerman del beftehn 
er fid. P. hat enge Strafen, aber 
übſche Haufer, 7 grofre Plage (Mathes 
Hausplag mit Hauptwadhe, Kohl⸗, Ges 
treides, Gefliigelmartt mit Florianéfiule, 
Fiſchermarkt mit Dreifaltigkeitsfaule, Barm⸗ 
Herjigteitéplag, Lheaterplay mit Promes 
mabe); ®11 Fath., 2 evang. Rirdhen (unter 
erftern bie D om Fir dhe, 1090 von St. Ladies 
Iaus erbaut, wo die Könige von Ungarn ges 
front werden u. die Krone vor der Krénung 
3 Tage lang ausgeftellt wird, mit Marmor⸗ 
Fapelle des St, Johann Eleemofinarius u. 
Bleierne Statue des St. Martin in ungar. 
Bradt, Palffofhe Grabmonumente, die 
— esata ahd ot 1272 erbaut); 7 
apellen, 4 Mindss, J Nonnenklö— 
fier, Synagoge. Un ber Donau befins 
bet fid ein mit ſteinernem Gelander ume 
gebner Aufwurf, wo die Könige v. Ungarn 
nad vollzogner Kroͤnung in ungar. Tracht 
— — u. das Schwert nach allen 

Himmelsgegenden ſchwingen, zum Zeichen, 
daß ſie das Reich gegen die ganse Welt ſchü⸗ 
wollen. Merkwürdige Gebdude 

nd bas Schloß mit 4 Thürmen auf einem 
oben Berge oberhalb ber Stadt, fonft Kas 
erne, 1811 aber abgebrannt, die Mauern 
nd ſtehn geblieben u. daffelbe bient jegt 
gum Bergnugungsort. Lanhhaus (Kams 
mer), worin der — — Reichstag ge⸗ 
lten wird, erzbiſchoͤfl. Palaſt, Comitates 
aus, Rathhaus, Theater mit Redoutenfaal, 
Raferne, großes Koruinagagin, Paldfte des 
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garter Graffaltowits, der Grafen Efters 
ayy, Cſaki, Bidhi, Szapary, Batthiany. 
Sn P. find aud die königl. Oberftudiens 
commiffion, königl. UFademie mit jurift. 
u. medicin, Facultdt u. Bibliothe?, Fathol. 
Erggymuafium der Benedictiner mit 600 


| nda Seba Lyceum mit Gymna⸗ 


philofoph. u. theolog. 
Studien, kath. geiftl. Seminar, kath. Haupt 
chule, Duſterſvuie, 5 kathol., 2 evangel. 
rivialfdulen, 2 evangel. Burgerfdulen, 
Bildungsinftitut fir Erzieherinnen, 2 Made - 
chenconvicte, 3 Pathol, u. 2 evangel. Dtads 
—— jüd. Iore u. jüd. Tri⸗ 
vialſchule, gute Muſikſchule, techn. Zeich⸗ 
nenſchule, Schwimmſchulez "Bibliothek! 
der Grafen —— von 50,000 Bbn,, in 
einem ſchönen Gebaude; Lazareth u. Ire 
renbaus, Bürgerſpital, Spital der barm⸗ 
berzigen Briider, das ber Elifabethinerines 
nen, Krankenhaus fir — Handwerks⸗ 
burſchen u. Dienſtboten, koͤnigl. Armenin⸗ 
ftitut, Stiftung fur evangel. Hausarme, 
Kiln ftlerwittwenverein, Verfagamt, Arbeits⸗ 
haus; uFabriken tn Tuch, Tabak Hel, 
Rofoglio, Bleiftiften, Spiegein, Speditionse 
handel, Handel mit Wein u. Getreide. Es 
erſcheinen bier 2 Zeitungen, beftchn 4 Buds, 
2 Kunfthandlungen, 4 Buchdruckereien. Die 
ace ae find trefflich. P. bat 
beater mit Redoutenfaal u. Cafino 
u. ift ein lebhafter, febr woblfeiler Ort; 
bie Spaziergdnge vor bem Theater in 
einer 170 Schritt langen Linden⸗ u. Aka⸗ 
ienallee find angenebm; Fiackers beftebn. 
ud bie Garten bes Erzbiſchofs, Fuͤrſten 
Palffy, Grafen Viczay, die Donauinfel 
Büchlau, nah BVorbild des Prateré in 
Wien eingerictet zc., find beſucht. “37,000 
Ginw. “4) (Gefd.). Die Sage gibt als 
den Grimber P⸗s den Romer Pifo, einen 
Feldherrn des Riberius, der hier Krieg 
führte, an, nad dem e6 Ptſonium hes 
nannt worden fei, indeß es lat. Pofos 
nium, nah dem ungar. Pofony heißt. Bet 
P. 907 Miederlage ber Baiern durh 
die Ungarn, f. Batern (Geſch.) 20 u. Uns 
garn (Gefdh.)«. Der Dom wurde unter 
Kinig Stephan begonnen u. 1090 vollen⸗ 
bet. *7. Rovbr. 1490 Friede zwiſchen 
König Wladislaw u. Maximilian 15 f. Uns 
garn (Geſch.) as u. Deutſchland (Geſch.) nu. 
* Scit 1547, wo die Türken Ofen einnah⸗ 
men, wurde P. die Hauptftadt von Ungarn, 
nachdem fdon 1587 bie koͤnigl. Rammer von 
HOfen hierher verlegt worden war, u. feir 
1563 werden bier die Könige von Ungarn 
gefront. 1515 grofer Brand. 1604 wurde 
ber *E itz von Gran hierher ver⸗ 
legt. Oct. 1619 von Bethlen Gabor 
genommen, f. Ungarn (Gefd.) a1, aber 1621 
bon ben Kaiferliden unter Boucguoi wieder 
erobert, ſ. ebd. 1. 1645 wurde das Schloß 
erbaut. 1648 wurde P. bom —— Leo⸗ 
1b Wilhelm befeſtigt; ſeit 1732 ift 3. Me⸗ 
Ungaru. *' 1785 
wurbe 


fium u. —— 


z Des Vicekonigẽ von 
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wurde bie Akademie bon Ofen bierher vers 
fegt. 26. Decbr. 1805 Friede gwifdhen 
Deſtreich u. Frankreid), ſ. Seſtreichiſcher 
Krieg von 1805 114. es. 8. u. 12. Juni 1809 
Gefecht um den dortigen Brückenkopf, u. 
da die Oeſtreicher denſelben nicht überge— 
ben wollten, fo wurde P. vom 26. — 29, 
Suni von den Franjofen unter Davouft bes 
ſchoſſen, ſ. cape lng Krieg gegen Frank⸗ 
reid) von 1809 sa, wobei die Stadt fehr befdas 
bigt, 123 Haufer in Aſche gelegt, aber dars 
nad wieder ſchöner aufgebaut wurden. 1811 
brannte bas Schloß ab. (Wr., Pr.u, Lb.) 

Présburger Séhlenleder, f. u. 
Sohlenleder. 

Presbyopté (v. gt.), die ber Myopie 
entge enaereste Cigenbheit ber Wugen, wos 
nad Sebhobjecte in einer mehr alé mitflern 
Entfernung vom Auge deutlid erfannt were 
ben, wogegen nabe liegende, gumal Fleine 
Gegenftinde, wie namentlidh beim Lefen 
einer Schrift, undeutlid erfdeinen. Um 
diefer Unvollfommenheit nadgubelfen, mufs 
fen dergleiden Perfonen fid converer Glas 
fer alé Brillen bedienen, Sie ift eine Folge 
ber geringern Wolbung, weldhe die Wugens 
theile, welde eine Brechung der Lidtftrah= 
Ten bewirken, haben, u. tritt in bem höhern 
Lebenéalter, wo alle Theile an Kraftigheit 
verlieren, von felbft cin. Présbyops, 
ein Menſch mit diefer Cigenheit. (Pi) 

Présbys (gr.), ſ. Gefandter. 

Présbyter (v. gt., Welterer, Wels 
tefter), ' Benennung eines hriftl, Kirchen⸗ 
beamten, der in den verfciednen Seiten u. 
Kirhen aud einen verfhiednen Wirkungs⸗ 
freis batte u..nodm bat. Das Amt ging uns 
mittelbar von der jüd. Synagogalverfafjung 
auf die dltefte chriſtl. Rirdhe uber, wo von 
den eingelnen Gemeinden, gewshnlid durch 
bie Upoftel, Vorfteher gewahlt wurden, die 
ben gebrdudl. Namen Weltefte (ſ. d.), P., 
erbielten. *3nbderdlteftenapoftol Zeit 
fahen fie bei den gottesdienftl. Verfamm- 
lungen auf Ordnung u. forgten fur die res 
ligtdje Erbauung, indem fie entweder felbft 
bie verlefene Scriftftelle auslegten u. lehr⸗ 
ten u. das offentl. Gebet verrichteten, od. 
Undre dazu aufforderten; beriethen u. leis 
teten die Ungelegenoeiten der Gemeinde, 
forgten mit den Diafonen fir die Armen⸗ 
u. Krankenpflege, hielten auf Reinheit der 
Lehre u. der Sitten u. fclidteten etwaige 
Streitigkeiten. * Ihre Bahl war nicht bes 
ſtimmt u. ridtete fic nad dem Vedürfniß u. 
nad der Grofe der Gemeinden. Bon den 
Upofteln unterfdieden fie ſich ſchon dadurd, 
daß fie nicht von einer Gemeinde gur andern 
wanbderten, fondern bei derfelben blieben, 
*MWabrend diefer Beit fheint gwifden den 
Pen u, den Bifhofen Fein Unterjdhied Statt 

efunden gu haben; aber feit dem 2, 
abrh. wurden fie Untergebne der Bifdofe, 
gum Theil durch eigne Schuld wegen ihrer 
treitigfeiten u. Unmafungen, wobei die 
Mothwendigkeit einer Einheit in ber Bers 


twaltung u. Leitung ber kirchl. Angelegens 
citen fid) immer mehr herausftellte. * Shre 
hätigkeit beftand nun darin, öffentlich 
zu lehren u. zu predigen, zu taufen u. die 
Katechumenen au unterridten, das Abend⸗ 
mabl ausjuthetlen u. in UWbwefenheit deé 
Biſchofs auch zu confecriren, die Hand bei 
ben Ordinationen mit aufzulegen u. bisweis 
len die Bufenden wieder aufzunehmen, fels 
ten gu confirmiren. Sie waren nod immer 
Mitglieder der kirchl. Berathungsbehorde, 
—— mit fiir die Kirchendiscipuin, batten 
nden Kirdhenverfammlungen Sitz u. Stimme 
u. fafien beim Gottesdienft mit im Chor auf 
erhabnen Stühlen. *Seit dem 5. Jahrh. 
fant ihr Wnfehn immer mehr, fie verloren 
dle fribern Auszeichnungen, behielten blos 
bie liturg. Gefdafte u. wurden den gewöhnl. 
Geiftliden gleidgeftellt, diedaber in Deutſch⸗ 
land den Namen Priefter erhielten. Dod 
blieb bie Wethe dazu immer eine ber 4 his 
bern in der fathol. Rirde u. wurde nur 
nad fdon erlangtem Diafonat u. zurück⸗ 
elegtem 24. Sabre ertheilt. *€ine neue 
edeutung beam das Amt der P. feit der 
Meformation. Indem man da überall 
auf die heil. Schrift, alé Norm der Lehre 
u. Verfaffung der Kirche, u. auf die älteſte 
Kirdhe guriidging, fudte man auc die Ps 
würde wieder in die Kirche einzuführen. 
So gefdhah es bef. in der reformirten 
Kirche, zunächſt in ber Schweiz u. von da 
aus in Deutſchland, den Niederlanden, Engs 
land u. Schottland. * Hier wurden in jeder 
Gemeinde neben den Geiftliden, denen das 
Lehren u. Verwalten der Sacramente blieb, 
aus den Laien fromme u. bewabrte Männer 
gewablt, Weltefte od. P. genannt, welde 
nun verbunbden bie Aufſicht fibrten, alle 
kirchl. Ungelegenheiten der Gemeinde bes 
forgten u. an bie Stelle der Wirkſamkeit 
ber Biſchöfe u. Confiftorien traten. * Der 
Verein heift cin Presbytérium uw. ibre 
Kirchenleitung die Presbyterialver- 
fassung, welche am ausgebildetften in 
Schottland tft, u. nady ihnen hat fich eine 
teformirte Partet Pregbyterianer (f. 2.) 
enannt, Sn ber neuern Beit bat die 
irkſamkeit der P. bef. im der deutſch⸗pro⸗ 
teftant. Kirche einen Aufſchwung genommen, 
Son 1821 wurde ihre Einführung in Baiern 
verfudt, fund aber. gu viel Widerfprud; 
jegt aber wird fie alé faft unumganglid 
nothig gur Hebung des religidfen u. Firdl. 


Lebens von den Meiften betradtet u. ere 


febnt, u. es find fdon entſchiedne Schritte 
dafür gethan, fo bef. in den Rheinprovinzen 
Preufens u. Naffau. Gang verwandt u. daz 
ber entlehnt ift die Berfaffung der Bri: 
dbergemeinde mit ihrer Welteftencons 

fereng (f. d.). (Sk) 
Presbyterianer. 'Gemeinfamer 
Name der reformirten Partei im brit. Reide 
u. in RAmerifa, welde im Gegenfag zu 
ber Epiffopalverfaffung alle ihre kirchl. Uns 
gelegenheiten durch aad aires (f. 
res⸗ 


Presbyterianer 
theilten, ja ifn nod firenger, def. dic cals 


— —— ) leiten laͤßt, alle Diener bet 
irche fiir gleich erklärt u. im Cultus die 
rößeſte Einfachheit nach dem Muſter der 
teſten apoſtol. Kirche wieder eingeführt 
hat. Die Geſchichte der P. ſchließt ſich eng 
an die der Reformation in Großbritannien 
anu. fallt faſt mit ber ber Nonconfors 
miften u. Puritaner gufammen, die 
baber hier mitgegeben wird. * Sogleid 
beim Beginn der reformator, Bewegungen 
in England hatten fic viele davon Ergrif⸗ 
fene, bef. aud Theologen, vor ben Verfols 
gungen Heinrids VILL. u. der Pathol, Marta 
nad Deutſchland u. der Schweiz geflidtet 
u. bier die Grundfage bes ftrengen Calvi— 
niémus, fo wie die Rirchenverfaffung mit 
Presbyterien Fennen gelernt u. lieb gewons 
‘nen. * Mad ihrer Mudfehr unter Elifabeth 
waren fic beéhalb unjufrieden mit der Vers 
faffung u. Liturgie der engl. Kirche, erklär⸗ 
fen bie biſchöfl. Würde fir eine hierard. 
Uumafung ber Geiftliden, da Biſchöfe im 
N. T. nur Auffeher u. gleidbedeutend mit 
ben Presbytern feien, u. forbeten die Eins 
führung der ſchweizer. Kirchenverfaſſung, 
wie dies ſchon durch Knox in Schottland 
geſchehn war, verlaugten Unabhängigkeit 
der Kirche vom Staate u. eine ſtrengre 
Kirchenzucht, u. drangen überhaupt auf Re ts 
nigung des Cultus von allem Prunk u. 
ben fpatern Zuthaten, woher fie den Namen 
uritaner erbielten. *€lifabeth widers 
etzte fid ihnen u. gab 1562 bie Uniformis 
tatéacte, ein Geſetz der kirchl. Gleicdfirs 
migfeit, wodurch Bekenntniß u. Unterfdrift 
ber 39 Artikel u. Theilnahme an ben bis— 
—5 kirchl. Gebräuchen befohlen wurde. 
ie ſich dem fügten wurden Conformiſten, 
die Widerſtrebenden Nonconformiſten, 
ſpäter Diſſenters genannt, welche mit 
Geld u. Gefängniß beftraft, ihrer Aemter 
entſetzt u. vielfach verfolgt, die Geiſtlichen 
bg bes Landes veriwiefen wurden. *Defs 
en ungeachtet fubren fie fort gu lehren u. 
gu predigen, auch beftig wider ibre Gegner 
e {hreiben, bis ibnen 1566 bie Preffe vers 
oten wurde, Stun bildete fid) eine eigentl. 
Presbyterialverfaffung a. eine förml. Crens 
nung innerhalb der reformirten Rirche Engs 
lands bef. durd) Tho.a. Cartwright, der 
aus feiner Verbannung durch Th, Bezas 
Empfehlung an die Koͤnigin hatte zuruͤck⸗ 
kehren dürfen. Ein Prediger Field gu 
Wandsworth bei London errichtete 1572 das 
elbft die erfte presbyterian, Rirdengemeins 
Haft mit 11 Presbytern an ber Spise, 
beren Pflidten unter dem Vitel: Verord⸗ 
nungenvon Wandsworth aufgeseihnet 
wurden, Bald entftanden nun in allen übri— 
en Vheilen Englandé Preshyterien, u. unter 
— gab es ſchon 100,000 Anhänger 
derſelben, die nun den Namen P. erbielten 
u. ihre Grundfage immer weiter ausbildeten, 
* Thre cigenthiml. Anſichten, die ſich faft 
blog auf die dufre Rirdhenverfaffung bezo⸗ 
Gen, waͤhrend fie den reformirten Lehrbegriff 
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vin. Pradeftinationslebre fefthielten, beftans 
den namentlig in Folgendem: * fie verwars 
fen die biſchöfl. Kirchenderfaſſung, alé nicht 
nad) gottlidem Recht beftehbend, wie die 
EpifFopalen zugleich mit einer ununterbros 
denen Succejfion der Biſchöfe von der Scit 
ber Upojftel an behaupteten; fie erklärten 
alle Diener. ber Kirche fiir saben, Narn {te 
wollten die Kirche aus der engen Verbindung 
mit dem Staate herausreifen u. forderten 
daß jede eingelne Rirdhengemein {daft burd) 
Presbhyterien, die ganze Kirche dburd die 
Befihhiffe der aus denfelben gebildeten Syn⸗ 
oben, die bon ber Obrigheit gu beftatigen 
feien, geleitet werbde. »Sie verwarfen alé 
fpatre papift. Zuthaten alle prieſterl. leis 
bung, bas Beiden des Kreuzes, das Nei# 
gen des Hauptes beim Namen Jeſu, das 
Knien beim Abendmahl, bie Paufpathen, 
bie Confirmation, die Gebetéformulare (e¢ 
follte nur aus dem Herzen gebetet wers 
ben), die beftimmten ha a die Glos 
den, Orgeln, Ultdre, felbft die Pirdl, 
Feſte u. Keftzeiten, während fie den Sonns 
tag mit fabbathl, Strenge feierten. Cinige 
gingen nod weitcr u. wollten aud Peins 
Kirchenverfaſſung, 6. 6. Presbyterien, fons 
bern fir jede bef. Gemeinde eine felbftftans 
bige Regierung durd) allgemeine Verjamme 
Jungen, alfo vollige Unabbangigfeit, u. bildes 
ten eine bef. Partei, die Browniften, fpds 
ter Congregationaliftenod. Gndepens 
benten({.d.), ſchon feit 1560, Der Gegen⸗ 
{a8 gegen bie herrſchende Rirdhe war gu groß, 
als daf diefe nicht Alles gut Unterdriidung 
ber P. hätte verfuden follen, Die Verords 
nungen wurden auf bas Strengfte gegen fie 
volljogen, u. alé fie dadurch erbittert 1580 
Satyren gegen die Konigin u. ihre biſchöfl. 
Regierung druden liefen, wurden. Cinige 
hingerichtet u. Wile, weldhe 1 Monat lang 
bie biſchöfl. Kirche nicht befudten, vom 
Parlament mit 20 Pfund Sterling Strafe 
belegt, 1592 fogar bie Verſäumung des Culs 
tus mit Gefangnif u. Landesverweifung bes 
ftraft, außerdem wurben viele beimlid press 
byterian. Geiftlide abgefegt. UNachdem fie in 
den legten Regierungsjahren der Elifabeth 
etwas Rube gehabt Hatten, wurden fie unter 
Jakob J., der früher ſelbſt presbyterianiſch 
erzogen worden war, wieder mehr gedrückt, 
weil er ihr Unabhängigkeitsgefühl fur polit, 
gefabrlid) bielt. Der Vereinigungsverſuch 
mit den Epifbopalen gu Hamptoncoure 
1604 war vergebens, u. das Gefprad betvaf 
nur das Kreuzmachen bei der Taufe, bie Trau⸗ 
ringe u. die Chorröcke. Da die P. nicht Alles 
aufgeben wollten, gebot ihnen Jakob J. Stills 
ſchweigen u. Befolgung der biſchoöͤfl. Liturgie. 
19 Fine * Zeit, ſeit 1610, durch den Erz⸗ 
biſchof v. Canterbury, Bancroft, beguñ⸗ 
ftigt, wurden fie ſeit 1625 unter Karl um 
ſo härter gedrückt. Da dieſer auf den Rat 

des —* ofs Wilh. Laud, der an b 

abgefegten Bancroft Stelle trat, den — 
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nod reider an Eeremonten madte, bie P. 
burd bie 1683 gegebne Erlaubniß von Lufte 
barfciten am Sonntag verhshnte, fie uberall 
—2 — * —— fo *8 —* — * 
tang, fo entſtanden . bargerl. Unru 
Die fhott. P. ſchloſſen 1687 cin Buͤndniß, 
Eovenant, daber Covenanter gen., um 
fi der bifhoA. Berfaffung u. der enal. Lie 
turgte gu erwebren, die Englander fürchteten 
Wiedereinfihrung des Katholiciémus u. 
agg atte bie Ermordung der Proteftanten 
mn $rland, das Leifdhe Blutbad 1641, 
bem Konig gu, ftanden nad langen Streis 
tigteiten ibres großtentheils presbyterian. 
Parlaments förmlich im Biirgerfriege gegen 
ben Konig auf, den fle endlid gefangen 
nabmen u. enthaupteten, fdafften die bis 
fH5fl. Liturgie u. Kirchenverfaſſung 1645 
ganz ab u. fubrten die preébyterianifde ein, 
pal. England (Gefd.) 11 ff. Dies danerte 
inde nur bié i des Protectors Cromwells 
ode, Karl Il. ftellte ſogleich bie biſchöfl. 
Verfaſſung, felbft in Schottland, wieder her, 
erließ 1662 cine neue barte Uniformitatés 
acte, wobdurd 2000 nonconformift. Predis 
get an Ginem Tage, 24, Auguft, ihr Umt 
verloren, gab gwar 1672 ein Toleranjedict, 
bas aber wenig wirkte, gumal burd die 
Beftacte des Parlamenté 1678 jeder von 
einem offentl, Amte auégefdloffen wurde, 
der nicht ben König als oberften Regenten 
eidlid anerfannt u. bas Abendmabhl in der 
biſchoͤfl. Kirche genoffen hatte. Tauſende 
ton P-n u, wberhaupt Diffenters ftarben 
unter feiner Regierung im Gefängniß, fer 
Viele flohen nach Umerita u. griindeten bier 
eine grofe Ungahl on presbyterian. Kir⸗ 
engemeinbden, die fic immer mehr vergrö⸗ 
ferten, fe daß jept ber grdfte Theil der Nords 
amerifaner gu ihnen gebort. *Sn England 
erlangten bie P. endlid unter Wilhelm UL. 
burd bie Poleranjzacte von 1689 mit 
allen Diffenters Duldung u. UnerFennung, 
indem alle gegen fie etlattenen Gefege aufs 
—— die freie Uebung des Gottesdienſtes 

Kapellen erlaubt u. nur die Fortentrich⸗ 
tung be@ Zehnts an die Staatskirche ver⸗ 
langt wurde. Jain ber neneften Beit find 
ibre Freiheiten noch vermehrt worden, fie 
felbft baben viel von ihrer frühern Strenge 
nadgelaffen, * zum Theil mit der biſchöfl. 
Kirche in Berbindung getreten u. find größ⸗ 
tentheilé mebr Arminianifh, faft Socintas 
niſch, alé Calviniſch gefinnt. "Sn Shotts 

nb bagegen murbe die biſchöfl. Verfaffung 
unter Wilhelm IH. wieder gang abgeſchafft 
u. die presbyterianifde wieder eingeführt, 
die fid) von Hier aus fogar in den Norden 
bon Irland verbreitete. Sie Hat fid bier 
in ber urſpruͤngl. Meinheit u. Strenge = 
gleich mit ber calvin. Prabeftinationslebre 
erhalten u. ihre Einridting tft folgende: 
Sede Rirdhe Hat cin Presbyterium, aus 
bem Prebdiger u. cinigen geadteten Mans 
nern befiebend, die don der Gemeinde gee 
waͤhlt werden; aus einer gewiſſen Anzahl 
Eleiner Preshyterien wird cin groͤßres gea 
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waͤhlt, deren e¢ gegen 7 gibt. Die einer 
roving, gewobnlid 12, ftebn unter den 
rovinjiulfonoden, 115 an ber Zahl, welche 
aué Deputirten von ibnen gebildet werden 
u. fid in der vornebmften Stadt der Pros 
ving verfammeln. Endlich findet jaͤhrlich gu 
Edinburg eine Generalfynode Statt (Ges 
neralsWffembly), von der die Angeles 
genbeiten der Rirdhe im Grofen u. Ganjen 
gcleitet werden. In der neueften Beit iſt 
eine grofe Spaltung in der ſchott.⸗presby⸗ 
terian, Rirhe dadurd eingetreten, dafi cine 
artei, bie ber Nonintrufioniften, jede 
inmifdhung des Staaté u. der Patrone in 
bie pefeguns ber Rirhenamter zurückweiſt 
u. fie n den eingelnen Gemeinde gue 
fdreibt. Die Geiftliden derfelben, gu denen 
die ausgejeichnetfteu, frommften u. gelehr⸗ 
teften geboren, baben ihre Einkünfte aufs 
gegeben, ihre Rirchen verlafien u. gründen 
uberall durd freiwillige Beitrage neue. 
* Unter den Pn der übrigen Lander, gang 
bef. RUmerifas, finden ſehr verſchiedne 
Unfidten Statt, u. es haben fid in ihrer 
Mitte viele tleinre Secten u. Parteien ges 
bildet, bie fi oft nur durch unbebeutende 
Cigenbeiten in der Verfaffung unterfdeiden. 
Um beFannteften find die vcreinigten P., die 
GumberlandfdenP. wc, Vol. Bradshaw, 
The english Puritan, Yond. 1605; Dan. 
Meal, ebd. 1777, 4 Bbe,, 2. Muff. 1795, 
5 Boe.; Die Puritaner od. Weftminfter= 
Confeſſion vom Jahre 1648, lat. heraus⸗ 
geg. von Niemever, Lpz. 1840. (Sk) 
Presbyteriat, 2) das Umt eines 
Presbyter; B) die Bei ¢ gum Preéboter, 
f.d.s P-terinnen (P-rissare), 1 
Kirhendiencrinnen in der apoftol. Beit; 3 
die Frauen ber Presbyter. 
Presbytérium, 8) die Verſammlung 
ber Presbyteris 2) nad) der Urverfaffung 
bes Shriftenthums wurden die kirchl. Unges 
legenheiten gemeinfam durd bie erwählten 
Borfteher behandelt, welche gu diefem Bes 
buf von Beit gu Beit —— muß⸗ 
ten, ſpäter Pam dies in bie Hande des Biz 
ſchofs u. bef. des Papftes. Die Reformas 
tion gwar beabfidjtigte bie Zurückfuͤhrung 
der kirchl. Berfaffung in ihren Urguftand, 
indeß gefhah es nur in ben reform. Stirs 
wen einiger Qinder, bef. Sdhottlands. Fa 
neurer Seit neigt man fid) mehr wieder der 
Preébhyterialverfaffung gu, fo bef. in Preus 
fern, wie aud am Mbein. Die Presby- 
teriAlverfassung ift bie: in jeder 
meinde foll cin P., beftehend ans den Geifts 
lichen u. ben Gemeindedlteften, fiir die kirchl. 
Ungelegenheiten u. die Hffentl. Sittlichkeü 
Sorge tragen; die cingelnen P. follen ihre 
aie in der Provingialfynode, 
biefe in ber Generalfynobe finden, dee 
ten Befhliffe ihre Sanction durd) dte ons 
fiftorien u. Oberbifhife erhalten würden, 
f. u. Synode, vai. bef. Presbyter. (Sk) 
Presbytia (Phyſtol.), fo v. w. Pres⸗ 
byopic, 
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‘Wrénacot, Darttfl. tn ber engl. Grafſch. 
Lancashire; fertigt Uhrmachergeräthſchaf⸗ 
ten, bef. tleine Feilen; 4000 (34,000) Ew. 

- Prescittia, Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam. Orchideac, Gastroideae 22. Br. 
Mrten: in Brafilies. ; 

Presépio (ital.), ſ. Prafepien. 

Preservation, Inſel, ſ. u. Furs 
‘neaur 1), 

Présiam, im 9. Jahrh. Konig der Buls 
garen, f. d. 1% 

Presidienstaat, Provinj, fo v. w. 
Stato di Presidij. 

Presidios (fpan.), die 4 Deportationss 
orte, die Spanien auf der Küſte des weftl. 
M Afrika yg Geuta, Pelion de Velez de 
Ia Gomera, Alhucemas u. Melilla. 

Preslaéa (P. Mart.) , Pflanjengatt., 


nad Karl Barowig Présl (Prof. in P 


Prag, fdr, uber die ficilian. Pflangen) bes 
nannt, aué der nat. Fam. Raudblattrige, 
Heliotropieae Rcehnb., Mart., 5. Kl. 1. 
Dron. L. Art: P. paradoxa, mit ſehr äſti— 
gem, wie bie Ianjettformigen Blatter, grau 
ebaartem Stengel, gelben Blumen, in Bra⸗ 
ſilien. 
Présle de Bégue (fpr. DPresl d’ 
Begt, Udilles Wilhelm), f. Begue 2). 
p — E) feſt angedruͤckt; 2) ſo v. w. 
reis. 
Préssarm, ſ. u. Strumpfwirkerſtuhl. 
Préssbalken, ſ. Preſſe 1). 
Préssbank, 1) Guchd.), fo v. w. 
Auslegebank; 2) niedrige Bank, auf wel⸗ 
cer die geſtrichnen Baumwollenflieden mits 
telſt eines ſtarken Brete zuſammengepreßt 
werden; 3) f. u. Preſſe 1). 
Préssbaum, 3) f. u. Preſſe 1); 2) 
bet Windmihlen der Baum, mit weldem 
bas Premswerk an daé Kammrad angehriidt 
wird. P-bengel, 4) fo ». w. Bengel 2), 
Daeg i bags 83 2) Stück Holy, in 
r Mitte mit einem Cinfdnitt, in wels 
den die Sdhraubenmutter der Buchbinder⸗ 
pref paft, da in bem Einſchnitte aud ein 
och befindlich ift, durch welches die Schraube 
ber Prefje geht, fo fann die Shraubenmutter 
mit Hilfe des P. (Harfer angesogen werden, 
Préssblock, fo ». w. Dellade, ſ. d. 
unt. Oelmuhle. P-bogen, ſ. u. Strumpf⸗ 
wirkerſtuhl. 
Préssboi, wollenes, tuchartiges, gro⸗ 
bes Zeug, welches gewalkt u. gepreft ift. 
Préssbret, 1) (Tuchſch.), ſ. u. Preſſe 
2)3 2) auch bei verſchiednen Preſſen, nas 
mentlich bet der Buchbinderpreſſe (f. Buch⸗ 
binderar), glatte Breter, zwiſchen welde 
ber gu preffende Gegenftand gelegt wird. 
Préssburg, Stadt, f. Presburg. 
Présscaviar, f. u. Caviar. 
Presscolléstoss, ſ. u. Billard se. 
Préssdeckel, f. u. Prefje 1). 
Présse, '1) Borridtung od. Mafdine, 
burd welde ein anhaltender Drud auf einen 
Gegenftand bervorgebradht wird, * Beim 
Preſſen hat nun die Abſicht, a) cinen 
Univerjal + erifon, 2, Aufl. XXIII. 


‘eine bolzerne od, metallne 
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Gegenftand tit einen engern Raum zu brin⸗ 
gen, 3. B. vorzüglich bet den Packmaſchi⸗ 
nen, od. bie fliffigen Theile aus einem 
Gegenftande ausjudriiden, fo 3. B. beim 
Keltern, beim Helpreffen, bet Bereitung 
ber Krauterfifte 2c.3; b) die Oberflade eines 
Gegenftandes gu glatten, fo bet dem Prefs 
pe bes Papiers u. ber meiſten wollnen 

euges e) cinen Cindrud ob. eine gefirbte 
Figur auf einem Gegenftanbe hervor yt ea 

en, fo beim Kupfers u. Biderdrud, beim 
Breen bes gemufterten Papiers, Leders, 

orné, Holzes, ber Münzen u. kleiner Mes 
tullwaaren, * Mad) diefer verſchiednen Ab⸗ 
fiht haben die Pen ſehr verfhiedne Eins 
ridtung u. meiftens burd einen Sufag er⸗ 
klärte verſchiedne Namen, als Buchbin⸗ 
bers, Buchdrucker⸗-, Oel⸗, Papiers 

en (f.d.) 2. 4) Schrauben⸗Pe⸗u 
(Taf. XXVI. Fig. 56—60). Bei dieſen it 
Graube fo in eis 
nem hoͤlzernen od. eifernen Gerüſte befeftigt, 
baf fie nad oben nicht ausweiden Pann, die 
Sdraube geht — einen Querriegel, in 
welchem eine Schraubenmutter befindlich iſt, 
wird bie Schraube in dieſer Mutter herums 
gedrebt, fo drückt fie nad unten u. drückt 
auf cinen bewegl. Riegel od. eine Platte 
\ dd dds el, Preßplatte, Preßbank, 

reßbalken, Preßdeckel), unter wels 
chem der zu preſſende Gegenſtand auf einer 
feſtſtehenden Platte od, Klotz, od. in einem 
Kaften liegt. Wuf dem unbewegl. Preps 
wändetheil ftehn 2 od. 4 Stander, gwis 
ſchen welden die bewegl. Prefiplatte lauft 
u. welde die Querriegel tragen. Iſt die 
Schraube ſtark, fo iſt fie mit ein od. zwei 
Locern verfehu, um eine Stange (Prefs 
ftange, Preßbaum) bhineinfte@en x. fie 
umdrehen gu können; häufig bePommt aud 
bie Sdraube ba, wo bie Loder find, einen 
flirtern Ubfah (PrePeopf). Bt die 
Schraube ſchwach, fo ift das obre Ende 
vierfantig, um ein mit einem ähnl. Loce 
perfehencd Strid Holy od. Cifen darauf zu 
fteden u. fo die Schraube umzudrehen. Die 
Schraube fann ferner mittelſt eines Seiles 
u. Haſpels herumgedreht werden rer: 
hafpel), od, endlich mittelft Mad u. Ges 
triebe (Rad⸗P). Bei allen größern Pen 
ber Urt ift an ber Sdhraube ein Sperrrad 
angebradt, in weldes ein Sperrkegel greift, 
um das Zurückgehen derſelben gu verbins 
bern, A ift der maffive Fup od. die Schwelle, 
B der Ropf od. chre Querbalken, C, C2 
aufredte (Querftide), gut u. feft mit 
einander verbindende Doden, D cine vers 
ticale Gdraubenfpindel, mit einer Puts 
ter im Querbalken B, am untern Kopf⸗ 
ende durch die metallne Platte a (Gans) 
mit bem Prepdedel E fo verbunden, daß 
fid) ber runde Zapfen ber Spindel in diefer 

latte drehen fans; s ift ein metallner 

apfen, n, n die beiden Halften der Preiss 


eta a Dedelplatte, azine Platte, welde 


dic Pfannen des erftgenannten ——— 
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det; Gift eine Bodenplatte, Liii find fanz 
tige, in die Doden C elngelafine, ſchmiede— 
eiferne Staugen, an denen oben u. unten 
zur Aufnahme von Muttern, Schrauben⸗ 
ewinde angeſchnitten find. Schrauben⸗ 
Ben werden porate an inden Apotheken 
um Auspreſſen der Krauterfafte gebraudt. 
an nennt Schalen-P-n folde, wo die 
Krauter in ein Tud Preßtuch) gewickelt, 
in einen Rafter gethan werden, auf wels 
cen der Prefidedel mittelſt der Schraube 
bridt; au der Seite bes Maftens ift cin 
Lod, woran eine Schnauze od. Abflußröhre 
& befindet. Die Eleinern P-n der Art 
nd ganz von Cifen, — daß die Seiten⸗ 
wande der P. u. der Querriegel mit der 
Sérauben-P. von einem einzigen Bügel 
gebildet werden. Statt des Kaſtens dient 
ein rundes Behaltniß von Meſſing (Schale), 
in welche ber runde meſſingne Preßdeckel 
paßt. Weniger gebrauchlich find die Plats 
tensPen, welche einige Aehnlichkeit mit 
den Buddbruder-P-u haben. 2 ftarke hol- 
erne Platten ftehn ſenkrecht auf einem 
Beriifte od. cinem Fufe, fie Ponnen burd) 
Sdrauben einander genähert werden, tne 
bem die eine Platte yon ben Schraubens 
fopfen, bie andre burd Flü elfhrauben ges 
zogen wird. Zwiſchen die Platten werden 
die Kraͤuter in einem Beutel (Preßſack) 
gethan. Damit fich die ausgeprepte Fluffig- 
Feit nidt in bas Hol; ziehe, find die Holz⸗ 
platten quf der innern Seite mit Sinntas 
feln belegt. Curtis neue Schraubeu— 
P., bie die Vortheile gewöhnl. Schrauben⸗ 
Pen u. der hydraul. P. verbindet, ohne de— 
ren Nachtheile fürchten zu laſſen, beſteht im 
Weſentlichen aus einer mit 2 verſchiednen 
Gewinbden verfehenen, ftablernen Spindel. 
Oben ift die Gewindweite 23. u. die Mute 
ter figt in dem feftftehenden Querriegel, 
weiter unten jedod bat das Gewinde nur 
$3, Meite, die zugehörige Mutter befindet 
fia in einem Riegel, die in Fugen beweglid 
Iauft u. eine fefte Stellung erft dann nimmt, 
wenn es erforderlich ift, Die beiden Gaulen 
der P. find mit Zabnftangen verſehn. Goz 
bald auf den ju preffenden Gegenftand der 
erfte Drug mit der Schraube weiten Ges 
windes gemacht ift, fallen Sperrkegel cin, 
die den Prefidedel auf diefem Punkte feſt⸗ 
Halten. Man dreht die Spindel leer zurück 
ut. fest beim Niederdrehen beide Sdrauben 
in Thatigkeit, die vereint eben fo wirken, 
wie cine Schraube von 4 3. Gewindhobe. 
Das einmalige Niederdrehen der Spindel 
bringt den Prefidedel fo weit nieder, daß 
bie Sperrfegel unter den nachften Bahn fals 
len fonnen. HB) Hebel⸗P. Sehr ein— 
ade u, wenig angemendete P.; erfordert 
food , um nur einigermafen wirkſam ju 
fein, einen bedentend grofen Naum, uf 
ber einfachen Theorie des einarmigen Hes 
belé beruht ior Princip, tndem ein horizons 
taler, an dem einen Ende durd ein Widers 
Jager geſtützter Hebel od, Balken, mittel lt 
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einer dicht an dieſen Stuͤtzpunkt unter ben 
Balken geſtellten verticalen Stage, 
untres Ende auf bem Preßdeckel ruht, die- 
8 ſchon durch das eigne Gewicht des He- 

elé, mebr aber nod durch ein amt andern 
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Ende aufgehangtee Gewicht micberpreft. 


Taf. XXVI. Fig. G1 findet ſich eine 
bels D, 0) Keil⸗ P. Aeußerſt w 
u, höchſt einfach, weil die Kraft dabei nicht 
wie bei den übrigen burch ben Dru, fon: 
bern in ber Regel durd) ben Stop wmirkt; 
bierber geboren bef, di¢ Hel=-Pan. * WD) 
inder- u. exceatrifche Ben. EF 
geboren dazu die Walz- od. i 
len, Streckwerke, Buchdruder= 0d. Schnell⸗ 
Pen, Kupferdruder- u. Copir=Pen, Sa: 
lander, Zuckermühlen 2c. a) Bei den Ey- 
lindere Pen laufen meift 2 horigontale 
Walzen, wovon die obre pon ber untern in 
beliebigen Ubftand geftellt werden ann, 
gegen einanber um, ziehen ben aus zupreſ⸗ 
fenden od. auszuwalzenden mit 
Hilfe ber Statt findenden Reibung Sur, u 
rebuciren dabei die Dide ber letztern auf 
jene, die durch die Entfernung der beiden 
Walzen bedingt wird; b) bet den ercen- 
trifden pes wird eine elliptiſche ob. ch- 
lindriſche Walze um eine Udfe umagcbrebt, 
welde auferhalb ber geometrifden, aber 
mit biefer parallel liegt, u. indem fie fort: 
wabrend an ben Prefdedel vorbeiftresft, 
fhiebt fie biefen vom der Umdre fe 
beftandig u. nah Maßgabe der vorhandnen 
Excentricität fort. 1° HD) ñ—— 
ſetzte P⸗n. Recht wirkſame Pan, bei 
denen die einfachen Kräfte, wie Hebel, Keil 
u. Schraube, auch auf die manni ſte 
Art mit einander verbunden find. wirk⸗ 
ſamſten Verbindungen ſind die der Schrau⸗ 
ben mit dem Hebel, des Keils mit dem He: 
bel u. ded Keils mit der Schraube. 
fondre Urten der Pen find nod HW) bie hy- 
broftatifme P. (Bramahs P.) w. die 
MaffersP.(f.b.), 2) Der Glangz, wel⸗ 
den man wollnen Zeugen auf ber redten 
Seite durch Preffen aibt. Man gebraudt 
baju eine Schrauben⸗-P. Das Zeug wird 
dabei treden od. mit Waffer angefeudtet 
in bie P. gebracht (trodne, naffe P.). 
Ehe das Beug gepreßt wird, wird eo im 
Zickzack zufammengelegt u. auf der 
Ceite werden Preffpane (f. d.), auf der 
linten grobre Pappenbogen, od. alte abge- 
nutzte Preffpane dazwiſchen gelegt (ein: 
papiert, etngefpant); die erfte Lage 
bes Zeuges madht man doppelt lang, der 
porragende Theil (Taſche) wird dann um 
das einpapierte Beug herumgelegt. Es were 
den auf einmal 10—20 Stück Bewg ge— 
prefit, zwiſchen welche PrePbreter gelest 
werden, Bei der warmen P. werden 
zwiſchen 2 Stiden Zeug 2 Prepbreter ge: 
legt u. zwiſchen diefe eine heiß * te 
eiſerne Platte Preßplatte). Bet weißen 
rothen u. ſchwarzen Tüchern wendet man 
die heißen Preßplatten nicht — ®.). 
enn 
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Wenn bie Beuge 15 Stunden in der wars 
men ob. 20 Stunden in der Falten P. gee 
ftanden haben, werden fie umpaptert od. 
enttafelt, bd. §. man nimmt bie Preßſpäne 
heraus u. legt das Seug von Menem fo, daß 
nun die Falten in die Mitte kommen, thut 
Prefifpdne dazwiſchen u. verfahrt wie das 
erfte Mal. Die englifdhe P. hatte lange 
Beit cinen Vorzug, da fie die Prefifpane 
ſ. 6.) früher batten alg andre Nationen u. 
ic lange nicht bekannt werden liefen, daher 
heißt nod fest das dog he mittelſt ber Preß⸗ 
ſpäne engl. P. Eine bef. Art des Preſſens 
ift das Decatiren (ſ. d.). B) Wn den Wind⸗ 
miublen ‘fo v. w. Premswerk; 4) fo v. w. 
Budhdruderpreffe; &) f. u. Strumpfwirfers 
ftubl. (Feh. u. Hm.) 

Présse, Ia, {. u. 3eitungen 2c. 19. 

Présseck, 1) Marktfl. im Landgericht 
Kemnath des bair. Kr. Oberpfalz, Schloß, 
1400 Ew.; 2) Markefl., f. u. Wildenftein. 

Présseisen, ſ. u. Bügeleiſen. 

Préssela (Herjog Heinrich von P. [v. 
Breslau]), f. Heinrich 218), 

Préssen, A) ftarf drücken; B) mittelft 
einer Preffe, um einem Gegenftande cine 
gewiffe Subereitung zu geben. Um erhabene 
od. vertiefte Figuren auf Papter, Leder, 

eibne Bander, Corn u. Metall einzupreſſen, 
yb hölzerne od. metallene Formen od, 
Stangen nodthig, welde unter der Schraube 
ber P. angebradt werden. Seat braudt 
man bdufig biergu gravirte a 3) 
So v. w. bruden; &) die Segel p. (bet 
den Holldndern prangen), fo viel Segel 
führen, als das Sdiff tragen Fann, um dem 
Seinde gu entgehen, od. fic) von einer, uns 
ter dem Winde liegenden Küſte gu entfer- 
nen; 5) f. Matrofen preffen. (Fch.) 

Présser, f. u. Sdneidebant. ; 

Préssfreiheit, P-gesetze, f. u. 
Cenſur a9 ff. 

Préssgang, 1) die Mannfdhaft, um 
Matrofer zu preffen (f.d.)3 2) der Weg 
tt. das Berfahren derfelben. 

Préssglanz, fo v. w. Preffe 2). P 

Présshaken, Haken, womit ein Paz 
pierftop von dem Gautfhbret unter die 
Preffe gezogen wird, 

Présshaspel, ſ. 11. Preffe 1). 

5 Présshauen (Bergw.), fo v. w. Breffe 

auen. 

Pressiréstres, Vögel, ſ. Feſtſchnaͤb⸗ 

er. 
Présskasten, viereckiger Kaſten jum 
Auspreſſen des Obſtes, W-Keil, ſ. u. 
ODelmühle« . P- Klotz, ſtarker hölzerner 
Klotz, der beim Papierpreſſen auf den Stoß 
Papier gelegt wird. 

Présskopf, Gericht, von Schweins⸗ 
u. Rindskö * bereitet; dieſe werden in 
Waſſer u. Salz gekocht, bis die Knochen 
ſich leit vom Fleiſche ablöſen laſſen, die 
Fleiſchtheile hackt man nebſt einigen Pfun⸗ 
den gekochten Schweinefleiſches; dann wird 
die Maſſe nochmals mit Brühe von Rinds⸗ 
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u. Kalbsbeinen u. mit Gewürzen, als Ing⸗ 
wer, Pfeffer, Cardamom, Gitronenfda- 
len, in einer Gafferole gekocht u. in eine 
orm (P-kopfform), von verfdiedener 
eftalt gegoffen, wo fie erBaltet u. worin 
burd Beſchwerung mit einemt Brete u. Ge— 
widte die wafferigen Theile ausgepreßt 
werben. Um ben P. aus der Form zu ſchüt⸗ 
ten, wird dieſelbe vorher mit einem ware 
men Rude erwarmt. Man ißt den P. mit 
Effig u. Del, Werin man von einem Schweins⸗ 
Fopfe P. madt, fo zieht man von dem halb= 
gekochten Ropfe die Haut ab, um fpater die 
Maffe in die Haut gu ſchütten, welde nun 
als Form bes Ganjen dient. (Fch.) 
Préssmeister, ſ. u. Budbdruder «,. 
Préssmost, 2) fo 5. w. Obftwein; 
2) Moſt, der durd Preffen aus den Traus 


ben geFeltert wird, im Gegenfage bed Bors 


Taufs, der von felbft gelaufen iſt. 

. Préssnitz, Stadt im boom. Kr. Saag, 
2Kirhen, Fabrifen in Tuch, Madein, Smalte, 
Gewebhren, pat il Bergbau auf Silber, 
— Zinn, cit Ew. 

résspapier, P-pappe, fo v. w. 
Preßſpäne. P-platte, i) * u. Preſſe 1) 
u. 2); 2) f. u. Hydroſtatiſche Preffes; B) 
fo v. w. Kern, f. x. Delmihles. P-ram- 
mel, f.u. Delmibles. P-riegel u, P- 
sack, f. u. Preſſe 1). 

Préssschwamm (Spongiae ceratae, 
S. compressae cum cera), feine, von Stei— 
nen — „ausgewaſchene u. wieder 
getrocknete Waſchſchwaͤmme, mit zerſchmol⸗ 
zenem Wachs getränkt, dann in einer Preſſe, 
—— heißen zinnernen Platten bis zum 
rkalten gelaſſen. Schmale Streifen davon 
werden in verengerte Kanäle gelegt, die ſie, 
durch eingeſogne Feuchtigkeit anſchwellend 
erweitern. Einen ähnl. Präparat (Spon- 
giae praeparatae) erhalt man ohne Wade, 
wenn gereinigte, 24 Stunden in lauem Wafe 
et geweidhte Schwämme, nod feucht mit 
indfaden dict u. febr feſt umwunden, u. 
fo getrodnet werden; dienen gu gleichem Bez 
buf. Bgl. Badefhwamm. (Su) . 
Préssspane, diinne, harte, auf der 
Oberfläche hernartige Pappen; fie werden 
beim pe wollner Seuge, um ihnen Glanz 
gu geben, aud um Papier durch Preffen yu 
lätten, gwifden daffelbe gelegt. Dte §: 
Fb eine engl. Erfindung u. die ——— 
war ſonſt bei Lebensſtrafe verboten. In 
der Mitte des 18. Jahrh. hat auf dem Con⸗ 
tinent zuerſt der Papierfabrikant Kanter 
in Trautenau bet Königsberg P. verfertigt, 
welde den engl. gliden, Es wird dazu Hanf 
od. hanfenes Segeltud) genommen, Der 
woblgereingte Hanf wird mit einem geiftic 
en Dele angefeudtet, damit er in eine Art 
Fermentation fomme, u. diefer Hanf wird 
dann in einer Papiermühle mit gebsriger 
Sorgfalt zu Pappbogen verarbeitet, es 
werden in einer grofen Preffe ſtark geprefit 
u. nad dem Trodnen mit Bimésftein geglate 
tet, Mun heifien fie Raufpapier, welches 
ae gum 
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gum Preffen folder wollner Benge benugt 
wird, die Peinen Glang bekommen follen. 
Um aus diefem die eigentl. P. gu bereiten, 
wird es mit einem geiftigen Waſſer beftris 
cen u. mittelft einer ftdblernen Kugel auf 
einer Glattmafdine geglättet. Jetzt werden 
an vielen Orten P. verfertigt; dod ift das 
Verfahren dabei nicht überall gleidh. (ch) 

Préssstarge, f. u. Preſſe 1). P- 
thiire, fo v. w. Prefbret. P-torfk, f. 
u. Zorfe P-tuch, f.u. Preffe 1). 

Préssung, die geringe Abſchüſſigkeit, 
welche ben Fapdauben an den Fugen geges 
ben wird, damit fie aus der innern Seite 
defto fejter an einander ſchließen, 

Préssveréin, f. unt. Deutfdland 
(Gefh.) us. P-winde, f. u. Preffe 1), 
vgl. Buddruderpreffes. P-wein, fo v. 
w. Prefmoft, vgl. Wein P-werk, 
A) fo v. w. eine groſe Preffe; B) fo v. w. 
Druckwerk. 

Présswurm (Beerenwanze, 
Qualſter, Cimex baccarum L., Pentatoma 
b. Faér.), Art der Baumwanze, gringrau, 
eirund, mit ſchwarzem Flede auf dem Rande 
bes Hinterleibes; auf Johannis-, Stachel-, 
Brombeceren u. a.; ſtinkt fehr, hinterläßt 
Geruh, wo ex gekrochen iſt, ſaugt Suft. 


Préaszeug, 1) ſo v. w. Prefiverk; 
2) Etoffe, welde geprept werden, bef. 
wollene Seuge. 

Présto (Preetissimo, P. assal, 
ftal., Muſik), fo v. w. ſehr ſchnell. 

Préstie, Ort, fo v. w. Präſtäe. 

Préston (fpr. Preſt'n), 2) Berough 
im eng!. ancasfhire am Mibble; hat die 
Kanzlei der Graffdhaft, ökonom. Geſellſchaft, 
Fabriken in gewebten Zeugen, in 42 Spins 
nereien, 33,500 Ew. Hier den 17, Aug, 
1648 Sieg der Parlamentétruppen über dte 
Kinighiden, ſ. England (Geſch.) 19. 2) 
anton, f. Virginia s. 

Préston (Wilhelm, fpr. Preft’n), geb. 
iu Edinburgh 1742; Bucddruder au Lons 

on, fpdter Compagnon einer DOrucerei u. 
Corrector. Wegen feiner Mlustrations o(Ma- 
ast song 1772, 15. Aufl. 1621, deutſch 
von Meyer, Stendal 1776, 2, Aufl. 1780), 
ftieé ihn feine Loge (jum weißen Hirſch) aus; 
dennod war er Meiſter vom Stuhl emer 
andern Loge, Gr ft. 1818. Er ftiftete aud 
den Freimaurerbalender 5 bie Zeitſchrift: Sons 
dener Chronik. (Pr. 

Préstonburg, Ort, f. u. Kentudy«. 

Presténin (P. K. Br.), Pflanjengatt. 
aus der nat, Fam. der Contorten, AWpocys 
neen, Echiteae Hehnb., 5. Ki. 1. Ordn. L 
— P. glabrata, mollis etc., in SAme⸗ 
rika. 


Préstonpansa (fpr. Preſt'npäns), 
Stadt in dex ſchottländ. Graffch. Haddings 
ton; Dafen (Morifonshafen), Secfalze 
bereifung, Witriolfiederei, Fabriken von 
Stetngut u. Glauberfal;, Handel; 2000 Gr, 
Hier S Hladt dew 21, Mov, 1745, gludlid 
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fiir den Thronpratendenten gegen ben Ges 
neral Gope; f. Grofbritannien (Gefd.) «. 


Pret (fp. Prent, im Plur. Pretow), 
Map, f. zu. Polen (Geogr.) ss. 
Pretentio6n (ft., fpr. Pretangfiong), 


fo v. w. Pritenftoa, 

Préti (Matteo, gen. il Cavaliere 
Ealabrefe), geb. zu Taverna in Salabrien 
1613; Maler u. Shuler von Guercino; 
Mialteferritter, bekam aber Handel, die ibn 
nothigten, ton Rom nah Malta, Spanien, 
Modena, Neapel gu ziehen; lebte gulege in 
Malta, wo er 1699 ft. 

Pretintailles (fr., fpr. Pretangtallj), 
auégejadte Bierrathen an Kleidern. 

Pretidés (v. lat.), A) koſtbar, theuer, 
köſtlich; 2) gezwungen, gefdhraubt, gejiert, 
geſucht, affectirt. Pretioõsen, Koſtbarkei⸗ 
ten, Geſchmeide ꝛc. 

Prétium affectiénis (lat.), 1) 
Preis, f. u. Rauf; 2) ohn, Geſchenk der 
* Dankbarkeit, als Beſitz bef. hoch ges 

alten. 

Prétrea (P. Gay.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. Larvenblithler, Martinieae 
Rehnb. Art: P. siauata, in OAfrika. 

Pretschinstanskoe HKrepd6st, 
Heftung, f. u. Orenburg . 

Préttigau, Toal, j.u. Graubindtenas 

Pré@ttigauer Viéh, f. u. Rindvich w. 

Prettin, Stadt im Kr, Torgau des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, unweit der 
Gibe, Flachshandel u. 1550 Ew. Dabei 
Schloß Lichtenburg; feit 1812 bie fonf 
gu Torgan befindlide Strafe u. Befferungss 
anfalt. Sn dieſem Schloß hielt am 12. Oct. 
1520 Luther nebſt Melandthon mit dem 
papftl, Legat Miltig einen Convent, u. 
bier war aud 1576 eine Bufammentunft 
ber 12 vornehmſten proteftant. Theologen, 
wurde fpater gu Torgau fortgefegt. 

Prétzel (Biderei), fo v. w. Bregel. 

Pretzsch, Sradt im Kr. Witrenberg 
tes preuf. Rgsbzks. Merfeburg, an der 
Elbe, Schloß, Srrenanftalt, Domaine (Mads 
chen⸗Erziehungsanſtalt), 1500 Ew: Ges 
fecht am 29, Oct, 1759 gwifden den Defts 
reidhern unt. dem Herzog von Wremberg, u. 
Preupen unt. Fin! u. Wedel gum Bortheil 
ber Legtern, u. im Oct, 1760 Gefedt zwi⸗ 
{den der Reichsarmee unter dem Fürſten 
v. Wied u. ben Preußen; Legtre Sieger. 

Préischen, f. Sudbdruderfunft « 

Préisker (Karl Benjamin), geb. 1786 
iu Lobau, Regiments = Quartiermeifter, jest 

entamtmann gu Grofenbain; verdient 
burd) mehrjabrige Thatigkeit fur Berbreis 
tung grofrer Volksbildung u. durch Grin: 
bung u. Leitung gemeinnugiger Wnftalten. 
Schr.: Baufteine, Lpz. 18385, 3 Thle.; 
Die Forderungomittel der Volkswohlfahrt, 
ebd. 1836; Der Herderolith, Grofenhain 
1836 ; Ueber Erridtung von Dorf⸗ u. Stadt⸗ 
bibliotheten, fpj. 1840; Ueber Sugenddils 
bung, ebd. 1869; Der Gewerbgeift im bers 
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metiſch⸗ verſchloſſenen Glafe, Chemnitz 1839; 
Gutenberg u. Franklin, Lpz. 1840; Blicke in 
die vaterland. Vorzeit, ebd. 1841. (Lé.) 
Préitss (30h. Dav. Erdm.), geb. 1785 
u Zandéberg an der Warthe; frit 1814 
eof. ber Geſch. am Friedrid = Wilhelmss 
inftitut; 1840 Hiftoriograph firs Königr. 
—— Schr.: Biographie Friedrich des 
r., Berl. 1832 ff., 9 Bde.; Lebensgeſch. 
riedrichs IL, ebd. 1837, 2 Boe., 2 Aufl.; 
riedrid d. Gr. alé Schriftſteller, ebd. 1837; 
riedrid d. Gr, mit feinen Verwandten u, 
reunden, ebd. 1838; Friedrids d. Gr. Gus 
gend u. Bhronbefteigung, ebd. 1839. (Hel.) 
Préisselbeere, ſ. Preifielbeeren. 
Préasseln (Samenftengelpflanz 
gen), 10. Sunft der 8. Klaſſe (Stengelpflans 
gen), in Okens neueftem Pflanzenſyſteme. 
Kleine Strducher, felten Krauter, mit ſchup⸗ 
penformigen, od, Eleinen [ederartig zerftreus 
ten Blittern. A) Epacriden: mit oberen 
wenigfamigen Kapſen od. Beeren, meift 
Sfpaltigen Blumen, 5 Staubfaden, mit 
lfachrigen Beuteln; RKeimling gerad im 
Siweif. Heidenartige Stiuder mit ähnli⸗ 
den, meift rothen Blumen in Endtrauben. 
B) Moyrtillen: mit 4—5fadrigen, viels 
famigen, cig efbaren, farbenden Saft 
enthaltenben 
meift 4fpaltig, rundlid, meift 8 Staubfiden, 
mit 2fadrigen Beuteln; Kelchrand 4— 
Stheilig, Griffel mit verdidter Nurbe, Saz 
men am Mittelfaulden. Kleine Sträucher 
mit breifen, oft immergrinen SBlattern, 
Gerbſtoff enthaltend. (Su. 
Préissen, '1) rite Peery u. grofie 
Proviuz Des preuß. Staates, bes 
are fonft feit der 1. Theilung Polens aus 
ft» u. Preufien;s feit der letzten 
Theilung Polens tamen nod SiidsP, u. 
MeusHO ft=P. hingu, in weldem Umfange 
es an Mufland, Galizien, Sdlefien, Brans 
benburg, Pommern u. die OSee grenjte, 
u. 8123 OW. mit 4,125,000 Menſchen bez 
tiff. Geit aber der tilfiter Friede 1807 
Sy. u. Neue OP. mit bem Großherzogth. 
Warfdhau vereinigte, befteht es wieder 2) 
aué Oſt- u. We ft-P. (f. b. u. die Regies 
rungsbezirke Königberg u. Gumbinnen, fo 
wie Danzig u. Marienwerver, welde beide 
Provingen begreifen). »3) Polnifad=P. 
(Herzogthum P.), feit 1467—1772 Theil 
bes Konigreids Polen, zu Groß-Polen ges 
rehnet, bildete aber einen bef. Staatés 
körper, welder mit Polen nidté alé den 
König gemein hatte u. mit ihm nur dard 
Bündniß verknüpft war. Der Konig fonnte, 
ohne Zuziehung der geiftl. u. weltl. Lands 
ftinde, in Landesangelegenbeiten nidts uns 
ternebmen. P. in diefem Sinne beftand 
aus ben 4 Landfdaften Pomerellen, 
Kulmerland, dem marienburgifden 
Gebieteu. Ermeland (f. d. a), u. fam 
burd die 1. Theilung Polens 1772 an das 
Haus Brandenburg. Seitdem bilden oie 3 
erſten Landſchaften Weſt⸗P., nur Ermes 


eeren im Kelch; Blumen 
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land gehört gum oſtpreuß. Rgsbzk. Königs⸗ 
berg. (Br. 4 Ceh.) 

Préiissen (Préissischer Staat), 
1]. Staat 1. Ranges, im Areal u. der Bes 
voͤlkerung der 2. des deutſchen Bundes, bildet 
2Hauptlandermaffen (öſtliche etwa 
4 we ftlidhe $ des Ganjen); Braunſchweig, 

annover u. Kurheſſen ſcheidet beide, dod 
nähern fie fid auf 8 Meilen. Nod gehört 
ber Schiweizercanton od. das Furftens 
thum Meufdatel (f. d.) dazu. Al. Der 
öſtliche Haupttheil grengt an Meds 
Ienburg, bie Oftfee, RuPland, Polen, Kras 
Pau, Galizien, Deftreihifh = Sdhlefien, Mabe 
ten, Bohmen, Sachſen, Ultenburg, Reus, 
Weimar, Sdwarjburg, RKoburg = Gotha, 
Meiningen, Kurbheffen, Hannover, Anhalt 
u. Braunfhweig; der weftlide grenzt 
an Hannover, Lippe, RKurbeffen, Brauns 
{hweig, Walded, das GroPherjogth. Heſ⸗ 
fen, Naffau, Rheinbuiern, die hoͤmburgiſche 
Herrfhaft Meifenheim, das oldenburg. Fire 
ftenthum Birtenfeld, —— das Grogs 
bergoath, Luremburg, Belgien u. die Nieders 
ande. Größe: mit Neufdatel 5091,e0 
OM., wovon auf die deutſchen Lande 3362,e1, 
auf die nichtdeutſchen 1714.65 u. auf Neuf⸗ 
atel13ssfommen. III. Der größte Theil 
ber Oberfläche ift eben ($ Flach- u. § Ges 
birgsland). Gebirge find oftlid die Sue 
beten (fdlefifhe, maͤhriſche, glager, Ries 
en- u. laufiger od. Sfergebirgc), fo wie 
heile des Harzes u. des Thuringers 
waldes mitibren Borbergen, Meftlid WB eo 
Ga bad td he mindenfdhe Bergkette, 
eutoburgerwalbd, fauerfainbdifde 
Gebirge u. Wefterwald mit bem Sies 
bengebirge u. auf dem linfen Roeinufer 
Hundérvud, Cifel, bohes Veen u 
Bweige der Urdennen (f. d. a.)3 fie find 
von mittler Hohe. Neufchatel wird vom 
Fura durchzogen. Der Hod fte Punkt 
tft die Sdneefoppe, 4950 (5056) F. * Die 
Hitfee befpiilt den sftliden Theil Ps 
ee weftlide ift Binnenland) auf 104 Meis 
en, Don der ruff. bis zur mecklenburg. 
Grenje, in Oſt- u. Weſt-P. u. Pommern; 
fie bilbet nur an ber Rifte von Pommern 
einige Inſeln (darunter Rigen, die 
groͤßte Deutſchlande) u. 4 Meerbuſen, 
das putziger Wyk, den — lie! dae tp 
den, das proreru.tromper Wyk in Ris 
gen; die 3 grofen Haffe (das Fusif de, 
frifde u. ftettiner) entftebn als Binnens 
waffer burd bie in die See mündenden 
Strome, u. haben mit dem Meere gwar 
cinige Verbindung, aber fupes Wafer. u. 
tinen ftar? ausgehenden Strom. Außer ibs 
nen gibt es in Pommern nod mehr. dbns 
Ne, doch weit kleinere Strandfeen. * Alle 
Flüſſe des Kl. Haupttheils gehn der 
Dit: od. Nordſee gu. Erftere find bef. 2 
auptfliffe Weich ſel mit Drewenz, Braa, 

chwarzwaſſer, Offa, Ferfe, Mogatt u. 
Mottlau, u. Oder, mit Oppa, Mlodnig, 
Hogenplog, Malapane, ſchleſiſche Gaal 

os 
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Stoberau, Ohlau, Lohe, Weida, Weiftris, 
Katzbach, Bartſch, Bober, laufiger Neifie, 
Warthe (mit Netze), Welfe, Plone u. Ihna, 
ferner Diemel (pol. Niemen), mit Sche— 
ſchuppe u. Jura, Pregel mit Whe, Pafs 
farge, feba, Qupow, Stolpe, Wips 
er, Perfante, Mega, der, Peeneu, 
ecknitz. 'In die Nordfee mündet nur die 
Elbe (außerhalb Preufens), mit fdwars 
ser Elfter, Mulde, Saale (mit Unftrut, 
weifer Elfter u. Bode), Ohre, Havel (mit 
Spree, Stremme, Rhin, Doffe), ferner mit 
Stepenig, Wland, Elde u. Jeetze. Weſtlich 
gebn fammtlide Rite zuletzt, jedoch außer⸗ 
pd bes preuß. Gebiets, in die Mordfee, die 
Sefer mit Diemel, Emmer u. Weere u. 
der Rhein, mit Mahe, Lahn, Mofel (mit 
Sure, Gaer u. Kyl), ferner mit Nette, 
Wied, Uhr, Sieg, Wupper, Erft, Ruhr, Em⸗ 
ſcher u. Lippe, aud) die Ems; einige andere 
pees gulegt in den Zuyderſee, alé die 
edte, Dintel, Berkel walteDffel; 
bie Roer u. Werre vereinigen fid augers 
halb bes preuf. Gebiets mit der Maas, 
s Schiffbare Randle find: gro peru, blets 
ner Friebrid@sgraben, Bromberger 
u. Netzekanal, Klodnigtanal, Fried- 
rid Wilhelmégraben (Mullrofer 
Kanal, Finows, plauefdher u. mins 
fterfdher Ranal, aufcrdem mebhrere zum 
Holzflößen u. dgl. ° Landfeen find ey 
ahlreich, aber meift Elein (zuſammen 
om.), Brandenburg u, OPreufien haben 
die meiften, nächſtdem WPreußen, aie 
u. Pommern, Sdlefien u. Sachſen aber 
ſehr wenige. Ihre Namen f. u, den eins 
zeinen Provinzen. Sehr wenig Seen hat 
ber weftlide Gauptheil Pas, nur ber laa⸗ 
cher See u. einige Maare gehoren hierher. 
10 Rlimasz gemafigt, jedod feudt u. vers 
anderlid in ben Oftfeeprovingen u, rauh u, 
alter in ben Gebirgsftriden. UMIV. Pro—⸗ 
ducte: Getreide, Obft u. Wein bringt 
— bas Land in Fille u. bef. der öſtl. Theil 
zur Ausfuhr; f. unt.isf. Die Walduns 
gen bededen 18,000,000 Acker. NH. ift 
reid an Vieh aller Urt, f. unten r60, 
Wild: Hodwild (aud Elennthiere im 
Bludauer Gorfte in Oft-H., wo fie gehegt 
werden u. Biber in Weftfalen), dod) mins 
bert es fid von Jahr gu Jahr durch die 
neuern Jagdgeſetze, Seehunde gibt es an 
der Oftfee; Kleinwild u. wildes Ge— 
fligel baufig; von Raub wild Baren, fehr 
einzeln in ben öſtl. Theilen, Wolfe nur nod 
in Oft= u. WPreufien u. Pofen, wenige in 
ben Wusldufern der UArdennen. Won Fi- 
fchen gibt e¢ Haringe, Strömlinge, Stetn= 
butten, Stdre, Lachſe, Salmen, Neunau— 
en, Uale, Mturdnen, Forellen, Karpfen, 
echte; Schildkröten hegt cin See in Branz 
denburg, Blutegel zieht man in Pommern, 
Berlin 2. “Von Mineralien bat P. 
faft alle Metalle, jedoch Gold u. Silber 
wenig, Blei hinreichend, aber Kupfer 


u. Sink viel, Auch Edelſteine hat eds b 
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dbaun Steines u. Brauntoblen, viet 
sorte Bernftein, Kochſalz, Bitriol, 
alpeter u. a. Erden u. Steine, 
Mineralwaſſer in großer Menge, dare 
unter mebr. berühmte u. Praftige, bef. in 
ben Mbheinprovingen u. Schleſien (Aachen, 
eran Altwaſſer, Cudova, Warmbrunn, 
Laudftadt, Driburg 2c.). Einw. jest 
(gegen Ende 1844) etwas über 15,500,000 
(mit Meufdatel), wovon über 2 in den 
deutſchen u. nidt gang 4 in den nidt deut- 
fen Landen, etwa 3 in dem oftliden u. 
etiva din dem weftl. Haupttheile bes Staats 
leben, Etwa yy find beutfdenu Wy 
nidtebeutfden Urfprungs, als Po- 
Ten (an 2 Mill.), Wenden nebft Kafs 
tren, Czechen, Letten, Lithauer, 
uren, Franzofen, allonen u. diel Juden. 
*V. Staatsverfaffung ⁊ P. iſt cine Erb⸗ 
monarchie, deren Souverdn alle Maje- 
ftatéredte bat, die Gefege u. Verordnungen 
Nd baat id erlaft, den Staaté- 
aushalt orbnet, die Staatélaften beftimmt 
u. das gange Land regiert. Europaifde 
Grofmadt 1. Rangs ift P. mit 3348 
OM. od. feinen deutfden Provingen 
(mit feinem ganzen Gebiete auger den Pro- 
vinzen Preufen u. Pofen, fo wie obne 
Meufdhatel) dem deutſchen Bunde Beige: 
treten, bet weldem es die 2, Stelle einnimmt 
u. in engrer Berfammlung 1, bet weitrer 4 
Stimmen führt u. zu deffen Heere es 79,484 
M. Truppen ftellt. Neufdhatel u. Baz 
lengin (f.5.), die einen Schweizercanton 
bilden, haben eine erbmonardifd srepubli- 
can. Reprafentativverfaffung, deren Fürſt 
ber Konig ift. “Der mit 18 Jahren majo- 
renn werdende Rouig (ieatGeted tid Bil 
helmIV.) wird im Minorennitatsfalle vonr 
nächſten u, dlteften Pringen ded Haufes bez 
pormunbdet, nimmt beim Regierungsantritte 
die y Aap ds beard. in einigen Provingen ir 
an, in andern burd Bevollmachtigte. Eimer 
beſ. Kronung bedarf e6 nidt, dod pflegt 
fie au Koönigsberg Statt je en. Der 
Königin 53 königl. Ehren u. das 
Prädicat Majeſt ät, beim Witthum cin 
anſehnl —— u. eigne Reſidenz. Die 
königl. Prinzen ſind geborne Markgrafen 
bon Brandenburg u. Prinzen von Preußen 
mit dem Prädicate königl. Hoheit, was 
aud den Prinzeſſinnen gebührt, welche 
bet Vermahhing durch Prinzeſſinnenſteuer 
100,000 Thlr. tgift erhalten; die Apa— 
nagirung der Prinzen hängt allein vom Ko- 
nige ab. 7 3n der Throufolge gift das 
Recht der Erftgeburt nad Orduung ber Bis 
nien, mit Vorzug des Mannsſtamms. Bud 
bie weibl, Linie ift fucceffionsfabig, doc nur 
nad völligem Unsfterben des Mannéftammes. 
Der Rhronfolger fihrt den Vitel Prinz v. 
Preufen, u. wenn Sohn des Königs, aug 
ben eines Rronpringen. ™*Der Köonis 
bekennt fid gue evangel. Religion, ift 
aber burd fein Staatégefeg an dieſelbe ge- 
unden. Hausgefege find bie bes Mur 
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fuͤrſten Ulbredt Achilles pon 1473, der Gera⸗ 
ſche BVertrag vow 1599 u. die Verordnung 
Königs Friecdrid Wilhelm I. von 1718. Der 
Titel des Königs ift Sfah, ein grifrer, 
mittlerer u. kürzrer. Der legtre lautet blos: 
Mir, vom Gottes Graden, Kéinig von P. 
8b Die Perfonalangelegenbeiten bes Regen⸗ 
tenhaufes gehn durd das Hausminiſte⸗ 
riunt, Zum date des Kinigé ge- 
hören 12 grope Chargen u. bie Erb— 
ämter jeder Proving, auferdem umgibt 
Hen Konig die Whjutantur wu. ein Ges 
Heimeé Cabinet, getrennt in Civil- w. 
Militirfahen, erftres wieder in 2 Abthei⸗ 
fungen. Zum Hofftaate gehoren nod) die 
Finigl RKammerherrn, das Hofmar— 
fdallamt (in 7 Bureaur, die Hausge— 
ſchäfte des Königs beforgend), der Ho f= 
marſchall, die Generalintendantur 
der Fdnigl Sdhaufptele u. bas Hofs 
jagbamt, Jeder Pring u. jede ty n 
führt einen Hofſtaat. “ Hanptftddte find 
Berlin, KLonigsbergu.Breslan; Mes 
—— — Berlin, Pots dam u. Chars 
ottenburg; letztres, Sansſouci, das 
neue Palais uw. das Marmorpalais 
find die bedeutendſten Luſtſchlöſſer. » Alle 
reufien haben gleiche te wt, 

5 gum Staate, jedoch laſſen ſich 
Staͤnde uͤnterſcheiden, Merblich, a) 
Adel, welcher ſich, jedoch nicht gefebüs, in 
den nie dernu in den hohen theilt, welchen 
letztern die früher reichsfreien w. unmittels 
baren Fürſten, — u. Herren, die fachf. 
Recefherren, wu. die Standesherren von Schle⸗ 
fier, Pofen u. den Laufigen bilder s nur den 
mebiatifirten, vormaligen Reidsftanden find 
durch Verordnung vom 1. Suni 1817 wirkliche 
Borredte beigelegt; b) Birger, zu denen 
alle nidtabdel. Stadtebewohner gehoren; c) 
Bauern; B) perfonlid, a) Civil, b) 
Militdru. ec) Geiftlide. ™ Die Cabl- 
netsorbdre vom 22, Febr. u. das Edict vom 2, 
Nov. 1810 führen Gewerbhefretheit ein, 
das Edict vom 9, Oct, 1807 hob die Er bun⸗ 
terthdnigfeit auf, u. Eigenthumsverlei—⸗ 
hung der Bauerhöfe, Befdhleunigung ver 
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Weftfaler. . 

Mbheinproviny 
"Die Whgeordneten beflehn in einigen 
Provingen auss, in andern aus 4Standen, 
erftern Falls aus ber Ritterſchaft, ten Städ⸗ 
ten, den dbrigen Gutsbefigern, Erbpadtern 
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hältniß folgendes ift: 
Davon wablen: 
Siirften u. Herren | 
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Naturaldienſtaufhebung u. Entfeſſelung des 
Ackerbaues find durch Edicte vom 14, Sept. 
1811 begründet. “Seit ber Declaration vom 
29, Mai 1816 u. der Gemeinheitsthets 
lungse auch Whlifungsordnung vom 
7. Juni 1821 wirken 9 Gencralcommifs 
(eee unter ihnen Gpecialcommif- 

are fiir —— wiſchen Guts⸗ 
herren u, Bauern. ™ Cine Nepräſenta⸗ 
tion des Volks iſt durch Verordnung vom 
22. Mai 1815 in Ausſicht geſtellt u. in der 
Cabinetsordre bom 17. Fan. 1820 6. 13 der 
fiinftigen reichsſtaͤndiſchen Verſammlung gee 
dacht; jedoch erklärt die Cabinetsordre vom 
4, Octbr. 1840, daß der König Friedric) 
Wilhelm IV. dem Antrage der oftpreug.- 
Stainde aut edgy igs. Landesverfafs 
fing int Sinne jener Verordnung feines 

aters nicht gugeftimmt babe. * Durd Gee 
fese vom 5. Suni u. 1, Juli 1823 (fiir Bran 
denburg, Niederlaufip, Preußen, Pommern 
u, Miigen), vom 27, Marz 1824 (fur Schle⸗ 
fien, Sachſen, die Rheinproving , Westfalen 
u. vofem ift die Einrichtung u, ſeit 1841 
durch geftattete Verdffentlidung ber 
Ver handlungen ift die Entwidlung von, 
aué dem Grundbefige hervorgegangnen Sros 
vinzialſtänden, alé einem Organ der 
Stinde oer Unterthanen mit berathender 
Stimme erfolgt u. ibnen die Mitwirkung 
hei Vertheilung her Steuern u. bei den Pro⸗ 
vinzialgeſetzen guoemmicfen worden, ™ Bes 
bingungen der Wahlbarkeit fir die Ab⸗ 
geordneten jedes Standes find Wjähr. uns 
unterbroduer Grundbefig, Hriftt, 15 
80jähr. Alter u. unbeſcholtner Ruf. Bes 
fugniß zur Wahl dieſelben Bedingungen, 
doch genügt Ajähr. Alter u. nur eigenthuͤm⸗ 
licher (nicht 10jähriger) Grundbeſitz. Bers 
ſammlung der Landtage in der Regel 
alle 2Jahre; ſtets beruft der König dazu. Zu 
Eröffnung des Landtags u. zur Faſſung gül⸗ 
tiger Beſchlüſſe müſſen wenigſtens der Ab⸗ 
geordneten gegenwaͤrtig ſein. Wahlbe⸗ 
rechtigt find Furften u, Herren, Ritter⸗ 
fhaft, Stadte, Zandgemeinden, deren Vers 
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u. Bauern, wozu im letztern Falle alé 1, 
Stand die vormal. reidbsunmittelbaren jegt 
mebdiatifirten deutſchen Fürſten wegen ihrer 
in P. gelegnen Befigungen (die Hersige pers 
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Uremberg, Ero, Looz⸗Corswarem, die 
Firften o. Bentheinn« Tedlenburg, b. Kaus 
nigsRietberg, v. SalmsSalm, v. Salms 
Koyrburg, v. SalmsHorftmar, v. Sains 
QWitgenfteins Berleburg, v. Gutn= Witgens 
fteins Hobenftein, v. Solmss Braunfels, v. 
SolmésLid u. Hohenfolmé, v. Wied, die 
Grafen v. Stolberg s Wernigerede, v. Stols 
berg s Stolberg, v. Stolberg « Roßla), ferner 
bie Beſitzer der Firftenthimer, freter Stans 
bess u. Minderherrfdhaften in Sdlefien, die 

ürſten Sulkowski u. Radziwil in Pofen, die 

tandesherren u. Domcapitel tn der Pros 
ving Gadfen fommen. Den in Berlin 
verfammelten bereinigten Ausſchüſ— 
fen werden Gutadten über widtige alls 
yee Lanbedangelegenheiten abgefordert. 

l, *Die Staatéverwaltung, deren 
geſetzliche fee ine in P. alien Shug 

er bürgerlichen Freiheit bildet, geht vom 
Konig aus u. ift durch Berordnungen vom 
16. Dec. 1808, 27. Oct. 1810, 24. April 
1812, 3. Sunt 1814, 3. Mov. 1817, 11, 
San. 1819, 26. Fan. 1835, 13, Mtai u, 10, 
Juli 1888 organifirt, Un ihrer Spige fteht 
berathend A) aufer bem geheimen Eas 
binet (f. ob. 195), weldhes den allerhöchſten 
Willen gu erkennen gibt, B) der burd Gefeg 
pom 20, Maͤrz 1807 eingeridtete Staatds 
rath —— aus den Prinzen des 
Ponigl. Haufes nad erlangter Volljahrigkeit, 
ben höchſten burd ihre Stellung baju berufs 
nen Staatébeamten ui, den Staatsdiencrn, 
henen das befondre Nertrauen des Konigés 
Sis u. Stinme durin gegeben hat, welder 
auf BVeranlaffung des Konigs im Plenum 
od. in 6 Abtheilungen berathet u. nad 
Stimmenmebrheit gufammentritt u. bes 
ſchließt, teffen Gutadten aber ohne königl. 
Ganction aller Geltung entbehren. * C) 
Das Staatéminiftcrium (der Mini fters 
rath), aué wirkl. Staatsminiftern gus 

ammenyefest, worin jest der Pring von 

reafen prafidirt. Unter ihm ſtehn unmittels 

ar das geheime Staatésu, Cabinets⸗ 
archtv, das ſtatiſtiſche Bureau, das 
Obercenfurcollegium, bie Obereras 
minationécommiffion u. bie abe 
ralorberécommiffion. Die 16 Gens 
tralverwaltungébeborden bilben theilé die 7 
Minifterien, theils 9 ihnen gleidgcytelite, 
bon cinem GStaaisminifter dirigirte 
Behörden. Die Minifterien find nun a) 
bas Minifterium ves königl. Haufes 
2. der Domanen in 2 Ubibeilungen, an) 
ter Wngelegenheiten des ton. Haus 
ſes u. Hofs, der Threnlehne, Erbameer 
2¢.3 Db) ber Verwaltung der Domä— 
nen, Forften u. Fagden. b) Das Mis 
nifterium ded — in 2 Departe⸗ 
ments, aa) dus allgemeine Krieg ss 
dept. mit Wdtheilungen fir allgemeine Ar— 
mees, Urtilleries u, Gngenieurs' u. Pers 
fonenangelegendeiten, bb) das OePonos 
miedept. mit Wotheilungen fir Raffens 
u. Etatsweſen, fiir Natural =, Berpfleguirgss, 
Reifes u, Vorfpannangelegenheiten, fur Bes 
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kleidung, Felbequipagen u. Train, fix Sere 
vis u. Lazarethe. Mugerdem beftehn bef. Lbs 
theilungen fir Suvalibenwefen, fi 
Remonte, bad Generalaudttoriat u. 
bie - he ch dndae ees Abr MY u. damit 
in Derbindung die Obermilitareramis 
nationécommiffion u. das Militär⸗ 
unterridtés u. Erziehungsweſen. 
ec) Das Miniſterium der Juſtiz, wohin 
aud oberſte Lehn ſachen geboren. Zu ſei⸗ 
nem Reſſort gehören aa) das geh. Ob er⸗ 
tribunal, Db) ber rhein. Revifionss 
u. Gaffationshof, ec) das sffentL 
Minifterium, dd) dieFmmedtatsFus 
ftize«€raminationécommiffion. d) 
Das Minifterium des Unswiartiger in 
2 Ubtheilungen, unter weldem die vom preufh 
Staate gan; getrennte Administration 
de la principauté Neufchatel zu 
Neufhatel fteht. e) Das Minifteriuns 
des Unterrichté, der geiſtlichen u. Me⸗ 
dicinals Ungelegenheiten in 4 Abthei⸗ 
lungen, indem diẽ geiſtl. Ungelegenbeiter 
ir die erangel. u. kathol. Kirche getheilt 
ind. H Das Miniſterium der Finans 
gen in 4 Abtheilungen aa) fir Handel, 
ewerbe u. Bauwefen, bb) fir 
Berg⸗, Hittens u. Salinenwefen, 
ec) fur Raffens u. Etatsweſen, dd) 
Generaldirection der Steuerns aus 
Perdem ift es nod beauftragt mit allen in ben 
Handel u. das Fabrilwefen einfdlas 
enden Ungelegenheiten, mitdenE hauffees 
auten, den nicht bef. Behörden gugewies 
fenen Bauten, der allgemeinen Witwens 
perrflegungéanftalt, bem Cinbdets 
Gan oss a. Deihfocietatswefen ze, 
&) Miuiſterium tee Gunern in 3 Ab⸗ 
theilungen aa) firinnere Verwaltung, 
bb) fur die ftdndifden Ungelegens 
Heiten, ce) fir die Polizei. ™ Von eis 
nem Etaatéminifter dirigirte bef. Centrals 
bebirden find nun nod außerdem a) dad 
Miuiſterium fir Gefegrevifion, unter 
einem Suftijminifter, wobin die Gefegs 
commiffion gehört; b) Staatébudys 
Peay , Verwaltung des Stuatés 
chatzes u. der Münze; c) das Ges 
neralpoſtdepartement; d) die Haupt⸗ 
verwaltung der Staatéfdulden; e) 
bie Verivaltung der königl. Seehands 
Jung, durd Parente vom 5. u. 4, Oet, 1772 
u. 4, Marz 1791, u. durch Cabinetgordre 
pom 17, San, 1820 fir unabbangig erPlarts 
f) die Verwaltung der fiu. Haupts 
bank, mit einem Haupts, einem Depofts 
tens, einem Disconto⸗ u, einem Banks 
comptoir in jeder Proving; g) tas Fin. 
Greditinftitut fir Schleſien; h) die 
Oberrechuungsfammer; i) dad Des 
avtement der Haupts u. Landesges 
tite. * Das Land jzerfallt in 8 Provins 
gens Preupen, Brandenburg, Poms 
mern, Gdlefien, Pofen agfen, 
Weſtfalen, Rheinland, Befonders ift 
nod Meufdatel “Wn ber ada 
ros 
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Brsotngielverw ater e berubend auf 
eſetz vom 30. April 1815 wegen verbeſſer⸗ 
ter Ginridtung der Age, perp ate fteht 
ein Oberprafident , zugleich Prafident des 
Confiftoriumé u. Medicinalcollegiums. Die 
ibm unmittelbar untergebnen Behörden find 
bie Gonfiftorien u, ———— 
bie kathoi. Geiſtlichkeit, die Medi— 
cinalcollegien, rhibe, fandarmens 
birectionen ec, Jede Proving ift in 
2 bis 4 Megierungsbesirke — ede 
Megierung, dieuntereinem Regierungs⸗ 
prafidenten u. Oberregierungséras 
then, bie zuweilen den Titel alé Vices 
rdfibent erbalten u. den 4 ——— 
eder Regierung vorſtehen, aus Regies 
rungérathen, phd bol de Referens 
baren, aus dem KRanjgleidirector, Ses 
cretdren 2c. beſteht, gerfallt in 4 felbjts 
flandige Ubsheilungen, a) des Innern, 
b) fir Rirdhens u. Shulverwaltung, 
ce) fir directe Steuern, Domadnen u, 
Forften (der in jedem Regierungsbezirk 
ein Oberforftmeifter, zugleich Mitglied 
beé Collegiums, vorfteht), a) fiir indis 
recte Steuern. 25 Regierungen bes 
—* jetzt im preuß. Staate, namlid in 
reußen 4 (Königsberg, Gumbinnen, Dans 
gig u. Marienwerbder), in Pofen 2 (Pofen 
u. Bromberg), in Sdlefien 3 (Breslau, 
Liegnig u. Oppeln), in Pommern 8 (Stets 
tin, Roslin u. Stralfund), in Brantenburg 
2 (Potsdam u. Frankfurt a, d. O.), in 
Sachſen 3 (Magdeburg, Merfeburg u. Ers 
furt), in Weftfalen SF (Miniter, Minden 
u. eon in der RHcinproving 5 abel 
feldorf, Koͤln, Aachen, Koblenz u. Trier). 
‘Uniform ber opty Ladd etch b blau 
mit rothem Kragen u. Aufſchlãgen mit Golds 
iderei, die fid nad dem Rang ridtet, weife 
nterEleider,. Snfanteriedegen u. Uniforms 
but mit goldnen Decorationen. Die Chefs 
pri —— tragen Epaulettes in Silber 
mit Bouillons. Im Achſelſtück ein goldnes 
Schild mit ſchwarzem Adler; die Oberlan⸗ 
desgerichtsräthe tragen Epaulettes in Gold 
mit goldnen Franzen u. mit einem ſilbernen 
Schild, in ihm ein ——— Adler. Die Ober⸗ 
affefforen u. ands u. Stadtgerichtsräthe 
tragen nur Goldſtickerei ohne Epaul⸗ttes. 
Die Referendarien, Auscultatoren u. höhern 
Secretaͤre eine geringre Stickerei u. die Ses 
cretaͤre der Unterbehörden u. die Actuarien 
Heine ſägeförmige Stickerei. Die Interims⸗ 
uniform iſt ganz blau, ebenfalls mit ſtehen⸗ 
bem Kragen, Wappenknöpfen u. mit Epau⸗ 
lettes, wenn der Rang dieſe geſtattet. ** Uns 
ter den Regierungen ſtehen dieLandrathss 
Amter far die landrdthl, Rreife (314 im 
ganzen ree Staat), deren jedem cin ands 
rath, der einen Kreisſecretär unter fic hat, 
beifteht; die Uniformen ber Landrathe find 
ben oer Regierung abnlid. ™* Außerdem 
ſtehn unter ben — bie Kreiss 
Paffen, Haupt-, Zolle u.Steucrdms 
ter, Domadnenpadts, Rents, Forts 
u. Baudmter, bie Polizeibehörden, 
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Magiftrate, Midungécommiffione 
öffentl. Anftalten, Stifter, eee 
™ Die Commenalverwaltung üben in 
ben Stddten Mtagiftrate uncer Borfig 
eines Oberbirgermeifteré od. Birgers 
meifters u. eines 2, Birgermetfters 
u. unter Gontrolle pon Stadtverordnes 
ten nad Stidteordnung vom 19. Nov. 1808 
u. revidirter Stadteoronung vom 17, Mary 
1831, auf dem Lande die Schulzen aus, 
Die Patrimontalgeridte find zugleich 
untre Berwaltungsbehirden, bie Gutse 
Tae tn Polizeibehorden. “Ueber preuß. 
taatéredht vgl. Mirus, Darftellung des 
— Staatsrechts, Berl. 1833; Webnert, 
leber den Geift der preuß. Staatsorganifas 
tion, Potésd. 1833; Bergius, P. in ftaatée 
rechtl. Beziehung, Miinfter 1838; Streck⸗ 
fuß, Die beiden preuß. Stadteordnungen 
nergliden, Berl. 1841; Simon, Das preug. 
Staatéredht, Bresl. 1844, 2 Be. » VIL Die 


Geſetzgebung der dltern Beit findet ſich 


officiell gefammelt in Mylius Corpus con- 
stitutionum Marchicarum (C. C. M.) od. 
Berordnungen, Edicte zc. von Friedrich I. 
bié 1750, Berl. 1755, 6 Bde. u. 4 Fortf., 
Gel, bie pc ab €bdictenfamms 
ung genannt, im Novum corp. constit, 
pon 1757 — 1806, ¢bd. 1810, 12 Bbde., die 
atabemifde @dictenfammlung ges 
nannt. Daran ſchließt fic die durch Bers 
orbnung vom 27, Oct, 1810 eingeführte Ges 
fe gfe mmlung in Jahrgängen, welder 
1822 die VerordDnungen vor 1806 — 10 beis 
gegeben find, vgl. Fürſtenthal, Dreifaches 
ae te ifter gur Geſetzſamml. von 1806 — 
1, Königsb. 1843. Die Wominiftrativs 
refcripte enthalten >. Rampg, Annalen 
fiir die innere Staatéverwaltung feit 1817 
—40 ; feit 1840 das Berwaltungéminifteriale 
Blatt, u. feit 1839 das Finanjcentralblatt, 
bie Localverordnungen enthalten taé fir 
jede Regierung durch Verordn. vom 27. Oct, 
1810 u, 28. Dicr; 1811 eingefiihrte Umt ss 
blatt. Die Berordbnungen im Juſtizfache 
theilte friber officiel mit: Mathis, Furis 
ſtiſche Monatschronik, Berl. 1805 — 11, 10 


Bde., vgl. vollftandiges Regifter, ebd, 1822,. 


feit 1818 Kampg, Yabrbuder fir Geſetz⸗ 
gebung, Redtswiffenfhaft u. Rechtsver⸗ 
waltung, ebd. 1813— 39, 52 Bde.; vgl. 
(Leitner) Vollftind. Megifter aber 26 Bode., 
ebd. 1820; Graff, Sammlung ber Verordn. 
nad ben Muterien von 18138 — 33, Brest, 
1836, 7 Bode., u. feit 1839 enthalt folde das 
Suftigminiftertalblatt, »Nachdem bis 
dahin gemeines Necht, nur durd Einzel⸗ 
verordnungen etwa beſchränkt, in P. gegols 
ten batte, entwarf auf Cabinetsordre Frieds 
tid) des Gr. vom 81. Dec. 1746 Großkanzler v, 
Cocceji cin Corpus juris Fridericiant, 
Berl. 11, 2 Bde., u. auf Cabinetsordre 
vom 14, Upril 1780 von Earmer mit Hilfe 
hauptſaächlich von —— u. Klein ein alle 
‘ey Gefegbud, ebd. 1784—88, 6 Abth., 
a6 nud Begutadtungen u. ne 
b 
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burd Patent som 20, März 1791 publicirt 
twourde, unt ben 1, Suni 1792 in Kraft zu 
treten. Allein deffen Gefegesfraft ward durd 
GEabinetsordre bom 18. Upril 1792 vertagt, 
burd dgl. bom 17. Mov. 1793 cinige Um— 
arbeitung anbefoblen, worauf das Gefegbud 
mittelſt Patents vom 5. Febr. 1794 als alls 

emeines Landrecht fiir die preuß. 
Srecten (U. 2. R.) vom 1. Sulit 1794 an 
eingefiibrt ward, u. mit Ausnahme der Rhein⸗ 
lande aud) in alle fpater u. wieder erworb⸗ 
nen Landestheile unbedingt eingefiihrt wors 
ben ift. * Dagegen fommen in den alten 
Provingen vor dem W. L. RM. die Provins 
zialgefege, Statuten, Gewohnheis 
ten u. Obſervanzen gur Anwendung. 
Auf bas gemeine Rect gegründet, theilt es 
fid in Saͤchen- u. Sad ape ened aud das 
Griminalredht umfaffend, zeichnet ſich durch 
Specialität u. Caſuiſtik aus, entbehrt aber 
nicht der geſetzlichen Fortbildung. Man ci⸗ 
tirt es nach Theil, Titel u. Paragraphen. 
Bgl. Strombeck, Ergaͤnzungen, Lpz. 1829, 
8. Aufl.; Mannkopf, —— Berl. 
1836, 7 Bde.; deſſen U. L. R. mit den ers 
gänzenden Gefegen, ebd, 1838; Graff, Rod 
2¢c,, Ergänzungen, ebd. 1844, 2, Ausg., 6 
Bde. ; Vergleichung der rdm. ee u. franz. 
Civilgeſetzgebung, Gott. 1844, eber das 
preuß. Givilredt vgl. Bielig, Prakt. Coms 
ftem, Berl. 1797, 4 Boe.; Gofiler, Hands 
bud, 3. Ausg. von Strampf, ebb, 1826; 
Klein, Chem, 2, Uusg, Halle 1836; Sdhris 
ter, Lehrbud, 2. Ausg. von Schultz, Berl, 
1343, 3 Bde.; Laspeyres, Syftem, Halle 
1843; Bornemann, Syftemat, Darftelung; 
2, Ausg. Berl. 1848, 6 Bde.; Fiirftenthal, 
Preuß. Civilredht, Königsb. 1844, “Wufer 
frühern Entwirfen fir eine Givilprocefis 
ordnung enthielt eine folde das 1. Bud 
bed von Carmer entworfenen Corpus juris 
Fridericianum, welde unter dem 26, Hort 
1781 Gefesestraft erbielt, allein fpdter res 
vidirt durch Patent vom 6. Juli 1793 alg 
allgemeine Geridtéorduung publicirt 
wurde. Diefelbe ift auf die Unterſuͤchungs⸗ 
marime gegriindet, faft cine Cinleitung, u. 
52 Titel u. erſcheint mehr als Dienſtanwei⸗ 
fung. Gie zerfallt in bie Proceßordnung, 
bie Unweifung bet Ucten der freivilligen 
Geridjtebarkett u. über die Pflidten der 
Juſtizbehörden. Mtehrere abandernde Vers 
ordnungen, greta ae vom 30. Dec, 
1798, find 1815 alé befondrer Anhang gee 
fammelt, Un bie Stelle des KRangleires 

lementé ift fir Obergeridte bas vom 19, 

ec.1833, u, fiir Untergeridte das Bureaus 
reglement vom 3, Mug. ae et Val. 
Strombed, Ergänzungen, . 1824,.2 
Bde.; Mannkopf, dgl., Berl. 1839, 4 Bde.; 
Gravell, Commentar, Erf. 1830, 6 Bde, 
‘TUndre Gefesbiicher find die Depofie 
talorhbnung vom 15, Sept. 1783, die 
Hypothekenordnung vom 20, Dec. 1783, 
bieCriminalordnung vomll, Dec, 1805, 
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Die geſammte preuß. Gefesgebung untere 
liegt einer Revifion, u. die beiden veröffent⸗ 
lidten Entwürfe, dad Ehegefeg von 
1842 u. bas Strafgefegbud von 1843 
haben vielfache Erorterungen herbeigeführt. 
* Geridtsve affung. Diefelbe berubt 
in ber Hauptfade auf Verordn. v. 26. Dec. 
1808 wegen verbefferter Einrichtung der 
Provinjzial=, Polizei⸗ u. Finangbehorden, 
fo wie auf ber Stadteordnung von 1868, 
u. ſteht unter Aufſicht bes Juſtizmini— 
fteriums, von weldem bas tfterium 
fiir Revifion der Gefeggebung feit 1832 ge⸗ 
trenntift. * Nach dem Grundfage bei neuer 
Ländererwerbungen das Beftehende Recht 
moglidft aufredjt gu erhalten, ift aud in 
verfdiednen Provingen Haufig eine abges 
fonderte Geridtevertatfung, weldje von der 
allgemginen der preuß. Gefeggebung gänz⸗ 
lid) abweidt. So gilt genteines dents 
fches Medht mit der —— en Pro⸗ 
ceßordnung auf der rechten Rheinſeite 
des Rgsbzks. Koblenz, u. die franz. Gea 
esgebumg. (f. u. Code is) auf ber Tine 
en Rheinfeite ter Rgsbzke. Düſſeldorf 
u. Koblenz u. i den Rgsbzken. Köln, Trier, 
Machen. Die franz. Gefeggebung trennt aud 
bie Hanbelsgefesgebung bom anbdern 
Civilredhte. “Die preuß. Gefeggebung 
in ihrem vollen Umfange gilt dagegen in Ds 
u. WPreufen, Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, Sadfen, den Rgsbzken. Münſter 
u, Paderborn, der ehemal. Grafſch. Mark, 
bem vormal. Eſſen-Werdenſchen, der Herrs 
* Broich, auf der rechten Rheinſeite 
es Herzogthums Kleve, mit theilweiſem 
mündl. u. öffentl. Verfahren, nad Verordn. 
v. 9. Febr. 1017 u. Geſetz v. 14. Dec. 1833 
in der Provinz Poſen u. unter Suspenſion 
des Familienrechts Tit. J. 2. 3. u. des 
Bauernrechts TH, 2. Vit. 7 des allgem. 
Landrehts im Bezirke des Oberlandesae- 
richts bee a * a)Diel. Juſtanz biiden 
nad preuß. Rede dieLand=: u. Stadt— 
geridte, unter denen eingelne Geridtcom= 
miffionen, die theiliweife mit Suftruction der 
Prozeffe, Regulirung der Berlaffenfwafe 
ten u. Hypothekengeſchaäften beauftragt find, 
aud den erften Ungriff bet Unterfuchungen 
vornehmen, u.biePatrimonialgerigte 
Hin u. wieder find durd WebereinEommen 
der Geridtéherren mehrere Putrimonialges 
tidte in eins vereinigt u. bilden ein Rreiss 
eridt, Die Land- u. Stadtgerichte ers 
ennen aud) nicht in I, Inſtanz in Sanb-, 
Mord⸗, Duell=, — — ochver⸗ 
rathsfällen 2., fo wie gegen Eximirte. 
“= Us auferordentl, Untergeridte beſtehn 
eingeln baé Juffitiariat bes Hofmars 
fhaliamtéin Berlin, Fabrite, Sib, 
goll=, Schifffahrts- u. Handelsges 
richte, pended al bg dL ALE ei 
Sollamtern, bie Generals u. Spe: 
cialabléfungécommiffionen, bergs 
ababdemifdhe, geiftlid-fatholifade u. 
Militarftrafgeridte, das Fn fMttut 
: ber 
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per ea Coe men eet tt, Dorfgeridte, 
vgl. Siehm, Ueber die Erridhtung von Hans 
delégerichten im preuß. Staate, Berl, 1843. 
sal die Inquiſitoriate führen die ſchwe⸗ 
reren Unterſuchungen u. Kreisjuſtizrä— 
the beſorgen die freiwillige Gerichtsbarkeit 
fiir die Eximirten, deren contentioſer Ge» 
ridtéftand meift der ber nadfolgenden In—⸗ 
fens ift. “*b) Die 2. Inſftauz (gugleid 
ie erfte fir die Eximirten u. in den 
oben aa aufgeführten Fallen), Aufſichtsbe⸗ 
horde über bie Untergeridte, u. aa) in 
einen Civils u. Eriminalfenat u. bb) 
in ein Pupillencollegium gerfallend, 
bilben die — — te u. das 
Rammergericdht ju Berlin (fur Verlin u. 
den Rgsbzk. Potsdam), das quénahmeweife 
aus einem Dberappellationsfenate, dem In⸗ 
fiructionsfenate mit Givildeputation u. dem 
€Eriminalfenate befteht, u. womit der geb. 
Suftigrath, das Hofgericht, die Judencom⸗ 
miffion, das Hausvoigteigeridt u. daé kur⸗ 
maͤrkiſche 
Oberlandsgerichte beſtehn 15, nämlich 
Inſterburg, Marienwerder, Breslau, 
logau, Ratibor, Stettin, Köslin, Franke 
furt a. d. O., Magdeburg, Halberſtadt, 
Naumburg, Muͤnſter, Paderborn, Ham, 
Kleve. Die innere Einrichtung derſelben 
ift der der Regierungen (ſ. oben 1) ähn⸗ 
lich, nur daß jedes Sberlandsgericht anter 
bem Chefprafidenten, der dem ae Colle⸗ 
gium u. ease bem Givils u. Criminal 
— prafidirt, nod einen Prafidenten bat, 
er dem Qupillencollegium vorfigt; ihnen find 
zugleich aud 1—8 Snquifitoriate unters 
eben, welche die Unterfudungen aber die 
riminalfalle führen u. oft an einem andern 
Orte, als das —————— ihren Sitz 
haben. »Uniform der Oberlands— 
gerichte der der Regierungen ähnli (f 
ob. sib), tur daf bie Stidereien in Gold 
find. “*3n ber Rheinproving gilt 
nod bie franz. Redtsverfaffung mit 
Bee iat fest (diefe beftebu aud in 
ofen nod), Landgeridten, Polizei⸗ 
ffifen, »e) Die 
uſtanz ift bas geheime Obertris 
bunal, welches alé folded bie Uppellationen 
ber meiften Provinzen qnnimmt u. fdrifts 
li verbandelt, aud bie Urthel ohne Gründe 
anjugeben fpridt, u. ungefdbr die innere 
Organiſation hat wie die Oberlandégeridte 
(f. ob. as), ferner der ————— u. Re⸗ 
viſionshof für die — 
Außerdem iſt ein befondres Oberappels 
Lationsgeridt gu Köln fiir die Rheins 


udtgeridten u. 


proving, in Gretféwalbde fir den Rez Str 


ierungsbezirk Stralfund u. ein gleides in 
Doten fiir diefes Seog Die 

Idvocaten werden alé Suftizcommife 
fare u. Procuratoren beftimmten Ges 
richten beigegeben u. entweder vom Geridte 
ben Parteien zugeordnet od. von diefen ers 
wahlt, wo fie dann einer Vollmadt nad 
bem Siena, der allgem, Geridtéor! 


bey egium verbunden iff. . 


ronung Berfagren in Grvile x 
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bedürfen. Jedoch ftellt fie eine Berordn, 
pom 21, Juli 1843 etwas freier. * Ges 


richtsverfahren: bdaffelbe berubt entw, 


a) auf der, aus einer Berbefferung des 1, 
Buds des Corpus juris Fridericianum v. 
26, Upril 1781 hervorgegangenen allgem, 
Geridtsorduung v. 6, Fuli 1793, welche 
bie Unterfudungémarime u. die Berhand- 
lung vor einem Snftruenten gum Grund 
legt u. in Form einer Unweifung abgefaft 
ift. Gin Unhang enthalt die ECircularvers 
ordn. v. 30. Dec. 1798, aud find Ubandes 
trungen burd bas Kanzleireglement der 
Obergeridte vom 19. Dec. 1833 u. das 
Bureaureglement pom & Aug. 1841 ges 
troffen. “Der Ridter ift gu Erforfdhung 
der thatfadliden Wahrheit bet angebrach⸗ 
ter Redhtsverlegung aud Umtswegen ver⸗ 
bunden, nimmt daber, hierzu vom Geridt 
beputirt u. Fn ftruent genannt, u. von 
einem anderen Mtitgliede des Geridté, dem 
Decernenten controllirt, aud auf mündl. 
Untrag des Klagers die Klage felbft auf, 
welde auch gleich ſchriftlich eingereicht wer⸗ 
ben fann, u, ladet darauf den Betlagteu 
vor. Dieſer erfcheint perfinlid od. durch 
Unwalt u. gibt feine Einmendungen zum 
Protoolle, wher weldhe nad einem Subne 
verfude der Kläger gehört wird, nad wel= 
der aufgenommenen Snftruction über das 
gange Sachverhältniß vom Fnftruenten ein 
tatus causae et controversiae entworfen, - 
mit den, Parteien durdgegangen u, fodann 
durch Decret beftimmt wird, welde von 
ben beiderfeits angegebenen Beweismitteln 
aufgenommen werden follen. “Rach ere 
folgter Beweisaufuabme wird in einem 
Sélustermine nodimalé bie Sühne vers 
ſucht, den Parteien wird eine Frift gu Eins 
2 einer Deduction geſtattet, u. nach 
deren Ablauf trägt ein Mitglied des Ge— 
richts, der Referent, dieſem eine Relation 
des Rechtsfalls vor, worauf das Erkennt⸗ 
niß beſchloſſen, mit Entſcheidungsgründen 
ausgearbeitet u. ben Parteien publicirt wird, 
u, entw. in Rechtskraft übergeht od. davon 
durch eingelegte Rechtsmittel entbunden wird. 
> Auf der Verordnung v. 1. Juni 1833 
über den Mandats⸗, ſummar. u. Ba⸗ 
gatell⸗Proceß wu. der miniſteriellen In⸗ 
ſtruction v. 24. Juni 1838, wornach die 
Parteien nach der Eventualmaxime vor dem 
erkennenden Richter verhandeln. Val. Lenge, 
Das Geſetz über den Mandats⸗ 2c, Proceß, 
Halberſt. 18363 Hafemann, Der preuß. 
Mandatss 2c, Proceß, Berl. 1836. * Der 
Strafprozeß ſchließt fid eben fo wie das 
a tan der Hauptfade dem gemei⸗ 
nen an. Die Unterfucung erfolgt vor den 
Untergeridten, in ſchwereren Fallen vor dew 
ibnen nad Reſcript v. 24. Fuli 1883 coore 
dinirten Fnquifitoriaten; die Oberlandesges 
richte u, Landesjuftigcollegien od, das Kam⸗ 
mergeridt erfennen. “ Ueber die preupi 
Geridtsorganifation val. Preußens gerichtl. 
aden, Rodin 
1883; 
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1833; Netgebaur, Weberf. ber preuß. Ges 
Feggcbungen u. Serichtoverfaſſungen Ham 
1822; Starke, Beitr. z. Kenntniß der Ges 
ridtéverfaffung, Berl. 1839, 4 Bde.; Evelt, 
Die Gericdtéverfaff. u. der Civilprocep in 
Preufen, Arnsb. 1843. Ueber den Proceß 
in ben Rheinlanden vgl. Kohn, Sammlung 
von Gefegen u. Berordnungen über das 
Verfahren bei den rhein. Geridten, Trier 
1843; Schlink, Commentar aber die franj. 
Givilprocefordn. ꝛc., Robl. 1844, 4 Bode. 
. * Die weliitangelegenbetien über 
welche das iniſterium des Innern die 
Oberaufſicht hat, ſtehn in den Provinzen 
unter den Regierungen u.in den Kreiſen 
unter Den Landräthen, auger in den 
~Gtadten, welde befondre Polizei-Prä— 
fidienu. Directionen haben. ** Die Lands 
Gensd'armerie ift beftimmt, die Polizeis 
behörden in Erhaltung der offentl. Siders 
beit, Rube u. —— im Innern des 
Staats u. zur Handhabung der daſelbſt 
beſtehenden Gefege u. Anordnungen gu uns 
terſtützen. Mehr über ſie f unten ss. Sur 
Mufreshthaltung der Zollgefege u. gur Vers 
hütung ber Unterfdleife gegen dieſelbe 
dient bie Grenggenéd’armerie. * VIL. 
Die Staatseinnahmen betrugen nad 
dem aly AR bet rea a ede ur 1844 
57,677,194 Thlr., ale: aué den Domanen 
u. Forften 4,090,168 Thlr.z aus den Doz 
mainenablifungen u. Berbiufen, behufs 
der ſchnellern Tilgung der Staatéfdhulden, 
1 Mill. Thlr.; aus der Lotterieverwaltung 
863,200 Thir.; aus den Steuern u. Abga⸗ 
ben 48,860,000 (9,842,307 Grundfteuer, 
6,890,346 Rlaffenfteuer, 2,336,969 Ges 
werbéfteuer, 25,475,078 Eingangs⸗, Poftens, 
Uuégangss u. Durdgangsabgaben, Cons 
fumtionsfteuer, Wegegelder, Ubgaben von 
Schifffahrt u. Hafen, Kandlen, Schleußen, 
Brücken ꝛc., 4,315,800 Saljregie Mapes 
nach Abzug der Verwaltungskoſten ) u. an vers 
ſchiedenen Einnahmen 345,590 Thlr. “ Die 
Staatsausgaben werden den Einnahmen 
gleich angenommen, darunter für die Staats⸗ 
{dulden 7,253,920 Thlr. (darunter 2,251,115 
Thlr. zur Tilgung, der Meft gur Verzinfung 
beftimmmt); fir Penfionen, Competengen 
u. Seibrenten 2,217,648 Thlr.; an dauern⸗ 
den Renten 1,134,988 Thr. ; fir diverfe Cen⸗ 
tralbehorbden °° Cabinet, Bureaufoften 
bes allgem. Staatéminifteriums, Staats⸗ 
buchhalterei, Verwaltung des Staatsſchatzes, 
Münzen, Staatéardiv, Provinjialardive, 
Staatéjecretariat, Oberrehnungésfammer, 
Ordenscommiſſion, ftatift. Bureau), 30,518 
Thir.5 für das Heer 24,604,208 Thlr.; 
ir das Minifterium deé Innern 2,752,655 
6lr.3 fir tas des AWuswartigen 729,304 
Chir. ; fir das des Geiftliden, Unterrichts⸗ 
u. Mtedicinalwefens 8,119,940 Thlr.; fur 


bas dex Juſtiz 2,277,988 Thlr.; fiir dad 


Finanjminifterium 158,653 Thir., der Gee 
neraldirection ber Domdnen u. Forften 
99,909 Thlr., gur Berwaltung des Handels 
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u. der Gewerbe gu gewoͤhnlichen Lands u. 
Mafferbauten 2,008,917 Thlr., gur Untere 
haltung u. Neubau der Chauffeen 2,782,800 
Thir.; fir Oberprafidien u. Megierungen 
1,704,489 Thlr.z Haurts u. Landgeftite 
178,306 Tir. ; sur Ablõsſung Pleiner Grunds 
renten 100,000 Thlr.; BVerluft bet Umpras 
gung der Miingzen 400,000 Thlr.; gu wobls 
thatigen 3weden 16,000 Thlr.; Gnadenbes 
willigungen 35,000 Thlr.; — 
ren, bef. Bauzwecken 2,500,000 Thlr.; 
1,000,000 prafumtiver Uusfall an bef. Pofts 
einnabmen, nach ber bereits befobInen Poſt⸗ 
erleichterung; zu Anſammlung eines Fonds 
fir Eiſenbahnbauten 1,462,000 Thlr.; gu 
unborbergefebenen Ausgaben 50,000 Fir. 
“DieStaatéfdulden betragen150,103,434 
Thlr.; fie theilen fid in vberzinélide 
38,861,087 Thlr,, darunter faft 100 Mill. 
taatéfdulbfdheine) u.unverzginslide 
(11,242,847 ThIr. Kaffenanweifungen; 
—— curſiren fiir 25,732,347 dergleichen, der 
ehrbetrag ift aber durch 14,500,000 Staatés 
ſchuldſcheine, die bagegen deponirt find, ges 
deckt; 7,242,847 find von dbieferGeneralfumme 
u 1Thlr., 7,500,000 zu 5 Thlr., 5,500,000 
hlr. gu 50 Thlr., 8 Mill. gu 100 Thlr. u. 
2,500, Thlr. gu 500 Thlr. ausgegeben). 
Ueber die preuß. Staatépapiere f. Nähe⸗ 
reé unter Staatépapiere. Die Staatés 
fdhuldentilgungétaffe hatte Ende 1842 
29,617,701 in Caſſa, jedoch einſchließlich 
ber oben erwähnten deponirten 14,500,000 
Thlr. u. 2,873,791 Cautionen von Staatsdies 
nern, * VIII. A) Die Kriegsmacht zerfällt 
in das ſtehende Heer u. in die zur Beit 
bes Striegs od. der Uebung verfammelte 
Landwehr, von der nur ein geringer bes 
foldeter Stamm in wirkl. Dienfte vorhans 
ben ift, u. bie fid in Landwehr des 1, u. 
2. Aufgebots theilt, wovon das 1. gleid 
mit dem ftebenden Heere ing Feld gu ruden 
beftimmt ijt, u. indenQandfturm, ber jedod 
factifds aufgeboben u. im Fricden gar nicht 
organiffre ift. IB) Seder Unterthan ift in P. 
bienftpflidtig. “Die Dienftzeit im ftes 
heuden Heere ift von Vollendung des 2, 
(in Weftfalen mit dem 21, Fabre) bis gum 
Ende des 25. Jahrs. Erfagleute werden nidt 
angenommen. Bon den 5 Jahren im activen 
Dienſt werden die erften 3 (bei der Liniens 
infanterie meift nur 2) Fabre unter den Wats 
fen verbracht, die andern 3 od. 2 Sabre find 
bie Soldaten alé Kriegéreferve beurs 
laübt, d. 6. fie miiffen im Fall eines Kriegs 
od. der Riiftung gu demfelben, nidt aber gu 
ben Uebungen wieder gum ftebenden Heet 
eintreten. Aushebung findet demnad eis 
entlid nicht Statt, Mur die Gebrehliden 
Find durchaus frei, die Unentbebrlicden treten 
nidt gum ftebenden Heere, wohl aber zur 
Landwebr ein. Wer vom Dienfte Untauge 
lichkeit halber entbunden fein foll, entſchei⸗ 
det eine in jeder Proving umberreifende Come 
miffion, Da aber decd meift nidt ſämmt⸗ 
lide dienftfabige Mannſchaft, weil ſonſt das 
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Heer zu ſtark werden warde, eingeftellt were 
ben fann, entſcheidet das Loos, wer gleich zur 
Landwehr fommt. * Studirenden u. andern 
Leuten von Erziehung ift es nadgegeben, 
alé Freiwillige nur 1 Jahr im ftehenden 

cere gu dienen, worauf fie in die Landwehr 
ubertreten. Gie durfen mit bem vollende- 
ten 17 Jabre eintreten, tragen ein —— 
auf der Uniform, müſſen ſich ſelbſt bekleiden 
u. ohne Sold dienen, erhalten jedoch Waffen 
u. freies Quartier. Wlle Truppentheile, aue 
Ber den Garbderegimentern (wohl aber das 
Gardeſchühenbat.), dürfen Freiwillige ans 
nehmen, Außec diefen einjabrigen Freiwillis 
gen können aud andre Freiwillige auf 
bie ganze Dienftycit mit 17 Fabren, die dann 
bie früher vor dem 20. gedienten Jahre bei 
der Entlaffung angerechnet befommen, fo 
wie nod andre Freiwillige, die auf Avance⸗ 
ment (auf Avantage) Nenen, angenommen 
werden, in fo weit died nidt die Uebers 
fiillung ber RMegimenter mit legteren unz 
miglid macht, “St die Dienftpfligt im 
ſtehenden Heere geleiftet, fo beginnt die in 
ber Landwehr des 1, UWufgehots vom 
pollendeten 25. bis gum vollendeten 32, 
Sabre, uber diefe f. unt. %s—0r; “'— pom 

. bi6 gum vollendeten 89. Sabre treten 
fie in die Landwebr des 2. Uufgebots, 
f. unt.os. * Cy Das Heer theilt fd, auger 
dem Garbecorpés, davon bas Urmeecorpss 
commando ſich zu Berlin befiudet, in 4 A rs 
meeabtheilungen, jedbe gu 2 Urmees 
qorpé u, folglid in 8 Urmeecerps, jedes 
aus 2 Divifionen wu. diefe wieder jede 
aus 2 Brigaden (1 Snf., 1 €av.), gu je 
2 Regtern. u. aus 1 Landwebhrbrigade 
beftehend. * Außerdem bat jedes Armee⸗ 
corps LUrtilleriebrigade, LPionniers 
abtheilung, L RMeferveinfanterie= 
regt., Lecombinirtes Refervebat., 1 
Sagers u. Schützenabth. von2Comp., 
1Refervelandwehrbat., 1 Referves 
landwehrescadron, 2 Snyalidens 


comp., 6 Hhalbinvalidenfectionen, 1. 


Urmeegensd’ armeriecommando u, 
rudt nad der-Kriegsſtärke (f. ob. 2s ff.) mit 
28,000 IN. Gnfanterie, 5200 Pferden, 5000 
M. AUrtillerie, 750 Pionnieren — 38,950 
M. ine Feld. “Die Artillerie wird von 
1 Generalinfpector mit 4 Snfpees 
toren, die Feftungen, das Sngenieurcorps 
u. die Pionnizre ebenfallé von 1 Genes 
ralinfpector u. 3 UArtillericinfpectoren, 
bie preuß. — in ben Bundesfeſtun—⸗ 
gen, fo wie bie Sager u. Schützen ebenfalls 
bon einem folchen noc fpeciell befebligt. 
Meift find diefe Befehlshaber Generale. 
"Das Urmeecorpécommando der 
Garde ift zu Berlin, des 1. Urmeecorps gu 
Königsberg, des 2. in Stettin, des 3. gu 
dogg es a, d. O., des 4. in Magdeburg, des 

. in Pofen, des 6. in Breslau, des 7, in 
Münſter u. des 8, in Koblenz. © Gn der 
Megel befehligt 1 General ber Snfant. 
od, Gav, die Urmecabtheilungen u, Armee⸗ 


zugetheilten —— u. den großen 


\ 
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corps, 1 Generallteut. die Dtv., 1 Generale 
major die Brigaden, 1 Cberft die Regimen- 
ter u, 1 Oberftlieutenant od. Mtajor die 
But. Im Ganjen zählt das Heer jest 150 
Generale (2 Felbmarfhalle, 15 Gen, der 
Snf., 5 ber Eav., 85 Generallieut., 94 
Generalmajors). » Außerdem befteht der 
Genevalftab aus 1 General, 87 Stabse 
offigieren, 15 Capitäns u. 8 Lieutenants; 
er theilt fic) in die den smarty Dee 

és 
neralftab, welder legtre gu Berlin die. 
wiſſenſchaftl. Gegenflinde ded Kriegs be⸗ 
forgt u. nad ben Kriegétheatern (deren 3 
angenommen find) Reifen madt. Sm Fall 
eines Kriegs follen aud den Divifiouen 
Generalftabéoffiziere, vom Hauptmann an 
abwarté, zugetheilt werden. Die trig onos 
metrifden, topograph. u. Vermeſ⸗ 

ungéabtheilungen, die Plans 

ammer, fo wie das lithograph. 
Su ftituc, find dem Generalftab gugeords 
net u. werden von den Offigteren der Lie 
nie beforgt u. von Stabéofftgieren bes 
Generalftabé geleitet. ™ Dem Generals 
ey verwandt ift bad reitenbe Felbs 

agercorps, das unter einem Adju⸗ 
tanten bes Königs u. unter einem DMtajor 
ftebt, es befteht aus 3 Oberjagern (Seconts 
lieutenants) u. 77 Jagern mit Feidwebelés 
tang, ¢6 ergänzt fid aus Förſters⸗ u. Fas 
gersſöhnen u. Seder, der Oberforfter were 
den will, mug in biefem Corps dienen; die 
Feldjiger werden im Frieden gu Couriers 
reifen, im Kriege gu Colonnenjagern (abn 
lid den franz. Guiden) bei den commans 
direnden Generalen —— ™ Bon der 
Adiutantur find jedem königl. Pringen, 
jedem Generalcommando, jeder Divifion 2 
Udjutanten, jeder Brigade 1 bergl. zuge⸗ 
theilt, viele von diefen Wdjutanten ſtehn 
nicht eigentlich bei der Udjutantur, fondern 
find nur aus den Regimentern baju come 
mandirt. NAußerdem find ben Wrmeecorps. 
Sntentanturenu, Wuditoriate, legs 
tere aud) den Divifionen, fo wie Feldpres 
biger, gugeordnet, ſ. unt iu ff. * Gous 
vernements u. Commandaturen baz 
ben die grofen Stidte u. Feftungen, dee 
ten jede einen Commandanten, die gris 
feren aud) wobl einen Gouverneur u, 


1, u. 2. Commandanten, alle aber 1 
Plagmajor (der guweilen aud Haupte 
mann od. Lieutenant tft), Uuditeur u. Stabs⸗ 


arzt haben. ™ Auch gibt es einige Offiziere 
von der Urmee u. a la suite, vornehme 
Offiziere mit Generalérang, auswartige 
ure u. —* od. ſolche, die zugleich andre 
tellen alé Gefandten bebleiden u. nicht einem 
beftimmten Truppentheil gugetheilt find. 
Sonft gab es deren weit mehr u. von allen 
Graven, fie avancirten allein u. waren gu 
den einjelnen Zruppentheilen commanpdirt. 
* a) Das ftebende Heer befteht aa) aus 
Jufauterie: 2 Gardez, 2 Grenadiers 
regtr., 1 Gardereferveinf,s(Landbs 
webrs) 
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webre)regt. L\Barbdejdgers,1Gard « 
{higens, LLehrinfanteriebat, (leg- 
teres nur it Sommer in Potsdam, um dem 
Grerciren mehr Gleidformigkeit gu geben, 
gufammengezogen u. aus Commanbdirten als 
ler Snfanterteregt, beftehend), 1 combinirtes 
Garbderefervebat., $2 Linieninfanterieregtr., 
8 — —— 4 Jaͤger⸗, 4 Schü⸗ 
tzenabtheilungen, 8 combinirte Reſerveinfan⸗ 
teriebat. »Die Linieninfanterieregtr. 
beſtehen aus 8 Bat., wovon die beiden erſten 
Musketier⸗, das 3. Füſelierbat. u. gum 
leichten Dienſt beſtimmt iſt, die Reſerve⸗ 
Jol — des der 
Garde, haben 2Bat., jedes Bat. hat 4omp. 
sul Capitan, 5 Offizieren (1 Premiers, 4 Se⸗ 
condlieutenants), 1 Feldwebel, 1 Portepee= 
fähnrich, 3 Sergeanten, 15 Unteroffiziere, 4 
Spiclleute (bei den Mtusketierbat. $ Tame 
bouré u, 1 Hornift, bet den Fifelieren um— 
efehrt), 226 M., zufammen die Comp. alfo 
355 Gemeine u. 2 Trainfoldaten, das In⸗ 
fanteriebat. alfo 1020 M., 8 Trainfoldaten. 
Im Frieden goott bie Comp, 135, das Bat. 
551, bet der Garde die Comp, 174, das Bat. 
707 M.; bei jedem Bat. ftehn 1 Comman⸗ 
deur, 1 Udjutant, 1 Rechnungsführer 
(eine bef. Eharge, ein Secondlieutenant, 
meift ein friiberer Felbwebel [Feld webel- 
lieutnant], der die Sablungen bet bem 
Bat. beforgt; auferdem befteht nod eine 
DHefonomiecommiffion bon 1 Capt., 2 Lieut. 
per Bat., die dazu commanbdirt find), 4 
Chirurgen, 1 Bat.tambour, 1 Bat.ſchreiber 
1 Budfenmader. Beim Regiment sfta 
ſtehn nod der Regimentéscommandeut, 
der Regimentéahjutant, 1 Stabsofs 
fizier (nur bei den Linienregtern), 1 Res 
giments- u, bet den Linienregtern 1 Bas 
taillonéargt fir das Fifelierbataillon, 
Uuferdem hat das Garbderegt. etatsmäßig 
48, das Linienregt. 10 Hautboiften, gu des 
nen nod 20 M. aus den Eompagnien ges 
nommen werben dürfen. Mit diefen zählt 
im Srieg 1 Garbderegt. 3148, das Liniens 
regt. 8105, das Referveregt. 2075 M. Die 
Friedensſtärke ift aus der obigen Angabe 
leicht gu berednen. Sm Krieg tritt das 
Landwebhrbat., das gu jedem Referverest. 
gebort, alé &. Bat, gu denfelben u. ergangt 
daffelbe zu 3 Bat., bagegen tritt bas Garde- 
referveregt, zu 2 Comp. gu demfelben wed 
uden4Gardelandwebrregtern. 7? Auperdem 
Pat das Gardecorps nod 15 Halbinvalis 
denfectionen, von 2 Unteroffizieren u. 2 
Gem, per Comp., die alé nicht felddienfts 
fabig, gum innern Dienft fiir Montirungss 
fammern, Oefonomiearbeiten gebraudt wers 
den. Die Linieninfanterieregtr. haben deren 
feine. Das Garbejager= u. Gardeſchützen⸗ 
bat. hat im Kriege 28 Offiziere, 81 Obers 
jager, 921 Gem. u. Horniften, 4 Chirurgen, 
gufammen 1050 M., a Sagers od, Schü⸗ 
gape 527 MR. (int Frieden 217), 
Die combinirten Refervebat., 
bie an die Stelle dex ehemaligen Garnis 
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foncompagnien getreten find, fied beſtimmt 
bie Halbinvaliden paint fie wers 
ben aus ben 4 Jpfanterieregtern. jedes 
Urmeecorps genommren, die Offisiere find 
aué der Linie genommen u. wechſeln, das 
Garbderefervebat. zählt 619, bie übrigen 401 
M. Im Kriegsfall werden fie aufgelsft u. 
Comp, dient gum Cadre eines erf atz⸗ 
at. des entſprechenden Infanterieregts. 
Die ganze Inf. des ſtehenden Heeres juz 
fammen beftebt im Frieden ané 45 Regtr., 
137 Bat., 8 Whth., 73,753 M., im Kriege 
188,629 Dt. © bb) Aus Cavallerie: nam- 
li aué ber Gardecav, (1 Regt. Garde 
bu Corps, 1 Garde Kiraffiere, 1 
Garde Dragoner, 1 Garde Hufaren, 
2GardeUblanen[Landwebhr], LLehr— 
escabdron), 8 KRiraffier=, 4 Dragos 
ners, 12 Hufaren:, 8 Ublanenregtr. 
Jedes Regt. hat 4 Escadrons, jede Escaz 
bron befteht aus 1 Mittmeifter, 1 Premiers, 
4 GSecondlieutenanté, 1 Wadtmeifter, 1 
Portepeefahurich, 1 OQuartiermeifter, 12 Un⸗ 
teroffizieten, 1 Chirurg, 1 Kurſchmied, 8 
Trompetern u. 127 (bei der Garde 187) M., 
gufammen 152 (bet ber Garde 177) M. u. 
142 fonigliden Pferden, Einſchließlich des 
Stabes, der auf ähnliche Art wie bei der 

Inf. organifirt tft, zählt das Mat. G16 (bei 
der Garde 686) Mt. nuit 570 Pferden, im 
Krieg wird baé Regt. auf 736 Mt. mit 702 
Pferden vermehrt. Die Lehrescadron 
wird gu —— Zweck wie das Lehrbat. ge⸗ 
bildet u. beſteht aus 169 Pferden. Sanmt⸗ 
liche Cav. des ſtehenden Heeres bildet, da 
bie Garde Ublanen«(Landwebhr-) regtr. im 
Kriege auf 4 Megtr. gebrudt werden, 38 
40) RMegtr.,.152 (160) Escadrons u. im 
ieden 23,500 M., 21,660 Pferde, im 
riege 27,960 M. u. 26,676 Pferde. Fes 
bes der 32 Liniencavallericregtr. hat feine 
albinvalibenfection, ebenfallé gu 2 
nteroffizieren, 2 Gemeinen per Escadron, 
f. ob, 27. "Die Memonte fiir die Cav. 
wird meift im Snlande durch bef. dazu bes 
ftimmte Offiziere mit 2 Gen. als Fnfpector 
u. 1 Stabsoffizier bet jeder Remonte— 
commiffion alé Borftand beforgt, vie 
— dann in Remontedepots, deren 
edes Armeecorps 1 hat, gebracht, u. von 
dort aus vertheilt. Aus ihnen bekommt auch 
jeder Lieutenant der Cav. u. reit. Art. | 
Chargenpferd, welches nad 5 Jahren iht 
Eigenthum iſt. “= ce) Aus Artillerie: 
nämlich aus ber Gardeart. u. 8 Artils 
leriebrigaden, unter der ſpeciellen In— 
ſpeetion des Prinzen Adalbert (Nachfol⸗ 
ger des 1848 verftorbenen Prinzen Auguſt) 
von Preußen, u. aus 4 Artillerieinſpectio⸗ 
nen, Außerdem beſteht 1 Feuerwerks: 
abtheilung von 2 Comp. à 110 M., dic 
ber 2, Urtillerieabtheilung, u. 5 FuBrefere 
vecomp., die der 8, Brigade zugetheilt fir? 
u. in den Bundesfeftungen ftehn. *Jede 
Urtilleriebrigade befteht aus 3 Abthei⸗ 
Jungen, deren jede 1 reittend cu 
; uge 


ufcomp. zählt, die Brigade alfo aus 
5 Comp., wozu nod eine 16. Dandbwerkss 
comp., die das Material u. Geſchirr anfers 
tigt, beftebt. Die reitenden Comp. bedienen 
Gpfund. Vatt. von 6 Kanonen u, 2 Tpfiind. 
Haubitzen; von den Fuficomp, bedienen 1 
bon jeder Ubthetlung cine 12pfünd. Batterie 
von 6 Geſchützen, ferner 2 Haubifenbattes 
rien, die cine von G6 WMpfünd., die and. von 8 
7pfünd. Haubigen, 5 eben fo viel 6pfünd. 
Batt. von 6 KRanonen u. 2 Tpfiind. Haus 
bigen, gufammen alfo 96 Geſchütze. 6 Comp, 
find fiir den Feftungsdienft u. gur Bildung 
der Depots beftimmt. Im Frieden haben die 
3 reitenden Comp, 4 u. 4 Fußcomp., jede 
2, dic ubrigen gar keine Geſchütze befpannt; 
bie ganje Brigade zählt alfo im Frieden 
20 befpannte 8 Die 12pfünder u. 
Wpfind. Haubitzen find im Krieg u. Fries 
den mit 8, die Tpfiind. Haubigen u. Gpfiins 
der mit 6 Pferden befpannt. * Wu Mtanns 
ſchaft gaglt die Brigade im Frieden 1 Bris 
gadier,3 Whtheilungécommandeure, 1 and, 
Stabsoffizier, 15 Capitäns, 16 Premiers, 
32 Secondlieut., 192 Unteroffiziere, 240 
Bombardiere, 35 Spielleute, $0 KRanoniere, 
1 Megimentsargt, 16 Compagniedirurgen, 
6 Kurfdhmiede, gufammen 1524 M, » Fm 
Kriege enthalt jede Batt. nad Verhältniß 
ber Geſchützzahl u. des Dienſtes 164—195 
M., indem dort mehr. Gefdiig-, Cartoudes, 
Granat:, Vorrathswagen, Feldfdmieden 
zu befpannen find; eine Laboratorium és, 
Handwerks-, Munitionscolonne, 
Marfdhcompagnice folgt gum Erſatz des 
Abgangs jeder Brigade, eine Erſatzab⸗ 
theilung bleibt zurück, um Recruten hers 
anjubilben, u. die 3 Feftungscomp, follen 
jede auf 300 M. verſtärkt werden. Hier⸗ 
durch wächſt aber eine WUrtilleriebrigade auf 


M. u. 3600 Pferde u. die gefammte 20 


5000 

Artillerie auf 45,000 M. u. 28,000 Pferde 
an, Den Erfag erhalt die UArtillerie dann 
aué der Kriegsreferve, der Urtillerielands 
wehr u. Rekruten. © Die Urtillerie beſetzt 
die Stellen Der Urtillerieoffiziere 
ber Plage in den Feftungen mit 27 
Hauptleuten, gibt aud 10 Hauptleute u. 28 
Lieutenants alé Zeugoffiziere babin. Dann 
find bei den Halbinvalidenfectionen 
jeder Urtillericbrigade 32 Unteroffiziere u. 
64 Gemeine, * dd) Das Gugenieurs 
corps fteht unter 1 Generallieutenant alé 
Eher; das eigentliche Ingenieurcorps 
beforgt den 
den Militdrfdulen u. dem Pionnierwefen 
verwendet, Es zählt etwa 2 Generale, 20 
Stabs=, 220 andre Offiziere u. umfapt 3 
Ingenieurinfpectionen, jede zu 2 F es 
ftungsinfpectionenu.1 Gardes, 8Pios 
nierabtheilungen nebſt 2 Referves 
Pionierabtheilungen zu Maing u. Qua 
remburg , zufammen 20 Pioniercompags 
nien, Sede Comp, (111 M. ſtark) begreift 2 
Sappeurs, 1 Mineur= u. 1 Pontonierfections 
2 Comp, von 219 Mt, machen im Frieden, 
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eftungsbaudienft u. wird bei. 


von 672 M. im Krieg eine Abtheilung. Die 
Garbepionniere zählen 280 Mt. u. 12 Maz 
tiniers, Seder der 9 Ubtheilungen ift 1 
Pontontrain von 40 Fahrzeugen beiges 
geben. Mobil — der Pontontrain 
206 Pontons, 54 Beiwagen, mit 1152 M. 
Train u. 2214 Pferden. Auch die 8 Pio⸗ 
nierabtheilungen haben — 1 Halbinvas 
lidenfection, "ee) Garnifontrappes 
u. Guvaliden. Die Garnifontruppen bes 
ſtehn aus den combinirten Reſerve— 
bataillons (f. ob. 2), aus den, den Regis 
mentern attadirten Halbinvalidenfees 


tionen (f. ob, 27, 81 a. os), U aus der 


Garnifonunteroffiziercompagnie 
welde gu Bewadung der Sahloffer unter i 
Generaladjutanten des Königs, bei feierl. 
Gelegenheiten den Wachtdienſt im Innern 
verridtet. °° Die Guvaliden beftehn aus 
2 Gardeinvalidencomp,, 1 Abth. Gardeins 
validen gu Potédam u, Werder, 15 Inva⸗ 
lidencomp., fiir jedeé Urmeecorpés 2, dent 
Berliner Juvalidenbat. im dafigen Fnvalie 
denhauſe u. den Invalidenhäuſern gu Stolpe 
u. Rybnit; das Berliner Gnvalidenbaus 


commanbdiren 2 Gen., 4 Majore, 9 Lieutes 


nanté zc, u. es zählt 8 Comp., jedes Fnvali- 
denhaus 2 Gomp., die Invalidencomp. zählt 
1 Stabésoffizier u. mebhrere Offiziere, im 
Ganjen find gegen 38000 Snvaliden, dod 
follen die Snvalidencomp. nad u. nad eins 
gehn u. die Invaliden ent{predhende Penfios 
nenerhalten. 1 Comp. am Rhein ift ſchon 
aufgeloft. © mf) Geusd’armerie: diefe 
gerfallt in aaa) Wrmeegensd’armes 
tie; die Gensd’armen fungiren alé Ordos 
nanjen bei den Generalen u. bilden den 
Stamm gu den im Mriege fic) bildenden 
Stabéwaden; bei der Perfon des Königs 
befinden fid) 1 Offizier, S Unteroffiziere u. 
M., bei der Garde 1 Unteroffizier, 14 
Gensd’armen, bei jedem andern Armecs 
corps 1 Unteroffizier, 18 Gensd’ armen; int 
Ganjen alfo 150 Mt. Die Armeegensd’ar= © 
merie wird durch ausgefudte Mannſchaft ers 
in3t." bbb) Zandgenésd’armerie; fie 
efteht unter 1 Gen. alé Chef, gur Unters 
ſtützung der Polizei u. estes der 
Offentl. Sicherheit in den Provingen u, i 
nad denfelben in 8 Brigabden vertheilt; fie 
befteht aus 48 Offizieren, 101 Wachtmei⸗ 
ftern u. 1121 berittnen u. 449 unberitts 
nen Gensd'armen. “Das ganze preuß. 
ately Heer — demnach a) im 
rieden 45 Infanterie-, 88 Cavallerieregtr., 
106 Bat., 9 Artilleriebrigaden, 8 Fagers 
u. Sdiigens u. 9 Pionnierabth., 8 Invali⸗ 
dbenbaufer, 15 Snvalidencomp., 1 Abth, 
Urmees u, 8 Brigaden Landgensd’armen, 
78,700 Inf., 28,907 Cav., 13,826 Artill., 
2286 Pionniere, 25,515 Pferde, 000 Inva⸗ 
liden, 150 Armee- u. 1714 Landgensd’are 
men, 128,288 u. mit den nicdtregimentirten 
Offizieren gegen 124,000; im Kriege hinges 
gen: 188,650 Snf., 27,968 Eav., 45,000 Art., 
6102 Pionniere, 54,676 Pferde u, mit Cine 
rech⸗ 
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redhnung ber Invaliden u. Genéd’armen 
223,000 M. “p> Die Landwehr bes 
ſteht aus ber ſchon gedienten u. nidt eins 
eftellten Mannſchaft deé ftehenden Heers, 
Sie fol legtres verftdrfen, u. mit ibm feds 
ten. WWabhrend des Friedené find dte Lands 
webrmtdnner, bie kurze pedis auéges 
nommen, nicht in Dienft u. es beftebt nur 
ein ſchwacher Stamm jedes Bat. Die Lands 
webr befteht aus den geübten Madnnern im 
rechten Mannésalter, fie ift daber der. Kern 
ber bewaffneten Macht u. ift Bataillonsweife 
ben einzelnen Snfanterieregtrn der Garde 
wie der inieninfanterie u. ben Referves 
‘regtrn — ſo daß auf jedes Bat. der 
Linie 1 Bat. Landwehr kommt. Jedes führt 
die entſprechende Nummer des Linienbat. 
u. Linienregts, zu dem es gehoͤrt, u. hat 
durchſchnittlich einen landräthl. Kreis zu ſei⸗ 
nem Erſah. »Die Behorden der Landwehr 
ſind zugleich mit dem Erſatz des ſtehenden 
ie beauftragt u. machen einen Theil ber 
tfagcommiffion aué, welde dicfen 
Erſatz beforgt. Fede Proving zerfällt name 
lich, wie jeded Urmeecorps, in 2 Lands 
webrbrigadenbejzirbe, 2 Qandwebre 
regtr. 0d.6 Zandwebrbat., aus dem die 
einjuftellendDen Leute entnommen werden. 
»Jedes Bat. befteht aus der Landwehr 1, 
u. 2, Unufgeboté. aa) Die des 1. Aufs 
ebots; ibre Organifation riidfidtl. der 
tenftzeit ſ. oben oo, thre andre Organis 
i f. u. andiwehris_is. Dort ift aud 
as Nothige uber Anſchaffung der Pferde gu 
ben Uebungen durch die Provingen gefagt. 
Nachträglich bemerfen wir, daß jest ein 
Landwebrbataillon im Frieden aus einem 
Gadre von 1 Bataillonécommandeur, 1 Wds 
jutant u. Rechnungsführer, 4 Feldwebel, 
1 Bataillonstambour, 4 Capitan d’armes, 
1 Bataillonéfdhreiber, 12 Gefreiten, 1 Bas 
taillonéar3t, 1 Büchſenmacher, 1 Cavalles 
ricoffizier als Escadronführer, befteht, welde 
die Liften führen u. dafür fergen , daB die 
jedem Landwehrbezirk in den Landwebrs 
prusddul etn perwahrte Urmatur u. Bes 
leibung gehörig im Stand erhalten wird, 


bafi der das Landwehrbat. etatsmäßig weit 


ſtarker alé die Linie ift, nämlich 22 Of⸗ 
fiziere, 105 Unteroffiziere, 21 Spiclleute, 
1600 Wehrleute der Fnfanterie, 4 Offiziere, 
16 lag! aig & Trompeter, 160 Wehr⸗ 
leuten ber Cav., 2 Offiziere, 16 Unteroffis 

iere u. 194 Wehrmannern der Urtill., denn 
fe Landiwebhrbat. beftehbt aus 4 Comp. 

nf, 1 €éc. Gav. u. 1 Comp. Art. 2c. 
Im Frieden werden diefe nad einem gewifs 
fen Turnus gu den Uebungen berufen, fo daß 
baé Landwebrbat. dann G22 M., die Esc, 100 
M. u. Pferde, im Kriege das Bat. 1024 
M. nebft dem abrigen Etat der Linieninf., 
bie Cav. fo ſtark wie 1 Zinienesc. wird. 3us 
—— beträgt die Landwehr 1. Aufgebots 
m Frieden 124 Bat. 104 Esc., 104 Comp. 
Artill. 72,122 M. Inf., 10,400 Mt. Cav., 
20,950 Grt., gufammen 93,442 M.; im 
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Relege 119,596 M. Inf. 18,720 M. Cay, 
18, Pferde. Die Urtill. ift deshalb beim 
Kriegsetat nidt aufgefihrt, da fie nicht 
eigen Dann befteht, fondern gur Verſtärku 
ber Urtillerie des ftehenden Heers dient, |. 
ob. os. * Die Offiziere der Landiwebr beſtehn 
in eigené baju vom Minige hingefhidten 
Offizteren des ftehenden Heeres, meift Bas 
taillonécommanbdeurs, die auch zuweilen wie: 
ber, wenn bie Meibe des Avancementé als 
Regimentscommandeurs an fie kommt, in die 
Linie gurudtreten, aus dahin commanbirten 
Offizieren der Linie, die nad gewiffen Jab: 
ren aud wieder in den Truppentheil, dem 
fie entnommen find, — u. aus 
Offizieren, die einſt als ſolche im ſtehenden 
Heere dienten, od. einjabr. Freiwillige wa⸗ 
ten, od. die ganzen 3 Jahre dienten, das 
— leichte Landwehrex amen gemadt ha: 
en u. don dem Offiziercorps ihres Lands 
webriegré, gum Offizier gewahlt wurden. Sit 
verpflidten fid aber gleicd bet der Wahl jum 
Offizierim 1. Uufgebot bis gu Ende des a. 
Jahrs als Landwehroffiziere gu dienen. Das 
1. Uufgebot ift aud gum Dienft aufier Lande 
— bb) Das 2. Aufgebot der 
andwehr beſteht eigentlich mur fur ben 
Kriegsfall u. die Wehrmanner find daher 
nicht armirt u. montirt, kommen auch des 
Jahrs nur 2mal auf einige Stunden ju 
— damit ſich der Commandeur von 
hrer Gegenwart überzeuge. Es würde, 
im Fall es noͤthig ware, auf ähnl. Weiſe, 
wie das 1. Aufgebot, organiſirt u. ziem⸗ 
lid) fo zahlreich wie daſſelbe werden. Mut 
bie Gardelandwebrregtr. fallen bei dem: 
felben weg. Mit der Landwehr 1, Avi 
ebots zaͤhlt das Heer im Kriege 356,00 
t. u. gegen 73,000 Pferde, mit dem 2 
Uufgebot der Landwehr kann die bewaife 
nete Macht wohl auf 550,000 M. geftels 
gert u. alle biefe bereité gedienten Leute 
armirt u. ſchnell organifirt werden. Es bleibt 
aber dann immer nod eine Meferve von 
120,000 M. fir den duferften Mothfel 
tibrig, da daé Bat. nur etwa 1000 M. aus 
riidt u. über 1700 Mt. ftark ift, *D) Be 
waffnung: Die Fnfanterte ded fe 
benden Heers u. die Landwebr ift mit Per 
cuffionsgewebren mit Bayonnet, u. Infan⸗ 
teriefibeln, die Jager u. Schützen mit Perr 
cuffionsbidfen u. aufzuftedenden Hitſch⸗ 
fingern bewehrt, die Dfhiziere führen Deget 
bie der Fuͤſeliere, Yager u. Shigen Sibel 
Lederzeug der Musketiere weiß, das dt 
Gifeliere, Jager, Sdhigen u. der combis 
nirten Refervebat, ſchwarz. %* Die €a+ 
pallerie, Riraffiere u. Garde 
bucorps Pallaſch u. Piftolen, die Garde 
regtr. u. bie Offiziere des 2. u. 6, Kur 
raffierregté. gelbe, die übrigen weife Ku 
raffe mit Borders u. Rückenſchild, deuls 
{fhe Sattel; bie Dragoner, Hufares 
u. Ublanen Gabel u. Piftolen, Legtre aud 
9 sigh fimmtlide & legtere aber ungat, 
Bide ju Satteln, die Ruraffiere, — 
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new 0. Ublanen weifies, die Hufaren ſchwar⸗ 
zes Lederzeug. Der 4. Bug jeder Eécadron 
tft mit Karabinern bewaffnet. ' Die Bez 
waffnung der Urtillerie hinfichtlid der 
Seſchütze iff ſchon ob. se angegeben, auferz 
Dem ift die Bewaffnung der Fufartillerie 
nur mit Seitengemebren, die der reitenden 
Mi rtillerie wie die der Hufaren, beide haben 
weifies Lederzeug u. blau u. ſchwarze, roth 
Dorgeftoine Shabraden. Die Pionniere 
Haben Bayonnetcarabiner u. Fafchinenmef- 
fer u. ſchwarzes nigga auferdem tragt 
jeder Pionnier cin Stid des ndthigften 
Schanzzeugs. Gensdarmen zu Pferd 
Garabiner, Sabel, Piftolen; Gensdarmen 
z3 Fuß Bayonnetcarabiner, Infanterieſä⸗ 
el; Lederzeug weiß. Die Landwehrinf. 
iſt wie die Inf. des ſtehenden Heers be— 
waffnet, Lederzeug weiß, died Bat. ſchwarz; 
bie Landwebread, wie die Uhlanen. IK) 
Atniformirung: Die Farbe der Uniformen 
ift im Ullgemeinen dunkelblau, auper wo 
es anders bef. angegeben ift, die Truppen u. 
regimentirten Offiztere (aufer den Hufaren 
uw. Ublanen) tragen gegenwartig Waffen- 
rode, d. t. faft bié an bie Snie reichende 
LUeberride mit LReihe Knopfe, u. Sturm— 
Hauben (Helme von Leder mit Meffings 
befdlag, die oben in eine Spitze auslaufen, 
an der Luftlider gum Abziehn ber Kopf⸗ 
ausdünſtung angebradt find), Bet den Ku- 
raffieren find diefe bon Mtetall u. gwar bet 
Der Garbe du Corps u. den Gardeküraſſieren 
bon Mteffing, bet den übrigen Megtern. von 
Eiſen. Die Befhlage u. der Adler auf den 
— find ausnahmsweiſe bei dem 1. Regt. 
arde Inf., der Garde du Corps u. den 
Gardeküraſſieren von weißem Metall. Vor 
bem Helm haben die Garden (einſchließlich 
ber Garbereferveregtr.) den fliegenden preuß. 
Adler mit bem Stern des ſchwarzen Adler— 
ordens, die Grenadier= u. Linieninfanteries 
regtr. den Wappenadler in Meffing mit dem 
Namenszug des Königs u. dbiefen die Gres 
nadiere u. die Regtr. bon 1—12 in weifem 
Metall, die ibrigen in Meffing. Sammt- 
lice Landwehr tragt den Wappenadler (die 
Garbdelandwebr den fliegenden Adler) mit 
dem weifien Landwehrkreuz vor der Bruft, 
Das Gardecorps u. die Gardelandwebr haz 
ben weife, nur die Garbdefiifeliere, Garde- 
pragoner u, Gardefupartillerie ſchwarze Rofiz 
haarfdhweife, die Gardepionniere, fo wie 
ſämmtl. Qinienregtr. u. die FufPartillerle 
Feine Haarſchweife. Die reitende UArtillerie 
hat bergl. u. gwar ſchwarze. Die Ublanen 
haben die feitherigen Czupkas beibehalten, 
bie Gardehufaren tragen Pelzmützen mit 
rothem Gad, die übrigen Hufaren ſchwarze 
Kalpaks (Hufarenmiipen) mit umgewidelten 
Flügeln wie vor 1806, Die nicht regimens 
firten Offizitre (Kriegsminifterium, Gene— 
rale, Generalftab, Udjutanten 2c.) tragen 
Uniformen u. im Dienft Hute mit weißem 
od. ſchwarzem Federbufh. Die Beinklei— 
der find bei allen Truppentheilen u. Offizies 
Univerfalsferifon. 2, Muff, XXIII. 
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ren grautuden u. roth vorgeftopen, bei den 
nicht regimentirten Offizieren mit 2 Längen⸗ 
ftreifen, entweder ſcharlach od. von der Farbe 
der Aufſchläge, u. gleichem Paspoils im 
Sommer werden weife Hofen getragen, — 
Mantel grau u. mit ftehendem Kragen, mit 
Patte bon ber Farbe der Kragenpatten der 
Truppentheile. Außer Dienft werden vox 
den Offizieren, den Unteroffizieren u. Gols 
daten runde Dienftmitgen mit Sdirm ges 
tragen. Statt ber Faden, die bisher aufer 
Dienft von den Unteroffizieren u. Soldaten 
gefrugen wurden, werden jest, nad Einfüh— 
rung der Waffenride grauzwillichne Waffen⸗ 
rode getragen. AGradauszeichnungen: 
Bei den Bombarbdieren eine Lreffe von Bold 
um den Aermelaufſchlag, bei den Unteroffis 
gets aud eine golbne od. filberne Treffe, 
e nadjbem bie Knöpfe gelb od, weiff find, 
um den Kragen, u. eine weiss u. ſchwarz⸗ 
wollene Gabeltroddel, welche die Gemeinen 
in Weif aud haben; fammtlice Feldwebel, 
Wadhtmeifter, Oberfeuerwerker, Portepees 
fabnride u. pes debe tragen ein filbers 
nes, ſchwarz melirtes Portepee, die 
Offiziere Sharpen mit langen Qua— 
ften von Silber, mit wenig Schwarz vers 
mifht (nur bie Hufaren tragen ſie obne 
Quaften u. in der Form etwas abweidend), 
Epaulettes (halbe Monde), die aus 
Tud mit einem vergoldeten od. verfilberten 
halben Mond beftehn, rothes Futter u. am 
Rand filberne u. ſchwarze Treffen haben. 
Die Stabsoffiziere haben filberne Franjen 
an bdiefen Gpaulettes, die Generals u, 
lugeladjutanten filberne Epaulettes, die 
enerale goldne Udhfelfdniire auf der rede 
ten Schulter, zur Interimsuniform filberne 
Epaulettes, mit Bouillons, weif u. ſchwarze 
Federbüſche, golbne Ugraffen, der General= 
lieutenant 1, der General der Snfant. 2 
Sterne auf den Epaulettes od, der Udfelz 
ſchnur, der Felbmarfdhall 2 geftidte liegende 
Stabe. %* WUuferdem find Gradausjzeidh= 
nungen: der Secondelieutenant u. Major 
haben auf ben Epaulettes feinen, der Pres 
mierlieutenant u. Oberftlieutenant einen Eleis 
nen vieredigen golbnen Stern, der Haupts 
mann u, Oberft 2 dergl. Bet den Hufaren 
beftehn die Gradausseidnungen der Offi⸗ 
giere in Schulterfnuren, bet den Stabss 
offizieren der Hufaren gefdlungen, die ubris 
gen Offiziere einfach liegend neben einander, 
der Rittmeijter mit 2, der Premierlieutenant 
mit 1, der Qieutenant ohne Stern. ™* Die 
Generale haben rothe Tuchaufſchläge mit 
reicher Gtiderei von Cidenlaub in Gold 
auf Kragen u. runden Aufſchlägen, 2 Reis 
ben gelber Knöpfe, zur Snteriméuniform 
gleide Uniform ohne Stiderei u. eine Reihe 
Knopfe. Das Kriegséminiftertum 
bat carmoifinrothe Aufſchläge mit goldnen 
Ligen, carmoifinen Schooßbeſatz u. 2 Reis 
ben gelber Mndpfe; der General ftab 
eben fo, nur in Silber; reitende Sager 
grin a gleidfarbnen Epaulettes, mit golds 
nen 
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nent Trefferi eingefaßt, rothe Kragen, Sedige 
Hite mit weifem Federbufdh, Seitengewehr 
nrit bent Portepee; die Wdjutantur grine 
Aufſchlaͤge mit Stideret von gefdhlungnen 
Schnüren rings um den Kragen u. Wufs 
ſchläge, gelbe Knöpfe. '* Die Fnfantes 
rie bat blaue Kragen, vorn mit rothen 
Patten, tie Garde u. Grenadiere mit Ligen, 
bas 1, mit weißen, die übrigen mit gelben 
Rndpfen, die Musketierbat. des 1. Regts. 
Garbe tragen bet Paraben in Potsdam u. 
bei bef. Gelegenheiten hohe fpitige Grenas 
diermuͤtzen vor rothem Tuch mit gelbem Bes 
Hlage, ohne Schirme; die Offiziere des 1. mit 
ilbernen, deé 2, mit goldnen Ligen auf Patten 
u. Aufſchlägen, die ber Grenadiere mit einer 
goldgeftidten Arabeske. Die übrige Inf. bat 
keine Litzen, fammtlide Inf, 1 Reihe gelber 
Knöpfe; die Megtr. unterfcheiden ſich durch 
de Nummern auf den SchulterFlappen, letztre 
find bet einer Urmeeabtheilung immer von 
gleidher Farbe, näml. bei der 1. weiß, bei der 
2. roth, bei der 3, gelb, bet der 4. bellblau, 
Die 4 UWrmeecorps mit ungeraden Nummern 
haben weifien, die mit geraden Nummern 
rothen, die 4 Referveregtr. mit ungeraden 
Nummern gelben, die 4 Meferveregt, mit ge— 
raden Nummern hellblauen Wuffhlagspat= 
tenvorftof. Die Sager u. Schützen 
haben gruͤne Waffenroͤcke mit grünem Kra⸗ 
gen, erſtre mit rothen, letztre mit ſchwarzen 
Patten vorn am Kragen, 1 Meihe gelber 
Knipfe, die Garde mit gelben Ligen. Die 
Referveregtr. tragen die Farben des ents 
fprechenden WUrmeecorps, die Comp, der Rez 
fervebat. die des Regts., tem fie entfpredhen. 
10 Die Cavallerie ift folgendermafen uni= 
formirt: bie KRiraffiere haben weife 
Waffenrsde, die Garde du corps mit ro— 
then, die übrigen mit ſchwarzen, carmois 
finen, bellblauen, orangenen, rofenrothen, 
bunfelblauen, gelben u. grünen Patten u, 
Aufſchlägen, gleichen Shabraden; dieDras 

oner Fornblumenblaue Waffenride, die 
Garbebragoner u. bas 1. Regt. roth, die 
übrigen ſchwarz, rofenroth, weiß aufges 
ſchlagen, Schabracken hellblau; Hufaren 
Pelze u. Dollmans von verſchiednen Fare 
ben (3. u. 8. Regt. blau, letztres mit wei— 
fen Schnüren, 1,, 2. u. 7. ſchwarz mit weis 
Ben, lestreé mit gelben Schnüren, das 1, u.2, 
[Leibregtt.] mit Todtenkopf vor der Hufarens 
miige, 4, dunkelbraun mit gelben Schnü⸗ 
ren, 6., 10, u. 11. dunbelgrin mit gelben, 
das 11, anit weifen Schnüren, 9, u. 12, Borns 
blumenblau mit gelben, das 12. mit wei 
fen Schniiren), verfchiedenfarbige Hufarens 
ſchärpen, Gabeltajden, Sdhabraden nach 
der Farbe des Pelzes; Ublanen blau u. roth 
aufgeſchlagne Collets mit Rabbaten, bet 
ben Gardeublanen die 1. Esc. weif, die 2, 
roth, die &. gelb, die 4. blau aufgefdlagen, 
4 Regtr. gelbe u. 4 weife Epaulettes u, 
Knöpfe, blaue Sdhabraden, roth befest. 
NODie Wreillerie ſchwarze Kragen u. 
Aufſchläge, die der Garde mit gelben (bei 
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ben Offisieren goldnen) Litzen, rothe Schul⸗ 
terflappen, mit der Brigadenummer, bei der 
euerwerksabtheilung mit dem Buchftaben 

, 1 Reibe gelber Knöpfe. Der Brain, 
welder die nicht unmittelbar zur Urt. gehö⸗ 
rigen Fuhrwerke befest, lidtblane Auf— 
{hlage, Vorſtoß u. Mummer des Armees 
corps auf den weificn Udfelflappen. ' Die 
—————— u. Pontoniere ſchwarze 
ufſchläge, weiße Knöpfe, die Garde mit 
weißen Bandlitzen, bie Offiziere mit filber- 
nen i ſchwarze Epaulettes mit rothem 
Vorſtoß. | Die Halbinvalidenfectios 
nen tragen Geitengewebre ihrer Truppen-z 
theile, Uniformüberröcke von der Farbe der 
Ueberrode der Truppentheile u. mit ihren 
Aufſchlägen, u. Dienſtmützen; die Gar— 
nifonunteroffiziercompagnie rothe 
Aufſchläge u. Kragen mit Silber beſetzt, 
vorn am Rod 8 breite lange Schleifen, 
weife Udfelflappen mit dem Namenszug 
bes Königs, Grenadiermiigen, wie bas 1. 
Regt. Garde in Parade, jedod mit Be 
{lag in weifem Metall. Die Fnvaliden 
rothe Kragen, mit 2 Reihen weifier Kndpfe, 
Patten von der Farbe des Armeecorps. 
MUrmeegensdarmen: grüne Waffen: 
rode, Kragen blau, roth vorgeftofen, rothe 
Epaulettes, die Garde mit einem Stern, die 
ubrigen mit der Rummer bes WArmeecorps 
auf demfelben, 1 Reihe gelber Knöpfe, die 
Garde mit 2, die ubrigen mit 1 Lige, neuer- 
dings Treffen, weißes Lederzeug, — wie 
die Küraſſiere, dunkelgrüne Schabracken, mit 
1 blauen, rothpaspoilirten Streifen. Land— 
gensdarmen ähnlich, Helme wie die In— 
fanterie. U Untform der Landwehrin— 
fanterie: Waffenröcke, wenn das Armees 
corps, zu dem fie gehoren, folde erhalt, nur die 
Kragen blau vorgeftofen, u. in der Brust des 
Udlers vor der Sturmbhaube, bas weiße Land- 
wehrkreuz. Bet den Landwehren, die nod 
nidt die newe Uniformirung haben, die unter 
Landwehr ie beſchriebne Uniformirung. Die 
Landwebhreavallerie ift wie die Ublanen 
uniformirt, nur mit ber Farbe der Wrmee- 
corps, bei denen fie ſtehn, entſprechenden Auf⸗ 
fhlagen, die der 2 erften mit weißen, die 
des 3. u. 4. mit rothen, die des 5. u. 6. mit 
gelben u. die des 7, u. 8. mit blauen Auf: 
ſchlägen. Sie haben dbunfelblaue, reth vors 
eſtoßne Udhfelflappen mit ber Nummer des 
egts., gu dem die Landwehrcav. gebért, 
bunfelblaue Czapkas mit dem Landwebr- 
kreuz daran, Schabraken blau, mit dem 
Vorftop der Proving der Landwehrcavall. 
Landwebrartillerte: ſchwarze Kragen, 
fonft wie die bes ftehenden Heeres. SF) 
Bon_MNichtcombattanten beforgen a) 
die Gutendanten die Verpfleguug de 
Heers. Bei jedem Urmeecorps befindet fic 
nimlid 1 Suterdant, der mit 4 Fnten: 
dDanturrathen unter dem commanbdirez: 
den General alles, was fid auf Sold, Ber 
pflegung, 
(in jo fern diefe 
gen, 


—— u. Vorſpann, Bekleidunz | 
ie Truppen nicht ſelbſt beſo⸗ 
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gen). Felbequipagen u. Train, Fnvalidens 
wefen der Proving, Remonte, Servis u. 
Lazarethe u. Dgl, tts bezieht, beforgt. Sie 
refortiren an das Militärökonomiedepart. im 
Kriegsminifterium. Fm Kriege follen die Fre 
tendanturrathe gum Theil an die Divifionen 
pertheilt werden u. beforgen die Gefdafte 
der ehemal. Kriegécommiffdre. Uniforms: 
blaye Uniformfrads mit blauen Gammttras 
gen u. Silberftideret, filbernen Epaulettes, 
wie die Räthe 3. Klaffe, dreiediger Hut ohne 
Federbufdh. “*bh) Das Muditoriat bes 
forgt dad Juſtizweſen des Heers; in 
Criminals u. Snjurienfadhen ſtehn namlid 
Offiziere u. Militarbeamte unter bem eignen 
Militargerigtéftand, in Civilſachen ſpricht 
bei ihnen der höchſte Gerichtshof der Pros 
ving, bei allen übrigen Militars das Unters 
ericht ihres Garntfongeridts Recht. Iu 
Disciplinarfaden ftraft ber Comman⸗ 
beur ohne geridtlide Unterfudung, u. in 
{dhwerenDisciplinarvergehnu. Cris 
miualfallen, wo 6 Wochen die ftrengfte 
Strafe find, leitet ein Offizier, die Unterfus 
dung, ie ber Auditeur, deren jede Div, 
2, iede bedeutende t= 1, jedes Generals 
Urmeeconunahds 1 Oberaudbiteur hat. 
Die militar, Erfenntniffe erfolgen bei nies 
bern Verbrechen der Soldaten u. Unterofs 
fiziere burd) Standredt (f. d.), die über 
idwoere Verbrechen durch Krieg sgeridte 
(f. d.), die ftets vereidigt werden, ‘Mtilis 
tarfprudcommiffionen erfennen über 
ſolche Militdrperfonen, die nicht auf die 
Kriegsartikel (f. d)5 vereidigt find, nad 
denen das eigentl. Militar verpflichtet ift. 
Standrechtliche Erkenntniſſe unterliegen der 
ait og dem des Commandeurs, Friegse 
rechtl. der des Monigs, od. nad Umftanden 
des Kriegéminifteriums od, des commands 
renden Generalé, Mur im Dienft u. in 
Dienftvergehn — die Landwehr den 
Kriegsartikeln u. dem Militärrechtsgebrauch, 
gu andrer Beit ſteht fie unter dem Civilge— 
richt. Stockpruͤgel u. überhaupt Schlaͤge 
kann ein Soldat nur dann erhalten, wenn er 
wegen ſchwerer Disciplinar- od, and. Vers 
gehen auf Befehl des Regiments= od. Baz 
taillonécommandeuré od, durch Kriegsrecht 
im bie 2. Klaſſe des Soldatenftandes vers 
fegt ift, fonft Hat der Soldat, bei Thatlids 
Fetten des Offiziers, bas Recht gu klagen u. 
ber Offizier erhalt dann mehrmonatliden 
Setrungcerrek Mur Feldflüchtige hat der 
Ffizgier das Medht durch Sclage wieder 
ins Befedt gu treiben. U? Das Generals 
Muditoriat ift in kriegsrechtl. Erkenntniſ⸗ 
fert bie Mittelbehorde, zwiſchen dem Kriegs— 
recht u. dem Konig u. macht Vortrag über 
daflelbe ; es beftehr aus demGeneralaudisz 
teuru.4Dberauditenren, Höchſte mis 
litär. Rechtsbehorbde aber ift dad Fu ftizdes 
art,, aus dem Kriegsminifter u, Ju⸗ 
izminiſter beftebend. Diefe entfdeiden 
uber Wenderunginder ctl u. 
der Militargerichtsverfaſſung. ie Auch Eh⸗ 
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rengeridte beftehn beim ſtehenden Heere 
u. ber Qandwebr, u. jeder Offizier Bann auf 
ein foldheé antragen, ber Diviffonar aber 
eutſcheidet, ob em ſolches Statt finden foll. 
Simmel. Offiziere des Truppentheils, wo der 
Angeſchuldigte fteht, entfdheiden. ob der An⸗ 
geklagte burd 3 ber Stimmen freigefprodhen, 
burd) Verweis, tempordre Entziehung des 
Avancements od. Entlafjung rc, ju ftrafen fet 
u, der Konig beftatigt od. verwirft dann das 
Urtheil bed Chrengeridts. Uniform der 
Auditeurs: blau mit2 filbernen igen auf dem 
blauen Tuchkragen; Oberauditeur mit 2 fils 
bernen Ligen u. geſtickter filberner Einfaſſung 
auf dem RKragen. ) Militdrdrgte bee 
forgen das Militärſanitätsweſen; an 
ber Spitze fteht cin Generalftabsar;t 
(mit Oberftenrang), der unter dem Kriegss 
minifterium ftebht; ihm beigegebenift der Dt es 
Dicinalftab ber Armee, der aus 1 Ges 
neralar3t, 1 Bataillonsarzt, 1 Oberapothes 
fer u. 1 Feldlazarethinfpector befteht, Die 
Medicinalangelegenbeiten jedes Urmeecorps 
leitet 1 Generalmilitarargt (mit Mas 
jorérang), dem bie Regimentss u, Bas 
taillonsärzte untergeordnet find. Se 2 
Musketierbat. haben 1 Regimentsarjt, dte 
Füſelierbat. 1 Bataillonéarst. Bei den Caz 
vallerieregtrn, ift bie Halfte Regiments⸗ u, die 
Halfte Bataillonsärzte. Fede Urtilleriebri« 
ame bat 1Regimentsarzt. Die Landwebr hat 
ataillonésarzte. Unter diefen Militaͤrärz— 
ten ftehbn nun die Compagniedhirurgen, 
deren jede Compagnie od, Esc. 1 hat. Aud 
fie zerfallen in 2 Klaſſen, müſſen aber ftets 
in dem mebdicin, = dhirurg. Friebrid=Wils 
helms⸗Inſtitut zu Berlin ausgebildet fein u. 
ein Eramen maden, Unter den Militars 
ärzten ftehn im Frieden die Lazarethe, 
dieſe unter Lazgarethcommiffionen, des 
ren Mitglieder der Fntendant u. Generals 
arzt, 1 od. 2 Offiziere u. 1 Arzt, fo wie 
1 Sendant od. Lagarethinfpector find, Im 
Kriege werden nad Bedarf Felolajzares 
the erridtet, die fid in leichte (Umbus 
lancen, fliegendDe Lazarethe) u. 
fhwere theilen, u. fir welche Stabs— 
ärzte od. and. Aerzte tempordy angenom— 
men werden. Uniform: blave Uniforms 
fracks, dunfelblaue Aufſchläge, roth vores 
geftofen, die Compagniechirurgen Feine, die 
Bataillonsarzte F, die Regimentsärzte 2, 
die Generalarzte nod eine goldne Cinfafs 
ung um den Kragen, in neurer Beit aud 
pauletteds. 1° ap Der Feldpropft fteht 
an ber Spige bes Militärkirchenweſens 
u. erfest im Krieg bas Confiftorium bet 
den im Felbe ftehenden Truppen. Er ſteht 
unmittelbar unter dem Kriegsminiſterium 
u. dem der geiftliden Angelegenbheiten. Uns 
ter ihm fteben die Militäroberpredi— 
ger, deren jedes Armeecorps, u. die Dis 
vifionsprediger, deren jede Divifion cis 
nen bat. Erftrer bleibt beim Ausmarſch zu— 
rid, um alle geiftl Angelegenheiten des 
— zu beſorgen. Bei — 
| mi 


468 


mit vielen Katholiken tft aud) ein Pathol. 
Geiftlider angeftellt. Und Garnifonpres 
diger find in Berlin, Breslau u. Konigss 
berg, fo wie in Feftungen, wo fein Divifions- 
prediger angeftellt ift. Auch eigne Militars 
Fi fter (halbinvalide Unteroffizicre, zugleich 
Lehrer), gibt es in jeder Meilitargemeinde. 
Umtss v. gewöhnl. Tracht wie die 
der ubrigen preuß. Geiftliden. ™ G) Bur 
wiffenfchaftl. Ausbildung des Mili⸗ 
taãrs gibt es viele, bef. Dtilitdrbilonngs: 
anftalten. Sie u. die — — zu hö⸗ 
hern Chargen werden von der Obermili⸗ 
tärſtudiencommiſſion geleitet. a) Die 
hoͤchſte Bildungsanſtalt iſt die allgemeine 
Kriegsſchule, die feit 1816 in Berlin 
befteht. Jn ihr erhalten 36 Offtziere nad 
ftrenger ſchriftl. Prüfung in 2jabhr. Curfis 
Unterridt in den höhern Kriegswiſſenſchaf⸗ 
ten. ™™ pb) Fiir die, welde ſich gu Urtillerie s 
ob. Ingenieuroffizieren vorbereiten wollen, 
be *P bie UArtilleries u. Gugenieurs 
6 ule in Berlin mit 8jähr. Curfus. Zur 

orbereitung gu legtrer beftebn fiir die Bom⸗ 
barbdiere u. Unteroffiziere jeder Urtilleries 
brigade eine Urtillerichrigadefduleu, 

ur Wusbilbung der Feuerwerfer 4 Urtils 
fertetntpectionetaulen u. 1 Obers 
5 hlbiad Ade eget 8 @) Bei ben ubrigen 

ruppentheilen aber fiir die, welche Offiziere 
werden wollen, Divifionsfdulen in 2 
Eurfen, vom October bis gum Fult jedes 
Jahrs, unter einem Stabsoffizier od. Ritts 
meifter als Director, mehrern Offizieren u. 
Feldpredigern alé Lehrer; Vorbereitungs⸗ 
ſchulen gu diefen beftehn nidt, vielmehr muß 
jeder die fiir einen Portepecfahnrig nothigen 
Kenntniffe fidh ſchon anderswo erworben has 
ben. a) Bur Erwerbung der nothigen Ele⸗ 
— ——— aud Dien gkenntniſſe der Uns 
teroffiziere u. Goldaten beftehn befondre 
Eompagnies, Escadrons-, Batails 
lonés u. Regimentsfdhulen, in denen 
die Offiziere, Unteroffiziere u. Küſter Uns 
terricht geben. * e) Die Cadettenhaufer 
find Pflanzſchulen fir Offiziere, es beſteht 
bas Hauptcadettenhaus von 4 Comp, 
in Berlin, von 14 — 17 Sabren, u, fiir die 
4 Armeeabtheilungen 4 Provincialcas 
hettenbdufer, yu Potsdam, Kulm, 
Wahlſtadt u.Bensberg in 2omp,, fir 
Biglinge von 8— 12 Sabren, jede gu 60 
Cadetten u. 10, in bem Hauptcadettenbaus 
3 20 Penfionaren. Die Gefammtgabhl der 

abdetten betragt 900, Bon den ——*8* 
—— kommen die Cadetten ins 
Haupteadettenhaus. Sie machen nach dem 

17. Sabre dort das Offiziersexamen u. kom⸗ 
- men nad den Refultaten teffelben als Ofe 
fizier, Portepeefähnrich od. Unteroffizier in 
bie Regimenter. Die Cadettenbaufer find mis 
litäriſch organifirt u. die Zöglinge uniformirt, 
jedes Hat einen Commandeur, Rendanten, 
Regimentsarzt, Prediger; jede Comp. einen 
Stabéoffizier od. Capitan, 1 Premierlicut., 
2 Secondlieut. u, die nothigen Lehrer, das 
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Haupteadettenhaus 8, die Provincialcadets: 
tenhaufer 4 Klaffen. Gegenftande des Unters 
richts: die Elementars u. MilitarFenntniffe bis: 
— Infanterieoffizierexramen u. gymnaſt. u. 
xercirübungen. Uniform: blaue Waffen— 
röcke, rothe Kragenpatten u. Aufſchläge: 2 
gelbe igen (bei den Offizieren goldne Schlei— 
fen), das Berliner Cadettenhaus weiße Schul⸗ 
terklappen, die —— der Cadettenhäuſer 
gu Potsdam, Kulm, Wahlſtadt u. Bensberg 
nad ber Farbe des Urmeecorps mit einem 
P., C., W. od. B. auf denfelben. Noch exi⸗ 
ftiren von königl. Mtilitarfdulanftalten: fp 
bie SHulabtheilung des Lehrbatails 
Ions, in der Zöglinge ber beiden folgenden 
gu Unteroffizieren od. zu Ouvriers ausgebils 
Det werden; g) bas grofie Militarwais 
fenbaus gu Potsdam, wo ju Potsdam 
560 Militdrwaifen gu Soldaten, 36 gu Mus 
fifern, 188 ju Hanbdwerfern ausgebildet 
werden (affiliirt ift ibm dag Mab dhenwais 
fenbaus ju Schloß Pretſch von 200 
Boglingen). Die Aufnahmezeit iſt vom 6 — 
12,, die Dauer der Erziehung bis gum 15. 
Sabre. Das Waifenhaus hat 1 General als 
Director, bilbet 4 Comp., Uniform: blaue 
Saden mit rothen Wuffhlagen, gelbe Knö— 
pfe, verſchiedne Schulterklappen nad den 
Armeecorps, wobher die Waifen ftammen; 
hh) bag Annaburger Militärkna— 
benergiebungsinftitut unter L Capi: 
tan, erjiebt 400 Soldatenfnaben von 10 
—17 Jahren gu Unteroffijteren u. Trom— 
petern u. Hautboiften; fie lernen nebenbei 
cin Handwerk; Uniform: wie die des pots— 
bamer Waifenhaufes, nur rothe Schulter⸗ 
Flappen; 1) bas Soldatentinderhaus zu 
Stralfund gewährt 298 Soldatenkindern 
Wohnung, Unterricht u. Unterſtützung ju 
“pending k). Wud bie Fried rid Bile 
helms Wlademie (fonft Pepiniere) ge- 
hort hierher, indem fie Militärärzte u. Chis 
turgen erjieht. We genannten Erziehungs— 
anftalten [egen ben in ihnen Erzognen die 
Pfliht auf, einige Fabre in der Armee 
gu dienen. ' HE) Die Auſtellung in den 
verfdtednen Ehargen u. das Mvancement 
gefdhieht in ben niedern Graden frets nad 
vorbergegangner Prifung; das Portes 
peefa avichsegamen, weldes gur Be⸗ 
dingung des Cintrittés der auf Avantage dies 
nendenden Leute erforderlich ift, bedingt res 
gelrechte Kenntniß der deutſchen u. fran;. 
Sprache, Kenntniſſe in der Geſchichte, Urith- 
metik, ebnen Geometrie, Geographie, Zeich— 
nen. Nach dieſer Prüfung kann er nach 3 
Monaten zum Portepeefähnrich vorgeſchla— 
en werden; Artilleriſten u. am Ingenieur⸗ 
corps gehörige junge Leute können ſich zum 
Portepeefähnrich in den dazu errichteten 
Schulen vorbereiten. * Zum Offizier beſã⸗ 
higt bas Offizieregamen, welches nach Be⸗ 
ſuch der Diviſionsſchule gemacht wird. E— 
geſchieht in Berlin unter einer Commiſſion, 
die aus bem Generalinſpector des Un: 
terridtés u, Bilbungswefens (einem 
Gu 
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General ber Snf. ob. Generallieut.) alg Prac 
fes, einem General alé Director, einem 
Stabsoffizier alé 2. Director u. 8 Offizieren 
alé Eraminatoren, befteht. Gegenftande des 
Examens find: deutſche u. franz. Sprache, 
Geſchichte, bef. vaterlandifdhe, Arithmetik 
bié mit ber 2 Gleichung, Geometrie u. ebne 
rigonometrie, Geographie, Feld- u. pers 
manente Befeftiguug, Dienfk= u, Waffens 
Fenntnif, militar. Wuffage, Planzeichnen 
u. Uufnehmen, Der zu Craminirende bes 
ſteht unbedingt, ohne od. mit Weiſſungen, 
bedingt mit 3< od. Gmonatl, Probearbeiten 
od. mit fdriftl Prifungen, od, fallt durch 
u. wird gum 2. Mal eraminirt; befteht er 
aud bier nidt, fo fann er nur auf Befebl 
bes Konigs wieder gum Examen jugelaffen 
werden. Bet WUrtilleries u. Sngenieuroffts 
zierexamen wird nocd ſphär. Trigonometrie 
u. die Gleidhungen vollftandig, aud fpeciell 
genaue RKenntniffe ihrer Waffe verlangt. 
Mud Landwebroffiziere find einem leidhten 
Gramen, meift über den prakt. Dienft, uns 
terworfen. Das weitre Uvancement bis 
gum Stabsoffizier gefchieht nad ber Au⸗ 
ciennetat durd das Regiment, von da an 
durch die ganze Armee, ohne dod die Unciens 
netät ftreng gu beriidfichtigen; bef. gilt dies 
von ber Befegung der Bataillonss, Regis 
mentécommanbeurftellen u. von dgl., wo oft 
Majors Regimentscommandeurs find, wäh— 
rend in andern Regimentern Oberftlieutes 
nanté gewöhnl. Stabéoffiziere find. Beim 
Uvancement gum WUrtilleriecapitan u. gum 
Ingenieurcapitän 1, Klaffe wird ein befons 
bres Eramen, uber bie fpeciellen Facer, 
pon einer Commiffion in Berlin geleitet, ges 
halten. *°Qucdh eine Prufungéscommifs 

ion fiir Die Gntendantur befteht in 

erlin; Militärär zte werden vor ihrem 
Abgange von dem Friedrids Wilhelmsin⸗ 
flitute in ihrer Wiffenfdaft gründlich ges 
prift. ™ 1) Die Ausbildung u. die 
Uebungen der Truppen geſchehn nach den 
CExercirreglements der verſchiednen Wafe 
fen (f. Reglement) u. moglidft gleidformig; 
vorzuͤgliche Sorgfalt wird auf die Dreffur 
im Ginjelnen, dann auf bas Scheiben— 
ſchießen, den Felddienft u. das Viraillis 
ren gewendet. Wud tm Schwimmen u. 
jest im Turnen u. Bayonnetfedten wers 
den bie Truppen aa Die Ausbildung 
der Cavallerie u. Urtillerie ift vorzüglich; 
die reitende vermag der Cavallerie uberalls 
hin zu folgen. Im Herbſt finden größre 
Uebungen in den Diviſionen, alle 2— Sabre 
in Urmeecorps, mit Snbegriff ber Lands 
wehr, Statt; gumweilen werden grofe Ma⸗ 
növres bon 2—8 Armeecorps bor dem Kö⸗ 
nige ausgeführt. Die Zuſammenziehungen 
pon Corps u. — Muſſen währen 14 
Rage bis 83 Woden, 2Die Landwehr tritt 
jabrl. etwa eben fo lange (nur bei Uebungen 
ganzer Urmeecorps 4—6 Woden) zum Exer⸗ 
ciren gufammen, Die Landwehrubungen in 
Armeccorps werden alé 2jdbrige Uebung 
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gerechnet. Mod wird bie gange Landwebr 
uGontroleverfammlungen(2mal des 
Fabre in kleinen Wbtheilungen vom April 
bié gum Suli), wo fie (auch die des 2. Auf⸗ 
gebots, das fiir gewohnlid nidt geübt wird) 
gemuftert wird u. gu Sonntagsübun— 
gen vom Upril bis Juli gufammen bes 
rufen. Die legtern find bef. zu Schieß— 
tibungen beftimmt, Die Landwehr-Artil⸗ 
lerie, Pionniere, Sager, Schützen werden 
jabrlid) nur 14 Tage zuſammen gezogen. 
"H) Befoldung des Heers: Der Gee 
neral ber Snfanterie u. commandirende Gez 
neral ftebt fid) jährl. 12,000 Thlr., der Ge⸗ 
nerallieut. u. Diviffonar 5200 Thlr., der 
Generalmajor u. Brigadecommandeur 4200 
Thlr., der Oberft u. Regimentéscommandeur 
2500 Thlr., der Stabsoffizier 1800 Thlr. 
(bei der Cav, 1890 Thlr.), der Hauptmann 1. 
Klaſſe 1200 Thlr., 2. Ki. 600 Thlr. (bei 
der Gab. 1290 Thlr. u. 720 Thlr.), der Pres 
mierlieut. 1. KL. 300 Thlr. (bei der Cav, 360 
Thlr.), der Premierlieut. 2, KI, u. ber Gee 
conbdlieut. 240 Thlr. (bei der Cav, 280 Thlr.). 
Die Urtillerie u. Ingenieurs find ungefabr 
wie die Gav. befoldet, nur der Secondlieut. 
etwas höher. Außerdem erhalten die Offiz 
gziere im Kriege Feldzulage, die fic bet 
ben Generalen auf 200 Thlr. u. 150 ThHlr. 
monatlid, bei den andern Offizieren bis zum 
Capitän 2, Ki. auf 25 Thlr., bet den Lieut. 
ber Inf. u. Wrtill, u. den Fngenieurs auf 8 
Thlr., bei benen der Cav. auf 6 Thlr. monatl, 
belauft. * Eben fo betragt ber Servis (das 
pon den Stadten gezahlte Quartiergeld) in 
grofen Stadten bei den Generalen 17—30, in 
tleinern 123-221, bei den nth 
in erftern 8—9 Thlr., in legtern 6B—6} Thlr., 
bei den Lieut. in erftern 5— 6, in letztern 
33 — 44 Thlr. monatlid. Auch Stallſer⸗ 
pis fir Dienftpferde wird gezahlt. Der 
commanbdirende General hat 10, ber Divis 
fiondr u. Brigadegeneral 8, ber Regiments 
commandeur ber Snf. 3, der Bataillonss 
commanbdeur 2, die 2 alteften Capitäne eines 
Snfanterieregimenté u. der Wdjutant det 
berfelben 1, der Stabsoffizgier der Cav. 4, 
ber Rittmeifter u. UWdjutant 8, der Lieut. | 
ber Gav. 2 ſchwere od, leichte Rationen. 
Im Kriege mehren ſich diefe Mationen, bet 
ben Gubalternoffizieren um 1—2, bet den 
Stabsoffizieren um 2 —8, bei den Gee 
neralen nod mehr. %° Die Whjutane 
ten erhalten jabrlid) 72 Thlr., die Reds 
nungsfibrer 120, bei der Urtillerie 216 
jabrlid) Bulage. Der General ftab wu. die 
Adjutantur erhalt etwas weniger Vefole 
bung, weil fie beffer avanciren. Die Offis 
giere Der Gardeducorps u. des 1. Garderegts. 
erhalten nidt nur höhern Sold, fondern 
aud) Kleiders u. Tiſchgelder, fo daß ſich der 
Geconbdlieut. den Monat auf 42 Thlr. fret. 
M7 Sedes Bat. u. jedes Cavallerieregmt. u. 
jede Urtillerieabtheilung erhalt 30 Thlr. mos 
natl, Tiſchgelder, jedoch müſſen die Lieutes 
nants gujammen an der ssi tal 
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ftalt Theil nehmen. "* Aud ein Offizier⸗ 
unterfligungfond beftebt, indem fir 
jedes Infanterieregiment u. jede Artilleries 
tigade 240 Thlr. (fir — Reſerveregmt. 
190 Thlr.), für jedes Cavallerieregmt. 180 
Thlr., fir jede Landwehrbrigade 160 Thlr. 
für Offiziere die in Dienſt durch Verluſt von 
Pferden, Brandſchaden, Diebſtahl u. dgl. 
Nachtheil erlitten haben, od, wegen Gefund= 
heitsrückſichten ins Bad gehn müſſen, aus— 
geſetzt ſind. Bei längrem Urlaub behält der 
Offijier auf 1 Monat den ganzen, auf die 
übrigen Monate den halben Gehalt. * Ses 
dem Subalternoffizier werden monatl. etwa 
5 Thlr. Montirungsgelder abgezogen 
u. dagegen vom Regiment die nöthigen 
Montirungsſtücke, um ſie hinſichtlich der 
Qualität des Tuchs ꝛc. möglichſt gleichför— 
mig zu machen, verabreicht, iſt das Jahr 
um u. ift nicht das Ganze verbraucht wor— 
ben, fo erhält der Offizier den Ueberſchuß 
heraus, im Gegentheil zablt er nad. Wud) 
andre Abzüge, fiir Muſik, Penfionéfond, 
bei Verheiratheten fir Witwenkaſſe ꝛc., fine 
den Statt. Der Lieutenant des ſtehenden 
Heers erhält nur ausnahmsweiſe⸗ die nads 
zuſuchende Erlaubniß zum Heirathen, 
wenn fein od. ſeiner Braut Vermögen, außer 
bem Gehalt, 600 Thier. jährl. Einkünfte 
beträgt, zu deren Vergewiſſerung er eine 
See atone erlegen muff, Bom 
auptmann aufwärts bedarf es letztrer nicht, 
wohl aber müſſen ſich die Offiziere dann in die 
Militärwitwenkaſſe einkaufen. Glei— 
ches dürfen aud) die Lieutenants der Landwehr. 
11 Her Feldwebel erhält, einſchließlich der Bue 
lagen, monatlich etiva 8 Thr. 12 Sgr. 6 PF., 
der Portepecfahrid 8 Thlr., der Sergeant 
u. Unteroffizier 3 Thlr. 15 Gr., Gefreiter 2 
Thr. 3 Sgr. 53, Pf., Gemeiner od. Spiel= 
mann 2 Phir. u. 15 Sar. Gemüſezulage. 
Dazu kommen bei der Garde, der Cav., Art, 
fir die Capitulanten u. bet vielen Gelegen- 
heiten eine monatl. 3ulage, aud erbalt der 
Mann freies Quartter in der Garnis 
fox, cine Portion von 14 Pfd., auf dem 
Marfh 2 Pfd. Brod täglich, aud gegen 
Abzug Menagenverpflegung, aud auf Mars 
ee vom Wirth, gegen 5 Sgr. Vergiitung, 
teie Verpflegung. ™? Die Landwehr er— 
Halt vom Rage des Cintrefferts ju den Ue— 
bungen i Lihnung, Brod u, Servis 
wie das ftehende Heer u. beim Wuseinandere 
gehn, wie diefes aud bei ‘der Entlaſſung 
gur Kriegéreferve Statt findét, etappen— 
mafioe Berpflegupg od. Vergütund derſel— 
ben. ' Die Bekleidung erhilt das ſte— 
bende Heer u. die Landwehr pom Etaat, die 
grofen Montirungs tien werden ibnen 
pon ben Megimentern verabreidt u. wenn 
ber Mann zur Kriegéreferve verpflidtet 
wird, wieder abgeliefert, dagegen erhält 
er cine vollſtändige ausgediente Bekleidung 
mits die Bleinen Montirungsftide 
bekommt er nad einer beftimmten Traggeit 
als Eigenthum. Freiwillige erhalten nidts 


mwas er gu erhalten hat. 
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an Sold, Verpfleguttg it, Montirungsſtuͤcken, 
wohl aber SQuartier. ™ Penfionen er- 
Halt jeder, der durch Befhadigung im Dienst 
invalid wird od. ber 15 Jahr dient u. dann 
dienftuntaugli wird. Iſt er unter 15 
Jahren dienftuntauglid) geworden, wird 
nur eine gewiffe Penfion auf 1—5 Jahr 
ein fir allemal gezahlt, um die Gefundheit 
herzuftellen od. ig auf eine andre Laufbabn 
vorjuberciten. Die Penfionen fteigen von 
15 Sabren an mit den Dienftjabren, fonnen 
aber nie das Gehalt, das der gu Penftoni« 
rende im Augenblick, wo er den Abſchied 
nimmt, bezieht, uberftcigen. Mit 15— 20 
Jahren Dienſtzeit erhalt ber Penfionirte 
ungefabr die Halfte, mit 20—30 Jahren 
Dienftgeit 3 feines Gehalté Penfion, dann 
fteigt es von 10 3110 Sabr, bis es endlid 
das Gebhalt erreidht, aber nie überſteigt. 
Kriegsjabre werden doppelt, Gefangen— 
fhaft aber nidjt gerednet. Die Gripe det 
Penfion iff genau nad den Dienftjahren 
u. Ghargen beftimmt, fo daß jeder weif, 
Waͤhrend der 
Dienftzeit finden nah den Chargen Abzüge 
gum Penfionsfond Statt. Der Secondlieute- 
nant zablt $ Thir., der Premierlieutenant 
u. Hauptmann verhaltnifmapig mehr, der 


Stabsoffizier 85 Thlr. jabrlidh dazu, dann 


fteigt e6 febr, bid gum commanbdirenden Genes 
ral, der 275 Thr. jährlich zahlt. > Wird ein 
Offizier bei Garnifontruppen od. bei den 
Invaliden — ſo gilt dies für Penſion, 
Anſtellung im Civildienſt aber (beſ. als 
Landrath, Poſtmeiſter, bem Steuers od. 
Bollfadh) nur dann, wenn der künftige Ges 
alt die Penfion nicht erreicht, fonft wird das 
eblende dem Gebalt —— 146 Der 
önig bewilligt bet Werabfdhiedung nad 
langer Dienſtzeit oft ein Vorrücken im 
Grabde, ohne daß dies auf die Penfion Eins 
fluß hatte, aud) oft bie Urmeeuniform, 
blau u. roth mit 2 Reihen gelber Kudpfe 
(die Cav. nur mit 1) u. dunkelblauen Epauz 
letten. Oft wird aud die Erlaubnif, die 
Regimentsuniform ju tragen, bewilligt. Die 
Verabſchiedeten tragen die Epaulettsftege 
mit mehr Schwarz (u. dies tn VBlatterforn), 
alg die im Dienft befindliden. ™* Wegen 
feiner deutſchen Provinzen ftellt P. yur 
Bundesarmee ein Contingent von 79, 
M., weldhes das 4., 5 u. 6. Urmeecorps des 


Bundesheers, jedes zu 2 Div., bilden, naml. 


an Linieninfanterie 61,629, au Cavallerie 
11,855, an Urtillerie u. Train 5705 mit 160 
Stid Geſchütz, u. an Pionniers u. Ponto⸗ 
niers 795 M. Dazu Fommen 39,742 Er- 
fagmannfdaften, näml. 30,834 Dt. Inf. 
5660 M. Cav., 2852 M. Art. u. Train mit 
80 Gefdigen u. 396 Pionniere. 8* Der 
Staat hat viele Feftungen, darunter mes: 
rere vom 1. Range. Es find Saar= Louis, 
Jülich, Wefel, Koln u. Koblenz nebft Che 
renbreitftein, Minden, Erfurt mit dem Pes 
tersberge u. der Cyriaksburg, Magdeburg, 
Wittenberg, Lorgau, Spandau, ——— 
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Kiftrin, Glogau, Kofel, Glag, Silber⸗ 
berg, Schweidnitz, Neife, Pofen, Graue 
denz, Thorn, Stralfund, Kolberg, Danjig u. 
Pillau, fo wie die nod im Entftehn begriffe- 
nen, Modnigsberg u. Logen. Mod ift die 
Seftungslinie gegen die laufiger Grenge u. 
gegen Belgien u. Luremburg nidt vollftandig 
gevedt. Uebrigens bat P. in der Bundedss 
feftung Maing mit Oeftreid u. in der Bunz 
besfeftung Luremburg mit ben Niederlans 
Den das Wefapungéredit. Ueber die Com⸗ 
manbdanturen in diefeu ag oli f. ob. 2. 
1186 Stigiefereiey finp in Berlin u. 
Breslau, Gewebhrfabriten in Potsdam, 
Spandau, Neife, Danjig, Sommerda, 
Subl wu. Gaarn het Duffeldorf, königl. 
Klingenfubrifew in Solingen u. Subl, 
Pulverfabrif in Spandau, Wrtilleries 
werkſtätten in Berlin, Deus, Danzig, 
Meife, Braindepots ju Berlin, Köpe⸗ 
nif, Konigsberg, Biſchofswerder, Breslau, 
Magdeburg, Pofen, Chrenbreitftein u. Mims 
fter. ꝛ⸗ Feldzeichen u. Mationaleo- 
carde: weif u. —— 1 Marine: 
erft im Beginnen, Offiziere 1 Oberft u. 
1 Marinepremierlieutenant, dod iff 1844 
eine Kriegscorvette armirt worden u. bat 
eine Uebungsfahrt durch das Mittelmeer 
nad Athen gemacht. »i Flagge: bei 
Kriegsſchiffen weiß, mit dem gekrönten 
preuß. Adler u. dem eiſernen Kreuz in der 
obern Ecke; bei Kauffahrteiſchiffen weiß, 
mit 2 ſchwarzen horizontalen Streifen oben 
u. unten eingefaßt, in ber Mitte den preuß. 
Udler. “Orden u. Ehrenzeichen: der 
ſchwarze Adler- u. der rothe Whlers 
orden, der Orden pour le mérite, der 
Sobhanniterorden, der Louifenorden, 
das eciferne Krew; (f.d.a.), dad Militar 
ehrenzeichen 1. u. 2. Klaffe, eine Silbers 
medaille an ſchwarzem, weifgerandertem 
Bande, bas allgem. Ehrenzeichen Lu.2. 
Klaſſe, das Dienſtauszeichnungskreuz 
für Offiziere des ſtehenden Heers 
fir 25jabr. Dienſte, ein goldnes Kreuz mit 
F. W. Ill. (je tiv) alé Inſchrift auf der 
einen u. ber Bahl XXV auf der andern 
Seite, an blauem Bande, die Dienftaus- 
zeichnung fir Unteroffiziere u. Ge— 
meine in & Klaffen, eine Sdnalle mit Naz 
menszug, in Gold fur Zljahrige, in Silber 
fiir 1ojabrige, in Cifen fir Sjahr. Dienft- 
eit, an fornblumenblauem Bande, bei der 
Klaffe mit gelbem, bet der 2. mit weifem, 
bei der 3. mit ſchwarzem Rande; Kriegs- 
jabre werden bet diefen allen dopyelt gered= 
net; Kriegsdenkmünze von Kanonen— 
metall fiir bie Kriegsjahre 1813, 1814 u. 1815, 
einerfeits F. W. mit Krone, darunter: Preu- 
fens tapfern Kriegern, andernfeité cin Kreuz 
auf Strablen, in deffen Mittelſchild 1813 u. 
1814 (od. 1815 allein) mit Lorbeeren umgeben, 
am Rande: Aus erobertem Geſchütz; Band 
orange, mit ſchwarz u. weifem Rand; Me— 
baille fir nidt Combattanten aus 
Eiſen, fur We, die ausmarfdirt, aber nidt 


/ 


avi 


por den Feind gekommen find, wie auch fiir 
Theilnahme der Civilbeamten an den Feld— 
ügen 1813, 1814 u, 1815, oval, einerfeité: 
fi Pflichttreue im Kriege, u. dariiber die 

hiffre F. W. UL. mit Krone; Umſchrift: 
Gott war mit uné, ibm fet dic Ehre! 
anbrerfeité ein Kreuz auf Strahlen, in 
deſſen Mitte die Jahrszahl; Band weif mit 
ſchwarz u. gelbem Mand; Neufchatel— 
ler-Medailve, fiir alle preuß. Kämpfer 
in ber Schweiz von 1831 gegen die Rez 
bellen, in Silber, einerfeits F, W. IIL. mit 
Krone u. die Umſchrift: Fidelité au de- 
voir et à la patrie, andrerfeits das Ways 
pen von Neufdhatel u. Valangin, Band gelb, 
roth, weiß, ſchwarz in gleichen Stretfen. 
Bei ber Landwehr befteht feit 1842 eine 
Auszeichnung fiir die, welde nad ber ges 
fest. ——— im ſtehenden Heer die Qand- 
wehrzeit bié gum 40. Sabre vorwurffret 
gedient haben; fte befteht aus einer eifers 
nen Gdnalle an fornblumenblauem Bande 
mit bem tn gelbem Rande eingewebten Na— 
menszug F. W. IV.; Berdienſtehren— 
zeichen für Rettung aus Gefahr, ein 
fibernes Seu an orangenem, weifige(treif= 
tem Bande. '™ Wappen: ebenfalls ein 
Sfades (f. ob. 28); bas grofie befteht. aus 4 
Mittelfdildern u. den 48 Federn des Haupte 
ſchildes. Das erfte u. oberfte Mittelſchild (aus 
weldem allein das Pleinere Wappen be- 
fteht) Gat oben die königl. Krone, im filbers 
nen Felde den gekrönten königl. preuf. 


ſchwarzen Adler, mit golbnen Kleeftengeln 


anf hen Fligeln, bem golbnen Namensjuge 
. R. auf der Bruft, goldnem Schnäbel, 
golbnen Klauen, rother 3unge, mit dem 
golbnen Scepter (auf deſſen oberer Spige 
ein ſchwarzer Adler tft) im der redhten u. 
mit blau u. goldnem RMeidsapfel in ber 
linfen Klaue, wegen bes Konigreids P. 
Das 2, Mittelſchild hat im filbernen Felde 
einen rothen Adler mit goldnen Kleeſten—⸗ 
geln auf den Flügeln, golbnem Schnabel u. 
olbnen Rrallen, wegen der Mare Branbdens 
urg; das 8. Mittelſchild hat im goldnen 
Felbe, das von abivedfelnd roth u. ſilber— 
nen Vierecken eingefaßt ijt, einen ſchwarzen, 
roth gePronten Lowen, wegen des Burgs 
rafthumé Nürnberg; das 4. ift filbern u. 
{seis geviertelt, fo daß bas 1. Biertel 
‘(bern ift, wegen Hobenjollern. Um bas 
Wappenfhild hangt ber rothe, im weitern 
Umfange ber ſchwarze Udlerorden. Schild⸗ 
halter: 2 mit Cidenlaub befranjte w. gegen 
cinanber geBebrte wilde Männer, die den 
einen Urm auf den Schild lehnen u. mit ber 
anbern Hand eine filberne Fahne mit golds 
ner Ginfaffung halten, deren redte den 
preup. ſchwarzen, die Linke den brandenburg. 
rothen Adler zeigt. Das Ganje fteht in 
einem Wappenzelte, deffen Gipfel mit einer 
Königskrone geziert ift, u. wortiber daé 
filberne ReidSpanier mit einem ſchwarzen 
Udlerorden hervorragt. Der Fuß des Ways 
pens; golden u, blau, mit dem ————— 
o 
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Gott mit uns! IX. In P. herrſcht alls 
emeine Neligionsfreiheit: 9,428,000 
fb evangelijder, 5,860,000 Fathol., 
1300 gried. Meligion, 15,000 Mennos 
niten, 6000 Herrnbhuter, aud find in 
OPreufen einige Gemeinden Philipponen 
(altglaubige Ruffen), vor deren Einwanbde- 
rung jest offictell gewarnt wird, 200,000 Jus 
ben. Die Evangelifden haben an der 
i ihrer Geiſtlichkeit Guperintendenten 
u. Generalfuperintendenten, davon einige 
Bifhsfe heifen, fo wie evangel, Cons 
fiftorienin jeder Proving (mit Ausnahme 
pon Jülich-Kleve-Verg, das mit Mieders 
rhein gufammen ein Confiftorium 3u Roz 
blen3 bat) find; die Confiftorien beforgen in 
rein geiftl. u. wiſſenſchaftl. Hinfidt die allges 
meine Leitung des edang. Rirdhenwefens u. 
ber evang. Nate ean ebay Sie thei⸗ 
len fid) baber in 2 UWhthetiangen, Conſiſto— 
rium u.Schulcollegium. Die Ratho: 
lifew haben 2 Erzbeſchöfe (von Gnefen 
u. Kiln) u. 6 Biſchöfe (von Kulm, Erm— 
land, Breslau, Münſter, Paderborn u. 
Trier), unter weldhem wieder Decanate 
ftebn, Kid fter gibt es nur nur nod wee 
nige (bef. in Weftfalen). Die Oberauffidt 
über Unterridt u. geiftl Ungelegenheiten 
fiibrt ein bef. Miniſterium. ™* X. Die Un- 
terridtéanftalten des preuß. Staats find 
trefflich; es gibt 6 Univerfitdten, welde 
unmittelbar unter bem Mtinifterium des Uns 
terridtés ftehn: gu Greifswalbe, Kö— 
hg Spell | Halle, Breslau, Berlin 
u. Bonn, jede mit 4 Facultdten u. 1 fathol. 
Akademie gu Münſter mit 2 Facultaten; 
Seminarten fir evangel. u. fathok. Geift= 
lide, 113 Gyomnafien, 2 Mitteraka- 
bemien ju Brandenburg u. Liegnig, 34 
Progymnafien, viele Shullehrerfes 
minarien u, gwar für bobere od. gelebrte u. 
fiir Burgers, Lande u. Elementarfdulen, fer— 
ner jüdiſche gelehrte Shulen, Milis 
tarfdulen, medicin.-hirurg. Unters 
tidtéanftalten, eine Bauakademie, 
Hebammens, Thierarznei-, Sdhif fs 
y eh athe Bergwerkss, Forts, Fagds, 
andwirthſchafts- u. Handelsſchu— 
len, Gartenlehranſtalten, Kunſt-, 
Bau- u. Gewerkſchuͤlen, Gewerbs- 
Induſtrie-u. Erwerbsſchulen, höhre 
Töchterſchulen, höhere u. niedere 
Bürgerſchulen, Elementarſchulen 
(gegen 23,000), Frets u. Armenſchulen, 
Taubſtummen- u. BSlindeninfti- 
tute. ™*XI. Wiſſenſchaftl. u. Kuuſt⸗ 
vereine u. Wuftalten find: die königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften u. der 
Künſte, nebſt mehr. andern Vereinen zu 
Berlin, ſo wie auch in Erfurt, Bonn, Halle, 
Königsberg, Görlitz 2c. u. neurer Beit mehr. 
Kunſtvereine(ſ.d.) zu Berlin, Düſſeldorf, 
Halle ꝛc. Mehr ſ. u. dieſen Städten; eben fo 
ee es viele Singakademien u. fonftige 
tufjifvereine. Bon Bibliothefen 
find ausgezeichnet bie große königl. Biblios 


bevölkert, viel Getreibe ausfuͤhren. 
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the? zu Berlin von 500,000 Banden, die 
Bibliothefen an Univerfitaten y. a. Städ— 
ten, fo wie viele Privatbibliothefen ; Run ft- 
u.Naturalienfammlungen find inden 
königl. Schlöſſern u. bei den Univerfitas 
ten, bef. in Berlin; Wltert haw mers u. 
Gemaldefammlungen, bef. das Ponigl. 
Mufeum gu Berlin, Gallerie gu Sans— 
fouci, Sammlungen mehr, Stadte u. Kunft= 
vereine; Sternwarten, bef. die ju 
Berlin, Kinigéberg, Halle, Bonn ꝛc.; bo= 
tan. Garten, bef. gu Berlin u. Bonn; 
Theater an vielen Orten. Auch find 
Bud-, Kunſt- u. Mufitaliengands 
lungen febr gablreih, im ganzen preuf. 
Staate beftanden 1846 349 Buch-⸗, Kunſt⸗ 
u. Mufitalienhandlungen in 158 Stabdten. 
“XII. Fromme u. Wobhlthatigkeits: 
vereine u. Stiftungen: bie Hauptbis 
belgefellfmaft gu Berlin befteht aus 
45 Filtalvereinen ur den Provingen, des 
Hauptoereinfur driftL Erbauunge: 
{hriften, welder uber 2 Mill. Eremplare 
folher Schriften (deutſch, polniſch, wendiſch 
u. lithauiſch) meiſt unentgeldlich vertheilt 
bat; bie Geſellſchaft zur Beförde— 
tung des Gbhriftenthumé unter ben 
Judenz die berlin. Miffionsgefell- 
{haft; die Vereine zur Unterftigung dürf— 
tiger, talentvoller Sunglinge, welde ftubdi- 
ten od. eine höhere Kunſt lernen wollen; 
bie Vereine zur Erziehung fittlid) verwahr- 
Iefter Kinder; zur Verbreitung handwerk⸗ 
lider Gewerbe unter ben Juden u. ungablige 
Stiftungen u. Bereine gur Wobhlthatigheit 
faft in jeder Stadt (ſ. d. Unftalten unter den 
einjelnen Städten). '* XIII. Die Bewohs 
ner Ps haben von jeher u. bef. in neurer 
Beit eine hohe Thatigkeit entwidelt. Der 
Ackerbau ift im fteten Steigen begriffen, 
erzeugt alle Getreidearten * Rhein beſ. 
Spelz) zur Ausfuhr, Kartoffeln gedeihn. Man 
zieht Hülſenfrüchte, Futterkräuter, Oelges 
wächſe (ihr Anbau iſt im Steigen), Rune 
kelrüben bef. feit 1833, dod iſt ihr Anbau 
ſeit 1888, ſeitdem weniger Runkelrüben— 
zucker fabricirt wird, ſehr geſunken, Kü— 
dens u. Gartengewächſe, Flachs, Hanf, 
Tabak AN ay 1815 um bie Halfte gugenom: 
men), Cidorien, Hopfen, Krapp, Gewürz⸗ 
frauter u. Mtedicinalgewadfe. Bef. gels 
ten bie Provingen öſtlich der Elbe alé die 
RKornfammern P-=8, da fie, als ee 
mt 
meiften verbreitet ift ber Gandboden; 
fetten Kleiboden haben bie Marſchge— 
genden u. Qiederungen an den grofern 
Gluffen, die Infel Mugen, die lenger, alts 
märker u. ofterburger Wiſche, das Havels 
land, die magdeburger Borde, die goldene 
Aue, thoringfde Fluren laͤngs der Unftrut 
u. Gera, die foefter u. warburger Borde, das 
Rheiuthal, die Gegenden um Jülich ꝛc.; der 
Moorboden wird immer mehr in frucht⸗ 
bares Land verwandelt; ſtein icht en, dür f⸗ 
tigen Boden haben das Rieſengebirge. 
Sauer⸗ 
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SGauerland, Westerwald, Eifel, Hundsrück. 
* Der Obftbau ift in einigen Provingen 
Betridtlid; der Weinban gibt nur am 
Mhein u. der Mofel gefhaste Sorten, in 
Often ift der Naumburger leidlid, der Pots= 
bamer gering. Holzeultur wird febr raz 
tionell betrieben u. die Waldungen find ibers 
all im beften Zuſtand. ' Unter den ver 
ſchiedenen Zweigen der Viehzucht find 
Schaf⸗u. Rindviehzucht am ſtärkſten. 
Pferde gibt es gegen 1} Mill., worunter 
280,000 Fohlen; zu ihrer Erziehung tragen 
bie Hauptgeſtüte gu Trakehnen, Neu— 
ſtadt an der Doſſe, Graditz u. Veßra u. die 
7 Landgeſtüte zu Inſterburg, Trakehnen u. 
Gudwallen, dem Lithauiſchen, u. ferner ju 
Marienwerder, Lindenau, Zirke, Leubus, 
Repitz u. Wahrendorf, in denen 1000 Bez 
ſchaͤler gu Bededung der Landftuten gehalten 
werben; es wird dadurch nicht nur die fammtl. 
Remonte im Gnland gewonnen, fondern aud 
ee ausgeführt. Mindvieh gegen 5 
il., an Shweinen 2 Mill, anBiegen 

u. Boden an 330,000 u. an 
16 Mill., wovon 4 Mill, ganz, über 7 
Mill. halb veredelte u. nur gegen 5 Mill. 
Landfdhafe. Sie geben 825,000 Etr. Wolle 
jabrlid), gum Theil die feinften Sorten, 
an Werth gegen 8 Mill. Thlr. Feder— 
vieh wird uberall viel gezogen, Ganfe ers 
peut Pommexn vorzüglich; Bienenzucht 
ft nicht unbedeutendz dem Seidenbau 
widmet man neuerdings wieder größere Auf⸗ 
merkſamkeit, eben ſo der Blutegelzucht 
beſ. zu Rackwitz bei Bomſt im Großher— 
zogth. Poſen, dod aud) zu Berlin u. an 
and. Orten. '' Die Gagd wird ſtark be- 
trieben, ift aber durch ſcharfe Gefebe febr 
in Gdrankten gehalten; Hodwild wird 
nur an wenig Orten gehegt, Raubwmwild 
überall vertilgt, nur die niedre Jagd ift 
an einigen Orten ergiebig. Fifcheret wird 
gur Gee viel u. in Fliffen u. Seen aud 
binreidend betrieben. ™' Der Bergban 
ift in den —— wichtig u. gibt 
von edlen Metallen wenig Gold (etwas in 
der Moſel u. in Schlefien), Silber jähr— 
lid im Durchſchnitt 25,000 Marks; Cifen 
febr gut (tiber-2 Mill. Ctr. Roh- u. Stabls 
eifen, 134,000 Ctr. Gufeifen, 1,500,000 Str, 
Schmiede-, Bleh= u. Walzeifen, 100,000 
Gtr. Stahl, Gefammtwerth des Cifens gegen 
LS Mill. Thlr.), 35,000 Str. Kup fer, 35,000 
Gtr, Blei, 50,000 Str, Glatte u. Glafurs 
erz, 280,000 Gtr. Zink, 18,500 Ctr. Meſ⸗ 
fing (Pein andrer Staat in Europa ift reider 
an Galmei u. Bink alé der Preußiſche), 9000 
Ctr. Kobalt u. 3000 Str. Arfenif, 500 Str, 
Sdhwefel, 900 Ctr. Untimon, 27 Mill. 
Steins u. 9 Mill. Str. Braunkohlen, 
viel Torf, Bernftein an der Oftfee, 14 
Mill. Str. Küchen ſal z, am meiftenin Sad- 

_ fen, 40,000 Ctr Wlaun, 40,000 Ctr. Vitriol, 
Salpeter, viel nupbare Steine (aud 
Edelſteine), Erden u. Phone, 2 Fas 
brifanftalten find fehr bedeutend, u. wers 


473 
den von der Regierung fehr unterftige; 
Hauptfige derfelben find Berlin u. die a 
brifbiftricte bet Elberfelb u. Barmen in 
Weftfalen, wo vielleisht 50,000 Menſchen 
durch bie Induſtrie befdaftigt werden, Lein⸗— 
wand (weftfal. u. ſchleſ., beide zum Theil 
auf dem Lande gewebt, aud burd Flachs⸗ 
— befördert), Wollentücher u. 

ollenzeuge (bef. in Schleſien, Bran⸗ 
denburg, einem Theil von Poſen u. in den 
Rheinprovinzen), Stahl- u. Eiſenfa— 
brikate (beſ. in Schleſien, Rheinland u. 

. Weftfalen), u. Baumwollenwaaren 
(bef. in Schleſien, Rheinland u. Berlin) find 
die Haupterzeugniffe. Es beftehn 17,000 
Bierbrauereien u. 18,000 Brannts 
weinbrennereien. Dann gibt es Sdiefs 

ulvers, Schrot⸗, Porjzellans, Seidenz, 
ands, Strumpfwaarens, Leders, Seifens, 
Papiers, Tabaks-, Holgwaarens, Effigs, 
Del=, Zucker-, Cidhoriens, Potaſche⸗, Si: 
triols, Bernfteins, Golds u. Silbers, Meſ⸗ 
fings, 3inF-, Glas- u. Spiegels, chemifde 


Shafen u. Thonwaarenfabrifen, auch werden Flufie 


u. Seefchiffe gebaut. “Der Handel ift 
u. wird durch die Oftfee, viele ſchiffbare 
Sluffe u. Kandle, treffl. Kunfts 
ftrafen, Eiſenbahnen (im Herzen 
bes Staaté u. im Weften ſchon gu einem 
Meg ausgebildet, fiir bie ubrigen Theile 
der Monardie im Bau begriffen ob. pros 
jectitt), gute Poftanftalten, jzable 
reihe Meffen u. Märkte (bef. Franks 
furt a, d. O., Maumburg ꝛc.), Wffecus 
ranzen, die Nationalban#! gu Berlin 
mit ihren Provincialcomptoiré, die Gees 

andlungégefell {daft in Berlin, 

Orfen, Handelsgeſellſchaften u, 
Handelsvertrage mit ben meiften Staas 
ten inners u. auferbalb Deutfdlands 2c. 
befordert. Bef. widhtig ift der allgemeine 
beutfhe Sollverein (f. d.), an deffen 
Suite fteht, fiir P. geworden, 1 Die 
Schifffahrt wird burd etwa 625 Sees 
u. uber 8000 Flußſchiffe betrieben, jähr⸗ 
lid laufen in den 20 preuß. Hafen etwa 5000 
Sdiffe cin u. eben fo viel aus. Seehans 
delsſtädte find: Danzig, Stettin mit 
Swinemiinde, Memel, Konigéberg, Pillau 
u. Stralfund; Hauptplage bes Land— 
Handels find: Berlin, Breslau, Magdes 
burg, Frankfurt a. d. O., Koln, Münſter, 
Minden, CElberfeld, Barmen u. Aachen. 
Von der Muss u. Einfuhr feblen uns 
neuere officielle Ungaben; 1823 betrug 
erftre 91,185,678 u. legtre 78,476,868 Thlr.; 
leicht dürfte fid) jegt nad) Unalogien erftre 
bié uber 120 Mill., lebtre bis aber 100 
Mill. Thlr. belaufen, XIV. Münzen, 
Maße u. Gewidte. P. rechnete vor 
1826 nad Thalern gu 24 gGr, a 12 Pfen⸗ 
nige, nad bem Münzgeſetz vom 30. Sept. 
1821 u. der Gabinetsordre vom 25, Het. 
1825 nad Thalern zu 30 — —— 
à 12 Pfennige in der Währung des 14Tha— 
lerfußes (ſ. u. Münzfuß uw), 1 Thaler vin 
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ßiſch iſt demnach 105 Kreuzer od. 1 Fl. 
45 Kr. im 24:Gulbdenfus, 22$ Groſchen 
Conv. Miinge, Kreuzer od. 1 Fl. 255 im 
20Guldenfuß, 66,5, Grot Louisd’or a5 Pore 
Gold in Bremen, L Ma, 15 Sill. G,esr by 
bamburg. Banco, 2 Ma. 6 Swill. 10,280 Pf. 
lib. our. in Hamburg u. Lübeck, 5 Thlr. 
od. 414 Schill. mecklenb.⸗ſchwer. Cour., 1) 
Thlr. oo. 1 Thlr. 102 Grot oldenb, Cour. 
tn) Gepragte Münzen: aa) in Gold: 
Ducaten nah dem Reichsfuß zu 23 Thlr. 
Gold; 23 Kar. fein 67 auf die raube, 67,c«s0s 
auf die feine Vereinsmark Golb, bis 1787, 
1 Duc. = 2 Thlr. 25 Sgr. Ts Pf. Frieds 
richsd'or à 5 Thlr., die Ducaten von 1787 
find etwas geringer; Friedridhsd’or feit 
1764, 21 Rar. 9 Gran fein, 35 auf die 
raube, 38,07 auf die feine Vereinemark, 
1 Frdrchd’or — & Thr. Os Pf., feit 1770 
gu 21 Kar. 8 Gr. fein, auf dte raube, 
B8,r76028 auf die feine Vereinémar? Gold, 1 
Frdrdhd’or — 5 Thlr. Gold (feit 1822 alé ges 
fetzmäßige Uuspragung erneuert), boppelte 
u. halbe nad Verhältniß; bb) in Silber: 
Ulbertusthaler fiir den Oftfeehandel, 
13 Loth 16 Gran fein, 9,6 — 1 Vereinémark 
“fein Silb., A 1 ThHlr. 18 Sgr. 9 PF. Cour. ; 
Speciesthaler feit 1764 fur die Levante, 
1794 fiir die Urmee am Rhein, 13 Loth 
6 Gran fein, 10 Stud — 1 Vereinsmar, 
à 1 Thlr. 12 Sgr. Cour., feine 3% von 
1796 fir ben Hamburger Handel, 121 stbig, 
18 = 1 Bereinémart fein Silb, — 23 Silb. 
4Pf. Gour,, Gulden au 16 gGr. = 20 
Sor. — 21 auf bie feine Mark, fiir 

shady u. Baireuth, poln. Gulden gu 
4 gGr., 8 Loth 6 Gran fein, 84 — 1 feine 
Mck., 5 Sgr., Ey mp fe gu 6 Sgr. (¢ Thlr.), 
9löthig, 70 auf die feine Mck., fur den ſchleſ.⸗ 
yoln. Handel; Vereinsmünze nad dem 
Gefeh vom 30. Juli 1838 feit 1839 Do ps 
pelthaler od. 84Guldenſtücke, 14 Loth 
Zs Gran fein, 7 — 1 Med. fein Silber; 
Meidsthaler feit 1764 yu 24 gGr., 12löthig, 
10,5 auf bie raube, 14 auf die feine Mck., 
bie nod jetzt ſeit Münzgeſetz vom 30. Sept. 
1821 vorgeſchriebne BWuspragung, halbe 
Rhaler zu 12 gGr. u. 4 Thir. gu 6 gGr., 
aud 121othig, é zu 8 gGr., LOLoth 12 Gran 
fein, 42 = 1 feine Mck., Thlr. gu 49Gr., 
B Loth 6 Gran fein, u. gy Thlr. gu 2 gGr., 
GIdthigs die 4, 4, ¢ U. oy LHIe. werden nice 
mehr, fondern nur bie Doppels u. einfaden 
u, ¢, dann die Scheidemünze gepragt ; 
Scheidemünze in Silber feit 1821 Sil⸗ 
bergrofden gu 12 Pfenn., 8 Loth 10 Gran 
fein, 480 = 1 feine Mea. od. 103 Pf. Cour., 
u. $ Sgr. gu 6 Pfenn., feit 1843 aud 2} 
Sagr., wabhrend die alten y,haler einges 
ſchmolzen werden follen, wie es fdon feit 

. Sept. 1840 mit den daltern 2, 4 u. 
4Thalern verfitat ift; ec) in Kupfer: feit 
1821, 4,3, 2u. 1Pfennigs Stade. Cingelne 
altere Münzen von Landern der preuß. 
Monarchie 1 unt, biefen od. ibren Ramen. 
1%) Maße : feit Gefeg vom 16, Mai 1816 


Preussen (Geogr.) 


find in der ganzen Monardie gleihe Maße u. 
Gewichte eingeführt. Langenmaer der 
preupifde Fuß ift genau ber rheinländ. 
. gu 12 Boll à 12 Linien — 189,13 par. 
inien ob, O,sisssssc2rxs Dieter, 100 F. — 
96,e18 par., 102,013 engl., 99,298 wiener F.; 
bie Ruthe hat 12 F., ift aber bet ben 
Felbmeffern in Decimalfus u. 3. getheilt, 
baber Zehntel-, Hundertelruthe; die 
preupifde (berliner) Elle hdlt 25: 3., 
= 295,e:2 par. Linien od. 666,04 Dtillis 
meter (die alte. Elle war 667, Millime⸗ 
ter, der Unterfdied ift baber im Verkehr 
nicht gu beachten), 100 Een = 72,0 engl. 
Mards; der Faden beim Seewefen tft 
6 F.; da Ladter 80 preuß. Boll, ges 
theilt in Achtel zu 10 Ladterzoll à 10 Pri⸗ 
men & 10 Secunden = 927%, par. Linien 
ob. 2,cosssr Dieter; die preuß. Meile hat 
2000 Ruthen — 3864 2 Toifen od, T532,ces 
Meter — Lore geograph. Meilen, 14,261 Mei⸗ 
Ten auf den Grad des Mequators; * Flde 
chenmafi: die Quadratruthe bat 144 
OFup a 144 O38. a 144 Oinien, 134,cr7 
ee QF. od. 14,r80827 QMeter; Wders, 
ald- u. Teichmaß ift der Morgen gu 
180 OMuthen — 25,1240 franz. Wren; 
1 Körvermaß: die Cubik⸗Rüthe hat 
1728 EFuf zu 1728 EZoll 2c, —1558,s00 par. 
CFuß od. 53,carrexer EMeter; Getreides 
maf ift ber preuf. Scheffel ju 16 Mee 
gen u. Halt 8072 preug. €3. — 2770, ra20 
par. €3., bie Mese 192 preuß. od. 173,124 
par. @3. ob. S,sssoos Liter, 100 preuß. 
Scheffel — 52,a78 dresdner Schffl. ob. 89,x87 
wiener Megen; der Scheffel ift bas eingige 
gefepmifise Fruchtmaß, im gemeinen Mets 
Febr ift aber noc die alte Eintheilung ges 
wobhnlid, nad diefer hat 1 Winspel 2 
Malter gu 12 Scheffel à 4 Viertel AL Megen 
a 4Mäßchen; dieLafWeizenod. Roggen 
hat 3 Winspel, Serſte u. Safer 2 Winspel, 
gewöhnl. wird aber die Laft zu 60 Schffl. 
gerechnet (der alte Scheffel hielt 54,728 Liter, 
der neue ift baber um circa 2 $ grifer); 
Getreide wird ubrigens geftriden gemeffen; 
bie Tonne Salz, Kalk, Gyps, Stein= u. 
olgfoblen halt 4 Scheffel; in den königl. 
actoreien wird bie Bonne Sal, yu 405 
fd. gerechnet. 37 Laffioteitsmage: das 
preuf. Quart iſt Mese, u. halt 64 preuf. 
CSoll, 57,28 par. CZoll — 1,res081 Liter, 
100 Quart = 107,109 baierſche, 80,ex8 wie⸗ 
ner Maß (das alte Quart hielt 1.29306 Liter, 
baé neue tft alfo 2 3 kleiner) WeinmasF: 
bas Fubder hat 4Orhoft als: Ohm od. 3 
Eimer A 2Anker A $0 Quart, der Eimer 
alfo 60 Quart — 68,2107 Liter (der alte 
Weineimer hatte 64 Ouart a 2 Oefiel, war 
alfo 8 $ groper); bie Flaſche foll $ Quart 
balten; Biermaf: das Gebraupe bat 9 
Kufen a 2 Faf a2 (Biers)Tonnen jx 
100 Quart (bie alte Biertonne hatte 4 Dehm⸗ 
den od. 96 Quart, war alfo 2 § Eleiner); 
Branntwein wird nad Faß 3u 200 Quart 
verPauft. '*¢) Gewidhte: ane e⸗ 
widt, 


Preussen (Gesch. bis ins 44. Jahrh.) 


wicht, ber Center hat 110 Pfund, bas 
Pfund 32 Loth A 4Quentchen; bas Pfund 
wiegt 467, 211012788 franz. Gramm 0d.9731 rs7914 
paar po As; 100 Pfd. — 46,221 franz. Milogr., 
er Gentner — 51 sssa Rilogr. (da6 alte Pfund 
0g 468,186 Gran); bei Fradten hat das 
Schiffspfund 3 Centner (330 Pfd.), die 
Sif fslafi gefesl. 4000 Pfd., im Wolls 
Handel ber Stein 22 Pfdb. Zollgewidt 
tft feit 1, Fan. 1840 das ber Vereinsftaaten, 
ber Bolle od. bad. Sentner gu 100 Pfd. od. 
50 Kilogr., 1 Bollcentner — 10G6,cex«1216 
preuf. Pfd. (2B8,c1serssisr Loth). Golds, 
Silbers u. Münzgewicht ift die preuß. 
(foln.) Mark, als Wereinantiinpmart ans 
genommen, dem preuß. halben Pfund gleid, 
alfo 233,858 Gramm od. 4864,1. holland, 
Ns u. ift gefesl. nur in 288 Gran getheilt, 
100 preuß. 0d. Vereinsmark — 100,018 köln. 
Mark; die alte Eintheilung (ſ. u. Mark 2) b) 
ift nicht mebr gewöhnlich. Probierges 
wicht ift diefelbe Maré non 288 Gran, dod 
Fommt bier aud) die fonft gewöhnl. Cins 
theilung, f. u. Mark 2) a) u. b) vor. Fuse 
welens a toil heb ift ber Karat 
mit reinen Halbirungen in 4, 3, 4, rer yy 
i, 160 Karat = 9 be Quenthen, 1 
arat = 4,ateass Hollind. As od. O,sesse7 
Gramm, Medicinalse u. Upothes 
Fergewidt: bas Medicinalpfund mit 
der gewöhnl. Eintheilung in Unzen, Drads 
men 2c, ift 4 Pfund bes Handelsgewidts, 
alfa 350,1620 Gramm ob. 7298,x685 ho Aänd. 
Ws, (Ceh., Bs. 7., Pru. Jb. 
Préissen (Gefd.). I. Hite Ces 
hichte des eigentlichen Königreichs 
reufien bis gu dem erften Verfach, 
das © riftenthum einzuführen (996). 
19), wurde zuerft durd fermen an der Oftfees 
Fifte gefundnen Bernftein beFannt. ? Siem= 
lid) ausgemacht ift, daß der gried). Seefahs 
rer Pytheas um 320 v. Chr. von Maffilia 
(Marfeille: aus die Küſten P⸗s befadte, 
wo er bie Guttonenu. Oftider(Meftyer) 
u. als weftl. Nadbarn bie Peutonen fand, 
welde Hirfe u. Getreide bauten Ww. aus Ho⸗ 
nig Meth bereiteten. Seine Beſchreibung 
bon der Kifte Mentenomon u. der Gnfel 
Ubalus hebt jeden Bweifel, daß Pytheas 
bie Bernſteinküſte P=6 als Augenzeuge bes 
fdrieb, * Die Kriege der Ri mer mit den 
| Germanen erftredte ſich nicht nad P., 
aber der VBernfteinhandel auf dem Landwege 
bauerte fort, u. Kaiſer Mero fandte etwa 
54 n. Chr. einen Ritter dahin, Bernftein 
einguPaufen. Die Weftyer, cin friedl. gers 
man, Stamm, ber an der Loͤlkerwandrung 
nicht Theil nahm, ſaßen in dieſer Zeit 
in demokrat. Verfaſſung ruhig an den Mie 
ften vom Niemen bié zur Weichſel u. tries 
ben Felde u. Gartenbau, Fiſcherei u. Hans 
bel. Sie ſuchten die madtigen Nachbarvölker 
burd Gefandtfhaften fic) geneigt zu machen 
u. fhidten fo an Theodorich d. Gr., Konig 
der Oftgothen, cine Geſandtſchaft mit Bern⸗ 
ſteingeſchenken. ‘Schon früher war ein Haufe 
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Gothen aus Skandinavien in P. eine 
gewandert, hatte ſich an der Weidhfelmiins 
dung niedergelaffen u. vermifdjte fics mit 
ben dort wohnenden Ulmerngiern. Bei 
vermebrter Volkszahl eroberten diefe Go— 
then einen Theil des Gebiets ber Wenes 
Der u. fdiigten ibn burd mebr. Burgen. 
Unter ihnen traten nad ber Gage im 6, 
od. 7. Sabrh. 2 Briider, Brutend (Pru- 
teno) u. Widewud (Weidewut) auf, 
deren Erftrer gum Oberpriefter (Griwe 
Griwaito), Cegtrer gum Oberhaupte des 
Volkes erforen ward, Wibewud u. bas Volk 
befdloffen aber, Bruteno u. feine Nachkom⸗ 
men in jener Würde fteté alé ihr gemeinfas 
mes Oberhaupt gu betrachten. Beide fihrten 
einen neuen Gottesdienft u. eine neue 
BVerfaffung ein u. opferten ſich felbft den 
Göttern. *Vor feinem Vode theilte Widewud 
P. unter feine 12 Sohne, Litwo (Litwa) 
erbielt2ithauen,&d@alaueS halauen, 
an der Mündung des Miemen u. Langs des 
kuriſchen Haffed; Mabro Madrauen ſüd— 
lih bon diefem, zwiſchen Niemen u. Pregel; 
Samno Samlandb, weftlid von lestes 
tem, zwiſchen ber Oftfee u. dem Pregel; 
NMatango Ratangen, am linken lifer des 
Pregels, fudlid von Samfand; Warmo 
Ermland, weftlid von Natangen; Heggo 
Pogefanienod. Hoderland, weftlid von 
legtrem; Pomezo Pomefanien, nod 
weftl. big an das rechte Ufer der Weichſel; 
Ehulmo Kulmerland, fidlid von lege 
trem; Galtnd Galinbdien, Armored 
mefanien; Sudo Subdauen, oftl. bon Gaz 
lindien; Barto Barten, in der Mitte aller 
defer Landſchaften. * Die Preufen Hatten 
eine Urt hierardh: Verfaffung, deren Nittel= 
punkt das alte Romove (f. db.) war, wo der 
Griwe Griwaito wohnte (f. u. Preufi- 
fhe Mythologie). Sie hingen ibrer Lane 
desreligion u. Verfaffung unerſchütterlich an; 
Gaftfreibheit, — ———— Gerechtigkeit, 
Keuſchheit, Friedfertigkeit, Gutmüthigkeit 
waren Nationaltugenden. Grauſamkeit ge⸗ 
gen die Chriſten lernten ſie erſt von dieſen. An 
ber Spitze jeder Landſchaft ſtand ein Fandess 
fiirft (Reiks), neben dbemfelben cin Stand 
dberVornehmen, mit dem Adel vergleich— 
bar, bod befaf er keine gefestiden Vor⸗ 
züge, ſondern nur bedeutendes Grundeigen⸗ 
thum u. bisweilen feſte Wohnſitze. * Gegen 
bas Ende des 9. Jahrh. fand der Seefahrer 
Wulf ftan bie Handeléftadt Truſe am 
frifhen Haff u. nannte das oftwarté von 
der Weidhfel liegende Land Witland, d. i. 
die frühere Heimath ber Widen od. Gothen. 
Um die Mitte des 10. Jahrh. landete Ha⸗ 
quin mit einer Schaar Dänen in Sam⸗ 
land, beſiegte die Bewohner u. grünbete eine 
dän. Niederlaſſung. Von diefen ſtammen 
wahrſcheinlich die alten Withinge ab, die 
der Orden in Samland vorfand. Im An— 
fang des 11, Jahrh. wird ton Gaudentius, 
dem Begleiter des heil. Udalbert, guerft der 
Mame Pruzzen u. Pruzzien od, Ain 
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ien gebraudt, bon bem Pruten, Borufs 
fen, Preußen abftammt. Das Volk ers 
ielt dieſen Namen, der die an den Muffen 
Wohnenden bedeutet, von den Polen u. wird 
bann aud bon ben Deutfdhen fo genannt. 
Il. Vom Heiligen Woalbert bis auf die 
Ankunft der deutfchen Ordensritter 
in Preußen 997—1228, *Der heilige 
Adalbert, Bifdofo. Prag, predigte das 
Shriftenthum bei den Preufen, Unfangs mit 
Erfolg, erlitt aber bald (ben 23. Wpril 997) 
nabe an ber Küſte bei FifHhaufen ben Mär⸗ 
tyrertod. Den 2%, ebenfallé unglidl. Vers 
fud machte der heilige Bruno, ein Bene— 
bictinermind; er wurde 1008 mit feinen 
Gefibrten von den Preufen enthauptet. 
Ulm biefe Zeit unterwarf Knut d. Gr., 
Konig von Danemar?, Samland, vielleidt 
aud Ermland. ꝰ Um ben Tod genannter Heis 
ligen gu rdden u. das Chriftenthum einzu⸗ 
fithren, überzog Herzog Boleslaw Chros 
bri von Polen 1015 P. mit Krieg. Er 
twilthete im Zande mit Feuer u. Schwert, 
gerftorte felb(t ben Hauptgötterſitz zu Mos 
mowe u. erzwang jaͤhrl. Tribut nebft bem 
—— ſich taufen gu laſſen. Bald 


madten fic aber die Preufen wieder frei, 


u. Sdhaaren derfelben fodten zweimal un— 
ter bem Fürſten Maslaw v. Mafovien 
alé Goldner gegen Rafimir J. von Polen. 
Maslaw unterlag aber u. die Preufien muß⸗ 
ten von Neuem Geborfam verfpredhen. Bos 
leslaw Il. der Kühne fiegte wiederholt 
1064 an ber Offa über ein grofes Preufens 
heer u. erzwang ben veriveigerten Tribut 
wieder, Seinem Nadfolger Wladislaw 
I. Hermann verfagten fie wiederum den 
Tribut u. unterftugten felbft die aufrühre— 
rifhen Pommern gegen ihn. Er aber ſchlug 
bie Verbündeten 1091 bei Makel fo gänz— 
lid, dap Pommern fic wieder unterwarf. 
Spater fucdte Wladislaw aud P. heim. 
1 Nachdem bei ben innern Unruben u. Thron⸗ 
ftreitigfeiten in Polen die Preufien ungeftraft 
vielfache Raub⸗ u. Plünderungszüge unters 
nommen batten, brad BoleslawlV. mit 
einem grofen Heere, von chriftl. Prieftern 
begleitet, verdeerend in ifr Land ein. Gis 
nige Landfdaften erfannten ſeine Herrſchaf⸗ 
ten an, bef. alé er verfprad, daß jeder Ges 
taufte fich der vollften Freiheit erfreuen, Gö— 
a aber getödtet werden follten, Nach 

oleslawés Abzug verjagte das Vol? die 
chriſtl. Priefter u. verftand fid gutwillig zu 
fernerem Tribut an Polen, unter der Bes 
Dingung, daf ibm die Ausübung des Culs 
tus feiner Biter verftattet werde. Boless 
law bewilligte dies, aber bald verweigerten 
die —— den Tribut u. fielen aud in 
die Grenzgebiete ein. Boleslaw überzog ſie 
mit Krieg, der unglücklich für ihn ausfiel, 
denn die Preußen rieben ſein in eine mo— 
raſtige Gegend — Heer 1161 gänzlich 
auf. Dieſe Niederlage u. innere Kriege 
machten es hen Polen lange unmöglich, ets 
was gegen bie Preugen gu unternehjmen, 


Preussen (Gesch. bis 1228) 


bod endlich ritftete fi Rafimir Il. det 
Geredte im Bunde mit den Hergdgen von 
Sdlefien 1192 gegen fie u. verheerte thr 
Land. Die Preufen verfpraden den rid: 
ftindigen Zins, bie Gefangnen fret gu 
geben u. ftellten 100 Geifeln. Die Erbs 
folgeftreitigtciten nad Kaſimirs ode in 
Polen befreiten die Preufen von ber Zins⸗ 
gablung, u. alé der ſchwache König Le fifo 

. feinem lafterhaften Bruder Ro nraddas 
Herjogth. Mafovien 1206 abtrat, da üb— 
ten bie Preufen in Polen bas BVergeltungs- 
tedt u. zwangen Konrad felbft gu tempo- 
rarem Zribut. "Ron Konrad unterſtützt, 
verfudte Gottfried, Abt yon Cufina, 
bie Preufen 1207 vergebens zu bekehren. 
Da trat der Bernbhardinermind Chriftian 
aus Oliva als Bekehrer des Volks auf. 
1210 ging er nach Rom, um dem Papfte 
uber feine vad ag 3u berichten. Unterdefe 
fen fudte Konig Waldemar IL. von Das 
nemar® Gamland u. die gange preuf. 
Seeküſte mit einem Raubsuge hetm. Nad 
feiner Rückkehr fubr Ehriftian in feinem 
Bekehrungswerke unverdroffen fort u. ward 
1215 jum erften Biſchof vow P. erho⸗ 
ben u. bewies fidh diefer Wahl in jeder Hins 
ſicht wirdig, u. vielleicht ware ibm fein 
Werk auf friedl. Wege gelungen, ware nidt 
bie Furdt, mit ber Unnahme des Chriftens 
thums aud ihre polit, Freiheit gu verlieren 
gu grof u. ibr Haß '** gegen den unwürdi⸗ 
gen Ronrad von Mafovien gu glihend 
gewefen; fie fubren daber fort, Dtafovien 
ie plindern, veriwiifteten das ihnen entrifs 
ene kulmiſche Gebiet u. bebriegten auch die 
Preufien, die ben Chriftenglauben angenoms 
men, Biſchof Shriftian u. Konrad bon Mas 
fovien verfudten nun bie Bezwingung mit 
dem Sdwert, Mit päpſtl. Erlaubnif führ— 
ten fie aus Böhmen, Sdlefien, Pommern 
u. dem deutſchen Meide ein grofes Kreuz⸗ 
heer gegen die Preufen, dod bas Heer 
lief nad einigen unbebdeutenden Unterneh— 
mungen aug einander, u. Mafovien blied 
den Ginfallen der Preufien abermalé blogs 
geftellt, die wiederbolt in daé Kulmerland 
u. Maſovien einfielen u. dort binnen Kurz 
gem 300 Gotteshaufer zerftorten. Nur durd 
einen verfprodenen Zins an ſchönen leis 
bern u. Pferden liefen fic die Preufen bes 
finftigen. > Da ftiftete Bifdhof Ehriſtian 
1225 einen geiftl Ritterorden durd 
die Ertheilung der Weihe an 14 Ritter als 
Brüder des Mitterdienftes EH rifté 
in P. unter dem Gelübde ununterbrodenen 
Rampfes gegen bie Heiden. Bald wuchs die 
Sahl der Ritter bis auf 80; Konrad aber 


verlieh bem Orden ein Gut in Cujavien, 


liefi ihm bie Burg Dobrin (bavon auch der 
Mitterorden von Dobrin genannt) an 
Mafoviens Grenze erbauen u. verhieß ihm 
die Halfte aller Eroberungen. Dod Fury 
nad feiner Stiftung blieben in der Ztägi— 
gen Sdhladt bei Strafburg bie Ors 
bensritter bi¢ auf 5, fo daß fein Anſehn 

faft 
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faft —— Die Preußen, durch den 
großen — ſetzten ihre Raub— 
züge nad Maſovien, Kulmerland u. aud 
nach Cujavien — fort. 1* Go in gros 
fier Noth, riefen Chriftian u. Herzog Kons 
rad den deutſchen Orden (defjen Gefd. 
ſchon unter Deutſcher Orden 1_ies erzählt 
aft) gu Hilfe u. ber Papft bevollmadtigte fie 
u dieſem beiligen SKriege. Das Kulmers 
and u, Löbau wurden bem Orden als 
Befisthum angetragen. Diefes Wnerbieten 
entigte aber bem Meifter Hermannvon 
Sal anidt, vielmebr fafte er ſchon itzt 
den Plan zur Eroberung von ganz P. Er 
ſchickte daher 1226 bie Ritter Konrad v. 
Landsberg u. Otto v. Saleiden zum 
Herzoge, um die Bedingungen genau feſt⸗ 
zuſetzen, zugleich aber erbat er ſich von dem 
Kaifer eine Urkunde, die dem Orden den 
unbeſchraͤnkten Beſitz aller Länder ſicherte, 
die er von den rape erobern würde. III. 
Von der Ankunft des deutſchen Or⸗ 
dens in Preußen bis zum Frieden 
gon Shorn 1228 — 1466.Hermann v. 
Salza entſandte, da ihm der Friede mit den 
Sarazenen es moͤglich machte, die Kräfte 
des Ordens auf einen andern Punkt zu ver⸗ 
wenden, 1228 eine größere Zahl (man gibt 
100 an) von Ordenérittern mit einem ans 
ſehnl. Reiterhaufen nad ber Kulmer Gee 
gend unter Leitung des bisherigen Deutſch⸗ 
meifters Balf, ben er zum Landmeiſter 
ernannte. Hermann Balf, tapfer, muz 
thig, Flug, baute mit Konrads Hilfe die 
urg Meffau u. zerſtörte von hier aus in 
Kurzem die Grengfeften der Preußen. Dann 
Haute er 1231 die Burg Thorn u. 1231 ers 
ſchien das burd des Papftes Aufruf gefams 
melte Kreugheer, geflihrt pom Burggrafen 
von Magdeburg u. begleitet von deutſchen 
Ginwanbdrern, welde die Stadt Thorn bau⸗ 
ten. Dann ward die Burg Kulm gegriins 
Det u. unter ihren Mauern die gleicdnamige 
Stadt. Diefen beiden Stadten ward now 
1282 die KRulmifdhe Handfefte verlies 
Hen. Sie geftand den Biirgern bas Recht 
u, fic ibre Obrigkeiten felbft zu erwäh⸗ 
en, beftimmte die Verpflidtungen u. Ab⸗ 
gaben, die fie bem Orden gu leiften batten 
u. fegte ihre Geridtéverfaffung u. ihr Cis 
genthumsrecht feft. Dann erridtete Balk in 
omefanien die Burg Marienwerder. 
2Jetzt fielen neue Heerhaufenvon Kreuzbrü⸗ 
Bern, die Herzöge von Sdlefien, Mafovien, 
Gujavien, Grofpolen u. Pommern an der 
Spitze, 1284 in Pomefanien ein u, fhlus 
gen die Preufien gänzl. an bem Fluffe Sirs 
gune, Wher nur dadurch, daß jeder Stamm 
ber Preufien eingeln für feine Freibeit ftritt, 
svurde es dem Orden moglid, fie nad u, 
nad zu überwinden. Der papftl. Legat, Bis 
hof Wilhelm von Modena, glid 1284 


en gwifden dem Orden u. dem Biſchof 


Chriſtian entftandenen Streit aus, u, der 
Papft erklärte, um dem Hader mit Konrad 
ein Ende gu machen, alle Ereberungen der 


474 


beutfden Ritter fir ein Sigenthym bes 
Upoftelé Petrus u. damit den’ Orden fiir 
cinen Lehnstrager bes papftl. Stubls, Un⸗ 
terdeffen ward aud 1235 ber Orden von 
Dobrin mit dem deutſchen Orden vereinigf, 
wie fdhon 1331 in Untrag gePommen war, 
Als nun 1236 der Markgraf Heinrid v. 
Meißen mit einem neuen Kreugheere ere 
ſchien, brad man von 6. u. W. zugleich in 
Pomefanien ein, 6 preuf. Burgen wurden 
erſtürmt u. theilweife que Unlage von Ors 
densburgen Benugt. Nirgends ftellten die 
Pomefanier fic) gum Kampfe entgegen, u. 
ba fie ihre Landſchaft bald vollig überwäl— 
tigt faben, ergaben fie fic fammt den Edeln 
bed Landeé zu Gebhorfam, empfingen die 
Taufe u. erHielten unter der Bedingung der 
Treue bie Bufidherung mandher Rechte u. 
— in ihrem * ie Die nadfte 
roberung galt nun die Landſchaft Poge⸗ 
fe nien. Zuerſt wurde an dem Orte, wo der 
raufenfee in ben Elbingfluß mündet, eine 
Burg erridtet u. nad dem Fluffe genannt, 
Sofort begann der Kampf gur Ucberwaltis 
gung der Landfdeft, der lang u. blutig war, 
aber mit der Unterwerfung der Pogefanier 
endete, da fie von ben andern Gauen nidt 
unterfttigt wurden. Birger von Lübeck legs 
ten 1237 ben Grund gu der Stadt Elbing. 
Hermann Ball aber behanbdelte die Befiegten 
mild, ließ ihnen ifr alteé Landeigenthunt 
unter benfelben Bedingungen, wie den deuts 
ee Cinzoglingen, ſchickte talentvolle — 
ünglinge zu ihrer Ausbildung nach Deutſch⸗ 
land u. war bemüht, durch chriſtl. Beleh⸗ 
rung auf des Volks Ueberzeugung gu wir⸗ 
fen. '* Gine peftartige Seuche verurſachte 
1237 ben Ubfall vieler Meubekehrten, die 
glaubten, ben Zorn der Gotter durd ibs 
ren Uebertritt gereigt 3% haben. Ball war 
gerade abwefend, u. fein Stellvertreter, 
- abc ep von Wltenburg, beftrafte die 
btriinnigen mit Harte. Da empörten fid 
Pomejanien u. Pogefaniens; nur in ben 
feften Burgen fanden die Deutſchen eine 
Bufludtsftatte, Dazu fam, daß der gegen die 
Landſchaft Ermland unternommene Kriegss 
aug vollig mifighidt war; nod grofere Ges 
fabr aber drohte dem Orden von der jet 
beginnenden Feindſchaft des Herzogs Suans 
tepolkv.Pommern. Jn diefer bedrangten 
Beit war Balf in Livland fir feines Ors 
bens Beftes thätig. Der Orden der 
S dhwerthrider nämlich hatte ſchon zwei⸗ 
mal dem Hodmeifter Hermann von Salja 
den Wunſch, mit dem deutſchen Orden as 
gu dereinigen, antragen laffen, dazu durd 
bie bedrangte Lage bewogen, in der er ſich 
burd bie ifm zu madbtigen Lithauer u, 
Ruſſen u. durch feine Swiftigkeiten mit dem 
Erzbiſchof von Riga befand. Aber erft naw 
einer neuer Miederlage der Schwertbrider 
willigten ber Hodmeifter u. Papft 1287 in 
bie Bereinigung. Balk erbhielt das Lands 
meifteramt in Livland, der aber auf die traus 
tigen Nachrichten aus P. alsbald — 
kehrte, 
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fefirte, bie NeubeFehrten berubhigte u. Suan⸗ 
tepolf wieder fiir den Orden gewann, Bu eis 
ner widtigen Berathung nah Deutfdland 
berufen, arb er dort 1259 u. bald barauf 
(20. Marz 1289) aud der Hodmeifter Hers 
mann von Salza, Zum Nadfolger Balks 
wurde Heinrid) von Wida (Weida), 
jum Hochmeiſter aber Landgraf Konrad 
von Thüringen erwählt. Bereits 1239 
hatte bie Eroberung Ermlandé mit der Er 
ftiirmung der Hauptfefte Balga begonnen. 
Die Ermlinder aber belagerten, alé fie fic 
von ihrer Beſtürzung erholt, die Befagung u. 
erft nad der UnFunft eines Kreuzheers unter 
bem Herzog Ottov. Braunf{d weig, wur— 
den die Belagerer in einer blutigen Schlacht 
aufgerieben, worauf beinabe ohne Kampf 
an; Ermland, Natangen u. Barten 
£4 unterwayfen. Bur Sidherung des Eroz 
berten wurden die Burger Braunsberg, 
etléberg, Moffel, Bartenftein, 
hippenbeil u. Kreuzburg aufgertdh= 
tet. Bald gerieth aber der Orden in eine bez 
denkl. Lage, da die durch den Bau diefer Burs 
gen bart gebriidten Meubekehrten abfielen, 
welde gu unterſtützen Herzog Suantepol? v. 
Pommern bereit war. Diefer, eiferſüchtig auf 
der Ritter wadhfende Macht, trat, alé feine 
— — wegen einer mildern Behand— 
ung der Preußen nicht beachtet wurde, auf 
deren Seite u. unterſtützte ſie Anfangs mit 
Rath, dann aber auch mit den Waffen. Er 
wurde der gefährlichſte Feind des Ordens, 
mit dem derſelbe einen langen Krieg füh— 
ten mußte, zuletzt (1248) aber doch als Sie⸗ 
er daraus hervorging. »Auf Befehl des 
Davftes theilte jeBt der Legat Wilhelm 
yon ‘Modena gan; P. in die Bisthii- 
mer Kulm, Pomefanien , Ermland 
u. Samland; der alte Bifdhof Chriftian, 
ber HeidenbeFehrer, mit feinen Unfpriden 
hart u. Balt vom Papfte abgewiefen, ftarb 
bald aué Gram. Guantepolf aber, von 
Hap — den Orden erfüllt, begann bald 
den Kampf aufé Neue, verwüſtetendas 
Kulmerland, fiegte am Menfenfee, belas 
gerte Kulm vergebens u. ſchloß, alé Poppo 
bon Ofterna mit einem Heerhaufen P. fid 
näherte, 1244 Frieden mit den Mittern auf 
die friihern Bedingungen. Unterdeffen war 
Gerhard v. Moosberg 1241 auf Kons 
trad von Thiringen als Hodmeifter gefolgt, 
hatte aber wenig gewirft, u. war, in den 
Lempelherrnorden tretend, von Heinrid 
bon Hobenlobhe 1244 als Heermeifter er— 
feft worden, ™ Mur wenige Monate lies 
indeffen Herzog Suantepolk bon Pommern 
bie Waffen ruben. Von feinen Burgen Zan— 
tir u. Schwez aus belaftigte er bie Schiffe 
des Orbens auf der Weidfel. Der neue Land⸗ 
meifter bon P., Poppo von Ofterna, 
befturmte Schwez vergebens, verforgte das 
vom Hergoge bedrangte Elbing mit Lebenss | 
mitteln u. fiel in Pommern felbft ein. Da 
Fam 1246 der Hochmeiſter Heinrid von Hos 
henlohe felbft mit einem Kreuzheere naw 
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P., weldes Pommern verheerte, Hen Hers 
30g in einer Schladt befiegte u. gum Fries 
den gang. Uber nidt lange erfreute fic der 
Orden diefer Rube. Suantepolk, gefrantt 
durch bie oft verweigerte Wuslieferung ſei— 
nes in ben Handen des Orden befindlicden 
Sobhnes, befriegte im Bunde mit den, nog 
immer in ber Empoͤrung verharrenden Preus 
fien 1247 den Orden aufs Meue u. erfturmte 
Chriſtburg. Mun follte das eben erbaute 
Meus Chriftburg angegriffen werden, aber 
ber Herzog erlitt fammt den Preufen eine 
Nicderlage, worauf der Landmeifter burs 
die Veriviftung Pommerns thn 1248 jum 
®rieden auf der Schmidtsinſel 
wang. Sebt wandte der Orden feine Wafz 
* gegen die abgefallenen Landſchaften, erz 
litt aber 1248 beim Dorfe Kruken cinen 
bedeutenden BVerluft, Da famen 1249 ber 
Markgraf Otto von Brandenburg, ber 
Graf Heinridh von Schwarzburg u 
mebrere Pralaten mit vielen Kreuzfahtern 
in). an u. unterwarfen Darnien u. Naz 
tangen, Darauf ward durdh den Legaten 
Jakob, Urchidiaconus von Lüttich, den 7. 
Febr. 1249 ein Friede zwiſchen dem Orden 
u, den NeubeFehrten vermittelt. Ab Nach dem 
Ubleben des Hodmeifters Heinrid v. He- 
Henlohe entftand eine zwieſpältige Wahl, 
bis endlid) Ginther von Schwarzburg die 
Oberhand gewann u. feinen Gegner Lud— 
wig von Queden, als ftellvertretenden 
Landmeifter nad) P. fdhidte. Mod eins 
mal brad 1252 ber Kampf mit Guantepolt 
los, wurde aber ſchon 1253 burd einen Ver— 
handlungstag auf der Schmidts— 
infel beenbdigt. Auf des Meifters Geheiß 
gtiff im Winter 1253 Heinrid Stange, Com⸗ 
thur von Chriſtburg, Gamland an, blieb 
aber fammt feinem Bruder in ber Schlacht 
bet Germau. Poppo von Ofterna, 
1253 jum Hodmeifter erForen, betrieb mit 
fo grofem Gifer einen neuen Kreuzzug, daß 
nod 1253 ber Markgraf Heinrich der Ere 
laudjte bon Thiringen u. Meifien an der 
Spitze von zahlreichen Schaaren in P. ere 
ſchien. Mit ihrer Hilfe wurden die Lands 
fhaften Barten u. Galindien leicht uns 
terworfen u. bekehrt. Sept traf man die nbs 
thigen Vorbereitungen 3u Samlands Eros 
berung. Um die Gemeinfhaft der Gams 
länder mit den heidn. Gamaiten u. Lis 
thauern ju verbindern, ward 1253 Mes 
mel, Burg u. Stadt, erbaut. Da langte 
1255 ein Kreuzheer, wig + bon dent 
bohm. Könige Ottokar u. Otto, Mark 
gtafen von Brandenburg, an der Weidfel 
an. OttoPar zerftirte mit Feuer u. Schwert 
Alles, was an das Heidenthum erinnerte, 
durchzog faft ohne Widerſtand Samland, 
wußte durch Milde die Edlen fiir das Chris 
— zu gewinnen, 11. legte in bem Walde 
womgſte den Grund zu einer Burg, welche 
ihm zu Ehren Königsberg genannt wurde, 
Darauf kehrte er nach Böhmen zurück. Bald 
aber verheerten die Nadrauer, Schalauer 
u. 
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2. Subdauet Samland, denn nur Kinigsberg 
wibderftand dem Unflurme. Der Landmeifter 
wußte jedod den Hauptling in ber Nadrauis 
fen Grengburg Wehlau gu gewinnen u. 
bon diefem feften Punkte aus ward P. bald 
erobert, Die Gamlinder, ſchwer gedrückt 
pon dem Joche des Ordens, emporten ſich, 
verfudten umfonft Memel gu_ erfturmen, 
fitgten ten Mittern manden bedeutenden 
Verluſt zu, dennoch aber gelang es dem 
Meifter fie mit Hilfe der Landesedlen zum 
Geborfam zurückzuführen. ™* Poppo von 
Oſterna, ein Greis, dem, wie manche 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen, 
als Gegner Hochmeiſter Poppo Graf v. 
Wertheim gegenüber ftand od. als deſſen 
Nachfolger von 1257 bis 1262 regiert haben 
foll, legte 1257 bas Hochmeifteramt nieder, 
u. Unno von Gangerhaufen ward 
fein Nadfolger. Im Landmeifteramte P= 8 
ward Gerhard von Hirgberg nod fanz 
ger gelaffen, welder, um das Land vor den 
immer naber riidenden Tataren ju fidern, 
die Neubefehrten gu neuen Burgbauten hers 
anziehen mußte, jedod durch Nachſicht u. 
Herablaſſung dieſe Laſt möglichſt gu mils 
bern ſich bemühte. Dennod wuchs die Er— 
bitterung im Volke u. ri tly legte 1259 
fein Umt nieder, worin ihm ber ftrenge 
u. barte **Hartmud von Grumbad 
folgte. Mit Hilfe neuer Kreuzfahrer erbaute 
er Labiau u. einige andere Burgen. Die 
täglich fteigende Crbitterung u. Gabrung 
der MeubeFehrten Fam endlid) nad deé Ors 
dens groper Miederlage ander Durbe 
(1261) in ivland u. der Berbrennung 
vieler edlen P. auf der Lanjenburg durd 
den Ordengvogt Walrad Mirabilis 
am 20. Geptbr. 1261 zum offenen uss 
brud. Die Fihrer der Emporten, Glande 
aus Gamland, Heinrid Monte aus Nas 
tangen, Glappo aus Warmien, Divane 
aus Barten u. Auctumo aus Pogefanien, 
waren feft entfdloffen gu fterben od. frei zu 
fein. Der Uufruhr began mit einer Mes 
—* — aller Chriſten, die ſich außerhalb der 

eſten Schlöſſer u. Städte befanden; die 
Ordensburgen wurden umlagert u. häͤufig, 
wiewohl vergebens, berannt. Wuf die Kunde 
pom Whfall ver P, ließ der Papft das Kreuz 
gegen bie Emporer predigen, u. * fon 
1262 langte ein neues Kreuzheer, gefiihrt 
vom neuen Landmeifter, Helmrid) von 
NMechenberg, an der Weidfel an u. drang 
bis Pofarwen, einem Dorfe in Natangen 
bor, wo es aber von Heinrid) Monte gez 
fhlagen wurde. Eine 2. Schaar von Kreuz⸗ 
fabrein drang in Samland ein, ward aber 
nah Königsberg juriidgeworfen. Auctumo 
u. Glappo eroberten Heiléberg, Brauns- 
berg wurde von den nad Clbing flüchtenden 
Birgern felbft niedergebrannt. Königsberg, 
Kreuzburg u. Bartenftein Hatten die P. 
eng eingefdloffen u. der Orden ſchien vers 
Toren, alé 1263 der Hodmeifter Anno vow 
Sangerhaufen mit einem Kreugheer an, 


— 
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langte u. Rinigsberg befreite. Nac feinem 
Abzuge belagerten die Hauptlinge Malube 
u. Glande Konigsberg wieder, fdloffen es 
eng gu Lande u. gu Wafer ein, u. erft nad 
ebr bartnadigem Rampfe hoben fie die 
elagerung auf. 3ur Siderung der Schiff⸗ 
fart im frifhen Haff ward 1264 die Burg 
LQodftatt erbaut. Endlid gelang es dem 
Ordenémarfdhall Dietrid das Gebiet von 
Bethen, weldes die tapferften Streiter bes 
wohnten, nach blutiger Feldſchlacht yu uns 
terjoden u. fo bie Wiederorberung Sams 
lands zu beendigen. Während deſſen ers 
oberte Divane, Weiftote, 
———— Heinrich Monte erſtürnite 
Kreuzburg u. drang bis Löbau im Kulmer⸗ 
land vor, wo er den Landmeiſter Hartmud 
pon Grumbach beſiegte u. erſchlug. ™! Sein 
Nachfolger ward Ludwig von Balders⸗ 
eim. Wud Bartenſtein fiel 1264 in der 
Hände, wobei der Ordensmarfdall Diets 
tid fein Leben einbifte. Die unablaffigen 
Bemihungen ded Papftes brachten es ends 
lid dahin, daß 1265 Herzog Wlbert von 
Braunfhweig, andgraf Wilbert von Thiis 
ringen u. Markgraf Otto von Brandenburg 
(1266) mit Kreujheeren in P. erfdienen, 
aber wegen der milden Witterung nidts 
anders thun fonnten, alé die Burg Brans 
denburg am frifhen Haff erbauen. Indeß 
verband fid nad Her 40g Suantepolks von 
Pommern Vode (1266), fein Gohn Mi fts 
win IL. mit den P. gegen den Orden. Der 
Landmeifter brad gwar verheerend iv fein 
Land, aber dafiir eroberte u. zerftörte Glappo 
die neue Burg Brandenburg. Da erfcien 
endlich 1267 Konig Ottofarvon Böhmen 
mit einem Kreuzheere nodmals in P. Fonnte 
aber nur einen Frieden gwifhen Miftwin 
u, bem Orden (1268) abfdliefen. Fest war 
bef. dag Nulmerland der Angriffspunkt der 
Lithauer, Sudauer u. Barter. Vor der Burg 
Schönſee ward der Barter Hauptling Dis 
pane erfchoffen. As Ludwig von Balderés 
Heim atte verzagten Geifté fein Umt nies 
bergelegt, u. an feine Stelle trat 1271 Dis 
terich von Gatersleben, ibm re Seite 
der ausgezeidnete Ronrady, Thierberg, 
alé Ordensmarſchall. Cin neues Kreugheer 
unter dem Markgrafen Dietrid bd. Weis 
fen von Meifien erfdhien in P, Monte uns 
terlag in den dladtenbeiBraunsberg 
u. Brandenburg, worauf Natangen ers 
obert ward. Bald darauf ward Monte ubers 
fallen u. ermordet, Glappo durch Verrath 
gefangen u. in eye gebangt. Mur 
die Pogefanier unter Auctumo widerftanden 
noc einige Beit, muften fic aber endlich aud 
unterwerfen. 7  Geit 1273 war Ronras 
von Thierberg Landmeifter v. P.; er legte 
1274 den Grund ju Marienburg, dem 
nadberigen Haupthaufe des Ordens. Fest 
begann der Kampf mit den drei lesten Lands 
haften, Nadrauen, Sdhalauen u. Sudauen, 
ad) mebrern bartnadigen Kämpfen ward 
1273 Nadrauen vom Landmeifter unters 
wor⸗ 
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wortfen, u. faft gleichzeitig ward aud Scha⸗ 
lauen angegriffen u. mufite fid 1277 dem 
Orden unterwerfen. Mod einmal erhoben 
fid jegt Samland, Natangen, Ermland u. 
Pogefanien, aber ſchon 1277 gelang es dem 
Landmeifter fie wieder gum Geborfam jus 
rückzuführen. Im Winter 1277 brad der 
Landmeifter inSubdauen ein u.erfodteinen 
Sieg. Cine Anzahl Freibeuter (Struter), 
unter denen fic bef, Martin Golin aus 
Kulm auszeichnete, machten fortwabrend 
Ginfille u. Raubzüge nad Sudauen. Nad 
bem Zode Konradé von Thierberg, 1279, 
folgte Ronrad von Feuchtwangen, der 
nad Sivland gelcbict, 1280 burd Mangold 
von Sternberg erfegt wurde. Im Wins 
ter 1281 brad erin Sudauen ein, zerftorte 
Stomandsé Wohnburg u. fHlug den Haupt 
ling, welder ra vn mit den Seinen nad 
Lithauen ging, bald aber zurückkehrte u. den 
Kampf, wiewohl unglücklich, erneuerte. End⸗ 
lid, aller Hoffnung beraubt, unterwarf er 
fig bem Orden. Nad u. nach wurden aud 
bie anbdern Hauptlinge ber Gubdauer, Wa⸗— 
dala u. KRantegerde,, durch wiederholte 
Heeresziige bed Ordensmarſchalls gur Er⸗ 
gebung gezwungen, bis 1283 der letzte Haupts 
ling Sturda mit ben Seinen nad Lithauen 
auswanderte. * So war endlid gang P. 
nach 53jähr. Kampfe dem Orden uns 
terworfen. Nod 1283 ft. ber Landmeifter, 
u. ibm folgte Konrad von Thierberg der 
qingere, Diefer begann bereité 1284 den 

ampf mit den Lithauern, juerft die Sas 
motiten angreifend; welder uber ein Jahr⸗ 
bunbdert fortgefiahrt wurde. Die grofe Uuse 
dehnung des mit Moraften u. Waldern bes 
deckten Landes, bas raube Klima u. bie 
Unmiglidfeit, bie Heere mit den nöthigen 
Lebensmitteln yu verforgen, verbhinderten 
bie gänzliche Croberung deffelben, u. die 
Kriege beſchränkten ſich groftentheils auf 
werbeerende Ginfalle, die das ſchlecht ange— 
baute Land immer mehr verodeten u. von 
den Lithauern haufig burd —— in P. 
vergolten wurden. Konrad von Thierberg, 
während ber Friedensjahre unablaffig das 
Land zu heben bemüht, »3Ntrat 1288 fein 
Amt an Meinhard von Querfurt ab. 
Diefer ſchüttete in 6 Fabren (1289—94) die 
gtwaltigen Nogat= u. Weichfeldamme, wos 
durd die Cultivirung der fruchtbaren Mies 
derungen moglid) wurde. Wuch in den übri— 

en Landfdaften beforderte ex den Acker⸗ 
* erbaute 1290 die Stadt P-Holland, u. 
unternahm zur Sicherung des Landes mans 
chen ſiegreichen ra ag gegen Lithauen, 
an deſſen Grenzen die Burgen Ragnit u. 
Tilfit erbaut waren. Unterdeffen hatte Burs 
dard bon Sdhwenden 1290 feine Hodmeis 
ſterwuͤrde niedergelegt, u. das Kapitel erfor 
Konradvon Feudtwangen gu feinem 
Nadfolger, unter weldem 1291 mit Akkons 
Galle ulle Befigun en des Ordens im Orient 
perloren gingen. Jn den Kampfen mit den 
Lithauern geichnete fid) bef. Qudwig von 
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Liebenzell, Comthur von Magnit aus, 
Gin Aufftand ber Matanger u. Samländer 
wegen der Driidenden Kriegsdienfte wurde 
leicht unterbdriidt, Sn diefer Beit kam ber 
Hodmeifter Nonrad ov. Feudtivangen nad 
P., u. ordnete auf einem Generalfapitel 
u Elbing 1296.3um Theil die inneren 
erbaltniffe beé Landes. Gottfried v. 
Hobhenlohe der Jüngere, feit 1297 Hod: 
meifter, fam 1298 zur Sdlidtung ber Streiz 
tigteiten mit bem Erzbiſchofe von Miga nad 
P. Der greife Meinhard von Quuerfurt legte 
1298 fein Landmeifteramt nieder. ™* Unter 
den darauf folgenden GLandmeiftern, von 
denen einige Faum wenige Monate, Leiner 
uber 3 Sabre die Verwaltung führte, hat bis 
auf den legten Heinvid) Grafen von 
Plötzke (1307—9) die Geſchichte des Landes 
wenige merkw. Thaten gu beridten. Die 
Reihe der Ordensburgen an der ſüdl. u. 
Oftl. Grenge wurde dburd neue Bauten vers 
vollftindigt, die Burg Gollub an ber Dre— 
—— 1800 neu erbaut, das Dorf Löbenicht 
1302 zur Stadt erhoben, Schönſee 1303 
wieder errichtet, dann 1300 Nordenburg 
gegründet u. 1306 bis 1807 die Ordenshaufer 
Soldau u. Lautenburg. Gottfried von 
Hobenlohe, der Hodmeifter, Fam 1302 nad 
| )., verfudte umfonft auf dem Ordenska⸗ 
pitel zu Memel, durh Disciplinargefege 
bie Sittenverderbnif ber Ordensritter ju 
hemmen, umfonjt fur die Ausführung feines 
Planes, den Hodmeifterfig nad P. gu vers 
legen (denn nachdem der Heermeifter 1291 At 
fon verlaffen, hatte derfelbe in Venedig einen 
* precären Sitz), die Ritter zu gewinnen. 
t forderte Gehorſam, u. als man ihm bens 
ſelben verweigerte, legte er ſeine Wuͤrde 
nieder u. wiederholte 1803 auf bem Genes 
ral€apitel gu Elbing die Entfagung, 
worauf ™* Siegfried bon Feudtwans 
gen erforen ward. Bald aber bildete fid 
eine Partet für den alten Hodmeijter, wos 
burd eine mehrjährige Spaltung im Orden 
entftand. Dem Landmeifter Ronrad Sak 
perpfandete 1304 der Herzog Lefifo dus 
Gebiet von Midelau u. entfagte 1317 allen 
feinen Rechten darauf fir immer. Ferner 
batte 1276 ber Herjog Sambor von Poms 
mern das mewer Gebiet bem Orden gefcentt, 
weldes ber erfte Gdritt zur Erwerbung 
pon ganz Pomerellen war. Jn bem zwi— 
fdhen den Marfgrafen von Brandenburg u, 
dem Herzoge Wladislaw, wegen des Befiges 
von Pomerellen ausgebrodenen Sriege, 
übernahm auf des Lesteren Bitte der Lands 
meifter die theilweife Vertheidigung der Burg 
Danzig u. bemadtigte fid 1308 and ber 
Stadt, alé man feine gerechte Forderungen 
nidt befriedigen wollte. Nod 1808 eroberte 
ber Orden die Burgen Dirſchau u. Schwez, 
Konig u.a., fo daß der größte Theil Hinz 
terpommerns fdon unter feiner Gewalt 
ftanbd, worauf am 18, Sept. 1809 der Mark⸗ 
graf von Brandenburg feine Anſprüche auf 
diefeé Land den Rittern verkaufte. * Sieg⸗ 
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d von Feucdhtwangen, erwagend die 
efabr, welde dem Orden in P. von Seis 
ten des erzürnten Erzbiſchofs von Riga 
drobte, machte in einem Generalbapitel ju 
Marburg wiederum den Vorfdhlag, den Sig 
des Hochmeijters nach P, gu verlegen, 
welder jegt einftimmig angenommen ward, 
u. fo 30g er denn im Sept. 1309 in Ma—⸗ 
rienburg ein. Durd diefes fiir pA ebr 
widtige Creignif, wurde aud mande Bers 
anderung in der Berwaltung nothig. Zu— 
nächſt dem Hodmeifter ftand von jest der 
Großkomthur, diefem folgte der Obers 
marſchall, zugleich Komthur von Königs⸗ 
berg, dann der Oberſpittler, mit der 
Verwaltung der Komthurei Elbing beauf—⸗ 
tragt, dann der Obertrapier, daneben 
den ————— Chriſtburg verwaltend, 
u. endlich der Treßler; dies waren die 5 
Oberbeamten des Ordens. Das ganze Land 
war in Betreff der Verwaltung in Kom⸗ 
wt bck ber fol rsael ia u.Pflegeramter 
abgetbeilt, die aber nur in ihrem Umfange u. 
in der Gripe ihrer Einkünfte verfdieden, 
aber nicht einander untergeordnet waren. 
Die Bewohner Pes beftanden aué deute 
{hen Einzöglingen, weldhe die Landes— 
titterfdaft, don Birgerftand u. den 
deutſchen Bauernftand bildeten, u. 
aué den alten Stamm: P., welche wieder in 
Withinge (eine wegen feiner Treue durd 
mandhe Medte vom Orden bevorjzugte 
Riaffe), in Freilehensleute od. Frete, 
in Bauern u. Hinterfaffen gerfielen, 
Siegfried v. Feudtwangen erwarb fid durch 
feine Qandegordnung vom J. 1309 u. durch 
bie völlige Vereiniguug Pomerellens mit 
bem Ordensſtaate (81. Juni 1310) großes 
Nerdienft. “Wher die Behauptung diefer 
Gebietserweiterung verdankt ber Orden dem 
Nachfolger Siegfrieds von Feudtiwangen, 
Rarl Beffart v. Trier (1811— 24), der 
2mal perfonlich yu Uvignon den Orden glück⸗ 
lid) gegen den Erzbiſchof von Miga verthei- 
digte u. die Starofteien Lauenburg u. Bütow 


mit P. vereinigte. Gr erbaute Ungerburg. 


u. ſchloß 1820 einen Waffenftillftand mit den 
Lithauern, ™ Unter feinem Nadfolger Wer 
ner von Orfelu (1524— 30), brach 1326 
ein Krieg mit Polen u. Lithauen aus, in 
welchem der König Fohann von Böhmen 
alé Bunbebarasie bed Ordens fodt. Des 
Ordens Waffen waren glidlig u. Konig 
Wladislaw muPte 1329 einen nadtheiligen 
Waffenftillftand abfdliefen. Werner grunz 
dete mebhrere Städte, befeftigte die alten 
ftarfer, ward aber am 19. Mov. 1330 durd 
den Ordenésritter Fohann v. Endorf, ener 
wegen Nidttheilnahme an dem Feldzug u. unz 
ordentl. Lebens halber entfept batte, meuch⸗ 
lings ermorbdet. » Der Hodmeifter Herjog 
Nuderus v. BVraunfdweig (1331 —35), 
ein Beforderer der Wiſſenſchaften u. Künſte 
u. felbft Dichter, ward fammt feinem Orden 
auf Unftiften der Polen in den Bann ges 
than, welder aber ohne weitere Folgen blieb. 
Univerſal⸗KLexikon. 2, Mufl. XXIIL. 
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Mun begann Konig Wladislaw I. von 
Polen den Krieg aufs Meue, erlitt aber 
trog der doppelten Verrdtheret des Statte 
halters von Grofpolen, am 27, Sept. 1331 
cine Miederlage bet Plowcze in ber 
Gegend von Brezesc. Bu Ehren dieses 
Sieges griindete Luderns 1833 die Dome 
firde im Kneiphofe von Konigéberg. Das 
eſchwächte Polen ſchloß einen Waffenftills 
and, wabrend deffen Wladislaw L. ftard u. 
fein Sohn Kafimir Ul. der Große folgte, 
Gr verlingerte den Waffenftillftand u. bes 
trieb aufrictig einen Friedensabſchluß. Dies 
fer fam aber erft unter dem folgenden Hods 
meiſter * Dieterich Surggraf ju Alten⸗ 
burg (1355—41) zu Wiffegrodinlingarn 
1385 ju Stande. Polen gab feine Anſprüche 
auf Pommerellen fiir timer auf, erhielt aber 
dafiir die vom Orden gemadten Eroberun— 
gen zurück. Dod) die poln. Reichsſtände lens 
ten fich 1586 gegen den Frieden auf u. verans 
laften cine neue posing Moda päpſtl. 
Legaten, welche gegen den Orden ausfiel. 
Da dieſer nicht nachgab, ward er von den 
Legaten mit dem Banne belegt, welchen der 
Papſt jedod nicht genehmigte u. einen neuen 
Friedensvergleich befahl. Die Unterhandlun— 
gen begannen 1341 ju Thorn, von bohm, u. 
ungar. Gefandten vermittelt. Dod dus Ende 
derfelben erlebte der Hodimeifter nist mebr, 
u. fein Nadfolger ** Rudolf König von 
Weizau (1342—45) war nod weniger gum 
Frieden mit Polen geneigt, Diefer tam 
aber dennod am 8. Juli 1348 mit Zuſtimmung 
der polniſchen Reichsſtände ju Kaliſch gu 
Stande. Die Bedingungen waren faft gang 
diefelben wie die des wiffegroder Bertrags. 
Unterdeffen wurden die Kriegszüge gegen die 
Lithauer mit Unterbredhungen u. abwech— 
felndem Glide geführt. *> Die Fort{chritte 
ded Ordens, weldem der RKaifer Ludwig 
d. Baier 1337 gan; Lithauen geſchenkt hatte, 
waren aber gegen das Grofherjogthum un— 
bedeutend, u. die Lithauer, die feit 1341 
pon bem Groffiirften Olgerd u. Kynftutte 
beherrſcht wurden, rächten fid häufig durd 
verheerende Streifjiige bis nad Gamland 
u. Matangen. Go geſchah e6 im Winter 
pon 1348 auf 134, Der Hodmeifter Lus 
bolf, von Kreuzfahrern unterjtugt, wagte 
gegen den Willen feines Heers keine Haupts 
ſchlacht, worauf die Lithauer Kurland ua. 
Livland verheerten. Von allen Seiten mit 
Vorwürfen uberhauft, verfiel der Hochmei— 
fter in Wahnfinn, worauf ibm ** Heinrid 
Dufemer von Arffberg (1845 — 1451) 
Nay Nachfolger gegeben wurde. Trog der 
iederlage bet Jukaym fielen die Lis 
thauer im nddften Winter ins oftl. P, ein 
u. bedrohten felbft Königsberg. Dies vers 
galt der Ordensmarfdhall Siegfried v. Daz 
benfeld durd einen Cinfall in Lithauen 
u. fiegte den 2. Febr. 13838 an ber Strebe. 
Deshalb ward das Vernbhardinernonnenflos 
fter zu Königsberg im Löbenicht u. ein Mis 
noritentlofter in Wehlau gegriindet, Bald 
él Date 
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darauf ward die lithauifdhe Burg Welun 
erftirmt, Indeß gefdah aud Bieles, um 
Gewerbe u. Handel in Preufen gu beben. 
Gilden u. Zünfte wurden guerft von Dietrid 
bon Ultenburg erridtet, u. mit Freiheits- 
briefen begabt, Dufemer von Arffberg aber 
ließ bie erften Solidi von Silber pragen. 
Wegen feines hohen Alters legte Dufemer 
bon Urffberg fein Amt nieder u. ibm folgte 
2» FBinvich vou Kuiprode (1351—82), 
ber grofte unter allen Hochmeiftern. Der 
ſchwarze Tod hatten das Land eines gro— 
fen Theils feiner Bewohner beraubt, als 
er die Regierung antrat. Er begann ſchon 
1352 den Kampf gegen Lithauen mit einem 
Ginfalle ins öſtl. Gamaiten u, feste ihn mit 
theilweifen Unterbrechungen fort. Henning 
Sdhindefopf, Comthur v. Labiau, fiegte 
uber Kynftuttes Sohn 1852 ander Deine. 
Die gegenfeitigen Raubzüge Fonnten Feine 
Entſcheidung herbeiführen, felbft die Gee 
fangennabme Kynftuttes 1860 anderte nichts 
wefentlid, da er aus feinem Gewabhrfam 
gu Marienburg entfloh, 1862 um Oftern 
eroberte u. zerſtörte v. Kniprode RKauen, 
Kynftuttes Hauptburg, u. 1863 drang er 
tiefer in Lithauen ein. Die geſchwächten lis 
thauiſchen Furften wurden bereits unter fid 
felbft uneinig. Konig Kafimir ». Polen 
bot dem Orden 1368 cin Bundnif gegen den 
gemeinfdhaftl Feind an; Kynftutte durd 
den Verluft von Neukauen u. Garthen u. 
durch vielfadhe Niederlagen hart getroffen, 
ſchloß aber 1368 einen Waffenftill ftand, ſchon 
glaubte ber Orden das weftl. Lithauen be— 
givungen 3u baben u. es durd den Aufbau 
neuer Ordensburgen fefthalten gu Fonnen: 
alé Kynftutte, der fid) mit Olgerd quégefohnt 
hatte, 1870 im Januar gegen Barten, Sam— 
land u. Natangen losbradh. Zwiſchen Ru— 
bau u. Tranzau fam es zwiſchen 70,000 
Lithauern u. 40,000 Ordensfriegern unter 
Winrid) pon Kniprode am 6. Februar zur 
Schlacht, worin der Orden gwar den Sieg 


errang, wo aber der Ordensmarfdhall, Henz 


nig Schindekopf und viele andre Ordens- 
ritter fielen; daber wurde Kynſtutte ein 
Waffenftillftand auf 4 Fabre (13871 — 75) 
gern gewabrt, Nach Ablauf deffelben wurde 
wieder 5 Sabre ber Krieg fortgeſetzt, dod) 
madte die Wile die Grengfcheide fur die 
Ginfille der Lithauer und der Orden erz 
firebte bef. Samaitens Unterwerfung, die 
ihm aud in fo weit gelang, daß er den 
weftliden Theil zu einer Ordensvoigtet 
formlid einridtete. *®* Ol gerds Tod 
(1880) gewabrte dem Orden zwar einen 
augenblickl. Vortheil, indem fein Sohn Faz 
gello fiir feine Lander Frieden ſchloß; aber 

erade diefer Fagello wurde des Ordens ge- 
— Feind. Kynſtutte fiel 1382 von 

agello durch Meuchelmord. In den meiſten 
ſeiner Beſitzungen folgte ihm ſein Sohn Wi— 
told, nachdem er glücklich den Nachſtellungen 
ſeines Vetters Jagello entronnen. *4 Trotz 
dieſer faſt ununterbrochenen Kriege ſorgte 
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ber Hodmeifter fir Erweiterung des Ader: 
baues, ermunterte ben Gewerbfleif, legte 
neue Stadte u. Burgen an, Tol⸗ 
kemit, Mühlhauſen, die Windenburg 
an der Memelmündung, die Burgen Pa— 
pau, Barten, Taplacken u. Norkit— 
ten. Er errichtete Vorrathshäuſer, bemühte 
ſich den bei Thorn u. Graudenz betriebenen 
Weinbau durch Winzer vom Rheine zu he— 
ben. Bef. beförderte er den Handel, indem 
bie gum Hanfebunde gehorigen Städte 
Danzig, Konigéberg, Elbing, Bhorn, Kulm 
u. Braunsberg von thm in allen ibren Han- 
deléangelegenbeiten aufé Kraftigfte unter- 
ftligt wurden. Ferner forgte er fur gute 
Mehtsverwaltung, weshalb auf feinen Be- 
febl die Ritter fid mit Entſcheidung ſchwie— 
riger Redhtéfalle beſchäftigen mußten. Aber 
grofartig u. feiner Beit weit voranfdrei- 
tend, forgte er fiir Jugenderziehung: in den 
Dörfern errridtete er Landfdulen, in den 
grofern Städten lat. Schulen. *02 Bu fei 
nem Nadfolger ward Konrad Soilluer 
von Rotenſtein (1382 — 1390) erwählt, 
welder aus Politi’ fid in ben Streit der 
lithauifdhen Groffirften miſchte. Wnfangs 
verband er fic) mit Sagello, da aber die— 
fer feine Verſprechungen nicht hielt, ergriff 
er Witolds Partet u. eroberte 1583 fiir ihn 
feine vaterl. Lande, die bald wieder verloren 
gingen, Als Fagello ſich um die poln. Königs⸗ 
frone bewarb, ſöhnte er fid) mit Witold aus, 
indem er ihm die Grofifirftenwiirde Lithauens 
verfprad, fallé er Konig von Polen würde. 
Wirklich gewann er durch Beftedhung ſelbſt 
die poln. Grofen, lief ſich taufen, Heirathete 
1886 die polnifhe Qhronerbin Hedwig u. 
nahm alé König bon Polen ben Mamen 
Wladislaw Il. an, ** Ltthauens u. Polens 
Macht waren nun vereinigt u. ein bem Or- 
den höchſt gefabrlider Feind. Durch Ueber- 
xedung, Geſchenke u. Drohung hatte Fagello 
die Lithauer gurUnnahme des Chriftenthums 
bewogen, fiir den Orden fiel daher nun jeder 
Grund weg, ferner auf Eroberungsjige in 
Lithauen auszugehn u, die Hiilfe der Chri— 
ftenbheit dafür anzurufen, u. er konnte nun 
Die Kreuzfahrer nur durd Söldnerhau— 
fen erfegen, was vermehrte Whgaben jur 
Folge haben mufte. Er wollte 1387 eine 
Univerfitat zu Kulm begriinden, welder Plan 
aber der Beitverbaltniffe wegen nidt zur 
Ausführung fam. Das Ordensgebiet ver- 
groferte er 1684 durd den Rauf v. Schie— 
felbein, was fpater den Anlaß zur Er— 
werbung der ganzen Neumark gab, *Sein 
Nachfolger Konrad v. Wallenrod (1390 
— 1898) wollte um jeden Preis Polen 
u. Lithauen trennen, Er legte Fagellos 
Ränke Elar dar u. forderte Deutſchlands 
Ritter gu des Ordens Beiftand auf u. fudte 
diefe durch Verheifung eines Ehrentiſches 
anjuloden. Wirklich zogen viele Firften u. 
Mitter herbei u. ber Ehrentiſch ward 139 
mit grofer Pradt bei Kauen gedeckt und 
an ibm fpeiften 12 der vornehmſten Fur: 
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ften wu. Herren im Angeſicht des Heers, u. 
wurben bdarauf mit goldbnen u. filbernen 
Pofalen fürſtlich befdentt. Cine eigene 
Steuer wurde, um die Koften zu beftreiten, 
aufgelegt. Aber der Erfolg diefes Feld- 
zugs ent{prad den Erwartungen nidt, denn 
bet der Belagrung Wilnas ging Witold, 
ber an dem Rampfe gegen Wladislaw IL. 
Sagello Theil genommen, zu diefem uber u. 
Griff Das Ordensheer im Rücken an, fo daß 
nur wenige entfamen. Ueber diefe Trauer— 
botſchaft verftel ber Hochmeiſter in Schwer⸗ 
muth u. foll im Wabhnfinn geendet haben, 
2Mun wählte das Kapitel Konrad v. 
Fungingen (1393 — 1407) gum Hodmei- 
fter, an ü. flr fic tüchtig, fand er dod in 
dem gefdiwundnen alten Geift des Ordens 
u. der eingerifnen Ueppigkeit das grofte 
Hinderniß. Um den Orden wieder gu heben, 
unternabm er mebrere, meift glidl. Kriegs— 
glige, fo 1397 einen Seezug gegen die Vi— 
talienbriibder (f.d.), wobet er die bon ihnen 
befeste Snfel Gothlanderoberte. Die im— 
mer nod insgeheim beidn. Lithauer u. bef. 
bie Samaiten wurden von Witold gegen 
den Orden aufgereizt, der 1400 einen Feld— 
zug gegen fie that, Samaiten P. einver— 
Icibte, u. fle 1401 mit den Waffen im Ge— 
horfam hielt, 1404 fam der Friede mit 
Polen u. Lithauen gu Raczans ju 
Stande. Der Orden gab Dobrin wu. die 
Slotorie gegen Bezahlung ber darauf ges 
liehenen Pfandſumme zurück, erbielt aber 
Samaiten fir immer abgetreten. Deſſenun— 
geactet mufte der Orden fon 1406 aber 
mals zur Bebdmpfung eines Wufrubrs in 
Samaiten ju Felde ziehen u. abermalé lei— 
ftete Lithauen den Empörern heimlid Bei— 
ftand. Noch bevor diefer Friede zu Stande 
Fam, war 1402 ber Rauf der Neumark 
pom RKéinige Sigismund von Ungarn, fir 
68,000 ungar. Gulden erfolgt. Der Orden 
u. fein Land blühte mehr denn je, aber ſchon 
zeigten ſich Zeichen des innern Verfalls. 
So war unt, and. am 21, Sept. 1397 die €i- 
dechſengeſellſchaft, geftiftet von 4 Rit- 
tern des Kulmerlandes, zufammengetreten, 
die fpater auf die Bildung des preuß. Stadte= 
bundes madtig einwirfte u. vorzüglich den 
Abfall des weftl. P-8 vom Orden veranlafte. 
Auf Konrad folgte Ulrich v. Gungins 
gen (1407 — 1410). Sener hatte die Ritter 
por feinem Bruder gewarnt, weil fein Tha— 
tendrang fiirdten lief, er wiirde den Orden 
in verderbilde Kriege verwideln; er zeigte 
ſich aber Unfangs zurückhaltend gegen meh— 
rere Beleidigungen, bis er wegen eines Auf⸗ 
ftandes der Samaiten, dod mit Wladiclaw 
Il. Sagello in Krieg gerieth. Er fiel in Po- 
len ein, eroberte das Dobrinerland u. zer— 
ftirte die Slotorie. Da trug Wladislaw Ja— 
gello auf einen Waffenftillftand an, der 
Ende 1409 bei Schwez zu Stande fam. Der 
Konig v. Böhmen follte der Shiedsridter 
fein, bod die Polen verwarfen feinen dem 
Orden ginftigen Ausſpruch u, ritfteten wies 
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der. Unterbdeffen hatte Witold feinem Bets 
ter grofe Haufen Ruffen, Tataren u, Liz 
thauer zugeführt, u. der Orden Soldner aus 
Deutfdhland herbeigerufen. Cin mit Sigis— 
mund bon Ungarn gefdloffenes Bündniß 
verurfadhte bem Orden bedeutende often, 
obne ihm zu nützen. Nachdem Wladislaw 
Sagello feine Rüſtungen beendigt hatte, 
brad er im Sommer 1410 mit 160,000 M. 
in P. cin u. zerſtörte Gilgenburg. Der Hod- 
meifter 30g ihm mit 80,000 M. entgegen. 
Swifhen den Dorfern- Tannenberg u. 
Grunwalde fam es am 15. SFult zur 
Schlacht. Wladisiaw Fagello lag wabhrend 
des erften Ungriffs auf den Knieen u, bee 
tete um den Sieg, der fid auf die Seite des 
Ordens zu neigen fdien, denn der poln. 
rechte Fliugel floh, aber Witold ftellte durch 
frifhe Schaaren die Shladt her u. warf 
alle Ungriffe des Ordensheeres zurück, wels 
hes endlich unterlag. 60,000 Polen u. 40,000 
Ordensfrieger deckten das Schlachtfeld, der 
Hodmeifter, faft alle Gebietiger u. viele 
Ordensleute waren gefallen, die Ordenéfe= 
ften ftanbden leer, nur ein raſcher Zug u. P. 
war eine poln. Provinz. Diefer erfolgte 
aber nicht, Wladislaw Fagello verfaumte 
in Freudenfeften ber den Sieg die redte 
Beit, u. bald erfdien dem Orden ein Ret— 
ter. *Es war ber Comthur von Sdwebd, 
Heinrich Reuß von Plauen, der mit 
feiner Schaar von 4000 M. Pomerellen 
gededt hatte, Sogleich warf er ſich mit feis 
ner Mannfdhaft in bas unbefeste Haupt= 
haus Marienburg, von deffen Beſitz die 
Landesherrſchaft abbing, verforgte die Fefte 
mit Lebensmitteln, Mann fehaft u. Kriegsges 
rath, brannte die Stadt Marienburg nieder, 
gzerftorte bie Nogatbride u. war, alé die Pos, 
len erfcienen, im Stande, eine 8Swidentl. Beez 
lagerung auszubalten, wabrend welder die 
Polen bedeutenden Verluft an Mannſcha 
erlitten u. fie alé fie Nadridt vom Anrix 
den der Ungarn erbielten, aufheben muften, 
Heinridh v. Plauen hatte indeffen die Com= 
thure der nod) dem Orden treugebliebnen 
Burgen zu tapfrer Gegenwebhr ermuntert, in 
Deutfdhland neue Soldner werben laffen u, 
wurde nun zum Hodmeifter erwabhlt (1410 — 
1418) ; er fegte den Krieg gegen Polen nod 
kurze Beit fort, dann flop er einen Wafs 
fenftillftandu. endl. am 1. Febr. 1411 den 
1, Frieden ju Thorn. Der Orden trat 
an Polen das Dobrinerland fiir immer, Sas 
maiten aber auf Lebenszeit an Sagello u. 
Witold ab u. zahlte als Ldfegeld fiir die 
Gefangenen 100,000 Sdhod Grofden. Um 
diefe aufzubringen u. andre burd den Krieg 
unvermeidl. Wusgaben maden gu können, 
mufte er dridende Auflagen maden, mande 
Aemter eingiehn u. die Münze verfdhledhtern 5 
dabei mufte er Gehorſam u. gute Zucht im 
Orden wieder herguftellen fuden, Untreue 
u. Verrath an Ordensbriibern u. der Lanz 
desritterfdaft ftrafen, u. fic fo unbeliebt 
machen. Cine Graufambeit, die fic der 
sl* Com⸗ 
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Comthur von Danzig gegen dortige Raths⸗ 
perfonen gu Sdulden kommen lief, ents 
frembete ihm aud die Stadte. Es ents 
fi eine Verſchwörung, an deren 

pige ber Ordensmarfdall Midacl Kids 
meifter von Sternberg ftand u. Heins 
rid wurde abgefept u. ™ Michael Küch⸗ 
meiſter von Sternberg (1413 — 1422) 
ftatt feiner erwablt; aber durch diefe Ab⸗ 
fegung hatte der Orden fic u. dem Hodmeifter 
die Madt genommen, die nothige Ordnung 
im Snnern ju erhalten u. die Gefammifrafe 
gur Bertheidigung wegen aufen anguwens 
ben, Außerdem wurde RKudmeifter von 
Sternberg durd den 1412 von Heinrid v. 
Plauen geftifteten Lande srath in der ins 
nern Verwaltung gehemmt. Unter ibm brah 
fogleid der Krieg mit Polen wieder aus, 
welden ein 2jdbr. Waffentillftand 1414 
endete. s Koftniger Concilium follte den 
Streit zwiſchen Polen u. dem Orden ſchlich⸗ 
ten, was aber nicht geſchah. Nur durch den 
immer wieder erneuerten Waffenſtillſtand 
ward der Ausbruch des Kriegs verhindert, 
ohne daß dadurch ded Landes Abgabenlaſt 
erleichtert worden wäre. Küchmeiſter legte 
freiwillig nieder u. zu ſeinem Nachfolger 
ward.** Panl von Nußdorf (1422 — 
1440) erwabit, ein milder, woblgefinnter 
Herr, eifrig bemüht, die feindl. Partcien 
gu verſöhnen, dod) ohne die erforderlide 
Kraft. Bald nad feiner Wahl begann 
der Krieg mit Polen aufé Neue, das platte 
Land ward verbeert, Kulm u. Golub durd 
bie Polen erobert. Gaon nabte Hilfe aus 
Deutidland, aber auf Undringen der Stande 
ſchloß der Hodmeifter am 6. Oct. 1422 den 
ſchimpfl. Friedenam Melno-See, in 
weldem er die Gebiete von Neſſau, Gas 
maiten u. Subdauen fiir immer. abtrat. Das 
Land war gänzlich erſchöpft u. man erneuerte, 
um dem Uebel abjubelfen, daber 1430 auf 
einer Tagfahrt gu Elbing den ſchon 
früher beftebenden Lanbdrath; er follte 
jegt aus bem Hodmeifter, 6 Gebietigern, 
6 Pralaten, 6 Landesrittern u. 6 Sradtedes 
putirten beftebn u. ohne deren Zuſtimmung 
Feine neue Whgabe ausgefdrieben werden. 
Unterdeffen war Witold 1480 geftorben, 
der in den [egten 8 Sabren aus politifden 
Rudfidten gegen Polen in durdhaus gutem 
Cinverftindniffe mit bem Orden gelebt hatte. 
Dadurch brad ein Bürgerkrieg tn Lithauen 
uber die Nachfolge zwiſchen Sigiémund, dem 
Bruder Witolds, u. Switrigal, bem Bruder 
bes Konigs von Polen, aus. Mit Legterm 
ſchloß der Orden ein Bündniß, unterftiigte 
ifn aber nur fo weit, daß er fic) zwar bes 
baupten, feinen Gegner jedod nit völlig 
unterdriden fonnte, verwidelte fic aber 
in einen Krieg mit Polen u. der Orden ers 
litt cine Miederlage gu Nakel. 1433 
braden die Huffiten mit den Polen vers 
Heerend in P. ein u. drangen aber Tuchel, 
Ronig (das fic tapfer webhrte) u. Dirſchau bis 
gegen Danzig vor, von wo fie, umkehrend, P. 
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verliefen. Der Konig v. Polen u. der Ho 
meifter, welche der aufrührer. Geift im Kul⸗ 
merlande ſchreckte, ſchloſſen nad vielen Bers 
handlungen 1484 einen 12jabr. Waffens 
ftillftand gu Lancziz, der erft 1486 in 
denewigen Friedenvon Brzescauf die 
friibern Bedingungen deé Melnder Friedens 
verwandelt wurde. ** Run begann aber der 
höchſt drgerl. Streit gwifhen dem Hochmei⸗ 
fter u. Dem Deutſchmeiſter wegen der Stas 
tuten Werners von Orfeln, welche die Madts 
fille des Erftern febr beſchränkten, u. nur 
durch das Cinfdreiten des Bafeler Concis 
liumé u. das Eraftigere Uuftreten Rußdorfs 
wurde ber Deutfdmeifter einigermaßen gus 
rückgeſchreckt. Da brad auc) unter ten Ors 
bensbridern in P. felbft Bwietradt aus, 
die Convente gu Königsberg, Balga 
u. Brandenburg lehnten fid aber offen 
gegen den Hodmeijfter auf, fegten eigens 
madtig den Ordenémarfdall ab u. fonnten 
nur nad vielen Bemihungen gum Gehor⸗ 
fam zurückgebracht werden. Diefe argerl, 
UWuftritte, Bedridungen einjelner Ordens⸗ 
gebietiger, die grofe Moth des Landes u. 
des Hochmeifters Schwäche trieben Wdel u, 
Städte des Landes 1440 den preußiſchen 
Bund gu Marienwerder ju ftiften, wels 
cher dem ganjen Lande gegen jede wider⸗ 
rechtl. Beeintradtiguug Shug gewähren 
follte, jedod ohne alle Verlegung der Medte 
der Landesherrfdaft u. des derfelben ſchul⸗ 
digen Geborfamé. Hans von Baiſen u. 
Hané von Czegen-Berg waren die eins 
flufreihften u. gewidtigften Bundesglie⸗ 
bern; febr viel zur Erridtung des Bundes 
hatte ohne Zweifel die Eidechſengeſellſchaft 
beigetragen. Bald fcdloffen fid der Deutſch⸗ 
meifter u. die 3 aufrührer. Convente dem 
Bunde an, der Hodmeifter aber, welcher im 
Bunde eine Stuge gegen feine Widerfader 
gu finden boffte, unterzeichnete fammt 39 
Gebietigern die Beftatiguug des Bundess 
briefé. Tief gebeugt durd den nod nidt 
beenbdigten Streit mit dem Deutſchmeiſter, 
durd die Unmafungen der Stande auf 
bem Midttage gu Elbing u. Burd den 
ſichtl. Verfall des Ordens legte Paul von 
Mufdorf 1441 fein Umt nieder, worauf 
* Konrad von Erlidshaufen (1441 — 
1449) erforen ward, Klug u. gemafigt leis 
ftete diefer viel u. bielt die Srdensbrüder 
wenigftens von Gewaltfdritten gegen den 
Bund ab. Mit Polen u. Lithauen erbielt 
er ben Frieden, mit den Seeftadten vers 
glich er ftd) 14483 wegen des Pfundjolls, u. 
wies durch Praftige Beſchwerden betm deute 
fen Kaifer die Cingriffe der weftfal. Fehme 
gurud. Durd den 1446 auf einer Tagfahrt 
gu Elbing offen ausgeſprochnen Wunſch, 
der preuß. Bund moge fid auflofen, erregte 
er Wiftrauen gegen ig. * Nad jeinem Lore 
ward Ludwig v. Erlichschauſen (1450 
— 1467) erwahlt, ein beſchraͤnkter u. febr 
fehwankender Mann. Raum zur Regierung 
gelangt, verlangte er die Dfung def 
| preuf. 
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preuß. Bundes; diefer erhielt aber die Bee 
ftdtigung des RKaifers. Mun ſetzte Erlidss 
haufen alles in Bewegung, um den Kaifer 
u. den Papft gegen den Bund einzunehmen; 
es gelang grogtentheilé, bod adtete der 
Bund der Drohungen mit Bann u. Reichs⸗ 
acht nicht u. verband fich um fo enger. We 
enblid) im Dec. 1453 der RKaifer den Bund 
fiir wiberredtlid u. gefegwidrig erklärte, u. 
bie Gidedfenritter den Konig von Polen 
dazu beftimmt hatten, den Schutz des Lanz 
des zu übernehmen, ward am 4. Febr. 1454 
dem Hhodmeifter formlic&h ber Geborfam aufs 
gefagt, u. fdon einen Monat fpater nabm 
Kafimir [V. die Whgefallenen alé Unterthas 
nen auf, zugleich bem Orden den Srieg ers 
klärend. Hiermit nahm der dreigehujabr. 
Krieg feinen Unfang. Polen wollte den Ors 
den gänzlich vernidten, u. die Stadte nebft 
bem del burften auf eine Verzeihung hoffen, 
wenn es dem Orden gelang, fic gu bebaups 
ten, daber tampften alle Theile anf Leben 
u. Tod. Kein grofer Held that fich in dies 
fem Striege bervor, keine ausgezeichnete 
That (die tapfre Vertheidigung der Stadt 
Marienburg burdh den Burgermeifter 
Barth. Blume ausgenommen) ward volls 
bradt, nur durch Verbeerungenu, Unmenfds 
lichkeiten zeichnete er ſich aus. Eine große Zahl 
von Ordensburgen fam durch Verrath od. 
Feigheit faſt ohne Schwertſchlag in die Hände 
des preuß. Bunds, doch erfocht der Orden am 
17. Sept. 1454 einen Sieg bei Konitz über 
den Konig Kaſimir lV. von Polen. Bei dem 
Mangel an Geld u. Kriegsbedirfniffen, u. 
pon dem DeutfHmeifter ebenfo wie von 
dem Landmeifter in Livland ohne Unterftiis 
Hung gelaffen, verka ufte der Orden ſchon 
1454 die Neum ark fir 100,000 rhein. Guls 
den an den RKurfirften von Brandenburg. 
Dadurdh wurden jedod feine Bediirfniffe 
nicht gedeckt, u. alé er ben deutſchen u. bobs 
miſchen Söldnern den rückſtändigen Sold 
ſeiner nad dem Siege bei Konitz ausgeftells 
ten Verſchreibung gemäß nidt bezablen 
fonnte, verPauften die Lestern am 15. Aug. 
1456 das ibnen verpfindete Hauptſchloß 
Marienburg wu, mehrere andre fiir 
436,000 Gulben an bie Polen. Zwar bielt 
fih der Orden nod mebrere Fabre mit 
Mufbietung feiner letzten Krafte, wozu der 
unermidlide Spittler Heinrid Reus 
von Plauen bas Meifte beitrug, als 
aber die Mieberlage bet Barnowig 
1462 erfolgte, das Land völlig erſchöpft 
u. die Brider fo verarmt waren, daß fle 
nidt mebr ihren Hunger ftillen fonnten, 
ihre Gegner aber auf eine dbnlide Weife 
Noth litten, da gwang endlich völlige Ents 
fraftung fie gum 2, Frieden gu Shorn 
am 19, Sct. 1466, Der Orden trat die 
weftl Halfte bes Landes (Wefts 
P.) an Polen ab wu. nahm die öſtliche 

alfte (Dft=P.) von Polen gu Lehn. Wile 

heile Hatten in dieſem Kriege verloren, 
Polen hatte 9,600,000, ber Orden gegen 
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5,700,000 Gulden auf den Rampf verwanodt; 
ber ganyt Menſchenverluſt foll fi nave auf 
300, belaufen haben. Dafur hatte Po- - 
len die Oberhoheit aber ein völlig verwüſte— 
teé Land erhalten, weldes weder feine Mace, 
nod fetne Einkünfte im mindeften vermebrte. 
Des Ordens Größe war fiir immer jerz 
triimmert; die Genoffen des preuß. Bune 
beé batten ihren Wohlſtand völlig einges 
büßt. IV. Vom 2, Frieden gu Thorn bis 
gur Verwandelung Preußens in ein 
weltlides Herzogthum 1466 — 1525. 
“Der Hodmeifter Ludwig v. Erlidshaufen 
verlegte nun feine Refidens nad Königs— 
berg u. uberlebte ben Sturz der Ordensgröße 
nur wenige Monate. Der jest sum Hochmei⸗ 
fter beſtimmte Heinricd Reng v. Plauen 
(1467—1470) 30g es vor, ale Statthalter an 
der Spige des Ordens zu ſtehn, alé im bods 
meifterl. Umte die Lehnshuldigung gu Leis 
ften. Als er fich endlid doch dazu verftehn 
mufite, ft. er auf der Ridreife vom Sdhlage 
gerührt zu Mobrungen. “Sein Nadfolger 
Heinrich Reffle von Richtenberg (1470 
— 1477) leiſtete Polen gleih nad feiner 
Wahl die Lehnshuldigung. Er bemihte fid 
gleich) feinem Borganger bie Forderungen 
der Soloner durch Theilzahlungen, od. Gü⸗ 
terverfcdreibungen gu befriedigen. Uebrigens 
ftanh er mit dem Polenkönige in ziemlich 
gutem Vernebinen. Deffen ungeadtet ware 
er body burch Polen beinabe in den P faffen- 
krie g verwidelt worden, der fid wegen einer 
siviefpaltigen Wahl im Bisthum Ermland 
erhob. Der Bifdhof von Camland, Diets 
rid von Cuba, entwarf, auf des Papſtes 
Gunft fich ftiigend, den Plan, mit Hilfe 
der Landesritterfdaft den Orden gang aus 
P. gu verdrangen. Durd feine von Rom 
mitgebracdhten Ablaßbriefe fammelte er grofe 
Geldfummen, verbaufte u. verpfändete fofte 
bare Rirdhengerathe u. wollte damit beime 
lid) das Land verlaffen, um ben Hodmeis 
fter wegen feiner lange verweigerten Ers 
laubniß gur Publication der Bulle in Rom 
gu vertlagen. Diefer lief ibn verbaften u. 
alé ev entflieben wollte, foll er ſtehend an 
bie Wand gefeffelt (od. geFreujigt) des Hun⸗ 
gertodes 1474 geftorben fein. MWabrideins 
lider ift es, daß bie damalé herrſchende 
Peft ihn hinraffte. Der Papft war hod ere 
urnt, wollte den Orden aufheben u. lies 
& nur durd den Cid de6 Hodmeifters u. 
7 Gideshelfer, daß fie an dem Tode Diets 
tidé von Cuba unfduldig waren, befinfs 
tigen. “ Martin Seuchies von Wes 
hauſen (1477 — 1488) verweigerte Polen 
den Lehnseid, geftiigt auf cine papftl. Bulle 
u. das Bündniß mit Ungarn, u. vereinigte 
fidh mit dem Biſchof von Ermland, aber 
erft alé ber Biſchof fid) bem Könige unters 
worfen, Ungarn einen Frieden mit Polen 
—— u. der Feind in das Ordensge—⸗ 
iet vorgedrungen war, verſtand ſich 1479 
der Hochmeiſter zur Leiſtung des Huldigungs⸗ 
cides. Won jetzt an ſorgte er blos fur as 
ere 
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ere Verwaltung, Abzahlung der alten Soldz= 
chulden; vergebens verfudte er 2mal eine 
Reformation der veralteten Ordensftatuten 
beim Deutſchmeiſter u. Landmeifter v. Live 
land durchzuſetzen. ** Sein Nadfolger war 
Sobaun gon Tiefen (1489 — 1497), ein 
wacerer, friedliecbender u. geredter Greig, 
ber fogleid Polen den Huldigungseid leis 
ftete. Auch er ftrebte vergebens ben Orden 
gu reformiren, Tiefen gerieth in einen lang⸗ 
wierigen Streit mit dem Bifdhof Lucas von 
Ermland, welder ſich die Gerichtsbarkeit 
über bie Ordensbrüder anmafen wollte. Jo— 
hann Albrecht, Konig von Polen, forderte 
im Mai 1497 den Hodmeifter zur Leiftung 
ber im Thorner Frieden feftgefesten Tür— 
kenhülfe. Nachdem Tiefen eine befondre 
Landorduung 1494 gegeben hatte, ft. er an 
der Ruhr zu Lemberg. * Friedrid), Here 
49g von Sachſen (1508—1510), gewablt, 
weil der Orden hoffte, er werde, von feiz 
nen firftliden Verwandten unterftigt, die 
Lehnéherrfdmaft der Polen abwerfen, und 
aud das Verlorene wieder zurück erobern, 
verweigerte Polen die Leiftung des Lehns— 
eides u. die Türkenhülfe, u. fhloP fic) feft 
ané beutfhe Reid an. Da Ruffen u. Daz 
taren die Polen ſehr bedrangten, fo Fonnte 
Friedrich ungeftort fid) mit den innern An— 
gelegenbeiten des Landes beſchäftigen, bis 
1501 Sobann Albert ihn durch einen Ein— 
fall zur Huldigung zwingen wollte, wäh— 
rend welcher Rüſtungen aber der Polen— 
könig ſtarb. Nun beſtieg Alexander den poln. 
Thron, unter welchem die Unterhandlungen 
über des Ordens Lehnsverhältniſſe fortge— 
ſetzt wurden, aber zu keinem Reſultat führ— 
ten, da ber rom. Kaiſer die Leiſtung bes 
Lehnseides verbot, der Papft fie aber gebot. 
Auf Ulerander folgte 1506 Sigismund L, 
aud diefem weigerte Friedrid) den Lehns- 
eid, bod ging er 1507 nach Deutfdland, un 
das Bisthum Magdeburg yu ubernehmen; 
er ft. 1509 3u Rochlitz u. auf den Math des 
Biſchofs von Pomefanien, Hiob bon Doz 
bened, ward ‘7 Markgraf Wlbrecht von 
Brandenburg (1511—1525) gewählt, weil 
man boffte, daß der König gegen ibn, als 
feinen Schweſterſohn, nachgiebiger fein 
werde. Die Fiirften feines Haufes fagten 
ibm ihren Beiftand zu u. er blieb nod vor— 
erft in Deutfdland, um auf dem Reidstage 
3 Augsburg in Gemeinfdhaft mit fetnen 

erwandten die Reichsſtände zur Unter— 
ſtützung des Ordens zu bewegen. Zum gleich⸗ 
zeitigen poln. Reidstage gu Poſen ſchickte 
fin ater Gefandte, welche aber nichts Gin- 


ige6 auswirken konnten. Der deutfde 


Raifer forderte die Reichsſtände ſowohl im 


AUllgemeinen, alé aud eingelne Firften nad- 
dridlid auf, den Orden mit Heeresmaddht 
gegen Polen gu unterftiigen u. darauf ver— 
trauend reifte Albrecht 1512 nad Konigsberg. 
Sein Bruder Kafimir hatte unterdeffen ume 

onft verfudt, auf bem Reichstage gu Petri- 

au den Konig gu mildernden Veranderungen 
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im Vhorner Frieden ju bewegen. Bum Glück 
ward Polen gerade jest von den Muffen mit 
aller Madt angefallen, nad deren Rückzug 
aber der Konig wieder mit feinen alten Forde- 
Tungen auftrat. Die Ausſicht auf Hilfe von 
Mom her fehwand unter dem neuen Papfte 
Leo X. der bald u. aud) die vom rom. König 
zeigte fid) nidtig. Da der Lag zu Lübeck 1514 
vergebens gebalten u. in Polen gum Kriege 
geruftet wurde, fab fic) Albrecht gleidfalls 
zu Kriegsriiftungen gezwungen. Wud) der 
deutſche Kaifer auf den ares zu Preßburg 
u. Wien (1515) verließ Albrecht, indem er 
ſich durch polit. Rückſichten beſtimmen ließ, 
die Gültigkeit des Thorner Friedens anzu— 
erkennen. Albrecht begab ſich 1517 nach 
Berlin, wo er den Deutſchmeiſter zur Zu— 
ſage von Kriegshülfe, u. den Kurfürſten 
pon Brandenburg zu einem Hülfsbündniß, 
gegen Verzichtleiſtung aller Anſprüche auf 
die Neumark, bewog. Nad P. zurückge— 
kehrt, rüſtete er aufs eifrigſte, ſchloß mit 
dem Großfürſten von Moskau ein Bünd— 
nif, u. der 1518 gehaltne Landtag bewil— 
ligte ihm gu diefem Bebhufe die Sieſe auf 
ein Jahr. Als aber im Dec. 1519 die Polen 
anriidten u, das Bisth. Pomefanien ſchnell 
eroberten u. der Biſchof fidh unterwarf, fab 
fid) Albrecht von allen Verbündeten ver- 
laffen u. mufte, da die Polen fdon von Kö— 
nigsberg “ftanden, nad geſchloßnem Waf— 
fenftillftand mit bem Konig von Polen per- 
fonlid zu Thorn unterhandeln. Als aber 
eine ban. Hilfémadt in Samland landete 
u. die deutſchen Söldner fic) naberten, brad 
Albrecht die Verhandlungen wieder ab u. 
der Krieg begann aufé Neue, Umſonſt be- 
rannte Albrecht Heilsberg u. verfaumte dar- 
liber die Seit, fid) mit den deutſchen Söld— 
nern unter Wolf v. Schonberg u. Wilhelm 
v. Cifenberg an der Weichſel zu vereinigen, 
biefe belagerten vergebens Danzig u. zer— 
ftreuten fid dann, Der Krieg wurde nun 
matt fortgeführt, bié endlid) durch kaiſerl. 
u. ungar. Unterhandler am 5, April 1521 
ein Sjabriger Waffenftillftand zu 
Thorn abgeſchloſſen ward. NAlbrecht reifte 
1522 nach Deutſchland, um dort entweder 
kräftigen Beiſtand zur Fortſetzung des Kriegs 
od. die Vermittelung des Reichs zu einem 
annehml. Frieden zu erhalten. Aber alle 
ie Bemihungen bet Kaifer u. Reid u. beim 
eutſchmeiſter, mit dem er uberdies in einen 
ärgerl. Streit verwidelt wurde, ſcheiterten. 
Da lernte Albrecht 1523 bei feinem Aufent— 
balte in Miirnberg Andreas Ofiander 
Fennen u. hatte in demfelben Sabre aud 
eine 3ufammentunft mit Luther, welder 
ibm jur Ablegung des Ordenskleides u. zur 
Verwandelung P=6 in ein weltl. Herzog— 
thum rieth. Seitdem beſchäftigte ſich der 
Hochmeiſter eifrigſt mit der Ausführung dies 
ſes Plans. Unterdeſſen hatte in P. die Mes 
formation, bef. burd Georg von Po— 
lenz gu Samland begiinftigt, leicht Ein— 
gang gefunden; 1524 erklärte jich der Biſchof 
offen 
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offen fir 2uthers Unhanger. Albrecht, dar— 
tiber bom Papfte u. Herzog Georg v. Sache 
fen zur Mede geftellt, ſuchte alles durch 
feine lange Ubwefenheit zu entſchuldigen u, 
forderte zum Scheine aud Polenz auf, in 
Betreff der Religion alles auf dem alten 
Supe zu laffen. Mun begannen Herz. Fried= 
rid) von Liegnif u. des Hodmeiftersé Bru— 
der Georg Unterhandlungen mit Konig Si— 

ismund von Polen, welde endlid) am 8. 
Sprit 1525 mit einem formliden Frieden 
zu Krakau endeten, den aud die Abge— 
ordneten der Stände P-s genehmigten, 
Sigismund belehnte Ulbreht am 10. 
April zu Krakau feierlidft mit P. als 
einem weltliden eA Niobe weil 
der Orden durch hartnadige Verweigerung 
der Huldigung feine Anſprüche darauf ver— 
wirkt habe, u. am 9. Mai hielt der neue Her= 
303 feinen Einzug in Königsberg. V. Von 

er Verwandlung Prenfens in ein 
Herzogthum bis gue Vereinigung mit 
Brandenburg 1525—1618. “Wlbrecht, 
1, Herzog von P., vollendete die Refor— 
mation in P. Die mebhrften in P. befind= 
liden Ordensritter blieben im Lande, er— 
hielten Lehnsgiter u. vermählten fid. Der 
Herzog felbft vermablte fic 1526 mit der 
Pringeffin Unna Dorothea von Danes 
mark, Zwar proteftirte der deutſche Orden 
gegen bie Sacularifirung des Landes u. der 
Kaifer erblarte den Herzog 1532 in die 
Meidhsadt, dock Albrecht blieb im ungeftir- 
ten Befig bes Landes. Unruhen u. Reliz 

ionéftreitigfeiten madten ifm aber viel zu 
chaffen. Gleidh im Anfange feiner Regie= 
rung entftand in der Provinz Samland eine 
Empörung der Bauern gegen den Adel, 
welde er tilgte u. hart ftrafte. Die erften 
Meformatoren, die fon 1523 in P. auf 
traten, waren Joh. Umanbdus u. Joh. 
Brismann, heftige Manner, Oft wurde 
wegen der unerheblidften Dinge auf Lod 
u. Leben geftritten. 1530 fanden fid die 
Miedertdufer in P. ein uw. erregten grofe 
Unruben. Spater ftritt U. Ofiander, des 
Herzogs Ginftling, heftig mit Foad. Mors 
lin; Erftrer verfolgte dte Andersdenkenden, 
viele Prediger wurden des Landes verwie— 
fen od. der Uemter entfest; mehr hiertiber 
f. u. Ofiander 1), Wud) mit den Standen 
Tebte Albrecht in Streit. Ein Betriiger, 
Paul Scalidius, bemadtigte ſich 1562 
bes Vertrauené des Herzogs, lodte, verbunz 
den mit Paul Wobefer, dem fon alterése 
fhwadhen Firften grofe Gummen ab u, 
beivog ibn, viele feiner Rathe in Ungnade 
zu entlaffen u. feine Ginftlinge in deren 
Stelle gu ſetzen. Endlich wandten ſich die 
Stande an ben Konig von Polen, der ibn 
A Vergleich mit den Landftanden nothigte. 

Anhänger des Scalidhius, Fun’, Sdnell 
u. Horft, wurden 1566 enthauptet, Steinz 
bad des Landes veriviefen u. der abwefende 
Scalidius fir vogelfret erklärt. Diefer Wire 
ren ungeadtet, forgte Albrecht fir Schulen, 
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lief eigne Lehrbücher in deutſcher, poln. u. 
lithauiſcher Sprache fertigen, die Bibel ins 
Polniſche u. Lithauiſche überſetzen u. ftiftete 
154 die Univerſität zu Königsberg. 
Auch ein Landrecht u. gute Polizeiordnung 
führte er ein. Er ft. 1568 mit ſeiner 2. Ges 
mablin, UnnaMariav, Braunfdhweig, 
su Tapiau an Cinem Tage. *” Wlbredht 
Friedrid war bei ſeines Vaters Tode noch 
minderjährig, empfing aber ſogleich die Bee 
lehnung u, mit ihm wurden zugleich die 
fran, u. kurfürſtl. Linie v. Brandenburg alé 
Agnaten mit P. belehnt. 1572 übernahm er 
die Regierung felbt u. bewarb fid) um die 
Hand der Prinjeffin Maria von Fulid, 
wurde 1573 — heirathete aber 
dennoch, zeugte jedoch nur Töchter, von denen 
die altefte, An na, 1594 mit dem Kurprinzen 
v. Brandenburg, Johann Sigismund, die 2., 
€leono re, 1603 mit deffen Vater, dem Kurz 
fürſten Joachim Friedrid), vermablt wurde, 
wodurd Brandenburg nod mehr Anſprüche 
alg bisher auf die — Pas erhielt. 
Wegen des ——— Albrecht Fried⸗ 
richs führte der Markgraf von Branden— 
burg-Ansbach, Georg Friedrich, die Rez 
gierung. Als Geor 8 rid 1603 ft., er⸗ 
bielt Kurfürſt soa im Friedrich die Re⸗ 
gentfchaft über P., u. alé diefer 1608 ft., 
deffen Sohn, Fohann Sigismund. Dies 
fer ftarb mit dem blodfinnigen Herzog in 
Ginem Sabre, 1618, u. nun nahm der Kurs 
firft Georg Wilhelm, dem fein Vater 
die Regierung von Brandenburg bereits 
übergeben hatte, P. als rehtmafiges Erbe 
fiir Brandenburg in Beſitz. Vi. Gefchichte 
des preufifeh-brandenburg. Staats 
von der Vereiniguug Preugens mit 
Brandenburg 1618 bis zur Erhebung 
des Kurfürſten v. Brandenburg zum 
Konig von Prenfen 1701. * Die Ges 
fhichte des Kurfiirftenth, Brandenburg bis 
an feiner Vereinigung mit P. ift bereits uns 
ter Brandenburg (Gefd.), eben fo ift die 
ſpätere P-s unter dem Kurfirften Georg 
Wilhelm (1608—40), unter dem der 3O0jahr. 
Krieg fpielte, u. unter deffen Sohne * Frieds 
rid) Wilhelm dem grofien Kurfir- 
ften (1640—1688), der Theil am weftfal. 
Frieden nahm, durd) die Allianz mit Sdwee 
ben u. die Stagige Schlacht von Ware 
ſchau den 20. Juli 1651 den Polen die Uns 
erfennung der Sonverdnetdt in Ofts 
P. abgwang, fpater mit Frankreich friegte, 
dburd den Sieg bei Fehrbellin den 18. 
Sunt 1675 Sdweden in feine Schranken 
guriidwies u. dburd den Frieden von St, 
Germain feine Unabhangigkecit beftatigte, 
S1—88 u. die feines Sohns Friedrich lil. (feit 
1688) bis zu feiner Erlangung der Kö⸗— 
nigSwiirde unt, Brandenburg (Gefd.) sr-ea 
ausführlich behanbdelt, von welder Beit wir 
bie Gefdhidte des preuf. Staats hier wie— 
der fortfegen. Der neue Konig wurde alls 
gemein anerfannt, nur der Papft protes 
ftirte u. Frankreich u. Spanien — 

da⸗ 
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fens gum Königreich bis gu Fried: 


rich 0. Gr. 1701—1740. * Die erfte wid 
tige Megierungshandlung des pradtliebens 
den u. Aisfen haften u. Künſte begünſti⸗ 
genden neuen Königs war, das Gebiet Ele 
bing, worauf er Pfandredte hatte, 1700 
gu befepen. Jn Folge des Erlöſchens des 
oran. Mannsſtamms 1707 fiel Neuf hare! 
u.Valengin an P. u. fpater nod Meurs 
u. Telenburg an P.Er ft. 1713, © Sein 
Sohn Friedrich Wilhelm L. hob die durch 
die Prachtliebe feines Vaters entftandne Fis 
nanjnoth durd haushälteriſche Verwaltung 
bald u. bradte neue Ordnung u. Haltung 
in den Staatéhaushalt. Dem Friedens- 
ſchluß gu Utrecht 1715 trat er bei u. erwarb 
dadurch den größten Theil deé Herjogth. 
Geldern alé Entfhadigung fir das Firs 
ſtenth. Orange, weldes Ludwig XIV. eins 
gezogen hatte, fo wie die Anerkennung der 
preuß. Königswürde durch Frankreid u. 
Spanien. 1714 fam Limburg an P. An 
dem nord. Kriege nahm er vermöge ſeiner 
Tractate mit Dänemark u. Schweden Theil, 
ließ durch den Fürſten Leopold v. Deſſau 
Rigen u. Stralfund erobern, u. erhielt 
dafuͤr 1720 Stfettin, nebſt den Inſeln 
Uſedom, Wollinu, Vorpommern, zwi— 
ſchen der Oder u. Peene, u. gegen 2 Mill. 
Thlr. Er verwandelte 1717 den Erbpacht 
der Domänen in einen Zeitpacht, die adligen 
Lehne in Allodien u. ‘a an die Stelle 
beé Mitterdienftes den Generalhubenſchoß. 
1752 nabm er 18,000 Proteftanten aus 
Salzburg u. 15,000 Diffidenten aus 
Polen in feinLand auf u. geftattete ihnen 
gleiche Rechte mit feinen Unterthanen. 1726 
erfannte er die pragmat. Sanction des Rais 
fers Karl Vi. an. Den gefliidteten Konig 
von Polen, Stanislaus Leszinski, nahm er 
mit königl. Ehren in Konigéberg auf, unters 
ſtützte aber nicbtsdeftoweniger den Raifer 
1733 mit 10,000 M. gegen Frankreih. Sein 
Verſuch, 1726 Heide proteft. Kirhen gu vers 
einigen, fdheiterte an der Hartnadigkeit der 
Geijtliden. Er ft. 1740. Seine Gonderbar- 
feiten u. die durch felbige herbeigeführten 
Gewaltfbritte laſſen ibn ftrenger erfceis 
nen, alé er war, aber der bliibende Buftand, 
in bem er feinen Staat zurückließ, zeugt 
dafitr, weld) ein tidtiger Regent er war. 
Das tippige Prunfleben an dem Hofe ſei— 
nes Baters hatte ibn ftreng gegen fid felbjt, 
fparfam u. ftreng religidés gemacht, u. er trug 
dies auch auf die tinter dieſem ſehr cultivirten 
Wiſſenſchaften über, die er nicht begiinftigte. 
Sein Steenpferd war aber das Militar, 
der Ramafdhendienft u. bef. grofe Soldaten, 
Sremde Staaten, bef. Holland u. Gadfen, 
wuften diefe Liebhaberei gu benugen, indem 
fie ihn durd das Geſchenk von riefenbaften 
Soldaten fur fein Gardebat, gunftig fiir ihre 
Swede ftimmten, mit andern Staaten bradte 
ihn aber diefe Vorliebe in fehr unangenehme 
Differengen, fo 1729 mit Hannover. Sein 
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Leben war bas eines einfaden Subalterne 
offiziers (f. Tabakscollegium). Gegen feine 
Untergebnen war er ftreng u. verlangte 
Ulles genau nach bem Reglement; faft uns 
gerecht benabm er fid gegen den Kron⸗ 
pringen Friedridh, weil er deſſen Liebe zu 
ben Wiffenfdhaften u. Kiinften, bef. gur 
Mufit, fo wie feine Ubneigung fiir das 
Pedantiſche im Militirdienft fiir Weidlids 
Feit bielt u. aud feine grofere Neigung ju 
feiner Mutter, Sophie Charlotte, nidt gern 
fab. Gr ließ nad einer vom Kronprinzen 
verfudten Fludt nad Holland deſſen Be— 
gleiter, v. Katt, der den UnlaB dazu gegeben 
hatte, enthaupten, den Rronpringen felbft 
aber in Küſtrin feftfegen, vermodte aber 
nicht, deffen Geiftesflug hierdburd gu bem= 
men. Gine Beitlang wollte er den Srons 
prinjen burd ein RKriegégeriht gum Tode 
verurtheilen laffen, ging dann felbft mit dem 
Sie um, denfelben zur Entfagung ber 
ucceffion au vermögen u. dem mehr ge 
fiebten 2. Pringen, uguft Milhelm, die 
MNadhfolge zuzuwenden. Durdh den VBetriger 
Glement (f. d. 2) lief er fich arg taufehen, bee 
ftrafte ibn aber mit dem Tode. VIII. Wrens 
en unter Friedrich dem Großen u. 
inen Nachfolgern alé Staat Erften 
anges bis yu feinem Sinfen durd 
Napoleon 1740 —1807. “Friedrich ll. 
ber Grope erbte von feinem Vater ein 
oes Heer von 70,000 M. u. einen 
hag bon 8 Mill. Thlr., u. ernewerte fos 
leich nach bem Tode Kaiſers Karl VI. die 
nfpritcde (f. oben sz) Brandenburgs auf die 
4 fblef. Fürſtenthümer Fagerndorf, Liegnis, 
Brieg u. Wohlau. Mod während der Uns 
terbandlungen darüber riidte er am 28. 
Dechr. in Sdhlefien ein u. erdffnete den 1. 
fdlef. Rrieg. Nach mehrern erfodtnen 
Siegen bei Mollwitz u. Chotufig, nad der 
Erftirmung von Glogau u. Prag, nach dem 
Fall von Breslau, Brieg, Olmütz, Glag ze. 
u. nachdem er ſich mit Frantreih u. Baiern, 
deffen RKurfiirften Karl er bie Kaifertrone 
verfprad, verbunden batte, fam endlid uns 
ter Englands Vermittlung ber Friede gu 
Breslau zwiſchen HOeftreih u. P. vom 
II. Juli 1742 gu Stande, dem dann ber 
berliner Friede vom 28, Juli folate. 


-Durd ibn trat die Königin von Ungarn, 


Maria Vherefia, Mieder= u. OberfaHleften 
big an die Oppa, nebft ber Graffh. Glag 
u. ber bohm. Lehnshobheit ber Kottbus, 
Peib, Zoſſen u. a. an P. ab; mebr über 
biefen Krieg u. den breslauer Frieden f. 
u. Deftreihifcher ErbfolgePrieg s—2s. 1744 
fiel aud das Furftenthum O F rie éland bei 
dem Erlöſchen des Megentenftammé an P. 
Waͤhrend ded Friedens verbefferte Frieds 
tid Il. die Staatsverwaltung, befdrderte 
Riinfte u. Wiſſenſchaften u. ſuchte fein Heer 
groper u. pollfommner gu madden. Das 
Waffengliid Oeftreihs gegen Baiern u. 
Frankreich erregte bald Beforgniffe in thm, 
er verbündete ſich mit Frankreich u, rater 

en 
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den 22. Mai 1744 die frantfurter Union 
mit dem Raifer Karl VII. (Kurfürſt von 
Baiern), dem Kurfiirften von der Pfaly u. 
dem Zandgrafen v. 4d Pate Jn dem 
nun auébredenden 2. ſchleſ. Kriege war 
Sachſen mit Oeftreih alliirt u. focht gegen 
gees Dennod eroberte er Prag, fiegte 
ei Hobenfriedberg, Gor, Hennersdorf u. 
RKeffelsdorf, nabm Dresden u. führte fo, obs 
gleich er Bohmen wieder hatte rdumen müſ⸗— 
fen, den bon England vermittelten Frieden 
Hon Dresden am 25. Decbr. 1745 hers 
Bei, den — um ſo lieber einging, da 
Karl VII. ſeit dem Januar todt war u. 
fein Nachfolger in Baiern, Kurfürſt Mas 
ximiltan Joſeph ſchnell Frieden geſchloſſen 
hatte; mehr ſ. wieder unter Oeſtreichiſcher 
@rbfolgetrieg w—ss. Maria Thereſia bes 
ftitigte die Ubtretung Schleſiens an P. 
Dagegen erfannte Friedrid Hl. ibren Ges 
mabl, Franz l., alé RKaifer an; Sadfen 
gota an P. 1 Mill. Thlr. u. verhief die 
btretung von Fiirftenberg,  Ungeadtet 
diefes Friedens fann man in Wien auf 
Rade. Zu Petersburg ward den 22. Mai 
1746 ein Defenſivbündniß zwiſchen Ruß— 
land u. Oeſtreich geſchloſſen, zwiſchen Deſt— 
reich u. Sachſen dauerten geh. Unterhands 
lungen fort, u. Kaunitz ſuchte Frankreich 
fiir Oeſtreich zu gewinnen. Aber aud 
iedrich, der ſein Heer nach dem Frieden 

is auf 100,000 M. verſtärkte, trat mit 
Gropbritannien in ben Neutralitäts— 
vertrag zu Weftminfter den 16. Fan. 
1756. Als nun Oeftreich rüſtete u. cin Heer 
in Böhmen aufftellte, Friedrid aud Nach⸗ 
ridt von dent Bündniß gegen ibn durh den 
ſächſ. geb. — Menzel in Dress 
ben erbielt, ridten plötzlich 60,000 Preufien 
den 29. Uug. 1756 in Sachſen ein, u. der 
fiebenjabrige Krieg begann. © Wie er, 
nachdem er die Deftreicher bei Lowoſitz ges 
ſchlagen hatte, die Sadfen im Lager bei 
Pirna gefangen nabm, 1757 in vie Reichs⸗ 
acht fam, die Deftreicher bei Prag ſchlug, 
aber durch die SHhladht von Kollin zur Auf- 
Hebung der Belagerung von Pray, aud 
von den Schweden u. den Franjzofen, welde 
Legtre er jedod bei Roßbach gänzlich befiegte, 
u. burd bie Ruſſen, die burd ‘die Schlächt 
bon Groß⸗Jägersdorf Wits). erobert hat— 
ten, gedrangt wurde, die Seſtreicher bei 
Leuthen, die Ruſſen 1758 bet Zorndorf 
pi bei Hodfird überfallen u. nur durch 
auns Zaudern gerettet wurde; wie er fer— 
ner 1759 bei Kunnersdorf von den Ruffen 
efdlugen ward, wabrend fur; darauf feine 
Senerate Fint bet Maren u. 1760 Fouqué 
bei Landshut beſiegt u. gefangen wurden 
a. er die Belagerung von Dresden auf 
heben mufte, dagegen die Schlacht von Liege 
nig tuber die Oeftreider gewann, wie nun 
ganz Sadfen verloren ging, felbft Berlin 
bon Feinden befest ward, Friedrich aber 
hurd den Sieg bet Torgau tiber die Deft- 
reicher wieder te Vortheil fam, u. 1761, wo 
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nad Georgé II., Königs von England, der 
ihn bidher mit thatiger Hilfe u. Geld traf. 
tigft unterftiigt hatte, Zode aud die engl. 
Hilfe ausfiel, er in Schleſien fi mehr 
pertheibigend hielt, fogar fid im Lager 
bei Bunzelwitz einſchloß u. aud Schweid⸗ 
nig u. Kolberg verlor; wie aber in dies 
fen grofen Berlegenbeiten 1762 die Rai- 
ferin Elifabeth von Rußland, Friedrids 
perſönl. Feindin, ftarb, ibr Nadfolger Pee 
ter ILI. am 5, Mat zu — —— 
den mit ihm ſchloß u. ſelbſt 20, » gu 
ihm ftofen lief, auc) Schweden durd den 
Bertrag von Hamburg vom Kriegss 
fhauplag abtrat, Frankreih in Folge des 
Pertrags von Verfailles mit England feine 
Truppen vom Mbhein u. ber Wefer gurids 
309, Schweidnitz von Friedrich Ul. zurück⸗ 
erobert u. die Schlacht von Freiberg vom 
Pringen Heinrih von P. 1763 gewonnen 
wurde, Alles bies ift unter Siebenjabriger 
Krieg ausfihrlid erzählt. Als alle Mächte 
beſchwichtigt waren, ſchloſſen aud Oeſtreich 
u. Sachſen, am 15. Febr. 1763 Frieden 
zu Hubertsburg. Friedrich ll. blieb im 
Beſit von Schleſien u. Wiles fo ziemlich in 
bem Stande, wie vor bem Kriege. *** Die 
Munden des Kriegs wußte Friebrich ſchnell 
u beilen. Zerſtörte Stadte u. Dörfer wur⸗ 
en wieder aufgebaut, bie Unterthanen aus 
Vorrathshäuſern mit Samenkorn unterftigt, 
ber Uderbau neu belebt, verarmte Gegens 
ben durch Freigebigkeit wieder yum Flor ge- 
bract, verddete mit fremden Einwandrern 
befegt, 600 Dörfer fo gegrimbdet u. mit 
42,000 Familien befest, Stimpfe ausge- 
trodnet, die Domanen beffer bewirthſchaf⸗ 
tet, die Schafzucht vervollfommt, Fabriten 
angelegt od. unterftigt, Pommern u, der 
Neumark auf 2 Fabre, Schlefien auf6 Moz 
nate bie Steuern erlaffen, 1764 die Berliner 
Bank mit § Mill. Capital gegrindet, 1765 
die [evant. Compagnie geftiftet, 1766 cin 
Hanbdelévertrag mit Sachſen gefdloffen, die 
General «Accife u. Zolladminiftration, die 
Holshandlungs 2 Compagnie u. bie Tabaks⸗ 
Abdminiftration eingeführt, der johannis⸗ 
burger Kanal gegraben, 1767 bie Folter 
abgeſchafft, 1769 in ber Mark’, Pommern 
u. Schleſien u. 1772 in Oftpreufen die rite 
terlidhe Creditkaſſe u. die Geehandlungss 
compagnie gegründet, 1774 ward ber brome 
berger u. 1776 der benbenhofer Kanal ge 
graben u. während aller bdiefer Anftren- 
ungen das überaus pradtige neue Palais 
ei Potsdam gebaut, das Millionen Foftete 
u. bon dem man faate, daß er 6, nächſt der 
Beſchäftigung der Armen, erridtet habe, um 
der Welt zu zeigen, daß ihm doch noch von 
dem Kriege Geldübrig geblieben fei. Dagegen 
begründete er 1766 die ſehr beſchwerl. Acciſe u. 
ſpäter das läſtige Tabaksmonopol. ** Much 
nad Außen wendete Friedrich ſeine Auf— 
merkſamkeit. Den 11. April 1764 leiſteten 
ſich Rußland u. Preußen in einem Vertrage 
fiir ihre Lander Gewähr. Durch die ais » 
us 
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Auguſt 1772 zu Petersburg von Oeftreid, 
Rufland u. Preufen befdloffene 1. Theis 
lung Polens fam Weftpreufen, mit 
Uusnahme von Danzig u. Thorn, u. Gro fie 
polen bis an die Netze an P. (f. Polens 
ation op a3 ff.). Gr bildete aus den er— 
langten Landern eine neue Provinz, WPreus 
fen, u. gab derfelben Marienwerder zum Mit⸗ 
telpuntt der Regierung. In diefer Proving 
legte er die Feftung Graudenz an, fo wie er 
nad bem Frieden alle feine Feftungen, bef. 
die ſchleſ., in den beften Stand ſetzte. Uls 
der WMittelsbadhifhe Mannsftamm in Baiern 
mit Maximilian Fofeph den 30, Dec, 1777 
erlofd, erhob Oeſtreich Anſprüche auf die bair. 
Lanbe u. ſchloß den 3. Fan, 1778 mit dem 
Erben Kurf. Karl Theodor von der Pfaly 
einen Vertrag zu Wien, dem gemäß Deftreids 
Anfpriihe von Marl Bheodor anerbannt 
wurden, u. daß Heftreiher Niederbaiern, 
Mindelheim u. die oftr. Lehen in der Ober— 
pfalz beſetzten. Auf Friedrichs I. Veran— 
laſſung proteſtirte aber der nächſte Agnat, 
der Herzog von Zweibrücken, Karl Auguſt 
Chriſtian, gegen dieſe Schritte; zugleich aber 
vertheidigte P. auch die Anſpruͤche Kur— 
ſachſens auf das bair. Allod u. Mecklenburgs 
auf Leuchtenberg. Aus allen dieſem ent— 
wickelte ſich 1778 der baier. Erbfolge— 
krieg, in bem P. mit Sachſen verbündet 
war, Mehr über die Verhältniſſe damaliger 
Beit u. bie Furze Dauer deſſelben ſ. u. Baier= 
{her Erbfolgefrieg. Diefen Krieg endete 
nämlich durch Rußlands —— Ver⸗ 
mittlung der Friede zu Teſchen den 13. 
Mai 1779, in welchem der wiener Vertrag 
aufgehoben, dem Hauſe Pfalz ganz Baiern 

ugeſichert u. Sachſen u. Mecklenburg ent— 
chädigt wurden; Oeſtreich verſprach zu— 
gleich, daß es die durch Ausſterben beſtehende 
Vereinigung von Ansbach u. Baireuth nicht 
hindern wolle. ©*1781 trat Friedrich der 
von Rußland gegen England geſtifteten be— 
waffneten nordiſchen Neutralität 
bei. 1780 erwarb P. nad Erlöſchen des 
Haufes Mansfeld den bereits unter magde— 
burger Hobeit ftehenden Theil der Grafſchaft 
Mansfeld. "8> 1784 beabfidtigte Kaifer Foz 
feph Belgien gegen Baiern gu vertaufden, 
u. gewann aud den Kurfiirften Karl Theodor 
Durd feinem: natirl, Sohne gewabrte Vor— 
theile bierzu, allein der Herzog von Zwei— 
briiden prot eftirte u. rief Friedrids Il. Bei— 
ftand an. Als Nufland, um Vermittlung anz 

egangen, ausweidhend antivortete, bradte 
Friedrich Il. am 23, Suli 1785 ben deut— 
fhen Fürſtenbund gegen den Kaifer zu 
Stande, der die Erhaltung der deutſchen 
Reichsverfa ſſung u. die Behauptung der öf— 
fentliden SSrdnung in Deutfdland gegen 
Sedermann beabficdtigte. Bald darauf ftarb 
jedod) Friebrid Il. den 17. Mug. 1786 an 
der Wafferfudt ju Sangfouci. Einer der 
gropten Feldherrn aller Zeiten hatte er aud 
in ſittlicher u. äſthet. Hinſicht einen höchſt 
wichtigen Einfluß auf ſeine Beit, Er be⸗ 
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fampfte Wahn, UAberglauben u. Vorurtheile 
u. ſetzte die Vernunft in ihre Mechte ein, u. 
wo er feblte, that er es nur in bem Glau— 
ben, gemeinniigig zu wirken. Für bie Ge- 
fesgebung forgte er durch Cocceji u. Care 
mer (f, d.), u. wenn das allgeméine Landrecht 
aud erft unter feinem Nadfolger ins Leber 
trat, fo war boc ſchon unter Friedrid das 
Meifte dazu vorbereitet. Kiinfte u. Wiffen= 
—— ſchützte er, ſo gewann die berliner 
kademie wieder unter ihm neues Leben, 
er zog Gelehrte, doch faſt nur franzöſiſche 
(Voltaire, d'Argenſon, Maupertuis u. A.), 
an ſeinen Hof. Er mehrte ſein Reich um 
1525 OM, u. 5,760,000 Gv, u. hinterließ 
feinem Nachfolger einen Staat von 6 Mill. 
Ew, u. ein Heer von 224,000 Mt. P. war 
unter ibm von einer Macht 4. bis gu einer 
2. Rangs geftiegen. Mit Recht erhielt er alle 
gemein den Beinamen des Grofen. * Fried= 
rich Wilhelm ll. der Sohn v. Friedridsd. 
Gr, Bruder Uuguft Wilbelm, ſchien Unfangs 
im Geifte Friedrids fortzuregieren. Dod 
entlief er die bet der Regie angeftellten Franz 
ofen, ridjtete die Finanjen zweckmäßiger ein, 
ob das Tabaksmonopol auf, fepte das ſchon 
von Friedrid) Il. beabfidtigte neue preuß. 
Landrecht 1791 in Kraft, grundete ein Ober: 
fhulcollegium u. germanifirte die Wkademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin. Dagegen unz 
terdridte er das freie Wort, lähmte die relig. 
u. kirchl. Freiheit durd) fein Religions: 
edict (f. u. Wöllner) u. verſchwendete den 
geſammelten Schatz. An letztren Maßregeln 
war beſ. Wöllner, der ſich vom Landpredi⸗ 
ger zum Staatéminifter empor geſchwungen 
hatte, aber das Weſen des Proteſtantismus 
wenig zu würdigen verſtand, Urſache.“ Aud 
auf andre Weiſe überließ ſich der gutmüthige 
u. von Sinnlichkeit gefeſſelte König der Lei— 
tung unwürdiger Günſtlinge u. Mätreſſen, 
beſ. der Gen. v. Biſchofswerder wußte den 
penis durch die Myſtik zu fetnen Planen 
injuleiten. 7 Sn auéwartigen Wngelegens 
beiten übernahm Friedrich Wilhelm II. ftets 
das Amt eines Schiedsridters u. Vermitt= 
lers. Als Philipp Ernft Ul. von Lippe— 
Bideburg den 18, Febr. 1785 plötzlich gee 
ftorben war, ließ der Landgraf von Heffen- 
Kaſſel bas Land ſogleich als erledigtes Leben 
befegen, ungeadtet nod ein Sohn des Ver— 
ftorbnen lebte. Durch preuf. Vermittlung 
mufite aber der Landgraf daé frembde Gebiet 
rdumen u. der rechtmäßige Erbe erbielt fein 
Cigenthum, “= Gn den Niedberlanden 
herrſchte fet 1784 die grofte Spannung mit 
dem GStatthalter Wilhelm V., weil man 
— er ſei ſchuld an dem unglücklichen 
usgange des Kriegs mit England. Als 
darauf die Spannung u. Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Patrioten u. Oraniern immer 
höher ſtiegen u. die Schweſter Friedrich Wil— 
helms II. die mit dem Statthalter vermählt 
war, auf ihrer Reiſe von Nimwegen nach 
bem Haag bei Schoonhoven von den Patrics 
ten gur Rückkehr gendthigt wurde, — 
erte 
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berte P. Genugthuung, u. alé diefe ver= 
weigert wurde, drang 1787 ein preug. Heer 
unt, Ferdinand v. Braunfdweig in die Nie— 
berlanbe ein. Die Preufen fanden kei— 
nen Widerſtand. Der Erbftatthalter kehrte 
zurück u. die alte Ordnung ward wieder 
bergeftellt. Den 15. Upril 1788 fam nun 
zwiſchen Grofbritannien u. P. ein Bere 
theidigungsbindnif im Haag ju 
Stande, in weldhem beide Mächte fiir die 
Grbftatthalterfhaft Gewähr leifteten u. P. 
mit England Sdhweden, das im Kriege mit 
Rußland begriffen war, ver einem Ungriffe 
Dänemarks, mit bem jenes bedroht war, 
fiderte. RAuch bei der Empörung im Hod= 
ftifte Luttid gegen den Fürſtbiſchof wollte P. 
den Vermittler ſpielen. Der Furftbifdof ver— 
langte buchſtäbl. Bollziehung des Reichskam— 
mergerichtsbeſchluſſes, u. da P. mehr durch 
Nachgiebigkeit als Harte die Sache beilegen 
wollte, ſo zog es ſich von der Theilnahme 
zurück. ™ Dod mehr betheiligt war P. bet 
den Ereigniſſen in Polen u. bei dem Kriege 
der Ruſſen u. Oeſtreicher gegen die Pforte. 
Rußlands Einfluß auf Polen wurde immer 
Hedeutender. Die Verlangerung oes Bünd— 
niffes zwiſchen P. u. Rußland wurde leg- 
trer Seits 1789 verweigert, wogegen Dette 
reid) u. Mufland ſich enger an einander 
ſchloſſen. Das fonnte P. nidt gleidgiiltig 
fein. Als daber Polen fick wieder nad 
Selbſtſtändigkeit fehnte, zog es P. in fein 
Sntereffe. Den 29, März 1790 ward gwifden 
P. u. Polen ein Freundſchafts- u, 
Bundesvertrag geſchloſſen. 4 Wud zwi⸗ 
ſchen der Pforte u. P. kam den 20. Febr. 
1790 ein Bündniß zu Stande, in dem P. 
der Pforte ihr Gebiet verbürgte u. P. u. 
Deſtreich rüſteten bereits zum Krieg. Durch 
den Tod Kaiſers Joſeph II. erhielt aber 
die Sache eine andre Wendung. Der milde 
Kaiſer Leopold Ul. ſchlug den friedlichen 
Weg der Ausgleichung ein. Auf dem Con— 
gree gu Reichenbach 1790 ward den 27. 

ult von Oeſtreich u. Preufen eine Conz 
vention unterzeidnet, nad welder Leopold 
fic verpflidtete, den Frieden mit ber Pforte 
auf den Befigftand, wie vor dem Kriege, 
abjufdliefen, wogegen P. u. zugleich die 
Seemadte die Gewahrleiftung Velgiens fiir 
Deſtreich übernahmen. Darauf unterjzeide 
nete aud) bie RKaiferin von Mufland eine 
Convention mit P. u. Grofbritannien, ei= 
nen billigen Frieden mit der Pforte vere 
ſprechend. *>Bon nun an war Rußlands 
Politi’ auf die Erwerbung Polens gerichtet. 
In diefem Lande war den 3, Mai 1791 die 
neue Verfaffungsurfunde beendigt u. anges 
nomen worden. P. u. Oeſtreich billigten fie 
Anfangs, u. beide Mächte trugen in Peters⸗ 
burg auf die Unerfennung ter Gntegritat Po— 
lens u. der neuen VerfaffungsurFunde an (vgl. 
Polens Vheilungen 2). 4° Die Unruben 
in Frankreich, die unfidre Stellung des 
Königs gegen die Nationalverfammlung u. 
gegen das Ausland u, die Mifverftandniffe 
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zwiſchen Frankreich u. Deutfhland uber die 
Entſchädigung ber deutſchen Meidsftande 
im Elfaf veranlaften aud P. u. Oeftreid 
den 7, Febr. 1792 gu einem Bündniſſe, 
weldes durch die Zuſammenkunft des Kaiſers 
Leopold I. mit Frieorid Wilhelm IL. im Wuz 
guft 1791 gu Pillnitz vorbereitet worden 
war, u. in weldem fic beide ihr Beſitzthum 
garantirten, fo wie wedfelfeitige Unters 
ſtützung u. Uufredhthaltung der deutſchen 
Verfaſſung verſprachen. *»Da lerklärte 
Frankreich den 20. April 1792 an Oeſt⸗ 
reid) ben Krieg. Unter Leitung bes Hers 
3098 bon Braunſchweig drangen nun 50,000 
Preufen mit Deftreichern u. Heſſen in Franks 
reid) eit u. bis gum argonner Wald vor, 
bald nothigte jedod) die Witterung mehr 
alé bie franz. Waffen den Herzog von 
Braunfdhweig zum Vertrag von Valmy, 
durd den er einen Gtigigen Waffenftill= 
ftand u. einen unangefodtnen Rückzug 
nad) bem Rhein erbielt, wo ibm die Franz 
zoſen, die Feftung Maing u. Frankfurt über— 
rumpelnd, bereits zuvor geFommen waren; 
ſ. Frangzofifher Mevolutionsfrieg 2 Den 
21. San. 1793 ward Ludwig XVI. Ce 
tinitt u. Frantreih fiir eine Republik er— 
Flirt. Der Krieg ward nun [ebhaft fortge- 
führt, dod im Ganjen mit Nacdtheil u. 
1794 legte wegen Mifverftandniffen mit den 
andern commanbdirenden Generalen der Herz 
30g von Braunfdhweig den Oberbefehl nies 
der u. P. nahm, obnebin in Polen beſchäf— 
figt (f. unt. 26.), feitdem keinen grofen An— 
theil an bem Kampfe, denn der Schatz war 
geleert u. mit ibm aud die Kraft P-8 ver= 
fhwunden. Mollendorf befebligte gwar an 
der Stelle des Herzogs von Braunfdweig 
fas preuf. Heer, u. mit England u. Hols 
{and ward den 19. April 1794 der Gubfis 
dienvertrag im Haag erneuert, allein 
nad) mebreren unglidl, Gefedten u. nada 
dem Belgien fiir die Verbiindeten verloren 
gegangen war, ſchloß P. den 5. April 1795 . 
den Frieden zu Bafel, dem Kurbeffen 
ben 28, Wuguft unter faft gleichen Bedingun⸗ 
gen beitrat, P. überließ feine jenfeit des 
Rheins gelegnen Lander an Frankreid bis 
gum allgem. Frieden u. verfprad gugleid, 
die Ausſöhnung zwiſchen Franfreid u. den 
deutſchen Firften zu vermitteln, f.u.Franj. 
Revolutionstrieg es ff. Den 17. Mat 1795 
vereinigte fic P. mit Frankreich über eine 
Demarcationslinie, welde alle nords 
deutſche Lander, Sadfen ausgenommen (das 
indeſſen ſpäter aud hinjutrat), unter preuf. 
Schutz ftellte, u.den5. Ung. 1796 trat Friedrich 
Wilhelm Il. in einem Vertrage mit Franks 
reid) feine Lander jenfeit ded Rheins forme 
lid ab, bebielt fic) aber dafiir Entſchädigung 
Dieffeit bes Rheins vor. 7 Kaum war Fried⸗ 
rid) Wilhelm Ik. vom Rhein zurückgekehrt, 
alé der Aufſtand ber Polen aud in den 
preufi., 1791 bei der 2. Theilung Polens ers 
worbenen Provingen (f. unt. rs) ihn 1794 
nothigte, ein bedeutendes Heer eee ae 

we 
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fédiden, an dem Kriege gegen P olen Theil 
gu nehmen u. in Perfon nad Polen gu kom⸗ 
men. Indeß holte er dort, ungeadtet des 
Siegs bet Sezekoczin, keine Lorbeeren, fons 
bern war vielmebr gendthigt, die untere 
nommene Belagerung von Warfdhau aufzus 
heben. Indeſſen wurde die Snfurrection 
burd dte Ruffen, die Kosziusko ſchlugen u. 
—— nahmen u. Praga ftirmten, unters 

ridt (f. Polens Theilungen as—r). ™ Unz 
ter Friedridh Wilhelm II. gewann P. bedeus 
tend am Umfange. Durd einen Rertrag 
mit dent Marlgrafen von Ansbad u. 
Bayreuth erbielt er nod bei Lebseiten 
beffelben ben 2, Dec. 1791 diefe Lander 

egen eine jährl. Rente von 500,000 rhein. 
BSulben abgetreten u. erneuerte den mit 
Gibernommenen rothen Wdlerorden. Durch 
bie 2. Theilung Polens 1793 erbhielt P. 
faft gan, Grof=Polen, 1000 OM. (Siid- 
).) nebft Danzig u. Thorn (f. u. Polens 
Theilungen sr_se), den 24. Oct. 1795 in der 
3. Theilung Warſchau u. mehr als 900 
Qm. mit 1 Mill. Ew. (ſ. ebd. oe f.). Das 
erworbne Gebiet ward theilé zur neuen 
— — Süde⸗P. geſchlagen, theils als 
Neu⸗Oſt-P. gleich den übrigen preuß. 
Landen eingerichtet. Der Druck, unter dem 
die niedern Volksklaſſen in Polen bis dahin 
geſeufzt hatten, hörte auf; der Ackerbau 
ward befördert, die Gerechtigkeitspflege ver⸗ 
beſſert u. deutſche Sprache u. Sitte einge⸗ 
führt; dennoch vermochte dies u. bie gute 
Verwaltung die Vaterlandsliebe der Polert, 
bef. des Adels, nidt zu unterdriiden, u. fort: 
wabrend hegte er einen ftillen Ingrimm ges 
gen die preuß. Regierung, welden Groll 
bas Berfdhenten groper poln. Domänen an 
preuß. Generale, Staatémianner u. fonftige 
Begiinftigte nicht minderte. ™ Friebrid 
Wilhelm Il. ft. den 16. Nov. 1797 u. ibm 
folate Friedricd) Wilhelm Ul. Er war 
ſogleich darauf bedacht, die Mißbräuche u. 
die Unordnung der vorigen Regierung, beſ. 
das Religionsedict u. das ſtrenge Cenſurregle⸗ 
ment, zu entfernen u. beobachtete die ſtrengſte 
Sparſamkeit, um die 22 Mill. Thlr. Schul⸗ 
den, die er von ſeinem Vater übernommen, 
gu decken. Die Günſtlinge des vor. Königs 
wurden verabſchiedet, Ordnung, Sparſamkeit 
eingeführt u. Denk⸗ u. Redefreiheit wieder 
geſtattet. Selbſt ber Hof ward beſchränkt 
u. die Königin Louiſe ging Allen als Mu⸗ 
ſter ber Haͤuslichkeit u. edler Sitte voran. 
Bald blühte ber Wohlſtand Pas wieder auf. 
And nad Außen befolate Friedrid Wile 
helm IIL. ähnliche Grundfise. Er hielt daber 
bei der Fortfegung des Revolutionstriegs 
burd Deftreih u. Rußland bis 1801, unges 
achtet ihn biefe oft gur Wiederaufnahme des 
Kriegs aufforderten, ftrenge Neutralitat, 
u. frat, durd die Gingriffe der Briten 

ereizt, 1801 der neuen bBewaffneten 
Reutralitat ber nord. Madte bei, 
welde die Mufredhthaltung des neutralen 
Handels beabfidtigte, Preuß. Truppen bee 
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fegten Kuxhafen, wobhin bie Briten bas 
preuß. Shiff Triton aufgebradht batten, u. 
im Upril aud Hannover, Bremen, Oldens 
burg u. Delmenhorft, u. fperrten bie Elbe, 
Weſer u. Ems; dod fdon ben 1. Dec. jo⸗ 
gen bie Preufen wieder ab, weil Grofbri- 
tannien gum Frieden mit Frankreich gencigt 
war, ſich UWlerander J., ber neue ruff. Rais 
fer, dem Intereſſe Englandé giinftiger zeigte 
u. ein Bertrag mit England die nord. Neus 
tralitat unwirffam madte. Nad dem Kries 
ben gu Luneville ben 9. Febr. 1801 zwiſchen 
Frantreih u. Oeftreid wollte P. die Mahi 
des nad | Anton, Bruder des Kaifers 
Frang ll., gum Biſchof von Münſter nidt 
anerfennen, weil die Fortbauer ber geiftt. 
Fiirftenthiimer erſt nad der Entſchädigung 
der weltl. Fiirften befdloffen werden Ponne. 
r ſchloß beshalb ben 23. Mai 1802 einen 
efondern Eutſchädigungsvertrag mit 
1 teed tind nad weldem die Bisthiamer 
ildesheim u. Paderborn, bie Reidé- 
ftddte Goslar, Mühlhauſen wu. Nord: 
haufen, Erfurt mit feinem Bezirk, dic 
Graffhaft Unter⸗Gleichen mit allen 
mainjifden Befigungen in Thüringen, das 
Cidhsfeld, der kurmainziſche Antheil an 
ber Ganerbfmaft Trefurt u. der Roigtei 
Dorla, bie Abtei Herforden, Oued: 
linburg, €ffen, Elten, Werden, die 
Propftei Rappenberg u. der ſüdöſtliche 
Theil bes Bisthumé Münſter nebſt der 
Stadt Miinfter alé Erfag fiir Kleve, Meurs 
u. Geldern, das es im bafeler Frieden an 
Frantreih, u. Sevenaar, Hunffen u. Mal: 
burg, die es an die batav. Republi? überlaſſen 
hatte, an P. kamen u. von ibmin Befig ge- 
nommen wurden. P. vergriferte fic biers 
burd um 180 OM., 400,000 Ew., u. arron: 
birte ſich ſehr. %* 1803 erPlarte @rofbri- 
tannien an Frankreich aufé Neue den Krieg 
u. Napoleon beabficdtigte einen Angriff auf 
Hannover. Deshalb wollte England P. 
abermalé zur Befegung des Kurftaats vere 
mogen; da aber P. freie Schifffahrt verlangte 
u. England diefe nicht gugefteben wollte, fo 
rückte ein frang. Heer in Hannover ein. ** Die 
Gingriffe Napoleons in die Medhte andrer 
Staaten wurden aber immer kühner; im 
Mary 1804 lies er fogar völkerrechtwidrig 
ben Herzog von Enghien auf badiſchem Gee 
biet auffeben, nad Frankreich bringen u. 
erſchießen. Dies benuste Grofbritannien, 
Biber Rufland u. Oeftreih 1805 eine 
oalition gegen Frankreich cinguleiten; 
aud P. fudte e6 mit binein gu ziehen. 
Hriedrid Wilhelm III. blieb aber neutral, ja 
hidte, alé Rußland Miene madte dura 
dlefien nad Miabren gu riden, Truppen, 
dies gu bindern, nad Süd⸗P. Da verlegte 
aber Bernadotte den 3. u. 5. Oct. die Ren: 
tralitat des ansbachſchen Gebiets, u. nun 
dnderte der Konig fein Syſtem, rüſtet 
fein Heer, geftattete den Ruffen den Dura: 
ug u. trat, bef. durd des Raifers von 
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tn Potsdam bewogen, yu Potsdam den 
3. Mov. 1805 bem Concertvertrage gwis 
fhen NuPland u. HOeftreidh bei. “* Schon 
früher, den 26, DOct., hatte ein preuß. Heer 
ned im Ginverftindnif mit Frankreid, Hane 
nover befegt. Uber in der Schlacht bei Aus 
fterlig den 2. Dec. wurden die Muffen u. 
Deſtreicher gefdhlagen, den 4. Dec. ſchloſſen 
Napoleon u. Franj Il. einen Waffenſtill⸗ 
ſtand, dem dann den 26. der Friede gu Pres⸗ 
burg folgte, die ruff. Heere u. mit thnen 
Alerander zogen fid zurück, u. fo ſchloß 
denn der preuß. Gefandte udefini den 15, 
Dee. auf eigne Gefahr zu Wien mit Franks 
reid) einen BVertrag, durch den Hans 
noveran 9. bis zum allgem. Frieden od. 
gur künftigen Entſchädigung abgetreten 
ward, wogegen letztres Unsbad, Kleve 
u. Meufdatel an Frankreich überließ. 
Weide Theile garantirten fic gegenfeitig die 
neu erworbnen Befigungen. England u. 
Guftav lV., Konig von Schweden, nahmen 
nun die preup. Scbiffe in ihren Hafen in 
Beſchlag, wodurd der preuß. Staat viele 
Millionen verlor, u. am 11, Juni 1806 ward 
ibm von Gropbritannien der Krieg 
erfldrt. © * Sndefjen dauerten die Willkühr⸗ 
lichkeiten Napoleons immer nod fort, Mu⸗ 
rat, Herzog von Berg, madte Anſprüche 
auf die preuf. Ubteien Effen, Elten u. 
BWerden, Napoleon felbft erPlarte die Fes 
ftung Wefel als franz. BSefigthum, ftiftete, 
ohne P26 Einwilligung, den 12, Juni 1806 
unter 16 Fiirften Sid: u. Mittel⸗Deutſch⸗ 
lands den Rheinbund, der unter ſeinem 
Protectorate ſtehen ſollte, Großbritannien 
bot er gegen Zurückgabe Hannovers inéges 
beim Frieden, u. Fulda, weldes im Befig 
des Haufes Oranien war, dem Kurf. von 
Heffen an, wofern er fic an den Rheinbund 
anfſchließen wolle, zugleich verbot er den 
Hanfeftddten, bem nord. Bunde, den P. 
alé Gegengewidt des Rheinbunds gwifdhen 
P., Heffen, Sachſen u. and. norddeutſchen 
Fürſten u, den freien Stadten beabfidtigte, 
beizutreten. "Da fhlof fic P. enger an 
Rußland an, verlangte von Frankreid) die 
Zurückziehung feiner Truppen aus Deutſch⸗ 
land, die UnerPennung bes nord. Bundes 
u. die Whtretung der Feftung Wesel, u. als 
biefes eli i wurde, fpradh P. ben 9. 
Oct, den Krieg gegen Franfreid aus. 
Wie unglictlid diefer verlief, wie bei Fena 
u. Wuerftadt die Preufen gefdlagen wurs 
ben, faft alle Commandanten aagbaft ibre 
Feftungen ubergaben, Hohenlohe bei Prenz⸗ 
lau, Blücher nad tapfrer Gegenwebhr bei 
Lübeck capitulirte, Süd⸗P. (Polen) von P. 
abfiel, die Franzoſen mit offnen Armen 
empfing u. ſogleich Truppen fiir Franks 
reid) ftellte, and) Gadfen, nadhdem es 
den Geparatfrieden von Pofen im Decbr. 
1806 geſchloſſen, fid fiir Napoleon erflarte, 
f. u. Preußiſch⸗ruſſiſcher Krieg von 1806 
u. 1807, * Auch die Ruffen, die Ende 
1806 auf dem Kampfplatz erſchienen, wirke 
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ten wenig, bie Gefechte Anfangs 1807 waren 
faft alle gu ihrem Nachtheil, nur bei Eilau 
d. 7. u. 8. Febr. erfchien der Sieg zweifel⸗ 
haft; Danzig fiel den 24. Mat, darauf 
Drang Napoleon vor, fiegte bet Fried— 
Land, befegte Königsberg u. trieb die Preus 
fen u. Ruſſen bié uber die Mtemel (Niemen) 
zurück. Wud uber diefe Rriegéperiode ſ. 
u. Preußiſch⸗ ruſſiſcher Krieg von 1806 u, 
1807. Gin Waffenftillftand wurde nun ges 
fhloffen u. den 7, u. 9. Juli fam der Friede 
u Silfit gu Stande, in weldem P. die 
alfte fetner Befigungen (alles 
and weftlid der Elbe u. Süd⸗P., fo 
wie einen Thcil von WeftsP.) abtres 
ten, tiber 25 Mill. Thlr. Kriegsfteuer bes 
ablen, in feinen Hauptfeftungen franjof. 
efagungen unterbalten u. dem Gontinens 
talfyftem beitreten mufte. Den Reft feines 
Gebietd erhielt e6 von Napoleon, wie dies 
fer vorgab, nur aus Gefalligteit gegen Russ 
land wieder, allein fogar die Zahl der Trups 
pen, die P. fiir die Butunft unterbalten 
follte, wurde ibm vorgefcrieben u. auf 
42,000 M. feftgefegt. Aber ftatt vont ſol⸗ 
dem Unglid entmuthigt gu fein, fublte fid 
Konig u. Volk angefpornt gum Rachekampf 
itt künftiger Beit. Geiſtreiche Männer, welde 
die Lage des Staates ridtig wiirdigten, 
wurden gu hohen Bemtern befordert; die 
befdiwerl. Qaften den untern Standen ers 
leichtert, der Burger, fiir fret erflart, ges 
nop gleiche Rechte mit den früher Bevore 
rehteten. Das Heer wurde ergänzt u. 
neu u. nad beffern Grundfagen, grofens 
theilé nad) Scharnhorſts Ideen, organise 
firt u. alle Geburtévorredte u. die Spiess 
tutbenftrafe in dDemfelben abgeſchafft, aud 
bie Prigel nur auf die notorifdy ſchlechten 
Subjecte (2. Klaffe) beſchränkt. Die Leib⸗ 
cigenfhaft wurde den 8, Oct. 1807 aufge⸗ 
boben, die Bannredte, der Mühlenzwan 
bie Binfte nabmen durch des Edict pom 
Oet. 1807 ein Ende, die Gewerbefreiheit u. 
bie neue Stadteordnung wurde eingefihrt, 
Semeinheitétheilungen veranlaft, den Doz 
manenbauern den 27. Suni 1808 das Grunds 
eigenthum ihrer Befigungen verliehn u. eine 
Verordnung tiber Verduferlidfeit der Doz 
mänen u, Cingiehung der Klofter gum Bes 
ften des Staaté gegeben, die Univerfitat zu 
Berlin 1810 trog des Geldmangels geftiftet 
u. die von Frankfurt a. d. O. 1811 naw 
Breslau verlegt. Wm 10. Dec. 1808 erbiels 
ten die Staatsbehorben eine neue Form, 
den 26. Dec. alle Staatsbiirger der verſchied⸗ 
nen Glaubensparteien gleihe Rechte. Das 
Meifte von dieſem bewirkte der Miinifter 
v Stein. Zwar erfdwerte der Uebermuth 
der Franjzofen, die das Land zwiſchen Weids 
fel u. Oder nod) uber ben erzwungnen Vers 
trag hinaus, ja felbft Berlin, angeblid 
wegen nidt bejzablter Contribution, bié 
1808 befegt hielten, die Wusfahrung diefer 
Mafregeln febr u. der Bertrag von 
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Frankreich u. dem Grofherjogthum Ware 
ſchau, worin beftimmt ward, daß letztres 
das aus preuß. Kaſſen früher erhaltne Geld 
nidt wieder gu erftatten braude, foftete 
der preuf. Bank u. Seehandelsgefellfdaft 
fiber 20 Mill. Thlr. u. viele Waifen u. 
Mündel im preuß. Staat famen dadurd um 
ibr Vermogen, aber alles dies fteigerte die Er— 
bitterung gegen die Dranger nur nod mehr. 
sabAm 23. Dec. 1809 kehrte Friedrid) Wil 
helm III. nad Berlin zurück, verlor aber 
bald darauf feine treue febensgefahrtin, die 
RKoinigin Louife. *“**Madh Steins WAustritt, 
welder durch gegen das franz. Sntereffe ge- 
ſchriebne, bei Emiffaren deffelben gefundne 
Briefe veranlaft war, ſetzte feit 1810 der 
Staatétanjler bon Hardenberg die 

eitgemafien Verbefferungen fort. * 3wifden 

upland u. Frankreich fam es inde bald gu 
Mißverſtändniſſen. Willkührlich hatte Naz 
poleon — Umfang in and. Ländern, 
beſ. in NDeutſchland, wo er durch eine Li— 
nie vom Rhein bis an die Oſtſee bei Lübeck, 
die alles was weſtlich derſelben lag, ohne den 
Beſitz zu achten, zu Frankreich ſchlug, gu ers 
weitern geſucht. Hierdurch entriß er auch dem 
Herzoge von Oldenburg, der mit Rußland 
nabe verwandt war, fein Beſitzthum. Dafür 
forderte Alexander das Herzogthum Warſchau 
als Entſchädigung; Napoleon aber bot ihm 
blos Erfurt an. Rußland u. Frankreich rüſte— 
ten ſich daher 1811 gum Kriege. *s Wis nun 
Napoleon 1812 gegen Rußland ju Felde 
zog u. die Heere der mit ihm verbündeten 
deutſchen Fürſten zum Kampfe aufforderte, 
da mußte P. ſich gluͤcklich ſchätzen, ein Hülfs— 
heer von 20,000 M. ſtellen zu dürfen. Der 
preuß. Heerestheil zog, Anfangs unt. Graz 
wert, ſodann unter Vork, nad Kur-— u. 
Livland, um dieſe Provinzen zu erobern. 
Das franz. Heer mit ſeinen Verbundeten zog 

roßentheils durd P. u. ſtürzte das verarmte 
gand, das bereits ſich von den frühern Leie 
den erholte, wieder in die größte Moth. 
Lieferungen ohne Maß u. Biel wurden ge— 
fordert u. mufiten gefdafft werden, IX. 
Preufens Wiedererftehung u. Auf⸗ 
blühen 1813 bis auf die neueſte Seit. 
Da aber ftedte der Ewige dem Welter— 
oberer ein Biel. Napoleons madtige Kriegs= 
madt wurde in Rufland Ende 1812 mehr 
bom Frofte alé von den ruff. Waffen ver— 
nidtet od. doch dem Untergange nabe gebradt 
(f. Ruſſiſch-deutſcher Krieg gegen Frank— 
reid): ff.)- Sn den Herzen der Preufen erhob 
fid) neue Hoffnung fur die Erbaltung des 
Baterlands. Der preuß. Gen. York ſchloß 
mit den Ruſſen den 380. Decbr. 1812 einen 
Waffenftillftand in der Mible gu Poſche— 
rau, nad weldhem das preuf. Corps von 
den Franjofen ſich trennte u. in Oft-—P. Can⸗ 
tonnirungen bezog. Zwar verweigerte der 
Konig fheinbar die Beftatigung deffelben, 
30g Mork zur Verantwortung u. ftellte den 
Gen. v. Kleift an die Spige des Heers ; bald 
aber begab ſich der Konig nach Breslau u, nun 
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zeigte er offen, daß er Frankreichs Uebermacht 
nicht länger dulden wolle. Starke Rüſtungen 
wurden im Lande betrieben, der Konig rief 
Ende Febr. 1813 ſein Volk zum Kampfe gegen 
die fremden Unterdrücker auf. Freiwillig 
ſtellten ſich Tauſende unter P-s Fahnen, be— 
geiſtert, für die Sache des Vaterlandes zu 
ſtreiten; Arme u. Reiche brachten von allen 
Seiten Unterſtützung herbei, u. bald ſtand 
ein ſchlagfertiges u. wohlgerüſtetes Heer im 
Felde. Rußland u. P. vereinigten ſich in 
dem ——— Kaliſch den 28. Febr. 
1813, in dem die Wiederherſtellung der preuß. 
Monarchie im frühern Umfange beſtimmt 
ward. Den 16. Mar; ward der Krieg von 
P. an Frankreich erklärt, Landwebr u. 
Landfturm aufgeboten, amt 10, Marg der Orz 
den des eifernen Kreuzes geftiftet, Das Con— 
tinentalfyftem aufgehoben u. die von P. ge⸗ 
trennten Provingen zum Kampf gegen Rapo- 
leon aufgefordert. Wie das franz. Heer nun 
beim Heranriiden der Ruſſen fid) zurückzog 
u. fic) ben 21. Marz hinter ber Saale auf: 
ftellte, Blücher mit der preuf. Wrmee u, 
Witgenftein mit den Ruffen thm folgten, 
die Schladt bei pt he geſchlagen u. die 
Alliirten hinter die Elbe zurückgedrängt wur— 
den, fie, bet Bautzen wieder tapfer fechtend, 
ohne grofen Verluft ſich nad Schleſien zu— 
rudsogen, den 5, Suni zu Poi fd wis einen 
Waffenftillftand bis zum 17. Aug. ge- 
fhloffen ward, : alles dies f. u. Muffifd= 
deutſcher Krieg gegen Frankreich o2 fF. °° Dar⸗ 
auf erflarte aud) Oeftretd an Frank: 
reid) den Krieg, u. cin ſchwed. Heer fries 
unt. Anführung des Kronpringen bon Schwe⸗ 
ben ju den Ulliirten, England ſchloß mit 
den verbündeten Mächten den 14. Funi einen 
SGubfidienvertrag, u.-ken 9. Sept. ver- 
abredeten Oeſtreich, Rußland u. P. die Wie- 
berberftellung der Oftreid. u. preuß. 
Monardhie. Mad dem Wiederbeginnen 
ber Feindfeligkeiten verzögerte die Schlacht 
bei Dresden nur Napoleons Fall etwas, 
ber durch die Schlachten bei Gro Fbeeren, 
ander Katzbach, bei Kulmu. Dennewis 
vorbereitet u. endlid) durch die VBsl Fer: 
ſchlacht bet Leipzig entſchieden wurde. 
Napoleon wich mit den Trümmern ſeines 
Heers hinter den Rhein zurück. * Die Ale 
liirten folgten ihm ſchnell, überſchritten die— 
* Strom u. — bet Bar fur Aube, 
rienne, [a Mothiererc., liefen fid 
burd die Unfalle bet Champ = Aubert, Mont: 
mirail, Soinvillerés nidt aufhalten, fondern 
fiegten den 17, bet Nangis u. dann bei 
Montereau, Soiffons, Wreis fur 
Aube, Laon u. drangen ungeadtet der 
Gongrefverhandlungen zu Chatillon u. des 
verzweifelten Manovers Napoleons, fid 
bem Mbeine zu nabern u. den Verbiinderen je 
den Rudweg zu fperren, gegen Paris vor 
u. gewannen dort die Entſcheidungsſchlacht 
auf dem Montmartre den 80. Marj. 
Darauf erfolgte den Sl, Marz die We bers 
gabe von Paris u, der feierl, Ginjgus 
SF ried⸗ 
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riebridy Wilhelms III. u. feiner Alliirten, 
lexanders u. Franzs L., in die Hauptſtadt 
von Frankreich. Napoleon mufte den 11, 
Upril im Vertrag gu Fontainebleau 
den franz. Thron an die Bourbons abtre⸗ 
ten, die mit den verbündeten Mächten den 
1, pariſer Frieden fdloffen am 80. Mai 
1814, in weldem Frankreid fo ziemlid auf 
feine Grenzen vor 1792 zurückgeführt wurde, 
Auf dem Congres ju Wien, der tm 
Sommer 1814 begann, jollte tiber die Rück— 
erftattung der von dem preuß. u. anderen 
Gtaaten wverlorenen Lander unterhandelt 
werden. Die preuß. Monardie follte nad 
dem Territorialumfang vom Jahr 1806 wie⸗ 
ber bergeftellt werden, allein ſchwierig war 
es, das hierzu gehörige Gebiet gu gewinnen. 
Rußland verlangte die poln. Provinzen, die 
in den beiden letzten Theilungen Polens an 
P. gefallen waren. Baiern wollte Ansbach 
u. Baireuth nicht herausgeben, dagegen hatte 
man fid) uber die Whtretung von Hildesheim, 
Goélar, OFriesland an Hannover bereits 
vereinigt. Mufland u. P. forderten daber, 
daß ganz Sadfen dem preuß. Staate ein= 
verleibt werden follte, Schon war ein Brud 
unter den Gongrefmadten ju befurdten, 
u. Oeftreih, Frankreich u. GroPbritannien 
atten fid) den 6. Fan. 1815 bereits in einem 
ertrage gegen Rufland u. P. verbunden, 
alé man enbdlic) fid) darüber vereinigte, daß 
2 ber Bevol€erung vom Konigr. Gadfen 
u. bon dem Herjogthume Warfdau ein 
Gebiet von 800,000 Menfdhen als Großher⸗ 
zogthum Poſen u. am Rhein u. in Weſt⸗ 
falen ein großer Länderſtrich an P. fallen 
ſollte. Der König von Sachſen ward ge— 
zwungen in dieſe Abtretung zu willigen u. 
chloß den 18. Mai 1815 den Frieden mit 
. v8Von ſeinen ehemaligen Beſitzun— 
en erhielt P. zurück: Midelauu, Kulm, 
anzig u. Thorn, das Großherzogthum 
Poſen, die Altmark u. Magdeburg, 
den Saalkreis, den kotbuſſer Kreis, 
das Cidhsfeld, die Firftenthimer Hal- 
berftadt, Minden, Münſter, Pader= 
born, Kleve u. Wefel, Meufdatel mit 
BValengin, die Graffdhaften Mansfeld, 
Hobhenftein, Mark, Ravensberg, 
Lingen u. Pedlenburg, bas Stift 
Quedlinburg, dieStadte Erfurt, Mühl— 
haufen u.Mordhaufen mit ihren Gebie- 
ten 2c. Neue Befigungen, die P. erwarb, 
waren: 7 des MKonigreihs Gadfen, das 
Grofherjogth. Berg, bedeutende Lane 
dberftride jenfeit des Mheins, von dem 
Mbheindepartement bis an die Mofel, Rabe u. 
an bie alte holland. Grenze am rechten Maas 
ufer, die Graffdhaften Dortmund u. Weg= 
lar, bas Fiirftenth. Rorvey, ein Theil von 
bey a u. die Stammbefiguugen des Haufes 
taffau-Dieg, von weldem es fpater 
Vheile an Heffen, Hannover u. Weimar ab— 
trat. $n dem BVertrage mit Danemaré vom 
4. Sunt 1815 erwarb P. Schwediſch-Pom— 
mern mit Rigen gegen 2,600,000 Thlr. u. 
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gegen das Herzogth. Lauenburg. * Da aber 
war Napoleon von der Snfel Elba den 
1. Marz 1815 zurückgekehrt. Der Konig 
pon Frankreid) mufte Paris —— 
ie 
Großmächte erklärten ihn aber den 13. März 
fiir einen Störer der öffentlichen Ruhe u. 
Deftreid), Grofbritannien, Rußland und 
P. fdloffen den 25. Marz einen neuen 
Bund, demt dann aud) die Mtiederlande, 
Spanien, Portugal, Danemaré u. alle Furs 
ften Deutſchlands fid) anſchloſſen. Napo— 
leon fiel, als alle Friedensvorſchläge ver— 
geblich waren, am 15. Juni in Belgien ein, 
ward jedoch nach der am 16. Juni über die 
Preußen gewonnenen Schlacht von Ligny, 
den 18. bei BelleUlliance von den Bris 
ten u. Preufien gänzlich gefdhlagen. Paris 
ward abermalé von den Verbündeten ein— 
enommen; Ludwig XVIII. kehrte zurück u. 
Napoleon wurde als Gefangner nach St. 
Helena abgeführt; ſ. Ruſſiſch-preußiſch 
Krieg von 1812 — 15 29 ff. * Sm 2. paz 
rifer Frieden vom 20. Nov. 1815 wurde 
Hrankreids — auf die Grenzen von 
1790 beſchränkt. Saarbrücken u. ein bez 
trächtlicher Theil des Saar-Departements 
fiel an P., doch mußte dieſes dafür ein 
Gebiet von 69,000 Menſchen an Koburg, 
Oldenburg u. Heſſen-Homburg abtreten, 
aud Entſchädigungen an Medlenburg = 
Strelig u. Pappenheim zahlen. * Zunddft 
fam es bdarauf an in der nenen Orga 
nifation Cinheit ber Staatéverfaf- 
ung gu erftreben. 1816 wurde daher der 
taat in Regierungsbezirke getheilt, 
u. die verwaltenden Behörden fiir dtefe ors 
ganifirt, aud bie Oberpräſidentſchaf— 
ten, welche die Stelle der fonftigen Provin- 
ialminifterien verfaben, geordnet, Um das 
echt zu pflegen, wurden iberall 2and- u. 
Stadtgeridte eingefest, deren obere Bee 
horde die Oberlandesgeridte bildeten. 
Sn den öſtl. Provinzen des preuf. Staaté u. 
in den weftliden dieffeit des Rheins wurde 
das preuß. Landredt eingefihrt, in ein— 
zelnen Diftricten am Rhein das frithere 
deutſche Recht, in den weftliden jenfeit des 
Mheins der Code Napoléon beibebhalten 
u. fpater ein Nevifions= u. Caffationshof fiir 
diefe gu Berlin eingeſetzt. *»Auch die Mi— 
nifterien wurden geordnet. Meben dem 
des Auswartigen ward daé der Finanjen, 
fiir den Schatz- u. Staatécredit, das des 
Snnern, de6 Cultus u, Unterridts, der Ju— 
ftiz, der Polizei, u. das des Kriegs organi— 
ſirt. Berathend follte der Staatsrath 
um uber bie widtigften Wngelegenbeiten 
des Staaté ju berathfdlagen, dem Mini— 
fterium jur Seite ſtehn u. wurde demnad 
.1817 organifirt (f. Preufen [Geogr.] 26). 
% Cine gleidmifige Steuerverfaffung 
trat bef. feit 1820 ins Leben, Gm Allge— 
meinen wurde die Grundfteuer, die Salz— 
fteuer, die Klajfenfteuer, die Confumtions= 
fteuer, bie Gewerbefteuer u, die — 
euer 
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fteuer nad u. nad allgemein cingefiibrt. 
Wefentlid war aud der den 28. Mai 1818 
eingefubrte Grenzzoll, die Grundlage zu 
dem allgem. deutſchen Zollverein. ** P. hatte 
gleich bei der erften Organifation des Staats 
allgemeine Militarpflidtigteit ein- 
gefiibrt; jeder taugliche Mann mufte die 
Waffen im ftehenden Heere u. in der Land⸗ 
webr tragen. Beide wurden 1819 in die 
jegige ftreng geregelte u. confequente Form 
gtftaltet, bet der es mit geringen Uenderuns 
- geblieben ift (ſ. Preußen | Geogr. ] sz u. f.). 
inden, Koln, Koblenz mit Ehrens 
breitflein, Pofen (in neurer Beit aud 
Seen u. Kinigsberg) wurden nad u. 
nad von Grund aug, u. gwar meift nad Mon⸗ 
talembertſcher Manier, befeftigt, das von 
ben Frangofen demolirte 6 hw eidnig wie- 
der aufgenommen u. an Erfurt, Jülich, 
Saarlouis, Magdeburg, Stettin, 
Danzig u, m. a. die weſentlichſten Verbeß⸗ 
rungen angebradt. "Sn feiner Staats⸗ 
huld beeiferte ſich P. möglichſte Rechtlich⸗ 
eit u. Pünktlichkeit gu zeigen u. hob fo feine 
Papiere bedeutend. 1817 betrug die Staats⸗ 
fuld gegen 180 Mill., 1818 tamen nob 
5 Mill. neue Anleihe bei Rothſchild dazu, 
u. 1820 ward die Staatsſchuld mit Beizie⸗ 
ung ber Provinzialſchulden auf 277,248,762 
lr. (worunter faft 181 Mill. verzinslich) 
firirt u. dabei erflarte der Konig über diefe 
Summe hinaus feine neue ohne Zujiehung 
der Reichsſtände contrabhiren ju wollen. Dod 
wurden theilé gleichgeitig mebrere Finangs 
operationen vorgenommen, theilé 1821 eine 
neue Anleihe von 30 Mill. u. 1822 eine von 
24,500,000 Thlr. gemacht, die jedod fon 
in jener Generalfumme begriffen find. Sur 
Bingzablung diefer Schuld wurden etwa 
7 Mill., gur A tragung derfelben uber 3 
Mill. verwendet. Ungeachtet fid) durch 
pünktl. Zinszahlung u. durch ſonſtige Ord⸗ 
nung im Finanzweſen der Credit P-s be— 
deutend hob, überſtieg dod ange die Aus— 
gabe die innabme um mehrere Millionen, 
u. es bedurfte der ernftlidften Mafregeln, 
bie Einnahme zu mebren, u. der groften 
Sparfambeit, fo wie eines genauen Budgets, 
weldes von Riemand tiberfdritten werden 
durfte, um die Uusgaben auf 50 Mill. gu 
firiren u. beide 1821 iné Gleiche gu brins 
gen. Dennod wudfen die Uusgaben {pater 
nod) um etiva 7,660,000. °° Natürlich vers 
urfadten bie Meuerungen in der Organi— 
fation, die viele Storungen in das Famis 
lienleben bringende allgemeine Militärpflich— 
tigkeit u. bie ſchweren Steuern in den erften 
Jahren nad dem Frieden mance Unzufrie— 
denbeit, gumal dba man von goldner Beit gee 
triumt hatte. Diefe innere Unjufricdens 
beit äußerte fic am bedeutendjten in bem 
preuß. gewordnen Theile von Sadfen, im 
Grofberzogth. Pofen u. in den Mbheingegens 
den. Jn Sachſen auPerte fid dad Mifbehagen 
burd ftdnd. Proteftationen gegen die ohne 
Standr ewilligung eingeführten preupifden 
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Steuerformen, in den Rheinprovingen klagte 
man bef. über die Unftellung Rie vieler alte 
preup. Beamten u. uber das Aufodringen yu 
pieler ungewohnten Formen, u. bradte diefe 
u. andre Beſchwerden bef. 1818 durch Adreſ⸗ 
fen an den Konig, in Pofen tam der alte 
Nationalhaß zwiſchen PreuPen u. Polen ing 
Spiel, u. wer es nur von poln. Sdelleuten 
vermochte, fd) unter irgend einem Vorwande 
gu dem neuen Königreiche Polen gu wenden, 
unterlieB dies gewip nidt. Dazu tamen dic 
Kiagen uber Cenſurbeſchränkungen, der 
Streit, der von dem Geheimenrath Sdmal; 
u. deffen zahlreichen Gegnern tuber die Tens 
deny des Rugendbundes gefubhrt wurde, der 
Streit uber das Purnwefen, an deſſen Spige 
Jahn ftand, deffen Gegner Wadzek war, die 
Befdhwerden Bieler, bef. die in den Rhein⸗ 
provinjen bon Malinfrodt u. and. Führern 
der Sraltirten von 1813 bis 1815 aber Rid 
Fehr ber alten Adelsherrſchaft, nicht erfüllte 
Verſprechen geführten rc, '°* Wurden fo die 
Stimmen.im Inland laut wu, brad der Uniwille 
liber die neuen Cinridtungen auch guweilen, 
wie 1817 in Breslau, in Exceffe aus, fo 
war die Stimmung im Wusland gegen P. 
u. feine neugefdaffnen Einridtungen nod 
weit fblimmer, x. auf den Univerfitaten 
namentlich geigte fic ein übler Geift, der 
fid) gegen den Weg, den faft alle Regies 
rungen feit dem 2. parifer Frieden eins 
fhlugen, u. namentlidd gegen P. ausfprad. 
Das Feftauf der Wartburg (f. unt. d.), 
begaugen von Deputationen u. Mitgliedern 
mebrerer Univerfitdten, am 18, Oct. 1817, 
bradhte dieſe Stimmung zur Sffentl. Sprade, 
u. diefelbe wurde nod widtiger genommen, 
alg fie in der That war. '' Wile diefe Beis 
den fonnten wobl Friedrid Wilhelm Ul. 
eben nicht ermuntern, die Erfiillung des 
1815 gegebnen Verſprechens, feinen Bolkern 
eine Gonftitution gu geben, gu beeilen, u. 
er beſchloß, es damit nocd Anſtand haben ju 
laffen, bis der Zeitgeift eine beßre Ridtung 
genommen hatte. Statt fid) gu berubigen, 
ward aber die offentl Stimmung immer 
ſchwieriger; da gab die Er mordung Ko gee 
bues durd Gand zu Mannheim im Gom- 
mer 1819 dem fdhon lange gebegten Argwohn 
eine beftimmtere Ridtung. P. begann zuerſt 
die Unterfudungen gegen die demagog · Um⸗ 
triebe (f.d.); die Papiere von Jahn, Wels 
Fer, Urndt, v. Muhlenfels, Follenius u. v. 
A. wurden mit Befdhlag belegt u. über tas 
bisherige polit. Leben derfelben u. deren 
Lehren eine Unterfudung angeordnet, allen 
Preufen der Befuc der Univerfitaten ena 
u. Tubingen unterfagt, auf den eignen, ſo 
wie auf allen uͤbrigen deutfchen Univerfitas 
ten ein boherer Staatsdiener alé Curator, 
der die Penden; der Lehrer beobachten follte, 
cingefegt, Prof, de Wette, wegen eines 
Briefs an Sandé Mutter, entlaffen, u. in 
Folge der Karlsbader Befgwluffe em 
ſchärfres Cenfurmandat als bishes ge 
geben, dad 1824 wiederbolt u. — 
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wurde. * Diefem Allen folgten, als die Uns 
terfudungen nidts MRaberes ergaben, 1821 
nod ftrengre Mafregeln, bef. in Beziehung 
auf die Univerfititen u. 1824, als mat in 
bem Bund der Fungen den Heerd der 
Verſchwörungen ju entdeden meinte, neue 
Unterſuchungen ber Demagogie junger Ges 
lehrten u.Studenten. Als aber die vom deuts 
fhen Bunde eingefegte Centralurters 
fudungscommiffion ju Mating fo- 
wohl, als die befonbdere fiir ben preuß. 
Staat zu Köpenik das Refultat ergab, 
daß bet vielen ber Demagogie Beſchuldig— 
ten, das Bergehen nur in ercentr. Ideen, 
Feineswegs aber in wirkl, Verſchwörungen 
beftanden habe, bet andern, in der That 
Verſchwörungen gegen den Staat Ueber 
wiefnen, der Grund aber mehr im Thae 
tendrang, Leidtfinn u, Weltunbekanntſchaft 
Der Sugend gu — ſei, ſprach zwar das 
Gericht über Letztre harte Strafen aus, 
welche aber der König ſpäter milderte. 
ae Da nun aus dieſen Umtrieben keine eins 
aise (wenn man bie tolle, aber aud nod 

Entftehn unterdradte Verf aed og 
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1821 ausnimmt) wirklid revolutiondre Be— 
wegung refultirt war, fab man ein, dap 
man mebr mit einem eingebilbeten Phantom, 
alé mit einer wirkl. Gefabr gekämpft habe. 


Zugleich verlor fic) bie Ungufriedenheit mit- 


der preuf. Megierung im eignen Lande ims 
mer mehr u. mehr, it den neuerworbenen 
Provingen, die durch ihre Gelangung unter 
das preuß. Scepter ifnen lieb gewordne 
Banden geloft gefehn batten, verminderte 
die Beit die Anhänglichkeit an die vorige 
Megierung, man erfannte den redtl. Sinn 
des Königs u. der preuf. Behörden, die 
allen gerecht gu fein ftrebten, an, fand die 
allgemeine Ditlitarpflidt ertraglid), fab ein, 
bap der Boll, bas Steuerfyftem u. mande 
andre neue Ginridtun en viel Gutes hate 
ten, u. Regierung u. Regierte fohnten fid 
baber mehr u. mebr aus. Der Konig 
bielt e6 daher an ber Beit, dad aufgefdobne, 
nidt aber aufgegebne Verfaſſungswerk 
wieder aufzunehHmen. Seit 1821 war bereits 
eine Commiffionzgur Entwerfung der 
Verfaſſung verfammelt, aud wurden 
1822 cingelne Déeputirte aus den Provingen 
berufen, um tiber die Bufammenfepgung der 
borbandnen ftand. Elemente ju berathſchla— 
gen. Um 5. Juni 1828 erfdien die Be- 
Fanntmadung wegen der gu errich— 
tenden Provinzialftande in der Form 
Wie unt. Preußen (Geogr.) aa u. f. beſchrieben 
ift. Geit 1824 traten diefe Provinzial— 
ftdnde nad u. nad ind Leben, Sie be- 
Haftigten ſich aber ihrer Organifation gu 

olge nur mit provingiellen Gegenftanden 
u, gingen fo tubig voriiber, dap wir ibr 
Wirken unter biefem König in diefem Ar— 
tifel ferner nicht erwähnen werden, °° Schon 
friiber war das Minifterium mebrmals 
gewedfelt worden, fo gab 1820 ber Gen, v. 
_ UniverfalsSerifon. 2, Aufl, XIII. 
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Boyen das Kriegsmintftertum, u. fpater v. 
Biilow das Finanjminifterium ab, fo twat 
GrafBernftorff in dad Minifterium des 
Uuswartigen gekommen rc. Die widtigfte 
Aenderung erfolgte aber 1822, alé ber Staatés 
fan — Hardenberg, in Italien 
ſtarb. An ſeine Stelle ward kein neuer 
Staatskanzler ernannt, ſondern der Mini⸗ 
ſter v. Voß u. der Graf Lottum erhiel⸗ 
ten Theile ſeines Wirkungskreiſes. 1825 
wurde aber dad Miniſterium nochmals gee 
dnbdert, v. Bilow gab dad Handelémihis 
fterium u. v. Klewitz bas Finangminiftes 
rium ab, u. 9. —— an deſſen Stelle. 
Zugleich erhielt der StaatBrath cine ausge— 
dehntere Wirkſamkeit u. ward in 5 Sectio⸗ 
nen getheilt, der Herzog Karl v. Meds 
lenburg erbielt den Borfig. ** Die Fits 
nangen geftalteten fig unter v. Mogs Leis 
tung bef. gut. Reine Stdrungen, wie frü⸗ 
ber, Famen vig H por, baé Budget kam in’ 
Gleidgewidt, ja es blieb nod) Gelegenbeit, 
fiir ben MNothfall eines eintretenden RKriegs 
rc., einen Shas, gleid Friedrid d. Gr., 
3u errichten, u. die preuf. Staatspapiere 
uberftiegen, trog der 1825 u. 1826 eintre⸗ 
tenden Hanbdelstrifié, eine Seitlang das al 
pari. Nad Mogs Tode 1830 trat Maa⸗ 
fen alé Finanjminifter ein u. fegte deffen 
Syftem mit Vortheil fort. Erftrem gelang 
es aud), aufer den von P. enclavirten Theis 
len von Schwarzburg u. Anhalt, 1828 
HeffensDarmftadt u. Unbalt far 
den preuf. Bollverband gu gewinnen, u. 
1829 aud) mit Wirttemberg u. Baier 
einen Bertrag ju fdliefen, der dem wirks 
lidhen Anſchluß diefer Staaten an ben Bolls 
verein nabe Fam 2c, >On ber Ausgleis 
chung dér Mifftimmung eines Theils der 
preug. Unterthanen, war aber auger ber in 
den Finanzen, Staatéorganifation ꝛc. unver⸗ 
kennbaren Ordnung, der feſte, auf Gerech⸗ 
tigkeit, ohne Anſehn der Perſon u. auf das 
wahre Wohl der Unterthanen eifrigſt geridys 
tete Ginn der Regierung Urfade, ** Die 
Rechtspflege behauptete insbefondre im 
ganjen preuf. Staate den Ruf von Gerede 


tigkeit u. Unparteilidbeit, der fie fon frite 


her ausgezeidnet hatte. Sowohl gegen das 
Snterefje der Megierung, als aud << 
bie Unfidten derfelben erfolgten oft Urs 
theile, u. Feiner ber Ridter wurde wegen 
derfelben im Mindeften angefodten. Dene 
nod) Flagte man ziemlich allgemein uber 
Weitlaufigheit der Formek u. ber manders 
Iei andre Mangel der preuß. Gefeggebung. 
Der neue Suftizminifter, Graf Dantele 
mann, der nado, Kirchei fens Lode dies 
fen Poften befleidete, ordnete daber 1827 eine 
Commiſſion gur Durchſicht der preuß. Geſetz⸗ 
bücher an, die bis jetzt thätig iſt, u. die fpas 
tern Juſtizminiſter v. Ramps, v.Savigny 
u.nodfpatery. Mühler guLeitern erhalten 
hat. Sn den Mbheinprovingen galt nod ime 
mer das franz. Gefegbudh, war wünſchte 
bie Regierung ein allgemeineres, fiir den 

32 gane 


498 


gangen preuß. Staat geltendes, aud) dort 
einzuführen, aber bis jetzt ift dies nod nicht 
ins Leben getreten. '°7* Bef. war der Gang 
der Proceffe aud in ben alten Provingen 
dburd das Snftitut der fummar. Proce{fe 
befdleunigt u. aud das der Schieds— 
manner war von wohlthatiger Einwirkung. 
Die Religionsangelegenheitcnnahs 
men bef. die Aufmerkſamkeit der Regierung 
in AUnfprud. Seit 1816 war die preuß. Rez 
gierung daber bemiht, die Orte, wo es keine 
Geiſtlichen gab, mit folden gu verfehn u. die 
ärmlich dotirten Stellen zu verbeffern 2c, 
Das 1817 eintretende Reforinationsjubilaum 
gab Gelegenbheit, die Gorge fur Religion 
nod weiter auszudehnen. Der Konig fafte 
damals die Idee, die früher oft gefcheiterte 
Union der reformirten u. lutheri⸗ 
ſchen Rirche wirklich ausjufiibren, u. fie 
zu einer gemeinfchaftlidben evangelifcden 
Kirche ju verbinden, u. wirklich vereinten 
fid) zuerſt diefe beiden Religionéparteien in 
Berlin zu einer folden, u. auch die and. 
Gemeinden im preuf. Staate folgten hierin 
roftentheils nad, Cine neue Agende u. 
Situ rgie ward bierbei eingeführt, gab aber 
hier u. da Anſtoß u. Streit (f. Agenden— 
ftreit), indem man behauptete, daß diefelbe 
fic) gu febr dem kathol. Ritus nabere; als 
lein die Beit glich aud) bierin vieles aus u. 
jest ift die neue Liturgie in den meiften Gee 
meinden angenommen u. nur wenige alt= 
luther. Gemeinden beharren bei der Luther. 
Kirdhenverfaffung. Wud) die Anordnung 
einer neuen Synodalverfaffung u. der 
Presbyterien 1817 follte die Kirchlichkeit 
unter den Proteftanten befordern. ' Aber 
aud bas Ordnen des Fath. KRirdhenwe- 
fens lag dem Konig fehr am Herzen u. feine 
Unterhandler in Rom waren angelegentl. bez 
müht, mit dem Papft eine Bereinigung ju 
treffen. Sm Jahr 1821 fam aud wirklid 
ein Concordat zu Stande, u. 2 Erzbis⸗ 
thimer, G6 Bisthumer, wurden nun in P. 
geſetzlich errichtet. Zugleich befabl ber Kö— 
nig, um den Geiſt des Haſſes ſo viel als 
moͤglich zu erſticken, daß kein Streit über 
Religionsgegenſtände von der Cenſur ge— 
duldet werde, ja es ward derſelben ſogar 
unterſagt, den Namen Proteſtanten paſ— 
ſiren gu laſſen, ſondern immer dafür Evan— 
gelit&e gu ſetzen. No⸗ Dies zog dem Kö— 
nige von manchen proteſtant. Zeloten den 
Verdacht zu, daß er ſich etwas zum Katho— 
licismus hinneige, was er jedoch durch ſein 
Benehmen bei der Proſelytenmacherei 1826 
u. bef. durch feinen Brief an ſeine natürl. 
Schweſter, die Herjogin Fulie von Anhalt— 
Kothen, welde Fatholifeh geworden war, 
auf das Glänzendſte widerlegte. "Wud 
wibderlegte er fpater diefen Berdadt durch 
den Shug, den er ECinwanderern aus 
dem Billerthale, die, weil fie yur prote- 
ſtant. Religionsanfidtinclinirten, Tyrol vers 
ließen, angebdeihen lief, indem er ihnen Wufs 
enthalt im ſchleſ. Gebirge, bei Schmiedeberg, 
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gewabrte u. ibnen eine Rirdhe u. Wohnſitze 
Ober-, Mittel= u. Nieder-Zillerthal) bauen 
lief. ™ Schon feit dem Frieden zeigte fid eine 
frommelude Partet im preuf. Staate, 
Die bef. feit 1820 offner auftrat u. unter 
den höhern Standen in Verlin immer mehr 
Unhanger erhielt. Sie gewann in der 
evangel. Rirdhenjzeitung Hengftenbergs cin 
Organ u. ungeadtet das Miniſterium bes 
Unterrichts u. der geiftl Wngelegenbheiten 
1825 fcharfe Verfligungen gegen Mey fticis- 
mué u. Separatiémus erließ, errang fie 
bod) mehr u. mehr Feld, u. ſchon entſtan— 
ben Propaganden in Pommern, Halle, 
Brandenburg, Monigsberg u. an andern 
Orten, als die polit. Ereigniffe 1830 die— 
felben auf einige Zeit in ben Hintergrund 
dbrangten, Die offentl. Meinung ſetzte aud 
bie Sefellrahatt gur Bebehrung der 
Juden, 1822 in Verlin geftiftet, mit jenen 
Frommelnden in Verbindung. Wud die 
Unterridhtéanftalten wurden mit grofi- 
artigem Ginne beriidfidtigt. Go wurde, 
1817 die Univerfitat Wittenberg (wo blos 
ein Predigerfeminar blieh) mit ber zu 
Halle vereinigt u. 1818 eine Univerfitat zu 
Bonn geftiftet. Dagegen wurden die Uni— 
verfitdaten gu Erfurt, Duisburg u. Paz 
dberborn aufgeboben u. die gu Münſter 
auf 2 §acultaten befdrantt. Mit Frei- 
gebigfeit forgte bie Regierung fiir die Ver— 
befferung der Schulanftalten. Gegen 70 
Gymnafien allein wurden neu geftiftet, um— 
— od. erweitert, den wichtigſten durch 
elder zur Anſchaffung zweckdienl. Samm- 
lungen beigeſtanden, mehrere Prediger- u. 
Schullehrerſeminarien errichtet u. die Ge— 
halte der Volksſchullehrer verbeſſert. Die 
Turnanſtalten, welche Anfangs der Staat 
begünſtigte, wurden wegen höherer Rück— 
ſicht auf zu beſorgende demagog. Umtriebe 
1818 gefdloffen. Vorzügl. Sorgfalt wen⸗ 
dete der preuß. Staat aud auf Belebung 
des Handels. Nicht nur wurden 1818 
Handelsverträge mit Dänemark, 1824 
mit England, 1825 mit Rußland, 1827 mit 
Schweden u. Norwegen u. mit Mecklenburg, 
1828 mit den Hanſeſtädten, aud mit Braz 
filien gefdloffen, fondern e6 wurde aud 
der fdon auf dem wiener Congref vorläu— 
fig verabredete EL b=: u. Weſerſchiff— 
fabrtsvertrag mit den benadbarten Ufer— 
ftaaten durch P-s Mtitbetrieb ins Reine ge— 
bradt, der Vertrag uber Schiffbarmachung 
ber Ems fam mit Hannover 1818 zu Stande, 
u.dieRheinfhifffabrtésacte trathaupts 
fidl. durd P-6 energ. Vorftellungen 1831 ins 
Leben u. 1829 wurden preuß. Confuln aud 
bei den ſüdamerikan. Freiftaaten angeftellt 
u. diefelben hierdurch anerkannt. Neue prad= 
tige Chauſſeen wurden von Grund aus 
ablreidh gebaut, ein fhoner Damm jum Has 
an pon Sroinerminde errichtet, die Dampfs 
ſchifffahrt auf dem Rhein eingeführt, diefelbe 
aud) auf der Elbe, Havel, Spree einges 
ridjtet, obgleich diefelbe auf beiden legtes 
ren 
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ten Fliffen nicht recht gedeihen wollte, die 
Saale big Naumburg zur Flußſchifffahrt vor- 
bereitet, mebrere Haͤndelsgeſellſchaf— 
ten (fo bie rheinifd=-weftindifde 1821) ers 
tidtet, die Poſten feit 1820 dburd den Ge— 
neralpoftmeifter Nagler auf einen hoben 
Grad der Vollfommenbheit gebradt, An— 
ftalten nad Art der polytedn. FInftitute 
at burd ben Gebheimenrath Beuth) in 

erlin u. an andern Orten geftiftet 2c. Die 
Meſſen des preuß. Staats (bef. die gu Frank- 
furt a, d. O. u. Naumburg) hoben ſich (letz⸗ 
tre jedod bis zur Erridtung des allgemei- 
nen Zollvereing, wo fie wieder fank), u. ziem⸗ 
lid) glücklich überſtand ber Handeléftand bie 
Handelstrifié von 1826, obgleich die Kauf- 
leute, bef. 3u Berlin, in Sdhaaren fallirten 
u. faft alle beträchtlich verloren. “* Thatig 
nahm ſich die preuß. Regierung des Buchs 
handels an. Bef. verdienftvoll waren die 
rsd baa P-8, den Nadhdrud gu unters 
drücken, ba damalé noc Fein allgem. Bez 
ſchluß bes Bundestags gegen benfelben Dy 
erlangen war. Nicht nur wurden tn DP. 
1827 fdarfe Befeble gegen den Nachdruck 
erlaffen, fondern aud BVereine mit Hannoz 
ver, Baiern, Wirttemberg, Baden, Heffen, 
Sadfen, den ſächſ. Herzogthümern u. ans 
bern Staaten jum gegenfeitigen Shug wis 
der benfelben getroffen. * Auch die Künſte 
tourden auf jede Weife ermuntert u. grofe 
Summen jur Ausſchmückung der Haupt- 
ftadt, zur Erhaltung alter beriihmter Bauz 
were, alé: des Schloffes zu Marienburg u. 
der Dome zu Magdeburg u. Koln, fo wie gum 
MNeubau eines Nationalmufeumé gu Berlin 
u. gum Ankauf von Gemalden u. plaft. Kunſt⸗ 
werfen verwendet. Denkmäler von Er; wur⸗ 
den Bliider, von Marmor Biilow u. Scharn⸗ 
horft zu Berlin, von Cifen Pes gefallnen 
Kriegern auf dem Kreugberg bet Berlin, 
ähnliche kleinere auf den bedeutendften 
Schlachtfeldern gefest.. “Fn der Politi 
ſchloß ſich P. im AWllgemeinen Rußland u. 
Deſtreich an u. widerſetzte ſich dem von der 
Partei der Ultraliberalen Englands u. beſ. 
Frankreichs angepriefenen Princip der Be— 
wegung nad allen Mraften. Daher die 
farlébabder Beſchlüſſe, an denen P. 
Theil nabm, die Congreffe zu Maden 
(1818), Troppau, Laibad, Verona 
(1820 — 1821), (f. db. a.) vom König per⸗ 
fonlid befudt, im Ganjen mit dem Haupt 
zweck, bas revolutiondare Princip in Franks 
reich, Neapel, Piemont, Spanten, Griechen⸗ 
land zu unterdrücken. 1817 kehrte aud die 

reuß. Beſatzungsarmee aus Frankreich zum 
—* 1818 ganz zurück. Erſt 1825 mil⸗ 
derte ſich dies Syſtem etwas, da man einſah, 
wie wenig gefährlich die etwa noch vorhand⸗ 
nen demagog. Umtriebe in der Wirklichkeit 
noch wirkten. Spätere 1826 wieder anhebende 
Unterſuchungen im Großherzogthum Poſen, 
bezogen ſich auf eine Verzweigung der Ver⸗ 
— in Polen nach dieſer Provinz. 
18 1826 wurden die Griechenverein e im 
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Staat geftattet, u. feit 1827, nad Abſchluß 
des Vertrags vom 6. Fult gu London zwi— 
ſchen den 3 Seemadten, wurde das Gntereffe 
des preuf. Volks an den Griedhen immer 
lebhafter. Bei bem Kriege Ruflands gegen 
die Türkei 1828 u. 1829 trat P. vermittelnd 
ein; der preuß. Gefandte in Conftantinopel 
ftand beim Grofiberrn in grofem Anfehen, 
u. auf BVeranlaffung Ruflandés übernahm 
P. aud durch Ubfendung des Generals v. 
Müffling als auferordentl. Gefandten 
nad Gonftantinopel die Bermittelung des 
Friedens, der aud gum Theil durd denſel— 
ben gu Stande fam. | Die Fulirevolus 
tion 1830 in Parié entthronte Karl X. v. 
Frankreich uw. die dltere Linie der Bourbons 
u. erhob Louis Philipp u. die orlean. Dyna⸗ 
ftie auf denfelben, Sn ganz Europa hallte 
diefe Revolution nad, u. wie in Belgien, 
Stalien u. an mebrern Orten Deutſchlands 
erzeugten fid) aud Unrubenin Aachen, 
Breslau, Berlin, die jedoch, da blos 
der Pobel, ohne andern Swed, alé Geles 
— zu plündern zu finden, an denſelben 

heil nahm, leicht unterdrückt wurden. In— 
deſſen bewogen dod) die Drohungen der ul⸗ 
traliberalen Partei in Frankreich, ſich der 
Rheingrenze wieder gu bemächtigen, verbun⸗ 
den mit den Revolutionen in Belgien 
u. Polen u. der unruhigen Stimmung, die 
fih bier u. da am Rhein u. im Herzen von 
Deutſchland zeigte (vgl. Deutſchland 1a f.), 
P. einen Theil der Armee auf den Kriegsfuß 
zu ſetzen u. das 4. Armeecorps aus Sachſen 
nach bem Rhein marſchiren zu laſſen, 8 andre 
Corps aber, unter Gen. Gneifenau (der 
aber zu Poſen an der Cholera ſtarb, wor— 
auf Gen. Grolmann das Commando 
ubernahm), zur Beobadtung der poln. In— 
furrection gu entfenden. Deffenungeachtet 
erflarte Friedrich Wilhelm ILL., den —** 
ernſtlich zu wollen, u. ſich gegen jede Macht, 
die denſelben zu ſtören u. ein Uebergewicht 
über andre Nationen zu gewinnen ſtreben 
werde, zu ſtellen, u. da die übrigen Groß— 
madte, Oeſtreich, England u. Frankreich 

leiche Verſicherung gaben, ſo wurde der 

riede auch wirklich erhalten; Rußland aber 
wurde durch die Unruhen in Polen abgehalten, 
ernſtlicher auf Krieg zu dringen, als es ſonſt 
vielleicht gethan haben würde. 1°*Sammts 
liche Großmächte ſendeten, um die Schwie— 
rigkeiten deſto leichter zu vermitteln, Ge— 
fandte nad London, u. den Bemühungen 
diefer Londoner Conferenz gelang e6 
aud) wirklid, die größten Unftope, bef. in 
Bejzug auf Stalien u. Belgien, gu befeitigen. 
Polen aber wurde durd die ruff. Waffen 
im Sommer 1831 unterworfen, trop den 
Declamationeninden franz. Rammern, denn 
reelle Hilfe fendete Frankreid nicht. P. hatte 
babet rubig beobadtend gugefehn, indirect 
aber Rufland grofen Vorfdub geleiftet, ins 
bem es nicht nur feinen Unterthanen ftreng 
verbot, an den poln. Unruben Wntheil gu 
saa se nad Polen beftimmte Waffentranss 


porte 
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orte qu “4 ben Ruffen geftattete cine 
Bias ex die Weichſel, dicht an der preuß. 
renge bei Thorn, gu erridten, u. ihnen 
aud manderlei Utenfilien gum Bridenbau 
gufommen, aud) die poln. Corps, die fid 
nothgedrungen auf preuf. Boden fludteten, 
entivaffnen u, ing Gunere ſchaffen lief, wab= 
rend die gu demfelben Schritt gendthigten, 
—* rag es ihre Waffen bebielten u. 
fret über die poln. Grenge wieder zurückkeh⸗ 
ren burften. '* Erft 1888 u. 1839 fanden 
wieder einige militar. Demonftrationen ges 
en Belgien Statt, indem dort eine Partet 
igerte, den Theil von Luremburg, 
ben die Londoner Gonfereng dem König der 
Niederlande augefproden hatte, zu rdumen; 
bie Rriegsreferve des rhein. u. weftfal. Ar⸗ 
meecorpés wurde einberufen 2c., dod) gaben 
bie Belgier nad u. Alles fiigte fish nad 
Wunſch. ™ Die afiat. Eholera hatte, 
in Indien ergeugt, ſich durch Perfien nad 
Rufland gefdliden, in Moskau, Riga u. Pez 
teréburg gewiuthet, u. erreidjte wabrend des 
poln. Rampfé auch die preuß. Grenye, unz 
eadtet des dagegen aufgefteliten koſtſpie⸗ 
* Truppencordons. Zuerſt brad fie in 
anjig, dann in Pofen, Konigsberg, Ku- 
ftrin, Stettin aus, u. forderte aud) in Bers 
lin u, den weftl Provingen viele Opfer. 
Bollébewegungen im Pobelwahnfinn gegen 
biefelbe erzeugt, wurden gewaltfam unter⸗ 
druͤckt. ™* Ende 1831 wurden die Gemei- 
nen ber poln. Urmee von den meiften 
Offizieren derfelben u. von den Compromite 
tirten gefdieden, Erftre nak Polen guriids 
gefendet, Segtre in mehr. Colonnen mitten 
durch Deutfdland nach Frankreich dirigirt, 
um dort cin Ufol gu finden. Mehr. Un— 
ruben, bef. in Pillau, kamen bet diefer 
Trennung vor u. erforderten das Einſchrei⸗ 
ten des preuß. Militaré; mehr. poln. Sol⸗ 
baten wurben ba’ Opfer ihrer Unbefonnenz 
heit. '*Die durch ihr unglidl. Schickſal 
nur noch mehr gereizte Stimmung der poln. 
Militaͤrs, fachte, da fie ſich bet dem Zug 
durch Deutſchland mit dem dortigen, ſeit 
der Julirevolution wieder das Haupt erhe⸗ 
benden Demagogiémus in Verbindung 
feote, Legtren bedeutend an, fo daß P. u, die 
deutſchen Fürſten fic gensthigt faben, auf 
bem Bundestag Maßregeln gegen denfels 
ben gu treffen, ſ. Deutſchland (Geſch.) 103 ou. f. 
Indeſſen ward P. durch diefe Wttentate wes 
niger betroffen, alé Rheinheſſen, Naffau, 
Baden, Wirttemberg u. bef. Frankfurt a, M. 
burd baé Frankfurter Uttentat am Grun⸗ 
bonnerstage 1833. ™* Dod verbot P. 
1833 bas Befuden ausland. Univer- 
fitaten, nabm aber ſpäter das Berbot 
in Beziehung auf eingelne, fo 1836. auf Er⸗ 
langen, Wurzburg u. Heidelberg u, Ende 
838 aud auf die and, Univerfitaten zurück. 
1M Friedrich Wilhelms rubiger u. friedlie= 
bender Sinn war es bef. gewefen, der den 
ieden erhalten batte, Ludwig Philipp, 


nig von Frankreich, gleiden Sinus, ehrte 
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ibn deshalb hod u. fendete feine Söhne, 
bie Herzöge v. Orleans u. Nemours, 
eife durch Deutfdland audy nad — 
Ehrenvoll u. berzlid wer ihre 


auf einer 
Berlin. 

Aufnahme, u. die freundl. Geſinnung des 
Königs gegen den Herzog v. Orleans zeigte 
ſich auch ſpäter, indem er, als ber Herzog 


um die Prinzeſſin Helene von Medien: 


burg = Gdwerin warb, diefe Vermählung 
vermittelte u. die Schwierigkeiten, die ifr 
Bruder, der Großherzog Paul FHriedrid 
von oe ⸗Schwerin Anfangs in 
den Weg legte, befeitigte. ™* Des Finangs 
miniſters Maaßen geſchickter Leitung 3837 
es P., den allgem. deutſchen Soll: 
verein zu Stande zu bringen, an deffen 
Grundſtock, aus P., Großherzogth. Heſſen 
u. Anhalt beſtehend, fic 1831 bas Kurfür— 
ſtenth. Heſſen u. mit dem 1. Jan. 1834 
Baiern u. Württemberg (die bereits feit L828 
ſolche Erleidterungen gegeben u. gewabrt 
hatten, daf ¢6 einem Unfdhlus faft gleich⸗ 
fam), Baden, Sachfen, die fadfifden Her⸗ 
z0gthiimer, Schwarzburg, fpater and Raf- 
fau u, bie freie Stadt Frankfurt, nod 
fpater, ſchon unter Friedrich Wilhelm IV., 
bie beiden Lippe, Walded, Braunſchweig 
u. bas Großherzogth. Luremburg anfdlof- 
fen. Wud eine allgemeine Mu nycon- 
vention trat 1838 u. cin Bertrag aber 
ein allgem. —— 1839 ins Leben. 
Durd alle diefe Maßregeln wurden Han- 
del u. Gewerbe nicht nur in P., fondern in 
Deutfhland gefordert, die Stimmung der 
in dem Zollverein begriffnen, bef. firddeut- 
ſchen Staaten gegen P. eine befre u. aud 
der Einfluß P-6 auf diefe wuds ungemein. 
Ueber den Gang der Verhandlungen bei 
Bildung des Zollvereiné u. deffen Refultat 
f. u. Deutſchland (Gefd.) sz 109. '** Das 
preuf, Gebiet wurde aud) 1834 burd das 
pon Roburg- Gotha um eine gréfitentbeils 
durch Abtretung von Domanen (an Werth 
etwa 2 Mill. Thlr.) gu gewahrende Rente 
von 80,000 Thlr. jahrl., erlangte Fürſten⸗ 
thum Lidtenberg (113 OM.) vermesrt. 
MI Die Berhaltniffe P= 6 zu bem Ausland 
wurden nad 1834 immer berubigender, nur 
daß bei ber immer bemagogifder werbenden 
—— in Spanien u. Portugal die 
preuß. Gefandten, gleich denen von Ruß⸗ 
land u. Deftreich ihre dortigen Poften vers 
liefen, 7 Ulm biefe Beit hatte Uncillon, 
dem Grafen Bernftorff 1831 an die Seite 
gefegt, die Hauptleitung des Auswaͤrtigen, 
das er 1835, nad Bernſtorffs Tode, ganz 
übernahm, bié er 1837 auch ftarb u. von 
Werther das Minifterium erhielt. Uebers 
baupt ward daé Syftem, einen durd Alter 
an Thatkraft verhinderten Minifter, durd 
Theilung des Minifteriumés, meift nur den 
Heinern od. leichter gu beforgenden Sheil 
der Gefdafte gu tiberlaffen, wabrend jine 
eve u. Eraftigere Manner den fehwierigern 
heil erbielten, angenommen, aud ents 


fabrte ber Rod viele tüchtige Manner — 
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Dem: Minifterium. So ward aufer dem 
obigen Beifpiel mit Bernftorff u. Ane 
cillon, dad Minifterium des Innern 1881 
in 2 Facdhminifterien, das des Handels u. 
der Gewerbe, welded der bisherige Minifter 
bes Innern, v. Sdhudmann, bebielt, 
u. bas der Polizei, weldhes v. Brenn 
bekam, getheilt, u. bdiefer übernahm bei 
Schuckmanns Penfionirung deffen Portes 
feuille, mabrend ibm in dem feinen v. Roz 
how folate, welder 1837, nach Brenns 
Ausfdeiden, das Minifterium des Innern 
wieder vereinte, ™ Das Suftigminifterium 
ward nad des Grafen v. Dankelmann 
Tobe ebenfalls in 2 gefpalten, deren eins 
die Gefebrevifion u. die nach bem Code Na» 
léon verwalteten Rechtsangelegenheiten 

in den Mbheinlanden v. Kamps, das ans 
bre in ben übrigen Provingen v. Mubler 
verwaltete. 1838 wurden beide Sweige des 
FJuftizminifteriumés unter v. Mühler wieder 
voreint u. v. Ramps bebielt nur die Gefegs 
revifion. ™° Uuferdem wurden viele ens 
tralbebirben (f. Preufien [ Geogr. ] ws) 
mit Miniftern alé Borfigende conftituirt, 
fo. die Staatébucbalteret, welder der Graf 
Lottum, zugleich Minifter des Sdhages, 
porftand; bas Finangminifterium, durd v. 
Moe, u. nad deſſen Tod 1880 durch 
Maafen, u. wiederum nad beffen Hinz 
fheiden 1834 burd v. Alvensleben 
trefflid geleitet, erbielt 1834 den Berg= u. 
Hüttenbau u. die Salinen, gab aber den 
Ehauffeebau ab, erbielt thn aber 1837 wies 
ber, aud v. Ladenberg u. Rother (Les- 
trer die Staatéfhulden, Seehandlung u. 
bie Bank zu Berlin), erhielten eigne finanz 
ielle Gentralbehdrden, v. Magler die 
Soft, wie denn überhaupt in ben eingels 
nen Dtinifterien, mehrfache AWenderungen 
u. Berfude, die Staatémafdine miglidft 
zweckmäßig au leiten, gemadt wurden. 
181 Die wenigften Veranderungen erlitten nod 
bas Hausminifterium, weldes der Obers 
fammerberr Fürſt von Sayn⸗Witgen— 
ftein, ein vertrauter Freund bes Konigé 
u, früher Polizeiminifter (weldhes Mini⸗ 
fterium fpater aber aufgehoben wurde), 
leitete, das Minifterium des Geiftliden, 
des Unterridtés u. der Medicinalangelegens 
beiten unter v. UWltenftein (ft. 1 , dad 
Kriegsminifterium, welhes der General 
v. Hake 1820 —38 leitete, wo er daffelbe 
in die Hande des Generallieutenanté u. 
vortragenden Wdjutanten v. Witzleben 
niederlegte, nad deffen Lode e6 der Ges 
neral v. Raud übernahm, indeffen gins 
gen aud im Snnern diefer Minifterien mans 
cherlet Uenderungen vor, wie 1825 die Ein⸗ 
theilung bes Kriegsminifteriumé in 2 Depart. 
Handelss⸗, Schifffabrtss u. and. 
Vertrage tamen 1831 u.1834 mit Mexico, 
18485 mit Deftreid (wegen des Abſchoſſes 
u. Ubsugsgelds), 1837 mit ben Nieder⸗ 
landen, welder 1889 aud auf die Zoll⸗ 
vereinsſtaaten ausgedehnt wurde, mit 
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Rußland 1838, mit Hamburg u. Bres 
men 1839 u. 1840, mit Griedhenland 
1839 2c. zu Stande. ™* Nach langen Mü⸗ 
hen gelang e6 P. u. andern Staaten ends 
lid, 1836 einen gemeinfdhaftl Bundess 
tagsſchlußgegenden Nachdruck durch⸗ 
uſetzen, durch welchen dieſem Unweſen für 
immer in allen deutſchen Ländern ein Ende 
gemacht wurde. Der Vertrag mit einzelnen 
deutſchen Staaten (ſ. ob. nan) war ſchon vor⸗ 
ausgegangen. Ein Geſetz von 1837 über 
das literar. Eigenthum vervollſtändigte dies 
Geſetz nod. ™ Die ritterburtige Rits 
terfdhaft ber Rheinprovinz erhielt 
1836 das Ret der Autonomte in Erbs 
fillen u. zur Erridtung von milden Stife 
tungen jum Beften ibres Standes. Darauf 
griindeten 30 adelige Geſchlechter 1837 eine 
Stiftung zum Beften ihrer in der Succeſſion 
in das Grundeigenthum auégefdhloffenen 
Söhne u. Töchter, um dadurch leichtere Mits 
tel zu Gründung neuer Majorate zu erhal⸗ 
ten, was der Konig beſtätigte u. 1840 cin 
allgemeines Gefes über Familienfcliffe bet 
Fideicommiffen, Familienftiftungen u. Leben 
gab. 41835 fafite ber Bau von Cifens 
babnen auch in Deutſchland Raum u. es 
wurden mehrere Compagnien erridtet, u. es 
war wahrſcheinlich, daß, gelange ihre Aus—⸗ 
führung, eine Revolution in dem Handel 
eintreten würde. Die preuß. Regierung war 
Anfangs nicht ſehr günſtig für die Eiſen— 
bahnen geſtimmt, u. erſt als bie Leipzig— 
Dresdner gelang, gab ſie Erlaubniß, zwi⸗ 
ſchen Berlin u. Potsdam eine zu errichten, 
ſo wie Magdeburg u. Leipzig durch eine 
— zu verbinden. Auch die Bahn von 
erlin nach Frankfurt a. d. O., von Berlin 
nach Stettin, von Breslau nach Freibur 
u. ſpäter nach Oppeln, von Elberfeld na 
Düſſeldorf, von Köln nach Aachen u. die 
Berlin-Anhaltſche, yu Köthen in die Leipz 
zig=Magdeburger mindende zc. wurden ſpä⸗ 
ter conceffionirt. Indeſſen zeigte fic Uns 
fangs Fein rechtes Leben in den Cifenbabne 
geſchäften u. die Uctien ftanden meift unter 
pari. '** Die legten Jahre des Lebens Fried⸗ 
rid Wilhelms Ill. wurden fehr durch die 
firchlichen Wirren getribt, die fid von 
allen Geiten zeigten. * Sm Bezug auf tie 
Union der Lutheraner u. Reformir— 
ten gur epangel. Rirde, fanden fid 
nod immer Gemeinden, bef. in Sdlefien, 
welde biefe Vereinigung nidt anerFannten, 
asd ibren Gottesdienft, obne die neue 
gende, in der alten Weife, fortfegen wolls 
ten; vergebené waren UWmtsentfepungen ber 
Geiftliden, vergebens der Befehl, daf die 
neue Ugende tiberall eingeführt werden follte, 
die Gemeinden widerſetzten fid) dennod, ja 
es Fam felbft, wie zu Honigern, einem ſchleſ. 
Dorfe, 1834 gum Cinfdreiten bes Militars; 
andre Gemeinden wanbderten 1838 eher unter 
Führung ihres Geiftliden aus, als daß fie 
gegen ihr Gewiſſen verfahren batten. Und 


bie Myiber, bie fis gahlscider als ic 
zeig⸗ 
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eigten, liefen fic durd eine Cabinetsordre 
1838, die eigentl. gegen fie gerichtet war, nidt 
Schranken fegen, fondern nahmen immer gu, 
indem fie fid auf hohe Protection verliefen. 
38 Um allerbetriibendften waren aber die 
Streitigfeiten mit der fathol. Kirche 
u. Dem Papft, die feit 1836 ernftlider wur⸗ 
ben. Gie waren bereité früher durd die 
hermeſian. Streitigteiten (f. u. Herz 
mes [Georg]) eingeleitet worden, braden 
aber erft 1836 wegen des vom Erzbiſchof 
pon Koͤln, Drofte gu Vifdering, gegen 
fein Berfprechen gegebnen Verbots der Ein⸗ 
fegnung von Ehen zwiſchen Katholifen u. 
Proteftanten aus. Als Drofte fid) durchaus 
nidt fügen wollte, wurde er 1837 verbaftet 
u. auf bie Feftung Minden gebradt, u. die 
Verwaltung feiner Disces dem Generalvicar 
Hüsgen alé Capitelverwefer übergeben. 
9 Uber dies betradtete der Papſt alé cine 
Beleidigung u. billigte in einer Allocu— 
tion an die Cardinale am 10, Dec. 1837 
bas Verfahren des Erzbiſchofs vollfommen 
u. erklaͤrte fid in ftarfen Ausdrücken ges 
gen das Berfahbren der preuß. Regierung 
u. die in P. eingefiihrte Prarié wegen der 
gemifdten Ehen fur unredhtmafig u. ver= 
werflid. In Folge hiervon traten die Bis 
chöfe von Muͤnſter u. Paderborn u. der 

ifdhofsverwefer von Trier aud) von dem 
bei ihrer Einfepung gegebnen Verſprechen 
wegen ber gemifcdten Chen zurück, u. der 
Erzbiſchof von Gnefen u. Pofen, v. Dunin, 
erließ im Febr. 1838 einen Hirtenbrief an 
feine Geiftliden, welder die Geiftliden, 
welde eine gemifdte Ehe ohne das Ver— 
ſprechen des evangel. Theils, ihre Kinder 
in ber Pathol. Religion erziehn yu wollen, 
einfegneten, mit Entfegung drobte. Er wurde 
deshalb nad Berlin berufen, dort zu 6mo⸗ 
natl. Feftungsftrafe verurtheilt, died ihm 
zwar erlaffen, jedod nur unter der Bedins 
gung, bag er in Berlin bleibe; alé er nun 
dieſe Stadt ohne Erlaubniß verließ u. in 
feine Didcefe zurückkehrte, wurde aud er 
verhaftet u. nad der Feftung Kolberg ge- 
bradt. Nichts defto weniger hatten ſich die 
Bifhsfe von Kulm u. Ermeland unterdef- 
fen aud von ihrem früheren BVerfprechen, 
die gemifdten Ehen betreffend, losgefagt. 
11 Dem Konige war diefe Ungelegenheit um 
fo unangenebmer, alé UWnfangs 1838 zu 
Paderborn, Ende d. J. gu Koln, 1839 gu 
Kleve rc. leichte Unruben ausbradhen u. 
das Snfultiren der Schildwachen gu Koln 
die vorhanbdene Aufregung bewiefen, welche 
bie Bitte des kölner Clerus, den Erzbiſchof 
Droſte frei gu laffen, fo wie die gletdhe des 
aachner Domcapitels, die Predigten des Pfar⸗ 
reré Beer 2c. nur nod fteigerten. 2Bun⸗ 
fen, der preuf, Gefandte in Rom, ward 
nun abberufen, aber aud dies half nichts 
u. man fdritt, da der romifhe Stubl nur 
Starrheit den durd den Grafen Brühl, 
felbft einen Ratholiten, wieder angeknüpften 
Unterhandlungen entgegenfepte, nicht im 
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Mindeften vorwarté. Mehr über diefe An 
gelegenheit ſ. u. Köln (Geſch. des Erzbis 
thum8) ff. Drofte zu Viſchering 2), Dunin 
u. Deutſchland (Geſch.) ici. * Wim 7. Sunt 
1840 ft. Friedrich Wilhelm UI. u. fein alte= 
fter Sohn Friedrich Wilhelm IV. folgte 
ihm, der Pring Wilhelm aber, 2. Sohn Fried= 
tid Wilhelms III., nahm alé muthmaßl. 
Thronerbe, da Friedrich Wilhelm IV. ohne 
Kinder war, den Vitel alé Pring v. Preu— 
fen an. Lief religiös, edel, mild, kunſtlie— 
bend, beredtigte Friedrid Wilhelm IV. P. 
gu den ſchönſten Hoffnungen. Er begnadigte 
fogleid) die wegen demagog. Verbindungen 
in P. Verhafteten, amneftirte bie Flüchti— 
gen, fegte den Prof. Arndt wieder in feine 
Profeffur ein, ließ aud) dem alten Jahn Beis 
chen feiner Huld zugehn u. erhob 2 1819 
verdadtigte, aber tidtige Manner, Eich— 
horn jum Cultués, v. Bonen gum Kriegs= 
minifter. Herzergreifend war am 15. Oct. 
1840, gerade in einer Zeit, wo Frantreid 
bie Mheingrengze bedrohte, die. Huldigung zu 
Berlin u. daé hierbei von allen Provin= 
zialdeputirten u. faft der ganzen Bevölke— 
tung Berliné, auf des Königs Frage, ob 
fie ibn in feinem Borfage, P⸗s Wohl zu 
fordern, unterftigfen wollten, freudig aus— 
cfprodene Sa! ‘4 Der Megierungsantritt 
Friedrich WMilhelms IV. erfolgte gu einer 
fhwierigen Zeit. Um die Unabhängigkeit der 
Türkei hatten fic näml. Streitfragen erho— 
ben, u. England, Oeftreih, Rußland, Preu— 
fen batten im Juli 1840 befdlofien, aud 
ohne Frankreichs Mitwirkung, die Türkei in 
ibren Rechten zu ſchützen u. gu erhalten, u. 
Frankreich machte nun Miene, fid durd 
einen Ungriff auf die deutſche Rheingrenze 
gu entfhadigen. Wie die fammtl. Grof- 
mächte, ließ aud) P. ſich nidt in feinen 
Maßregeln ftéren, dod geſchahen Rüſtun— 
gen u. einige Truppenmaͤrfche, um ſich gegen 
biefe Demonftrationen zu fidern, u. allent- 
halben in P. wurden Kriegéluft u. eine der 
1813 ähnliche Begeifterung wad, durd Rik. 
Beers (f. d. 16) Lied: Sie follen ihn nist 
haben, den freien deutſchen Rhein, nod 
mebr angefeuert. Mur gu bald bewies es fid, 
wie zweckmäßig diefe rubige Energie ge— 
wefen war, das kriegsluſtige franz. Mini— 
ſterium Thiers fiel am 26. Sct. u. ein fried⸗ 
licheres, unter Guizots Leitung, trat an 
deſſen Stelle, welches beſänftigte u. ausglich 
u. Frankreich bald in ſeine alte Stellung, 
den übrigen Großmächten gegenüber, zurü 
führte. 4 Bereités vor der Huldigung hatte 
der preuß. Landtag zu Königsberg 
am 7. Sept, 1840 um Erfüllung des Bere 
fprechens des verftorbenen Königs, um Ge- 
wibrung von Reidhsftinden gebeten; der 
König antwortete indeffen abſchläglich, wie 
e6 fid) wobl, ba er diefer Gade ſchon alé 
Kronpring ganz feine Aufmerkſamkeit ges 
widmet u, der Berathung wegen der Reidss 
ftande 1822 prafidirt hatte u. da unter feis 
nen Uufpicien das Gnftitut der — 
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1823 bef. berborgegangen war, nicht ane 
deré erwarten lief. Gleiche aber ungnädi— 
gere Untwort wurde der Stadt Breslau, 
welche den 18, Oct. 1841 Aehnliches beane 
tragte u. aud 1843 bem pofener Zande 
tag mit dem Bemerken ju Theil, dap daé 
Gefes Friedrid) Wilbelms Ul. fir ibn völ— 
lig unverbindlid, aud übrigens durch das 
Gefes vom 5. Juni 1823, die Erridtung 
bon Landftdnden betreffend, abgedndert fei. 
Aud) die vier Fragen eines Oftpreufen, 
von Dr. Satobi 4 Königsberg geftellt, 
Hatten fein andres Refultat, fondern eine 
Unterfudung ju Folge, die aber in der 2. 
Inſtanz giinftig fiir ibn endete. Den 
Provinziallandtagen ward bas 
gegen mehr Freibeit verftattet, was fic) bei 
mebrern derfelben in Berathungen tiber 
Prefangelegenbeiten, über den Modus der 
Vertretung u. über Oeffentlichkeit zeigte. Um 
18. Oct. 1842 wurden auch die ſtändiſchen 
Ausſchüſſe ſämmtl. Provinzen zum 
erſten Mal zu Berlin verſammelt, doch durf⸗ 
ten ſie nicht über eigene Anträge, ſondern 
nur über Regierungsvorlagen berathſchla— 
gen. Dem Könige [ag überaus daran, 
daß P. der kirchl. Friede wieder gegeben 
würde. Er gab daher den Bitten einer alte 
[uther.Synodezu Breslau, aus Sdle- 
fen, WPreufen, Pofen, Erfurt, die den 28. 
Sept., unter ſtillſchweigender Duldung deé 
Staaté, zufammengetreten war, nad u. 
erlaubte den Altlutheranern den Gottes— 
dienft nad alter Weife. Nictédeftoweniger 
horten die Wuswanderungen der UWltlutheras 
ner nad Amerifa nidt auf, fondern zabl- 
reidere erfolgten nocd 1842 u. 1343. ™* Den 
Musgang der Differenzen mit der 
Fath. Kir de, wegen der Nidtgeftattung der 
gemifdten Ehen, lief fon die den 21. Juli 
1840 erfolgte Begnadigung des Erzbiſchofs 
pon Gnefen u. Pofen, Dunin, u. die Ere 
Taubnif in feine Diöces zurückzukehren, die 
Entlaffung des 1 eftang Drofte zu Bie 


fdering aus der Feftungshaft auf feine 
@iter, gegen das Verfpredhen, nidt nab 
Koln gehen gu wollen, die Entlaffung des 
in die köln. Streitigteiten tief verwidelten 
Kaplans Micelis aus feiner Haft 4u Magde— 
burg, die Geftattung villig freien Verkehrs 
ber Fathol. Biſchöfe mit dein rom. Stubl, die 
Berordnung, daf in Rom gebildete u, ordi— 
nirte Geiftliden, in P. mit Seelforge be- 
fhaftigt u. nad 2 Probejabren, alé Geift- 
lide angeftellt werden könnten u. daß ibres 
Amts entfeste Pathol. Geiftlide dennod 
ftille Meffen zu lefen befabigt waren, er— 
warten, u. '* wirklich erließ der König den 
15. Oct. 1841 ein Handfdreiben an den 
Erzbiſch. Drofte zu Viſchering des Inhalts: 
Er habe die Anklage, daß er an polit. Um⸗ 
trieben Theil genommen, nie fiir begriindet 
bre u. erflare dies auf des Erzbiſchofs 

amilie Wunſch felbft, er entlaffe ihn feines 
Berfpredhens nicht nah Koln fommen ju 
wollen, jedod unter der Voraysfegung, haf 
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er nicht frither nad Köln gehen werde, bié 
ein neuer Goadjutor, J. v. Geifel, bisher 

iſchof v. Speier, der nad Hüschens Tod 
1841 3u deſſen Nachfolger gewahlt war, 
angelangt fei u. danfe ihm fur daé gebale 
tene Wort. So blieh Drofte Erzbiſchof u. 
liber die gemifdten Ehen ward nidts bes 
ftimmt u. ¢e6 blieb daber factifd bet der 


päpſtl. Beftimmung, daß Fathol. Geiftlide 


nur die einfegnen bdirfen, wo der evan— 
el. Theil verfpridt, fammetlide Minder 
atholiſch erzieben gu laffen, Die Rae 
tholiten regten fic in Folge diefer Vorgange 
mehr alé feither u. madten mehr Profe- 
Iyten alé friiber; Wallfabrten begannen 
nad mebrern Punkten, wie es freilid) ſchon 
friiher gu den 1839 quégeftellten Heiligthü— 
mern in Uadhen u. nad andern Orten ge— 
ſchehn war, der Fürſtbiſchof von Sdlefien, 
Graf Sedlnisti, dankte aber in Folge des 
gefdhloffenen Kirchenfriedens ab, u. die voll= 
ogene Wahl eines neuen Fürſtbiſchofs, Jo⸗ 
ep Knauers, erhielt erft die papftl. Beftati- 
gung 1843; indeffen ftarb diefer bald barauf. 
19n diefen Sdritten hatte, nadft dem Kö— 
nig, v. Eichhorn, feit dem 10. Oct. Mi⸗ 
nifter de Cultus, wefentliden Antheil. Er 
war früher alé höchſt fanfter u. liebevoller 
Mann, als ausgezeihneter Gelehrter u. 1. 
Beamter im Minifterium des Wuswartiger 
befannt u. man ertvartete allgemein, einer. 
Minifter in ihm gu finden, der feinem Vorgän— 
ger v. Ultenftein gleidhe u. nod fanfter walte 
als dieſer. Eichhorn ging indeffen gang in die 
Fdeen des Königs ein, nicht der Philofophie, 
fondern dem Glauben den Vorrang tw der 
Religion zu laffen u. in der Kirchenzucht follte 
Strenge nicht Milde herrſchen. Mur frommen 
Eandidaten follte künftig der religidfe Unters 
richt bet den Gymnafien u. Schulen anvers 
traut werden, u. man wollte die Lehrfreibeit 
in gemeffene Schranken zurückführen, wes 
nigftené feine Lehrer dulden, die unverbolen 
auf Untergrabung ber Rirchenlebre ausgin= 
gen, * Sn diefem Sinne wurde der Licen= 
tiat Bruno Bauer gu Bonn 1842 we— 
en feined Buchs: Kritik der evangel. Gee 
hidte der Synoptifer, entfegt, der Gym⸗ 
nafiallebrer Witt in ———— weil 
er die königsberger Zeitung in liberalem 
Geiſte redigirt, ſuspendirt, mehr. akadem. 
Lehrern, fo Nauwerk in Berlin, Hine 
richs u. Schwarz in Halle, unterfagt, uber 
ewiffe Gegenftdande gu lefen, gegen die 
—n * geeifert, Ruges Halliſche 
Jahrbücher nnterdridt, bei Beförderung 
zu wichtigen Predigtämtern Geiſtliche ſtren— 
ger Anſichten bevorzugt u. Alles gethan, um 
den preuß. Staat zu einem rein chriſtlichen 
zu machen. Cin Verein gu Beförderung 
einer würdigen Sonntagsfeier u. Hebung 
des kirchl. Lebens wurde Anfangs 1842 gee 
ſtiftet, das ſchon noch unter dem vor. Könige 
zur Sprache gebrachte Eheſcheidungs— 
geſetz, welches der Trennung der Ehen 
viel mehr Schwierigkeiten in den Weg Iegte 
ja 
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alé bisher, wurde berathen u. umgearbeitet 
u. follte eingefibrt werden, wurde aber nad 
vielfachen Discuffionen im Minifterium, dem 
Staatérathe u. vor den Landtagen, deren 
mehrere ed verwarfen, bis jest bet Seite gee 
legt. **€8 war bies aber die Cinleitung zu 
mebr. Borfdlagen, weldhe das Minifterium 
der geiſtl. Ungelegenheiten 1844 den Provin⸗ 
zialſynoden zur Begutadhtung vorgelegt hat 
od. nod vorlegen will u. die fic auf die Vers 
bindung der Kirche mit den Gemeinden, auf 
das projectirte Uebergewidht des Presbyte⸗ 
rialſyſtems über das Conſiſtorialſyſtem, auf 
Schärfung der Kirchenzucht u. dgl., bes 
ziehen. Ueber letzteres waren vielfache, 
offenbar übertriebene Gerüchte verbreitet, 
welche manche Aufregung verbreiteten, ſo 
daß ſich das Miniſterium des Geiſtlichen 
veranlaßt fand, ein beſänftigendes Abmah— 
nungsſchreiben zu erlaſſen, welches erklärte, 
daß man dieſe, nicht bom Miniſterium, fon= 
dern nur von Kreisſynoden den Provinzial⸗ 
ſynoden mitgetheilten Vorſchläge, nur die 
Meinung letzterer habe erfahren wollen. 
4 Bon gleichem Sinne ging das Streben der 
preuß. Staatéregierung, der Proftitution 
möglichſt Grenjen gu fesen, aus. Beſchrän⸗ 
fende Maßregeln der Polizei, in Beziehung 
auf die öffentl. Madden fanden in Berlin 
u. and, grofen Stabten des preuß. Staats 
Statt, die Bordells wurden vermindert u. 
in entferntere Gegenden der Städte, bef. 
Berlins, verlegt u. bom 1. Fanuar 1846 
follen alle Borbdells im preuß. Staat geſchloſ⸗ 
fen, alle beéfallfigen Gonceffionen zurück⸗ 
genommen u. Feine neuen gegeben werden. 
8 *Mud auf das Ausland bezog ſich diefer 
fromme Ginn, So bot der Konig mit Cifer 
bem von England ausgehenden Plane ein 
evangel, Bisthum tn Ferufalem ju 
gründen, 1841 bie Hand, geftattete einen 
Rerein deshalb u. wirkl, wurde der Biſchof 
Wlerander in Ferufalem eingefiihrt. **> Bes 
reité feit 1833 beftand in Leipzig u. Dress 
ben die Guftav-Adbolfée-Stiftung zur 
Unterftiigung von Proteftanten, die der Re— 
ligton wegen bebrangt waren; er hatte 1842 
durch den Zutritt eines gleiden Bereins 
3u Darmftadt mehr Bedeutfaméeit erhalten 
u. ber König v. Baiern fand ſich bewogen, 
in feinen Staaten die Theilnahme an dem— 
felben, forie die Unnahme von Unterſtützun— 
gen von demfelben zu verbieten. Da ftellte ſich 
im Febr, 1844 Friedrich Wilhelm IV. alé Praz 
feé an die Spitze ſämmtl. Guſtav-Adolfs⸗ 
Vereine in P., u. gab ihnen dadurd Aner 
kenntniß u. Sanction, aber die Bereinigung 
ber preuf. Vereine mit dem Leipziger ward 
Anfangs unterfagt, bis auf den allgemein 
auégefprodnen Wunfd der preuß. Vereine, 
ſich mit jenem zu verbinden, vom Konig der 
Anfhlups geftattet wurde, der aud) 1844 zu 
Gottingen gu Stande fam. 6⸗Im Herbſt 
1844 warfen 2 Ereigniffe wieder 3wietradt 
in den kaum geftdrten Rircdhenfrieden, Der 
Heil, Rok Chriſti gu Tries war naͤm⸗ 
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lich einige Woden lang ben Glaubigen gur 
Verehrung ausgeftellt worden, u. Schaaren 
von Wallfahrern zogen deshalb nad Trier, 
um jenen Rod zu verehren, Hiergegen ers 
bob fid nun der vormal. Raplan Monge, 
jest zu Laurahütte in Sdlefien, u. fprad 
fid) gegen diefe Rerehrung, fo wie gegen die 
der Meliquien tiberhaupt aus. Zahlreiche 
Katholifen u. faft alle Proteftanten ftelen 
ihm au, u. es entftand ein lebhafter Streit 
bariiber, Ronge ward aber von dem Bis— 
thumécapitularverwefer in Breslau, Lae 
tuſſek, degradirt u. ercommunicirt. Gleihes 
Aergerniß erregte auch die U2nsfdheidung 
einer Anzahl Katholiten gu Schneide— 
mühl im Grofberzogth. Pofen aus der Paz 
thol. Gemeinde unter den RKatholifen. 4" Ein 
neues Strafgefesbuc wurde feit 1841 
vorbereitet u. foll berathen u. den Droz 
vinzialftdnden vorgelegt werden. Die Vor— 
ſchläge des Dr. Julius wegen der Gefangniffe 
fanden bierbet reiflihe Beadhtung; Julius 
wurde yur Berathung zugezogen, mit einer 
Gommiffion nad England gefendet, um 
dort die Gefinaniffe zu unterfucden u. es 
wurden mebr. Verſuche gemadt, fie u, das 
penfylvanifhe Syftem rthetlweife in Aus⸗ 
führung zu bringen. “*Uud in der übri⸗ 
gen Ret spflege fdritt P. weiter. Cin 
Gefeg über beleidigte Majeftat wurde ges 
geben, die Mündlichkeit der Proceßfüh— 
tung in gewiffer Beziebung verfudt, aud 
wurden zweckmäßige Geſetze ertheilt, die 
Gefescommiffion unter Savigny u. neuerz 
dings unter Mühler waren fortwabrend thd- 
tig. "Die AUngelegenheiten der 
Preffe wurden von Kriedrih Wilhelm IV 
forgfiltig gepriuft. Sedenfallé war er der 
PreGfreiheit mehr hold alé fein Water. 
Gleich Unfangs erfolgte die Befreiung der 
Kupferftide u. Lithographien bon ber Cene 
fur, allein bie Satyre machte von bdiefer 
Freiheit fo rückſichtslos Gebraud, daß der 
König im Febr. 1843 gendthigt war, die 
Bilder wieder unter Cenfur gu ftellen. Um 
24, Dec, 1840 erfdien ein Gefeg, in welchem 
den Genforen empfoblen ward, anſtändiger 
u. woblmeinender Freimuthigkeit Peine gu 
engen Grenjen ju ſetzen. Spatere Vorfalle 
beftimmten aber den Rinig, die Biigel wies 
der etwas ftraffer anzuziehn, denn fchon 
Mitte 1841 wurde der Wiederabdrud des 
Gefeges vom 22, Mai 1815 (worin eine 
ſtänd. Verfammlung verbieBen war) alé 
aufregend verboten, ferner Beamten, bet 
Strafe der UAmtsenflaffung, etwas über 
Staatéangelegenheiten ohne Erlaubnif ibs 
rer Borgefesten druden zu laffen, unters 
fagt u. Hoffmann v. Falleréleben wegen 
ber unpolit. Lieder zur Berantwortung ges 
zogen u. feiner Profeffur entlaffen, die Letps 
ziger Ullgemeine Zeitung verboten (fpater 
alé Deutfhe Allgemeine Zeitung wieder 
erlaubt), der rhein. Zeitung die Conceffion 
entzogen, der Konigsberger Zeitung mebr 
Saranten gefegt, dex Verlag von oor 
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mann u. Campe in Hamburg verboten (nad 
dem Brand von Hamburg 1842 wieder ers 
faubt) u. den Cenforen mehr Strenge zur 
Pflicht gemacht. eo Anderſeits gewahrte aber 
die Befreiung aller Schriften, die uber 20 Bos 
gen find, dem freien Bewegen der Sdrift- 
fteller mebr Raum u. vornehmlid die Er— 
tidtung eines Obercenfurgeri dts (am 
1. Juli 1843) unter dem Prafidium des geb. 
Oberjuftizraths Bornemann, der Preffe ſchü⸗ 
tzendere Formen, indem jeder Schriftfteller die 
Berufung an dies aus Juriſten u. wiffens 
ſchaftl. Notabilitaten zuſammengeſetzte Ge⸗ 
richt frei hat, welches ſehr oft das Inter⸗ 
diet des Cenſors wieder aufhebt od. es 
modificirt. eu⸗ Die 1835 gegen bie Schrif⸗ 
ten des jungen Deutſchlands erlaßne Vers 
ordnung (gegen welche der König als Kron⸗ 
pring ſchon damals geweſen fein ſoll), wur⸗ 
den Mitte 1842 zurückgenommen. Das 
freundliche Entgegenkommen des Königs 
gegen Herwegh, welcher 1842 bei ſeiner 
Durchreiſe durch Berlin, auf Anrathen 
Schönleins, dem Könige ſich vorſtellen ließ, 
nahm keinen günſtigen Ausgang, indem Her⸗ 
wegh ſpäter wegen eines an ben König, wes 
gen des Berbotes einer Zeitfdrift von ihm, 
getidteten Schreibens aus P. verwiefen 
ward, ' > Die 1819 verpönten Turne 
anftalten batten fid der königl. Gunſt zu 
erfreuen u. mebrere dergl. wurden in Berz 
lin u. an andern Orten gegrimbet, u. Turn⸗ 
anftalten in Gymnaſien u. beim Heere wie 
der eingefiibrt. '"* Das preug. Heer war 
gu gut organifirt, als daß Friedrich Wil- 
helm IV. grofie Menderungen in demfelben 
hatte vornehmen können, inbdeffen wurde 
burd neue Cinridtungen unausgefest ges 
ftrebt, daffelbe fortzubilden, der Pring von 
Preufen zum Oberbefebléhaber deffelben 
ernannt wu. eine neue völlig umgeftaltete 
Uniformirung deffelben durd Waffenröcke u. 
Sturmbauben feit 1842 eingefiihrt (f. Pres 
fen [Geogr.] 102). And EChrengeridte 
wurden 1 eingeführt. ** 3um Seiden 
fiir das Verdienſt wurde 1841 die Fries 
densklaſſe de6 Ordens pour le mé- 
rite geftiftet u. an ausgezeichnete Gelebrte 
u. Künſtler bes In⸗ u. Auslandes ver- 
geben, u. Weihnadten 1843 der Shwaz 
nenorden (f. d.) geftiftet, aud den altes 
ften Inhabern bdeé eifernen Kreuzes ein 
Ebrenfold zu Theil. * Ungeheuer war der 
Aufſchwung, welchen die Eifenbahner 
unter Friedrich Wilhelm IV. madten. Die 
günſtigen RMefultate, welde die Leipzig = 
Dresdner, die Magdeburg = Leipziger, die 
Berlins Potsdamer u. fpater die Berlin— 
Unhaltfhe Bahn zeigten, hatten eine wahre 
Wuth, Eiſenbahnen zu erridten u. feine 
Gapitale diefem Induſtriezweig zuzuwenden, 
gu Folge. Pringen u. Kaufleute, Geſchäfts⸗ 
manner u. Handwerker, Beamteteu. Bauern, 
vor allen. aber die Juden fpeculirten in Uctien, 
alle bedeutende Städte wollten mit einander 
durch Eiſenbahnen verbunden fein u. zahl⸗ 


reiche Aetiencompagnien entſtanden. Schon 
waren nächſt den oben genannten bie mags 
deburg =< halberftddter u. braunſchweigiſche, 
bie niederfdlefifhe Bahn, die Bahn zwi⸗ 
ſchen Liegnitz u. Dresden, die zwiſchen Köln 
u. Bonn rc. conceffionirt, als das Geſetz 
erſchien, welches bie Richtungen der Eiſen⸗ 
bahnen nach den verſchiedenen Punkten, 
hauptſächtlich außer den ſchon conceſſionirten 
Bahnen, eine von Berlin nach Hamburg, eine 
2. von Berlin nach Königsberg, eine 3. 
pon Breslau nad Dresden, von Elberfeld 
nad Minden 2r¢,, feftfeste, u. diefe durch 
Mitwirkung der Seehandlung auf Staaté« 
Foften zu bauen beftimmte; bis diefe fertig 
waren, follten Beine andern Bahnen in Bors 
ſchlag kommen. Sndeffen wurde legtres nicht 
gehalten, denn ſchon nad Fabresfrift wurde 
die Bahn unmittelbar von Berlin nab 
Magdeburg (eine Fortfepung der Berlins 
Potsdamer Bahn), u. die von Halle durch 
bie ſächſiſchen Herzogthümer u. Heffen nad 
Frankfurt a. M., fo wie die Elberfeld= 
Dortmunber u. die Bonn= Koblenzer Bahr 
conceffionirt, u, andre, wie die ftralfunder 
Bahn, die von Pofen nad Frankfurt, vow 
Pofen nah Glogau, find nod nidt aufges 
geben. 1 Dies Ulles fteigerte den Actien⸗ 
ſchwindel, man trieb einheimiſche u. frembe 
Gifenbabnactien zu einer enormen Hohe 
empor, man verbaufte Haus u. Hof, nur 
um in Actien gu fpeculiren wu. dies bewog 
die preuß. Regierung Anfangs Funt 1844, 
eine Verordnung zu erlaffen, in welcher der 
Uctienhandel auf Zeit, fo wie der Rauf von 
frembden Actien, deren Bahnen nidt une 
mittelbar mit preuß. in Verbindung ftebn, 
fo wie den Mäklern, fie zu vermitteln, bet 
Abſetzung, den Beamteten aber jeder Uce 
tienhandel unterfagt ward. Dies drückte dte 
Uctien bedeutend herab u. dem Schwindel 
ein Biel. \ Der Sollverein wurde von 
der preuß. Regierung mit Sorgfalt gepflegt. 
Gin Zollcongref fand Ende 1840 u, 1841 
au Berlin Statt, durd denfelben-wurde aud 
der Sollverein 12 Jahre, big Ende 1853, 
verlängert, mebrere fpatere wurden fo 1842 
zu Stuttgart, 1844 wieder zu Berlin gehal- 
ten. P. wenbete hierbet alle Kräfte an, die 
Angelegenheiten des Zollvereiné zu fördern. 
Es machte deffen Sache gang gu der feinigen 
u. erwedte fo die Ciferfudt Englandé in 
hohem Grade. Lippe u. Braunfdweig vers 
liefen unter Friedrid) Wilhelmé IV. Rez 
gierung ben hannöverſchen Sollverband u, 
traten zu dem allgemeinen deutſchen über. 
187 Nile Verfuce jedowh aud Hannover, u. 
in deſſen Gefolge Oldenburg, die Hanfeftadte 
u. Mecklenburg yu dem Zollverein hiniiberzus 
ziehn, fcheiterten 1843 an der entſchiednen Er— 
klärung Hhannovers, wenn diefem Lande nidt 
größere Concefffonen, alé andern Staaten gee 
macht witrden, nidt zum Zollverein treten zu 
woflen, u. e6 ergaben fic hieraus mebrere 
febr unangenebme Confltcte u. ein lebhaf⸗ 
ter Schriftenwechſel gwifhen Hannover u. 
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Braunſchweig, ja ſpäter mit P. es Ein groß⸗ 
artiger Verſuch, die Gewerbe in allen Zoll- 
vereinéftaaten yu beben, war die indus 
ftrielle Uusftellung aller Zollvereiné- 
ftaaten im Spatfommer 1844. * Bei den 
Handelsvertragen, dieP. feit 1840 ſchloß, 
vergaß es nicht das Bette des Zollvereins, 
fo 1841 bei bem BVertrag mit den Nie der- 
Ianden, mit England u. mit ber Tür— 
fei, 1844 mit Portugal; der projectirte, 
aber nicht zu Stande gefommne im gleiden 
Sabre mit ben Mordameritan. Frei 
ftaaten hatte denfelben Zweck u. alé 
Rußland 1843 bem preuf. Handel bef. 
Gonceffionen maden wollte, die der Zoll⸗ 
verein nicht hatte, u. dies gu grofem Ge- 
ſchrei ber einen Rif in dem Zollverein Anz 
laf gab, entfagte P. freiwillig den gebotnen 
Vortheilen. Dagegen blieb der dan. Sund— 
zohll fortwabhrend fir die preuf. Geefabrt 
eine Laſt u. P. fonnte in biefer Angelegen— 
beit nichts thun. Auch die Vertrage mit den 
deutſchen Staaten waren auf bas gemein— 
ſchaftl. Wohl berechnet, fo die Vertrage wee 
gen der Eifenbabnen mit Braunſchweig, 
Hannover u. Belgien über Verlanges 
rung ber preug. Cifenbabnen nad jenen Lanz 
bern u. mit Melenburg wegen der Bers 
— — Bahn u. mit Heſſen wegen 
der thiring. Bahn. Andre Verträge wurden 
mit Hannover wegen der Emsſchifffahrt, 
mit Naffau u. Heffen wegen Sciffbars 
madung der Lahn, betde 1848, gefdhloffen, u. 
an dem Vertrag 1844 wegen Regulirung der 
Elbſchifffahrt hatte P. als angrangender 
Staat den wefentlidften Untheil. Mit Oe ft- 
reid wurde 1844 ein den beiderfeitigen Vers 
kehr febr erleidhternder Poftvertrag geſchloſ— 
fen. "Die auswartigen Verhaltniffe 
geftalteten ſich auf das Glidlidfte. Allent— 
balben herrſchte Rube u. Ausſicht auf einen 
langen Frieden. Die Reiſe des Königs 
Ende 1841 nad England, um dort bei der 
Taufe des Pringen von Wales cine Pathen— 
ftelle zu übernehmen, bebundete das gute 
Vernehmen mit GroPbritannien, die im Oct. 
1842 volljogne Vermabhlung der Pringeffin 
Marie v. Preufen, Tochter des Prinzen 
Wilhelm, Obeims dee Konigé, mit Maris 
milian, Kronpringen v. Baiern, mit diefem 
Staate. ——— trat P. mit ſeinem 
alten u. treuen Alliirten, Rußland in ein 
etwas geſpanntes Verhältniß. Die ſtrengen 
Zollmaßregeln ruff. Seits an den ruff. u. 
poln. Grenjen u. die Unannehmlidfeiten, die 

em Handeléftande in OPreufen, Pofen u. 
Schleſien bef. gu Königsberg u. Breslau u. 
tiberhaupt den preug. Unterthanen an der 
Grenje hieraus erwudhfen u. Petitionen, bef. 
des Handelsftands von Kinigéberg, veranz 
laften, waren die Urſache biervon. Cine 
febr gereizte Stimmung gegen Rufland 
langg der Grehje war dite Folge biervon. 
17000 Der Cartel mit RuPland wegen 
Wuslieferung der Deferteurs ward 
daber aud bei feinem Ublauf Ende 1842 
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nicht wieder ernenerts; aber nun zeigte ſich 
auf einmal eine ſolche Menge mit. Defer: 
teurs u. ausgetretener ruff. Cantonspflid- 
tiger auf preuf. Gebiet, daß die preuß. 
Regierung in die größte Verlegenheit Fam, 
was mit denfelben gu beginnen fei. Wiele 
des Aderbaus u. der Arbeit Gewohnte fan- 
den zwar auf preuf. Gitern u. bet preuß. 
Bauern Befhaftigung, die ibrigen wurden 
aber in Compagnien vereint u. gu Feftungs- 
bau od. fonft offentl. WUrbeiten verwendet. 
Da endlich der Undrang der ruff. Defers 
teuré u. Uebergetretner immer grofer wurde, | 
fab fic) die Regierung im Frühjahr 1844 
gendthigt, den Gartel wieder zu erneuern. 
"Die perfinl. Verhaltniffe Friedrich) Wil— 
helms IV. u. deé Kaiſers Nikolas blieben 
immer freundf@aftlid, wie eine Reiſe des 
Königs nad Warfdhau im Herbft 1841 u. 
mebrfadhe Erblarungen deffelben bewiefen; 
RKaifer Nikolas fam 1843 nad Berlin u. 
auf der Rückreiſe fiel in der Vorftadt Wa— 
laſchei zu Pofen den 19. Sept. 1848 ein 
Schuß in der Mahe eines Wagens feines 
Gefolges, der ruffifdher Seits fir ein Atten— 
tat auf den Raifer gehalten wurde. Allein 
alle Bemühungen der preuf. Polizei, den 
Urheber dieſes Schuffes gu entbeden, der 
Preis von 1000 Ducaten auf den, ber den 
Schuldigen bezeichne, die Nadhforfdungen 
bes Polizetrathé Dunder, der felbft nad 
Pofen*ging, um den Chater aufzufinden 
2c., waren vergeblid, u. der Frevler blieb 
unentdedt. NAuf ruff. Requifition fan- 
den aud 1844 Ausweifungen von Polen aus 
Pofen, fo wie Verhaftung einiger preuf. 
Dortiger Beamter Statt, dod) ift bie eis 
gentlide Urſache nod dunfel geblieben. 
in· Die innre Lage des preufifhen Staaté 
war von 1840 an eine durchaus glidlide. 
Gapitale waren in Ueberflug vorhanden, 
bas Land blibte, die Fabrifen gediehen u. 
hoben fic, Woblftand herrfdte, die Fie 
nanjen waren geordnet, ja der Konig ver= 
modte im Mar, 1842 die Zinfen feiner 
Staatéfdhuldfheine von 4 Proc. auf 3} 
berabjufeben u. 1843 dem Lande einen 
Grlaf von 2 Mill, Thlr. gu gewabhren. 
173’ Defto unangenehmer traf die weftfil. 
Sentralglaubiger 1843 ein Vertrag zwiſchen 
P., Hannover, Braunfdweig u. Heffen- 
Kaffel, nah welchem alle Unfpride an die 
Gentralfhuldentaffe dieſes vormal. Reichs 
fiir nicdtig erflart wurden, wabrend boc P. 
die es allein treffenden Schulden ſchon 1827 
fiir richtig anerfannt u. abgetragen hatte. 
Alle Vorftellungen hiergegen find bis jegt 
unberiidfidtigt geblieben. Mehr hierüber 
f. u. Weftfalifhe Domainenkaufer. '* Wie 
gemein hörte man um -diefe Zeit aber Pau- 
perigmus in den grofen Stadten Plagen u. 
Unruben u. Uuflaufe in Danzig (1848), 
Breslau, Diiffeldorf, Thorn (ſämmtl. 1844) 
u. an mehrern Orten fanden Statt, die bes 
beutendften waren aber die Weberunruhen 
in fangeneBielau u. Prtersmenen 
nt 
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in Sdlefien. Man zerftirte dort am 4, u. 
5. Juni 1844 die Etabliffements mebrerer 
reicher Fabritbefiger, aus Groll wher durf- 
tigen Webern gewordnen Hohn u. aus aus 
genblidlider Nahrungslofigteit, welde die 
pon allen Geiten eingehenden Hulféebeitrage 
u. die Mafiregeln der Regierung zwar lins 
dern, aber nidt heben fonnten; polit. 3wede 
Hatten jene Zerftorungen nidt. Sie muften 
jedoch durd) Militdrgewalt geftillt werden. 
Dennod zeigte fich diefe Wufgeregtheit der 
Kabrifarbeiter aud an einigen and. Orten 
des preuf. Staats, felbft bet den RKattuns 
druckern in Berlin u. aud in den benach— 
barten Bohmen durdh Zerftdrung der Peroz 
tinen. Wud bei den Cifenbabnarbeitern 
zeigte fid) Meigung gu Unruben, was alles 
bem Pauperismus beigemeffen wurde, '* Fnz 
beffen trug ber Konig durch feine Kunſt— 
liebe viel gur Beſchäftigung der Armen 
bei. Das grofite Unternehmen in diefer Urt, 
bod) mebr nod) aus Meligiofitat erzeugt, 
war die Vollendung des kölner Domes, 
gu dem der Konig jährlich 50,000 Thlr. bei- 
trigt, u. den zahlreiche Dombauvereine, die 
fic in Köln concentriren u. denen der Konig 
alé Protector vorfteht, unterftiigen. Nächſt 
dem find der Bau eines neuen Muſeums gu 
Berlin, das mit dem alten durd einen bes 
dedten Gang verbunden ift, die Wiederher= 
ftellung des 1843 abgebrannten Opernhauſes 
dafelbft u. eine Menge Bauten in den Pro=z 
pingen bemerfungswerth. Wud beſchäftigte 
fein der Pradt u. Eleganz mehr als fein 
Vater geneigter Sinn viele Handwerker, bef. 


“gu Berlin. Das Miniſterium erlitt . 


unter Friedrid WilhelmIV. bedeutende Ver= 
dnderungen. Wnfangs blieb es gwar beim 
Alten u. nur die Wenderung war gegen das 
iar Gufgezablte Minifterium eingetreten, daß 
ber Graf von Alvensleben dem Finanj- 
minifterium, Generallieutenant v. Thiele 
I. ber Staatsbuchhalterei vorftand; dagegen 
erbielt 1842 ». Urnim daé Minifterium des 
Innern, das Finangminifterium v. Bodel= 
deat oak Ae das Minifterium des 

uéwartigen v. Bülow, das Finangminis 
fterium wiederum Flottwel u. 1844 bas 
Suftizminifterium Ubden. Der General 
Thiele trat an die Spige des Cabinets 
fiir Civilangelegenbeiten, wogegen der Gez 
nerallieutn. Neumann an der Spige deſ⸗ 
fen fiir Militärangelegenheiten ſteht. °° Wis 
der Konig u. die Konigin gu einer Reife 
nad Sdlefien u. von da nad Minden u. 
Wien am 26. Fuli 1844 in den Wagen fies 
genward ein Wttentat gegen fie verubt. 
Heinr, Ludw. Tidhed, ehemalé Burges 
meifter in StorBow, diefer Stelle aber wegen 
Bwiftigfeiten mit der Bürgerſchaft entfas 

end, alé leidenfdaftlider Menſch bekannt, 
euerte ndmlid unter dem Portal bes berlis 
net Schloſſes aus einem Doppelterzerol zwei 
Schüſſe auf den Konig ab, verlegte jedoch 
weder ibn, nod die Königin, bod erbielt der 
Kinig eine leichte Contufion von der Smal 
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burd den Mantel, 2mal durdy die Uniform 
dringenden einen Kugel, die andre drang 
in den Wagen ber bem Kopfe der Königin 
ein. Der Grund feiner That war, daß er 
imebrmalé mit der Bitte um Wiederanftels 
lung abgewiefen worden fei. Der Konig 
benahm ſich rubig bierbei, fegte feine Reife 
fort u. erbielt die Verfiderungen des unges 
theilteften Wntheilé von allen Seiten her, 
Tſchech wurde Mitte Dechr. 1844 zu Spanz 
bau mit dem Beile hingeridtet; er ftarb 
ohne Reue. *” Literatur: A) Geos 
grapbie u. Statiftif. a) Worters 
bücher: L. Krug, Vopograph. « ftatift.= 
geograph. Worterbud fammtl. preuß. Staa⸗ 
ten 2c,, n. Wufl. mit A. A. Muͤtzell, Halle 
1820 — 26, 6 Bve.; J. D. of: u. H. F. 
Rumpf, Vouſtand. topogr. Wörterb. des 
preuß. Staats, Berl. 1820 — 25, 4 Bde.; 
3. C. Miller, Vollſtänd. geogr.=ftat. -to= 
pogr. Worterb. des preuß. Staaté, Erfurt 
1836 — 387, 4 Boe. b) Handbider: J. 
D. F. Rumpf u. P. Ginnhold, Neuefte geos 
graph.=ftatift. Darftellung des fon. preuß. 
Staaté ꝛc., Berl. 1816; J. U. Demian u. 
Ch. G. D. Stein, Der preuß. Staat nad feis 
nem gegenwart. Landers u. Völkerbeſtande, 
ebd. 1818; F. Forfter, Ausführl. Handbud 
der Geſch., Geogr. u. Statiftié des preuß. 
Reiss, ebd. 1820 — 22, 3 Boe.; Fr. Fis 
fher, Kurze u. gründl. Anweiſung zur geos 
graph. Ueberſicht der preuß. Monardie, 2, 
Aufl. Lpz. 1883; 2. Krug, Die preuß. Moz 
nardie, topogr., ftatift. u. wirthſchaftlich 
a ig nad amtl. Quellen, Berl, 1833.5 
J. G. Fr. Cannabis, Statift.-geogr. Bes 
ſchreibung des Königr. P., Bresl. 1835, 6 
Bodn.; F. W. Streit, Geogr. des preuß. 
Staaté, Berl. 1836; C. v. Zedlitz-Neukirch, 
Der preuß. Staat in allen feinen Beziehun— 
gen, ebd. 1835 —37, 3 Boe.; &. F. S. 
Carus, Preuf. Vaterlandsfunde, 2, Aufl. 
ebb. 1839; F. Forfter, Statift.-topogr. = 
hiſtor. Ueberſicht des preuß. Staats, ebd. 
1839; J. G. Hoffmann, Die Bevölkerung 
des preuß. Staats ꝛc. in ftaatéwirthfdhafts 
licher, gewerblicher u. ſittlicher Beziehung, 
ebd. 1839; G. König, Handbuch des preuß. 
Staats 2c., Magdeb. 1838; K. F. Robert 
Schneider, Der preuß. Staat in geograph. 
ftatift., topogr. u. militär. Sintge, na 
amtl, Ungaben, 3. umg. Uufl. Bresl. 1889 
— 40; ©, Holterboff, Vaterlandétunde, ein 
geograph. = gefdhidtl. Handbuch, zunächſt fir 
die Bewohner ber preuß. Rheinprovin3, Sos 
lingen 1841; K. Befdhoren, hiftor. = geogr.s 
ftat.=topogr. Ueberfidt vom preuß. Staate, 
Lpz. 18415 J. P. Kur, Organismué u. volls 
ſtänd. Statiftié des preuß. Staats, 2. Aufl. 
ebb. 1842; J. Wagner, Befdhreibung des 
preuß. Staats, Soeft 1842; J. Schnur, Der 
preuß. Staat, 2. Aufl. Trier 1843; Borus- 
sia, Mufeum fiir preuß. Vaterlandéstunde, 
Dresd, 1838 —40, 3 Be. ; Karte des preuß. 
Staaté fiir das Gefchaftsleben ꝛc., Berl, 
1842; Hands u. Taſchenbuch fiir die “ee 
wohs 
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wobner des preuß. Staats, Berl. 1840; F. 
B. Weber, Handbud der ſtaatswirthſchaftl. 
Statiſtik u. Verwaltungétunde der preuf. 
Monardhie, Bresl. 1840; C. F. W. Diete= 
rici, Statift. Ucberfidt der widtigften Gee 
genftdnde des Verkehrs u. Verbrauds im 
preug. Staate u. im deutſchen Zollverbande 
18381 — 36, aus amtl. Quellen, Berl. 1838. 
1% BB) Gefchichte: K. F. Pauli, Allgem. 
reuß.⸗brandenburg. Geſch. Halle 1760 — 
9,8 Boe., 4.5 3. C. P. Grimm, Handb. 
ber Gefd. der gg randenburg. Staa⸗ 
ten, Bresl. 1797, 2 Boe.; &. v. Baczko, 
Gefdhidte P⸗s, Königsb. 1792 — 1800, 6 
Bde.; J. F. Meitemeier, Gels. der preuß. 
Staaten vor u. nach ihrer Vereinigung tn 
einen Staat, Frankf, 1801—5, 2 Bde.; 
A. Hartung, Brandenburg: preuf. Geſch., 
Berl. 1811, 2 Bde.; K. F. Tzſchucke, Bran 
denburgiſch⸗ preuß. Regentens u. Volksge⸗ 
| 5—* von den älteſten bis auf die neueſten 
iten, Berl. 1311 — 23, 3 Bde.; A. F. 
Stein, Preuß.-brandenburg. Geſch., ebd. 
1818, 2 Bde.; 2. A. Baumann, Kurzge⸗ 
faßte Gefd. des preuß. Staats von fener 
Entftehung bis gum J. 1819, fortgef. von 
Ch. G. D. Stein, Potsd. 1819, 2 Bode.; F. 
€. F. Manfo, Geſch. des preuß. Staats 
vom Frieden gu Saar bis 3ur 2. paz 
tifer Ubeunft, Frankf. a, Mt. 1819— 21, 
3 Bode.; F. Gorter, Grundzüge zur Geſch. 
bes preuß. Staats, Berl. 1818, 2 Bde.; 
C. €. v. Leutſch, Geſch. des preuß. Reichs 
von deſſen Entſtehung bis auf die neueſte 
Beit, Berl. 1625, 3 Bde.; K. H. L. Polis, 
Geſch. P⸗s, Dresd. 1827, 4 Bde., 2. tuft 
Herausgeg. v. K. Ramshorn, Lpz. 1841; E. 
Heinel, Geſch. P⸗s, Königsb. 1829; E. Hel⸗ 
wing, Geſch. bes brandenb.-preuß. Staats, 
Lemgo 18d1, 2 Boe.; G. U. H. Stenjel, 
Geſch. des preuf. Staats, Hamb, 1831 — 
85, 2 Bde.; E. Heinel, Geſch. des preug. 
Staaté u. Volks, Danj. u. Berl. 1834 — 
44, 4 Boe. (unvoll.); W. Fifer, Geld. 
des brandenburg-preuß. Staats, Mannh. 
1836— 38, 1. Bd.; TH. Tegner, P., Geſch. 
eineé Volkes u. feiner Furften von der 
üheſten bis auf die nenefte Beit, Lpz. 184d 
ff. (nod unvoll.); H. v. Obneforge, Geſch. 
bes Entiwidelungsganges der brandenburg.⸗ 
reuf. Monardie zc., ¥pz. 1841; Fohannes 
Roigt, Geſch. P⸗s von der alteften Zeit bis 
= ictal ya ber Herrſchaft des deutſchen 
rdens, Königsb. 1827—38, 9 Boe; C. 
Panfe, Geſch. des preuß. Staats feit der 
Entftehung bis gum Vode Friedrids d. Gr., 
Berl. 1830—34, 6 Boe.; &. Weyl, Lebens⸗ 
u. Regierungsgeſch. Friedridh Wilhelms Ul., 
Berl. 18413 F. W. ———— Wil⸗ 
helm TIL, fein Leben u. fein Wirken, Qued⸗ 
linb. 1840—48, 15 Lief.; F. G. Nagel, 
haley Wilhelm ill., Erf. 1843—44, 6 
ief.5 v. Zedlitz⸗NReukirch, Huldigungsſchrift 
Od, Konig Friedrich Wilhelm IV. feine Vor⸗ 
fahren u. fein Land, Grunb, 1840. Bal, die 
Literatur gu Brandenburg, den Biographien 


von Friebrid) 17)—21) un. bef. E. Mt. Hets 
tingers Diftor. Urdiv, Karlér, 1840, Mr. 
4905 — 5412, (Vt., Rau., Pr. u. Jd.) 

Préissen, Prinzen v. P., f. 5. 
unt. den Vornamen, bef, Albert, Nuguft, 
Friedrih, Ferdinand, Karl, Ludwig, Wale 
demar, Wilhelm. 


Préissisch-afrikanische Ge- 
sélischafe, ſ. u. Handelégefell (daft as. 
Préissische Bank, f. u. Bant 72. 
Préissische Mark, ſ. u. Diarf. 
Préussische Méile, ſ. u. Meile U. 


Préissische Mythologié. ' Die 
p. Dt. ift bie Religion der alten Preufen 
u. ift verwandt mit der Lithanifden. 
Man findet eingelne Aehnlicdfeiren mut der 
flavif@en u. german. Religion, u. es heißt 

“dap ber 1. Konig der Preufen Waidewut 
ben Gottesdienft aus Sfandinavien gebradt 
hat. ?* Wohl unterfdieden miffen hier werden 
Stamm: u. Provingialgdtters jene wur⸗ 
den don bem ganjen preup. Volke verehrt, 
biefe, Jenen untergeordnet, nur in eingelnen 
Provinzen. Stammgétter waren die 8 gros 

en Gotter 3u Momowe Perfunos, Pi— 
ullos, Potrimpos (f. d. a.), Feuers, 
unterirdifder u. Erdengott. Zu den Gite 
tern ber 2, Ordnung gehören Gurdo 
(Kurdhe), Wurstait u. Iſchwambrat 
(Shweibrat), Emanationen aus Potrim— 
os, Borfteher der Speifen, der 4fifigen 
biere u. ded Gefliigelé. Bu der 3. Ords= 
nung geboren die 12 Pianetens od. Mo— 
nategotter: Ofopirn, Sdhwairtir, 
Ausſchweyt, Untrimpos, Potrim— 
pos, Perdoyt, Pergubrios, Pelvit 
oe ay Perkunos, Pikullos, Po— 
ollos, Puſchkayt (Puskaitis); dain 
dieſer Reihe auch die Großgötter erſcheinen, 
fo muß man ſie betradten, als Stamm: u. 
Provinzialgötter zugleich, in welchem letz⸗ 
tern Range ſie in den einzelnen Gegenden 
als Repraͤſentanten einzelner Eigenſchaften 
vorkommen. Auch Göttinnen verehrten die 
Preußen: Jawine, Melletele, Laima, 
Giltineu, W. »Als Mittelweſen zwi— 
ſchen den Untergöttern u. den Men— 
ſchen ſtanden die den deutſchen Zwergen 
verwandten Barſtukke (Berſtukke) u. 
Markopete, deren Oberhaupt der Erdenz 
gott Puſchkaht war. Andre Geifter wers 
den bef. bet ben Lithauern genennt, wie ber 
Baungeift Aitvaros, die Gefpenfter Kau— 
fia (deren ein Hauptfig der Peufelswerder 
auf dem Spirdingfee war), vielleiht aud 
—— Srutis u. Miechutele. 
»Auch war Thierdienſt bei den Preußen 
* ausgebreitet u. hielt ſich beſ. bei den 
ithauern bis in das 17. Jahrh. Mamente 
lich waren es Schlangen od. vielmehr 
braune Eidechſen u. Molche (Givoi— 
tos), die als Hausgeiſter u. Segengeber 
angeſehen, in Haufern, Ställen u. Scheunen 
gehalten wurden u. Hähne als Opfer erbhiel= 
ten; außerdem Kröten u. bei den si 
en 


Preussische Mythologie 
bes Waffers weiffagten), Befonen, Burs 


fen Rennthiere. “Heilige Orte: Tem⸗ 
pel batten die Preufen u. Lithauer nidt, 
der Gottesdienft geſchah unter beiligen 
Waumen, in denen fie die Wohnungen ih— 
rer Gotter dachten, bef. waren folde heilige 
Baume Ciden, Linden u. Hollunder, 
Die heiligen Baumftellen der Grofgitter 
hießen Romowe, die Derter, wo man Geiz 
fter verebrte Ryfajoth. Die Haupteiden 
waren 3u Romowe (weldhe mit Tüchern 
umbangen waren, die nur bei großen Feften 
geluftet wurden, damit das Volk die Gotter 
anfhauen fonnte), Heiligenbeil, bet 
Thorn an der Weichſel, an der Pregel bei 
Welau, die berühmteſte Linde bet bem Dorfe 
Schakaniken am Ruffeflug. Wud ganje 

eilige Walder gab eé, 3. B. bet dem 

orfe Probeten in Gamland, worin man 
feinen Baum fallen, nidt pflügen, jagen 
u. fifdhen durfte. Heilige Waffer gab es 
viele, allein 2087 heilige Seen, darunter 
ber grofte der Gpirding, auf weldem 
der venteléwerser ein geflirdhteter Ges 
fpenfterplag war; aud Bache u. Flüſſe 
wurden verehrt. DHeilige Plage durften nur 
der Kriwe u. mit feiner Erlaubnif die Wai— 
deloten betreten; nabte fic ein Chrift den 
gebeiligten Hainen od. Quellen, fo wurde er 
geopfert. »Prieſter: die Preufen hats 
ten eine Hierarcie, deren Hauptfig im preus 
fifden Romowe war, wo der Hobe- 
priefter des ganjen Volkes Kriwe (Gris 
we, Eriwe, Grivaito), wobhnte. Er 
war der oberfte Verwefer von allem, was 
Gotterdienft betraf, der erfte Wahrfager, 
unterbielt gu Romowe den 3 hidften Gotz 
tern ein ewiges Feuer bei der heiligen Eide, 
verfammelte hier das Volk u. that ihm die 
Beſchlüſſe der Götter fund. Selbft fur den 
Fürſten hatten feine Gefewe bindende Kraft. 
Er lebte von allen Menſchen zurückgezogen, 
immer in ein gebeimnifivolles Dunkel ge— 
hüllt. Ihn einmal gu ſehen, war das höchſte 
Glud der Preußen. Wenn es den Furze 
ften erlaubt war, vor ibm zu erfdeinen, fo 
fanden fie ihn auf einem hohen Holzſtoße. 
Fremde Gefandte muften an einem Orte 
im Walde verweilen u. dort feine Antwort 
erwarten, Seine Boten trugen zum Zeiden 
ihrer Sendung einen frummen Stab (Kriz 
mule), den er ausfdhidte, wenn er das Volk 

u einer Verfammlung berufen wollte, Die 
SRiirde des Kriwe war lebenslinglid, aber 
nidt erblid) u. wurde von den Prieftern ges 
waͤhlt. Er erbielt von aller Beute den 8. Theil 
u. lebte ehelos. Aud in Lithauen ſcheint eine 
hierarch. Verfaffung gewefen gu fein, * Die 
Unterpriciter (Waidelotten, Wai— 
dels) waren einjelnen Gottheiten zuge— 
theilt u. gehorten gewiffen Orden u. Ges 
ſchäften an; fie lebten ehelos; die 3 vor— 
nebmften waren: die Ehriwaiten, die 
AE od. bie Siggonoten, eine 
Art Monde, u. die Wurskaiten; ferner: 
die Liguffonen, Tuliffonen, Swal— 
gonen, Puttonen (die aus dem Schaum 


tonen, Puftonen (weldhe Wunden u, Aus⸗ 
ſchläge dburd ihren Haud heilten), Sai- 
tonen u. Swakonen, die theilé als 
Wabhrfager aus verfdhiedenen Gegenftine 
den, theilé bet gewiffen Verdnderungen der 
Lebensverhaltniffe amtirten. Mebhrere der 
gulegt genannten Orden batten die Preus 
fen mit ben benadbarten Slaven gemeins 
ſchaftlich. Es gab aud Priefterinnen, 
welde den Dienft der weitbliden Gottheis 
ten beforgt gu haben fdeitten. **Der ges 
woöhnl. Gottesdienft beftand in der Unters 
Haltung des ewigen Feuers (ſ. u. Perkunos) 
u. in der Weiffagung. * Die fte der 
Preufen, meift Naturfefte, waren gewöhn⸗ 
lich mit denen der Slaven diefelben. Das 
erfte war bas Fri bling sfe ft am 22, 
März, dem Pergubrios geweihet, an wels 
chem diefer Gott um Segen fir das Gedeis 
ben der Früchte angerufen wurde, eben fo 
Perkunos, Sdhwairtir, Pelvit u. A., dabei 
trank man Bier, ſchmauſte u. tanzte. Vor der 
Ernte wurde nod das ge Bazine? (An⸗ 
fang der Ernte), u. nad) derfelben das Feft 
Oyinek (Ende der Ernte) gefeiert. ie 
Bodheiligung, wobei ein Bod geopfert 
wurde, warein Subnfeft nach der Ernte; nach 
dem Opfer wurde geſchmauſt u. getrunfen u. 
gulegt die Ueberrefte bes Opfers begraben; 
bei der Sch weinsweihe, von je 6 Dör— 
fern gufammen gefeiert, wurde den Gottern 
ein Schwein dargebradt, um fie gnadig zu 
erhalten; aud) bier wurde das Opfer vers 
zehrt u. die Ueberrefte begraben. 7 Die 
Opfer beftanden in Menfdhen u, Thie— 
ren u. wurden in Dem umbullten Raum der 
Heil. Baumftellen dargebradt. Menſchen 
opferte man dem Pikullos u. Potrimpos, 3. B. 
dor dem Kriege, wo man einen Feind gu fanz 
gen fudjte, den der Criwe erftad u. aus dem 
Blutlauf den glückl. u. unglückl. Ausgang des 
Kriegs weiſſagte; ſtrömendes Blut war ein 
günſtiges, tröpfelndes ein ungiinftiges Seis 
cen; gefangne Feldherrn wurden verbrannt. 
Auch von den erbeuteten Pferden wurde 
eins dargebradt; Pferde opferten Preußen 
u. Lithauer aud) fonft, ſchwarze od. weifie, 
u, bie gu bem Opfergebraud dienten, von 
der Farbe burfte keins in diefem Diftricte 
um profanen Gebraud angewendet werden, 
it bem Opferblute wurde die Eiche zu 
Romowe befprengt. Pifullos bekam Opfer 
bei Todesfallen. Dem Potrimpos opferte 
man Kinder, Wachs u. Weihrauch; dem 
Gurdo die Erftlinge von Fricten u. Fie 
ſchen; die Fifder in Samland bradhten dem 
Perdoyt in Scheunen Fifdhopfer u. Mabls 
geiten; ben Barftuffe u. den Givoitos fepte 
man allerlet Gefdenfe von Speifen u, anz 
dern Dingen vor, um Segen fiir Haus u. 
Feld gu erhalten. *Quellen: Harttnod, 
Wit = u. Neu⸗Preußen, Frankf. 1684; Mone, 
Geſch. des nord. Heidenthumeé 1, S. 79 ff; 
Parrot, Liwen, Letten, Eften, L, S. 
297 ff ‘ (L8.) 
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& Préiissischer Bund, f. u. Preu⸗ 
fen (Gefd.) az. 

Préissischer Fuss, 1) fo v. w. 
Rheinifdher Fug, f. u. Preußen (Geogr) 1685 
2) f. u. Muͤnzfuß. 

Préissische Kriége gégen 
Oéstreich von 1741—45, ſ. unt. 
Deſtreichiſcher Erbfolgetrieg. P-w KMrié 

égen Frankreich 1793—95, ſ. 
arg Revolutionstrieg, Per Mrié 
§° en Frankreich 1813—15, 5 

uſſiſch⸗ deutſcher Befreiungskrieg. Por 
Mriég gégen Oéstreich, Frank- 
reich, BRissland, Schwéden, 
Sachsen u. das déitsche Réich 
von 1756—63, {. Siebenjabriger Krieg. 
P-rhKriég gégen Oéstreich von 
12778, ſ. Bairifher Erbfolgefrieg. Per 
Mriég gégen Polen 1794, {. Po- 
lens Dheilungen aa 2c. _ 

PréissischerMilitarver- 
diénstorden, ſ. Verdienftorden. 
® Préissischer Thaler, f. u. Preus 
fen (Geogr.) 108. 

Préissische Siaire, fo, wv. Blaus 

dure. P-es Blaiy, ſ. Berliner Blau. 
. Préissisches Courant, f. unt. 

Riingfup is, vgl. Preußen (Geogr.) rss. 

Préissisches Landrecht, ſ. Lkand⸗ 
recht 2). 

Préissisches Medicinalpfund, 
f. u. Preußen (Geogr.) 122. 


Préissisches Pferd, ſ. u. Pferdss. 
Préissische Sprache, die Sprade 
der alten Preufen gehort gum [ettifd-lie= 
thauifdhen Spradftamm,im indo-ger= 
man, Spradftamm mit inbegriffen. Bon 
der pen ©. find nur nod wenige Ueber= 
bleibfel erhalten ; —— des 17. Jahrh. 
ſcheint ſie ausgeſtorben gu fein. Vgl. Hart= 
knoch De ling. vet. Pruss. bei Duisburg 
Chren. pruss., Frkf. 1679, 4.3 Joh. Urn. 
Pauli, Entwurf von der preuß. Sprade in 
den Act. pruss., Bd. 3, S. 581; Parrot, Liwen, 
Letten, Eften, Stuttg. 1828. (v. d. Gz.) . 
Préissische Staatazeitung, ſ. 
u. Beitungen as. 
Préussische Verdiénst- 
medaille, f. u. BVerdienftmedaillen. 
Préissisch-Ejlau, f. u. Eylau 2). 
P.-Friédland, {. §riedland 10), 
Préissisch Holland, i) Sr. ded 
Rgsbzks. Königsberg, 16QM., 30,000 Ew. ; 
2) Kreisftadt darin, an der Weeste, auf 
einem Hügel; altes Schloß, Wollen= u, 
Leinweberei, anfebnlidhe Bierbraueret, viele 
Gerbereien, 3200 Ew, 
Préissisch-Mark, Marktfl. im Kr, 
Morungen des preuß. Rgsbzks. Königsberg, 
Domainenamt, altes Schloß; 380 Ew. PL. 
Minden, Stadt, fo v. w. Minden 1). 
Préissisch -Roth, ¢ine aus Col— 
cothar bereitete Polirerde, vielleidt gleich 
der rothen engl. Erde; ſ. u. Colcothar, 





Digitized by Google 











